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THEOLOOIX 

ZÖRicti,  h.  Schulthefs,  u.  Leipzig  b,  Fleifcher: 
•  £xegetij'ck  ■  theologifche  forfchungen.  Von 
Johannes  Schulthefs ^  Canonicus,  Ur.  u.  Prof. 
d«r  Tbeol.  am  GaroJinum  za  Zarich.  Dritter 
Baod,  mit  dem  Nebentitel:  Dritten  BaodM 
zweytei  ii.  Iftztes  Heft;  auf  dem  dritten  Titel: 

Die  Vrkunden  aller  echten  ThfofophtCy  Chri/tolo- 
gie  und  MyftUtf   unmittelbar  aus  den  Quellen 

Sefammelt  und  in  eine  fich  Jflbft  erklärende 
Ordnung  gebracht;  zweiter  Theil:  Der  neu- 
trftamencliche  Logos.  1834-  XXIV  u.  374S.  8- 
^Mitcieo,  dam  erftea  Stücke  ficb  anfcbiiclsan« 
OM  S«(|«Dnhlea  949  -«  69a.)  (ao  gOr.)  • 

^einein  Gefamiritnhalt  nach  fteht  voiliagCBdet 
,  ^  mveyte  Heft  dem  erften  (ehr  paffend  nr  Sait^; 
denn  wie  jevs  die  Refultata  der  Forfchangaa  Ober 
Weisheit  und  Oelfi,  hanptfäohlioh  nach  Stellen  das 
A.  T.  veroiiiigte,  fo  enthält  diefes  die  Unterfuchun* 
•gen  über  den  iMgos  des  N.  T.,  wobey  die  Aus* 
fOhrnng  daa  ßnzelnen  reicher  uod  umfaffeodar 
fejn  konnte,  weil  6ch  alles  an  die  Erklirong  der 
einen  Hauptftelie  Evang.  Job.  1,  i  —  18  anfchliefst, 
aufweiche  fich  auch  all«  ISebenunterfuchungcn  be- 
ziabao.  diefem  Hauptabfchnitt  gelangen  wir 

•bar  arft  nach  einigen  andern  Mittheilangcn;  denn 
zaTörderft  fpricht  der  Vf.  ia  üuer Zueignung  in  Hrn. 
Dr.  Rohr  in  Weimar  feine  Hoebaehiun^  E*'gcn  f*'* 
Verdienfte  defielbrn  um  verniinftgemnfsen  und  Jicht- 
vollen  Vortrag  der  Religion  mit  vieler  Herzlichkeit 
aus  (bis  S.  VllI),  verrheidigt  dann  aufs  neue  im  . 
Vorworte  (S.  IX  —  XIX)  faiaa  eigene,  „)etzt  alia 
Neologie  hinter  fich  zurOeklaffende ,  dani»  allePa» 
läologie  übcrlUimmende,  keiner  kirchlichen  oderau- 
Iserkirchlicben  l'artey  dienende"  Auslegungüweifc, 
mtt  walehar  er  nur  den  Bayfall  der  Vorurtheilsiofen 
fB  gawinnan  hofft»  gegen  welche  er  „Jedes  blofs 
abfprechende ,  nicht  motivirte  Urtheil**  darchaos 
ablehnt,  über  welche  e"  dagegen  zu  flreoger  Kritik 
alle  die  auffodert,  „welche  nicht  hinter  der  Zeit  zo- 
rflckgeblieb^n,  nicht  ihres  Vortbeils  oder  ihrer 
Schwachheit,  Oemichliehkeit  und  Sieharheit  we- 

Jen  fOr  gut  gefunden  haben,  die  Stafa  der  exegeti- 
shen  und  dogmatifchen  Theologie,  auf  welcher  uo- 
fere  Vorfahren  des  i5teo  oder  i6ten,  oder  fonft  ei- 
Des  frOhern  Jahrhanderts  geftanden  halten,  fich  zum 
2Vbn  plus  ultra  zu  machen."    Sfiiobt  &eb  BOJllP 
ßrgäa»,  Bl.  tur  A,  L  Z,  i895* 


diefem  allen  der  Oeift  des  vorliegenden  Werks  lii.Y: 
IfingUch  aus,  fo  läfst  der  Vf.  aucboicbi  aus  der  Ac4)t, 
was  ao  der  Form  defTelben  naanganaban  anfPallea 

könnte,  nämhch  die  oft  zwcy,  drey  und  mehrerb 
Male,  zuweilen  faft  mit  denfeiben  Worten  gp^ebune 
Erörtemng  der  nämlichen  Gegenftändi« ;  inij  wenn 
er  darflber  (S.  X  und  XI)  fagt:  „tbeils  damit  ihm 
nichts  entginge,  habe  er  (einm  Taxt  narft  das  In- 
halts, der  l  ieen  und  Bilder  wegen,  fodann  a!s  Kriti. 
ker,  als  Kxegct,  als  Dolmetfcher,  and  endlich  als 
Etymolog  den  Logos  behandelt;  theils  habe  er  Wie- 
derbolungcfl  and  Ausfahrlicbkeit  nicht  gefcbeat,  • 
um  nirgends  mifsverftanden  zn  werden  «nd  um  (eloa 
Anficht  von  verfchiedenen Gefichtspunclen  ausalsdia 
riciitige  (farzuftellen ;"  fo  wäre  es  unbillig,  ihm 
nicht  feine  Weife  unangefochten  zu  laffen ,   da  üe 
4lbder  Nacbläffigkeit  nochUeiftlofigkeit  rerrälh,  and 
da  gerade  bey  den  Wiedeirholungea  oft  etwas  Tref- 
fendes hinzugefetit  wird,  was  da?  erfte  Mal  uner- 
wähnt blieb.  Zu  einer  nun  (S.  XX  — XXII)  folgen- 
den Ueberrel£une  des  Hymnus  an  Zeus,  von  Klean- 
tkett  den  der  Vf.  als  nPropheteH\äet  Logos*'  be- 
salebncc»  macht  er  die  Bamerknag;  ttdsrPhilofoph 
verdiene  den  Prpphetennamen  vollkommen,  da  er 
drerhundcrt  Jahre  vor  Chrifto  fchon  die  Offenba- 
rung dfs  Logos  in  der  Ferne  gefehen,  und  einen  Got- 
tesglauben ausgefprochen ,  dem  keiner  bey  den  Ja- 
den vor  Chrifto  an  Einfalt,  Lauterkeit,  Erhabeohett 
und. Umverfalismus  gleich  komipe.**  Die  AusdrOcks 
Xsy«;,  *Biv9i   XoYoc,  ntivtc  n/itt,   werden  durch 
„Ordnung,  gemeine  f)rdnung,  gemeines  Gefetz" 
wiedf  rg»peben.    Einen  nngefähren  Begriff  von  der 
Hlgeoi'i.  -  'lichkeit  feiner  Erklärung  von  Job.  1,  f ' 
—  18  giebt  der  Vf.  dann  durch  eine  Veberfetzung 
diefer  Stelle  (S.  XXIU  -  XXIV)  unter  der  Auf- 
fchrift 
e 


,  Evangclift  des  Logos  Johannes,''  worauf 
er  zur  Erklärung  felbfi  (ibergeht  (S.  r;9  — *  436). 
Datin  folgen /a»/Bey)agpn  (9. 437  — 449)  zudem 


I.  Aiffertigung  der  Gncfclkt 
Vf.  diaC^Onde,'  welche  I 


ker  von 


Hauptablchnitia: 
JretMutt  wo  dar 

gegen  das  Kmanalionsfyftem  in  Bezug  auf  Jefns  vor. 
bringt,  benutzt,  um  die  „ kalholilche"  Kirchen- 
labre  von  der  Dreyeioigkeit,  der  Geburt  des  Soh* 
nes  und  der  Ansfendung  des  heiligen  Geiftes  zu  ^vi• 
derlegeo.  a.  nDer  yaientinlaner  Ptolemäus;"  die- 
fer nimmt  Job.  I,  I  drey  Hypoftafen  an:  Gott,  \n- 
fang  und  Logos,  und  entwickelt  daraus  mehrere 
andere;  „ähnlich  verdrehen  NlturphjJofophan  nn'l 
MyftiJur  dia  Bibfi  j»  Gjuiltoa  ihm  Trloaarayaa.** 
A  '  1* 
^   *  .        ^     Digitizecl  by  Google 


KROÄNZUNOSSIJLTTAR  20R  A.  L.  Z*  « 

3.  Myjiifche  liae  von  Cfiriftus  bey  O'-ig^.ifS,"  we!-  weppn  bey  ubelialten  ,    n'cbt  wohl  2ii  vefmeiffen ; 

che  in  der  VorftcUung  befteht»  dafs  nicht  nur  Chri-  die  Paraphraie  i6«r  »immt  mei(t«DS  die  Texteswoe- 

Aus  immerfort  aus  Gott  geboreo  werde,  foadern  te  mit  auf  uad  erJlntert  6e  aar  dorcll  Zafätze-   V.  f. 

•uob4«(lar  Mola  Mmfch  durch  jede  gute  Handlung;  t/eberf,    Anfangs  war  der  Logo*,  Dod  dar  I^fM 

„  daher  Ift  iil^t«  wwhriltlicher ,  als  der  Wahn .  die  war  Oott  anwobnand  (9»  wfi  r.     ttUnmt  4«r  Vf.  Tb 

Wiedergeburt  fey  bey  einem  Mcnfcben  bereits  ganz  iroo^^v  r»  ^.)  and  Ooit  war  dar  Logos.  Paraphr. 

vollendet,  und  aUss  was  er  oachher  tbue,  fey  blofs  Anfangs  war  fchoa  der  Logoi»  dar  Varftand,  die 

fcbeinbare  Sflnde,  oder  die  Wiedergeburt  werda  Weisheit;  derUolthcit  anwohoMd»  EigMfoiHft  der 

vollaadet  dnroh  ainea  ptotzliehen  wunderbaren  Act  -Gotthait;   [a  Gott  war  der  Logos,  er  war  wcfanlU> 

obaatigaoas  Wirken  des  Meorcben."   4.  Dig  Selb/t-  che  Eigenfchaft  Gottes.    V.  4  und  5.    Ueherf.  yim 

l^aArAtf/r ,  fagt  Origenes,  die  Wahrheit  an  Acli ,  ift  geworden  in  ihm  ,   Leben  C>ft)»  und  das  Leben  wa* 

nicht  durch  irgend  einen  Menicbeo»  auch  niefat  das  Licht  derMaafchen;  und  das  Lieht  ia,dar  Fi»> 

durch  Jerum  geworden,  fondern  fta mint  allain  von  (tamirs  fehafaet,  and  die  Finftarnifs  mocbt*  f$  aleiiK 

Gott,  dar  fia  allaia  arrprOnglicb  befitst.**    5.  „I>e/f>  arfticken.    Paraphr»  Wa$  aber  auch  ia  ÜMI  finsM^ 

mMam  4^  tSemß^tm'.  bffififchtt  Vernunft Mtfc<r«>  den,  feines  Wefens,  iftStlbftlaben  (?),  and  dwSalbll- 

9*f»ift%nfy  von  Secundus  dem  Attifcben  Sophiften,  lebendige  war  immer  das  Licht  der  Menfchen  ,  Heil 

verglichen  mit  Aiufnrilchcn  Cicero's;  „was  daran  and  Wonne  bringend»  ein  auch  ia  der  Ktnfternifs 

wahr  fey,  zeigte  Jelus;  nSmlich,  dafs  der  Menfch  fcbeinendes Licht,  aa«l6febbar,  fo  dafs  die Finftafv 

•icbtFlaifchfey,  fondern  Oeift  von  oben  im  Fleifche,  nifs  nicht  vermocbta,  ai  f o  arftiekaa.'  .  A»s  V.  !•• 

dar  feiner  vrOrdig  damit  fcbahen  könne  und  folle."  Ueberf.  den  trauenden  auf  faiaao  Namao;  Paraphr, 

Hieran  Tchliefsen  Geh  die  bereits  er  .vähnten  wieder.  d(>nen  ,    »üe  auf  feine  hehra,  oinamer  entfrsbende  ' 

boienden  Erörterungen  des   lextea  Job.  l,  l  —  lg;  Macht  vertrauen.    Aus  V.  14.   Veberf.  und  hottete 

BSmlich:    Rtvißon  des  Textet  (S.  450  —  485);  unter  uns;  Paraphr.  aod  nahm  io  unterer  Mitt« 

gramnrathatyUk'UaOBe^ekaMmmphiigen  (S.  486  feinen  hehren  Sitz.    V.  ig.   Veberf,  Ntamand  htt 

—  563)  Ohar  ffie  wiebtlsftao  AusdrOeka  jenes  Tex.  Gott  \%  gefehen;  derEingebome,  der  ftv  iIm  Sebooll 

rp-,.     V.^berfptzung  de*  Textes  fS.  563  —  5H0}  wo  des  Vaters  hin  war,  der  fcfaÜderte  Ce  fdieHulr?  des 

eine  ganz  vvtirtiicbe,  der  griechUchcn  Woriltellung  Vaters).    Pör«;»Är.  Oott^ hat  niemand  mit  Aueen  gar 

treu  nachgahildate  Uebertragung  einer  erkilrendaa  fsban,  wie  man  von  Mofas  fagt,  dafs  tbin  JahoM 

Parapbrafecagaaflbar  ftebt,  von  Anmarkongea  ba.  perfönliob  das  Oafatz  gageba«»  mOiidUoii  mit  ibnt 

fleftat»  welcne  die  Uebarfatzung  von  Luther  t  Lo»  |efprochen  von  AngefialiK  wm  AÄgafidit  fftMof.  19,  8 

cke,  Außufiif  Seo'z  n.  A.  vergleichen  und  theilweife  Sir.  45,  2  F.)  und  dafs  Mofas  dieGeftalt  Jehova's  gefa- 

widerlegen  und  verbeffern;  yorlutherifche  Verdeut-  heo  habe  (5  Mof.  34,  10  a  Md".  JJ,  Ii).   Er  konnte 

Jchung  der  yutgate_{S.  $'(11  —  $Hi)>  gedruckt  ver.  aifo  nicht  die  aberfchwMjgüete  Vatarhukl  Gottaf 

Biuthlich  146a  *n  Srnftburg  bev  Maotalio ,  vergU-  nach  ihrer  bail  •  und  woaoereleliw  Wahrkeit  b*> 

«haa  mit  einigait  andern  tHiUp  Ueberfetzungen  von  zeugen  om!  fehildern;  das  konnte  nur  der  Elasebor* 

>4''7»  1480,  i48}>  r$07;  endlich:  dT  Logos  ^eymo-  ne,  der  einzig  aaserkorenfte  I.irMing,  der  fich  in 

hgl/ch  erörtert  (.S.  584  —  616),  1  Heils  durch  Wider-  den  Sckoaß  des  Vaters  empor eefchivufigen  hatte  in 

legung  der  Etymologie  von  Arndt t  welche  Lücke  d#r  Umittrftm  Reinheit  des  Gemüths  (Matth.  5,8 

h*jtmg  erwähnt  ImU,  theila  dardt  AaKtelkiag  ai.  Hebr.  13,  14  1  Jok.  |*     3)  in  dar  kiodlickttanO** 

f»er  dem  Vf.  eigenthOmlieben  Etymologie.    Den  Ba>  Bnnung  und  ZnverGcbt  (oebr.  4,  16)*  in  dmn  nnb^ 

fchlufs  des  Ganzen  macht  S.  617—  ^:!3  eine  aus*  din<t<  iten  Gehorfam  (Hehr.  5,8  I'hil.     g":.  Ob« 

liil.riiche  lahaltsanseige  beider  t>iücke  des  drit-  wo.hi  der  VT.  nicht  feiten  auch  hier  unerwartet  eine 

tenBtod«!  der  augntudk-tlMOklgiCeibenfierlebatn-  aofVallende  Erklärung  als  den  ältefien  Zeiten  der 

gtn.  •  ekriftUekan  Kirche  angehörend  mit  gawoboter  Bal^ 

fanbalt  in  den  KirekenvCtam  naehweift,  fo  febll  et 

Den  Relcbtbtim  uri.i  i^ie  Vieireitigkeit  des  hier  do^h  am  h  nirfit  an  ganz. neuen ,  welche  zwar,  fo  wie 

Dargebotenen  konnte  eine  kurze  Angabe  des  Inhalts  die  (treage  Kritik,  der  er  taft  allgemein  gebilligte 

nor  im  Allgemeinen  andeuten;  follen  wir  nun  aber  Meinungen  unterwirft,  dieSelbftftindigkeitdes  Vfo. 

aneb  das  Einzelne  in  feiner  originellen  Darftailaog  beurkunden ,  aber  aaek  bin  ond  wiedir  als  an  g«K 

nnd  vielfeitigen  Grflndliebkeit  fohitdem,  fo  wird  kflnfteit  und  irrig  erfebdnan  werden.  So  wird  ttn? 

^  dip  AiKwahl  des  Treff licbften ,  was  wir  rühmer  1  ter  □o  !«rn  fie  Frkläruogvoo  V.  18«  S.405  ff.  nicht 

crwaiinen  möchten,  nicht  leicht,  und  wir  können  wenig   Wnieiipruch  erregen.    Der  Vf.  varwiift 

nur  einzelne  Zsge  hervorbeben,  um  das  Interefl«  dhirehaos  die  gewahnlicke  Annahme,  dafs  tticuin 

de«  Lefesa  fflr  das  Oenne  <lMinrok  in  Aofpniek  sm  «ee.  far  d»  cum  dm»,  kier,  wie  an  vielen  «ndeni  SteU  , 

nebmen.   IKe  eigentkOmltebe  Mfänmg  der  Stelle  len  dea  N.  T.  mid  der  GUlfiker,  iki  eine  gewiffei^ 

Job.  I,  I  —  i3  wir-f  ihrem  ganzen  Refultat  nach  am  maar<;<»n  zum  Sprachgebrauch  gewor-fenn  Nachläffig- 

deutiichften  erkannt  aus  der  Ueberfetzung  und  Pars-  keit  ftehe,  and  behauptet,  man  habe  bey  «/(  Itets 

phraTe  S.  563  ff.   Dafs  die  Ueberfetzung  etwas  fteif  r h  einer  Bewegung  an  einen  Ort  hin  zu  fragen» 

nnd  undantfcb  klingt,  war  bay  dar  Abficht  das  Vfa.»  Dabey  bemerkt  er : .  da  iSm»  im  N.  T.  nie  vorkonw 

CS.  s6|)  di«  giiacbifoh»  W«nIUUiiiif  dar  TctM  at,  fo  kabe  iäm  aooh  dio  fiedantoag  gekm  odw 


Digitized  b'y  G< 


'Wegnn^  mit  eioem  Verbutn  der  R[)he  vorkümrT'.e, 
•der  umgekehrt,  fey  CS  (tets  eioe  aus  zwey  Plätzen 
zufammeiigezogene  Hedflt  WO  djs  Verbuta  des  eioM 
S»taw  Mit  rf«r*Pr«poili<Hl  «idern  Itebts  bl«ib«; 
tUo  Mcrr  t  ih  t/t  nw  mXwn  vKr|»«c  für :  i  ivmßmt 
tii  oipxvtv  »AI  ivv  iv  avfmvtf.  Der  Vf.  maclit  fich  an» 
li«i[chiK  durch  «ine  vuiUtandige  Inductioa  an  alJea 
~'  T.»  wo  eine  PräpoßtioD  der  Be* 
U  dia  Aiiw«adb«xk«it  MMr  JU- 
gcln  ^rtatliMi.  Bs  ifl  Idar  ^ht  der  Ort«  dlvreh 
Aufzählung  aUer  Stellen,  bey  dfnm  wir  diefi  be- 
xweifeJo,  die  Anzeige  zu  einer  Abbandlong  auszu- 
lieben;  nur  Einiges,  was  gaas  nahe  liegt,  köooeo 
rradffa  aidit  vaterlaffen.  Zuvdnl«rft; 


ceilctug  durch  cL 


ffis  gemdm  tmf  Sfl^ntllelis  Leben  der  Menfchen 
eintreten;  dann  trft,  wenn  der  JiSngling  mündie  ge- 
worden in  die  VVeJt  tritt,  gebt  ilin  das  wahre  Ocbt 
auf.  So  trat  Joharia«»  d«r  Tlolbr  in  df«  Wdt  Laob 
•»  ^  Tage,  wo  tr  fieh  vor  Ifrael  «tigte, 
irad  Jtfiw,  Loc.  3,  aj  angeTlhrdreTfsig  Jahr  alt,  als 
er  anfing  öffentlich  zu  lehren,  Matth.  4,  welche 
Zeit  er  fejbft  Job.  15,  97  den  Anfang  nennt  Aet.  I0| 
37.  Mitbin  ift  nicht  einerley  Job.  ig,  37,  gebor«« 
werden ,  ans  Mutterleib  mn  die  Welt  kommen ,  und 
if%ß*9»t  a/c  MKftti',  in  die  Welt  eintreten  als 
Mirt«;  KCTuec,  ViVIr,  ift  da  die  Meafebenwdt,  »/m 


communis , 


das  öffentliche  Leben.    *,S.  311. 


dw  Btwegucg  Toll  fopplirt 
den,  wenn  ein  folcbes  ontnitti^bar  vorbergebt ,  eine 
Präpofitioa  diefer  Bedeutung  aber,  nach  Hrn.  Sch's 


Die  ftrengften  Orthodoxea  mOffen  zagebeD;'dän  dfo 
Wort«  des  Jokaonos  V.  14:  der  Logos  if^  Fleifch 
e«word«D,  «ieh«  btMbfliUfoh  zu  nehmen  feyen .  als 
habe  er  aufgehört  zu  feyn  was  er  war,  und  fey  ge. 
worden,  was  ernieht  war,  wie  wenn  der  Stab  zuT 


Meinung,  einneues erfoderowQrd«?  S.B«  Maro.  1»  9:  Sehlanee  wird.  Steine  zu  Brori,  Waffer  zu  Eis  f. 
ijb9tiß  ifrm  dnUm^kftr  nft  FmkikKmt,  «n  ifiurrimSf  W.  Wenn  aber  Theopbylact  fagt:  „  bleibend,  was 
«PS  liiowe«  »tt yv  Upimnfv.    Soll  man  llior  dl«   «r  war,  Ih  er  geworden,  was  ernieht  war,"  To  Fehlt 

weil  die 


Worte  etwa  verfetzen?  oder  ift  es  nichl  viel  natOr. 
Heber,  Bi<  für  ii>  cum  dat,  zn  nebnnen?  Auch  in 
der  Stelle  Marc.  s.  1 ,  die  Hr.  Sek.  nach  Maor  An> 
iebt  daulat,  ift  da»  Ruktm  aa  aiflem  Ort«,  ««gaaeh^ 
tat  d«r  Pf IpoSlkia  slr<  fo  deotiieh  aosgvfproebeo  ets 

irgcnrl  möglich.  Mithin  ift  rlie  Richtipkeit  der  Re- 
geln bey  weitem  noch  nicbt  ausgemacbtj  wollte  man 
aber  aneb  diefe  zogebeo ,  fo  könnte  man  an  obiger 


es  durchaus  an  logifehen  Be^veifen  , 
Begriffe:  Logos  (geiftiges  Wefen)  und  Fleifch  lieh 
gegenfeilig  auTheben.  Wenn  daher  gewiffe  Docms. 
tlker  fchliefseo:  der  Logos  ift  Gott,  (eine  falTche 
Folgerung  «os  V.  f.)  der  Logos  ift  FJeifch  gewor- 
den,  alfü  ift  Cott  Fteifcli  y.e'vvonf,-,. ;  fo  werde«' 
z^vey  ganz  unvereinbare  Begriffe  in  dem  Sehlab. 
fatze  zufammefigefalst ,  und  der  Satz  ift  «io  m(a. 


Stau«  Hm  Sek.  aoob  wage«  der  Anwondoog  aof  drOdtBchar  WilierfpnMil;  eiaeo  folchen  aber  kann 


eip;enen  FUd«  bekCinnfea.   D«m  JndMBor 

flherfetzt :  der  in  den  Schoofs  des  Vaters  hin  war^^ 
ond  parapbrafirt:  „der  heb  in  den  Schoofs  des  Va. 
ters  emporgefcbwnngen  hatte verKfst  er  feine 
Mshsrif«  0«iiaiiiffc«it,  üad  war  dssPrifans  da«  P«i^ 
Helpt  orgiroo  will,  hara  «faiw«od«D:  Jobaanc« 
rneint  keine?weges  die  Erbebung  Jefu  zum  Vater, 
wihrend  er  auf  Erden  lebte,  im  Gfiß,  fondero  deu. 


■loiotod,  der  Mb«  Veraonft  nfelit  piot  verleueoet. 

als  Olaobensfatr  anrn^hmen.  Wie  der  Vf,  hier  dag 
Richtige  weiter  entwickelt,  überJaffeo  wir  dem  L»* 
fer  felbft  naebzorchen,  und  erlauben  uns  nnrnodi 
an»  «inlr  Stall«  «twM  nritzutheiien.  S.  364:  „Es 
in  ong«r«init,  wenn  die  Dogmatik  fragt;  Warom 

heifst  Was  Chriffn«;  ,fer  eingeborne  Sobn  Ootte», 
da  doch  auch  wir  Kinder  Gottes  genannt  werden? 
und  antwortet :  W«tt  (U  der  ewige  natib'thh»  Sohn 


ihm  von  Gott  verliehenen  Wörde.  Daf?  Ree.  nicht 
fb  argutnentirt,  dazu  hat  er  ganz  andere  Gründe, 
als  Hr.  Seh.  von  feinem  Standpunete  aus  hier  erwie- 
dem  könnt««  Di«(«  Stelle  (einer  £rkllrangea  ver> 
dl«Bt«  aber  g«rada  dämm  faanrangahobao  «n  w«r* 
den,  weil  Ge  unter  den  wichtigem  eine  der  fchwäcb- 
ften  ift,  und  wegen  des  Zwanges,  den  die  Ueber» 


tat  aaf  den  Ort,  wobin  Jefns  fieb  durch  die  Himmel»  _  _   _^ 

lüirt  erhoben  hatte,  wo  er  fieh  belapd»  als  Johaa*  i<il>  wir  aber  «i»gene«MBena  Kinder  aus  CnadTn" 
na«  febri«b,  als  anf  tinan  BewvIs  feiner  m$fi«m^  AbobGottnttreittmnatOrliehenSohn  hätte.  Weffem 

,Tr,  .  ,   n         ...    natörllche  Kinder  wSrpn  denn  die  an^enommentnf 

Die  Kindesannabme  oder  Adoption  beruhet  auFeio«m 
Mifiperftaod  von  Röm.  g,  15  «nd  Gel.  4,  5 •  d«n0 

!ff^1f*V*ll"***i*  ".^      mandige  Sohnfchaft  io  der 
VoUkrsft  ihrer  Redite  and  Fireybeiten  oder  der  Ein* 
tritt  in  diefelben  za  der  vom  Vater  beftimmten  Zeit, 
„    .  "'cbt  jn  der  Geburtsftuode,  fondero  wen«  er  felo 

der  dentfehen  Sprache  anthut.  fchon  nicht  Kind  fOrvollmflndig  erklärt.  Jrfnsbatalfo  denVor« 
„jwenübar  ift.  Um  foliebar  zeichnet  nun  Aa«.aneh  sog  (vergl.  S.  358),  dafs  er  vor  allen  andern  far 
riiifg«  Stdien  «ns,  in  d«o«nHr.  &*.1Imi  vollfconw^  mtndfi;  erktirt  wvrrfe,  md  nur  der  Erfte  unter  fei 
men  Oberzeugt  hat.   Am  inlereffanteften  find  darun.  >^>  •  •  .  .. 

ter  die,  wo  der  Vf.  durch  fcharflinnige  Beftimmung 
der  Wortbedeutung  fOr  feine  Anficht  gewinnt,  oder 
durch  trcncs  FeftlMlteo  am  einCMthen  Wortfion  die 
G^ner  widerl^.  Dabin  reehnen  wir  «.  B.  S.  984 
»85,  wo  ich,  I,  9  Qherfetzt  und  rrkla'rt  wird:  „der 
Logos  war  das  wahre  Liebt,  das  jeden  Menfchen  er- 
hellet,  der  in  die  We!t  kommt,  in  die  Welt  kom. 
a«n  i£t  mehri  «It  m  dl«  W«lt  kommeo;  «•  httfCtt 


ein  Ste.'lveitrrter  des  Vaters  ontef 
und  mit  defien  Anfebn  nod  WOrd« 


ne.s  0! eichen, 
feinen  Brfidern 

bekleidet,  doch  noch  inomer  vom  Veterl'von  dem 
beides  «nsgiog.  abhängig  ift,  wie  der  Erftgebome. 
den  der  Viter  tnffadig  fpricht."  Von  vielen  oiebt 
weniger  trefftoden  Sfelleo  nennen  wir  nur-  &  egi 
—  865,  wiederholt  S,  500  £f.  S.  371.  ^|  _  ^ 
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7     '  broXnzünosblätter 

'  BUBAUinfOSSCHKlFT.BN. 

DjfkMziG,  "gedr.  b.  T.ohde:  Dh  fondautrrdp  Un- 
entbthrlichkeit  der  Bibel.  Predigt,  gshaacn  am 
Bibel  Fefte,  d.  i6.  October  i83] ,  in  der  Ma- 
rienlMrcli»  [wo?j,  voa  J.  W.  Linde  $  Prediger 
an  delr  heil.  Octft  -  Kirebe  und  RSnicl.  SebuUn- 

Infpertor  [*U  D«i.2ig].  '/.um  DrucK  TMOfdliet 
fün  dem  Bibalverem.  23  i>.  i^r.  jj. 

Nach  einer  Einleitung,  in  welcher  verfchiedene, 
der  Bibel  umtOnftig«  Urthal«. gerAgt  und  die  Worte 

iesTtxtw,  BOiB'  10»  10— 17  «rfclirt  werde«,  tMbot 
ch  der  Vf.  auf  -foliiende  Weife'  den  Uebergtng 
zu  feinem  Thema.  „Wenn  jemand,"  fngt  er,  „wie 
einft  der  Propbet'klagte:  Herr,  wer  glaubet  unterer 
Predigt!  fri^afoUte:  Herr,  wer  liefet  noch  die  Bi« 
^?  toköaaanwiriurBerttlibpiog  »odEriniintefvii« 
unfeKF Oemflther  nichts  hefferei  ihun,  alv  ihmitw 

/'ortdauerndc  Unentbehrlichlfle  der  Uibel  crweiftn. 
Und  diele  erhellet  1)  aus  ihren  fichtbaren,  a)  aus  ih> 
rw  «nbemerkberen  Wirkungen.  Als  fi  :hibare  Wir- 
AtHff««  derßikel,  ans  welchen  ihrafortdaaerndeUo- 
•ntbehrUchkeit  erbdien  foll ,  werden ,  —  wa«  man 
hier  nicht  e  r  wart  ^■t,  —  Zeugniffe  von\)?.\)'.],  Tjulus 
und  Petrus  fOr  den  hoben  Werth  der  jjibei  angeiiliirt. 
Weil  aber  diefe  Zeugniffe  für  üiifere  Zeit  nicht  zo- 
rei«hendarften»  i,iowtlohar  ficb  dieSitt«.  dar  To» 
fo  fahr  verlddert  hat,  dafs  Geh  wohl  kein  Hau»  ffer 
gebildet  lüh,  wenn  es  nicht,  aufser  andern  Zierden, 
loftrumeßtea  undCeräthen,  auch  eine  kleine  Biblio* 
thek  hat,  worin  der  Bibel  kaum  noch  ein  Platz  ver> 
g&DOt  i£t»  viel  yreoiger  in  Tage-  odar  Woehanaat- 
tel  eine  Stauda«  wo  €eOefaOr  finde; fo  fehefot 
nichts  nülhiger  zu  fevn,  als  ein  noch  voliftSndigeres 
und  durchpefilhrtcrts  Zeugen  verhör  aoiufteileD,  und 
defshalb  die  nüchßen  l^erjonen  und  Erfahrungen  zu 
Ratba  za  ziebao.  Dieb  foll  nun  (nach  aioam 
fahr  fonderbardn  Gedankengange)  dadurch  gafehO' 
hen,  dafs  gezeigt  werde,  wie  wir  die  Bibel  noch 
hndeo:  0  >"  den  Händen  derKioderwelt ,  3)  in  den 
Köpfen  der  edelfteo  und  ßebildetften  Me'nfcbeo, 
D  in  den  Uerzen  iraraachliffigtar  Natumanfchaot 
watehan  fieh  die  Probe  wi*  toh  »aocm  wiadar* 
holen  läfst,  was,  wpr.n  Menfcben  wahre  Religion 
erleroen,  und  [rrthum  und  Gützendienft  verlernen 
foUaa,  fflr  ein  EJementarbuch  brauchbar  fey.'' 
Wai  ZOT  £otwi«kalnng  -diafar  Sitza  gatagti  wird, 
«waakt  dtraaf  ah,  dan  Warth  dar  Blbal  «a  bahanp. 
teo,  waleber  auch  daraus  fich  ergeben  foll,  dafs 
BJnder  wdt  ftirker  von  den  biblifchen  Hifturien  an. 
gezogen  werden,  als  von  Campens  und  Salzmanns 
intaraffaotaftaa  Sohriftan  für  die  Jugend,  vor  wel« 
cbaa  jana  Sa  Aofahong  das  Inhalts  and  da>  Eloklal- 
dung  grofse  Vorzüge  haben  (').  Von  einem  Bewei- 
fe,  dafs  die  Bibel  noch  imiuer  unencoehrlich  fey, 
wird  ßch  im  erftea  Theile  diefer  Predigt  fchwerlich 
atwat  fisden  Jaffeo,  wenn  man  nicht  das  dafClr  an- 
Bthmaa  will*  (lafil  dar  Vf.  bemerkt.  Niemand  köo> 
M  oliM  KawiMlb  der  WM  MiopJMu  M^ffm  vir- 


Aehen  und  einen  wahren  Oenafs  haben,  „wann  ibni 
Jaoohaaik  (ainao  Söhnen  «af  dar  B«hoagagabao  wird, 
und  ar  am  Gbarfreytage  den  Tod  J«ii  von  Crmum 

bört."  Aber  eben  fo  wmie  wird  die  fortdauernde 
Uoenlbehriiciikeit  der  Bibel  im  zuteyten  Theile  be. 
fflaCan,  der  die  Da rfteliung  der  uobemerkbaren  Wir- 
kuogaa  dar  fiibai  ziun  Zwaok  hat,  walcha  Wirkuo- 
gen  darin  beftehen  folien,  daft  t)  der  Uoglanha 
durch  die  Giijelverbreiiun^j  wi:?(»rlsgt,  a)  die  Zwia» 
tracht  zwiiclien  Kirche  und  öchule,  ja  felbft  zwi> 
fchen  Wiffenfchaft  und  Kunft  (?)  beygeJegt,  3)  dar  ' 
Argwohn  ztmfchao  dan  Rcgiaram  und  Aegiertea 
gänzlich  varhätet  wird.  Wann  dar  Vf.  dargetbaa' 
hätte,  dafs  die'fs  die  weniger  bemerkten  Wirkungen 
der  Bibel  und  ihrer  Verbreitung  waren  und  find:  fo 
.  würde  er  dadurch  zwar  immer  ndcb  feinen  Haupt« 
bsz  nicht  bawiafea,  aber  dannoeb  snaa  Rohna  df  r 
Bibal  mehr  geleiftet  haben,  alt  ma  irgend  ainan 
Andern  vor  ilm  geleirtet  worden  ift.  Aiiaio  w«[k 
entfern^,  die  autgeregten  Erwartungen  feiner  Zub5> 
rer  und  Lefer  zu  baniadigefl,  gaafigt  es  ihm,  ein. 
xalaa  gata  Gadaakaa  voraitragan»  dia  bald  mehr 
bald  weniger  zar  Saaha  gahOreo ,  alle  zubmmea 
aber  nichts  von  dem  bewcifen,  \vj>  liier  ^r-wiiTen 
werden  füllte.  Dafs  bey  einem  iolchen  Mangel 
an  grQndlicher  Behandlung  des  aufgefteilten  Tba* 
mm'«  dia  Predigt  daoaocb  mit  Bayfall  gabArt  werdaa 
konnte,  Iffst  ech  theils  ans  dar  Lebendigkeit  nad 
Wärme  des  Vortrages,  tlieils  aus  dem  vielen  Uner- 
warteten erklären,  das  hier  und  da  in  ibr  hervor« 
tritt.  Fehler  im  Ausdruck  und  im  Periodeobau  foU 
leo  hier  nicht  weiter  garflgt  wardea,  d«  fcbon'dia 
in  diefer  'Anzeige  mitgetbellten  Stallen  eine  Probe 

von  der  Schreibart  und  Darftellunpsweife  des  Vfs, 
geben.  Wenn  aber  dieTe  l'.'eai^t  vor  einer  gewöhn* 
liehen  kirchlichen  Verfammlung  gehalten  wordea 
ilt«  wie  ficb  rarmutbao  lifat:  darf  es  nicht  anba» 
Merkt  bleiben,  daft  hier  nnfoUeklicherWalfa  nidit 
nur  von  Ktopftock,  Graun,  Salzmann,  Campe  und 
dejfen  Robütjbni  fondera  auch  von  Homert  Horaz 
und  Cicero  gefprochen  wurde.  In  dem  Gebet  vor 
dar  Predigt  vermifst  man  ginzlicb,  wat  Gaiß  und 
Harz  erhabatt  könnte.  Das  Ende  deffelbea  enthSlt 
ein  unklares  Raifonnrrripnr  ond  lautet  fn  .  ,,Laf.?  uns 
ihre  (der  Bibel)  Hnttti^l.ung  und  Eriiaitupg  immer 
mehr  zu  Her2en  nehmen,  und  wie  wir  Ober  dzt 
Wunder  arftauneo,  data  dat  fiacbtigfta  ond  Geiftig« 
fte,  was  dar  Menfeb  hat,  fefna  Gedanken,  an  Töaa 
und  Laute  gcknOrft  '-  erden,  um  f  1  ^  z-tr  Sprache  zu 
bringen,  es  ein  noch  pröfseres  Wunder  vor  unfern 
Augen  fey,  wie  todte  Zi'ichen,  wiilUikrliche  2oge 
dazu  dienen,  in  fie  deine  Lebren  ond  Gebote  nnd 
Geheimniffe ,  den  kfttUiebftaa  Sehatz ,  -  blnainzal». 
gen.  Nein,  der  Bucliftabc  todtet  nicht  immer,  nicht 
unbedingt;  durch  ihn  kann  der  lebendig  machende 
üeift  fafslirh,  belüiltlicb,  eifidnlcklicli  werden, 
uns  begleiten  und  erinnern  an  Alles,  was  du  uns 
getagt  ba(t,  damit  wir  defto  feltar  deiner  Lahr«  gb» 
Dan  aad  daina  CdKito  tbua*" 
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THEOLOGIE. 

Zürich,  b.  £>chulih«rs,  u.  Leipzig  b.  Fieifebtr: 
Exegftlfch  ■  th^ologifche  For/ehumgea»  Vott  /»• 
hanaet  Schulthe/s  —  u.  L  w. 

Wie  vertraut  d«r  Vf-  fej  mit  den  Schriften  der 
Kijchenväter  and  ihiem  Geifte,  ift  zu  be- 
kannt, als  dafs  wir  aus  vorliegender  Schrift  noch 
Bejfpiel«  anfübren  darftco  voo  der  Umßcht  und  0«< 
wandhalt y  «It  «rafchar  ar  6a  asr  Beltitiguog  feinar 
Aoßcht  benutit,  oder  von  der  geiltrelcbeo  freymti 
tbiekeit  und  Orandlichkeit,  mit  der  er  fie  an  andern 
Stellen  widerlegt.  Bey  feiner  rölligen  Frejbeit  von 
>dogmatifcbeo  Vorurtbeileo  ift  nicht  oar  datLetzire 
liSiufig  der  faN,  fondem  er  ziebt  ihoae  auch  oialtt 
feiten  Stellpn  hei  tnifchcr  PhiloTopheo  uod  Dichter, 
al«  mit  dem  Kvangeliuin  belTer  ühercinftiromend  aui- 
drQcklich  ror,  un  t  die  Weife,  wie  f-r  aus  den  Leti 
teren  die  pbilofopbifche  und  religiöle  Hicbtigl&eit 
Teiner  Anfiehten  belegt,  gewinnt  doppelt««  lotereffe 
'durrh  die  oft  höchft  Qberrafchende  VerglciehiiOg 
mii  4etn  N.  T. ,  welche  min  meifteoa  fehr  tr*ff«ad 
■ßnileo  wird.  S.  367,  36H  ift  zur  Erläuterung  der 
«reiche  Jefus  den  BrQdern  erw  es,  ein  Bruch- 
ftOdK  MI  Ptutmrehs  Sebrift  von  der  Bruderliebe  pa( 
fend  mitgetbeilt  «roriien.  Ana  «Ueo,  maiftmia 
zur  Widerlegung  der  Kirehenvitar,  oder  dar  dia 
Schrift  ver.v;rrerulen  iJu-^manker  beyj^ebrachteD 
Stelleo,  z.  B.  Ö.369,  S.aHi.  313^^"  340f«.  erhellet, 
dafs  der  Vf.  Geh  nicht  oboeOrun>t  von  dem  Vorwur- 
fe Sc/i^rz'^  freyfprichf  „Manche  BibalarkUrar  ba* 
ten  au5  Prora  ifcnbenten  mehr  o«r  de»»  todtaa  Bwhp 
■ftabeii,  als  li  n  leben  iig  machenden  Geift  auSgebo« 
ben  und  fflr  die  Interpretation  des  N,  T.  benutzt 
(S  449)*'  Bay  ainam  Manne,  der  fo  die  Wahrheit 
'aihin  fchftzt,  wo  er  fie  auch  finde,  bej  dem  fogar 
kern  Anfehn  derPerfon  gilt,  wo  es  darauf  ankornnt, 
'wUfeotliche  oder  unwirTentlicbe  Abweichungen  von 
derfeibeo  zn  rOgen,  kann  es  oicbl  befremden,  wenn 
ar  fich  (S-48a)  fibar  dia  blinden  Verehrer  der  &ir* 
chenväter  ereifert,  „vm  daran  (der  KW.)  JLr^ik 
und  Exegefe  es  To  fefalaehtHaad,  die  mit  vogebeo 
rar  Spiiißodigkelt  in  die  heilig«  Schrift  hinein  und 
beraus  exegeßrten,  bis  alles  dem  katlioUfcben 
ftam  ieb  fagte;"  und  wenn  er  es  nicht  ertragen 
kann,  „dalii  mit  ibreo  Brilleo  aacb  bautsataga  dar 
Froteftaot  mit  Aofgebang  altir  UdMlfii».li«tf|rA 


Forfdiaagaa  lata»  fall- "  Es  ift  vielmehr  ganz  oa- 
tarUeb,  oM«  der  Vf.  völlig  gefiebert  gegen  den  Vor. 
wurf,  er  habe  nur  gegen  Verftorbeoe  Alutb,  auch 
unter  den  lebeadeo  Exegeten  die  nicht  fcbont,  wel. 
ehe  von  Vorurlbeilen  befangen ,  ihre  ScbriftarkllF 
rang  oaab  der  Dogaietik  modeln.  Uer,  Vetaraa 
figt  allardlflgi  ttoangonaboia  Wabrbeiten  tiod.nicht 
jrnmer  in  lanftem  jTone;  aber  auch  diefen  wird 
man  ihm  zu  gute  halten,  da  iein  reiner  Eiier  far  die 
Wahrheit  unverkenhbar  ift,  und  fein  ehrenwerther 
Gbaraktar  feioea  Wortan  gagea  die  Munodlicbe« 
Fransmlar  ein  badeateadaa  Gewicht  giebt.  Wir 
geben  Statt  aller  nur  «ine  diefer  Steifen  mit  des  Vfs. 
eigenen  Worten:  8.401,  40s.  ,>Wer  «tnen  üchiba- 
ren  ,  eingefleifchten ,  Menfch  gewordenen  ,  gekrett» 
«igten»  iMgrabeaao  Ooitio  feinem  Glauben  bat,  der 
fit,  mag  era  eingeftabeo  oder  nicht,  ein  Antbropo* 

morphit.  Im  i^ten  Jah rh u n'f?rt  dtr  Cbrifteobeit, 
lüiiu  ina«  glauben,  war«  es  die  Ci bdrflilffigfte  Sache 
von  der  Welt,  folcbe  Wotte  a i:t;ufrifch«n.  Aber 
unter  den  Ungeheuern  (porttntü},  welche  uofer  < 
Zeiultar  barvorhrlogl ,  Rod  ruchbare  grorathnenda 
Theologen  ihres  Namens,  die  als  Verketzerer  ge> 
gen  Diejenigen  auftreten,  welche  mit  Auguftin  fa* 
gen:  ,,ein  bchlbirer  !  ^nt  ifl  kein  Gott!"  und  mit 
Minutius  Felix  ihren  Glaulen  Gottes  eben  darauf 
gründen,  dafs  er  60b  denken  und  empfindaat  nicht 
aber  fehen  Ufst.  Was  die  erfte  Chrlftenbeit  ih  ei- 
nen Wahn  des  Heidenthums  beftritten  hat,  da;  ma. 
eben  fie  7um  ürun  ftein  des  eigent!i(  fien  (^hriften. 
thums,  und  fetzen  einen  ßchtbaren  Gott,  ohne  wei* 
eben,  ihres  Wahns,  Qberall  kein  GotteKglaub« 
Orund  und  Boden  hätte»  und  erklären  die  für  Dei' 
'fteo  lind  Heiden,  ja  fOr  Atbelften,  welche  diefe-; 
Dogma  nicht  uotcrlcbreibeo,  —  ganz  iiermluitifci, ' 
O  verkehrte  Welt !  Das  Heidentoum  jet£t  Cbriften- 
thum  ,  das  Chriftenthum  Heidentbum!  Wenn  es  aa 
dem  ift,  fo  bekenne  leb  ungefebeot»  dafs  ich  als  ein 
folcher  Heide  mit  den  oben  erwihnten  Kirchenvä- 
tern, micb  auf  den  Uofichtbaren,  wie  fähe  ich  ibn, 
fteifend,  au  leben  und  zu  fterben  gedenke,  und 
wenn  ich  darüber  den  Martertod  leiden  niQfste. 

San  dlefa  gaas  widerobriftücba  Lahr«, '  nnd  sagen 
ie  Menfeben,  weleba»  wie  dar  Vf.  ^oaa 
nuelC:-  bf-tit^hen  Bucht,  alle  Anc!er<;denkendan  als 
Uncbniten  verfcbreyen,  werde  ich  bej  jedem  Ao> 
laffe  meine  Stimme  erbeben,  fo  lang«  at  fBr  ttteh 
Tag  ilt!"  War  wira  denn  ein  Frannd  det  Liebte 
•vangelKoiMr  Vahrhait)  der  dtai  VI*  alofat  von  Herw 
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Bto  «rfinfchte ,  er  mSge  noch  lange  mitkimpfen  ee- 
gen  die  iicb  io  vi\d  uoter  der  protef!lflotifctieDJur> 
ch«  «rbct|«niteB  FtiBd«  derfelben?  Mtdit  doeh  der 

thrwördige  Vf.  eine  fo  erfreuliche  Ausnihme  voa 
der  traurigen  ErfaWuog  unferer  Tage,  dafs  heran- 
riabendÄs  Alter  oft  verblendet  gegen  das  früher  ge- 
liebte Lichl»  oed  fo  durcb  übles  Be^rpielaocb  jao* 
ger«  Aagea  tebrtf  fich  gegen  die  Sonne  jice  Evan* 
geliutns  zu  verfchlielseo.  Bekannte  Gegner  werden 
keinesweges  geliodcr  behandelt,  z.  U.  U.  Lücke  als 
Conimentator  des  Johannes ,  0.279,  333,  45a,  514« 

5»7'f'  53?'  550»  55 J.  J85^«»  ^-  Tktmamih  &.  ^^9» 
479»  550  r  >  der  Chorherr  Gebert  welcber  d«s  Vfs. 
erangelifche  Heehtgläubfgkeit  verdächtig  gemacht 
batte»  S.40g;  der  Superintendent  Zöjtich,  Vf.  der 
Briefe  Ober  den  Supranaturalismus ,  wegen  feiner 
•euerfundenen  Verföbnuagstheorie,  S.  435  f.  Bej 
•inem  fb  geübten  Streiter ,  der  mit  KenntBiffen  A 
kr  Art  dm  gr»iii«r  Oewaodtbeit  in  ihrer  Anwti^ 
duflg  gerBftet  ift,  ffllt  nicht  leicht  ein  Hieb  flacb» 
wogegen  er  die  der  Gegner  mit  der  Aegiiie  der  VV'ahr- 
beit  abwehrt.  Weniger  poiemifcb  gegen  die  Mey- 
aungen  Einzelneiv  alc  Zeognife  gebend  von  des  V». 
fcutrtifti  far  «ti«.  •* aagdifeb«  f rtibcit  dar  nobn- 
flehrtnktaii  ForfalMog  !■  d«r  Sebrlft  und  der  ver> 
■  Onfti|efl  AaatagMg  derfelben  End  folgende  Stei- 
fen :  ^  85»*  asm  a87,  369 .  ^2,  389  vergl.  $^6» 
999.  va^L  ssgr  439;  47»,  gil*  589> 

Aus  Achtung  gegen  den  gelehrten  Vf.  (leht  Cch 
Fee.  gen&ihigt,  tiocn  folgende  kleine  liOgen  zum 


Schluffe  diefer  Anzeige  bevzubringen.  Die  erfle  be> 
trifft  die  nirgends  •ntfehaidigte  Sonder barkaiu  dafii 
labriirnh«  WArtnr  ftata  mit  Tateinifehen  Bucbftaben 


Sadrockl WOCdaa  tiod,  und  zwar  fo,  <l3fs  fie  von 
«m  Uokundigen  oft  fcbwer  erkannt  werden  möch- 
ten; t.  B.S.99O/0dli|irf  f.  S.  371  hhM  mmyj  ^ 
begnad       ii'a  und  ebcndafelbft  gnor       i'iv  o. 
£  w.    ferner  wird  S.  362  behauptet  und  S.  544  faft 
wörtlieb  wiederholt;  „Bathfeba  hatte  von  David 
wer  Söhn«»  rnn.  dancn  Salonio  dar  latzt»  und  jöng- 
ftc  wer.*  Diaf«  Itk  wenigftans  fnforcrn  unkritlfch, 
als  die  zum  Beweife  angezogene  Nachricht  derChro. 
mk  ( I  Chron.  3,  5.)  gar  keine  Autoritit  hat,  da  fie 
mit  willkQrlicheo  ZuTätzen  oach  a  Sam.  5*  14.  ge- 
macht worden  ift,    Oer  autbentifebao  Nachricht 
a  Sam.  13,  34.  eemifs  warSalomon  das  zweyte  Kind 
Davids  und  der  Bathfeha  und  konnte  immer  ihr  Rin- 
«»geaheifsen,  da  das  erfte  geftorben  war,  womit  in. 
defadle  Behauptung  des  Vfs.,  daft       nicbt  Üoft: 
darBfnaigp,.  fondnrn  «ach.:  der  vor  allen  Geliebte 
badenla,.  «labt  b«lllrltten  werden  foll.  Endlich 
S.  575  und  wiederholt  S.54«  Jeugnet  Hr.  Sch.  das 
pafej^o  des  fogenanoteo  Caph  vtritatit  im  Uebrü- 
feban.,.  und  möchte  wobi  gar  hier  und  da  zo  Omi> 
ftMribiiiac  Aabanjiteng  den  Text  geändert  wiffen. 
IMiREIUMllint  niebt»  tur  Sache;  aber  ungeachtet 
wir  dem  Vf,  an  der  Stelle  ,  die  er  vertbeidigt ,  kti- 
neswege«  ein  Caph  neritatU  aufdringen  wollen,  anob 

«BDI  iii|{Aaoi,  4tolii.iiM  Vi^tlliikDjii^  gd«K  Miriltt. 


gnng  der  Wahrheit  nie  im  ^  pra^.  hegen  Vowm^ 
wundert  es  ons  doch,  dab  ihn  di«  too  Geftnlui, 
Lebrgeb.  S.846  etlffntutaB  Stellaii  »febt  flberzecgt 

haben,  im  Hchräifchen  ftehe  allerdings  das  3  praef* 
zuweilen  aberflaifig  oder  als  Vergleicbnng  mit  Din» 
gas  dar  nlmliebaB  Gattmig,  S.B.  Nafaain.  7«  2^ 

ntiN  tt"!^:  Ni.T  denn  er  war  ein  treuer  Mann."  Dia 
Gegner  des  Hrn.  Sch.  gewinnen  nichts,  wenn  er 
dlefs  einräumt,  denn  von  einem  Nachdruck,  den  fia 
io  diefer  Aberflalfigen  Verglaicbong  finden  weilejua 
kann  gar  olcbt  die  nede  (eyn.  Ett:ihehbenierlten  wfr  * 
noch,  dafs  bey  manchen  Citaten  gröfsre  Sorgfalt  und 
genauere  Nacbweifung  zu  wuuichen  gewefen  wäre, 

K  IRC HENGES  CHIC HTE- 

B  AM  BERG,  b.  Wefcbe:  Gefchichtlhhe  Darftelltutg 
drr  t^errlchtung  und  Ausfpeadung  der  Sacra» 
mente,  von  Cnrißut  bis  auf  luifra  Zaiten,  MOti 
beftändiger  ROckGcbt  auf  DeotiohJand  nad  b«*  ^ 
fondars  auf  Franken.  Von  Dr.  ^ItfMeh  Brt». 
ner.    Dritter  Band; 

Auch  unter  dem  Titel : 

C^chivhttiche  DarßtUung  dar  Fvrichtung  uad 
Jta/pamdung  der  Bmkarlßt»  u.  f.  w.  1834.  XX 
und4i8S.   8.    dTThlr.  lagOr.) 

Als  «ia  fabr  Aeifsig  gearbeiteter  Bertrag  zur  Lf- 
tvrgik  dar  katfaohfohan  Kirche  mufs  diefs  Snob  fOr 

die  Geiftiieben  derfelben  von  befonderm  Internllit  - 
feyn;  doch  nimmt  Her  Vf.  auch  häufig  Gelegenheit)  ' 
bej  feiner  reinhiftorifcben  Darfteilung  der  Verände- 
rongen»^  waleb«  die  Oabsiucbn  dar  Abtadnubla* 
feyer  aaeh  und  nach  «rlittan ,  tot  den  Oruad  «dar 
Ungrund  derfelben  aufmerkfam  zu  machen,  dafa 
felbft  der  proteftaotilche  Kircheohiftoriker  ihm  man« 
chen  feiner  Winke  Dank  wiffen  wird.    Zwar  be. 
ruht  einbedanteadarXbeU  das  Wartha  ditlM-Scbrift 
auf  ihrer  AuaftthrlieblMlt  alt  Oompftatfon  ans  den 
vielen,  zum  Theil  eicht  leicht  zugänglichen  QueN 
len,  deren  in  d^r  Vorrede,  aufser  den  allgemeioeot 
fchon  Bands,  S.XVI  aufgeführten,  über  das  Abend» 
mahl  und  feine  üebriucbe  eine  grofin  Meagai  ibaiit 
ungedruckier,  tbeils  aus  den  erlten  Zeiten  derBach* 
druckerkuiift  herrflhrcnder  nabmbaft  gemacht  wer- 
den ;  doch  find  die  bieJJen  durchgängig  nach  einem 
feften   I'lan  zufammengetragen ,   und  allenthalben 
zeigt  ficb,  wie  der  Vf.  beflUfen  gewefen«  faibft  dia 
Orthographie  feiner  Quellen  im  jetzigen  Druck  nadl> 
Zuabmen,  1.  B.  In  der  Schreibari  quoqt  atqs  fQr 
quoquet  atque.    Ob  dahin  auch  das  ftets  vorkom- 
mende  fanquU  iüT  fanguis  zu  rechnen  fey,  kannKec. 
nicht  entfcheiden ;  doch  ift  das  Streben' des  Samm. 
lers  nach  diplomatifcher  Genauigkeit  lelbft  bey  mia. 
dar  badeutanden  Gegenftänden,  (z.B.  5.330)  nicht 
an  Tarkeonen,  und  dai<er  um  fo  mehr  zu  bedauern} 
dafs  der  Druck  durcb  eine  fehr  grofse. Menge,  frey- 
lieh  leicht  zu  erkennender  Selzerfebler  entitellt  il^ 
die  nirgends  aueh  nur  erwähnt  werden,  wenigftaat 
möobt«  diefer  UmTtand  dem  Buche  nachtbeiliger 
i(ij[fl»  aU  dar  atwas  iiaifa»  mit  balblaieinilcbcn  VV  ör> 
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"4^(11  iiDtAniMagt«  Vortrtg,  den  man  »her  dem  Gt' 
geoftand«  za  gate  hilt. 

Die  tiseatlicbt  AbhtndlMji  (S.  i  U«  3S3)  •nt- 
iah  folgendet:  VerrfebtvDg  der  Eneharifllet  Co» 

leci  ation  ( S.  I  —25);  Zeremonien,  welche  bev  Ver. 
richtung  der  Eucbaiiitie  beobachtet  werdeO)  (S.  26 

—  a6i)  Perfoaeni  welche  dieEuchariftie  verricbten» 
ihre  Vorbereitungen  hier/u  nod  ibra  rjacbabuogen  i 
(S'  262  —303)  Perfooen,  wetefa«  hty  der  Enofaii» 
riftiererrichiung  gegeowjrtig  find*  und  Art  i(:rer 
Theilnahme  an  der(etbeo>  (S  304—324)  Zmt  zu 

'welcher  die  Eucharirtie  verrichtet  wird,  (8.325  — 
'«51)  Ort  an  welchem  die  Eucberiftia  verricbltt 
wird,  (S.  353  — 360 J  Opfer- Tifch,  Opfer- Alter, 
(S.  361  —  3-41  ^fpfergefäfse  und  Zubehör,  (S.375 

—  38a),  Dann  iulgt  im  Aohasg:  Orda  mifjae  aus 
dem  Bamberger  Mi  f^Ie  I.  gefchrieben  im  Xt  Jalrh.; 
and  :  Ordo  miffa»  auB  dem  Xlil.  oder  XLV.  Jahrb. 
(S.38J  — 408}  und  eodlieb  ein  alphabetifcbee  Saeb> 
regifter,  (  ä.409  — 418)-  Die  Veränderungen  in  al- 
len eiiizeinen  Gebräuchen  werden  nach  tolgeuden 
Perioden  gefcbildert:  ite  Periode,  ZeitChn.ti  und 
derApoftcJ«  J. 30— 100;  ata  Periode,  bis  Greaor 
de«  Grofomi  f.  6co;  ^te Periode,  bis  zur  ErfcDel» 
anng  des  Kömifcben  Miff^l!;  unter  Piu»;  V,  bis  1570; 
4te  Periode,  bis  aui  utilt  a  Zeiten,  in  /eJcr  dieicr 
Perioden,  von  denen  ftets  ilie  Schilderung  der  er- 
fteo,  zuweilen  euch  die  der  zweyten  etwas  düil'tig 
mtmitj  werden  Qie  ZengoKTe  aus  den  Quellen  in 
rhronologifcher  OrrlnunR  und  oft  fehr  urnftändliob 
mitgetheUt.  Bey  «iier  Weitläufigkeit  (elbft  in  mao' 
chea  kleinhchenDiogen  kann  man  denaoch  dieDar- 
ItaUonc  keinesweges  voUftandig  nennaa;  fo  z.B.  üo- 
d«t  fieo  darüber,  dafs  der  Kelch  den  Layeo  eotzoeen 
worden,  fo  wichtig  diefer  Umftand  auch  ift,  nicots 
ausdrücklich  bemerkt,  wenn  man  rieht  etwa  die 
ieifä  An.,1  fiilüjig  d,i  lim  ZI»;  Ii  eil  will,  S.  "4}  i.feit 
der  Aboahipa  der  Comtnuoicaoteii  (gegen  Ende  der 
drltlan  Periode)  werden  die  Kelche  A^i/ier."  We- 
niger wichtig  könnte  fcbeinen  dafs  die  bekenotaa 
Kelche  mit  Saugröbreo  nicht  erwähnt  6nd.  Viel- 
'leicbtbat  1er  Vf  (Ich  gefcheut,  den  proteftartifchen 
Perteyen»  welche  euch  den  Layea  den  Kelch  vindi* 
dreo«  die  Waffaa  gegen  (eine  Kirche  in  die  Haud 
tu  gebao,  fodcm  er  ielbft  das  Vorgeben  widerlegte» 
als  fey  nach  einer  uralten  apoftoiifchen  Tradition 
nur  den  Prieriern  der  Kelch  verAattet.  r.  brigens 
zeigt  der  Vf.  nicht  feiten  einen  lobenswerthen  Eifer 
fOr  di«  wOrdige  Feyer  des  beiligeo  Mahles ,  iowobl 
durch  galegantlieJiaKaga  verfcluedener  MifsbrAucba, 
•tf  ineli  fnihefoadere  wo  er  S.  403  ff.  gleSebfam  als 
kurzgefafstes  Refultat  feiner  gd.-j/ifii  Unterrucliung 
die  St^bjlderuog  der  ivieffe  nacii  Je  ri  Gf-hrauclien  al» 
ter  Zfit  der  der  jf.t^igen  gaganüber  ftelli.    Alt  ein 

..Bavfpiel  4pr  atUra  Art  oennan  wie  nur  ä.  J51 ,  wo 
at  neifst;  ,«Ancb  auf  den  grQnan  Donnerstag  babaa 
ßch  Meffen  eingedrun,,<?n ,  und  an  andern  '1  Jgen  ift 
es  gar  nichts  Ungewöhniiches,  dafs  mehrere  zu. 

Sleich  gelefen  werden*,  wo  denn  durch  das  Gelaufe 
critdiAifuantan  bjkI  JÜrobeadianer.  durcb  das  b^ 
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ftändige  Geklingel,  durch  das  hörbare  Lefen  meb« 
rerer  PriefTc/,  durch  das  abwechfelnde  AuffttfllB 
vad  Miadarkoiao  dar  Gliobigeo»  dnroh  iIvHinwaii» 
den  bald  zd  dtefem  bald  zo  jenem  Altar,  die  KirtAe 
ivie  »u  einem  Jafirmarkte  und  die  helltgjtp  Handfurfg 
zum  Speetakd  wird, "   Nicht  weniger  merkwücdigo  ' 
ZOge  enthält  die  angefahrte  Vergleicbnne  alter  nnd 
neuar  Oabräuche,  von  denen  'gMobfeili  aln  fUX  . 
hier  ftaban  mögen:  1)  Ehem^tsiEtw»  joolahrwlnl 
cült  ran  /e  Liturgie  mit  lauter,  den  anwefeoden Glätib 
bigen  veroehmlicher  Stimme  gefproehen.  Jeittt. 
Gegen  finde  des  vierten  Jahrlinnderts,  fchleicht  ficb 
diaSitta  aio»  dia  Waihsrörta^'  dann  aueb  mfcbiada> 
iia  andre  Oebate  laifa  vorzutragen.   3)  Skemeiti 
Gegen  1400  Jahr  fagen  die  Meisordnungen  richia 
vom  Halten  der  Hiade  Ober  die  üpfergaben,  nichts 
von  Kniebeugungen.    Jettt:  Das  MiUale  will  vor 
dar  Confacration  ein  Halten  der  Hände  ober  Wei» 
und  Brett  nnd  balreblt  dia  Varebrung  des  Saera^ 
ments  durch  öftere  Kniebeogungen.    3)  Ehemals: 
Ueber  isooJabredurften  Ungläubige  und  öt'feitthclia 
Sflnder  dem  heiligen  Gehcimniffe'nicht  beywobnen* 
JetM:  Jetzt  roilcben  ficb  wegen  Fornicetieo ,  Con- 
enMnat,  Ebebrneb,  Wucher  bekannte  Perfonen  in 

die  r^riff  pnppm-'inHe  zurMeffe.  4)  Ehemn'f  :  Vcbfr 
i:c'oJjijr  ijeiuad  neben  der  allgemeinen  1' t"n mne fi e 
koine  andre  7ur  nämliclien  Zeit,  und  noch  ip  Jterijin 
werden  dergleichen  durcb  eine  Heiha  von  Concilien 
onterfagt ,  naeh  welchen  auch  nicht  ein  Mal  Privat* 
meffen  glejchzeiticy  f-j'!-?n  i- eitlen  wfrdfn.  Jette 
werden,  '  wetiigiifiis  w  Dtutlciilind  ,  währenddes 
Hochamts,  zu  delfen  grol  et  ilerahw  Jrdigunp,  man» 
nigfaltig  Privatmeifen  gelefen,  und  diele  öfters  za 
gleicher  Zeit  in  fo.'cber  Menge«  dafs  die  zahlrd» 
oben  Altäre  mancher  Kirchen  Kaum  für  dieZabl  der 
Opferpriefter  hinreichen.'*  Schon  bey  dicfcn-Ver» 
glfirl'iiii  gen,  irufs  lieb  dem  Lefer  die  I'fjinet  Ivu  ng 
aufdrängen,  dafs  der  Vf.  manches  ausläfst,  was  ibol 
feine  Verbältoiffe  als  Domcapitular  wohl  nieht  aa 
fagen  erlauben;  z  B.  bey  t)  dafs  dureb  die  cer!>^(« 
Veränderung  und  noch  mehr  durcb  den  elimatiltg 
aufkommt  ri  en  Gebrauch  einer  dem  Volke  unver- 
ftändlichea  Sprache,  diefes,  immer  mebr  gehindert 
an  der  heiligen  Handlung  Theihza  nabuMn»  daran 

irewühnt  wurde,  fie  als  blofses  opus  operanm  anzn* 
eben;  bey  9)  dafs  beldnffelie  Abgötterey  ßch  mit 
dem  warhfenden  Aberglauben  Immer  nn  hr  vrbrel- 
tete;  bey  3)  dafs  die  cerübmfe  »Macbt  der  Kircba 

ßerade  da  immer  mehrlank,  wo  fie  allem  erfpriefs* 
eb  gewefen  wire j  endbeh-  baj  4)  dafs  die  Eigen* 
focht  des  Klaret»  welehar  dIeMefCa  zom  Erveerb* 
mittel  machte,  alle  AnJachl  bey  derfelben  zerfldr- 
te  u.  /.  w.  Üiefe  un.l  ähnliche  Folgerun(;en  aber 
mQffen  felbft  katholifche  Leier  aus  unzikhligen  SteU 
lau  diefaa  fiueba  ziehen;  und  wenn  6e  nun  baden« 
ken»  dafs  eine  Sebrift,  lavt  rorfredmdtter  Genfnr>  , 
vom  Metropolitan-  Capitel  zu  Bn  iibrTg  E;ebilligt  und 
empfohlen  wird,  deren  gelc*  ;' lii;jch  begrOodeles 
Refultat  ift:  der  heiligfte  alier  Gebrauche  der  chrift- 
ficbtB  £irelit  tej  Ia  4«^  katbolikhcn  iaamer  inebe 

ent* 
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ttfll^rwt  motdtt»\  Ut  wtt  be  Ü'.r  «rr.  n-e  r  Giae- 
1^»  :,eirff'^«*  f  rtcs^  wi«  in  iiaiS»*«!  Z«tiea  LawC^ 

ren  4^b«ifir*«lto«  ««nte^tf«  Itatboiiieto«*  lürdM 
vofi  «j »  »  Pf oHit— tei»  «Ml  UarecM  vorg««bff*ii:  fM»> 

li««  fa«  wcy>^eo  »i'im'.tar  ti^m  ebrwurJ;gen  V:  da»' 

tmm4eo  ti'fformtniom  (cte«r  Kireb«  «o  B«opi  vod 
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Üer  lßii«k  'li'rfe«  zielten  i  tieili  ift  nocbmaoois- 
IMUg«r«  aU  dir  det  «rlun,  wcicbcr  jo  der  A.  L.  Z. 
ll«O^Air«i»|  twavtWiMvfortfM  iit.  ttc4oiid«n  fwica 
Rm«  MlMiM  dMKrttikMiis  «od  ttmUlkumamck 
wobi  «l«t  Beftc  fejn  ,  wa«  'Bieter  Band  eotbalt.  Uer 
Vf.  fpricbl  vorochailicb  Uber  mebrere  dr^rr  auicb« 
M/nkeSfutkt/pearf'i,  Cöthe'i,  Ujßng'juuti  l/flatutst 
•Mh  lib«r  «i«««!*«  l>rMi»*p  IUtie^if$ ,  B»bo$  o. «. 
WüMaAyf/Mtff«  iMtrtfit,  (cböruHr./'raAsHpm 

von  |«bcr  ur>il  in  rlf  r  neuetlen  Z«it  mehr  deoo  je  ZO 
faiDcn  eitricfteii  VereLreroi  er  lebeint  fall  unbedingt 
SB  Ihn  ZU  glaubeo,  und  ibn  gar  keine»  Mjl&^rift  ^,  kei. 
Mf  PO«tl(olMn  l>«blcrf  fabig  zu  baltcn.  beme  iLritik 
lMtMi«rMwb  Bttr  den  Zweck,  die  Sjcbönbeiieo 
Bcr  Werke  iri<  L"^hi  zuf'-tzco  und  den  Tadel  Aodcrar 
•bSBWeifen.  Ooihf  gcmefal  bey  dem  Vf.  eine«  ähnlt. 
eheo  Vorzug'« ,  aU  »S'-ak^lpear  i- ,  i;,  ',v?ji  Iji?- 

(obrlAktermMtaiSf  iir.Hora  glaubt  an  itm  weniger 
mib«dioEt>  und  erlaubt  ficbZwtif«!  gegen  Einigei  in 
(eines  W  «rken .  1  f  n  a  n  il' « lo  bens  wertba  Seiten  werdeo 
gngelegentlich  an»  Lichl  gezogen,  undOberbaupt  ift 
der  Uebergan^  les  V  is  -.  on  !er  Strenge  sur  Milde  io 
tftrÜriUkt  <ler  deoLefern  leiaer  Scbrifteu  lingft  be- 
HMfWlflb  war*  mit  diefem  Bande  far  vollendet  zu 
halten,  ivenfgften«;  elaubt  Ree.  nicht,  dafs  er  ebne 
Naehtbeil  in  ilerMiMf  nocb  weiter  gehen  darfe,we. 
atge  FlUe  aus^^i  nommeo.  —  In  den  Andeutung'  n 
mtrmifohien  InhoUt  195  —  240  wird  der  Vf.  nicht 
MiMI  tltaiUeb  brall  und  redfehg;  Ge  ßnd  wirklieb 
von  frhr  gemifebter  Art.  Unter  andern  macht  uns 
Hl  .Ii  in  einer  Andeutung  feinen  Geburtstag  bekannt, 
worin  Ihm  aber  MiMifel't  eclehrtes  Ueutfchland  fcbon 
zuvorgekommen  i(t.  Manches  ilt  völlig  gehaltlos, 
t.  B.  folgende  Bemerkung:  Man  hört  nicbt  feiten 
dee  baib  iloherlicbe,  halb  traurige  Wort:  DleHerr 
llohk»U  hat  ein  Bad*.  Man  derf  allerdings  ein  wenig 
dabey  laclicln  ,  denn  Herrlichkeit ,  Jie  ein  F-mle  <.  ! 
beben  Aan/i,  hatte  gewih  aucb  keinen  Anfaos  und 
kfiM  Mlllt*  i^tiglilobM  wird  oft  m  vitl  b«bn^ 


trt,  *.B.  S  sro  der       4U  Netwr  vm  Geye-fafT 

dei  Me  f  Len,  der  aa:  ^fa.C»e«''^  rt«.-»  et  :  L'.'^«- 
gre»lit*cbc«  gegründet  ift,  emäiick  «a.i  k^greüüdk 
•c«tbt,  welches  letzlere  doefa  wotl  nicht  mi  liccbfc 
WW  »br  getagt  werdeo  btBB.  Viele  Bebesptattge«. 
de«  Vf«  ,  z  B  daf4  es  sie  einen  eilere  Feiod  der 
D»-tit;choR,  als  Tociotf  gegeben  babe,  wrrd  mam 
gern  ontfTfcbreibca.  —  An  den  Gedicbt««  d«S 
möchte  »a'ser  der  rein  moralifcbea  Tcwicw 
aicbt  viel  1«  loben  fejn.  Sie  6o  i  inigefamirt  ron 
(ehr  kurzem  Athcm  »nd  recht  fe^r  frbwnPiJo*  ;  .^le 
po'tüchen  Fjttige  des  Vf;  '  h>  e-^  kaum  fo 
Kraft  za  taabeo,  am  ibB_ganz  nabc  aio_Boden 
zntrageau  " 


du 


(5  3-9) 
(8.540 


NSuCcbe  OatbM  l«b  ich  dicb  }nmlm. 
Aber  4ie  Meaaen  Heang  da  oidte  £»d«a. 
H*b  licb  4ie  19«ter,  deHi  f«^  aichi  Ikr  ntil, 

V't  ■'..•b  -  -t  i  »?hl  ein  Jodr-fi  Hfit. 

Dit  '<'•  r  -.  tteri  icboo  J*r  riel«  J^ti  , 

U'i  h  crrbr'«,  ih«  frrtind»  gUabi'i  färMbf^ 

lUta  tchlimmw  Ots|E.  ei*  ^m^kim." 


Am  r. 

^^  tiiü  üu  Dich  h»ii. 

du  Dir  witft  fcUea, 

D«rt  Dich  da«  Fr««>de  t^älMt. 
(&)|S)  Der  Elfi  pabt  eicht  tuiv.  Li uimfi 'n,'*f(ee ; 

Om  LMtenicblifer  aldii  tum  6«ckMf^«n. 

Wt«  viel  Mab«  ifiOgc«  Rerni  F.  M»r«  Mdw 

tieffinnige  Dichtungen  wohl  gekoftet  haben?  Oi4er 
hat  er  vielleicht  den  bekannten  Spiuch  auf  ßch  be« 
zogen,  dafs  die  Poefie,  wie  das  reine  Glück,  dem 
Begflnftigteo  ohne  Mobe  gewährt  wird/  daran  wflr* 
de  er  (bbr  onrecht  getban  haben ;  denn  er  fcbeiat 
uns  kein  Gflnftling  der  Mufen  zu  fejn.  Recht  an- 
ziehend ift  dagegen,  was  er  uns  vuiv  dem  Inhalt 
einer  altdeutfcben  Puppenkomödie,  (Fauft\  erziitlt« 
und  man  wird  gern  in  (ein  Unbeii  einftimmen,  daCs 
in  diefem  eitea  Orema  ein  poetifcberCeift  beb  regt. 
Die  beiden  profaifchrn  Auffetze:  Ein  deutfcher 
Abmd  unff:  tinfgf  Wort»  Ober  Gefetlfehaft  und  ge- 
;fir'.f:ij;iiich^n  Ion  haben  uns  weniger  befriedigt. 
Et  berricbt  darin  zu  viel  von  der  bekannten,  oft 
getadeiteo  nad  Mbfk  verfpotteteo  Manier  des  Vfs., 
eine  gewiffe  krtokbaftb  Reizbarkeit  a»d  U«b«raarl» 
hett ,  die  lieb  Ober  D!.ige  trftftet ,  vrelebe  (f*e  eM> 

farhi-n  iTi-Ji-^ent-n  Sinn  gsr  nicht  anfcrhten,  und 
Ober  die  er  folglich  keiner  Beruhigung  bedarf  j  ein 
fehrames,  palbetifcbes  und  pedantifcbes  Wichtig- 
tban;  alM  Biobt  miader  padasOCeb«»  mit  naier 
reebt  wfdarwärtige  Iroula  «.  f.  f.  Zo  elnar  tiafie 
dien,  ruhigen,  nianf-lich  ■  gediegenen  Schreibert 
wird  der  VI.,  wie  mao  lUMibg^rade  glauben  muü» 
Ibbimtlieb  falaos«!« 
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LmsrooL,  b.  Smith:  Anahtical  Phyßahgyt  by. 
Sam.  Hood*  igaa.  VI  u.  199  5.  8« 

I  1er  Vf.  facht  io  diefem  Werke  phyfiologifcb«  und 
patbologirdie  Lehren  auf  die  Weife  mit  einen» 
der  zo  vereiDigen,  dafs  er  dt«  letztern,  osler  dtiej» 
nlgen  der  erlteren ,  aus  denen  fie  lieh  zu  erkläreo 
(icheineo,  ordnet.     Die  allgemeinfte  Lebenseigen- 
fcbaft  aller  Organe  ift  ihm  Rfizbarkeit  (Irritabilität) 
■nd  alle  Functioiäea  werden  dnreh  die  befondere  Beiz> 
terfceit  ihrer  Organe  erklirt.    Das  Werk  «erRIIt 
iVo  in  fo  viele  Abfcbnittef  als  der  Vf  vf  rfrt,!"(feno 
Reizbarkeiten  (oder  verfchiedene  Ort^ane)  aut/ählt: 
Reizbarkeit  der  Haut,  der  Muskeln ,  Gefafse  ,  des 
Henena  o.  f.  w.    Nor  die  thierifcbe  Wärme  liefe 
ich  evP  diefe  Weife  niebt  abbandelo,'  defshalb  ift 
ihr  ein  eij^ner  Abfchnitt  gewidmet.  Dcr^^Onind 
der  Heizbarkeit,  alfo  des  ganzen  Le ben.sproceffes, 
ift  eine  unbekannte  Kran  —  die  Lebentkra/t  —  die 
nar  in  jedem  Organe  ? erfebieden  gemodelt  ift ;  wahr, 
fcbefnlfcb  tit  diefe  Kraft  mit  der  nlranffeheo  Iden- 
tifc^i,  doch  ift  eine  Unterfuchungnieraber  für  jetzt 
unnütz,   der  Phyfiolog  erkennt  fie  als  die  Grund, 
kraft  an,  und  begnflgt  fich  damit,  ihre  Wirkungen 
m  erforfeben.   Die  eiafaebfte  und  alleemeinfte  der* 
ielben  Ift  die  BrzengaDg  der  tbferiieben  Wirme« 
deren  Urfprung  in  den  Lungen  unerwipfen  ifr,  und 
eben  fo  wenig  in  der  Bewegung  des  Blutes  i^efucht 
werden  kann,  ohne  anerkannlenThatladien  perade- 
m  zn  widerfprecben.  Bey  einem  halbfeitJg  Geiähm- 
tett  worde  der  Pal«  anf  der  gelähroten  Seite  härter 
und  voller  gefunden,  als  auf  der  gpfun^pn,  doch 
y>»t  die  Temperatur  der  erfteren  19"  R.  und  die  der 
letzteren  32°.    Diefe  Anomalie  im  Pulfe  konrtp  m- 
'deffen  aoch  von  dem  Gebfidche  der  Nux  vomica 
herrflhren,  denn  der  Vf.  hat  bey  allen  Paralytifchen, 
die  dief^  Miftf!  nahmen,    den  Puls  der  gelähmten 
Seite  verhilu-ifsrräfsip  härter  pefunden.  Nach  mehr, 
maligem  Aetzen  mit  dem  IL'   eijftein  im  Nacken  imrl 
'am  Eopf«  ftieg  die  Temperatur  in  der  gelähmten 
Vaud  eoenfall»  WS  anf»".   Meiftentheils  ift  dieCir. 
Cnlttion  in  den  gf>!jhmten  Theilen  langfamer,  als  io 
'den  gefunden,  d<jch  läf«t  5ch  immer  ihre  Tempe. 
ratur  dur-^h  das  Aetzen  mit  Hi-Üpnriein  in  der  Nahe 
der  Hauptaerveo,  fteigern.    Es  mufs  alfo  das  Ner- 
'venfyftem  Zar  Ercengung  der  animalifcheo  Wärme 
"das  ratirte  beytragen,  ur^  da  daffaUM  duMhlllll^ 
*  £rfi&M,  BL  MW  A,  t,  2. 1^2$.  •  '    .  . 


entziehung  feiner  WSrme  erzeugenden  Kraft  horaobt 
wirdt  (o  fcbeinen  beide»  dae  Blut,  /o  wohl  als  da» 
Netrvenfyftenl,  vereinigt  dazu  zu  wirken.  Allet  waa 
heftig  und  widrig  auf  das  Nervenfyftem  wirkt,  er« 
zeugt  Kälte.  Mit  Hunter ^  noch  eine  Kälte  erzen, 
gende  Kraft  des  Körpers  anzunehmen,  ift  in  fich 
widerhtreebend.  Den  nicbften  Gmnd  der  Entfte- 
bnng  der  tblArif eben  Wirrae  euffuehen  wotleo,  fahrt 
in  das  Feld  der  Hypothefeo;  nur  «ine  Analogie  will 
der  Vf.  aufhellen,  ohne  jedoch  zu  flauheo ,  dafi 
er  dadurch  irgend  etwas  beweift.  Die  Erzeugung 
der  Wflrme  beym  üahraniamua  ftebt  im  Verhjiltntfa 
mit  der  Menge  der  BerUfarangapanete  der  Metalle, 
eben  fo  hängt  der  Grad  der  tbierifchen  Warme  nicht 
von  der  Menge  der  excitirenden  üubrianzen,  fun. 
dern  von  der  Menge  der  BerOhrungspuncte  ab,  die 
man  ihnen  verfobafift.  Sn  ift  ferner  die  verddont« 
Salpeterdure  das  krifHgfte  Mittel  tnr  Wirm^ver- 
mehrung  bey  einer  gaivanitchen  Säule,  und  die  Ver- 
bindung derlelhen  mit  dem  Silberoxyd,  vermag  äu* 
fserlich  angtbraebt«  di«  tbterifbba  Wime  z«  rar* 
mehren. 

'Die  Avadebttvncf  und  ZnfammenrielinBff  der 

weichen  Käfern  des  Körper«?  hpifst  Irritabilität,  und 
iit  Ueinftswejies,  nach  Halirr ,  allein  auf  die  Mus- 
kelfafer  hefrhränkt.  Der  Vf.  betrachtet  zuerft  die 
Irritabilittit  der  Haut,  zugleich  aber  aaeb  unter  die* 
fer  Ueberfebriftt  alle  Obrigen  Eigenfelieiten  derfel* 
ben.  Das  ganze  Hautfyftem  dehnt  fich  aus,  und 
zi.»ht  fich  zufammen,  doch  ift  die  Heizbarkeit  in  ei» 
riirrn  fheilen  Itr.rker  als  in  andern.  Im  Allgemei. 
pen  fteht  die  ExpaoGoa  der  Haut  mit  dem  Grade  der 
Wfrme  im  Verhiltnirs,  vriewobl  niebt  in  dem  rnn  ' 
Urfarh  und  Wirlcunir,  da  beide  von  der  Leben5;krsft 
rpfu  iirtn:  die  cröfste  Ileizharkeit  hat  unftreitig  das 
S  tuinm  D>  i'oren  der  Haut  laffen  nur  die  \vlffg. 
rigen  rbeilc  durchgehen,  doch  im  krankhaft^  Zo» 
fkande,  fn  Fiebern,  geht  die  Expanlietf  derielben 
verloren,  pelipn  alfo  auch  andereTheile  mit  durch 
die  Poren,  und  c5  cntfteiien  klelirigeScbweifse.  Die 
prü  fte  Kxpanfion  hat  flie  Haut  im  Gallenfitber,  die 
gröfste  Contraction  im  eoglifohen  SohweifsfiabeMr* 
Unangenehme  AlTeeie  trerSttdern  oft  die  Reitber- 
kell  fler  Haut  in  einem  Augenblick ;  fo  entftand 
fchoell  ein  herpetifcher  Aosfehlajäf  bey  einem  Mannen 
der  feinen  Herrn  auf  das  Schaffot  fchleppeo  fab. 
Neger  find  weniger  l<'iebern  unterworfeni  weil  ihr« 
kiltere  Haut  ficn  fcbwerer  ansdebnt.  ~  Dielrrl. 
idbiUüt  dtr  mMm  inliwt  fish  foimld  dyrcb  Ex- 
C       .       ,  •  pan- 
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MitSoB  al*  CoBtrtctioa,  tnd  di«  trtmt%  Ift  «it 

ihrer  phyGfchen  Eigenfcbaft,  der  EUfticititfit,  durch- 
aus Dicht  idenüfcb,  fondern  von  der  Lebenskraft 
abhängig.  Bey  einem  auf  der  rechten  Seite  gelahm* 
täa  Mami«)  waren  die  Cootractoren  der  Finger  zu« 
fammengeiog«!» :  maa  ltst«'Iha  in  der  Achfelböhl« 

rnit  HL'l'enftcin  ,  und  kurz  darauf  Cffnfff  firh  f^ine 
Uznd  ohne  diis  er  die  Muskeln  vorfalziich  in  Be> 
wegung  fet2te.  Man  machte  ihm  auf  eben  die  Art 
•I»  Cafcbwar  Ober  dem  dritten  Halswirbel,  und 
•aeti  «w«y  Stvndeo  koante  er  die  Schalter  rQek- 

\md  vorwarft  b^wpr^pn.  Fr  mirstr  frinp  M;)5ke!n 
Oben,  nnd  das  Gtfcbvvür  wurde  in  Zvv!lchenrdL)iiien 
von  10  zo  lo  Tagen  erneuert.  Nach  fechs  Wochen 
war- ar  in  Stande  feinen  Namen  zu  fcbreiben,  und 
'io  PittÄ<l'Milinib«b«il.  Oafkreitig  wir  hier  die  erfte 
Wirkung  der  Lebenskraft  die  K.xpaDßun  cter  Min- 
kein,  diefelbe  Kraft  ab^r  bewirkt  aucli  die  Cija- 
traclion  derfelben.  Diefe  letztere  könnte  man  (mit 
hq/fmmmmj  aoa  der  VanoiBderung  der  Lebenskraft 
iMTlaltwi*  warn  dam  dia  wUikarliche  Bewegung 
sieht  geradezu  widerfpräcbe.  Somit  mufs  dia  Le- 
benskraft eine  zufammengefetzte  feyn.  Keine  ein* 
fache  Sii'iftariz  l<EDn  auch  Wärme  erzeugen  ,  die  Le- 
kaosfcraft  erzeugt  abar  diefe ,  es  miiffen  alfo  zwey 
verfebiadaDa«  «Baader  wie  poStive  und  necativa 
EiectncitJt  entgegengefetzte  Lebenskräfte  exiltiren. 

kano  Zerletzung  auch  nie  durch  eine  einfache 
Subdanz  for  Dch  p^licn  ,    im  l.mhvn  fin^rt  aber  tiae 

baftindige  ZerfeUung  ftatt,  alfo  miifs  die  Lebens- 
kraft lanmineogefetzt  feyo.  So  giabt  es  dana  aioa 

negativ,  zufarrmenziehende«  und  eine  pofitive,  ex- 
pauüircnde,,  Lebenskraft.  —  Die  krankhafte  con- 
tractiJe  Kraft  der  Muskeln  äufsert  fich  durch  Kram- 
•fe;  dar  Vf.  nennt  (nach  Cullca)  die  tonifcben 
Kriflopfa  Üptttmos  ond  dia  elonifcbeo  Convulfionett 
Ipu^nt  t  aber,  dafaswifoben  beiden  eia  wefentüebar 
Loiertcliied  fey.  Krankhafte Contraction  ift  Immer 
eine  Folkj«?  d er  verminderten  Lebenskrafr.  Der  Vf. 
kandclt  in  dieiem  Abicbnitt  zugleich  von  der  indi- 
lahaD  Cholera,  die  er  zu  beobachten  Gelegaabaft 
hatte.  Er  tbeilt  dia  Krankbait  ia  dray  Stadien,  in 
das  des  Durchfalls,  das  der  Kilte,  und  in  das  apo- 
plcctifcbe.  Et  fah,  dafs  dir  ^ao/e  Krankheit  in 
swcy  Stunden  varlief  und  6ch  tödüicb  endigte.  Lei- 
diaaftfiavanii  taigten  ihm  die  Gefäfse  des  Gehirns 
febr  von  Blot  aosgedebnt,  auch  fand  er  Waffer  in 
deffen  Ventrikeln.  Die  ein«  gute  Dilt  fohrten  und 
■naFsig  ^«'Iftige Getrinke genof^n,  blieb^^n  rerTt  hoiit, 
Unter  hundert  Kranken  eioas  Aeaiments  war  kein 
einziger  Officier;  der  aorsavantMlficbe  fchnalle  Ver- 
lauf der  Krankheit  macht  at  uvwahrfcheinlicb,  dafs 
fie  anfleckend  ift;  derVMf.  Iah  naochen,  der  am 
Morgendem  Grabe  nahe  fcbien,  am  Abend  Irmi« 
^Qcfcnifft«  wieder  verrichten.  Nur  ftarke  Reizmit- 
tel batfea.  Bemerkungen  Ober  Tetanus,  Epiiapia» 
■■d  Vehstanz,  fcbliefsea  diefea  Abfchnitt. 

RtlthmrMt  der  Gefäfse.  Hieher  rechnet  der 
Verf.  die  Functionen  daa  Herzens,  der  Arterien, 
I,  uaA  «hforhinadM  QdUSn.  Du  Hm  tfk 


f)anfi 
ein 


aiit  dem  flbrigen  MoskelfyflaM  (SsatgeDomman 

diB  Willkürlichkeit  der,  Bewegung  betrifft)  ganz 
gleich  zu  ftellen.  Seine  Expanfivkraft  ift  (ehr  be- 
deutend, wie  inao  fchon  deutlich  bemerken  l^anat 
wann  man  es  mit  der  Hand  zufaouneodrückt.  SeJna 
Hdblaii  wirken  fowohl  durch  dia  Contractioa  fort«, 
trfihpnd,  als  durch  die  Expanfion  anziehencf.  Das 
zweyte  Haupta^ens  bey  der  Circulaijon  des  Blutes 
find  die  Arterien,  du-,  iin.if-hängig  vom  Herzen, 
durch  eine  eigenthömlicbe  Kraft,  das  Blut  forttrai> 
ben.  Die  Aorta  bat,  varmt^a  ihrer  fefkabStraetar, 
diegeriopfte  Reizbarkeit,  diefe  wärhft  aber  in  rbfn 
dem  Maafse,  als  der  Durcbmefi'er  der  Gefjfse  a^ 
»immt.  Es  »erhalten  fich  fümit  die  Arterien  nicht 
als  torite  Kanäle,  foodern  die  Menge  des  Blutes, 
was  fie  enthalten,  hingt  von  ihrer  lebeodan  Ex- 
infivkrrift  ah.  Denn  würde  ihre  Ausdebnaog  al> 
von  der  Contraction  des  Herzens  abgeleitet, 
fo  könnte  fie  niemals  örtlich  vermehrt  oder  ver- 
mindert werden;  wir  fehen  aber,  dafs  fie  bejpa« 
ralyfirtaa  Olkdcra,  durch  die  Application  dat  B8l- 
Irnftekis,  allein  in  diafcm  Oliada  gefteigert  wird. 
Daffelbe  vermügen  Seeleneinflflffe,  dje  Einbildungs* 
kraft  fteigert  die  ActiüQ  der  Gefäfse  der  Gefcblechtt» 
theile,  nud  Furctit  oder  Scbaam  babeo  befondera 
Wirknngao  aef  die  feineren  Gcfälsa  dar  VITangaa« 
Bis  zu  einem  gewiffen  Grade  örtlich  gefteigerte  Ex, 
panfivkraft  der  Arterien  ift  EntzüncTun^.  Die  Ex« 
panfivkrift  fteigt  von  den  grüfsten  Arterien  an,  auf> 
Wirts,  ße  ift  ftlrkeria  den  kleinen  Arterien,  als  ia 
dan  grofseo,  noch  ftirfcar  in  den  CapillargafUsaa» 
am  ftärkfteo  in  den  Venen.*  Durch  ihre  Ausdeh« 
nung  fangen  diefe  das  Blut  aus  jenen,  und  durch  ih< 
re  ZufamrneBziehung  treiben  fie  es  vorvrurty.  Vef. 
minderte  Irritabilität  der  Venen  erzeugt  cbronifcha 
Entzündung,  es  ftockt  das  Blut  in  dea  Capillaraa* 
fäfsea,  wibrend  die  Arterien  fortwirken.  Daffelba 
findet  bey  der  Neuralgie  f^ett;  die  Lebeoskraft  ift  io: 
den  rfizli^rpri  Venen  vermindert,  fie  nehmen  d3S 
Blut  aus  den  ausgedehnten  Capiliargefafsen  nicht  auf« 
ond  diefe  bewirken  daa  Schmerz,  durch  ihrea 
Druck  auf  den  Nerven.  Dia  abforbirendea  Ga> 
fifse  6nd  eine  Art  von  Nebenvenenlyftem ;  fie  wir- 
ken ebenfalls  durch  abw? riefelnde  (loniractinn  und 
Expanßon,  Ihr  krankhaftes  Beharren  in  dem  Zi^ 
{tand  der  Contraction  erzeugt  das  Ocdem.  — 

Die  Abfchnitte  von  dar  Reizbarkeit  der  Eitig«- 
weide  umfaffen  die  Fnoetiooen  des  Gehirns,  der 
Ir  s:,  der  Lungen,  des  Darmkanals,  derHjrn-aod 
der  Gefchlethtswcrkzfuge-  Bey  der  Betrachtuag 
des  Gehirns  findet  Gall  an  dem  Vf.  einen  zwarba> 
redten,  aber  nichts  beweifenden,  ond  auf  keiaa 
genauere  Unterfocbuog  der  Sache  ciogehenden  Varw 
theidiqcr.  Die  Bewegungen  der  Iris  laffen  ficb  nach 
ihm  fehr  leicht  erklären ,  indem  fia  auf  dat  aligemei- 
na  Lebensgefetz  zurockgefohrt  wardaa»  dafs  Veiw 
mebrung  der  Lebenskraifit  AasdtlmBaf ,  und  ihr» 
Verminderung  Zufammenzfefairog  bevnrkt.  So  vev» 
mehrt  ein  mäisiger  Blu'an  irang  /.um  Kupf  die  KrafI 
£iwT«0|  uAddia  lM<.iü«iMi|adahat; 

^^^^ 
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«Id  grbtsmir  yinnUnIWi  S«  Airdi  Draiak  «»il  dit 

Iris  i't  zufarTimen^iizoLieti.  —  Dia  Liiftztllen  der 
Lungen  ßod  kbwanimig,  fibrös,  und  leicht  zu- 
CeiDiiitodrdbkbar,  ihre  Expanfivkraft  hängt  von  der 
Lebenskraft  ab , ,  die  ihoen  durch  die  Ncrt «n  mit. 

ietheUt  wird.  Die  Venniaderung  derfelbeo  eneagt 
Lftbme.—  Die  Reizbarkeit  drs  iM;igen;  iimfDurm- 
kanals  ift  nach  der  Menge  und  befchaffenheit  ib- 
T*s  Inhalte  fahr  veränderlich.  Wird  die  dea  erftera 
durch .Ceiae  Cootenta  odrr  durch  ftarken  Znflur«  dag 
'BiotW  in  feioe  Wandungen  abermifssg  gereizt,  fo 
•ntfteht Erbrechen ,  .vovun  die  Wirkung  desZ-vprch 
felia  and  der  B«uchinusk«la  nicht  die  näcbfte  Ur- 
lach  find,  d«BO  eio  Thier  «rhrach  ficb  oocb,  nachdem 
beides  lelster«  eotfernt  war.  Zwifcbeo  dem  Ma^ 
gen  und  der  Haut  herrrebt  eine,grofse  S^mpatbia 
«•möge  der  Blutgi'färsi-.  Jd  mehr  Blut  in  irn  .u). 
Warften  OafiUiMadiguogen  ift,  defto  fcbwicber  find 
die  ContrtetSoDaii  des  Mageot,  und  die  Bewohner 

iMifser  CÜmat«  haben  defahalb  die  ftark  gawOr«*  di«  aig^Mfixpanfivkraft  deffelbw.  olui|*  dtfs  die  V»> 
tao  Spaifao  fo  oöthig,  damit  fie  durch  den  gr&fseren  nan  «twt  «ofammeogedrOckt  wOrden,  und  den  ROctu 
Kail  das  Biut  von  auClMI  ab,  zum  M^^en  liinlei.  flufs  des  Blutes  vertiinrierteo.  Die  Sympathie  det 
taoi  — •  Die  Zerfetzwag  der  Nahrungsmittel  ver-  (eiben  mit  dem  kleineo  Gehirn  ift  febr  bedeutsttd^; 
■aöge  der  Lebanskraft  dea  Darmkanala  ift  die  Diee.  bey  einer  EntzOoduBg  deit  letzteren  gerlethcn  iD* 
ftioD.  Ibra  Urfaeh«  aaab  in  dem  Goatact  darOcfiu«  0«Ailaiiaa  ia  die  grflut«  Tbitigkeit;  in  einem  an. 
«ed  Nerven  gefodit  werden,  iand  defshall»  fehaint  dem  Fall  warPrie»lUBaiwibrena  dar  ganzen  Krank» 


fetEt,  in  ^ne  Wrf«1i«  fdifaDSrtlee  Msff«  T«nraa> 

delt,  Jie  kfirjc  Spur  »mes  ßbrölen  Gewebes  mibr 
zeigte.  Der  VViderfpruch  zwifcben  den  Refulta« 
leu  beider  Varfuche  löfte  fich  bey  Wiederho- 
lung  derfeiben  durch  iiia  Bamerkong»  dab.  Fleifelli 
in  ganz  frifche Wunden  gebracht,  mit  däa  tabeadeii 

Tlifileii  firh  verbindet,  unit  fumit  niclit  7,fi rfetzt  wird. 
Aus  dem  dritten  Verfuoba  glaubt  der  Vf.  mit  Recht 
fchliefsen  zu  können,  dab  der  Macenfaft  iuf  dit 
Zerfetzuug  der  Spaifen  nur  einen  uenadäran  EtAt 
flurs,  fo  wie  ans  den  Qbrigen,  dafs  der  ganz*  KSt^ 
prr-  flnf  Zerfetzungskraft  habr,  und  dafs  diefe 
Kraft,  die  fich  überall  findet,  wo  Gefifsa  und  Nar» 
ven  find,  der  der  Digeftioosor^ine  ^eich  fey. 
Die  Krafi  der  Galle,  den  Chylns  tom  den  Aofr 
wnrfftoffeo  zo  trvaaaa,  Ift  darebata  nnerwiefafl: 
fie  ift  rieht?  als  ein  ReizmiitKl  für  den  Darmka- 
nal, was  eine  kräftigere  Bewegung  deffelben  b»>' 
wirkt.  —   Des  m^nnTiehe  Glied  angir»  Idi  dereb 


ein  jeder  Theil  dea  Organismus,  wo  fclbige  ßch 
iodeot  ein  ibniiohas^erfatzungsrermögen  zu  ha> 
%M.  Uan  diefs  an  bawaifea,  wurde  ein  Stflck  ge- 
WUmm  UtmmMMk  mit  «iwm  S«U  bebraat, 
WBd  efaieai  Hottde  ia  de»  Maftdam  Mbraebt.  Naeb 
ailf  Standen  war  es  ao  dgr  Oberfiäcne  in  eine  weifs- 
bcittolicbe  feifeoaxtige  Maffe  verhandelt.  Ein  klet- 
IMr  Thaü  des  Innern  zeigte  noch  die  fibröfe  Stru> 
•tv.  DeMiaibwa  ÜMd»  waidea  swey  Stfleke« 
XalblaKeb'  In  da«  llilkdsm  gefteekt,  wovon  dat 
aine  in  etv*as  N^feltaeh  gewickelt  war,  Nach 
feobazehn  Stunden  waren  beide  faft  ganz  pulirerig, 
doch  das  eingewickelte  nicht  fo  weit  in  nie  Mitte 
bineia»  tla  den  eadere.  Ockoobte«  Aiodfleifch  in 
einer  mH  Magenfaft  einet  Höndes  gefhlhen  Phiole, 

wurde  eilf  Stunden  in  den  Mafidarm  <»ir;e<;  andtrn 
Hundes  geiaifen,  und  wurde  in  eine  friiwirze  fchlci- 
■dge  Maffe  verwandalt  gefunden.  Daffelbe  wurde 
Wiadeahelt,  doch  anftau  das  Mtganfaftes  5pei- 
ebel  genommen ,  und  das  Fletfeb  fand  Mt  nur  in 
foferr  verändert,  als  es  elnun  etwas  unangeneh. 
meo  Gefcbmack  angenommen  hatte«  Hindfieifcb  in 
Magenfaft  gelegt,  und  einer  Temperatur  von  50* 
Me  60*  #ebreobeit  «»sgit(etzt>  «mit  Jutine  befoo» 
4«re  VertnderoHf ,  eoeb  vrar  der  Oefebdutek  deC 
cn  nicht  ^vidrig.   In  den  Schenkel  eines  Hun- 


her,  <_U%  hervoritechen  l!  fr  Symptom.  —  Die  Ex> 
panüon  der  Blafe  ift  aiiein  paffiv,  fia  ift  immer 
Tol),  fie  mag  nun  eine  Pinta,  oder  eineUatiUrl» 
enthalte»,  dena  ihre  Wtode  slehca  leb  m  4m 
lobalt  aefatimisn.  — 

lo  d-^m  Anlian.;e  tli^ilt  dar  Vf.'noofa  einige  Be. 
ohachtungen  aus  der  pracUfebes  Medicin  mit.  Bey 
ioterviittirandeo  Flebera,  die  dar  Binde  bartoickig 
widerfmade«  liatte»*  «iint«B  zwey  bis  drey  Paro. 
xysman  dnrvb  em  köilftliebes  Oef ohwär ,  was  rar» 
mittelft  das  Hullenftein;  in  die  Gegend  der  Wir. 
belfiule  angebracht  war,  abgehallen  und  daMnf 
wurde  die  China  mit  Erfolg  angewandt.  —  Bey 
der  iodifebaa  Choler«  warnt  er  befondars  vpr  der 
Anvraodoog  der  Plir|^«raiittel,  Celbft  der  Kalomel 
fey  fchidlicb,  und  ihre  Anwendung  hiefsedeo  Kran, 
ken  vorfetzlich  tödten.  Man  habe  aor  zway  Ia> 
dicationen  zu  erfoUen  —  Verhinderung  der  Abcfb 
mifsigen  ferdf«  Seeretioo  iaa  DaroikMal,  nnd  Er« 
heljung  der  Krifte  des  Nerrenfyftemt.  Im  Anfan. 
pe  des  Stadiums  des  Froftes  maffo  eine  ftarke  Do. 
ia  Aether  gereicht,  und  der  Kranke  febr  warm 

Sehalten  werden.  Würde  der  Arzi  fpäter  genifan, 
»  tay  eis  dreifter  AJeriafa  oöthig,  um  das  Oe> 
bim  VOD  Btot  m  befreyen,  und  kanfklieha  G«. 
fchwOre  auf  die  Wirbelfäule.  —    Von  derAnwen. 


des  wurde  ein  Einfohnitt  gemacht,  das  Zell^webe  dung  des  HOllenfteina .  dem  der  Vf.  fiberhaupt  zur 

ipoo  den  Mu&kelfafern  getrennt,  und  ein  Schnitt-  Hervorbringung  kanftUeher  Oefebwllre  febr  gewa« 

ebea  geboehte«  HamnelAeflcb  .  eingebracht;*  die  gen  ift,   fab  -er  guten  Srfolf  b«y  balbfeitigeB 

Wonde  hieraof  eerbnndeo.  Nach  dreyseba  Ston-  Lihmnngen,  Nearalgien,  «md  weißen  Geleakge* 

den  waren  die  Wundränder  »ereinigt ,  d^s  FleiTrh  fch-.vUlftcn 

Ttieil  zerfetzt,  zum  Theil  fibrus.    Ein  aude-  Der  Werth  des  Werkes,   von  dem  der  Verl, 


cum 


res  Stock  Fleifcb  wnrHe  glrich  wieder  eingelegt;  felbft  mit  grofser  Befcheideoheit  fsgt,  dais  er  VO0 
»Mb  iaba»  SluBdsn  fiel  ts  taeavs«  wer  g^as  iex>  Üub  »ht  «iiMB  tetltabM  «ad  tMAbwiebeodea 
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Nntieo  Bfwarte,  wird  aas  dem  obigen  fatifani  er» 
helleo  Dafs  er  aber  dem  Vorfatz,  den  er  im 
Anfang  «usfpricht,  fieb  frcj  rou  Hypotfaefeo  «t 
balten,  nicht  treu  geblieben  fey,  rfafnr  liefern  «K« 
Abfchn  iie  vun  der  fhierifcheD  Wärme,  von  der 
Reizbarkeit  im  Altgeroeioes»  vom  Kreislauf  u.  a. 
UnlSngUebe  fiewcife. 

NATURGESCHICHTE. 

Mahiokc,  b.  Kriege):  und  Comp.:  Kmrlvttmliimä 
Pßanzfnfyftem  im  Auszuge  neu  bearbeitet  and 

mit  Fonlcliiiif.  ii  C")  dii  iVr  Wirreofcbaft  berei- 
chcn  von  Blafius  Alerrem ,  D.  d.  W.  ord.  Prof. 
der  Naturhiftorie  und  Kammeralw.  KurfOrftl. 
Heu.  Hofrathe,  a.  f.  w.  Zweite  Aufl.  I8«4. 
-  Sr&tr  Tbeil.  XIV  und  139  S.  Zweyter  ThcU. 
<|l  S.  gr.8.  .OTWr.  8  Gr.) 

In  den  letzten  Jahren  feines  Lebens  veHiinder. 
ten  Oberhäufle  Amis  -  und  andere  Gefchäfte  den 
feit  kurzem  verewigten  VF.,  fich  mit  der  Kräuter- 
kondc  fo  anhaltend  zu  befchäftisen ,  ais  es  früher 
Avt  Fall  gewefen  war,  wo  feihlt  Beruf  es  ihm  zur 
Pflicht  marhte.  Ans  diefeni  Grunde  konnte  er  firh 
einer  eigentlichen  Umarbeitung  diefes  Werkes,  rl^s 
zum  erften  Mai  1809  crfclüen,    mcht  unfer/ielien 

und  begnügte  beb  nur  das  wiederzuseben,  was  er 
damals  gab.  Im  erften  Tb^l  ward  bin  und  wie- 
der etwas  abgekflrzt,  der  zweyte  mit  einigen  Ar. 
ten  vermehrt  vad  bey  den  Gattungen  die  Zahl  der 
linneifcben  natOrlichen  Ordnungen,  71  weichen 
fi»  geböreBi  hinzugefOgt.  Als  der  kürzlich  voll- 
enoete  Vf.  com  erften  Mal  die  Pflanzenkund»  vor- 
trn[^,  hpftand  die  eine  Hälfte  (einer  Zuhörer  aus 
könftigen  Landvvirthen ,  VfehSrzlen,* Apothekern 

und  Compagnif  -  Chirurgen,  (Iie  nirlit  Latein  pi'. 
nag  wufsten  ,  um  fich  in  den  lionetfchen  Schriften 
foreoht  zu  iinden,  di«  andere  Hflftn  dagegen  war 
an<;  eigentUeben  Studenten  zufammengefetzt.  Diefs 
veranlafste  den  Hrn.  M.,  das  vorliegende  Handhucb 
zu  fchreiben,  welches  auf  das  H  -  1  1  Fr  iFs  von  Nicht- 
hudirten  und  Studenten  berechnet,  wie  es  uns 
fcbeint«  dem  Zwecke  vollkommen  entfprirht.  Auch 
Pollte  es  allerdinge  bey  Ceiaem  erften  Erfobeinen 
eine  Lßcke  flas.  Die  Anfgabe  mr  in  der  That 
nicht  leicht,  weil  zwey  völlig  verfchiedene  AnCch- 
teo  dabey  ftets  feftgebalten  uud  der  Nicbtgelehr. 
te  fowoU  ato  der  wUfenfcbaftlich  Gebildete  beach- 
tet  werden  mufsten.  Da  begreiflicher  Weife  nicht 
aile  Pflanzen  zu  OegenftSoden  der  Unterfnchting 
für  Anfänger  gleich  geeignet  find,  fo  wurden  ita- 
za  diejenigen  gewählt,  welche  entweder  durtli  ili 
ren  Nutzen  oder  ihre  ScbSdlicbkeit,  durch  ihren 
AiriNM»  od«r  Itana  Wohnort  oder  eodlich  durch 


tüchtige  Eigeofcbaften  näher  gekannt  tu  werden 
verdienen.  Dief«  Aotmbl  ift  völlig  fachgemälk. 
Sie  füllt  den  poien  Slv^iMii  Theil  in,  der  Form 
einer  Unneifehen  Spgciti  ptantarum  '  wodurch 

auch  der  Titel  des  Werks  gerechtferliget  vrird. 
Bey  jeder  eiozeloen  Pflanze  find  ihre  Nutzaowen« 
düngen,  ihr  Vaterland,  ihre  Blnbzdt,  ihre  Dae- 
tr  angedeutet;  die  deotfcben  Namen  wurden  bey 
den  betreffeadee  Artra  alle  aufgezälilt,  wogegea 
die  wiffenfcliafilicben  Namen,  die  Kennzeichen  der 
Gattungen  und  Arten  fowuhi  in  lateinifcher  als  in 
dcvtfcber  Sprarhe  erfrheinea.  Verelicben  mit  dem 
znm  Oruode  gelegten  linn^feben  Text»  wird  nun 
att  Vertnderongen  und  ZnlStze  darin  wafamehinen, 
weil  neti  entdeckte  Art^n  und  Gattungen  c  fer  gc. 
naue  Unterfuchungen  diefs  foderten.  Sie  find  in  ecki- 

Se  Klammem  fingefcbloffen  und  legen  ein  unzwey« 
eutigee  Zeugnif«  fOr  die  Sorgfalt  und  Oewiffen» 
haftlgkeit  de*  Vh>  ab.  Ein  fenr  geaaaes  Reriftec. 
Ober  die  lateinifchen  und  deutfchen  Benennungen 
befchliefst  diefen  Tbeil.  Ein  folches  Handbuch 
konnte  feioemZwecke  nor  dann  entfprechen,  wenn 
es  mit  eioei|k,figentlichett  Schl^lTel  zu  diefer  Speq* 
plant.  Terfehen  -werd.  Dem  ift  eneh  der  er/ni 
Tbeil  ausfchl5ef<tlich  gewidmet;  denn  er  enthik 
eine  förmliche  Emlattung  io  die  Botanik  mit  ROok^ 
6cht  auf  das  linneifche  Syftem.  Am  Ende  find 
die  Termini  artit  in  alphabetifeher  Reihefolge  erft 
in  latefnifcber  und  darauf  unter  der  Anflehrlft: 
„  Kunfiwörtfr'*  in  deotfcher  Sprache  zufimOIM* 
gelteik,  mit  Verweifuhg  auf  die  der  vorarige^ 
henden  Anleitung.  Oiefer  Abfchoitt,  deffen  Be- 
achtung wir  den  Verfertigero  fogenannter  botaoi* 
feher  Wdrterbfkher  empfehlen ,  tfr  wichtig  wegea 
der  üft  äi:f<;erft  gilckÜrhon  Ueherfet  »ngen.  Wir 
rpclmen  dazu  lanzig  für  laric^olatus  ,  /ägig  frtr  /er' 
ralus,  bartfnfhrmi^  für  ac'tnacifbrmls t  Jchnitze^ 
förmig  für  dofabri/ormis  y  nagel/Ormig  fflr  ^^9- 
cratenformlst  ftammftändlg  fflr  eoirlbuir,  gefckin- 
dele  fflr  imbricatus  u.  m.  A.  Dadurch  wurde  die 
im  Deutfchen  fo  oft  vorkommende  F.ndigung  förmig 
in  Vielen  F^'ilen  vermierlen  und  unrichtitje  H^'griffe 
wie  die  bisherigen  Wörter  fügejörmig^  fchwere- 
förmigy  hobeiförmig  t  präfentirteller/örmig  y  doch» 
ziegelfOrtrtig  u.  f.  w.  entfernt.  Schwieriger  ward 
es  fflr  die  Wörter  oppoßtlfoUus ,  intrafoliaceut  u. 
d.  ra.  enlfprecbende  deotfcbe  \usi!rückB  zu  fin- 
den. Dem  Geifte  der  deutfchen  bj>rache  gemäfe 
(chien  hier  die  Endfylbe  ißek  das  Krfoderliche  za 
leiften.  Auch  finden  wir  gegen  die  Ueberfetzung 
der  beiden  eben  erwähnten  Wörter  durch  gegen- 
h!aecij'ch  und  überblattijch  nichts  einzuwenden.  Je- 
denfalls aber  hat  Hr.  A/.  recht,  Gallg'Wächtßlurm 
zu  fagen  und  nicht,  wie  gewöhnlich,  Gatlutjaurtf 
deoS  die  OalUpCel  hcifcen  Gailm  and  niOit  QaUiu. 


E  R  G  Ä  N  Z  TT  N  G  S  B  L  A  T  T  E  a 
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'HAT0II0B8CHICHTE. 

'  Dre?;dik,  in  Com.  d.  Waltlierfchen  Hofbaehh.: 
Die  Kelmuag  der  Pßanzfn  durch  Befchreibung 
und  Abbildung  einzelner  Samen  uu  1  [[eimpftan- 
zen,  erifiutert  voa  Dr.  Johaau  4ugui c  i  inmannt 
Köniel.  S.  Bergrath,  «ntl  mehrerer  gelehrtea 
O^Cunfcharten  Mitglied,  igll.  aoS.T«Xtifl4. 
mit  37  Kupf bl.    C  ü  i-  i^^T.) 

Der  Vf.  richtete  feit  dem  Jabre  igio,  an^pregt 
durch  Gärtners  Werk  de/ructibut  et  jeminibus 
pUuuarum,  feine  Aufmerkfatnkeit  auf  diefeo  Ge- 
gcnftani ,  und  gab  auch  fcbon  ijo  J- 1817  eiaekicioe 
Abiiandlung  über  den  Embryo  dM Semenkorot  und 
feine  Entw  rkeluDg  zur  Pflanze  (in  derfelhen  Buch- 
haodlung)  heraus,  die  als  Vorläufer  und  Einleitung 
]0  diele  Schrift  angefehen  werden  kann.  —  Das 
vorliegende  Werk  enthält  eiaea  reiohea  Beytraa  stt 
der  noch  Tu  manselbafteo  Kenntnifs  der  frflbeftto 
Fr.t  .vr.velungsftufen  des  Pflanzenreichs,  för  deff^n 
üearbeituag  das  botanifche  Pubiioutn  Uro.  T.  um  io 
mehr  Dank  fchuldig  ift,  da  er  deffen  Herausgabe 
nicht  ohne  Opfer  im  Selbftverlag  aoteroahm,  di« 
Zeichnungen  alle  felbft  nach  der  Natnreotwtrf  und 
fogar  felbit  in  Kupfer  ftacb.  Zeichnunpen  find 

einfach  und  deutlich  j  man  fieiit,  dafs  der  Zeichner 
feinen  Gegenfund  kannte,  dafs  es  ihm  rein  um  die 
Sache  und  deo  Oegeofuod  CelMt  zu  tbun  war,  obot 
ficb  mit  Nebendingen  in  der  AnsfOhrang'euf »hal- 
ten. Die  einzelnen  QuarlUfeln  find  gewöhnlicli  in 
4  Felder  getheilt »  wovqn  jedes  einen  befondero  Sa. 
man  ali^cbildet  enthÜt»  jeder  Same  ift  von  mehre- 
ren Seiten  dar^elit»  gewObaÜcb  find  ench  einige 
Anfichten  des  ron  feiner  Holle  entbl&fsten  Stmeni 
beygefügt,  und  wo  diefes  vonjlntererfe  war,  auch  ein 

Saerdurcblcboitt  deflelbeo,  dann  juehrereStufen  de» 
•imakts  vom  erften  Ausbrechen  des  Warzelchens 
bis  zur  deutlichen  Eolfaltung  der  BUttcbea;  Blitter 
und  Theile  des  Samens  (nd  mit  klaren  Farben  nach 
der  Natur  ilkuTiinirt ,  wor-fnrrh  das  Ganze  fehr  an 
D«utiicbkeit  gewinnt.  Dieies  Werk  fchliefst  fich 
ifaher  zfveckmäfsig  an  das  bekannte  Werk  Gärtners, 
der  fich  mehr  ftrengan  das  Anatomif ehe  desi$amen- 
nnd  Fntchtgebäufes  hielt,  wihrend  hier  T.daeSture 
^eit'  r  (u-^  Ull  i  diefelben  Theile  während  ihrer  er- 
ften Kniwickeiung  auffafste.  Der  Vf.  begleitet  jede 
Abbilthjng  mit  einer  Befchreibung  des  Samens  und 
•ioer  Keimungsgefcbicbte ,  die  eiafacb  vn4  fanau 
Erg&a».  BU  *ur  d.  L.  Z.  1835. 


ohne  bypolliet.ifclie  Zwircbenfätze  oder  unnüthipe 
Weitläufigkeit  die  EnUvickeiung  der  einzelnen  Thei- 
le er2äblt>  bitdia  «rften  Uiatter  Geb  deutlich  entfal- 
tet haben.  —  Hier  und  da  findet  man  aber  einzelne 
Samen  nach  AnfCIhrune  feiner  eigenen  Beobachtun. 
gen,  auch  kurz  die  Anfichten  von  Gif  trr,  UicSjril, 
WUldenow  und  JuLüeu  angeführt,  doch  fcheirfco 
dem  Vf.  die  Meinungen  maaeber  feiner  Vorgänger 
unbekannt  geblieben  zu  fe^n»  wenigftens  findet  man 
manche  Anfichten  von  BnfTeau •  Mirbel ,  Uecandulle 
undaach  vun  tn.f  nicht  berOcklichtigt ;  die  etwa  da. 
durch  entitebenden Machtbeile  werden  jedoch  reich- 
lich durch  die  OriginaUtit  und  Unbefangenheit  der 
Beobachtung  erfetzt.  —  Der  Vf.  bedient  Hch  g«. 
wöhnlleh  der  bekannten  längfl  angenommenen  Kuiift- 
ausdrücke  mit  Ausnahme  desVileilus,  welchen  er 
Wurzeikuchen  nennt;  er  wählte  zum  Gegenftand 
feiner  Beobachtungen  voTzQglich  folcba  Fflanzcn, 
dia  bey  uns  auf  Gärten  und  Feldern  gebauet  werden, 
thails  weil  ar  diefe  genauer  und  leichter  beobachten 
konnte,  tbeils  weilfle  auch  ein  grüfseres  IntereTfe 
haben,  als  die  häufig  weniger  bekannten  sasläodt- 
foben  oder  bay  uns  wildwachfenden  i'Hanzm.  Die 
Abbiidaagen  nad  Befebreibuagen  folgen  ohne  g-nau 
beftimmte- Ordnung  a»f  einander,  wie  der  Vf.  gera- 
de Gelegenheit  hatte,  fie  zu  befcfareiben  und  abzu. 
bilden;  jedoch  find  die  Monocotjledonen  von  den 
Dicotyledonen  getrennt ,  auch  find  gewöhnlich  die 
zu  einer  Familie  gchöpigea  nibar  auf  einander  fol. 
gend.  Das  Werk  entbilt  dia  Abbildungen  der  Sa. 
men  •  und  K»*imgefchichten  von  100  Pf  j  ,.' ,  r  e\- 
che  43  Familien  angehören,  fiefinddiefe:  Grami' 
iifsae  6.  {Triticum  vulgare,  Avena /oitvet,  Sfeat» 
cereale,  Hordfum  dijiiiehumt  Bwleum  mUeaeeum 
nad  Zern  May*').  Bey  Aveaa  fatisa  bemerkt  der  Vf., 
dafs  der  rcliiio'r"rmjge  Vitellus  während  der  Kt  i- 
mung  fehr  an  L.iage  zunimmt,  fo  dafs  er  logar  die 
Länge  der  Hüllen  bekommt,  was  ein  wahres  \Vscb«. 
fen  vorausfetzt,  auch  bey  der  GiOfse  beroerkta  ar 
aiaa  Ver^rAfserung  des  vitellaa.  Hydroekari. 
der  3.  {Trapa  natant.  Nymphafft  alba  »nJ  lucz-a). 
Von  der  Trapa  findet  man  hier  die  fcliun  in  der 
Flora  von  Hrn.  T.  im  Jahrg.  iSig  S>  600  gegebcna 
AbbildttOf »  die  er  hier  gleichfalls  zu  den  Manoeoty* 
ledoaaa  raehnet;  follte  die  kleine,  dem  grofsaaCo* 
tyledo  gegenaberftehende  Schuppe  nicht  als  ein 
zweyter,  obgleich  kleiner Cotyledo  anzufehen  fevn? 
merKwQrdig  iCt  die  Art,  wie  Geh  die  frOchte  'der 
Xifj^pha^  aii»  ausUan:  Nacbiteai  fia       im  rei> 
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fen  ZuTtanJ  auf  den  Grund  des  Wa(fers  gefenkt 
h jheii ,  (pringen  Tie  in  mehreren  dreylappigcn  Lap- 

. pen  auf  uod  laffeo  den  Samtn  heraus;  diefe  find 
noch  mit  einem  häutig  -  fchleimrgen  Sack  umgebeo, 
durch  W(''!chen  fie  ,   nachdem  &e  fiob  von  einaoder 
begeben  halicn  ,  auf  die  Obeillicbe  des  Wallers  em- 
purgehoben  wertien  j   die  Samen  .fchwimmen  nun 
wie  Frofchlaicb  auf  dem  VVail'er ,  ße  vereinzeln  fich 
dureb  die  Bewegung  des  VVaffers  und  werden  auf 
der  ganzen  Oberfläche  deffelLen  ausgebreitet,  erft 
fpäter  fallen  die' Sa mi'n  wieder,  wenn  die  Oeffnung 
ilires  natürlichen  Schiffchen  durch  <l\s  Waffer  er- 
weitert worden  ift,  aus  ihren  Säcken  heraus  auf 
den  Grund  des  Waffers,  fo  dafs  6e  ordentlich  wie 
durch  Menfchenhände  ausgefiet  werden.  Naja- 
des  I.  {Potamogetüft  natans).     Die  Art   der  Mi' 
mung  ift  mer'i.'v^i  :lit;,  Ai^fniinac\.   {AVifma  plarf 
tago).    Eigentiuimiicb  ilt  die  Art,  wie  fich  dieKei- 
tne  auf  dem  Grunde  derSompfe  bcfeftigcn«  Com» 
melineae  a.  (  Traä^cantia  erecta  und  CommtituM 
pagiaata).    Liliaceae  $.  (Lilium  bulbiferum »  H»' 
tnerocallis  ßamty   Afphodflus  luteut,  Ällium  Cepa 
und  Schoenoprafurn).  Irideae  a.  {Iris  fibirlca  uod 
Tigridia  Pamnia).    4fp«ragt  i.  {Aporagus  ofß' 
eiimüs).    Cannmeti  Caiwa  indic««  dis  eine  Ub* 
baft  orang  gefirbte  CMnm  befimy  Palmae  i. 
(Phoenix  dactytifera).    Polygoneae  3.  {Polygo- 
mwn  Fagopyrunif  dumetorum  und  Orientale  ^  nur  die 
rrftere  diefer  drey  Arten  hat  S  förmig  gekrQmmte 
Cotyledonen)*   4triplieinae  i.  (Spiaaeia  olera^ 
«M).    Rhinantheat  i.  {Veronicu  hed»rae/oliä). 
ICs  gelang  de:r;  Vf  nii  hr,   rf^p'e  Sjmen  zum  Keimen 
9u  bringen,  noch  nach  a  Jaiiren  vraren  die  Samen 
flriobart  ohne  Keimung,  fo  dafs  er  zuletzt  eine  zu> 
fillhj(  auf  dem  Felda  autgehande  zu  feinen  Beobach- 
tungen wiblt«;  dtafalbas  Samen  gaben  fcbon  hier 
t  nd  Ja  211  S?gpn  von  anS  der  Luft  gefallenenSamen- 
kornern  V'eranlaliung,  wie  Treviranus  erft  vor  kur. 
Sem  in  einer  kleinen  Abhandlung  (Breslau  1823) 
«eigte.  Hr.  T,  faod  diefe  Hartoickigkeit  im  Keimen 
noch  bey  mehreran  UakriDteni;  die  Hartnäckigkeit 
mit  der  fi^  ßch  oft  jeder  Ausrottung  widerfetzen, 
fcheint  voriaglich  in  diefer  (chweren  Zerftörbir- 
keit  ihrer  Samen  und  der  Lan^fami^eit,  womit  Tie 
keimen,  begrOodet  zu  feyn.   }a f mineae  i.  {Sy' 
tinga  vulgaris),    AfperifoHae  3.    {Borago  offi^ 
cinatis  und  Cynoglojfum  Unlfalium).    Labiatae  i. 
{Salvia  ofßcinalis).     Convolvuli  i.  (Coavolvulus 
ir'n-olor.    Cichoraceae  3.   Cichorium  Iniybus  und 
Lactuca  fativa) .    Cynarae  ephalae  3.  {Cardmts 
mariMiir«  Cemtmwea  Cyanus  und  Beneäktm')*  Co* 
rymbiferae  7.  [After  chinenfis ,   Tagetes  erecta^ 
Calendula  ofRcinalls  ^  Hellanthus  annuut,  GeO'gina 
t  ort  ahm.'.  ,  Ximenefia  ^n<;e!!oUles  f  Calfudula  plidv'ia- 
itSf  die  3  letztern  Pflanzen  haben  verfchjeden  j^e- 
lorrate  Samen,  die  Früchte  der  Scheibe  find  nieiir 
dem  herzförmigen  fich  nähernd,   die  des  Strahls 
mehr  länglich  rund.   Caprl/otiaeeae  a-  (Cornus 
fomguuiea  undSambucus  rtigra).  Planta ginr'  af  i. 
\Fkamtmgo  major),    Frimuiaeeat  1.  \ä»agaiiU 


Manellt).  U mbelliferae  6.  '  {Anethum  graveo- 
Uns,  Pafcinaca  faclvat  Scandix  odorata,  Coriaa» 
drum  Jatitfum ,  äethufa  mewn  uod  AftrsuttUt  mmjor) 
6»»tianeae  1.  {O0uiiaa9  siemimTi  Pülemo» 
niae  l.  (_Polemonium  coeruleum).  ftanunculm- 
ceae  2.  {Aquilfgia  vulgaris  und  Delphinum  Confit» 
lida).  Cruci/frae  7.  {Raphanus  fativus ,  Sina- 
pi$  albai  ßra/ßca  oieracea^  lugaria  annua%  I/atit 
tinctoria,  Lepidlum  fativum  und  Iberit  umbeltata'). 
Die  Samen  von  Lepid.  fativum  find  mit  einer  feinen 
Bedeckung  überzogen«  die  zu  Schleim  erweicht, 
wenn  man  die  Samen  einige  Zeit  in  W^afler  legtj  die 
Cotyledonen  felbft  fand  der  Vf.  beide  dreytheiUg,-  , 
jeder  befteht  aus  drey  lanzetförmigen  Blätteben ,  £b 
mittelfte  ift  das  gröfste  und  hat  zwey  halb  fo  lange  . 
zur  Seite  fteben.  Saplndeaei.  {aefculus  Hippo-' 
caftanum").  t^iolaceae  2,  (l^ola  odorata  uad  tri- 
color).  Refediaae  |.  {Rejeda  odorata).  Au» 
rat$tim  1.  {Citrus  medica).  Matpaceae  l.  (L(U 
vatera  trimejirit).  Linoideae  i.  (JJnum  ptr*»' 
ne).  Caryophylleae  3.  {Dlanthus  Caryophyllui 
barbatus  und  npmorcuis).      Rof(teeae  i. 

{Ro/a  canina\  Die  Früchte  liegen  i|  Jahr  in  dar 
Erde  bis  Ge  Keimen,  die  Cotyledonen  find  eiUptlfeba 
etwa«  dick  iaderartig  and  am  Rand»  mitlfabr  Üai- 
aan  keuIenfOrmigea  FfeardrOfen  «bafatzt.  '  Poma» 

ceaei.  (Crataegus  rocclnea).  Amentareae  i. 
{Faßus  Caßanea).  G r  o  i'/ular  iae  3.  (^Hibes  ni- 
grurn,  rubrum  und  uva  crifpa).  Drupaceae  f. 
{Pruaug  Cera/us).  Legumlnojaa  is. ,  (Lii|^mW 
mibtUi  Phafeolut  lutma  ood  myalfii^itt  'Lam.,  In* 
thyrus  odoratus  und  latifoliuSt  Pifum  fativum ,  Ro- 
bifiia  Caragafia,   Hedyfarum  onobrychüt  Galega  of^ 

ßcinallsy  totus  tetragonolobuj ,  Cicer  lens  ood  arte' 
timum).  Cucurbitaeeae  %.  Cucurbita F«po,  Cu* 
cumis  fativus  undMeio,  Cenifertta  i.  Phsut  Mag 
Bey  der  letzlern  Pflanze  zählte  der  Vf.  7,  8  bis  lO 
Cotyledonen  ,  welche  in  einen  Kreis  gefteik  das  obe. 
xf  liicl.h^re  Rnde  des  Embryo  bilden,  und  zwifcheo 
ihren  Spitzen  ein  ruodes  Ax»eb.  flbrig  laffaa.  Oai 
Warzelchen  ift  lang  waixaaniad,  mit  aioain  ftum« 
pfen,  im  Eyweifs  freyliegenden  Ende,  der  ^»oxm 
Embryo  ift  walzenrund  ,  weifs,  and  liegt  der  Lang« 
nach  im  Samen  mit  Ey weifs  dick  umgeben,  fo  daCs. 
auch  ferne  beiden  Endao  davon  aineabolk  find.  Bav 
der  Keimung  nehmen  dia  Cotyleonnaa«  noah  fan 
vom  Eyweils  eingefchloffen ,  aber  nirgends  damit 
verwacbfen  ,  eine  leijhaft  grüne  Farbe  an,  die  am 
Stengel  herunter  ins  Weifse  geht,  fie  werden  nach 
uo  d  nach  immer  Jänger,  und  ziehen  fiob  immer  waiMr 
aus  dem  Ey  weift  und  den  Hallen  datSamant  barani. 
Indem  Beflrflrn,  diefe  Laft  los  zu  werden ,  beugen 
fich  fSmnitlich  nacli  aulsen  und  bilden  fo  ^bichum 
eui  ey  rundes  Körbchen,  endlich  ziehen  fich  auch 
die  Spitzen  der  Ctityiadonao  baran»,  und  diefa  brai* 
ten  fich  oben  von  alnandar.  Dia  Knofpe,  auf  waU 
eher  fleh  nun  die  Qbrige Pflanze  entwickelt,  bemerkt, 
man  bereits  in  der  Mitte  der  Cotyledonen  als  ein 
iii-'ines  rundes  Knötchen.  —   Die  Reichbaitigkait 

>ias  Waciu  argiabt  ficb  «lu  dam  Uar  erwiJwtan  in» 
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f«lbU»  es  ift  iedem  grfindliclien  Pflanzeaforfcber  un- 
«atbcbrlieh.  Möchte  fich  doch  der  Vf.  entfcbliersen, 
fU«  bitr  noch  f«U«ad«ii  Familien  auf  iboiiche  Art 
in  tisem  ateo  Band  ni  b«irb«it«o,  und  aus  jeder 
Pflanzeofamilie  wo  möglich  nach  und  nach  eine  Kei< 
muiucgefchicbte  darzultellea.  An  UoterftQUuDg  nod 
TlicUa«btf  •  dOrfte  ei  Hrn.  T.  wobl  aieht  feUtn^ 


BILITSCHE  LITERATUB. 

LtirziG  u.SuRAu,  b.  F.  Fleifcher:  Handbuch  tut 
Brl&utfrung  dar  biblij'cken  Gefchlchte  und  CeO' 

£r«phi9  für  l'olksfchultn  uad/arfi^nd«  Bibeln 
t/ert  mit  befonderer  Rflekßeht  auf  die  von  dem 
Verfaffer  hpran^i^-gebfnf  biblifchp  Gefchichtu 
kart«t  bearbeitet  vqo  dem  Scbulvorfteher  D. 
Horiuag.  iSas*  X  v.  311  S.  8>  (is  g^O  ■ 

Ree.  feheint  es  zweclsmäfsig,  der  nähern  Bcur> 
theiJung  diefer  Schrift  die  kurze  Angabe  ihres  Inhal- 
tes voranzufchicken ,  gegen  dcffen  Anordnuni^  er 
manches  erinnern  würde,  wenn  nicht  ein  fehr  ge- 
naues und  weitläuftiges  Wortregifter  der  Perlunen  u. 
f.  w.  das  Auffinden  derfelben  leicht  mögHcb  mach- 
te.   /.  Abfchn.  Vorkenntnilfe,  enthaltend  die  Bs« 

friffe  de«  Morgenländers  von  der  Geftalt  der' Er d- 
ugel  u.  f.  w.  II.  Abfchn.  Das  ParaJies  und  IJe- 
Itimmung  (einer  4  Ströme.  /// —  y.  Abjchn.  Ael- 
Mfte  VöTkertafel.  (Nach  Gen.  10.  von  den  3  Süh. 
-fien  Noabs  abgeleitet,  mit  Geographie  der  Under, 
welche  ße  bewohnten).  ^1.  Mfehn.  AUgemeiDe 
UeberficLt  des  Mur^r  tilandes.    '1^11.  Abfchn.  Das 
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cht  im  Stande  der  erften Enlwicke- 


'lung.  yii!  X.  Abfchn.  Schilderung  des  Morgen- 
Hoders.  XL  Abfehit.  Abraham  in  Kanaan ,  (Ueber- 
ficht  der  iltaften  Bewohner  Kanaans').  Xlf.  Abfchn. 
Die  Ifraeliten  in  Aegypten.  (Aegypten,  Gofen). 
XI Ii.  Abfchn.  Die  Ifraeliten  in  Arabien.  Xl^.  Abfchn. 
Die  Ifraeliten  in  Paläftina*  (Phyfifohe  Befchaffen» 
iitix  diefes  Landest  Bauart  nod  innere  Einrichtung 
der  Hfnfern.  f.  w.  —  Verthellang  Paläftinas  unter 
die  laSt&mme,  und  Befchreibung  der  merkwUrdig- 
ften  Städte  u.  f.  w. ,  Keligionsrerfaffung  —  politi- 
fcbe  Verfaffung).  Xt^.  Abfchn,  Die  Ifraeliten  in  af- 
fvrifcher,  babylonifeber  und  par&^cbor  Gefangen» 
fcbaft.  (Altperfifebet  Reich  —  Samariter).  JVt. 
Abfchn.  Vv'i f- ferherflellunz  der  Ifraeliten  unter  per- 
6fcber  Uberherrlchaft.  Xit'll.  Abfchn.  Jiidäa  unter 
tnacedonifcher,  ägyptifcher  und  fyrifcher  Oberh«>rr- 
fchaft.  (Pbariffler.  Sadduzäer,  Efffier).  XVUl. 
jÜtfchn,  Jttdfia  nnabhängig  und  einige  Zeit  alsKünig. 
reich  regirt  von  den  Makkah.iern.  (Synagogen  — 
Profelyten  n«  *".),  XtX,  Abfchn.  Judäa  unter  r6mi. 
teber  Oberherrfchaft  regiert  von  Herodianern.  Geo« 

Swphifcb  •  itatiftifobe  Betchrcibung  Paliftinas  znt 
eit  Jefn.    JX.  Abßhn.  Ansbreitung  des  Chriften» 
tbums  durch  die  Apoftel.  —    Kurze  Befchreibung 
.  der  Länder,  in  weicben  die  Apoftel  wirkten,  (oder 
naeh  dem  Vf.  gewirkt  haben  tollen),  fo  weit  on  Iii 
^Mi  .vorigen  AbfstanitiM  Aoeb  niebt  vorgafc« 


find.  Ans  diefer  IJeberficht  geht  hervor,  dafs 
der  Vf.  elihT  meiir  als  weniger  gegeben  hat,  als  zur 
Erläuterung  der  bibiifcbeo  Gefchicbte  und  Geoara* 

&hie  wenigftens  fOr  Volksfchulen  oöthig  ift.  Zur 
icbtfchnur  diepte  ihm  hierbey  die  von  ihm  her. 
ausgegebene  biblifche  Gefchiobtskarte,  welche  Ree. 
nicht  zu  Gefichte  gekommen  ift.  DaT^  der  Vf.  nur 
für  f^olksfchulen  und  forfahende  Bibeilffer  fchrieb, 
unter  welchen  letztem  er  fich  auch  nur  folcbe  ge* 
dacht  haben  mag,  die  frQber  in  Volksfobulen gebil* 
dei  wurden,  —  mufs  man  ßberbanpt  Itets'vor  Aogen 
t^ehalteo ,  wenn  man  ilm  uicht  Lii<ri.rljf  or-in  (heilen 
will.  Denn  nur  fo  läfst  lieh  eher  die  wenige  Kritik 
entfchuldigen,  welche  der  Vf.  tbeils  bey  Benutzung 
der  biblirchenSrhriftfteller,  tbeils  bey  dem  Gebräu» 
che  fpäterer  angewendet  hat.  Zum  Beweife  dafflr 
nur  iuni^es,  IJer  Vf.  r  im  mt  alles,  was  im  A.  T. 
mythifch  ift,  für  eigenliicbe  Ge(chichte,  z.  ü.  die 
Erziblung  aber  die  Lege  des  Paradiefes,  und  fahrt 
eine  Menge  von  den  (ganz  vergeblichen)  Verfucbell 
an,  die  man  gemacht  hat,  diefe  Gegend  wieder  auf- 
zui'inden.  Filr  feinen  Zweck  genügte  atier,  nach 
des  Ree.  Urtbeile,  wenn  er  ganz  kurz  fagte:  durch 
die  Sündflutb-ift  die  Geftalt  der  Erdoberfläche  fo 
durchaus  verä'ndeit  worden,  dafs  es  unmOgiieb  ift, 
die  Lage  des  Paradiefes  wieder  1auf7ufinden.  Inder 
Volkerlafel  macht  er  fel'jft  niciit  einmal  auf  die  of. 
fenbar  faJfcben  IJaea  aufmerkfam,  die  ße  enthält, 
dafs  fie  z.  B.  die  Phönizier  und  Hebräer  von  einem 
verfchiedenenUrftamme  ableitet,  da  doch  fcbon  ihre 
Sprache  eine  gleiche  Abkunft  verbargt.  Mehr  Ta« 
del  verdient  die  Parteylichkeit  für  das  jadifche  Volk, 
welche  der  Vf.  ganz  im  Geilte  der  A.  Tefi.  Schrift- 
Jteller  auf  Unkuften  anderer  Völker  Seigt.  Auch 
hiervon  einige  Beyfpiele.  Im  toten  AbfcbnittU 
fnrieht  er  von  dem  toofe,  welches  bey  den  GhaL 
diern,  Arabern  [uid  andern  Völkern  üblich  war, 
und  mit  Hecht  wird  bemerkt,  dafs  Aberglaube  da* 
bey  im  Spiele  war,  fofern  man  die  Leitung  der  Loo^ 
U  den  Gütern  zufcbrieb.  Nun  aber  fährt  er  S.  lOO 
fort;  „anders  ift  das  Loos,  deffen  die  Ifraeliten  in 
zweifelhaften  Fällen  fich  bedi«nten  u;  !  -  dem  Si- 
lomo  (Spröchw.  16,  33.)  fchreibt;  ,,es  tallt  zwar 
in  den  Schoofs,  aber  doch  wie  der  Herr  will.'* 
Nein»  es  ift  nicht  anders,  es  Ift,  wie  diete  Stelle 
klar  beweift,  gerade  eben  fo  abergläubifob  und  ver- 
werfüch,  als  bey  den  heirln  frl.eo  Völkern  und  jetzt 
noch. bey  den  flerrnhutern  und  neueren  Schwär- 
mern« Die  Gefchichie  des  Buches  Efther  erzählt 
er  nant  in  dem  Geifte  ihres  Vfs.,  ohne  auf  ihren  fo 
hOenft  nnmoralifchen  Charakter  hioznweifeo. '  Lu« 

tlier  fchon  charaktcrißrt«  nach  feiner  'er'icn  genia. 
len  Art  föhr  richtig  den  Werth  diefes  Buches.  ^Dafs 
aber  unferVf.,  was  im  Esra  entählt  wird.  In  dar« 
ftellt,  als  fer  es  eine  Folge  von  dem  Anfehcn  pwe^ 
fen  •  in  welebem  Efther  am  perSfeben  Hofe  Rand, 
ift  ganz  unhiftorifcfa.  Aucf)  deirj  J  f-  ;>hus  fchreibt 
er  ohneBedenken  nach,  was  diefer  uns  über  Alexan- 
ders Aufenthalt  ittXerufalem  berichtet,  fo  fabelhaft 
m  ioMMrbin  (§jiä.  nag.    Noch  leicbtgltobi|^r  er. 
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(cbeiot  er  «bert  wenn  er  den  Märtyrertod  derjeni- 
gen Apoftel  beriehtet ,  den  blofs  die  Martjrologien 
melden  ^  und  von  den  Fabel liafien  Bemühungen  der 
Apoftel  zur  Ausbreitung  des  Chriftenthunns  in  weit 
c^nifernten  Ländern  re'let,  z.  ß.  von  denen  des  Tho- 
matt  voo  welchem  er  die  Thomascbriften  in  indieo 
ableitet.  Auch  gegen  andere  Behauptungen  des  Vfs. 
läfst  fich  viel  einwenden.  Z.  B.  foll  das  Feuer  (cf. 
S.  65)  vielleiclii  zuerft  entdeckt  foyn,  indem  man 
ivvey  harte  5lucke  Holl  fo  lange  rieb,  bis  fie  fich 
eatzfiBfleteA*  Viei  natürlicher  fcbeint  Hec,  dafs 
man  durch  «into  voin  Blitz  entzündeten  Baum  es  zu> 
erft  kcnnf^n  und  ernSliren  lernte.  Daf$  die  BevOlUe* 
rung  däi  Krtibodens  von  Armenien  ausgegangen  fey, 
(cf.  S.  IS"  ^  niL.chte  man  wohl  zu  unfererZeit  dem 
Vf.  nicht  mehr  glauben.  Auffallend  ift  auch,  dafs  er 
S.  16s  Jtrufalem  nächft  Rom  nod  Byzant  die  wichtig, 
fte  Stadt  der  alten  Welt  neuojt.  Wie  konnte  er  hier 
Athen  vergeffen  ?  und  nicht  Byzani^  fondern  Conjtantl- 
nopel  mufste  genannt  werden.  —  Die  Schrift  ilt  mit 
reichlichen  Citaten  ausgeftattet,  die  von  fehr  fleifsi- 
ger  Benutzung  der  Bibel  zeigen,  was  alles  Lob  ver. 
dient.  Unnütz  dagegen  erfcheint  Ree.  die  AnfOh- 
rung  von  theuren,  fogar  lateinifcben  Werken ,  wel. 
che  \'i  !l^5fcliullehrer,  der  Mehrzahl  nHc!i,  v/ederfich 
erifcliafren  können,  noch verftehen.  l-ur  die  wenigen 
aber,  die  hiervon  eine  Ausnahme  macheu  mochten, 
bedarf  es  (olcher  Nachweifunsen  nicht.  Auch  ge> 
gen  die  Auswahl  der  Sebrif^tieller  Hefse  fich  man» 
ches  ein  .VI  nden.  Lieber  die  Sündflnth  wird  z.  B. 
(S.  97)  und  zwar  einzig  Silberfchlag  empfohlen. 
Obgleich  «ia«  faft  3  Seiten  langes  Verzeicbnifs  von 
Verbefferungen  und  Druckfehlern  beygefOgt  ift»  fo 
follte  doch  ein  Schulbuch  nis  «ius  foloheo  be. 
darfcBi 

LITBRitUROBSCRICHTE. 

MuKSTfR,  in  (f.  Coppeorathfchen  Buch  -  und 
Kunui). :  Münfcerländifchei  Schriftftellerlexi- 
con;  ein  Beytrag  zur  GefchicWte  der  weftphäli- 
fchen  Literatur.,  Angefertigt  von  triedrich 
Rm/hnmut,  Dfltitrtimung.  1824.  X  u.  164  S. 
f.  (UfiOr.) 

Der  Stamm  diefes  ManfferländiWion  ScTiriffTtel- 
Icrlexicons  erfchien  iSi4t  die  beiden  erlten  Nach, 
trige  §815  und  I8i8-  Alle  drey  Bündchen  find  in 
oAMrer  A.  L.  Z.  (1917.  Nr.  42.  und  J819.  £rg.  BJ. 
Nr.  .194')  engezeigt.  Das  erfle  'Biadchen  fDbrte 
126  Namen  auf,  der  erffe  Nschtraq  mit  feinem  An- 
bange fetzte  36  neue  hiazu,  und  der  zweyti»  Anlung 
noch  6j.  In  dem  vorliegenden  dritten  Anhange  ha- 
ben wir  wiederum  71  neue  Namen  gezahlt.  Wenn 
•Bch  mehrere  darunter  ganz  unbedeotend  find ,  an* 
dere  SchriftTteller  fich  nur  ein?  ?.?it  Iin;:  •.m  M'in. 
fteriande  atifqeliaiten  haben;  io  Ijla  doch  m  d;B  Au- 
gri),  !afs  feit  den  neuern  Jahren  in  jener  Gegend  <i. 
oe  re^^Came  tmd  zuoehmead«  Uteracilche  Thitigkeit 
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berrfcht.  Aus  der  Stadt  Müofter  führt  das  Orts- 
vetzeichoifs  des  dritten  Nacbtrass  65  lebende  und 
flberdiefs  noch  17  verftorbene  Scbrjftrtcller  auf,  Im  * 
Jahre  lgl4  war  die  Zahl  der  lebenden  42),  Wir 
zweiffilii ,  ob  viele  deutfche  Städte  von  gleicher  Hin- 
wohnerzahl  als  MOnfter,  eine  ähnliche  Anzahl  von 
SchrittftelJern  aufzuweifen  haben.  Zwar  bc6tst 
Münfler  eine  Univerßtät,  aber  dirfe  befteht  nur  aus 
einer  katholifch  -  theologifchen  und  einpr  pbiiolo- 

{»hiltheii  Kicultät,  und  die  Zahl  ihrer  Lelrer  ift  da- 
ler  nicht  lehr  grofs.  (Das  Lektionen verzeicbnila 
für  den  Winter  1823  —  24,  welches  vor  uns  liegt» 
führt  lo  ordentliche  Profefforen  und  a  Privattfocen- 
ten  auf,  von  denen  zwar  die  meiften,  aber  n  cht  alle, 
Schrihfrelier  find.)  Dagegen  find  dLirch  die  Verbio- 
dungiMünfter's  mit  Preufsen  mehrere  im  preufsifchea 
Staatsdienft  fteheddeSchriftfteller  von  andern  Orten 
dahin  verfet/t  worden.  Zo  diefen  gehören :  J.J.Berg' 
haus,  Freyhfirr  von  Bönninghaufen  ^  borget,  Gi/' 
fcnig,  A  Paindorf,  Jochmus,  Kohira!.';,:Ji ,  Li\'C, 
A.  UM*.  Miiilery  A.  W.  Möller,  Natorp,  Pieige- 
baur ,  von  Reiche  ubd  von  Vincke»  Als  ceborna  . 
MOnfterlinder,  welche  aufser  dem  Mflofterlcben  Ie> 
ben,  find  zu  nennen:  von  Buchhoh  ru  Wien,  Dep- 
p'uig  zu  Paris,  von  Drofte  ■  liüh),of/  und  Hermes 
/u  Bonn,  Molkenbuhr  zu  Paderborn,  v&n  C^^^r«  und 
Sprickmann  zu  Berlin ,  Rügen  zu  Giefsen  und  von 
ymgedet  zu  Dofleldörf»  nebft  einigen  weniger  be.  ^ 
kannten,  tinter  dfa  nicht  unbeträcntliche  Zahl  der 
Schriftfteller,  welche  hier  jjur  defshalb  aul^errlirt 
find,  weil  Ge  früher  eine  kürzere  oder  längere  Zeit 
im  Münflerfchen  lebten,  gehCreo:  Clemens  Brent» 
fMt  unfera  Wiffens  jetzt  zn  Rom.,  hier  aber  noch 
als  zn  Dolman  im  MOnflerlande  attfgefnhrt ,  von 
low  zu  Magdeburg  un*!  zuletzt  zu  Dresden,  tifirt' 
mann  zu  Bamberg,  Floret  zu  Üarmftadt,  Hahn  zu 
Erfurt,  £lije  von  Hohenhfotfen  zu  Berlin,  Immer' 
mann  zu  Magdeburg,  KeJiUr  zo  Frankfurt  an  der 
Oder,  iCbi^p  zu  Mannheim ,  von /Trnmfr  zu  Bertin,  . 
Kraufe  zu  Landsberg  an  der  Warte,  Nauck  7u  Min- 
den, Offtlimtyer  zu  Potsdam,  Csaf  von  Relfach' 
Üteinberg  zu  Bielefeld,  von  Schuf rz  zu  floher.heim 
im  Wörtern  bergifchen,  Smets  zo  Höln»  .  Tro/s  tvi 
Hamm ,  Weekhin  ztt  Bonn  ttnd  Wilbrand  zu  Ofefsen ; 
ferner  die  Verfforbenen ;  Kindtinger,  vcn  Dnhm, 
Dorfch,  t.  Leopold  Graf  zu  Stolberg  und  IVenhes.  ' 
Zu  den  gebornen  MQofterl£ndern,  die  in  ihrem  Va- 
terlaode  leben,  gehören  die  Mfiufterfchen  Profeffo* 
ren:  Br^tckmunn,  Katerkamp  nnd  ScMüter.  —  Der 
auf  diefe  Arbeit  gewendete  Fk-ifs  ift  nicht  zu  ver- 
kennen, wiewohl  hin  und  wieder  noch  Lin  ken  in 
den  hiogrjuliifchen ,  weniger  io  den  bibliograp'ii- 
fcheo  Notizen  vorkommen.  Möchte  nur  der  Vf.  die  , 
Zabl  der,  in  fo  vieler  ninfieht  onbequeme»  Nach, 
trage  nicht  zu  fehr  vermehrrn,  fnndern  lieher  :hr- 
auf  denken,  eine  neue  Ücaibeuujig  des  gaiuea 
WcrlttsaJiefM^t  s 
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HATHBUATIK. 

Königsberg,  in  d.  Unircrfn.  Huchh.:  Sftronomi- 
fcheiieobaohtunßen  auf  der  Königl.  Univerfitücs- 
Uternwarte  zu  Königsberg ,   vun  F   W.  ßejj'el, 
Ritter  von  Oannebroe«  i^rof.  der  Aitroaotm» 
v.  f.  «r.    5MmM  Abtheltungt  !•  Jan.  bis 

31.  Dec.  Igst.  Mit  I  Kupt.  igat*  XL  aad 
146S.  Fol.   ($  Tbl.  i60r.) 

Nachdem  der  Vf.'  Im  '  vorhergehenden  VI.  Band« 
(f.  A,  L.  Z.  1833.  Erg.  öl.  Nr. 54)  die  Affittd 
tar  Bericbtung  der  tt«obacbtungen  in  gerader  Auf. 
ftticanavolUtiodid  angegeben  hatte,  fo  forgt  er  nun 
uSafar  VII.  AblEeilung  fflr  die  möglichfte  bicber- 
iNit  der  beob.ichteten  Decliaatiooaii.  Nichu  itt  ter* 
flomt,  nur  immer  auch  ia  diefcr  RQck6eht  da* 
zu  dienen  konnte,  eine  mögliche  Gorreclion  für  dia 
Baobaebtuogen  mit  Jem  Vortrefflichen Reicheobacb- 
Ibiraa  MeridJankreife  aufzufinden.  Ao  der  Figur 
der  FäJeo  im  Fernrohr  gab  aaDiohti  w  »erbeffern; 
eben  fo  wenig  liefs  fich  ein  Rlofiafsdar  Temperatur 
des  liiftrumeiiti  auf  den  Coltimationsfehler  cntJe- 
ckao.  Das,  worauf  der  Vf.  vorzüchch  leint;  Aui- 
merkramkait  richtete,  waren  die  TheilungMehlei , 
dieBieeung  des  Inftruments,  und  di«  von  diefeo 
beiden  Fehsero  unabhängig  20  arhaltandan  Verlbd«. 
rangen  tn  1er  StrahJenbrechung  fflr  verfchiedene 
Temperaturen.  —  Ükj  Umer/uchuag  der  Iheilun. 
gen  daa  Reicheobacbfchen  Krelfos  hji  d-r  Vi.  im 
Ganzen  diefelbe  Mctbod«  angewandt,  wie  zuvor 
bev  dem  Caryfcben  Krdf«»  our  mit  den  oAthigen 
Abän  lTuii^en,  infüfern  der  erftere Nonien  zum.'\li- 
lefenbat,  u«d  nicht,  gleich  dem  zweyten,  MiUro 
(kope.  Da,  zur  Prüfung  der  Theilungen,  du;  Mi- 
krofkop«  aof  dam  Aibidadenkrais  angebracht  wer« 
deomOffttn,  fo  fucbte  dar  Vf.,  um  aU«  Exceatriol. 
tit  auszuf«  liüi  f  en,  die  halbcSumme  der  rbeilungS. 
fehler  diameiralar  Puncta  durch  rier  Mituofkope. 
die  auf  eine  folche  Art  aufgeftellt  uer  I.  n,  lafs  zwey 
dadurch  b»Uimmta  Diameter  den  Winkel,  der  ge- 
prOft  werden  feil,  einfcbliefsen;  er  bediente  fich 
f),Piu  eine'^  vom  Hrn.  Geh.  Rath  Pi/ior  in  Berlin  treff- 
lich aufgeführten  Apparats  von  vier  Mikrofkopen, 
die  durch  fefte  Klemmen  (ich  an  jecte.n  iVmct  der 
Albidade  befeftigen  lallaiv  Der  Vf.  ti^nnt  die  re- 
eelmSfsigeo  Fehler  dar  Thallung  voodea  norege!- 
irjFsigfrj;  nur  jene  kßnfieo  in  Rechnung  gebracht 
werden,  uod.  um  diefs  möglich  zu  macoeo»  hat 


der  Vf,  itie  Puncte  des  Kreifes  als  Abfciffen;  die 
beltimmten  Fehler  als  Ürdinaten  aoaefafaea,  und  fo 
aus  freyer  Hand,  dia  auf  einer  Kupfertaifal  abgebil. 
dete  Gurve  gezogen.    Bey  der  geringr>n  GröTse  der 
Tbeilungsfehler,  welche  nur  die  lorgfaltigfte  L'oler- 
fuchung  auffinden  konnte,  kann  der  Vf.  nicht  um* 
bin,  dem  hoUea  Talente  de«  Kaoftlera  dia  vardiaa« 
ta  Garaehtigkeit  wiederfahreo  tn  laflWn.  .  Um  den 
thermometri/ehen  f^erbefferungen  der  Scrah!?nhrf. 
cAungr  hinreichende  Sicherheit  zu  verfchallVn,  bat 
der  Vf.  nicht  nur  die  Normalpuncte  feines  Schaf, 
rioakyfcben  Thermometers  durch  ein  ihm  aigeo« 
thaoiUehcs  Verfahren  berichtiget,  und  di«EinUl«|. 
IttOfan  ^erbeffart,  tdoder/i  iasbefondere  auch  Qhpr 
Aaadarung  der  Strabtenbrechung  durch  die  der  at- 
irtofphärifcheo  Luft   beygeroifchten  Waiferilamjif« 
afironomi^clie  Ueobachtungen  aogefteUt,   um  das 
mittlere  V^rbältnifs  des  in  der  Atmorphäre  enthalt«* 
oea  Waffardamp£i  »1  dam  cur  Sättig uoe  erforder. 
liehen  olher  zu  beftfmmen.  —   Der  EinHuf»  der 
Bifgung  des  Fernrohrs  auf  die  Winke! ,  die  der  Me« 
diaukreis  aogicbt,  ift  durch  zweyerley  von  der  Thei- 
iung  des  Inftruments  unahli.^ngige  Methoden  ausge. 
roiiiait  wordei).    Hey  der  arftaran  vargUcb  der  Vf. 
di«  dttreb  ümlegung  efhalteiHM  .^anitdiftanzen  mit 
denen,  welrlie  Jje  Hefiexibo  von  einein  W.üTerho- 
rizonle  gab ;  Ja  aber  Urobacbtungen  dieler  Art  durch 
jeden  Windfiofs  Kichl  vareileit  werden,  fo  wurd« 
die  Entfernung  der  rcflac|ir4«n  Biider  der  Stern« 
von  einem  feilen  Paneta  am  Himmel  (dem  dereh 
obere  und  untfre  Colminationm  hriJer  Polarfterne 
beftimmten  Pole)  gemeffen,   und  aus  der  Summe 
dieler  Hulfernungen  die  Kntfernung  der  Stern«  bar> 
geleitet.    Der  Polar ftern  «  im  kleiaaa  Rärao  war 
auch  bey  Tage  im  Wafferhoriroote  tk  erkennen: 
um  fo  eher  war  es  möglich,  riiefe  Kpobschlungeo  zu 
rervtelfatligen.    Die  zwcyte Metlin  ie,  die  noch  vor- 
theilhafter  fchsint,   beruht  auf  ifer  Vergleiphun«» 
pöntiicher  und  füdJicher,  fowobl  direct  als dvrob 
Reflexion  gemeffeoer  Sterna;  dar  Vf.  rarglioh  in 
djeferAbOcht  den  Polarftern  «  mit  nenn  fudlich^n 
55mal  ftttlich,   und  69mal  weftlich  beobachteifn 
Sternen.  Üte  BiegifDg  wurc!«  [  i  litganz  unbelrächt* 
lieh  gefcinde«,  indefs  fo  genau  beftimmt,  dafs  auch 
Ober  diefes  Corrcctionselement  kein  erheblicher 
Zweifel  mehr  abrig  bleibt.  —   Um  fögleich  eine  in» 
tereffaote  Anwendung  der  bi.sher  gefundenen  Cor* 
rectionen  zu  machen,  verbefferlp  ler  Vf.  dit  Polar, 
diftam  wm  ^  Oreum/iolar/ternen ,  dia  ^is  Ende 
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igzi  mit  dtm  Rcichenbachfcbtn  Krtile  beobaoUtet 
wiren;  dabey  wurde  die  im  Tagebuch  togAfAhR» 
KtfracHoB)  abar  mit  VcrbaUaruog  de«  TlHurmmn«- 
terfactors ,  und  2ag!eidh  Theilaagsfabler  und  Bi«> 
Jjoag  in  Rechnung  gebracht ,  auch  die  Beobacbiun- 

J'eo  in  der  Öltlichen  und  weftlicheo  Lage  des  Krei- 
M*  ebenfo  wie  die  der  obera  und  ubtern  Culmina- 
tlo»,  baiooders  auf  «fahrt.  Da  iadefa  diele  Polar« 
•bAlad»  aoeb  mit  fttni  F*M^  der  mhtlerm  StraMea' 
krtchung  »ffieirt  waren,  fo  bat  der  Vf.  auch  diefcn 
Fehler  lo  zu  beftiitimen  gefucht,  dafs  beide  Culmi- 
aatloncn  ein  Maximum  ron  Uebereinftintmung  ge- 
wSlirea.  Di*  AbioderunMo  find  kaum  merklich, 
weMM  hiernedi  die  vom  Vf.  Mt  £rad/«/<Beobach- 
tuageo  abgeleitete  Refractionstafel  in  feineo  FuH- 
dam.  Afcrun.  treffen.  Um  diefe  Tafel  den  neu  er- 
baltenen  Kefultaten  anzopaffen,  müijte  man  die  Re- 
frsclioneo  der  Tafel  mit  dem  beftändigen  Factor 
i,09)»8a  multiBiidraa.  la  Btt^acbt  aber,  dafs  in 
der  Scale  des  Barometeis  fpSlerhin  Geb  ein  beftin* 
diger  Fehler  von  —{  Llinie  gezeigt  hat,,  rerkleioert 
fich  jener  Factor  nocnmehr,  und  ifi  blofs™  1,001779» 
veaa  die  Refraetion  fflr  39,  6  Engl.  Zolle  des  Uaro- 
aatlers,  aod  ffir  48",  75  Pahrenbeit  gelia«  foll.  Ue. 
berrafcbend  grofs  ift  dieUeberetaftimmang«  dladcf 
VF.  Mif  folche  Art  «wifcheA  der  Bradlejpfehen  Refra- 
etion in  Greennich  und  der  Königsbert^er  gefunden 
hat !  Mit  Recht  glaubt  der  Vf.  es  durch  diele  Unter- 
fuchaogen  tnlirwbalnlich  gemacht  zu  ftabea»  dafs 
keinetw^»»  «via, man  fonft  batt«  bebaiiptcn  wollao» 
ifde  Sttrawartt  tfaer  eigenen StrahleftDrechaag  ba> 
({ürfe.  —  Di«  Polhöhe  der  Königsbfrgfr  Stemwar- 
te  ergiebt  üch  nun  mit  allen  neugetundenen  (Jorre. 
«tionea  «>54*43'  50",  51.  Der  Carjfche  Krei^  hatte 
firOher,  mit  Einrechoaog  abea  dieier  Correctioneo» 
tveniger  g«gebn.  Oer  Vf.  wagt  es  efnfkwel- 
len  nicht,  für  einen  der  beiden  KrciiV,  denReicher- 
baohfchen  oder  Car^-fchen  ,  in  d  efem  ISincte  zu  ent- 
febeidea.  Aber  ein /eltaagr  F»\l  ift  es  wohl  bis  jetat, 
dafa  wmrt  fa  rarfchiedeoe  lofiramente  die  Folhöhe 
W»  auf  inefMi  Grad  afafifmmead  gaben.  —  Als  ei* 
B«n  Beweis,  dafs  man  keine  Urfache  bat,  Mif'^trauen 
in  die  Declinationen  zu  fetzen,  fülirt  der  Vf,  die 
i)'»'J«ft»fn  i:b"r  die  Sthh/f  d^r  Ekliptik  von  ihm  ange- 
ll«litan  BeübachlHogen  an.  £r  fand  mR  feinem  Mt- 
«idtankreife  »gaa  die  mittlere  SolflHtlslfebief^  im 
Sommer  43*  37'  45",  66;  im  Winter  ^5",  41.  igat 
im  Sommer  44",  11 ;  im  Winter  45",  7 1 '.  Djefe  vier 
Beobachtungen  auf  die  Epoche  igio  reuucirt,  geben 
di#»il»lepe  Schiefe  aj'  27'  45",  gg.  43",  »7.  44"»78 
Wtt^4ßf\ 6>>  Ein  neuer  Beweis,  rf»n  das  vfs.  Beob- 
•eldaai;;»  Üefera,.  dafii  die  Sommer,  und  Winter, 
fchieivn- ahen  alehtfo  fabr  verfjpbieden  feyn  müffea, 
wie  nsan  feit  einiger  Zeit  vor8uSeefet2t  h?t.  -  Eine 
i^r  belehrende  und  folgenreiche  Vef^leicbung  fär 
dii»  t}etiiaatiöiten  der  36  Fundmmentaifteme  biettt 
>li»2afai»awa(taUaag  diafarDadiaatiODan  nach  ver* 
«ehtadanen.  Awonomaa  uad  mit  verfchiedenen  Ir. 
itjutnentea  dar..  Der  Vf.  vergleicht  feine  mit  dtm 
MwatMwhiwIlfchnB  ü^xcife  i^tfuodens  Üeluitate  lücut, 


nur  mit  dem,  was  andere  neuere  AftroDomen,  Bt> 
meatlicb  was  Piaz*ii  Orlanit  ßrinkley  vad  Pond^ 
diafat  Uutara  thcil«  nach  dam  Stamlard  Catalogoaa 
tbdlt  nach  dtm'Nautfeal  Alnupaa  1824,  foodara 

auch,  was  er  felbft  einige  Jahre  früher  durch  den 
Caryfchen  Kreis  gefunden  hatte.  Die  mit  dem  letz- 
tem angeftelllen  Ueobachtungen  fiod  M  di«f«n>  En- 
de TOD  zwey  ga(chielUaa  Sobalaüs  dat  Vlct  daa 
Hrnn.  Bo/enbirgtr  and  Sehfrk  mit  da«  Baaaraa 
Cctrrectionea  noch  emmal  redncirt  worden.  Dfe 
Refultate  diefer  vergleichenden  Ueberbcbt  werden 
und  dürfen  nicht  unbeachtet  bleiben.  DerCar;fclia 
iireis  ftiromt  mit  dam  Reichenbachfcban  in  den  Kft» 
nigsberger  Baobaebtvogen  jener  36  Sterna  Obaraiat 
bis  auf  ->  o",  95  im  Mittel  aus  den  zwölf  erfteoi 
auf  —  o",  73  bey  den  zwölf  nächfteo,  und  auf — o", 
27  hey  den  zwölf  letzten  Sternen.  Aber  fo  fcbOa 
der  Vf.  mit  ßcb  felbft  flbereinrummt»  (a  auffallend 
entfernt  er  Geb  Immar  oocb  voa  den  BafÜmmuDgea 
andarer  Aftroaomaa.  Hatte  fchon  der  Caryfcba 
Kreis  dia  DecliMtionen  entfchieden  um  mehrere  Sa- 
cunden  ffldlicher  gegeben,  als  die  Beobachtungen 
anderer  Aftroaomen,  fo  tritt  derfelbe  Fall,  jetzt 
Doch  augenfcbainHcbar,  auch  far  den  Reicbeobach. 
fcbea  B^aia  da.  Unter  160  Vergleichuncen,  dia 
bcy  varfcblsdeoan  Aftronoman  far  jene  36  Stero« 
Statt  finden,  findet  5ch  nur  fünfmal  ein  Unterfohied 
mit  —  Igiift  immer  mit  -f-  das  beifst,  die  DecÜna* 
tionen  derSternafiad  bey  andern  Aftronomen •IM'd* 
lieber«  als  bey  dem  Vf. .  Bemerkt  zu  werde«  var* 
dient  noch  das,  dafs,  mit  der  zunehmenden  Entfer« 
nung  der  Sterne  vom  Nordpole,  auch  die  Unter* 
fchiede  in  zunehmen:  fo  giebt  z.  B.  Pond's  Sttn- 
dard  Catalo2ue  für  die  erften  oder  Dördlicbftea  13 
3t«raa  im  Mittel  einen  Uatarfcbied  von  4-  a",  3J 
tat  dia  niabftan  13  Staroa  voa  >f  3",  46  und  fflr 
die  letzten  13  von  4- 4'^  S8-  —  Am  Rnde  der  Ein- 
leitung theili  der  Vf.  noch  einige  Tafeln  mit,  um 
die  Reductioo  der  Declinationsbeobaehtnngen  mit 
dem  Haich^abachfcben  Kraifa  zu  erleichtara;  diel« 
Taf  ein  btaiahen  fieh  aaf  die  Königs  berger  Strahiaa* 
brechung,  auf  dieThermomcterverbefferung  fOr  das 
wahre  Fahrenheitfche  Thermometer,  und  auf  die 
Verbefferongen  wegen  der  Theilunesfebler  und  der 
Biegung.  —  Das  afiroaomifcbe  Tagabucb  faibft« 
das  in  der  Vfl.  Abiheilung  mitgetbellt  wird».  aoa> 
hält  i)  die  üeobarhtungen  der  üeftirne  mit  dem 
i^eicheobachfchen  Kreile  nacli  gerader  Aufiteigunjf 
und  Abweichung,  vom  1  Jan.  biS  zum  31.  Der.  1^21 
auf  9i(  Seiten,  a)  2oneobeobacbtuDgeo  der  Fixiiec^ 
■a  voa  —  4*  bis  zu  -f*  Abweiebang  nnd  vo« 
i9St.  bis  zu  $St.  gerader  Aufftaigung.  (S  loi  —  130.) 
3)  Beobachtungen  von  I^.^rgefander  Ober  die  Strah- 
len brechung  in  kleineren  Huben  zwifchen  5  und  o 
Graden  (8. 1^1  —  140).  Diefe  um  die  Zeil  daa  Vln. 
tcrgangs  der  Starna  aod  der  Sonoa  aagafkeUtaa 
Beobachtungen,  welche  vorzaelicb  zn  genauerer 
B^ftimmuiig  der  bisher  .noch  fo  wenig  hcbt^r  be* 
kiiiinten  Refraetion  in  dcrr  Nähe  des  Horizonts  dia- 
nea  idiso».  babäit  fich  der  VI.  vor»  im  ieigaadaa 
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Bamteia  btmttM  und  «titere  Rdultit«  daniat  m 
sicbrar  (rorliafig«  «ntliift  feboo  rf«s  B«rlin«r  latu^ 

buch  für  4)  Beobachtungen  des  Konnleo 

1831  Ton  Jj.  lirgelander.  S.  141—  I4j.  Ein  wichti- 
get I  grofsen  Aufivand  roo  Zeit  uod  Kraft  fordern- 
<tM»  ab«r  der  AftroDoroie  eio«a  reiebtn  und  danara« 
dta  OawloD  Terfprecbendes  Üotmiflinen  beginnt 

derVf»  mit  feinen  tmter  Nr,  2.  erwä  hnten  2onfnitfot- 
achtltngen.  ^sn,hdem  im  Jul.  ly^i  die  Beobach- 
tUQgsreibe  der  Circumpolarfterue  wcfen  nöthiger 
Frürangea  des  Reicbeobmcblcbeo  Kreiles  «ine  Zeil« 
ttttg  «ntcrbroclien,  und  ein«  neve  Iteih«  Tcn-beraiCtt 
worden  war,  fa  fing  der  Vf  am  19.  Au^.  rft  fWben 
Jahres  eine  ganz  neue  Arhe.t  an,  welche  nichts  ge- 
ringt?res  zurn  Zweck  Ijat ,  als  eine  Durcbniuttärung 
des  Himmels  nach  Zonen  i  oder  eine  voUßändig» 
Beobachtung  alter  fixfterm»  der  achten  und  neuntem 
Größe  (manche  der  nebenten  und  zebcnten  Gröfs« 
noch  eingerechnet)  nach  gerader  Aufltei^ung  uod 
Abweichung.  Da  es  hvy  einem  (olclien  Otffcbäfie, 
w  j Sterne  in  lehr  grütser  Anzahl  ZU  beftimmeo  find» 
iiauptiüchM.  h  auf  Zeiterfparnifs«  obneNachtbeil  der 
Genauigkeit  ankommt,  fo  «bediente  ficb  der  Vf.  xur 
Erreichung  dtefer  Abficht  eveejer  von  Frauenhqfer 
hierzu  mit  vorzQglichem  Fleifse  verfertigten  mikro. 
metrifchen  Mikrofkope»  die,  an  Pfeiler  befsütgt, 
rtoe  befchleunigte  Ablefung  jeder  am  Meridiankreife 

«•maehttn  Beobachtiiog  bawirkM.  Die  Art,  mit 
iefar  Vorriebtangta  beobaebten«  die  Obrigcnt  ei- 
nen Geholfen  erfordert,  bat  der  Vf.  in  hw^.acher's 
Aftron.  Nachrichten  Nr.  17.  (Altona  i^2'3)  naber  be- 
fchrieben.  Oa  vom  Ende  Aug.  bis  finde  üec.  igai, 
ohne  Veroacbüifigaog  der  gewAboUcbea  Beobach. 
tnngeiii  fchoatwilcben  vier»  and  fOofkaufeBdStern«» 
in  einer'T)ichr  fehr  bcrrjcl  i'icl  rn  Strecke  des  Him- 
mels, nacb  Zuiien  beltimtnt  worden  iiud,  (o  läi'st  iicb 
ausdiefem  fcLönen  Anfange  bereite  auf  dienGefamnU- 
raichtbum  aJier  Zooea  febUcfnen*  md  dem  wQrdi- 

Eea  Vf.  braaebt  man  xo  feinem  atttfexrieliDeten 
eobacbtungstalent,  und  zu  cUm  Mulhe,  mit  d-  m 
er  auSgerüTtet  ilt,  niclus  weiter  zu  wCukben  als: 
onur.terbrochcns  Gefundbeil»  recht  viele  heitar« 
Nichte  lind  kräftige  Unterftotniog  durah  mchrei'e 
In  dat  müh  volle  Gelchift  lieb  tbeilend*  Afkronomea» 
damit  diefe  dei«//c/i^  Jhßüirr  c"hftr,  rwm  Nutz  und 
frommen  far  Mit-  und  i^acUvvelt,  in  üer  möglicbfk 
iHuraa«  Zeitfrift  voUeodat  wecdt. 

PHBOIOlRWISSINdCHAFTBaL 
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kurze  Anzeige  u<u  lo  mehr  an  ibrem  Platz  fcjrn  mag» 
da  der  Nam«  der  drey  geirtvoilen  Herausgeber,  dM 
snglaia]»  YiL  d«f  darin  MiadliciMa  ASuBarMballM 


fifld»  baftaEimBfa&Iiwg  tmi  felbft  mit  6ch  fahrt,  und 
iMiaMr  vom  faah  gewUi  nlebt  erft  auf  das  Dafeyn 
diefer  trefflich? a  Predigtfainr  1  ng  dürfen  aufmerk« 
fam  gemacht  werden.  Di  ludefs  diefe  Sammlung 
auch  der  Privaterbauung  derer  b-jfilriMnt  ift,  die 
Dicht  dem geiftilehen  Staode  angehüren,  lo  fej  auch 
diaiar  ata  Band  derfelbeo  aufs  befte  fulchen  Lefera 
empfohlen,  die  an  dem  myftifcbeo  Getändel  aofrar 
Zeil  keinen  Gefcbmack  finden,  fondern  eine  krtflS* 
e  Nihiiiog  für  Geift  und  Leben  iui  hfn.  Ihnen 
_  önneo  wir  völlige  Befriedigung  verfprecben.  Schon 
die  Angaba  der  liauptfätze  —  wenn  Ihre  Abfchnfr 
nicht  eine  unnöthige  Beeinträchtigung  daS  lta«BBf 
wire  —  wOrde  liinreichen,  um  Lefer  der  vorhin 
be/,c:chnrtBn  Art  3ufiT,erkUin  za  rt^achen.  Wir  etit- 
balten  uns  aber  aus  dem  eben  angeführten  Grunde 
einer  folcbeo  Mitthrilaiigt  ood  haben  lieber  ein 

ftaar  Stellen  aus ,  die  geeignet  fey».maebtea>  v«r> 
tändige  und  wahre  Erbauung  fucbeodeLafar  — »«dt 
denen,  uelcbe  des  Klingklangs  rn  unfern  beotigeo 
Mo'Jepredjgteo  nicht  genug  babru  ktkonen,  haben 
wir  nichts  zu  thun  —  zum  lorgfältigen  Lefeo 
lammtlicher  in  diefem  Bande  be&ndlicheo  treffli- 
chen, Predigten  einzuladen.    So  beifst  es  am  Edda 
eines   vorzu r  1  tel  e n    \' ;i  !rat;S  von   Schuäero//  »m 
öonot.  Lätare  über  die  iVsgel:  „Urtheile  nicht  blofs 
nach  dem  Aeufsera"  S.  39  u.  40.  MlAtbefondere, 
I.  Z.,  bitte  icb  euch,  in  Anfebung  aorer  religiö/en 
Ueberteugungeif^e/t  zu  werden  (woblbeffer:  naen 
/>;'.'/e*, ' in  rellguy'en  Urberzeugun-^'n  zu  /-re^eny 
da  lich  las  „feft  werden''  doch  eigenibcb  nicht  er- 
bitten Jil  t     und  euch  nicht  denen  Preis  zu  geben, 
welche  durch  iulsere  Zeicban».  dJMr«h  IdrcbUcneOe* 
iiriaefa«  und  die  Sinne  befteehanoaTaianfkahongea, 
vii'Jleicht  gar  durch   vorgebliche  Wunder,  euch 
berücken,  und  zu  ücb  binüberiiehe»  wollen.  Zwar 
ift  nicht  zu  beforgen,  dafs  die  ältereu  Gemeindeglie- 
der ihr  BeiigtonsbelMaotoifs  und  mit  diefem  Denk- 
and OewilTeosfire^beit  täiehtfettig  aufgeben  wardaa; 
es  werden  cber  Verfuche  genug  gemacht,  mitten 
aus  iier  evangelirchen  Kirche  Ciirillen  zu  «uttübren 
und  be  unter  Lockungen  und  Vorfpiegelungen  der 
Kirche  einzuveclcibaoy  weleber  uns  der  Mutb,  die 
WabrbeitsUeba  ood  dia  Tepferkelt  nnferar  Vorfab» 
r(>n  entnommen  bat.     Wer  da  ftcher ,  /ehe  wohl  iMt 
äajs  er  nicht  falle*    Und  wäre  au  Ort  und  Stella 
nichts  zu  befürchten :  geben  denn  eure  Kinder  nicht 
iodaf  Ausland,  nodjgiebt  aa  nicba  unter  uns  man- 
ehaa  Vttar  vad  maneha  Mottar»  welche  den  Abfall 
ihrer  Söhne  beweinen,  un^  vergeblich  beweinen? 
.Und  die  Urfache  ihres  üebertritts?  Sie  g.!aubten  um 
der  Zeichen  willen;  dafs  Aeufscr«  bell a  : Ii  und  er- 
lockte fie,  und  der  jugendliche  Leichtfion  vergäll 
Schulunterricht,  Afigelobnifs  bey  der  ConBrmaihMIt 
vaterländÜche  Ehre,  und  Herzeleid  der  .Aeltem. 
Die  ftillen  kirchlichen  Andachten,  die  fehdn  ver^ 
zierten  Tempel,  die  herzergreifende  Mi»ßk,  dieZu- 
fage  unbedingter  Sündeovargabong  aas  dem  Muoda 
•ioes  far  beDig  gebaltaMttTriafiers,  diaÜBttoht 
ni  fiohafftt  UAtarjMfflmM  «od  Uatnftttivpg ,  das 
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derl  c;  rh  doch  nicht  Aber  die  Untreue  unberathe- 
ner,  unbefeftigier  und  allzu  früh  unter  fremde  Glau* 
bensFerwaodte  gekoirmener  Jflnglinge.  Sie  wur« 
d*a  d«s  Opfer  ibr«r  L«iobtglinbjgkcit*  lbr«s  Uo« 
TCrbandM*  fbrwSchitt  nnd  Sinpcolaftt  und  vei^ 
loren  darOber  gutes  C^^wrfrpn ,  und  aU«  Freuden,  die 
aus  dem  BewuTstfeyn  treu  bewahrter  Ueberzeugung 
ftamnnea.'*  —  Küfiliche  Worte,  Worte  gaoz  nach, 
dem  BedOrfaift  der  Zeit  geredet!  Niebt  minder 

-  HrSftig  fpricht  ich  Röhr  in  der  Predigt  em  Hefdc^ 
mat  n  j  fffte  aus  über  das  Tli  mn:  was  mufs  uns 
unjie  evangelifckf  Kirch«  theun  und  wei  th  machen  ? 
Durchweg  verdient  diefer  Vortrag  ron  allen  beher- 
zigt za  werden»  dü  fich  von  deo  Vorfpieeeluogea 
nicht  woUm  littfehen  laffen,  die  wobl  oft  genug 
angewandt  werden  ,  am  die  Anhjngliclikeit  an  diele 
Kirche  zu  eridiOttern.  VorzfigJich  aber  wlre  zu 
wQn!('lit-n,  n^.'s  allgemein  betier2igt  würcie,  was  ia 
der  Ablheiiutig  j  gff^gt  wird:  äafs  un/re  Kirche 
frUlfe  zur  bßr^erlichea  Wohlfahrt  der  Länder  und 
Reiche.,  üi  denen  fie  brftehet ,  we/entüch  und  kräf- 
tigft  beytiägt.     Nachdem  der  treffliche  Redner 

(S  205)  JLif  d'ie  Grum^fätze,   von   wrlrlipn  tVic  Re« 

formaturen  ausgingen  und  auf  das  zurOck^ewiefea 
bat,  was  diefen  Grundfälzen  gemäfs  gefcbehen  ift, 
fährt  er  (5. 906)  alfo  fort:  »»Wer  daran  zwelfela 
möchtet  der  fey  verwiefen  taf  den,  noch  jetzt  vor 
Augen  liegenileii  '/uftamt  derjeij^gen  Staaten  und 
Reiche,  in  welchen  ücb  untre  evangeiilcbe  Kirche 
keinen  Boden  zu  erringen  vermochte^  der  gehe  bin 
uod  («bei  wi«  es  da  um  das  Heil  der  Völker  flehet, 
wo  herrfchfOchtigaPrIcfter  entweder  felbft  den  See* 
pter  führen,  oder  auf  die  KQhrung  deffelben  (iber- 
wiegendeo  Einflufs  haben ;  der  betrachte  das  Bild 
des  Glends  und  lammerK  ,  das  fich  in  Ländern  dar- 
fteilt I  welch»  swar  fon  Gottes  mildeftem  Odam  an- 
gewebet,  aber  auch  sugldch  derHabfaeht  und  Will. 
•  Kflr  geiftiicher  Volkshirten  von  entfchiedenem  Welt- 
fione  preisgegeben  find;  der  falte  die  Menge  an- 
dächtiger Müfßgßängcr  und  nakter  Bettler  ins  Au* 
ga«  Wi(icba  daielbft  die  Stelle  r ahriger,  bctricbfa- 

-  mer  and  woblbabender  Borger  einnehmen;  und 
ßehet  er  folchn  Länder  felbft  von  bOrgerlichen  Un- 
ruhen zerrijlen,  durch  wilde'Kriege  verwQnftet,  und 
durch  die  griuelvoUften  Unordnungen  an  den  Rand 
das  Tftiligeo  Verderbens  gebracht :  lo  varhehla  er 
ff  eh  ot6ht,  was  nnverkeanbar  ift,  def«  tolettt  die» 

jaoSgen  die  Schuld  davon  tragen  ,  welchr  tfie  Sarhc 
einer  Kirche  verfechten,  die  fich  jinujcljemi 
die  Staaten  fteiit,  und  diefe  lieber  in  Trümmern  ge- 
ben» als  ihre  Macht  und  ihren  Eio&uls  auf  diefel- 
hao  gebrochen  fehen  will.  Niaht  fo  dia  Kirche,  da* 
ren  Glieder  wir  find.  Sie  bat  bewiefen  and  bewei- 
fet noch  täglich,  dafs  ihr  Streben  und  Wirken  der 
Wohlfahrt  der  Länder,  in  denen  fie  beftehet,  nur 
förderlich  ift;  dafs  fie  ihren  Eiofluffi  auf  die  Bewoh- 
ner derfeiban  amr  durch  Belaban«  das  chriftlic1iaii> 
Bürgerfinns»  belbätigt,  vnn  welchem  alles  Sufsera 
HeiTabbingt,  und  dais  üe  iicb  die  wirkfsma  Erliö- 
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buBK  das  allgemalaaii  Volkaglfiek«  durah  jede  At^ 
voa  Votkslugend  la  ihrer  Aur^;abe  macht.  Kann 
ihr  nun  felbi^  die  giftigfte  Verleunadung  diefen  be- 
währten Ruhm  nicht  f^reitig  mscha«:  wer  foUte  lioh 
eicht  glOcklich  fohilaen,  ihr  aoMgehören?  wer 
nicht  ihraaSchmibam  freudig  erwiadarn:  ihr  fchmi- 
het,  was  ihr  nicht  kennt;  denn  eine  Kirdie,  wel- 
che deo  Segen  des  Herrn»  den  fie  fürchten  leurt, 
auf  LSoderund  Reiche  in  StrAotten  berableitet,  fie 
bii^  ich  ftols  die  mainiga  xn  nanoao?"  —  Eben  (o 
wOrdeo  fieb  aas  des  fensrfSoälgett  Sehte^rmacher*t 
Vorträgen  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Stellen 
ausheben  laffen,  die  ja  andrer  Art  deo  Lefer  ins 
Intercffft  zu  ziehen  vermögen,  wenn  es  uns  nicht  an 
Raum  gebräche.  Wir  fOgan  nicbis  biaau ,  als  da£i 
diefe  drej  traßUdiaii  Minoar«  was  £a  find »  noah 
lange  feyn  mögen  —  di«  Ziarda  rad  im^*ffim  dar 
evangeiifchen  Kirche. 

SKBAUUKCSSCHRIFTEN. 

MatSSiM,  b.  OAdfeba:  Jlar  UTort  des  Herrn  in  . 
Stunden  des  Gfbets  und  der  Erbauung  von  C. 
SerriuSt  der  Philofopbie  Doctor  und  Uircctor 
einer  Erziehungsanftalt  uavireit  Dresden.   Mit  t 
Kupfer.  1824    V  u.  148b.  8-  (iSgOr.) 

Oeo  etwas jeebirfigaii  Seitaabtick  auf  Andarsdao^ 
fcende.  In  derVerreda,  abcareebnet,  wollen  wir  dem 

Vf.  diefer  Im  bekannten  Witfchelfchcn  Versmaafse 
wfedergegebenen  Reden  Jefu,  einen  warmen  Eifer  für 
dis*)i;U'  unJ  c[)riltJichen  Siiui  nie  h  t  abfprechen,  fio* 
den  auch  die  Idee,  die  er  gehabt  bat,  nicht  unglaok- 
lieh.  Allein  die  Ausfahrung  läfst  viel  zu  wOnfebeA 
Obrig.  Darin,  dafs  der  Vf.  es  verfchroäbt  hat,  durch 
eißenthamttcheBecieiCterongdieWortia des  Herrn  mit 
dem  Oewa  n  !e  der  Uichtkuolt  ZU  fchniücken,  find  die- 
le KeJen  Jefu  ein  Mittelding  zwifclien  Prof«  uodPoe^ 
fie;  die  biblilche  Einfachheit  und  Wflrde  ift  dorah 
Versfufs  vnd  Keim  verwifcht,  und  durch  nichts  An- 
dres erfettt  worden.  DieVerfc  felbft  find  raeiftentheils 
holprig,  und  das  Ganze  hat  den  Anftricb  des  Mallen 
und  Wäfsrigen  erhalten.  Mao  uitheile  nur  aus  einer 
Statt« ,  wia  fia  ans  gerade  zacrtt  atffItOlst : 

Ich  bia  die  .\uftinchun|!  und  du  Lehen. 

Ww      mich  cltuSrt.  IKrbi  d«  mbdicb  nicht: 

Uod  wef  <U  lebt  und  «uciara  Worten  trauet» 

Dem  ftbinimcrt  bell  dt*  neue  Gouetlicht. 

Die  Zeit  ilt  d«  d<U  ich  rcrkliret  fTerr!>>. 

Denn  «rihrlich,  wahllich,  o  ich  lag«  euch:  . 

Ein  Wcitteokorn,  tnoft  lierben  UPd  veiwefeat 

Doch  wcnn't  etnitbll,  viird  ••  ■«  Frürhi««  mdil  a.f.w. 
In  diefem  Tone  ift  das  Ganze  gehalren,  und  wir  mev- 
nen,  es  fey  wobl  beffer,  zurHrbauunp  eiier  nach  der 
Hjbel  iV  Ibft,  ili  nach  lolcher  Oeiftesnahruog  Zu  grel- 
len. Noch  eine  Sonderbarkeit  mOffen  wir  erwähnen, 
bekanntlich  bat  Schillert  in  feinem  Liada  ao  dia 
Freude,  der  ganzen  Welt  einaaKois  gagaban» '  AImt 
unfer  Dichter ,  man  höre: 

Millionrii  ,    iir.-[  l  ir!  I.  i-lrvH  nicilcrj 
.     In  di»  Himui-l  ilir,.-;-  ili-irf  Gru(«: 

Rührt  dio  Ut'l'  u.  KuiTfl  .  Ihj-ai  Lirdrrt 
ikm,  dem  l^y^iitavtutr ,  dUjtH  ütf/tl 
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Ludwig  des  Heiligen  (IX.)  Aadenken  ift  noch 
jetzt  im  franzüfifcben  Volke  treu  bewahrt,  geb. 
25  April  iai5,  ge!t.  94.  Aag.  1270.  Seine  wie  ver- 
klärte Geftalt  ergriff  die  GemOll>er  und  Jiefs  in  dem 
Schöten  das  Grolse  aliiiJen.  Er  war  fchUnk  and 
2art,  doch  von  geJiegener  Kraft ,  in  feiiicm  (ganzen 
Wefen  berrfebt«  der  Seelenfrieden,  (eine  üeüclits- 
zflge  hatten  die  feinften  Formeri;  Verflaad  und  Her- 
zer.sgnie  verfchmo!/t'n  fich  darin.  Es  war  ein  En- 
gelshopf.  Seine  Hrzielmng  war  eher  zu  ftreog  als 
zu  oacitfichtig  gewefen,  und  die  iMirftcn  warfen 
feiner  Regentio  •  Mutter  Blanche  vor,  dafs  fie  ihn 
xiun  Gelehrten  und 'zuro  Mönch,  aber  nicht  7um 
XOaige  erziehen  iaffe,  dafs  er  mit  den  Kircheovä* 
tern  und  befonders  dem  heiligen  Auguftio  ,  ftattmit 
Land  und  Leuten  bekannt,  in  Faften  und  nicht  in 
Ritterflbungen  geQbt  werde,  und  durch  graufame 
Bufsgeifseluogen  um  Gefundbeit  und  mannhaften 
Sinn  komme.  Er  fafste  in  der  That  eioB  bleibende 
Vorliebe  für  kirchhche  Cere'monien,  welehe  er  Ter- 
irtehrte,  und  trieb  als  regierender  Fürft  feine  Ehren- 
bezeugungeo  gegen  Geiftüche,  feine  Kafteiungen 
«egen  fich  fdbh  fo  weit,  dafs  Mönche  fogar  ihm 
Vorftellung  dawider  machten.  Voll  glabender,Ein. 
bildungskraft,  die  feine  Sprache  verrieth,  la  der 
Reinheit  des  Gtf  jhls  und  in  der  Klarheil  des  Be- 
■wufstfeyns  machte  er  fich  ein  Ideal,  deffen  Ebenbild 
«rfe3rn  wollte:  ein  jede  Prüfung  beftebender  recAr- 
fchaf/ener  Mannf  und  er  moobt«  wobl  zu  feinen 
fchwerften  Prüfungen  rechnen,  Ritter  nnd  KOn ig  zu 
feyn.  vSobald  er  ficb  feiner  und  der  Harmonie  in 
Um  bewufst  ward,  hatte  Niemand  G«walt  aber  ihn 
Wider  feine  Ueberzeogung,  fein  Oewiffen,  fonach* 
giebig  und  fogfam  er  aoch  fon(t  war;  imd  1»  feiner . 
Ahndung  des  Göttlichen  erhob  er  fteh  Ober  alle 
Scbtnerzen  und  Gefahren,  fo  /arter  Natur  und  fo 
lebensfreudig  er  auch  war.  Nie  hat  er  gegen  fich 
felbfkfein  Wwtvefleta,  und  nie  als  König  eine  Un- 
redlichkeit  unter  dem  Verwände  d«a  Staatawobls 
oder  des  Kirchenwohls  begangen,  oder  begeben 
laffeb.    Er  gab  dem  königlichen  WorUt  dem 


fentUehen  Treugladben  die  Weihe  und  Heiligonf» 
die  Tie  nie  bitten  verlieren  füllen,  und  er  hielt  un- 
erfclüTiterlich  daran  wider  die  Vorurtbiile  einergan- 
zen Welt,  wider  die  überall  geüSte  Lfhre  ,  dafsdeni 
Staatswohl  alles  nachftehe,  und  wider  deoKirchen» 
ausfptuch,  dafs  den  Ungläubigen  kein  Glattbcn-an, 
ha:ten  fey ;  die  gelebrtcften  Beweisgrunds,  die 
lierzlichften  Bitten,  die  entfetzlirhften  Schreckoif. 
fe  verleiteten  tha  zu  kf  inom  Treuhruc  h,  felbft  nicht 
gegen  feine  feinde.  Seine  Begeifterung,  wie  jegli« 
che,  neigte  fich  zur  Schwärmerey;  aber  ein  feeßn. 
volleres  Leben,  eine  beftimmtere  Harmonie  der 
Empfindung,  des  Verftandes  und  der  Willenskraft, 
iriüchte  wohl  kaum  in  der O r rdiichte  zu  findenfeyn. 
Für  ihn  fprichl  der  vollgOliigite  Zeuge,  das  Volks- 
gefflhl,  welches  fchnell  und  unwandelbar  für  den 
neiligen  Ludwig  ftimmt^,  die  kräfiigfte  Stütze  fei- 
ner  negierung  ward,  und  Jahrhunderte  mit  felm- 
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Es  fehlte  vor  und  nach  ihm  nicht  an  guten  Gefetzen, 
und  die  (einigen  find  nichts  weniger  als  mufterbaft; 
aber  (der  Sinn  feiner  Verwaltung  ift  es:  und  diefer 
Sir.n  ift  durch  und  aus  ihm  ins' Leben  getreten  j  er 
hat  (Ii'in  ccliteo  fran/öfifchen  Stan5me  Haltung  und 
Fertigkeit  gegeben,  und  er  ift  es,  delfen  Verdienfte, 
unter  feinen  Nachfolgern,  von  guten  und  verftindigfii 
Leuten  fo  oft  als  di«  Einrichtungen  des  helägen  Lud- 
wig angerufen  wurden.  Wider  die  Münzverßifchunir 
unter  Philipp  dem  Schönen,  wider  den  Amtsverkaut  * 
unter  Ludwig  X,  wider  die  Vi  rgeudiingen  unter 
Karl  IV,  wider  den  Slpuerdrncl^  unter  Philipp  y«-« 
Valois,  wider  den  llrucb  und  ffir  die  Gewähr  dr<i 
öffentlichen  Treuglaubens  berief  man  ficb  auf  die 
ßarlohtittigen  Ladwigt  die«  Heütgw, 

Diefes  zur  Einleitung  in  die  vorliegende  Schrift 
üb«c diu  Einrichtungea  det hiÜigea Ludwigs ,  weiche 
der  Vf.  nicht  Inftitutionen,  fondera  Blaoliffements  > 
lütte  nennen  1  feilen ,  weil  die  Gefcbichte  fie  fo 
nennt  und  da:njt  den  Begriff  verbindet,  welcher 
jetzt  mit  Organifationen  verbunden  wird.  Seine 
Einleitung  macht  mit  deaa  Jidaige  felbft  nicht  be« 
kannt,  .obgleich  die  Lefer  doch  wohl  den  Mann  zn* 
vor  i<cnncn  zu  lernen  wDnfchen  ,  bevor  fie  feine  An. 
Ordnungen  vernehmen.  Der  Vf.  verbreitet  Geh  ftatt 
deffen  Ober  die  Vorgcfchichte  mit  fo  fchwachen  und 
icbwankenden  Zitoen»  dafa  er  fich  bey  den  Lefern 
febedeti  nnd  en  atr  Stirlu  tweifela  läfst,  die  er* 
Btehber  teigt.  Aiuhh«!  er  wirUleb,  wie  es  dem 
F •  ecb> 
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«cbten  Gefcbichtsforfcber  gebohrt,  aus  denQatlka 
fefchüpft. 

BMjft  Bnebi  RMghrwtgtmefm, 

1.  Königliehe  üewtih.  Sie  war  beynabc  m- 
fcbwundaa«  als  'a'>  Ltlinsvrcfen  herrfchte,  und  fie 
batte  Reh  etwas  geitirkt,  als  ücb  das  Lebnswefen 
fcluv.tchte.  Bianehe,  die  Regentin  Matter,  war  in 
der  Bekämpfung  der  unruhigen  Grofsen  giflckiicbf 
der  iunge  Ludwig  fiegreicb  gewefen ,  welcher  de» 
riurcb  zu  einer  Gewalt  gelan|le,  die  er  im  Frieden 
nicht  tvflrde  gehabt  haben,  (bs  hätte  wohl  angeführt 
werde»  mOffein,  dafs  die  Franzofen  Geh  bereits  in 
dem  Retob  ihrer  Sprach«,  Ihrer  Sitten,  ihrer  JUnfk 
fühlten,  dafs  Ihre  Dichter  for  diefee  Reich  ^nea 
Thron  fuchten  unrf  in  r!en  Roma^ten  »on  Karl  dem 
ürofsen  glänzend  errichteten,  dafs  die  franzöfifche 
T2inbildtmgskraft  mit  gewöhnlicher  Lebhaftigkeit 
diefes  Vorbild  ergrilf»  dab.die  Dichter  •  Ideen  da» 
tnais  auF  das  Staatireoht  noch  mehr  wirkten,  als 
fpäter  die  dichterifchen  St.iatsfcbüilerungen  von  Fe- 
nelun,  Voltaire  und  Rouifeau,  dafs  Küuig  Philipp 
Augnft  mch  der  Verivirkliebung  des  Königthums 
•Vi  i«neB  geliebten  RmMum  luidS^en  ftrebte,  ond 
liefe  nadi  lelnem  Sfege  bey  Bourines  1214  Ober  den 
(Tünlir)  Kj  Ter  fltln  !!!!.,  in  der  That  aber  nur 
eher  die  Grafen  von  Kiandera  und  tioulogoe,  die 
Dichter  ihn  als  den  mäehtigften  biegesfürften  prie- 
Icn ;  das  franiÖBfohe  Volk  aber  eoa  ibm  feinen  ILOnig 
machte ,  deffen  Namen  «r  bisher  nvr  gehabt  hatte, 
ohne  felbft  unter  den  franzüRfcht-n  Landesherren  der 
gröfste  zu  feyn.  i<'rankreicb  war  und  blieb  unter 
ihm  in  landesherritcl^e  Gebiete  a^^etheilt:  aber  man 
darf  defsbalh  nicht  von  verrchiedenen  Völkern  in 
Frankreich,  wie  derVf.  thut,  fprechen.  Dadnreh, 
djf^  Ii  !as  franzöfifche  Volk,  als  folches,  erkann- 
te,, bch  von  dem  Spanifcben  an  den  Pyrenäen,  von 
dem  Deutfchen  auf  dem  0«Uete  desOrefen  von  Flan- 
dern, nod  in  Lothringen*  wo  men  fehon  beideSpra- 
.eben  redete,  abfchied,  eben  dadareh  erkttren  fieh 
dif  Einrichtungen  des  heiligen  Ludwig,  und  die 
Verfuche  die  Staatsverfaffung  zu  ordnen.  Es  gefchah 
mehr  nach  grofsartigen  Gefühlen ,  als  nach  klaren 
Begriffen;  und  es  lifat  fieh  nicht  nach  jetsiger  Art 
fyfkometillren;  felbft  von  einem  Lehosfyftem  follte 
man  nicht  fprechen.  Die  wilde  Bewegung  wirlpr- 
ftreiiender  Kräfte  weift  auch  unter  Ludwig  nur  auf 
die  Puncte  hin,  worauf  fie  zur  Ruhe  kommen  wird, 
«nd  erreicht  fie  noch  nicht.;  Nach  Anfabning  meh. 
wrer  Fälle,  worin  der  KOnig  feine  peinliche  Ge^ 
ricblsbarkeit  n'i^-r  i^ie  Barone  gehend  machte,  »ind 
wovon  der  Erfolg  ücb  in  feiner  Aeufserung  bezeich- 
neti  „ich  will  fic  zwarnicht  hängen  laffen,  aber  doch 
wegen Uebeltbaten  in  Zucht  nehmen ,"  bemerkt  der 
Vt,  daf«  allgemeine  klereGefette  wider  Ihre  enge- 
iraafste  Gewalt  nicht  erlaffen  Snd,  dafs  6ch  aller  ei. 
nige  allgemeine  Verfügungen  des  Königs  auf  die  Be 
fchnlnkung  derfelhen  belieben.  In  mehreren  Ver- 
irSgen  mit  den  Lehnsträgern  der  Krone  ward  be- 
flimmt,  dafa  ihr«  Kinder  iich  ohne  königliche  Bio. 
tfriU^Dg  flkkt  vMrheintbMi  duftui  md  darllh^ 
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gehalten;  nach  einer  köoigUehen  Verordnnnc  ^oa 
ia44  follten  die  Lebnsträger  keine  auswärtige  Lehn« 
beben,  fondern  namenUicb  «wifobeo  den  franzöfi« 
fchen  ond  eoglifehen  wihleo;  durch  deA  Friedea 
mit  England  von  1259  trat  Ludwig  wjder  den  WiMea 
feiner  Barone  Gebietstheile  ab^  er  fetzte  fich  über 
ihre  Einwitiigang  weg,  an  die  er  dem  Recht  nacb 

RebondM  wer,  nnd  bandelte  hier  aUbin  lianigUcher 
laontvollkommenheit.    So  nmftfndlieh  hiervon  ffo- 

han.!?lt  ift,   fo  wird  mit  dem  kleinfien  Ge- 

fchichtsworte  nachgewiefen,  dafs  die  l'airs  10  den 
Frieden  nicht  eingewilligt,  oder  gar  ihn  verworfen 
heben.  Dafs  fie  froher  degegM  «raren ,  bcweifl 
nicht,  dafs  fie  et  aaeh  fpfter  weren,'  fendernviel» 
mehr,  rfsfs  Re  die  Vorftellungen  nicht  mehr  mach- 
ten,  wudurch  (ie  den  Frieden  mehrere  Jahre  verzö> 
gert  hatten.  Uebrigeos  hat  fich  der  Vf.  auch  disBe« 
fireituog  derMeinang  zu  leicht  gemacht,  dafs  durch 
diefrleaensmäfsigefloldigung  des  Englifehen  Königs 
an  die  Krone  Frankreich ,  die  Qbrigen  fran? rififchen 
Landesherren  fflefamer  geworden  waren,  weil  er 
den  Hauptgrund  fflr  diefe  Fagfamkeit,  die  friedens- 
mft(sigeV«rpAiehtenfl  des  Gn|l»CchenKöni^  den  An« 
ruf  ans  feinem  fi-anzSfifehen  Oetäel  an  Ludwig  zozu« 
laffen,  unbcrQlirt  läfst,  und  die  übrigen  Landesher- 
ren 6ch  doch  wohl  einem  Anrufe  fügen  mufsten,  detn 
6ch  der  mächtigfte  von  ihnen,  und  zugleich  ein  Kö< 
Dig  fügte)..  Die  KreuxzOge  trugen  euoh  zur  Vcrmeh» 
rong  der  königlichen  Gewalt  oej:  Philipp  Auguft 
hielt  defshall-i  und  feiner  übrigen  Kriege  wc^jen  fte- 
bende  Truppen,  und  Ludwig  umgab  fiel)  aus  angeb~ 
licher  Furcht  vor  den  Meuchelmördern  des  Alten 
vom  Berge  mit  einer  Xjeibwaobe.  £r  hatte  «nch  dea 
-doppelten  Vortheil  davon,  dafs  viele  mächtige Famf* 
lien  durch  dicfe  Züge  iheils  verarmten,  theils  aus» 
ftarben,  und  dafs  der  König  eine  Menge  Güter  für 
die  Krone  erwarb,  wozu  er  Oberhaupt  keine  Gele. 

J;eohei(  verfäumte.  (Ueber  die  Verermnng des  Adelt 
eblen  die  Belege,  und  werden  fich  fchwertfch  fin. 
den  laffen,  fo  allRernein  die  Meinung  auch  auf  eine 
Angabe  in  deu  hijtoirs  de  Languedoc  verbreitet  ift. 
Die  Haupt-.virkung  der  KreuzzOge  for  das  franzöfi« 
lebe  Königthum  ift  äberfebeo;  die  AnkOndigung  ei- 
nes Krenzzuges  ward  aar  Finanzfpeenletion  gemseht, 
und  verfcb'-;yerte  da?  ^usfchreiben  und  Erbeben  von 
Stenern  zu  andern  Zwecken,  belooders  unter. Phi- 
lipp Auguft.)  Ludwig  erhob  endlich  das  königliche 
Anfehen  auch  durch  das  Vermittelungsraehi,  weU 
Ohes  er  zar  Beilegung  der  Zwiftigkeitcn  swilbhen 
den  Baronen  gebrauchte,  und  durch  dieAÜäbtnilft 
worin  er  bey  dem  Aus'an  le  vrar, 

II.  Gefi^tzgfbende  Gewalt,  Eine  Verordnung 
von  Philipp  Auguft  von  1309  befagt:  die  Magnatea 
des  Beient  find  einftimmig  tibereiogekommen,  und 
haben  durch  Sffer.lliche  Einwil'it^;ung  bekräftigt; 
feine  Verordnung  über  die  Juden  von  1218  follte  nur 
Kraft  haben,  in  fu  fern  die  Seigneurs  es  wollteo; 
und  die  Verordnung  von  Ludwig  Vlll.  von  iget 
ward  nacb  Willen  iwd  Zortimmung  der'  Era .  vnl 
Bifohftfe,  der  Oisfeii,  fitron«  und  ^Uer  des  Reicht 
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fE^cbeo.    Es  hatten  alfo  hrj  ffpm  RegierangMBlrilt 


udwigs  des  Heiligen  nicliL  Jas  V  olk,  fondern  nur 


befoodere   Stande   Antheii  an  der 


ebei.den 


Oftwait»  da  dj«  Seigneurs  oacb  ihrem  Belieben  diA 
'  Ottstze  ta]an«a,  iodern  oder  verwarfen  konnteo. 

In  dem  Fin^'ange  der  Verordniingeo  »oo  Ludwig  be- 
merkt nun  aber  gleich  euie  V t.'ränderung ;  die  TOn 
|22g  ift  mit  gewichtigem  i^atlie       r  Ui, fugen  und 
der  Achtsmänner  {magno  nojirorum  et  prudencium 
•confitt»)  erjaffen;  nach  der  &oieituog  in  die  EtabUf» 
fsments  ift  diefes  Gefetzbuch  mit  dem  gewichtigen 
Railie    wohlerfahrner    und  rechtskundiger  Leute 
[vur  grand  confeil  des  f^jl"!  ha.'n^fs  cC  'bom  clercs) 
gemacht,  die  Verordnung  über  die  Gewerbe  ward 
mit  den  erfabrenften  und  achtbarften  Erbmännern 
von  Paris  beralhen  {des  plus/agest  dti  plui  haux, 
et  des  plus  ancleas  hommes)  und  Ouillaame  de  Nan* 
gis  fpricht  (S.  330)  too  einem  fl  .ihe  aus  Baronen 
und  Achtsmännern  als  StäadeTerfaxnmlung 
'bU  du  eonfeil  de  fes  bar  ans  et  des  preudomes  y  umt 
generaux  eftatus).   Oa  haben  wir  die  Aehttnioaerf 
die  wohierfahrnen  Männer,  welche  aaeh  BOrgtr 
heifKen,       der  Sdite  des  Königs  und  der  Barone 
bey  der  Gefetzgebuog^  und  die  Unterfchrift  der 
MOnzverordoung  VOM  IsiSa  Ufst  keinen  Zweifel,  dafs 
M  ftSdüCohe  Bfltger  mna.    Sie  kuitet  fo:  Faetm 
fidt  halte  orJimdo  Canotl  «mo  laAa  cire«  mtdUm 
qwtdrageftmamt  cuifaciendae  biter/ueruni  Jurati: 
tit0mens  de  Hfitiae.  Joannes  dlctu*  Rigiäus.  Juanne$ 
Herman.  cives  Pari/ien/es.  NieolatiS  M  Caftello.  Go' 
rimtu  farnet,  Jacobus  Bris.  Burgeafe*  Pruvinienfes. 
'  Joannes  «fe  Horl.  Stephanus  Morlm.  Cives  Aurelia- 
menfes.  Evrard  Maleri  Joannes  Pavergini.  Cives  Se- 
nonenfes-    Robaille  de  Clofero.    Petrus  de  Moncellls. 
Cipes  haudune  II  I  f  s .     Hiernach  find  Uürger  von  Pa- 
rle, Provinii  Orleans  *  Seas  and  Laon  zur  bera- 
thung  eines  Oefetzes  ia  Gbartres  gegenwärtig  gewe- 
fen  ,  und  alfo  von  dem  Könige  dahin  berufen;  be  ha- 
ben die  Verordnung  mit  untertchrieben ,   alfo  find 
üe  nicht  bli.ls  zur  Abgabe  eines  Gutachtens ,  fondern 
zur  Tbeilnahme  an  derGefetzgebung  berufen.  (Die- 
fe  Orflode  laHeo  fioh  ooeb  verflirKan:  die  Unter, 
fchn'ebenen  werden  jurati  genannt,  und  fo  heifsen 
die  Gildeäiteften  und  Rathsmänner;  gerade  folche 
Leute  waren  die  fpätern  Städteboten,  un  i  aucii  Iie 
oamentiich  die  Manzbarger  und  Marktvorfteber  an 
heften  geeignet,  um  die  Mflnzordnune  von  Ludwig  zn 
berathen  und  zu  handhaben.    Die  Unterfchriebeoen 
find  aus  den  Städten  der  königlichen  Haoslandennd 
nicht  der  landesherrlichen  Gebiete  in  I  r.u-kreich  ;  de 
konnten  aifoohne  Weiterung  von  dem  Könige  berufen 
werden,  ondftimmteo  ohne  Zvveifel  fOrdas  könig. 
liehe  und  nicht  für  das  landesherrliche  IoterL>ffe. 
Die  Verordnung  ihrerfeits  war  auch  zunachft  und 
unbedingt  rlem  Hauslande  voriheilhaft  und  hier  konn- 
te man  ßch  ihrer  Vollziehung  verßcbern,  welche 
eaep  deg^gen  auf  den  Cnglifchen  und  Flandrlfchen 
Gebiete  ^»r  nicht  erwarten  durfte.    Der  Umlauf  des 
Oeldes  aus  andern  als  den  königlichen  MOnz^o  ward 
Mf  dM  Otbi«!  dM  MOnabenätiitm  beCehiiiilit; 


das  konnte  nielit  Mfelieli«»t  ohne  dafi  die  He«. 

delsftädte  damit  emverftaBden  waren,  nod  ohee 

dafs  ihre  Obrigkeiltin  daraufhielten;    es  war  aber 
den  königlicbea  Münzen  uod  ihren  Inhabern,  den 
MQozbOrgern,  durch  die  Einfcbmelzung  das  cn^ 
wertbeten  fremden  Geldes  in  den  HenaJaadea  vor«* 
tbeilhaft,   und  es  war  zugleich  den  kOniglieben 
!^:aiiten  gegen  die  landesberrlichen  durch  die  Kur«;- 
erbühung  des  königlichen  gegen  das  .landesherrli- 
che Geld  vurtheilhaft.    Da  awi  der  König  die  Bor. 
gerfchaften  far  feine  MantverordnoHf  ceftimint  be- 
ben mufste,  wenn  er  fie  gebandbabt  lebaR  wollte, 
udlI  lia  Bürgtr  feiner  vornehnften  Stli die  He  unter, 
fchrieben  haben;  fo  läfst  6ch  wohl  nicht  zweifelttt 
dafs  er  6e  mit  ihnen  berathen  hat.   Uebrieena  bettf* 
künden  die  deotfcben  und  itaUenlfeben  Namen  un. 
ter  den  Unterfchriebenen  den  geioifehten  Urfprung 
der  Bör^^errcljifif'i ,    unter  denen   ßch   auch  eine 
Menge  Edeüeute  befanden  und  zum  TheU  Gewer- 
be trlebtn). 

(Sie  Wmrtfiimumt  /•t§t*'J 


A KZNEYGELAHRTHBIT. 

Maooeburo,  gedr.  b.  Stmbe:  Gefchkhte  der  So» 
cietas  phyfico  •  medica  Brunsvicenfi*  im  Jahra  , 
iSaa  bis  t833-   I8e3-      S.  8* 

Disfe  Schrift,  deren  Vf.  fich  leicht  ermthen 
läfst,  bedarf  keiner  Recenßon,  da  fie  durchaus  kei- 
nen wiffenfchaftlicbea  Wertb  liat,  fondern  nur  in  fo 
fern  einer  kurzen  Anielge,  els'fie  die  alte  Brrabmnf. 

beitätigt,  daf^  die  wtnij^ftpn  Aerzle  eines  Orte<s  in 
freundfcbaftlichen  Verhaiiniilen  mit  einander  leben. 
Wer  fich  die  Mühe  geben  will,  diefs  Schriftchen  za 
lefen,  wird  gleich  finden,  dafa  die  firaonfchwei« 
gifchen  Aerzte  in  grofaer  Olabannonie  vnlar  ein* 
ander  leben  m  irfen;  d»nD  fonft  könnten  folcbe 
Dinge  nicht  vorgeiaiien  feyn ,  wie  wir  ße  hier  an 
mehreren  Steilen  zu  unfer'm  grofsen  Leidwefen  le> 
fen.  Auf  welcher  Seite  das  Hecht  fer»  wer  befoo. 
ders  daran  Schuld  gewefen,  dafafieb  uneGefellfchaft 
beynahe  wieder  anfgelöft  hätte,  darOber  mag  firh 
jeder  Wifsbegierige  felbft  belehren.  —  Aus  vorhe- 
geniiem  Bericht  übrigens  erfehenwir,  dafsim  Ganzen 
35  Sitzungen  gehalten  worden ;  waa  in  jeder  Sitzung 
vorgetragen  uöd  wer  ea  vorgetragen,  mden  wir  ie> 
rfesmal  kurz  aus  dem  rfarflber  gefilhrten  Protocolle 
ni'gedpiitet.  Diefem  Verzeicbnifs  nach  zu  urtheilen, 
find  .1ie  Vorträge  des  Hrn.  Medicinal  -  Rath  Sander, 
der  auch,  bejiänfig  gefegt,  der  eigentliche  Stifter 
Her  ganzen  Oefellfehaft  gewefen,  von  allen  die  wicb. 
t'tgfteo.  Zulel't  beftand  die  Gefellfcliaft  hlof=!  aus 
vier.  Miti»l!edern  ,  nämlich:  dem  Medicinal  -  lUth 
S-nder,  ür.  Scheller,  Dr.  FranUe  und  Dr.  Schmidt.  — 
Zum  SchluCs  wird  uns  noch  die  Verficherung  gege. 
ben,  dafs  die  Oefellfehaft  ihre  wiffenfchaftlichen  Ar* 
beirsn  mit  neuer  Kr.^ft  fnrtfetzen  und  ihre  Refultate 
oächfteos  nach  genauer  Sichtung  uod  Prüfung  he- 

kaant  naeheii  w«nle.  Bii  jettt  Ift  nns  jedoch  noch 

nichts 
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nichts  von  ihren  Geilt esproductan  zu  Gefiobt  gekom- 
taut,  wtjr  wifiMi  «idtt  «iwmlt  ob  i«  ftllitt  aooh 
tBfftdMtrt. 


8CH0NE  KÜNSTE. 

ALTONA,  b.  Bufch:  F.idora.  Tafebenbuch  tuf 
das  J^br  1815.  Diittt-r  Jahrgang.  Herausgege- 
ben von  W.  Gariff/iat/ye/j.  1^25.  Xllu.3«i  S.  12. 

Diefes  T  afchenburh,  deffcn  Tite.1  vur  kurzem  ein 
fpracbgelehrter  Ueurtheiibr  Jelielben  im  Litteratur- 
blatt,  Koinifcb  miTsverftebead,  dabitt  tadelte,  deft 
er  Ätdora  (nach  dem  Gtfieehifcbeii  •»  ond  d«««)  hei* 
fsen  mOfste,  da  er  doch,  als  der  eines  nolftein- 
Scfilesu/ig^fchta  Tafchenbuchs,  die  Nvmpiie  der  Ei- 
der bezeichnen  foll,  verdient  fovrobl  in  patriotilcher 
•U  äßhatifdur  Hcziefaung,  die  bifte  Empfehlung. 
la^r/Mrar,  weil  «9  rinen  fehr  »rfrealiebeis  Veretni* 
gungspuncl  für  dir  vateriändifchen  Dichtertalente 
diefer  Nordalbingi/chen  Laude  bildet ;  io  letzte- 
rer aber  wegen  der  zahlreichen  fchätzbaren  Ga> 
bao,  die  es  aucb  dielsmal  wieder  in  Profa  uod  V«r> 
fen  fchmfieken.  Ein  fino  •  nod  gefcbmackvoUet 
Akreftichon,  auf  den  Namen  Caroline ,  als  Zueig- 
nuag  an  die  huldreiche  jetzige  Königin  von  Däne- 
inarKf  unterzeichnet  von  den  fammtlichen  „  Dich- 
tara  und  Dicbteriaaen  der  Eidora"  eröffnet  es,  fo 
sierlfeb  ab  w«rdif.  Den  Inhmlt  bilden  i)  Profal. 
fche  Auffäcze,  unter  denen  Geh  vorzflglich  die  „Frag- 
mente aus  CäcLtians Brief wechfel  von  Helene"  durch 
den  einfach  edeln  und  rährenden  Ausdruck  einer 
wahrhaft  fdtäaem  Seelt,  und  der  Auf  (au  too  Friede 
fflle  Brun  ao  ibre  talentvolle  Tochter  tdm  (fetzige 
Gräfin  Bombelles)  auszeichnen.  Letzterer  ift  ein 
Bruchftück  des  feitdem  auch  fchon  erfchiencnen  grü- 
fsern  Werkes  der  berühmten  Verfafferin :  „Wahr- 
heit aus  Morgenträumen  und  Idu't  äJihetUche  Ent- 
ukkelungf"  woran  wir,  bey  dem  fonft  10  ioteref* 
fanten  Inhalt  nur  die  gar  zu  unumwundenen  und  oft 
wiederkehrenden  Lobe«erIiebungen  ihrer  Liablingin 
nicht  zu  billigen  vermögen  ,  die  an  die  iiknlichcn  in 
Hm.  Witte's  Ertiehuagsge/chlchte  feine*  Sohnes ,  un- 
angenehm erinaeni,  uod  dvtklndlichm  Befebeiden« 
heit  gewifs  am  wenigften  gefallen  können.  2)  Dra- 
matifche  Stücke  i  ein  in  Erfindung  und  lebensvoller 
Darfteilung  ungemein  wohl  gelungenes  dramaiifcbes 
Gedicht:  Julianus  /Ipoftata,"  von  Karl  von  Schi- 
räch,  und  „Proben''  einer  mctrifclienGeberfetzung 
des  als  Folgeftück  zu  GOtht't  Taffo»  doppelt  interef- 
fanten,  yagemaaa*fchen  dfioirchen  'Traurrfpjels: 
„Taffo's  Befreyune,"  vom  Herausgeber,  enthal- 
tend.  Trcoa  undocbOabcit  find  in  dieCen  Proben 


fo  rQbmlicb  verbunden,  dafs  wir  dje  in  einer  An* 
merkung  angekündigte  Erfcbelnung  des  Ganzen  auf 
das  baldiglle  wQnfchen.    3)  Grdichte,  zu  weicbea  ^ 
diefsmal  befonders  die  Herren  A/cherJeldt ,  Fran* 
ten,  IJoegh  ■  Guldberg  ,  KimJa,  Klaujen,  Tilemannt 
Müller,  l\ ruber ,  Hüter,  Schmidt  von  Lübeck,  Stein- 
hel/Tiy  von  Warnftedt ,  und  der  Herausgeber ,  fo  wie 
die  Damen  Friadttriie  BruAp  Hehae  und  Agathe  S. 
(  letztere  durch  meifterhafteOebertragungeu  zweyer 
der  liehlichften  Poefi«»en  des  betühnitcr)  danilchee 
Lyrikers  Schuck  von  Staffeidt)  fehr  anmulluge  Bey- 
trage  erofter  und  heiiert-r  Gattung  geliefert  haben, 
obfohnn  die  ^Auswahl  in  Gamtt»  wohl  zum  Vortbeil 
diefes  Tafebenbuehei,  auch  feines  fo  ftmrken  Om« 
fangs,   etwas  ftrenger  gewefen  leyn  könnte,  und 
bey  dem  Ueberntaats  lyrifcher  Gedichte  m  uuferer 
Literatur,  /rr^ai/cAe Da rftellungen  von  Werth,  un- 
tere houtigiiB  W«*'  auch  mehr  aufprechen.  Walic* 
hafttrigffob  !oterelR)int  ift  der  Traucrgefang  unferet 
trelflichen,  leider  fo  unghlcklich  gewordenen  JSog- 
gefen  (S.  166)  an  Friederike  Brun,  worin  er  feine 
in  den  Jahren  igaa  uod  1823  überftandeuen  furchtba. 
r«n  Leiden  fchildert..  Während  er  ober  die  Beik« 
iron  Copenhagen  nacb  I^ris  rdfte,  ging  ihm  fria' 
Koffer  mit  feinen  fammtlichen  Manu/crlptea,  den 
er  an  Bord  eines  Schiffes  gegthen  hatte,  das  in  der 
Oftfee  fcbeiterte,  auf  immer  verloren.  Verfolgung 
von  Gliubigera  brachte  ihn  bald  nach  {einer  Aaj^n 
«1  Paris  in  das  SehuldnergefängniliB  St.  PelagiCt  ms 
dem  er  nur  durch  die  aufopfernde  Liebe  feiner  edeln, 
alle  ihre  Koftbarkeilen  verkaufenden,  Gattinf  wie- 
der befreyt  wurde.  Bald  darauf  fiel  er  in  eine  Krank- 
heit, die  ibndemTodenabe  brachte,  und  wätirend  et« 
neribm  zu  feiner.T6lllgen  Wiedergenefung  verordne* 
ten  Badereife  nach  Plombiert ,  fiarb  ihm  im  Sommer 
feine  geliebte   Gattin,   worauf  ihm  im  foJgeodea 
Spätberbft  der  Tod  auch  zwey  hotfnungsvolle  Kln- 
dereotrib.  Oiefen  Schlagen  (eines  SohicidaisfoJ^ 
te  ein«  neu»  Kraakbeit,  die  feinen  Kftrper  zu  zerftö« 
ren  drohte,  indem  fie  eine  lange  Zeit  hindtirch  alle 
feine  Geifteskrjfte  hemmte,  und  von  der  er  erft  im 
üctobcr  1823  zu  Bern,  wo  er  feitdem  bey  feinem 
dort  wohnenden  ältellen  Sohne  lebt, .  zur  hoben 
Freude  feiner  noch  lebenden  iCndler,  yerwandtfmmd 
Freunde,  wie  feines  Vaterlandes  und  der  Kuoft, 
wieder  genefen  ift.    Den  Schiufs  diefer,  auch  mit 
ein  paar  fchünen  Compolitionen  von  Kuhlau  berei- 
cherten und  überbauot  recht  eleganten  Nordifchea 
Mufenalmanachs  bilcfet  ein  Kranz  von  fo  artigen 
als  finnigen  Chdraden  und  Räihfeln,  und  fo  läfst 
uns  das  Ganze  die  fernere  Fnrtfetzung  diefes  für  va- 
terlindifches  und  puetifchfs  Interelie  gleich  ecfrao». 
licban^Unternebmeas  aufxichU^Ct  wanlcben. 
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«  -ftattt  b.  Lcrrrält:  ^ai/ur  U»  InßUuH&nt  de 

Saint  Louis t  par  Arthur  Beugnot       o.f.  w. 
fPvr^pnsung,  dtr  im  vort§9n8diek  c>f«Ara«A«M[ii(«M^/S*jy 

Iii.  'Innerff  Ferwaltung.  Eioe  grofse  Mesge  vop 
5tädtao  hatte  di«Fr*jb«it  . wiedereriangtt  uad 
'ßOr  Ltidwie  blieb  kaum  nebr  zu  thua»  alt  dJt  folHM 
ertheiltea  Freybeitsbriefe  zu  bertitigen  und  zu  ver- 
beffero.  Er  machte  aus  den  Bürgerlcbaften  eine  Art 
Magiflratur,  indem  er  fie  aufforderte  ,  die  Verwal- 
-tuogtJnitibriuche  mittelft  Vorftellung  anzuzeigeo 
auM  dto.V«rordnuog  vom  Julius  las^ift  auf  eiagefo* 
JieM  »nl.aaUrfaonte  Vorftelluogen  der  Ritter  und 


Bflrgtr  zu  BMueair«  ergangen.  Der  0«ricbttrehult< 
lieKs  zu  Belleville  ward  wegen  Beleidigung  eines 
Borgers  als  blofser  Priratmano  beftraft.  Auch  er- 
lief« Ludwig  zwey  allgemeine  Verordounffen  Ober 
jrfM  Sudttmnta  1256.  Der  Maür«  und  die  iSotabelo 
der  Stadt  fotttee  «ier  Aebttmlnner  ( prudkommet ) 
dem  Könige  vorfcblagen,  der  eine  davon  zumMaire« 
4ie  übrigen  zu  RatnemSuAero  ernannt,  und  die 
Stadtrechnungeo  zu  Parit  ibgcleait  werrfea;  dl« 
Stedteiokaofte  über  ao  Livree  ui  anen,  wu  den 
KiiiMBerer  sogfinelicbes  Keften  verwahrt  Werdeo ; 
und  ohne  königlicDe  Genehmigung  keine  Oefchenke 
oder  üariehne  von  Itädtifcben  Gefällen,  etwas  Wein 
aosgeDommen,  gemacht  werden.  Bcaomaooir»  wal* 
Aber'  14  Jehr  sach  Ladirig  fchrieb»  zeigt. die  Lag« 
d««  Oenefaiweres«.  Mao  forgte,  daft  dl«  Meir^ 
IMIen  nicht  Erbftelleo  der  reichen  Famiii««,  d«f« 
die  Ärmeren  Einwohner  nicht  Qberfteuert  Warden, 
dafs  Jedermann  durch  ArbeitsBeiTs  (ein  Brot  erwer- 
be« kooote.  «od  daia  Meutereien  verhindert  wur- 
de«. *'  IK«  OrdnuBi^  lOr  die  königlichen  StlSte  gab 
die  A'gel  fOr  die  ^>tädte  der  Seigncurs;  und  bra- 
chen hier  Unruhen  aus,  fo  ichritt  der  König  ein. 
Er  hatte  bereits  im  Saden  das  Ketzcrgefetz  gemil- 
derta  «od  die  Beamteogewalt  befobrtnkt,  o^er,  mit 
•«der«  Wortco  >  dte  harten  Maafaregel«  sarflclKge- 
Bommen,  welcne  dort  nach  dem  AI bigenfer  Kriege 
die  Ruhe  fiebern  foUten,  als  er  feine  Verordnung 
fOr  die  ReichswobJfahrt  {pour  Vutiluä  du  royaume) 
145^  «rlicia,  worin  er  die  Befugoiffe  der  Oerichts- 
beamt««t.  weleh«  damal«  tngjeioh  Verwaltongs- 
oeamteh  waren,  genau  beftimmte,  Verwahrungt- 
mittel  und  ftrenge  StraCen  wider  ihre  BetrOgerejeo 
««ordnete ,  and  Icbarfe  Verbote    - '  ~ 


chen,  Spieler,  Wirtbshaosgelage  u.  dergl.  m.  erliefs 
(Eine  Polizejordnuog,  welche  mit  der  Poll zey  über 
die  Beamten  aafingtl   Er  bereifte  felbft  die  Lande, 
«ad  ttnterftiofate  die  Verwaltnng ,  lief«  fie  aber  auch 
durch  befonders  Beauftragte  {enquefteurs ) ,  n  ei  t 
Minoriten,  an  Ort  und  Stelle  unterJuclien,  und  lieb 
darüber  Beriebt  erftalten.    Er  fandte  auch  Wegauf> 
feher  in  die  Lande,  welche  aber  den  ZefUod  und 
die  Sieherbeit  der  Beerffh^afsen  beriehten  mufsien. 
Ein  jeder  Seigneur  war  für  die  Verbrechen  verant- 
wortlich, welche  am  Tage  auf  den  Landftrafsen 
vorßelen.   Der  König  legte  mehrere  Krankenhinfer 
an.    Befof  dera  ift  ancb  an  bemeriMn,-  wat  er  Ite 
die  Poiitey  too  Parte  that.    Daa  Oeriehtorehotzen. 
amt   war  unter  feiner  Minderjährigkeit  verkauft, 
und  aus  einer  Haod  in  die  andere,  zuletzt  an  eine  ' 
Genoffenfchaft  gekommen,  welche  fie  fo  mifsbranci». 
te,  dafs  viele  Leute  fortzogeo.    Ludwig  verbot  ih- 
ren Verkauf,  nahm  die  Erbebung  der  königlichen 
Gefälle  davon,  und  eben  fo  die  Ausfertigungen  in 
Sachen  freywilliger  Gerichtsbarkeit,  wozu  er  60 No- 
tare ernannte  ;  und  war  nicht  glücklicher  als  in  der 
Wahl  des  neuen  Prevot  fioilean,  der  den  Vor  er  im 
.Qartoht  «im  Beyßizer,  «nd  fn  der  Stadtrerwariong 
.sem  Unterbeamten  hatte.    Die  Bürger  machten  ans 
dem  NachtwächJerdienft  ein  Heihenwerk  nach  Ord- 
nung der  Zünfte,  d.  h.  nach  den  Strafsen;  wie  der 
Vf.  an  einem  andern  Ort  bemerkt»  woiutea  di« 
Zuoftgen offen  aufemmen. 

IV.  Gerichttoerwaltung.  Ludwig  erkannte  de» 
Nutzen,  welchen  er  von  den  Amtleuten  haben  kono« 
t«,  liefs  diejenigen,  welche  er  dazu  beftimmte,  i« 
dem  rdmifchen  Recht  unterrichten;  fie  ergriffe« 
daraus  die  Idee  der  Gewalleinheit,  und  bekfaipftea 
Wie  inftioktmifsig  die  Gewalt  der  Seigneurs.  Er 
machte  fie  dadurch  noch  dienfteifriger,  dafs  er  Ge 
Freunde,  Getrsue  nannte,  und  in  "den  Staatsrath 
zog :  der  Baiiii  von  Magon,  Cofeoces  furb  als  fra«. 
«SnloherMarfchall.  Sie  wurden  nach  der  Verord. 
noog  von  t8{4  im  Landgericht,  den  Afßfen  beei- 
digt,  Reichen  und  Annen  gleiches  Recht  zu  pfle- 

gen  nach  jedes  Landes  Brauch  und  Gewohnheit,  die 
Sereciitfame  des  Königs  zu  bewahren,  keine  0«* 
fchenke,  Efswaaren  ausgenommen,  zu  «ahm««,  «nd 
den  k&oiglichen  Rätben  keine  zu  geben,  und  in  ih> 
rem  Oeriebtsfprengel  höcbftens  30  l^ivree  zu  leiben. 
Nach  geeodifltem  Dieoft  mnfsten  fie  dort  fO  Tage 
bleiben ,  um  Jedermannzy  Recbt  zu  fkehea.  Neeh 
dem  fbhofi  «lÜMfOllrtA  Baamnaflaiff  III  lui«  ZwalfeL 
O  dafi. 


ERGÄNZUNOSBLÄTTKR  ZUR  A.  L.  Z.  ^ 


Hafs  He  ttie  Verbreeben  roo  Amtswegen  verfolgten, 
chne  den  AnklSger  abzuwarten.  Sie  zogen  auch  aN 
le  Fälle  von  den  Patrimonialgerichten,  worin  fie  die 
königlicbeo  Rechte  gefährdet  glaubten,  ao  fich 
^Mu  royauxjt  nnd  gingen  io  ihrem  Eifer  rb  weit, 
dafsticr  König  ihn  mäfsigen  mufstv.  Sie  halten  die 
Sousbaillis  und  Prevot,  dann  die  Vicomtes,  Viguiers 
and  iMaire  als  Unterrichter  u  iil  Heamte;  und  Ser- 

fens  d'armes  und  Gerichtsdiener  zur  Vollziehung. 
He  Sergens  d'armes  waren  Offielere,  und  fahrten 
auch  die  tiefelde  der  Parlemente  aus.  Nach  der  Ver- 
Ordnung  von  1356  wurden  die  Untergerichtsftellen 
verkaiitt.  Dej  Vf.  meint  aaf  den  Grund  einer  Ver- 
ordnung in  dem  erlten  Theile  des  eartulaire  hlftorU 
que  de  St.  Louis  des  Abbe  Camps,  dafs Lttdfvig  dM 
Parleitient  (tändig  gemacht  habe,  gegen  diegewdbn« 
liebe Meynang,  dafs  es  von  Philipp  dem  Schönen  ge- 
fchehen  fey,  und  wofür  fich  auch  gegen  ihn  die  Aca- 
dcmie  des  lofcriptions  erklärt  hat.  Kr  theilt  die  Be- 
•  fognilte  des  Pamments  in  politlfche  und  geriobtli- 
fkMi  ta  }tlMD  rechnet  er  die  Entfeheidung  aber  die 
VotItlellBttg  von  Verträgen,  die  Verkündigung  der 
'Kreuxtaga,  farner,  dafs  im  Parlement  die  Prinzen 
vom  Oebiflt  zu  Rittern  gefchlagen,  die  Lehnshuldi- 
gungen geleiftet,  die  Ehen  der  Kronlehosträger  ge- 
.nebmigt  wurden^  und  dafs  fremde  FOrfteo  xa  ihren 
VerbeodloBgen  loft  dem  Könige  das  Parlement  za< 
20gen.  Als  Gerichtshof  entfcliied  es  die  Streifig- 
Keiten  Ober  die  Gerichtsbarkeit,  die  Lehnsklagen, 
erklärte  (elbft  königlich«  Verordnungen  für  nichtig, 
•rkaonte  aber  Kirebeofachen ,  infofem  fie  Laien  be- 
trafen ,  verbiogteVarhaflaneen,  und  verfflgt«  aaeh 
ia  einigen  VerwtttttbgtfiicSan.  nanw^tlleli  tbetr 
Kornfperren.  .    •y'^  ' 

V.  Einhelmlfche  Gelftliehkelt.  Ihre  Sitten  wa- 
ran  (ehr  verderbt;  man  hatte  nicht  biofs  eines  fon« 
dem  mehrere  Fraaen«  fjdelta  in  der  Kirebe,  trieb 
fich  in  Wirthshaosgetagen  umher,  trug  Büftung  ond 
BlumenhOte.  Der  Albigenfen  Krieg  ivard  geendigt, 
aber  die  Inquifition  fi.ig  an,  ( bildete  6ch  aus)  und 

«noter  dem  Namen  des  jungen Ktiioigs  ward  laaS  ver« 
ordnet ,  dafs  alle  fofort  von  den  weltlieben  OeiHeh. 
ten  beftraft  werden  follteo,  weiche  als  Ketzer  ver- 
.  dämmt  worden.  Als  Ludwig  aber  felbft  regierte, 
forderte  er  1335  mit  dem  Adel  von  dem  Paplte  die 
Ablteliuiig  der  Oewaltmifsbräucbe  in  der  Kirche, 
und  liefs  von  den  «Weltlichen  Gerichten,  ohne  Ibra 
t}n|erfucbung  dem  Kirchenbaone  keine  Folge  ge. 
■  bea.  Diefe  nochmalige  Unterfuchung  fahrte  fpäter 

{a  dam  Anrufe  des  Parlements  von  gedtlichen  Hr- 
aantniffen  wegen  Gewaitmifsbrauchs  Rappel  com- 
m0  ä' abus), 

VI.  Räm^oharHuf.  Die  Verhandlungen  wegen 
frines  Streites  mit  Kaifer  Friedrieb  II.  kön  nen  hier 
flbergangen  werden,  fo  wie  das  fonft  lefenswerthe 
Verzeichnifs  der  Bullen  fOr  Ludwig.  Uiefer  fchlug 
den  Thron  von  Neapel  aus,  welchen  Urban  ihm  fflr 
ainea  üaiaer Söhne  anbot,  nnd  fetzte  den  Anmaafsu^. 
gen  foa  CSantot  1V>  die  praematifch«  fianctioa 
»«iM^agw. 


VII.  FUiansen:   Ludwig  ertbellta  eine  Mesga 

Zollfreyheiten  an  SHdte  und  hob  manche  liftiga 
örtliche  Abgabe  auf.  Der  Stadt  Paris  erliefs  er  dia 
Ueferang  an  den  Hof,  und  auswärts  liefs  er  dabey 
Sebonaag  obwalten.  Boileau  entwart  ein  Verzeich- 
nifs von  dien  (immtlichen  Gefällen  tu  Paris,  wo  ela 
altes  Tailleregifter  volikommnen  gerichtlichen  Be* 
weis  in  Erb  -  und  Eigenthumsklacen  machte.  Dia 
Hauptfteuer  des  Landes,  die  TaiTle  (unfre  Contri* 
bution )  ward  in  Onrnd»  nnd  Kopffteuer  gelheSlt 
( der  gewiile  Ertrag  yoa  da«  vageWiffeo  gatranat)» 
und  in  den  Stlrften  (wo  die  VerDranehaftenern  vor* 
herrfchten,  von  denen  die  Rede  nidbt  ift,  aidet) 
füllte  fie  zur  Schulden .  und  Zinszahlung  erhoben 
Verden»  dann  aber  die  BOrgerfcbaft  die  Scbaamla* 
aar  wttitea.  Von  dem  Zinswefen  wird  aar  anga* 
fuhrt,  daft  der  Zin«pflichtige  wegea  venSgerter 
Zahlunt;  in  Gelc!bur<;e  verfiel,  und  wegen  vorenthal- 
tener Zahlung  das  dadurch  betroffene  Land  verlor, 
wenn  es  an  das  gntsherrliche  Hofland  grenzte. 
Nach  dam  erften  latcinifchen  Regifter  der  Rech- 
nnngskammer  bewilligte  der  Pepft  Meh^iShrige 
Zehnten  von  der  OeiitÜchkeit ;  aber  es  ift  nicht 
bemerkt,  von  welchem  Papft  oder  wann  verwilligt 
ward,  jedoch  fo  viel  klar,  dafs  binnen  fecbs/ahren 
eilf  Zehnten  erhoben  wurden  >  irod  die  GeifUiohen 
wohl  ftenerfrey,  -eher  nfebt  zahlongsfrey  tvlri»«. 
Das  Stsatseinkommen  vermehrte  lieh  jährlich  we- 
£en  tles  fleigendKn  VVohlftandcS.  Die  Kriegskoften 
1351,  das  Lofegeld  eingefchtoffen,  werden  etwa  auf 
20  Millionen  Franken  engefchlagen.  Oer  Hof  tbeil- 
te  fich  in  folgende  WfHhfehaflsImMrt'  Blekerey, 
Kellerey,  Küche,  Garten  (fruitfrie)y  Marftall,  Korn- 
boden; und  man  rechnete  fo  genau,  dafs  in  dem 
Dienfteinkommen  des Gartenmeifters auch  die  Licht» 
Enden  berechnet  waren,  welche  bey  Hofe  Qbrig 
Uiaben  (da  die  Immenroelil  ZabehSr  'der  Oirtea 
war,  und  das  Wachs  zu  den  Lichtern  lieferte,  fo 
kann  nicht  auffallen,  dafs  derOarteomeifter  zugleich 
die'Hofbeleuchtung  beforgt). 

VIII.  Manzen.  <  Es  ift  davon  zum  Theil  fchofi 
oben  die  Rede  gewefen).  .  Ludwig  verordnete  1347 
die  Englifchen  zu  leichten  Münzen  einzufchmelzen 
(zu  Montpellier  prägte  man  um  diefe  Zeit  die  Sara- 
zenifchei)  Münzen  nach),  und  er  machte  die  Ver- 
folgung der  Münzvergehen  zum  Kronrechte,  ca* 
royal. 

iX.  Gewetbäeifs.  Boileau  mufste  die  Oewerb» 
Verordnungen  fam mein,  ond  diefe  Sammlung,  ^tcf 
bliffemens  ä^s  metlers  de  Paris  ift  auf  uns  gekom- 
men. In  ihrem  erften  Theile  enthalt  Ge  die  Oiide« 
Ordnungen,  in  dem  zwevten  die  Beitimmungen  und 
Veraeioonirfe  der  köniefichen  Einkünfte  von  allen 
za  Paifs  eingehenden  Waaren  uüd  Früchten,  und 
in  dem  dritten  Bemerkungen  für  die  Verwaltung. 
Es  find  mehr  als  150  Gewerbe  aufge/Sblt,  die  Hut» 
macher  z.  B.  theilen  fich  in  fünf  Gilden.  Bäckai^ 
Schlaffer,  ASefferfchmiede  u,Lw.  dlrfen  Seht  oha« 
Jcaniclicba  Oaaebmigung,  aiclvt  bdfetaao.  Wirth* 
lelMR'MMnta  iader  trtlbafl  (AviAmm,  Herberge, 
•  •        •  Wein- 
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"Wein   oJer  Bier[c!iaQl<  war  Qberall  in  ricn  milTtn 
Bürgertiäulern ,   Aeneas  SylviuS  bemerkl  es  auch 
roch  von  Wien)j  die  Gerichtsbarkeit  welche  die 
Hofbeamtea  QlMr  eiaxeioe  Oewmrb«»  der  Obarkain- 
merberr  z.  B.  Aber  die  Kflrfebner,  0«wBrzblndler 
n. dergl.  betten«  blieb  zwar  die  Gerichtsbarkeil  des 
PrevotSt  ging  ihr  »ber  vor.    älrengs  Verordnungen 
ergingen  iov  gutes  Maafs  und  Gewicbf  und  wider 
JaofnannUclMni  Brtroc.   JSi«  ^iUehcr  tob  An», 
tK»  SUb«r«rbeit«o  vo«  rarig  komaiMi  fehoa  in  Haft 
X«  Landb/Ai.     Ludwig  that  dafar  viel  durch 
Handhabung  des  Landfriedens,  durch  die  Befchrän- 
kung  des  Vorfpannwefens«    Die  Enquefteurs  mufs- 
t«a  fibar  die  Baacrn  berichten ,  die  fiel)  nicht  ernih' 
^rno  konnten ,  damit  for  8e  geforgt  würde. 

XI.  Innerer  Handel.    Ludwig  erklärte  ßch  wie- 
derholt für  frayen  Verkehr  der  FrQchte  und  Waa- 
ren,  und  wolite  Befchränkaogeo  nar  nach  cfem  H  i 
-tbe  von  Aebisminoern  frv/  von  allem  Veidacht  des 
'Bstn^f  angeordoet  wiffen.  .  In  der  Verardnonff  von 

1354  heifst  e^ausdrQcl<l:rh  ■  der  Senechal  zu  Hfaa- 
caire  foil  6ch  Ober  BeLbrankungen  des  Verkehrs 
mit  Prälaten,  Baronen,  Rittern  und  Stadtleuten 
^hominibus  bonarum  villarum)  berathen.  Bey  Tbeu- 
-nmg  fiindte  Ludwig  GddhQUe  in  die  notbleidenden 
Gegenden.  Den  Weinbauern  erliafs  er  den  Zoll  fOr 
das  eigene  Gewächs,  das  fie  zu  Markte  brachten.  Zu 

Märkten  uml  Mr-rfc-yi  (_;ab  er  Berechti^u  npen.  Un« 
ter  ihm  erhielt  die.Handehfrau  den  Gerichtsftand. 
Die  Italteoifcheo  Kaufleute,  xrelcbe  die  Juden  im 
Wucher  ober  boten  nnd  Gaocfias  bieÜBen,  wurden 
Landes  verwiefenv  Die  Juden  desgleichen  wenn  6e 
fich  nicht  vom  Handwerk  nährten. 

XII.  AutwArtiger  Haudal'    Lndwig  hatte  eine 
lÜenge  Schiffe*  iracfal»  an  den  Kulten  wider  die 

-^eerüuber  krenten  mnlilen»  der  Sebiffsbau  he^ 
Sch.  Ein  grofses  Schiff  fQr  «000  Minn  fcofteie  40 
bis  50000  Livres  (?)  di« OaleOTOB  fafttOB «fO  MaDOf 
oboe  das  Scbiffsvolk. 

■ ' ...  i/^.  if?#'  30/chtm/*  /«Igt  Hicißint.") 


OEKONOMIB. 

:  ^iusns,  b.  Beyer:  Aaleittinf  Our  Itonhettho/tem 
FertoMung desHohes  bt /tonenden vnd Uggmien 

'      ^ilfUfrii,  von  Karl  David  af  Uhr,  König!.  Schwe- 
dilchero  Director  undüberhohofenmeifter.  Zur 
Aeherzigung  für  deotfebeCameralirten,  Hatten* 
ß  and  Foritverftindigei  nur  dm  Schmdl/chcn 
akerfetMt^nDr.J.G.LShmhof,  Oroftberzogl. 
'*\'herfirchemHofkammerrathe,  Profeffor  (1er  Tech. 

'  nologie  und  Bergwerkskunde  zu  üiffsen  u.  f.  w. 
•'^  mo.  VII  u.  138  S.  gr.  8.  Mit  SKuftut,  omi 
*    5  Tabellen.  (aogOr.) 

•«^Lnf  Vunaaleftang  nnd  Kofteo  der  fchwedikhea 
SM^ttkwieilt  woRden  in  d«a  J.  igii  bis  18(3  Holz, 
verkohiungsverfuche  gemacht.  Der  Zweck  derfel- 
beo  ging  dah:n,  d«&  Verbaiteo  der  (tebeoden  «nd 
ttafendan  KohleuielJer  in  Okonomikher  fiinfickt 


auszumitlelo  and  zu  enlfcV.ddeB«  iMeln  TOn  bei» 

den  Verkohiungsmethoden  den  Vorzug  verdle» 
ne.  —  Von  den  mit  vieler  Grflndlichkcit  engt« 
fteliten  Verfuclien  werden,  die  Hauptrefultate  in  die« 
fer  Schrift  gegeben.^  Der  Vf.  befcnreibt  merft  dM 

Einrichtung  und  Behandlung  der  verfchiedeneo  Ar* 
ten  von  Kohlenmeiler  und  handelt  in  l.  von  dem 
FSlIen  und  Trocknen  des  Holzes,  fo  wie  von  Za- 
ffichlupg  der.  Koblltitten.  Wenn  gleich  dieCe  Gegen, 
ftiode-  eis  bekennt  engenotnnien  werden  hSnnen; 
fo  fin.l  Trc  hipf  doch,  da  eine  gute  Verko-hlung  vor« 
züglich  (l.iräult  beruht,  mit  einer  gröfsern  Gcnäuig* 
keit  behandelt  und  die  dadurch  zu  erlangenden  Vor- 
tbeiJe  bewiefeo  worden.  Die  a  — 4.  enthalten  die 
Bebandlung  der  verfebiedenen  Koblenmeiler  nnd 
7\var  der  fteh?n'^en  iinH  der  Ücfjf'nden  Meiler.  Die 
letztere  Art  jltzur  '^eit  in  Dsulichland  noch  wenig 
bekannt,  und  um  fo  interelfanter  ift  es  hier  die  Art 
ihrer  Behandlung  und  die  EefulUle  ihrer  Verkob« 
iung  kennen  zu  lernen ;  doeb'  wire  in  dlefer  Hin- 
ficht  mehr  Volirtändigkeil  zu  wOnfcben  pewefen. 
Der  §.  5.  bebandelt  die  Ausmeffung  des  Holzes  und 
der  Meiler.  Als  Refultat  geht  hervor,  dafs  dicMei- 
ier  von  15— 17  Klafter  Umfang,  oder  von  71g  bia 
933  Kubikellen  Inhalt,  als  die  vortheilhafreftea  find 
befunden  worden.  Im  6.  geht  der  Vf-  zur  Verglei« 
cbung  der  verfchtedenen  Verkohlungsmethoden,  fo* 
in  Hinficht  der  Kohlenerzeugung  ifes  Ko- 
fienaufwaodes  Ober.  Die  bevgefflgten  i  abcileo  eot* 
halten  die  Hernitete  der  Verluche  der  verfcbiedenea 
Verkohlungsartea*  nvorOber  fich  (ebr  intereffante 
Vergleichungen  anftelleo  lafTen.    Aas  dem  Ganzen 


gehl  hervor,  d jfs 


^en  Meiler  einen  V^or- 


zug  vor  den  ftehendcn  Meilern  haben.  Erftere  ge- 
ben weniger  BrSnde,  weil  die  Holzmaffe  auf  unter* 
gelegten  fatchinen  i^ibt«  die  Hitze  aJfo  durch  die 
dadarcb  entftehenden  LoftzOge  vermehrt,  und  die 
ht  fltre  Auskehlung  des  untern  Theils  des  Meilers 
beiürdert  wird.  Die  liegenden  Meiler  gaben  auch^ 
ein  gröfseres  KohlenproCent  und  der  Koltenaufwand" 
belief  beb  nicht  fo  hoch  als  in  kebeoden  Meilern« 
Im  ^  7.  werden  die  Refditete  der  im  Kleinen  enge* 
ftelhea  Verkohlung'^prohen  zur  Befiimmung  des 
Schwindens  des  Uotzes,  nebft  Verfuchen  zur  Auf- 
findoDg  des  Unterfchiedes  zwifcben  der  Stärke  ver- 
fchiedeoer  Kohlenforteni  bekannt  gemacht.  Auch 
diela  gewibren  viel  Intereffe,  fo  wie  niebt  blofsdio* 
fe,  fondern  Oberbaopt  alle  Verfuche  mit  vielem  Flei* 
fse  und  vieler  Genauigkeit  angeftel^t  find.  Ueber* 
haupt  ift  durch  die  Schrift  fel.r  viel  zur  nähern 
Kenntnifs  des  Koblenwefens  beigetragen  worden» 
und  Hrn.  Dr.  BUmhtf  wird  das  dabey  idterefBrt« 
(!eut(che  Publikom  £0r  deren  Ueberietsuog-gewiii 
dankbar  ievn.    .    1.  ,  ' 

BAQBX9CHREIBUNG. 

Hamburg,  b.  Perthes  u.  Beffer:  Ritzrhüttrl  uni 
das  Seebad  »oit  Cuxhaven,  Herausgegebeo  vcm 
,  (duniligen)  AaitminB  md  Senator  Jkwiroth. 
'  Mit 


H  SROANZUNOSBLlTTfiR 

^!U  AbSiMangen  und  iUrltd*    lUS^    033  8. 

gr,  g.    (3  thi.  la  gGr.) 

Wer  diefe  vorrrefOiche  Schrift  mit  gev^hnlh 
fthM  BldeoTtS  -  Befclireibuiii'i-ii  vi^rwecliTelt ,  irrt 
Hehr.  Es  ift  ein  gediegenes  Werk  üIit  dea  wichtig- 
Uta  Seehafen  Deulfchlands»  der  bitr,  nebft  dem 
Bade,  vollftändig  und  böchft  anfcbaulich ,  mit  alleo 
feinen  zum  Thell  einzigen  Merkwürdigkeiten,  die 
gl  ii  stcntheiJs  noch  ganz  unbekannt  find,  gelcbil- 
^ert  wird.  Es  enthält:  I.  ötatiitik  tios  Hamburgi- 
fcben  Amtes  HitzebQttel ,  von  Abendrath.  i)  Lago 
und  Or&rse.  Schlo(s  Ritzebattel«  dit  Aefideaz  de> 
Amtmanns«  eines  b^mbarcirebeB  Smctori«  der 
gewöhnlicii  auf  6  Jahr  hiogefandt  wJrJ  (Jetzt  Sena- 
tor Schröitttringk )  liegt  53°  51' 36"  N.  B.  und  26* 
aa'  27"  der  Länge  (oder  8*4'  vor  Green  wich).  Orö« 
isB  des  Amt«  mit  der  lolsl  Neuwerk  Mjsooo  QRu- 
theo  ä  16  n  Fnff ,  atfo  etiva  eine  Quedratmeile.  II. 
EiniSii ÜLtn^  und  Ortsbefclireibung ;  zwey  Diftrik» 
te:  Groden  103  Hiufer,  701  Einwoboer  und  Ritze» 
bflitel  (Marfchiand)  19g  Häufet.  1549  Einwohner» 
«OHniDter  i^FamiUeoSeliiitziadea.  iJAb  (Celileeh- 
tts  Oeefileiid)»  wos«  Cuxbeve«  67  HtoTer  47t  SlO' 
wohner  gehört.  III.  Bevölkeningslifte.  Die  Volks- 
zahl  mehrte  ßchj  Oe  betrag  ii$io;  4044  Seelen  und 
]gt6t  4231  Seelen  in  637  Häufern.  Epidemifche 
Kreakbeitea  zeigea  fich  hier  nie,  felbiit  «eoa  fie  io 
betMohberten  Lfitdern  graffiren.  IV.  Gevrerbe  und 
Charakteriftik  der  Einwohner.  Schtff^btuereyen, 
Härines-  undSeeßfcherey,  SchJfl  und  t  rachtfracht 
(15  Schiffe  von  20  —  4oLaft  ),  das  Bergen  geftrande- 
Jer  Schiffe  und  Güter  (höchft  lebhaft  gefcbiidert }, 
Auf fahrbandel ,  Verproviintirung  der  Winterfchif 
fe  b'-y  anhaltendem  Frofte»  der  Landtransport  der 
für  iii«  Meffen  beftimmten  Waarcn,  die  Ueforgung 
der  Gefchäfte  der  ÜJvarn  fcluffe,  die  Aii^.; jiilufig 
der  Helgolander  Lootsgelder.  Verzeichnils  der 
BuulvrerKer  u.f.  vi.  in  Ritzebattel  und  Cuxhaven.  Es 
giebt  17  Schenk-  und  Oaftwirthe.  Landbau.  Sit» 
teogefcnichte.  V.  Bflrgeriicbe  und  JuTtiz- Verfaf- 
fung,  Polirey.  Vf,  Kir  lilicbe  Verrafiun^,  Schu- 
len und  Wohlthitigkeitsanitalten.  Hitzebüitcl  hat 
eioe  höhere  BOfgerfchule  unter  dem  wackern  Re» 
ctor  Dölie.  Vil.  Landesbewaffnangt  jetzt  blofs 
Bargergarde.  VIfl.  Finanzen.  'Das  UcKfcben  bat 
3SOOOO  Mark  Schulden,  aber  ( durch  des  Vfs.  weife 
Furfurge)  fteben  die  Papiere,  die  1S13  oime  allen 
Werth  waren«  auf  85  pruceot.  VIII.  Anftalteo  der 
Sladt  Hambuff  wr  Befördeniog. der  Handlung  und 
Sehl^abrt.   iT  Haftn- andöferwerKe.  2)  Leucbt. 

ihOrme,  Signale,  Loülft'n,  Karten  uni!  Sectonnen. 
3)  Die  (trefflich  eingerichtete)  (^uarantaine  AnftalL 
Diefe  Anftalten  koften  der  Stadt  weit  mehr  als  das 
Uodcbeo  «rertb  ift;  nod  find  War  fo  ansiabend  ge- 
feteldert»  wia  fn  kefoeni  aadera  dantfeben  Werke. 
Nacblefe.  a)  Die  Englifcltcn  Packetboote,  die  wd- 
ehentliob  zwevmal  von  Hmr wich  (nicht  von  Yarmutb, 
«rlt  Gauibiäh  im  Uüum  Lalurb,  i8a|.  S.  joj^  aa. 
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«iebt)  ab  •  und  xagehaa«  h)  PoCt««*  Minsa«  nad 
.Geld,  dj  Lebensunterhalt,  e)  Lebensmittel.  El- 
fter Anhang:  über  <if  Fbbn  vüi  Fluth,  fo  wie  Ober 
die  Gefchwindigkeit  des  Elbitroras  bey  Cuxhaven 
vom  Conducteur  Huhn,  ater  Anhang,  1.  Üeber  die 
NachtÜgnale  und  La«ebtf«ier  *m  der  Mfiadoag  .dar 
Blbe  von  dem  boohTertUaoteo  Mechanieoa  7.  O. 
Repfoid,  der  die  Nachtfignale  u.  f.  w.  einrichtete. 
II.  U eher  die  Seebäder  im  Allgemeinen ,  befondera 
aber  das  Seebad  Cuxhaven ,  vom  Dr.  Rüge.  (  Sehr 
anzieband  uad  § rODdliob).  HL  firucbfloeke  ans  der 
Oefebiehte  dea  Antaa  Kitteblttfel  voo  Mtmdrotk, 
IV.  Ueber  die  Seebäder  in  Norddeutfchiand  vom 
Rofrath  Lichtenberg ,  der  bekannte  Auflatz  der  die 
Stiftung  diefea  Ba  !es  vertnlalste.  Der  Haupt theil 
«tiefer  Scbrifk  rfibct  alfo  von  dem  daaBaligea  Amt* 
mann  Harm  Senator  Ahtndroth  her,  der  ancob  iQ« 
weife  Verwaltung  diefer  kleinen  H^mbui  gifcben  Be- 
Ctzung  ihren  durch  die  froheren  Miiitair-  Befetsiw* 

i(en  und  durch  die  franzöfifcbe  Occupation  lttfg*i 
oakeneii  Woblftaad  in  wenigen  Ja|Mwn  von.  niaai 
«nafnani  Ullfaenden  Flor  erbob,  «ad  dar  ieh  fetat 
als  Director  der  Hamburgifchen  Sicberbeit?polizey 
allen  feinen  Mitbürgern  thevter  und  werth  maeb|. 
Nur  er,  dem  diefes  Lindeben  bis  ins  kleioffe  De* 
teil  beltanai  ilt,  vermoebteea  fo  aa-fcbildern  »  wie 
maa  at  bier  gefehlldcit  findet ,  knraaM-rafcb,  je- 
des Wort  eine  Thatfachc.  Sfhr  dankenswertbe 
Beylageo,  fo  wie  denn  Uberhaupt  die  Veriaeshaod« 
luug  das  faubre  Werkget  ausgehattei  iiat,  nod  der 
fcböoe  Ornndrils  von  Cuxhaven  ond  Ritzebattel  voa 
dem  wardigea  Veteran,  Deicbiofpector  /ttffaeia 
tsnd  die  Karte  des  HamhufiMfrhen  AmTes  Ritze- 
büUel ,  weiche  dit.  b.  64it.  biclteruog^aaltaheu  der 
Eibfahrt  farSeefcbiffe,  die  Ueutfchland  wahrhaft  £b^ 
re  bringen  und  im  inlan^e  faft  noch  ganz  unbekannT. 
find,  verftindlicb  erläutern.  Efaa  Intel -Vignette, 
das  alte  Slot  Ritzebattel  darfteilend-  ein  Atifnfs  der 
4  Sigoalbaaken  und  der  drty  Lcjciutiiarme,  die 
l)jf JtcJlung  dtis,  nacli  danrjBrande  lüi^  c,Jnz  fo  wie- 
der hergelteüteo  ßadehaufes  und  der  Karrenbäder 
bey  Cuxbaven,  alfo  eine  Vignette  and  drey  Kupfer 
zieren  das  VVerk.  Das  Seebad  wird  bekanntlich 
fortwährend  ftark  befucbt,  erweift  feine  Heilkraft 
und  bat  wcj^t  n  der  Lage  an  einem  durch  die  See- 
fahrt und  die  leichte  Verbindung  mit  England  leb 
haften  Ort,  ganz  eigeotbOmliche  VorzOge.  Es  ift 
Mendroth^t  Schöpfung,  der  deffen  treffliche  Ein. 
richinog  mit  grufser  EinGcht  und  Thüiigkeit  betrieb 
luii!  unj^raTPiu  viel  für  die  Badcgj fte  that ,  wie  joder 
weifs,  der  Cuxbaven  zu  feiner  Zeit  befuchte.  Von 
dielen  feinen  Verdienften  fchwefgt  der  Vf.;  aber 
was  allsenein  bekannt  ift,  darf  Ree.  nicht  verfcbwei- 

f;cn.  X)ankbar  verehren  ihn  aucb  fQr  diefes  Oe- 
cheiik  die  Bewohner  des  Amts,  und  als  er  i<n 
Sommer  (1824)  das  Bad  befuchte,  ward  der  gan- 
ze Or|  froywillig  arleucbtct  und  (eine  Aowelen- 
hait  war  ala  wahres  Volksfeft.  Wirkliob  gehOst 
•r  M.daa  lUtanea  Maafebaa»  Oott  arbalte  ibat 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

i)  LurziO,  in  d.  Hiaricbs.  Baebh. :  fewlo' 
-    'w.  Tafchenbueh  für  das  Jahr  1825.  Heraiisgc- 
iebeti  vdn  Theodor  HM,  MMr  Jabrgiiof.  jgoS. 
12.  mItKpf.  (1  TUr.  iiOr.) 

•)  Hbid£lbkkg,  b.  Emgelmann:  Cernelia ,  Ta- 
ßheulfuchfar  dtmtfok»  Pnam.  Auf  das  Jahr 
'  igii.  HcniMgeMiM»  «Ott  ätrjt9tikrtäker»  Zpto* 

ter  Jahrgang.  Neue  Folge    7wn^^-^  Jahrjjaof . 

876  S.  la.  n.  Kpf.   (3  tbk.  8  ür.) 
»)  FaANKFotT     M.,  b.  Smarliiidtr:  JlAtM- 

/c/fM  TafcheiAuch  auf  dat  Jahr  igas-  Herao«- 

gegeben  von  Dr.  ädrtan.    Sechtehruer  J«br< 

gang.  394  S.  Q.  48  S.  gMiMlei.  V«iMialia. 

(I  Th!r.  la  Gr.) 
4)  Ulm,  in  d.  Steltiofcben  Biichh.:  Tafchenbueh 

mm  der  Donau,  Juf  dat  Jahn  H  2  5  Herausgeg«. 

bea  von  Ludwig Nieuff er.  1157  ^5.  12.    (a  ThJr.) 

€)  FRANKruRT  a.  M.,  b.  Wilrnaijs;  Tafchenbuch 
für  das  Jahr  1%!$*  ^  Liebe  und  freundfi:hafc 
gewidmet.  HeraMg.  f oa  Or.  St,  Schotte,  joa  ü. 
la.  (iTblr.  wOr.) 
'  i)  Frankfurt  a.  M.,  in  d.  HermaoBfchen  BuclJi.: 
Fhantafiegemdlde  tob  Dr.  Gtwg  Döring,  Für 
igas-  358  S. «.  ( 1  TWr.  11  Oft) 

Wir  faffan  die  Anzeige  diefer  da«  Bcaa  Jabr  be> 
CCAfeesdea  Uaterbaltongsfcbrifken,  von  wcl- 
'dran  fSlKHI  «llrfg»  *•»  Wigeo  Jahrgange  gewürdigt 
worden,  hier  zufatnmeo,  nm  damit  nicht  »Uaifpat 
hlntennach  zu  kommen,  ebne  w«it«f«  RilflKfieM  auf 
ihr  Vaterland,  und  ihre  Vorfahren;  einiee  davon 
baben  es  bald  bis  zu  fcchzeiin  A  lineo  gebracht ;  denn 
•du  Rheh^he  Tafchenbueh  prangt  fchon  mit  L!«r 
Bezeichnuf^g  „fechtehntar  Jahrgang.'  ^Es  findet  fach 
in  Allen  das  Anmnthige«  «odErgetzIidien  yiel;  bey 
der  grofsen  Mannicbfaltlglltll  ftBU  «•  hVfüAmuk 
Mittelmfifsigen  nicht. 


Nr.  I.  beflicht  (ogleich  durch  das  fcb«oe  Titel- 
fcnpfer,  das  Porträt  der  Daaphine  von  Fr-v  kre  h  , 
Maria  Jofapba  «ron  SaobUo,  Grofsraatter  des  jetzt 
reeierenden  K6ntgS  foo  Frankreich  und  der  beiden 
»one-ti  ift  auch  in  jeder  Hinr)cbt,was  die  dann 
bo^ndlieben  triähiuDfie»  belrirtt,  das  ToraOgiichlle, 
mrttam,  A  WUT  4.  Li.  tpf. 


und  fteht  darum  mit  Recht  M«r  obaa  an.  «  SeWoft 
Kaltfnhach  oder  der  Brudertwlß^  fon  WUhelmBlu. 
menhagen,  fpricht  durch  eine  ungezwungene  Le- 
beodigKeit  der  Darfteliung  wohlthuend  an.  Die  ge- 
fchilderten  Charaktere  find  ori|ioeU,oboeza  Karriwu 
tureo  zu  werden,  die  SttnttTonen  Bau»  o&na  Oo- 

wahr  rrheinlichkeitr-n  zu  enthalten,  und  das  ganze 
Gern  dl  He  icichnet  heb  durch  Fnlctieund  Wärme  zu- 
gleich c^u  ;.  Eben  {b  anziehend  ift  „die Reife  zum/lee- 
na"  von  Friedrich  von  HMenin  ibraDanmuthigen  Ed' 
dem,  ihrer  leichten,  natllTlIchaii  Verfleebtung,  uad 
„der  Nautilus"  von  C.  Wei^fiogy  in  feiner  fch^uer- 
lichen  Eigenthämiichkeit,  in  dem  HochTragifcheo 
feiner  Tendenz.  Die  andern  beiden  Erzäblungeo» 
voB  Gußa»  SehUÜagt  (dar  Rofeaftoak)  and  ran 
PrieM:h  Lmun  (darVartrag  «ft  dan  Todten)  6»d 
in  der  hekannten  Weife  beider  beliebten  Schrift* 
fteller,  denen  man  es  jedoch  nach  gTade  anmerkt, 
dafs  ße  fcbon  geraume  Zeit  dem  Publieo  Gercbicb* 
ten  erziblen.  Dea  t.*aj  biftorifchen  Stilokao  Ge- 
org Withelmy   d*t  leinte  Herzog  von  LOaehyrt 

re//c,"  und  „Maria  Jnfepha,  Dauphins  vnn  Frank- 
reich"  (von  J. (7.  Eck)  durfte  vielleiclit  eine  zu  ge- 
fchroOckte  Schreibart  zum  Vorwurf  gereichen.  Der 
Beytrag  des  Hermntgebers:  Leben  eines  VeilcheM^* 
teUsbnet  fieb  dtfrd»  Zartbalt  «ad  NatOrlfebkeit  als 
ein  Ifhendiges  BJumenflöck  aus.  Gedtchit>  fiodaa 
fich  nur  wenige  ^  die  Kupfer  bilden  eine  Gallerie  TO 
Schillers:  „  BOrgfchafc"  und  Cn  i  von  Ramberg. 

Nr.  a.  Obertrifft  feine  Brüder  rätnrotJioh  CD 
dem  eleganten  om^  7)eri,cben  Aeuf^rrn,  befcmden 
was  den  ümfchlag  betrifft.  Das  Titelkupfcr  von 
Bj'sUnger  nach  Luigi  (oder  Luini?)  ftellt  eine  Ma- 
dpnna  mit  dem  Kinde  dar,  die  Gbrigen  Kupfer  ge- 
hören bis  auf  Kines,  zu  den  Romanzen  von  Karl 
Geib  nrheinif'he  Sagen"  betitelt,  die  an  ^nl- 
?.ßr  Breite  leiden.  Das  letzte  fcbildert  die  rene- 
volle Rflclvkehr  Ouot  det  Grofsen  zu  feiner  Mat- 
ter, der  unvergleichlichen  Mathilde,  deren  an.'ie 
bende  Lebeiisherchreibong  Dr.  Sngelmann  gciie« 
ferthar,  wie  wir  fie  fchon  durch  Chr.  Niemeyer  (im 
deutfchen  Plutarch)  uad  diireb/lrcAel(die  edelften 
Frauen  der  dentfeben  Vorzeit)  kennen.   Unter  den 

T"-'-/ Vrilünr;en  /ifhfn  wir  „das   l't  rhängnlfs^  von  L. 

Krttfe  bey  Weitem  den  beiden  übrigen  vor;  obwohl 
dienlba  zuweilen  an  de^p  Ton  der  fogenannten  Kri. 
roinalgefehicbta  binftreift,  arragl  fia  doob  fortwäh- 
ren da  TlMiloabm«»  oodlmUl&t  Akbnarklamkeit 
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Iis  7nm  Tn^e.    Der  Frio  Schopenhauer t  welche  Nr.  4.  Die  Mufe  von  der  Donau  liefert  eine 

eine  frühere  Erzählung  hier  fuMgefponnen  bat  —  £rzäblung:  „Eduard  frieMeb"  von  Hugo  Ihomm* 

jtdoch  fo,  dafs  die  jetzt  geliefert«  obne  jene  vor-  fiut^  die  wir  wegen  ihrer  Kinfachhait^asd  Natnr> 

aogebeode  verflaoden  werdeo  kinq,  —  läfst  fich  liellktit  in  der  AoJage  md  AusfObniog ,  wegen  der 

fr«)- lieb  einegrofse  Kenntoifs  (ttr  Weh,  beroffden  Tr«ae,  mit  weleh«rdi«H«itpialtai«ktereg«rchildert 

der  vornehme rn  ,  eine  umfaffe:  I  ■  T.  Irfeuheit,  und  find,  und  wegen  der  Reinheit  der  Sprache,  die 

ungewdhnliche  Ausbildung  der  Sprache  und  de«  oicbt  prunkt  und  klingelt,  und  die  Nachahmung  des 

Stilf  Djclu  abfprechen;  aber  der  Erßndungder  vor*  Ausländifcben  verfchmSht,  an  weicher  jetzt  fo  viele 

liegeodea  Novelle  fehlt  et      Neubeit»  ded.  Glue  detit(clke.Er2ibler  kraakco,  mit  VortOglicbem  Gs. 

rakterea  an  Haltung,  and  die  Fabel  Ift  »lelit  frer  mM%  g«i«fiaii  haben.   Die  zn  tnefer  -Erzihlang  ge> 

von  UnwjVrf  I  ei  lichkeiten.  ^,Ruthelm  und  Frlde^*  b^rigeo  Kupfer,  fo  ^vip       Titelkupfer,  die  DemO. 

von      Schreiber  tuhrt  in  die  dunkle  Zeit  zurOck,  tblgung  Otlokars  von  iiohrnen  vor  Kaifer  Rudolph 

wo  in  unferm  Vaterlaode  das  Chriftenthum  gei^eo  darftellend,  machen  dem  Zeichner  ( HeidetojTj  uad 

da»  Heidenthnm  kiduAei  ood  läfst  eio  paar  Li«,  den  Kapferfkeebern  all«  Ebre.    Zum  Titdkopfer 

bendedarcb  manniehnehe  Sturme  endlich  tqm  m-  gehdrt  als  ErlSotening  eise  ErzSblang  io  Jamben, 

higrn  Hafen  gelangen.    Ayi  Abwccbfelung  fehlt  es  wabrfcheinÜch  vom  Herausgeber.    Derfc.lbe  hat,  au> 

nicht,  und  auch  nicht  an  einzelnen  gelungenen  Dar«  ber  einigen  andern  Gedichten ,  einige  EpiUein  und 

ftelluncen;  allein  das  Ganze  erregt  doch  zu  wenig-  Satiren  des  Horaz  in  der  Ueberfetzung  und  mit  An- 

Jntereua,  weil  ihm  der  Hauch  der  Geaialiiit  man«  narkungcn  geliefert,  eine  Gabe,  fonft  «heil  ni«ht 

gelt,  der  Ober  fol«b«  G«mikl«  fkrbreitet  ttyn  mulk«  in  'rafehenbOchem  ge^unlieh.  JCar/  WehhJ^lbaai» 

und  ohne  welchen  dto|^i^itehiftorircheTreue  doch  mer  erzählt  fehr  annnuthig  die  Gefchichte  einer  Lie- 

ihren  Zweck  nicht  erreicht.    Mit  den  HeiligtbU»  be,  welche  ßcb  an  drey  verfchiedenen  Feiten  nach 

snefn  der  chriftlichen  Religion  ift  faft  etwas  zu  fehr  vild  nach  aus 'der  Kaofpe  zur  filathe  entwicUelt. 

Sefpielt,  und  befondera  bat  die  feyerliche Aufnahm«  THeedor  Falk  fahrt  mit  der  bekannten  Gcfebicht« 

es  Ruthelm  in  diefelbe  mehr  Aehnliehkclt  von  desSehickTaJt  der  edeJn    Iphigenie  Defillei'*  io  fli« 

der  Einweihung  zu  irgenr?  einem  geheimen  Orden,.  Graue!  der  franzöfifchen  Revolution  zurück.,  Ün« 

als  von  dem  einfachen  Gebrauch  der  erften  Kirche,  ler-  den  vielen  Dichtern  und  Dichterinnen  finden 

Von  den  Oediditen  haben  uns  befonders  erfreut  die  fich  mehrere  der  deu'.fchen  LeCewclt  bplvannie  und 

Alemannifchcn  Li«d«r  woa      Hoffmann  von  Fat.  werthe  Namen;  am  meiften  zeichnen  fich  aus  4ia 

lersMem,  Balladen  von /t.  Afa^eiau.  £.           giebt  in  „  ci> 

Nr.  3.  Nach  dem  Bildeifs  einer  Englifchen  Mo-  nem  Mancherlei  fflr  Manche"  zum  Theil  treffend« 

dedame,  welches  als  Titelkupfer  dient,  folgen  Anflehten,  Bemerkungen,  Gedanken. 

nen  aus  W.  Scotts  Kenilwor:h,  unter  welchen  die  Nr.  5.  Die  Liebe  und  die  Freundfchaft  findet 

zweyte  und  die  letzte,  dem  Zeichner  und  Kupfer-  aach  in  diefem  Jahre  eine  ihrer  wOrdige  Huldigung  • 

fteoner  ganz  ausgezeichnet  gelungen  find.    Wenige  durch  dat  ibr  geweihte  Tafchenbudb,  wena  anch 

Seilen  Text  dienen  zur  ErläuteruHT^.    I^t  Herau^g.  nicht  geradein  dem  Hambergifchen  TitelUupfer, 

hat  Bilder  aus  Kngland  gehefert,  die  lehr  lebendig  das  wir  nicht  loben  kOnncn.    BeUer.  ünd  dem  Ikfloft« 

find;  befonders  hat  uns  davon  das  letzte  durch  feine  ler  die  zu  den  LeTedücken  gelieferten  Kupfer  ge> 

Naivelit  angezogen.    nDie  Reife  nach  Flandern"  luogen,  obwohl  auch  fie  nicht  frej  von  den  an  ihn 

von  /  Sehopenhmuer  nimmt  zoletat  ein  etwa«  tö  trO.  ««wohnten  Lieblingszerthildern  find.  VortOgiiob  er« 

hes  Kolorit  an,  fonft  ift  fie  cut  erfunden  und  ^r?  treulich  find  auch  die,  wie  im  vorigen  Jahre  gclte- 

fchickt   lebandelt.      nDer  Schleyer''  von  Anguß  ferten  Kupfer  nach  alten,   befonder.s  niederländi» 

Lindf;  veiilefkt  die  Unwahrfcheiniichkeit  nicht  ge-  fchen  Malern.     Es  finden  fich  hier  häusliche  Sce- 

oug,  die  darin  liegt:  dafs  fich,  wider  ihren  Willen,  nen,  eine  hiftorifche  Darfteilung,  ein  Portrait,  ein 

dar  Oheim  in  die  Nichte  feiner  Freundin,  derNeffe  ViebftQek  ,  »in  Schiff,  und  eine  Kirche.  Untet 

aber  in  diefe,  die  Tante,  verlieben ,  und  dafs  beide  den  Erzählungen  ftelleo  wir  „rfen  X)fn^«fe/"  von 

wirklich  glflcklich  werden.  In  der  dritten  Erzälilung :  C.  IVeifsJhg  oben  an,  der  reich  an  Witz  und  Lau. 

f,Ziaeiff'!  und  Glauben  in  Liebe  vertun^:!  "  vonFr.  von  ne  ift,  obfclion  der  fcher/.haft  angewendete ,  brei. 

Gerjtenbergk t  wird  das,  was  der  Tuei  ausfpricht,  te  iuriftifche  Hurialftii  uns  unangenehm  geftört  bat. 

nicht  klar  genug.   Sie  ift  reich  an  lebendigen  Dar-  ,,Die  armen  Liebesieutchen  "  von  Lau«  gewinnen 

fteliungen  und  itellt  eine  richtige  Anficht  vom  Le-  durch  rührende  Einfachheit  für  fich;  den  Charakte- 

ben  auf;  aliein  folch  eine  Eiferfucht,  die  Alles  um  ren  könnte  etwas  mehr  Beftimmtheit  in  der  Zeich- 

ficb  her  ,  un  l  dis  Her,'  in  dem  fie  wohnt ,  Vernich-  nung  nicht  fctuifen.    Nun  lin;!-t  fich  noch  üe- 

tet,  wie  fie  hier  in /!/ina  bch  zeigt,  ift  zu  unnatOr.  heimnifs"  voa.C. /f,*  und      ramina",  von  Friede- 

llcll,  als  dafs  fie  auch  in  der  Poefie  wahr  fevn  könn»  rlke  Lohmaan.   In  dem  erften  ift  der  Dialog  rtwa^ 

te. —    Gedichte  liefert  der  Almanach  nicht,  wohl  breit,  die  zwejte  entbehrt  des  ei^-enlhflmlichen  To» 

aber  ein  langes  eenealogifches  Verzeichoifs  der  re>  nes  der  Zeit,  in  welcher  fi<*  handelt.  Junker 

gierenden 'AniScB  in  and  anftet  dam  danlfdiao  "^^^i^'      i  ier  /".t^t-ii:  '  <,u\,'L  tnobein  ift  fin>^  i-licht  ' 

Bund*.  uneigelzücbe  i.>ichtung.    Von  den  flbrigen  Gedieh- 

.   t««  ■ 
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ten  heben  wir  nar  «,  den  Entfchlufs"  von  dem  Her- 
ausgeber in  feiner  bekannten,  naiven  Manier,  und 
„die  Üoppelbewerbung"  von  Prützel,  die  Fort- 
fetzung  der  im  vorjahrigen  Tafchenbucbe  gegebe- 
Ben  puetifcheii  Erziiblung,  hervor. 

Nr.  6.  führt  zwar  nicht  den  Titel  eines  Tafchen- 
buchs, hat  auch  nicht  die  Form  de(felb6n,  allein i 
da  es  in  der  Reihe  der  Tafchenbücher  erfchcint, 
und  fOr  das  Jahr  igas  beftimmt  ift»  fo  mag  es  auch 
hier  mit  ihnen  zufammen  angezeigt  werden.  Der  Vf. 
liefert  diefsmal  nur  Eine  fortJaufende,  und  nur  allein 
durch  eine  einzige  Epifode  unterbrochene  Erzählung , 
die  wir  mit  Theilnahme  und  Befriedigung  gelcfen 
haben.    Es  wird  darin  Frankreichs  Künigshof  unter 
Franzi,  gefchildert,  und  in  die  Begebenheiten  des 
Staats  verflicht  fich  die  Liebe  des  Konnefable  von 
Montmorency  zu  der  eben  vermählten  Königin  Mar- 
garethe.   Nebenher  läuft  noch  die  Gefchichte  eini- 
ger Perfonen  niedern  Ranges.    Ernft  wechfelt  mit 
Scherz  und  Laune.    An  lebendigen  Schilderungen 
ift  kein  Mangel;  der  Vf.  hat  den  Prunk  mit  Worten, 
welciien  wir  in  den  vorjährigen  Phantafiegemälden 
rügen  roufsten,  diefsmal  verfclimäht,  und  fein  Werk 
hat  dadurch  gewonnen.    Hierund  da  glaubten  wir 
in  der  äufsern  Haltung  des  Ganzen  einige  Remi. 
nifcenz  aus  Waller  Scott  zu  entdecken,  namentlich 
erinnert  die  Lage  Karls  des  Fflnften  am  Hofe  zu 
Paris,  an  eine  ähnliche  im  Quentin  Durward  jenes 
Schriftftellers.    Doch  wollen  wir  diefs  nicht  als 
'  «inen  Vorwurf  angefeben  wiffen.     Üie  Epifode 
ttdfr  Adept'*  führt  in  das  Leben  der  freyen  Reichs- 
ftadt  Nürnberg  zur  Zeit,  als  dafclbft  der  Meifter- 
gefang  blühte,  zurück,  und  ift  gut  erfunden.  Sie 
würde  noch  mehr  anf|)rechen,   wenn  die  eigen- 
thflraliche  Farbe  jener  Zeit  treuer  wiedergegeben 
wJre,   was  durchaus  nothwendig  ift,    wenn  ein 
folches  Gemälde  Wahrheit  haben  foU.    Ein  Mufter 
darin,  wie  altdeutfches  BQrgerleben  gefchildert  wer- 
den mufs,   ift  eine  bekannte  Erzählung  des  ver- 
dorbenen Hof/mann:    „Meißer  Martin  der  KO/- 
ner  und  feine  Gefeiten." 

Helmstädt,  in  d.  Fleckeifenfchen  Rnchh. :  Wun- 
dervolle Sagen  und  abenteuerliche  Gejchichten 
aut  alter  Zeit^  von  F.  G.  Nagel.  i8ao.  214  S.  8. 
(iThlr.) 

Der  Vf.,  Dr.  der  Philofophie  und  Prediger  zu 
Hadmersleben  im  Magdeburgifchen ,  hat  fchon  im 
J.  1816  eine  ähnliche  Sammlung  in  zwey  Bändchen 
herausgegeben,  welche  in  unferer  A.  L.  Z.  1817. 
Nr.  i6t.  angezeigt  wurde,  üie  vorliegende  eothält 
fünf  Sagen.  Die  erfte  davon:  die  drey  Wunder  gobfn^ 
ein  bekannlesKindermährchen,  fcheint  uns  in  derDar- 
Itellung  am  meiften -gelungen.  Diezweyte:  die  Dan- 
neüthönle,  ift  bereits  von  dem  verftorbenen  Confift. 
Rath  Nachtigal  zu  HjlherftaJt,  unter  delTen 
Augen  der  Vf.  gebildet  wurde,  (wir  würden  ihn 


feinen  Lehrer  nennen,  wennNachtigal  an  der  Schu- 
le, welcher  er  vorftand,  felbft  Unterricht  ertheilt 
hatte),  in  den  Volksfagen,  nacherzählt  von  Otmar 
(Bremen  igoo)  mitgetheilt  worden.    Hrn.  Nagel's 
Erzählung  weicht  von  jener  fehr  bedeutend  ab,  ohne 
Zweifel  weil  Geh  die  Sage  in  dem  Munde  des  Vol- 
kes felbft  verfcbieden  geftaltet  hat.    Nur  der  eine 
hier  vorkommende (Jmftand,  dafs  dasgeraubteLand- 
mädchen  in  der  Höhle  des  gräflichen  Räubers  feine 
Unfchuld  unbefleckt  erhalten  haben  foll,  ftimmt  fo 
wenig  mit  demUebrigen  zufammen,  dafs  wir  ihn  als 
eine  rälfchun^  verwerfen  und  der  entgegengefelzten 
Erzählungsart  bey  Nacbligai  unbedingt  beypilicb- 
teo    raalTen.     tfebrigens    bat    Hr.    Nagel  diefe 
Sage  einfach  und  fchonend  behandelt  und  von  Zu- 
fätzen  frey  erhalten.    Von  der  vierten  hier  vorkom- 
menden Sage:  der  wild*  Jäger,  die  fich  unter  der 
Auffchrifl  Hackeinberg  ebenfalls  bey  Nachliga'l  fin- 
det, läfst  fich  nicht  daffelbe  fagen;   hier  ift  viele, 
zum  Tbeil  verbrauchte  Mafchinerie,  willkürlich 
zugefatzt.  Die  beiden ObrigeoErzählungen :  Ludwig 
der  Springer  und  der  Regenjtein,  find  romantifcha 
Bearbeitungen  der  wirklichen  Gefchichte.  Die  Dar* 
ftellungdes  Vfs.  ift  hier,  wie  überall,  lebendig  und 
blühend,  neigt  fich  aber  zu  einer  allzu  üppigen  Wort- 
fülle und  müiOgen  Ausmalung  vonNebcournftänden. 
Das  Aeufsere  des  Buches  würde  zu  loben  feyn,  wenn 
es  nicht  durch  zahlreiche  und  auffallende  Druck« 
fehler  gar  arg  enlftellt  wäre. 

o WC  GESCHICHTE.  ' 
Bern    b.  Jenny :  Hiftorifcher  Kalender  für  die 
Schweherifche  Jugend,  für  1825.  Herausgege- 
ben von  E.'  Stier Un,  erftem  Helfer  am  Münfter 
(inBern).    Fünfter  Jahrgang.  laaS.  16. 

Form,  Geift  und  Tendenz  diefer  Jugendfchrift 
find  auch  in  diefem  Jahrgange  diefeibcn,  wie  in  den 
früher  angezeigten  ;  wir  Können  daher  im  Allgemei- 
nen  auf  unfer  frilheres  Ober  diüfelbe  gefällte  Urlheil 
verweifen.  (Vgl.  Erg.  Bl.  z.  A.  L.  Z.  Nr.  25.  1824.) 
Die  Auswahl  der  erzählten  Begebenheiten  ift  auch 
diefsmahl  nicht  nach  einem  beftimmten  Plan  »eran- 
flaltet,  fondern  es  finden  ficb  achtzehn  mehr  und 
minder  gehaltreiche  Auffitze  und  Bruchfiücke  aus 
der  Gefchichte  des  toten  bis  i6ten  Jahrhunderts, 
die  dem  Vf.  befonders  anziehend  oder  wichtig  fchel- 
nen  mochten,  nach  Belieben,  jedoch  inchronologi- 
fcher  Ordnung  zufammen  gereiht.    Nachrichten  von 
aufserordentUchf  n  Naturereigniffen  ,    nämlich  von 
den  Heerzügen  fügender  W'ilrmer  im  J.  1091  und 
von  der  ungewöhnlichen  Kälte  im  J.  1363,  find, 
wir  denken,  um  mehrerer  Mannichfa/tigkeit  willen, 
auch  jetzt  wieder  eingefcboben.  Die  Nutzanwendun- 
gen, womit  Hr.  St.  feine  Erzählungen  zu  begleiten 
pflegt,  kamen  uns  mitunter  etwas  oberflächlich  und 
unbeftimmt  vor.    So  heifst  es  z.  B.  S.  9i.von  dem 
Zürcher  iiürgermeifter  R.  Brun:  „  Bey  diefem  Un- 
fälle in  der  Familie  Bruns  blieb  es  noch  nicht. 
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es  war  als  ob  eine  ftrafeode  ob  ihnen  (Aber  ihr)  walte. 
Der  üür^erineifter  war  in  den  Zeiten  («iner  Macht 
graufungegen  (einf  Mitbflrger  «nd gegen  dl«  Rappers. 
W7ler  gewefen  und  hatte  ipSler,  wie  man  allgemeia 
|jaubte  (folglich  nieltt  einmahl  wuftte)s   mit  den 
Feinden  des  Vaierlantics  verdächtige  Verbindungen 
ebabt  ( nnterbalten ) ,    darum  ruhte  dann  auch 
ein  Segen  aof  feinem  Haufe;  o,  es  beftitigt  fieh  in 
buadert  Beyfpielen ,  daa  Böte  bleibt  oiebt  uoceftrtft 
in  der  Welt,  ond  Kinder  ood  Kindeskinder  trim  noch 
die  Vergeltung."    Ganz  befonders  iftdem  Ree.  eine 
Stelle  aufgefallen,  (S.  3a.)  woeshmst:  „Diebe-, 
rflbratefte  Klofter  der  Sdiweit,  dafla»  Ninia  «hirdh 
die  meifteo  Linder  Europeos  geiicnot  Y'f^Jtoim/) 
wird ,  ift  Elnfifdeln  im  Cant.  Sehitfyt9.    von  einem 
lehr  geringen  Anfang  erhob  es  fiel)  zu  erftaunli- 
eher   Gröfüe  und  zu    feltenem   Glanz,   und  das 
(diets)  einzig  durch  die  Gefehrfamk^it  und  fröm- 
migkeit  feiner  Vorßeher  und  ßeWckMtTm    So  witl 
vermögen  gro/te    Eigen  fchoftem  4Pr  AmM,  ' 
haoderte  hindurch  dauern  die  Wiri<ungen  fart  und 
rufen  das  Andepken  derfelben  zurück."   Unter  bü- 
lieer  Aoartewnug  der  Oelehrfamkeit  einzelner 
ra>ocba  waranai  ja  bekannter  Maafiaa  wm  Alfärt 
'  her  gen«  aDdara  Dinge ,  weldi«  «ma  tallllofa  Me^- 
^e  von  Pilgern  und  fogenannten  Andächtigen  nach 
jener  Wiege  des   finfterften  Aberglaubens  binzo- 
'.gen,  wir  meinen  die  fabelhafte  Heiligkeit  des  Or- 
•tas>  dia  von  Gott  gewaihata  OepaUa  nad  aar  aHao 
da»  wundertbStige,  von  Rm.  Sir.  gar  eicht  arwfbnta 
Marienbild,  von  welchem  die  Mönche  das  Volk  glau- 
•  bta  zu  machen  wufsten ,  da(s  es  au^  den  Haaren 
der  kirchenräuberifchen  Fraozofen  iqi  J.  179g  durch 
sLift  iaac^  Sabwabea  garettat  npd  aaeb  wiadarber- 
gaftelUerllabe  in  erneoertef  KtaftnadGlorla  naefa  Ein. 
.fiedeln  zurOck  gekorrmen  fey.  Dafs  diefer  Aberglau- 
be 6ch  jetzt  im  i9tenJabrhunderte  neuerdings  ausbrei- 
tet und  befeftigt,  die  Zahl  der  Wallfahrer  nach  Eii;f 
.^ada)a  aus  darTiSha  itnd  Pania  fiab  mit  iedam  Jahra 
onahrt,  md.  dadnreb  der  (SkbnomiKlie)  Olsnz 
dealtloben  wieder  zunimmt,  gebiert  mit  zu  den  he- 
'denkticbften  Zeichen  der  Zeit.    Um  fo  mehr  folite 
ein  Jugendfcbrififteller  6ch  bOteo,  zu  Verbreitung 
folaber  irligen  Vorftellongen,  wie  die  ingefabrten» 
mltzavHrkee.  -  Dan  Stil  det  Vft.  kSnnen  wir  eben 
nicht  vorzOgtIch  nennen  ;  die  ausgehobenen  Stellpn 
zeigen  vielmehr,    dafs  er  ziemlich  nachiälfig  ilt; 
dIa  Kupfer  aber«  weiche  diefen  Kalender  zieren 
fällen ,  werden  am  fag^ebftia  anit  SUUfebwaigea 
flbergaogen. 

BRBAUUNGSSCHRIFTBN. 
ÜfaneoeOt  b.  Krieger  und  Camp.:  Stunden  der 
4m4adu  a»  dt»  hoh§M,fyJien  der  ehr  ift  liehen 


Kirche  und  mndem  dem  frommem  Ckriftem  hei- 
Mmb  Tagen  cur  Peitmerhrntumg  von  Dr.  U, 
tCMm ,  Metropolttan  tmf  tutm  (  m  )  Pradi* 
fprra  Naakiaabas.  ifM*  VI  «Ul  aa4  &  t* 

(Ig  er.) 

Wir  Jii^iijB^  dem  Vf.  nicht  darin  bejftimmao« 
daCs  BS  an  Baebam»  wataba  ehrilUieh  .  erbaulieba 
Betracbtaqgen  enthalten,  gerade  ntan^ale.  Vielmehr 
feheiot  es  uns,  als  wenn  das  neu  erwachte' religio fe 
Bedflcfnifs  eine  grufsere  Menge  folcher  Schriften  ins 

,  Dafejn  gerufen ,  als  gerade  nothwcndig  ift.  Frej- 
lieb  werden  derjenigen,  welche  den  an  eiu  voUkoaa. 

-onenes  Aodachtsbuch  zu  n^acheaden  Fodernngaa 
entiprecheo,  nur  wenige  feyn;  allein  die  Zahl  diefer 
wird  auch  durch  das  vorliegende  Werk,  fo  gut  es 
gemeint  ift,  nicht  vermehrt  werden.  Der  Lefer 
findet  hier  Betrachtungen  Ober  die  ehlÜfttichen  Fe> 
fte,  das  Aeformalionsfeft,  den  Geburtstaa  des  Leo- 
deaberrn,  am  Confirmationstage,  am  aUgemeinan 
Bufstage,  am  Geburtstage  und  am  igten  October;  . 
und  wenn  wir  denfelben  das  Zeugnifs  geben  mOC» 
fen ,  dafs  fie  cbrirtUch,  biblifcb,  und  in  einer  eia^ 
fachen,  aber  «labr  d^r  oAitilem.ala  der  höfaera 
Schreibart  abgefebt  Sad,  fo  bitten  wir  doch  bej 
den  meiften  ein  tieferes  Eindringen  in  die  Sache, 
eine  wärmere  und  kräftigere  Darftellung  zu  wQa« 
(eben.   Die  Betrachtungita  Snd  oft  nur  paraphra* 

,  ^ta  biblifoba  £rsiUangfia|  «ad  dia  0«(>ete  find 
wieder  mehr  Betnchtvogaa.  Oft  wird  nur  die 
NolhdOrftigfte  gefaxt,  manchmal  wieder  etwas, 
das  recht  cut  wegbleiben  könnte.  So  ßoden  wir 
die  Balraebtung  Qba«  das  Abendmahl  am  grflnea 

.Donparttaga  vjel  zu  mager,  ^om  blofsea  Andeft» 
Iben  an  Jctani  fbU  jede  gemeinfeiiaflliebe  Oottesver» 
ebrung  fahren;  das  Gedächtaifsmalil  feines  Todes 
aus  Liebe  aber  foU  uns  ibo  vergegenwärtigen,  foU 
die  geiftige  OaquIafdMft  «iii  ihm  fordern  und  ihn 
ioi  Ulaubia  ifM  M  ffV*  ficheo.  Was  dagagaa  Ja 
aiaer  Biet'nelihiaK  m^elhDacbttfefta  weiitßfaw^ 
fig  nber  die  wunderbare  Eoipfängnifs  Jefu  gefagt  ift, 
hctiea  wir  hinweggewOnfcht.  Das,  was  uns  die 
Bibel  darüber  erzählt,  genOge  uns,  ohne  dafs  wir 
aitf  befonderet  Oawialtt.aiir diafaa  befaadara -Vaa» 
Aand  legen !  Die  letzte  Betraehtvng,  die  Beb  an  'ilia 
Fever  des  igten  Octobers  kniipft  und  allgemein 
bekannte  hiftorifcbe  Notizen  enthält,  eignet  fiob 
dorchau«!  nicht  fQr  ein  Aodaebtsbuch.  Dagegen  bat 
uaa  das  fSr  den  Geburtstag  Gi^abaa  beJbadeit  ang^ 
fprochen,  vennnlblieb  well  Mar  der  Vf.  aat  dar 
l-Olle  des  eigenen  bewegten  Ilerzens,  daher  nicht 
fo  im  Allgcmeioea  redet,  wie  in  den  Qbrigea  Ab» 
fabiriltoo. 
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OBIBCBISCHS  LITBRATinU 

l)  ScHNtUBRG,  gedr.  b,  FuMe:  Obfervalhnum 
i»  XuupkontU  SSemw«bUia  part,  1.  rounas  re- 
etorfs  io  Ceholi  SdhnMbargeoG  furcepturus  fcri- 

'  püt  -  J.G.A.  ^t^$UUi4är,  AA.LL.M.  i8ao. 
VI  u.  34  S.  8. 

M")  Shnda/.:  Obferv«iaomwn  id  Xtmophontem  pmr' 
tic.  Jec.  Qua  ad  folennia  cxamiols  public!^  — 
in  fchoU  Sobne«b.  —  iofitat  J.  G.  A.  Voigt- 
läJtäer,  AA^  Um  VL  IcImJ««  RectvT.  1831. 

In  Nr.  I.  fttUlHr.r-altErgebnirs  feiner  UatMrflp- 
cbuogen  Qbtr  den  Text  der  Memorabilleo  den 
Satz  auf,  daft  bej  aller  Verfchiedeobeit  der  Hand, 
fchriften  in  einzelnen  Bucbbabcn,  Sylben  und  Wor- 
ten  bedeutendere  Fehler,  nintlieli  Aitfliafrungen  meiu 
rerer  Wörter,  Glolfeir.«-  und  Einfilfchung  ganzer Ge- 
danken  fich  fehr  feiten  fanden ,  wenn  gleich  es  nicht 
ganz  daran  fehle.  So  feyen  II,  l,  30  mit  Schneider 
die  Worte  r««  »Umt  9»f  «uszuwerfen,  dar  Artikel 
r«  jedoch  vielleicht  zn  vertheidigen  and  zn  affctiraa: 
„uierlt  illit  vx»ß<tSf»i(i  fuibus  utl  fotent  \U  7«» 
funt  molles  et  delicatuli."  Beides  billigt  Ree.  um  fo 
Mahr»  da  der  von  Jacobs  im  Socrates  angefohrta 
Clemens  Alex.  Strom.  11.  p.  406  die  Worta  nU 
vmt  B«/auslifst.  Hlerhey  fahrt  dar  Vf.  torRechtfat» 
tigung  von  Schneiders  Erklärung  der  v-ro'ßxSp»  Stob, 
91,  83-  und  Theopbr.  I.  p.  192.  Sehn,  an.  —  Da- 

Segen,  Hhrt  Hr.  F. fort,-  babkn  die  Erklärer  oft  an 
telleo  AsftoCi  gaoiäflSHiaB,  bar  denen  kein  geoo* 

?eoder  Grand  dia  Lesart  «azufedttaa  vorfaandea  war. 
Jmdiefsao  einigen  fchwierigen  Stellen  zu  beweifen, 
vartbeidigt  er zuerft  1, 3, 3.  gegen  VVeiske,  mit  Recht. 
■Bervttafig  fpricht  arflbar  die  Wiederholung  des  No- 
mao9,  woduPronomangcnOgtbätte,  und  fahrt  dafar 
auch  in  den  Add.  mehrefa  SteUen  an.  Verg).  Aoab. 
I,  3»  14-  4,  12-  —  Hierauf  beliandelt  Hr.  y.  II,  I,  f. 
MifsbilÜgen  mufsRec.  die  Vertheidigung  der  Worte 
fittorm  Uymv,  theili  wegen  der  Genauigkeit,  mit 
dar  Xenopbnn  fonft  den  Unterfchied  zwiichao  »öra« 
und  Um,  fittSm  und  ra^^c^«  beobacbtct;  thail*  weil 
man  hier  wegen  dea  Folgenden  nicht  Xiyotv,  fondero 
h»Juyi/fvot  erwartet»  fo  wie  dagegen  die  letzten 
Worte  des  erftan  Buches:  rouit  ifxliyi/itMC  g*nz 
■opafCcad  find»  weil  im  Vorigen  kein  ^/«An*«>  ^o"- 
darn  nor  ain  Xlfytc  angefRhrt  ift.  Mit  Recht  vermu- 
tbet  daher  fü'ager  de  authent.  et  intagr.  Aoab.  p*  l4» 
grgäiu,  BL  Sur  A  L,  Z.  1835. 


'0.  80,  dafs  die  Worte  ro/a'-J«  itxXMycusvez  und  roiaVrx 
hSyttp  ibra  Stella  vertaufcbt  tiaben.  im  Folgende» : 
Tpnfimv  twimit  dmSif  ipifittimv  wpo(  irt^tf 
/ilav  ßpmrob  x«)  Tvroo  n*}  Imynütf  m  vcvsv  tuü  p/yovc 
kk}  Sctkirovc  luil  irovtv,  wiU  Hr.  F,  entweder  mit  . 
Ernefli  und  Schneider  *»}  n*prep!xv  vor  //y:y»-  ein- 
fchalten  oder  mit  dem  iJtero  Dindorf  fnoi  nxl 
^kwt  »mi  rinv  iefan.  Leichter  fcbeint  es,  mit  Ja> 
cobsin  f.  Soor,  das  in  einer  folchen  Verbindung  nicht 
abliebe  r^otf  iri^vfiUv,  welches  leicht  aus  einer 
Gloffe  in  den  Text  kommen  konnte,  zu  tilgen  und 
tyufmrtim  in  der  zwiafaebea  Bedeutung  von  Enthalt- 
famfMit  and  dutimtftn  nahmen.  Aebnlieh  ift  Plat. 
de  legg.  X !  r,  a.  p.  493.  e.  »atpTSf^Mit  vlvmv  r«  k«?  t»- 
rSsv  xxl  xsifixvmv  x«t  rwy  ivivrlmv  tuet  K«<r^c  nk>;oxt. 
Vergl.  aucii  $.  7  :  iynp*Tt*c  rovrmv  iwumav,  —  L'n- 

aend  behandelt  Hr.  V.  $.  4*:  rinkv  yuarpl  it. 
leaa*  aat^  ;t«lUi  %¥m  iwmmwßtvm,  ejuwc,  ry  dxt^u. 
ftff  rev  ^*f$Tr  tiyiiitv»  rpo«  ra  iikimf,  dUtatrmt.  Maa 
Qberfetze :  manche  werden ,  durch  Fraft  geködert^ 
und  zwar  einige,  obgleich  fie fich  fehr  fcheuen,  den' 
noch  gefangen ,  weil  fie  durch  die  Begierde  nach 
itofi  trafse  zum  Köder  herangelockt  werden ,  fo  dafs 
flirrfi  Ukta^iuv*  iXlntrat  verbunden  werden  muff» 
wofOr  anch  blofs  ymvrpi  dX/mtrm  gefagt  werden  koan* 
te,  wie  gleich  darauf  rx  ie  rtrx  ivtipavtrxi.  NicAk 
richtig  aberfetzt  auch  Hr.  V.  iviuntv/uv»  durch  ti- 
«idia,  wiewohl  auch  das  Deutfcbe  yfeJhewMi  oiaM 
ganz  paffend  ifr.  Denn  ivcmTiTttm*  u^ettm  UU 
iantwnde  prae/'enfioae  Inßantis  periamtt  vetmol*/ila»_ 
ufurparunt."  Lobeck  zum  Phryn.  p.  19c.  —  Nicht 
ichwierig  war  die  V'ertheidiguog  von  §  5;  unglQck« 
linb  aber  ift  die  Vermuthung,  dafs  (tatt  oti  n'vivMg 
pMtxfiitvrt  m,  r»  i  vtp9(  dwMsXäi  uat£n3f$Vm 
^ijvM  uml  hiO^irr»  vBttv^iviu  zn  lefen  fcT  Sri  a.'r.  fi, 
tvopiv^vxi  r»  nmi  Xjj^^avr*  x  0  v»,aii  »rnXti  vx^nv, 
da  die  gefetzliche  Strafe,  die  auch  ohne  Krtappung  ■ 
ftatt  ünden  konnte,  von  der  bey  der  letzten  abli» 
eben  Selbftrache  (^nfmrilifMtt  fu^rnnta/U  nnd 
felbftTodtfchlag)  verfebieden  war.  Vargl.  Fotfera 
Archäol.  II.  S.  551  ff.  und  Heffter:  die  ailienäifche 
Gericht&verfalfung  S.  178  ff-  —  Wenig  genügend 
ift  die  Vertheidigung  der  von  Valkeoaer  und  Weffe« 
ling  far  aoacht  erklärten  Stella,  f  ao  —  aa  bäU 
Hr.  F.  die  Lasart  nit^mfinfe  fttr  riehtig,  nnd  tadelt 
die  Erklärer,  dafs  fie  nicht  Oecon.  X,  7.  verglichen.  > 
Ree.  zweifelt,  ob  mit  diefer  Vergleichung  etwas  ge- 
wonnen werde.  Denn  dort  heifst  vSpx  nm9*pii>  der 
hU^KlkfVt  ohoa  fraaadartigan  Schmnck.  Woi^ 
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da.  aber  daoaeb  nuuf^ij/iiyif 

bcllkcn:  f^efchmnckt  mit  dem  htoß^n  Körper  ^    Un-    tbvtx  .    wo  Brunck  (pL^Xirroi:  •  .   Zeune  iTvXxx^evrm 

(.^vai»  gji  nicht  gebilligt  werden  durfte,  da  hier  ^i»- 
kecTTOfiivt»  erfodert  würde),  llr,  K  ^^it(mvriu  vor- 
f cblä^t -.^ncu/todiunt  /ibi,   i.  #.  ne  ^«Itf  «iamni 


gteieh  paUender  i(t  doch  wohl  uxdxfiOT^rt.  hiid  htU 
det  denn  etwa  Reinlichkeit  und  Schminke  keinen 
Oeccnfatt?  Ueber  die  abgerilfeo  da  ftabeodea  Wor. 
ti  iw9^ri  n  Ittmf ,  die  geräd«  nibbt  afnen  Aecnfatlv 

wie  T«  c-'ua  erforfrrn  ,  fondern  eben  fo  gut  Geh  mit 
einem  Farne,  oder  Adject.  foera.  begnügen  würden, 
ift  fo  gut  wie  gar  nichts  gefagt;  Wenigftens  fieht 
Ree.  nicht,  worio  Ur.  bitr  di«  copcinoe  Ver. 
knüpfung  mft  dem  Obrigen  findet;  feioTes Bedfinkens 
Ift  hier  eine  offenbare  loconcinnitSt,  die  Indeffen 
vielleicht  durch  Stellen  wie  Anab.  Ul,  i,  a.  verthei- 
iligt  werden  kann.  —  Mit  Recht  nimmt  Hr.  y.  i'ie 
.Wort*  litt  Iii  «A«  ftjj»  »T/uii  —  Mmji^/zs  in  Scbutz 
nnd  aberfetat  6e :  „  at  vero  equid^m  muifo  H  Untork 
ec  fuav'iora  ffje  Ins  uxxi^i*c '"(^ommodit  ea^  quae  ei 
funt  lubfunda,  t^ui  tvg^/xn  ajfeqmi  ftudet."  Auch 
IV,  4,  5   vertheidigt  er  mit  Grund  die  von  allen  auf' 

f;egebenen  Worte:  (^m!  ii  rtrat  —  him^rruv.  Wie 
ehr  eioe  folcbe  Anführung  analoger  Beyfpiele  aus 
r?er  Thierwelt  im  Geifte  der  Sokratifchen  Philofo- 

filue  liege,  zeigen  Ii,  i,  5.  Cyrop  I,  i,  a.  u.  a.  btel- 
en.  Auffallend  ift  freylicli  J^s  ^a?,  ii  r>vte,  wo- 
f()r  Hr.  y.^avxi  it  Tsvnf,  oder  mit  iiermano  (fmAf 
*mv  ii  rivti.  Ree.  glaobt,  dafs  man  diefe  Worte 
(treichen  müffe,  da  fie  bnolos  und  felbft  bej  diefer 
Verhefferaog  wenigftens  unpaffend  find.  Sehr 
leicht  zu  ertrsf^en  ift  lids  \V'<ir(lj)i':l  mir  if^xioi  in  der 
iloppeken  Bedeutung  tüchtig  und  gerecht.  Denn 
den  iUmm  «ach  d|e  erftere  Bedeutung  haben  könne, 
itt  von  Huhnken  zu  diefer  Stelle  mit  mehreren  Bey- 
fpielen  beleg;t,  denen  Hr.  V.  noch  manche  hinzu- 
fügt, die  aber  nicht  alle  glflcklich  gewählt  ini  i.  So 
ifl  Clemens  Alex.  Strom.  I.  p.371 :  ttupoia^*/  r»  »tii 
iirtvyx»**'»  itmMt,  wohl  durch  die  bekannte  Attre. 
ctiön  zu  erklären  (vergl.Mattb.Gr.  $.  396),  obgleich 
in  folchen  Stellen  die  Bedeutung  recht  zum  Grunde 
211  liegen  fcheint.  Daffclbe  gilt  von  Anab.  V,  9,  |. 
(vergl.  Krüger  a.  a.  O.  p.  53  lt.)  und  Sympof.  IV, 
15.  ~  Endlich  bebandelt  Hr.  ^.  IV,  3,  8  (7)f  wo 
er  den  Infinitiv  xifaiv  TOM  dip*  it»jgjstn  abhängen 
Infst,  alfo  ihn  durch  um  zu  «rklan  ;  S.\Xci  — 
fttvti  entweder  in  «\Aoy  —  »r* üfisii,  oder  in  «X. 
Aevc  —  «mUStftiMvc  verwandelt  willen  will ,  und  eik- 
jMxi^t  tml  i¥  JXJiMi*w^  vertheidigt ,  indem  er  (Iber- 
fet2t :  ,tet  mUum  alibi  uer  faoitattm  {ftUa  in  regione 
peregrinaniem)  in  peregrinlt  ftism  terrU  (lange  re- 
motij]  nfceljuria  fibl  comparare,"  LetzfertA  ift 
wohl  nicht  ganz  richtig,  da  aus  dem  Zufsnimeoban- 
ge  hervorgeht,  dafs  artXKofifytvi  (denn  der  Accufa- 
tiv  Plur.  ift  doch  wohl  pafTaiidar)  hier  diefiadeotong 
des  Hinreifens  hat,  wie  es  denn  Oberhanpt  wohl  nie 
die  Jrutung  des  Herumreifeos  haben  dürfte.  Rer. 
verbindet  daher  mÜ^xfi^t  »*>  lüJjoiifrf  mit  «ro^/v«?- 
Sm\  Dab  dwAiflipearey  ein  Gloffem  zu  urtt  Koytv  fey, 
itt  wohl  entfebiadca  gewifa,  und  es  bedarf  bier  fe 
wenig  als     Ii.  o»daidY»9Sp  einer  Beiibung. 

In  einem  kurzen  Anbange' fpricfat  Hr.  f^.  noch 
Aber  einige  «adera  Stelian,  zueilt  über  Anab.  V,  4, 


fy/hlrtferat,  ut  ß  ipßs  non  fatit/aelmt  ^  punlre  eum 
poffint."  So  leicht  diefe  Verbefferung  auch  H't ,  fo 
fehr  bezweifelt  doch  Ree.  ihre  Richtigkeit.  Ueno 
zuvörderft  wäre  zu  beweifeo  gewefen,  4iafs  ^A«r* 
rM^aw  dieiaogegebene  Bedeutung  haben  köoue.  So. 
dann  ddifte  wohl  Manches,  «ras  Spätere  von  der 
engen  Bewachung  des  Königs  der  Mofvi.  d<en  er- 
zählen,  gefabelt  feyn.  Diodoros  XI V,' jo-  fpricbt 
blofs  von  fiiviiv  iv  avrx  (rS  rov  Txvr*  ßAtf 

wobey  er  dem  Xeoophon  gefolgt' zo  feyn  fcheint. 
Diefer  fagt  nIniUeh  Aach  der  gewöhnlichen  Lesart 
nngefähr  Hrsffelbe,  wenn  ,li  ifiA/rrsvr«  hinzu- 

deol^t  rt,  x<^^iov,  rifv  fiifFfimekr^,  —  Auch  VI,  4,  34; 
i»V  •/  diol  TMftiiiufff  Tt,  i^i^^acn»!  gic  Tijy'KKXixim 
kaoo  Ree.  Hrn.  y.  nicht  die  rUgung  des  r!  zugeben, 
das  IhoUeb  gebraoebt  fn  der  Formel  £u  to  ysvip-m/Tt 

ksuiet  ovraf  x»!  to7(  ruTpxffi  m»i  r«r<f  iffuriftie  avriy 
(pfkci  r»  Mi  ttutfoit,  will  der  Vf.  mit  dem  cod.  Par. 
T*T6  wmfttt  fcbreibeo,  und  fahrt  daCarr  ia«hrere 
GrOnde  an.  Zonrft  oimlleh,  meint  er,  ley  es  docb 

die  Hatiptfache  gewef«>n,  dafs  die  Soldaten  durch 
ihre  ( beabfichtigten )  Unteroehmungeo  mit  ibren 
VatrrTi  I  Iten  würden  in  Kampf  gerathen  feyn,  und 
dieU  hatte  alfo  zuoäcbft  Uprima  loeo)  «rwäbnt  wer« 
den  müffeo.  War  «•  aber  sieht,  um  die  OeoiOtber 
der  Soldaten  zu  bewegen,  weit  ani  emefrener,  wenn 
Xenophon  ihnen  die  Nothwendigke:t .  ge^^ 
il)re  Vaier  kämpfen  zu  mflffen,  vorflelitä?  ttB«^ 
fo  nichtsfaaend  ift  der  swevte  Onind,  dafs,  wenn 
der  SchriftTteller  die  Viter  erwibnt  bitte,  er  auch 
der  Matter,  Weiber  un-f  Ki 

ben.  Denn  er  fagt  ja  nicht  4x^f>9/,  iondero  wtM' 
fiiei  und  d-^L'tt;t  cJanait  auf  Krieg,  den  man  dodk* 
nicbt  mit  Weibero  and  Kiodem  flUut,,  Ündwena 
wirklieb,  wie  es  aber  fcefnesw^ca  der  Pal)  If^,  die 
Erwähnung  derfelben  hier  gefucht  werden  müfste, 
fo  könnte  fie  doch  wohl  eben  fo  gut  in  »iMiTei,  (nicht 
in  (pAoi  r«  xjc!  e.'xtToi)  liegen,  als  dieErwähnung  der 
Väter,  die  Hr.  t^.  in  diefen  Worten  mit  bazeiohoat 
glaubt,  6cb  anf  Lyf.  p.  gi6  nnd  Platareb.  Ale.  10 
berufend,  wo  diefs  doch  nirht  der  Knll  ift.  Fnd-  - 
lieh  glaubt  der  Vf. ,  dafs  bey  der  gewohnlichen  Les- 
art Xenophon  hätte  lagen  mOffen:  rtii  ^furiftuf  im- 
Tiv  vxTf»9i  tuti  m.  T.  k.  Könnte  man  aber  diele  Stei. 
lung  nicht  eben  fo  gut  bey  der  Leaart  vmrfhi  erfo- 
dern?  Inheiden  FäMfn  aber  würden  diePrunomioa 
an  diefer  Stelle  als  unftthörig  erfcheinen,  da  es  fich 
von  fei  hfl  verftebt,  dafs  fo  wenig  von  den  Vätern  al» 
den  Vaterftidten  Anderer  die  Aede  feya  köooe, 
während  fie  vor  ^Aei«  wohJ  defehalb  gefetrt  6nd, 
damit  man  nicbt  etwa  nur  die  Freunde  und  Verwand- 
ten  der  Väter  verfteb*.  FOr  die  gewöhnliche  Lesart 
fprechen  offenbar  auch  die  foti^endeo  Wort«:  /vWe 
nu«  «ÄaeÄ  a/ei  rMra«  Ttu«4^'  ifOf  9if»nmßim!* 

.  War^ 
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Wjiurn  uns  flbrfgens  Hr.  F.  diefelb»  Vertheidigung 

des  TaT(  rxrf>f<r.  m  Nr.      p.  31,  I.  fjft'init  denfelben 


»«rf  -  - 

«  WoJlW»  noch  einmal  auflilcht,  kaon  Ree  nicht  eft  a 
tba«.  —    V.  6,  36  :  ^T«?  «-Xtr«  /«ir^^r/  will  der  Vf, 
#„rmit  cod.  Par.  E.  F.  gttilgt  wittea.  Aber  Wo«?, 
weiJ  Üe  io  einer  oder  ein  Pnr  HsndfeliriftM  rcnim» 
tu  ftrcichcn,  ift  darcbaus  unzuläffig,  wenn  nicht  ihre 
Eiofälfcbang  wabr(cb«ioJicb  gemacht  werden  kaao. 
.Daf9  aber  i»*7 avis  #r</ «Biftanden  fey,  würde  nur 
dann  glaublicb  fajo,  webo  «S  g|«ich  bUiUr  damfel- 
ben  ftände.    Sehr  anfprediencT  ift  MartiM  Vermo. 
thung,  dsfs  r'xt?  in  a;g«i»  ZU  verwandeln  fey.  Doch 
läfst  es  Geh  recht  gut  mit  Lange  als  aut  Koiyora  Inn- 
weifend  verUehn.    Vergl.  Kröger  a.  a.  O.  p.  55-  — 
Mit  Aecbt  vertbeidigt  Hr.  F.  die  gewöbolicha  Lasart 
1,  4,  15:  oJf  ^A»t»  rii!ft9&a  Kvptv,  nor  dOrfIt*  wohl 
der  GriiDii ,  i  ^'s  X'  fiophon  ,  weon  er  <^/Xe<  gefchrie- 
ben>  tii£s9^»  i^vptu  »e  <|^'^'  gehellt  bitte,  unhalt- 
bar  f«yik  Eber  konnte  ineo  für  ^/Xavanf Obren,  dafs 
Kyros  paffender  Freund  der  Soidatao  als  di«  Solda- 
ten Freuode  de«  Kyros  genannt- wOrden.  —  Daft 


"    •     '  "fch  aus  dem  cod.  Paris.  »«2rf*.T«« ffr.    nach  irXecv  einfchieb 


der  offenbar  faifch 
».  m;  r«%ü  iwi  wt^'  ^.  •.  T.  X.  aufgenommen  ,  zeigt, 
•wie  Hr.  P.  ricbtig  bemerkt,  $.9:  «v  fUrrotraxvy 
«»«ry*X».  Auch  diefs  giebt  uns  Hr.  Fr.  Nr  2.  p  .:of. 
aiocbmals  zum  Beften.  ObiV,  i,  üwo^t.-'iui-.-.i ,  &Y 
wm»»  ^^^aXy'ffai«»  «.  r.  X,.  das  £9  mit  Recbt  \  eri  1  «  digt 
fcf  >  binwvfelt  Re«^.  ^r  fahr.  Denn  die  Beyfpiele, 
welche  man  datflr  aaftthrt  (Hermann,  zum  ,viger. 
p.830.  Ileindorf.  zuPlat.  Protag,  p.  535.  Bornemann, 
zum  Xenooh,  Symp.  IV,  3)  find  ganz  anderer  Art. 
Vergl.  j.  ai.  V,  4.4.  Cyrop.  ül,  3,  49.  Matth.  V,r. 
i.Sa6.  iB¥r»Mawixd  übtigtas  nur  dann  nach  «/der 
OptatiT  mit  HP  geletztt  wenp  beides  auch  in  der  dire. 
cten  Frage  fi  hm  würde.  ^  Oecon.  VIFI,  19  erklärt 
Hr.  F.  wi  ais  ausrufend:  „quam  vero  pulchrum  1»fr 
detur,*'  und  will  (Pifamv  TcrwandelH.  Hier 

aber  dürfte  wohl  weder  ip  wegbleiben,  noch  der 
Aorift  iebnoobt  werden  können.  Vergl.  Bttttmaoa 
ausfabrlicbe  gr.  Sprachl.  §.  109.  1.  Anm.  a.  — 
Ebend.  XI,  74  will  Hr.  l^.  vor  JxiTiuüuty  weder  mit 
Jacobs  Add.  ad  Athen,  p.171  ^  irokifiwvr»«,  v(  <  ]  >  m  -A 
Scbfifer  %n,  wobey  freylieb  di  wohl  nicht  tehlen 
dürftet  foodem  YveiT«  einfchieben;  nicht  unwahr- 
fcheinlicb.  —  In  den  Addendis  verbeffert  der  Vf. 
noch  einige  Stellen  der  Hellenika,  III,  1,  33:  ix-» 
mvriv  l>\tiitav  fflr  xCrov  —  rpV,  und  Reifig.  con- 
jcctt.  p.  aao  mmrii  vorfchlugen ,  will  er  hUihnv  ge- 
tilgt wiffeo.  Ree.  ieht  noch  nicht ,  warum  die  ge- 
wöhnliche Lesart  (^ß/i  iW/d/a  comitante)  nicht  er. 
träglich  feyn  folite.  —  HU  4>  10:  «;<;ew«  reu«  ra 
miuimt  uai  r«  riai  »vrov  vp?r^»r*  na)  IrxMif  aSi  hx%o 

-tf  .  .  :ll  n_    X/  1  ..«Ii  TV.  r»all an  f^ioh. 


40:  mXUu  {ü.  aXX«y)  imtrov  irtvr^pttv.  Uebcrdieb 
wQrde  dvtsnijrttv  ganz  unpaflend  feyn,  da  an  eigent- 
lichen Abtall  wenigftens  aller  Völker,  die  Ageolaos 
durchzöge,  nicht  zu  denken  war.  —  V,  4,  st : 
O/jBffi  ^  »urS  ^fiip*  i^tyivfTo  mai  miH  TmS\  i-wt/^tv 
mrra  im^tTtt  will  Hr  ^.  für  «i/Ji  reSr^  Ar.  entweder 
oviiv  tot'  iv.  oder  tvtsv  irraSy  ix-t  wogegen  fchon 
die  Stellung  fpricht.  Xenuphon  hat  wohl  gefcbri«- 
ben  :  ovi'  t'vra-jd-'  tr  x  r.  k. :  und  aueh  da  bemOhete 
er  fich  nicht  y  die  Abficht  ^  welche  er  gehabt  hatte, 
ZU  V€tbergea ,  fondern  nachdem  er  umgekehrt  war^ 
raubte  er  ÜLterden  und  verwüßete  Hiiujer,  —  VI, 
1,4  (13):  ««/  iiv  ßlv  eti ,  i^Tft  9dS0n  mtrt  9»  irtA 

^tiV  Inavijv  wifivuv  <TUnn*X^»9  n*  T*  y,  w-I  Hr.  /'  a! 
^co/  vor  iHaisnf  ein(chieben;  nach  des  Ree.  GetQbi 
io  diefem  Zufammenhange  febr  unpaffend.  Kaum 
dürfte  wohl  etwas  Aogemeffeneres  gefunden  werden 
können  als  MSrir  Sirra  (va)  mit  Jaeobt  in  haSrt» 
aTetTM  zu  verwandeln,  nur  freylirh  d-ifs  n^an  als  Sut>- 
ject  nicht  die  Pharfalier,  fondern  die  Lakedämonier 
denken  mufs.  —  VII,  5,  11 :  buk  n'i^ti  —  Srw  *f»  . 
aeVA»  vktß»  iugßiT9^m$9  räp  iJJymif  niXti  inrUf  vm^- 

onwahrrebainlicb,  indem  er 
ebt  tj^vTs;,  deffen  lelzle  Svibe 


thvt  will  Hr.  y^veel  «t^ov  nach  IrirtTt  ftellen.  Leich- 
*ttr  dorfle  ef  wobt  fey«  «■<  r«  nach  T$f}  »vtov  zu  ver- 
fetzen.  —  IV,  1 ,  41  :  t^tnf  rcivr»  mnttnfjattv  ^aet- 
A.*««  will  der  Vf.  fdr  ciiro^rMpileii»  lefen  awoarijtrttv, 
weil  er  ficb  nicht  an  Sltllen  erinnerte ,  wit-  CyrL  jj. 


nach  feiner  Vermuth^ng  iq  der  alten  Lesart  irWara; 
verborgen  wSra^  .  Viellafofat  ift  indefs  «A/ar  in  ßik. 
TMV  *u  Terlndem. 

Nr.  9*  fobrt  andi  die  ueberfdiriltr  NmaeSem«^ 

fthontU  Jnabufeos  edithnis  fpecimen.  Nicht  auffal» 
eo  kann  es  daher,  dafs  Hr.  f^.  mit  einer  Beurtbal- 
luog  feiner  Vorgänger  beginnt,  und  zwar  derer  die 
zuletzt  eine  Ausgabe  der  Anebafis  beforgt  hatten» 
nimlleb  Langet  nnd  Roenbecks,  die  allerdings  zum 
Tadel  genügenden  Aalafs  geben,  um  fo  mehr,  da 
die  GutmOthigkeit  der  neuern  Kritik  zum  Schaden 
der  Wiffenfchaft  auch  folcbc  Arbeiten  nicht  blofsmit 
Scfaoooog,  fondernwoblgar  mitLob  aufoimmt.  Bey 
dieferGelegenheit  nimmt  ermttReebt  t,  Ii  tfiePotn. 
ra  und  I,  2,  20  ^vx  fo  wie  II,  6,  29  rjc^/aroj  in  Schulz. 
Daraus  aber,  dafs  Hr.  Lange  1,  9, 29  dieWorte  rXifv  — 
i»VTov  für  verdächtig  hält,  zu  fchliefsen,  dals  er 
fie  nicht  rerfianden  habe,  Ift  doch  etwas  bart<  Konn- 
te «r  fie  nicht,  wenn  aueh  immer  mit  Unrecht,  for 
eingffchohen  hallen,  weil  ^3rhc  fchon  oben  er- 
ziiliit  war?  Hierauf  fpiiciii  Hr.  K  von  derGöte  des 
cod.  Paris,  und  Eton.    So  febr  Ree.  auch  die  Vor/Q- 

8t  diefer  HandfobriAan  anerkennt,  zaUreicb  find 
och  die  Stellen,  an  denen  fie  erweislich  falfdie  Les- 
arten liefern.  Dahin  möchte  wohl  auch  da<;  l<3  rov- 
To  •  ^ptnov  II,  4,  a  gehören.  Denn  das  i;x  wenig, 
ftens  Seht  einer  Gloffe  zu  ähnlich,  als  dafs  man  es 
für  die  wabxfcbeinlicb  richtige  Lesart  halieo  könnte. 
Dafs  Hr.  V,  die  Entfiehung  deffelben  nicht  znbegrei* 
fen  erklärt,  ift  mehr  als  ausfallend.  Vielleicht  ift 
indefs  die  richtige  Lesart  rsür«  •  ^ptextv.  BeylSu- 
fig  will  Hr.  y.  das  revr»»  ii  yiyveßi.tv»v  io  Tt'Jj  -jy,'  ig 
ytvtftivctv  rerwandelt  wiffen,  offenbar  falfcb,  da  ja 
nicht  gefagt  werden  foit':  »aehäem  diefs  gejhhthim 
W:T- ,  Tongern:  wlhr^nd  dlffT  gpfrhah.  iJenn  es 
muis  das  J^tic.  Pril.  (Iinperi.^  itebeo,  wo»  wenn 

<  •  der 
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dar  lodiciUv  erfoilerlich  wäre,  dasimperfectum  {te- 
b«D  Wflrd«.    Vergl.ll.  6,  99.  II1>  3,  9.  3>  1    4>  3^' 
V,  2,  34- >  und  felb(t  bey  vorailgebMidein  Präfens  V» 
g,  ft.  Mpm.  1,  a,  18.    £)«her  dSrTen  fogar  irrfi«r««f 
1,  2,  3  um!  tK^ix^ftit  H,  J.  92  nicht  5;e:indert 
wetdeo»  weü  diefs  Pdriicipia  des  Imperfecta  6nit, 
das  nicht  feiten  mit  dem  B'?|riffe  der  Dauer  (wie  der 
AoriftbeyBezeicbnuDgdesMoaientaDen)  fürdasPiut- 
quamperfectutn  gebraucht  wird.    Veral,  1,  l.  6>  8* 
2,  22.  4.  2.  11,  I,  6.    Held.  Acta  Mün.Tl,  2.  p.  179. 
Krüger  Commentait.  p.  304.  —  Lieber  das  von  dem 
Gebrauche  des  lofioit.  Fut.  nach  den  Wörtern,  die 
den  Begriff  des  WoUant.  Bittens»  fiefeblens  a.  a. 
entbaUen.Gefagte  wirdhefondarsLobeekanin  Pbryn. 
S.  747  ff.  zu  vergleichen  fejn.  —    Ferner  verdammt 
Hr.  y.  auch  die  im  Et.  gewifs  nur  durch  ein  Verfe- 
bea  des  Abfchreibers  aosgelaffenen  Worte  «fr«  t«- 
ImiuTv  II»  6»  6»  die  allerdings  auffallend  find«  aber 
euch  von  dam  Vf.  niit  wenig  genflgenden  Orflnden 
angegriffen  werden.    Dicendum  erat  certe^  fagi  er, 
tmver/a  ratione :  ßeüktrtu  wtkafiaTv,  mgf  xovtTv  prar- 
ftrt  bellum ,  ut  laboret  {laborare  poffit)  "    Ree.  be- 
zweifelt  (ehr»  ob  jeBialt  eio  Mano  gelebt  habe«  der 
fich,  um  ODr  Bafehwerden  tu  erdalden,  nadi  Krieg 
gefehnt  hätte.     Der  Oedanke,  er  will  Htber  Be- 
JchWerden  erdulden-,  um  nur  Krieg  zuführen,  ift 
doch  ao  und  far  fich  oicht  widerfinoig  und  wenn 
aleicb  er  nach  dem  Vorbcrgcgangeaen  etwas  pleo- 
MMfcb  kliatt»  fo  kann  dieTs  doch  daveh  die  Be> 
nerkung  eDtfchuldlgt  werden,  dafsXenophonKIear- 
cbos  Liebe  zum  Kriege  recht  benierklich  machen 
wollte.    Ueber  marg  vergl.  V,  6,  a6.  31.  und  Hein- 
'  dorf  zaPlat*Pbid.  S.  349.    In  einer  Anm.  will  Hr. 
y.  II,  6,  Ii:  fi'  arvyyjr  ror«  (bcuifi»  mttr*v  it  rtT^mC 
XoiC  (welches  Wort  die  heften Manufcr.  Ii-fern")  xp^i- 
livott  t^mvav  (^xivta^»!  verbeffern:  ro  tjr.  »k}.»c  rört 
(ftuifo»  «Jrov      r»T(  rp.  x.  r.  k-;  eine  Vermuthung, 
jdia  darcb  die  Vergleicbaog  von  Flut.  Sygip.  qo. 
T.  XI.  p.  38.  Hatten,  febr  wabrfeheinlich  wird. 
Richtig  erklärt  er  ferner,  wie  fchon  Andre  getban, 
11,3,  11:  iKksycfitvee  riv  drtrijittev  ttraisv  äv,  das 
i*irijiue¥  tOt  dafser  -rxfea^xi  Hazu  ergänzt:  „poer.ae 
dtgnum.**   Vergl.  Krüger  de  auth.  et  integr.  Anab. 
p.  53.  —  Hieraof  vertnetdigt  Hr.  F.  das  c^rf,  wel- 
ches I,  9,  IS  die  Mss.  nach  utf^tvf*  liefern,  richtig 
durch  die  Bemerkung,  dafs  im  Folgenden  das  no- 
nien  proprium  Kvftv  mit  Nachdruck  ftehc,  wo'jcy 
BOch  paUeodar  als  §.  31.  rerglicbeo  werden  kono- 
te  It,  o,  ff*  —    Sodann  will  er  VII,  2,  21 :  r«c  M  »««. 
r«c  /(PvXcrrare  nach  vvnrat  aus  Handfcbriften  tyntxx- 
Juvufitvive*  aber  in  iynfv/n'ktvmitivtit  {{c.eLVTo7(,  roTe 
hrraic)  verwandelt  eiurchieben,  was  Bec.  voltkom. 
man  billigt,    in  der  Anm.  i(t  Mehreres  Ober  die  be* 
fonders  beym  Oenit.  abfot.  gtwflbnliefae  Au^laffung 
dcsPronom.  demonftr.  zufamraeagetragen.  Um  aber 
Weiskes  Erklärung  von  Hellen.  Ii,  4,  1  zurtickzu. 
weifen,  genngt  nichtdie Bemerkung  :  ^ydura  efßdtur 
camßmuiot"  ficlmahcmwisteaiiiiaert werden,  dais, 


wenn  tptvyevrmv  von  rtkXtvc  abhängen  follte,  jenot 
potbwendig  den  Artikel  haben  mAfste.  Richtig,  hut 
Dicht  bafüinnit  gaong»  i(t  mit  Zeannl»  4, 19  tittm» 
wofür  Sehnefder  gewffs  mit  Unrecht  ans  dem  Et. 

/ot/fl'/f  geceben  hat ,  vertheidigt.  Vergl.  il.  4,  24.  V, 
a,  24.  vi,  3,  17.  II,  6,  3.  V,  8>  »1-  Sopb.Trach.8oj. 
(800J  f.  und  Poppo  Prolegg.  ad  Thuc  1.  p.  1  «9  ff-  — 
Weil  IV,  1 ,  8 :  iiAarit/rat  tif  a/a/««  —  «(pvyai'  M  rm 
epf,  der  Et.,  gewils^eder  mir  durch  dneoSebreib^ 
fehler  s^Pvyev  auslSfst,  fo  will  Hr.  /'.  diefes  Wort  ans« 
laffen  ond  iaXiir^vT«iit\  ^fA/TOvverwandelo,  «Js wena 
diefe  Verioderupg  To  leicht  wäre,  und  daraus,  dafs 
Xenopboo  l,  a»  34  (o  (priobt,  (oboo  folgte»  dab  er 
hier  nicht  eine  vollftindiger«  Redew«ffe  iiabo  witk- 
len  können.  Vergl.  Vif,  4,  2.  Die  dabey  angeführ- 
ten Btylpiele  von  Attraction  gehörten  gar  nicht 
hierher.  —  Hierauf  focht  der  Vf.  die  Trefflichkeit - 
des  .  cod.  Paris.  H.  durch  die  fchon  bofprocbeM 
Stelle  VII,  t,  29  zu  bewelfeD.  Wi«  kann  er  aMr 
wuli!  der  Logik  /um  Höhn  verlangen,  dafs  mim 
eine  Behauptung  eines  Beyfpiels  wegen  für  wahr 
halte?  —  EndSch  fpricbt  Hr.  T  von  der  Zuliffig. 
keit  der  Conjeotnres  bej  der  Anabafis»  nnd  oaen. 
dem  er  im  Atlgemehien  erinnert  hat,  dafii  es  de» 
ren  bey  diefem  Werke  feltener  als  bey  irgend  ei. 
oer  andern  Schrift  des  Xenopboo  beJQrfe  ( was 
doch  vielleieht  etwas  zu  viel  gefagt  ift,  da  die  An< 
.zahl  dar  crwnialieb  oder  weniigbeos  wakokhainlich 
fehlerhaften  Slellen  in  der  Anabafis  flfiradentend 
ift,  vergl.  Kröger  a.  a.  O.  S.  40  ff.  undVorr  ")  ver- 
fucht  er  die  Stelle  V,  6,  ao  gegen  Sohneiders  und  An- 
derer Angriffe  zu  vertheidigeo.  Er'über^et^t  die  Wor. 
te  «/  ii  ßtvkM^»  —  ^/yai»  mmrtSi  ».weUt  ihr  euch 
aber  eine  Landfchaft  von  denen,  welche  xm  dcnPoo. 
Ins  herum  bewohnt  find,  auilefen  und  da  landen  wo 
ilir  auch  wollt,  i.  e.  fey  es  wo  PS  wolle,  fo  u.  f.  w." 
Hierbey  wäre  indefs  dorh  noch  einiges  zu  erinnern 
gewefen»  zuarft  aber  die  doppelte  Conftrnction  vOa 
^•vAavi9iaf  mit  dem  blofsen  Infinit,  und  mit  dem  Ao> 
ruf.  cum  Inf.  (ähnlich  find  I,  4,  ig.  u.  III,  i,  n),  fo. 
dann  über  die  Nicbtwiederholung  des  Artikels  nach 
der  wohl  nicht  mit  Bornemann  zu  Xenopb« 
Symp.  IV»  J3  eingafcboben  werden  darf»  da  ma« 
die  Stella  mit  KrBsor  a.  a.  O.  S.  4s  doreh  ehi  Hy 
perbaton  erkllren  kann.  Vergl.  Soph.  Philoct.  1316 

(Pifiiv.  Bey  diefer  Gelegenheit  liefert  Hr.  l^.  S.  26 
eine  AufziUuig  derFille»  in  denen  it  fich  imNach» 
fatza  findet.  —  Wenn  der  Vf.  glaubt,  dafs  ansdle> 
fer  etwas  ins  Breite  ausgefponnenen  und  nicht  im. 
mer  genügenden  Behandlung  weniger  und  meift 
nicht  fehr  fchwieriger  Stellen  hervorgeben  werden 
wie  er  die  Aoabau  zn  bearbeiten  gedenk«;  fo  ge> 
ftebt  wenigftena  Ree.»  dafs  er  weder  In  iUifehun|r 
des  Planes,  noch  der  Ausführung,  Geb  von  der  ver- 
Q^rochenea  Au<igabe  eine  Idee  zu  machen  im 
Stande  ift;  wiewohl  er  hofft,  dafs  die  Bearbeitnut 
mehr  als  ihr  VorUnfer  Tarfpricbt»  kiftw  wttdtb 
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ftÖVISCai  tITBftATUII. 

.  LlYDRM,  b.LuphtmiM:  AppuIejiMetamorphc/eon 
J,.ltNriXL  G«wi  «Otis  iat«gmi,*ttiriColvU,  Jota. 
lOs  Wow«rii>  Godcfebalel  Slew«cliÜ.  Osvcf' 
karti  E!m(=nhürfiii ,  eS  aliorum,   inprimis  cum 

.  aitiniadvtfrüqijjljus  hucusque  inciiitis  traac'tjci 
OudendorpUi  Praefaliooein  prje.r, ii.i  David. 
HtfhaUuius.   Tomus  I.  XU  und  bittä».  Tomut 

1  fieuadut,  coot.  FioriJ«  et  O^a  PbUofopbica. 
Accer^unt  A[iol.igii  et  FragmeuH»  ctun iloUf  iO' 

Cafaubooi,  quibus  fuas  aJjecit /oa/inei  Äo/J^cA«. 
i     X  und  6i4S-    Tomus  tertius  6we  Appendix  dp' 
.  piUe/aa»,  oanWotas  PhlUppi  Beroaldi  a  J  Meta- 

morpUofeoo  libro»Coinin«nMrii  Ipecimont  "/"«/i 
,     nU  Pricaei  «d  «oidtm  llbrios^otas  integras,  Eic. 

cerpta  ex  Jvii  Gruterl  Sufpicionum  libris  inedi- 
\     XiSi  Joannit  Pricaei  Coniäi.euiarium  ad  ApoSo- 

»iam,  Scipioais  Gencilis  notas  felu  a  )  Apo- 
I     loEiain,  Jqaanis  UoQchm  OiruuUtiuonm  d«  Äp* 

piileitViU»  ScripUl»  CodtciivsMSS.  «tSdttio. 
V    silptilImUeMM««ttKtoi.         59^  S. 

Vo*  dltbr  Avtgab«  d«r  Warkt  dtt  AppuUjos  ar* 
*  (chienbekanntHchrchoD  im  J.i7g6dtr«rltaBmd| 
■tehOude^durp  s  i  od  zum  üruck  bafOrdaTtiNidiiiit 
atoarVorredQ  verleb  en  von  HahokcDios»  (f.  A.L.Z. 
17t7  Nr.440<  Nicht  mioder  bekaoot  6nd  aus  Kabn- 
k*r»  Vtfrrvd«  die  Schwi«rigkeit«o ,  die  fioh  fcboa 
damals  dem  Erfchaioaa  dl«(*r  Ausgaba,  an  welcbav 
Oudendorp  dreyfsig  Jahw  Madttrch  gearbeitet,  est« 

{Ftgengef atzt  und  das  EHcbeioen  Jes  *  ffr/i  L'on  !ps 
oTabr  veriögert  httttn.  Sollte  das  Wct  k  id  teinen 
Abrieeo  Tbeileovoilentlel  werdeilt  mufste»  Huhn» 
keniut  Werte  am  Schlaft  der  |enaiiotea  Vorrede  in 
CrfOliuDg  gehen.  „CfMi'ifin  Jperamutt  JtoaeJii#» 
morphofu  editioDfru  -  qua  Uteris  Latlnis ,  v\x  dici 
mottfcy  quantum  lucii  allatumfit,  a  bonarum  arnum 
fyuaiifis  tarn  eupide  exceptum  tri,  ue,  tji^i  m  eam 
immei^MUok,  r»  iff*  tMperimtur,  pof/e  Je  finej»- 
eturae  perhtdo  aUerwn  webmen  aäjuagere.  *^  AI* 
lein  dem  fcheint  nicht  fo  gewefen  2U  Icyn.  Viel, 
reicht  mochten  die  fi^ter  in  ilüüand  tusgebroche- 

nea  UaruheOy  di«  fcrtw^dn  endr-u  Kr;ijge,  üht;rbjupt 

die  dem  Baehbandcl  mioder  gUnltjgen  Zciturnftio- 
d«  de«  iTerieger  von  eioam  UntarMiHMii  abg«. 
fcVireckT  haben,  da?»  fo  bedeutend  es  war,  keines» 
Wegs  ticUern  uod  bafUmaOeo  Abfots  ferfpreob|  blc 
rf  AS.  M  W  A  ii  181^ 


denn  endlich  nach  einem  Zeitraum  von  bald  vterxSg 
Jahren  die  VuUendting  «ine»  Werkes  xa  Stande  kom> 
men  konnte,  welches  immerbfn  elo  ewiges  Deok> 
mal  faoUindilcber  Philoiogie  bleiben  wir^K  Du  wir 
mit  Heeht  erwarten  dQrfea,  d<iis  Jer  erfte  t?g6er« 
ff  i.iciieDe  Baad  diefer  Ausgabe  allen  Philologen 
Deutichiands  biolioelibh  beiiannt  ift,  fo  wenden 
wir  ana  biar  oomilMibar  cu  dem  jetzt  erft  beransge* 
kooinaaoa  SMW^«B  «ad  drj«en  Bande,  um  fo  mehr, 
als  CebaoMer  thebere  Preis  diefer  Ausgabe  ihrer 
Verbreitung  in  DeutfcblaDd  niclit  gerade  fehr  för- 
derlich  leyn  wird.  Ueber  die  Grflode  des  ling^n 
Zwifebeoraums  zwllehao  dem Erfcfaeinea  des  erftcn 
Miodes  und  dam  det  atvevtaa  und  drüteo ,  bat  5ch 
der  ttctta  fleraasg^er,  ur.  Johmim  Bojpdta  nicht 
näher  verbreitet ,  tie  mSgen  auch  wohl  von  der  Art 
fejrn,  dafs  Tie  iicb  nicht  fo  leicht  in  einer  Vorrede 
engeben  lallen  ^  nur  lo  viel  bemerkt  derfeibe,  dtfll 
nicht  Mangel  an  VVillfäbrigkeit  von  Seitan  dar  CJal- 
verßlätscuratoren  in  Verweigerong  oderZorflekhal- 
tnng  der  auf  der  Lejdoer  Bibliothek  aufbewahrtea 
Papiere  Oudcndorp'a  die  ürfache  des  Verzugs  ge- 
weft'n,  Jafs  vielmehr  lüefelbet; ,  lubald  fie  von  düin 
Uaieraebmen  gehört,  n  ji  itcr  gröfseften  Bereitwil- 
ligkeit alle  vorhandenen  l'^Diere  Oudendorp's  7.ur 
MttoUong  Oberialfen«  Om  Uefcbäft  des  neuen  Her- 
iafgebertWtand  demnieb  hauptficblicb  darin,  dea 
ganzüo,  auf  dicf"  Wc.fe  Ihm  zugekummearto  Appa* 
rat  zu  fichten  und  zu  ordnen,  und  mit  den  Obri. 
gen  Bemerkunceo  froherer  Heransgeber  znfamraeo« 

I geordnet  dem  Drucke  zu  Qber^ebea»  dtao  aber  für 
orgfältigso  Abdruck  genaue  borge  tv  tragen,  ins> 
hsfondere  rfie  han  j'ft  hriftiichen  unedirten  Bemer« 
Ivungen  OuüenJurps  rem  und  unvermifcht  mitzu- 
theilen,  indem  felblt  Huliakenias  beyfieforgnng  det 
•rlten  Bandes  lieh  einzelne Zufitze  oder  BeriobUgaa« 

KM  einzafchaltan  erlaubt  hatte  (obfebon  naeb  dei 
eecnienten  Ermeflen,  diefs,  bey  Hpr  h'icjnnreB 
Oewiffeohaftigkeit  des  grofsen  KnuKers,  gewifs 
Dicht  von  grt)(s  n  f^elanj;  ifi).  W  jr  find  weit  ent> 
fernt,  toldie  Uewtllenhaiiigkait  und  POnctliehkeiC 
zu  tadeln,  wir  finden  fie  im  Gegeniheil  faAelift  lo» 
benswertb»  uad  Ja  allaa  iholichen  Fäüen  durchaus 
zu  eropfebhm.  Defsbalb  bat  der  neue  Herausgehet-, 
wo  er  zu  Ouden  !orp*s  Bemerkungen  etwas  ein?u- 
fcbalten  oder  hinzuzufflgea  fand,  f«ibiges  duroh  efu 
Jtige  Klammern  uod  Namensunterfebrift  fteia  au»> 
geCehiedea  and  (o  kaaatUab  gentacht.  Verkarznn. 
gaadarAaMirkMafaQOadaaderp's  hatar  fiob»  nach 
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feinar  VerficheAing,  nur  böcbft  felteo'erlanbti  ond 
Our  dann:  „ubi  nimlae  earum  prollxitati  dftrahl  ali- 
quid fine  detrimento  poterat.  '*  —  lyCavendum  enim 
erat,  ne  quid  vmitteretur ■,  quod  aliquo  modo  rum 
fcriptoris  loco  vel  Oudendarpü  conftlio  ejfet  conjun- 
ctum.  Primae  animadverßopes  pag.  i  et  j  cancin- 
nius  forta  ffe  componi  poterant,  /ed  initio  operit ,  ut 
fit,  minor  rei  ufus  et  nimia  verecundia  longioret  eai 
reüquerunt,  quam  nece ff t  erat,** 

Mit  der  rabmlichften  Bpfcbeidenbeit  Sufsert  ficb 
der  Herausgeber  Ober  feine  eigenen  Verdiente,  üej 
der  Anordnung  des  Texlai  und  Auswahl  dar  ia 
den  Text  aufzunebmendenXesarten  ift  ftets  mit 
lobeoswertber  Vorficbt  verfahren  worden  •  an  ginc* 
lieb  verdorbenen  und  fchwierigen  Steilen  find  pafTeo* 
de  Conjecturen  vorgefcblagen ,  wobey  der  Heraus- 
eeber  \on  Lennep  unterftUtit  ward,  defiea  eiozcioa 
Verbefferungen  logar  bisweilen  aufgeoominen  wer« 
den,  (wie  z.  B.  B.  II.  S.  172 ,  wo  wir  folcbes  aller, 
diogs  billigen  maffeo,  während  wir  jedoch  t^id. 
i>.  178  am  Schluffe  der  Schnft  de  Deo  Socratit  mit 
dem  Heraulgeber  dieLesart:  Charjrbdl  confeptut 
eß  fürwahr,  undLenoep's  Conjectur  conforptut  fur 
durchaus  unoötbig  halten,  um  fo  mehr  als  diefes 
Wort  gar  nicht  fonfl  vorkommt  und  blofs  durch  dia 
Analogie  6cb  rechtfertigen  liefse.  Eben  fo  halten 
wir  auch  S.360  deffelben  Lennep's  Conjectur;  ajpe' 
ritatibut  beliorum  pmcatamitigatis  quiete,  fiatt:  a/pe- 
ritate  bellorum  pacata,  mitigantur  quiete  fflr  zu 
kahn  und  gewagt,  glauben  auch,  dafs  der  Stella  auf 
leichtere,  minder  gawaltfama  Art  geholfen  werden 
könne  >  Unter  dem  Texte  ftebeo  dia  Anmerkun- 
gen  der  froheren  Herausgeber,  nebft  denen  von 
Oudeodorp  und  eigenen  kurzen,  meift  auf  Geftal> 
tnog  des  Fetxtes  fich  beziehenden  Anmerkungen 
das  Herrn  J.  Boffcba,  in  der  gehörigen  Folge  und 
Ordnung  zufammengeftellt,  fo  dafs  in  Abficht  auf 
dia  äulsera  Einrichtung  der  zweyte  Band  ganz  dem 
arfteren  gleich  ift.  Am  maiften  Schwierigkeiten 
halte  der  neue"  Haransgaber  bey  der  Apologia^  weil 
fie  hierzu,  aufsar  einigen  an  Rande  des  hxemplan 
beygefchriebenan  Varianten  mehrerer  Haodfchrif 
teo.  Nichts  in  den  Papieren  Oudendorps  vorfand, 
diefe  Schrift  aber  docn ,  um  der  Ausgabe  der  Ga. 
latnmtwerke  des  Appulejus  dia  gehörige  Glaichför- 
migkeit  in  allen  ihren  einzelnen  Theilen  zu  ver> 
fchaffen,  auf  ähnliche  Weife  wie  die  Obrigen  voraus* 
g'g'^gcncn  Schriften  des  Appulejus  behandelt  fayn 
wollte.  Der  Herausgeber  hat  fich  diefem  Gefchäft, 
das  bey  einer  Schrift,  dia  durch  den  fchwierigen 
und  dunkeln  OegenCtand,  den  fia  behandelt,  durch 
dia  mannichfache  Oelebrfamkeit,  die  hier  der  Vf. 
rorzugsweife  entwickelt,  ungleich  gröfsere  Schwie- 
rigkeiten  der  Behandlung  darbietet,  als  andereSchrif- 
ten  deffelben  Verfaffers,  um  To  mifslicher  war,  nach 
heften  Krifleo  unterzogen,  und  wenn  er  felber  in 
der  wOrdigen  Anerkennung  des  von  feinem  Vurgin- 
gar  Oudendorp  geleifteten,  in  edler  Bcfcheidenbeil 


ta  Verdienft  wiederfabren  laffan.  Uane  unam  Jau- 
dem  nobit  petimut,  fagt  er  S.  VIII  der  Vorrede» 
quod  ad  tantam  laboris  perfrverantlam  non  obdura- 
vimus,  quanta  requlrebatur  ad  opus  per ßciendum^ 
quod  quanta  nobit  confciterlt  patieatia  ,  nemo  fädle 
cogitando  ojfequi  poterit ;  hunc  unum  hujut  operat 
fructum  nobit  vindicamut ,  quod  jam  in  omnibuMt 
quae  fuperjunt  Appuleji  fcriptis,  cujutvis  lectionU 
momentum  pondfratum  vel  auctoruas  conftituta 
ejt.-*  Und  wer  wird  ,  wia  er  nur  die  Waffe  des  hier 
zulammen^etragenen  überblickt,  dem  Herausgeber 
dieles  Lob  Itreitig  machen  können?  Eben  diefe  Maf« 
fe  aber  machte  es  erforderlich,  einen  weiteren  drit' 
ten  Band  hinzuzufOgeo ,  „cujut  adornandl  operae 
major  pars  ex  eo  genere  erat.,  quod  majorem  mole- 
fciae  quam  volupcati  locum  praeberet."  Wir  wuilaa 
nun  den  Inhalt  der  beiden  Bände  genauer  angeben. 

Der  erjte  Band  enthielt  bekanntlich  blofs  die 
Melamorpbuf«n  des  Appulejus.  In  den  zweyten 
Band  hat  der  Herausgeuer  die  fämmtlichen  Qbngen 
Werke  des  Appulejus  zufammengedrängt,  in  Einrieb, 
tung  und  Bearbeitung  vollkommen  ähnlich  dem  er. 
ften  Bande.  Zuerlt  pag.  1  —  113  Florida  in  vier  Ba* 
ehern.  Die  älteren  Commeotatoren  des  Appulejus, 
Scioppius,  Wewerius,  Elmenhorft  und  Andere,  fo 
wie  zuletzt  der  Anonymus  in  deo  Ob/ervatt.  Mifcel' 
lan.  y.  Tom.  III  pa^.  148  hatten  diefe  Schrift  für 
txcrrple  oder  Fragmeute  aus  den  Declamalionen 
unJ  Keden  des  Appulrjus  gehalten,  varanftaltet 
Ichwerlich  von  ihm  leiber,  Toadern  eher  von  einara 
feiner  zahlreichen  Schüler  und  iNacheiferer ,  alfo  ei- 
ne Art  von  Anthologie.  Diefe  unter  uns  allgemein 
verbreitete  Anficht  nimmt  Oudendcrp  aber  keines- 
wegs an,  er  glaubt  vielmehr,  dafs  dieAbfaffung  der 
Schrift  im  eigentlichen  Sinne  dem  Appulejus  felbar 
beyzulegeo  fey.  Wir  letzen,  um  nicht  mifsverftan- 
deo  zu  werdiD,  die  eigenen  Worte  üudendorp's  hier, 
her:  »Mihi  magit  placet  fententia  Maulfacl,  haes 
xv^^fiXP^Tium  ejje  ipfiui  Appuleji,  more  oratoruntt 
Jlunda  quaedam  et  exculta  loquendl  geaera  verbo- 
rumque  emblemata  parata  habentium,  quibut  utl 
pofjent,  cum  tempus  dicendi  veniebat,  adeoque  et 
integrat  perioaos,  exordia,  epilogos  et  omnigena 
dictionum  Jchemata.  "  Demnach  failt  alfo  d  e  Krage 
und  Unterluchung,  die  bisher  die  Kritiker  befchäf. 
tigt,  wer  jener  fcxcerptor  oder  Sammler  gewefen, 
gänzlich  weg.  Von  Handfchriften  ,  die  im  dritten 
Bande  des  VVerkes  S.  536  ff.  näher  befcbnebeo  wer- 
den,  wurden  dabey  benutzt.  1 )  MS.  PUhoeanus, 
I«hr  alt  ,  aus  der  CoUation  des  \\  Pithöus.  3)  twey 
tlorentinifche,  nach  einer  forgfältigen  Vergleichung 
Lindenbrog's.  MS.  Upßanus  von  Coivius  ange- 
führt,  und  von  Ifaac  Voffius  an  dem  Rande  feines 
Exemplars  bemerkt.  4)  MS.  Fulvii  und  5)  MS. 
Bembinus.  ^Einiges  Nähere  über  einige  diefer  Hjnd- 
fchriften  findet  fich  auch  fchoo  in  R^^hnken's  Vor- 
rede zum  iteo  Bande  pag.  yiU  und  IX  bemerkt). 
Da,  wie  wir  bereits  bemerkt,  die  Einricbtune  des 
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von  dem  fpricnt,  i*as  er  geleiftet,  fo  werden  gewifs  erften  Bandes  bejbel)alten ,  fo  erhalten  wir  in  den 
Keoaer auch  leioen  eigeoeaB&mQbuDgen das  gerechr    dem  Texte  uatergeXetz^n  Moteo  den  voilltändigea 
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Apparat  dn  gelehrten  Erklttrune  des  Appulejus,  hin 
uoil  wieder  mit  einzelnen  Berichtigungen,  Verwei- 
fungen  o>ler  Zufälzen  des  Hrn.  Boifcba  bereichert. 
So  hat  er  z.  B.  ///,  i6  (Oudendorp  hat  näml.ch  mit 
Beibehaltung  der  Bücherabtheilung,   eine  wettere 
fortlaufeniie  Abtheilunfi  in  Capitel  nach  dem  Mü. 
Lipfti  eingefolirt  ),  pog.6i  unter  die  von  Oudendorp 
nach  dem  Vorgänge  anderer  vorgezogene  Lesart 
joca  für  loca  {joca  non  infra  J'accum ,  feria  non 
usque  ad  cothurnum." )  io  deo    Text  geletzt,  und 
durch  einige  weitere  belege  aus  Cicero  bekrtftigt. 
Auch  aus  dem,  was Orä vius  zu  Cicer.  ad  Famil.  XPlt 
31  und  Uaratoni  zu  Cicer,  Philipp.  II^A  P^g-  <64 
hierüber  bemerkt  haben,  konnte Boffcha  fich  weiter 
rechtfertigen.    Gleich  in  demfelben  Capitel  („re/i- 
quum  autem  —  fme  intermijfione  deincipe  die  per- 
lecturum  " )  bat  er  die  Auslalfung  des  Pronomen  Se, 
woran  frühere  Ausleger  angeftolsen,   durch  eine 
Verweilung  auf  Matt  hiae's  Abhandlungde  ^nacoluth. 
io  Wolfs  Analekten  bcwiefen.    DaMatthiä  hlofs  aus 
Cicero  Bevfpiele  giebt,  fo  konnte  noch  Drakenborg 
Xo  Livitu  j,  23  oder  Uufcbke  zu  T'ibuU  7,  3,  37  an- 
geführt werden.    Ueber  die  £iiipfe  von  magis  vor 
quam  pag.6(f  kann  uns  jetzt,  nacb  dem  Ruddimanns 
Injtitutioaes  unter  uns  bekannt  geworden,  eine  Ver- 
weifung  auf  diefes  Werk  pag.  105  Tom.  II.  ibid.  hin- 
reichen. —    Dafs  fich  übrigens  in  dem  h.tr  zulam- 
mengetragenen  Apparat,  neben  manchem  minder 
Erheblichen  ein  Schatz  von  feilen^  Spracbbemer- 
kungen,  befonders  io  Oudendorp's  Noten,  findet, 
darf  nicht  Obergangen  werden;  es  iiefs  Beb  auch 
fchon  nach  dem,  was  dafür  bey  den  Metamorpho- 
fen geleiftet  worden  war,  erwarten.  —  Zunacbft 
folgt  S.  114—178:  Appuleji  Madaurenfit  Uber  de 
Deo  Socratit.     Diefe  Ueberfcbrift  findet  fich  in 
deo  betten  Handfcbrifteo ;  der  Zufalz  fivt  natu- 
ra deorum  io  einer  Handfchrift  ift  offenbar  Zu- 
fatz  eines  Grammatikers,  wie  fo  oft  in  ähnlichen 
Fällen;  die  Citatioo  des  Servius  uod  Anderer:  de 
daemonio  6^ocra<i«,  ungenau.    Von Handichrif- 
ten  finden  wir  bey  diefer  Schrift  benutzt  die  von 
Lindenbrog  verglichenen  (  von  timenhorft  auch  be- 
reits benutzten)  Codd.  Floreniinut  Puteanus,  Lei- 
denfis ,  Bremenfit  (derfelbe,  der  auch  als  Cod.  Bou- 
manni  angefcvhrt  wird),  Thuanus,  zwey  Futviani, 
dtey  Cujaciani,  uod  einer  des  /V.  Fober  ■,  Paiatinut 
von  Gruter  verglichen  ("derfelbe  wie  der  Cod.  l^ul- 
canii),    Cantabrigien/u  y    Benediciinus ,    beide  zu 
Cambridge  von  Jacob  Gronovius  verglichen,  ^oj/ta- 
nus  von  der  Leidner  Bibliothek,  einer  der  bellen, 
von  Oudendorp  felher  verglichen,  fo  wie  der  Cod. 
Harlemenfis.     Die  Behandlung  und  Einrichtung  ift 
ganz  fo  wie  bey  iler  vorbergrhenden  Schrift,  ur.d 
eben  fo  auch  bey  den  folgendtn  Schriften.  Hier  nur 
die  eine  Bemerkung     Die  Stelle  zu  Anfang:  „cen- 
fuitqutf  effe  Deos  fecundum  fummum,  medium  fit 
inßmum"  halten  wir  in  Bezug  auf  das  fecundum  rich- 
tig, indem  wir  i^as  fummum,  med.  et  in/,  auf  das: 
„P/flfo  omnem  naturam  rerum  —  trifariam  di- 
vifit*'  beziehen,  fo  dafs  damit  ebeo  jene  dsty  £ia. 


tbeiiangen  gemeint  feTcn,  fOr  derto  Jede  einzeln« 
und  in  Bezug  auf  diefelbe  Götter  feyeti,  fo  dafs  zu- 
gleich eine  dreyfacbe  Abftufong  von  Göttern,  wie 
von  Naturen  hier  gemeiet  fey.  —    S.  179 — 284: 
Appuleji  Madaurenfit  de  Dogmate  Pim' 
tonit.  —   Liber  primui  five  de  philofophim 
natural!,   L.  fecundut  five  dt  philofophim 
morali  S.319.  L.  tertiut  de  philofophia  rm- 
tionali  f.  vtft  'Efßiifva/mc  S  364-  Es  herrfcht 
Ober  den  Titel  diefer  Schrift,  Ober  Stellung  und 
Anordnung  der  eiozcloco  Bücher  viele  Verfchiedeo- 
heit  io  Uandfchriften  uod  Anigaben.    So  tteht  bey 
Aldut:  Imitat  tnftitutat  dogmata  Platonlt  per  Apu- 
lejum.    In  der  Fioreotioar  Handfchrift  ftebt:  LucU 
Apuleji  de  habitudine ,  doctrina  et  nativitate  Plate' 
nit  Philofophi,  nicht  |  wie  Elmenhorft  aut  eben  die« 
fer  Handfchrift  als  Titel  fetzte:  De  hahitudifte  da- 
ctrina  et  nativitate  Platonit  Philofophi,  Gudendorf 
hält  diefe  Ueberfcbrift  nicht  für  wahr,  fondero  aut 
dem  Inhalte  des  erften  Buches  entlehnt.    Er  zieht 
vor:  de  Platonit  doctr  ina,  oder  wie  Anderp 
de  Philofophioy  weil  in  diefen  drey  Büchern  die 
Pietooifche  Lehre  nach  ihrer  dreyfachenEintbeUuog 
abgebaodelt  werde;  wetbelbfcbondieobeo  bemerk- 
te, von  dem  Herausgeber  beybebaitene  Ueberfcbrift 
gefetzt,  und  die  einzelnen  drey  Bücher  in  der  angO- 
eebeneo  Folge  auf  einander  geftellt  hat;  welches 
Letztere  gewifs   über  allen  Zweifel  erhoben  ilt. 
Sonlt  find  diefelben  Handfchriften  benutzt,  wie  bey 
der  unmittelbar  vorhergehenden  Schrift,  Beband- 
lungsart  und  Einrichtung  eben  fo  völlig  gleich 
S.  384=    Appuleji    Madaurenfit     liber  de 
Mundo,  wobey  im  Ganzen  diefelben  Haodfchrif. 
ten  benutzt  worden  find,  die  wir  unmittelbar  vorher 
angegeben  haben.    Es  wird  diefe  Schrift  io  Hand- 
fcbriften  fowobi,  wie  in  Siteren  Citationen  unter  ver- 
fchiedenen  Titeln  aufgeführt;  Oudendorp  halt  den 
Titel  de  Mundo  für  den  richtigen,  da  das  Gan- 
ze doch  nur  für  eine  Parapbrafe  der  unter  des  Ari- 
ftoteies  Namen  bekannten  und  in  diefer  Hinficht 
vielfach  beftrittenen  Schrift  irtfi  Kcvßtv  zu  halten 
fey.  —    S.  375:  Appuleji  Madaurenfit  pro 
fe  apud  Claudium  Maximum  A pologia  five 
de  Magia  Liber.    Die  Ueberfcbrift  Apologie 
fand  fich  in  keiner  Handfchrift,  Hr.  Boffcha  glaubt« 
fie  nicht  weglaffen  zu  dürfen,  „quia  hoc  titulo  cU 
tari  folet  hic  Ither."    {Tom.lL  pag.y,e).  Aufser- 
dem  fand  er  fpäter,  dafs  io  einer  Handfchrift  dei 
Appulejus  in  der  St.  Marcus  Bibliothek  zu  Vene- 
dig die  Schrift  unter  dem  Titel  aufgefflbrt  wird: 
de  Magia  five  pro  fe  ipfo  Apoto  gia\  wes^ 
anders  auf  oie  Richtigkeit  des  Citalogs  und  deffen 
Uebereinftimmune  mit  der  Handfchrift  Geh  zu  ver« 
iaflen  ift  {  Tom.llL  pag.  s\% ,  545)-    Wir  haben 
bereits  oben  bemerkt,  dafs  Oudendorp  für  dief« 
in  mehr  als  einer  Hinficbt  fo  fchwierige  Schrift 
nichts  hiaterlaflen,  als  die  Varianten  einiger  Hand« 
fobriften;  diefa  beftanden  aus  den  oben  erwähnten 
Florentiner  Codd.  von  Lindenbrog's  Collation,  und 
dea  Codd.  Fuiviaittitt  Bembiaut  uad  Lipfiaaut,  Pi- 
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tkoeanus  (f.  oben)  nebft  einem  Cod.  DorviUianus 
MS  d«m  dreyzebntcn  Jahrhundert  >  von  Oudendorp 
Mb«r  ««rglicbea.  Andere  Haodfcbriften,  die  j«> 
doch  dem  Herausgeber  oiobt  xu  Oebot«.  ftandea« 
And  im  dritten  Bande  in  dem  ansfflbriteben  Ver. 
ceichiiirfe  der  Editt.  und  Codd.  auf^efbhrt.  Auf- 
fallend bleibt  e6  immer»  dafs  diefebchrift  in  man< 
eta«n  Handfebrifteo,  wdeh«  die  abrigen  Werke 
des  Appttle}iu  entbilteii  *  fieh  nicht  votfiodet»  wcl- 
'durch  natOrlJch  aaoh  die  Schwierigkeiten  fii'BMr* 
keitiing  de<;  Textet  vermehrt  werden.  Der  neue 
Herausgeber,  bemfibt,  dem  Oanzeo  eine  gleich" 
iftrHilg«  OftCnit  zu  geben,  bat  deshalb  Alles  aufge» 
imten«  ' «M  in  iUMO  KrifteD  Ctand,  ancb  diefe 
Schrift  ia  OetwutfiMff  vnd  Erklirung  den  Qbrigea 
gleich  zu  (belieb.  Er  bat  mit  der  gröfseften  Mühe 
Uiul  Sorgfalt  die  Varianten  aus  jenen  Handfchrif- 
ten  curammeageftellt  und  den  ganzen  Apparat  frfl- 
lierer  firMänioe  zurammcngetragea ,  dem  er  dann 
feine  «Igenen  Kritifchen  nnd  exegetifohen  Betner- 
kungen  beygefOgt  hat,  die  ihn  gewifs  zu  keinem 
«nwürdigen  Nachfolger  auf  der  von  feinem  Vor* 
giflger  Oudendorp  betretenen  Bahn  macbea  und 
^el  8elc(*nheit  in  den  Lateinifohea  Sebriftftellera 
Ib  «i*  dMrenComBaantatorcn  zeigen.  — •  Aai  Scliluf- 
fe  von  S.  606  ff.  «n  folgea  die  Fragmentm  Ap^ 
puleji  mit  eioigea  kOnerea  Bemerknngea« 
(Der  Me/ehluf*  /•Igui 


ERBAOUNOS6CHRIFTEN. 

.  B^tuw»  b.  ftoaker:  Pred^tM  aar  fi^ieraiV 

.  ier  Kbrdäidun  tmd  JUbutkiwm  Brkdiamg  mjf 

alle  öffentlichen  Aadachtttage  des  Jahres,  nach 
den  gewühnlicben  epiftolifcben  i'exten.  Von 
C  D.  Gebauer  ■,  Prediger  zu  Lietzen.  Ita4> 
VlUundssiS.   4-    (aTbl.  i8gür.) 

Der  Vf.  hat  einem  BedOrfniffe  abhelfen  wollen, 
dit  in  unfrer  afcetifchen  Literatur  lange  gefahjt 
fayn  mnfs ,  obrcUon  fich  niemand  cntfcbloffen  bar, 
YQr  die  Befriedigung  deffelben  z«  forgen.  Bey  den 
vielen,  ja,  Ree.  kann  hinzufetzeo,  gar  zu  vielen 
bomiletifcben  Bearbeitungen  der  evaneelifchen  Peri- 
copen»  welche  Leier  aller  Stinde  und  Bildunj^gra* 
de  berackfichtigtaa,  fiad  die  eplftollfchen  Texte 
auffallend  veraaehUffigt  wardea;  wenigftens  giebt 
es  kein  für  die  Faffungskraft  minder  gebildeter 
Lefer  berechnetes  Predigtbucb  aber  die  Kpifteln. 
tir.  Cr.,  delfen  im  J.  iSij  Mfcblcaene  Predigten 
Ober  dia  fiveageMaa  aait  den  irerdieatea  üejffall 
aufgeoamoieB  and  ia  der  erften  Anflage  fehnell 
vergriffen  findj  läfst  ihr  daher  die  gegenwärtige 
Sumnluag  ^oigtB»  bejf  der  er  die  Kpificln  zum 


Grunde  gelegt  hat.  ,,Sie  feil,'*  heifst  es  in  der 
Vorrede,  vornehmlich  der  iürchlichcn  Aedacbt 
dienen,  da,  wo  blufse  Vorlefnngen  des  GaateiS 
oder  SobuUebrers  den  Kanzeivottrag  arlalaan  sdI^ 
fen;  aber  auch  häusliche  Erbauung  faebeaifa  Oa- 
müther  worden  hoffentlich  fich  nicht  täefchen, 
wenn  fie  von  diefer  dargebotenen  Gabe  Kenntuifs 
aebaiea  wollen,  weil  nur  allgemeine,  doch  ebe« 
daraai  euch  jedea  eiazelnea  b<>roodert  aBlprechea- 

'  da  religifife  Wahrbeltea,  die  fich  genau  ta  das  Wart 
der  Bibel  «nfebliefsen,  behandelt  find ,  und  der  Vf. 
überall  hemOht  gewefen  ift,  zwifchen  reinen  Ver« 
flandesbetrscbtuoEen  und  blofsen  Anregungen  der 
Oeflihle  diaMitta&aCstt'aa  heteea. "  Diafaäalhftca> 
ceaffon  m^'RMi'lMwrtblmifbMi^d-dla  fuillsts» 
de  Sammlung  als  ein  recht  brauchbar^  Andaciits- 
buch,  befonders,  auch  zum  Vorlefen  in  i^andkir- 
cbeo ,  empfehlen.  Ree.  Uberläfst  die  Anführung 
sller  hier  beirbeitetea  Tbemea  eigentlich  theolo. 

'|^eh.prafcM^'2eitfahtlft«#,"iMd  begnOgt  ßdi 
damit,  ■:>inige  atisTubpSen,  welche  beweifen  wer- 
den, dafs  Hr.  G.  in  der  That  praklifche  und  all- 
gemein  interefBrende  Wahrheiten  und  Sätze  bear- 
b«jlet  hat.  .  V.  fiiaige  der  vornehmften  Mktel  wi- 
der di4  THißmM^'ü*Mä.''%l.'n^ 
imümj^aru'  '  n  t  Fehlerhaften  undThoren.  XXVIII. 
Das  Leben  ein  Kampf.  XXXI.  Seyd  Tliater  des 
Wortes,  aicht  Hörer  allein.  XLV.  Wer  fich  lafst 
dankea,  ar  ftalie;  der  fehe  xa,  defs  er  nicht  faU 
le.  LVIir.  üeber  den  höhera  «M'*«ritfr«n  Wohl, 
'fiand  einer  chriftlichen  Gem-u-  LXXI.  Der 
Herr  ifts,  der  uns  richtet.  Die  l':eJigtf>n  umfat 
fen  im  Durcbfchnitt  acht  Quartfeiten;  Tie  kunnea 
dth'er,  bey  der  groben,  auch  auf  das  fchwaeh 
ttrerdende  Auge  älterer  Leute  bereMihMta  Schrifl, 
nicht  erfchöpfende  Abhandlungen  f<'rn,  was  fie 
Tür  ihren  Zweck  auch  nicht  feyn  durften;  aber 
fie  fetzen  die  behandelten  OKmher.swahrhpiien  und 
Lebenspflichten  in  das  gehörige  Licht,  und  laffea 
dea  Erbauung  fuchenden  Lefer  gewifs  nicht  unbe- 
friedigt. Was  Ree.  tadeln  n  .  chte,  i(\  der  hlh 
und  wieder  gar  zu  geringe  Gebrauch,  den  der  Vf. 
von  den  Textesworten  gcmjrlit,  und  die  zum 
Tbeil  gezwungene  und  unrichtige  Erklärung,  die 
er  von  ihnen  gegeben  iiat.  So  folf  z.  B.  Jef.  6Cb 
6.  eine  ausdrückliche  Hlnweifung  auf  die  Gefchea» 
ke  feyn,  welche  die  Weifeo  aus  dem  Mor^enlanda 
dem  iicugehornrn  Chriftus  darSringenü  Nur  dann 
dürfen  wir  hoffen,  dafs  die  alten  PoOiüen,  wel- 
ch« ia  den  H^'inden  des  gemeinen  Mannes  Bad» 
ron  ateera  Prcdigtbflcbera  waidea  verdringt  wen- 
den ,  wenn  diefe  eine  Schere  aad  firsUebe  AnM- 
tung  7.um  VeiTtäiidnilfd  der  Bibel  geben.  —  DttS 
Aeufsere  macht  der  VerlagsbiBiUaag  £bre> 
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ik>»irl.JtdkffieAliir  —  mild.  /om.  BoJ^fekm^e. 
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er  Mm  Baad  Atfvih  den  bmiMtradM  Umfasg 

det  7ivrvten  nöthig  geworden  ,  enthalt  gröfs 
tenlhEi;>  diu  \on  Huhafeniut  in  der  VorreJe  J^cm 
eriien  Bande  S.  XU  verrproctieöen  Vorrä  le.i,  Com 
m«atare  uod  imlices.  Zuertt:  Jn  Comme  nta- 
rios  Appulejaaos  Philippl  Beroaldiffa^ 
/««!••  daan:  üeripsarl»  Imientio  mt^um 
Can/Hlmm,  vikI  mmo  erft  Mgtn  S.  R  —  140  dafM» 
ben  Ph.  Btroaldi  in  Appuleji  Metnmor- 
phofeon  Librcs  C  o  m  me  n  £  a  r  i  i,  etrvJsi  'vyit- 
ichweifig  nach  Art  und  Gb»rakt.ir  jener  Zeit.  Dar 
■a  {chJi«rsen  fiobi  S.  141  — 423:  Jannit  Pricaei 
im  Appuleji  MBtamor phofton  Ltbros  Com- 
meriearii.  Wenn  Bch  «uob  ta  ihnen  Manches  fin- 
den möchte,  das  uns  jetzt  sieht  mehr  fremd  ift«  To 
enituiitn  lie  Hüch  fiaeo  Sehatz  von  Spracbbemer- 
kungea,  vielfache  Nacbwalfungen  ond  Erkliruogeo 
aus  dem  Crieefaifcbeo ,  was  uoferm  Ermeffen  nach, 
äiuitn  AooMriUMWMi  ataaa  bdhern  Werth  leiht,  vor 
denen  d«t  BaroaUntr  — •  8*433—439:  Sxemr' 
pta  ex  Juni  Grut^ri  S  u/p  Icionum  Ltbris 
iutditls.  Sie  beban  lein  mehrere  einzelne  Stel- 
Im  dtt  AppulejaSj  ond  find  aus  dem  bandfchnftii- 
«iMOt  BOgMlrBBlttCA  Ma&ttfcript  diofec  Sufpicioaum 
iJMt  dn  Seh  }n  dtr  Bibliothek  der  Hemoaftraotao 
VU  Atrfterdam  befindet,  vetlftändig  excerpirt>  fo- 
weit  folches  bey  dem  durch  Zeit  und  VVflrmer  her« 
beygefabrten  traurigen  Zuftande  der  Hanüfchrift 
inögiicb war.  —  S.440— 483:  Joannis  Prteael 
Notae  in  Apologlam.  Es  hatte  nämlich  der 
Herausgeber  dem  Texte  der  Apokwie  Dsr  diejapL 
geo  Noten  beyg^tügt,  die  relnkritlwbar  Art  Ja  fi^ 

{(end  einer  onmitteltiarrn  Beziehung  mit  dem  Texte 
«Iber  uod  den  bier  aufgenomnaeoea  oder  verwui  fö- 
nen LMartan  ftanden;  die  Qbrigeo  folgen  hier  ge- 
«ranati  nnii  AutliffaBg  einiger  wenigaa,  akadar  ba> 
dtateadan»  wa»  wir  aflardioga  billig«a  mCfliia.  Ua< 
brigenj  gilt  ron  ihnen  dafffibe,  was  wir  eben  Ober 
die  Noten  zu  dtn  ,Mri jidorpliofen  bemerkt  Ka. 
be[i.  —  8.484  —  5:2:  Srifjioms.  (j/-ntiiis  N o- 
|ae  Selectne  in  Appuleji  Apolvginm.  Mit 
iUobl  hat  dar  Earausgaber  aiM  dm  WiiÜ^tfi(|B 


Comnaotar  des  Scipio  Ooatilit  aar  dn  latgawlbtt 
ond  bier  «bdrackaa  lafTeot  was  fich  zunJchft  auf 
Appulejus  aad  daff«  Erkiirunf  bezog.    Alles  An- 
dere aber,  befooders  die  Ürir;r?r  i>  ung.-n  i;l>*^r  Rüfoi. 
fches  Recht  u.  dergl.  weggel«Hen  ,  dais  er  hteran 
wohl  getban  hat.  fiebt  man  felbft  ans  dem,  was  er 
bejbabalten  und  biar  bat  abdrnekaa  lailea. 
S^«oj.  Appuleji  VitmCpurHrnneBißiieM  Cot. 
»ii»  partim  Wowirii).     fJr.->fem  ift      foch  eiaa 
aasfOhriichere    Ahhandlung    6.  504tf.  beygefdgt:' 
De^  Appuleji   k'ica,    ^criptitf  Codieibut 
Müü.  et  Editioaibus  muctor»  J.  Boffchm, 
Si«  verbreitet  ficb  vorarft  Qbar  das  Leben  des  Ap. 
Palmas  aad  die  bier  beCooders  io  Betracht  kommeno 
ilea  fJmftlode ,  feine  Reifen,  insbefoadere  aber  fei. 
ne  V  !rh,;ir»ihung  mit  der  Aemilia  Pudentilla,  und 
die  tlai  ij  r  ch  feranlafste  Anklage,  dor  wir  freylich  ei- 
ne  itiiii^r  wicliiigften  Schriften  verdanken,  die  Apo- 
Ioi;ie  oder  das  Buch  über  die  Magiat  worin  «r  dia 
Befcbuldigungea  faiaar  Oeaoer  aar  «ioe  fo  glfnaan- 
de  Weife  widerlegt  hat.    Und  wenn  man  es  imoiei^ 
bin  aufftüend  finden  mag,  dafs  eme  ^illd  und  reiche, 
liber  vier7ig]3lir)gH  \V:itwe,  einem  liurcb  innere  wia 
lufsere  Vorzüge  gleich  ausgezeicboeteo  Jangiiogaf 
deffen  Hedaertaiente  eben  fo  fehr  wie  fein  liebavol» 
Jar  aad  flMatabaafraoadJiobar  Oharalttcr  darch  gaos 
Afirifca  fobaa  barAhmt  geworden  war,  ihre  Liehe 
fchenkt,  fo  kann  bey  dem  edlen  Charakter  des  Ap- 
pulejus  der  Verdacht,  als  fpy  er  zu  diefer Ehe  durch 
Geld  und  durch  die  Reichthümer  der  Pudentilla  ein« 
zig  bewogen  worden»  um  fo  waoigar  ia  fiatracbft 
kemeian»  als  dar  Aafwand»  dan  ar  von  faliiam  «i* 
genen  Vermögen  zu  feiner  An^büc^nng  auf  ansge- 
dehnten  Reifen,   fo  wie  ztjr  Ur.terltützunq  feiner 
Freunde,   clrren  TüclUer  er  fug^r  au  s  !u( ;      ,  ce» 
macht  hat,  hinlängüch  jeden  fulchen  Verdacht  ba* 
leitigeo  mufs.    Ueber  feinen  milden,  menfeiieii> 
fraundlicbea  and  liebevollen  Cbarakter  haben  wie 
dfa  trifftlgftea  Zeugniffe,  fo  wie  fstbfr  Ober  das  An» 
nehnilj(  ',    feines  Aeufseren,  das  jedoch  in  dor  Toi« 
ge  durch  anhaltendes  Arbeiten  gefchvfächt  ward; 
hiefs  es  doch  am  Eingang  der  gegen  ihn  eriiobenaa 
Klage:  meaufimmt  a^id  it  mh^/opkitm  form»' 
fum,  waa  dann  aoefa  dareb  MldUene  Darflaliaagaii 
in  dem  driften  Bande  de?  Oronoyrchen  Thefaurus 
und  anderwärti  bültali^t  wird.    Haoptfächlich  war 
«S  die  tieredtfamkcit ,  der  er  feinen  ^t  ^ifssn  Ruhm 
durch  Afrika  verdankte,  to  wie  die  Statuen,  dia 
dUD^iii  Oti  «^d  GajttbiiQi  «aUo.tr  fjpnar  log»  ar* 
'Ii  rieb* 
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richtet  wurden.   Abtr  saeh  ftft  Mn  Zweig  gelehr- 
ten WJiens  war  ihm  fremd,  Poetik,  Grammatik, 
Matliematik,  Juri8pru<4enz  hatte  er  mit  Eifer  betrie- 
ben, vor  Allem  «ber  die  Philofophie,  und  zunächft 
di«  PUtonifcbe,  zu  der  ibs  (ein  längerer  Aufenthalt 
'«nd  M«  Ifta{;«-e»<SHNHnm  in  Alh«n  eefahrt  hatte. 
Damit  verband  er  aber  gleiche  Sorge  Iflr  den  Jitei- 
oiJchen  Aus  Iruck ,  den  er  dem  Griechifchen  o»ch- 
lobilden,  zu   vervollkommnen  und  zu  bereichern 
auf«  cifrigfte  bemObt  war.   Wir  haben  in  dieferHio 
lelal  ein  merkwOrdiges  Zeugnils  von  ihm  (elber  in 
der  /IpologUi  pag.491.  Tom.  II.  0>h66):  »inLatir 
nis  Jcriptit  meis  —  animadvertwi  mm  r*t  eogmim 
raras ,  tum  nornina  etiam  fi^pianis  inufitata  et  in 
hodUrnum-,  quod  fciam,  inftcta;  ea  tarnen  aomina 
'i«for^  mco  ei» /tudlo  Ua  de  Graecit  provenire,  ut  ta- 
mm  iMimm  tnoMte  ptreu/fa  /tat. "    5o  wenig  «uob 
leid«r  von  diafeo  B«mOhungen  des  AppuJeius»  di« 
fich  befo^jcfers  auf  Phyfik  und  Naturpbilofopble  er- 
[treckten,  aut  uns  gekommen  ifi,  fo  würde  man  doch 
fchwerlich  eine  Vermilchung  fpäterer  fuperflitiöler 
^ogmen  mit  der  lauteren  Lehre  de«  Plato  in  ihnen 
.zu  verkennen  vermOgen ,  welche  den  Appulejus  in 
gleinba  Reih«  mit  den  abrigen  VarfaolUara  der  vob 
ihnen  (ogeoanatea ,  aber  •ntrtclltCB  LekM  det  PUtp 
gegen  di«  dwml«  «MajporlM«iM«d«  Chriftotlabn 
Itfcilt. 

Wai  die  religiören  An6chten  des  Appulejo«  an- 
belangt»  So  glaubt  Ur.  Boiicba  am  bedeo  bierOber 
fich  auf  Moibdin  «■  CudwrOi  Syji.  intelL  eap.lr, 
$.33.  berufen  zu  können,  der  den  Appulejus  mit  30 
ilen  heidnifcben  Heiigionslehrerxi  jener  Zeit  rechnet, 
>»elcbB  der  Vuigärreligion  und  de»  verfd  ie  leni  ^ 
Voiksm^tbeo  eine  höbere  Bezicliung  un<^  Deutung 
pttf  ilve  PliUofophem«,  «ad  dadurch  tüne  nee«  StO- 
tpe  ZD  geben  bedacht  war««»  mit  der  Aanabma  eine« 
gedoppelten  Oruodprinoipt»  eines  mionlieheo  «od 
eine«  weiblichen,  worauf  alle  Götter  zu  beziehen 
find.  Fragen  wir  endlich  nach  der  Zeit,  in  welcher 
Appuleju«  gelebt,  und  hören  wir  die  verfchiedenen 
S&eagaa  und  die  ebea  fo  varfcbiedeoartjgau  Üebaup. 
tbngeo  nenererOelelirtei»*  fo  «Hrd  ans  die  Behaup- 
tung des  Hrn.  üoffcha  als  die  begrOndettie  en'chei- 
nen.  Er  fetzt  die  Zeit  unferes  Phüofuphen  anterAn- 
toniusPius  und  delfen  BruderMarcus Antuoinus,  tien 
Fhilofophen  und  Verus,  waa  zueicbit  aus  Horid.  IX. 
erficbllich  ifb  Eb«D  fo  beftimmt  ift  es,  daf«  er  (ei 
ne  VertheiHigoBgsrede  vor  Masimus  CJaudioa  iüeltt 
diefer  aber  unter  Antooinus  Pius  lebte. 

Schätzbar  ift  das  Verzeicbnifs  der  Schriften, 
die  Appulejus  wirklich  Terfafst,  oder  doch  verfal&t 
luiben  lull.  Uie  4lpologie  oder  Vertbeidigungsfchrift 
gMan  den  Verdacbt  der  Magie  niaimt  wie  billi|b  di« 
•rfte  Stelle  ein«  da  tt« aacb  wohl  vor  die  Abfaflung 
der  M'tamorphn/en  fällt.  Als  Hauptzweck  des  Vfs. 
b«y  dem  zuletzt  geoanoten  Werke,  in  der  eigen- 
tbürrilichen  Form  deffeiben,  lifst  iicb  wobi  beftimmt 
nie  Empfehlung  der  Mjfterlen,  von  Seiten  iltfeg  Nu- 
Mens  und  ibrer  Heiligung  hetracbten  {„hoeßU  fl«i> 


rSR  J^UR  Ä.  L.  &•  ^ 

aetfualet  fuot  difMni,  te  tmimmahm  ttrrujuetmt 

ad  humaniorem  vitae  rationtmy  unlcum  et  efßcacifß' 
mum  ejfe  rfmedium,  mjjieriorum  Initiation em"  fagt 
deshalb  Hr.  Buifcha  pag.  51«  und  gleich  weiter 

ptott  myfteriorum  rel^louem  eommmimnt  wmrm 
fancteque  fervandam.'*   Eben  auf  diefen  Zwoefcb«« 

zielit  Tich  aurh  im  Ganzen  die  befonders  in  Abficbt 
auf  känfiUnfche  üarftellangen  fo  berOhrate  Mythe 
von  Amor  und  Pfych«,  wegen  deren  Deutung  der 
Vf.  fedoeb  auf  die  bekannte  Sobrift  van  Tboriacius 
bierflber  verweift,  ohne  jedoeb  der  Mmtwerlbett 
Abhandlung  von  Hirt  Ober  diefen  GegenfVand  (der 
uns  felbft  in  der  letzteren  Schrift  richtiger  und  tie- 
fer aufgefafst  fcheiot,  als  in  der  erfteren  )  in  den 
Deakfnnriften  der  tterüner  Akadet^ie  voen  Jahr  1816» 
o4«r  der  Oaterftteknopen  Oreoxcrt  In  derSyrobobk 
lIl.Th.  p  i<r  5Hfj  ff,  zu  gedenken,  noch  irgend  eine 
Notiz  H»r  /aiilrciclien,  hierauf  fich  beziehenden  bild- 
liclien  üarfteiJünj^en  zu  geben.  —  Es  folgen  nun 
die  Obrigeo  vorhandenen  Schriften  des  Appalejoa 
der  Reihe  oachi  Ftorläorum  Libri  de  Leo  Sto- 
cratls  Uber,  de  Dogmatt  PlmtouU  IMri,US^ä» 
Mundo  Llbtr.  Sehr  sabireloll  Ift  daa  Vartaiob'nfll 
der  thells  verlornen,  tlieils  dem  Appniejn«  filfcb- 
li  h  bevgclegten  Schriften ;  unter  die  erfteren,  von 
denen  einzelne  Notizen  o>ier  Fragmente  auf  uns  ge- 
kommen ftnd,  gebdren:  Phatdo  (eineLatiiMlfulM 
Uebarfetzung  dec  Platonifoben  Dialog'«  dJef«t  N«* 
mens  \  Hermagoras,  de  Proverbiit^  d*  R«- 
publica,  Medicimalia,  de  A  rborlbuSy  de 
Muficoy  Ludicra  et  ConvivaloM  Qum«' 
/tiones.  Oratio  de  Maje/tat»  Ae/culapii 
TU  0«a  bald  «««Ii  leiner  Ankunft  gehalten },  Dia' 
ogut  et  Hymnut  In  honorem  Ae/cylapii, 
Librl  Phyßci,  De  Re  Ruftlca  ( vielleicht ai« 
Theil,  oder  daffclbe  Werk  mit  dem  oben  angefOhiv 
ten  de  Arboribus),  Oratio  pro  ftaJua  Oea» 
fibi  locanda,  Satyrae  et  Gryphl,  M.euait» 
dri  'Avtx^ptvoi  (ein  etwas  anftöfsiges  Gediobti 
dl«  deabalb  Einige  dem  Appulejus  abfprechen), 
Tractatvs  de  Diphthongis  (  bau  'Ii  L.i-iftlich 
in  zwey  Codd.  noch  vorhanden,  wenn  anders  Appu- 
lejus von  Marlaora  und  nicht,  wie  Fabricius  vermo- 
thet,  Caeciliut  Appuiejitt  Mlnutlanust  ei« 
Oraanmatiker,  von  dem  aneb  oocb  Anderes  bände' 
fchriftlich  vorhanden  feyn  foll,  der  Verfaffer  ift). 
Zu  den  Schriften,  von  denen  es  zweifelhaft  ift,  ob 
wirklich  itarj;!etclien  von  Appult-jj«  exiltirt  haben, 
geliören  E p  ift  r\lae,  de  Arit  hmet  ica,  de  Pon» 
deribus  et  Menfurit  ae  S  ig  nis  c  uj  usqua 
poaderit  Liber,  Uta  oqter  verfchiedenen  TU 
taln  Bebende  Schrift:  Hermetit  Tritmeg i/ti 
Aj'cTeplus,  de  Natura  Deorum  Dialogut 
f.  de  Natura  Drorum  ad  Afctepium  adlo-  ^ 
cuta,  die  bald  dem  Appulejus  zu,  bal.i  ahgefpro» 
oben  wird»  fand  Hr.  Boticha«  nacb  (orgfdltiger 
fiiog«  -ohD«  attea  vorgefatsta  Urtbail  fidi  bewogao». 
4a«AfpaiajM^M«hMtabi»ipfaelMB>  W«MgWek 


IS 
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•ln«lBt(AiudrOok«  TOrkommeo,  die  lacb  beyAp- 

pa!e)tis  Beb  finden,  fo  berricbt  docb  im  Ganzen  rtet 

Otils   eine  vkl  In  grcifse  Verfcbiedenlieit  ,    als  <iaiS 

man  deo  letzteren  wirklicb  fflr  deo  Vf.  halten  Köno- 
oi'B  findet  hier  niebt  d'f  dem  Appulejus  fo  ei< 
:Malhaflitteb»  biafig«  Na«hihiDnflf  ilts  OffiMbl- 
'MMD*  «lebt  tM«  didebmlMi^elt  dMI  Ol«iebf8r. 

n^keit  im  Periodenbau,  .und  «ödere  Eigentbann» 
bebkeiteo  dea  AppuIejifcbcD  Stils,  dagegen  andere 
uoerbOrte  Ausdrtteke  und  VVendunsen,  von  denen 
bier  «inige  aufgefttbrt  werden,  »uca  zur  Probe  und 
Vergleicbung  ein  längeres  9t8ck  eus  AppuJejtis 
Ueberfetxung  des  Pfeudoanftoteles  äe  Mundo  und 
diefsm  Stock  mit  bpygefagtpm  Oriechifchen  Ur- 
text mitgetlie  ■       '  .eint  flrn.  Hoffciia 
der   Stii  inebr  dem  des   iertullian,   als  dem  des 
AjPpc^M  ibnlieb,  uod  efnzelae  Ausdrücke  fchei- 
aan»  wo  ntobt  eineaCbiiftea«  io  docb  einen  Verfel« 
Smr  tu  verreiben»  der  di«  SebriÄ«a  der  ebriftUcbe« 
'Vftter  vietficb  gelefea.    Sjo  wertig  demnach  die 
■Sebrift  dem  Appalejns  zagefprocben  werden  dürf- 
tet eben  fo  wenig  wagt  jedoeb  Hr.  Uolfcba  (aus  Man- 
gai  weiterer  Data  aber  deo  VI.»  der  in  jedem  Falle 
vor  AogurtiottS  lebte,  etwa«  behSmiBtes  anzugeben. 
Fin  alinlirher          •  '              nhfr  iHe  Scbnll :  Li- 
her    de  lierhis  ujer   ar  ls  u  in  i  albus  ttc  Vir* 
tb/iL'us  lierhiirum  o  nd  a  ini  e  r  n  ^  Iml  ic  fi_e  ii  Tite-ii. 
EiR'gw  legen  diei«ibe  dem  unter  Auguftus  iebeudeo 
Ar£te  Appulejus  Ceifus,  Andere  eiiaem  fpSter  leben- 
deo  Ejceerptor  ausPlioins  und  Diofcoride«  bej»  and 
Im  Oaeoaen-vereloigeo  4«b  dte  Anfiebteo  der  metfteo 
Oclebrten  wenigftän;  darin,  dafs  unfer  Äppulejot 
von  MLadaura  nicht  Verfafler  fey.    h&  ilt  zwar  der 
StU  dieler  Schrift  dem  des  Appulejus  weit  naher, 
ato  in  dar  eben  faeoMrfcten  üeberfetzaog  des  Aicle> 
pios,  fo-defe  fo  Erwigung  der  übrigen  Umftinda 
aucb  Hrn.  Boflcha  die  Anficht  des  Fabricius  um"'  An- 
derer aonebnibar  fcheint,  wornacb  wir  hier  eme 
Sammlung  aus  den  Mt^dicinalibus  des  Appulejps  be> 
fttaao.  —  lo  H^adf^bniteo  bodea  ficb  eadUcb  nocb 
«atar  Apjpuiejot  Namen:  Aatla  Spkttera0  Py 
ihagoriiraey  and  offenbar  mit  Unrecht:  libel. 
tut  in  Ariftotells  P^rlh^rm^niat ;  Nun 
fojgcD  S.  536  :  De  Appulfjo  T  efc  i  m  on  ia,  dtnu 
S.  556  ff.  tttnchus   Codicum  AtSS.  quibutt 
Jppulejl  Optrm  contintntur»    Nicht  Uoft 
die  bey  vorliege»  !er  Ausgabe  benutzten,  vt-n  uns 
bey  jeder  eio,zelopo  Schrift  erwähnten  Handfchrif- 
ten  vver  len  lii^r  gcnaurr  beichriet>pn ,  fon  iern  auch 
die  Qbrigeo  nocb  unlitnutzten,  in  den  vertcbiedenen 
Bibliotheken  Europat  «erftreuten,  fo  viele  deren 
bis  jetzt  bekannt  ind,  aofgefttbrt;  daran  fchliefst 
ficb  S-  546  ff.  ein  Ver«e!cbn{fi  aller  Ausgaben  des 
Appulejus,  nach  dei '/  VI  ybi  "rkn?  Ausgabe,  an  ein- 
^■«a  «ikelleD  vermebit  uod  bericbtigt«      -  — 

SCHÖNE  kCNSTX. 

Dat^mstadt,    b.  Leske:    D'nkmSler  der  deut' 
Jchta  äauäMft/t,  darj^eiteUt  von  Georg  MolUr* 


XlV.jund  XV  Heft,  oder  der  neuen  Folge  It.  and 
III.  fiil.  J'iiles  Heft  mit  6Kupf«rbiäitero,  •fem 
Hritiei)  Heft  find  u  Seilea  atkiireader  l\xi 

beigegeben. 

Der  Foiifetzuog,  oder  des  zweyten  Bandet  det 
Mo/Zer'fcben  ,  vom  PuUicnro  mit  Üevfall  aufcenon-* 
meoen  Werk«iU  in  dle£ta  BMtlern  bereits  £r«räb- 
Dung  gefclieben,  aacb  der  Inbrit  rfeserften  Hefts, 

aus  fechi  Juf  tiie  Kirche  der  ^piü-pn  Flifaheih  zu 
Marborg  be^u^bdbenden Kupfern  beitehend  angege« 
ben  (A  L  Z.  1823.  Erg.  Iii.  Nr.  138).  ^»e  jettt 
aozuzeigendeo  beiden  Hefte  baban  ebcahiUt  Bead^ 
bung  auf  gedachte  Kirche  aad  daa  Orabiaabl  der 
beiboea  filifabetb,  der  Text  aber  gieht  die  nötbi- 
g«o  Erkliruogeo ,  vornebmlich  in  architektonifcher 
Hmficht,  doch  lo,  dafs  der  Freund  der  Gefchicbte 
niciit  leer  ausgebt.  Macb  49  Jahren  war  dar  Bau  im 
Wefentitcbeo  vollendet»  aad  hatte  caoiebft  die  Ba> 
ftimmupg«  de« Oiab  dar  neaan Heiligen  (035)  wCr* 
dig  zaamCebIfaiseA,  die  zu  demfelhen  Walifahrtendei«  * 
aui-'unehrnen;  aufserdem  aher  micb  ürdenikirit.e 
iur  diebrüder  des  deutfcbeo  Hauies  in  Marburg  zu 
ieyn,  welche  auch  bis  1809,  da  der  Ofd^  aafgeUfet 
wurde«  im  Bafiu  derfelbeo  geblieben. 

Da  die  drey  erf^en  Hefte  der  neuen  FoIpc  Jts 
Afo//er*fcben  Werks  ein  Oenses  ausmachen,  lo  find 
Ihre  Äopferbläller  unter  fortlaufenden  Numem 
verzeichnet.  Die  Tafeln  der  beiden  hier  adtatei> 
genden  Hefte  ftailaa  folca»deO«genftSnde  dar  ates 
oder  auch  XIV.  Hefl.  T'ef.?.  Orabkapelle  der  hei- 
ligen Eiifabeth.  r.  Details  derfelben.  9.  Längen, 
durehfchniti  der  Kirche.  10.  Details  der  Kapnäle- 
II  (Jr  a&mal  des  Lan  Igrefen  Conrad.  12.  Ferfna* 
ctivifcbe  Aoücbt  der  Kirche  von  der  Weftfeitc^  itas. 
oder  XVtea  Heft.  -  ,3.  Detal!«  der  weftliebea 
HauptthOre.  14.  Darchfchnltt  der  ThUrme.  ic. 
Querdorcbfehnltt  des  Schiffs  der  Kirche.  16.  An- 
ficht der  Kirche  von  !i  r  Oltleite.  17.  Innere  Per. 
fpective  der  iCircbe.  ig.  Details  der  geinaltea 
l'enfter.  " 

Fflr  dieOefcliichte  der  tfeutfrhen  na.  l^nn^i,  fcgt 
Hr.  M.  (S.i.  das  Texts)  fey  dieies  Crbdudp  lehr 
in^■r\<■.^u\,[:z  u.id  ('as  Aeltefte,  an  welchem  (ich  die 
eigenthiiiDiiche  Bauart  de?  XIU.  Jabrbuoderts  inib» 
rer  Einfachhei»,  oboe Beyrrifchung  fremdartiger For> 
man,  folgerecht  durchgeführt  finde.  —  A!!^  Thri- 
Ia  feyen  in  vollkommner  Harmonie,  und  das  Ganze, 
ftefle  ficb  als  eine  eigenlhrimliche  freye  Schöpfung 
dar.  Bey  Auslegung  der  Knpfertafeln  im  Einzeloea 
geht  der  Vf.  mehr  auf  dag  arebitectooifehe  Detail 
ein,  macht  auf  das LobeaawOrdige  in  der  Conftru. 
ction,  den  Profilen,  dem  Simswerk  und  auf  die  lier- 
lieh  gpsrbeitetrn  nrn.imetite  iujVerkfjm  .  und  zeigt 
fich  überhaupt  lehrreich  als  kunlterfahro«r  Meifler, 
Dafs  er  für  altdeutfche  Baukuoft  und  befoodcra  für 
das  Denkmal,  weiches  er  hier  bef (er  bakaant  zu  ma- 
chen befliffea  war,  einige  Vorliebe  verrltb,  mag 
ihm  wohl  Niemanrf  mifs-truten  ;  wenn  er  aber  (S.  5) 
verlucbt,  die  Dujpjieixeibe  uberaiaaadar  rtabeoder 
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Fenfwr  IB  rechtfertigen,  wtlche  zwey  Stockwerke 
zu  biUrea  (cheinen ,  wählend  doch  die  Kirche  im 

feocra  keia«  folcite  Abtüeiluog  bat,  foDtterii  Vom 
id«i»  bis  Xttm  Oewölbe  ganz  fr«y  ift,  aad  jntirt, 
vielleicht  habe  dieAbfichl,  gröfsert:  Fefligkeit  zu  er* 
haJlen,  diele  Anlage  veranfaisl ,  fo  dürfien  bacliKun- 
dij^e  docli  \',o])'i  lcin\  f  tlich  fich  dan:.i  outr.-'J;,/i  ba- 
dtmt  tuiideru  nach  wie  vor  die  duppeiie  Keihe  tea- 
fl«r  fQr  einen  Fehler  hiheo.  —  Verltändige  Anord» 
nuog  io  def  Architectur  der  weftlioheo  Ueupttbore 
geben  »IrirUlig  zu,  leti^neB  neb  dee  tlieeoiifchen 
Verzierungen  um  ein  Mjrieiibiid,  im  Nlittelielde 
des  ^pltzboge^lS  über  der  ihüre,  das  innoige  kei» 
neswegs  ab,  trageo  aber  grof&es  Bedenken,  der 
DacrtdittUff ,  «ie  fi«  «an  abeii  ift,  ciiiaa  69  Itoheii 
'Kang  voler  des  Konftwerkaa  «inzoricuBca,  alt  Hr. 

A).  2L1  !  htm  gereigt  IcLrint :  rfron  etu  n  aus  c'er  Alle* 
gofiii,  welcher  er  Lob  ertbeilte  u.  a.  m.,  liefse  fich, 
wofern  es  nu  Ii  nuti  jg  wire  beweifen:  die  Kunft 
habe  im  dreizehnten  Jahrhundert  «of  eiptfr  fobr  ni«- 
*  .Hilgen  Stille  geftandeot  od«r*  et  biba  damtlf  fwr 
inte«  ^|Mitlfeb«  Kunft  gegeben,  fondero  nur  ein« 
•gut  dem  Altertbum  fcnwaäh  herflber  erfchaiiene 

^Traujtio^;  xO[i  Kunft.    —     Hätte  n-.an  ()r:h  damals, 

um  Ideen  bildlich  darzuftellen,  durch  die  wahren 
:Ktto[tmittel  Charakter  und  Oeftah  zu  helfen  ge> 
tviiftt,  io  ward*«»  Hiebt  iMeforiicbar  Tcnfeleb««, 
/Waiartok«o,  Rofen  n«d  Vögel  bedvrft  bibtn.  — 

Wie  auch  die  Kunft  mag  hc'chafff-n  feyo,  Tie  ftrebt 
immer  nachUedeutuog,  und  vermag  fie  nicht  doreh 
jene  wardigen,  ins  hoher  Kultur  ihrer  Teiblt  her 
.vorgebenden  Mittel  dabin  su'geiangeili  fo  wird  6« 
$ebrift»  Zeichen  and  SinnMIder  tu  Halft  nobman; 
diefcswar  der  Fall  immer  und  ift  es  noch  ietzt.  Kei. 
ner  wohlbewufsten  Abficht,  tiefern  üehaJt  der  Wer- 
ke zu  er  ieltn,  fondern  ttn/i  reichendem  Vermögen 
bat  man  die  Kreuze,  die  Rofeo,  die  Lilien,  Karßn» 
kelfteioe,  Gold,  Purpur  und  köftliches  Azurbiau  zu- 
zufcbreiben,  welche  ieit  einiger  Zeit  voraahailich  in 
jOemälden  eine  fo  grofse  Aolle  fplelen.  ' 

0  Von  den  Begräbnifsmonumenten  in  der  Kirche 
der  hailigen  Elifabeth  zu  Marburg  wählte  Hr.  M.  nur 
da«  von  Landgrafen  Xonrad  >  «rftem  Gründer  der 
Kirche,  wf«  aueb  dai  den  Landgrafen  Heinrieb  II. 
zugenannt  der  Eiferne  (ft.  1376)  und  feiner  Gemah- 
lin. F.iifabcih  von  Meifsen  errichtete,  um  nebft  At>- 
bildungen  einige  Nachrichten  Aber  die  Arbeit  an 
deol'eiben  mitzutbeilen.  Ana  erfteo  dieffr-Orab« 
deiikmal«  wird  der  gute  Katteoworf  dav  In  Rit« 
terkleidung  dargeltellten  Landgrafen  und  ilber  f:crs 
da$  Grolsai-.jge  (eines  Kopfs  gelobt;  am  Ai>dern, 
eine  gewiffe  Si  li^nheit  derbtelJung  und  verltäpdig« 
Anordnung  des  Gewandes  an  der  Figur  der  Laod- 
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grifio.  „In  diefen  Werken,*'  ÜMl  d«r  VL  <&u) 
nfcb^^en  fich  die  Spuren  «Intr  Knaft  erbauen  ca 
babeoj  welcher  der  Anblick  der  Werke  des  Alter- 
thums  nicht  fremd  war."  —  Gerade  das  ift  es,  was 
wir  oben  eine  Trj  ljtjcn  der  Kunft  nannten. 
ren  die  io  ätem  gehauenen  üilder  Erzeugoiffa .«iMK 
wacbfenJen,  lieh  «ntwlckeioden,  die  Natur  ziiRaifi« 

.Siebenden  Knofti  fo  ii^notMi»  wie  Ichwach  und 

.mangetbaft  abrigen«  aoeh  di«  Arbeit  feyn  mdchta, 
doch  unmöglich  die  liegenden  Figuren  der  verftor. 
benen  Perfoneo,  mit  Kiden  unter  den  llituptera  und 
gleichwohl  ad  htehende  cebiUlet  fevo,  die  Falim 
ihrer  Cewändar  wQrdeQ.^eh  »varUffig  nicht  wia  wm 
Standbildern  in  der  Richtung  «bwirts  gegen  dio 

jFüfse  ziehen;  auch  könnte  die  Verdac  liung  über 
den  Häuptern  di  s  I  ar.  irr  aon  Heinrich  II.  und  fei- 
n  r  Üf mahlin  niciu  Itjtt  gefunJen  hahen.  —  Man 
ehre  die  Vorfahren,  es  treliaHais  undiichaMcb  d*|t 
Roh«^,  dar  ihre  Denkmale  freventiicb  zerftörf, 

:aber oaM-gtbe  ficb nicht  blindem  Aberglauben,  ei- 
tt«r  MfalMa,  uoverftindigen  nnd  gefchmackiolaB 

.B«irafld«rung  hin, 


P  RED  IG  Ea  WISSEN-SCHÄFTEN. 

BaMNoVcR,  im  Verlag  d.  Helwingfob.  Hoflioell* 
Handlung:  ReUgiOfeG<-/ange/ar  Sektden, 
lammelt  von  C.  //.  Sc/uer ,  Organift  undTöch- 
terlebrcr  in  Danrtenberg.  iäj4>      und  99  ö.  g. 

Obgleich  wir  diefer  Sammlung  ihren  Werth  nicht 
ahrprechrn  wollen,  d*  fie  befonders  durch  gute  Aus« 
des  Aufgenommenen  (ich  empfiehlt»  to-könn«a 
wir  doch  nicht  umhin  7U  bemerken,  dal^  «f  an  IfanB- 
oben  and  vorsagiloboren  nicbi  fehlt,  wodurch  dem 
BedfirfnlFs  der  Sohuljttgend  fn  Betreff  das  religiöfen 
Gefonges  vollkommen  ab^jeholfen  wird.  Wir  nen- 
nen von  niehrern  nur  dss  lehr  beliebte  Gf fangbuch 
/Or  die  Schuljugend  too  dem  fehr  verdienten  Arcl4> 
diakonas  zn  St.  Jacobt  in  Hamborg,  Hrn.  £verr, 
%vovc>n  im  Jahr»'  I|S3  dio  «lo  Auflage  erfcbie- 
aen  ift. 


NEUE  ALTLAGR. 

QuEDLiNSV&G,  b.  Ernft :  Katechismus  der  chrißl. 
Lehre  y  mit  biblifchen  Oenkfprachen  und  mit 
bibiifchen  Bejfpiclen  verbunden  nach  dea 
Bedorfnitfco  der  Zeit  von     W.  H.  Ziegenbeia. 

liierte  verbefferte  Aufls-t-  (beforgt  von  Rück- 
mann,   Prediger  in  DjuktfroJe ).     IgSj.  20g 

undnS.  ti.  (8gGr.)  c^- <J>e  Reooa£>  dcc 
aten  Aull.  £ig.  Bl.  1814.  Nr.  90.) 
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MBUSRS  SPRACHKUNDB. 

I)  Breslau,  b.  W.  O.  Koro:  Neu«$  Jtroebilmm 

für  Deutfche  tur  ErlernuHf  der  potnl/chenSprmr 
chej  nach  den  Regein  der  Bandtke'fcben  Gram* 
matik  mit  zahlreichen Beyfpialea  undpolnifchen 
ond  deutfch^n  Uebungsaufgaben  verfeben»  von 
Karl  Gottlob  PoUuge  (Paftor  PrinMiint  in  PoL 
Bifch  Liffa).  1814J  205  S.  8. 

'  9)' Dan  ZIG,  b'AIberti,  u.  Königsierg,  b.  Uozer;- 
Polnifcher  Wegweifer.,  eothaltend  eine  neu  ver» 
fucbü  Aufklärung  der  polnifchen  Spracbfor- 
men,  aebft  Materialien  zum  Ueberfetzen,  be- 
fooders  aus  dem  Deutfchen  ins  l'ulnifche.  ifte 
-Lieferuog.  M«otor  Polski  etc»  i^zu  aja  S* 
.  ata  Uaforaag.  314  S.  fl. 

3)  Warschau,  b.  Glöcksberg:  Pierwfze  zatady 
Grammatyki  Jetyka  Pottkiego  (d.  i.  dia  eHteo 
Graadfitze  derpolnifebaa Spraöhe)'  pnaa /aa«^ 

fa  Mfov^skiego.  igaa.  9g  i>.  gr.  g. 

'4)  WlLNO,  b.  Moritz:   Crammatyka  Je^ka  Polt' 
Uffo  (d.  i.  Grammatik  de^  polnifchen  ^kpraeha) 
przez  MaxlmlUana  Jakubowicza  stoima.  1833. 
336  S.  kl.  8>  S  S.  Draekfehler,  j  S.  lobalta. 


Nr.  I.  Pollugf^t  TirBebtlum  gebftrt  za  der  poini 
fcbea  Grammatik  Bandtke't  ä.  t,  {Prof.  und 
Bibliothecar  zu  Krakau)  die  zuarft  1808  erfcbien 
(f.  A,  L;  Z.  ifot.  Nr.  383.)  oad  te  den  Jahren  i8ig 
,iiJid  iSa4  foa  naoam  aufgalagt  wurda;  c«  ilt  recht 
1»rattcbbar  aiagaricbtat  oad  Um  auch  bald  wieder  auf- 
gel  est  werden. 

"  Nr.  9.  Der polnifcbe  Wegweifer,  von  dem  ge< 
'fahrten  Chrl/tophCoeleßlnMrongoviutt  ilkaine  febr 
fcbitabara  und  praküfeha  poloiicbe  Grajaiaatik,  ei- 
'ceotliflli  dia  dritte  Umarbaltuog  feiner  polaifeben 
GraromatiJi  (KGnigsberg  1794-  8-   ed.  II.  1(105.  f. 
*A.  L.  Z.  1807.  Nr.  ao6.).  Die  Beyfpiele  zur  Uebung, 
*dla  Materialien  zum  Ueberfetzeo  find  fahr  gut  ga> 
.^ihlt,  fie  batratfao  naiflaM  den  altan  wtehtigao 
Oanzigcr  polnlfeban  Baadel  and  Ree.  hat  fia  mit 
VergnOgen  gelefen.  Die  Sprache  darin  ift  ganz  rieh, 
tig  und  befonders  läf^l  Ur,  M.  einen  Wolhinier  recht 
gote  Ueraerkangen  ü'>er  den  preuTsifciien  und  klein- 
•dar  boohpolailcbeB  DiaJeet  macbea^  docb  irrtfich 
'Ar.  Jlf.(  wenn  er  einen  befoDdarn  Wolhiaifcbao 
Dialect  annimmt ;  im  Polnifchen  ilt  a 
.  ErgäM*.  äl,  zur  d,  L  2.  igAjj. 


Dialect,  als  der,  welcher  (das Krakauifche  etwa  aus- 
genommen) in  ganz  Kleinpolen  gefprochen  wird. 

.Auch  das  gemeine  Volk  in  den  Stidtaa  ia  WalbiaiaB 
fpriebt  nicht  feiten  fehr  gut  polnifeh,  doafa  maifrena 
unter  Geh,  fo  wie  das  Landvolk  reufsifch  •  wolhi- 
nifch.  Man  nimmt  giBwöbnlicb  an ,  dafs  um  Prze. 
mytl  in  Galizien  das  fchönfte  und  reinfte  Polnifche 
gefprochen  wird,  wo  docb  auch  der  grAbta  Tbirii 
des  Landvolkes  eigentlich  rothreafinfeb*  fprieim 
Das  Land  Przemysl  ift  auch  Krasickis  Geburtsland. 
Ree.  hat6ch  febr  gefrtut,  viele  preafsifch  -  polnifclic 
Archaismen  und  Provincialismen  angemerkt  zu  So- 
den, fo  wie  es  Baodtke  mit  fcblefifcbea  und  grol^ 
polnifchen  Provincialisinen  getban»  welche  er  baw 
merkt,  aicbt  am  fie  zu  empfehlen,  fondern  um  da- 
vor zu  warnen.  Was  aber  Hr.  Mrongovius  geg-^n 
Kopczyi)<!ki  und  Bandtke  fagt,  ift  oft  febr  uogfgrün- 
det,  7.  ti.  o  foli  nicht  wie  ein  kurzes  u  klingeo 
(S.  75.);  nur  dieLitbauer  foUeo  A^u/ fpreeha»,  was 
t^bl  gcfcbricbao  wird.  Schon  fagt  das  näm liebe, 
was  Baadtka  behauptet,  Val.  Szyla  rski  in  feiner  er. 
flen,  in  polnifcher  Sprache  gedruckten  Grammatik 
(1770) i  es  ift  gerade  umgekehrt  der  Fall,  dafs  die 
Lithauer  Kao/,  nicht  Krol  (Krul),   Wodtt  nicht 

.  WUb  tt.  L  w.  rpracban.  Hitte  Hr.  AI.  feinen  Wol. 
biatar  nn  Rath  gefragt,  fo  bitte  er  ihm  das  nSmli. 
che  fagen  mOffen,  was  Statorius,  Szjlarski,  Kop- 
czynski,  Bandtke  fagen.  Doch  vielleicht  v»ar  der 
Wolhinier  aas  Brzeae  in  Litbauen  und  fahrte  bierin 
den  Urn.  AI.  irre.  Denn  daüs  Oaazig  meift  nur 
durah  den  Bug  (Fiuft)  mit  Wolblnien  in  Verbin- 
dung kommt,  ift  an  ftch  klar.  Weit  fchlimmer  find 
die  Kechlfertigungen  des  Hrn.  M.  gegen  die  Recaa» 
fion  (805  (von  einam  andern  Mitarbeiter)  wo  Hr.  ül 
dieKaduagom  im  gweiivo  pluriUU  bey  den  /ubßatf 
tivü  /rmarif/vOTlRliii  als  ging  und  gebe  nnd'nacbah> 
muneswOrdig  gelten  laffen  will  cf.  S.  84.  85-,  wo 
nocbtVt  ^oniuuf,  drabioiv,  namtetnoscthw  u.  f.  w. 
als  Obliehere  und  beffere  Ausdrücke  des  gemeinen 
Spracbaebraoebf  angefahrt  werden.  Dicfs  ifit  gias 
fairofa',  böebfteaa  kann  diefar  Oebraveb  in  Ofkprtis. 
fsen  Oblieher  feyn,  in  Polen  ift  er  es  nicht.  Der 
Wolhinier  bat  gewifs  diefe  Sprachfehler  ßch  nicht 
erlaubt.  Auch  Szaniawski  und  Krotieki  haben  fo 
nicht  gefchrieben.  Einige  Aanabman  .hiervon  gel. 
ten  nicht  als  Regel.  Oi«  Aaeaahma  dar  ainfylbigen- 
und  der  ausländifchen  Warter  auf  ia,  ya  ift  etwas 
anders  (f.  Bandtke  ed.  Iii.  S.  i  und  a.  Mrozioski 

*  ^  ärtiktiM  lar&aht  aaak  wohl  nicht 
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leicht  jemand  in  Polen  mehr  (S.  Linde's  Wörterbuch 
Theil  1.  519. )•  Aec.  will  nicht  die  Aufftellung  dio- 
fes  veralteten  Wortes,  als  Paradigma  tadeln,  weU 
cbM  ibm  noch  aus  dar  altan  MoDalafobafl  Gramma. 
tik  bekannt  ift ;  aber  wenn  Hr.  BS.  Arcbaismen  all 
neuen  Sprachgebrauch  aufftellt ,  fo  ift  das  nicht  zu 
loben  (h.  97  )•  Rece  ift  bekanntlich  der  alte  Dualis, 
der  nun  als  P/ura/ü  gebraucht  wird,  eben  fo  rfkth 
n^tanuu  DtStrfkiÜMxtrfktjetci,  Griffe,  vorkommt 
davon  weifi  Ree.  atehtt,  aneh  Linde  nicht ;  les  niaft 
alfo  ein  preuf^ifcher  Provincialismen  fevn.  i\uch 
die  Hände  bey  den  Wegweifera  heifsen  rece,  nicht 
'  mehr  r«^i.  Ituki,  ruffifch,  (tatt  des  altflavonifcben 
DuatitRutrif  ift  bekaoot.  Wenn  Kopozyniki  worin 
gefehlt  hat,  fo  war  es  darf n ,  daCi  er ahe abgekom* 
mene  Formen  wieder  emporbringen  wollte,  z.  B. 
den  gfnitivus  fubfiantlvor um  fem'mini  generis  auf  e 
ftattj*,  piwaice  ftatt  piwnicy.  So  wenig  ma6  K. 
kierin  gefolgt  ift»  fo  wenig  wird  man  auch  Hrn.  M. 
■folgen,  wenn  er  al«  Oafetzgeber  neoe  Formen,  der 
Sprache  lehren,  oder  veraltete  auffrifchen  will.  — 
Es  ift  gewifs  fehr  wflnfchenswerth,  dafs  aIleSprach> 
elgenheiten  der  Provinzen  in  Idiotria  gefair.melt 
werden;  auch  könnte  man  allardingt  roaocbes  in 
dem  allgemeinen  Gebrauche  davon  annekmea ;  nicht 
aber  Spracbformen ,  Declinationen,  Conjugationen 
U.  f.  w.  Auch  zweifelt  Ree  gar  fhhr  nach  allem  dem, 
was  er  von  Hrn.  M  als  Provincialismen  angeführt 
findet,  dafs  der  poloifche  Dialect  um  Soldau,  üil- 
genbnrg  fo  gant  .rein  feyn  dOrfte,  als  Hr.  M.  es 
vorsieht.  Eine  ganz  gewöbniiebe  Erfahrung  in  al- 
len Sprachen  lehrt:  dafs  ahe  abgekommene  Sprach- 
formen fchw^rlicb  wieder  emporkommen.  So  mag 
•llerrliniis  im  Munde  der  oftpreufsifcben  Polen,  wie 
Hr.  M.  fagt  (S.  laj.)  naju,  utaju  ftatt  nas,  was  e»r 
iehda  kliaeen;  aber  im  Monde  eioea  HocbpoTeQ 
wQrde  es  ohne  Zweifel  gar  widerlieh  feyn.  ks  Ift 
auch  fchort  lange  veraltet.  M^-sgien  1649,  Dobra- 
eki  1660  haben  es  nicht,  und  offenbar  ilt  es  ein  veral- 
teter Dualis,  der  ftatt  des  Pluralis  gebraucht  ward: 
denn  dafs  man  oft  diküuaU*  tWXfluralU  gebraucht 
habe,  fagt  Mesgien  S.  t6.  vnd  Dobracki  1.  c,  fo 
wie  auch,  dafs  der  Dualis  nur  weoig  flhlich  wäre. 
Der  Reo.  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  1907  hat  alfo  ganz 
'  Raoht  gehabt,  die  Igo?  irrigen  gen.  /ub/tanthorum 
/äml»M  generis  all  Fehler  den  Vf.  anaorecboen. 
Wenn  der  Wolbioier  Mkhm  Im  Gen.  Ptur,  fpricbt, 
fo  ift  das  nicht  von  belka,  fonrfern  von  balk,  belk 
(f.  Linde's  Wörterbuch.  Theil  I.  47.);  deno  fo  wie 
balk,  fo  Ift  auch  belk  Qblicb  gewefen.  So  ift  anch 
Luc  Vit  44  ia  «tar  Danziger  Bibel  figo»  nieht  von 
/Ifn,  foodern  troa  den  verahntaa  ^f.  abzoleiten, 
o.ier  als  ein  CaeeUtmus  anzufehen ,  wo  /ig.  auch  ge- 
neris mafc.  ift.  Gefetzt  aber  auch,  dafs  fo  etwas 
auch  jetzt  noch  vorkommt,  fo  ift  es  nnn  als  Arcba- 
ism  oder  Fehler  zn  betraobten  und  durchaus  nicht 
•Is  Regel  in  eine  Gramtnetik  eufznnehmen.  Oafli 
'fiberhaopt  die  Bchaupfung  de^  Hrn.  Af.  in  Hinficht 
,  der  Reinheit  des  Neideoburgifcben  u  f.  w.^  Uialects 


zeugen ,  wenn  man  oor  des  Tfchfeplns;  Ueberfstsiuig  ' 
von  Arndts  wahren  Cbriftentbum  lieft.  1743»  %,  — • 
Ob  diefe  Uebnfetzung  gleich  nicht  ganz  fchlecht  Ift« 
«pd auch  wanan  ihrerrroviDclalismea  aUe AofmerlE* 
fainkeit  verment.  —   Die  altOtwontfehe  Sirehen- 
fprache  hat  nur  zwey  Conjugatienen  ( Dobrowsfcy 
Inftitt.  L.  Slav.  p.  517-)  *  indem  alle  yerba  ficb  im 
Prae/.  auf  u  oder  ju  perfona  I.  endigen,  per/.  II. 
Iisi  oder  «szi,  dentfch  ifchj,  efcby  babep.  Nor  we. 
■ige  Ausnahmen  wefehen  hier  ab«  die  amli  in  m. 
dernDialecten  abweichend  find;  jesm,  -poln.  jeitemf 
jam,  poln.  ;>m,*  weil  das  jad  im  polnifcheo  in  ie 
Obergebt;  wiem,  sniem,  {äerwaiw.  von  ;em)  dam, 
welche  fec  per/,  fi  haben,  in  den  Oialecten  der  flav* 
Sprache  ift  es  nnn  ganz  anderes;  denn  z.B.  knKrai» 
perifchen  endigen  fich  alle  i^erba  auf  im,  ym%  CMt|  * 
am,  im  polnifchen  viele  auf  am,  die  m elften  auf  e,, 
im  bohmifchen  viel  auf  am,  em,  im,  e.  Folglich 
maffen  auch  in  den  Töchter  •  oder  Scbwcfterwn. 
eben  mehr  Gonfogatiooen  feyo,  als  im  Altliaw. 
Statorius,  der  erfte  polnifche  Grammatiker,  wufste 
fich  mit  der  Conjugaiion  keinen  Rath  im  Polnifcben 
C'SÖS)'    Co-njugatlonum  uc  certus  non  poteji  trmdi 
numerus ,  iia  difeentium  Jtudia  parum  id  jw»at%  fagt  * 
er,  und  fährt  dann  fort:  weonman  nur  dhetempwm 
themattca  wiffe,  fo  könne  man  6cb  fchon  helfen. 
Er  hat  hierin  ganz  Recht,  dafs  es,  wie  im  Lateini. 
fcliea,  fo  in  allen  Spr.ichen  ift,  dafsdie  Kenotnifs 
der  tfmporum  themmticorum  immer  die  Hauptfache 
bleibt,  aber  unrecht  hat  er«  dafs  die Eintheilung  der 
polnKcben  Conjugation  unmöglich  fey.  MeninskI 
oder  Mesgnien  (1649)  theilt  die  Beugung  des  Zeit* 
worls  in  3  Conjugatienen  S  61.    1)  umiem,  3)  cajr. 
tam,  X)  mituj^.    Ihm  folgte  Dobracki  (i 660).  Die» 
fe  fehlerhafte  Eintl|eiluog  verbefferte  Trotz  (1740), 
und  mich  dflnkt  auch  vor  ihm  Moneta  (1720?)  wel- 
chem fein  mehrmaliger  Editor  und  Verbcfferer,  Hr. 
Vogel  in  Breslau,  gebürtig  aus  Neidenburg  in  Oft- 
preufsen  folgte.    Schon  Trotz  ahnete  den  rjcfatigea 
Unterfchied  zwifchen  den  Zoitwörtero  vollendeter 
und  unvollendeter  Handlang,  Tterba  ttcibmis  Imper- 
feetae  et  perfectae,  z.  B.  ftehen,  auffteben,  fitzen» 
fich  fetzen  u.  f,  vv.    Doch  fetzt  fie  erft  Kopczynskl 
(1778)  recht  auseinander.    Szylarski  (1770)  und 
Koflttl^skl  (177t)  gaben  die  richtigfteCün'ju;<atioos- 
form  uit  wekber  auch  üaodtke  follgt.  (Conj.  L 
am,  —  ofs.  Conf.n.  e,  esz  (die  altflaw.y^m,  wlem 
u.  f.  w.  al.'s  Au";.'; a'imen) ,  fo  auch  umiem,  rosumienit 
ob  diefe  gleich  im  altflaw.  reeelmafsig  gehen,  III.  e» 
ist,  VI.  e,  ysz.).    Hr.  Af.  ift  damit  nicht  zufrieden 
nnd  will  nur  eioe  einzige Goniogation  haben  (II.  ai.), 
welches  fchon  Sebbg  In  Breslau  (1734.  1744.), 
Krumbholz  in  Bojanowa  (1770)  vergebens  hat  ein- 
fahren wollen.    Doch  belinnt   fich   Hr.  M.  und 
giebt  fodann  10  Abtheilungen  der  Zeitwörter  an, 
welche  dem  Ree.  fehr  willkarlieh  fcbeinaa  nnd  o& 
fenbar  fehworer  an  begreifen  find,  als  die  4  Con)a- 
gationen  Kcqpoaynski's.     Befonders   reizt  den  Vf. 
das  Beyfplel  der  Griechen,  die  eine  Form  fOr  ihre 
CMjn^Üga  lMb«D»  aad  dtr  Unfiaad»  dafs  diefs 
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ich  f«br  btqai«  im  Kr«i— rfehwi  Di»l«oto  oacbab. 
men  laffe.  Was  in  jenem  Dialeete  recht  ift,  pafs( 
eben  nicht  fOr  alleDjalecte  und  vielleicht  am  wunig- 
ften  fOr  das  Poloifche.  Hr.  M.  will  naa  auch  die 
KopczjDski'fcbe  Notnenclatur  der  Zeitwörter  nicht 

Siuvod  finden  und  fcbUgt  io  der  Vorrede  vor,  die 
eitwörter  unvollendeter  Handlung,  verba  horiftlcat 
vollendeter,  aor'ifta  zu  oennen.    Allein  verba  finita 
tt  indefinit a  drückt  doch  einen  andern  Nebenbegriff 
^ans  und  fey  es  durch  Zufall,  fey  es  durch  eine  älte- 
.'Va  Varbiadasg  dtrSprieben,  die  aber  aUnGefchidi* 

*  t«  himöt  Hl,  dfe  flivifchen  Conjugationeo  ind  dem 
lateinifchen  ähnlicher  als  dem  griechifchen.  Man 
denkefich nur /tt/ur.  dam,  dasi,  dajet,  dam,  da'Zj  da, 

-■ItflAV.  poln.  und  iatein.  do,  das,  dat^  allOav.  da» 
•.ittini  9m§*  tUm^  tte.»  domwt  dabiauft  u.  Ci  w.  fo 
oi>#Mm»  mid  lMef0.dflr«nt,  'dtderlm  etet   So  wie 
Im  Latein.  Spuren  von  Celtifchen  Endungen  ßnd, 
Z.  B,  tenatod  in  dem  Sc.  de  Bauhanulibxu ,  fo  &nd 
'auch  offenbare  Spuren   von  {lavifcben  EttdMlgen 
darin.   Wh  natst  es  «b«r»      Grieobifohe«  Mr  ein 
iperadigma  derCoafngttiM  «a  hftb«^  w«ui  fiift  kein 
einziges  Zeitwort  voilfrändig  darnach  geht.    Es  ift 
und  bleibt  ganz  irrig,  nach  dem  grieohifcben Conju- 
gations.- Paradigma  das  Polnifche  zu  modeln,  und 
«bM  fo  ill  ifik  M  «iiob  ttoreebt  >  diefs  Moh  dem  iUai* 

•  iimrttBlMB  to  tinia.  Mit  üeradit  bdiiopiet  «neh  Hr. 
M.y  dafs  dam,  wskoram,  kupie,  Wetme,  welches 
feil  undenklichen  Zeiten  Futura  oad,  auch  als  Frae- 

fentia   zu  brauchen  wiren,  oder  Praefencia  Gnd. 
D«f8  man  fie  in  OftpreoIseD  fo  braoedt»  daran  swai. 
Jab  Ree.  gar  niölitt  ak«r  offtabar  fft  diaftrprovHi« 
cielle  Gebrauch  falfch,  ein  Germanismus oder  Caf- 
fubismus,  ocitr  PruJJümus ,  vielleicht  von  den  alten 
•usgeftorbenen  Preufsen.    Im  Altflawünifchen  ift  ja 
göo  —  900  dam,  kuplM»  WOtmu  Futurum.  Foigiicb 
kommt  in  Baelski'sChrontk  der  Welt  1554  Cf.B8ad^ 
ke  Gramm,  ed.  III.  177  ')  daizae,  traef.  Part,  vor, 
aber  das  ift  als  Ausnalime  zu  betrachten,  fo  wie 
bedacy  von  beda.    Der  Vorwurf  des  gelehrten  Swey- 
ifowraki ,  dafs  Ur.  M.  den  Aljfsgrifl  eethan ,  der  an 
fiob  aad  llIrKraip  traflUeheoKrainerifohenGramma» 
tlk  Kppitars  mehr  zu  folgen ,  als  der  Kopczynski'- 
fchen,  ift  fehr  wahr  und  vollkommen  gegründet. 
Ea  varfiohert  zwar  Hr.  M.  fction  nach  vollendeter 
•  Arbeit  erftKoPitar'sGrammatik  (1808}  erhalten  und 
■Ceb  dar  gl«ieiunS(iigen  An6cht  erfreut  au  habao, 
und  CS  wXreanbillig,  diefer  VerGcherung  nicht  glau- 
ben zu  wollen.    Aber  dann  bat  Hr.  Af. ,  wi;  man 
aus  den  hädfigen  Citationen  es  fieht ,  offenbar  feine 
Orammatik  1.  u.  IL  Edition  darnach  io  der  dritten 
Militf«rt  oder  umgearbeitet,  ohne  zu  bedenken*  dafa 
dar  Kraiaerifche  Dialect  fo  fehr  vom  Polnifch^n  ab. 
welelit.   So.nft  ift  auch  Hrn.  Sweykowski's  Unheil 
aan:z  billig  und  recht,  dafs  deffen  ungeachtet  desHrn. 
Sl  Arbeit  eine  Menge  fehr  fchätzbarer  and  origineller 
Bamarknngen  enthiltt  dia  <nr  weitem  Spraehfor^ 
fehung  dienen'  können.  —    Defs  ancb  im  Kraineri. 
laben  dar  Unterfebied  xwifchea  den  Zeitwörtern 


kamit  ift,  fi«ht  man  bevKopitar  (S.  308I*  wo  ei. 
ne  böhmifche  Gramroatm  von  1705  defäialb  citirt 
ift.    Hr.  M.  fcbadet  (ich  Oberhaupt  dadurch  fehr, 
dafs  er  oft  neu  und  originell  feyn  will,  wo  man' 
weder  neu  noch  originell  feyn  kann,  und  fodann 
auch  durch  eine  gewiffe  alhMgroCn  Vorliebe  Hit 
die  Provinciallsmen  feinea  Gebmttortet.    So  foU 
j^glina,    ein  offenbarer  Provincialism  ftatt  jedlina 
Tannenholz,  die  Tanne,  nicht  feyn  und  die  Veiw 
wandfchaft  zwifcban  i'adUi  (obf.  jVdla)  Igel , 
franzöfifch  auseefproab^  (Rae  weifs  mcbt  cui  ba» 
Rof)  Jitelf  Igel  und  di«  Verbindung  mit  igia,  die 
N'ä.'jna  lr!   und  mit  Nadelholz,  drzewo  stpilkowe 
bekunden.   Wenn  man  aber  in  Lind e*s  Wörter buoh 
nachfchlägt,  fo  findet  man  bald ,  dafs  at«  «HtOafmp 
nifch,  auch  jf'ett  dia  Taaoat  du  Stammwort  von 
jed\i,  jod\a,  wohl  weder  mit  ei,  jei  der  Igel, 
noch  mit  lp\a,  die  Nähnadel,  vielleicht  mit  tg9 
altllaw.  das  Joch,  Jateio.  ji/gum ,  verwandt,  znfam* 
menzubriogen  fey,  wenn  auch  gleich  das  rnibri*, 
fo)ia  gekM»  der  Ual»  ftatt  gei  böbmifcb  tio— 
dar  lUwffehen  DniMla  unkundigen  Lefer  daa« 
verleiten  follie,   der  es  nicht  wQfste,   daf<  g  und 
j  im  Böbmifchen  oft  eioerley  fey.  —    Linde  (U. 
89a.)  fecht  vielmehr  die  Verwandfchaft  von  /«, 
der  Igel,  mit  dem  Worta  £gel,  nnd  banift  fiok 
dar  Addtttog.  '  Doch  foltte  man  «t  altllaw.  und  ei 
altflaw.  mit  einander  durchaus  verwandt  finden ,  fo 
bedarf  es  dazu  nicht  des  fehlerhaften  preo{sifchea 
Provfncialisra  j^gllna  und  die  Verwandfchaft  mit 
dam'  dantfokan  Nadel  and  Nadalbola  iH  gaas  Obau, 
fnig  und' blofa- eingebildet. 

Nr.  3.  ift  zwar  keine  vollftändige  Grammatik, 
aber  ein  S<;hat/  von  lehr  feinen  und  ricbtigea 
grammitfkalifchen  Bemarlcugan,  dl«  «lebt  woU 
aioaa  Aoaang  verfutiet. 

Nr.  4.  loll  -afna  vollfttndige  Grammatik  feyn. 
Sie  ift  keioesweges  zu  tadeln.  Sie  hält  fich  in 
allem  feft  an  Kopczyoski.  Nur  darin  hat  es  der 
Vf.  varfeben,  dafs  er,  um  originell  zu  feyn,  die 
GoDjogation  der  Zeitwörter  nicht  nach  Kopoiynski  . 
to  4  Gonjugationen  eiogetheilt,  foftderA  ftatt  vom  bt- 
flnltivo,  Praefenti  oder  Futuro  ßmpliri  rlie  Gonju- 
gationen abzuleiten,  er  diefelben  vom  Perfecta  und 
Imperfecto  ebgawaadelt  hat.  Dadurch  find  bey 
ibm  5  ConjoptfoB«*  antftanden,  die  nicht  beffer 
find,  ala  dea  Hro.  Mroogovins  to  Abthellnngeo. 
Sie  erfchweren  das  Memoriren  und  gehen  eine 
neue  falfche  Anficht,  die  zu  nichts  fOhrt.  Ana 
Kopezynski,  Bandtke,  Mrongovius,  Mrozinski, 
Jakubowiez  Grammatiken  dftrfte  es  einem  Sacb> 
kundigen  nicht- fobwer  feyn,  den  in  Wilna  ausge- 
fetzten Preis  von  $00  Silberrubel  für  eine  gute 
Grammatik  der  poloifchen  Sprache  zu  gewinnen. 
Bandtke  fcbweigt  hiervon,  Mrongovios  will  nieht 
concarriren» .  Mroaiaaki  fprieht  davon,  möchte 

?em  alla  altoOfammaHkanaafimmflnbringen,  aber 
i^arfchau  ift  nicht  der  Plat»  "  - 
wo  Jakobowski  lebt,  noch 
M  dM  Mt  btkMMMB? 


,  und  Swislocr, 
Wae  wird 


NA. 


ff  EROXNZUNOSBLXtTB'R 

'^j^iaii,  b.  Jeoni:  Syflematlfches  Vertelchntfi  där 
'  Jehwei»9rifchem  vögelt  welche  im  Mu/eum  der 
I    8ud$'B»m  muf gi'ftelltpai.  1834.  S6S.  8«  (ÖfOr.) 

HSm  aidit  blofs  ein  trockenes  Namensverzeich» 
Ülll  w  liefern,  bet  der  Herausg.1  Hr.  Prof.  friedr 
irWkMpi(«i«r,'kQrt«  Beoetkungen  Aber  Aufestbilti 

■  Zeit  der  Erfclieinung  und  Seltenheit  der  Arten  bey- 
.jefflgt.  Nur  bej  Nr.  124,  150,  151  und  186  ift 
^iefs  uaterlaffen  worden.  Unter  dem  Text  flehen 
«di«  di«(«r  reichen  SanimluDg  von  den  bis  Jetzt  aU 
^b^rdzcr Vögel  bekanntes  Arten  noch  feblendea» 
mit  der  Bitte,  das  Eine  oder  das  Andere  dem 
JVuf(eher  des  zoologifcheo  Mufeums  entweder  ge> 

Kl  baare  Zahlung,  oder  fonft  mittlieilen  zu  wol< 
Diefe  Deßderaten  find:  i.  ^uliiw  leticoet- 
fiAohlr«  %:Cetkmnet  perenoptenu  %  3.  Alfen  «te- 
nuaeuloidft ,  4.  Strix  pygmaea^  5.  Emberha  cafa- 
erata^  6.  Muß-icapa  luctuoja,  7.  Mufcirapa  par- 
va, %.  Sylvia  l'fnlomela ,  9.  Stauda  brach^dacty- 
imt  10.  Tf-ttno  hybridus,  11.  C^urpdrius  mori^eU 
UÜn  19.  Triiiga  platyrlncha ,  |<g.  TMtUUU  flfln** 
tuiy  l4r  Phataroput  hypetboreus  t  i?.  Larut  ar- 
gentatus,  16.  Larut  eburneus  und  17.  Anas  leuco- 
cephala.  Das  Ganze  umfafst  aR6  Arten  nebft  ei- 
sigen ausgezeichneten  Abänderungen.  Der  Hr. 
.Beransg.  bat  die  lyftematifche  Ordnung  und  No» 
aaenclatur  beybebalten,  die  dem  von  ibm  gemein* 
.  fcbaftlich  mit  Hrn.  Dr.  Hfinr.  Rud'  Schin»  ge* 
fchriebenen  grüfsern  Werke  Ober  die  fchweizeri. 
fche  Vogelkunde  (Di«  ^<0ge/  der  Schweiz.  Zürich 
i8i5-  80  zum  Orssda  hegen.  Bey  den  franzöS. 
fchen  Benennungea  vehniffen  wir  gröfstemheiU 
den  Artikel,  der  aber  nach  dem  Geilte  der  Spra- 
che welentlich  ift,  ilfnn  weder  Briffon  noch  Buf. 
fon  nennen  den  Baumfaik  Hobreau ,  oder  die  Wach- 
tel CMÜe  fch|aebtv^j  fondern  fagen  bey  dem  Er. 
flen  le  Hobretu  voa  bey  dem  Zweyten  la  Cailte. 
B^rcrolße  fOr  Bercroiß^  Pinqon  d'Ardennes  frtr 
lg  PUi^on  des  Ardennfs ,  (jrt'bf  huppe  fiir  la  Grt' 
'  ie  huppifet  Pelecan  btanc  für  le  Pt  tican  blanc  find 
wohl  Dar  Druckfehler.  Die  feit  dem  Ankaufe  der 
Samoilung  nach  dem  Tode  ihiea  ütifters»  des 
Pfarrers  SprOngli,    hinzugekommenen  Bereiche* 

rungen  werden  mit  »jinem  f  bezeirlmet.  Bey  ei- 
ner zweyten  Auflage  wird  die  treffliche  Abhand. 
lupg  des  Hrn.  L.  A.  Necker  Ober  die  Vögel  der 
Oegend  von  Genf  herflckficb^iet  Wernas  «Bfles. 
Sie  eröffnf^  den  arftas  Band  dief  Ü^nmlntt  de  Im 
Soriet^  d'HffiaIr»  Mtffirelle  de  jSgaevt.  (CcoAve 
1824«  4«)  ,A  '.. 


8CHÖNB  KÜNSTE. 

Wis»,'  b.  WalUakisrar:    Aelaj*'*  Tafehmnm» 
für  das  Jahr  iiag.  Ai^JaiufUi^  ftlaS«  tt* 

^Lt  Kupf. 

Die  Jghja  fihxt  fort,  de^  Aoga  fowohl  alt 
dam  Hanas  osd  da«  OcfdimeA,  «manllebe  Gm- 

nOffe  zu  gewähren.  Auch  diefer  ejlfte  Jahrgang 
bietet  mancberley  fchöne  Gaben  dar.  Die  Kupfer 
bilden  eine  kleine  Oallerie  alter  Meifter,  von  John 
trefOicb  gaftochen.  Sie  fteiten  dar:  eine  fcbmar* 
lassrdcbe  Madosm  vos  Carlo  Dolca*  dia  barrü* 
eben  4  Kirchenväter  von  Rubens,  Magdalenens 
Verherrlichung  von  Domenichino,  (der  ein  Be- 
(cbauer  etwas  von  einer  Venus,  alfo  an  die  frühe* 
ra  Ceichicbte  der  Heiligen  firinnarndaat  anfahaa 
woUti,  wat  aber  viaUuehC  «nr  in  dar  Gateandlo» 
B^keit  liegt)  die  Lautenfpielerin  von  Caravaggio, 
Charitas  von  Ci^nani,  und  die  Jobanna  d'Arc  von 
Lens.  Das  TaU:beobucb  liefert  nur  zwcy  Ertäb- 
lungen;  durch  die  erfta»  »»Vater  HartoMps  snd 
die  Seinigen,"  hat  Ceb  RöehHf  «afi  Nana  dm 
Dank  der  Lefer  erworben«  Wenn  auch  die  Mo* 
deleferey  fich  heut'  zu  Tage  nur  ergetzt  an  dem, 
was  ausländifcben  Muftern  nacligebildet  worden, 
wenn  es  darum  Ton  wird,  in  Romasan und  Ho» 
vollen  mit  hirtorifchen ,  geograpbifcbas  «od  sttar« 
wiffenfchafiHchen  Kenntniffen  zn  prunken,  fo  wird 
doch  immer  der  wahre  Gefchmack  mit  Bwierde 
fo  einfache,  getreue,  lebendige  CharakierfcniJde* 
rungen  auCfncben,  wie  fie  bier  gMebwi  find»  ssd 
■mit  Freadä  dabtj  verwailas.  wna  OediegenbeH 
der  GeGnnung  wie  6e  nur  in  vollendeten  Gemfl. 
thern  wohnt;  eine  Reife  des  Unheils  und  der  Le- 
bensanficht,  wie  fie  nur  von  dem  Ernft  der  Er- 
fahrung  erwartet  werden  darf,  eine  fafi  drunatj* 
.fche.  Anfcbanlicbkeit  der  Darftellong  wie  fia  feliail 
gefunden  wird,  und  eine  Reinheit  der  Sprache 
und  Schreibart,  wie  fie  jetzt  Wenige  fuchen  und 
Anden,  fiebern  dem  Vf.  einen  der  erften  Piitze 
unter  den  deutfchen  klaffifchen  Profaiften»  ond 
llellen  ihn  neben  Engel  und  Lejßng,  Dia  *W»yt» 
Krzählung,  ^yRebecc;"  iXt  ebcnfails  nicht  ohne 
Werth  und  Intereffe.  Sie  enthält  (ehr  gelungen« 
Scenen  und  ift  in  der  Erfindung  lobenswertb,  ob> 
wohl  fie,  mit  Abficht  des  Vfs.,  zuweüeo  ap  asM 
andere  „Rebecca"  (in  W.  Scotts  Ivanlioa)  arlou. 
sert.  Uotec  den  ücdiebieo  ift  Manches  Gelun. 
'  gene,  namentlich  von  Delahardßein  und  Juh.  Ca. 
briel  Seidl.  Der  Reliquie  von  ' R.  Z.  Werner  he" 
ben  wir  kaisan  Galclunack  abgewiajMB  kdsoas* 


.1.    •  • 
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VERWISCHTE  SCHRIFTEN. 

l)  Leipzig,  b.  Gerh.  Fleifcber:  FrifdriA  SkUt- 
rieh  Ucobi's  Werke..  Ütehft»  wnd  It/MMT^Mät. 
I82J.  553  8- 

a)  Ehenäaj.,  b.  Ebendamf. :  Friedrich  Heütrldk 
Jacobi't  auserlejener  Britifwechfel.  lazWfjBi^T 
dea.  Erßf  B^üd.  xgaf.  $U     |.  .1 

DJ  !i(.-iilo  vorliegende  Bäni^?  dem  Inbalt  n«eb  n 
emaiuler  g«bören  unrt  uns  mit  einaticler  r*- 
gekomnfien  ßntl,  geben  wkiron  iboen  eine  ge  rjein 
Icbaftliche  Anzeige,  «»d  HObms  vorab  etwas  ver- 
driefsiich  feyn  .  dafi  Ihr  Foraa»  T«rfcb»e<l«»  ins  Oe- 
rdjt  fällt,  iniiem  das  KlriHocta»  des  BriefwecbfeU 
Mt  nicht  zum  Grofsoctav  der  Werke  pafst.  Ward 
J,  O.  Hanwnns  Briefwechfe),  di  rfi»  mancher  Lefpr 
faeaa,  in  «In«  Abtbaiimig  der  Werke  aufgenom. 
woMH  warniD  nioht  auch  dtofar  ?  Docb  es  babea  der- 
gleichen EiDr:rhtang»!0  suweiico  aiierley  GrQnde  ib> 
rer  Recblfertigun ,  und  wir  wollen  deCthalb,  da 
wir  diefe  Dcht  kennen,  aus  dem  gt-rrig^cn  Uebel- 
fttsd*  weder  dem  Herausgeber  nocb  dem  Verleger 
einen  Vorwerf  naacheo. 

Mit  dem  fechften  Band«  al(b  ift  die  Sarrimlong 
Jacobifcher  Werke  gefcbloffen,  oilil  er  bringt  eine 
Nachlffe  kleinerar  zum  Theii  auch  unvol'fi.drter 
Aufsätze,  welche  jedoch  der  ganze/t  Sammlung  nicht 
fahlen  durften.  ZuTörderft  die  Redtt  welche  Ja- 
cobi  bey  GelegenkeU  der  Elnfettumf  der-nwgMU». 
««n  AÜMäemiif  der  WiJfenfcha/ttH  wm  Mtmehw  fan 
J.  18C7  hielt,  eleigeo  Aenderungao  enH  Ahkflr- 
/«uagen,  deren  nach  dem  Vorbericht  dea  Herausee- 
tiert  noch  mehr  werden  (olhao,  wenn  nicht  cfer 
FVevnd,  deffen^Unbeilen  der  Verfterbaae  traute 
{Sd.  a,  8.  ^3R.)  et  wirindert  Mtte.  Dtre»  ift  g«. 
wifs  föhr  Ro  cht  pefchehen;  denn  am  Inhalte,  wel- 
cher feiner  Zeit  manches  Miüfallen  erregte,  und 
Doch  bey  eiancban  Lefern  erregen  dürfte,  konnte 
doch  uomflgUefa  feindert  werden.  Jacobi  fcbilderte 
nimlich,  fsdem  er  Uber  gelehrte  Gefell fetlefleii, 
ihren  Ceift  und  ZvrecKfprach ,  die  Perlode  dea  Mit- 
telatters mit  Hierarchie  und  FeuHali^t,  nach  jenen 
Anfiabt— .  4ie  im  acbtiehmen  Jahrltund.  rt  uüfg«. 
ft^lt  wMffMt  md  denen  Tieie  Oenoffen  des  neun* 
tehntfett  lahrhanderta  ihre  Beyft immuner  verfagen. 
Das  Mittelalter  füll  nach  diefem  fpitern  Urtheil  des 
Herrlichen  fo  »oll  f«yn,  um  den  Tadel  feiner  lo- 
fbtuüonrn  gänzlich  zu  entkräften, 
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den  Hierarchie  und  Fendalität  als  etwas  Vortrefflt- 
ebes  gepriefen ,  deffen  Rückkehr  man  fogar  in  aa< 
.-larn  Tagea  wOeiohen  nadobte.  Solobe  Verfchlede» 
■bittdfr  Anfeht  wird  dnreb  tim  religWTet  tind  potl« 

tifcbes   Gr;mihirtVi2il   beftimmt,*    dpffen  n-^enfatZ 
neuerdings   auf   die  manoicbiaitigfte   Weile  zur 
.Sprache  Bekommen.    Es  ift  merkwOrdig^,  „  wie 
<|»e.  hey  uieheienng  der  Helfen  der  Ffpfte  tom 
diefem  Werke  gegen  die  demllgefaerrfelientre 

Zeitroeyoan);  beyfttmmt«,  und  mit  ftiner  Kfde  im 
J.  1^7.  wieder  auf  entijegengefetzte  Weife  mit  einec 
Zeitmeytiurip  in  \Vr  lerlpruch  geriath.  Er  felbet 
hatte  wohl  feine  Anficht  keineswegl  geweehfelt, 
fondem  ein  grofser  Theil  der  Welt  um  ihn ,  und  es 
erbellt  unter  andern  ausdlefent  Bi^rfpi?!,  wie  wenig 
eine  hiftorifche  Wahrheit  nackt  und  unabiiängig  für 
fichbefteht,  fondern  ihrm  ibuptcharakter  und  he- 
fooders  ihre  belehrende  Kraft  ausifem  Geifte,derje* 
nigeo  fchdpft,  welche  das  Gefrbeheoe  betraehlen 
and  erwägen.  —  Das  zweyte Stack,  da«:  S:hreiben 
an  Schloßer  eher  feine  Fort/mun^  dct  platoai- 
ß-h-n  ü^ifimales,  war  fom  Vr,  fr.--,! di  ,'iiinUriicke 
beltimmt  ■  aber  weil  es  onrolleodet  blieb,  nur  durch 
den  Befitzer  einer  Abfchrlf^  ins  Publikum  geknirii. 
mea.  Oarenn  dnrfte  ei  deflo  weniger  von  der  Samm- 
long  der  Werke  «naf  efehloffiM  werden.  Man  findet 
d.nrin  dtefelben Oru n rfgedankwi,  welrlie  rlie  nhrigcrj 
Werke  Jacobis  auszeichnen.  —  Die  i'orrfde  zun 
aberßajßgen  Tafchenbuehe  erfcheint  hier  fo,  wie 
Jao  6e  forden  ne»ui  Abdrudc  bereit ««[MÜtcR  hatte. 
Auf  eine  fehrg^trefehe  Art  wird  diffn  nach OrnnJ' 
fitzen  d?r  neuen  Pbllofophie  frhrr/haft  der  B  i'riff 
des  Ueberflalbgendeducirt  und  gerechtfertigt.  Nur 
fteht  zu  bezweifeln,  ob  die  Tafcheobocbieier  eioft 
den  Scher«  nnd  die  Lenne  völlig  trefftanden,  und 
ob  ihnen  nieht  fogar  eine  Vorrede  «om  Oeberftilf. 
figen  Oberflifii:  pipwefen.  -  Die  ßpgenden  Blät" 
t^r  —  eine  hammtang  zu  fehr  verfchiedenen  Zeiten 
fli^chtlg  hingeworfener  Sprflche  und  - Gedattkeh 
erfcbtenen  znarft  in  dem  Tafcbenbaehe  Miner^t* 
nnd  find  hier  mit  wrenigeo  Au«lefAingen  enfgenom« 
men,  weil  dlefes  Aii'^pclaffene  nun  in  Arm  aaserle* 
fenen  Briefvvechfel  erfcliemt.  Sehr  viel  Anziehen« 
des,  gerade  durch  die  Frifchr  fies  Au^'<=-Tih  redlichen 
hervori^echend ,  ift  darin  enthalten.  Eine  Aeufse* 
rung  (S.  war  nns  fchon  bey  dem  erften 

Krfcheinen  in  der  Minerva  auffallend,  und  bleibt  es 
noch  jetzt.  Jacobi  bemerkt,  der  Meofch  könne  fich 

nicht  ftoofcivttf«  baftm:  der  Gbafekter,.- welcher 
N  die 
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dieL-i  ^?  c?es  Gefetze';  Reh  eigen  rracHt,  entfcbel- 
de;  alles  Uebrige,  such  das  vortretfüchlte  GemfUb, 
fey  ohne  jenen  anzuverUfSg.  Und  nacbdMn  er  dB«* 
fes  auf  Sclbfttiafchungen  und  AosflOcbt«  mg(B/w**id^ 
fetztcr  bfntu :  „  Ich  predige  hier  cweift  «olr  UM^i 
denn  obgleich  fchon  in  mrinem  fOnF  und  funfzigfteo 
Jahre,  bin  ich  doch  noch  weit  entferot,  die  Gerech- 
tigkeit fo  lieben,  dars  ich  Irnich  nach  ihren  Ge« 
f«uen  Oberau  nnd  i»  jedem  Aag*iibli«k^tt  mifsigen 
In  Stuide  wir«.  Amt  leb  liebe  6e  deooMli  au£. 
richtig,  halte  fie  Tor  Augen,  "demilthJge  unablafGg 
^ich  vor  ihrem  hohen  Ideale,  ftrebe  dem  beftändi- 

Siö  Geborfam  gegen  ihre  Gefetze,  als  i!»'r  hocliften 
pgeod ;  der  «ertigkcit  io  diefem  Geborfam ,  als 
dem  hSebftea  Gute  nach*  So  habe  ich  eine  Mäfsi- 
gang  mir  doch  errupj^en,  und  Hube  der5eele,  Frey- 
heit  des  GemOthes  in  demfeiben  Maafse. "  Konnte 
cju  IMann  wie  Jjcubi,  lielTen  edle  Gefinnung  Alle, 
die  ihn  kannten,  rühmen,  diefes  GeftindniXs  von 
'fich  ablegen,  wie  fteht  es  dann  mit  den  GeftändoiC- 
feo  andrer  Menrchen  Qber  Gerecbtigkeitsliebe?  Ab* 
gefehen  von  den  erften  Aufwaüungeo  der  Leiden» 
fcbaft,  v.elclin  Viel  eicht  kein  reizbarer  Meofch  ab- 
zuwehret)  int  Stande  ift,  folite  man  doch  mejocnt 
mofste  bey  Befianang  und  wiederkehrender"  *' 


Literatur  erfchien,  find  die  danials 
iiunnteo  richtigeQ  CruadUtze  des 
bOodlg  und  kurz  •zufammei^ffkeUt, 
diinc  in  derWirkUcbkeit  man  noch  beute  wOefcbwft 


noch  wenig  be. 
Staatshaushaiti 
deren  Ao^ 


xamm  ii 

BfiWt« 


es  fo  (cbwer  nicht  (evn,  Gerecbligkeit  gagaa  «ndt« 
zu  Oben  und  ebne  (Aasflflchte  und  Trotz  ficb  ttn 

gutes  Gewiffen  zu  be  viliren.  Jenes  Oeft£adnifs 
.  fnricht  dagegen,-  und  vielleicht  auch  eise  Erfahrung, 
die  vielfiltig  an  Andern  zu  machen  Heht,  da[t  fie 
«imlieh  bej  irgend  einer  Collifion  gar  keine  Ger eeb« 
tigkelt  von  Ihrem  Nebenmenrchen  efwarten.  Nnn 
erwartet  aber  niemand  eini?  Denkart,  din  er  felbft 
nicht  befitzt,  oder  eioe  Handlung,  zu  welcher  in 
der  eigenen  Bruft  keine  Gewährleiftung  6eh  findet. 
.  Je  es  fliefst  ans  derfelben  Quelle,  d«f«  die  meifteo 
Menrebea,  wenn  6«  wirkliche  Handtangen  der  Ge- 
rechtigkeit und  SelbftbeherrfchTinr;  prJahrpn,  dic- 
felben  gar  nicht  verheben,  oder  ihnen  eine  mit 
ilirem  Ung|Mb«a  Ob«rainftiaMB«nde  Antbgnng  ge- 
ben. — 

Die  Betrachtung  Ober  die  vwe  Herärr  in  fei* 

ner  Abbaodlunc  vom  Urfpronge  der  Sprache  vor- 

j'elegte  geneti/ene  Erklärung  der  thierifehen  Kuaft- 
ertigkrUFn  und  Kunjitrlebe  ,  welches  A  u rr,^1  ;e3  laut 

der  Vorrede  Jacobi  immer  mit  einer  gewiTfea  Zu> 
.  adgung gedachte ,  verdient  hier  voJlkomnien  ihren 
\  flati:  deaa  er  si^g^  vortrefOich  en  eioseloea  £ey- 

aMcn,  wie  et sarRrklimngniebi fainreiebe,  wenn 
erder  fagt,  dafs  der  kleine  Kreis,  in  welchem  die 
leinen  Sinne  der  Thiere  eingefcbloffen  werden,  die 
FSbigkeit^n  der  Tbiere  begreiflich  mache.  Ueber- 
benpt  in  ift  fcbon  der  Sinn  nicbt  eaa  Uo£mm  meebe- 
.  nifcnen-Verblhnlffen  erklirbar,  ond  noeb  weniger 
was  ilir  IfiTct  und  urfprangüch  heftimmt,  der  Trieb 
und  IniUnkt.  —  Die  Briefe  über  de  Pauwt  I7n> 
terfuchungen  zeigen  die  vortbeilbafte  Meynnng, 
wucbe  Jac.  von  diefem  Werke  bette«  und  welobn 
•r  nnbifartigt.  —  In  dar  poäHJbkm  ÜAnü/MIr» 
>iadi«biintfdiManjtr%a»  an 


walolMaadtij}^! 


M,  indem  die  entgegengefetzten  Attfi«btaa  np» 

beiJfame  Folgen  bringen,  und  dennoch  aus  manehtr- 
ley  Urfacheo  fchwer  verdrängt  werden  'können. 
DeCghalb  mufsle  wohl,  wie  der  Herausgeber  in  der 
Vorrede  anmerkt,  der  verftorbenc  Dohm  b«f 
nem  letzten  BefnAn  im  I.  tglj  ttnen  grofsen  G** 
fallen  an  rtem  Auffetze  finden.  —  Den  Befchlufs 
des  Bandes  michen  die  Abhandlung  iibtr  Recht  und 
Gewalt,  ii^'^f^n  Wielan^i,  und  die  Ueberfetzung  des 
Alexis  von  Hemßerhui*.  £rftere  ift  zwar  unvollen- 
det, crhi(^l:  aber  ihre  Ergiozung  durch  die  S«hfift: 
Etwas  das  Lejfing  gejagt  hat.  Ueber  ihre  ver> 
fcbiedenen  Anflehten  von  Recht  und  Gewalt  zerfie- 
len Jacohi  und  Wieland  nut  eiriÄnder,  1>JC  TJeber- 
fetzuDC  des  Alexis  achtete  Jacobi  wegen  der  Be- 
ftimmtheit  und  Deutlichkeit,  wodurch  er  ihr  eot> 
fcbindene,  von  Hemfterbuis  felbft  anerkennte  Vor* 
■Ogevor  der  Urfebrift  gegeben •  hatte,  all  ein  eig* 
nes  Werk. 

Wie  reichen  Brltfwechfel  Jacobi  mit  Frcondnn 
md  Freundinnen  geführt,  erhellt  fcbott  tni  den  Ha- 
manntfeiico  Briefen.  Diefe  und  Andnrat  worden  als 
Zugabe  den  einzelnen  Binden  der  Werfte  beygefogt, 

und  der  jetzt  erfcheinende  auserlefene  Briefwechlel 
ift  eigentlich  nur  eioe  Nacblefe,  die  insbefondre  ei- 
nigen Erfatz  gewähren  foU  fDr  die  nns  vertagte  Le« 
beoebefcbreibnng  dea  Mannea.  Mit  ReobC|b«mnrkt 
der  Rerensgeber,  Bt.  tHtdrkihBMht  „DailekM 
einp?M3nnps,  wie  Jacobi,  kann  niemand  fchrciban, 
uli  er  lelhit  Hätte  Jacobi  fich  dazu  entfchloifen  ,  fo 
befäfsen  wir  ein  Werk,  an  welchem  ohne  Zweifel 
feine  Weisheit  uodXnnfl,  noofa  vielmehr  aber  eine 
Wehrheit  von  Mtener  Streng«  zu  bewimdern  feva 
Wörde.  Allein  eben  diefes  Gebot,  das  er  Geh  feloft 
gej^ebcn  hatte,  liefs  ihn  zu  jenem  Entfchluffe  nicht 
kümmen,  fo  viel  und  dringend  er  dazu  aufgefodert 
war;  nicht,  dafs  er  hätte  Tarcbten  mflffen,  durch 

'Bekenntniffe  zu  verlieren:  denn  «hm 'fo reine  Soaln 
mögen,  durch  ein  fo  langt^s  I  phrn,  wenige  bewahrt 
haben;  fonderp  eines  Tlieils  h^tte  er,  neben  vielen 
frohen  El  iij  nerungcn,  anrh  liele,  un,i  wie  er  zuwei- 
len fagte,  fosar  mehr  unerfreuliche,  deren,  zur  vol- 
len Treue  der  Darftellung  nothwendige  Vergegnn* 
wSnigung  ihm  nicht  anders  als  peinlich  liitte  hyn 
können;  andern  TheHs  hätten  manebePerfonen,  die 
jliin  mnhr  oder  minrii-r  nalif  i^crtamlcn  l-.Jtteii,  und 
deren  einige  noch  lebten,  io  einem  ungünftigen  Licht 
erfcheinen  rnüffen."    Der  Erfatz,  den  der  Herana- 

•gnbnr darbringt,  ift  theilweife  dramatifch  kier  und 
doTch  keine  l^zihloog  zu  übertreffen,  aber  voll  I/^ 
cken  ,  deren  erof'-t'!  wohl  durch  JacoSis  Befelil  ent- 
ftanden  ift,  eine  Anzahl  Briefe,  die  t^r  für  die  Fort- 
fetzuog  des  Allwiil  znrflekgelegt  haitr,  foglnlebninh 
leinem Tod«  »verbrennen.  Andre  rOhren  von oadi» 
M^gnr  Anfb«wahning  feiner  Brief«  bev  den  EmpfSn« 
f«m  iMrj  fo  finditB.     das  f«lirfi«Mii 
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sur  die  kleinem  nocbgaoz^  die  gröfsern  fahalle  nur 
ftackweife  vorhanden.  Diefer  erfte  Band  enthält 
Briefe  von  Prof.  Le  Sage,  (176a—  1767.)  von  u.  an 
Wieland-,  to  Sophie  La  Roche Le/fing,  Georg  For- 
/ter,  Elife  Reimarut%  Dohm,  von  u.  an  Lavater, 
an  die  Fürftln  von  Gallitin,  Claudius,  an  Herder,  Gar- 
ve,  Joh.  Maller,  Georg  Jacobi,  von  u.  an  F.  L.  Gra* 
Jen  von  Stollbergr  an  Rehberg,  Julie  Gräfin  von  Re- 
ventlow,  und  noch  einige  andre  Freunde.  (  1770 
bis  1789-)  Literarifche  Nachrichten,  Urtheiie,  Dar- 
legung von  Empfindungen  und  Lebensereigniffen. 
Vielfältige  Anregung  wird  kein  Lefer  entbehren.  Zur 
ergänzenden  Ueberucht  gab  der  Herausgeber  einige 
Nachricht  von  Jacobis  Leben,  grofsenlbeils  aus  feinem 
^lunde.  Als  zweyter  Sohn  eines  unterrichteten  und 
wohlhabenden  Kaufmanns  zu  Doffeldorf  (geb.  Jan. 
174}.)  ward  er  zum  Kaufmannsftande  beftimmt,  fafs- 
te  dagegen  Abneigung  und  kam  nach  Genf,  wo  er 
durch  Le  Sage  und  Andre  Gefchmack  an  den  Wif- 
fenfchaften  und  Kenntniffen  gewann.  Darauf  über« 
sab  ihm  der  Vater  Haus  und  Handlung  und  er  ver- 
Beirathete  6cb  glOcklich  im  zwanzigfteo  Jahre. 
Durch  perfönlicheBekanntfchaft  mit  den  Veroehm- 
ften  des  Landes  ernannte  man  ihn  zum  Mitgliede  der 
Hofkammer  mit  einem  gröfsern  als  gewöhnlichen 
Gehalt.  Er  nahm  das  Amt  an,  und  entledigte  fich  des 
Handelsgefchäftes.  Die  Verbindung  mitGötbe  weck- 
it»  ihn  zumSchriftfteller,  und  er  fandte  feine  Krftlin- 
ge  der  Iris  und  dem  deutfchen  Merkur.  Sein  Vater 
war  in  Folge  des  Abbrennens  einer  Zackerfabrik 
verarmt.  Der  Sohn  ward  durch  den  Be6tz  des  Ver- 
mögens feiner  Frau  unabhängig,  und  fahrte  auf  einem 
Landßtze  zu  Pempelfort,  unweit  DQffeldorf,  ein 

SlOcUlichas  häusliches  l.eben,  welches  leider  durch 
en  frühzeitigen  Tod  feiner  Frau  unterbrochen  wur. 
de.  Mehrere  feiner  Schriften  und  feiner  gefelligen 
Verbindungen  fallen  in  diefe  Pempelforter  Periode. 
1794  vertrieben  ihn  die  franzufifchen  Rrie^sfchaaren 
vom  Rheine  nach  Holfteio,  wo  er  zehn  Jahre  theils 
So  VVandsbeck,  Hamburg,  oder  auf  Landgdtern  fei. 
ner  Freunde,  endlich  wohnhaft  in  Eulin  zubrachte. 
Zu  Ende  des  J.  1804  erhielt  er  einen  Ruf  an  die  neu 
zu  bildende  Akademie  der  Wiffe'nfchaften  in  Mün- 
chen, dem  er  um  fo  mehr  folgte,  weil  er  den  beträcht, 
lichften  Theil  feines  Vermögens\  welches  in  einem 
Fabrikgefchäft  lag,  verloren  hatte.  Nach  einiger 
Zeit  wurde  er  zum  Präfiilenten  der  neu  gebildeten 
Akademie  ernannt  und  bat  in  feinem  fiebenzigften 
Lebensjahr  um  Ruhe.  Sie  ward  ihm  zu  I  heil  mit 
Beybehaltung  feiner  vollen  Befoldung.  Ungeachtet 
vielfacher  körperlicher  Schwächen  und  Leiden  gli* 
chen  dennoch  die  letzten  Jahre  einem  heitern  Aben- 
de, und  fein  Ende  kam  faft  unbemerkt.  Er  Harb  am 
lotcn  Miirz  i8i9' 

Durch  F.iniges,  welches  wir  herausheben,  fey  zum 
Genufs  desUebrigen  eingeladen.  Manweifs,  dafs  Ja> 
eobi  Weltumsang  liebte  und  die  F'ormen  deffelben 
vollkommen  Kannte.  Schon  frOh  mufs  ihm  der  Ge- 
danke) an  eine  Verbindung  diefes  Gefchmackes 
mit  philofophifcber  Belcbäftigung  und  vielleicht  ein 


gewiffes  fchwer  zu  löfendes  Mifsverhältnifs  beider 
aufgefallen  feyn,  weil  Le  Sage  ihm  fchreibt:  ,,  Ich 
läge  Ihnen  ein  Wort  über  jene  Verbindung  des  Welt- 
Umganges  mit  der  Philofophie,  wornach  Sie  fragen. 
Ich  glaube,  dafs  diefes  Amphibium  nur  feiten  gefun- 
den werden  kann.  Wenigftens  wenn  fie  darunter  eine 
Philofophie  durch  Nachdenken  varftehen,  was  eine 
faft  immerwährende  Einfamkeit  fodert:  denn  in  Ab- 
ficht  der  philofophifchen  Gelehrfamkeit  geftehe  ich, 
dafs  jemand  mit  Gefundheit  und Gedächtnifs  fich  die- 
felbe  verfchaffen  kann,  durch  ein  beftimmtes  Zeit- 
maafs,  wenn  er  Ach  auch  zu  andern  Stunden  gar  nicht 
damit  befchäftigt.  Wirklich,  feitdem  man  den  jungen 
Leuten  erlaubt,  fich  in  der  Welt  umzofehen,  bevor 
fie  die  kurze,  den  philofophifchen  Studien  vorge*  , 
zeichnete  Bahn  durcligemacht  haben,  fehen  wir  io 
unferm  Lande  keinen  denkenden  Kopf  mehr  fich  bil- 
den, foodern  blofs  artige  Papageyen."   Diefe  merk- 
wOrdige    Aeufserung  ift   wohl   eigentlich  keine 
rechte  Antwort  auf  die  Frage  gewefen :  denn  LeSage 
hat  einen  philofophifchen  Schulcurs  im  Sinn,  woran 
Jacobi  fcbwerlich  dachte.   Aber  was  damals  fchon 
dem  wackernManne  in  feinen  Umgebungen  tadelbaft 
fehlen,  ift  es  nicht  weniger  in  unfern  'lagen,  wo  aU 
lerdings  die  früheTheilnahmeder  Jugend  an  allerley 
Lebensgenüffen  mehr  wie  fonft  in  Deutfchland  ein 
fchwatzendes  Abfprccben  hervorbringt,  dem  gar  kein 
eignes  Nachdenken  zum  Grunde  liegt,  fondern  die 
Aufnahme  eines  fremden ,  durch  Zufall  und  Mod* 
dargebotenen,  dann  mitGemOthund  Phantafie  fooder 
anders  ausgefchmflckten,  immer  Haitiofen,  oft  aber 
Abgefchmackten  und  felbft  fchwärmerifch  Gefäbrli' 
eben.  —  An  einem  andern  Orte  äufsert  Jacobi  feine 
Gruiidfätze  aber  Freundfchaft  in  Bezug  auf  Empfind- 
lichkeiten von  Wielands  Seite:  „Alle  moralifcben 
Befugniffe  laufen  am  Ende  auf  phyfifche  Möglichkeit 
hinaus  ,  wohlverftaoden  ,  dafs 'ich  das  Wort  hier  im 
metaphyfifchen  Verfiande  nehme.    Zwey  Menfcbeo, 
die  nur  Ein  Herz  und  Fline  Seele  find,  können  in  ihren 
Neigungen  und  Abneigungen  einander  nicht  wider- 
f|)rechen;  Leute,  die  nicht  ganz  Ein  Herz  und  Eine 
Seele  find,  mQffen  es  nach  Maafsgabe  ihrer  Verfchie- 
denheiten;  aber  kein  edler  Mann  kann  einem  Schur- 
ken feine  Hochachtung  ,  feine  Freundfchaft  geben, 
keinMenfch  kann  fein  Liebftes,  fo  lange  es  fein  Lieb- 
ftes  bleibt,  zu  Markte  bringen.  So  hätte  ich  z.  B.notb- 
wendig  mit  Gölhe  brechen  mOffen,  wenn  er  Vf.  des 
Prometheus  gewefen  wäre,  wegen  der  phyfifchenUn- 
möglichkeit,  diefen  Mann  nicht  zu  verachten ;  und 
eben  fo  hätten  Sie  Crfache  zu  klagen,  wenn  meine 
Verbindung  mit  Göthe  und  Klopftoek  Veränderungen 
in  mir  vorausfetzte,  die  es  phyfifch  unmöglich  mach- 
ten, dafs  ich  Sie  in  eben  dem  Grade  wie  vorhin  liebe, 
hochachte  und  bewundre."    Nach  diefen  Grundfä- 
tzen  —  Göthe  war  ja  Vf.  des  Prometheus  und  fpäter- 
bin  als  folcher  bekannt  —  hätte  mitGötbe  gebrochen 
werden  mOffen.  Es  gefehah  unfers  Wiffens  nicht,  ob. 
gleich  beide  Männer  nicht  Ein  Herz  und  Eine  Seele 
wurden.    Wenn  der  Dichter  feine  Standpuncte  zu 
wecbfelo  liebt,  und  die  Anficht  eines  jeden  mit  der 
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Buten  Knh  Mott  Wefens  lebendig  rcbildert,  ift  er 
lioa  dadurdi  Toodem  Phtlofophen  gefcbieden,  wel> 
eher  Geh  auf  einen  feften  bleibendea  Standpuoct 
fteUea  will.  Götbe  liebte  ron  ieher  den  Wecbfei,  und 
war  vielleicht  der  prometheifchen  GeBnnung  zuge* 
wudter  als  dar  reUg^öftn  Ergebnog,  b«y  JmoU 
war  «•  umgekehrt. 

!•  B«iac  auf  fiRithang  and  all«  dit  antfOlirllehea 

Plane«  welctte  man  darüber  von  jeher  gemacht,  rer* 
dient  beherzigt  zu  werden,  was  Jacobi  an  dieFarftia 
Gallizin  fchreibt;  „Was  für  einer  Maynung  man 
auch  aber  die  befte  Methode  des  Unterrichts  zu- 

Bfthan  fey,  es  tej  im  Allgemeinen  oder  nach 
uterfohiedaa»  fo  ift  doch  folgendes  wohl  nicht 
la  laogaeo,  dafa  wir  nimlich  diejenigen  Wiffenfchaf. 
.  ten,  die  anf  eine  «nmeebanifcbe  Weife  theils  erlernt 
iMrden  Aflnaen,  tbails  erlernt  werden  mojj'erit  dafs 
wir  4klXm  fogar,  wenn  wir  fie  wirkhch  inne  haben 
iaUaB«  aa  Ead«  doch  mtdtam^  utiffhn  nsafCea.  Was 
wir  iileht  daryaftalt  galant  6abai»,  dafii  wir  ea  blofs 
ans  dem  Gedicblnib  reproduciren  können,  fo  dafs 
derVerftaadgewifTennaarsen  nur  dasZufehen  dabey 
hat,  das  nfltztons  febr  wenig,  oder  es  nOtzt  unswe* 
Bighcna  nkht  Janga.  Um  aoarfitwaa  im  ZufamaiaD» 
iMoge  aaiwandig  aa  wiflaa,  daza  wird  arfodart»  dafs 
uns  das  KoochengebSude  davon  ganz  geläufig  fey.dars 
wir  jedes  Stack  davon  an  feinem  Platze  und  aufser 
faiaem  Platze  zu  unterfcheiden  nnd  zu  nennen  wif. 
§mi  dafs  wir  es  aua  ainandar  nchmao  ond  wieder  in 
ainandar  fügen  kABsan  oboa  Mühä«  aad  fo  au  fagea 
blindlings.  Wenn  diefs  von  allen  Wifftnfchaften  wahr 
ift  bis  hinauf  zur  höchftenMetaphyGk,  wenn  wir  Ober. 
alleioeFolge  von  DeHn  tinnen  vrrtriiich  in  Gedicht- 
Ulfs  habe*  mOffen ,  und  wenn  durch  OrdoimK  alle 
Diaga  leichter  werden;  fo  werde  ich  maiaa  Hocb- 
aehtnns  fOr  das  Studium  der  Grammatik  in  den  Spra> 
eben,  die  Chronologie,  die  Gefcbichte  u.  f.  w.  leicht 
rechtfertigen  köurien."  Die  Wahrheit  diefer  Bemer- 
kongen  erbellt  noch  aulserdem  durch  ihre  Anwen- 
dung auf  Konfterziebnag.  Dlefeletztre  ift  nichts  An- 
dara  als  eine  Anlcituagznm  Befita  der  befondern  me> 
ahinifchenVortheiieundGefchicklichkeiten  des  Mei. 
fters.  Indem  aber  die  Wifrenfcbaften  gleichfiüf:  ihre 
Meifter  verlangen,  unterliegen  fie  denlelben  Bedin- 
«lagen.  Dasliöchfte,  die  Richtung  und  individuelle 
SlgaatbBHiüabkatt  daa  Oabraacha»  bleibt  bey  dem 
•llan  onartarnbar»  ood  lH  dabfaalb  alebt  mehr  eine 
Aufgabe  der  Erziehoag» 

Woraaf  fieb  Laratara  Briefe  beziehen ,  ift  fchoa 
aus  dem  reli^Sfen  Scbwunce  des  Mannes  zu  vermu- 
then,  und  er  Sufsert  einige  Kflhne,  leicht  zur  L'eber- 
treibung  führende«  aber  aufserdem  nicitt  untreffende 
Oedanken.  Den  Idealismus  ohne  das  cingebom« 
Glaubensprivilegiun  zo  widerlMaa.  bilt  ar  fOr  an« 
mfiglich,  nnd  verlanat  dafSr  atnaKraii,  welebe  arana- 

Kfch  nennt.  „Alle  Magie  fcbafft,  wie  fie  mevnt,  aus 
ichts  —  fie  realifirt  Ideen  zu  Geftalten,  giebt  diefen 
Geftaiten  Soliditit  and  Leben.  WOrdeft  du  dich  ent> 
fauaa»  waaa  iah  daa  aigaaüicha  Wafan  dar  Reil-. 


gion,  —  in  fofam  fie  von  Moral  verfchieden  ift, 
diefe  Götterzauberey ,  EDgelerfctuffung,  Gottesrea*  . 
lifirung,  diefe  Hypoßafis  in  uns  —  Magie  nennen 
würde? "    Jacobi  wendet  hiergegen  ein,  Mtgl« 
heifse  das  Vorgeben,r-  an  verborgaan  Krlftaa  ga- 
kaiaia  Mitul  dar  Zagaags  zo  haben,  der  Glaube  wer* 
da  dnreb  eiaa  «ilMaiAar«  Wahrnehmung  des  Wirk- 
lichen hervoi^gehraebt ;  eslaffe  ficb  freylieb  aucheia 
magifcber  Glaube  denken ,  nämlich  ein  Mittel  an  air 
nem  Mittel  oagaaidaer  Wahrnehmungen,'  ar  wtffia 
aber  aicbl»waaadi«aa  fiah  hier  des  Wortes  mmgifch 
badtaMaioUM«  daaaalwas  bezeichne,  wovon  wir 
keinen  Begriff  haben.   „  Dir  fcheint  es  leichter  zu 
feyn,  den  Begriff  vor  der  Sache  zu  denken,  mir  das 
Uegentheil."  Deffen  ungeachtet  beharrt  Lavater  auf 
faiaar  Anfiebk  aad  fchreibt  t  » die.  Kraft  des  Men- 
fobaa,  fleh  dlaOeifterwalt  fo  esiftent  zo  maohea, 
wie  die  Köriierwelf ,  heifse  ich  Magie  und  Religion, 
heiigion  ilt  ein  innrer  menfchlicber  Sinn ,  der  ficb 
Götter  ! L  hasa,  —  die  Schöpfungskraft  eines  reelle» 
peKönlicbeo  Mediums«  wodurch. nai  alka;baraM* 
nifch,  ailea  geniafsbar  wird;  Eine« Ünmar  nabea, 
mögiichrt  veKchiedeBaa*inAglirhrt  vereinten Univar. 
falmediums  des  frohaftaa  beibitg^nuffes.''  Lavatsr 
bezeichnet  hierdurch  den  nahen  Zufammenhang  det 
religiöfen  üemüttiszuftaades  mit  der  Pbaotafie,  und 
eine  gewifs  aaliiigbara  tbailweife  Abhängigkeit  von 
darfelbaa;  zugleich  aber  ft  reift  der  Ausdruck  fehr  an 
da»  Gebiet  der  Schwärmerey  und  des  Myflicismus, 
welche  des  Mannes  Gegner  ihm  vorgeworfen,  und 
wozu  ar  noftreitig  —  auch  dnroh  Verfacba,  ah  der 
Geifterwalc  nnd  ihren  Krlftaa  in  aibara  Beziehung 
zu  Itommen  —  Geieeenheit  gegeben.   Wo  die  Phan- 
tafie  datUebergewIcht  erhält,  ift  dergleichen  fafi  uo- 
vermeidlich,  und  dann  wird  die  Religiofität  derMeo- 
fcben  wirklich  magifch,  vertraut  gebaiaien  Kräften, 
eeheimen  Offenbarungen,  und  ift  vaaBatrügem  fogar 
laiabtau  bintargahaa.  >.  Noeb  aiaa  merkwOrdige 
Aaafsamng  Ober  Stark  aivfa  dam  Lcfer  unfrer  Tage 
auffallen.   Jacobi  fchreibt ,  (S.476.)  er  habe  ficb  für 
Stark  blols  infofern  erklärt:  „als  er  die  ganze  Ge- 
fcbichte von  einbrechendem  üathuliciaauis  .Ibr  ein 
HiragefjPinaft  taalia,  aad  ia  fofarp^iia  gegen  Stark 

Etbraacbteo  Mittal  abfeliaaHeb  Bad.  —  Habe  ich 
nrecbt  in  Abfichf  des  erften  Ponctes,  fo  ilt  es  mit 
rrrainer  Philofophie  und  aller  meiner  aus  der  Ge> 
fchichte  und  {Erfahrung  gezognen  Erkenntnifa  am 
Ende,  und  ich  getrana  mir  Ober  Nicbia  mehr  eino 
Meynung  Ztt  beben.  In  Abfieht  daa  zweyten  ift  ea 
unmöglich,  dafs  ich  je  Unrecht  bekomme,  wenn 
auch  dargethan  würde,  dafs  Stark  wirklieb  ein 
Jefuit  der  vierten  Claffe  fey."  —  Mao  foUte  ficb 
baten,  (eine  Philofophia  nnd  Erfahraag  f^r  ifgand 
Etwaa  ta  varpfladaa,  waiahaa  mit  maafeMiahaB 
Verirrungen,  Schwlchen  andOehelmplanen  in  Ver- 
bindung ftrht:  denn  ea  giebt  dafOr  keinen  unwa» 
delbaren  Kanon  des  Urtheils;  und  Vieles,  wasVpfr 
nunft  und  bisherige  Erfahrung  für  ooglauiiliob  an 
halten  geneigt  feyn  maffen,  nebt  deanoeb  oft  adk 
aatf^biadaaar  Wic|üi«kkait  w  JuSm  Aum^ua^ 
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Febraär  tftaS» 


KlftCHfiKOBSCHICBTt. 

■  Darmstaot,  b.  C.  W.  Leske:  Ä'l;^p'nfhi»  Klr» 
Gheatüung.  Ein  Archiv  für  die  neueße  Ge- 
/chlehte  und  Statifeik  der  chrlftiichen  JOrdu, 
n^Jt  einer  kirchenhiftorifchen  und  kirchenrecht- 
liehen  Urkuadenfammlung.  Herausgeg.  von  Dr. 
£rnft  Zimmermann,  Zufi^yier  iiin  (^3  ag.  1823. 
Oct.  Dao.  S.  765  —  gsa.  JJritier  Jahrgaog. 
Bta4*  lau*  —  Sept.  (Wöchentiicb  1}  —  s  Bo* 
g«a  gr.4.)  (41  Tlilr.  dw  Mug.) 

I    tntes  Quartal ,  1823.  Da  wir  ans  ibtr  dm  mit 

*  fo  vii'ier  Reronnenbeit  angelegten  Plan  dlefer 
Zeitfchrift  und  die  bisherige  be^bilswQrdige  Aus- 
fObrvng  deirelbeo  bald  MCh  der  Errcheinung  der  er- 
ften  MonatsftQcke  von  t8S2  und  igaj  (f.  A.  L«.  Z. 
i83  3>  Nr.  ;;ojO  ansfahrßeh  erkUri  haben.  To  «rtcd 
es  gerng  feyn,  jetzt  darauf  hinzu  weifen  und  dieVer- 
iScherung  hinzuzuriigen  <  Hafs  die  Zeitfcbrift,  befon« 
■4ers  von  ihrem  dritten  Jahrgang  an,  was  Umfang 
«ndlnhaU  betrifft,  »00b  ein  Merkliches  gewoonea 
bet~  wie  dlefet  bey  efnem  f<tfeheii,  dat  ganze 
Publicum,  dem  die  Kirclie  «nd  ihre  gute  Sache  et. 
Wae  gjit,  auziebenileo  Unternehmen  nicht  anders 
cu  erwarten  war.  Nnr  «itf  einige  der  in  den  drev 
ieuten  Monetsftflcken  von  igai  abgedrockten  Auf. 
flt7e  kann  Ree.  infmerkfam  maeben,  da  eine  Er. 
wähnung  der  Obrigen  zu  viel  Raum  l(often  wOrHp, 
Aus  den  preu/sißhea  Rhein provinz^n  lieft  man 
S.  77a  die  fchon  oft  vorgekommen a  Klage  darOber, 
daf«  die  Proteftanten  hinfichtlich  der  Vermächt»ij(p! 
tu  lUrehUehett  Beder/niffen  im  Oanzen  genommen 
weit  hinter  den  Katholiken  zurncltbleiben.  Wie  es 
io  diefem  Stocke  in  Rbeinprealseo  und  in  der  vom 
Vf.  berflhrten  Graffchafk  Schaumbnrg  befchaffen  ift, 
kiiiA  Rae.  aleht  fagen*  Soll  er  aber  von  feiner  Ge> 
gend  tind  lieTtn  andern  ihm  bekannten  Lindem, 
wo  Proteftanten  und  Katholiken  vermifclit  leben,  re- 
den, fo  mufs  er  io  jene  Klage  laut  einftimmen. 
Auch  find  die  Urfachen  diefer  Erfcheinung  leicht 
tnfzafiodeo.  Abgefeben  von  dem  Glauben  an  das 
l^er^nfilteh»  gut»  W0rk9»  den  der  Katholik  feft 

bätt,    der  Proteftant  aber,   befoodef?  in  d'-n  netTe 
Iteo  Zeiten,  je  mehr  und  mehr  fallen  laist,  uiiti  dta 
der  Vf.  des  Aaffatzes  felbft  einen  „frommen  Aber- 

SUttiben"  nennt,'  ob  er  es  gleteb  Im  rechten  Sinne 
er  Worte  nieht,  wentgftens  gewifs  niebt  fOr  aufge- 
lüärte  Prorpfianten  und  Kathclikea  i(t;  fobsdsWW 
ßrgüni,  tu.  zur  A.L.  Z%  igsj« 


man  doch,  wie  geneigt  man  heuHges  Tages  ift,  be> 
"fonders  nnter  Proteftanten,  daa  £mat  als  fiigeoihli* 
mer  der  Kfrebe  mit  allen  fbnn  Gütern,  vorttafteT. 

len !  Wurde  doch  noch  ganz  kürzlich  von  f-imr 
srofseo  l^olksrepräfenftiut  faft  eioftimtnig  der 
Grundfatz  angenommen»  dafs  Kircheogater  zn 
fremdartigen  Zwecken  verwendet  werden  dOrften ! 
Kann  dergleichen  dem  Volke  Terborgen  bleiben? 
and  miUfen  die  Glieder  proteftantifcher  Gemeinden 
nicht  nach  gerade  allen  Sinn  und  alle  Luft  zu  Ver« 
michtniffen  verlieren,  von  denen  &e  nicht  wlffea, 
ob  fi»  aiciit  nach  Jahr  and  Tag  auf  «ias  ihrem  guten 
Willen  gans  wfderfprcebeod«  Wdfb  angewendet 
werden?  —  Aus  dem  HannOverfchen  und  Kurhefft» 
fchen  werden  hier  und  im  Verfolge  einige ,  die  Riet- 
dertracht der  Geiftiichen  inner,  und  aufserhalb  ib% 
rem  Beruf  heirelfende,  mit  Umficbt  und  Uobefan. 
genbeit  gefebrlebene  Aiiffatte  mitgetbeilf.  Sehr  ge- 
recht ilt  die  ROge  fifr  burfcVikoffn  Kleidung, 
worin  ficb  manche,  bei'onders  junge  Prediger,  lo* 
bald  6e  die  Kirche  im  ROcken  haben,  zu  gefallen 
fcbeinen,  ohne  so  bsdenkao,  dafs  der  grofse  äanf« 
ans  dem  Kletd«  |faf  denMan«  fcfaliefst.  Nicht  weni* 
ger  gerecht  findet  Rae.  die  Klage  aber  die  ri^.  l  t  t<;, 
gefchmacklofe  nnd  nichts  weniger,  als  tey erhebe, 
Amtstracht,  wie  fie  die  Geiftiichen,  nach  metireran 
diefer  AuffitM,  in.  einigen  knrbeffifohcn  Proviozen 
tragen  Tollen.  Es  Ift  ein  Problem,  ob  der  Aehtvng 
des  Cultes  unter  beiden  Extremeadas  einer  Übertrl^. 
benea,  oder  das  einer  vernachld/figtea  Feyerlichkeit 
mehr  Eintrag  thut?  Ree.  meynt  das  Letzte  und  l\a. 
det  fflr  feine  Meinung  binlingliehe  Gründe  in  den 
fielen  Befehwerdeo  über  <&e  zuoelimende  ünkirrh. 
lichkeit  in  manchem  Lande.  —  S.  807  kommt  eine 
artigeVergleichuag  vor.  Die  Oefammtlumme,  wel. 
che  in  England  die  verfchiedenen  Gefellfebaften  sur 
yerkreltung  der  Bibel  in  Einem  Jabre  einnabmen, 
belief  fieb  weit  Ober  aoOtOeo  Pf.  St.;  wogegen  die 
r-ffi  llfchnft  zur  UnterftQtzung  verarmter  Ge'iftlichem. 
iH  ganz  Eoglanii  (wo  es  derer,  die  dem  Vlcar  cf 
Wakefield  gleichen,  unzählige  giebt)  in  demfelbev 
iahre  niu  a3,i9  Pf.  St.  einnahm!  „Ein  bekehrte« 
Jade,  fagt  d«r  Correfpondent,  mofi  dortalfo  mebc 
gelten,  als  ein  hungernder  Dorfgeiftlicher."  Und 
wie  viele  Juden  mögen  mitteilt  jener  Tonnen  Goldes 
und  der  dafür  vermehrten  Bibelexemplare  wirk, 
lieh  bekehrt  werden ? !  Die  Oefelifchaft  für  brUUcke 
wtdjramda  Sehult»,  die  nirgend  mehr,  als  in  Eng- 
iand,  derDAtaritatanngbedarfea,  famaabsin  et  Li> 
O  dem 


EBOANZUNOSBLilTTXR  .'ZUlL  A.  ^ 


dem  JihrAnicht mehr  als  1600  Pf.  St. ein;  wahrfebein- 
lieb»  weil  man  fiob  es  von  der  Bell  •  Lankaßtriehat 
Methode  verrpricht:  fiawerdtfieb,  aueb  ebne  Geld- 
unter  rintzung,  fcbon  von  felbft  zo  helfen  wiffen! 
Ko  vieles  verinag  Mode  and  Gefcbniack !  —  Im 
MeckltiAiirg  -  S&MerMchen  mufs,  naeb  einer 
S.  837  aoibanonmanan  firzlblung,  biarnad  daoooh 


Schal«  «jgends  eewidmMcn  ZaMUtrift,  die  bereite 
begoaaM  bat,  abgedruckt  werden. .  Da  inzw  irl  fn 
jene  und  diefe  die  Lueratur  uud  iUermri/che  Kritik 
faft  ganilich  ausfchhefsen,  fo  verfprtokt  der  Herant. 
geher,  in  Verbindung  mit  .inehr«r«i»  auch  oocb  ei. 

Lueratur  •  Zeüung  (diil^b  «inen  fatalen  Druok- 
teDier  &,  3.  ireht  lÄteraturrekunn  ^,  far  Thrnlo^it-, 


ein  trefnieber  kit^enraligldfer  Sinn  harrfebCD.  Et  fhiiolo^ie  und  Pädagogik  berauszuaeben.  Die  bo^ 
^■LJrc^e  erlaubt,  auch  auf  dem  platten  Lande  an  Sonn,  merkte  Webenhinffcht,  nach  welcbw  dltT«  als  Fort» 
tagen  öffentliche  Taazverfammlungen  zu  halten.  £ia  fetzung  der  theologtfchen  Janolen,  von  denen  die 
Dorffchulz  machte  zwar  die  landesherriiclie  VeronI»  iheologijbhea  Nachrichten  doreh  die  A.  K.  Z.  fchon 
Bang»  wie  ibfn  subfw»  baikanAt»  doeb  Attr  den^Hani*  joabr,  als  vollhändig,  erfetzr  fe 
vätem  der  Gemefne<  Dlefcn  ftelltb  er  die  bOfen 
Eindrücke  und  verderblichen  Folgen  vor,  wenn  die 
ErUubntCs  dem  jungeu  Volke  bekannt  würde.  Alle 
ftimmten  ein,  fie  ihm  verborgen  zu  halten;  und -~ 
'  der  öonotag  behielt  fain  Raobt  I  —  Auch  in  djefcr 
A*  E.  Z-  *  wo  man  es  doch  eigentlich  nicht  erwarten 
foUte,  findet  ßch  S.  1008  f.  eine  kleine  Abband- 
lang  aber  die  jetzt  aufs  neue  fo  oft  zur  Sprache  kom- 
iBend«  Frage:  ob  das  Extemporiren  oder  das  MemO' 


.      t-  f  ,,   '    ^"■l'^'ichltt  wer- 

den KOnne^  fallt  m.u  freylich  weg;  da  bekanntiich 
diefe  Aonalen  inittelft  der  Jahrbücher  der  Theolo. 
gie  an  Hrn.  O.  K.  R.  Dr.  Üehwan  ihren  Fortfetzer 
cefunden  haben.  Oafs  eigentliche  AbhandluoRen 
'»»•w»e  der  drey  erwähnten  Zeitfchriften ,  wie  Hr. 
Dr.  Z.  fargt,  gehören,  ift  einJeuchteod;  das  Ver. 
fprechen  atitr.  dergleichen  künfti«  In  die  von  dem- 
felben  Rj'dacteur  bisher  beforgle  1Ämi««/cA/-(^^ // 
Pr«>d<^(.rtt»//yren/cA^re«  «nfeanebmen.    kann  - 


ür 


nun 


xiren»  nnd,  im  Falle  eines  ootrenaa  Gedicbtniffes»  »icbt  mehrio  Erfnllung  gehen,  da  diefe  bereits  n  it 

das  Voriefen  condpirter  Predigten  das  RatbCunfta  ibren  6ten  Ban.le  ihr  tnde  erreicht  hat.    Deito  un- 

fey?     Fin  beklagenswertti f  ?  Zeichen  davon,    dafs  unterbrochener  fey  nun  die  Dauer  der /<//>f.  $cA«/l 

auch  die  gründiichften  DantelJungen  einer  Sache  ^fiiung  utui  beioadets  der  AiIg,Kireham- Zeit,  wel- 

jiaeh  aod  oacb  in  Vergeffeoheit  geratben,  oder  >-  eher  letztem  Ree,  wegen  dar ninfterhaften  ÜnDar* 

|||Oorirt  irarden!^  !^^_^£?|^i^°l'?..^fL'*^^!  «fyjtebk^ijt  ihres  Redacleurs  und  der  Zweckmäfsig! 


iebon  vor  mehr  als  30  Jahren ,  Uber  die  Unart  des 

Exlemporireris  umt  [lie  Untugend  des  Ablefens  der 
Predigten  getagt  worden!  1824.  Erfies  Quartal. 
Obgleich  des  Innere  diefcrZeitfchrift  mit  dem  neuen 
Jahrgänge  nnverindert  gablieben  Üt,  fo  hat  äe  doch 


keit  und  Gediegenheit  vieler  ihrer  Uevträge  auch  jo 
ihren  ne,.,rften  blOcken,  von  jeder  ihm  bekannten 
^cnfchnit  i-on  ähnlichem  oder  rarwandtem  lobaite 
unbedenklich  den  Vorzag  einrihnnt;  Doch  wird  er 
auch  von  diefem  ishrgiv^t:  mir  fehrweni?  Artikel 


im  Aeobero  manebe  VerbaCfantttg  erhalten.   Auch  berOhren.    üeber  flj«  iwii>fl  enthalt  deVfelbe  S  7 

bat  nun  jeder  einzelne'Artjkel  fein  Zeichen  bekom.  152.  154.  u.  f.  w.  v  t  rfchieJene  Relationen,  VerifO* 

men.  woraus  zu  fehen  ift,  ober  vorher  fchon  ge.  guogen,  landesherrliche  Verordnangen,  die  es  au. 

druckt  war,  oder  nicht?  und  ob  er  ein  officiellaT  fsarZwdfel fetzen,  wl«  anverdroffen  dieBemnhun- 

oder  Privatauffatz  ilt?  £ben  fo  ift  am  £ode  eines  gen  mahrerar  Staatsregiemnren  find   diefem  Volke 

»  laden  Artikels  durch  Bnehftaben  zu  erkennen  gege-  ein«  feiner  würdige  und  den  chmtlicheu  Staatshor 

ben,  ob  derfelbe  von  einem  proleftant)fr!,cj  f  Jeift.  gern  deffelben  unfchädhcheExiltenz  zu  geben.  Nur 

"  *»f' w'rl^ber,  wer  die  Juden  in  ihrer  Mehrzahl, 
wenhren  Verkehr  mit  und  ihr«  VerbäJtniffe  zu  den 
vnterobrigkeitlichen  Perfoipn,  ^vie  tüefe  oft  find, 
wer  Ihre liartnSckige  Anhänglichkeit  an  iiire  alt« 

V  erfaffung,  Ge:,,  ijclie  u.  a.  kennt,  zu  dem  Wunfeb« 
verleitet:  moc'Uen  foJcbe  Verordivangen  doch  etwas 


liehen  oder  Laien,  von  einem  kathohfchen  üeiltii- 
eben  oder  Laien,  von  einem  Ifraeliten ,  aus  aioam 
deutfchen  oder  aiisliodifofacn  Journale  aufgcnom* 
man,  oder  ans  andern  nenernSobrifteD  entlehnt  ift? 
Diefe  Unterfebriften  find  defto  zuverläffiger,  da  der 
Herautgeber   fie   beforgt    und   feine  Mitarbeiter 

kennt;  dafs  fie  in  manchen  Fällen  ein  befonderes  mehr,   ajs  t-lofs  auf  dem  Paplerrauseefpröchener 

Intereffe  haben,  bedarf  nicht  erft  der  Bemerkung.  Wille  der  Behörden  feyn;  möchte  ihr7flÄa//  ,vi  1 

Ueberdfefs  kommen  jetat  wöchentlich  nicht  s«re^,  heb  ins  Leben  öbergehen  und  zur  Ausföhruna  kom 

fon  ff  rn  oh  HP  grofse  Preiserhöhung,   dr^j  ^umtra  men!    Dem  Ree.  fmd  Judenordnungen,  dereleicheh 

heraus;  wodurch  unter  andern  auch  der  Raum  för  die  if.  K.  Z  ,  oft  von  treffenden  Bemarkuneeo  der 

Btjträge  au  eirier  kirchlich' relieiöjfn /.Htchorakte-  Einfen.ler  begleitet,   mehrar«  mittbellt,  bekannt 

ri/ttk  gewonnen  werden  foll,    Hr.  Dr.  Z.  verftebt  die  in  dem  erften  Jahre  ihrer  Bekanntmachun»  auch 

'-^     »ber  »loht  die  gerin^fte  Veränderung  in  der  Verfaffun* 

Bflen  SHu  r  ,  n  der  Juden  bewirkt  liaben.    Aus  dem  Haanöv^rjchen 


Bi 

darunter;  „«In«  ZufammenfteUttng  kurzer, 

merkwQrdiger,  Stellen  aus  den  neueflen  S; 'i     v...  .„,.„„.^,-,  , 

aller  Parteyeo,  worin  fich  dieRichtuiig  des  religiuiea  wird  im  Januarftück  erzählt,  däfs  ficlTdie  JudC^ 

pnd  kirchlichen  Zeitgeiftes  auffallend  uod  grell  aus-  meinde  eines  Dorfes  entzweyt  habe,  welches 

fprichttood  w«lclM  M«io«rvollftäodigenuiidricbti.  Folge  gehabt,  dafs  an  demfefben  Orte  ftatt  Einer 

(!onBeurtb«iInnitd«rZ«itnneotbebrIieh  find.'*  Zur  Synagoge  jetzt  deren  Zwey  feyen,  wefshalb  der 

Kr''p3r.,n£;  rf  es  Raumes  foUen  künftig  auch  (Tie  bio-  Einfender  die  Fratze  aufvrft:  „welches  im  Haiinö. 

Uta  üiihuUtaehriehieu  ausgeiaUeo  und  io  einer  der  verleben  dl«  conpeteote  iaiuiu  über  Judantampel 

uod 
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■Md  dl«  4«H(btr  v«>t5>ll«adMi  Streitigkeiten  Ht?"-  Obar  Form  der  i^oßernnene»  in  dtr  varftnigten 

M»o  könnte  »ber  davon  zu  der  viel  wichtigem  Frage  evangel.  prote/cant.  KirLbc  (  belondcrs  in  Baden), 

Anlafs  nehmen:   ob  denn  den  Judengemeinden  in  um  den  frühei n  Geilt  derfelben  zu  bewahren  und  zu- 

chfiftÜch«n  Staaten  Rechte  zukommen,   die  man  gleich  eiri  angemefj'ener  organifcher  Theil  der  neuen 

il«ieir  Cbribeog^meiod*  «iiiräitint?  Trennten  fich  JCirchenverfaJ)uag  tu  feyn^  £>•  464  f.  479  f.;  der, 

&B.voa  dtr  Li«ltt«B  dnstia«  Parfeaen  oder  Fami.  Nekrolog  von  Johannei  jUayßu»  martynl  •' Laguna 

lieo,  fo  wQrde  ihnen  diefes,  fo  lange  fie  gar  keine  (eigeotlicb:  Karl  Friedricf^Martini)  S.  5i7f. ;  über 

f;enieiofcbaftlichen  Gottesdfenfte  hielten,  ohneZwei>  das  unerklärbar»  Schweigen  der  Tarften  zm  der  Ua- 

el  ftillfcbweigend  -zugegeben  werden;  wollten  fie  gerechtigkeic  des  dem  kathol.  Clerus  noch  immer  ^ 

fiob  abe^  in  eioem  Prifftluiifa  zum  Gotte^dieohe  Jetmlich  tugemütheten  Cölibates  (von  eiaam  katboii- 

vtreinigen,  wie  es  dort  «tta  ludaa  tbon;  fHa  bald  fehaa  Laien)  8.  545  f.;  die  treffaodeo Bemerkao» 

würdeman von Conventikeln,  Separatiften u.a.  reden  gen  eines  proteftant.  Geiftlichen  zu  der  S.  665  f. 

und  es  ihnen  gawaltfam  wehren!    Aehnliches  läfst  mitgetheiltert  baierfchen  Verordnung  wider  die  au/ 

■   fich  noch  immer  in  vielen  Ländern  von  den  Ainff'°r-  dem  Lande  überhand  nehmende  Unfittlichkelt.,  unter 

yi^v/M  der  Juden  fejEao.    Dan  Ghri£tan  befiehlt  der  dem  Motto  aus  den  k'uchliehea  Dingeni  „Schaffet 

Staat,  ain  gawiffaa  Sebnlsatd  zv  antriebtan;  dia  Jq.  nna  nur  arft  diaMaofehaa  in  diaKirebe Afoaia"  (gebt 

den,  wiren  fie  die  Reichftcn  des  Ortes,  wiffen  Reh  uns  nur  erft  eine  zeit  -  und  zweckgemSfse  Prei^te- 

inseemein  davon  frey  zu  erhalten;  und  fo  tragen  Ce  rialverfajTung!),  „  fchaffet  fie  aus  den  Tanzfälen, 

auch  in  diefem  Betrachte  eine  Laft  weniger,  als  ihre  aus  den  Sclina{ishäufern  und  Merbergeo,  aus  den 

ebriftliebaa  Staat^itbOrger.  —   In  Baiern  hat  man  Teufeishöblen  der  Geilheit,  des  Spiels«  dar  Scbl& 

fiefa  aaft  Nana  ^enftthigt  sefeban,  VarfOgungea  Hier  gereyen,  wo  fie  unter  den  Kirchen,  ihre  elgana  Klr* 

das  yerhaiten  der  Geißlichen  <zu  erjaflen,  die  in  che  haltend,  fitzen:  dann  wollen  wir  fcbon  predi* 

Nr.  14.,  in  Verbindung  mit  einigen  fehr  beherzi»  gen"  (und  mittelft  einer  weifen  Kirchendisciplin  der 

Senswetthen   Bemerkungen,    miipetlieilt  werden.  Ünfittlichkeit    unter  dem  Volke  Einhalt  thun'!); 

s  ift  fo  ganz  wahr,  was  der  Herausgeber  diefem  encliich  die  Äuffoderung  einet  (katbotifchen)  Laiem 

Auffatze  out  den  kirchlichen  Dingen  als  Mntto  vor-  zur  Herßellung  des  Friedens  unter  den  chrißliche» 

gefetzt  hat:  „glückliche  alte  Zeit,  da  der  Pradigar  ÜUrchen  S..  301  ff.,  (ehr  angezogen  haben.  Auch  von 

Inder  Stille  und  Eineezogenheit  des  bänslicbeaLa»  der  Bereitwilligkeit  des  Herausg. ,  Ober  Gegen ftän- 

bens,  in  der  Einfachheit  der  Sitten  ,  zu  wetrl.en  er  de,  die  fich  von  verfchiedenen  ,  einander  mehr  oder 

durch  Amt  und  Meinung  verpflichtet  war,  mit  der  weniger  entgegengefetzten  Seiten  betrachten  laffen, 

Welt  wenig  zu  fchaffen  und  zu  verkehren  hatte!"  jeder  Partey  das  Wort  zu  göbnen,  entbilt  diefer 

Seitdem  die  Geiftlichen  in  fo  viele  weltliche  Hindal  Jahrgang  S.  635  f.  641  f.  653  f.  u.  f.  w.  viele  recht 

▼erwickelt,  mit  fo  manchen  nicht  geiftlichen  Ga>  fobitzbare  Proben  und  Beweife.    Noch  mufs  Ree. 

fchaften  überladen  worden,  müfste  es  ein  halbes  bamerkcn,  dafs  von  dem  Monat  April  iga4  an  ein 

Wunder  feyn,  wenn  fie  in  Kleidung,  Lebensart,  Sit»  theologifches  Literaturblatt  m\i  der  A.K.  Z.  verbun» 

tan»  Vargnügnngen,  den  Weltmann  fo  ganz,  und  gar  den  erfcheint»  welches  müglichft  fctinelf  und  voll» 

vadaognan  könnten.   Man  batraabta  und  babandla  (tändig  alle  nana  thaologifcbe  Schriften  theils  kurz 

von  oban  bar  dia  Oeiflklieban  in  jeder  Hlnfiebt  mU  anzeigen,  theils  ausfOhnich  beurtheilen  und  nber- 

Ceiftliche;  vielleicht  wird  es  dann  fpltener  nüthig  einftirnmend  mit  dem  Oeift  und  Zwecke  der  Kir. 

feyn,  fie,  befonders  die- jOngeru  unter  ihnen,  in  ih-  cbeazeitung,  ,,  fQr  Verbeeitung  der,evange!.  Wahr, 

ram  Varhalten  zu  gängeln!    Auch  dauert,  wie  ans  halt  BBd  Vertheidigang  darfelttan  gagen  Obfcurin- 

snehraran  MonatsftOcken  arhalU»  dar  fchon  bis  zum  titnna«  Scbw2rniarav  nnd  varkatzernden  Zwang. 

Ueberdruffe  lang  fortgefetzre  rredyterialftreit  in  glauben  wfrlien  foil.'   Zwar  flehen  beide  Blätter 

Baiern  noch  immer  fort.    Mochte  man  docn  endlich  unter  einander  in  genauer  Verbindung ^und  ergänzen 

zu  der  üinQrht  kommen,  dafs  eine  proteftantifche  fich  gegenseitig;  doch  wird  auch  jedes  einzeln  ausge- 

PresbyteriaJverfaffung  keine  röm.  Icatnal  Hierarchie  geben  und  fOr  das  UitrmtlvUtU  ai  f Or.  bafondart 

ift,  folche  auch  nia  werden  kann,  woblaberdaza  batab^. 
dient,  der  gei/i'  und  wettUeken  fiUararehia  elnaa 

jnQberftfMi^hchen  Damm  entgegen  zu  fetzen!  Man-  «■ 

:he  wollen  aber  behaupten :  eben  weil  man  diefs  ein-  Brislau,  b.  Max  n.  Comp. :  Sileftae  facraeOrigines, 
•be  —  fo  eifere  man  gegen  dieEiofObrong  der  Pres-  fcripfit  C.  J.  Herber ^  Philofopliiae  et  Theologiae 

>jt«rien."  Davon  kann  fiob  Ree,  in  weiter  Ferna  Doctor,  hujus^aa  Prof.  P.  ü. ,  Socieiat.  Silef. 
'om  Kampfplätze  Iahend,  doch  nicht  aberzeogen.«  Aitr.  eultr.  manntfrun».  Adnaan  /nat  Tehttin» 
7 oiT\  Tweyten  und  dritten  Qvi?T\:\]  \\i[e%  lihrgan^tt  ehronel.   in  /Innales  hljt.  XMatO^/bMa.  l|ai. 

lann  Rfc.  nur  noch  ganz  im  Ailgemeinen  bemer-  159  S.  gf«  8-  (aoGr.) 

len,   dafs  auch  fie  an  lefenswerthen  Artikeln  reich 

nd  ttod.dafs  ihn,  unter  andern  befonder»  dia  Be-         Die  arfta  Einführung  des  ChriftentbumA  in 

terkungen  über  (tbeologif(bba)  CMsdUneenftrOfuH-  Sehlefien,  die  GrOndang  des  erften  BlatbuHns  in 

en  S.  357  f.  369  f.,  die  mit  Einficht,   Unbefangen-  diefem  Linde  und  die  Oefrhichte  der  flmmtltchen 

eit  und  Biliigkaitsgefabi  verfalstfindj  der  Auflatz  Bifchofe  von  den  iltefteo  Zeiten  an,  (deren  Quel* 

la« 
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len  and  Literatur  von  Klef«  in  f.  documentiltea 

Gefch.  und  ßefchr.  Breslau's  B.  L  S.  127  —  141 
ziemlich  vfiüftandig  nn chgewiefeii  Worden)  wäre 
eine  Aufgabe  für  GefchlG^fsforfcber»  deren  Lö- 
fnng  eben  fo  belokswid  ate  «tankenivrertb  feyn 
VfOrde.  Darum  freuten  «vir  nas  denn  auch  in  der 
vorliegendeo  Arbeit  den  Verfueh  wiederbolt  zu  fe- 
hen  ,  die  Sch\-- ierii;!- 1  en  ,  Hie  in  diefem  Gebiet 
der  (cbiefircbeo  Kirchengelcbichte  obwalten^  zu 
heben.  Allein  wir  mOften  geflehen»  difs  uns  die- 
fe  Arbeit,  in  welcher  wir  den  aufgewandten  Fleifs 
keiaesweges  verkeueni  doch  nicht  ganz  befrie» 

digt  hat. 

Zuevftwird  nämlich  die  bekannte  Gefchichte  vun 
der  Einführung  des  Chriftenthums  iu  Schießen  unter 
Mieceslaw  (imJ.965)  nach  den  alten  Quellen  erzätüt; 
fodano  gebt  der  Vf.  zu  ^der  Grflodung  des  «rften 
fcbleßfcnen  Bisthums  in  Smogra  (nm  966)  Ober. 
Vor  andern  war  hier  zu  unterfuchea,  welches 
Smoera  hier  geididftt  fcy?  Der  Vf.  eatfcbeidet 
ficb  far  dat  Smoff«  im  Naiaaknifob«!»  Krtlfe.  AI- 
lein,  wenn  wir  die  Stellen  antUrktinden  and  Rand- 
fchriften,  welche  Klofe  'DoUum.  Gefell,  von  Bres- 
lau B.  1.  S.  lao  Anmerk.)  zufamniengetragen,  des- 
gleichen die  GrQnde,  welche  der  fleifsige  fchlefi- 
fehe  Alterthamsfoifobars  Hr.  Sspstintendeot  Worbl^ 
in  vtrfcUedenen  feUafifcfaan  Zeitfehrifua ,  und 
C.  F.  Paritius  (  Notata  quaedam  de  EptscofmtuFra- 
tlslav.  Cracoviae  igso.  8«)  auf  gehellt  haben,  auf« 
inerkfam  erwägen,  fo  können  wir  nicht  umhin, 
uns  fOr  das  andere  Smogn  im  Woblauifcban  Krai* 
fa  zu  arfcUren.  Allein  es  ift  bierbey  noch  aina 
weit  grüfsere  Schwierigkeit  zu  befeitigen.  —  Die 
ganze  Gefcbicbte  der  GrQndnng  eines  Bisthums  zu 
Smogra  beruht  blofs  auf  dem  Zeugnifs  des  viel 
fpitar  labandaa  DIagofz  (Hift.  Poloo.  L.  III.  p.  240)» 
wSbrand  atn  Zeitgenofs.  Ditmar  von  Maifebnrg, 

(Chronic  Hh.  IV.  in  Lei^initü  fcript.  Tom.  I.  p  j^^) 
bereits  unter  Kailer  Otto  III.  einen  Bifchüi  Johann 
von  Breslau  erwfibnt,  welcher  nebft  andern  Bi- 
fcböfen  dem  Erzbistbam  zu  Gnefen  untergeordnet 
urorden.  Dlugofz  iSfst  erft  fünfzig  Jahr  naeh  Ol* 
to'slll.  Tcdr  (•'■  :oo7)  das  Bistlium  nach  Breslau  ver- 
legt werden,  u  nd  n  ennt  erft  um  ti a^,  J  j  hr  1 062  einen  Jo- 
hannes ah  erften  Hilrhnt  vrsti  ürcslau.  Um  diefe 
faft  unftberfteiglichen  Schwierigkeiten  zu  befeitigen, 

?Iaubte  der  treffUcba  Kritiker  Gotlfr.  Lengnich  {de 
ieligionis  Chrtftianae  in  Polonla  inltiis,  Lipf.  I1735.) 
und  der  um  die  Literatur  der  fcblefifchen  Rechte 
und  Gffcliichte  Iiuclivi  rdiente  Job.  Ebreofr.  lioh- 
jne  (riip)omatifche  Beytrüge  zur  OoterfuRbung  der 
fchleßfcben  Rechte  und  Otfchicbte,  Berlin  1770 
—  75.  Tb.  VL  S.  184  )  Dafejn  jener  frühem 
Smograifchen  Bifchöfe  gänzlich  ableugnen  zu  dar> 
fao*  Dantt  Stimat  du»  tmh  afaM'bay  Soflsman. 


berg  (T.  II.  p.  189  )  abtedruckte  Urkande  vom 
J.  1588»  worin  Thomas  1.  als  der  vifrztfhnte  Bi" 
fchof  van  Bri^slau  aufgeführt  ift,  und  eine  noch. 
ältere,  im  Hauptarcbi?  zu  Breslau  auffaev.  a hrie  und 
im  Nachtrage  der  Schrift  von  Paritius  helrluriebe- 
ne  Urkunde  des  Breslauifchen  Bifchofs  Heinrieb 
von  Würben  (datirt  vom  April  des  J.  1518.)»  wo 
auf  den^  h tj  v[;(;fi:gten ,  noch  ganz  unverlfiz^'n  bi- 
fcbuflichen  Siegel  dautlich  zu  lefen  ift:  kpisco- 
put  Xt^II.  Hieraus  ergiebt  6cb  xlaon  klar,  dafs 
die  Breslauifcb«n  Bifchöfe  erft  von  Jobaoues  I. 
Cf  1073.)  an  zählen,  und  dafs  jene  frBhem  fiebea 
Bifcliofe  von  Smogra,  wofern  fie  jemals  exiftirt 
haben,  blofs  Sonragan -  Bifchöfe  gewefen  find, 
womit  aoeb  dlHI  StM«  bey  Dlugofz  (Duae  autem 
St^ffraganeae  j  quas  nomlnavimust  5fiuworaovie«> 
fis  et  Crutvlcienftt  etc. ,  Hift.  Poloo.  lib.  Ii.  p.  95.) 
febr  gut  ftimmt. 

Der  Vf.  entlcbcidet  fich  für  die  herkömmliche 
Anficht,  und  nimmt  ein  altes  Bistbnm  zu  Smogra 
an;  doob  zweifeln  wir,  dafs  die  von  ihte  faayge» 
brachten  OrDode  diejenigen  laberzengen  Warden« 
welche  (He  gen.Kinteti  Schriften  von  Lengiuch, 
Bulime  und  Pantius  aufmerkfaoi  gelelen  haben. 
Der  Vf.  giebt  nun  eine  kurze  OaCaBidlta  jener  6e. 
ben  älteften  BifcbAfa  rata  Smogra,  ud  fobUafat ' 
feine  Abhandlung  mit  Verlegung  dcs  Bfstfannu  oaeli 
Breslau.  Sodann  folgen  fenr  aosfdbriiche  und  flei- 
fsie  gearbeitete  chrooologifcbe  Tabellen  Ober  die 
gefammte  Gefcbicbte  des  Breslauifchen  Bistbums, 
von  dar  ilteftao  Zeit  bis  auf  die  gagenwirtiga  bac^ 
ab,  di«  rf«n  FraandlaB  der  BirebangefddeBla  da« 
kathotifcben  DeatfcUaads  gfwlfs  fohr  wiUkommaa 
feyn  werden,  ^ 

ERDBBSCHREIBUNa 

BeRtTV,  b.  Petri:  Geographifche Handtafelm  über 
di^  ganze  Erde,  zuniehft  fOr  M:;rker,  Pom- 
mern und  deren  Grenznach baren ,  nebft  voll» 
ftlndigem  Regifter.  Von  Johann  ?fe\ff€rM  Num 
Aufl.  1824.  48  S.  4.  geb.  (4  Gr.) 

Eine  hüclift  dHrftir^i*  Ueberficht  der  Geographie, 
die  aber  doch  ihre  Liebiiaber  geiundcn  hab^'n  mnfs, 
da  der  erften  im  J.  1^22  angekündigten  Ausgabe 
diefe  neue  folgt.  In  den  ndtltigen  BemerkuDgen 
(ä*  38)  bitte  der  Vf.  wobl  die  Onellen,  die  er 
benutzte,  angeben  und  feiae  Lefer  auf  die  Scbrif» 
len  verweiftin  können,  aus  denen  Ge  mehr  über 
die  Erdbcfchreibung  zu  lernen  verir-.ogen,  Bey  der 
DOrftigkeit  der  Darfleitung  hat  Bec.  wenig  zu  er- 
innern gefunden;  doch  hätte  der  Vf.  bey  Leipzig 
(S.  14)  ftatt  der  Lerchen  für  feine  Zöglinge» 
die  er  doch  nicht  zu  Leckermäulern  biidan  vUl» 
btTfer  di«  Uaimfitit  tcwihaij 
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Febrnar  t8a5« 


AHZNKTOBLAHRTBIIT« 

LbIP7.IG  ,  im  Mag,  f.  Ind.  u.  Litle-.:  Dr.  Joh.  Sa- 
rattm't  praktijche  Beobachtungen  über  die  vor- 
»Ogtiehften  Augenkzankheiten.  Aus  dem  Italia- 
nirobto  aberfeut  von  ßituvd  WMulm  QiUMk 
'  M«f.  üaecal.  Zm^eyur  Tb«tt.  tgs).  XII  omi 
aiaS.   g.  Mit  mmn.  Kupf.  (jiThl.  ngQr.) 

XOiß  Ute.  ä,  ifitm  ZSk  /.Erg.  Bi.  i«»4.  Nr.^.}  , 

y\  uch  In  diefcm  TheÜe  erhalten  wir  tine,  oftmals 
*■  ^  nicht  mit  gehöriger  Sorcfait  gemacbte»  Uarltei* 
Inngdw  »Baobacbtuiigen"  des  Vfs.  Uber  Ttrfckiie* 
deiie  wichtige  Krankheiten  du  AaMH*  Www 
er  fie  aber  gleich  oor  unter  diefem  beCeheidenan  Ti- 
tel ilein  i'ütilicüm  Obergiebt,  fo  erwartet  man  doch 
•ioe  geaauere  Kenotniis  deffen,  was  fchon  fraher 
«bar  di«(e  Gegenftinde  bekaont  war,  eis  fie  bäufig 
in  diefen  AbbendiangaB  daratlagt  wird,  ungeachtet 
fich  der  Vf.  afnige  Mal«  ziamJJeli  weftiSuhgj  Ober 

das  Oefchichtlinhe  einiger  Operaiicnpn  verr-eJimfn 
lifst.  Auch  verratben  die  pitbologiklieii  uuii  rjofu- 
logifcben  AnGchten  des  Vis.  oft  ^rofse  üdiwicben. 
~*  '*  •      i  des  Werks  iit  Oberhaupt  mehr 

uttfcbe»  wodurch  aber  unbaxwai» 
aitifkall  hcrbejgafahrt  wacdaa 
Biutste. 

Nach  Anführung  einic;pr  vf  rfrti iedenen  Banen' 
»DDCen«  welche  dmU^jchwüre  der  Hornhaut  —  mit 
df dem  Gegenfunde  befchSftigt  Geh  dis  djefen  Theil 
eröffnende  ^fAen^e  Kapitel  —  su  ver£chiadaoenZei* 
ten  uai  uiuer  verrchiadanan  Verbflltailfan  bakom- 
ipcD  haben,  und  nach  Angabe  der  Urfachen  derfe!- 
ben>  macht  der  Vf.  die  tttinerkung  ,  dafs  die  Con- 
iooctiva  narfebr  feiten  an  andern  Ötellen  Gefchwü- 
le  bilde  als  da,  wo  fia  aogafpannt  ift,  nämUch  an 
den  Händern 'der  Aogaoliedar,  an  dar  Umgebung 
der  tlornhaut  und  au!  letzterer  Membran  felblt,  was 
mit  Ree.  Erfahrung  völlig  übereinltimint.  In  der 
0ebaildlung  trifft  der  Vf.  ziemlich  mit  Andern 
zufammen,  fcbankt  nur  auch  hier  dem  Extracte  der 
ToUkirfcbe ,  innarUeh  uod  iaCserlieh  in  grofsen  Ga* 
beo  wobl  zu  unbedingtes  Vertraued,  indem  Ande- 
re und  Rtc.  Gleiches  nicht  beobachteten«  ja  fogar 
Läufig  Schaden  nach  tlem  lurken  Gebrauche  dieles 
MUUls  orwacbfen  faben,  Gewübnlicb  hatte  der  Vf. 
äueb  andere  Mittel,  befondcrs  Aderiäife,  Blutegel, 
BUlenpflafter  u.dergl.  angaw«Bdet>(ndals  es  ichwer 
erweislich  fejn  möchte,  ob  dar  gato  Erfolg  iedig- 
i^gdm.  A.  Mir  4.  iü  £  itas* 


lieh  der  einen  Arzner  zuzafelirtfbaa  Tay.  Mit  Recht 
wird  der  Oabfiuch  da«  Tataunu cntetton  innerlich 
in  gebroebanar  Gab«  empfebtaa.   Die  Marken  Blat- 

antleerungen,  welche  Hr.  i?.  machen  iäfst,  kdonen  ' 
nor  durch  die  sröfsere  Reizbarkeit  der  Italiener  vor 
anferu  Augen  Kntfchuldigung  finden,  es  wird  uns 
aber  do«h  lehwar  fia  aosunabment  weiia  baj  Kio* 
dem  ?oa  9  ~  f}  Jahren »  aaebdam  feboo  Adai^ 
lafs  angeftellt  wurde«  in  den  nlcliften  vier  'ran;en 
nücii  ilreymal  reichlich  zur  Ader  gelaileB  und  au» 
Ist J cm  noch  12  Blutegel  gef-'t  it  werden  (65teBeob« 
ecbtung)>  befonders  wenn  der  Kranke  noch  oben* 
drtia  Krophulös  war,  wie  es  die  meiften  Knabedf 


Krankengefcbicbten  der  Vf.  erzählt,  ge. 
wefeo  ca  feyn  fcheinen.    (66te  d.  f.  Beob.  u.  f.  w. ) 

Gegen  die  An  wendung  der  Aetzmitte!  ift  flr.  U. 
mjt  Grund  eingenommen.  Mit  Bedauern  vermifsl 
man  eine  nähere  Beleuchtung  des  Verbaltens  derGe» 
fcbwQra,  i«  «achdam  fia  varfchiedeaa  Xbeile  der 
Bornbaat  baAneo,  i.  B.  die  «imlea  hum.  uquei  ete.» 
welche  ihnen  bey weitem  gröfseren  VViderltaod eot* 
gegeüietzt  ais  die  übrigen  Theile  derfclben. 

Im  achten  Kapitel  handelt  der  Vf.  xfoa  dem 
Vor/alle  der  Iris.  Zur  Zurflckbringung  deffelben 
einen  Reiz  irgend  einer  Ar't  auf  die  Iris  hervor7U'> 
iHiogeo,  befunders  fie  durch  Lichtflrahlcn  zur  Lx* 
panoon  veranlaffen  zu  wollen,  hili  Her  Vf.  für  « 
OBobtheili^,  well  man  dadurch  dem  Auge  fchsdeg  , 
ohne  zum  Zwecke  zu  gelangen.  Doch  bat  Ree.  von 
ZuJaffung  ntifsigerXicblftrabJao,  fo  ^ia  von  der 
Einbring u  Dg  des  Belladoonarxtriiett  oft  vortreffli- 
chen Nhucji  gefeheti,  wenn  der  Vorfall  neu  war. 
Unter  den  Operatiüiismethüden  führt  der  Vf.  an, 
dafs  Celfut  fchon  zweje  angegeben  hätte,  was  je-- 
doch  auf  einem  Irrtbame  beruht«  da  CeifM  diefa 
Operatiooen  gegen  da«  Stsphytoma  der  Aornbaat 
empfublt,  was  deutlich  aus  faiaen  Worten  „in  ip- 
fo  autem  acuta  nonnunquam  fu.nma.  aitolliiur  tun'i- 
ca  etc."  ctfrlien  witJcu  kann,  lil!  iclinu  vielfällig 
bemerkt  worden  ift.  Das  Aotzen  iioJ  Ahfchaeidsn 
der  Vorfälle  bat  Hr.  B.  nie  Vcrfucht,  weil  er  bei.fe 
Methoden  zuoobeqaem  und  (chmcr^hafi  fand,  uh.' 
wohl  befooders  erlteres  Verfahren  nach  Vieler  D]. 
fQrhalten  oft  fclu  □  jfsig  ift,  VorzOglicIi,  wc.in 

durch  die  grüfsere  Hervorragung  ein  bedeutender 
Reiz  auf  die  Conjmnctiva  palpebrarum  gemacht  wev* 
den  foilta»'  ungeachtet  Reo.  nicht  leogneo  kann, 
dab'UilBeM  foo  tkm  baebaebtel«  VoruUe  der  Art 
P  «oh 

« 
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Brh  ffefs,  ohnt  zo  grofsen  Reiz  ta  verurfachen,  all- 
fnählicli  abfchliffen.  Dir  Vt.  empfiehlt  nur  einfache 
B^han  Mung  Her  damit  verbundenen  Ent2ündung 
(WM)eilocb  nur  anfänglich  d*r  Fall  iü)i  uod  ganx 
befofMier»  wiederum  den  iafcariiclita  wmI  iniiarli' 
chen  Gi^braucfi  der  Betladonoat  naclMieiii  er  oben, 
wie  bereits  angeführt  wurde»  «IIa  örtiiclM  Aeizo  auf 
dtt«  Iiii  vwbotCD  bat. 

Das  neunte»  163 Selten  lange  Kapitel,  befchät- 
tigt  fieb-mit  den  freuen  St  aar.   Man  kAonta  bay 

diefent  berteatenden  Umfange  eine  «femlicb  tollftin- 
dige  iMonOj;r>iphie  rfiefer  Materie  erwarten,  findet 
aber  nichts  weniger,  da  üc  gerade  vielleicht  ain  un- 
TOlHiändigften  abgehandelt  iit  und  am  meiften  zu 
wftofcben  übrig  lUiU  Du  vcrfchiedeoen  Abfcbnit- 
te  diafes  K*p>iela  find  mit  eigenen  Ueberfebriflan 
verrehen,  welche  7um  Tbeil  logifch  richtiger  hätten 
gewählt  werden  füllen.  Der  erlte  „von  der  Etymolo- 
gie der  Katarakte"  enthält  Our  felir  Bekanntes.  Der 
swajte  ift  aberlcbrieben :  „von  der  Katarakte, "  wo- 
von alle  einzelne  Abfchnitte  bandeln  und  verbreitet 
ficb,  jedoch  fehr  unvollftandig,  über  Diagnofe  und 
das  VVefen  des  grauen  Slaars.  Zum  Belege  die- 
ne der  Eifgsng  des  Abfchnittes.  „Man  erkennt 
die  Katarakte  an  einer  Verdunklung  hinter  der  Pu- 
pille, mit  welcher  Verfcblechterung  oder  gänzlicher 
Verluft  des  Oeficbtt  verbunden  i(t.  Diefa  VcrduU' 
kelung  bat  ihren  Sitz  in  derKryftallllnfe  oder  in  de* 
ren  Kapfel."  Wie  man  aber  erkennt  ob  die  Trfl. 
bung  wirklich  in  derLinfe  oder  Kaplei  fach  befinde» 
•and  Win)ie  ober  die  Unterfebeidung  des  grasten 
Staart  von  andern  Uebelo  werden  vergeblicb  ga> 
facht,  einige  wenige ,  weiter  nnt an  gemacfate,  zrr^ 
itreute  Bemerkungen  abgerechnet.  Ferner  heilst 
es:  „5o  wie  das  beben  immer  mehr  getrübt  wird. 
Dimmtauch  die  Verdunklung  hinter  der  Pupille  zu. 
y/tü  die  KryftalJUnfa  in  ihrem  Centrum  dick,  in  ih- 
rem Umfange  aber  dAnn  Hl*  zeigt  ficb  die  TrObong 
auch  im  Centrum  immer  bedeutender»  als  in  der 
Peripherie.  Von  aufsen  angefebon  erfcheint  die  Ka- 
tarakte wie  ein  fchwarzer  Ring ,  welcher  im  (am) 
innera  Kreife  der  Pupille  die  mehr  oder  «tinder  ge- 
Iribte  Linfe  umgiebt."  So  folgen  die  einzelnen  Si- 
tze anfcbeinend  mabr  zufällig  durcheinander  MwOc^ 
feit,  als  logifch  aneinander  gereiht»  und  entnettan 
noch  dazu  häufige  Unrichtigkeiten.  So  follte  der 
erfte  doch  wobi  gerade  umgekehrt  heilsen:  fo  wie 
die  Trübung  hfntw  der  Pupille  zunimmt»  fo  wird 
def  Sefaaa  ianmcr  eaabr  geirobt.  Oer  swcjte  ift  g«ns 
iiTfeli,  den»  nicht  weil  der  Mittdpnnct  der  Linie  di- 
cker ift  als  der  Umkreis»  zeigt  fich  die  Trübung  im 
Centrum  immer  bedeutender,  fondern  weil  in  der  Ke. 

Sei  die  Trübung  vom  Mittelpuncte  ausgeht  und  ftär- 
er  ift»  ja  ficb  oft  ginzlicb  auf  ibn  belcbrlnkt,  ob. 
wohl  Rae.  aneh  «iotge  PCUe  fahe»  wo  fieh  der  Staar 
von  dem  Umkreife  der  Linfe  aus  bildete,  welche  je- 
doch ZV  den  feltenern  gehören;   übrigens  findet 
'  man  häufig  Bej-fpiele  von  vo'iUg  gleich  furker  Ver< 

dnnjuinog  des  AltUelpiuicias  uwl  de«  Vmkreüai* 


Im  dritten  der  aneefohrteo  Sitze  wird  uns  ntin  gar 
Sonderbares  gelehrt,  der  lieb  oftmals  bey  Kata- 
rakte am  innern  f^ande  der  Pupille  zeigende  Ring 
wird  mit  dem  Uebei  feiblt  anfcbeinend  varvrechfeltl 
da  er  doch  öfters  gänzlich  mangelt-;  wie  erfebelnt 
denn  dem  Vf.  der  Staar?  (Sollte  nicht  vielleicht 
die  Verwirrung  im  letzteren  Satze  auf  irriger  Ue- 
berfctzung  beruhen?)  Die  Erweiterung  der  Pu- 
pille durch  Einträufeln  des  aufgelöften  Extractfl 
der  'Belladonna  oder  des  Hjoscyaroua  ~  empfiehlt 
B.,  um  den  Staarblindco  ein  belfvea  Oeficht 
zu  verfcbaifen.  „Auch  braucht  man  fie  nicht 
alle  Tage  anzuwenden,  indem  die  Pupille,  'wenn 
auch  die  Wirkung  der  Medikamente  nur  fechs  oder 
acht  Stunden  dauert,  mehrere  Tage  einen  gröfseren 
Umfang  bat,  als  die  des  andern  Auges"»  d.  Ii.  fie 
wirken  doch  noch  fort»  »aetfdem  die  Wirkung  enf* 
geltört  hat!  Die  vollkommene  Amaurofe  foll  man 
dadurch  von  dem  grauen  Staar  unterfcheiden ,  dafs 
die  bisweilen  ebenfalls  vorhandene  Trübung  tiefer 
im  Augailge»  bisweilen  aber  ginzlicb  mangelak  dafi 
bey  Amaurofe. die  Pupille  ungewöhnlich  erweitert, 
und  unbeweglich  fey,  -welches  letztere  fehr  gerin. 
gen  diagnoftifchen  Werth  hat,  da  fie  bey  vielen 
An-.auroiifchen  nicht  erweitert,  und  bey  vielen 
Staarkranken  mit  grofsem  Staar,  nicht  zu  gedcn*^ 
ken  der  Verwachfuogen  mit  der  Regenbogenhautf' 
ebenfalls  onbeweglicb  gefunden  wird.  Wohl  wir« ' 
aocb  hier  der  Ort  gewefen,  befonders  etwas  voü' 
der  El  kennung  der  Catar.  nigra  zu  fagen,  derei^ 
aber  lieber  im  ganzen  Buche  nicht  erwähnt  wird. 

Der  dritte  Abfchnitt  bandelt  böcbft  navoUftl»' 
dig  von  den  Urfacuen  das  graoas  Staars;  %4<iht^  - 
in  iafsere  und  innere  gathaüt  werden.  Hr.  B.  nnrt'  ' 

u.iter  an.lern  diü  Beobachtung  an,  dafs  man  die 
Linfe  unter  lieftigem  Erbreeben  in  Folge  von  Losrei- 
fsung  aus  ihrer  Verbindung,  fich  habe  verdnnkela 
feben.  Die  Verdunklung  der  Linfe  durch  Ein  wir*' 
knng  fanrer  Dimpfe  hält  der  Vf.  für  möglKh,  weil 
man,  um  kCInftlicbe  Katarakten  zu  bilden,  lieh  ein 
Gemifcbe  aus  Salpeterfäure  bereiten  mOffe.  Es 
fcbeini  aber  Hec.  doch  etwas  ganz  verfchiedenes  zu 
fejoi  wenn  nur  mit  Siure  erfüllte  Luft  das  Auge 
eines  lebenden  AJanfeliiea  berührt,  oder,  wenn  alii:' 
todtas  Auge  ringsum  mit  einer  Salpetarfivra  balten* 
den  Mifchung  umgeben  wird.  Oer  Vf.  gebt  in  fei« 
ner  Annahme  r.o^'h  weiter,  wennerfagt:  „deshalb 
bin  ich  fall  geneigt  anzunehmen»  dafs  bey  Katarak- 
ten, welche  von  inneren  unbekannten  Urfacben  ab> 
haogen*  eine  Caure  FlAffigkeit,  welche  ficbio  dec' 
Mafla  der  Sifta  anfbilt,  die  Kryftallllnfa  rerdunke<i  * 

le.*'  Eine  unhezweifelt  höchft  mechanifche  AnGcbt, 
Unter  den  inneren  Urfacben  führt  er  befonders  hef- 
tige Fieber  und  Metaftafen  an.  Erblichkeit  einer* 
Anlage  zum  granaa  Staar^ift  dem  VI.  fahr  wsbr«- 
febeinlich  und  er  fahrt  mehrere  dafDr  fpreohend«' 
Beyfpiele  an.  Reo.  ift  hierin  ganz  mit  ihm  einver- 
ftanden.  Dafs  die  angeborene  Katarakte  aber  wie 
jeite  andere  zu  bthtwwafBy«  bwlerf  «obi  tioiginr 
Balchiiokuog« 
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Der  nun  folgende  AhTchnilt  tefrirft  Jie  Vorbfl     rührt.     HlnGclitlich   der  Cor^Tiftenz  bemerkt  B, 
rtitongsKur  tu  der  Operation  der  Katarakte,  welche    fehr  richtig,  dafs  maa  durch  das  äufsere  Aofeben 
dMrVf.  im  Allgemeinen  far  unnöthig  bllt;  denn:    fifters  getSufcbt  werde,  ond  dafs  man  bey  Jangiia*  - 
MObeerieleli  gtgrOodetifi,  dafsooteriUeii,  infol*   gen  bisweilen  harte,  bej  Oreifeo  bisweilen  fiar6ge 
M  dar  OperaCfoo  eintretencMn,  Zufallen  eben  die  Statre  finde.  —    Um  Kapfelftaar  vom  Linfenfteer 
Enlrflndung  dem  Chirurg  am  meiften  zu  fcliaffen    zv  unterfch ei  ^en  ,  könne  un^;,  neben  emj^en  antit-rn 
roicht,  lo  ilt  es  doch  auf  der  andern  Seite  (höricht,    Merkmalen,  der  fcbwarze  Ring  am  ionern  Hand« 
ihr  m^or  kommen  zn  wollen.**  (!)  Da»  ift  Ree  un-    der  Regenbogenhaut/  fo  wie  das  plötzliche  Enttt^' 
begraitiicti ,  der  bey  kräftigen  Perloneo,  vor  der  hea  der  Trübung  leiten:  Kec.  fabe  «ber  KapfeUlM. 
OperaUoo  >  eine  wenig  nibrende  DMl  «nMmrtfoe«,  rennft  dem  Ringe,  dte  Wofig  langfam  cotCtiadefl  wa> 
und  bey  vorhandener  Leibesvr  rftopruns  ein  leicfites    ren,  auch  nicht  die  ganze  Kaplel  einnahmen,  wie 
vegrubihfches  Abfohrmiitel  zu  reicheo  fßr  lehr   ß.  die/s  vom  Kapfelflaar  anhiebt.    Wichtiff  and 
zweckdienlich  hä!t ,  wie  ebenfalls  Hr  Ii.      Verfo!-   durch  Ree.  Beobachtung  beftätigt  ift  die  Bemer- 
ge  (einerSchrift  empüeblt.  fic  wird  ferner  der  Rath  kung,  defs  durch  die  Operelioo  gebildete  Kapfei-, 
gegeben  die  zur  Operaiioo  feftgefetzteSlnade  fo  lan-  oder  Linfenftacke,  we^n  fi«  mit  den  beuebbarten 
ge eis  oaögUi^h  dem  Kranken  XU  verbergen,  waa  ie-   Theüen  zufan  rnon  .varhfrn  ,  orgsnifrh  werden  und  * 
doeb  wen!  eucli  nur  mit  Elnfobränkung  in  Anwen-   der  Auflöfuug  und  Aufl-ugung  widerfteben,  daher 
dung  zu  bringfn  iTt ,  rta  bniy  vielen  Ferfonen  durch    man  bey  VVierlerlialung  der  Operation  diefe  Verbin. 
Ueberrafcbung  gerade  da«  fintgegengefetzte,  »on   düngen  forgfjNtig  zu  trennen  hat.    Bisweilen  beob- 
dem  beabficbtigtfo  Notse«»  bewürkt  werde«  wBrde^  tebtete  der  Vf.  dafs  nach  Operationen  von  Kapfet> 
u  .  .  .  .  ftaeren  durchGchtige  LiofenftOcke  hinter  der  Pe« 

■¥en  der  Kur  de»-Ktfcrtrtttn  dafeb  faacre  Mittel  pille  zarflckgeblieben  waren,  welche  fich  naeb  kur* ' 
hl!t  der  Vf  nicht«;,  weil  beyin{|raoea  Staar  auch    zer  Zeit  verdunkelten  ün  !  t^e,-  Vi  lich  für  wieder 
die  Struciur  uml  Cooßftenz  der  Linfe  verändert  ift,   aufgeftiegeoe  Tbeile  gehalten  wurden,  da  fie  doeh 
glaubt  jedoch,  „dai^s  es  uneriaisiicii  fey,  gegen  anfat  -  nie  aus  de«  CentmiB  des  Ang e»- eatfemt  iMMft» ' 
gendeu  Staar,  weicher  von  inneren  Urtacben  her-  waren» 

fffibrt»  mit  zweckmäCsigen  Medikamenten  zu  kam-         Die  «veffte  Aufmerkremkeit  des  Operateure  ver*' 
pfen*  und  nach  Umitänden  Mittel  gegen  Lurtfeuebe»    die  nt  nach  (ifm  Vf.  rtip  r:a^arac:a  cninpUcata,  daher' 
Rhenmatismus,  ücropbeln  u. f.  f.  anzuwenden.**  Er   es  fehr  zu  wUnfchen  geweltn  w^  i  e,  die  einzelnen 
fand  Därrpfe  von  Ammonium  vortheiJh jfi ,  und  bi-~    Complicationen  angegeben  und  du-  h  ü  f^erzpigt-  aus« 
nutete  mit  dem  beften  Erfolgeden  Extract  der  beJia»   einander. gefetzt  zu  finden,  welche  für  den  Arzt 
donna  innerlich  za  8  —  lo  Oranen  täglich,  and   danvt  hervorgehen;  fo  mOffen  wir  uns  damit  be- 
eleieliseitig  eine  ftetke  Aaflöfsung  daffelben  iufsei^-  gnOgen  zu  erfahren,  dafs  beb  der  graue  Staar  mit 
llebtnt  Auge  gebrecfat.    Die  Extreete  von  der  De>   allen  andern  Augenkrankheiten  verbinden  kenne,  ' 
Iura  unJ  dem  Hyoscyamus  waren  von  ^leichemNu-   weiche  leicht  zu  entdecken  wiren,  mt  Ausnahgae  ' 
zen.    Kec.  glaubt,  dafs  nur  im  Fälle  noch  vorbao*   des  fchwarzen  Staara»  (was  Obrigeos  fcbon.obea 
leoer  Entzündung  des  Liofenfyltems  eiafger  Nutzen   angegeben  worden  tk)  wileber  die  Operation  IM- 
iavoa  gezogen  werden  könne,  deis  aber  andere  Mit-  aoiz  meebei, 

el  in  cHerem  Zuftande  noeh  kriftiker  gewefen  feyn       '  In  dem  non  enfangendeo  Abfefanitte  ytiuM  im 

vQrdeo,  und  riafs  fie,  mit  Ausnahme  dief es  Falles,    vorzügllchß^n  Inftrumenten  zur  Opfrailon  der  K»- 
■her  durch  laii^en  Gebrauch  fehaden  als  nfltzen.  — ■    tarakte  durch  Dfprfi/ion,"  wird  mehreres  in  ge- 
)ie  Jahreszeit  hält  Hr.  ß.  für  ziemlich  gle:cli  jj  oitjg    fchichtlicher  Hinlicht  ßemerkeoswerthes  angeführt, 
ur  Operation  des  eraueo  Staars,  doch  fcheint  i lim   —  Den  krummen  Nadeln  wird,  weil  wir  die  Be*  I 
er  Summer,  all  der  b«ftiadi(ft»  Tbell  dei  libre^  bfaeaenbeit  des  Staars  nieht  immer  genau  beftini>  ' 
le  poCIeAdftOt  men  können,  der  Vorzog  gegeben,  da  6e  6cb,  im 

Falle  der  Staar  flaffig  feyn  follte,  beffer  zur  Zerfta- 
Nun  folg;  ein  AbfcHnitt  von  den  verfchledenen    ckelung  deffelbeo  eignen,  auch  die  Brocken  damit 
rten   des  grauen  Staarst    welchen  man  fflglicb    leichter  niederzudrücken  und  in  die  vordere  ULita^ 
hon  fraher  erwartete.  Uinijchtiich  desSitzes  wird   mer  zn  bringen  Gnd.    Hec.  opwlrta  adt  beiden  Nb> 
IS  Uebel  eingetbeilt:  in  Uofenfleer,  vordem  und  dein»  Üt  eher  der  feftea  UcberiwipMif  t  d^b  aar  . 
otern  KaplelRaar,  gemifehten  Staar  (Keplel*Lia-  Oewobabeit  im  Oebranebe  der  einen  oder  der  an- 
nftaar),  Miicbftaar,  welcher  dun-h  Trübung  der   dern  in  den  angefahrten  Fillen  den  Vorzug  geben 
orgeoifchen  Feuchtigkeit  entTtehen  foU,  und  in    kann ;  ihm  hat  es  gefchienen  als  könne  man  int  der  ■ 
Ifonma  Staar,  wenn  die  Verdunkelung  in  keinem    geraden  Nadel  beffer  niederdrücken,  und  eben  fo 
tr  goDannien  Theile  Statt  findet,  aber  doch  eialgo  fot  serftOckela  eis  mit  der  krannen.    Der  Stiel 
fser«  Aebnlichkeit  damit  hat.    Zu  letzterer  Art  einer  Nedel  (nfcbt  de«  Heft)  ibtlalcbt  Heger  ela 
s  Staars  gehörig  führt  Hr.     an  die  Cor.  hyalot-   ein  Zoll  fevn,  damit  befonders  der  Anfänger  aus  ' 
a  y    choToidalis  \xod  pupUlarist  iStst  aber  mebrere    dem  aalstjhilb  des    Auges   befindlichen  Tbeile  i 
ierej   und  logar  die  hai>ligeren,  als  Catar.  lym-    leichter  beurtlieiien  möge,  wie  tief  die  Nadel  ins 
a^ica*  /«i-MfenM»  grom^a  u.  ft  w.  völlig  iisbe*  Auge  gedrungen  fej.   £a  ift  diele  Vorficbtsmaafs- 
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rccel  wenigftens  beffer  als  die,  die  Frejbeit  be> 
fcnränkendeo  Querbalken  an  den  Stielen  der  Nadeln 
anzubringen.  Ree.  hält  es  aber  ebenfalls  fOr  zweck- 
mifsiger  einen  etwas  längeren  Stiel  zu  haben,  in- 
dem ihm  das  Minörriren  damit  leichter  wird,  er 
auch  nicht  durch  das  zu  nahe  an  das  Auge  oder  die 
AugenlieJer  kommende  Heft  in  feiner  Aufmerkfan- 
keit  geftört  wirdj  übrigens  gehört  nur  fehr  unbe- 
' deutende  Uebung  und  geringe  Obacht  dazu,  das 
Jnflrument  nicht  zu  tief  i»  das  Auge  hinein  zn 
ftofsen. 

Die  MSngel,  welche  der  Vf.  fowohl  an  der  gra- 
den  als  an  der  krummen  Nadel  fand,  bewogen  ihn 
ein  loftrument  fertigen  zu  laffen,  „welches  uch  bey 
jeder  Art  von  Katarakte  brauchen  liefse,  bisweilen 
auch  zur  Ausziehung  der  getrabten  Kapfel,  fo  wie 
zur  Zf rftOckelun^  des  Käfeftaars  taugte,  und  In 
vorkommenden  Fällen  zur  kOnftlichen  Pupillenbil- 
dung zu  dienen  vermöchte  u.  f.  w."  Es  befteht  aus 
einem  Beer'fchen  Staarnadelbaken,  an  welchen  Geb 
ein  anderer  verfchiebbarer  Tbeil  fu  anfügen  läfst, 
dafs  er  das  Anfehen  einer  Beerfchen  Depreffionsna« 
del  erhält.  Mit  diefer  Nadel  ift  man  im  Stande, 
nachdem  man  Ce  durch  die  harte  oder  Hornhaut 
eingeführt  hat,  Kapfelflocken  oder  die  Iris  zu  faf> 
feo  und,  wie  B.  ver&chert,  hervorzuziehen.  Es 
wäre  anbezweifelt  ein  Vortbeil  mit  einem  Inftru- 
nente  die  Häute  des  Auges  durchftechen  *  und  in- 
nere Theile  faffen  zu  können;  es  fcheiot  aber  Ree. 
unmöglich  (ie  damit,  ohne  dafs  das  Auge  bedeutend 
gedehnt  wird,  durch  die  kleine  Oeffnung  hervor- 
ziehen zu  können.  Uebrigens  unterliegt  diefe  Na- 
del den  Mängeln  aller  fehr  zufammengefetzterlnftru- 
inente,  welche  meiftens  fchwierig  zu  gebrjuehen, 
und  durchaus  nicht  nCt^licher  als  einfache  in  eim-r 
{•eü&ten  Hand  find.  Auch  braucht  Ilr.  B.  diefe  Na- 
del fclbft  nicht  viel  zu  Stasroperationen,  was  the:ls 
aus  dem  Werke  felbft,  theils  aus  dem  erhellet  was 
Ree.  in  Mailand  zu  fahen  Gelegenheit  hatte.  Au- 
fserdem  begreift  Ree.  nicht  wie  der  Vf.  durch  diefe 
Nadel,  welche  während  der  Operation  der  Kata- 
rakte Aets  als  eins  gerade  wirkt,  die  von  ihm  zu 
entfernen  gewOnIchten  Mängel,  fowohl  der  krum. 
zncn  als  geraden  Nadeln,  bsleitigt. 

(Dtr  De/eklmft  folgt.) 

STATISTIK. 

MÜNCHxK,  im  Verl.  d.  K.  Centratverwaltnng  des 
Oefetz-  und  Reeiernngsblattss:  Hof-  undStaatS' 
Uandbuoh  Jet  Königreicht  Baiern.  1834.  XVI 
u.  6a6S.   8-   (2  Fl.  a4Kr.) 

Diefes  Buch  erfchien  zwar  fchon  vor  50  Jahren 
aU«  Jahre  in  der  kurfarf Iii  eben  Rtfidenz  auf  Staats- 


koften,  und  wurde  zum  Neujahre  an  die  vorzfiglich- 
flen  Staatsdiener  vertheilt.  Zu  feiner  jelzizen  Form, 
Ausführlichkeit  und  VoUftändigkeit  gedieh  es  aber 
erft  unter  dem  Minifter  v.  Mootgelas.  welcher  es 
nach  dem  franzöbfchen  Staatshan  ibuche  einrichten 
und  motiificiren  liefs.  Anfangs  erfchien  neben  die- 
fem  auch  ein  mihtärifches ,  weiches  aber  dadurch 
entbehrlich  geworden  ift,  dals' die  wefentlichften 
Perfonen  und  Stellen  des  Militärftandes  in  diefem 
aufgeführt  find.  Nach  der  neuen  Form  haben  wir 
in  13  Jahren  vier  Exemplare  vor  uns,  nämUch  von 
I8il>  I8l3f  1819  Erg.  BI.  1831.  Nr.  134)  und 
1834,  deren  jedes  Ipäiere  das  frühere  in  einigen  Ge- 

{;enlländen  an  Genauigkeit  übertraf.  Das  letztere 
lat  Mängel  und  Fehler,  welche  derKedaction  allein 
zufallen:  1)  wurde  es  zu  langfam  gedruckt,  wo- 
durch viele  Nachtrice  notbwendig  werden  muf&ten, 
welche  allein  zwey  Bogen  ausmachen.  Mit  C.ylin- 
derprclfen,  welche  boifentiich  auf  dar  Uruckcrey 
des  Regierungsblattes  ßch  bebnden,  oder  bald  an- 
gekauft werden,  ift  ein  folches  Buch  fchnell  ge- 
druckt, a)  Giebt  es  zu  viele  Druckfehler,  fowohl 
im  Verlaufe  des  Buches,  als  in  dem  Inhalts- Ver- 
zeichniffe;  auch  fehlen  öfters  fogar  die  Taufoamen,  • 
welche  doch  in  vielen  Rcgiftern  des  Minifteriums 
des  Innern,  an  welchem  die  Redaction  fich  befin- 
det, zu  finden  find.  3)  Da  das  Buch  nicht  allein  fOr 
Baiurn,  fondern  durch  die  Gefaodtfchaften  für  alle 
auswärtige  Minifterien  beftimmt  ift,  theuer  bezahlt 
wird,  auch  der  Redaction  gehürigo  Belohnung 
fiebert,  fo  follte  auch  ein  geographifches  Rcgifter 
damit  verbunden  feyn,  damit  jeder  Ausländer  (ich 
fchnell  «rientire.  4)  Fehlen  mehrere  Provinziai- 
Inftitute  und  die  Namen  ihrer  Verwalter,  z.B.  Rati' 
ner  t  Bibliothekar  zu  Nürnberg,  zugleich Nrfior  un- 
ter den  Hibliuthekaren  Bjierns;  eben  fo  der  wegen 
feiner  patriulilchen  Induftrie  hochgeachtete  Linder, 

Infpeclor  des  K.  Naturalienkabinets  zu  Bamberg.   

\\ IT  verkennen  übrigens  die  Befchwerlichkeit  dar 
Correcturen  und  Revifionen  folcher  Namenbücher 
gar  nicht,  und  wollen  durch  diefe  wenigen  Bemer- 
kunp.en  blofs  die  künftige  Aufmerkfamkeit  der  Re- 
daction anregen. 


NEUB  AUFLAGE. 

Hailf,  b.  ITemmerde  und  Schwetfchke:  Tranz5- 
ßfches  Lefebuch  far  Anfänger.  Nebft  einem 
vollftändigcn  franzöfifch -deutfchen  VVorlregi. 
Iter.  Von  J.  C.  Wiedemann.  Dritte  verbef- 
ferte  Auflage.  1823.  270S.  8-  (i6gOr.)  (vS. 
dia  Reeeni.  der  atcn  Aofl.  Er£.  6j.  igoij. 
Nr.  144.) 
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A  RSSBTO  B  l  A  H  RT  BBIT, 

'  XtirziG ,  im  Mag.  f.  Ind.  a.'Lit.:  Dr.  Joh.  Borat. 
'  ta's  praktUehm  Beobachtungiem  Oher  äie  vorzOg' 
Hehjnm  duftmkrmnMititen.    Awt  dem  Ililieoi. 
fchen  von  tduard  Wilhelm  Güatz  u.  f.  w. 

(B^cUnfi  ätr  km  itutfm  Mc*  •IgaAnt.cAaMat  Mmm^om.) 

In  einMB  noo  folfenden  Abfchnilte  wird  eis.  Aal- 
.«ax  KfigeÖMi  M»  der  AMiaiidiiiog  TrvMt»  »m 

dem  Augen   von  Leichnamen   und   lebendigen  Ge- 
Jchöpfen  hervorzubringen.     Die  Al>haj)dlung  felbft 
&nd«t  Beb  im  iftcn  Bande  der  oputcoli  inierefj'antl 
S.  831.   Es  geht  daraus  hervor,  da(s  eine  Auflöfuog 
von  Seefalz ,  odor  mk  mIid  Tboileo  Wa/fer  verdfioo- 
te  Silpeterfäure  am  tmokmifsigfteii  deiufiodt  lo- 
.dem  be  die  Linfe,  von  der  Hornhaut  aber  iiar  die 
Aufserlte  leicht  abzufchabende  Platte,  trOben.  See- 
faix  voA  verfchiedeoen  Gegenden  wirkte  verjctvieden, 
«land  «vor  die  Auflöfnng  fehr  Ttark  get^M»  <o 
,fobrampfte  das  Auge  bisweilea  fo  mfamn^  ..dirfs 
.fich  Hr.  Troja  eenöthigt  fahe«  miltelft  eloefdoreh 
.den  Nervus  opticus  einpefohrten  Röhrcheos  Walfer 
.oder  gefcbmolzenen  lala  einzofpritzen ,  wodurch 
•her,  wie  er  felbft  gefteot,  die  Iris  nach  vom  ge- 
triobeo  a^cLdM  Aoi§«  fo  MgeffiMt  wurdet  ded 
Mefa  gnMiebtMi  HorrtiMtrobiiineNlif  Uof*  wdt  her* 
.eusfprang;  auch,  kann  mao  fieh  wegeo  des  gröfsern 
.Widerftandcs  «  welchen  der  erhärtete  Talg  leiltet, 
leicht  an  einen  zu  grofaen  Druck  bej  zu  machender 
«MiedekrdrOekMf  oder  Unlegmig  4«i  StMrt  gew«l»- 
aea.   Ree.  Uli  dief*  flnniDene«  BwnObug—  iBr 
Zeitverlüft,  und  glaubt,   dafs  die  Uebung  an  den 
Aegeh  kOrziieh  verftorbener  Perfonen  oder  ge. 
fch^chteter  Schweine  am  piffendften  ift,  indem 
£ol)  di«  Uefe.  sacb  dem  Tode  biüfifi  fo.viel  f  eidiiB* 
'huk»  defi  olB  mit  guteei  Oefiehlo  VerfehfT»  wte 
diefs  voo  einem  Augenärzte  vorauegtfeM  .werden 
oiub,  Ge  wahrnehmen  wird;  will  inen  Bbvigens  j« 
die  Liefe  verdunkeln,  fo  fand  Ree.  dazo  dw  wer» 
Ifen  rohen  Holzeffig  infserft  tmglicb. 
Vom  dem  OptrmHamuimnlUä§a  dtr  Kmtmrahte,  — >' 
Der  Vf.  nimmt  deren  drey  an:  die  Dfpr^fma  (wor- 
unter die  Franrofeo  und  Italiener  gewöhnlich  auch 
die  R'clUiatioo  verfiehen),  d\9  Bxtraction  unH  die 
Keratonyxit.    Wie  unlogUch  und  der  Wifrenfckaft 
fehidlich  diefefitetfaeiinng  ifk ,  welche  bald  von  der 
Art  und  Weife  wie  die  Linfe  entfernt  wM« 
Ergänz,  SLMurä.L.Z.  igaj. 


. Febr  ua 
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.dem  On*  der  Ciofllllirvog  d«  deto  mtoriMklitu 

-Inftrumentes  den  Kinthejlunjjsgrund  hernimmt,  ift 
.leicht  zu  febeo.  Der  Auseiebung  wird,  aulser  bejr 
einer  nichts  Neaes  gebenden  Vergleichung  mit  der 
-  Niederdrtkcknag,  wek^er  letztem  der  Vf.  den  Vor. 
zag  gewSbrt,  Rmee  weiter  gedacht.  Det  berflli«e> 
teo,  um  die  Operation  des  grauen  Staars  fo  ver- 
■  dienten  Lehrera  Beer,  findrt  man  in  dem  ganren 
•langen  Kapitel  darßber  nur  cininel  bcyläufig  erwähnt, 
ttnid  feine  BeotMcbtttogen  nor  evi  andern  ScbriCiea. 
,tbeiltirelfe  besotzr.  Niebl  •■belehrend  <ad  ehrfge 
eefchichtliche  Notir  en  ober  die  Operation  des  grauen 
Staar.«.  Hierauf  fok>t  eine  Uarfteliung  des  Verfahren« 
Üir  William  Jdams's  hvy  der  ZerzGckelung  der  Lin- 
fe, nach  dellen  igia  zu  London  erfehieoenen  Wer- 
ke, und  ein  Abfdmkt  Ober  die  Keretonyxl«,  gröfe» 
tentheils  Auszüge  aus  dentfchen  Werken  gebend, 
und  daher  (u  wie  die  vorige  Darfteilnng,  wegen  zu 
allgemeiner  Kennlnifs  drrfelben,  wenigft'eos  für 
Deutfchland  unpaffend.  Hr.  B.  ift  febr  gegen  letz« 
tere  Metbode  eingenommen,  giebt  an,  dafs  6e  in 
Italien  nicht  alle  die  glOcklicbea  Erfoige  geliefert  ha- 
ben ,  welche  ihre  Gönner  in  DeottiehTand  ihr  enge« 
rahmt  hätten,  und  führt  die  Hrn.  l^acca,  Quadri, 
Ceti  und  Barovero  Zeugen  an.  Ungeachtet  aber  je- 
dermann wohl  weifs,  dafs  die  ihr  enHoglich  ertheil- 
ten  LobfprAcbe  etwa*  Oberurieben  waren,  fo  hält  6e 
Ree.  docti  for  eine  fehr  iweekmifgige  Operätlons. 
art,  wenn  ße  nur  mit  gehöriger  Zartheit  ausgefßbit 
wird;  er  fah  nie  auf  lie  öfters  oder  gröfsere  EntrOo- 
düngen  folgen,  als  nach  andern  Arten.  Der  Vf. 
lohn  nmi  noch  eiaigM  über  dl»  J}emr»JfitM  oder  Ht» 
cüauften  an,  fo  wie  0ber  die  Stwimg,  wdobeder 
Kranke  und  der  Operateur  gegenfeitig  annehmen 
follen,  worüber,  da  lie  ginzlicli  die  Beer'fcbe  ift, 
Ree.  etwas  anzuführen  nicht  fflr  nöthie  hilt.  Im 
Felle  dei  Mariels  efaies  MverliUnzen  Affiftentea  bn. 
diee«  M>  dcir  Vf.  eine«  fm  erften  Bande  de«.  Werkef 
abgebil'Uten  Angenfpiegels ,  mittelft  deffen  er  im 
Stande  ift  die  Operation  allein  zu  vollbringen^  Aa> 
fser  diefem  hält  er  d«M  fMUer^fefae»  iMitor  fftr 
■icbt unzwceiuniliig.  .m 

Zar  BetiaBdIvog  dhaet  Aoge«  n«eh  der  Ofin. 
ratlon  fand  B.  befonders  das  Auflegen  von  Com« 
preffen,  weiche  man  wit  kaltem  Waffer  getränkt 
halte,  dienlich,  ja  wenn  es  vertragen  wird,  fpU 
£1«  zwifchen  Leinwaod  oder  Blafe  sebonden, 
ideo;-  hiergegen  liTst  6eb  aber  mit  Reebt  el«> 
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unnütbigift,  miil  fon  vitleo  FerfosMy  welclie  Nei- 
gung zu  HhetunatSsmM  o|ler  Oiebt  hab^o ,  - nicht 
vertragen  wird,  vielmehr  fcheiot  es  zweckmäfsig, 
•ödere  antiphlogiftifcbe  Mittel,  die  auch  Hr.  B.  aa- 
;giabt>  in  Anwendung  zu  bringen,  lobal^  Geb  Spa« 
T90  von  fiotzOodiing  etnftelleo.  Bey  heftiger  EoU 
zfindnn^  empfiehlt  er  die  OefFoung  der  Schli- 
fenartfiie,  die  jedoch  nach  Ree. Erfahrung,  in  jcdt^m 
Falle  durch  die  einer  Armvene  erietzt  werden  kann. 
In  einem  folgenden  Abfcboitte  Ober  Syaixefis 
als  Folge  der  Operatioa  fagt  der  Vf.  faft  daffclbe» 
>Nrt8  er  My'etntrMender  EntcOiidang  geratbeb  bttt», 
empfiehlt  aber  noch,  den  auch  von  Ree.  bewährt  ge- 
fundenen Gebrauch  der  örtlichen  und  allgemeinen 
Anweodane  Mreottrcber  Mittel. 

Nochta^lBZweyAbfcbDitte»  efner:  AieriUeAc- 
waztmg  dürr  vom  Vf,  angegthemin  Pftuhtt  welche, 
da  He  beym  Staar  ganz  wie  die  einfache  gehraucht 
wird,  auch  diefer  im  VVefentlicben  gleich  kommt. 
Er  benatzt  fie  fowobl  zur  Keratonyxis  als  Sclerütico. 
.njxis  nad  fahrt  fie.im  letztern  Feile  fo  ein»  dafs  die 
Sehneideu  nadi  oben  md  onten  gekehrt  Bnd,  wu» 
obgleich  einige  deittfche  AugenSr/te  es  frOher  tha- 
ten,  und  mehrere  onglifche  jetzt  nochthuo,  doch 
iifc.  weniger  zxTeckmälsig  (cbeint,  als  die  in 
Deotfchlaod  jetxt  «Ugemein  befolgte  horizontale  Ein. 
ftthniog.  —  Der  ander«  hnddt  von  dem  biutigea 
Nachftaare,  liefert  aber  fOr  uns  Deutfehe  nicbta 
Neues,  mit  etwaniger  Ausnahme  der  nicht  erwie. 
fpneo  Idee,  welcher  fopar  tiriige  anatomifche  Griln- 
de  en^egenfteben :  dats  das  Streben  der  ilapfel- 
'floeken  nach  der  Papille,  durch  das  Znfliefsen  der 
wSfferigen  Feachtiekttit  aut  dem  Oiaskörper  be. 
dingt  werde.  —  Fünfzehn  zum  Theil  belehrende 
Operationsgefchicbten  machen  den  Befchlufs. 

liri  zehnten  viel  kürzerem  Kapitel,  fpricht 
B,  von  der  kanftllchen  Punitle.  Zuerft  giebt  er  an, 
«fafi  ea  zum  richtigen  UrtoeUe  Ober  die  verfcbiede* 
ncn  Metboden,  mie  kOnftllche  Pnpttle  zn  bihlen, 
nöthlg  fey,  alle  zu  kennen,  und  ffihrt  dahpr  die 
wchtigften  derfelben  an,  nebft  beygefügter  Beur- 
tbeilung.  Bevor  er  aber  noda  dazu  Oberj^eht,  führt 
•r  einige  fäll«  f«A  ziafiUliger  fiildiHig  kOnltlicbcr  Pa> 
Villen  an,  von  denen  befondera  der  einea  Mannea 
bemerkenswerth  fcheint,  bey  welchem  durch  ei- 
nen Schlag  auf  das  eine  Auge  die  Iris  am  untern 
Kande  abrifs,  und  dadurch  eine  kOnftlicbe  Pupille 
bildete,  durch  welcbe  der  Mann,  wenn  die  natar- 
Heb«,  welobe  ntominderl  bHeb,  mh  tfem'  obern 
Augenliede  bedeckt  wurde,  vollkommen  gut  fah, 
was  ebenfalls  durch  die  natOrlicbe  der  Fall  war, 
wenn  das  untere  Augenlied  die  kanftliche  bedeck- 
te.  Verbiltnifsmäfsigkurz  werden  nun  die Methc 
den  von  Cktfrldtn^  WtmO-n  Af/bttmi,  Bümtl,  De- 

mourtt  Scarpa,  Donegana,  Flaj'ani,  Schmidt,  Beer^ 
Üabatier.,  Forlenz,  Muider  und  Rfifinger  befcbria- 
ben,  eine  fehr  ausführliche  !  iar^ti  ilunn  aber  von 
denen  Adams'* t  MaUaoir's  nad  Giojon's  gegeben, 
woraaa  man  fehJie&en  mob,  dats  fie  der  Vf.  far  Um 
liillta  kilc$  latitMrtr  üMtMirac  «Um  daa  Vonngk 


weil  die  Linfe  gar  keiner  BefehSdlgaag  ansgefetzt 
fey.  Die  Bafchreibungeo  6nd  aus  den  Werken  der 
letztgenannten  Aer/t t>  ausgezogen  ,  und  bitten  ,  da 
diefe  allgemein  bekannt  iind,  füglich  kürzer  (eyn 
können;  aoeh  «rtra  so  !w(b|fcb»o  gewefen,  dar  \t, 
bitte -eiwas  mehr  geprOft,  vornehmlich  bey  /Idamr, 
der,  am  feiner  (eigentlich  nichts  als  Chefeldens) 
Metbode  Eingang  zu  verfcbaffen,  fie  Ober  die  Maa- 
fsen  lobt.  So  iit  unter  andern  ungegründet,  dala 
.■Homhautgefcbwüre  nach  ihrer  Heilung  immer  ab 
Ben  mehr  oder  minder  grofaea  Fleck  auf  der  Horn- 
baut zurUcklaffen  u.  f.  w.'  BMd^^^nil  Hr.  B.  zur 
BefchreibuBg  einer  neuen  Metbode  der  IvQnftiichea 
Pupillenbüdung,  und  der  Anwendung  feinei[  ^adel 
zu  diefer  Operation  lUitrgeht,  gieht  e^M^ifhiaa» 
Ober  ^naSeit«  laaiaoy  AbfcbnIil^b«|rva^;*MMn« 
Methode,  klfnfHieh'e  Le  ncome  anf  den  HornnSaten 
von  Leichnamen  zur  leichtern  Einübung  der  künft- 
lichen  Pupillenbildung  üervur/ubringen,''  ftatt  wel- 
ches mit  wenigen  Worten  bitte  getagt  werden  kön. 
san,  dafa  dimiUgaii',  weleho  nicht  fo  viel  fiinbU. 
dnn^raft*bAeai,  fich  an  efaiar  ttcMeWg«ii"8taB» 
der  Hornhaut  ein  Leucom  zu  denken,  fefbiges  mit» 
telft  des  Betupfen.^  mit  Höllenftein  herftellen  kön* 
nen.  Der  Vorzng  feiner  Operation  beftehtvoroehra- 
Jich  darin,  dafa  man  mit  der  fohon  oben  im  Kapitel 
von  der  Katanikta  baTehrfaly  an  Nadel,  dIbHombadt 

oder  Sclerotita  fllfben  unr  auch  die  Iris  hervorzie- 
lifn  kann,  von  welchi  r  n  an  ein  Stückchen  abfchnei- 
det,  und  dadurch  das  .itiermalige  Scbliefsen  der  Pa« 

SUle,   wie  es  nach  Buzzis  oder  Scar/uCt  Methoda 
ftarraifolgt,  verhindert.    Im  Allgenialdan  bttt«r 
I  es  am  gerathenften,  eine  RandpupiUa  zu  maehao, 
weil  Hnrnliaut ,  Kapfel  und  Linie  im  Falle  fie  durch* 
fichfig  find,  getrübt  wcfilen  können,  wenn  man  eine 
Centralpii|>ilie  bilden  will.    Wie  diefs  mit  der  Horn- 
haut in  der  Milte  leichter  als  am  Rande  Statt  finden 
foU,  bMreift  Ree.  nicht,  wibreod  eai  von  Kapfei 
•und  Linie  'be]f  Benntzuiig  de«  Inftrumanta  leicht  m&g- 
lich   ift,    wodurch  aber  zu  gleicher  Zeit  deffen 
Brauchbarkeit  fehr  verliert,  indem  eine  Centralpo» 
pille,  wenn  andere  Uirftä'nde  es  nicht  verhindenl,  ' 
heu  dia  befia  ift.    MaUrara  Operaitonagafablahtdi 
-  bafehliartaa  mieb  dlafcs  Kapitel.  •  "u 

Den  Befchlufs  des  Werkes  macht  das  eilfte  Ka* 
pitel,  wielches  Ober  die  künftllchen  dugta  bandet^ 
worin  nidita  aja  fahr  Bekanntes  enthalten  ift.  AaC 
gehäncr  tdd'vibbb  die  Befehveibnng  der  OperaMdH 
eines  §taj)liv!omc,  und  die  Gefcbicbte^aweyer  Au^ 
gen,  welctw'ii  die  Inden  fehiten ,  welche  an  voll* 
komroener  Katarakte  litten,  und  mit  welchen  daa 
Individuum  doch  vortreffücb  labe."  Einige  ähnlieha 
intereTfante  -FMft  fudan  wir  fehon^  bey  andern 
Schriftftellern  erwShnt,  und  wa.s  die  VortreffHeh' 
keie  des  Gefichts  anlanijt,  fo  hr»gi  Ree  darüber  gro- 
Isen  Zweifel.  Die  Ki'arakten  hauen  fiel»  erfl  im 
fljften  Jahre  gebildet ;  die  des  rechten  Augea  war 
«Iba- iiaiMab,' dia-fioll  «Mh ' 
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iDie  bpYgffngtth  Kopfer  find  fclilefhl-,  und  bey 
-•rf«  13eberfet7ung  ifl  hieT  und  da  mehr  Üewandhert 
WkdÖMiaigktfit  2a  wOnfcbeo;  übrigens  Üt  n  cht  ?a 
Iracnfo,  d*ff  dn  Werk  BUiebM  Wiffrasweribe 
«ütbOt,  nur  fBr  DwtfolilMd  kOtstr  1iitt«.lM«b«i- 
t«k  iNffd«ii  UMm* 

Rr. 


.  BK»AUItNQm]IKlVTBN. 

'  RoNNEiCRG,  b.  Scbaminn:  I>>  Brir/e  des  Apo- 
ßelsPetrl,  Qberfetttf  er/üucen  und  mit  erbau- 
ticken  Benachtungen  begleitet  von  Gory'r.  Ben- 
iam.  Eifen/ekmSSt,  mittelftera  Diakon  und  Met- 
tenprediser  dar  HavptkivelM  St.  Johannis 
zu^eraT  i8S4-  VUl  m  9I9>  8.  («TUr. 
IS  gOr.) 

Der  Vi.  biit  es  für  nützlich  *  wenn  einzelne 
^ob«r  der  Bibel  gaoz  dam  Volke  erklärt  und  zu 
ftffeDtlichaa  firbaHwagea  baoiitn  wardeo.  Nur  uo- 
ter  gewiffefl  Modifieatioaan  ftimnt  ihm  Hac.  biarin 

bcy,  n.itnlu-h  wtun  dabey  nbrr^snE^en  wird,  WM 
mir  mit  vieif-m  Zeitautwao  in  odei  rar  nicht  deutlich 
ÄIHÄ  d«n  Zuhörern  erklärt  wssdvn  kann,  vnd 
^nt  BW  «uf  Umwegen  oder  bej  gezwungener  Deu- 
«DDg  Stoff  m  TaRgiöfeo  Betrachtoogen  liefert.  Dell- 

halb  m  'rhten  frch  auch  nach  feiner  Anficht  onr 


wai|]£iiftjg4i  KpUk  derfdbaa  finmg^ahan«  foB<2ern 
wird  «iir  das  Wicbtigrte  yon  dem,  was  ihm  ais 
mangelhaft  erfcheiot,  bervorbabea.  Dahin  gehört 
aber  ganz  befonders  die  Eiorichtnng  der  Scbrifi 
felbft.  In  einzelnen  Abfchnitten  liefert  der  Vf.  zu. 
siebft  aioa  üeb«r/etmtag  naob  d«m  Giiesbanbfcbett 
Texta«  dla  aieht  wörtHeh  treu  itt  nod  lieh  lomiij* 

chen  Stellen  der  Pjraphrafc  nähert.  Ftlr  den  ge« 
meinen  Mann  mulstu  äbet  die  Lultierjfchc  beybe« 
halten  werden,  eine  andere  hat  für  ihn  etwas 
Fremdt»!  befooders  wenn  er  fie  mit  jener  ver- 
gleicht. Er  gtrltb  auch  wobi,  waM  jsr  bedeuten- 
de AbweicbiTiT^-^m  findet,  was  hier  nainentlich  im 
Ausdrucke  der  lall  ift,  auf  den  ihn  lehr  beunru- 
higenden Gedanken,  dafs  er  Qberliaupt  gar  nicht 
das  reine  Wort  Gottes  in  feiner  kirchlichen  ütbel- 
flherfetzuog  habe.  Nach  dar  Ueberfetzung  folgt 
eine  Erläuterung.  Becjuemer  für  den  Lefer^^nd 
mit  nicht  unbedeutender  Erfparung  des  Raumes* 
iMiiJe  fie  unter  dem  Texte  ,  was  bsy  den  meiften 
Anmerkungen  febr  gut  angioc;  nur  einige  weit- 
Jäuftigere  Sacberklärungen ,  diB  tinbefcbadet  det 
Deutlichkeit  kürzer  ausfallen  koontaA»  bätteo  bii^ 
ter  dem  Texte  eine  paffende  Stelle  gefunden.  Si« 
eher  fpricht  es  Lcfer,  wie  fia  der  Vf.  ficb 
denkt,  nicht  an,  wenn  Tie,  wie  in  gelehrten  Com- 
mentarcn,  immer  auf  den  Text  zurückblicken  mflf* 
faa.   Was  dia  firliitferungeo  felbft  batrifa,  fo  ift 


der  Bibel  zu  foleber  Behandlungsweifa    darin  boy  waitam  xa  viel  gagatiao.  Zwar  fagt  der 


auch  nicht  die  Briefe  des  ApO' 


nige  BUcber 

durcbefiogig  eignen ,  ..... 
Oaia  J^tnaa,  was  dar  Vf.  falbft  acfabh  haben  mag, 
wall  ar  cawailan  ficfa  gWötUgt  ttb,  erbauliche  Be- 
trachlunpen  anzufteJlen ,  «u  denen  im  Texte  nur 
ein«  fehr  eritfernte  Veranlaffang  lag.  Sehlfmm  ge- 
nüg,■  daCs,  wo  ftrenger  PerikopfnJwang  lifrifcht, 
der  Prediger  oüers  feinen  Text  kaum  aU  .Moiio  ge- 
hrauchen kann,  befonders  wenn  er  eine  Reibe 
von  Jahren  hindurch  entweder  nur  Ober  die  Evange- 
lien oder  aber  die  Epifteln  predigen  iridf«:  ohne 
Noth  follte  man  (ich  eine  folcbe  Börde  nicht  auflegen, 
zumal  es  ausgemacht  bleibt,  dafs  bey  übrigens  glei- 
chem innern  (MmIM  dfc  Predigten  auf  die  Mchr- 
lahl  des  Volkes  «m  laeiftaD  eiowirken,  wel^e  m 
aUen  ihren  Theilen  nimiittclbar  am  dem  Text» 
hergeleitet  werden.  Der  Vf.  M  in  Wochenpre- 
digten auf  oben  bezeichnete  Art  die  Briefe  Petri 
beliaodelt,  und  weil  folche  Predigten  wenig  be- 
factat  werdcB,  aUb  faiae  Abacbt,  den  gemeiuen 
Mann  mehr  vmI  mehr  mit  dem  Inhalte  der  Bibel 
bekannt  zu  machen,  dadurch  nur  fchr  onvollkomr 
men  erreicht  wurde,  ße  ihm,  in  der  Gcftatt  wie 
fie   hervortraten,    in   die   Hände  geben  \\>!;en; 

mit  der-Hoffeangf  dafs  auch  angehende 
Lehrer  b«y  ihren  kdnMfeo  Oem^>en  davon  einen 
zweckmäfsigen  Gehrauch  wflrden  machen  können* 
Da  er  böcbft  befcbeiden  felbft  gefteht,  dafs  „an 
diefer  geringen  Arbeit,  d  e  Ijs  Gepräge  der  Un- 
T«llkommanhcit  fo  §obilich  an  üch  trage,  viel  und 


Vf.  (S.  7.),  ,, gelehrte  Sachen  habe  ich  |;erjif;>at- 
lieb  —  aliemal  konnte  ich  es  nicht  bindern  —  ver- 
mieden , "  aber  er  hat  diefs  viel  zu  wenig  sethao. 
Was  (oUa*  dam  gemeinea  Maua  die  aagefahjrtea 
grieehift^aB  Wttrter.'dia  er  eben  fo  wenig-  Inen 
kann,  als  er  die  hier  angefahrten  lateinifcben  Er- 
klärungen gelehrter  Theologen  verftehen  wird? 
was  Hinweifungen  auf  einzelne  Schriften  über 
Ichwierige  Steiien?.  was  die  weitünfiiga  Aofab- 
nmg  terfehiedeoer  Erklirungen  Ober  diefelbcö? 
was  vieles  Andere  dem  ähnliche,  z.  B.  (S.  I80.)> 
dafs  nach  Ariftophanes  auch  die  athenieofifchcn 
Krauen  ihre  Ehegatten  Herren  genannt;  uik 
Weiber  nach  Homer  im  heroijchen  (ganz  unver- 
ftiadUch  fflr  den  gemeinen  Mann)  Zeitalter  geklei- 
det gewefen  feyen;  (S  134)  die*  nähere  Charakte« 
riftik  des  Kaifers  Claadius;  dabey  die  Anführung 
des  Grotiiis'!'  In  ein  er  Betrachtung  (S.  155)  hf-jT^t 
es  fogar:  wie  Kant  einit  faste.  Welcher  gemeine 
Iffenn,  wenn  man  darunter  fäbft  viele  Gebildete  be- 

greift,  kennt  diefen  Philofophen?  Dachte  der  .Vf.. 
efy  Anfahrung  foleber  Gegenftiad»  etwa  an  dltangef 
henden  Lehrer;  To  wareri  fie  gewifs  für  diefe  auch 
Oberflaf&g,  da  fie  einem  joden  Theologen  von  der 
Sehlde  und  Uoiverfität  her  bekannt  feyn  mOffeO*- 
jDnrcMi^euagehdjrigeAnsfObriichkeit  in  der  Erlau, 
teruiig  fowoh),  alt  doreh  dia  febr  weitläuftigen  erbaa- 
Ürhen Betrachtungen  (manche nehmen  Ober  einen  Bo- 
gen ein)  il't  das  Buch  zu  einem  fo  grofsen Umfange 


manabarley  «asznfetien  feyn  werde:**  (Vorr.  7.)'  Mgewacbfeo,  dafs  der  davon  abhängige  Preis  fei- 
f»  fiadat  ich  Rafr  m  lowaMgar  bCfPOfnia  ni  iiM  a«  grOlt ara  VerbiaitBBf  and  OaMaiaaStaJikait  faft 


i^j  KROÄNZUNOSBLÄtTER 

onmöglieh  maekt.  Dran  wi«  Vial«  kttoaeo  iThlr. 
15  Gr.  zu  folehem  Zweck«  anweDflvD?  und  wie 

Wenige  von  denen,  welche  es  könnten,  werden 
lieh  dazu  geneigt  finden?   Nach  deo  Erlioterun- 

£m  folgen  die  erbaulichem  Betrachtungen.  Im 
■nstn  verdienen  fie  diafen  Namwas  dl«Bn  fi«  find 
faft  durchgängig  praktifcb,  tmd  bnide  ]»elTlnifelM 
Briefe,  befooders  der  erftere,  geben  Veranlaf- 
fung.  Ober  die  wichtigften  VerhältnifTe  des  bOr- 

fie^liG1lCn  nnd  bSuslichen  Lebens,  fo  wie  Ober  dl« 
laoptmomenM  des  Cbrifteotbiunt  Qberbaupt  M' 
fprecban»^  wtkh«  ron  dam  Vf.  gvt  banntzt  find. 
Aucb  ift  "die  Sprache  popalir,  deutlich  und  fli«> 
fseod,  die  Bibel  bat  er  (ehr  fleifsig  und  zweck- 
■läfsig  benutzt,  auch  Luthers  i>cbriftea.  Nur  konn- 
te laUtarna  mit  grofser  Erfpanine  des  Räume«  gt. 
fcheban,  wenn  der  Vf.  z.  E|.  (S.  1R3  u.  f.  w.)  ia 
deÄetrachtung  Ober  die  vornehmften  P/lichtem  der 
Ehegatten,  Luthers  Worte  den  feinigen  einverleib- 
te und  ße  nicht  befonders  auf  vielen  Seiten  ab- 
drocken  liefs:  denn  er  fagt  ja  (S.  199)  felbft, 
jdali  fia  vollkommen  im  Einklänge  mit  dem  find« 
Vvas  er  vorher  bemerkt  habe.  Auch  dadmrcb»  daft 
IdUe  Pflichten  des  Ehemannes  und  Ebeweibaf  b«> 
fonders  abgehandelt  werden,  find  unnSthige  Wie- 
daxboluogen  entftanden.  So  ift  auch  Luthers  Er- 
klirung  Ober  das  königliche  Prlefterthum  (t  Petr. 
ft,  9.)  in  der  Erläuterung  di«nr  Stalin  vial  zu 
veitifiuftig  (S.  ga  —  86)  mitgeihallr.  Der  Vf.  hat 
die  profaifche  Rede  mit  kleinem  und  gröfsern  Stel- 
len  aus  geiftlichen  Liedern  und  andern  Gedichten 
durchweht,  die  erftern  aber  zu  fehr  angehäuft, 
«nd  te  dar  Answabl  dar  latstara  oft  fobl  gagri^ 
fan.  Si«  find  aladldi  ibriia  tn  nnvarfHlndlicli  fto 
den  ungebildnlM  Lefer,  fowohl  den  Worten,  als 
den  Gedanken  naefa,  tbeils  paffen  fie  nicht  far  die 
raligiöfe  Erbauung,  am  wenigften  fflr  die  öffent- 
liebn.  Sofaeifst  ea  S.909:  »dann,  facta  einft  irgandl 
wo  Sebillar;  „rnft  fann  aberredanoer  Bitte  "^ond 
nun  folgt  der  ganze  Schlufs  aus  Schillers  M'Qrdf  der 
Frauen.  Dielero  folgt  unmittelbar  nacbftebeodes 
DUkfaboBS 

Wflrig  t^d  ihr*  ftt  i9d*a  dwA  der  Oegrawan  rai^iM 

Zauber; 

Wm  die  StllU  nlAt  wirkt,  vbkt  üa  Brnt^dUmäe  aliw 

&  «la  lefen  wi.  gar : 

O.  welch'  «in  Aablick,  welcb'  «iii  ZauberbiUl 
Wcicb'  faDder  Himmeliftiahl*  tPMn  «IntiaMM  (!) 
Die  T«a«ii<l  l«b«t  «.  L  w. 

Ree.  kAonte  nocb  mancbat,  wn  er  ficb  angemerkt, 

erwähnen,  z.  B.  Ober  die  Ueberfetzung,  die  an  ei. 
nlgeo  Stellen  falfch,  wenigfteoa  nicht  ganz  richtig  ift 
(vergl.  unter  andern  i  Petr.  3,  a.  inwrtieayrtt  nfwir 


Nam.  16.  FEBRUAK  ifias*  <•• 

Lebenawaadal  bheo,  dar  «at  dar  OoMlaligkelt  ent- 
fpriagt;)  Shnr  die  Einleitungen  tu  bafdao  Briefen; 
(inder  erften  wird  S.  a.  geradezu  behauptet,  dafs 
Petrus  gcfcbrieben .  habe ,  um  feine  Uebereinftim. 
mnnc  mit  Panlna  zu  beweifen,  in  der  zwevtaa 
wavdao  dia)a«ig«a«  «nleba  diefen  Brief  dem  Apo- 
ftd  Pilnw  abfpraehan ,  (abr  ungeongend  widerlegt. 
Beffer  wäre  die  Saeba  ganz  unerwähnt  geblie. 
ben)  Ober  die  fchwankende  Anficht  des  Vfs.  vom 
VnriMinungstbde  Chrifti  (S.  46ff.)->  nach  welcher 
••r  aa  mit  keiner  Pactajf.  verderben  mAab|n«,  «ad 
•In  kainar  genOgt;  darfibair,  dafs  an  oiahravan  Stal. 
len  zwar  die  richtige  Erklärung  gegeben»  aber  ga« 
fagt  wird,  dafs  auch  eine  andere,  maiftana  eine 
practifche,  gar  wohl  Statt  finden  könne,  was  doch 
dnrclwna nicht  mil  ainandpr  b^deheo  kann:  (vergi. 
S.  t8o  nnd  Aber  nunebn  fahr  gewagt«  Babaup- 
tungen,  mit  denen  man  den  gemeinen  Mann  ver- 
fcbonen  follte,  Z.B.  dafs  die  Worte:  ,, das  ift  mein 
lieber  Sohn,  an  dem  ich  Wuhlgefallen  habe'*  (Matth* 
17,  I.  und  a  Petr.  i,  i8-)  nicht  wirklich  gabArUiü^ 
den  feyen ,  fondem  dafa  ein  ma)eft2tifcbaC^3nwiliv 
den  Joncern  als  Symbol  des  nahen  Gottes  gegolten 
habe  o.  f.  w.  Wie  will  nun  aber  der  Vf.  oiefelbnn 
Worte  bey  der  Taufe  Jcfu  (Matth,  j,  17.  aergl. 
Joh.  I.  33  u.  f.  w.)  erklären?  Doch  das  3efjBgte 
wird  hinreichen,  fowobl  dem  Vf.  zu  zeiceo.  dafs 
ieia  Werk  nicht  naeb  ainar  blali  oberfiiebiiehen 
Dnrehfiebt  rom  Rae.  beortbellt  worden  i(t,  als  auch 
Andere,  welche  etwa  ganze  Bocher  der  Bibel  auf 
ähnliche  Weif«  bearbeiten  möehtaoi  V<Mt  das  biar 
gtrflgtm  Fcblnm  sn  wnaM.  m^iä»^ 


HaiDttaiiidt  b.  Bngnlmann:  Gebete  tmd  Er- 
meekuagen  zum  Gebet.  Ein  Andaebtabneh  fflr 
Familien  i  berauseegeben  rtm  Dt»  J»  B»  ßngel- 
mm«.  1835.  XS  «.  S84  S.  8* 

Eine  Sammlung  religiöfer  Poeßeen  von  verfehle, 
denen  Verfaflern  aus  der  filtern  und  neuern  Zeit» 
unter  denen  auch  einige  namenlofe,  vielleicht  voo 
dem  Herausgeber,  befindlich  find.  Wir  feben  hier 
die  gefpjerten  Namen:  Ktopßock,  Geliert^  Cra. 
mer,  Herder,  Novalis,  Vo/tt  Lavater^  Paul  Ger- 
hard, und  andere  ähnliche.  Sehr  viele  herrlicb« 
Lieder  der  Dichter  des  I7ten  Jahrbunderta  wmd 
der  Reformationaparind«  vermiffen  wir  «nnnu 
Beinen  Zweck,  tnm  Oabet,  oder  dneh  n  mm- 
men  Empfindungen,  zu  erwecken,  wird  diefer 
Liedrrkranz  gewifs  erreichen,  fo  wie  viele  feinea 
Gleichen,  darum  fragen  wir  nicht:  Warum  zu  dea 
rialan  Boob  diafar?  Das  Aenfsara  daa  HiiahlrtM 
Ift  Uttt  gafabaacfcidt  wmA  ttoiidwi 
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PHILOSOPHIE. 

TüliMOiM,  b.  Ofiander:  Handbuch  zu  Vorlefun. 

fen  aber  die  Logik.    Von  H.  C.  W.  Sigmart. 
weyie  vermkhrte  imd  nrbtllwrce  Auflage. 
198  S.  8.  (18  Gr.) 

JVI Sorgfalt  and  KOrre  Gnd  die  logifchen  Lehr« 
*  fätze  in  vürÜigendem  Werke  zufammengeftellt, 
und  I  S  find  ihnen  Auszüge  aus  dem  Ariftoleles  beyge- 
fOgt,  amdieftudireaden  Jangliage  mit  der  wilfenfctuft- 
licben  Terminologie  und  DarCtellitag  diefes  Griechen 
bekannt  za  machen.  Den  erften  Haupttbeii  bilden di« 
Beftimmungen  und  üefetze  des  Deokeos,  nimlieb 
Identität,  Vi  ;i!t  r  fp  r  u  c!j  ,  Ausgefchloffenes  Dritte» 
«od  Croodj  d£n  z  a  t  yiea  H^upltheii  bildet  die  Be- 
Ziehung  jener  Behimniungen  und  Gefetze  des  Den* 
Jien«  auf  die  wirkliche  Thitigkeit  deflelben»  welche 
Beziehung  in  reine  I<ogik  and  «agewaodte  Logik  xer* 
{gV.l.  W  ie  wolu  fich  gegen  diefen  Ictzteo  Ünterfchied 
einwenden  iiel$e>  dals  die  Uateriuchuogeo  Ober  Sin- 
nenwabrnehmung,  Verftand  und  Vernunft,  kaum 
der  bJofsea  Logik  .anzugehören  fcbeioeai  uod  defs- 
lialb  tach  von  Andern  wohl  zur  ElementarpbUofO' 
pliie  gezoge/i  wurjfn,  bli-ibt  es  jedoch  verftattet« 
auch  lolches  in  logifciien  Vürleiuagen  zu  berübreOi 
weil  ja  alles  Philofophiren  ein  Denken  uod  mit  die- 
len eiAe  Aoweodoiig  der  logilcben  D«nkgefetM  ift« 
Wet  der  Vr.  rdoe  Logik  genannt,  -wird  aber  ftett 
die  eigentliche  Logik  fe.ii,  welche  dann  auch  im 
Handbuch  den  bey  weitem  grulstenRaum  einnimmt. 
IVIit  der  frühern  Ausgabe  die  gegenwärtige  <u  ver. 
bleichen,  batln  wir  keina  OeJegeabeiti  «iaigeVer* 
Uderungen  macht  der  Vf.  fetbit  nahmhafr.  Dahin 

geViörT  die  Ordnung,  in  welcher  itie  Lehre  von  den 
Urlheilen  hier  erfcheint,  und  wkIi  Ii«  vua  der  ge- 
wühnlichen  abweicht.  Die  Urllieile  nämlich  wer. 
dea  aAterfchied«n  io  JuAlegorifcb«  und  disjunctire» 
und  fowofal  deo  erftera  ils  den  leidtem  wird  «Im 
«rfertorifche  und  hypothetilchi 
Unterfcheidet  man,  lagt  der  Vf.  „die  bypotlicu- 
fcben  Urtheile  dadurch,  dafs  in  ihnen  das  VertiiiJr 
mt$  de«  Groode«  tur  Folge  gedacht  werde:  (o  i(t 
iw«yer]«7  tu  bemerkeo  —  eimnal:  dato  diffelha 
Verbeltnifs  auch  im  kategorlfcheo  und  disi'inr-tiven 
Urtheile  gedacht  wird,  wie  ja  Oherhaupi  Jas  Den- 
ken an  das  Gefetz  des  Grundes  gebunden  ift  —  und 
da«»,  dab  atieb  diejeoigeot  welche  die  bjpotbeti.. 
li^M  Uctbeila  als  «na  bafondar«  Act  nabca  dtn  Juu 
ßrgMn*SL^ALM»  i8«|. 


tegorifchan  uod  disjoncliveo  ta&iblea»  doch  geßa. 
beonafiflen,  dia  kategorifeban  und  disjunetiveo  laf« 

fen  Geh  auch  hypotheüfeh  ausdrücken.'*  (S.  6t) 
Ungeachtet  diefer  ganz  richtigen  Bemerkung  fcheiut 
uns  dennoch  nicht  die  Lehre  von  den  SchlüfTen 
durch  die  gcwäblta  Ordnaag  ta  leichter  Ueberficbt 
gewonaea«!  babaa.  - 

Von  der  formalen  Logik  unterfcheidet  der  Vf. 
noch  eine  fpecttlalive,  wenn  nämlich  die  Logik 
Denken  mit  feinen  nothwendigen  Beftimmungen 
und  Gefetzen,  als  Denken  alles  Seyos  betrachtet. 
Diefes  wäre  eigentlich  eine  Logik,  welche  Heb  dnreh 
Transfubftaotiatioo  zur Metaphj6k  machte,  wovon  in 
lltern  und  neuem  Zeiten  Beyfpiele  vorhanden.  Ob 
der  Vf.  ihr  Beyfall  fchenkt,  oder  nur  hiftorifch  voll- 
ftäodig  eintheilen  wolle,  können  wir  nicht  R*m  , 
«ntfebiedea  wahrnehmen ,  denn  vorliegendes  Werk  ' 
bat  es  aar  mit  der  formalea  Logik  zu  thun.  Einige 
Aeufserungen  jedoch  feheinen  jener  fpecubtiren  Lo- 
gik beyzuftimmen,  wenn  es  z.B.  to  u  Beg;  life  ht-  r  t, 
„dafs  er  das  in  der  Maonichfaitigkeit  der  Dinge  Eine 
und  gleiche  We/en  ausdrückt."  (S.  8.)  Hierüber 
Uefse  beb  von  einem  Gegner  aer  logifobaa  Transfub» 
ifcaatiatioa  —  ainem  phllofophifchen  Proteftanlea  — 
mancherley  Zank  erhebsn,  wenn  diefer  nur  irgend 
Gewion  verfpräche.  Denn  die  Gläubiger  der  logi- 
fchen Translubftantiation  find  fo  eingedaebt  in  }en«s 
fpaculative  Wefen  der  Begriffe,  dafs  ihnen  dorcb 
Begriff«  aiobt  beyzukoaiaiao ,  gleichwie  Oberhaupt 
Begriffe  und  deren  Gebrauch  ftets  Wahrheit  und  Ge- 
wiisheit  voransfetzen,  diefelbe  aber  nicht  urfprQng- 
lich  hervorbringen  kSonen,  was  F.  H.  Jacob!  (r/ew^/t 
aanota  und  der  Vf.  S.  190  barohrt.  Ganz  richtig haibk 
es  demaacb  im  folgeodea  Paragraphen:  „ die  Wabr. 
heit  ift  tbeil.s  .eine  unmitte!b;«re,  Iheils  eine  vermit« 
teile  oder  abgeleitete,  und  fonach  ift  auch  die  Ge- 
wifsheit  im  eii>ern  halle  eine  unmiitelbare,  im  an- 
dernaioe  mittelbare  oder  vermittelte."  Nur  Oberdia 
letzlara  Oben  onfera  Begriffe  foUKomaianaHerrrchaf^. 
Es  pflt  daher:  fS.  igo)  „ein  roÜfndetes  Syftem  dfir 
Wiffenrchau  iUmirindem  VerrMndcüottes,  der,  wie 
er  das  abfoiut  volll<oinmtii,e  Wefen  und  der  Real- 
gruod  alles  Wirkliches  ift,  fo  auch  feiaer  felbft  und 
•Uaa  Wirklichen  in  ihm  ficb  atifs  voUkommenfte  be. 
wufstift.''  Wird  aber  vom  Vf.  h:n7urer:'t:'f :  .-'le 
menfehliche  Wiflcnfchaft  ift  nur  um 'idl  he  Arma- 
hernngzu  der  abfoluten  V\'ahrhcit  und  U  j  1 T rti  [cl  ,  ft 
£0  ift  aiaa  uneadlieht  Anoabarung  gu  keine,  und 
dah  dia  rbdafophia  tch  mit  ihr  ni  fobtCfee  ua- 
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eben,  beruht  auf  einer  Täufcliung.  Treffender  fagt 
F.  H.  Jacobi  im  letzten  ßande. feiner  Werkt:  (S-  227) 
„(Uqriff,  Vorflelluog  des  Unendlichen,  ift  ein  Wi> 
derrpr(ii::h.  Die  Idee  des  Unendlichen  beruht  dar* 
auf,  clafs  wir  keinen  Kndpunct  fetten  kennen  von 
Einem,  der  nicht  zugleich  Anfangspnnct  wäre  von 
«inrm  Andern.  Uns  kann  Nicht*  abfelut  zu  Ende 
gehen.  In  eioam  Zofammeabang«  «n  Ueibea  ift 
nns  nothwendig.  Ich  ftVebe  alterdings  der  Volkom« 
menheil  n^ch,  indem  ich  dem  UnendlicVien  nach- 
flreSr,  aber  ich  habe  dabey  nicht  das  Uoendlicha 
•Is  Vullknrnmentieit  im  Sinn,  fimdara 'tia  SM  «ff <*• 
»eadft  UavtUkoauntuet," 

§ 

•     TKRHlSCHTf  8CRHIFTBW. 

Bern,  b.  Burgdorferi  AJpenroJen ,  ein  Scliwei- 
zer  •  Tafcheobtroh  auf  das  Jahr  1834.  Heraus* 
gegeben  von  /CuAn,  JHSrifMfr,  ll^ylr  «.  M* 

■  Mit  K,'pf.        Th!r  ) 

Bbendaj.:  dlpenrofen  u.  f.  w.  8of  da«  Jahr  iflas. 
«.  L«r.  (aTblr.) 

OiafctTafeliMbnolt,  welcliest  «mgaaelilal  aidi» 

rfTT,  vr^n  im';  bfv  rfpr  F?»utth«ilung  der  frOhern 
iii.t^l^nge.  gerügter  Unvolikommenheiten  (Tcrgl. 
Erg.  Bl,  zur  A.  L.  Z.  1823.  Nr.  ii«.)  den  VrmnAtn 
folcber  Sammlungen ,  in  fo  fern  6e  ihre  Erwartun- 

f en  niobt  eben  fehr  hoch  fpannten ,  Imaicrliia  ef* 
r<?uiich  feyn  konnte,  ifi  auch  in  den  zwey  vor  uns 
liegenden  Jahrgängen  feiner  bisherigen  Einrichtung 
getreu  gel)lieben.  Niehl  blofs  inljnilifchesCie'vächs, 
auch  manche  exotlfche  Pllan^e  ündel  fich  in  den 
Straufs  der  Schweizerifcheu  Alpanblathen  einge- 
flochteo;  Poefie  wechlelt  vielfältig  mit  Profa,  Epi* 
pramme  mit  Liedern,  Charadeo  und  andern  Oe- 
(Ixihien,  Komj'che?  mit  Ern Tt Ii  i fi em ;  nil  tnochie 
man  mit  Horai  tagen,  intentatum  noftri  liqufrf  poe- 
ioe.  Aus  dem  Fache  der  Naturgefchichte  und 
Schweizer  •  Reifebefchreibungen  wird  in  das  Oebiat 
der  Gefehiehte  und  Romantik  Obergefchritteo  und 
fomit  eine  Mannigfaltigkeit  erzielt,  die,  einzelne 
siebt  unangenehme  Bilder  in  der  Phanta&e  zurOck> 
Jaffend,  den  Geift  leicht  und  vorübergehend  be- 
fch&ftift  ond  ibo  tngleieb  dar  MOba  aberbel)t,  aJlzti 
lange  nnd  mit  alh«  grofser  Anftrangung  bey  den). 
JpÜjfn  Gr'i;ei,I't.5ndp  2u  verweilen,  was  in  unfern  Ta- 

fen  ein  welentlicbes  ErfoderoiCs  diafar  Gattung  von 
laotim  anszanadiaii  fdiaiiit. 

Den  Anfang  des  Jahrganges  1834  macht  der 
als  Darftelier  intereffanter  Schwcizerparlieen  nnd 
Scbwfefzerfcenen  durch  Feder  ondGrabftichel  röhm- 
Jich  bekannte  ,  iet/t  leider  erblinJete  Z  inrher  J,j/). 
Htinr.  Mefer  mit  CharakttrzQgen  aus  dem  Verlh«. 
digungskriege  Unterwaldeos  im  J.  1798,  welchate 
dia  fchaaervollen  Zeiten,  da  dia  Franzofen  jenes 
fchSne  Alpenlindchen  ObarSalao,  and  unter  die 
4j()ln:ütli't;pn,  äher  ''sf  CräfslicUiteit  jpi.ir  Taeeoicbt 
gawacbUsen  Mco£cbeo>  von  danan6«iuüer  bogt: 


„Entrüllet  find  icti  dUf«  frtdni  ft»«l«fl  .  ,j 

Ob  dem  ecnaltlam  aauea  Retimeat" 

ainft^Hr  fn  und  dia  Tiiailaahm«  das  Lafert  wU^  mäß, 

•ng'^reri  laffan.    Dan  Raifandeo  Prmm»  KaentUt  b«» 

gleitet  man  auf  feinem  AuiHuge  nach  dem  an  üppi- 
gen Auen  und  fchunen  WeideplStzen»  an  herii^* 
eben  Kindern  der  Flora  und  unabfehbaren  Anficbtea 
•oi  dia  angabaora  Katta  von  Bargan  «ad  Olatfoliaraa 
dia  mit  dam.iMbiirl'/aiteihra  obarftaHAha^  abarnieht 
ihr  Ende  erreicht,  überaus  reichen  Molifon  am  fo 
lieber,  als  er  in  feinen  Reafebericht  manche  kleine 
'anziehende  Zwifchenerzahlung  von  Volksfagen  und 

JtafcbicbtJicbeo  Notizen  anfzunabmaa  wufste,  be* 
titigefld  den  Ausfpmeb  Jirrcferf,  wenn  ar  fagt: 
^.^uppofet  mitle  hommes i  faijjnt  le  >f)7mr  "^^oyagg^ 
ß  chacun  ^toit  obfervateuTf  chacun  icnrou  d^fcre- 
ment  für  le  mime yW'*,  et  il  refteroit  encore  des  cho» 
fet  ratet  ttintireffmnut  ä  d^tßtMrematt  9**i  9ietf 
dntUmt mpret eux^  —  y,Hans,'^  dar  In  falbflvir> 
fafsten  Liedern,  in  S"  ■  •  '  ■  rt  ,  von  feiner 
unglücklichen  Liebe  anf;t,  macht  die  Hauptperfon 
in  einem  KeirebrücbftJcke  aus  der  Feder  aes  Um. 
R.  J.  A.  Henne  aus.  —  In  dem  „^tandAwsiargMBC 
b^y  Bier*  bat  Hr.  J.  C.  AppenzeUtr  mirhnlt  M 
Dichtung  in  feinef  bekantit^n  Manier  7iifammf r f^e- 
fteilt.  — '  Belehrend  und  .inzieheod  für  den  Freund 
der  Natureefchichte  finii  lie  ,,Cedankfnbey  Brtrach' 
tung  der  yöget/ammlung  im  Mufeum  der  Stadt  Beut" 
vom  Prof.  llrlMffr.  .  uaa  Oalprieh  eiaiger  Bem«[l 
Damen  Ober  diefe  nverwande  (flheratis)  luftig  an- 
zuluegende  {»mnfehiutnde)  fogflbil/liothek"  Könn- 
te bey  der  eiijpn  uml  an  Irm  (einer  gelehrten  Mit- 
bürgerinnen leicht  ein  peritas  odium  parit  7ur.  Folg* 
haben.  —  Nach  den  Cbraolkan  Bullinger^» 
Tzfchudi'*  and  in  dem,  zwar  eben  nicht  jedermann 
anfprechenden  ChronikftÜe,  erzählt  J.R.  Wyftd.f. 

die   Erbauung  von  Ilnhibur^; .   —      Vun   des  iw}t'ges 

Calamitaten  und  Freveln  meldet  ein  Hr.  von  L.'** 
ziemlich  alltägliche  Dinge.  Sein  Auflatz  i(t  Ober* 
fcbriaben:  da*  Feld  der  Ehre:  mus  den  Taeebücher» 
einet  Sehwelter  •  Of^cl^rs.  (?h  —  fn  Briefen  an 
feirrn  Freund  Johann  U,  in  Balel  erzahlt  uns  Juiiob 
der  ischufcer^  v.  ü.  J.  Kuhm  in  komifcbem,  mitunter 
an  das  Gemeine  anftreifeadem  Tooa»  wie  Cital  et 
ibm  bebe  geben  mOi(«m,  bevor  ar  mit  feinen  Braut, 
warbangen  zain'2iela  gekommen,  und  wie  er  noch 
nbendrein  dem  HimmeJ  gedankt  habe,  dafs  es  ihm 
lü  fatal  ergangen  fey.  —  Den  Befchiufs  der  profai. 
fchen  Auffätze  machen  dAtvJIhrbfthlStter  von  Strich. 
vagfiU  Oeteker  ftuge  voa  A  d  (J.  R.  Wyfs  d.  j.?), 
den  dar  Lafer  nach  den  fefaßoen  Gegenden  des  BiOb  . 
lerfees  iind  der  Ret  •  s  •  Infel  nicht  ungern  begleitet 
und  der  befcheide«  genug  wünfcbt,  ^dafs  das  Ein» 
zige,  was  feine BUttar  Empfehlendes  haben,  bunM 
VjeifarbigKait  und  leichte  Anfpruchlofigkalt»  ifam 
«um  Beflan  möge  angerechnet  werden." 

Unter  den  pa^eifchi-n  BeytrSgen,  die  man,  ei- 
nem  grofsen  Theile  nach ,  als  fchon  altern  Mitarbei. 
tern  der  Alpearofen,  den  beiden  /  R.  Wrß,  den 
baidaa  AigfeM,  ü-CMmmt,  AMtacft.  dar  Dieb. 
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teria  Lott»  o.  a.  m.  xn  vtrd»fc«ii  hat»  fey  es  um  tr- 

liubt,  den  „P/a/m**  von  f.  Münch  (S.  27.)  Teiiuir 
fchünen  und  kräftigen  I):ctiüri  wegen,  übj;Ieich  der 
Sache  nach  nicht  ganz  mit  uofern  AoGchten  Qbereln» 
ftimmend;  die  „frage  an  den  Eng^l  über  meiner 
SehUi&lM«*!*  voo  t4Me,  (S.  9J*>  WMa«  dM  d«nia 
"wfllieaden  frommen  Sinnet,  und  die  S^weHerlfhkt 
Dichtung  von  J,  J.  Baggf/fn,  (S.  301.)  Jetztcre  als 
Maaf.sUab  2ur  Beurtheiluog  der  Uedicbte  in  den  AK 
pearofen,  nemaotUqb  hfffumiltobta«  Ibri^nfiug 
lautet  alfo:  '  • 

p  Dil«  jcnrm  Geniat,  d«T  Alpearor»  bringlt  - 
ilod  iio  Kaivea  lieb  fum  Li«<ier|tinfrl  (7?)  SAlwiagßt 

Hut  Wenig«!  im  TiefTentimeotalea  .  .. 

Üod  lelitn  vr*i  im  faoh«o  idfaUa  * 

EM  Epilchea  ind  Tr«girch«a  cdiaUiW 
M  wopdMt  Blieb  r  Mteh  ■kfit.  fiech  ttereOeeHiien» 
Der  Erd',  ead  oilMr  Mea  «M  BimoMltlmM« 
Oleakt  er  Heb  iak  ethcboea  Adlcrflug 
Dvrcli  tnj*t  PiniM  Avthtr  hoch  ganitKt 
Vad  fchwio^t  Geh  otcfat  in  höh're  AegiMeo." 

Dafs  das  Freude  und  eidsgenöfßfchen  Sinn  athmea- 
de  t*Schütteaiied  zum  erofsen  Frey/chlpTsen  inßernt 
JhtUus  1832»"  welebes  atn  zahlreicfaeii  maodM  der 
J^M.  l^erifelienMttfe  läogh  aus  dem  befondero  Ab» 
drunke-hekannt  war,  lieh  hier  nochmals  abgedruckt 
findet,  bringt  uni  beynahe  auf  die  Vermuthuog» 
defs  die  Herausgeber  ihren  Lefern  diefen  Dlemt 
«rwiefeo  haben,  obn^.  foa  dem  Vf.  dam  WM^iefatigt 
gewefenzu  feyn.'  •  •      i  r 

Die  /llpenrofen  für  1825  beginnen  mit  einenn 
Jfdeineo  Ausflüge  von  Aarau  nach  der  benachbarten 
^U^fritgßt  einem  wenig  beachteten  Berggipfel  mit 
einer*  weiten,  jedoch  nicht  besonders roerkwardigen 
AusGcht  Ober  die  Gegend  von  Aarau  und  die  nord- 
weftljche  Seite  des  Jura,  von  Karl  Ruekftuhl.  Von 
2wanzig  unter  den  profaifchen  Stocken  aufgeführten 
Parabeln,  Bildern  und  Fabeln  von  verfchiedeBea 
Verfaffem  empfehlen  fich  einige,  mit  U.  Z.  unter» 
zeichnet,  namentlieb  Nr.  9. 15. 16.  neben  der  Kor» 
ze  durch  das  TrifftJge  ihrer  Lehre  oder  Nutzanwen- 
dung; von  andern  Kann  es  böchftens  heifsen :  vito' 
vi  culpam ,  laudem  non  mgnd.  Der  in  den  Alpen, 
rofen  feit  mehreren  Jahren  «ngtni  ffwnnifste  Naoia 
Ulrich  Hegners t  von  welchem  der  AofTatz:  „der 
alte  Todtentanz  in  Bafel"  berrflhrt,  mufs  iedem 
Freunde  der  Literatur  hier  um  fo  willkommener 
fejD ,  da  der  gedachte  Anffatz  als  Vorläufer  oder 
Brac^tOok  ans  einer  LebenMefohiehte  Holbeina  enf- 
geftahrt  wlfd ,  mit  welcher  Hr.  H.  fich  feit  gern  nmer 
Zeit  befchäftigt,  und  die,  fo  viel  nur  bekannt  ift, 
in  Kurzem  ans  Licht  treten  foli.  Er  fucht  übrigens 
das  mitgetheilte  BrucbftQck  durch  biftorifche,  coro, 
■ologlwoa  «nd  anderweite  GrOnde  ins  Klare  zo  Ca» 
txen,  dab  der  ahe,  imter  dem  Namen  des  Ronid* 
nifchen  bekannte  und  diefem  Kflnftler  oft  und  viel 
ZDgefchriebenc,  auf  Mauer  gemalte  Todtentanz, 
welcher  bis  1R05  auf  dem  Prediger  -  Kirchhofe  inder 
%^t.  Joheanis  Vorfudi  zu  Bafel  zu  fehen  war,  und  In 
gednralnea  N«di  rieht  in  de»  Namen  Holbeina  trflgt, 
«Ott  ttkn  iMtffllirMi  ktantt  daii  abtr  wmü 


Htklbein  fipb  (einer  Zeit  aoeb  !■  >dearfBlN*  Fache 

ferfo«bt  und  'durdi  ein  ihalichM  W«rlt  einen  nn. , 

fterblichen  Namen  erworben  habe.  —  Der  Wel- 
ftenftein  bey  Sololhurn,  nach  veriohiedenee  Wao. 

derungen  gefcbildert  von  Meiämert  enthih  flr  den*^ 

jenigea,  der  mit  d«r  Sebweis  und  ihrer  |ec|gfs>'' 
phi^bea  .  oder  'ReffeUteratiir  aiir  einiger  Maanen 

bekannt  ift ,  wenig  oder  nichts  Neues.  —  Der 
Abend  zu  Gerenftein  von  J.  R.  Wjfs  d,  j.  sehört 
zu  dem  V'orzQfflicbern,  was  die  Sammlung  liefer- 
te; Der  Stre{/uig  ins  Siebenthmi,  im  Sommer  igaa 
ven  derofelben  Vf.,  ift,  neben  ^aeflreoten,  d«r 

Beachtung  nicht  unwerthen  hiftorilchen  und  geo- 
graphifchen  Notizen,  in  der  bekannten  Manier  des 
Vfs.  der  Reife  durch  das  Berner  Oberland ,  d.  h. 
etwas  btceit  nod  redfeiig  anihlt.  Unter  den  Obri» 
gen  profaifeiiM  AnfTitzen*  dM  Seknüttrmmkl  tos  * 
(7.  J.  Kuhn,  das  Jagdquartier  im  Stafei  von  Hrn. 
V.  L.  und  die  Rettung  von  Drhm.  gebührt  zwar 
dem  erden  der  Vorzug  der  Lebendigkeit,  abtr 
auch  der  zuletzt  genannte  lieft  üoh  recht  apge- 
nehm.  « 

Was  den  poetifchen  Therl  diefes  Jahrganges  ^ 
betrifft,  fo  ift  derfelbe  aus  fehr  verfchiedenartigeo 
Beftandtlieilen ,   auch  folrhen  Dichtungen,    die  ei-  ^ 

S entlieh  keine  find,  zufammeqgefstzt,  fo  dafa  auf 
aa  BOohlein  peffen  möchte,  wat  Ineanel  fegt: 
Votum  t  timoTt  ira,  voluptas,  gaudia,  discurfus 
noftrl  eft  farrago  lUteUi,  Ree.  will  es  übrigens 
mehr  als  einem  der  hier  an  den  Parnafs  Uiaan» 
.ki^nom enden ,  unter  denen  ihm  manche  bis  dabin 
iBoeli''liit^Bkanete  Namen  vorgekommen  6nd,  gern 
zutrauen,  dafs  ihm  bey  feinen  Mittbeilongen  nicht 
ganz  wohl  zu  Muthe  gewefen  fey,  und  er  etwas 
von  dem  verTpart  haben  möge,  was  der  eben  an. 
geführte  Dichter  mit  den  Worten  bezeichnet: 
ci#i|  ßidattt  praeeordia  culpa.  Namentlich  wfln« 
fchen  wir  diefs  einem  Urn.  G.  SchQt»,  deffen 
^Seele  fieh  (S.  198)  in  Liebesnacht  taucht;**  ei- 
nem Hrn.  M.  F.,  als  Vf.  der  „  Republikani fchen 
Glojfe"  (S.  a5|)  —  und  des  Epigrammes  noa/ 
das  eotdttf  (ebend,  &  ig»)  —  w«leh« 

alfo  lautet: 

„Dti  goldans  Kalb  n»  ttr*brM>   «iaft  war't  «ia  flr«a|M  (!) 

Verbot: 

Jaul»  feit  üeb  die  Kilb«i  T»  mekrea,  laut  wird  beniab* 

aas  Gebetr  f      *  . 

dem  altern  J.  R.  Wyfs,   aU  Vf.  des  höehh  platten 
Diftiehons  »,der  Teufel"  (S.  303)  — 

^Wmnäi  äam  TmIUI  il*db  to  mnctn  Wrabbaa^ndbia^ ' 

Mea  kam  fo  viaie«  üim  aaf  biaen  Rüekaa  fckiebeo.'* 

eiaam  Jbm»  J,  Lißt  eadlich,  der  (8.  370)  Ia  ei- 
nem Gedichte  „d^r  Rhein/all**  «berfMirlebe»,  auf 

den  höchft  unglücklichen,  ja  abenteuerlichen  Ein-      ^  • 
fall   gekommen  ift,  „diffen  grofsen  ütromesfall, 
Aeflen  heiliger  Donnerfall  eine  Weltendauer  fort» 
dröhtttt"  mit  dem  —  Ueidentode  Arnolds  von  ' 
Winkelriad  «n  ta^lelahea,  waldiar  /rrytt 
Off»f  groß  JQrt  fmtttläad,  filit  (dat  Veter- 

.  Jan. 
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hnd«)  VrfM  6lhdt  Siek,  im  däm  Todetfchoofi 
/tüfU»*'*  Olf  Gadicht  fchlicfst  albr 

„Im  Fall  iM  9Mm,  •  9Aw*am»  fidi 

Frir  AinoiJ»  Th*i  fi:i  Bild, 
6«}  lialilenkühB ,  eBlIchlollen ,  '■ 

Araeld  d«t  Afpta  ScbHä! 
EtiöfmoA,  (i)  du  Heldeofoliaf 

Strahlt  herrlich  «r«ii  and  bnit* 
Ihn  UHchscB  Eakd  Jubelioa 

Bk  rar  UaJInbikbiMUr 

Wir  «fifleit  thtf  «ach  hinwieder  zar  St«a«r  iin 

Wahrheit  erklären,  dafs  folche  verfus  inopet  re- 
tum  und  nugae  canorae  ücli  nicht  in  allzu  grofser 
Anzahl  vorfinden,  und  dafs  es  den  Lefnrn  ein 
■  Leichtes  fcyn  wird,  lieh  durch  manche  andere, 
wtrklieta  foMtzbare  Beiträge  von  J.  Hanhart,  M, 
Vjieri,  Lotte,  Wyfs  (dem  jangern  Bad  wir  »er- 
flicht,  auch  einige  der  mit  A  —  n.  unterzeichne* 
ten  StOcl<e,  z.  B.  die  Cfimnikfage ,  der  Schneider 
nod  der  Sehatt  S.  8B<  zuzufchreiben  ^  für  die  Leer- 
heit dar  angeführten  Verfeleven  fchadlos  zu  hal- 
ten.  —  Und  fo  iaffen  wir  denn  diefe  Alpenrofcn, 
wenn  auch,  gleich  manchen  Fahrzeugen,  deren 
leichtere  Ladung  zur  Sicherheit  vor  Wind  und  Wel- 
len eine  Zutbat  von  Stein  und  Sand  erfodeit»  mit 
etwas  Ballaft  befchwert,  ihre  jährliche  Reife  um 
fo  eher  ohne  weiter«  Aafeehtnog  fortfetzeo,  dt 
6e  nicht  aufhören ,  fleh  doreh  fehSnen  Druck  nnd 
Papier,  fo  wie  durch  muGkalifche  Beilagen  und 
mannigfaltige  Kupferverzierungen  zu  empfehlen, 
unter  wdcD*  letztern  wir  far  diefsmal  Dlofs  der 
Dich  Qny  von  Hfgi  geftocbeBen  Anficht  von  Neu. 
ftidt  am  Bielcr  See,  nnd  der  nach  G.  Cory  von 
1).  Burgdorfer  geftochenen  Anficht  der  neupn  Sie- 
benthaler  •  S^oftt,  am  Kander  •  Durchbruche  als 
T^rcBfUch  fd«PS«pi«r  Aibaitan  fadcaken  noUtn. 

PREDIGERWISSENSCHAFTEN. 

HamMOTBR*  b.  Hahn:  Kurze 'Erklärung  der  bibli' 
Jehen  BMfeisfprüche  des  Hannoverjchen  Kate- 
Msmus ,  befonders  f Or  Land  .  Scbullehrer 
hearbeitet  von  W,  T.  GoUmartf  Paftor  tnBar> 
lerad«  0.  t  w.  1894-  VlU  lu  a«3  S.  g.  (la  gOr.) 

Der  Vf.  obiger  Schrift  arbeitete  fie  zunäclift  far 
die  Schalorafereozen  ensi  die  er  mit  feinen  Scbul- 
lehrcm  hielt«  beCtfaimte  fie  hernach  aber  für  ein 
grötseres  Publicum,  und  zwar  für  alle  die,  welche 
bey  ihrem  Religionsunterrichte  den  Hannöverfchen 
Landeskatechismus  zum  Grnmle  legen.  Er  gefttht 
felbft  (Vorr.  S.  4.)»  dafs  zur  V'oUttindigkeit  diefes 
Veifiimi  gtMIl  noch  manches  erfoderlich  feya 
dttifti,  WM  einf  hObec»  Kritik  aad  Hermenei4ik, 


?erIaogen  nnd  in  Anfpraeh  nehmen  könnte.  Doch 
ivill  er  diefe  BehandhtngaaTt  der  BewelsfprQeh« 

nicht  für  eine  gelehrte,  exegetifch  •  kritifchc  Bear- 
beitung, fondern  nur  fOr  eine  plane  Erläuterung  der- 
felben  gehalten  wiffen.  Das  rechtfertigt  auch  der 
Zweck  der  Schrift  voUfconunen:  denn  fie  iit  be>- 
fonders  fOr  LandfebidTehrer  beftimmt.  üeber  die 
Wahl  und  Zweckmäfsigkeit  der  Beweisflelien ,  an 
denen  manches  auszufetzen  feyn  möchte,  kann 
der  Vf.,  wie  er  felbft  febr  wahr  bemerkt,  eben 
'fo  wenig  in  Anfnrnoh  genommen  werden*  als  aber 
das  Syltem,  naeh  welehenf  der  Landeskatecbicmat 
verfafst  ift :  denn  Ober  beides  kam  ihm  hierbey 
[(eine  Stimme  zu.  BeurtheUt  kann  demnach  nur 
der  Plan  werden,  nach  weichem  er  die  vorliegen- 
de  Bearbeitung  noternommen  und  diefen  erklärt 
Ree.  fflr  xweekmifsig.  Es  wird  nimlich  bey  je*  . 
dtm  Cii  ite  I.  der  Inhalt  des  Capitels  angegeben, 
aui  dem  es  entnommen  ift;  2.  dtt  Zujammenhang 
des  allegirten  Verfes  mit  dem  Inhalte  des  Capitels, 
um  die  Verbindung  anzugeben ,  in  welcher  es  mit 
der  vorftehendea  Glaubens  -  oder  Sittenlehre  fieh 
befindet;  3.  der  Sinn  des  Verfes;  4.  die  Beweis, 
kraft  deffelben.  Wenn,  was  öfter  der  ^all  ift, 
ein  Citat  wiederkehrt,  fo  wird  auf  das  erfte,  ift 
es  aus  einem  Capitel,  aus  welchem  fcbon  ein  frü. 
heres  aufgeführt  wurde,  fo  wird  auf  diefes  tnrfldi» 
gewiefen.  Die  Inhaltsangabe  ift  faft  immer,  was 
nicht  leicht  zu  erreichen  war,  kurz,  deutlich^ 
und  beftimmt;  bisweilen  war  es  aber  wohl  nicht 
nutbig,  den  Inhalt  des  ganzen  Capitels  anzugeben, 
wie  z.  B.  S.  15.  Nr.  aa.  zu  Luc.  i,  37.  Dafs  S.  79. 
Nr.  9-  Jef.  53, 5-  als  Inhalt  des  Capitels  angegeben  wird: 
„Eine  Weiffagung  von  den  Leiden  des  MefGiS»** — 
ivar  (loch  wohl  nicht  vom  Landeskatechismus  vorge- 
fchrieben  und  konnte  mit  wenigen  Worten  wtit 
richtiger  ausgedrflckt  werden.  Aehnliche  Ausftnk 
Innigen,  die  nicht  gerade  das  i^eld  der  höbeni 
Kritik  berobren,  lieisen  fieh  sn  mal&eben  andera  1 
Stellen  machen,  indeffcn  warden  fio  die  Grenzen 
einer  blofsen  Anzeige,  wie  fie  diefs  Werk  eigeot. 
Uch  nur  zuläfst,  weit  aber fchreiten.  Daffelbe  Xiob 
verdienen  im  Allgemeinen  «noh  die  Obrigea  Nnow 
mern  fedes  Citates,  wiewohl  euch  hier  Ree.  snf 
Ein7c!nhei:en  geftofst'n  ift,  die  ihm  mifsfielen.  So 
find  ihm  im  Abfchnitte  von  der  l'erfühnung  S.  75. 
Nr.  2.  Joli.  3,  16  folgende  Worte  aufgefallen:  4.  oc  - 
wmkraft.  nia  der  Sendwpg  feines  Gottes  erklärt 
fieh  das  Wie  Gott  fieh  des  nenfcbllchen  Oe- 
fchlechtes  angenommen  habe."  In  dem  Druck- 
fehlcrvcrzcichniffe  ilt  nicht  bemerkt,  dafs  hier, 
wie  Ree.  wenigftens  anniinmt,  Sohnes  fflr  Gottes 
zu  lefen  fey.  Aber  auch  abgefeben  davon  bat  die» 
fe  Periode  etwsi  Sdiwerfilfins,  woran  aberiianpt 
der  Sttt  des  V£k  liln  md  wieder  Isidot. 
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Pebruar  i^aS« 


*  ^^ARIS,  b.  Levraull:  Effai  für  lex  infthutions  da 
','  ö'aint  Louis;  par  Arthur  Beugnot t  fils,  avocat 
\'    '  4 In eour  royale  de  Paris:  ouvrage  couronne  to 

K'  '  1  par  racadinoie  royale  des  iafcr.  et  helles 
rM.  i8si.  4Äa  S.  g.    (  2  Ibir.  la  gür.) 

.  ;^  (A^/M/^A  it^  im  »,  %  clff#r*«ftM«t  lUcM^fin.) 

Zm*ytes  Buch,    yon  der  G^fettgebung.    I.  All- 
gemeine Gfffizp^ebun^.    Nur  der  AJel  konnte 
4n  Frankreich  Fehde  fübreo.    Be«anuu>oir  ,  la^ : 
'Autre  fU0  gentUkomme  lut  poeme  fMrrsgfwr.  Omu 
de  poote  par  U  eouim»  *tM  futM  gu«m  d^mmut 
(Sie  nähme«  Hell  Iber  bekanntUeb  die  ErlanbAtrs). 
Ein  HäLiptfcbritt  gpgen  das  Fehdewefen  war  die  Out- 
rantainc,  oder  die  vierzigtägige  Befriftang  der  Feh- 
de far  die  Aorerwandtco.  Auch  ward  die  Abfchaf- 
::hm§  4i«  geriebtliebea  2wey kämpfet  mit  den  Baro. 
'Iran  befcMoflSiB.  €tn  RaaptfobrRt  tarVerbefreroi^ 
■des  G«ri€blJWBfcn<;  war  der  Anruf  an  den  König, 
'welcher  unfehciAli^r  in  der  Verordnung  von  1260 
''.Uber  den  Zweykampf  vorkair»  uml  fich  den  Uerichis- 
-fcerreo  durch  die  iooen  zugewiefene  Ueidbufse  bey 
-^•rworfenmi  Anrafe  empfahl.   Am  meiften  wirkte 
aber  das  neue  Gefetzbuch  des  Königs  les  ätabllfftt' 
mens  /«Ion  l'ufage  de  Parit  et  d' Orleans  et  de 
CDur:  de  baronnle.  1270.    Mont^  [Hisj  hält  es  für 
uotergefchobeo.  Aberesiftio,  wie  es  feya  mufste, 
tweon  es  echt  ift.  Es  iftaus  dem  Kömircben,  welches 
Aberfetzt  ward,  aod  kirchlichen  Hecbc  und  den  frao- 
tOfifcben  Gewohnheitsrechten  zuliimmeogerettt.  Fer- 
>iier  findet  ßch  im  chartulaire  manufcrlt  de  St.  Louis 
I.  45g  ein  Befehl  an  alle  fiaillis,  achtbare  ond  ua- 
,terriobMla Leute  an  beeidigen,  und  ihnen  fchrifllich 
«fftagia  *iHnal«f«D  Oberdi«  Reohtsgewobobeileo,  dod 
'^hoen  erkllrea  tvt  laffen,  wie  ite  eine  Rechtage* 
vrolinlieit  hrjhcn  fiitTtr-hen  fehen,  warum,  wann, 
•und  ob  nach  ihr  erkanot  worden.    Die  Zeit  dieles 
«Befehls  ift  oicbt  beftlMmt,  fSIlt  aber  wahrfcheinlich 
awifeheo  'iai4<-  13^4«  Woau  bitte  man  wobl  die 
Heehtsgewobiibeiten  im  gan««n  Reich  antarbcheit 
daffen,  wenn  man  nicht  ein  C -fet7bnrh  hätte  machen 
'TwoUeo?  DieErkläruogen  loilun  dem  i'arlameote  7.u- 
fefandt  werden,  alfu  von  dieTem  gefammclt,  ver- 
buchen, ond  bey  der  Ausarbeitung  des  Gefetzba* 
«hcs  gebraucht  werden.   Es  llfst  ftch  zvMr  nicht  be- 
*-etrprn  ,  daf';  cÜf  Heriehte  flbf  dip  H- chtsgewohn- 
.iieiten  zur  Ausarbeitang.des  üeietcbuches  gefordert 


lind»  aber  es  ISfst  6cb  doch  der  Zufammenbang 
zwifcben  zwej  fo  verwandten  Tbatfacbeo  nicht  be< 
rweifelo.'  Die  Idee  lag  7u  nahe,  aas  dea.lierichtea 
fein  Ginres  entwerfen  zu  laffen  ,  und  fflnf  Jahr  nach 
dem  Eingänge  diel  er  Berichte  erfcbien  das  Gefefz- 
buch  wirklich  (?).  Es  fleht  auf  der  Hulie  dtr  dajna- 
ligen  Kenotniffe  und  Wiffenfchaftlic!ü<eit,  e«  wird 
fofort  nicht  blofs  im  Bauslande  des  Ivmigs,  fiNMiara 
in  allen  Landen  der  ihm  anhängenden  Herren»  ood 
in  den  StSdten  in  AusObung  gefetzt,  und  ttor  bey 
den  Herren  z  Li  rilckgewit  l  un  ,  welcii'*  die  ^wigMl 
Feinde  des  Kößigs  und  feines  üetetzes  find.        '  ' 

II.  Barger  liehe  Gefetxgebung.  Die  Franzof^ 
iliaUen  fich  ioLabnsbcfitter  und  oicbt Lebnsbefitxer; 
die  LdwtbefitEer  wieder  in  Barone  orfer  Oberrieh, 
temnd  In  Vavarfeurs  oder  ihre  Untfrrichter.  Phi- 
lipp  Auguft  zählte  59  Barone,  die  Zahl  der  Vavaf* 
feurS  lafst  fich  oicht  beftimmen.  Das  LandvoUt 
tbeilt  ficb  in  Ser/i  und  iklauu.  Die  Ser/s»  Leib^i* 
genen ,  rerbefferten  ihren  Zuftantt.  Nach  den  Et«- 
bliffements  ift  das  Kind  eines  Freyen  von  einer  Leih* 
eigenen  frey;  der  Leibeigene  gehört  zu  dem  iiofe» 
worauf  er  btzt :  wenn  er  ohne  Erben  (tirht ,  fo  fällt 
der  Uof  dem  HerrD  zu,  mit  der  Verbindlichkeit,  die 
Sefantden'  ood  VermSeblnifTe  turtiezablen.  Bev  Stim. 
mengleichheit  in  Klagen  auf  Leibeigenfchaft  wird 
für  die  i'reyheit  erk.innt.  Die  Vilains«  Bauern,  be- 
fafscn  ihre  Höfe  erblirh,  mit  befliminter  Zins  1:1  1 
Dieufipflicht ;  es  wurden  Lehen  nach  dieiem  Hof- 
recht verlieben,  und  Edelleute  nahmen  auch  naoh 
ihm  Güter  an.  Oa  der  König  das  Droit  d'Auhaine 
zum  Kronrechte  machte,  fo  konnte  es  von  den 
Grundherren  nicht  mehr  zum  Erwerb  von  Leibeigc. 
nen  (  Wildfangsrecht )  benutzt  werden.  Naclt  den 
Etabliffements  ßnd  Eheverlöbniffe  von  den  Aeltern 
f  OK  die  Verfprocbenea  nicht  verbindlich,  die  Eberer* 
trSge  werden  noch  ror  den  KirehlhOren  gefchlof. 
Ten.  Der  Mann  kanji  nur  die  Hälfte  feines  Vermii- 
eens  der  Witwe  bDrgerlichen  Standes  hinlerU[fen, 
Der  letzte  Wille  derer«  welche  ohne  Beichte  g*>' 
ftorben«  foU  vollaogen  werden,  früher  wurden  ihre 
Onter  iringexogen.  Die  Kinder  bilrgerlieheo  Stan. 
des  erben  7u  gleichen  Theilen.  Bey  Familiengiitern 
gilt  das  Hückkaufsrecht.  Bis  zur  fiebenten  Hand 
erftrerkt  lieh  die  Gewabrleiftung  des  Eigenthums. 
Oer  Kaufiaiana,  welcher  auf  öffeotlicbem  Öfter* 
markt  gekauft  hat|  erbSH  dat  Kaafgeld  von  dem 
rechten  Firenthnmer  für  die  zunickgegebene  Sache 
wieder.  Die  Verhaftung  des  öcbulJners ift  nur  fnr 
S  kAnig- 
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kfiitlxHch«  Foderang  zaliffie.  Das  rpricbt' wider 
die  Mei-.iunp  (?),  dafs  die  Wechfel  von  Anfang  an 
unter  Ver{illichttiDe  zur  Haft  ausgeftellt  werden. 
Es  kommt  die  Verji|iniDgvoaJ«lir|niidTif  teyErb- 
icbaftsfacheo  vor. 

III.  Bürgerliches  Gerichtsverfahren.  Der  Unter- 
tban  des  Königs  kann  v*n  der  £jiil»llimg  vor  dtn 
Gerichten  der  fronen  zorQokgebradht  werden,  und 
das  Verfahren  wirJ  als  nichtig  anpefeTien,  wie  weit 
•8  auch  gediehen .  ift.  Währtnil  des  Streites  über 
die  Oerichtsbarkeit  zwifchea  dem  König  und  einem 
Baroft  gehört  dem  König«  der  Befitz.  Ea  ift  solif» 
fig  vor  Geriebt  ficb  rerireteo  zu  lafSu.  Der  Anmf 
an  den  König  klar  beftimmt,  und  die  Formel  gege* 
ben.  Die  Gerichtspflege  war  unentgeldlich  (?)  Lu- 
dewig fagt  es  felbft  in  den  Etabliffements:  Li  quitux 
doit  eftre  h  eux  rendut  et  non  vendut.  Der  Uo« 
terliegende  ntafste  ein  Zehntel  des  Kltgewerth«  el« 
Kofter  ,  u!ir-r  rfem  Namen  »on  Bufsa  bezahlen. 

-IV.  Ptl/iii^he  Gerichtsbarkeit,  Der  verbreche, 
rircbe  \Vil]en  allein  ift  nicht  ftrafbar.  Die  Mittchul- 
«ligeo  des  Verbrechers  leiden  mit  ihm  gleiche  Strafe. 
Die  i^oher  fmdet  auf  die  Ausfaee  eines  einzigen  Zeu. 
gen  nicht  Ttatt.  BOrefchaft  befreyet  von  Verhaftai^ 
een,  aiifsor  im  Ankiageftande  auf  Leib  and  Leben. 

Zwey  vollgüil'^^e  ZeD^^en  p!:!;e:i  f  0  r  VuIIk  rj  rn  m  r  n  f  [i 
Beweis  ;  nach  geendigtem  beweile  tordert  der  Rich- 
ter Schuften  (hommes  jugeurs).  «Der  Richter  trSgt 
Shnen  den  Tbatbeftaod  vor,  fie  urtbtilen,  twd  der 


SUR  A.  «. 

Olii^»  md  desgleichen  darei        tdUg«  MoHttii 

Die  vertragsmäfaige  Beganfllgwng  der  Erftgeborenen 
war  noch  unbekannt.  Ueber  die  Lehnsverwaltung 
find  djp  Vorfchriften  febr  uroftän  d  u  !i  Der  Krftge* 
borne  leilltit  die  Huldigung  fUr  lieh  und  leine  Na^ii« 

Seborcnen,  die  Mitbalebnang  endigt  im  riertenQlie» 
•*  Nach  Baaunuiaair  Ttrbot  der  König  Lcba^  aa 
Bflner  va  verkaufen. 

vi.  Religiöfe  Gfifettgebune.  I  jd  vig  pah  fioh 
viel  Mühe  die  Zehnten  an  die  Oeiftlichen  zurückza» 
bringen ,  welche  fie  grofsentheils  als  Leben  verlie> 
henkatten.  Näoh  dem  Albigeofer  Kriege  «nrd« 
die  Rnckgabe  der  Zehnten  «n  die  OelftUohea  fä 
Langueduc  verordnet;  nnd  1369  allgemein  erklirt» 
dafs  es  der  königlichen  Einwilligung  zu  foicbea 
Uackgaben  nicht  bedürfe.  Die  Echtheit  der  (chon 
erwähnten  praematifcben  Sanktion  wird  vertheldig^ 
weildes  Vorgeben  unriebtig  ift»  dafs  ihrer  In  dea 
nScbften  beiden  Jahrhunderten  nicht  erwähnt  Ift, 
und  weil  fie  das  enthält,  was  der  franzulircbe  Ge- 
faiidie  zu  Horn  1347  gelten^  machte  u.  f.  w.  Sie  ver- 
fagt  dem  iUyh  die  angemaafste  Ffrflndenverleihung 
und  fpricht  be  den  Berechtigten  zu,  oamentlicb  dea 
Stiffern  die  Wahl  der  Bifcböfe;  ^und  fie  verbietet  fo- 
wohl  das  Beftechungswefen  bey  Bewerbung  um  Kir*  . 
f  tieiiftellen ,  als  die  ßelteurmip  des  Lindes  von  ^tii«, 
ten  des  runiilchen  Hofes  ohne  Kiawilliguog  des  üä» 
nigs  und  der  Kirche. 

MfJehluJ't.^  Lndwig  fehreokt  und  biodigt  dl« 


Bichter  fpffeht  da*  Erkenntnifs  aar.  Der  Grundfat«  Barons,  und  fie  tragen  mit  anfCallender  Gefaeigkeit 
ift  anerkannt,  dafs  der  Angekiag'c  rinrn  V^rthei-    fein  Joch.     Tir  ivjlf  ,?en  gewonnenen  LandPffertan 


diger  haben  mOffe.  (?)  Ludwig  gab  oft  Armen  Sach- 
ivalter,  und  wider  feinen  eigenen  Bruder  einem  Kit. 
t«r  Bithazum  Rechtsbeyftande.  Die  Strafen  waren 
AffentHeh:  Tod«  VerftOmmelung,  Gefängnifs,  Geld» 
iMlfaen,  Ausftelluog  auf  der  Sriiandleiter,  EJelleu- 
tfr  wurden  feiten  zu  peinlichen  Strafen  verurtheilt , 
und  auch  feilen  mit  dem  Verluft  ihrer  Gut^r  lif  fti  dr  , 
fia  behielten  den  Notbbedarf  von  Sachen,  wenn  fie 
daa  baweglicben  Vennögens  verluftig  erklärt  wur- 
den. Die  Strafen  g^egen  Diebftahl  find  febr  ftrVng, 
fQr  Hausdiebe  der  btrang.  Auf  Ketzerey  ftebt  der 
Tod,  auf  Got*esl.iftf'riirii;  nur  nHldbufse,  oder  Aus- 
veitfchung.  Die  Sachen  des  Selbftmörders  find  den 
Uerichtsherren  verfallen.  Von  der  VerjShrang'  in 
peinlichen  Fällen  ift  nicht  die  Rede«  nach  demStadt^ 
recht  von  Aignes  -  mortes,  das  Lndwig  1343  ernen. 
erle,  verjährt  das  Verlinrl  en  nach  10  Jahren  ,  die 
EhrenkrüoUung ,  nach  i  Jalire.  Das  Recht  des  Au* 
Tufa  nnfste  binnen  fechs  Monaten  geltend  gemacht 
werden*  Auch  empfahlen  bereits  die  Richter  den 
Venirtheflten  der  Gnade  des  Königs ;  als  fie  ei  von 
dem  Todesurtheil  wegen  Noth7?icht  thateo,  fnnaen 
fie  kein  Gehör.  Uebrigens  ftrafte  der  Künig  auch 
VVillkürhcli.    Das  Recht  kirchlicher  Freyftätte  ward 

den  Gerichten  om|pu>gen>  Die  Etabülfements 
Idiirefgen  davon/ 

V.  Lehnspff^rr^fhurtg.  ^  Man  kann  das  Lehn 
vor  dem  aiiteo  Lebensjahre  nicht  antreten.  Der 
Adtl  «rUrixbt  foh  dareb  Lahmhaitt  ia  swajlaa 


zum  Herten  Ic^ao  V  olkes  kehren,  und  fucht  vor  al« 
lern  eine  regelmäfsige  Verwaltung  zu  gründen:  er 
heilt  die  Wunden  des  Aibigoofer  KriMes  t  variaihet 
acua,  verbeffert  alte  SttdtbrfeFe,  ordnet  die  Stadt- 
verwaltung, beruft  die  Bilrgrr  der  Kerailvjng  von 
Reichsfachen ,  und  begiinftigt  dea  JJargariund  j  er 
verlciijrn  Iw  li  l  uicn  gebildeten  Richter  -  nnd  Ueam« 
tenltaiid.  wrlcaer  den  Herrenftand  bekämpft;  dio> 
fen  verfütuii  er  mit  der  Gciftliohkeit,  weloneerta 
ihre  Schranken  aurflckweift;  Rom  hatte  fflr  ihn 
keine  Blitze  mehr,  ond  der  Bannfprucli  ward  zum 
I>'(?Ten  Wort.  Er  JUrch  lringt  das  kleinfte  Detail 
mit  Liebe  und  grof^eo  Ideen.  Drückende  Steuern 
und  Gefälle  verfchwinden ,  die  allgemeine  Befteo. 
rang  arhilt  ihr«  Ordnung.  Sein  Schatz  fallt  fich, 
daeliand  bekommt  gutes  Geld,  der  Landbaa,  die 
Gewerbe .  der  Handel  haben  Schul',  !  an  lieo 
Kalten  entftehen  Kri^^shafen  und  Klotten.  Die  wil« 
den  Sitten  miidt-rn  ficb,  der  Raufgeift  wird  unteiw 
drückt,  und  der  kriegerileiM  j^th  arkrifÜgt.  Lod* 
wig  erbebt  die  kAnigliohe  Oewak,  und  braueht  fia 
ur.i  ein  Gefetzhucb  zu  geben,  und  ein  gutes  Redib 
iiiii  JaLiQ  gdb  es  nur  eine  Lehnsgefetzgebuna  fai 
Frankreich  ,  alfo  für  den  gräfsten  Tbeil  desVolkat 
kein  bOrgerliches  Recht,  £r  ffliit  diaio  LOcke  ■«•. 
Er  /Ohrt  das  geriebtilohe  Verfahren  in  da«  Lehn* 
fyftem  ein;  und  war  es  nicht  der  Tod  für  diKLehns. 
,efetze»  fie  an  die  GrundUtze  des  gerichtlichen  Ver* 


seletze» 
ahranii 


«ha. 
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4u  Oenräge  des;Z«Itl9t0rt,  Mielmen  fich  aber  doch 
4arcb  Milde  aus.  Seine  pragmatifcbe  Sanktion  ift 
•io  treffliches  and  kohocs  GdTeta,  und  bewtiCt  <«• 
Bleich,  dar«  diu  ktaJgUch« 0«mh  bmit«  di«  nn«B 
Cefellfcbaft  b«herrfchte.  Seine  Regierung  iu  der 
Moment,  worin  der  Triamph  des  Königthums  und 
des  Volks  aber  die  Lehosariftokratie  fchoa  als  ua- 
vermeidlich  erfcheint,  fo  vieler  Kämpfe  es  aacboacb* 
nals  dazu  noch  bedurfte.  Sein  Resierangsweren 
ward  als  da«  Vorbild  fOr  jade  got«  Vtrwaltuag  be. 
trachtet,  die  Völker  riefen  es  ,aaaiifbOrlich  an,  die 
Küoige  verhieben  es  immer,  und  da  es  nimmer  wie- 
derkehrte-,  fo  faislt  man  fOr  «ia  Sagenwexk,  dat 
ah  trtgMtfeh«»  InlMBlUiinMMv  awf «fchnfleitt 
wart 

Uofere  Laftr  wcrdm  in  dem  Vf.  fchoa  den  fan. 

gen  Franzofen  erkannt  haben,  den  die  Lebhaftig- 
keit der  Einbildungskraft  und  das  Gefühls  nicht 
ganz  unbefangen  feyn  iSfst.  Seine  Ehr«  nod  feloe 
WineDfchaftliebkait  dulden  nicht,  dafs  er  unwahr 
f«7«  aber  faiaaLlaba  uiifl  Mn  Hals  Terblenden  ihn. 
Er  vermag  es  aiebt  ober  fich  von  Ludwig  etwas 
Nachtbetliges  zu  fagen,  wenigftens  nichts  ohneEnt- 
fchuldigung.  Alfü  wird  die  Schattenfeite  nicht  völ- 
lig Schtbar:  das  Spion wefen,  welches  Ludwig  be- 
gOnftigte»  ;nad  denen  Gegenwirkung  das  Hcuchel* 
^efen  war,  die  SSgenmicntigkelt  womit  er  verfuhr 
und  verfahren  liefs,  dfelUfte  feiner  Verwaltung,  die 
fich  bey  feinen  ungtackÜchen  Kriegen  nicht  vermei- 
den liefs,  aber  auch  io  Habfneht  ihren  Grund  hatte, 
dar  Starrfion  des  Königs,  der  alles  niederbeugtat 
«ad  GeMbllofigkeit  zu  (ujn  fehlen,  da*  JUoftarlÄao 
•»  Hafe  kirglich  vad  traurig.  Nfitiiat  man  Mann 
fein  düfteres  Ceremonienwefen  gleich  abfchreckend 
für  Geift  und  Kunftönn;  und  fteilt  fich  den  äufsern 
Zwang  vor,  dem  die  lebhaften  und  fpötlifcben 
Fraazofen  fich  unterwerfen  mnbten,  die  nur  in  ai> 
Bam  uabewacbten  Ausenbllak  an  flnehea  braneiitaa, . 
um  fich  unter  der  Geiffe!,  wenn  nicht  auf  der 
Schandleiter  zu  ielien ,  und  die  nicht  einmabi  im 
Scblofs  ihr  Liedchen  fingen  durften,  fo  iafst  ficti 
nicht  zweifeln,  dafs  fie  fich  im  Stillen  dafar  ent- 
fcbädigt  haben.  Und  es  darf  verrauthet  werden, 
dafs  die  jungen  Tempelherren  Luft  und  Spott  auch 
im  Stillen  und  mit  defto  mehr  Heimlichkeit  trieben, 
)e  ängftlicher  Ge  über  ßch  unter  den  eigenen  uiici 
den  erkauften  Augen  des  Königs  zu  ihrem  und  ih- 
faa  boebbecnnfrigteften  Ordens  Vortheü  warben 
nuCsten.  Der  Küoig  konnte  nicht  nach  den  jatzip 
gen  Regier uagsanfiebten  regieren,  fondem  regierte 
■ach  feinem  Gefühl ;  und  darauf  hatte  befonders  Au- 
aufün's  Gottesitaal,  fein  Liebhogrsbuch,  mit  den 
fDidltarlicbeo  Gemilden  von  RegierungrmifsbrSu« 
abaAgroCsen  Eioflaft«  Er  regierte  wider  Mifsbräu- 
dha-ftBarhaupt ,  und  feine  Begflofrigung  der  Barger» 
fchaften  wider  den  Adel  ift  fchwerlich  nachruxTai- 
fen;  beide  waren  mfthr  verfchmolzen ,  als  der  Vf. 
deoUl,  und  das  flbelgewählte  Wort  Lehosfjftem 
Iclion  zu  verftahco  giebt.  Ludwig  bat  auch  das  neue 
fnakniclk'fliflitt  eüigerichtet,  waa  fMar.du.aaaa 


Rufsland,  fondern  nur  den  Anfane  der  neuem  Ge* 
fchäfte  ficbtbarer  gemacht.  Der  .Vf.  fteli^^  ihn  als 
Kfiaig  »«  boeb,  alt  (oleher  hatte  er  noc^  die  Lande«, 
harren  fo  neben  Beb  ab  Kaifer  Karl  V.  die  Reioha- 

fflrften,  und  es  ging  mit  feinen  Verordnungen  wia 
mit  unfern  Reicbsgefetzeo.   Aber  die  Verwaltungs-^ 
Ordnung  in  feinen  Hauslanden  wirkte  auf  das  übri- 
ge Frankreich,  und  man  nahm  die  dortigen  Einrieb, 
tongen  zum  Mufter,  um  ibnliches  einzorichtan, 
oder  berief  fich  dazu  kurz  auf  fie.   Nene  Eioriciv 
tung,  ^tablißement  ward  damals  das  MoJewort,  wie 
bey  uns  neue  Organifation,  nur  nahm  man  es  noch 
weit  emfthafter.    Es  erfchienen  damals  auch  meh- 
rere Schriften  über  die  Staatseioricbtuogeo,  und 
der  Vf.  fcheint  die  Zweifel  noch  nicht  gehobaa  au 
haben,  dafs  auch  dat  f.'g.  Gefetzlnioh:  „die  Ein. 
richtungen  nach  dem  Herkommen  von  Paris  und 
Orleans  und  Baroniehofe"  ein  folches  Buch  fey; 
wenigßens  ift  es  aia  aOgamelnai  OaCataNch  f&t 
FranKraich  gawafaa* 

Aue  den  vom  VF.  geftnmdtan  barrUaban  Ma- 
terialien hätte  er  mehr  machen  können,  als  gefche« 
hen,  und  ihre  Verfchichtuna  unter  Regierungswe- 
fen  und  Gefet/gebung  ift  auch  nicht  plOci^lich,  weil 
fie  zo  doppelter  Verweodang  des  Stoffes  nöthigt, 
nod  die  Uabaifiabt  nldit  analebtait»  fondani  ai^ 
lebwert. 

Ueberfetzen  läfst  fich  die  Schrift  nicht,  weit  ' 
man  die  lateinifchen  und  altfranzöfifchen  Anfnh. 
ruogen  nicht  Oberfetzea  darf,  und  weil,  wer  die» 
fa  fadkaht*  ditf  Uabarfelimg  vklil  badtcf.  • 

PAEDAGOGIK. 

Ltirzio,  b.  Brockhant:  Aadhltaigm  /ßr  läßt» 
#er,  saeh  Beyfplehn  uut  der  m^ktlektm  VM», 
Nach  dem  Fnozöfifchen  von  J.  N.  Bouilly  Über, 
fettt  von  Friedrich  Gleich,  In  twey  Theilen. 
Er/cer  Theil.  iga4.  VlII  u.  380  S.  ZuMptf 
TheÜ.  VI  u.  391  S.  8.    (a  Thlr.  8  Gr.) 

Es  war  kein  unglücklicher  Gedanke,  diefe  Päda- 
gogik für  BSOIter  in  hiftorifcber  Form  aufzuftellen, 
und  man  mufs  et  daher  dem  Ueberfetzer  Dank  wi(- 
fen,  das  fraozOfifcbe  Werk  des  ^ou<//x  auf  deutfchen 
eirund  und  Boden  verpflanzt  zu  haben.  Hätte  ei  ihm  . 
nur  mit  dem  deutfchen  Gewände  auch  mehr  deutfchen 
Geift  eiahaodieo  können!  Denn  mancher  Fehltritt 
unbefooDanar  und  thöriehter  Motter  möchte  wohl 
ia  »nfenn  Vaterltade,  felbft  in  den  höbern  Stia. 
den,  ungleich  feltener  vorkommen  als  uoter  Unfaro 
Nachbarn.  So  kommen  hier  einige  Beyfpiele  von 
Mattere  vor,  weiche  auf  ihre  aufblühenden  Töchter 
eiferfflchtig  find  und  fie  dechalh  aa  ontardrOcken  fu> 
eben,  fitrebtand,  dnreh  fie  um  den  Vorrang  der 
Schönheit  in  Gef^Jlfnhaften  gebracht  zu  werden, 
Ueberhaupt  führen  uns  diefe  Erzählungen  meiften- 
theils  nur  in  die  vornehmere  Welt,  und  eine  volL 
ftaodige  Anleitung,  gute  Matter  zu  werden,  ser 
ban  ia  aagabandaB  BMjgitlbiiiaD  alahl.  OahaVha- 
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ben  wir  devtfcfa«  Sthrthta,  wddi«  diefen  Zwedn 
bf  ifrr  «rreicbcB.  Es  fey  our  erinnert  an  Fr.  Jakobs 
frawnl'pü'gfl ,  Glrardet'$  Bruutrtjcht-nk ,  Ehren- 
bei  gl  Heden  an  die  Gebildetea  de»  weihlkhen  Ge- 
/chl^chtt  und  äbniicbe.  D«iBO«b  bcrrfcbt  lo  den 
^JtoiüUjCebM  Enibliuigeo  eio  reioer  Hior^eb«c 
Sfrni»  wbim<»a  mit  guteo  pidagogirehtn  Gmad- 
fätzen.  Sie  warnen  kräftig  gegen  mancherley  Ver- 
kebrtbeiten  der  Mode,  gegen  Eitelkeit,  Ueltßoa 
a. f>W.,  eirpfehlen  warm  häusliche  Tugenden  und 
finogeEffOUuncderMiiUerpAicbtMi;  und  find jiicbc 
bbot  Reis  g«feari«b«B.  OeriUeberfetser  bat  fieh 
MOhe  gq^ebeOt  eigentlich  zu  verdeatfcben,  undrer- 
fäih  deshalb  nicht  oft  in  GaJlieismen.  Einige  Fie> 
cken  derSj  räche  fi  vfn  bemerkt.  Bd.  i.  S.  13. wird 
tiner  fieh  zugezogenen  Krankheit  gedacbtj  o.  lao« 
cAw«  fich  ftnft  bereiteten  UebeU*  00  darf  nta  nicht 
conftmiren.  Bd.  a.  S.  loi.  heilst  es:  Sie  machte 
dem  Kinde  %\*%ihtn',  S.  Igi:  Sie  liefs  der  iungea 
frau  eiwa<;  Qberfeben;  da  doch  in  beiden  Fällen  der 
Accafativ  ftebea  maU.  Aoeb  gebraucht  der  Uebez^ 
fetccr  Uuier  dM  Zeitwort  »M>«n**  Bit  demDttir. 


flCBÖm  K01MTI. 

FaaNKrvBT  a.  M.,  In  d.  Hermann'fchen  Bnchb.: 
Der  treue  Eckart.  Komantifchea  Trauerfpiel 
in  vier  Acten  von  Dr.  <7flnrf  DMng.  I8M* 

XX  u.  168  S.  8.  (I  Thlr.) 

Die  Fabel  diefes  Trauerfpiels  ift  nach  der  Ma- 
xime erfunden :  Walch'  mir  den  Pelz ,  aber  mach* 
vich  Bichl  oaf«.  Der  Ritter  Reimnod  von  WU. 
deck  wird  ton  OeiwifliiisUffea  wegen  dnet  Bro. 
dermordes  geqailt,  treibt  fich  deshalb,  wie  Hugo 
io  der  Schuld,  oft  auf  der  Jagd  im  Walde  herum, 
and  brütet  Ober  dem  Gedanken,  feine  innere  Pein 
dadurch  za  b«liabeo«  data  aria  den  Fraw- Venita> 
•*  barg  eingebt.  Elaa  m  nSmlleb  ein  Berg,  in  wel- 
chem nach  deutfcher  Sage  die  heidnifche  Venus 
feit  EinfQhrung  des  Chriftcnthumes  eingefchloffen 
ift,   und  ihren  Luft  -  Hof  hält.    Wer  da  eintritt, 

Senicfst  alle  Liebesfreuden ;   aber  fobald  er  wie- 
er  berastfkommt,  ifl  er  ein  Kind  des  Todes. 
Nachdem  non  dem  Bitter  die  Ansficht  feblgefoliia» 

fen  ift,  feine  Gewiffensbiffe  dadurch  gelindert  itt 
eiicn,  dafs  er,  auf  Anrathen  destreuen  Eckart 
(des  bekannten  Ritter  •  SchutzgeiTtes )  feine  Toch> 
ter  dem  Sohne  des  erfcliUgenen  Hrudert  zur  Gat- 
tin jdbn  (dte  jungen  Leute  lieben  fiob  swatt  abar 
dar  ni»ft  Terfagt  dia  Dispeofatfoa);  «nd  neobdem 
er  bemerkt  hat,  dafs  der  Brudersfohn  dem  ver« 
heimhchten  Morde  auf  die  Spur  gekommen  ift: 
fobrt  er  jenen  Gedanken  wirklieb  ans,  und  ba- 

«abt  feil  ia  den  Vanita  •  Berg,  jpo  ihn  dia  Fraw 
iMt  woU  MbiBati  ah«r  IlHB  falnan  Traaitog 


abfordert.  Eben  ift  er  im  Begriff,  ihn  ««m  Fin. 
ger  zu  ziehen;  da  erfcheint  der  treue  Eckart,  hilt 
der  hcidnifchen  Frau  Venus  den  Scbwertgriff  als 
heiliges  Kreuz  entgegen,  kOndiget  ibr  nnd  ihrem 
ganzen  nnterirdifcbea  Liebcshon  Vamfebtung  an, 
■od  töbn  den  Ritter  zu  feiner  Gattin  zurRck,  da- 
nit  ar,  da  er  nun  einnal  flerben  mufs ,  mit  Sab- 
ne  fterb«  im  Schoofse  feiner  Familie.  Das  geht 
denn  auch  um  fo  eher  an,  da  Geb  gefunden  bat, 
dafs  der  Ermordete  blofs  ein  vermeinter  Bruder,  cia 
untaigaCehebanaa  JUnd  war.  Und  fo  frirbt  er  denn, 
muMuUD  er  voHitfrfefRft-Tochter  dem  Sohne  des 
erfchlagenen  Nirlit*  r.i.J  r  »-r  n'it  hat  ( der  treu« 
Eckert  giebt  aomüiA  papali  die  Di|peo(atipn),  b«> 
nbig«!  nnd  nrhanlicb.  .  .^>^^ 

Wenn  das  eine  romanti/che  Tragödie  ift;  fo 
hat  die  cia/ßfche  I'artey  der  franzöfifcnen  Bbhnen- 
Kritiker  nicht  ganz  unrecht,  wenn  fie  die  deut. 
fche  Romantik  verfpottet.  Solchen  iünJereyen  der 
Erfindung  kann  Icefne  alte  Volksfage  vor  dem  Rieh, 
terftttble  der  tragifchen  Kunft  zur  Ausrede  dienen. 
Der  treue  Eckart  taugt  fchon  darum  riebt  in  der 
Tragödie,  weil  er  nur  als  Deut  ex  machina  agirt; 
und  der  Venus -Berg,  in  welchem  nach  der  Ao^ 
merkung  S.  1 19.  „  bey  einer  Bofane,  welche  BA 
le$  befitzt,  ein  mythologifcbeü  Diver tljjement  ein- 
geflochten  werden  kann,"  gehört  io  die  Oper. 

Wie  in  der  Geftaltung  der  Fabel,  fo  fprid« 
anch  in  piakig  und  Jn  der  Soenea  -  Verkettung 
eine  antfebladaaa  dramatifeh«  Seh  wiche  fich  aus, 
nnd  im  Ausdrucke  der  Gedanken  und  Empfindua. 
gen  zeigt  fich  wenig  dicbterifcbe  Kraft.  Man  ftöfat 
mtar  «ndarn  anf  Stellen  wi«  diaCa  5.  S7: 

Da  wild 

BiB  alm  llifdiaa  «ierfw  MbanMat; 
Alleia.  lUtt  da'a  fitficb  daa  haiura  Sim.  , 
Drau«  oebacM  folltm,  um  die  Pbaetab 
Durch  aufcciüllte  Krifte       veiilpMe,     '  ' 
So  f.b>  fie  Bar  den  kMan  vSSmA  Penb/ 
Deo  Abetwitz  uira  fliefen  wuchr. 

Die  Phantafie  durch  aiifgefüUte  Kräfte  zu  »erjfln- 
gen!  Sollte  man  da  nicht  glauben,  der  Vf.  wolle 
die  Phantafie  mit  alnem  Fatfa  Wein  rergleicbeo? 
Der  einzige  diebtariffehn  Omfaake,  der  uns  bey 
der  bafohwerlichen  Lefunj»  aufgefall»»n  ift,  befin- 
det fich  S.  101,  wo  der  Sohn  am  Grabe  des  er. 
fchlagenen  Vaters  klagt,  dafs  der  FrOhlirg  ftalt 
des  Biumeodoftes  ihm  Leiebenduft  fendej  and 
Sektrt  ihm  antwortat: 

•Wie  Toll  die 

Weao  d«t  Varbrecben  lieh  berechnet  ((laubtt 
«er  Pnvadia  fie  tu  wiUtn,  («in  G«h«iedUa 
Sa  ihren  Sehooe  vwtrtuead  eioauJegea? 

Das  Buch  ift  fehr  anftindig  gedruckt  nnd  hat 
•in  aatiü  TitaUmjpCart  aianCraw  Vaau  in  fiiaife- 


Oigitized  by  Google 


I4f 


—  w  — 

ERGÄNZ UNGSBLÄTTEH 


ZUR 


ALLGEMEINEN    LITERATUR  -  ZEI  lyj  N  G 


Februar  10^5« 


dtcoNomB. 


Stuttgart  u.  Tübingkk,  ind.CottafehenBaebh. : 
Allgemeine t  Forft  -  und  Jagd  -  Archiv.  Eine 
.    Fortfetzung  des  Forft  -  und  Jagd  -  Archivs  von 
und  für  Preufsen.  Sechster  litnA.  Herausgege» 
beo  von  G.  L.  Hartig,   KA^ÜL  f^eufsifchem 
V  &tM|tr«the,  ÜiierlandforftiMfibr  und  Mitdi- 
,     Notor  in  der  General  -  Verwaltung  der  Domä- 
4    n«ii  aod  Forfteo  u.  f.  w.  igaa.  X  u.  aao  ä.  g.  mit 

zs  von  i8i6  bis  igao'Jlllfti^  in  Quartal. Heften 
erfchienen«  Forft  -  und  Jagd- Archiv  voa  ood 
für  Preufseo  wifd  aVomdir,  tuter  dem  obeo  aiig»* 

6 ebenen  Tftaf.'BiiäwlIi^iKrFMtfetzang  det  Erfttni 
erau?gegehen.  Der  Plan  deffelben  ift  unverändert 
geblieben,  es  zeichnet  fich  wie  feine  Vorgänger  durch 
zweckmäfsige  und  gediegene  Auffitzft  ant.  Wir  wol- 
len die  darin  enthalteoea  Abhandlungen,  w«la^ 
▼erfcbiedenen  lobaJtsfiod,  tfme<Itt^Hnrcbgebt(ri'^ 

I.  Abhandlungen,  j)  Ver fache  über  die  Dauer 
dter  Hölzer.  Von  Hartig.  DiaSSchwere,  Brennkraft, 
Tragkraft  und  Djuer  der  Hölzer  find  Eigenfchaften, 
deren  Kenntuifs  dem  Forftmaoa,  Ifgräv  Verwea« 
dang  einer  jeden  Holzart  nnd  tUnNMliiiiiisg  d« 
Preifes  derfelben,  von  grofser  Wichtigkaitm-— 
Ueber  die  Schwere  und  Brennkraft  hat  Hr.  tf.  fchon 
frnher  Veiruchc  angeftellt  und  folche  öffentlich  be- 
kaoot  geinacht.  Schon  damals,  in  dein  1790er  Jah- 
ren, wblht  der  Vf.  fich  mit  dir ÜMtirfbehtiDg  der 
Dauer  der  Hölzer  befcbfifögen;  allein  der  zu  den 
Terfachen  erfoderliche  koftoare  Apparat  und  ande- 
ilROckfichten  bewogen  ihn  daraalt  den  Vorfatz  auf- 
zogeben ,  diefes  felbft  und  alltiai  z«  «atcmfbimn* 
Als  er  nach  Berlin  kam ,  HiMiitffrfWrf  «frikt  ttnr  ein' 
Lokal  zur  Erricl)?ung  de»  nöthipen  Arp.irat?,  fon- 
aern  es  wurden  ihm  auch  die  nülhige'n  Geldmittel 
dazu  gegeben,  und  die  Vorkehrungen  getroffen, 
dafs  er  bey  feinen  vorznnahmendeoUot«r£uobungt0, 
von  zwey  Mitgliedern  der  AkiiVmto  dir  Wiflnn- 
fchaften  iinterftntzt  werden  foüte.  —  Der  Vf.  giebt 
hier  nun  eine  Befcbreibuog  von  (!er  Aii  =  filhruBg  feines 
Plans.  —  Da  ^ie  Dauer  des  Holges  mir  bey  dem  Bau- 
wefen  von  Wichtigkeit  ift,  fo  hat  der  Vf.  fich  bey 
feinen  Verfuchen  auch  nur  auf  diejenigen  Holtlrihl' 
befchrünUt,  welche  Geh  ihrem  Wuchfe  nach  711  Bau- 
holz  eignen,  und  auch  diejenigen  auslindifchen Holz- 
arten  dazu  gezogen,  diealü  vorzilglidldaverlllfltai-- 
Srgän*.  BL  wr  A.  L,  2,  igaf. 


pfbliltD  worden  find  und  die  er  tn  diefemZweck  be- 
Kommen  konnte.   Im  Ganzen  hat  er  3g  in-  und  aus- 
ländifche  Holzarten  zu  feinen  V'erfucbea  beftimmt* 
Die  Hölzer  wurden  alle  aas  der  Ebtae»  ia  einem 
Umkreis  von  g  Meilen  um  Berlin,  Maom««n  und 
waren  in  einem  faft  gleich  geraifchtcoBoden  gewach- 
fen.    Von  jeder  Holzart  wurden  mfiglichft  Bäume 
von  ganz  reifem  und  vom  Mittelalter,  die  Stangea« 
und  Ffahlh&bw aber  von  aojihrlgem  Alter  gewfiblt. 
Die  Hoixartea  wurden  alle  ia  der  arftea  Hllfte  des 
Januar  -  Monats,  viele  aber  aneh  in  der  zweyten  HillF- 
te  des  Juny- Monats  gefällt;  einige  wurden  ftehend 
entrindet,  um  auf  dem  Stamm  abzutrocknen.  Voa 
dtoCn  allen  wurden  Stocka  tn  den  Verfucben  ge* 
BORnaen  and  ia  dar  Act  lagiricblat»  dafs  von  den 
Blnmen  3  Fbft  von  imt  Ecile  WtlMO  von  4  —  6  —  8 
F^fs  LSnge  abgefchnitten,  diefe  in  der  Acbfe  darch- 
flet  and  za  beiden  Seiten  4  Zoll  dicke  Bobleo  abge« 
fcbnitten,  die  beiden  Innern  Stocke  wiederum  ia 
dtr  Mitta  darabfcbnitten  und  jede  diefer  4  Bafalca 
in  4  Fürs  lange  Stocke  gefügt  worden,  welchaKani« 
und  Splintholz  zunleich  enthielten.     Zu  dea  V<r« 
fuchen  mit  Schwellenhölzern  wurden  5  Fufs  laaga 
und  6Z0U  dicke  BalkenftQcke  gemacht,  und  zu  dta 
aiit  Ffiblaa  wardea  «beafaUt  5  f  aCi  iaaM  Suaaea» 
tbtils  olina,  tbeib  »ItlliDd«,  nad  Toa  nabrartn  Holt, 
artaaans  Siterem  Holze  geriffene  Pfähle  verfertigt. 
Endlich  wurden  auch  Fafchinea  gemacht,  um  ihre 
Dauer  in  der  Erde  und  im  Waffer  zu  unterfucheo.  — • 
Um  das  VeriOltniCi  derDinec  der  Höher  aater  aia*  ■ 
•ader  Im  roben  oder  aMOrUebeaZaftanda  aad  aater 
verfchieilenen  Standplätzen  und  UmftSnden  zu  un- 
terfucben,  verband  der  Vf.  auch  damit  die  angewen» 
dcten  oder  empfohlenen  Mittel  zur  Vermehrung  der 
Dtnar  det  Halses,  diala  folgenden  beftehen:  1)  Ue-  ■ 
berriefa««  mit  OeNlnrbe;   a)  Bafkrefchea  mit  Na- 
delholztheer ;   f)  Anftrich  mit  Steinkohlcnthenr ; 
4)  Brennen  der  Hölzer  fo  weit  fie  in  Waffer  oder  Er- 
de  kommen  ;  5)  Anftrich  mit  Thcer  aus  Laubholz; 
6)  Trinkung  mit  Leinöl ;  7)  Trinknog  mit.Fjfoh. 
thran ;  g)  Trlnkang  nrit  Holzflara  ant  La'abbolt 
und  Nadelholz;  9)  Triakungmit  anfgelöftem  Koch- 
falz; 10)  Trinkung  mit  holzfanrem  Eifen ;  1 1)  Trän.  - 
kong  mit  aufgelöftem  Eifenvitriol;    13)  Tränkung 
anit  liolzraaram  Blar;  13)  Auftrieb  mltBl.eyglfittai 
14)  Aaftrlab  lait  MiefaBiam;  15^  Anakoehaa  oder 
Auelaagen;  16)  Befebbgen  mit  Blech.  —    Da  die. 
Verfcbiedenbeit  des  Standplatzes  einen  fogrofsenEin* 
flalli  aat  rfla  OnMr  im  WBtann  bat,  fa  «attrfaebta. 
T  .  •  dar 
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der  Vf.  aacli  titM  jßäB  Hplmt:  i)  ODUr  Duk; 
9)  im  Freyen ;  3)  aiitwr  iMakataiLaliniboden ;  4)  nr 

Hälfte  in  trocknem  Lehmboden;  5)  unter  feuchtem 
Lehmhoden  ;  6)  in  trocknem  Sandhodea ;  7)  io  feucb» 
tem  Sandboden;  g)  im  VVaffer  und  9)  halb  unter 
VVaffcr.  —  ^en  Apparat  («Ibft  zur  Unterfacbung  d«r 
DaD«r  der  Hölter  bat  dar  Vf.  ganau  angaseben,  nad 
durch  eine  Zeichnung  deutlich  dargefteflt.  Er  be< 
ficht  in  einer  Fläche  von  30  Fufsen  im  Quadrat  mit 
einer  10  Firfs  hohen  Maurr  umgeben,  auf  welchem 
Platz  die  eben  angefahrt eo  rerfcbiedeoeo  £rdniü 
febnngen  bis  auf  3  Fufs  Tiefe  gemacht  find,  uad  ein 
Waffe rbehälter  angebracht  ift,  io  welchen  die  Höl- 
zer eingefetzt  find.  Den  Befchlufs  diefer  Abbaad- 
lung  macht  ein  Verzeichniis  aller  Holzarten,  dietbeils 
als  Fafchinen,  tbeils  at$  Ffähle,  ;theils  als  Bohlftflcke, 
tbeils  als  Schwellenhölzer  unlerfucbt  werden.  Bey 
einem  jeden  HolzftQek  find  di«  VarfeUedeobeit  der 
Zuhereitung,  die  angewaBdatco  Seknttmitlel  und 
die  Standplätze,  auf  welche  die  HolzftOcke  gebracht 
worden,  und  die  Numer,  unter  welcher  fie  io  dem 
Apparat  ztt  flbden  find,  angegebeo.  —  Alle  Jahr 
wird  «In«  gmtm»  Uatwfnnhnog  Obnr  di«  «m  Holl« 
vorgefalleata  Varindanrag««  uigafltent  md  ttbnr 
den  Befund  ein  fortlaufendes  Protokoll  gefobrt.  Der 
Vf.  hofft,  dafs  in  einem  Zeitraum  voo  so  Jabreo 
fchon  wichtige  RefuJtate  aus  feinen  Verfucben  her. 
vorgcbco  werden,  ood  er  verfpriebti  (obald  foJob« 
InterefliiDt  genug  find,  6e,  wes'Cdiea  In  f  Jabrea 
in  Hinßcbt  der  Dauer  der  Fafcbioenlnnd  Pfible  der 
Fall  fejn  wird,  dem  Publikum  mitzutheilen.  — 
Noch  bemerkt  Ree,  dafs  von  diefer  Abbandlmig 
•in  befOnderer  Abdruck  veranftaltet  worden. 

9)  Elnig4^s  aber  die  Wahl  det  Hoch  -  oder  Nie- 
derwaldes. VomForftneifter  lin/s.  Der  Vf.  diefes 
kleinen  Auffatze«  redet  zwar  im  Allgemeinen  der 
Hochwaldwirthfchart  das  Wort,  alaubt  indeffen,  dafs 
mau  häufig  Forfte  in  denen  die  Hochwaldwirthfchaft 
gefflhrt  wird,  antriffl^  lU«»  om  den  Bedarf  an  Holz 
und  Geld  zu  befriedige«,  «oai  Thaili  ««ninftMW  Iii 
eine  benimmte  Zelt,  als  Niederwald  alncohMzeDffBd. 
Erglebt  hleroD  dasBeyfpiel  von  einem  taxirtenForft, 
wo  nach  den  Refuliaten  der  Taxation  jenes  Verfah- 
ren nöthig  wurde.  Er  heweift  dadurch  zugleich 
die  Wichtigkeit  nad  Nnthwcndigkait  dar  Waldtax«. 
titin  forden  TorMttvtbdt;  —  worfa  Uiai  ei«  jeder 
Forftmann  gewifs  beyflimmen  wird.  3)  Bemerkun. 
gtn  über  den  aufgeftellten  Cruadßttt:  Nicht  die 
Vtrddmtnte ,  fondern  die  verdammende  Hol^axtuug 
.mvfk  m««  anbaue».  Vom  Förfier  Keßlsr»  —  Der 
VC  gianbt,  dafs  diefe  Regel  fich  richtiger  /b  aotdrö- 
cken  laffe:  man  foU  dievenige  Holzart  anbauen,  wel- 
che dem  Boden  am  anie<>melfenften  ift,  welche  diefe 
fey,  zeiee  die  Natur  felbft  durch  die  rorzug«;weife 
(andere 'Holzi(attuDgen  verdimmende)  Entftebung 
derfellMa.  Er  bemerkt  aber  foglflidbfebr  rlebt%« 
dafs  es  in  febr  vielen  Fällen  eine  genaue  Unter* 
fnchung  erfodere,  ob  das  Eotfteheo  verdimmender 
Hoh^attungen  als  ein  Fingerzeig  der  Natur  anzufe* 
bea  fej»  (Mieo  Vet folgung.  fich  dacfDritiMn« 


dnrebliefl'ehM  Mbftvnd  dtoArtderBeidrthrdMlL  ': 

tnng  herbeygefahrte  Urfachen  an  diafem  Entftehen 
Schuld  feyeo.  DerVf.  zeigt  durch  verfcbiedeneBey. 
fpiele ,  wie  oft  Letzterea  der  Fall  feyo  .könne  und 
df«  verdinunendea  Holzarten  dnob.  nieht  vonhdWk 
lurfke  Beftittde  berbeyffibren  werden.  Eben  fo  kte- ' 
nen  oft  BeftSnde  durch  die  Natur  felhft  bervorg^ 
bracht,   weder  die  productirften  noch  nOtzIicfaften 
fejo.    Der  rorftchende  Grundfat?.  kann  daher  nicht 
als  allgemein  gOltig  angenommen  werden.   4)  Auch 
einige  Bemerkungen  tu  der  im  Jahr  ifti8  erjchle- 
nenen  Inftructlon  für  die  KOniel.  Preuffif ehern  Ferfi» 
taxatoren.  Vom  Forftmeifter  Lln(».   Ueber  diefe  In« 
ftruction  hat  der  Oberforftrath  Pfeil  im  4ten  Heft 
des  Jahrgangs  igao  diefes  Archivs  mehrere  tadelnde 
BemerkungCBgemadlt;   flr.  Liat%,  der  nach  diefer  . 
luftroction  }0,ooo  Morgen  Waldunfen  bereits  texirt 
bat,  glaubt  defsbalb  auch  umfo  mehr  feine  Bemerkun- 
gen über  die  Zweckmäfsigkeit  und  Anwendbarkeit 
derfelben  roittbellen  zu  können.   Er  widerlegt  und 
betiebllgt  daher  zum  Tbeil  die  von  Hrn.  Pfeil  dam-. 
Obcrj|«ia«chtMBen«rknngen.  OarcbdieErCabruu 
det  Hrn.  Xln<s  bey  der  Anwendung  diefer  Inftmctiöi^ 
und  durch  die  Noten  Hrn.  Hartigs  zn  der  Widsrle. 
eung  des  Hrn.  Llnit  ift  diefe  fu  viel  hefprocbene> 
Taxations  •  loftruction  jetzt  hoffentlich  ee^eo  jedeA'..  - 
weitern  Angriff  gefiebert  worden.   5)  Noch  einlgMt 
Bemerkungen  Otef  äen  Entwurf  verhäUnißmäßif^ 

f er  fiolttaxen.  Vom  Forftmeifter  Lin/z.  Schon  im 
.  1816  brachte  der  Vf.  eine  neue  Methode  der  Re> 
gulirung  einer  Holztaxe  in  Vorfchlag,  wonach  er 
dem  Holze  einen  ah/olutea  natürlichen  MaterinU  . 
Werth  beylegte,  der  fich  aus  dem  Vergleiche  dec^ 
Feld-  und  ^aldproduction  ergiebt;  von  diefer  Ide« 
ausgehend  verfucbte  er  e.«,  feinen  (Seidwerth  zn  ba* 
ftimmen.    Bey  den  wenigen  und  uofichern  Anhalt• 

Euocten,  welche  man  zur  Beftimmnog  derHolziaxe«« 
it,  ift  diefe  Methode  unftreitig  die  beftennd  ficbeiw: 
fte»  indem  dabra  eine  jede  Oertllchkeit  den  Maafe« 
ftab  a«  cRe  Rand  giebt ,  um  verbiltnlfsmlfsig  den 
Werth  dtsi  Holzes  für  eine  jede  Gegend  feftzufetzen» 
In  der  vorliegenden  Abhandlung  iQbrt  der  Vf.  die* 
feo  Gegenftaod  weiter  aus,  und  theilt  eine  Taball«r4 
mitg  durch  welche  der  W^th  einer JUafier  Baebea»r . 
bell  feder  Gattung  unter  alle«  Verblhniffea  der''. 
Oertlichkeit  gefunden  werden  kann.    6)  Bemerkt/tu^- 
gen  über  die  yprheerungea  der  Forften  det  Stettin- 
ner  ftegierungs  -  Departements  durch  Kiehnraupem 
im  Ja  Ar  iSiO.  Von  von  BßltfW.    Ungeachtet  dfVv 
vf.  gleieb  im  Anfange  die  Behauptung  aufftelk,  mmr^ 
die  Kiehnwaldungen  beftimmt  find,  von  verfchiede- 
□en  Raupengattungeeperiodifcb  entnadelt  zu  werden, 
und  dafs  der  Einflufs  ;der  Witterung  aüf  Vermehrung 
oder  Verminderung  derfelben  fehr  gering  ift,  waf 
ches  Letztere  alle«  feitherigen  Beobachtungen  e«lf 
Eriahrangen  entgegen  ift;  fo  enthält  diefe  Abband* 
long  doch  manche  fcbStzbare  Erfahrungen  Ober  die 
fcbä  (liehen  Waldraupen.    Es  waren  vorzOglich  die 
tkUi^'äi^umtf  (^Tmhr9d9  finnjtrijt  dieFoA- 
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rem- Eule  (Phalnena  noctua  plnlptrda)  und  die  gro- 
ße Kienraupe  (Ph.  bombyx  pini)  welche,  —  btlon. 
ders  die  beiden  letztem  — io  jenen  Forften  fo  grofsa 
Verheerungen  anrichteten.  Da  die  Kohren- Eule  ßch 
nur  forzflgiich  in  den  30~4ojäbrigen  Kiefern -Be. 
flAoden  einfand;   fo    worden  durch  Klopfen  der- 
felben  die  Raupen  zum  Abfall  gebracht  und  von 
eingetriebenen  Schweinheerden  ^efreffen,  weiche 
auch  diePuppfn  unter  demMoofse  auffuchlen.  üe- 
berhauDt  hat  dief«  Miilei  vorzüglich  gewirkt,  und 
der  Vf.  hat  auch  dadurch  einen  Diftrikt  von  loo 
Morgen  vor  f;äniiicber  Eotnadelung  gefchülzt.  Bey 
der  grofsen  Kienranpo  hat  tf  vorzüglich  das  Auf- 
fammeln  der  im  VVioterlacer  unter  dem  Moofe  der 
Bäume  fich  befindenden  Raupen  vom  October  bis 
April ,  aber  auch  das  Sammeln  der  Pappen  und 
Schmetterlinge  am  wirkfamften  gefunden.    Da  der 
Vf.  in  den  gefammelten  Puppen  und  auf  den  todten 
Raupen  viele  Maden  von  Schlupfwespen  wahrnahm; 
(»  hefs  er  ße  in  einem  Zimmer  ansfchüllen  und  er- 
hielt  dadurch  eine  grofja  Menge  verfchiedener  Ar- 
ten  von  Schlupfwespen,  di«  er  ausfliegen  liefs  und 
•nf  diefe  Art  die  Feinde  der  Kienraupen  vermehr- 
te, wovon  er  auch  einen  guten  Erfolg,  durch  Ver- 
minderung derfelben  wahrnahm.    Der  Vf.  hat  da- 
her  diefes  Mittel  mehr  angewendet  und  zugleich  di* 
Erziehung  von  Schlupfwetpen  auf  jene  und  eine  von 
ihm  angegebene  andere  Art  als  em  allgemeines  Mit. 
tel  zur  Verminderung  und  Vertilgung  der  fo  fchäd- 
liehen  Kienraupen  empfo'ilen.     7)   l^orfchlaß  tu 
Errichtung  eines  möglich/t  entfp rechenden  Forß- 
Jchutzei.    Die  Vorfchläge  des  Vfs.,  um  den  Holz- 
diebftahl  zu  vermindern,   enthalten  nichts  Neues. 
Sie  beftehen,  in  der  Ausrottung  desVorurtheils,  dafs 
der  Holzfrevel  kein  eigentlicher  Diebftahl  fey;  in 
der  moralifchen  Befferung  der  niedern  Volk'sklaf- 
fen;  in  der  zweckmSfsigen  UnterftOt/ung  der  Aerm- 
flen  im  Volke,  zu  Vermeidung  der  Holzfrevel  aus 
Noth ;  in  cioer  xweckmäfjigen  Beftrafong  der  Wald- 
vergehen.    Was  in  Hinficht  des  letzten  Gegenftan- 
d es  von  dem  Vf.  bemerkt  worden  ift ,  verdient  be- 
londers  berflckficbiigt  zu  werden. 

IJ.  Sachen  vermifchten  Inhalts.  Hierunter  zeich- 
nen ßch  befonders  aus:  Eine  merkivßfdige  Enten- 
jagd. Von  Hartig.  Auf  den  GQtern  des  Grafen  von 
Reichenbach  in  Oberfchlefien  wird  jihrlich  am 
17tanJuly  auf  den  300—600  Morgen  grofsen  Tei- 
chen eine  Treibjagd  auf  Knien  gehaltea.  Bey  der 
hier  befchriebeoen  wurden  yoo.StOck  gefchoffen. 
Zur  beffern  Vi-rfinnlichung  hat  der  Vf.  eine  natur- 
gatreue  Zeichnung  von  diefer  Jagd  in  Kwpferfiich 
geliefert.  Noch  einige  Bemrire  dafs  die  Amrll'en 
der  Jagd  nachthrilig  find.  Der  Vf.  hat  Rehkitz, 
eben,  junge  Hafen  und  junge  Nachtigallen  von  Amei- 
fen  getö.ltet  gefunden.  Ueber  den  Anbau  der  Ulme 
oder  Rafter.  Vom  Oberforfter  wn  Uslar.  Der  Vf. 
bat  beobachtet,  dafs  von,  in  zwey  verfchied«>oen 
Forftrevieren  ,  gleich  narh  der  Reife  ausgefäeten  Hl- 
meofaamen,  welcher  der  Rejjel  nach  in  a  —  3  Wo- 
ch«a«  alio  im  Juoiu«  aufgebt,  nur  fahr  weuige. 


ISO 

dia  Obrigan  Pflinzchan  aber  crft  im  folgenden  Früh. . 
uhr  zum  Votfchein  gekommen  find.    Sollte  der 
Saama  vieileicbi  za  tief  unter  den  Boden  gckom- 
neo  feyn?  — 

III.  NaturmerkwQrdigkeiten.  Ein  weifser  Fuchs, 
ein  weifser  Kolkrabe,  merkwOrdige  und  feltene 
Vögel,  welche  im  zoologifchen  Mufeum  zu  Darm- 
ftadt  ßch  befinden,  wfrden  von  Dr.  ßekker  näher 
befchriaben.  Eine  feltene  i^arietät  der  weifsen  Bif' 
ke.  Zu  Trachenberg  in  Oberfchlefien  fand  fich  eine 
Birke,  dia  wahrfcheinlich  eine  Baftartart  von  der 
weifsen  Birke  und  fcbwarzen  Erle  war,  indem  fich 
letztere  in  der  Näha  befand  ood  die  Rinde  der  Va- 
rietit  der  dar  jungen  Erlen  gleich  war. 

Recenfiooeo  und  Gedichte  befebliefsen  diefes 
Band ,  der  im  Ganzen  genommen  fcbr  fcbitzbare 
Bejträge  zur  Forftkuade  cotbSlt. 


ERBAUUNGSSCHRIPTEN. 

LOneiurg,  in  Comm.  b.  Herold  u.  Wahlftab: 
Sammlung  einiger  Predigten ,  meiftens  Ober 
epiftoHfche  Texte.  Gehalten  von  M.  A.  Gen*- 
ken,  Paftor  an  der  St.  Johannis  •  Kirche  inLOnt« 
bürg.  1824.  379  S.  gr.  g.    (I  Thlr.  8  Gr.) 

E»  gewährt  eine  wahre  Erqoickung ,  wenn  unter 
den  vielen  bomiletifchen  Producten  neuerer  Zeit,  die 
fich  durch  bleodendenWittund  phantafiereiche  Schil- 
derungen, oder  durch  ftarren  Dogmatismus,  und  mit 
•llerley  leeren  Floskeln  aufgeputzten  Sjiftems- 
und  fynbolifchan  Beftimmungca  in  aufserordentli- 
chao  Credit  zu  bringen  fnehen,  doch  auch  andrt 
erfehainen,  die  fich  durch  gedankenreichen  Inhalt 
eben  fo  vorlhcilhaft,  als  durch  eioe  ungekünftelte 
Form  auszeichnen.  Zu  diefer  Klaffe  gehören  auch 
dia  Vorträge  des  Vfs. ,  auf  welch*  wir  fowohl  das 
bomiletifcfae,  alz  auch  das  blofs  Erbauung  fuchen« 
de  Publikum  um  fo  lieber  aufmerkfam  machen, 
je  weniger  b:t  jetzt  an  Predigte*  Ober  epiftolifche 
Texte  ein  UeberRufs  ift.  Hr.  G.  kennt  und  achtet 
das  Eine,  worauf  im  Kanzelvortraze  das  Meifte 
ankommt,  und  ftallt  die  cbriftliche  Wahrheit  prak- 
tifch  dzr,  wodurch  fi*  allein  ihre  befferade  und 
dadurch  ihre  wahrhaft  bleibende  Kraft  an  Meofchen- 
herzen  und  in  menfchlichen  Leben  bewähren  kann. 
In  einer  fehr  edeln,  blühenden,  aber  von  aller  Zie* 
rerey  weit  entfernten  Sprache,  in  einer  febr  ca- 
ten  logifcbeo  Ordnung  mit  weifer  Benutzung  fei- 
nes jedesmaligen  Textes,  mit  oft  (ehr  gelungenen, 
nur  hin  und  wieder  wohl  etwas  zu  weit  ausgefpon- 
nencn  individuellen  Anwendungen,  denen  es  wohl 
am  meiftan  zuzufchreiben  ift,  dafs  diefe  Vorträg* 
in  A  bißcht  auf  ihre  Lange  das  gewöhnlich»  M<iaf« 
zu  ilberfchreiten  fcheinen ,  weifs  der  Vf.  Lehre 
und  Anweifung  ,  Warnung  und  Ermonterung  und 
Troft  und  Aufrichtung  fo  zweck mäfOg  tu  verei- 
nigen, dafs  gewiff  keiner,  der  diefe  Predigten 
aufm<>rkfam  angeh<)rt  hat,  oho«  Erbauung  kann 
surOckgekomman  ieyn,  wie  gewifs  euch  jeder  nur 
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«Iniftniiaäfien  nielidenkende  r,er«r  eine  reiche  and 
kriftige  Nahraog  fOr  Gt-ift  und  Herz  in  ihnen  fin. 
den  wird.  Wir  trafen  kein  Bedenken,  Hrn.  (?. 
dta,  heften  Predigern  unlrer  Zeit  beyzuzähl?D,  und 
iMdf  il^nviClf  dafs  befooders  uofre  ingebendeo  Kaa> 
zelredner  wohl  thoo  werdta«  fi«  fleifsis  zu  (tndi> 
reu.  In  wie  eatem  Rufe  rf«r  Vf.  aaeb  Tchon  bey 
dem  gröfsern  Publikum  ftehe  ,  weifet  fich  in  der 
(ehr  aafebnlichen  Subrcrihentenlifte  aus«  zo  w«l« 
eher  fehr  natOrlich  die  beiden  Städte  Mlffioak  wul 
Lüneburg  das  inetftabaygatragen  haben,  wpfon  ]«■• 
dM  geliebtsa  Lehrar  eMs  To  «ogwn  v«tlor,  als 
diife  fich  dankend  Teines  Befitzes  erfrMit^ 

Es  find  nur  17  Predigten,  die  diefer  Band  ent> 
hSlt,  wovon  5  aber  evangdifche  Perikopen,  i  Ober 
•inen  felbftgewäbltan  Test  (am  Charfrcjtag«),  di« 
flbrigen  alle  Ober  die  Epiftela  d«t  Kirekmfuim 
gehalten  find.  Wie  put  der  Vf.  feine  Materien  zu 
wählen  wifte,  glauben  wir  mit  dem  Inhaltsverzeicb« 
nifs  [elbft  beurkunden  zu  können.  Es  ift  folgen» 
de8:_l)Neuj.  Ev.  Wann  wir  um  in  Anfehung  Hilf» 


Ttr  Wünfehe  tuuL  Hoffnungen  für  die 
ße  vwkaUen.   (Vielleicht  hätte  diefes  Thema  etwas 
kürzer  gelabt  werden  können.)  a)  OeuU.  Ep.  Wie 
W\t  nach  dem  Mußer  J.  C.  in  der  Liebe  wandeln 


Jbllen.  3)  Charfr.  Luc.  aj,  ja  —  o.  Der  Todes^ 
tag  Je/u  ein  Tag  feiner  yerkerrlichung.  4)  RO' 
gau.  Er.  Ich  bin  nicht  allein^  der  Vaut  m  big  mir. 


$)  Himmelf.  St.  Dafs  der  Fromm»  «MeX  nmeh  }tt- 

nem  Abfchlede  von  der  Erde  noch  ivohUhütig  auf 
derfelben  fortwirke.  6)  ¥.xixid\.  Die  Liebe  deckt 
der  Sünden  Menge.  7)  Trin.  3.  Ep.  Durch  thäcU 
ga  Liebe  befellgen  wir  das  Leben  der  Brüder. 
8)  Trin.  4.  Ep.  Die  Leiden  diefer  Zeit  find  nicht 
Werth  u.  f.  w.  o)  Trin.?.  Ep.  Die  inneren  Jehredi» 
liehen  Foigen  der  SOnde.  10)  Trin.  g.  En.  Die 
Furchtloßgkeit  wahrer  Kinder  Gottes.  Ii)  Trin.  9. 
Ep.  Eim^tf  Rathfchläge  des  Ap.  P.  zur  Bewahrung 
unfrer  Tugend.  la)  Trin.  i5.Ep.  Der  Menfchenlie- 
bß  Jerntefegen.  (Ooeh  wohl  nicht  fogleich  aof  den 
elften  Anbliek  Wrftindtteb  senag.)  13)  Reform. 
Feft.  Ep.  Wandelt  wie  die  Kinder  des  Lichts.  14) 
Trin.  aa.  Ev.  Vergebet  von  Herzen  eurem  Näch. 
ften  feine  Fehler.  15)  Tr.  23.  Ep.  Dat  Bild  einet 
himmlifeh  geßnnten  Chriften.    16)  Tr.  04.  Ev.  Et 


ift  bej^er  la  ein  Klaghaus  zu  gehen ,  als  in  dat , 
der  freude,  17)  Trin.  a6.  Ep.  Welche  Chrißen  traw 
ern  um  'den  Tod  der  Ihrigen  troftlos  und  hoff- 


nungslos f  Diefes  letzte  Thema  möchte  das  einzi- 
ge feyn ,  wogegen  Soh  mit  Hecht  eine  Ausfteliang 
machtn  liefse,  da  die  beiden  Begriffe  „Chrift" 
und  nhoffoungtlofe.  troftiofe  Tnoer"  fich  einan. 
der  TÖtKg  avssqfohlieEmi  folieinea»  wie  ieb  denn 
tnoh  ans  dar  AosfUiruif  intMia  avgkbt,  dab 


der  Vf.  nur  von  folchen  Chrfftea  redet,  die  dtft' 
Namen  eigentlicii  gar  nicht  verdienen.  Uebrigent 
würden  wir  gern  noch  diefes  oder  jenes  auszeich- 
nen» um  auch  die  gefcbickte  Behandlung  der  an« 

ebttan  HauptOlze  damititaa.  Da  diela  aber  der 
m  nicht  verftattet,  fo  ftogen  wir  ner  noeh  dea 
Wunfeh  hinzu,  dafs  es  dem  VF.  gefallen  miVgc» 
auch  die  Vorträge  aber  die  noch  rOckTtändigen  epi-, 
ftoUCcbeo  Texte»  jedoch  in  einer  etwas  abgeküruen 


LsirziG,  b.  Baumgartner:  Das  heilige  Sterben. 
Ein  Buch  der  Ertmuung  und  des  Troftes.  Aus 
dem  Engl,  nach  der  ^ejfsigfitn  AntUfß  frey 
bearbeitet  vom  Verbfler  der  Fk-enadTdiaft  ntt 
Oott*  I8i4*-  aos  8*  8*  (1 >a  Cr.) 

Der  deutfche  Bearbeiter  läfst  ans  ohne  Beleh-' 
rung  Qber  die  urfprOngliche  Geftalt  und  wunder- 
bare Vervielfiltigung  des  englifchen  Originals;  nicht 
einmal  nennt  er  uns  den  engl.  Verf.,  wie  fonft  ia 
der  (hier  abgehenden)  Vorrede  zu  eefchehen  pflegt« 
Deffen  ungeachtet  in  das  Boeh  Proteftanten  und 
Katholiken  in  gleichem  Maafse  zu  empfehlen.  Ree.»  - 
deffen  Berufsarbeiten  fonft  Lectflre  der  Art  nicht 
zulaffen,  nahm  ala  Kranker  diefes  Buch  zur  Hand» 
und  fand  Qberall  die  gleich  vorherrfchende  mora- 
liCcbe  Tendens  la  reiner  Schreibart.  Das  I.  Kapi- 
tel entbdt  eine  Betrachtang  aber  die  Eitelkeit  und 
Knrze  des  Lebens,  worsus  erfolgt,  dafs  man  die 
Reicbthamer  nicht  vorzugsweife  fachen  foll,  dafs 
man,  ungewlfs  Ober  die  Dauer  des  Lebens,  nicht 
zu  weit  auifehende  Plana  machen»  fondern  aueb 
an  den  Tod  denken  ftdi  (Die  hier  eingewebte» 
Beyfpiele  aus  der  allgemeinen  Gefchichte  find  fehr 
zwerkmäfsig  gewäiilt.)  Jm  Ilten  Kap.  werden  Re- 
geln angegeben,  wie  man  fich  711:11  Tode  vorbe* 
reiten  fo!!.  (Darin  ift  befonders  das  Gebot  der 
Liebe  eingeprägt.)  Im  Illten  wird  der  Menfeh 
im  Znfttnde  der  Krankheit  gefebUdert.  (Die  Oe- 
dlüd  nnd  vollfte  Ergebung  in  die  maneherley ,  Lei» 
den  wird  dem  Kranken  auf  die  dringendfre  Weife 
aneepriefen.)  Im  IVten  werden  andre  Tugenden 
aufgezählt,  welche  jedem  Kranken  faft  nnentbebr- 
lieh  find»  s.  B.  Uebung  des  Glaubens»  Bnfsfertig« 
keh,  Liebe  nnd  GereehUgkelt.  (Wir  bitten  die. 
fen  vier  Kapiteln  Unterabfbeilungen  gewflnfcht,  da. 
mit  der  Kranke  gewiffe  SteJlRo  leichter  wieder  fin- 
den könne.)  Zum  Schluffn  folgen  noch  Spraehe 
■od  Gebete  fOr  Kranke  und  Sterbende,  meiftaM 
aus  der  Bibel,  aoeh'Oeftnge.  (Reo.  wdb  fedoflh 
aus  Erfahrung,  dafs,  wer  felbft  fingen  oder  Geffnn 
f^er  Umgebung  anhören  kaw!,  nicht  lehr  kcans 
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Frakktup  t  a.  M. ,  h.  Sauerlander :  Populäre  Ex- 
perimeatal  -  Phyßk  fJr  angehende  MatbematU 
kerj  Oilettantca  und  die  Jugend.  Von  2'heod. 
ffiedlabeitf  der  W.  W.  Dr.,  Lehrer  der  mathe. 
metircheo,  pbyGcalifcheo  und  mercantilifchea 
Wiffenfcbaftrri.  Er't^r  Tl^eil.  Die  allgemeine 
Pby6k.  Mit  8  Stefntafelo.  i»3i.  XX  und 
544  S.  8>  Zwfjter  Tbail.  Der  fpecielleo  Pbj. 
nk  er/ic  Abtbeilung.  Mit  4  Steintafeln,  igaj., 
Till  o.  499  S.  8>  (3  Tbeile  4  Tblr.  (  gGr.) 

Wir  hüben  In  dem  letzteh  Jabrzebeod  faft  mit 
jaiidr  M«ffe  eine  neue.  Bearbeitung  der  Ne« 
turlohro  erhalten  ;  uml  fo  fchnell  aach  gersife  in  die« 
ier  Wirfenfcbaft  neue  uad  wichtige  Entdeckungen 
Mf  eloäoder  gefolgt  6od«  fo  mdobte  doch  wohl  eia 
neues  Werk  «tfd«:  Art  md  d«ii  «Am  Bliek.«U  M- 
■was  Uflhtrflffffif «t  mmd  v/kH»  dfl  rine  Bwreiehnvaig 
unferer  Lit«^ i  at  u r  erfobelneo.  Auf  der  «odera Seite 
darf  es  inde^s  auch  oiobt  verkennt  werden ^  dafs 
popaUrs  Experimental  •  Phjflk  allerdings  ei. 

 IriwfMii  MfÜbltM  und  oocb  Bicht  befriM^gUa 

BadtrfalfVe  melfi»  ward«.  Eatfebfadaa  Ift  niiii* 
lieh  der  Sion  für  Naturku  nde  fetzt  we\f  allgemeiner  ge- 
weckt und  belebt,  als  es  früher  der  Kall  war;  aber 
Viele,  die  auf  dieiom  Jelde  des  menfclilicrlifn  Wif- 
ieo>  Belehrung  und  auch  voiii  aar  Uaterhaituac 
faobeo,  babco  tbeÜs  zu  wenige  Vorkeontniffe  >  aU 
dafs  ihoeo  eia  Lehrbeeb  der  Natuclabi«.  ganÄgM 
konnte,  tbeilt  2«  wenig  Mafae ,  alt  dab  !!•  Heb  an* 
bittend  und  aroftlleh  mit  '!>:r  PluHk  b«rc'iiftig«n 
ioi  Standa  wirao.  Sie  alle  werden  es  dem  Dank 
^ffeo,  der  ihaan  in  einer  liebtvollen  Ordauag  die 
HaiiilUf  fliartr  «ad  nasartr  Fodebaaga«  «SUoa» 
anaiiftallt  «a'd  8a  mf  geabnatea        m  alaar  daut»- 

llchea  Ueherficht  dtr  Wiffenfchaft  frtbrt  ,  nhoe  fis 
daroh  eine  rein  witienichdttUche  Ddfliüliuag,  die 
■lobt  fBr  den  Üilettaotea  gehört,  zu  ermüden  ,  und 
idwa  fia  durch  Seicbtigkeit  und  Oberflacbhchkext 
■brarobraeitan.  Ein  iolches  Buch  for  gabildete, 
aher  rrit  d?r  Wifleofchaft  noch  oicbt  vartrauta  La* 
1er,  v^ürJe  den  Beyfall  nicht  verfebiea,  xamal  da 
gerade  die  Naturlehre  es  ift,  welcha  Oeift  und  Herz 
von  (o  vielen  Seiten  anipricbt.  Dief$  bcweiTt  unter 
•ädern  dia  irafflicbe  Weltkunde  Kähter ,  die 
•och  !n  dem  Kreife  gebildaterfifattiQiiadMidcjMA 


ttogrng  gafaaden  bat.  Nabaa  dem  Klhlarfeban 

Werka  wOrde  inJth  das  vorliegende  recht  gut  be> 
(teben  können,  da  Ur.  Fr.  eine  ganz  andere  Seile 
Ifinpr  VVilTfn fchaft  hervorgehoben  umi  eine  popu' 
läre  Experimental .  Phjiik  zu  geben  verl^rochen  bat* 
Es  kommt  daher  nur  darauf  an,  wie  Fr.  feioa  Auf*  , 
gaba  gelöfk  baba,  nad  ob  ihm  «iaht  mMgala,  wis 
zam  LSfen  einer  allanUofft  f«hwiarij|aa  fcbwiar^a 
Aufgabe  gshört.  Ib  Hlnficbt  des  Stoffe';  frhsint  er 
der  Arbeit  völlig  gewaebfenzu  feyn;  nicht  lo  in  Hin* 
ficht  der  Form.  £r  ift,  wie  diefs  jeder  Abfcbnitfe 
fUnat  Warkaa  M^t»  mit  allen  altern  und  neuem 
FoffCobaagan  «af  «tarn  Gebiete  der  Natorlehra  TÖllig 
vertraut;  er  hat  Oberall  felbit  nach  Wahrheit  ge> 
forfcht  und  felbft  V'erfucha  aogertellt,  und  wohl 
darf  man  demnach  hier  etwas  ganz  AnMeres  er.var- 
taa,  als  was  uns  in  der  Regel  anter  dem  Titel  ejner 
populären  Naturlebra  dargeboten  wird.  Schon  der 
AolaMf  dat  Watkatt  dag  acft  mit  dam  dritten  Ban- 
da  gaicbloffea  feyn  wird»  lilSlt  vonaafetzen,  dafs 
man  in  den^i^h-in  Graadlicbkeit  und VcMfidn  iigkeit 
mit  echter  Popularität  vereinigt  finden  werde.  Aach 
würde  fr.  diefe  Erwartungen  nicht  getfiufchl  ba> 
baa»  wann  ar  oicbt  felbft  dia  Schwicrigkeitan  afr> 
bflaft  und  fieb  «lebt  fchwer  za  bafieg ende  Hianer* 

niffe  pefch.iffen  hatte.  Er  hat  nämlich,  wie  difefs 
Icbün  dar  Titel  a u  sfpr ;  c  1: t ,  zu  verf c Ii ;L:iJt.'n artige  und 
nicht  le:cbt  vcreialjjre  Zv.yecke  verfrjlqt.  Er  wollte 
fflr  angehende  Mathematiker,  für  DiJcUanten  und 
itta  Jngeod  zagleioh  fchreiben;  unter  den  DHettan» 
tan  aber  dachte  er  ßch  nach  der  Vorrede  zum  erften 
Tbeil  (S.  V.)  auch  gebildete  Frauensimmer;  und  fo 
hitte  er  iarauf  zu  denkco ,  vier,  oder  mindeftens 
drev  (Jlaüen  von  Lefero  zu  befriedigen.  Dafs  diefs  . 
kaum  möglich  war,  liegt  am  Tage.  Die  Leferinnen 
faioa«  Werkes  werdea  fiob  dorsb  dia  wattli^SgaM 
Baraohnungen,  die  in  faden  AbbbsfftavorlüaiflMOi 
abgcfchreckt  fuhlfn  und  l(3nm  Geduld  canag 
haben  ,  dia  Vi.  auf  i^ti.ii  Wege  weitläufiger  untere 
fm;hungeii  za  b e-l ei .  ÜiC  angrhenJeo  Mathema- 
tiker dagegen  werden  7.u  ^venig  Rückbcht  auf  ibra 
Wiffenfcbaft  geaomaien  und  dleUotarfuchung  nicht 
felteo  da  abgabroeban  findea,  wo  diefelbc  für  fie 
iotereffant  zu  werden  anfingt.  Doch  Fr.  wollte 
Allen  genQgen,  und  Jeder  feiner  verfehle Jeoartigen 
Lefer  wird  allerdings  in  diefem  Werke  etwas  aullia« 
den,  das  ihm  genügt;  nur  wird  er  es  freylich  auF- 
XaabM  maflao»  ttm  dta  VedcbiKliaarUfkait  dar. 
HJ  «an 
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«on  Hern  Vf.  verfolgten  Zwecke  eine  grofcc  Uo- 
{ileicliheit  der  BehandlHng  aotbwendig  gemacht  bat. 
Auf  die  populäre  Djrfteliung,  in  weicher  meifteas 
nur  die  aus  dem  gemeinen  Leben  bergeoommenen 
Usweife  und  Jedem  bekannte  ErfcheiDungen  berQck« 
Ticlitigt  fioil ,  fui^t  nämlicli  meiftentheils ,  wie  z.  U. 
Th.  I.  S-  121-  S.  150.  S.  191.  o.  r.  w.  ein  Abfchnitt, 
der  nur  für  den  mit  der  .Matheinalik  Vertrauten  ver- 
fündÜch  ift,  der  wenigtteriS  die  Uekanntfcbaft  mit 
der  Uucliftaiienrenhnung  voraubletzt  und  aifo  von 
Leferinnen  flberfchlagen  werden  mufs.  Es  verfteht 
lieh  von  ielbfü,  dafs  wir  eine  fu  ongleich«  Behand» 
lung  des  Werkes,  die  diefem  alle  Einheit  raubt, 
riclit  zu  den  Vorzügen  deffeiben  reclinen  können. 
Zu  einer  populären  Cxperimcntal  -  Pbyfik,  wie  der 
Vf.  Ge  liefern  wollte,  gehörte,  dafs  er  auf  bifto^ 
ri'cbcm  Wege  mit  der  Naturlehre  bekannt  machte, 
dafs  er  nur  die  Ergebniffe  der  einzelnen  Forichun- 
gen  zufammenhellte  und  diefe  Forfchungen  (elbft 
nur  fu  weit  verfulgte,  als  Ge  ohne  inatbematifcbe 
Vorkenntniffe  für  den  Ddettanten  verftäodiicb  Gnd, 
und  von  demfelben  verfolgt  werden  können.  Das 
ift  nicht  gefchehen;  ja  der  Vf.  bat  noch  auf  andere 
Weife  gezeigt,  dafs  er  das  EigenthOmliche  der  ech- 
ten Topularilät  nicht  in  das  Auge  gefafst,  wenigftens 
nicht  immer  vor  Augen  behalten  hat.  Der  Dilettant 
will  niemals  in  weitläuGge,  nicht  leicht  zu  Oberfe- 
henkle  Unterfucbungen  verwickelt  werden.  Er  will 
belehrt  feyn,  er  will  etwas  U«flimmleS  und  Feftfie- 
bendes  haben,  worauf  er  fufscn  kann,  üaninach 
gehören  in  ein  für  ihn  beftimmtes  Werk  niemals  Hy- 
p^the(en,  die  noch  gar  nicht  begründet  find,  noch 
weniefr  aber  gehört  in  ein  folches  die  Erwähnung 
v^rfcTiiedener  Anflehten,  über  welche  üch  noch 
nicht  einmal  die  mit  der  Wiffenfchalt  Vertraulea 
vereinigt  haben.  Hiergegen  aber  fehlt  der  Vf. ,  in- 
dem er  Th.  1.  S.  14.  und  an  vielen  andern  Stollen 
Hie  dynamifche  und  die  atomiftifche  Anficht  der  [Nia- 
tnrforfcher  erwähnt,  ohne  fich  auch  nnr  für  eine 
von  beiden  Anßchten  zu  erklären.  Damit  aber  ge- 
winnt  der  Dilettant  nichts  al;  ein  paar  Kuiiltaus. 
drClcke.  Endlich  rcheint  es  Hec.  niciit  ganz  zweck 
ir.äf^ig,  dafs  die  erläuternden  Btjyfpiele  (u  uft  aufser* 
crdenthch  gehäuft  werden.  Von  den  vielen  Belegen 
dazu  nur  einen  einzigen.  Th.  II.  S.  77  ff.  werden, 
um  die  Lehre  von  dem  Luftdrucke  zu  erläutern, 
35  Beyfpiele  angefahrt.  Nach  den  Erfahrungen ,  die 
Hec.  ah  Lehrer  der  PhyTik  an  einer  1  öchterfchule 
iammelie,  wird  der  Lefer  dadurch  nur  zerftreut. 
Die  Jugend  zumal,  bey  der  wir  keine  grofse  Ab. 
ftractionsgabe  vorausfetzen  dörfen,  wird  nur  zu  oft 
auf  iN>:bendinge  achten,  und  die  Hauptfache  aus 
den  Augen  verlieren.  Weit  ieichter  wird  der  Leh- 
rer zum  Zweck  kommen,  wenn  er  bey  wenigen 
Beyfpielen  ftebeo  bleibt  und  den  Punct,  woraufes 
ankommt,  um  fu  fcbärfer  und  um  fo  deutlicher  her- 
vorhebt. 

Um  den  Lefer  in  den  Stand  ?u  fetzen,  über  die 
Keichbaltigkeit  des  vorliegenden  Werkeji ,  das  ae- 


ban  den  aoeezeigten  MSngelo  fehr  grofte  VorzOg« 
vor  andern  hat,  zu  urtheilen,  geben  wir  noch  eine 
kurze  Ueberficht  des  Planes.     Nach  einer  kurzen 
Einleitung  (S.  i  —8)  folgt  das  erße  Kapitel,  das 
von  den  Phäoomeoeo  und  der  Metbode,  fie  zu  er« 
klären,  handelt.     Im  zweyten  (ä.  la  —  36)  ift  voo 
der  Materie  und  den  ailgeineinen  Eigenfchaften  der- 
felben  die  KeJe,  im  dritten  von  den  Grundkräften. 
(Auffallend  war  es  Ree,  in  diefem  Abfchnitte  die 
Federkraft  erwähnt  zu  finden,  die  wir  trotz  des  Na- 
mens nicht  zu  den  Kräften,  fondern  zu  den  Eigen, 
fchaften  iler  Körper  zu  recboeo  haben).    Das  vierte 
Kap.  handelt  von  der  Bewegung  (S.  log  —  3og) , 
das  fünfte  (S.  308  —  311)  von  der  Gravitation ,  das 
fechste  (S.  311  —364)  vomStofse,  dafiebente  (S. 
36^  —  4JI)  vom  Gleichgewichte  fefter  Körper  uod 
erft  d^8  achte  (S-  431  —  38)  von  den  Hinderniffen 
der  Bewegung.    (Das  Letztere  würde  Ree.  mit  dem 
vierten  Kapitel  verfchmolzen  haben,  theils  weil  es 
gegen  die  vorhergehenden  Abfchnitte  zu  dürftig  ift, 
theils  weil  dem  Lefer  die  Ucberficht  bedeutend  er- 
fchwert  wird,   wenn  das  Zufaminengehörende  fo 
weit   von    einander  getrennt    wird ,  theils  end« 
lieh,  well  in  der  Lehre  vom  Stofse  fcboo  vielfache 
Kückficht  auf  die  Hindernilfe  der  Bewegung  genom- 
men  werden  mufste).    In  dem  neunten  Kap.  findet 
man  die  Lehre  von  den  tropfbaren  Körpern  (S.  421] 
—  538).     Hier  wird  unter  andern  (S.  462)  die  hy- 
draulifche  Preffe  des  Grafen  Heal  befchrieben,  aber 
nicht  erwähnt,  dafs  diefe  Preffe  in  neuern  Zeiten 
durch  andere  Naturforfcber  bedeutend  vervollkomm- 
net ift.    Das  zehnte  Kap.  ohne  befoodere  Ueber- 
fcbrifl,  liefert  einige  Nachträge  zu  der  Lehre  von 
der  Gravitation ,  von  denen  wieder  nicht  abzufehen 
ift,  warum  fie  hier  und  nicht  in  dem  fünften  Kap. 
eine  Stelle  gefundeo  haben.  —    Hiermit  (cbliefst 
der  erfte  Theil. .  -i 

Der  zweyte  Theil  enthält  in  drey  Kapiteln  die 
Lehre  von  den  lufiförmigen  Körpern  (S.  I  —304), 
vom  Schalle  (S.  305  —  axV)  und  von  der  Wärme 
(S.  388  —  499  •  Streben  nach  Voliftändigkeit 

hat  den  Vf.  auch  hier  nicht  feiten  über  die  Grenzen 
des  populären  Vortrages  hinausgehen  iaffen.  So 
fcheint  es  z.  B.  unzweckmäislg,  dafs  (S.  318  —  350) 
die  verfchiedenartigften  Thermometer  kurz  be- 
fchrieben werden.  Dem  Dilettanten  kann  daran 
wenig  gelegen  feyn,  da  er  trotz  der  beygefügteo 
Steinzeichnuogen  fcbwerlicli  eine  klare  AoDcht  von 
diefem  Gegenftande  erhalten  wird,  und  eben  fo  we> 
nig  wird  lieh  der  befriedigt  fülilen,  der  Luft  und 
Beruf  hat,  tiefer  in  die  Lehre  von  dem  ihermome* 
ter  einzudringen. 

Bey  einem  wiffenfchaftlichen  Werke,  das  für 
einen  gröfsern  Kreis  von  Lefrrn  berechnet  ilt ,  mufs 
allerdings  auch  auf  die  Spiache  RückGcht  genom- 
men werden.  W'ir  übergehrn  kleinere  Au&fteliuo- 
gen»  die  wir  in  diefer  HioScht  macheo  könnten, 
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weil  fi«  vielleicht  auf  Rechnung  des  Setzers  kom- 
men, obwohl  wir  Ga  io  dem  ziemlich  bedeuten- 
deu  Uruckfehier  •  Verzeichniffe  nicht  angegeben  lin- 
den. —     Im  Allgemeinen  bat  Geb  der  Vf.  in  den 
Grenzen  des  Lebrvortrages  gehalten,  und  das  ift  al« 
lerdings  um  fo  mehr  zu  billigen,  da  die  Stellen,  wo 
er  der  Verfuchung  nicht  widerftanden  hat,  in  ilas 
Gebiet  iler  Hlietorik  überzufchreiten,  keinesweges 
zu  den  gelungeni^n  zu  rect)nen  Gnd.    Solch«  Stellen 
finden  lieh  in&befondere  dann,  wenn  der  Vf.  zu  ei- 
nem neuen  Abfchnitte  Qbergebt  (namentlich  Tb.  I. 
v>  138  und  364.  und  Th.  II.  S.  305  und  39I  u.  f.  w.). 
Sie  find  meiftens  gefucht  im  Ausdrucke  und  eben 
defshalb  unverhändlich.    Bey  einer  zweyten  Auf- 
lage, welche  diefs  Werk  vor  vielen  andern  verdient, 
werden  fie  leicht  zu  verbeffern  und  mit  einfachem 
Perioden  zu  vertaufchen  feyn.    Der  Druck  des  Wer- 
kes ift  übrigens,  wie  fich  diefs  von  der  Verlagshand- 
lung erwarten  liefstgut,  fo  wie  auch  die  beygefQg- 
tBO  Steintafeln  ihrer  Beftimmung  entfprechen. 


[  ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

.  Weimar,  im  Verl.  des  Grofsherz.  Land  •  Schul- 
fonds :  Chriftlichet  Evangelienbuch.  Zum  Ge- 
brauche  in  deu  Kirchen  des  ürofsherzogtbums 
Sacbfen  •  Weimar  -  Eifenach ,  dieffeitigan  Be- 

I,    reichs.  VI  a.  143  S.  8>    Ohne  Jahreszahl. 

Das  aberall  und  längft  gefühlte  BedQrfnifs,  bey 
den  öffentiichen  Gottesverehruogen   der  Chriften 
•ufser  den  alten  Evangelien  noch  andere  biblifchs 
Stellen  zur  gemeinfamen  Erbauung  zu  benutzen, 
um  dadurch  den  Schatz  der  io  der  heiligen  Schrift 
enthaltenen  göttlichen  Wahrheit  zu  grüfserer  Kennt- 
nifs  der  Chriften  zu  bringen  und  durch  die  btimme 
der  Prediger  in  den  vielfeitigeo  Beziehungen  für 
Herz  und  Leben  fruchtbar  zu  machen,  veranlafste 
den  Vf.  des  vorliegenden  Evangelieobuchs,  Hrn.  Ge- 
neralfup.  Dr.  Röhr,  unabhängig  von  andern  ähnlichen 
Arbeilen  unter  Auctorität  der  höchften  geifiiichen 
Behörde  und  mit  hüchfter  lande.sherrlicher  Geneh- 
migung daffelbe  auszuarbeiten.    Es  enthält  3  Jahr- 
gSnge  nfuer  Evangelien,  welche  mit  ilen  alten  kOnf- 
tig  lo  abwechfein Tollen,  dafs  diefe  jedes  vierte  Jahr 
die  Reibe  wieder  eröffnen.    Bey  der  Ausarbeitung 
verfolgte  der  Vf.  einen  beftimmten  Plan,  der  fich 
durch  die  Deb«rfchriften  ausfpricht,  welchen  fie  an 
cfer  Stirn  tragen.    Alle  drey  Jahrgänge  flehen  aber 
such  zugleich  unter  einander  in  emer  planmäTsigen 
Verbindung,  und  jeder  einzelne  macht  ein  nach 
dem  unverrflcklichen  Laufe  des  chridlichen  Kir- 
chenjahres geordnetes  Ganzes  für  fich  aus.  Sie 
find,  wie  die  alten  Evangelien,  meift  gefchirbtli- 
cben  und  parabolifchen  Inhalts,  zum  grüfsten Thei- 
le  aus  den  vier  Evanßflien  entlehnt;  doch  find,  wo 
es  der  zu  Grunde  gf^legte  Plan  erheifchle,  auch  ei- 
nige apoftolifche  und  prophelifche  Texte  aufgeoom» 
neO}  und  in  dem  dritten  Jahrgänge  auch  die  anzie- 


hendften  und  lebrreicbften  Abfchoitte  aus  der  Apo- 
ftelgefcbichte  mit  eingewebt.    Der  Jatirgang  der  al- 
ten Evangelien  i(t  unverändert  geblieben,  nur  dd[5 
an  die  Stelle  einzelner,  welche  doppelt  darin  vor* 
kommen  ,  (Dom.  I.  Adv.  -  Laet.  und  XX.  p.  Trin.) 
andere  traten,  welche  hier  im  Anhange  angezeigt 
find,  wo  aufserdem  noch  ftatt  des  unpaüenden  Tex- 
tes am  Kirchweihfelte  ein  neuer  für  alle  vier  Jahr- 
gänge (i  Buch  der  Künige  8,  37  —  30.  u.  54  —  60  ) 
mitgetbeilt  wird.  Die  FeUevaogelien  find  mit  Ausnah. 
me  desOiterfeltes,  wo  dieMannigfaltigkeit  der  N.  T. 
Erziihlungeo  der  Auferftehuog  Jefu  einen  mehrfa- 
chen Wechfel  geftattete,  und  des  Pfingftfeftes,  wo 
die  Epifteln  zu  Evangelien  erhoben  wurden,  und 
dafür  neue  Epifteltexte  vorgefchrieben ,  —  die  alten 
geblieben.  Für  das  Neujahrs  -,  Reformati ons-,  Aero- 
tefeft,  das  Feft  des  igten  Octobers  und  andere  im 
Laufe  des  Jahres  eintretende,  aufserurdentliche  Fe- 
fte  ift  den  Predigern  die  Wahl  des  Textes  frey  gelaf- 
feo.    So  viel  im  Allgemeinen  über  diefes  neue  Evan- 
gelieobucb.  Man  wird  daraus  fchon  abnehmen  kön 
nen,  dafs  es  der  Vf.  mit  grofser  Ueberlegung  und 
Umficlit  entwarf.    Um  jedoch  unfere  Lefer  noch 
mehr  davon  zu  Oberzeugen,  wie  glücklich  die  viel- 
fachen, nicht  unbedeutenden  Sclivvierigkeiten  über<ii 
wunden  find  ,  weiche  fich  der  zweckmäfsigon  Aa-  ' 
läge  eines  folchen  Werkes  entgegenftellen,  wie  trea 
der  Vf.  feinem  Plane  geblieben,  wie  höchft  gelun- 
gen die  Ausführung  im  Ganzen,  wie  im  Einzelnen 
ift,  wie  paffend  die  jedesmaligen  Texte  ausgewählt 
find,  will  Ree.  noch  den  Plan  der  drey  Jahrgang« 
nach  den  Hauptabfchnitten  des  Kirchenjahres  ange- 
ben, und  damit  zugleich  die  befondere  Angabe  der 
für  die  Adventszeit  ausgewählten  Texte  verbinden. 
1.  Jahrgang.     Die  Adventsevangelien  bereiteo  auf 
die  Geburt  des  VVeltheilandes  vor.  —    Adv.  I.  Job. 
1,  14  —  lg.    Allgemeine  Ankündigung  der  Beftim» 
mune  Jefu.    Adv.  II.  Matth.  3,  l  —  10.    Der  Täu- 
fer Johannes  macht  Jefu  Bahn.    Adv.  III.  Luc.  3, 
10  —  18.    Der  Täufer  Johannes  fchildert  die  Wirk-  . 
famkeil  Jefu.    Adv.  IV.  Marc.  6.  17  —  29.  Trauri- 

f es  Schickfal  des  V^orläufers  Jefu.  —  Die  Evange. 
ien  bis  zum  Ofterfefte  fchildern  das  Leben  und  Wir- 
ken Jefu.  Die  Evangelien  bis  zum  Pfingftfeft«  fchil- 
dern die  Schicklale  und  Verhältniife  des  auferftao- 
denen  Heilandes.  Die  Evangelien  an  den  Trinitatis- 
fonntagen  handeln  von  dem  Reiche  Gottes ,  das  Jelns  ^ 
ftifteto  und  die  Apoftel  verbreiteten  und  von  denEi- 
genfchaften  der  wahren  Bürger  defldben.  II.  Jahr- 
gang.  Die  Adveotsevangelieo  enthalten  propbett- 
Iche  Andeutungen  des  Meffias.  Adv.  1.  Actor.  3, 
33—  36.  Aeltefte  Ahnungen  eines  grofsen  Propheten 
für  das  jüdifcbe  Volk.  Adv.  II.  Jef.  11,  i  -  g.  Er- 
wartungen eines  irdifchen  Beglilckers  indem  Meffias. 
Adv.  III.  Jerem.  31,31  —  34.  Sebnfucht  der  Belfern 
■ach  Vervollkommnung  des  religiöfcn  und  ßttlichen 
Zaftandes.    Adv.  I V.  Hebr.  i,  1  —  3.  In  Jefu  Chrifto 

Eini;  diefe  Sehnfucbt  am  heften  in  Erfallung.  — 
>ie  Evangelien  bis  zum  Ofterfefte  fchildern  die  ir- 
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difcb«n  VnIMataiff«  JtTn.  Dit  EtangtUra  U»  tarn 
Pfittgfrfcft«  MitlMltmi  VorfefarHIen  Jifa  filr  feine  Jfin. 

eer  als  VerkOndiger  des  Evangeliums.  Die  Evange. 
ueo  an  den  TriniUtisfonntagen  entbalten  einzelne 
jreligiüs  •  fittlicbe  Vorfcfariften  des  von  d«a  Apofteln 
v«r£flDdigteji  Evangeliamt  Jefo.  IJU.  Jmhrgfatg,  Die 
A<Nenttevangelien  entbalten  apnftnltrdw  Aenuenui' 
geti  Ober  die  Wobltbätigkeit  der  Erfcheinung  Jefu, 
und  das«  wozu  fie  Chriften  verpflichtet.  Ädv.  I« 
ColofT.  I,  13  —  ao.  Adv,  II.  t  Pftr.  9,  6  —  10. 
Adr<  Iii.  1  Job.  3>  k<—  8*  Adr. IV.  Uebr.  3,  i  —  14. 
Dik  fietn'gelien  bie  «nr  FMIenxelt  Mdldern  die  gel- 
flige  Erhabenheit  und  Grrtfse  Jefu,  feine  Lehrgabsn 
und  Lehrweife  und  die  endlichen  traurigen  l  olgen 
feiner  Wirltfamkeit  für  feine  I^erfon.  Die  Faften- 
eftiMMlian  eothalteo  die  Leidensgafchiobte  Jefu  nach 
dtfr  «liUnng  des  Matthiuc  und  Lacas.  Ole  Evan- 

f[elien  bis  zum  Himmelfahrtsfefte  enthalten  apofto- 
ifche  Zeu^niffe  und  Aeufserungen  Ober  die  Aufer- 
ftehung  Jelu  und  ihre  Wichtigkeit  für  Chriften.  Die 
Texte  an  den  Trioitatisfonatagen  erxäblen  nach  der 
Apoftelgefebiehte  die  wiobtiglteB  Ümftinde  der  er. 
ften  Aosbreitung  deeCbriftentbunis.  —  Diefs  wird 
hiareiobeo ,  um  das  obengefSllte  Urtheil  zu  beftä. 
tigetf.  Ree.  fcbUefst  mit  dem  Wunfcho,  dafs  naan 
in  andern  evangelifcben  Lindern  recht  bald  ähnliche 
Einriehtongen  treffen  (mögt  f  wai  an  lachte  ftensn 
«rreiohan  wlMt  wenn  man  das  gegebene  Gute» 
et  hier  vorliegt,  dankbar  auFnihme  und  die. 
fet  cbriCtliche  Evangelien  buch  zum  Gebrauche  in 
den  Kirchen  einführte.  Auf  allen  Fall  kann  es 
folcben  Geiftlichen ,  welche  nicht  an  beCtirante 
Te^a  ntmadaa  find»  «a  forgCUtigar  ßaachtnog 
anpfoblan  wardM,  «in  1b  ainam  panaadaBCrkloa 
die  evangelifchen  Wahrheltao  m  Srbaoliag  uirar 
Cnneioden  zu  benutzen. 


SfMUSVAor  a.  d.  0.*  b.Vf.  a.b.  Wagner:  Zutey 
fredigten  am  Trinitatisfefte  und  taten  Trini' 
tatiatoDOtage  I834  vor  dem  Altare  fitzend  ge. 
*  «cftnbeil  VOO  Chri/eoph  trifdrich  Tannen- 
Mfvert  Ffkrrer  w  Randen  bey  ZtiU  in  der 
Epfiorla  Waifttnfelt.  Nebft  einem  Vonrarte 
des  Herrn  Superintendenten  Schmidc  za  Wai* 
fsenfels.  VIII  u.  aj  S.  8-    (4  gGr.) 

Die  befondem  Umftinde»  unter  welchen  diefe 
Predigten  gehalten  wurden.  Ihn Baftlnmong,  aber 
auch  ihr  Inhalt  treranUffen  untt  «a  ihrer  mö^ohft 
weiten  Verbreitong  aueh  dureh  dIefe  kurze  An* 
zeige  beyzutragcn.  Ihr  Vf.,  nach  der  Vorrede, 
ein  Mann  von  kaum  40  Jahren,  ausgeftattet  mit 
fcbönen  Kenntniffen  nnd  Predigergabea  din> 
U  PradlftaB  bafiitiiM},  fe  wie  amh 


nat  doroh  einen  warderoUen,  fittlicbeo  Wandel, 
tu  dem  bey  geringen  SinkAaftan  Valar  von  vier 

unerzogenen  Kindern  ,  wurde  im  Jahjra  1|99  dureh 
einen  SchJagfiufs ,  der  daü  ROckenratrfc  traf,  und 
deffen  Veranlaffung  unbekannt  ift,  an  beiden  Ftt* 
(ien  calihnit  und  anfser  Stand  gefetzt,  fieh  von 
der  Stalle  «n  bewegen.  Trotz  aller  ärztlichea 
Hülfsleiftung  dauert  dlefer  traarige  Zuftand  noefa 
fort,  ohne  eine  völlige  Wiederherftellung  hoffen 
zu  laffen.  Da  der  Vf.  aber  übrigens  gefnnd  ift, 
fo  «nterrichtet'  ar  anf  der  Stube  feine  eigenen 
Elader  vod  dl«  Coofirmanden,  und  bat,  mitGe. 
nehmigung  der  hOchften  geiftUohan  fiehördail» 
auch  wiederum  angefangen,  auf  einem  paffaarfett 
Lehofeffel  vor  dem  Aliare  fitzend,  zu  predigen. 
Obige  Predigten  find  nun  die,  beiden  erften,  wel- 
ch« ar  fitzend  gehalten,  und  da  die  Herausgabs 
derfelben  wiederholt  gefedert  Vorda»  fo 
der  Vorredner  den  Vf.  um  fo  mehr  data  nt%^. 
ftimmen,  weil  er  wOnfcbt  und  hofft,  dafs  durch 
ihren  ftarken  Vertrieb  den  Leidenden  eine  Un- 
tarftatzung  zuwacbfen  möchte;  da  feine  Vermö. 
gensumftSnde  bey  den  Jaagwiarigaa  und  tufteror. 
dentlicben  Ausgaben  nnrannailflieh  takaa  aa». 
ten,  und  er  wohl  nicht  im  Stande  feyn  würde, 
ans  eigenen  Mitteln  neue  Heilverfuche  znr  Wie- 
derherftellung feiner  Gefundheit  su  madiaa. 
erfte  Predigt,  aber  Hiob  f •  17  —  I9-  ^\  ^ 
Thema:  Mein  Dmnk  Uber  Se  mir  wltderfehrdm 
hülfe;  mein  Traft  unter  der  noch  auf  mir  laßz-n- 
den  Barde»  Die  zwejte  hielt  der  Vf.,  als  er  aus 
dem  Bad«,  das  ihn  etwas  geftärkt,  znrflckna» 
kehrt  war.  Naeh  Ptalm  73,  aj  —  a6.  zeigt  der 
Vf.;  Mtr  nwleA*  ateam  Arsea  icA  heute  war  euch 

S feheine.  Er  weifet  hin  1)  auf  die  Oefahle  nnd 
mpfindungen,  die  fich  in  ihm  regen;  2^  auf 
die  Vorfätze  und  Entfchliefsungen ,  ciin  er  gefafst 
habe;  3)  auf  die  Bitten  und  WOofche,  deren 
Erfnllung  er  fehnfnditsvoll  eatgegenfehe.  Ana 
beiden  h>richt  ein  herrlicher,  echt  cbriftlieber 
Geift.  Jeder  Lei  !sr,tft»  wird  in  ihnen  kräftigen 
Troft  finden;  jeder  f  icklic'ne  en  Mann  bewun- 
dern, der  unter  fo  feltenen  Leiden  fo  feltenen 
Math,  fo  fromnia  Ergebung  bewährt,  und  von 
ihm  lernen,  wie  er,  wenn  Aehnliches  ihm  be. 
gegnen  foUte ,  leiden  und  tragen  mOfTe.  Und  fo 
wiTnfchen  wir  denn,  dafs  diefe  Predigten  von 
recht  vielen  gekauft  werden  mögen,  weil  fie  et 
felblk  aieht  waaigar  als  ihr  Vf.  ▼atiHaiiafc^ 

* 

NEUE  AUFLAGE. 
BsaLiM,  b.  Vofs:  lieber  die  Ehe  (von  ijippel)* 
•  Fünfte  viel  vermehrte  Aoflaga.  IfSS-  Vlll  ^. 
446  S.  g.  (I  ThlrO 
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In  den  Sprachen  liegt,  bevor  andere  TbatFachrn 
^  far  die  Gefchichte  dimmera  oder  leuchten,  die 
pnabwaisliche  Gewirsheit  frOberar,  oimlicb  des  enr. 
gar«  vvd  nikam  ZulammatfbaMi  «fMAlnar  Vdlkar 
und  ganzer  Volkarftinnia  WNl  dar  Varwanrffebtft 
Ihrer  Abkunft.  Wenn  auch  nicht  gerade  ^ut  Zeit 
diefes  Zufemmenhangs  beftimmt  werden  kann,  da- 
von hingt  feine  Gewifsheit  nicht  ab:  durch  Rrfor. 
fdMag  dar  Spvaobaa  f äffen  wir  feftao  Fnfs  in  dar 
Oman-.  In  mafarartn  dar  angefobrtan  Wcrkb  find 
onbebaoete  Felder  forfchend  bearbeitet,  und  wir 
ziebao  ihre  Anzeige  hier  zufammen,  wShreod  ei. 
Dieaandera  als  des  ausgezeichneten  Spracbkennarf 
XM^mMA  eefaaltroila  jßm  paliglöiim  ron  einem  an« 
dBm'Rta.  Tebott  in  dlaftn  Blfnam  mit  der  gebohren. 
den  Anerkennung  angezeigt  ift,  oder  wie  des  rChm- 
lichft  bekannten  Othm.  Frank's,  dem  eindrineendea 
Schriftfteller  und  dem  KOnftler,  fo  wie  dem  vater- 
landa«  Bbra  maebaada.  ChreftanMkia  SanikriM, 
(MoMehB  igao.).  qkd  Onmmmkm  SauMim  <Wirw 
«ab.  at  UpC  b»  Ff.  IMISikar  igja.)  atbm  dan  bil. 
X        ■  digft 
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digft  m  erwartenden  wkhtieea  Werken  dererofsan 
Keaaer  hopp  und  J.  W.  v.  Schlegel,  der  beU>Ddera 
Beartheilung  auch  aifderer  Ree.  vorbebalten  blei« 
ben. 

Nr.  1.  ift  von  Hrn.  R,  vor  der  grofsea  Reife 
herausgegeben  worden,  auf  welcher  er  tiefe  For- 
(cbangaa  Ober  die  Sprachen  von  Nordoft  -  Europa 
und  Sod  -  Aflen  und  den  grofsen ,  höchft  merkwür- 
digen Zarammenhang  ihrer  Völker  angeflclU  hat. 
Mit  dem  Ree.  hofft  auf  die  Mittheilung  ihrer  Frflch- 
te,  fobald  die  WichtiEkeit  der  Sache  es  nur  gemat- 
tet, jeder  Sprachforicher  begierig.    In  Briefen  von 
diefer  Reife,   die  aus  dem  Dänifchen  der  Nyerup. 
-fcheoZeitfchriftio  den  Wiener  Jahrbüchern  (Bd.  XV. 
I8ai.  Jul.  Aug.  Sept.)  zulefenfind,  theilt  Ä.  I.  Raf- 
fen oder  Oefchlechter,   z.  B.  die  Sarmatifchen; 
diefe  II.  in  Volks  -  oder  Sprachclaffen ,  z.  B.  die 
Sarmatifche  in  die  Indifche,  Medifche  (Perßfche), 
Thrakifchc,  Lettifche,  Slavifche,  Golhifche,  Kel- 
tifche;  folche  III.  in  St  ämme,  z.  B.  die  Gothifche 
in  die  Germanifche  und  Skandinavifche ;  folche 
IV.  in  Zweige  [Aefte]  z.  B.  den  Germanifchen  in 
den  Niedergcrmanifchen ;  diefe  V.  in  einzelne  Spra- 
chen, z.  B,  den  Skandinavifchen  Stamm  in  die  Is- 
iändifche,  Schwedifcbe,  Dänifche  Sprache,  und 
VI.  letztere  in  Mundarten,  z.  B.  dieBoroholmer  u.  f. 
w.   Diefs  mufste  hier  vorausgefchickt  werden ,  da 
uo^efähr  diefelbe  Terminologie,  obfte  dafs  es  fo  ge- 
nau angegeben  ift ,  in  Nr.  I.  zumGruode  liegt,  wel- 
ches Werk  nicht  blofs  die  Skandinavifche  Spra- 
che betrifft,  (oodern  die  vergleichende  Sprachen- 
kuode  in  ihrem  weiteften  Umfange  angeht,  und 
zwar  eben  fo  tief  in  die  Wörtervergleichungen  in 
derfelben,  als  in  grammatifche  Vergleichungen  der 
Laut  -  und  Formenlehre  eindringt.    Nämlich  durch 
eine,  zu  freudigem  Ueberfchauen  des  Gewinnes  für 
die  Wiffenfcbaft  führende  Fülle  fcharffinniger  Be- 
merkungen ,  empfingt  hier  nicht  allein  die  verglei- 
chende Grammatik  der  lebenden  europiifcben  Spra- 
chen fehr  dankeoswertbe  AuffchJaffe,  fondern  die 
Kenner  des  Griechifchen  und  Lateinifchen  Spra- 
chen -  Baues  werden  hier  Befriedigung  und  Stoff 
zu  oeneo  Unterfuchungen  finden. 

Van  dein  IsländiUihen  geht  die  wohl  gewählte 
Preisfrase:  über  die  Quelle,  woraus  die  alte  Skan- 
dinavifche Sprache  am  ficherften  abgeleitet  werden 
könne,  und  aber  ihr  Verhältnifs  zu  den  German!- 
fchen  Mundarten,  aus.  Sie  war  eines  folchen  Be- 
antworters Werth,  und  könnte  fchwerlich  einen  mit 
allen  dazu  nöthigen  Kenntniffen  und  Talenten  mehr 
ausgerafteten  Linguiften  eefunden  haben.  Der  treß^ 
liehe  Vf.  beginnt  mit  aiigemeinero  Betrachtungen, 
indem  er  nach  der  Einleitung  (S.  ii.)  von  Etymo- 
logie überhaupt ,  dann  (S.  56  ff.)  vom  Islindilchen 
ood  den  Gotbifcfaen  Sprach  .  Claffen  handelt,  nnd 
(von  S.  73.  an)  um  zu  der  Quelle  jener  zu  gelangen, 
Ton  dem  hüobften  Gefichtspuncte  aus ,  der  alle  Spra- 
chen, welche  irgend  Einflufs  gebäht  haben  konn- 
ten, crfafst,  aber  auch  mit  dem  fchirfften  Bhcka 
auf  Eigenheiten  einzelner  Redetbeile  in  jeder  der. 


felben,  die  Vergleichungen  mit  demGrBnlSnrfifchen 
(S.  75.)  dem  ILeltilchda  (S.  76.}  dem  Vaskefchea 
(S.  93.)  dem  Fionifchen  (S.  95.)  dem  Siavifchen 
(S.  118-)»  t^ß'"  Lettifclien  (S.  144.)  dem  Thraki«. 
fchen  (S.  159.)  und  mit  den  AGatiichen  Sprachen 
CS.  30a.)  aoftellt.    Der  Raum  diefer  Blätter  erlaubt 
nicht,  jeden  diefer  Abfchnitte  zu  berQck&chtigen. 
Wir  bemerken  aus  den  frühern  nur,  dafs  die  Ety- 
mologien  des  Vfs.  zuweilen  zwar  kühn  erfcheinen* 
und  dafs  fein  umfichtiger  Scharfblick  eine  gleich- 
fam  unerfchöpfliche  QueiJe  finnrciclier  Erklärungen 
hat;  aber  aoch:  dafs  er  durchgehends  bemQht  ift, 
dahey  /Inalogiea  nacbzuwftifen ;  ferner,  dafs  merk- 
wQrdige  Vergleichungen  zwifchen  dem  Finnifchen 
und  Islandifchen ,  auch  in  Betreff  der  Gleichheiten 
der  Foefie  beider,  angeftellt  find,  und  ein  gewiffer 
Einflufs  des  Finnifchen  auf  das  Grönländifche  and 
Isländifche  hervortritt,  der  defshalb  aber  noch  nicht 
eigentlicher  Zufammenhang  der  Sprachen  zu  nen- 
nen ift.     Die  Vergleichung  der  Siavifchen  und  Let- 
tifchen  Sprache  zeigt  ein  viel  näheres  V^erhältnifs 
auch  zu  dem  Isländifcben ;  und  befonders  die  Dar- 
ftellung  des  grammatifchen  Verhältniffes  der  Letti- 
fchen  Sprachen  zu  den  übrigen  EuropSifchen  ift  et- 
was  fo  Neues,  dafs,  zu  welchem  Rrfultate  auoii 
diefe,   hier  mit  Vorliebe  verfolgte  Unterfuchung 
fahre,   man  auf  den  Vf.  mit  Dank  für  feine  Auf- 
fchlOffe  darüber  zurückgehen  mufs.  Freylich  ift  da- 
bey  der  leicht  irre  leitende  Fehler  begangen,  dafs 
Leltifch  auch  für:  Lilthauifcli,  gefeta  ift;  gerade 
als  ob  diefe,  ungefähr  wie  Italienlfch  und  Franzo- 
fifch,  oder  wie  Polnifch  und  Rufßfch  unterfchiede- 
nen  Sprachen  faft  als  Eine  und  Diefelbe  anznfehen 
wären.    Aber  man  darf  defshalb  die  Bemerkungen 
des  Vfs.  nicht  zurück  weifen ;  fonJern  hat  nur,  da 
Oberhaupt  wenige  Anfflhruneen  aus  dem  ihm  unbe- 
kannter gebliebenen  Lettifcnen  vorkommen,  bej 
folchen  Erörterungen  über  grammatifche  Einzeln- 
heiten, häufig  ftatt:  Lettifch,  Litthauifch,  zu  fe- 
tzen, und  das  überrafchend  Eingreifeode  zu  benu- 
tzen.   Zu  den  lettifchen  Schweftern  ift  die,  alt 
R.  fchrieb,  noch  faft  unbekannte  Freufsifcbe  (in 
Hrn.  Vater's  Sprache  der  alten  Preufsen.  Brfcbw. 
igai)  hinzuRBtreten,  und  auch  Formen  diefer  letz- ' 
tern  bieten  Vergleichungspuncte  mit  Sanskrit  -  For- 
men  in  Fallen  dar,  wo  andere  fo  eatfprechende  bis. 
her  fehlten.    Was  das  eigentliche  Lettifche  in  Lett- 
land betrifft,  fo  fehlt  uns  freylich  noch  eine,  mit 
eindringendem  Blick  auf  andere  Sprachen  gefertigte 
Grammatik;  aber  als  fehr  erheblicne  und  alslcharak- 
terittifche  Unterfcheidungen  vom  Litthauifchen  fey 
hier  nur  angeführt:  im  Lettifchen  ift  kein  Neutrum» 
kein  Dual,  eine  gar  einfache^iegungsweife  derAd- 
jective,  indem  alleim Masculinum  nach  dererften,  im 
Femininum  nach  der  vierten  der  Declinationen  ge- 
hen.   Die  Letten  haben  kein  Verbum  auf  ml;  und, 
wenn  der  Vf.  bemerkt,  dafs  das  Litthauifche  unter 
feinen  abgeleiteten  Wörtern  befonders  viele  Subftan- 
tiva  und  ßeywürter  und  verhältnifsmäfsig  wenigere 
voaVer ben  hat ^  fu  ift  im  Lettifchen  die  Reihe  der  *^|^ 
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leiteten  Verben  fehr  grofs,  und  defsfalls  ein  nähern- 
des  Verhültnifs  zu  dem  hiavifchen,  namenLlicb  Ruf- 
fifchen,  erfichtlich.    Indefreo  falt  in  dem  AJlem 
zeifil  Geb  das  Gefunkene  des  Sprachbaues  im  Let- 
tifchen;   und  die  Mannigfaltigktfit  grammalifcber 
Biegungen  ift  hier  eben  fo  das  ältere,  wie  im  üo- 
thifchen   im  GegenTatz  des  heutigen  Deutfcben. 
Für  urfprüngiicber  können  die  Lettirchen  Infinitiv- 
formea  gehalten  wevden,  welche  auch  Rulfilchen 
entfprechen,  yer^l.  yater's  Anaiectea  der  Sprachen- 
künde.  H.  II.  S,  88.     Ueber  das  Lettifclse  verdient 
nun  auch  verglichen  zu  werden  ,  was  in  den  Jahres- 
verhandlungen der  kurländifcken  Gefellfchaft  für 
LUeratur  und  Kunfe  (Miet.  igaa.)  S.  254  —  381. 
von  Hrn.  K.  F.  Waifon:  über  den  Lettifchen  i^ölker- 
ftammy  und:  über  die  Abfiammung  der  Lettifchen 
Sprache  von  der  SlawiJ'ch  •  Ruffifchen  und  über  den 
Eiraflufs  der  Gothifchen  und  Finnifchen  au/s  Letti/che, 
jeJocb  noch  ohne  Gebrauch  der  vorher  genannten, 
erft  feitdem  bekannt  gewordenen  Hülfsmittel  ge- 
handelt ift. 

Herrliche  Ergebniffe  find  dem  Scharfblick  des 
Vfs,  aus  dem  Littbauifchen  geworden ,  wie  daffelbe 
ia  Huhig  und  Mielkey  der  BibelQberfetzung ,  und 
im  DonaleUis,  herausgegeben  von  dem  um  feine  Mut- 
terfpracbe,  auch  durch  leine  Anmerkungen  zurBibel- 
Oberfetzung  verdienten  Hr«.  ÄAc/a,  vorliegt.  Dop- 
pelt wichtig  ift  durch  folcheLicbifunkenin  derDäm- 
merune  der  Vorzeit  der  Lettifche  Sprachftamm 
geworden;   und    unwiderfprechlich  feltgeftellt  ift 
durch  Hrn.  Rask  das  Verhältnifs  des  Littbauifchen 
nach  feinen  Spracheinrichtungen  zu  der  Nordifchen 
auf  der  einen,  und  zu  der  üriechifchen  auf  der  an- 
dern Seite,  fo  difs  daffelbe  fehr  angemeffen,  als  das 
Zwifchenglied  zwifchen  beiden  betrachtet  wird; 
obwohl  der  Vf.  diefe  fo  verdienftliche  als  forgfäitig 
verfolgte  Erörterung,  wie  fchon  gefagt  ift,  mit  be- 
greiflicher  Vorliebe  behandelt,  und  das  Litthauifche, 
Ig  oft  als  es  nur  möglich  ward ,  als  ein  folcbes  Zwi- 
fchenglied auftreten  läfst  (zuweilen  auch  da,  wo 
der  Uebergang  faft  erzwungen  werden  mufste,  oder 
auch  andere  verwandle  Sprachen   ihn  wenjgftens 
eben  fo  gut  bilden  konnten);  und  die  Annahme  die- 
fes  Ueberganges,  als  einer  Thatfache,  fowohl  im 
Einzelnen  als  im  Gapzen,  begreiflich  bald  mehr, 
bald  weniger,  wabrfcheinUche  Vermnthung  bleibt. 
(Von  jener  Vorliebe  für  das  Litlhanifche  fey  S.  «37 
zum  Beleg  angeführt,  wo  das  Nordifche  und  Mö- 
fogothifche  diefelbe  Analogie  darbieten).    Die  fonft 
gewöhnliche  Vorflellung:  dafs  das  Litthauifche  eine 
Mifchfpracbe  aus  Germanifchen  und  Slavifchen  fey, 
mufs  gänzlich  aufgehoben  werden:  es  gehört  uater 
die  urfprünglichften  Stämme  einer  Gefammtwurzel; 
e«  ilt  ein  Schatz  aus  der  Vorwelt;  und  es  könnte 
Nichts  unzweckmafsiger  gefchehen  feyn,  als  wenn 
diefes  Menfchen  .  Alterthum  aus  dem  Volksunter, 
richte  defswegen  verdrängt  worden  wäre,  weil  fich 
Biancbe  Terminologien  eines  gewiffen  Pädagogen 
nicht  darin  ausdrücken  Jlefseo»  wogegen  Ree.  Ichon 


damals  mit  dem  Nachdrucke,  welclien  die  Gerech- 
tigkeit der  Sache  giebt,  gefprochen  bat. 

Ehe  wir  zu  der  Thrakifcben  Sprachklaffe  Ober- 
gehen,  fey  aus  dem  Vorhergehenden,  als  Beweis 
der  Aufmerkfamkeit  auf  das  Einzelne  nur  erwäbiit: 
S.  139.  wird  die  Ruffifcbe  Knilung  oCTb  zweckmä* 
fsig  mit  der  Isländifohen  Endung:  oxta,  usta  und 
der  Deutfcben  /iT,  z.  B.  in:  Dieny^  verglichen,  aber 
nicht  bemerkt,  dafs  jene RufBfcbe,  eben  fo  wie  die 
entfprechende  Polnifche  ose  blofs  von  Beywörtero 
abgeleitet  wird,  dort  aber  von  Verben.  Die  Slavi« 
fcbe  Endung  da  ift  mit  dem  Isländifchen  d,  Däni» 
fchem  7..  B.  ia  leingd,  ^ängd«  vergUchen;  S.  140« 
die  Polnifche  Adjectiv  -  Endung  fkii  mit  dem  I&iäa* 
difchen  /*/•,  z.  B.  PolskHj  Polskur;  warum  aber  hier- 
bey  nicht  auch  das  Deutfche/c^ifr,  und  dort  das  Deut- 
fcheFreudip?  Wenn  dann  dasDänifcheSangerfte  mit 
der  Ruffifchen  Endung  lua  verglichen  ift,  ohne  zu 
bemerken  ,  dafs  letztere  faft  blofs  bey  auslindifchen 
Wörtern  gebraucht  wird:  fo  war  die  Weife  des 
gemeinen  Volkes  in  manchen  Gegenden:  die 
Schufter/cA«  für  die  Frau  des  Schufters  zu  fa- 

Sen,  vergleichbarer.  Uebrigens  kann  nur  im 
LÜgemeinen  gerühmt  werden,  wie  zum  Erftaunen 
verbreitet  die  fcharffinnige  Aufmerkfamkeit  des  Vfs. 
auf  alles  Vergleichbare  ift  (wenn  fie  auch  irgend 
einmal,  wie  o.  234.  bey  der  Etymologie  von  ego  zu 
weit  geht,  und  man,  ob  wohl  hüchlt  feiten,  z.  B. 
S.  250.  n.  37.,  fragen  könnte:  ob  nicht  fo  aus  AL  . 
lem  Alles  werde;  und  wenn  auoh  ebendaf.  oben  - 
patSt  nicht:  felbfe,  fondern:  Mann,  bedeutet;).  Wie 
dankenswerth  ift  die  Menge  der  treffendften  Bemer» 
kungen !  W^slcher  Schatz  von  Früchten  der  Art 
wird  auf  Hrn.  A'jgrofser  Reife  erwachfen  feyn:  md> 
gen  6e,  wir  fagen  es  nochmals,  doch  nicnt  lang« 
der  gelehrten  Welt  vorenthalten  bleiben,  welche, 
ja  fcibft  die  gebildete  Oberhaupt,  jetzt  mehr,  als  je« 
in  dem  Nachdenken  Ober  Sprachen  Antheil  nimmt. 

In  der  Behandlung  der  ThrakifchtnSprachclaJpf, 
welche  die  Hälfte  des  vortrefflichen  Buchs  einnimmt, 
ift  übrigens  zugleich  die  Anwendung  des  Vorherg». 
hen  oder  vielmehr  die  eigentliche  Erörterung  oet 
Einzelnen  eingeflochten  und  fomit  die  Hauptrich« 
tung  des  Ganzen  zufammengefafst.  Hr.  R.  geht  aus 
von  der  Abhandlung  Adelungs  ^  über  deffen  Phry» 
gijch  -  Pelasgi/ch  -  HeUenl/ch  -  Thrakifch  ■  IllyrL 
fchen  Sprachftamm,  (welche  aber,  fo  wie  dieNoti« 
zen  -  Sammlung  über  viele  Afiatifche  Sprachen,  ge- 
rade der  minder  wichtige  Theil  des  Milhridates  ift,) 
und  er  fetzt  als  bewieien  voraus:  dafs  alle  die  VöU 
kerfchaften,  welche  weit  und  breit  vom  Fluffa 
Halys  in  Klein  -  Aßen  an  bis  gegen  Norden  und  We- 
fteD  nach  Pannonien,  wo  der  Germanifche  Stamm  ' 
im  Müfo  •  Gothifchen  anfange,  für  Einen  Volks- 
ftamm  zu  nehmen  feyen,  den  er  nach  dem  Mittel- 
punct  den  Thrakifchen  Stamm  nennt,  von  welcher 
Völkerclaffe  die  Griechen  einen  anfehnlichen  Theil  ,  . 
ausmachen,  (der  Lateinifche  als  zwcyter  Stamm). 
Von  dort  leitet  der  Gang  der  Unterfuchung  zu  dem 
Litthauifcben,  als  deHen  Quelle  das  Griechifcha 

auf- 
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tnftrttt;  «od  Vtrnradiiiiigcn  leittA  tneh  cum  Uto* 
dlfchen.    Was  miB  jenen  angebltehca  ftawmt  b«» 

trifft,  fu  ift  er  wenigftens  nicht  aus  den  wenigfn 
Brocken  uobeftimmter  Angaben  in  denGnechitchen 
<M«ÜoteMnlb«ra  sn  entnehmen.  Wi(fen  wir 
dann  etwas  Nlham  ton  dwi  Spracbca  d«r  Völker- 
Ibbaften  z.  B.  in  loaWD  von  Amot?  wen  viit  aucb, 
wie  in  jenen  Schriftftellern  Ober  jene  glaubwür- 
dig, und  nicht  blofs  als  unbeftimnnte  Sage,  berich- 
tet wird,  dafs  diele  oder  jev«  Nachbarn  Eine,  oder 
dajb  fi«  verfobiwtooe^nolian  radcn;  watcbe«  l«txt« 
oft  oiclit  taAt  Ift .  alt  dafs  fia  ataaodar  aielit  varfta* 
-Imd,  und  dennoch  eben  fo  gut  Eines  Stammes  feyn 
mögen,  als  Polen  und  Serbier.  An  die  Frage  von 
Biaerleybeit  dar  Ab(tammaag  ift  bey  folcben  Nacb> 
tfafaftan  gar  niobt  ftdacht.   yoa  der  altan  Xhraki* 


■  fohan  Sprache,  aitf  wdeha  dtnaaeh  bajdamZ» 

rOckgeben  auf  Eine  Wurzel ,  zurflckgegangen  wur> 
de,  erfahren  wir  oft  demnach  Nichts,  Oberhaupt 
Nichts  von 'den  Thrakiero ,  (auf  die  jetzt  in  den 
TbrakÜchan  Oabinao  wohnenden  Albaaefer  und 
daraa  SpnolM  ift  afoht  gtrflckBebilgt ) ;  und  tob  ißr 
nea  alten  Thrakiern  aach  Nichts  durch  den  bey 
Ariftopbane»  Sprechenden,  als  dafs  damals  der  all- 
gemeine Eindruck  ron  der  Tbrakifcben  Sprache 

ar  deo  Grieeben  der  gewefen  (eyo  mufs,  dafs  fia 
na  Afpiratibn  antbalte,  welche  allerdings  weder 
das  Littbauifebe,  noch  SUviCobe  bat.   Der  Nama: 
Tbrakifcb,  fteht  alfo  nur  zur  Andeutung  des  Loaalii 
wo  der  Mittelpunct  der  genannten  Sprachftamme 
Torausgafetzt  wird.   Abgeleben  aber  von  der  Unbe. 
ftimmbarkeit  diefes  Namens:  nicht  aus  folcben' 
Nachrichten,  foodem  davon  nnabbSofdg  auf  dem 
feften  Boden  derSpracbknnda  MUk,  auf  den,  noch 
vor  Jedei«  Augen  liegenden  Sprach  .  Einrichtungen, 
bat  der  Vf.  die  Gewifsheit  des  urfprflnglichen  Zu- 
lammenhaoses  jener  Sprachen  gewonoeo,  und  ibra 
Aebnlicbkut  flicht  Uou  in  dan  gpanunatifeban  End* 
fpnneo,  foodam,  wat  llun  bafondars  an  vardaakaa 
ift,  in  analogen  Veränderungen  der  Laute  mit  ei- 
Umblick  und  ScbarfiGnn  durchgeführt,  welche 
iBbon  nach  diefejn  Werke,  ihm  den  ehreovollften 
Half  mitar  den  eiodringendften  Spracbforfchero 
'  feharn.  Bey  genauerer  Kenntoifs  der  fadflawifcheo 
Sprache  aus  (Kopitar's)  Rrainerifcber  und  WulCt 
Serbifchcr  Grammatik  und  des  Altflawonifchen  aus 
Dobrowtky  wird  derfelbe  Manches  näher  beftim« 
'  man ;  nod  auch  dadurch  werden  ans  der  FoUa  tref> 
f^ar  oder  wabrfcfaeinlicber  ConUuliOBan  tlnig». 
in  noch  hellerem  Liebte  hervor einiga  znittcktro* 
teo,  z.  B.  S.  337.  die  Angabe:  als  ob  deo  Slawi* 
(eben  Sprachen  der  Dual  fehle;  fo  wie  auch  m 
aIcCbaracter  der  erfteo  Singular  •  Perfon  der  Ver- 
bao  nicht  erwähnt  ift);  eben  To  manche  Eotfebeidon- 
gen  Ober  UrfjprOogUebaraa  odar  Abpilaitetes.  Hin* 
ficbtHeh  diefer  Ift  es  gar  febwar,  fleb  ganz  gleleh 
zu  blethen,  und  ohne  oft  kaum  zu  fiebernden  Vor- 
aoslatzuogea  abzukonunen.    Auf  folche  ift  die  An- 


ficht gebaut,  dafs  die  ilteften  Oriaafalfehan  Fdrinan 
als  fcbon  ausgebildete  Sprache,  dfa  Porman  aber, 
welche  die  Litthauifche  und  Slavifche  Sprache  auf 
der  einen  Seite,  und  auf  der  andern  dieOotbifcben, 
nämlich  fowohl  die  Möl'ogot hif che  all  die  Nord i Ich«, 
zeigen,  Abändemngen  janar  (ejon> 
gular  -  Endung  der  airftcn  Perfon  der  Veroan  o  nnd  Ir 
und  S.  359.  Das  Oriechifche  wird  7.  B.  ebendaf. 
bald  als  die  Wurzel,  bald  aL*  die,  in  allen  ihren 
Formen  ausgebildete,  Sprache  betrachtet.  Mög- 
lieb blaibt  andanefrts  antb,  dafs  erft  nach  dar 
Trannnng  der  Aafta  die  Perm  Mntntrat,  baida  alfo 
von  einander  unabhängig  (eyen.  Etwas  gez.wunge- 
oer  ift  zuvreiiea  die  Annalime  einer  Einfcbiebung 
oder  WeglaffuDg  des  r,  z.  B.  (S.  204.)  ift  im  Möfo- 

Kbifabaa  ^  Itati  r  aingefcbobco ,  (S.  aai«)  im  Mö- 
othifeban  r  In  f  vatwandelt.  Bay  dem  Isllndf- 
fclien  und  Angelfichfifchen  wird  angenommen,  dafs 
die  Lateinifcben  Endungen  orurrtt  arum  fchon  ein- 
gefObrt  waren,  und  dann  in  jenen  Mundarten  wej- 
gaiatfan  wnrdan,  (S.aa4  )  dafs  im  Firöitebeo  x  fiatt 
r  wladargakonman  fey:  ftatt  daft  dia  ainfaebara 
Darftellong  der  blofsen  Thatfache  war:  der  Form- 
bucbftabe  r,  welcher  es  auch  im  Lateinifchen  ift, 
zeigt  fich  in  dem  Nordifchen  mehr,  und  faft  Qber^ 
alit  wo  dia  verwandten  Sprachen  *  haben ,  welcher 
lantaro  Meli  In  alnnr  Mandart  dar  dordifchen  eben 
fo  wie  in  den  Obrigen  Ootbifehen  da  ift.  Einmal 
(nSmlich  S.  3I4.)  indeffen  fpricbt  R.  dem  Islän- 
difchen  im  Oegenfatz  des  Uriechifcheo  die  ur- 
fprflnglichere  Form  zu.  Wir  bleiben  bey  der  ganz  un« 
partevlichen  AoScbt:  dafs  in  jeder  von  den  gedacb« 
teo  alteo  GrundlnracfaeoEttropn^Tlflmmam  der.il. 
teften  Gefaromtfprache,  watOfan  dia  Wurzel  jener 
war,  in  der  einen  mehrere,  in  der  andern  we- 
nigere abris  geblieben  find.  Was  das  Altnordi. 
£ebe  und  AUgermanifche  betrifft,  fo  ift  (S.  3I9.) 
ansdrAcklicb  arklirt:  dafi  nicht  das  eina  dem  an» 
dcro  notarznoffdoOB  ift»  mid  nrit  Rtebt,  begreif- 
lich auch  mit  Natiooalgefobl,  gegen  diejenigen 
gefprochen,  welche  dem  Altcermanifchen  den  Vor- 
zug des  Alterthums  sofebrerbeo;  da  doch,  nach 
der  Xhattocba  dar  Spraebfonnan  das  AltnonÜfcbt 
imd  MAroMtfaifofa«  gleicb  ftahai»»  da»  Mdi  hH. 
terem  ikto*  OtnlHMlfdM  abw.  Iah.  all  rpUvr 
zsigt* 

(Ola  W9PtJ*»mun§  /»Igt.} 

KBUE  AUFLAGE. 

.  BsaLlW,  b.DOmmlar:  ^üu/gahen  tum  Ueher fetzen 
aus  dem  Deutfchen  ins  Lateini/che,  aas  den  heften 
neuem  lateinifchen  Schriftftellern  gezogen  voq 
C.  C.  Zumpt,  Dr.  ood  Profeffor  am  Kdnigl. 
Jonchimgthilifohan  Gjnnafinm  zu  Barlin.  DrU* 
m  vwrm.  n.  baridit.  Antfiba.  igst.  XVIII  n. 
441  S.  gr. g.  (1  Tblr.  4g0^>)  ^lU» A.Ii. 
Z.  igi6.  Nr.  087.) 
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b.  Dammler:  PrOfung  derVaUrJk- 
'junger,  ubrr  die  Urbewokner  Hi/pMauu  — 

voo  Wilhelm  van  Humboldc  u.  f.  w. 

(ForffttJ(m»ß.dm  Im  vorifenSti(k  migebrotJunan  Raeut^ficnj 

AnOehttn  »on  gedacbter  Art,  wie  die  am  Scblufs 
des  vorigM  StOckit  b«beo  auch  Einfiuic  auf 
das,  was  von  Hm.  Raik  auf  feinen  Obrigent  fo 

fcharffinrigen  Entilecknneen  un.i  Erörterungwi 
über  Uebetgaoge  der  Lauie  gefolg-^rt  wird  (z.  B. 
S.ai7).  Uebrigens  war  es  Verd)enlt  genug,  durcb 
Tiefblick  dis  Tbatfacbe  aufgcItelU  lu  babeo.  dafa 
aiiaU>ei(ob  lo  dar  einen  Sprteh«  d9t  tia$,  in4tr  Up. 


dcrn  der  andere  Laut  ftehet.  Ift  bisher  das  Litthaai- 
fche  gegen  das  Siavifche  mit  Unrecht  zurOckgeftellt 
worden:  der  Vf.  fetxt  utngekebrt  zuweilen  dicfiM 
gegen  jenes  zurück «  und  die  lättbaairche  P«rm  eis 
alter,  wo  fich  diefe»  Verhältnifs  fcbwerlich  h  ^  shreti 
wird.  Letztere  hat  für:  ich:  ajs,  fpricli  :  c  7 /?,  das 
alt  ^)la,v!l  i  e  as ,  wo  alfo  doch  wahrich  .n  ichft  s 
das  frühere  ift,  als  jener  Zifcblaut.  Ferner:  da 
(S.  212}  mit  Recht  bemerkt  ift,  dafs  im  Litthairf. 
fefaea  bey  f  und4}or(pr<liMlich  ein  Nafallaut  nacbj^e« 
tSot  haben  möge:  lo  bat  dioch  das  Polnifche  ,  in  wel- 
cherii  lijürtr  noch  ausdrürklich  in  denfelbcn  Formen 
nacbtöat,  hier  das  zugeitändlich  Aeltere  bebaitea* 
Wer  möchte  mit  Hr.  rorausletzea :  dafs  der  ab» 
Litthttwr  Sna  d4l«ris  aojideiinrfpraogUcbeji  Stamm* 
fitten  mitgebracbt,  nicht  voä  Oeutnlien  angenom» 
men  hab?,  als  es  bey  diefen  fchon  folrlie  Ml([]?c  c;3b? 
närolich  mit  derfelbeo  I^iergung  der  Veränderung  der 
Laote,  welche  er  von  feinen  Stamm  fitzen  littr  tnitge. 
braebt  bau«,  und  wetcherlay  Verinderangeo  z.  B. 
d««  a  »od  o  aoeb  lieb  noch  ia  rfentfcben  Mandarten, 
und  eben  To  Im  VcrhiteDift  des  Hebräifchen  und  Ara> 
bifcben  zum  Sjrifehen  6ch  gleichbleibend  zeigt.  . 

Gar  Vieles  des  höchft  Intereffanten  hier  auszuha* 
ben,  gtfuttat  dar  Baum  nicht»  foodem  n  jpufs  der 
eignen  Lefung  dieret  wiebtigeo  Werfcg  !tn  Original« 
oder  der  in  Nr.  II.  gegebenen  Utberfetzung  vorSehaU 
ten  bleiben.  Aas  nicht  hundert,  iondern  Hunderten 
vonBeyfpielen  nur  ein  paar:  fS.210)  die  Zufammcn« 
{teliiiag  der  Dative  e/,  aHi»  alictät  mit  den  Adver* 
bl«o;  Mt  aliM,  alieuM,  und  dfeAnwendnng  ai^flt» 
Formen  mit  4,  vcrp!.  auch  S.  198;  (8.215) 
Erklärung  der  Vocauv  En-iung  (dagegen  felilt; 
S.  175  von  ff  -  r  P  jln liehen  Vücativendung,  dafs  tie 
nur  im  Singulare  ftatt  üadet.)  Ganz  rorzOglich 
lehrreich  ift  di«  ErliUning  oad  Vargleiehnng  aller' 
Cafus  Formen  mit  Vergleichung  aller  verwandten 
Sprachen  ;  ond  kein  Grammatiker  drr  Oriechifchen 
tili  -  L.a't  n  J  hendarf  dieiVlecge  dieferfchürffinniger» 
Bemerkutigeo  unbeachtet  ialfen.  EiogetheiJt  lind 
die  gafamintan  Formen  der  üeclination  {a  zwey  Sf- 
Ctema»  wovon  das  eine  der  erften  and  zweiten,  das 
andere  der  dritten,  vierten,  fOoften  Lateinifchen 
entfpricht.  Sinnreich  und  mit  dem  offenbarfte« 
Krfolg  find  beide  durch  alle  gedachte  Sprachen,  mit 
Uniblickauch  auf  jede  ihrer  Mundarten,  durchge- 
führt; weniger  einleuchtend  bey  den  SlavileiMM 
(S.  12O1  wo  jedoch  dar  Untarfsmad  zwejar  Syft^ 
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mt  fichtbir  bleibt ,  und  auch  für  jene  Ablheiluog 
die  Huffifcljen  Formen  mehr  genutzt  werden  l<onn- 
ten.  (Zu  dem  Kuffilchen  jviasculin  .  Plural  -  Ce« 
nitir  konnte  auch  der  /dasculio  •  Plural  •  Ouitiv 

der  dritten  ftarken  Möfogothirchen  Declinatioo  ver- 

glichen  werden»  zu  demLittbauifcben  vte  S- 198  difl 
Albanifcbe  Rodtmrm/t.)  Bey  den  Verben  wird 
S.  179  bebauptet,  dafs  die  Perfooalbiegungen  fui, 
m,  rat,  pcifv,  »•>  re«  AbSoderungen  der  rronomi* 
rtalfi  rn  en  fis,  <tt,  T*  feyen»  wovun  das  letztere  am 
Eezv'riinjsenlten  i(tj  »od  es  geht  zu  weit,  daft  die 
Beflexifforme«  «liirtJjgelMMe  fOr  urfprQnelicher 
%U  die  PelfiTtenm  ftaownen  find,  vergj.  dazu 
■och  S.  975.  Sollte  dei  Bedflrfoifs  der  erfiereo  Ober. 

aü  eher  rl 3 g e v fi.' n  U.\u'^  Gr-fi't?f,  iih  .><;  h^er  und 
da  iactilch  in  b^jr^  hcn  Cell  (o  zeigt,  aus  deo Begrif- 
fen gebt  es  nicht  bervor.  üeymPerfect 


lest  wird  die  Uypetbele  siebt  olin«  Zwanc  comi 
del.    Dagegen  Üt  die  Brkttning  dee  PafBr  Aoriftt 

finnreicb.  B'^y  ^^a  ConiugsTionen  fi.-.i-i  auch  7wry 
Syfteme  naclit^HyMefen  (aber  wozu  die  Verben  loi^j 
gerecbort  ün  l,  ver^]  S.  259,  nicht  geragt>  Üeber 
die  Conjagationslormen  im  Lateinilebeo  S.  183  »tt 
nicht  fo  erlchöpfend  sebandelt,  und  die  Analogie 
nicht  Qberali  durebgefabrt.  De  r  V'f  ,  dem  (onft  al* 
JeUeberbleibrel  des  Alten  zo  Oebute  liehn,  bat  hier 
ibo  far  die  4te  (reine)  Conjugation  nicht  beachtet. 
Warum  foil  yraiuo,  wo  docli  auch  der  Vocal  vor 
dem  oftebt,  unreine  Conjugalion  feyn?  Was  das 
Lsteioifcbe  PrSteritum  betrifft:  To  mag  die  Analogie 
rfes  »I  nachgewiefen  fcyn;  es  zeigt  firh  dagegen,  dafs, 
obwohl  n  und  r  vor  dem  vi,  uri  f^f^kebri  nach  andern 
Guafooaoten  des  v  »b(orbirtwar       DaTs  8.184/0- 


VOB  ySio  abgeleitet,  bat  feine  bchwierigkeit, 

wttt  •«  iayänm  ilt  tbtttbwenig  fcbelot  begp  den 

Vrit«rlt«nwtei.B.  jw|iSlt,  Iw/tSTg'     Oegenfut  T«n 

lego,  I^ßl  (itrg],  auch  S.  257),  auf  diefes  Profodirche 
geittckbchtigt.  Von  dem  Oeruodiom  ift  {».a^doch 
aiobl  deutlich  genug  eebendelt,  und  die  fm  L«l«i«|. 
lebeiiaarderFormnacli  damit  zufammenrreffendeBe- 
setdinnng  der  Notbwendigkeit  nicht  unterfchieden. 
Nur  noch  der  Vurrtellimg  des  Vfs.  fey  gedacht,  dafs 
das  Neutrum  das  UrfprOngliclifte  fey,  vergl.  S.  173. 
Bierbeywarzu  unterfcbeidcn :  der  Ausdruck  obn« 
Bcftimmang  dea  Oefebledtta,  nnd  die  Beftimmung 
•laer  befondern  fwm  für  das  Oefcblecbtitlore.  Data 
letzteres  am  fraheften  gerchehen  ,  ift  wdler  erwei9> 
lieh  noch  wahrfcheiniico,  und  bey  allem  .Scharfßon 
hat  es  Hr.  B.  nicht  bewiefen,  auch  nicht  S.  189  — 
193,  wo  Alles  for  die  Hjjpothale  u(amineM«lueb^ 
aber  gerade  dat  m  ntebt  naebgewferen  ift.  Man  vergl. 

auchS.ajg  von  i,  wo  aher  nicht  to  erklärt,  und 
letzteres  zugeftändlich  nicht  das  frühere  ift.  Aber 
allerdings  fin  J  (tie  Fälle  zu  untericbeidea,  dafa»  wie 
im  Oriecbifcbeo,  Mascdio  und  FömioiD  ziibBmas 
Eine  Form,  neben  der  Neutral- Form,  babM,  waA 
dafs  im  Nordifchen  Perf^rdichkeit  und  önperflhlllolb 
keit  durch  die  Form  uateiicÄicdcii  wird. 


Was  wird  der  treffliche  Vf.  hinßchtlicli  icnerEr- 
klüfUQgfn  kWr  llp  c  Ii  r>  a  tion  s  ■  utid  Cu  n  1 1:  j;;Uiü  n  » for- 
men und  ihrer  Syfteme  nicht  Alles  hinzufügen  und 
beftätigen,  waott«  fein«  tiefe  Kenntnifs  des  Sana» 
krits  data  «arwendet»  welcbea  er  mit  deffen  Töch. 
terfpradien  an  Ort  iind  Stelle  ftudiert  bat!  Sej 

ihm  lang«'';  l.pher,  7ur  F n t .,v ickelung  von  dem  Allem 
verliehen  !  aber  auch  volles  GefQhl  für  dteScbnfucht 
der  Sprachforfcher ,  bald  fo  viel  za  «rhalteO(  all  die 
Sorge  ffir  Oefundbail  g eftatteu 

Nr.  a.  entbflt  (8>t~t]a)  in  einer  treuen  Ua* 
berfattiiog  den  ganseo  Hauj^lheil  des  im  Torige» 
Blatt  gelchfiderteo  Rask*tehw  Werkes  mit  allea* 

auch  für  Griechifche  und  Lattinifche  Grammatik  fo 
wichtigen  Erörterungen,  und  deren  vergleicbendea 
Zufammenfteliungen  von  mehr  als  vierhundert  WAv> 
terot  womit  jeoea  fcliUefot»  and  worin  In  der  einen 
Spalte  dea  Grieebifebe  nnd  Lateinirebe  lammt  dem 

Linhäuifchen  und  Slavilchen  unter  der  Aufl'chrift : 
Tlifakilch,  unrl  in  der  andernSpalto  unter  der  Auf- 
Ichrifl :  GuiIiiIl  h,  dai  Nordilche  und  Germanifcha 
fteht. .  Zunachft  folgt  die  Grammatik  der  Sprache 
der,  jetzt  fo  oft  gekannten  Atbmefin,  als  Bewubncc 
der  Gebirge  des  alten  Thrakiens ,  auf  und  zwifcheo 
denen  fich  oft  Alterthamh'ehes  erbsited  hat.  Die 
Vermuthung  ,  difs  ihrinvon  dem  alten  lUjnTchen 
(welcher  Name  felbTt  fiit  in  ebeo  dem  6iane,  aJa 
bey  Rask  vom  Thrakifcheo  bey  andern  ^ipracbfot* 
fohern  vorkömmt)  gefondaa  werde»  mofa  befondtfi 
den  latefnifcben  Orammatlker  interelVrwa»  da  wirfe> 
lieh  in  der  AbtheÜung  der  Conjugationeo  Mancbea 
dem  Lateinifcheo  fintTprecbeod«  daftebt.  Schade, 
dafa  nicht  das  neuefte  Hfllfsmittel  ron  Auge  Mujci 
in  diafcr  Orammelik  genutzt  werden  konnte:  fie 
giebt  einen  Ansang  eoa  dem  felteneo  ausfahrlicbea 
des  Mar.  d«  Lecce;  aber  durch  belfere  Anordnung 
eine  weit  leichtere  Ueberficbf.  —  Von  einer  Haiipt- 
fprache  des  für  Menichen  •  und  Sprachen  -  Kunde 
böcbft  intereffante  Kaukafus  halte  man  bisher  nur* 
Maggkf»  febr  unvollltändiges  Werki  wihrend  to 
Hufslaod  zwey  Grufinifche  Orammatiken,  von  ein- 
ander unabhängie,  und  beide  in  ihrer  Art  aneb  ua- 
vullftändig,  erfcbienen  waren.  Was  fich  daraus  zn 
einem  Ganzen  zufammenftellen  liefs,  fteht  (S.  iga  — 
919).  —  Ebenfo  neu  far  Deutfchlaod  ift  die  Gram- 
matik der  Spracbe  Otfiana^  denn  ancb  .Stwmar^t 
treffliches  Werk  darBber  ift  lo  OeotfeMend  faft 
nicht  bekannt  geworden,  und  nicht  einmal  mehr 
zubabeo;  unAShalv't  uad  yallancey's  Bücher  vep» 
wirren.  Mao  mufs  es  mit  grofsem  Danke  gegen  den 
Jii^ft  um  jenat  «od  ander«  TbeUe  dar  Literatur  vct' 
dienten  Hrn.  ^AfHwrdrcrkennent  dafs  derfclbe  bler 
eine  kurze  und  dorh  fo  im  f äffende  Sprachlehre  ge- 
geben, und  auch  auf  die  Uarftellung  der  Auslpra- 
che  folche  üorgfalt  gewendet  hat.  —  In  den  lor- 
ftebendeo  Vergleicbungstafeio  ift  ein,  bey  aller  be> 
gralillehco  UovoUiLOmmenbeit  nOtzlicber  Verfucb 
g^mMbtt  ml  waiolgan  Saitca  ar  Vorglaicbu^  der 
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Hauj^formM  d«r  alten  Stamm fpraeben  eiozuladen, 
di«  io  folgeadcx  Ordouoff  auftreten:  Vaskifch,  Oa- 
Ufch,  Laapifoh»  Majarilcb,  AltHawifch,  Lettifeht 
Altpratrflmeh,  Utlbiuifeli,  Moefogothifcb,  Altflw*- 
dioavifch,  Oriechifcb,  Lateioifcb,  Albaoifeh,  Of- 
letifcb,  Ocorgifeb,  Armaoifcb,  Kurdifcb,  Perßrcb, 
Sanskrit.  (Die  FormM  der  beiden  letzteren  find 
VM  dem  für  Thcoloci«  nad  Spraehltadian  fo  tbäti* 
tea»  Hrn.  Prof.  Htiffmmui^  jetit  «u  J«m»  di«  dM 
vaakilcben  von  Hrn.  Mtoifter  von  Humkoldt  mitga- 
theilt.)  Voo  diefen  Sprachen  find  die  Hiuptdeclina- 
oatioos  -  Endungen  alier  Cifus,  die  de^  Nominative, 
Oaiivs  und  Accufativs  der  PerronaJprooomcn,  das 
Frifens  des  Verbum  fubftantiTuo,  und  die  Bodfor* 
iD«n  das  PrSlanSt  FriMrits,  Futurs»  Imperativs,  lo- 
fioitirs  der  Activa  und  des  Activ-  and  Parßv  Parti, 
cips  angeeeben.    Die  kurze  Andeutung  fo  ausge. 


dcbnter  Vergleicbungeo  kann  kleiner  Bericiiti^iun 

«en  nicht  leicht  entbehren:  z.  B.  fo  follte  unter  Ait> 
itwtfehPriCea*«  f.  a/chl  uater«^  ifsU  aoter /u  fte- 
lietit  aichttfrU  od»r  Ifchi,  wM  dfi  Bemerkung: 
,,der  vorhergehende  Oaumeolaut  wird  «um  Zifcb. 
laute"  gehört  nur  zu  e/chl.  Bey  denn  Infinitive  siufs 
ftatt  vor  ftehen:  bey^  Oaumconfonant.  Bejm  Parti 
cip  bedurfte  Prattr*  l  einer  Erklirang,  da  es  leicht 
iOr  Nr.l  genommeD  werden  kOoote,  und  biet  nur 
ztir  Verglefohttiii;  mit  dam  Oaorglfabao  «ad  Armaal- 
fcbeo  angefahrt  ift 

(n  Nr.  3.  ift  die  Sprachvergleichung  nicht  gram, 
matifoh,  fondern  etjmologircb  (aufser  dafs  der 
Contio.  II.  drey  onpaginirte  Blätter  bey liegen,  wel- 
cba  diaGoDjegetioik  des  Vtr^fnkftmntm  cntbalteal. 
Wie  «nafsniBnd  f e  fey,  deatet  dai  Vorwort  an.  u 
lautet  alfo:  Duplex  libelll  4m  anahgica  primo 
(Jbmi  et  fenfut  vocmm  congrutHtta,  deUit  fed  tectiu^t 
etymologiea.  Habet  loculot  quinque.,  quorum  pri- 
mum  oeeufatÜagua  Germanien  ewndUlectU  et 
prognatU  f  Mmmdieat  Angücmr  HaUamHea-t  FtamU 
ca,  Sueäica,  Danlea);  fecundum  implent  Slavl' 
ca  idiomaca  (Bohemicumt  Polonicum,  f^endicum, 
Carnetieum  ,  Illyricum ,  Dalmaticum ,  Croacicum ) 
prm»iukttRH[&co{  tertlum  Galica  Cltalicum»  Hit- 
'      i>0Sä^ßoamt  GalUcnm )  duce  LaäMO 


mm  fpatlum        nwreMi  emM^ffm  M  eütifimanonttt 

quod  orientalia  plura  et  alla  diffua  magis  mixtim 
exkibet.  Quiatum  demum  Notulas  excipiet  tarn 
muctorum  quam  lectorum,  quot  fperanty  benevolo- 
nan.  Jachoata  autem  ifgm/tmt:  aiifotwent  oliL  Dia 
-Bafohcklenbeit  der  Vf.  aaoh  fo  vfalar  rorfehaag, 
als  diefes  Werk  enthält,  verdient  Aoerkennosg; 
aber  doch  wäre  es  beffer  gewefen ,  den  Zweck  und 
diejgebraucbt»-n  Ilülfsmittel  beftimmter  anzugeben. 
Dau  jener  Maaf<.ftab  des  Unheils  Ober  das  Ceieifte. 
tefey,  kann  jeder  Schriftfteller  forden»  ob  wofal 
dann  die  Vergleicbung  des  Geleifteten  mit  dem,  was 
dieWiffenfcbaft  weiter  bringt,  einen  höheren  Maafs- 
fiab  darreicht:  die  ZuverläTHgkeit  and  die  Art  des 
jQabraacbs  dec  üalfsmittcl  aber  ift  ia  dem  Falia  dar 


Spracbenr^rgieicbung  eine  der  Haitplbe'dingmtgen 
des  Vertraoeos  und  dts  Erfolgs.   8oniit  iit  desbtitt*' 
lebwtfgeo  Uber  diefe  Halfsmittel  ehi  iHierfetaJialtar 
Mlfsgriff,  aod  Tarringer t%er  fehrdon  Nntzea,tartl« 

eher  fich  aus  dem  Reicbtboro  diefer  Zufammenfttl- 
lungan  ziehen  Ufst.  (An  diefen  foll  der  Rufs.  Kaiferl. 
wirk!.  Staatsrath  Hr.  von  Merlan  t  einen  vorzflglh 
eben  AotbeiJ  hebaa;  dafflr  cebObrl  ibm  der  Dank 
■aller  Spra^hforfofaer. )  Die  verwandfebaf t  «Icr  Ea- 
ropSifctien  Sprachen  deuflichft  vor  die  Aogen  za 
ftejlen,  ift  noch  immer  der  Mühe  werth,  fo  lehr  fie 
auch  durch  die  neueren,  feit  der  Erfcheinuog  des 
MUhridatet  immer  ausgebreiteten  SprachvergJel. 
chungen  aufser  allem  Zweifel  gefetzt  ift.  Denn  IM 
Oawifabatt  beruht  eaf  der  Menge  des  Zofemma» 
treffen!  der  Wörter  von  gleicher  Aatfpracba  and 
Bedeutung.  Je  mehr  diefe  Menge  wächft  r  dpfto 
ficherer  ilt  das  Ergebnifs ;  des  Analogen  wird  immer 
Mehr;  es  lifst  ocb  immer  bettimmter  heraoSb«* 


hen,  nad  dia  maaniebfaitigeoUaterfehiede  des  Ami- 
logea  laflba-fieb  mfllnden.   VordtlMteii  giebt  ^it 

vorliegende  Werk;  Materialien  zo  jener  Erfor- 
fchung.  Inchoaca  können  es  nur  fevn;  an  das  Er. 
fch6pP«n  der  fafi  uoerfchöpflichen  Quelle  von  Vai^ 
gleicbungen  ift  eben  noch  oicbt  fobald  zu  denken. 

Diefe  hier,  grofseolbeilf  mit  Sorgfalt  andScbard 
fion,  gegebenen  Sprsebvkrgleichungen  find,  wie  im 
Vorworte  angedeutet  if^,  in  vier  Spalten  vorgelegt, 
wovon  die  Oerroanifche,  nicht  blols  voraneeht,  fon. 
dern  das  Ganze  leitet.  Denn  nach  alpbabetilcher  Fol- 

8a  dar  Garmf  aifebaa  Wörter  Ift  das  Oajua  fowobl 
i  dam  arftan  Haft«  alt,  von  ^vom  Naoaa  aaha- 
gend,  in  jeder  der  drey  Continuationen,  geordnet; 
doch  fo,  dafs  in  den  fällen,  wo  das  Germanil'che 
kein  vergleichbares  Wort  hat,  die  erfte  Spalte  leer 
blieb,  nach  eben  der  Folge  der  Laute  aber  in  die 
Abrigaa  «iogatragen  ilV,  was  Sa  darboiaoi  c.B.  feboo 
bey:  mlnut  €marus.  Die  Spalte  mit  der  Debei^ 
fchrlft:  mlxta  ift  für  alle  Sprachen  der  Welt  offen. 
Die  Spalte:  notulae  foll  farnnit  dem  breiten  Rande 
auch  Jie  Lefer  einladen,  den  Fieifs  der  Vff.  nacbzo« 
ahmen  und  zuzutragen.  Diefe  Noten  weifen  bey  ^ 
all  •  lataiaifchen  Worten ,  die  Namen  der  Claffikar 
oder  alten  Lexikographen  nach,  in  welebea  )eaa 
vorkommen,  und  zuweilen,  jedoch  fehr  feite», 
Schriftitelier  der  neueren  und  neueften  Zeit:  wir 
beben  nur  Adelung,  Grimm,  Gyarmathh  Hö/er,' _ 
Karamfim,  JUmprotht  Peignot»  Schlegei,  Wtimkmrit 
WhittTt  IToffo  bemerkt.  Am  fchlagendften  tritt  des 
BedOrfnifs  der  Nachweifung  hervor  bey  Wörtern  aus 
den-  Sprachen  der  tntfernteften  Völker  in  der  vier«, 
ten  Columoe,  und  vor  allem,  wtnn  /Smeric.  dabyy 
fteh(,  ohne  diejeoige.voo  den  boodcrt  Sprachen  die- 
fer  Denen  Welt  zaDezalebaaat  walaha  dae  einzelne 
Wort  bat*,  und  norden  höchft  wenigen,  mit  Ame- 
rika fo  befchäftigten  Sprachgelehrten  bekannt  feya 
kann.  Indeffen  auch  bey  den  Sprachen,  deren  Hoift» 
mittel  Vielen  u  Gebote  ftebaa,  Ift  ee  aicbt  genug. 
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j9W»m»ntttzto  t  dafs  die  hier  angeffihrten  aus  den 
.JballM  totlebot  find.    Die  Sicherheit,  ob  das  Vergli- 
.«liMi«  fkhiig  «Mcdfabrt  (ej,  Ift  «iimUiiijitfacli» 
«tnem  folebwi  Werke,  ^arelchas  fieb  loeh  bfi  Mn 

dialrktifche  Verrchiedenheit  atisdehnt.  Es  kommt 
ia  her  dielen  ZufammeoftelluDgeo  des  Urlpraoglicb- 
HtBlA  dt*  Lauten  oft  auf  einen  einzigen  Bucbftabeo 
m,  nanal  bey  kühoen  Varcleicbungen,  dergleiebaa 
•bier  *  «iwaUaa  aucb  in  dta  Noten »  begreiflieb  nicht 
wenige  vorkomroen.  Denn«  wo  find  die  Grenzen 
des  Lichts,  welches  Etymologie  an7U7i1nden  bemoht 
ift?  Es  darf  nicht  blen^len  ,  un: Möglichkeil  und  die, 
(o  verfcbiedenen  Abftufungen  der  VVabrfcbcinlich- 
■kat  niebt  n»it  faotifcher  Gewifsheit  des  ZnfamRMB- 
hangt  zu  vertireobfeln;  «bar  aa  anfs  aberali  banntat 
werden ,  wo  auch  eiaflwellan  nnr  ein  Schimmer  avf 
dunkle  Stellen  den  Völkerzufammenhangs  füllt. 
Wenn  die  etjmologifch«  V'erglcicbung  nicht  gar  zu 
gefucht  Ut  (ond.di«fs  kann  dielem  Werke  im  Ganzen 
niebt  vorgawi»rfap.ymrdan)t  Co  kann  Ga  auf  Gehör 
Anfprueh  «Meban.  Sie  dantat  an:  ain  beftimmte- 
res  ürtheil  aber  erb  ei  fcht  Vorficht,  und  bedacf  ei- 
ner Grundlage  von  Analogie  in  den  Veränderungen 
der  Laute  und  der  grammatifchen  Birgungen,  auf  wei- 
^cbai  baidea  nun  dieAufntarkfamkeit  geweckt  genug 
tfit.  DaaFaetuflB  daaZufammanhangs  diefer  europif 
fchen  Sprachen,  und  zwar  anch  gaoz  eigentlich  mit 
Inbegritf  der  Slawifeban,  unter  einander,  Vt  das  Re^ 
luliat  auch  dielerMaffe  verglichener  Wörter.  Auch 
bicfiobllich  diefes  Slawifchen  hat  es  eben  durch  die* 
fanavaMaffe  einen  immer  fefteren  Grund  gewonnen. 
Mit  grobaaii  |Bt«ra((f  arb^ckt  der  Frannd  der  Man- 
Icbengafefaiebta  hiar  aina  Menge  von  Reften  nralter 
meialcbaft;  der  Kritiker  foll  in  einer  folchen  Zufam- 
Oemenreihung  fo  vieler  Einzelnheiter.  nicht  jede  auf- 
beben ,  worin  er  nicht  beyftimmen  kann;  denn  be- 

5reifli«h  mufa  es  daran  darin  febr  viela  geben. 
Iber  die  VtTabrbatt  arbaifeht  auch  offen  zo  Tagen, 
dafs  Manches  fehr  unficber  ift,  befonders  das  aus 
den  feroitifchen  Sprachen  Entlehnte  z.  B.  Contin. 
"I«  S.  310.  yÄmmer"  {cunclave)  Ebr.  timer  •  ah; 
WO  oor  ein  Zufall  kund  tlmn  kann,  was  gemeint  fev. 
Von  andern  mag  ain  Bey^p iel  3jna,\.lj  (occidens) 

bier  fteheo,  wo  daa  Uozulübge  der  Vergtei- 
cbung  am  Tage  liegt,  da  sa  vorgefetztePräpofition, 
und  das  V'erpleichhare  blofs  im  t  und  (p,  dieBedeu* 
tuDg  beider  Wörter  aber  nicht  einmal  nahe  ver- 
wandt itt.  Die  Nule  zu  ^^ae  hilft  nicht  nach:  com- 
j^uum  credamut  aece/fe  eft.  Dlcmt  aii^uU»  Grme» 
emm  efje  linguam  c6rruptijjßmam  I.  e.  aborigbie  et 
vera  vacum  natura  alienati/fimam ,  vet,  fi  mavlt% 
Jlorfm  efje  tenuem  et  amoenum ,  qui ßxbfidente  vettf 
fto  ac  gravi  idiomate,  fupfrnatavit  licfnter.  An- 
'ioblaa  Obac  di%  Vatbäliaiila  der  vanrandta«  $pra> 
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eben,  welche  man  nach  diefer  Note  erwarten  m6cb> 
te ,  giebt  es  fonft  nicht  in  dem  Werke.  Viermefar 
lebaint  befondara  bay  der  Ueberfebrift  der  drit- 
«an  Colnmaa;  kein  deatlicber  Begriff  zum 

Grunde  gelegen  zu  haben  Uber  den  Zofammeohang 
des  Alt-  Gallifchen,  wovon  eigentlich  nur  die  Milch- 
Sprache  von  Wales  ausdrackhch  angefahrt  ift.  mit 
dam  Latein,  dadaa  TOebtar  daa  Frantöfifrhe,  Iialia. 
■ifoba,  SpaollUbaflnrf,  nnd  dam  OrteehifieheD,  wel- 
cbes  ein  Hauptelemenl  des  Lateins  war.  DtU  bey 
weitem  melirare  V'er^leirhuogen  des  Sanskritts  nicht 
fehlen  riiirhen,  fey  nur  noch  erwähnt.     Denn  fonft 

([eben  wir  dein  Werke  zarttek,  was  als  Motto  de(> 
elben  voraaClAbt:  CMrfU»  ImptnUt^  quibut  tOM. 

Nr.  4.  Die  Abhandlung  des  hochverdienten 
Hrn.  Minifl  ers  von  Humboldt  über  der  gramntati' 
/che  Formen  Etufcehung ,  ift  nicht  befclirinla  aof 
einige  einzelne  Erfcbeinungen,  (oodern  erfafst  das 
Ganze  der Spracbiui. Bildung  in  grammatifcber  HfiH 
ficht.  Ul%dta  fo  wichtige  Aufgabe:  wie  des  gram- 
matifeben  Baues,  der  mehr  oder  weniger  in  d«ia 
Sprachen  unfere  Blicke  fe(felt,  in  jene  gekommen 
ift?  bedarf  nicht  blofs  der  Spracbaofargleichung* 
wobey  frevlich  gerade  diefes  GraauMliCeba  den  for> 
fcbendan  Blick  belohnt,  fcbirft*  aarwt  (wihrend 
di«  blofa  lexiballfehe  bey  aller  ihrer  Wichtigkeit  ein- 
ftitiger,  faft  nurOedächtoifsfache,  undder  Vervrech- 
feiung  des  zufälligen  Zufammentreffens  mit  urfacl» 
lieben  ZufammenhaDg  mehr  ausgefetzt  ift).  Bvg 
weitem  noch  mehr,  ala  einzelner  firfobaiDOBgoo» 
worin  der  Fortgang  foleber  Spraebeo,  daaFactiiebab 
anfchaolich  wird,  bedarf  ße  einer  Erörterung  der 
Wege,  wie  folcbe  Erfcheinungen  in  das  Leben  tra> 
Icn,  der  \vf.f.'ti!]jf  her,  GeittcMliäiigkeilen ,  aus  we|. 
chen  diL-fc  Erzeu^nide  hervorgegangen  find.  So  wia 
die  Einficbt  in  den  Gang  der  Geftaltnng  allgvmaintr 
Keligiooabqiriffa  nicht  blofs  auf  die  Geftalten ,  wo- 
von die  Gaiebiehte  Kunde  giebt,  ihre  Entwürfe 
grOndet,  fondern  auf  die  Grundlage  im  [nenrcbii- 
chen  GemQth  :  um  wie  viel  mehr  in  dicfem  Felda 
der  Spracbeobildung,  von  deren  älteften  FacMa 
auch  nur  noch  Rafta  dnrcb  tiefe  Spracbforfcbong 
au fgcfucbt  werden,  Erfebelnungeo,  die  weit  tiefer 
liegen,  als  die  Aeufserungen  des  bey  fiffentlichem 
Cultus  offenbar  werdenden  Gemttths.  Oiefs  al(o  ift 
der  üegenftand  diefer  gediegenen  Abbandloagk  wia 
auch  derBayfal»  der  Ueberfcbrift:  und  ibreo  Stm^ 
fiufs  iAt*tMWtckelung  befagt.  Klarbeit  dir 
Aoordna^g  und  der  Entwickelang,  Schärfe  und 
R^btbooi  der  Bemerkungen  zeicnoan  fie  in  felta» 
ne«  Oradt  aus. 

(Di»  F^9t/:»tM§mg /•Igtl. 
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und  »ugleleh  mit  der  griechifchea  und  römi- 
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id^lB^Kir'iW  itoi  «efj||M  9Ue*  «<f**redl«aMi  JImmi^AO 

rf  r.  ^  t^uniMdt  ciebt  im  «rften  Abfebnftt  von 

Nr.  4.aus  derFüTleder  Kenotoifs  der  Americani- 
(chen  Sprachen«  Ober  welche  bisher  nur  in  demMi- 
tbridates  die  Ueberficht  det  gpflMii  Welttbeill  fammt 
lahiein  Vü!Uer^urammeaban|«ttDd  (fo  wi«  io  Vater't 
index  llnguarum)  Kosde  oer  fremden  Spraebmoa. 
men  Aibaya,  Lule  u.  f.  w.  verbreitet  war,  uod  zwar7um 
Theil  aus  bandl'clirifiiichen  Craminatikeo »  weiche 
Hr.  V.  H.  zu  Horn  gefammc^  iMtM»  Ülf  fiOP 
.   Mrgäa9,ßl,  c«r  A  UZ  iaa$* 


igi^Mid*  SfArterungen  als  BeyfplaMdar  Formeoent* 
ftehuog.  Nämlich  nachdem  imEingaDge  auf  das  Be> 

fümmiefie,  als  Gegeoftand  des  Ganzen,  die  dop« 
•pelle  Frage:  wie  in  einer  Spraciie  diejenige  Be« 
liehttfigsart  erammatifcber  Verbaitni((e  ectliteht, 
wtleb«  «ia«  Form  zu  heifsen  Terdient"  vad: 
wiefern  es  für  das  Denken  and  die  Ideeoentwicke» 
lung  wichtig  ift,  ob  diefe  Verbältniffe  durch  wiriiU 
Uche  Formen  oder  oder  durch  andere  Mittel  be- 
teiciuiet  werden , "  zur  Beantwortung  aufgeftelit  iCtt 
'wird  Zttoiehft  gewarnt  vor  dem  Entwerfen  ei> 
nes  allgemeinea  Xjf|^iia  allmihlig  fortfcbreitender 
Sprachformung,  da  }a  laden  Sprachen  QberaJl  das 
VVirken  der  Zeil  mit  dem  Wirken  der  Nationalei«  i 

I'eolbamlichkeit  gepaart  ift,  und  vor  den  Mifsver* 
tlndniffaB:  dafo  nsao  zum  Maafsfube  dar  Vorzflg« 
und  Mängel  einer  Sprache  nicht  das  nehme,  was  ir- 
send  ein,  nicht  atisfcbliefsend  durch  fie  gebildeter 
Kopf  in  ihr  auszudrCcken  im  Stande  wäre;  dafs  man 
siebt»  was  von  den  Höreadco  ood  Sprecbeoden  ia 
dl«  Worta  Idneiogadacht  vHrd,  obne  diefea  anmi- 
klebeo,  damit  verwecbfele,  ob  eine  Sprache,  w»nn 
ficb  auch  faft  in  jeder  die  grammatifchen  Vet  hältnif- 
fc  andeuten  laffen.  doch  nicht  jede  aucli  grammatifclie 
Fornao  in  dem  Sinne  befitzt  *  ia  welcbem  fie  bocb- 
gabildata  Spraebaa  kennen;  oad  dab  man  ineh 
nicht,  die  ellia  Form  mit  der  andern  vervvechfe'nd, 
in  einn  ungebildetere  Sprache  die  Idee  und  die  Ai)- 
(icht  hineintrage,  welche  man  mit  einer  gewiffeo 
Bazeicbouiig  in  dar  gebiidatareo  und  bakanotaren 
XU  verbinden  gewohnt  ib,  da  in  jenar  oftnar  aioa 
flellvertretende  Bezeichnung,   in   diefer  eine  he- 
ftimmte  Form  da  ift.    S.  7.  „Wenn  eine  Sprache 
z.B.  die  Cafus  darcb  PräpoStioneo  bildet,  dia  aa 
das  immer  oavarBodart  bieibaoda  Wort  gafagt  War- 
den ,  fo  ift  kaina  granunatifohe  Form  Torhaoden« 
fond«rn  mir  zwey  Wörter,    derrn  j^rammritifches 
Vcrhaltnifi  hinzugedacht  wird.    Die  Verbindung  ift 
nur  im  K  o]  t  des  Vorf t eilen d en ,  nicht  als  Zeirlien 
in  dar  Sprache"  (aimlieh  nicht  als  (oichas  Zak> 
ehan,  wobey  oteht  blofs  fein  Sinn,  als  Wort  far 
Geh,  fondera  eben  das  gedacht  wird,  dafs  es  Zei» 
eben  eines  V^erhäitniffcs  fey).    ,,Sind  nun  dieFäl« 
le,  wo  die  Bezeichnung  eines  graomiattfchea  Ver* 
hältoiffas  dam  BagriiI  dar  wahren  grammatiicben  ^■ 
Form  nlebt  ganaa  antfpriabt,  hSufig;  raachen  fia 
die  EigenthOmlicbkeit  und  den  CharaKter  der  Spra« 
ehe  aus}  (o  ift  eine  folcbe»  weon  man  auch  im 
Stand»  «Ira»  .AilM  in  ihr  •■mdMckm,  aoeh 
Z     '  weit 
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vre'it  von  der  Angemeffeobeit  znr  Ideenentwicke- 
lung  entfernt.    Denn  der  Punct,    auf  dem  diefe 
befler  zu  gelingen  beginnt,  iftder,  wodenQiMen« 
fcUen,  aufser  dem  materiellen  Endzweck  der  Ra- 
de, ihre  formale  Befchaffenheit  nicht  langer  gleich- 
gQltii;  bleibt ;  und  diefer  Punct  kann  nicht  ohne 
die  Ein  •  und  KOckwirkung  der  Sprache  erreicht 
werden."    Von  der  „  wohlthätigen  Röckwirkung 
der  grammalifchen  Form  auf  das  De:,ken,"  ilt 
fchon  v).  II.  gehandelt.    Die  Mittel  7nr  Bezeirb- 
nrng  der  grammalifchen  Verhältniffe  werden  (S. 
13.)  aufgezählt  und  durchgegangen:  „  i)  Anfflgung 
oder  tiofchaltung  bedeutfamer  Sylben ,   die  fonft 
eigene  Wörter  au<:gemacht  haben,  oder  noch  aus- 
machen; a)  oder  bedeutungslofer  Buchftahen  oder 
Sylben,   blofs  zur  Andeutung  jener  Verhältniffe; 
3)  Umwandlung  der  Vocale  durch  Uebergang  des 
einen  in  den  andern,    oder  durch  Veränderung 
der  Quantität  oder  Betonung ;  4^  Umänderung  der 
Confonanten   im  Innern  des  Worts;    5)  Stellung 
der  von  einander  abhängigen  Wörter  nach  unver- 
änderlichen Oefetzen;  6)  a^^lbenwiederholung." — 
Doch  es  ift  nicht  möglich,  von  dem  Vortreffli. 
eben  diefcr  Erörterungen  noch  Mehreres  auszuhe- 
ben; es  fey  nur  noch  angezeigt,  dafs  (S.  33.) 
das  allmählige  Entftehen   grammatifcher  Formen 
erklärt  wird  aus  der  Erleicnterung  des  Verftehens 
durch  Wortftellung,  Wörter,  Phrafen,   dann  der 
Regelmäfsigkeit  im  Gebrauch   diefer  Holfsmittel, 
fo  dafs  fie  allm.ihlig  ihre  Sachbedeutung  und  ih- 
ren   urf{jrünglichen    Laut    verlieren.      Noch  ift 
Schwanken  zwifchen  Sach  •  und  Formbedeulung; 
aber  die  Wortftellungen  gewinnen  dann  Einheit, 
die  formbedeutenden  Wörter  werden  Affixa ,  aber 
find  noch  Aggregat.    F.ndlich  dringt  die  Forma- 
Jität  durch;   das  Wort  ift  Eins,   nur  durch  feinen 
•  umgeänderten  Biegungslaut    in    feinen  grammati- 
i'chen  Beziehungen  modificirl;    das  Wort  herrfclit 
,    Ober  die  ihm  beygegebenen  Neben!au(e,   und  die 
Einheit  deffelben  wird  durch  den  Accent  gebildet. 
S.  34-  folgt   dann  die  eben    fo   gniodliche  und 
fcbarffinnige  Entwickelung  des  Kinfluffes  dergram- 
matifchen  Formen.  —    Alle  Freunde  der  Oefchich- 
te   des  menfchlicben   Geiftes,    nicht    blofs  alle 
Sprachenfreunde,  mQffen  fich  die  Belehrung  und 
den  Genufs  verfchaffen,   den  die  Erwägung  diefer 
eindriagenden  Blätter  gewährt.    Ree.  kann  nicht 
genug  ausdrücken,    ein  wie  hoher  ihm  dadurch 
geworden  ift,  und  bemerkt  zum  Sehlufs:  fo  wie 
die  Menfcbenfprache  es  eben  dadurch  ift,  dafs  fi« 
fich  durch  artikulirte  Laute  mit  offenbarer  (ob. 
wohl  gar  oft  faft  bewufstlofen)  Befonnenheit  b«. 
tvpgt,   und  fo  wie  mit  diefiir  Beziehung  auf  den 
Zweck  die  einzelnen  Bezeichnungen   der  Gegen- 
ftände  gefchaffen  und  von  den,  fie  als  paffend  er- 
'  falfenden  Zeitgenoffen   angenommen  worden  find, 
eben  fo  ift  diefe  Aufmerkfamkeit  auf  die  Bezeicb. 
nung  der  VerhäJtnilfe  der  Wörter  eines  Satzes  de- 
fto  erregender  und  eindringender,  alfo  bildender, 
]t  mehr  fie  eben  das  Formale  1>etrjfü.    Wenn  die* 


fe  Bazeichnung  aber  hernach  blois  mechanifch  er- 
lernt  und  gebraucht  wird,  fo  trägt  fie  weniger 
zur  Bildung  bey;  die  Völker  vernachläffigen  dann 
diefes  Formale,  und  Sprachen,  welche  einen 
vorztiglichen  grammatilchen  Bau  hatten,  machen, 
unter  HinzoUuoft  der  mancberley  Umftände  der 
Völker,  mehr  oder  weniger  Rückfchritte.  Die 
Beyfpieie  folches  Verfalls  find  oben  berührt. 

Jn  Nr.  5.  hat  die  Sprachforfchung  und  zwar  die 
grammatifche,  des  Veierans  der  Slawifchen,  des 
ehrwürdigen  Dobroirskj's  treftÜehes,  mit  Sehnfucht 
erwartetes  Werk  erhalten,  die  Grammatik  der  al- 
ten Slawifchen  Mundart,  wie  fie  in  dem  früheften 
Denkmale    diefes  Sprachftammes ,  der  altJiawoni- 
fchen  Bibeliiberfetzung  enthalten  ift.     Die  Wichtig- 
keit dicfes  Sprachftammes  und  feine  Verfolgung  bis 
in  die  nr.öglichft  frnhe  Zeit  fpricht  von  felbft  ftir  die«  | 
fes  Werk;    und  feine  Au.sltattung  ift  eine  fulche»'  I 
wie  fie  der  berflhmtc  Kenner  geben  konnte,  wel- 
cher fein  ganzes  Leben  dem  tiefen  Studium  jener 
Bibelilberfetzung ,  längft  auch,  nämlich  fchoo  bey. 
dem  Erfcheinen  der  erften  Ausgabe  des  Griesbachi-  ' 
fchen  l\.  T.  7.um  Behufe  der  Kritik  deffelben,  gewid» 
met  bat.  Jene  Bibelüberfetzung  wird  noch  bey  dem 
Guttesdienfte   in   der  gefammten  Kuffifchen  und 
Serbifciien  Kirche,  kurz  von  allen,  zur  Griechi- 
fchet)  Kirche  gehörenden  Slawen  gebraucht;  ob-, 
wohl   die   beuligeo  Volks  -  Mundarten  derfelbea 
unter  fich  verfchieden  find,  und  ift  infofern,  ein 
merkwürdiges  Beyfpiel  des  Verhaltniffes,  in  wef- 
chem  die  Lateinifche  Bibelüberfetzung  in  den  Län« 
dern,    wo  nachmals  das   Italieoifcne,  FVanzöfi- 
fche,   Spanifche  .'umgebildet  hervorgetreten  find, 
Sprache  des  Gotterdienflps ,   fo  wie  aller  fcliriftU» 
chcn  Aufzeichnungen  blieb,  während  die  Volks- 
mundarten diefer  Länder,  ein  Halb  -  Latein,  fchon 
beträchtlich  von  einander  abwichen.   Mau  verftaod 
diefe  Kirchenfprache,   wegen  ihrer  Aehnüchkeit 
mit  der  Volksmundart,   noch  fo  ziemlich  (aber 
aufgedrungrn  wurde  das  Latein  in  England  und 
Deutfchland,  wo  die  Voiksfpracbe  eine  andere 
war).    So  verftehen  alle  ^ne  Slawen  der  GriechU 
fchen  Kirche  noch  die  Kjrcbenfprache  (und  Ko« 
faken,    welche,    nicht  Slavvifcher  Abkunft,   alfo  — 
eine  andere  Mutterfprache  haben,  aber  doch  grie« 
chifche  Cbriften  und  Ruffifche  Soldaten  find,  re« 
den  mehr  in  den  Formen  diefer  Kirchenfprache, 
als  der  jetzigen  Ruffifchen).    Diefe  altfiawonifche 
Bibelüberfetzung  ii't  ein  Ueberreft  des  neunten  Jahr- 
hunderls,   und  der   Umfang  ihres  Wortfcbatzas 
und   ihrer  grammalifchen   Formen   erftreckt  6eh  . 
demnach,  wie  hey  einer  todleo  Sprache,  auf  die 
in   jener  Bibelüberfetzung  felbft  vorkommenden  " 
Wörter  und  Formen.    Es  bedürfte  einer  kritifchen 
Ausgabe  derfelben  nach  den  ältefteo  Handfcbrif. 
ten,  da  begreiflich  bey  der  F'ortpflanzung  und  Ver- 
vielfältigung derfelben  durch  das  Abfchreiben  zu 
kirchlichem    und    häuslichem  Gebrauche  .  unver- 
merkt  kleine  Abweichungen ,  welche  aber  auf  die 
Grammatik  Eioflufs  haben,  am  der  Ausfprache 
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der  Abfrhreiber  Obergegangen  find ,  fo  befonders 
auch  Hufrismen,   da  doch  Fannonien  und  der  Kir- 
chcnfpreng«!  Methods  der  eigentlicbfte  Sitz  der 
Mundart  gewefen  zu  fevn  fcheint,  in  welcher  die- 
fe  Ueberfetzung  verfaTst  ward.    Sehr  viele  folche 
Vergleicbungen  hat,  wie  fchon  bemerkt  ift,  der 
Terdienta  Ahbi  Dohr,  angeftell»,  aber  auch  der  ge- 
lehrte Wilmer  Profeffor  und  Canonicus  Bobrows- 
ki  hat  vor  einigen  Jahren  zu  di«fem  Behuf  Heifen 
im  Littorale  und  in  Italien  gemacht.    Ob  fich  die 
AuffaiTung  kleiner  Unterfchiede  der  gram matif eben 
Formen  bis  dahin  erftrecken  laffe,  dafs,  wie  als 
wabrfcbeinlich  antjefehen  wird,  die  Perikopen  der 
Evangelien  und  die  Pfalmen  als  der  ältefte  Theil 
diefer  Ueberfetzung  hervortreten,  wozu  allmählig 
das  Uebrige  hinzugekommen   fey,  mufs  weitere 
Korfchung  beftimmen.    In  den  meiften  Fällen  ift 
die  grammatifche  Form  ganz  zweifelsfrey ;  in  an- 
dern hat  Hr.  Dohr,  die  Stellen  der  Bibel  als  Be- 
leg fchwieriger  und  wenig  vorkommender  Formen 
forgfältig  angezeigt,  und  auch  die  aus  Hindfchrlf- 
ten  gefloffenen  Ausgaben,  in  welchen  andere  For- 
men vorkommen,   £.  B.  S.  537.  Die  fpecimina  e 
codicihus  diver/ae  aetatls  S.  672  —  704-,  geben  ei- 
ne Menge  von  Belegen  aus  den  Handtcbriften  felbft, 
und  dankenswerthe  Beweife  der  Sorgfalt  des  treff- 
lichen ßo6r. ,  Sammlungen  eines  ganzen,  der  Wif- 
feofcbaft   geweiheten   Lehens;    welche  mit  dem, 
■was  A.  Wostokow  im  XVII.  Heft  der  Abhandlun- 
gen  der  Gefellfchaft  der  Liebhaber  Rnffifcher  Lite- 
ratur zu  St.  Petersburg  geliefert,  und  der  ehrwür- 
dige Metropolit  Eugenü  zu  Kiew  hat,  bereits  ei- 
nen grofscn  Apparat  darbieten. 

Hr.  Dohr,  giebt  in  der  ausführlichen  Vorrede 
eineOefchichto  der  altflavifchen  Grammatik  ,  wovon 
hier  nur  bemerkt  fey,  dafs  die  erfte  vom  Proto- 
pnpen  Lawrent.  Zizania  (VVilna  1596;  59  Blätter 
Oclav)  ift,  weiche  Eugenü  im  hiftor.  Lexicon  der 
Rufßfchcn  Schriflftellcr  gciftlichen  Standes  (Ruf- 
fifch  Petersb.  igiS  )  Th.  II.  S.  366.  befchreibt, 
und  in  welcher  in  den  Deciinationsendungen'  der 
Localis  fehlt.  Hierauf  folgt  die  Einleitung  Cap.  I. 
de  Uterarum  Slav.  figura  (wo  Kopfertafeln  die  äl- 
leften  darftellen),  pronunciatione,  valore  numerl- 
co,  divifioae,  o/ßnitatf,  Gap.  II  de  euphonla  f.  da 
vocallum  mutationey  confonarum  tramformationey 
epenthefi,  prostheß  et  ellßone  Uterarum  (ein  rei- 
ches Feld  zu  eingreifenden,  zum  Theil  auch  die 
Lehre  von  Form  und  Ableitung  vorbereitender  Be- 
merkungen, w  chtig  fflr  die  Slawifchen  Sprachen 
überhaupt,  welche  fich  gar  lehr  durch  Vocal  -  Ein- 
fchiebung  und  Weplaffung  und  manche,  gleichmä- 
fsig  durchgeführte  Gom'onanten- Veränderungen  un- 
terfcbeiden).  Dan  Bcfchlufs  der  Einleitung  ma- 
chen die  Cap.  vom  Ton,  und  das  von  den  Ab- 
breviaturen,  deffen  Reichthum  aus  dem  Obigen 
vermulbÜch  und  fehr  verdieoftiich  ift.  Specimina 
orthographiae  find  auch  hier  aus  Hantlfchriften 
beygpgeben.  Nun  folgt  die  eigentliche  Gramma- 
tik P.  L  de  vocum  formationet  S.  II.  de  »o« 


cum  /lexione,  P.  lU.  de  vocitm  eonftructio- 
ne   (letztere   auf   die  wir  nicht  zurückkommen, 
auf  das  zweckmäfsigfte  in  die  ^iyntaxis  conveniea- 
tiae,  regiminist   ordinis  getheiit).     Bey  fcharfer 
Unterfcheidung  der  Biegung  zur  Declination  und 
Conjugation  fallt  «He  Veränderung  der  Ableitung 
in  die  P.  I.,  weiche  das  ganze  Sy item  der  Forma- 
tion  S.  79  —  458.  enthält.  —    Dadurch  ift  Manches 
zwifchen  P.  I.  und  II.  anders  vertbeilt,  als  in  den 
Grammatiken  anderer  Sprachen,   und  man  mufs 
diefelben  Redetheile  in  beiden  verfolgen.  Aber 
phiiofophifch  richtig  ift  diefe  Abtheilung;   P.  iL 
empfangt  die  Wörter,     die  ßmplicia.,  derivata, 
compo/ita,   alle  fertig  aus  P.  1.,   und  verfolgt  nur 
die  Biegungen  für  Conftructfoo.  Der  ehrwürdige  Vf. 
fcheidet  in  allen  Slaw. Sprachen  fo  feine  Paradigmen 
der  Verben,    wie  diefs  aus  feinem  anerkannt  vor- 
trefflichen ,   vollftändigen  Lehrgebäude  der  Uuhmi- 
fchen  Sprache  (Prag  1809)  bekannt,  und  auch  in 
des,  leider  fchon  verftorbeneo ,  Puchmeyer^s  l\ui' 
fifcher  Grammatik   unter    feiner  Leitung  durch- 
geführt ift.     Der  tiefgelehrte  üobr.  giebt  auch 
nach   jenen  Erörterungen   des   Intereffanten  und 
Lehrreichen  genug,  gerade  in  diefer  Sprachlehre, 
eine  je  altere  Mundart  fie  behandelt.    Es  ift  hOchft 
wichtig,  dafs  von  einem  folchen  Kenner,  wie  hier 
mit  feinem  Scharfblick,  fo  viel  nur  immer  müg- 
lieh  ilt,   auf  die  erften  Wurzeln  zurückgegangen 
würde.    Es  wäre  fehr  erfreulich,  wenn  fich  die 
leichtefte  Ueberficht  der  Biegungen  mit  der  rieh« 
tigften  Abtheilung  der  Wörter  nach  ihren  Wur- 
zeln zugleich  ^eben  liefse:   aber  auch  bey  dem 
forgfältigften  Studium   und  Anerkenntnifs  diefer 
Grund  -  Grammatik  ergiebt  Geb  zuletzt,   dafs  fich 
der  Hedegebraiich  im  Biegen  nicht  ganz  nach  der 
Herkunft  von  den  verfchicdeneo  Ciafien  der  Wur- 
zeln gerichtet  habe.     Daher  die  Abtheilung  der 
Verbaiformen  in  fechs  S.  346.  47.  der  Mdchunge n 
genug  enthält,  ver<»l.  zu  der  fechsten  die  primiti- 
349.  a),   und  dafs  es  dann  heifst:  formam 
fextam,    formam  fecundam   aemulando  oder  in. 
duenäo,  vergl.  zu  P.  1.  6.60.  amAnf.  auch  $.  65.  am 
E.  und  P.  II.  $.  32.    Doch  es  lafst  fich  nicht  an 
diefem  Orte  eine  ganze  Abhan  Uung  darüber  ge- 
ben, wie  viel  von  dun  älteften  Formen  fich  durch 
den  ganzen  Spracbltamm  oder  in  einzelnen  Zwei- 
gen, z.  B.  dem  Serbifcben,  erhalten  habe,  und  die 
vollfiändige   Wahrheit    diefer    ganzen  Zerlegung 
und   Anordnung    prüfen.     Es    bleibt    ein  nicht 
blofs  höchft  fcharflionifjes,   fondern  auch  für  die 
tiefe  Einöcht  in  diefen  Sprachftsmm  und  feine  Ge. 
fchichte  ganz  unentbehrliches  Gebäude,  und  hier», 
von  die  Frage  getrennt:  ob  feine  Grundlegung  her 
der   Grammatik    alier    einzelnen    Zweige  gleich 
zweckdienlich  für  Erleronng  des  Redegebrauchef 
fey.  —    Was  in  der  Bicgungslehre  von  den  Imper- 
feclen  auf  axb,  aiuc  oder  .vutuc  S.  556.  gefazt  wird, 
möchte  kaum  /uretchen,    um  in  das  Verriältnife 
der  Imprrfecte  im  Serb*fcben  und  So Jwendifchen 
(nach  Matthäi't  Grammatik),    dergleichen  das, 
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Hern  Akflawonifchen  übrigens  fo  nahe  gebliebene 

Ruffifche  gar  nicht  hat,    deutlich  einzufchanen. 
Aber  der  Vf.  war  ja  auch  auf  die  in  der  alten  Bi- 
bejüberfetzung  voikommenden   Fälle  befchränkt, 
uBd  es  galt  hier  ferner  auch  nicht  einer  Ausfüh- 
rung,  welche  Zweige  des  Slawifchen  ihre  erftea 
Perionen  der  Verben  auf  m  oder  auf  K)  haben, 
and  wie  auch  in  letzleren  die  Ueberrefte  der  Form 
auf  m  in  einigen  Wörtern   erhalten  find.  Möge 
diefe  das  Sprachftudium  noch  von  dem  ehrwür- 
digen Greife,  deffen  Leben  ihm  noch  lange  erhaU 
len  bleibe,  oder  von  dem  eben  fo  liefgelehrten  Hrn. 
JCopi/flr  hoffen  dürfen,  welcher  diefen  Inftitutionen 
drey  Epimetern,  Nachträge  aus  Handfchriften  und 

tlelch  leltenen  Drucken  beygefügt  hat,  und  deffen 
.exicon  der  aUnawonifchen  Sprache  den  Freunden 
der  Sprachkunde  doch  nicht  länger  vorenthalten 
bleibe,  als  es  zu  deffen  Ausftattung  aus  der  Quelle 
liefer  Kenntnifs  und  unparteylicher  Forfchung  zum 
Behuf  jener  alten  BibelUberfetzune  und  für  die,  bey 
einem  Lexicon  anwendbarere  Vergleichung  der 
Zweige  des  Stammes  nöthig  ift. 

Bis  dahin  befonders,  aber  auch  immerfort  find 
nicht  allein  ein  fo  vortreffliches  Werk,  wie  das  auch 
an  Vergleichiiogen  fo  reiche  Lindefche  Wörterbuch 
der  Polnifchen  Sprache,  foodern  auch  eben  fo  gründli- 
che Auf  faffungen  der  einzelnen SlawifchenSprachen 
felbfl  für  die  allgemeine  Sprachforfchung  fehr  wich- 
tig. Dergleichen  find  noch  zwey,  aber  je  fpeciel- 
1er  fie  find,  hier  begreiflich  defto  kürzer  und  mit 
Befchränkung  auf  literarifche  Notiz  anzuzeigen. 

Nämlich  Nr.  6.  ift  der  preiswOrdigen  Äu/Ti/cÄ/fn 
Akademie  der  Wijfenßhaften  Wörterbuch  der  Ruffi- 
fchen  Sprache  in  leiner  zweyten  Ausgabe.  Die 
erfte  Auegabe  erfchien  1789  —94  «uch  in  fechs 
Quarlbänden,  und  wurde  achtzehn  Jahre  nach  der 
Erneuerung  diefer,  von  der  allgemeinen  Akademie 
der  Wiffenfchaften  zu  Petersburg  wohl  zu  unter, 
fcheidenden,  mit  Arbeiten  über  die  Rufßfche  Spra- 
che befchäftigten ,  Akademie  vollendet.  Die  von 
derfelben  gearbeitete  Grammatik  erfchien  zuerft 
l8oa.  Jenes  Wörterbuch  war  etymologifch ,  die 
Wörter  von  Einer  Wurzel  flehen  unter  diefer,  und 
jedem  Bande  ift  dann  ein  alpbabetifcbes  Regifter  dar 
darin  abgehandelten  W^iirzeln  und  abgeleiteten  Wör- 
ter angebanet.  D«r  erfle  Bd.  begreift  XVlll  u.  laoo, 
der  zweyle  XIII  u.  1200  S.  die  folgenden  (welchen 
auf  III  S.  nur  die  Lifie  der  Mitglieder  der  Akade- 
mie vorgefelzt  ift)  1388.  1272, 'ioPa»  io66Seiten, 
nämlich  ungerechnet  jene,  nicht  paguurlen  alphabe- 
tifchen  Regiftcr,  welche  nicht  durch  ein  allgemei- 
nes alphabeiKches  fo  verbunden  find,  dafs  nicht, 


wer  nicht  mit  der  Etymologie  hinlänglich  vertraut 
ift,  oft  alle  fechs  Bande  auffchligen  müfste,  um 
fein  W^ort  zu  finden.    Zu  der  vorliegenden  zweytea 
Ausgabe  wählte  die  Akademie  eine  Anzahl  von  Mit- 
gliedern  unter  der  Leitung  des  damaligen  Präfiden- 
ten aus,  und  befchlofs  auf  das  zweckmäfsigfte:  die 
Wörter  in  aiphabetifcher  Ordnung  und  die  Verben 
nicht  nach  der  erflen  Perfon  des  Prafens,  fondern 
nach  dem  laFmitive  aufzuftelien.    Die  Gründe  da- 
für  find  in  dem  kurzen  Vorworle  des  erflen  Bandes 
angegeben,   für  letzteres  die  folgenden:   i)  weil 
derlnfinitiv  die  Grundlage  der  Form  ift,  auch  2)  dar- 
nach die  Grammatik  der  Akademie  die  Verben  ord- 
net, und  3)  viele  Verben  (nämlich  die  der  vollen- 
deten Handlung)  kein  Präfens  haben.    Nach  der  er- 
wähnten  Grammatik  ift  in  diefer  Ausgabe  h^y  den 
Subftantiven  und  Verben  die  Numer  der  Declina. 
tion  und  Conjugation,  hey  den  Adjectivenim  Falle 
abweichender  Form  der  Cumparativ  und  Superlativ, 
angegeben;  in  beiden  Ausgaben  die  Anzeige,  was 
für  ein  Bedetheii  das  Wort,  und  von  was  für  Art 
das  Verbum  ift,   fo  wie  die  characterifirende  Bie- 
gung,  die  zweckmäfsigen  Erklärungen  der  Bedeu. 
tungen,  und,  wo  es  nöthig  gefunden  wurde,  Bey. 
fpiele  feines  Vorkommens. 

(0«»>  !«/•»/«/* 
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Leipzig,  b.  Hartmann:   SophoclU  Oedlput  Colo- 
neut,    Recenfuit  Petrus  Elmslejus.    In  ufum 
fcbolarum.  1824.  79  S.   gr.  %. 

In  Nr.  313.  diefer  A.  L,  Z.  Jahrg.  1824  haben 

wir  unfern  Lefern  ausfohrlicbern  Bericht  von  der 
gröfseni  Eimsleifchen  Ausgabe  erftattet;  vorliegende 
Ausgabe,  „in  ufum  fcholarurri"  ift  eigentlich  blofs 
ein  unveränderter  Abdruck  der  fünf  erflen  Bogen 
jener  Ausgabe,  denen  ein  befonderes  Titelblatt 
beygefügt  ift.  Die  lateinifche  Vorrede  der  grft- 
fsetn  Ausgabe  S.  I  —  VIII  ift  natürlich  weggelaf- 
fen,  dann  aber  ift  diefe  bis  S.  79  unverändert  ab- 
gedruckt in  derfelben  Seitenzahl,  und  mit  den 
dem  Texte  untergedrucklen  Varianten.  Sooft  ift 
alles  völlig  gleich  der  gröfsern  Ausgabe,  Druck, 
Papier,  Format,  fo  dafs  Ree.  fie  eigentlich  nicht  für 
einen  6tf/ö/ider/i  Abdruck  jener  Ausgabe  halten  kann, 
fondero  für  eine  dem  Vortheil  bemitlelier  Käu- 
fer angemeffene  Einrichtung,  wornach  der  Text 
cliod  die  Noten  befonders  abgegeben  wird.  Da- 
her konnte  auch  der  von  uns  S.  48  V.  1063  be- 
merkte Druckfehler  ^ti-iivrn  fttr  ^ayyovrac  nicht 
verbeffert  werden. 
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•PAAGHENKUNDE. 

1)  Koni'lirMttt,  fck  Ovldtmld:  ÜnderPigtlft  om 

de*  gamle  Nordiske  eller  Ittandtht  Spr9g» 

Oprindeffe  R.  K.  Ratk  tto, 

■)  Halle,  in  d.  Reiigar.  Verlagsbucbb. :  VergM- 


chungsta/eta  der  BuropAifcken  Stammfprachen 

und  sad '       -  Afimt{^har  '  haniUf  m. 

vo«  JMb.  ftvk  Mmr 

>etc. 


A  BMonr»  in  cL  Bselulr.  d.  Akad.  d.  Wifleafcb. : 
tUar  da*  AlAalk«»  dar  framm«i^/i:Aas  Fof 

l)  Wiu«,  b.  Scbmid:  Jofephl  Dokrowtiy  ImfiU 
tutUmei  ÜMguae  SUtuicae  dialecü  veterU  etc* 

6)  PanataoKe,  b.  d.Ka}rari.Akad.  d.WlflSMlblL9 

Wörterbuch  der  Ruffl  Akademie  in  aijpfcaialj» 

/che  Ordnung  gtbrmcht  —  u.  f.  w. 

WiEM,  (jetzt  zo  haben  in  der  Beiirerfcbaa 
Buebb.  zu  Leipzig):  Wo(f  Stephanfohns  üerUfUi' 
Deutfch  -  Lateiaijches  Wörterbuch  u.  i.  w. 

^)  Leipzig  u.  Bbklin,  b.  Reimer:  Wuks  Stephtf 
aowUfch  Serbifche  Gram 
TOO  Jakob  Grimm  u.  f.  w. 


uowUfeh  Serbifche  GramoMOt,  fardaalMlt  — 

Jak 

^  Bonn,  b.  Weber:  Die  Ferwan4fcha/t  der  ger- 
.  .mtonifchen  und ßavifchen  Spraehem  mit  einander 
tmd  mmUkh  mit  dar  friacAdfcikaa  «od  rdm<- 
y^Am.  dargatbw        O.  C*.  S.  7%.  &nid 
.      t  w. 

|o)  BntLiM ,  b.  Dflmmler;  Prüfung  der  UnterfU' 
chungea  Ober  die  Urbewohner  Hisaaaiens  — 

tm  i^lir»Mi  HumkoUt  «.t  w. 

■■   ,   .        -■    •  .     •  ■ 

dar  itt  aw%Mt  Afieft 
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esreiflich  find  in  der  zvrejten  Aasgaba  von  Nr.  6> 
die  BuchTtaben  mitPräpoGtionen,  welche  b£u6g 
nrZvfaroaiaafetzaagdiaoeat  weitfUrkrr  geworden, 
alate  dararftaa.  Et kaDabiar  nur  Bin  A  nikel  zur  Ver- 
glefchung  als  Probedienen;  es  fey  «HAaMb,  wel- 
ches  in  der  erftea  Ausgabe  unter  bIimd  S.  979  zu 
fuchen  war.  In  dit-fer  Ausgabe  fteht  nicht  a^^''» 
bej,  (ondera  die  Abbreviaturen  ta.  a*  ^P-  C*'* 
Varb.  aoliv.,  acfka  Goonig.)*    B«7  <^  ti^tam 


aro.  aooT.«  arm  uonui 


zwey  Bedeutungen  fteben  hier  3HaMb,  nsi^ficnrnj' 
6tdini>,  dort  diefelbeo  und  noch  ein  »aar  gleicbba> 
daataoda  Wörter,  biar  and  dort  dauelba  ficjfpial 
Bat  der  KfrtfbanflbarfatxaDg  tod  Rath  4,  4. ,  dort 
noch  vier  andere,  meift  aus  ebenderfelben ,  hier 
nur  Eins  ohne  Angabe  des  Orts,  (es  waren  aberaucli 
nicht  mehrere  nötbig);  bev  der  zweyteo  faft  wOrtlich 
daffalba.    UaberaU  ift  die  baffaroda  Hand  fiohc* 
bar»  and  der  Vannehrungen  6itd  alala)  s.  B>  baj 
dem  Artikel  BbiopoRb,  welcher  hier  zwar  nicht 
den  nicht  nöthigen  tie^fatz  des  Diminutivs,  abac 
dao  nötbigern  FringUla  man  ei/r  i/igUla  nod  weit  go» 
naoara  Bdaimmaogaii  arhaitaa  bat«  ja  fma  amgs» 
ar bat  tat  tlt  Soleoa  VantidiniiigaB  «aaara  bia  aam 
Bode  des  Werkes  fort,  und  fallen  eben  fo  wohl 
noch  bey  dem  letzten  Bucbftaben  in  die  Aageo. 
Uebrigens  ift  von  diefer  neuen  Ausgabe,  die  einen 
bay  weitem  fcbönaro  Draek  bat»  igoö  dar  arfta 
Bind  A— <4  (iadam  ar  AEBrvaifaikt)  avf  rjio.  da« 
zweyte  ^  —  K  auf  1178  Seiten  erfchienen.  IDano 
hat  begreiflich  der  Krieg  eine  lange  Paufo  herbey* 

Sefahrt.  Der  dritte  K  und  zwar  mit  H  aaf  1444»  Ut 
aoo  1814  aagefangao»  aber  laoga  niebt  vollendet 
worden ,  denn  erit-igaa  ffnd  dia  arey  itbrlgati  Btn* 
de  O  —  nOp  auf  1536,  ITOp  —  p  auf  1142,  und 
C —  Vanf  1478  erfchienen;  und  diefer  Eifer  bey  der 
Befoblennigung  des  Abdrucks,  fc  wie  bey  der  Innern 
Bearbeitune  iit  gewifs  das  Werk  des  jetzigen  ver» 
ehrliehen  PräSdenten  der  Akademie,  des  Hm* 
Admirals  und  Minifters  SchifchkoWt  welebarg 
felbft  ausgebreiteter  Sprachforfcher  von  vorzog« 
lichem  Range,  ge.vifs  auch  fernerhin  die  Ar- 
beiten der  ganz  vateriandifchen  Akademie  auszeich« 
oedd  leiten  wird.  Den  ^«Marfeben  grofsen  Tha-  • 
fanrus  befchliefst  ein  Index  etymolegicus  LatinitatU: 
ein  ihnlicher  künftig  jenem  fchitzbamn  WOrterbueb 
bevgegeben,  würde  dij  Zwecke  der  Einrichtung  der 
eriten,  und  der  nQtzlichcrn  oetren  Ausgabe  rereini« 
sen:  diefe  ift  dem  Kaifer  AlanndaT)  jaaaWudiC 
Kaiuf  Sa  Kaibarina  gawklaMt.  . 

In  Nr.  7.  u.  g.  haben  wir  nicht  von  einem  fol- 
chen  Verein  der  Spraehkeoaer»  fcndsrn  von  einem 
Einzelnen  WOrtarbaeb  nad  (die  auch  rorfaer.  Wie« 
1814  >  befoaders  erfcbienena)  Grammatik  dar  mark* 
wardigften  ffldliebeo,  nSmlieb  der Sarblfobeo Mund« 
art  des  Slavifcben  Stimmes  erhalten.  Die  Gegen« 
den',  wo  fie,  unter  dem,  ficb  Mbft  flbartaflaoan» 
Volke  harrfaU»  fad  dl»  illiMD  SilM  dar  «Mraa 
A  (»)  «9 
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sn  tier  Donau :  defto  erheblicher  alfo  iO,  was  Geb  von 
Ketten  des  Allen  aus  dortiger  Volksfprache  lusmit* 
teln  llfst.  Dazu  kommt  die  zweyte  Haupt  •  Merk- 
wür.fijjkeit ,  dafs  diefer,  von  beiden  Seiten  der  Do- 
iiau  bis  zum  A'lriililcben  Meere  verbreitete,  älawi- 
fche  Stamm  an  VdksUeilem  reicher  ift,  als  irg«od 
ein  anderer.    Diefe  Vulkslieiier  hat  der  Vf.  vorlie- 

f;«nder  Sclirift  aus  dem  Volksmunde  felbft  aufge« 
aTst.  (Die  Sammlung  erfchien  in  zwev  Heften  zu- 
erftVVien  igi4  u.  i8ii]  und  im  vorigen  Jahre  in  drey 
[jetzt  auch  in  der  Reimerfchen  Ouchhan(ilung  zu  ha- 
benden] Bänden).  Hoch  g«vvGidigt  von  einem  GO- 
che  und  Grimm  find  Ueberfetzungen  einzelner,  in 
gefchätzten  Zeitfcbriften  gelelen;  befchrieben  ift 
ein  grofses  Lied  in  der  auf  dem  Titel  von  Nr.  g.  an- 
f:ezei,;teo  Zugabe,  und  bald  wird  eine  bedeutende 
Anzahl  derfelben,  melrifcb  Oberfeizt  durch  eine 

i'angere  Meifterio  des  Gefangs,  geprüft  von  foichen 
kPnnern,  erfcbeioen.  Grund  genug  zur  ernften 
iir.d  empfänglichen  Aufmerkfainkt-'it  auch  derer* 
welche  die  Sprachen  nur  nach  foichen  Erzeugniffen 
■nneffen!  Wörterbücher  der  fogenannten  lilyrifchen 
Sprache  hatten  wir,  befuoders  von  StulU  (in  6 Bän- 
den iSoi  —  I0-);  aber  Ge  gaben  eioeMifchung  meh- 
rerer Mundarten,  und  felb.'^t  fremde,  durch  Ver- 
init  Italien  eingel'chobene  Wörter;  Mifcbfprache 
ift  auch  die  der,  in  die  Oefterreichiicbe  Monarchie 
^erabergezosenen  Serbier,    welche   ihre  Priefler 

frern  an  ihr  Siawonifch  gewöhnen.  Reine  Natiuoa- 
ilät  der  Sprache  bat  lieh,  geradein  den  verwilder- 
ten Ländern  erhalten,  und  es  gehörte  zu  ihrer  Auf- 
fdffung  «in  Mann  von  reinem  Sinn  für  dielelbe,  d.  i. 
mit  gleicher  Empfänglichkeit  als  Aufmerkfamkeit, 
von  neliem  natürlichem  Verftande  und,  die  Unter- 
fchiede  mit  Scharffinn  ermeflenden,  Urtheil;  ein 
Nann  von  ausdauernder  Kraft ,  welche  ein  begönne- 
ncs  grofses  Werk  durchführt,  und  das  in  treuem 
Cediciilnifs  bewahrte  Ganze  einzeln  gelehrig  wieder 
bercorruft,  um  fich  Alles  zu  verdeutlichen;  ein 
^dnii ,  weicher  dazu  ausgerüfiet  wäre,  die  Formen 
^<T  Sprachunterfcheid  Uligen  felbft  als  Uedürfiufs  zu 
«[kennen,  wenn  fie  noch  nicht  ila  waren;  aber  wei- 
cher nur  treu  wiedergeben,  iNichts  hinzu  erfinden 
will;  welcher  nicht  fcbon  vor  jenem  mühevollen Oe- 
ichäft  feine  Aufmerkfamkeit  durch  die  KennUiifs 
vieler  Sprachen  zerhreut,  und  zum  Suclieii  deffen, 
was  diefe  haben,  gewöhnt,  fich  von  reiner  Aufiaf- 
fung  abgewohnt,  der  aber  das  Geitell  einer  ver- 
wandten Sprache  fcbon  ftudirt  hatte,  wie  Hr. 
Wuk  Karad/chit/ch  das  Alt  ■  Slawonifche.  Wer  ihn 
im  Norden  oder  Süden  kennen  lernte,  kennt  ieineo 
richtigen  Tact  für  foiches  Gefchaft,  die  Richtung 
der  ganzen  Seele  auf  Ein  Ziel ,  das  auch  auf  das 
Zarte  horchende  Ohr  und  Gemütb,  die  langfam« 
aber  bey  voller  Anftrengung  gedeiheade Behandlung 
des  Gedankenftoffs,  wodurch  Higanthum  unH  irei- 
feode  Sicherheit  erworben  wird.  Von  dem  Wuf/Ler- 
buciie  (eibft,  welches  unter  der,  befondcrs  bJußoht- 
,licb  der  deutfcben  und  iateinilcijei)  U<:iUutungea  der 
Wörter  dienlichen  Beratbuo^  des  irti/iiicben  Ao/iirar 
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mit  fcbarfer  Schrift  (in  welcher  Hr.  W.  befondere 
Leitern  für  die,  mit  Anbängung  eines  halben;  ge- 
fprochenen  Buchftaben  eingeführt  hat)  gedruckt  ift, 
kann  hier  nur  noch  bemerkt  werden  ,  djfs  bey  einer 
crofsen  Anzahl  von  Artikeln  auch  Nachrichten ,Ob«r 
Wationalfiitcn  gegeben  find,  z.  B.  8.33»  ift  koj^hSo 
(welches  .1.  zugleich  als  Heyfpiel  jener  Lettern  die. 
nen  mag)  erklärt:  „gekochten  Weizen,  der  bey 
dem  Todtanmale  und  am  Fatronta^e  vom  l'riefter 
gefegnet  und  von  den  Gaften  verkoftet  wird  {tritt' 
cum)  filicernium aber  unter  j\i\hA  das  Todten. 
mal,  unter  NpwoHMe  das  Peft  desHauspatrons  be. 
fchrieben,  und  der  das  kleine  Lied  gegeben,  wel- 
ches man  bey  dem  Geniefsen  jenes  geweiheten  Wei. 
zens  mit  Wein  zu  fingen  pflegt;  es  lautet  Qberfetzt 
alfo : 

W»r  tHnkt  dea  W»in  im  Pri>i[e  GotTFi , 
Htm  knii'.  o  Gott,  Hii  Freifea  Goltri! 
brflc/  ilt  nicbis  aU  Preilea  GottM, 
liud  all  L>iu  .Vlabi  raii  Kechlihun  ettroibeo. 

Diefe  Befchreibungen  find  Serbifcb,  aber  die  Er. 
klirung  von  K0.J.1160,  deren  es  für  den  Serben  nicht 
bedurfte,  Deutfch.  Die  AnGchten  Aber  völlige 
Gieichmäfsigkeit  dabej  werden  verfchieden  bleiben; 
die  Ueberfetzung  jener  Befchreibungen  würde  das 
Werk  febr  ausgedehnt  haben,  weiches  doch  zu* 
nächftfürdie  Landsleutc,  und  die,  unter  Oefterreicb.  • 
Herrfchaft  lebenden  Serben  und  für  folche  Sprach» 
forfcher  beftimmt  war,  die  5ch  zu  folchem  Behufe 
auch  in  das  Slawifchc  und  eben  fo  in  die  gefchicbtli- 
chen  Erörterungen  der  Vorrede  einlefen,  welche 
Serbifcb  ift.  Auch  die  Grammatik  (S.  XXlX — 
L\XI)  ift  CS.  Diefe  ift  ein  grofses  Erwerb  der 
Siawifchen  Sprachenkunde,  fo  treu  abgehorcht 
dem  National  Gebrauche,  und  durchwebt  mit  fo 
gründlichen  und  fcharf  unterfcheidenden  Bemerknn* 
gen,  wie  z.  B. ,  dafs  die  Präfensformen  der  Verba 
perfectiva  wahre  Präfeotia  find,  aber  nur  nach  Coa- 
)unctionen,  w\t  kad  vorkommen,  wo  fie  in  das  Fo. 
turum  hinoinfpielen ,  weil  man  nicht  an  die  Wäh- 
rung denkt.  Sie  wird  die  Nation  Ober  das,  was  tie 
täglich  abt,  belehren,  und  zum  Nachdenken  we. 
cken.  ^  , 

Zu  der  Beförderung  des  Studiums  jener  Volks, 
lieder  (vor  deren  erftem  Bande  Hr.  //'.auch  den  pro» 
fodifchen  Thail  der  Grammatik  abgehandelt  hat) 
und  der  Specimina  »erfionis  N.  T.  Herbicae  auctore 
Wuk  Stephanidf  Kuradfchitfch  (Phllo/oph.  Doctore) 
prar/at.  efe  J.  S.  l^ater  1834.  (Wien  iö  Commiff.  bey 
Straufs),  kurz  des  Studiums  der  merkwürdigen  Sv 
bilchen  Sprache  im  Auslande  und  der  Vergleichuog  ' 
ihrer  Grammatik  mit  andern  Siawifchen,  welch* 
eine  fehr  bedeutende  Ausbeute  gewährt,  war  es  w9- 
fentlich,  dafs  ein  Joh.  Grimm  die  Ueberfetzung  die- 
fer Grammatik  herausgegeben  hat,  welche  unter 
W  uk'«  Augen  ge.Iruckt,  und  dem  Beförderer  aller, 
diefer  herrlichen  Erzeugniffe  eines  verwilderten,  aber 
fruchtbaren  Bndens  und  diefer  geiftigen  Landescul- 
Uir,  Füriita  Milo/chf  dem  Ae^eoten  einet  i^j^^^ 
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Theirs  ffes' eigentÜcTiften  SerWen  unter  Törklfcher 
Herrfchaft,  gewidmet  ift.  Der  grofse  Sprachken- 
rier  Grimm  bat  aber  den  Werth  feiner  fcbitzbaren 
Gabe  jufserordentlich  durch  die  Vorrede  (S.  I  — 
LIV.)  erhöht,  worin  er,  nach  den  tiefflen  und 
clücklichften  ForfchuDßen  Ober  Oermanifche  und 
Nordifche  Sprachen  mit  feinem  durchdringenden 
Geifte  Ober  dem  Slawifchen  waltet,  den  Stamm, 
die  Aefte  und  Verzweigungen  nach  innern  Merkma- 
Jen  dos  fprachlichen  Lebeos  und  an  der  Hand  ge- 
fchichtlicner  Daten  wfirtligtund  feine  gehaltigen  Er- 
klärungen und  Anflehten  Ober  das  grammatifche 
Wefen  jener  Zweige  giebt,  wie  alle  Freunde  der 
Sprachen  und  der  Anfinge  der  Europäifcheo  Völker 
dort  felbft  nachlefen  mQlfen. 

"  Iii  Nr.  9.  fucht  der  durch  lexicalifche  Arbeilen 
Ober  die  deutfche  Sprache  rOhmlich  bekannte  Prof. 
Bernd  die  Verglelchung  der  Germanifchen  und  Sla- 
W)fchen,  zu  welcher  er  bey  der  Abfaffung  feiner 
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Einzelnen  können lilkr  Äic!)t' welter  VeleacWet  wer 
Wenn  ^uch  das  Vehikel  diefer  Bemerkungen 


den. 

nicht  das  einfachfte  war : 
denken  leiten. 


es  wird  zu  weiterem  Nach- 


Nr.  10.  behandelt  nicht  die,  ficher  verwandten 
örtlichen  Europäifchen  Völkerftämme,  und  ihre 
Strömungen  in  ihre  jetzigen  Wühnfitze,  fondera 
ein  Urvolk  der  Europäifchen,  welches  feine  Hefte 
in  den  Gebirgen  Spaniens  nachgetaffen  hat.  Ueber 
diefes  und  die  riotliwcndige  Unierfcheidung  deffel- 
ben  vor  feiner  Mifchung  mit  einem  andern  Urvolkt 
Europa's,  den  Gelten,  verbreitet  fich  der  verehrte 
VF.;  und  auch  diefe  Unterfu'.büog  zeichnen  die 
bey  Nr.  4.  erwähnten  Eigenfchaüen,  neben  ihnen 
die  ruhi^  vorbereitende,  und  foviel  nur  irgend  mög- 
lich erichöpfende,  und  zum  Ziel  der  Enticbeidung 
führende  Behandlung  des  hiftorifchea  Stoffes  aus. 
Hr.  V.  H,  hat  fich  einft  felbft  längere  Zeit  in  Bisoaia 
aufgehalten,  um  diafeS  wichtige tJrvolk ,  feine Spra- 
Schrift:  Die  deutfche Spraclie  Im  Grofsherzogthum    che  und  deren  Mundarten  genau  kennen  zu  lernen; 


Pofen,  Veranlaffung  fand,  zu  fördern,  und  den  Sla 
wifcben  Sprachen  „eine  gröfser^  Aufmerkfamkeit 
zu  verfchatfen,  deren  Ge  meift  entbehrten  und  die 
fie  doch  verdienen."  Dafs  diefe  „bis  jetzt  wenig 
oder  gar  nicht  zu  den  allgemeinen  Spracbverglei- 
chungen  gezogen  worden,"  wird  (S.  4.)  mit  Hecht 

f etadelr,  gilt  aber  nicht  mehr  ganz  von  der  letzten 
<eit ,  wo  nicht  mehr  Mangel  an  Kenntnifs  jener  die 
Spracbforfcher  Deutfcblands  abgehalten  hat,  anzu- 
erkennen, „dafs  beiderley  Sprachen  aus  fehr  fer- 
nen Zeiten  her  verwandt  find:"  das  Oefchichtiicha 
aber  diefe  Verwandtfchaft  auf  den  nächftfolgenden 
Seiten  geht  nicht  fo  tief  ein,  als  die  Vorrede  von 
Nr.  g. ;  aber  defto  tiefer  will  Hr.  B.  durch  Verglel- 
chung einiger  Verhältnifswörter  eingehen,  (S.  9.) 
indem  diefe  „der  Veränderung  am  wenigften  unter- 
worfen find,  und  ihr  Gebrauch,  ihre  Stellung  und 
Faguog  fo  fehr  zum  Wefentlichen  und  Eigenthömli- 
chen  der  Sprachen  gehört,  dafs  diejenigen  Spra- 
chen, wo  fich  Aehnlichkeit  oder  gar  Oleichheit 
darin  findet,  gewifs  mehr  oder  weniger  mit  einan- 
der verwandt  (eyn  mQffen  ;  und  giebt  „  von  diefen 
als  Verfnch  und' Probe  nur  die  vier:  afr,  a/i,  au/", 
aus."    Von  jedem  darfelben  wird  nun  theiis  aufser, 
theils  in  der  Zufammenfetzung  gehandelt ,  ihre  ver- 
Ichieieoen  Bedeutungen  entwickelt,  und  von  diefen 
•ine  Aozahl  Beyfpiele  in  folgender  Ordnung  durch 
das  Altoberdeutfche,  r^iecierdeutfche,  Altfriebfcbe, 
HolJäodIfcbe,  Golbifcbe,  Aogelßchfifrhe ,  Engli- 
fche,  Isländifrhe,  Dänifche,  Schweilifche,  Polni- 
fche,  Kuffifche,  ßöhmifche,  Griechifcbe  uoii  Latei- 
fiifcbe  durchgefOhrt,  und  zu  den  Beyfpielen  find  vie> 
le,  zum  Theil  recht  fchätzbare  Bemerkungen  gege 
beo.    Mao  fiebt  liieraus  vnn  felbft,  dafs  weit  meh. 
rere  Oermanifche  als  Sijwifche  Mundartea  vergli« 
eben  find,  um  die  es  doch  gerade  zu  thun  war;  zu- 
dem in  letztem  o  und  u  in  den  allermeifteo  Beyfpie. 
len  alleo  drey  erften  Verbältnifswörtern  entfpre- 
cbeod*   Doch  die  EiozelDheiten  diefes  ao  fich  fcboo 


Diid  bat  fchon  interefCantes  darüber  in  den  Nachträ- 
gen zum  Mithridates,  ein  altes  merkwOrdiges  Lied 
in  diefer  Sprache}  in  dem  Königsberger  Archiv  mit* 
getbeilt.  ' 

Gegenwärtiges  Werk  ift  in  50  Paragraphen  ab. 
getbeilt,  welche,  nach  Maafsgabe  ihres  Ge^enftan- 
des  länger  oder. kürzer,  alle  zu  dem  Hauptzweck 
fahren:  Spuren  der  reinen  Vaskifcbeo  Sprache  in 
den  Ortsnamen  zu  verfolgen,  welche,  wenn  auch 
etwas  entftellt,  doch  Ueberrefte  jener  entbalteo, 
die  nach  forgfältig  aufgeftellten  feften  Grundfätzen 
unterfchieden  wenieo  können.  Von  denen ,  die 
toD  asta,  iria,  uroy  iturria^  den  Vaskifchen  Na- 
men für:  Fels,  Stadt,  Waffer,  Quell,  abftammeo 
$.  13  —  16),  und  ($  17)  einer  auch  bedeutenden 
Anzahl  anderer  von  verfchiedenen,  echt  Vaskifchen 
Wurzelwörtern  ausgehenden,  z.  B.  Biscaia,  welches 
von  blzt  der  Stamnifjlbe  von  bitcarra:  Hflgel,  und 
caya:  Sache,  Land  derilOgel,  erklärt  wird,  und 
($.  ai)  folrhen  Perfonen  •  Namen ,  werden  die  auf 
der  Pyrenäifchen  Haibiofel  und  ihren  Umgebungen 
mit  brlga,  dunum  endigenden  Ortsnamen  unterfchie- 
den, und  als  Celtifch  nachgewiefeo,  und  fomit  be- 
ftimmt,  wo  ^- 35-  nämlich  an  den  Pyrenäen  und 
der  Stidküfte,  unbeftreitbar  die  alten  Ibericr, 
d.  i.  Vasken  iinvermifcht,  und  wo,  nach  den,  mit 
der  tiefen  Gclehrfamkeit  des  Vfs.  verglichenen  Claf-  *• 
fileern  die  Mifchung,  die  Cflciberi<rr,  fafsen,  nämlich 
im  Mittellande,  Lufitaoien  »n  J  dcrNordküfte  Ober  die- 
fem.  Es  ift  fchon  von  dem  Anfouge  der  Unterfuchung 
an  mit  vollem  Hechte  geltend  gemacht,  dafs  fie  fich  wo 
möglich  bis  auf  die  Ürvölker  erftrecken  mufs,  »vel. 
che  in  Italien  vor  und  neben  den  Slammgenoffeo 
der  Griecbaa  falsen  :  aber  $.  44  —  46  dabey  mit  foU 
eher  Undicht  und  echt  hiftonicheo  Kritik  verfah- 
ren,  dafs  fich  Vermuthung  von  dem  Sichern  fchei- 
det:  die  Refullate  und  die  Beftiicmungen  über  die 
Iberer,  als  ein  groises  Volk  mit  Einer  Sprache  find 

fo 


Digitized  by  Google 


191  eroXnzunosblAttsr 

fo  gut  «Ii  aoff er  tllem  Zweifel  ge(et2t.  Diere  Spra- 
che felb[t.  Daher  «Is  in  den  aogefOhrtcD  AuKätzen, 
cu  hefchreiben.  war  hier  nicht  der  Platz;  fia  hat 
auch  eioeo  Reichthum  aa  gewidea  Verbalformeo, 
der  mit  dem  Reichthum  an  eben  folchen,  welcher 
die  Richtung  der  Formenlehre  in  den  Amenkani- 
fchen  von  Grönland  bis  Patagonien  i(t,  in  dem  gro> 
fsen  Werke  Ober  letztere,  welches  wir  von  dem  tief- 
blickenden VF.  bald  zu  hoffen  haben,  gewifs  genau 
verglichen  werden  wird.  Wer  fo  Ober  Sprachen 
and  Völkern,  nicht  blofs  des  claffifchen  AltcrthumSt 
fondern  auch  der  Urländer  der  Meofcbheitam  Gaoget 
und  Nil  fteht,  uatcr  deffen  Geiftespflege  reifen  die 

& ehalt  vollftea  FrUcbte  far  die  Urgefcbicbto  unferc« 
efcblecbtt. 


EBBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Konstanz,  b.  Wallis:  Magdalena ^  von  J.  H.  vom 
Weffenberg,  1824.  68  S.  8.  (Mit  3  Kupfero.) 
(la  gOr.) 

Die  SchriftttetteD,  die  diefem  anziehenden  Bflch' 
lein  zum  Grunde  liegen»  find  folgende:  Matth.  26» 
I  —  13.  Marc.  14,  3—9.  16,  9.  io.  Luc  7,  36 
—  50.  8>  a«  fo,  39  —  43.  Job.  II,  I  — 45.  19, 
I  —  8«  30,  I  —  i8'  Ein  gefablvoUcs  Gedicht,  gleich- 
fem  den  Manen  Magdalenens  geweiht,  iteht  voran. 
Der  durch  geläuterte  ReligioosaDfichten  unter  fei» 
f)en  GlaubeDSeecolTen  ausgezeichnete  Vf.,  deffco 
frühere  Schriften  ähnlichen  Inhalts  wir  gleichfalls 
in  diefen  Blättern  rObmlich  erwähnt  haben,  ftelltin 
der  gegenwärtigen  das  fcböne  Mufterbild  einer  zart- 
fühlenden Seele  auf,  die  vom  Pfade  der  Tagend 
abgeirrt,  aber  berOhrt  vom  Strahle  der  göttlichen 
Liebe,  fich  nun  ganz  zu  Jefu  wendet,  und  der  erha- 
benen Tugend  xvieder  gewonnen ,  auch  den  wahren 
Frieden  ihres  Herzens  findet.  Nach  dem  Hlärony^ 
mus  (zu  Matth.  15,  40.)  lebte  Maria  erft  als  Wittwe 
zu  Magdala,  einem  Städtchen,  an  dem  malerifcben 
See  Genezareth  gelegen,  von  dem  fie  nachher,  zur 
Unterfcheidung  anderer  Marien,  den  Namen  Mag- 
dalena erhielt.  Nach  dem,  was  die  Evangelien  von 
ihr  erzählen,  mufs  6e  in  ihrer  Jugend  fchön  und  von 
zartfohlender  Oemflthsart  gewefen  feyn.  „  Was 
wir,"  fagt  unfer  Vf.,  „von  ihren  Gefchwiftarn, 
Lazarus  aad Martha,  wiffen,  läfst  vermuthen,  dafs 
das  Haas,  in  welchem  fie  erzogen  ward,  im  Schat- 
ten der  Gottesfurcht  und  im  Ulanze  ftiller  befchei- 
dener  Tugenden  blühte.  Ganz  Natur,  von  liebens- 
würdiger Einfalt,  ohne  Falfch ,  Verftellung  oder 
Tücke,  willig  jeder  einnehmenden  Erfcbeinung 
6ch  hingebend,  und  jeiiermaon,  befonders  denen, 
die  ein  vortbeilbaftea  Aeaüsera  omp fiebit,  das  Hefte 
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zutrauend,—  fo  denk' ich  iie  mir."   Bekannt  aber 
ift's ,  dafs  die  fchlaue  Verführung  in  der  Welt  ga* 
rade  an  diefe  fcböne  Sinnesart  ihre  häfslichea  Ent- 
würfe am  erften  anknüpft.    Drey  Klippen  find  M 
vorzüglich,  die  im  Meere  des  Lebeos  der  Unfcbuld 
Gefahr  drüben,  ein  durch  jeden  Eindruck  leicht  bft» 
weglicbes  Gefühl,  dann  dieiitigixng  zom  finnlichem 
Vergnügen ,  und  endlich  die. das  Herz  fo  leicht  be- 
tbörende  Eitelkeit.     Diefe  Ideen  werden  von  dem 
Vf.  mit  forgfäiiiger  Beoutzurg  der  wenigen  Anga« 
ben  in  der  beil.  Schrift,  mit  vieler  Welt  •  und  Men- 
(chenkenDtnifs  und  mit  reinem  Sinn  für  das  Sittlich- 
gute  weiter  ausgeführt.     Wie  Maria  von  Magdala 
allmahlig  gefallen  und  dann  wieder  gehoben  wurden 
fej,  das  (ucht  der  Vf.  (S.  13  fg.)  pfjchologitch,  mit 
Anwendung  der  wenigen  vorhandenen  hiitorifchen 
Daten  und  Sagen,  zu  entwickeln;  freylieb  ift  dal 
Meilte  ein  blufsesPbantafie- Gemälde,  und  vielleicht 
auch  zu  reichlich  mit  willkürlichen  Zufätzen  aus- 
gefchmückt,  wovon  weder  die  bewährte  Gefchichte 
noch  kirchliche  Tradition  et\\as  weifs;  auch  möcba  * 
te  man  einzelne  Züge  des  Gemäldes  faft  für  aber* 
trieben  halten.    Doch  bat  Hr.  v.  W.  immerbin  eia 
lehr  aoziehendes'Oemälde  einer  allmählig  in  Sünd« 
fallenden  und  lieh  durch  das  Wort  der  Wahrheit  zur 
herzlichen  Reue  und  Belferung  wieder  erhebenden» 
mit  urfprünglich  guten  Anlagen  begabten  Seele  ge- 
liefert.   Auch  ift  «s  eine  fciiüne  Conjectur,  dafs  er 
den  erften  tiefen  Eindruck  auf  Marlens  Gemfltb 
durch  die  Worte  der  Bergpredigt  Jefu:  „feiig  find 
die  reines  Herzens  find,''  machen  läfst.  Rührend 
und  fchön  ift  die  Salbung  Jefu  durch  Maria,  dia 
AuferwBckung  das  Lazarus,  die  letzten  Lebensfce- 
oen  Jefu,  deffen  Tod,  Wiederbelebung,  Erfchei-  • 
nung  und  Wiedererkennuog  von  Marien  im  Garten, 
erz.>hlt,   und  man  fühlt  fich  von  diefer  einfachen 
und  gemüthvoUen  Darftellung   tief  ergriffen;  fot 
dafs  man  kleine  Eigenheiten  im  Stile,  wie:  „die 
ihr  umfchwebenden  Erinnerungen,"  ftatt:  „dieße^ 
u.  f.  w.,"  eetröcknet  ftatt  getrocknet  u.  a.  kaum  be- 
merkt.   Taancher  einzelne  Zug  der  fchönen  Uarftel- 
lung  dürfte  wohl  ein  zu  modernes  Kolorit  baben, 
z.  B.  (S.  40}  „als  jetzt  der  Arzt  fauffnungslot 
fchweigend  an  feinem  (Lazarus)  Lager  Itand. '  — 
Auch  der  Sage  wird  ervrähnt,  wornach  Marim 
von  Magdala,    nach  dem  Tode  der  Mutter  JefU( 
mit  dem  Apoftel  Johannes  nach  Ephefus  gegangen 
feyn  foll.     ( Modeftus  apud  Photium.    Cud.  175.) 
Einige  gefühlvolle  Strophen  uiachen  den  Befchlnfs 
diefer,  auch  fchön  genruckten  uod  mit  zwey  Ku* 
pfern  —  eins  nach  Mur///o,  das  andere  nach  Ca- 
nuva  —    auseeftatteten ,  chrifllicben  Frauen  und 
Jungfrauen  aUer  Confefliooen  empfebluogswerthea - 
Schrift. 
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■  Iiitfna»'b.Tkae1iiiilt;  'H  »mtpif  hm^jfmf.  Ntmm 
t^ftmmgmtion  graee»  ad  bdem  optiiDonuB  libnKi 
-  ram  receofait  Joh.  Aug.  Hrnw.  2\i*maium 
Prof.  Lii»f.     Editio  ftereotypiot.  Vill 
and 471^  U.  (i^Uc.) 

Die  Aozei^dief^s  Buches  in  der  A  L.  Z.  ift  I(>i- 
der  dureü  mancherlejUmftäode  veriuätat  wor- 
jIm«  Lagen  «ach  dem  Reo.  fett  Jahr  un^l  l  ag  fchua 
4^  tot  fienftlMilMiif  ftlamiiwif  B  Maf  riaiieo  b«r«ii^ 
Cd  koBvto  er  rfo«ii  oidbt  «her  alt  jaizt  znr  Zubm. 
MtasilallnDg  derfeiben  zu  einem  Ganzen  koir.n7en. 
Oant  aarAokbaiteo  darf  er  aber  fein  rpäte»  Urtbeii 
um  fo  weniger,  da  er  fich  nicht  erinnert,  ander. 
Wirts  «tu«  to  4i«  Sache  gehörig  eingehende  Raean. 
fiOB  «ttafor  aanaii  Anagabe  des  neuteft.  Griuidtaictea 
gelefen  za  haben  ,  und  doch  die  Wichtigkeit  de«;  Ge- 
genftandes  nicht  b  uls  e  ne,  fondern  viele  grunaii- 
che  Beurtheiiungeo  würticiien  ijiist.  Uni  dj  möge 
denn  nacbfteliender»  der  erforderiichen  Bewejfe  aa 
keiner  Stella  anoMfclMla  Bariaht  Abar  da»  Pfdia 
neue  Teftament,  wie  er  ganz  fime  ira  et  perfonarum 
Uuduj  eritattet  wird,  auch  fo  vom  tbeologiiobenPa- 
blikura  und  warn  äMi  Hm.  Vf.  IUMl«i 
wardeoi 


Um  alle  Gereditigfceit  und  BUllgkait  to 
fehen  wir  zuerft,  welchen  Plan  Hr.Dr.  T.  fich  für 

(eifje  Atljiit  gemacht,  unii  wjs  er  leiflen  gewollt, 
Biofs  nach  dieiein  feinem  eigenen  iVUaisiiabe,  und 
■ach  der  Betrachtang,  wie  und  ob  derfelbe,  was  ai 
leiftea  sa  wollen  oder  geleifket  zu  haban  .faibft  ar* 
klärt,  in  der  Tbat  gelelftet  habe,  foll  Im  Neehf ei- 
gen den  gefngfe  ood  geurthei'l  weriiea.  Dafs  der 
herahmta»  mit  der  neatefumentlichea  Kritik  und 
Attslagpng  wohl  bekannte  Vf.  wufste,  worauf  es 
bey  einar  aeiiea  Aoagabe  des  eeaea  ^oft-  ia  nafrar 
Zeit  ankomme,  aeigen  fogleicb  fefaie  Aanftamo» 
gen  in  der  Vorrede,  wo  Über  Veranlaffung  unrf  Plan 
der  vorliegeodaa  Arbait  das  Nötbiga  baygebraebt 


Voni  Rto.  BoaUMIa*  Tmmlmkm  «mrda  Pr, 

T.  aafgefordert ,  die  Before^rng  einer  Auigabe  des 
N.  TeTt.  in  der  Art,  wie  >iie  ubriBea  Tauchnitzi- 
Miea  AosgabMi  grieebifcber  SebdWllliM  V«»  «M 


dam  nanntgabaro  beforgt  find,  zu  abernehmen. 
Er  konnte  dem  Biefreundetea  die  Bitte  Dicht  abichla. 
gen  j  und  nicht  damit  zufrieden,  dea  Text  der  febc 
rorzOglicheo  Ausgaben  von  Griesbach  und  Knapp 
^wa  biols  m  ravidiraa  und  fo  wiederxogeben,  kua. 
digte  er  vidmabr  atoa  .aaoa  ,,  Recamfion  ad  ßdem. 
optimorum  librorum"  (vergl.  d.  Titeln-  an,  vvoJurch 
natOriich  der  Aofpruch,  welchen  man  an  die  Ar- 
beit zu  machen  berechtigt  ift,  fich  bedeutend  ftei> 
gert.  Abac  firayüah  wird  60h  waitarhin  deutlich 
zeigen ,  &ai»  man  aa  adt  diafan  TialvtrfpreebeRdea 
Ausdrücken  hier  nicht  febr  genau  n>  liiT;en  c^arf, 
and  der  Name  einer  ,,Recen/ion^'  dem  T'fcheo  1  ext 
nicht  vvul^l  zugeftenden  werden  kann;  unter  des 
,,optimis  librit"  aber  sana  gew«||idi«iia»  in  Jeder- 
manns flindea  befindliche  gadmoltto  Ausgaben. 
Dicht  etwa  Handfchriften  oder  ähnliche  Urkunden 
von  Bedeutung  znverftfh.^n  find.  Wirmflffen  zwei- 
feln, ob  der  iTeranS;:.  indem  '^r  feinen TsXt  bearbet 
tete,  mehr  Bücher  £ur  Uaod  genommen,  als  die  ba» 
kannten  Ausgaben  von  GriesMeh  und  Knapp.  AttS 
dar  letzt ern  ift  dar  Abdruck  gpfchehen;  das  ergiebt 
fich  aus  der  Wiederholung  vun  einer  guten  Anzahl 
kleiner  grannnaiircher  und  ort hogrgphiicher Unlieb» 
ligkeiten,  auch  mehrerer  Dr«cklahlar  daa  k— pr- 


Iliafiehtlfflb  feloat  Plans  «ofsert  ßch  der  Vf, 

fe^bft  S.      df-r  Vorrede  folgcndergeftalt ;  ,Primum 
igitur  in  mutando  textu  vulgari  haue  mihi  legem 
fcripfi,  ut  tectionet  melioret  t  fltmmorumque  erl^ 
cor  um  iudicio  probtuaf,  rteiptrtm  ^tädem^  fed 
dam  Mmm  loeof  bitmetf  relbiquerem ,  ß  emendatl» 

quac  nonnuUh,  et  ipß  Griesbachio,  pfacuifffC,  iruutn- 
Vti  codicuTi  auctoruate  commendata,  Jcriptoris  i«. 
genio  et  ratioae  dlcentU  noadum  fathßrmtua  vide* 
retur.  Quamquam  enim  magmm  tmnenmt^JfH,  fim 
eodicum  ßde  dlgnorum  tefiimamioy  «nbCvhi  CMMray 
ß  prDbabills  lectlo  in  libris  reperitur ,  eamen  non  Mi 
f^dleet  fufficere  videntur^  ad  lectionem  veram fingt»- 
Iis  locis  eTis^ndam  ,  !fd  in  plur'ibus  lotis ,  In  primit 


ubi  particuiae  permmtntae  aut  de  articulo 

#iir,  Qm»lmm/tr4  ioewum  comparatio  opus  eftt  ut 
fH^atlaria,  «mm  jMidma  leotio  ßt,  probabUl  ra- 
siraa  aoaUalal'iir.   Omoäveri/Smmt  ^rr».  hi  „, 


Qmoäyeryißmum  effe,  hi  optime 
iaeelligent,  qui  teges  crithas,  quas  de  i-Iigi-nais  le- 
ctianibutt  doetUßmi  critici  et  Grletbaohiut  quooue, 
tulermntt  imttr  tote  4  '  "       -      . .  ^ 
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dum  fatlt  eertum  mihi  vldebatur,^  leethnem  vulga- 
rem aut  mani/fßo  falfam  aut  ctrtt-longg  dtttriorem 
fffs^  quod  e  folis  codlcibui  non  ubique  cognofci  po- 
teßt  retinendam  eam  putavi,  inprimit  (fi  fcheint 
zü  Fehlen)  mlia  Itctio  ob  folam  puenl  auetoritatem 
eodieum  rtelfiienia  fuijffif  vulgaris  vero  analogla 
ßeu  eonftantl  ratlen»  dmämm  -euiusque  fcripterit ,  dl' 
Vigentius  obfervata,  defendi  poffe  vlderetur.  "  Wer 
möchte  diefen  vollkommen  ricluigeo  üruodlätzeD 
ffrift«  ZuftimiDuog  verfagen  :  mäcbl«|f«Mr  Mw» 
•11  vom  Vf.  befolgt  wordea  Uya  l 

Weiterhin  hfifst  es,  S. VI.  f.  ,,Sed  quoniam 
plagularum  angujtia  non /erebat,  ut  quae  aut  omif- 
Ui  aiä  mutant  »Jjfintr  In  ipfo  marglne  notarentur, 
aaae  rmtioamn  biwndüm  tu«  jmtm/i,  u$  mtba,  f««« 
mn  et  •thrum  luildo  e&faitAi  «r«ir,  nnolr  tM> 

tum  Inrli  der^'^ ,  ne  quid  ad  expHcandam  pot^fiuutn 
tradendamque  doctrlnam  divinam  deftderarenty  iful 
hac  editiorie  pro  vulgari  effent  u/uri.  Eas  ciutem  no- 
iatt  quibus  parenthejet  indicari  folent,  omnes  eie- 
4it  purtint  guod  nudtae  mami/efto  falfae  funt  aut 
eerte  mrbUrarUemtque  ab  alllt  aätar  pojuaey  partim 
quod  Interaretatlonl  potius  quam  teeihni  eonftituen- 
üae  in fervlunt^  Ideoque  non  tiberam  Imperitis  Inter' 
pretacionem  relinquuntf  quum  etiam  peritioribut 
nonnunquam  fucum  ftcijfe  vldeaatur.  Gegen  Lelt* 
teree  litleea  fich  .woU  bedeutende  Einwendangen 
aaiehen«  mid  niefat  {«dar  wird  geneigt  feyn ,  die  an 
vielen  Stellen  fo  höchft  briuchbaren  Parenthefenzei- 
chen  gäniiicb  zo  verwerfen;  aber  das  Sohlimmfte 
ift  auch  hier,  dafs  der  Vf.  (einen  eigenen  Anfortle- 
ntagen  Überall  nicht  gtnaaoaehgekommen  ift.  Üald 
tet  er  di«  PamthtwiizeiebM  weggefebaffk,  bald 
wieder  beybehalten:  das  Letztere  z.  B.  Mt.XXl,  4- 
XXVI,  43.  Meli,  10.  III,  17.  VII,  ir.  Luc.  V, 
£4-  u.  3.  m.  Da  nun  diefe  nämlichen  Zeichen  von 
ihm  auch  da^i  beftimmt  find,  bemerklich  zu  ma- 
ßHtaOt  was  nach  feinem  und  ••drcr  Kritiker  Urtbeile 
mecht  nnd  aus  dem  Text  ?n  werfen  fey,  (was  in  der 
Xnappfchen  Ausgebe  durch  Klammern  [  ]  u.  Dop- 
pelklarmn«rn  bezeichnet  wird,)  fo  mufs  der  je- 
nige,  welcher  die  Vorrede  des  Vfs.  gelefen  hat,  übri- 
gens aber  noch  wenig  bekannt  ift,  mit  dem  Text 
«od  daffen  Kritik,  stauben .  dafs  auch  dl«  ia  dao 
WfUa angefahrten  Stellen  durch  ParenthefeaicSebeo 
dagifeblorreuf  n  Worte  verwerfliche  Gloffen  feyen. 
Nnn  bat  aber  der  Vf.  feine  Ausgabe  vorzugsweife 
fffcholu  et  uful  communi"  w««iifer  ^J^udio  critico  " 
(S.  iV.  d.  Vorr. )  beftimmt;  wo  dann  ein«  mcbr- 
UitiKM  VtrvrtrruDs  entftelit»  <fi«  daneb  An««k«i« 
verfchiedener  Zeichen,  wie  etwa  der  Ka«p|ilbh«D, 
lo  leicht  zu  verbaten  gewefea  wäre. 

Znittxt  hdfst  cf  Vorr.  S.V.  „X)««i9ii«««fmv 
IwHiiwin  milgarbimt  qua«  muuua«  ßau*  Imäktm 

adleelt  iif ,  qui  hac  editione  ufurl  ej)ent,  ftatim.,  fi 
quid  miuatum  eße  animad««rti{frmt  t  vulgar«m  tex- 


elf«'  me  püto_,_utin  hac  minutlfßma  editione  et  tex» 
tut  vulgari»  Ugatur,  nec  defidirari  pojßmt  certam 
emeadationet.     Id  fi  f  'je  etjeccum  aequi  et  perlti 
arbitri  iudicaverintf  ex  antmo  laetabor."  WirmOf- 
fm  es  fehr  bedauern  *  Hrn.  T.  die  gehoffte  Freude 
nicht  machen  zu  könne«.  Dean  ift  irgend  einmni 
ein  index  nachlfiffig,  uovolHVSndig,  ganz  ungeaQ- 
genJ  angefertigt  worden,  fo  ilt  es  dieler;  von  dem 
wir  lieber  annehmen  möchten ,  dafs  er  von  einem, 
zu  diesem  Cefcbift  nicht  gehörig  geeigneten  Ge- 
halfen  angefertigt  werden  fej»  nicnt  vom  Vf.  felbfr, 
obgleich  dl«  Vorred«  nnfrcr  Vennutfau«g  entgegen 
fteut.    Eioe  grofse  Awnbl  von  Lesarten  läfst  der 
Index  ganz  unerwähnt,  ond  fehr  viele  feiner  An- 
fahrongen  find  unrichtig;  fo  dafs  keioesweges 
durch  ihn  errejcbt  ift»  was  erzielt  werden  folitc, 
ninlieh ,  i,  tir  tu  hae  —  «dblon«  et  kextu«  vulga- 
ris Ifgatur  nec  deßdfrarl  poßint"  ete.     Zum  Be- 
weife  führen  xvir  blofs  aus  den  erften  Bachern  fol* 
gende  ft-hlende  Stellen  an:    Mt.  IV,  4.  (wo  der 
vulg,  Text  den  Artikel  vor  iv^ftmi  weglälat»  den 
T.  mit  Knapp  nnd  Andern  in  fdnM  TwaaMP 
nommen  hat);  —  Ebenrfaf.  V.  10.  (wo  im  vulg. 
Text  er/<r»  (itv  fehlt ,  in  der  vorliegenden  Aus^ 
aber  fteht);  —  Kap.  V,  44.  (betreffend  die  Worte 
rat«  /ti9evyrm(,  wofAr  7*.  abdrucken  iiefs  r»T(  ßt* 
9tv9iv)  —   Kap.  VI,  34.  napßuv^'  —  Kap.  Vl^ 
14.  in-  —  Kap.  VllI,  8.  Koyw  —  Daf.  V.  ij. 
InxTtvTilpxy'  —  Kap.  IX,  5.  eei*  —  V.  17.  dß^i- 
rifu'  —  Kap.  X,  4.  l^xvnvfnjt'  —  Kap.  XVIII,  6. 
«V;  Tay...  —  V.30.  xKk''  —  Kap. XIX,  29.  oh- 
ne  ri«*  —  Kap.  XX,  ai.  eimyvftoiv  mit  Weglaffung 
dei  99»'  >  V.  aa.  »«;  re-  -  Kap.  XXIU,  §6.  fte 
ohne  Zri*  —  Kap.  XXIV,  9.  wdvrup  ohM  AnilMlir 

—  Kap.  XXV,  a.  *»}  rivri-  —  V.  3.  lavrSv 
Kap.  XXVI,  9.  rreixttf  ohne  rtTc  —  Kap.  XXVII» 
42.  mJrf  far  ir'avrS.  —  De.<7gl.  Marc  II,  o.  <th  al 
fOr  cov  ml'  —  Sap.Ul,  Ig.  Kafavhij»-  —  Kap.lV, 
18.  »vTol  alfiP  «t  fvr.«.  —  Kap.  V,  19.  ärelife»'  — 
Kap.  VIII,^  jt.  nal  dfX'tftav  ««*  Tf...  V.  35.  nfV 
yf't/X'ivavttS*  —  Kap.  X,  49.  »ytipjti'  —  Kap. XU, 

26.  rijt  ß«LT»V  —    V .  ^} .  cucix  ,   xvT}f    —  V.i2'»h 

i<m  ^ici(\  —  Aus  Lukas  folgende:  K  ap.  iV,  9.  4 
vier  -  V.  ji.  uml  oTi  /»;...  Kap.  V,  36.  iw/ßhfpu 
ro  «re....  Kap. VI,  ig.  uro  nvivparuv  —  Kap. 
VI,  s).  tmhm"  —  V.a6.  daffelb«}  —  Kap. 

35.  f  ptu*  —  loh.1,  40.  a  9»*  «.fefOft.  •  f  ^r'«|«4 

Unrichtig«  AafUbrongen  find  nos  gleichfalls 
blofs  aas  d«n  SvMMMliaa  diefe  aufgeftofsen :  Mt. 
VIII,  5.  latttet  dfa  Wutg,  bot.  elctXStm  Ü  rS  If 

o»d-  Mt.  XXVI,  51.  fo.l  heifseo  5a.  a.  daL  V.  60. 
foU  59  hejfsen.  —  Mo.  I,  5.  ift  mm)  vawrtc  ißxrrf- 
^•rra  angeführt,  foU  aber  heifsen;  uml  iß»rr!^»m  ' 
watret;  —  Mo.  XVI,  5.  f«U  heifsen:  Mc  XVl,  8- 

—  Lne.  I,  44.  rS  ßU<f>»(  aofiatt  r.  ßfi^tc  —  Kap. 
X,  6.  fteht  0  S*ie  vermuthlicb  fflr  vUe-  —  Kap. 
XVili,  a.  ift  oftrit  ii  rt«  als  vuig,  Lesart  aufge* 

flhKtk.4io  ahir  fv  Mi  «dOttt,  «Mh  Mte  d«n 
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Vtrldoten  nirgends  prv,'lbnt  ift.  Wir  maffen  hier 
eioeo  doppelt en  FeliJer  ;n  einer  bteJJe  vemnutheo: 
webrfcheiiiiich  loU  das  Ciiat  heifsen  XVllI,  3.  und 
«MTif«  f  erwaodelt  werdeo  in  x4f»'  dlM  wir«  di« 
Saoli«  i»  RiditlgkBtt.  —  Job.  XII,  i^.  ftebt  ~- 


ra>/ als  reeepta  lect.  aufgeführt:  ^«ot/ir«  follrc  es  hei- 
fseai  deoo  jenes  ift  die  vom  Vf.  mit  Knapp  aa  die 
Stelle  der  herkömmlichen  in  itiaen  Text  ge[et/.te 
Form.  —  Kau.  XIX»  ao.  ftebt  unrichtig  0  rvroc 
Tift  woktae»  dünip  fd  Utfel  man  ja  eben  im  Text 
des  Vfs.  die  rffc«;>/a  lautet  vielmehr  rljc  ToXtmt  e  ri- 
9»e '  —  Dafelbft  mof«  Tor  »«tj  k&fut  nicht  V.  35. 
Ibiulcro  V.     fticftn  wtrdtii* 

DiftEdtM  Uobeftindlgkeit  und  Verwirrung  fin- 
det feb  nun  auch  im.Text  felbft:  nirgend«  bleibt  der 
Vf.  rcioer  eigenen  Regel  treu.  Wie  in  der  grAfsera 
GriesbachfciiCM  Ausgab?,  fo  ift  hier  zum  Zeichen 
des  Anfangs  eines  neuen  Veries*  ohne  ROekficbt 
ni  die  grofsere  oder  kleinere  Inttfjpaaetion »  ein 

Eofser  Baob(tabe  gebraucht ;  dagegen  nach  keinem 
terpmcHoaszeicbeo,  (elbft  nach  dem  Puoct  nicht, 
cio  grofsrrr  Ai.fjtigsbucbft.^he  ^v^^atzt,  fall«  nicht 
das  arfte  Wort  eja  Eigenname  ilt.  Ree.  bitte  ge* 
(Ml  diafaa  Vaifaiirttt  •»  fi«b  alehls  einzuwenden, 
wira  M  aar  aiatgpnDibea  eoiifcqaaat  and  mit  «j. 
aigar  Geaanlgksit  durebgefobri.  Aber  (wir  war» 
£«11  blofs  in  ti;i;t;e  K;ip)).  Ji.n  VAlrk),  in  folgenden 
Stellen  ift  gegeu  den  Orundiatz  veritofsen:  Mt.  I, 
31.35.  II,  4.  8>  10.  II.  30.  Ul,  6.  g.  9.  14.  16.  IV, 

^  10.  I4>  15*  V,  ]3.i4*a4*  3S*  3^«4**  VI,  g.  IX« 
9.9.  XX,  i4.ibCw.  la^StelleB  wla  III,  14.1^  IV, 

10.  V,  ij.  14.  VI,  c^.  u.  a.  ift  nun  niobt  ZU  erken- 
nen, wo  mau  den  Auiang  der  TUtmann'lcbta  Ver« 
fe  zu  fucben  habe.  —  Bey  Knapp  beginnt  regel. 
ailsig  die  aing^Shrte  Rede  eines  Andern  mit  ci> 
MB  grofieD  BnchÄabeo ;  bey  dagegen  zeigt  6eh 
auch  hierin  Hic  gewohnte  RegelloBgkt ir.  Mt.  II, 
8-  fängt  mitten  im  Verfe  ein  grolser  Buchfiabe  die 
angefahrte  Rede  an,  V.  18.  noch  dazu  im  Anfan- 

fe  desiVerfes  ein  kleiner:  ebenfo  V.  13.  15.  so. 
II,  7.  IV,  3. 4.  6.  7.  —  Dagegea  laiädar  ein  gro* 
fsEr  K:t p  III,  14.  ip  IV,  10, 17,  «•  f»  an  fidaa 

dem  Üiten. 

Di«  zweckmälsigeo  GitatioMxaieben  („  ")  dsr 
Knappfcben  Aasgabe,  uad  die  den  Ree.  Sn  griadd« 

leben  Schriften  weniger  angemeffeo  erfclieinendeo 
Ausrufzeichen  (!)  hat  der  Vf.  feiner  Ausgabe  nicht 
zutrSeiicb  gefundeo ,  fondern  vertilgen  wollen, 
deicbwohl  Itölst  man  Mt.  J,  Aa.  XIX,  i8<  o«  a.  sof 
Aa«rnfreieb«n:  ob  alcbt  aaeb  „  "  feilten  bie  und  da 

ZurflckgeB'iebfn  feyn ,  tim  das  Maafs  der  Unre^el- 
nifsigkeiten  voll  ^uinacbeo,  wei[;^Kec.  D^cht ,  halt 
es  auch  nicht  der  Mohe  wertb,  darnach  zu  fu. 
eben.  —  Job.  XIX i  so.  Iteht  mit  grofsen  Ruch- 
ftsbeo  'EßpmTtTl,  *£U7wtr;,  *Vm/i»rirri'  vaaBÜtalbar 
vorhfT  V.  17.  klein  ißfuTar)  ycXyi^m'  (gegenflber 
dem  letztera  Mt.  XX VI,  36.  It^tpum^,  U.  f.  ».} 


Apg  XXI,  7'.  'XXrvizr:-  ^  T  uc.  XXIIf,  38.  jf, 
ikkiiviuoii  Müi  fiiijj.Atniii'(  xa<  ißpsmcTc  hingegen  wie. 
der  Apg.  XXI,  40.  XXll,  a.  XXVI,  14.  'E/3p.y* 
imiJnT^,  undApoclX,  ii. 'Eßfarni  uad'EKkipftuf' 
Doch  wo  finde  asM  «In  Ende ,  wollt«  man  alla  Vai 
kaUWada  dialer  AriaafaiUao.  i 

Auch  in  der  Interpunction  offenhart  ßch  grofs« 
Uageoauigkeit.  Mt.  XXV,  6.  XX  VI,  46.  f«bit  das 
Komma  hinter  /Jov,  was  in  gleichem  jralla  aadv> 
wärts  (  rergl.  Kap.  1 ,  33.  Job.  XVI,  33.  a.  ■.)ga» 
fetzt  ift.  Mt.  XXVI,  a6.  (vercl.  V.  45.)  fehlt  aeeli 
/tm<9ifr*7e  das  Kclon.  Kap.  XXVII,  35.  fliulet  fleh 
ein  Fragzeichen,  wo  offenbar  keine  Frage  iftf 
Ebend.  ift  V.  19.  hinter  «v'roVda«  Komma  wegge-, 
laffea  mad  doou  bintax  auhrav  gefetzt.  Gleioberwei* 
feTermifTen  wir  daffelbe  Zeichen  Maro.  IV,  8*  ateh 
Wf«wvr«,—  Kap.  VI,  35  nach  7«i  =  a«»^c,  (vergl. 
V.  54-)  —  Luc.  III,  33.  nach  «y»Tip-ö«,  —  Kap». 

IV,  16.  nach  «/«i^X^a,  (wenn  es  nicht  auch  biatmt 
mir^  weelaUea  föUte)  —  V.35,  aaeb  ^t/uUhint 
Kap.  X5ull,  s>  meb  'fewfaibs,  —  V.  «6.  aadb  «nw 
fvy  —    Job.  [,  3^.  n 2 ch  Simri.  —  Inc. VI,  3.  fteht 
nach  cvTtt  Kolon  anliatt  eines  Fragzeichens ^  ebenfo 
Joh.  Vi,  31.  nach  r!  ifyitij'  und  XIU,  36.  aech 
wt»  ifa«ya<4<  aadXXl,  171  BicbAiJurs|M-  —  Uta* 
XVltl ,  10.  febH  der  Pottet  biater  rsUffs,  —  Kuf, . 
XXllI,  46   hinter /^/rviü<r«v.  -    (Mt.  VII,  31.  Üt 
9^fi»  ausgelallen,  —  Luc.  XIX^  30.  Wow.)  —  Auf 
der  sndern  beite  finden  fich  wieder loterpoBOklooen, 
wo  naa  kaloat  oder  dock  snden,  Erwartet,  nnd 
dia  dM  Varftiadoilis  aber  aifohweraa  kflonen .  ala- 
erlelehtern:  vergl.  Luc.  VII,  19.  X,  28.  XIV,  33« 
Joh. VII,  9.  XII,  II.  15.  XX,  30.  u.v.a.  Mt.VlII,  6. 
ift  iimmt  gedruckt  für  itivSi'  —  V.  30.  iraiirm»  für. 
mm'  MkS* '  Kap.  XII,  33.  owfr^  für  tttwfitr  —  Marc. 

V,  13.  «apanftav«*  fOr  mcM'JlMMy  ^    Kap.  VI, 

41.  ii/iav  fQr  iif):v   —    Kap,  Xlf,  21,   roint  fOC 
r»fr»e'  —  V.31.  ö/ioia  ixlrii  iQr  0^0/«,  «ilr^j"  —  Lue«,, 

VI,  4Q.  %vf(foi  für  nif^ot'  Kap.  XII,  46.  vt  für  ov*. 
—  Job.  Vlll,  7.  ^^riwyrac  iHt  ifutSrrf  —  Kap. . 
XVIII,  i6-  a/fTSY«  f3r  a/cipyaryt.  Dia  Vers,  und  Ka» 
pitclzahlen  find  nicht  feiten  unrichtig  gefetzt.  Viele 
einzelne  Buchftahen  dielrr  .lUiukJeinen,  die  Augen 
angreifenden  Schrift  iind  1.  wenigfteos  in  dem  Ree« 
vorliegenden  kxcmplare)  Bovojlkonuaao  aiMMp 
drOakt,  oad  kAaaaii  dam  Anfänger  Utr  nnd  cto 


Zulet/t  wolliMi  ^vlr  n cell  von  eisigen  Lejor/e«  ■ 
reden,  die  der  V/.  an  etlicbeo  Stellen  tbeils  anfga* 
BOBunen,  tbeils  verworfen  bat,  wobey  Im  AUge.* 
meinen  zu  bemerken  ift,  dafs  er  meiltentheils  da 
der  lectio  vulgata  oder  recepta  beyfällt,  wo  er  die 
Leiung  Knapp 's  und  Grifsbacb's  zu  verlaffen  fQr  gut 
befunden  bat.  Mt.  Viil,  31.  hat  T.  mit  Gricsbteh 
-die  bergehracbte  Lesart  iwhpt^»  if^Tr  «iraA^äfV  T«r* 
drängt,  und  das  »WoTCiXoy  JfV««  des  Cod.  B,  und  rJ. 
Digei  aadern  silerdiog^  wichtigen  Urkuodeix  ao  däa 

Sul. 
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btell«!  gtletZL  Nach  feioem  aofgtftelitea  Croodlatz 
■od  oacQ  («iMT  foofugeo  Vartabron^twcife  biu«  er 
sidM  ÜMS  übUm.  D«mi  di«  «riMr«  L«Mrt  ift 
Jwdi  Will  ■■hw  md  glaiell  ab«  l>ni— mniii  ge. 
(chiltzt,  and  weit  er.! f erst ,  der  Spracbei^eotbam« 
licbkrit  des  Matlb.  eutgegeo  zu  (cju,  tut  bt  wobl 
eher  jn  derfel>>eo  ibreo  Grund  j  (vergi.  kurz  rorher 


friU  obM  Anikel.  Der 
md  wie  luhe  liegt  4te 
neu  Coofonninuig  des 


>fnmt.  Marc,  i  V,  34.  bet  der  Vf.  die  \\  orte 
■cj  9fHfr»yi<itnu  p/ut  äM»itm9$»  gleichfalie  mtfikk 
Griesbach  Vorfitg  «M  dMi  Text  fewofffen,  mulk 
äm  tkm.  Ueberzengdeg  gewi(s  ^fü  Oorecbt,  i«m 
weafgfteawat  die  erften  drej  betrifft:  (reT^eMooe» 
0tp,  wai  io  manchen  Haodtcbriften  lautet  r*rc  «-<> 
ere»«irviy,  in  den  be{tcu  aber  aicbt  anzutreffea  iitg 
■leg  viellcicirt  von  Reede  fejs,  and  wollen  wir  aicbt 
•bea  Id  Sebet«  ■■hmen;)  —  Üiefe  Erweiterung 
6m  «•orbergebeodM.  Setres  ift  ganz  io  der  Maoier 
dee  Markus:  die  Auslatfong  mag  durch  die  Parallel, 
ftellen  Mt.  VII,  t.  ood  Lac.  Vi,  38.  wo  die  Worte 
fehlen,  cntftaoden  fejo.  IltooeeideatilifcbeaHaa4> 
febriftM  and  Ueb«miiaegea,  wdcbe  hier  iaft  eoS' 
MdldWid» U  zeugen,  led  am  Uofigflea  ia 
de«  Falle,  aus  den  Parallelen  Unrichtiges,  bald  im. 
gehörige  Zufatze,  bald  Autlalfuogen,  zu  beben. 

.    Mitthi  1{  I Y.  19  ift  die  Orieiheehfnhe  und  Kiiiwi 
lUM  L«nt  «if  HTi«  arfl  KMht  der  herkannHefiea 


Mirkas  hetika; 
der 


r»#r  B»/0hlmf»  /e/#c> 

SCHÖHB  kGivSTI. 

OIm  Drackort:  BerUmlfeher  Tafchmtatender 
aof  dM  GuDeiafebr  1835  MH  Kupfer  n.  Her. 
■ofg^Cbaa  von  der  KüDigl  Preufj:.  Kaicnderde- 
potatioe.  333S  D  9sS.  Anhang,  de«  Ceoea» 
logifcbe  Vcrteichoifs ,  den  Poftenbaf  H' w* 
eothakcDd.  (iTbir.  sogOr.) 

DicKepfer  za  diefem  viel  und  gern  feiefcaea  T»> 
fcbeeboche  betreffen,  «wej  antgeoomweii ,  vateib 
liDdifebe  Gegeoftinde.  Das,  nthen  dem  Titel  be- 
iedliehe  von  WoJf  hellt  dar  die  l'rinzeffin  Luife  von 
Preufsen  K.  H.,  nach  einem  Gemälde  von  F.  KrOger, 
einem  jungen  taleotvollea  Kllaftler,  der  uns  auch 
das  tbnbchfte  Bildnifi  Sr.  Mej.  de«  laaigs  geliefert 
bat.  Die  flbrigeo  fehildem,  naehZefcheangen  toq 
Höfel  und  Umucht  von  Haftel,  Jury  and  Cooit  (ei* 
MB  Soglander)  geftochen,  Gegenden  zam  Theil 
•ttt  der  in  Abficbt  auf  die  (cbaae  Nator  vemifeMa 
Mark.  Wir  fehen  hier:  Fraakforte.  d.OdW,  Ftfob. 
hecb  ia  SebleSen,  Gheoieke  bey  Potsdam,  des 
PfiMTtherg  ebeadarelbft,  Grunewald,  da«  Schloft 
2u  Köpenick  (ietet  wieder  wichtig  geworden),  die 
WaWerfeite  des  Schloffes  zu  ßerlin ,  das  Klo/ter  ( 


Sc  vorgezogen  ,  ob  aas  deutlich  erkannten GrOn-  Domaioenamt  Cborin,  das"  neue  Sdi^efplril^ 

dee  oder  nicht,  laffeo  wir  dabingeftellt.  Die  guten  «nd  Hm  n..rnh«.««T.i,T  ■  i.       i  ,'=**^*'P'"""y 

Urkunden  (vergl.  Griesbach«  ffoteo)  find  es  auch  bäa3fcLfc.^1CTÄ?.V            Tl"  w^'t 

hier  nicht  allein ,  weiche  das  oV*«  ßcbar  ftellen,  fon-  fiSXT^luiJ  XTfiSl  ^      p  .  "«'»1*«^ 

dmn  der  Redegebrauch  de.  EvTogeUften:  Kap  VU.  ür^newald    iii^ l«hl               4    T  """i^" 

M.  S.iic  eWai-  Kap.  X,%3.  M^kL^  &andpar«iief.  «.f 
i,uK^9» '  -  dagegen  Im  Likas  XII ,  8-  tS«  0«  - 


Apg.ll,  21. 
^V,  3.  ift  wobl  nicbts 


iß»kimiii    V.  10.  rmi  t(  inT 

i9m»kUifnut  u.f.f.  —  Kap.  XX  .   , 

■ewlffer,  als  dafs  das  «/  hinter  x«;  in  einigen  min- 
MbadMlMKiea  Urkunden  durch  eine  leictite  Ver. 
MMreibvog  entftaoden  nnd  verwerflich  ift.  Gries- 
bech  hat  es  auch,  nachdem  er  es  in  der  gröfiem 


Das  Tfcfcheiibach  embilt  drey  Erzählangen: 
Derf^ati-r,  von  Weifsßog,  wenn  nicht  ohne Unwabr. 
Icheidlichkeitea,  doch  originell  und  anziehend  ia 
mehr  als  einer  Hiafiebt;  die  Gefell/ekaft  auf  dem 
Leede,^  roa  Heck  ^in  der  bekannten  fchöeen  Weife 


Ausgabe  dem  Text  einverleibt  hatte,  fpäterhin  ia  Äf   ,  "•'"'«»»•0  Dichters,  reich,  reif  und  rund; 

der  kleinern  (Leipz.  igos)  wieder  ausgeworfen.  In  Sin  k.  """".-r    Vi        ^"P'"'''  j«»^» 

daa  iMeften  und  beft««  MU.  iwdat     fieh  nicht  und  ^«'V'^;;"  biftorifch  - romantifchen  Manier  nicht  ob. 

naeh  den  Spracfagefettatt  arfebehit  et  oaertrielicb.  k         Ü!                   Unter  den  Oedichtaa  hi- 

Unfer  Herausg.  ^at  es  der  Knappfchen  Aufgabe  f  Romanzen  von  Oußav  Schwab  am  mci- 

naehdruoken  laffen.  —   Daffelbe  gilt  von  dem  toTc  1.  .   •"6«T'"ocb";  was  Krug  von  Mdda  geliefert 

Ken.  XXVI,  9.  vor  »ra^.?«,  welches  Griesbach  eben-  p^'J^i^**  'u  metrifcher  Härte,  vnd  Haug  hat  nur 

faili  ia  (einer  letttaa  Aoagabe  wieder  entfernt  bat.  .IfTiT  Aicbt  eiamal  aus£czeicb. 
asf«||aidMilftSa^IUX.«i.«j««T«a«r(,  gleich. 
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Lb»zi6,  b.  Taachoitz:  H-Mn^ 
Vinn  Teßamtntwn  Grate»  rtei 
ifu^.  //#/ir.  "nttmanntu  etc. 


(Defchiujt  dsr  im  vorigen  StucA  atrgeirochtmtm  BtC9^fiom,J 

lyi«'^-  XXVIT,  4«.  hat  Hr.  T.  das  auf  den  Grund 
XTA.  yjg],,^  4ber  olcbt  garade  der  merkwürdiglten 
Urfcnndeo  von  Orietb.  «ogefohrtai  von  Eoapp  auch 
ftoehraigt*»  aMb  maüitm  EroidlM  ««(tatthaft« 
wt9ra4npLtv      mtr^  mfii  maaabdraekt»  laffim,  ob- 
gleich es  die  Griesb.  letzte  Ausgabe  längft  wieder  auf 
dem  Texte  gewiefen  hatte.     Die  herkömmliche  Le« 
fang  obae  ixt  befchatzen  alte  gewichtvolle  Hand- 
febriftao  vad  Verfioaen»  unter  deDcn  ßcb  die  Xtal. 
«tid  Oetb.  bafindea:  und  was  das  Wicbtigfta  aueb 
hfr>r  ^vifT^erum  iTt,  Matth,  fcbraibt  nirgcods  foaft 
yi^rajä,!/  t'-r/  ritt,    Vergl.  Kap.  XXI,  aj.  32.  Di* 
Aufnslimc  iler   dem  JolunoeS  ebCB   fo  geläufigeD, 
als  TOB  Seiten  der  Urkunden  driagend  empfohlenea 
Partikai  a{v  Ml*  VII,  |6-  verdient  vollkommeM 
Billigung.  —    DifWM  4«rfk«  Lm.  VI,  9.  dw- 
araTy«!  dttreha«a«l«llt<fanilMrg«brafltit«ll  iwXi* 
0Ui  »orgezogdD  Werzlen,  obs;leich  fowobl  Ofiesb. 
ats  Koapp  ihm  ebeofilis  den  Vorzug  gegeben  haben. 
An  urkundlieber  Beftitigung  fehlt  es  beiden  Lasar- 
tao  nicht :  für  jenes  ftimman  die  meilYen,  fOr  dlafas 
dto  wQr  ligrten  Zeugeni  fo  weit  fie  Ree.  kennt  nsd 
zu  beurlheilen  im  btanda  ifk.   Aber  abgerehen  von 
den  Sofsern  ZeagniO'en,  and  die  innere  Seite  der 
kritifchen  Erwägungen  beym  nHi:irfi.  I>xt  tu  Ra- 
tba  gasogen,      die  Vorr.'das  Vfs.)  iu  erj^iebt  iicb 
bald  mft  Sfanarhait  'das  Raobta:  nämlich ,  dab 
miro»r  »Tv»t  zwar  die  Lesart  des  parallelen  Marcaf 
(IU,  4.}  und  wihrfcheinJieh  durch  die  Harmonlfken 
in  den  Text  tes  Lucas  hcrObergetraeen  iftt  diefem 
aber  allein  ^i/^^v  drtkirmt  (im  Oegenfat»  von 
Yvx«  vSrmi')  anftebt.   Vergl.  Kap.  IX,  34.  56.  XVII, 
3|.  Ucbcrbabpt  gehört  dvikkimt  t»  d«D  Li«Mta§*> 
sosdrfickaii  de»  Lnaat.    Ob  jemals  ifirearaJV«* 
■y-jX'^"  i™  N.  T.  verbunden  worden,   fteht  fahr  zu 
bezweifeln.     Und  ebeolo  bleibt  die  SteHe  Marc. 
(Ut,4)  einzig  in  den  Evangetien,  wenn  man  das 
dttmntym  «Is  fOr  lieb  atiain,  «boa  den  fooft  dab«iy 
gawabnlteben  Aaoufativ.  aafattt,  itfo  hlar 
buri      mir  ^lvw,  auffallen  «dll. 
iirgdm.  bi.  XMT  A.L.2,  1825« 


Mattb.  XVm,  €.  Iirst  fieb  dar  wig.  T«Kt 

iwi  Tov  tpa'x^ltf  nach  (Tpftslf  rfer  Varianten  und. 
Urkonden  gegen  das   )<!t{t   überall  eiogefQhrte-, 
ganz  ungewöhnliche  a/c  röv  r/>cr^yAav,  nocb  fehr 
wohl  vertbeidigen.    Vergl   Apg.  V,  30.  X,  39* 


Oel.  III,    ij.  e.  a.  —     Daeegen  ift  es  zu  blU 

Hg««»  daCi  Br.  T.  Mt- KX.vI,  59.  die  von  ffnsp« 
in  den  Text  abfgenommene  Lesart,  ^mvxräjarrj 


TOV,  heybehalten  hat.  bie  reabtfertigt  fi  c  h  ,  »hgefe» 
heo  ron  ibren  vielen  und  gewiehtvoHen  urkundii« 
eben  Zeugen,  darch  die  gleichen  btelico,  Kap» 
XXV11.1.  X,  fti.  Me.  XiV,  gf.  ood  OwL  ' 


So  mögen  wirei  auch  nicht  tadalo.  dafsMt.XVIL 
9.  ai)  dir  alten  Lesirt  nxTxjjmiwirrmv  mvi  T$U  ofvg, 
feftgehaiten  wird,  weoo  aadi  is  Aoeb  lo  Vialatt 
Handfcbrifteo,  und  feit  Grlatb.  in  allaa  nanara  Auf. 
gaben  zu  lefen  ift,  mmrufi.  —  in  r«v  «mvc.  M»n 
vergl.  nur  Eap.  VIII,  I.  XIV,  39.  XXVU,  4o.,4a. 
Marc.  IX,  9.  Luc.  IK,  3-.  Apg.  IX,  jy,  «•  ,  dS  fW 
«/•  nmrmßiu'»-  badel  man  nirgends. 

Msttb.  XXV|,  70.  nntarliagt  es  Kaincm  Zweifel, 

dafs  mvTxv  von  -ravrmvt  ungeachtet  der  Menge  ur- 
kundlicher Zeugntffe,  denen  zufolge  es  die  neuem 
Editoren  dem  VulgSrtext  aufgedrungen  haben,  nn> 
echt  und  Terwerflich  ift.  An  keiner  Stelle  des  N. 
T.  findet  ficb  murm»  ttiyrmv  fo  verbunden,  (vergl. 
Oal.  II,  14.)  und  die  achtbarfr«>a,  älteften  Mu.  und 
Verfiooen,  BD.  Ootb.  äahid.  It.  Vuig.  u,  a.  iaffe« 
das  lif^ga  Wort  «sg. 

Matth.  XXVir,  3}.  hitta  d«s  dem  Matth,  we. 
oig  geziamända,  lingft  aftunaoht  arwiefene  \tyi. 
fitvtt  entfernt  werden  follen.  Vergl.  Kap.  I,  33. 
Oersdorf  üeytr.  zur  Spr.  Charak.  desN.  T.  S.60. 
Luc.  I,  76-  wSrcdiedem  LucasTchen  Sprachgebrauch 
gaos  gamifsa,  darcb  die  befkan  Zwgao  daraabote> 
•a  Lasart,  um)  vi  üt  obn«  altes  Brenken  in  daa' 

Text  aufrunehmen  gew^fen.  Vergl  Kap,  II,  ^g, 
xaj  a-ov  rfi.  Apg.  V,  32.  K«;  TO  ii. 
Kip.  XXII,  39-  s«;  a' x<X/«f>v»(  ik'  Kap.  XXV, 
95.  »aivi/rev^isriLaach  ioJob.  VI,  gl.  ami  i  iffü 
th  Kap.  VIII,  16. 17.  XV,  47.  n.  a.  aad  daaa  Biittn« 
Orammai.  L  ijf *  o»  570» 
C(»)    ^  *         *  Waitk 
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Matth.  XXVm,  9.  erfcbeinen  d!«  Wortti  d$ 
ik  iw»f*v»»n  «{myy«!%M  rtits  put^^rmis  mänv,  Meli 
Safsero  und  innern  OrSoden  ils  öffenbm  Gloffe. 
Die  Zetigniffe,  wodurch  fie  verworfen  werden,  f. 
bey  Griesb.  —  auf&erdem  pflegt  Matth,  gar  nicht 
mit  «inem  folchen  ti  i  ii  (wie  wohl  Luc.  und  Joh.) 
feloe  EriiblnogBO  MzuknQpfeo:  er«  ik  bat  «r  Kap. 
IX,  9$.  Xni,  9I.  XXI,  34.  u.  a.  Endtteh  III  <!}•  Uffi. 
ge  WiederholaDgfiudcrblban  Worte  doch  gar  ta 
auifallaod. ' 

UATBSUATIK. 

BsBLtK,  b.  dem  Vf.  u.  in  Comm.  b.  Dflmmler: 
Jljtroaomi/ches  Jahrbuch  for  das  Jahr  1^37,  nebft 
einer  Sammlung  der  neuefiea  in  die  aßronomi' 
JiÄm  Wi/fehjchaften  eia/eklagenä0u  AkkuUUtoi- 
gtttt  Beobachtungen  umd  PfaehridiMi,  mitOe*^ 
nehiDhahung  der  Königl.  Akad.  d.  Wiffenfch. 
berechnet  und  herausgegeben  von  Dr.  J.  E.Bode, 
Königl.  Aftronom  u.  Kitter  u.  f.  w.  Zuiey  und 
fun/zigßtr  Band,  1824.  aad  &  g.  Mit  a  Kupf. 
(liTEIr.)  . 

Das  Jahr  igtr  bat  Oftern  em  1 5ten  April  irod  am 

3ten  Nov.  eine  partlale,  im  grüfsten  Tbeile  von  Eu- 
ropa Scbtbare  Moadsfinltarmfa  roo  toZoUea  2$  Mi* 
liiiteB. 

An  die  Epbemeridea  feblierten  Seh  fotgea* 

de  aflronomirche  Auffätze  an.    i)  Bejträge  zu  geo- 

J'raphifchen  LSngenbeftinimungen ,  zaanzigfte  Kort- 
etzung,  von  Profeifor  Wurm  in  Stuttgart.  Aus 
13  Sternbedeckungen  vom  Jahr  1820  und  1821  wird 
bfer  die  Länge  verfchiedener  Orte  beftimmt ;  b^ 
einigen  bieronter  begriffcoeo  Tlejadenbedeckaagen 
bat  indefs  der  Vf.  feine  iSerecbnangen  fpiterbin  in 
Schuniaiher's  aftronom.  Nachrichten  mit  Anwen- 
dung de«  neuerdings  von  Bejfel  genauer  beftimm- 
tan  Pofitionen  der  riejadenfterne  verbeffert.  Aach 
*a  den  frltbern  Berechnungen  der  ringförroisen  Son 
»enfinftemlfs  vom  7tao  Sept.  i8:n  hat  der  Vf.  noch 
eine  Beobachtung  derlelben  von  Bohnenberger  in 
Tübingen  nachgetragen.  2^  Phyfifch  altronomifche 
Bemerkungen  aber  beobachtete  Photofpbiren  der 
Planeten  von  dem  Gebeimeoratb  Pm^oc)/  auf  Bneb- 
holz  bcy  Oroflira  >  fammt  Beobacbtaneeo  der  Mond, 
ßnftcmifs  am  s6ften  Jan.  1853  xonPaUor/f,  dem 
Soline.  Bekanntlich  glaubte  der  Geh.  R.  Pastorff 
vor  einigen  Jahren  um  die  Planeten  Veoas»  Jupiter 
■nd  Saturn,  auch  um  Mars  und  Ceref  mit  Bfllfe 
feiner  4\  und  slfaftigeo  Freaeaboferfefaen  Refirecto» 
ren  fehr  dentlicb  ins  Auge  fallende  LichtTphären, 
die  fich  mehrere  Minuten  Ober  den  Rand  des  Plane- 
ten hinaus  erftrecken,  entdeckt  zu  hiben.  Da  bis. 
her  kein  anderer  Aftronom  ibnliches  fand,  io  eot- 
Aand  die  Vermutbung,  daft  fiellmeht  Ttufcbangi 
Spiegelung  des  Fernrohrs  u.  f.  w.  nnit  im  Spiele  ge. 
wefea  feya  köonico,  und  nameotüch  fachte  iUn 


(aas  OoadenfelJ)  im  aftrooomilcheD  Jabrbnehe  1896- 
tbeöretlfch  durch  •«utfahrliohe  Berecbnuogeo  di»- 
Mdgliohkeit  einer  foleheo  TSbrcliung  zu  ert^elÜeii«. 

eine  Erklärungsart,  die  er  jetzt  (b.  159»  des  Jahrb.)» 
durch  des  Juitizcommiffionsrath  Äunou'J^  Bemer- 
kungen Ober  die  bey  Bildung  der  fogenanoten  Phoi'^ 
tofobären  Statt  äodeodeo  Umftiode  genauer  nutsr* 
richtet,  fftmlieh  xurOekutmait»  HMÄe  iedoeh  de» 
Phlnomea  im  geringften  objecHlfa  Wirklichkeit  zu- 
fchreiben  zu  wollen."   Sonderbar  genug,  dafs  ge- 
rade  durch  jene  Bemerkungen  (Aftronom.  Jahrb. 
18^6«  S.  333)  Kunowskr  die  Anficbteo  vom  Ritt  toU« 
kommen  b^ßatige  glaube  konnte.   Indefs  verfocht 
der  Geh.  R.  Posiorff  aufs  neue,  feine  Behauptune 
von  der  Realität  der  Photofphlrpn  mit  Berufung  aur 
uniwäifelhaiic     i  't  rc  PeobacLtur.^en  nndauiäha* 
liebe  von  andern  wahrgenommene  brlcbeinungeo  zu 
reclitfertigeo  und  jeden  Argwohn  möglicher  Tin- 
fcbung  zu  entfernen.    Damit  aber  fcbeint  doch 
noch  nicht,  wie  eine  Anmerkung  S.  160  andeutet, 
der  Streit   ganz  abgefchloffen.     Es  lind  ja,  wie 
auch  der  Vorbehalt  von  Ritt  zu  vcrltaben  giabt, 
mehrere  Arten  opüfcher  Illufion  möglich ,  ana,  bey 
aller  Achtung  fOr  das  Zeugoifs  des  einzelnen  Beob. 
acbters,  dQrfte  erft  abzuwerten  feyo,  was  ander« 
mit  nicht  weniger  guten  Fernröbren  verfehene  Beob* 
achter  finden,  da  es  nun  auch  Fraufnhoferfcbe, 
wie  ehemals  Herfchelfche  Riefenfernröbre  gielit; 
CL  uotea  Nr*  giO«    Weoo  der  VI.  S.  94  des  Jahr* 
bnel»  ii||t :  et  leide  wohl  keinen  Zweifel ,  daft  60h 
um  oll*  Weltkörptr  fowohl  ponderables  als  auch  im. 
ponderables  Licht  entwiclUe,  fo  roufs  Ree.  geft»> 
hen,  dafs  ihm  von  einem  Üoterfchiede  iip^DheA; 

foodereblam  und  imiponderahieni  Uoblei  &$imfHmk 
laoften  bisher  niefitt  bekannt  worden  Ift.  ladef»' 
wollte  der  Vf.,  wie  der  Zufainmenhang  fchliefsen 
läfst,  eigentlich  von  den  im  Welträume  zerftrea- 
teo  leuchtenden  Mo//««  oder  Stoffen  fprechen;  aber, 
auch  Ober  die  Natur,  und  iosbefondere  Ober  das 
mehr  oder  weniger  gewichtige  folaher  Liehtftoffe 
fehlt  es  uns  gänzlich  an  F.rfahrungen.    3)  Beobach« 
tungen  der  Juno  und  V'elta ,  des  DranuS  und  SaturnS 
im  J.  182J  auf  der  Kaiferl.  Univerfilätsfterowarte  in 
Wilna,  von  dem  Director  derfelben»  Prof.  Sal»^ 
decM.  Nur  die  Oppofition  des  Uranus  konnte  beob- 
aclilf!  \ver>fen,  die  von  Jupiter,  Saturn  und  Ceres 
7U  beobachten,   hinderte  die  anhaltend  fchliuime 
Witterung.    4)  Trianguliruog  der  Provinz  Oftfries« 
land  und  DarftcUung  einiger  geograpbilchen  Re>^ 
faltete  aus  der  Vermeffong  oieiaa  Flrltenthnni«- 
durcb  Prof.  Olemanns.    Der  Vf.  bat  dtabMelTungea 
in  den  Jahren  i8i4  bis  i83i  auf  eigene  Kolten 
unternommen.    5)  Verfiniterungen  der  Jupiterstra- 
banten  in  den  Jahren  i8t9>  i%»omd  igai  zu  Greeav 
wich  beobachtet  veaa  Königl.  Aftronomcn  PoaA'-'. 
(Ans  defTeo  aftronom.  Beobachtungen  1H19  —  i83I 
auf  der  Königl.  Sternwarte  zu  Green  wich,  London, 
3   Füiiobäade,    ausgezogen).     Von  beobachteten 
Sternbedeckungea  aadet  lieb  nichts  in  dielea.drey 
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Jahrgiogec.  Die  Abweicbuhg  der  MagDetnadel  war 
im  }.  1819  lu  Grecnwicb  im  Mittel  24*33'  weftlich. 
^  Bnleckoogen  dar  SttnM  vom  Monde,  i{jai  und 
i8aa  Mf  dtr  Moifl.  Starawart«  in  MwftiU« ,  lieol»» 
achtet  «od  6*m  Dmotor  darfelbab*  Gsntfair^t 'dem 
Sohne.  (Aus  der  Connaiff.  des  tems  pour  1836  ent- 
lebitt.)  7)  Verfuche  Ober  die  Schwingungen  aes 
Pendelf  ta  Lon'lon  und  zu  Peramatta  (in  r^euhoU 
laad)  VC«  ROmker.  lAmuuL  einer  rollftiadigam 
Abmodlnog  roa  MmtHiwu  in  Paris).  Der  engKTolM 
Gouverneur  auf  Neahnllan  l ,  Oeo.  Ma}or  ITtomas 
Brisbamet  hatte  vor  einigen  Jahren,  um  mitdemibn- 
begleiteDden  Aftropomen  Uoterfuchungen  Ober  ditt' 
8eow«re  «nf  d«r  f Ai^h«D  UaUkkngeT  aitziiftallM^ 
du  iNM«ifadfrlioli«s  aadl  des  Vofibliriflcn  dwGipi* 
laio  Ka^er  ronftrairtes  Pendel  aus  England  mitge- 
iit>minen.  Mit  demfelbaa  Vergieicbuogspendel  ha- 
ben oun  Brisbane  und  Rümker  die  Anzahl  Schwio- 
f«n|wa  iaserbalb  «4  Standen  mittlerer  SonoMseit 
SBcrR  M  fliBMB  febr  Mt  gebauet«jrtlaare«ii  London» 


und  dann  fpäterhin  aaf  rfer  vom  Oouvcmcur  nfn  sn- 

teJegten  Sternwarte  in  I'*ramatta  auf  ?veuliuli#nd 
eobachtet.  lo  London,  (nörJl.  Breite  51°  3i'8>"4 
'Erhöhung  Ober  der  Meeraifläche  83  firtgUFufse)  g%- 
ban  öfters  wiederholte  Bafttmmungen  far'afStbndan 
rniftl  Zeit  im  Mittel  86090,358  Scbwinguogen ,  auf 
60  Fahrenbeit,  auf  den  leeren  Baum  und  die  Mee- 
ie<!fi,jf:he  reducirt.  Auf  H'.t  .S tcfn  w^r  zn  Pjrünut- 
ta  iiut«r  33°  48*  4"  fädiicher  Breito  und  77  Fufs  Erbö» 
bvBg^Abe»^  MMresflIcb«  aneartellte  Beobachton« 
gao  gaben  hingegen  im  MittM  86011,730  Schwin- 

Kngcv  ,  gleiehfafls  auf  60*  Fahrenbeit,  den  teeren 
mm  ond  die  Meeres HJche  reducirt.    üeym  Ueber« 

Sange  von  London  nach  Paramatta  hatte  alfo  dasPco- 
al         Sobwiiigiiogaii  varkaas ;  die  AbfJaitniig 

^  Wilrdla  aliMn  Verlnft  voa  69,914  ScbwiAgaogan 

gegeben  h'aben.  Da  die  Längen  deaSecundenpendels 
an  Terfchiedeoan  Orten  lieh  verhalten,  wie  die  Qua- 
dratederAasahlSebwfogungeo;  fo  folgt  aus  obigen 
Beobachtungen,  wenn  die  Länge  desSecundenpenaels 

zu  London  i  gefetzt  wird,  deffen  LSnjge  zu  Para« 
mitta  .=  c  998406543-  Mittelft  eben  dieferBeobach- 
toDgen  bodet  Mathieu  den  alleeraeineo  Anidruok 
iBr  di*  Lioge  des  Secondenpendels  anter  dar  fireita 

L»o,9<?67-9  -}-  0,005256  Sin'  L  die  Länge  zu  Lon- 
don 1  geletzt.  Oder  Tetit  man  den  SecunJen- 
pendel  unter  dem  Aequator  =  1,  fo  bat  man  den 
Ausdruck  1  -|-  0,005373  Sin'  L  und  die  Abplattung 

^  o>0O3^77  =:  -i- .    8)  Aftroiioaijfche  Beobacb- 
296 

tnngeo  auf  der  Sternwarte  zu  Pjag  im  Jahr  1^33  an- 

Seiteilt  vom  Aftronom  David  uoa  Adjonct  BUtner. 
Ja  das  Baobacbtniigan  wurda  Ubifig  daalUichiin- 
bacb'felM  UbiTerfalinftroment  gabnoebt.  9)  Dia 
G'ernfcheine  des  Uranus  und  Jupitera  Im  h  Igaj» 
beobachtet  und  mit  X}e/aoi6rtf  1  Tafdo  vargUeben 
wn  Prof.  Amwt  i«  Prag.   10)  Sn^adkiiPg  md 


Beob Achtungen  des  erfien  Kometen  »on  1834'  Im 
Jahre  1834  er(chieneo  zwej  neue  Kometen.  Der 
erjte  wurde  aodi  am  38£ten  Dao«  TOaKareaawf» 
fcy  in  Graeaut  am  jollan  Dec  vimd  Baramaiftar 
wibtfo  in  Daren  Ober  der  weftliebea  Sebulter  dea . 

Ophiuchus  her)bari)tet,  und  sn  demfelben  Tage, 
auch  von  dem  Überileutenant  von,  BicSu  ia  Prag. 
Er  tafgte  fieb  gleich  anfangs  heller  als  der  Komet 
VOR  J819»  maä  mn  mit  blofsen  Augen  lehrgot  ficht« 
bar.  Etwaa  diefam  Kometen  elgenthOmtiebas»  aa 
keinem  frßbern  Kometen  for.ft  wahrgenommenes» 
war  (ein  Doppelfchweif:  denn  aufserdem  gewöhnli- 
CliCB  von  der  Sonne  abgekehrten  zeigte  er,  jedoch 
inir*pariodifch,  einen  a«qftan  Schweif  .nach  einer 
dam-erftenhtld  mehr -bald  weniger  entgegengefetz- 
teo  Rlchtunr:.  l>:r  Herai.'jgcber  des  Jahrbuchs  hat 
auf  einer  Kupfertaiel  dirü  fcheinbären  Laui  Jicles 
Kometen  durch  die  Geftirne,  und  def[en  wahren 
Lauf  imSoonanfjftem»  avgleieb  mit  den  ver(chiede> 
nen  Oeftalteit  da«  Do|»pdfaliw«ifs  ibgebtldet.  Dia* 

fcr  rrftt>  Komft  wurde  von  den  Aftrnnomen  bpvPDhft 
drey  Monate  lang  bis  in  die  zweite  Haiite  d«ä  itiarz- 
monats  beotMchtet.  jDen  zweyten  Kometen  von 
1894  entdeckte»  fo  viel  bekannt  worden  ift,  zoerft 
Prof.  Schehkou^  ia  Chemnitz  am  asften  Joly  fm 
Hcrcnlf?;  ohne  von  (fiefpr  Beobachtung  etwas  211 
wiilen,  fjnileü  .lin  Camburi  zu  Marfeille  am  a'fteo 
JliI  einige  Tai^e  früher  Pons  in  Warlia  bey  Lucca, 
und  am  sten  Anguft  Prof.  Marding  ip  p<^ttiogaa: 
diefer  Mateii  iiebtfcbwacbe  Komet  Kooata  iMir  voa : 
Aftronomen  durch  Ferrnjhrp  hfobschtct  werden. 
11)  Beobachtungen  des  erften  Kometen  von  1824 
auf  der  Prüfer  Sternwarti- ,  von  Prof.  David;  fie  ge» 
hen  vom  3iften  December  1^21  bis  ztim  7ten  März 
J834-  l^t^^r  Vf.  behauptet,  durch  feine  1790  an ge* 
ftellten  Verfurbp  gefunden  zu  haben,  dafs  f!;e  I'i  rv- 
deilinge  in  Ttpl  iMir  merklich  kurzer  fey,  als  la 
Pra£!,  obfchnn  tjeitle  <  Vte  nahe  unter  derfelben  Brei- 
te iiegexi;  diefe  auffallende  Abweichung  glaubt  ec 
aus  der  bey  Tepl  dOnoern  Maffe  der  Erde  tabhrei* 
ben  tu  k&onen.  Es  fragt  ficb  indefs,  ob  neuere  Var. 
foefae  mit  einem  invariablen  Pendel  jene  Anomalie  be* . 
ftatigen  ivf  r  lt  n.  jal  Sternbedcckungen  und  Ver« 
fiofteruDf  n  t  .r  Ji]pitertr.ihant&n  1^23  beobachtet»' 
VSd  Kon^i^nbeobüchtungen  vom  Jan.  und  Febr. 
IM4»  vom  Vioi  liallafchka  in  Prag.  13)  Meridian, 
bvobaobtongen  und  Flemente  des  erften  Kometen 
von  1834,   \nm  H:i''r,)tb  W^Urr  Gaufs  In  Göttingeo. - 

Die  Meridian beobachtuflgen  wareo  lebr  ichwierig» 


nun  gut  mit  den  damit  verj^lichei'en,  bis  zurq  i9tea 
März  sehenden ,  Ü^ubachtungen.  14)  Aftrooomi« 
fche  Beobachtungen  uod  Nachrichten»  vom  Prof. 
Börding  in  Oflttingen.  Den  Kometen  bat  der  Vf. 
am  Kretsinlkrometer,  und,  fo  lange  eanoeb  möglich 
war,  im  Meridian  beobachtet ;  die  letzte  Beobach- 
tung ift  vem.fl4ften  Mirz.   Dam  Vf.  (uod  Dr.  Ol- 
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bers)  Hankt  mia  Intbefondere  gtnaocr*  ood  be- 
(tiriitntfre  Beobachtungen  tlber  den  anomalen  Schweif 
diefes  erfien  Kometen  von  1834.  Uieler  merkwür* 
dige  Schweif  «rfd^lM ,  mit  Ontrrbrecbnngea  ton 
Sjfteo  Jan.  bis  «am  jiftaa  Jao.  Der  Vf.  fab  iba  sn- 
erft  am  sjften  Jan.  fo  ball,'  dafs  er  mehreren  mit 
biofsem  Auge  ßchtbar  war;  fein  Anfehen  glieb  dem 
fpindelförmigen  Nebelfleck  in  der  Andromedat  feine 
Linge  war  etwas  Ober  4*,  die  Länge  das  gewölMi» 
lieben  Schweifs  3)*.  Am a4ft«a Jan.  war  die  LSnM 
des  anomalen  7* >  dia  Breite  oar  halb  fb  grols,  dl 
die  des  gewAhnlichen ;  der  erftere  war  nicht  in  allen 

■  feinen  Tbeilen  gleich  hell.  Am  a7rten  Jan.  mach- 
teil beide  Schweife  ein  Koineteokopf  einen  felir 
ftampfes,  Winkel  von  «taM  179*.  la  dm  heitani 
IVichte«  Ml  «Sftcfl  vod  Joffes  Im.  zefgte  fleti  Meli 
nicht  die  mindefte  Spur  des  anomilen  Schweift, 
der  hingesen  am  jlUen  Jan.  noch  einmal  zu  Gebebt 
kam  ,  blaiier  und  febmiler,  aber  länger  ala  der  ge- 
wöbeUcbtt  mit  den  «r  eisM  Winkel  von  ijg*  bil- 
dete. OHüfTt  fih  dM  ttagtwAimlfeliM  Sekweff  ra> 
erft  auch  am  33rten  Jan,  und  zwar  dem  gewöhnli- 
chen gerade  entgegengafetzt,  und  dann  noch  ein- 

.  mal  em  34rccn  Jan.  Abends  zwifohen  8  and  o  Uhr 
mit  einer  fehon  merklicbM  Abweicbnog  neck  Sa* 
ifea'  vmi  der  Terlingerten  Ax«  det  gewAhnlldiM 
Schweifs;  etwa  19  Standen  früher  hatte  (ich  die  Er- 
de in  der  Ebene  der  Kometanbahn  befunden;  die 
AbfMielfang  nach  Sflden  fchaint  bis  zum  Ende  Jan. 
sDgenoamMo  m  beben«  Uvf  (einen  Dorcbmufteran- 
gen  det'Bhnnd«  beinerlit»  HardUig  mebnr«  nodi 
nicht  bekannte  Nebelflecke,  deren  Lage  er  angiebt; 
fein  trefflicher  Himmelsatlas  ift  nun  ganz  fertig,  und 
begreift  eine  aufserordentlich  grofse  Anzahl  bterne, 
dai  nenzePiasiiicbe  Verzeicbnifs»  einen  beträobtli* 
ebM^liett  der  Bodefebeo  Uranographie,  die  50000 
Sterne  cfer  Hlßoire  cile/te  o.  f.  w.  und  noch  ift 
Kaum  Qbrig.  um  dia  Beifeifchen  Zonenbeobacbtun- 
CM  in  die  Harding'fcben  Karten  einzutragen.  15) 
LeofderVeft«  und  det  Ponc'feken  (fnike'feoen)  Ko- 
aetM  »  VM  Prof.  JSntf,  Oireetor  dar  Sternwerte 
•nf  Seeberg.  Der  Vf.  berechnet  aar  Altonafir  Be< 
obachtungen  die  OppoOtion  der  Vefta  von  he* 
ftimmt,  mit  Anwendung  der  Störungürechnungen 
ans  den  BMbeehtnogM  die  beliocentrifchen  üerter 
dar  Vefta  fdr  die  fünf  Oppdfitionen  1818 — llt}  nnd 
entwickelt  daraus  die  Elemente  diefee  Planeten ;  die 
nichfte  Oppofition  fällt  am  aS'ten  Febr.  igas.  For 
den  geooentrifchen  Lauf  der  Vefta  vom  jten  Jan.  bis 
aoIkM  April  igas  giebt  der  Vf.  eine  Kpbemeride: 
•c  «rifd  vtffiMbaB»  dia  MriSidat  l^pitors  dwdi  dia 


Störungen  der  Veite  zn  beftlnrneh,  eine  intereiTna» 
te  Arbeit,  da  bekanntlich  die  Jupitersmaffe ,  di« 
d«rob  Störuaceo^der  Pallas  von  Gmuft,  durch  StA. 
mngcn  der  Jnoo  von  Nicolai  gefunden  wnrdc» 
meimlich  von  der  MaETe  abweicht,  die  fich  aus  den 
Störungen  Satnrnt  ergiebt.  Im  J.  igac  wird  aoch 
der  Hncke'fcbe  fo  berOnmt  gewordene  Komet  £u  fei« 
nen  Peribelium  zurOekkehren,  nach  derBerachnuaic 
am  t6tea  Sept.  Der  letzte  fieiner  Urnkjofe  (zwifebMi 
ift9  nnd  tMa)  kette  laiz)  Tega  gadaaert.  Bey 
feiner  letzten  Erfehcinung  igas  wurde  er  von  ROnt' 
kfr  in  Paramatta  beobactttet,  blieb  aber  EuropSi- 
feben  Altonomeo  unQehtbar.  £ineit«tbeilt  eine  Epha» 
sneride  fflr  die  Oerler  diefes  Kometen  vom  jftan  bi« 

ilften  Auaaft  Igag  mit.    Naoli  feiner  (cheiobareo 
«ge  am  ninnwt  m  fefalfefSM,  wird  es  aoch  diefe- 
mal  (Im  J.  Igas)  etwas  fchwieri^,  doch  nicht  ganz 
unmöglich  fcyn,  in  unfern  nördlichen  Oegeoden  mit 
jedem  Fernrohr»  wenn  er  Oberhaupt  fichtber  wirdt-^ 
ibn  aafcofinden;  dia  vorliufigra  Bereebnnageo 
nas  Ortt  find  bAebltM»  eof  duM  ViorMtgred  vo*^' 
ficher.     Auf  Antrag  des  Opheimenraths  von  Lia. 
äenauj    des   ehemaligen   Aftronomen   und  Oire» 
ctors,  jetzt  Curators  der  Seeberger  Slernwarta* 
wird  diefe  bald  ein  nMea  bedeatendea  Werkaen^ 
ainra  MaridlMfcreia  von  ao  ZoUm'  Im  DnrabanM. 
fer    mit    einem    vierff!f«ipen  Fernrohr,   ena  der 
Werkftätte  Ertel's,  des  Nachfolgers  von  Reichen- 
back,  erhalten.    Der  alte  in  Seeberg  bisher  aof- 
geftcilte  Quadrant,  nach  fabr  brancbbar  fflr  B«. 
obaditmifM  in  nnd  aufter  dem  Meridian,  u't 
jetzt  zum  Verkauf  ausgefetzt.    16)  Aftronomifche 
tieobachtnnsen  auf  der  Königlichen  Sternwarte  r« 
Berlin  im  Jahr  1833  angeftelit  von  Bode.  Oer 
Vf.  beginnt  mitiUq(en,  in  die  anch  andere  A(tro% 
noniM  einftiminan.    Ober  die  anbaltand  triba 
und    unbeftindige,    für  Himmelsbeobacbtuofjan 
;anz  aufserordentlich    uogQnftige    Witterung  des 
abres  1833.    Nur  vier  und   neunzig  Mai  Itoan- 
te  die  Sonne  im  Mittag  beobachtet  werdMt  nnd, 
vom  9tM  November  bie  jten  Deaawber  aHeble«r 
Tie  gar  nicht  im  Meridian.    Auch  in  Berlin  wur- 
den iga)  und  ig24  Pendelverfuche  angeftelit,  de- 
ren Kelultat  noch  nicht  bekannt  ift.     Am  isten 
September  1833  Abends  zwifoben  10  und  11  Uhr 
lab  man  in  Berlin   einen  Mondregeobogen;  wa. 
6tea  April  fuhr  bey  heiterer  Luft  während  dafa 
es  am  Horizont  blitztet  Abends  um  10  Uhr  ein« 
fahr  glimaoda  Pmarkogal  Ja  N.  <X  dnrak  di* 
Luft. 


CDor  9tf9hlm/4  /mlgt.} 
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BsRLtN,  b.  d.VF.  u.  iDComm.  b.Daramler:  AjkrOn 
nomi/chet  Jahrbuch  fOr  das  Jabr  18^7  —  — 
liMemiifigtbMi  vm  Dr.  /•  &  ttäi  m,tw» 


i%2i  die  mittlere  SeM«fe  der  ^cliptik  aj^^z?'  ^tT,^^ 
tiod  Breite  von  Panoratta  ||*>4g'42".o  fodlich.  Eben 
fo  ergab  fich  ans  dm  BeoDaehtongen  im  Jun.  igjj 

für  denTften  Jan.  1813  cfie  n  itilere  Schiefe  13"  37' 
44^j9  uDd  Breite  voo  Paratnatta  33*  4g'  43*^61. 
19)  Aus  einem  Scbreibeo  von  Ritz  \u  OsulMfeM 


Ubej  Cofel  ia  Schlefiea.  lammt  Bemerkungen  dar» 
eber  daoMoadfledcAIhiXM,  ranPmseor/f  aber  vom  Geh.  Rath  Paitor//,   (S.  oben  Nr.  2.) 
dem  Sobne  zn  Buchholz.    Im  A.  Jahrb.    ao)  Sternhe Jeckune;en  von  Prof.  Ritter  Btffd  aal 


lSa6  batte  Kunowtky  bekannt  gemacht,  daCs  der 
Moodfleck  Albaxen  gänzlich  nod  fparlos  veKchwuo« 
•d«a  («y.   Der  Vf.  bat  ihn  biuiig  am  «kAo  Orte  ge* 
ftbcn ,  mid  mit  feinen  Umgebungen  mtMr  fecbs  ver> 

frhicdencn  BeleuchtuBgeo  gezeichnet;  dtefe  Zeich» 
nungen  enthält  die  zweyte  Kiipfertafel  des  Jahrbuchs. 
Auch  Hardlrig  hat  neuerlich  diefen  FJeck  beotMcb» 

tet.  In  verfcbiedeoeo  Beleacbtungen  zeigen  fich 
die  Mondsflecken  oft  fehrverfcbteden,  und  DilliMt- 
lich  bat  fcbon  Schröter  vom  Fleck  Albaxen  an- 
gemerkt, dafs  diefer  Krater  gar  verinderliche 
(Jeftalten  zeige,  und  eiaen  Beobachter  verleiten 
Könnte,  zu  glauben,  da£s  wirkliche  Verioderao* 
gen  an  diefer  Stelle  des  Monds  vorgegangen  fejen. 
Der  Vf.  hat  in  «ineoi  sifofsigsn  Aefractor  von 
Fraueobofer  ein  repetirendes  Filar  -  Lampenmikro. 
meter  angebracht,  d^s,  wif  er  vcrfichirr,  he\  n«- 
ftimmuog  der  Lage  der  Mondflecken  vortreiiiici)e 
DfMftt  Miftel.  Mit  demfelben  Mikrometer  maafs 
er  am  4ten  Nov.  igaa  den  Darebmeffer  d<>r  Capella, 
nod  fand  ihn,  flberefnMmmeiid  mit  ffer/c/ie/,  »s^ 
Seeuoden.  ig)  Arirnnomifche  Beobarhtimgen  und 
Kacbricbten  aus  iSew  •  SM  -  Wales,  von  Prof. 
JÜlPnfer  ans  einem  Schreiben  deffelben  aus  Para- 
matta  vom  ajften  Sept.  iga^.  In  Europa  konuneo 
Ältert  Briefe  von  Bantket  an;  er  fetbft  erbSlt  nur  we> 
ptgf ,  uni^  oft  febr  fpSt  von  denen,  die  aus  Europa 
aa  ihn  abgefcbickt  werden.  Ein  Brief  von  Bode 
vom  3ten  Sept.  igaa  kam  gerade  am  itea  Sept. 
Ifait  eio«  Verlpitnng«  wiejRflmJfcerfelbuftgt,  die 
tllB  tu  Pojko  dl»  9tmit»  Zelten  weniger  befremdet 
haben  wQrdf.  Dpt  Aftrooom  auf  NetihoUand  fen- 
det  hier,  was  [einen  Freunden  In  Enropa  fehr  er 
wOnfchl  feyn  mufs,  feine  Originalbei  barhtungen 
des  im  J.  i%zx  znrQckgekehrteo  Kometen  ein,  zu- 
gleich  mit  den  mittlem  von  ihm  felbCt  beftimmteo 
Oertern  der  meiflen  zur  Vergleichung  mit  den  Ko- 
meten gebrauchten  Sterne.  Durch  feine  und  des 
Gouveroi'urs  Beobachtungen  um  Ja«  \Vi' terfolfti- 
tiuro  im  Dee.  igaa  fand  der  Vf.  fOr  den  iftea  Jan. 


von  Prof.  Ritter  B^f/rl  aal 


der  Univerfitatsfterowarte  in  Königsberg,  im  Jabr 
Igaa  beobachtet.  91)  Verzeichoiis  von  795  Dop» 
peiftecneot  naeb  den  Beobachtongia  dea  rrofeflor 
SSrniiw  In  Dorptt.   Den  Anfang  diefee  fehltzlMren, 

mit  groFsem  FTeif«;  aii^^eff  rtigten  Verzelchnifres  ent» 
hielt  fchun  Jas  A.  Jalirbiicii  für  igaö.  3a}  Metho» 
de,  d;«  Tiieiluni;  e  nes  Sextanten  zu  berichtigen,  VOll 
Dr.  We/tphal,  Der  Vi.  hatte  zu  feiner  fcyptifchea 
Reife,  da  er  fchon  in  Malta  war,  einen  lealeehlea 
Scutanteo,  mit  noch  fcblecbterem  Horizonrp,  mit-  ( 
renommen;  es  war  nun  nichts  beffcres  ?u  Laben. 
Der  il  rizoot  war  keiner  Verhafferung  fäbigj  bef« 
fergelanges  mit  dem  Sextanten.  Diefer  war  «cht« 
zöllig,  von  ao  zu  ao  Minuten  getheilt  und  4oTbeÄo 
des  Vemier  eotfpraoben  39  Tbeile  desLTmbu^nH>>r 
13  Graden.  Die  Tbenftriehe  waren  fehr  un  le  ij 
in  der  Dicke,  und  die  Eintbeilung  des  Inftruit  cni; 
fo  nachlätfiff  gearbeitet,  dafs  fcbon  das  blofse  Auge 
merkliche  Verfchiedenheiten  wahrnahm.  Um  we> 
nigftens  dief^  Uebel  absuhelfeo ,  hat  der  Vf.  mit . 
der  grüfsteo  Sorgfalt  die  Theilong  auf  einzelnen 
Puncten  des  Sex!anten  unterfcrht,  und  die  von  ihm 
zur  Berichtigung  der  Theilungsrehler  angewandte 
Metbode,  die  auch  in  ähnlichen  Fällen  guteDienfte 
leiften  kann,  ausfflfarUch  befchrieben.  £r  fetzta 
dabcy  zuerft  den  ganten  Bogen  von  130*  alf  richtig 
voraus,  brachte  an  dem  Kopf  der  Alhidadenfcbraa- 
be  eine  Einthcilung  von  4S  Theilen,  und  an  der  AI- ' 
hidade  felbft  einen  Zeiger  ao,  der  jede  noch  fo  ge- 
ringe Bewegung  der  Schraabe  angab.  Nachdem 
anf  diefe  Weife  das  Maafs  för  «Inen  fehr  kleinen 
Theil  des  f  imhns  f f fr i-eft<^Ilt  war,  wur>1en  ftufen- 
wrile  r!ie  Un t er Icli: e  ^ e  jedes  fjrofscrn  ßogens  von 
o  h\-2.  \y  ,  von  13  b]>;  26'  u.  f.  mit  dem  gleich- 
falls 13°  haltenden  Veroier,  dann  weiter  iader  klei- 
nere Bogen  von  44*  nnd  dann  aueh  vollende  ef ««eine 
Tbeile  des  Limbus  von  ao  Minuten  mit  einrclnen 
Theilen  des  Vernier  verglichen,  und  fj  Jie  n  ^htige 
Oröfse  der  v erfchiedeoen  Tbeile  des  l,jir,hu5  und 
des  Vernier  beitiaamt.  Zum  SohlaÜ e  wurde  noch 
B  (s>  dl« 
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die  Rißbtigkeit  des  Bogens  von  ijo*  felbft  mittelft 
der  Beziehungen  deffelben  auf  den  Bogen  von  iso"  un- 
terfucbt.  Auch  eine  kleine,  Obrigens  bey  den  andern 
gr  jfsern  Fehlern  der  Eiatheilung  wenig  bedeuten- 
de bxcentricität  des  Sextanten  wurde  wahrgenom. 
men.  23)  Aftronomifche  Nachrichten  und  Bemer- 
kungen von  Dr.  Olbers  in  Bremen.  Den  Encke- 
fchen  Kometen  verglich  Rümker  am  I9ten  Jun.  igaa 
mit  einem  Sierne  fünfter  Gföfse,  den  er  in  keinem 
Verzeichniffe  iinden  konnte.  Olbers  vermulhet, 
diefs  möchte  ein  wegen  feiner  Veränderlichkeit 
merkwürdiger  Stern  feyn;  erfteht,  wahricheinlich 
nach //«/-d/n^j  Beobachtungen ,  in  deffen  Karlen  als 
Stern  ftebunter  Oröfse,  und  in  eben  diefcr.  Gröfse 
batihnßf/yWin  die  ö^fteZone  eingetragen  (mit  iio' 
5'  A.  II.  und  —  i°j3'  Deel,  für  1823.)  Olbers  wird 
weitere  Unterfuchungen  über  feine  Wandelbarkcit 
aufteilen.  Den  veränderlichen  Stern  in  der  norJli- 
eben  Krooe  fand  der  Vf..  im  J.  1824  mehrere  Mal 
von  9.  10  Gröfse:  einige  Jahre  zuvor  war  er  unver. 
finderlicli  von  der  5.  6  Grdlse.  Mira  im  Schwan, 
deffen  Periode  der  Vf.  fcbon  früher  mit  vieler  Sorg- 
falt beftimmt  hatte,  zeigt  abermals  feit  ein  Paar  Jah. 
r*o  eine  gröfse  Anomalie  in  feinen  Erfcheinungen ; 
die  gröfste  Lichtftärke  trifft  bedeutend  früher  ein. 
In  der  filbernen  Biene  {Abeja  argentina)  einem  in 
Buenos  -  Ayres  erfcheinenden  Journal  ftehen  Beob- 
achtungen eines  Kometen,  der,  nach  des  Vfs.  Be- 
merkung, derfelbe  ift,  welcher  in  Europa  vor  fei. 
nem  Perihel  bis  zum  7ten  März  ig2i  und  nach  fei- 
nem Perihel  zu  gleicher  Zeit,  als  man  ihn  in  Bue. 
nos- Ayres  fah,  auch  in  Valparaifo  fehr  genau  be- 
obachtet wurde.  Die  Beobachtungen  in  Buenos- 
Ayres  hingegen  find  durchaus  fchlecht  und  für  die 
Tneorie  des  Kometen  unbrauchbar;  von  Zach  hat 
einen  Auszug  davon  gegeben.  Einen  augenfälligen 
Kometen,  der  den  Eiiropäifchen  Aftronomen  ent- 
ging, fabeo,  nach  ?toL  Horner  s  Bericht,  Schweize- 
rifche  Jäger  beyZfiricham  tftenDec.  i«a3  W.  N.W. 
Abends  7  Uhr,  einige  Grade  über  dem  llorizont  er. 
ballen.  Diefs  konnte  nicht  der  erfte  Komet  von 
1824  gewefen  feyn;  denn  diefer Stand  am  iften  Dec. 

LL'hr  Abends  Doch  tief  unter  dem  Ilurizoole  alier 
ioder  in  Europa.  Da  Bremen  jetzt  durch  Gaufsi. 
fche  Dreyecke  mit  den  neuen  Gradmeffuogen  in 
Norddeutfchland  in  Verbindung  gefetzt  ift,  lo  wird 
deffen  gcographifche  Lage  bald  genauer  bekannt 
werden.  24)  AftronomifcheBeobachtungen  aus  drn 
Pdpieren  des  verft.  J.  F.  Key/er,  Mitglieds  d«s  K. 
NiederlSnd.  Inftituts  für  Künfte  und  Wiffenfchaften 
In  Amfterdam.  Es  find  Fixfternbedtfcki  «^en,  auch 
Verfinfteroneen  der  Jupiterstrabaoten  vom  Jahre  1H12 
bis  1822.  Keyfer  war  ein  fleifsiger  Beobachter. 
fl5)  Einige  Nachrichten  von  Dr.  WeßphaCs  Reife  in 
den  Orient,  von  ihn  felbft  mitgetbrilt.  Zut-rft 
Rechtfertigung  gegen  irrige  Berichte  Ober  den  Vf. 
von  Rappel,  die  in  von  Zai  h's  Correfp  afironoml- 
Ott*  abgedruckt  find.  Der  Vf  eiufchlofs  fich,  im 
Jahr  1823  von  Rom  aus  eine  R.-ife  nach  Aegypten 
zum  Vergnügen  und  zur  Belehrung  zu  machen;  an 
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ihn  fchloffen  fich  mit  denfelbea  Zwecken  zwey  fei- 
ner Freunde  an,  der  Heichsgraf  Peter  von  Me dem 
und  Dr.  (iufiav  Parthey.  Da  man  fo  weit  als  mög- 
lich in  Afnca  vordringen  wollte  bis  in  Gegenden, 
wo  aftronuniil'che  Reifende  eine  Seltenheit  bnd  ,  fo 
fucbte  der  Vf.  (ich  einen  kleinen  Apparat  für  geo- 
graphifche  Ortsbeftimmungen  zu  verfchaffen ;  mit 
einer  guten  Secundenubr  verfehen,  konnte  er  aber 
erft  in  Malta  eines  mittelmäfsigen  Fernrohrs,  und 
eines  fehr  perfectiblen  Sextanten  habhaft  werden. 
(S  oben  Nr.  22.)  Es  fcbeint  nicht  (was  ungemein 
zu  bedauern  ilt)  dafs  es  den  Vf.  möglich  wurde,  mit 
(einen  Inftrumenten  eine  Reihe  brauchbarer  Beob- 
achtungen zu  machen.  Indefs  werden  doch  von  ihm 
(S.  183  des  Jahrb.)  einige  mit  dem  Sextanten  gemtf- 
fene  Abflande  des  Monds  von  einem  Fixftern  ange- 
führt; die  Beobachtung  wurde  auf  der  Nilinfel  Ar- 
niat  unter  20°  nördl.  Breite  angeftellt.  Wie  der  Vf. 
in  einem  Schreiben  an  Ha/ding  berichtet,  fo  reifte 
er  durch  Aegypten,  Nubien  und  Syrien,  kehrte 
aber,  veranlalst  durch  den  bekannten  Aufftand  ge- 
gen die  Aegyptifcbe  Armee,  einen  Zufall,  der  fei- 
ne auf  eigene  Koften  uad  zum  Vergnügen  unternom- 
mene Wanderung  zu  fturen  drohete,  früher  als  er  ge- 
wollt  hatte,  im  Jahr  1824  über  Smyroa  undConftaa- 
tinopel  nach  Europa  zurück.  Er  kam  mit  feinen 
Gefährten  nur  bis  Dongola  (i9*9'oürdl.  Breite,  alfo 
noch  4°  19'  jenfeits  des  Krebswendekreifes).  Von 
der  Qberfchwenglichan  Pracht  und  dem  ausaehmen. 
den  Glänze  des  geftiroten  Himmels  in  jenen  Gegen- 
den, fagt  der  Vf.,  ift  es  unmöglich,  (ich  in  un/erm 
Norden  einen  Begriff  zu  machen.  Selbft  die  klein, 
ften  Sterne  blitzen  dort  helle  hervor,  die  gröfsern 
flammen.  Das  Zodiakallicht ,  jeden  Morgen  und 
Abend  ficbtbar,  gleicht  dem  Wiederfcheio  eines 
nicht  fehr  entfernten  grofsen  Brandes.  Und  wie 
fchön  find  die  (üdlichen  Sternbilder,  der  Scorpioo, 
das  Kreuz,  das  Schiff  mit  dem  Sterne  Kanopus,  der 
an  G'aaz  dem  Sirius  nichts  nachgiebt.  26}  Gegen- 
fcheine  der  Planeten  (unter  den  neuen  auch  der  Ce- 
res, Vefta  ,  Pallas)  und  Sternbedeckiiogen  in  den 
Jahren  1822  und  183}  auf  der  Königsberger  Stern- 
warte beobachtet  von  Be /fei.  27)  Neue  ^iondstopo- 
cn^phie  von  Infpector  Lohrmann  in  Dresden.  (In- 
nalisanzrige  der  erften  1824  ia  Dresden  erfchiene- 
nen  Abtheilung.)  LoAr/nan/i  hat  einigen  noch  nicht 
benannten  Gebirgen  im  Monde  die  Namen  Bode, 
La  Lande,  Triesnecker,  Mafkelyne,  Delambre, 
Lemonnier  und  Dollond  beyreirgt;  er  theiit  zu- 
gleich  die  von  ihm  neu  beubacntete  Länge  und  Brei- 
te fowohl  tliefer  als  melirerer  anderer  Mondgebir- 
ge im  Jahrb.  mit.  28)  Veiünfterung  der  Jupiters- 
trahanten  und  Sternbedeckungen  im  J.  1823  uod 
I814  *uf  der  Sternwarte  zu  Cracau ,  beobachtet  von 
dem  Adjunct,  Prot,  l^iacent  KarcteWiky.  Der  Vf. 
liefert  hier  die  Erftlinge  feiner  Beobachtungen  ;  da(s 
er  wahrfcheinlich  der  erfte  war,  der  den  erlttiti  Ko- 
metcn  von  1824  entdeckte,  ift  fcbon  oben  Nr.  10. 
beme-kt  worden.  29)  Entdeckung  uod  vorliußge 
von  Rojinberger  in  Königsberg  berechnete  EUmta- 
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te  des  zw#yt*a  Koiaetta  ron  iS34>  (Vergl.  Nr.  10.) 
30)  Entfemang  der  Erde  von  der  Sonne ^  aas  dem 
swcyten  Durchgang  der  Venus  durch  die  Sonne  vom 

KB  Jun.  1769  bwreohoet  voa  Enck».  Der  78jihriM 
rausg«ber  dtt  Jahrteelit  tb«Ut  in  der  «ogeHM*-* 
tmaSrioaerong,  vor  55  Jahren  jenes  denkwOrdige 
Ereieflits  in  Hamburg  felbft  beobaebtet  zu  haben, 
die  Kefultate  diefes  Veousdurcbgangs  fflr  Sonnen- 
ptftllixe  mit}  dals  die  zwey  näch(i«n  Darebsiog« 
«m  9t«»  Dm.  1874  "nd  6tea  De«.  1889  <ti«  Atnlhxt 
tHB  vialM  geaaner  finden  laffen  werden ,  ift  kaum 
ta  erwarten.    31)  Aftronomifcbe  Arbeiten  und 
Nachricht  von  neuen  aftronomifcben  Inftrumentea 
dar  iUiferl.  Sternwarte  in  DorpaC,  voa  daaa  Di« 
iMla*  derlelben.  Pro!.  Süm^?  'Ain  Ende  Oei^i^as- 
konnten  die  Beobachtunfjen  mit  d^m  Rvichenhach- 
fcbcD  fchon  im  Jahrbuch  IH25  als  ini  trument  des  er. 
ften  Ranges  erwähnten  Meridiankreife  angefangen 
werden.    Eine  erfte  Reihe  von  üeobacbtuoaeD  mit 
demfelben  bat  unabbängice  Beftlmmangan  dar  INil» 
höbe  der  Refraction  ,  und  der  geraden  Aufrteignng 
und  Abweichung  derHauptfterne  zum  Zweck.  Da- 
zu  kommen  noch  Sonnenbeohachtungen,  unabhän- 
gig vom  Sonnenlialbmefrer,  (tj  bay  der Culmioation 
gawöbnlicb  alle  4  Sonnenrander  baj  den  etwas  grö« 
Uarn  FadenialarraUen  beobachtat  wardan.  Beide 
Polarfterea  gabao  die  PölhAha  dar  ^tarawarta  5g* 
47*,  87-    Die  bisherigen  Sonnenbeohachtungea 
gaben  den  mittlem  verticalen  Haibmeffar  der  Souna 
l6'o'',37  tfaa«ii(Uern  horizontalen  iA'o'',90.  Wie 
weit  abrigatff  dnreb  Farnfohr  and  Aoga  das  Baob-* 
«ebtartdia  Orjlffladaa  SooneilfaalftMafrers  modlfielrt 
werden,  würde  fich  vielleicht  durrh  genauere  ver- 
gleichende  K^obachtungeo  ,  an  demfelben  Urte  von 
Terfchiedenen  Beobachtern  gleichzeitig  und  mit  ver« 
febiadanaa  Feraröliren  aDgaftallt»  oibar  baftimmaa 
liffen.   Der  Vf.  fehaiot  ein  febr  badantaada«  Ge- 
wicht auf  den  Einflufs  jener  beiden  Umftände  zu  le- 
gen.  Eine  grofse  vom  Vf.  unternommene  Arbeit  ift 
aneh  die  genaue  Beftimmuog  des  Orts  aller  von  ihm 
felbft  als  doppelt  erkafinten»  fo  wie  der  (cbon  von 
Her/chfl  wanrgeoogBfliailaü'- Doppelfterne;  jeder 
Stern  wird  in  beiden  Lagen  des  Meridiankreifes ,  io 
jeder  dreymal,  beobachtet.  Es  ift  leicht  zu  erachten, 
wie  fcbwierig  es  feyn  mufs,  die  relative  Lagezweyer 
zii  einem  Dmtpelftem,  oder  noch  mehrerer  vialncb 
vereinigter  Sterne  mit  Geoanlgkeit  zu  belVinmien. 
In  diefer  ROckficbt  fah  fich  der  Vf.  nach  einem  vor- 
zflgiirhen  optifch^n  Hilfsmittel  um,  theils  um  den 
niikromelrifcben  Meffuiigen  gröfsere  Sicherheit  7.u 
ftcben,  tbeiis  am  das  Auf  fachen  diefer  Art  Sterne 
lab  TO  aörkfditarito  Er  hoffk  atm  vaUkommene  Be- 
friedigung feiner  Wlnfche  von  dem  in  München 
darcb  Prof.  Frau^nhofer  ausgefertigten  mit  R^^cht 
fogf nannten  Riefen  ■  Rrfractor,  der  im  Sept.  1^24 
noch  unterwegs  nach  Dorpat  fich  befand.    Der  R«. 
fractor,  diefs  herrliche  himmlifchelnftrument  (wie 
ai  £rri>i  nennt)  das  eine  Zeit  lang  io  der  St.  Salva- 
tor*«- Kirche  in  Manchen  zurSohau  auFeefteHt  war» 
\ix  i]|  Fiiif«r.Piifi  Uoip,  ij  f  Mli  4Zojl  Brun. 


weite,  nad^  9  Zoll  Oeffnung  des  Objectivs.  Er  ift 
auf  die  elegantefte  Art  aufgertellt  unddecorirt.  Sei- 
ne Wirkung  ift  ganzaufserordentlicb,  und  Qbertrifft- 

Swtfs  weit  die  Wirkung  von  Spiegeltelefkopen , 
er  denen  er  febon  aÄ  Bequemlichkeit  cum  Oebnu. 
che  und  an  Pri>cifioa  der  Bilder  entfchiedea  booh 
fteht.    Was  diefs  laftrument  in  Vereleicbang  mit 
den  grofseo  Telefkopen  eines  Herfchel  and  Schröter  " 
kOnttig  leiften  möchte,  Ififst  voraus  der  Umftand 
innthoiaarsaD ,  dafs  fchon  ein  FrauenhoferCcber  Re< 
fractor  von  5  Fufs  53  Linien  Oeffnubgdem  izfOlsi- 
gen  Spiegellelefkope  Schr6cer''s  von  Dr.  Schröter 
dem  dohne,  vorgezogen  wird.    A.  Jahrb.  1821. 
S.  345.    Der  grofse  Kaoftler  hat  alles  gethan,  am 
eine  vorzOglieh  ftarke  Wirkung  des  loftrumentsmit  . 
möglichfter  Leichtigkeit  der  nichlung  and  Bewe- 
gung deffelben  zu  verbinden.    Das  Stativ  trSetf 
sAchfen,  die  eine  in  der  Richtung  der  WeltachTe 
mit  einem  dem  Aequator  parallelen,  die  andere  mit 
afnain  Declinationskreife.    Durch  ein  am  Geftell 
angebrachtes  Uhrwerk  wird  die  StandeaaabXa  in 
34  Stunden  herumgetrieben,  fo  dafs  das Inftrument 
von  felbft  der  Bewegung  der  Geftirne  folgt;  der 
Stern  bleibt  daher  immer  im  Sehfelde,  und  fcheint       '  • 
unbeweglich,  da  er  ohne  diefe  befoadere  Vorrich* 
toflg  fooft,  wie  in  aadarn  Pararj^bran*  dar  tSgli* 
ofaan  Bew  egung  wegen  Tehr  fdinell  uadam  fo  febnak 
1er,  je  ftärker  die  \' ergröfserung  ift,  vorüberflie- 
gen  wDrda.    Rohr  und  Stativ  find  zwar  von  Holz ; 
oanoeh  hat  das  Ganze  ein  Gewicht  von  35  Cent, 
•anit  Artelsar  900  Ffuiid  Meffiog  000b  gegem  6i 
Gantnar  Emt%  SAflll  'ttnd  Bley  darin  vamÜM^ 
find,  was  nber  die  leichtR  Bewegung  des  Robrt ' 
nicht  hindert,  da  dieies  fich  um  die  Stundenaebfa  * 
mit  einem  Finger  drabea  lifitr  Selbft  der  Sucher 
(vo»  30  Z(M  Braonwaila  wkI  «9  Doian  Oaffbnog) 
Kaan  Mion  Ar  ein  badantaada«  Famrobr  gdtan, 
da  man  bekanntlich  fchon  mit  einem  iS^öiligen 
Fernrohr  aus  München  den  Polarftero  za  jeder  Ta- 
ge57.eit  fehen  kann.    32}  Geocentrifcher  Lauf  der 
Pallas  vom  iftan  Jan.  bis  aifkra  Jul.  igas ,  und  ceo« 
eaotrIfdiarLafif  i^arJtino  voaifteoMirz  bis  amaa'  ' 
Oct.  1825.    Ans  den  Kphemerideo  des  Aftronomen  ■ 
Cafiir»»^/fo  in  Bologna  gezogen.   33)  Sternbedeckun- ' 
gen,  auf  der  Kaiferl.  Sternwarte  zu  Abo  1813  und 
I8a4>  baobaabtat  von  Dr.  Jr^'>/anif«r,  Diractor  dar  . 
Stemvraftn.    94)  Varmifehte  aftronomÜdM-Baolb.  . 
achtungen,  ncmTkunr.en  und  Nachrichten. —  Mit 
eiri'm  kleinen  tra;;i}areD  Paffageinftrumept  von  Rep. 
fold  fand  Hänfen  n}34  die  Breite  von  Helgoland  fehr 
genau  mm  «4*  10'  46%54  —  Soooenflerken  im  Nov. 
und  Dfsi.'li^  lttViin  beobachtet  Prediger  Luehmer 
in  H  imover,  Superintendent  Lorenz  in  Seyda  and 
O ',i"r  -  Lieutenant  ifon  ßiela  io  Dresden.  —  Von 
Mira  Ceti   fand  Bode  am  39ften  Dec.  1823  keine, 
Spur  im  Auffucher;  Prediger  Luthmer  fah  diefeo 
wandelbaran  Stern  im  Winter  1833  bis  1834  nie  grö- 
fser  als  von  9Grör5e,  oder  noch  kleiner.  Dea. 
MoadAAaakao  Ptolamius  hb  Geb.  Rath  fttorff  am 
4taa  läö*  1834  i^  tfnar  fpn  aJgianthflmUabeo ,  im 
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Jahrbuch  abgebildeten  ScbatHning  in  der  Milte  des 
Flecks;  eine  Erhöhung  (fo  vermuthet  der  Beobach« 
ter)  ernfilt  »jelleiclit  Jjrc'i  tiie /'.v;iclieri  Rergki;ppen 
durcbfaUcndea  ÖOQDenXtrahlen  eine  iu  ionderbare, 
(cheinbar  f«lur  rcgdnsfiliBige  Geftalt.  Wohl  mag 
diele  Erklärungsart  eben  lo  wahrfcbeinlich  feyn» 
als  wenn  man  ein  Werk  vonSeleniteohänden  daraus 
machen  \vijnt'^  '  —  Der  Uhrmacher  Gutkaet  in 
Dresden  iieicii  Tendeluhren  mit  Oueckfiiber-  Com" 
penfation,  die  febr  gute  Dienfte  *iei(ten  (ollen,  daa 
Stack  far  70  I  bir.  —  Von  J.  W.  Melgen  Bad  (die 
erften)  Hironeiskarten  in  Steindruck,  16  Blätter  in 
queer  grofa  Fol.  Doffeldorf  1823,  verlegt  von  der 
lithographifcbea  Anftalt  Aruz  et  Cfomp.  erfcbienen.  — 
titpf.  Struw  hat  zum  Behufe  der  von  ihm  AllSSufflh- 
reDdan  Ocadnafluig  («io«  Xnangniatioa  vom  fOd- 
llehften  Pooete Rreutzborg  an  derDfloa  an,  aufal« 
len  Piincten  beendigt,  bis  auf  die  drey  nördlir.hften 
Puncte,  wodurch  eine  V^erhindung  mit  deai  Finni* 
fctaen  Meerbufen  bewirkt  werden  foil ;  bald  wird ' 
•I  das  aftronomiCcbeo  Tbeil  dar  OradmcQiuQg  be> 
arbaitaD*  tud  car  Meffung  dar  Graadifnien  fenraf> 
ten  können.  Im  Sommer  1824  wsrrn  Sof einer  ia 
Manchen,  Nicolai  in  Manheim,  ßohaenberger  in 
Tabingen,  und  franzöGfche  OaooMter  in  StraTsburg 
danit  befeUfUgt,  di«  Liagaadiffaraoz  zwirehan  ib> 
ran  Starawartad  durch  PiUTaHigDala  zu  bafkfimnaii, 
und  mittelft  der  auf  ähnliche  Art  zn  findenden  Läo. 

{rendifferenz  zwifchen  Strafsburg  und  Creft  und  der 
chon  gefnndtoen  zwifchen  Bogenhaulen  (bey  Mfln» 
chao)  und  Ofen  aina  grotietuIammenhäagendeMal» 
fang  von  Lioeegraden ,  wozn  die  Dreyeckkatta  be> 
reits  fertie  i?t,  tu  Srnncfe  zti  bringen.  — ^  Eine 
neue  pracntvolle  und  zweckmäfsig  gebauete  Stern» 
■warte  in  Nkolajef  am  fchwerzen  Meere,  wo  Prof. 
Knarre  uad  Admiral  Greigh  (chon  feit  einigen  Jah* 
ren  Beobachtungen  angeftellt  haben,  ift  ihrer  Vol* 
lendung  nahe;  ein  Meridtinkrei?  von  Reichenbach 
und  Ertel  foU  dortbin  von  München  abgehen.  Ei- 
,  rie  andere  v-üUftün Jitje  Sternwarte  loll  in  Moikwa 
angelegt  werileuj   zum  Artronomen  i£t  JPerewot- 
/dmMf»  Adjanct  der  ModuiwifiafaaD  UnivarSlit, 
ernannt.   FOr  die  in  WUn  neo  zu  erbauende  Stern, 
warte,    die  LUtrow  zum  Vorfteber  haben  wird, 
ilt  nach  langem  Beratlien  nber  Form  luiJ  Finrich- 
tttog  die  Sternwarte  von  Abo  als  Mufter  gewählt 
worden.   Die  neue  Sternwarte  in  Hamburgs  WO* 
zu  Joh.  Chriftoph  Grell  10000  nod  «an  Heft  looo 
Mark  gefUftet  haben,  foU  aof  einer  Baftion  des 
eherr;aligt:n  Fe ftangs walleS ,  ZUPä':.:Virt  am  Al'.on.ier 
Thoro,  erbaut  werden;   fchon  ilt  der  Grundiieia 
gelest,  und  die  Mittagslinie  gezogen.  —   In  Krems- 
m&mfr  (tarb  in  (ainem  jßttn  Jahi«  dar  ACtro- 
nooB  Tnaddämg  DerffUagtr,  fait  1791  Voiütohw 
der  Sternwarte;   er  lieferte  von  diefer  Zeit  as  blv- 
figa  Beytcäga  zum  aftronomifcben  Jahrbuch«;  fohl 
NMbrolior  in  der  Ojnolioa  dw  Sluawitto  in  dor 


Aftronom  und  Profeffor  der  Phyfik  ,  ^chwarzen- 
brunner.  —  Anzeige  neu  erfchienener  iillronomi- 
Icber  Schriften,  darunter  auch  l'ofs  Ueberfi^t/ung 
des  AratMS.  Von  Cap  Town  am  Voreebirge  der  gu- 
ten Hoffnung,  erhielt  die  KAnigl.  Akademie  der 
WiffenTchaften  in  Berlin  einen  Adrefs  -  und  Aftro- 
nomifcben Kalender  iü  cuglifcher  Sprache,  Lerauj- 
eegebt^n  von  Kichert  (einem  geboroec  Berliner), 
Der  aftronomifche  Kalender  (7ar  das  Jahr  I8a4) 
.  cntbilt  auch  die  Barecbnnng  und  Abbildung  einer 
am  aoften  Dec.  fallenden,  auf  dymCap  ringfdrmlgea 
Sonnenfiofternifs.  Aftronomen  an  der  KAnigl.Staro- 
wartf  iaCapTown  find  fi^i^fn wart FraronF«//«»* 
aad  Patrik  iScullv.  —  iiineo  neuen  fehr  iotereffuv 
ten  Gegaoftand  bat  kOrzlich  BeJJel  bearbaitat  in  «i« 
nar  an  die  Berliner  Akademie  aingefandteo  „Unter*  1 
fuchuDg  des  TheÜs  der  planatarifchen  Störuogeot  ' 
weM  er  «M  dar  (algaoo«)  BoirtgMg  dor  Souo 
antftebt."  >%{.<juy 

OESCHICHTK. 

Glogau,  b.  Heymann:  Lehrbuch  der fehleßjkkan 
-     Gefchichte.    Von  Johann  VanielHnfil,  , 
Aufser  der  Vorrede  385  S.  g. 

80  badaatapd  die  MaitfO  dar  Schiifteo  Ober  cbi- 
seloe  OegenfklDde  dar  fchlafifehen.  Oefehtohte  ift, 

inangrlte  h:  =  !.er  immer  noch  ein  zufammenhängen- 
des  vüiiudiiiiiges  Handbuch  zum  Unterricht  in  bciiu. 
lenfowohi,  als  zum  Privatgebranch,   Pacfaaly,  von 
Alöbar,  Staroagel  and  Ander«  baba«  zwar  derglet. 
eben  ▼aifafst;  aDala  die  beldaii  arllen  erftredten  fiefa 
nur  bis  auf  Friedrichs  Regierung,  und  die  beiden-  j 
letzten,  obgleich  mit  vielem  Flejfse  bearbeitet,  ent.  ' 
halten  doch  noch  viel  hiftorifcho  l  ;h  ll  L;jpketlen. 
In  diefer  Rflckficbt  vardieot  Hr.  H.  durch  das  Sein!» 
ge  anfero  Dank.    Die  erfte  Ausgabe  er  fehlen 
Hirfchberg  1797,  nebft  einem  befondern  Atiszuge 
für  Eiementarichulea  ;  dann  vermehrt  und  verbeffert 
1804;  endlich  Breslau  i8ia,  abermals  nebli  cii  f^m 
Auszüge.    Die  grofse  Menge  von  «Begebenheiten, 
welche  der  Befreyungskrieg  DeulIcUaods  herbi^.  . 
fahrte,  veranlafste  den  Vf.,  die  gegenwärtige  zu 
veranftalten ,  und  wer  fie  mit  den  frOhemvergleiehf, 
wird  den  ilarauf  verwendeten  Fleifs  zu  würdigen 
wiffen.   Er  bat  nicht  nur  gehörigen  Orts  Nachträge 
und  Ergionmgen  «togafebaltat,  fondem  aach  mao- 
eba  Stelleo  nnz  umgearbeitet.    Jedem  dar  6  Ab>-< 
fehtritta  i(t  Oberdiefs  eine  Darftellung  und  Uebar* 
ficht  der  Landesverfaffung ,  de?  RHli|;iii:i57ufiandes . 
und  der  Kultur  -  Verbefierungen  angehängt;  alles 
vorgetragen  in  einem  semeinverftSodlicheo  Stil,  fo. 
data  «neb  minder  sjabildeteLefar  das  Bocb  banutSM« 
lübraea,  um  die  verloderangen  In  der  «atcrlJEndi* 
lohen  Gefchichte  kennen  zu  lernen,  und  dieCharak. 
tarzOga  and  Sitten  dec  iUtn  twd  neuera  üeiroboec 
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ARZNEYGELAHRTHEIT« 

EiSBNACH ,  b,  BSrcdk«:  ünter/uchunge»  flber  dl» 
anomale  Kohlen  •  und  Pigment'.  Hiidung  in  dem 
menfahlichen  Körper t  mit  befonderer  Bezia- 
buTte  auf  MelanofeD,  erhülite  Venoßtät,  gel- 
bes rieber,  oftti  die  feiiwerupiliMo  Krankhei- 
ten dar  Ütsrii  Atrstt.  Von  Karl  PrUdrIeh  Heu- 
finget.  18>3«  'X  B*  AM  S.  8.  (1  HÜür.  60r.> 

Der  Vi.  dieier  Abhandlung  zeichnet,  fich,  m6  fa 
fainen  frühern  Schriften,  fo  auch  io  der  gegen- 
wItUgen  durch  grofsa  Heletenheit  aus :  denn  in  der 
Thet  ilt  dieTelbe  eine  Sammlung  aus  vielen  zum 
Theil  fehr  teltenen  Werken,  und  verdieot^iiie  Auf- 
inerkfamkeit,  in  wiefern  fie  das  WiffenSwerthe  (aas 
manchen  fehr  fchwerziigäiH  lu  ll  n  Oa^llen,)  zufam- 
m^oUeiU»  obgleich  man  den  VV  uulcb  nicht  unter- 
drOekea  kenn,  dafs  es  dem  Vf.  gefallen  haben  möch- 
tp,  r^ine  eigene  Thaligkeit  nicht  ellzitfehr  io  den 
lliiuörgrund  2u  ftellen.  Uebrigcns  betriohtet  «r  dl«, 
fa  Arbeit,  welche  fjrtgefetzt  werden  fo!l,  als  Er- 
£äozung  zu  feinem  Syitem  der  Hiftologie*  (f.  A. 
Z.  1824.  Nr.  276.)  und  widmet  diefe  Hefte  der  aus* 
führlichern  Unterfuchung  einzelner  Materien,  weU 
«he  in  jenem  Werke  keine  pafrendeStelle  gefoadeo 

haben  wilnlen. 

In  der  er/fn  Ablhcilung  giebt  der  Vf.  Aodeu- 
taogen  Ober  die  normale  Pigmenibilduog  in  dem 
Korper  de«  Menfcben  und  der  Thiere.  —  In  dea 
AfterorRjnismen  der  Pflanzen  findet  matt  gewöbn- 
Jich  dirVer.^nte  Pigmente,  v.-efche  in  den  Pilzen  an 
Harz  und  Fett  gebunden  find.  In  den  I  ichenen  fin- 
det man  die  Pigmente  iheils  als  fogerarnten  harz- 
ariigco,  theiU  aU  exlrectiven  Farbeftof/,  häufig  auch 
zuftleich  mit  Fett  oder  Wach».  In  hfther  ftehenden 
Pflanzen  wird  das  Pigment  vorzflglich  in  demSten. 

Sei  abgefondert,  und  im  aügcmemen  fleht  die  B  l- 
ung  deffelbe»  Im  engen  ZufamuT^nlianne  mit  der 
Aufnahme  von  KoWe.  In  allen  Pflanzen ihcilen  fin- 
det man  die  Pigment«  mehr  der  Peripherie ;  die 
Milte  ilt  mehr  farblos.  —  Merk wHr.Üg  ift  dasVcT- 
häitatfs  der  Pigmente  zu  dem  farblofen  Nervenfy- 
fteme.  DasNerveufyftem  einiger  Wnrrr;er,  nament- 
lich des  Bluleaels,  ift  mit  einem  fchwarzen  Pigmen- 
te  umRehen  (S.  8  );  auch  die  Ganglien  mancher 
M  -l  usken  find  mit  eioerti  Pigmente  von  verfcbi*- 
dener  Färbung  umli3llt,  und  das  Gehirn  der  Kreb. 
C«  iU  mit  tiiuin  grflnen,  in  Alkohol  «nflAlltehlinllf» 
SrgänM,  Bt,9urd.L  2.  iSas*  . 


mente  Bedeckt.   Der  aosgebildetfte  Sinnenn«nr,  der 

Sshnerv,  ift  'm\  allen  Thieren  mit  einer  Pigment- 
fcbicht  umgeben.  Die  Hillen  von  Pi»;ment,  wel- 
che 'die  Nerven  der  Würmer  und  Mollusken  umge. 
ben,  vertreten  obno  Zweifel  die  Stelle  des  Ske-  ' 
lets  (S.  20)-  — ■  Om  diefe  Behauptung  wtirdi|;en 
zu  künuen  ,  mflfTeo  wir  auf  die  allgemei.'ie  Anficht 
des  Vfs.  vom  Organismus  zurOckweifen,  weiche 
kür^lieh  folgende  ift:*  Zwifchen  den  Urpolen  det 
Darms  und  der  Haut  entftehen  In  der  Mafln  des 
KSrpers  oene  Spannongen,  Organs  fitellen  fieh  ein. 
ander  polar  geganüber.  Unter  (liefen  ferun.'lJren 
Polaritäten  fpringt  vorzüglich  derGegenfatz  vonNer» 
venfyftem  und  Skelet  hervor,  indem  fich  der  Nerr 
als  centraler,  pofitiver  Pol,  dem  ökelet  als  pari* 

ftherifeheo,  negativen  Pole  gegenfiberftdit.  <—  Die> 
er  Vergleich  iTt  offenbar  unrichtig.    Es  kann  näm« 
iicli  von  lieiner  fecuudäreo  PuiariiiÄt  die  Rede  feyn, 
wo  das  Nerveofyftem  in  feiner  Totalität,  einem  an- 
dern Sytiteme  gegenaber  betrachtet  wird,  weil  däU 
felbe,  durch  den  Gaftnogseharakter  arfpranglioh  Iii 
dem  fich  bildencfen  InJIriiluum  bedingt,  wiederum 
als  die  Grundbedingung  alier  Bildungsrormen  diefea 
letztem  angefehen  werden  mufs;   zweitens  findet 
der  BegriKvoo  Polarität,  zwifcheo  dem  Nerven- 
und  Knochenfyftem  eigeotlich  gar  keine  Anwen* 
dung,  indem  dasSkelet  fich  felbft  erft  zu  entwickeln 
vermag,  nachdem  zwifchen  der  Central-  un  1  jjeri. 
pherifchen  Nervenmaffe,  der  riclitige  und  aaftirgc. 
mSfse  Gegcofatz  gewonnen  worden  ift^  man  kann 
daher  das  Skelet  Keineswegs  als  Negaiiires,  einem 
Nervenfyftet^^"  ah  dem  Pofitiven  enTi';et',enfet7.en ,  in- 
dem daflelhe  aul  keine  W^eife  veränciernd  oder  La- 
fciirlnkend  in  die  Functionen  des  let7tcrn  einzu.;rei- 
fenvermae:  denn  jede  lebende  Action  bezieht  Heb 
zuletzt  auT  das  Nervenfvflem,  ohne  dafs  ein  Gegen- 
fatz  zwifchen  Nerv  und  ICnochen  dahey  nachpewie- 
fen  werden  konnte.    Der  \'f.  wider fpricht  endlich 
felbft  diefer  Anficht,  indem  er  das  I'tgment  als  Ke- 
rpirationsproduct,   mithin  als  Producl  eines  (chon 
In  fieh  vollendeten  Lebensprocefi  es  b  et  raehtet  (S.  34.) ; 
da  er  nun  flberdiefs  annimmt,  dafs  es  In  wirbello- 
fen  Thieren  zugleich  die  Stelle  des  SkcJels  erfftz^ 
(S.  20.),  fo  mOfste  man  Sccreticn   und  Piil.iur.g 
Oberhaupt,  aus  dem  Gefichtspunkte  ein&s  Refpira- 
tionsproceffes  hetracbteo ,  was  doch  7u  offenbaren 
WiderfprQcheo  fahren  würde.    Die  Hvpothefe  des 
Vfs. ,  nach  welcher  in  den  bey  Nacht'  leuchtenden 
Augen  mehnrsr  Thlsif»  Lieht  ftstt  Pigment  gebil- 
E  (a)  det 
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det  wtrden  foll  (S.  Jt.)»  fcheint  nicht  ohne  tiefe 
Bedeutung  zu  feyn.  Ree.  erinnert  hier  nur  an  die 
phospliorescirenden  Infecteu,  welche  mit  Sonnen- 
aufgang /u  leuchten  aufhören,  fo  wie  an  den  wichti- 
gm  Umftand,  dafs  durch  Dunkelheit  Photophobie 
lo  aufserordentlich  begflnftigt  wird.  Jedoch  ift  die 
ieuchlende  Materie  der  phosphorescirenden  Infecten 
haihdurchßchtig  und  faft  ungefärbt,  und  kann  in- 
fofern mit  d^m  Pigmente  nicht  verglichen  werden.  — 
Kchon  in  Meckels  Archiv  für  die  PhTfiologie  (Bd.VlI. 
H.  3.  u.  4.)  bevveifl  der  Vf. ,  dafs  die  Haare  aus  Pig- 
ment entftehen,  und  dafs  in  dem  Haaren  fortwäh- 
rend ein  Pigment  ebgefondert  wird.  Hier  giebt  er 
noch  folgenden,  jene  Anficht  trefflieb  erläuternden 
Zufatz:  Die  Schalen  der  Cruftaceen  und  Mollusken 
kann  man  mit  dem  Haargebilde  vergleichen;  die 
tliierifchen  Häute  (teilen  den  Haarcylinder  dar,  die 
Erden  und  Pigmeitte  find  dem  in  dem  Haarcylinder. 
abgefonderten  Pigmente  gleich.  Daher  haben  man- 
che Mollusken,  wie  z.  ü.  die  Käfermufcheln,  an 
den  Stellen  des  Körpers,  wo  fie  nicht  mit  Schalen 
verfehen6nd,  Haare.  Die  weiche  Schale  mancher 
jungen  Schnecken  ift  mit  Haaren  befetzt,  die  ver- 
fch  winden,  wenn  Erde  in  die  Schale  abgefetzt  wird. 
Junge  Cruftaceen  find  oft  behaart,  mit  der  Ausbil. 
dune  der  Schale  verfchwindeu  die  Haare  (S.  38.  29). 

In  der  zweyten  Abtheilung  giebt  der  Vf.  eine 
Zufammenftellung  der  Beobachtungen  von  anomaler 
Pigmeotbildung  in  dem  (hierifchen  Körper.  Zuerft 
fpricht  er  von  den  partiellen  Verfärbungen  der  Haut, 
und  erwähnt  hier  der  blauen  Nafe  im  Typhus  (S.  68), 
die  man  in  der  Repe!  als  ein  fchlimmes  Symptom 
beobachtete.  Er  Itellt  Ge  der  bey  Athmungshe- 
fchwerden  oft  plötzlich  entftehenden  blauen  Fär- 
bung der  Lippen  und  NafenflOgel  an  die  Seite,  wel- 
che entftehe,  indem  die  Haut  die  Function  der  Lun- 
gen zu  erfetzen  fuche  (S.  71.).  Ree.  bezweifelt, 
dafs  diefe  Fälle  hierher  zu  rechnen  find:  denn 
1)  pflegt  im  Typhus  das  Hautorgan  in  den  meiflen 
Fällen  fohon  eänzlich  reizlos  geworden  zu  feyn, 
während  das  Leben  in  den  Centraiorganen  noch 
thäiigen  Widerfiand  leiftet;  a)  weifs  jeder  Arzt  dafs 
die  bläuliche  Färbung  bey  Athmungshefchwerden, 
von  dem  imCapillargefäfsfyftcme  angehäuften  Blute 
entfteht,  welches  fich  bisweilen  fogar  ins  Zellgewe- 
be ergiefst,  fo  dafs  von  einer  eigentlichen  Pigmeot- 
bildung gar  nicht  die  Rede  feyn  kann.  —  Der  Vf. 
fpricht  darauf  von  der  allgemeinen  Verfärbung  der 
llaut,  und  giebt  Auszfl-e  aus  LecaCs  trait^  de  la 
couleur  de  la  p^au  humaine)  und  Roftan's  Beob* 
achtungen  ( Nouv.  Joura.  de  Medecine  T.  y. ).  — 
Ausführlicher  wird  von  der  Pigmenlabfonderung  in 
den  Schleim-  und  feröfen  Häuten  gefprochen.  In  der 
Kyanofe  hat  man  einige  Mai  die  ganze  isnere  Fläche 
dfxDarmkanals  blau,  violett,  braun  oder  faft  fchvvarz 

ßefärbt  gefunden,  wo  die  Färbung  wohl,  wie  in  der 
[aut,  nicht  allein  von  dem  in  den  Gefäfsen  enthalte- 
nen, oder  ergoffenen  Blute,  fondern  von  wirklich 
ahgefondertemFarbeftorf  herzurühren  fcheint  (S.  88)- 
Dlefes  wird  durch  mehrere  oeuere  JBeobacbtungea 


Cruveilhier's  noch  wahrfcheinlicher,  nach  welcbea 
Ptgmentbildung  in  der  Schleimhaut  des  Darmkanals, 
befooders  mit  gleichzeitiger  Erweichung  deffelben 
vorkommt.  Er  bemerkte  diefen  fchwarzen  Stoff  in 
den  ausgeleerten  Suhftan/en  ,  in  der  Schleimhaut 
und  in  den  nahegelegenen  Gefäfsen,  und  überzeug- 
te fich,  dafs  diefer  Stoff  von  dem  färbenden  Beftand- 
theile  des  Blut«  herrühre  (S.  90.).  Indeffen  dürft« 
der  grofse  Gefjfsreichthum  hin  und  wieder  im  Ma- 

f;en  und  üarmkanal,  auf  welchen  Ruftao  aufmerk, 
am  macht,  an  die  gleichreitig  obwaltende  entzünd- 
lich» Stimmung  erinnern,  und  der  Vf.  begebt  einen 
Widerfpruch,  wenn  er  (S.  Sa.),  imGegenfatze  zur 
Entzündung,  in  der  gröfsern  Entwickelung  des  Ca. 

ftillarfyftems,  mit  gleichzeitig  erhöhter  Färbung  bio- 
se  vermehrte  Venofiiat  wahrnehmen  will:  denn  ah> 
gefehen  davon  ,  dafs  der  höchfte  Grad  von  Veno6« 
tät  mit  dem  Begriff  der  Enlzündui.^  zufammenf älir, 
zeigt  auch  jede  rein  arterielle  Entzflndung  beide  Mo- 
mente vereinigt.     Uebrigens  lehrt  die  F.rfahrung, 
dafs  das  B!ut  fchon  innerhalb  der  Gefjfse  einer  un- 
endlichen KarbennOanrirung  fähig  (ey,  und  im  gel- 
ben  Fieber  fand  O-Ilalloram  fog^r  im  Herzen  daf 
Blut  von  der  Farbe  und  Confiftenz  des  Theers 
(S.  163.).  —  Die  Melanofen,  welche  nach  Bretchet 
betrachtet  werden,  fielit  der  Vf.  als  partielle  AMchei- 
dungen  von  Pigmenten  in  gröfsern  Maffen  an.  — 
Hierauf  handelt  derfelbe  von  den  Pigmenten  in  dfn 
abgefchiedenen  Säften,  und  fpricht  befonders  aus- 
führlich vom  fchwarzen  Erbrechen  (S.  I33.).  Die 
UnterfuchuDgen  von  Phyßk ,  Fßrth  ^  Cathral  aad 
Alfonfo  Maria  werden  angeführt,  und  zum  Theil 
durch  die  ältern  Beobachtungen  Lorry's  erläutert. 
Die  Abfonderung  der  fchwarzen  Maffe  fcheint  •!. 
ner  der  häufigften  Aufgänge  einer  heftigen  EntzOn- 
dong  des  Magens  zu  f yrn  ;  der  Tod  erfolgt  iodeffea 
gewöhnlich,  ehe  die  KutzOndung  ganz  gehohen  ift. 
Phyfii  hat  viele  Fälle  beobacht  et.  welche  beweifen.dafs 
die  Rntzflndung  durch  diefe  Abfonderung  veraiin> 
dert  wird.    Bey  der  Oeffnung  eines  Magens  fand 
derfelbe  die  eine  Hälfte  mit  anhängender  tchwarzer 
Materie  belegt,  während  die  andere  Hälfte  frey  da- 
von war;  nachdem  diefelbe  entfernt  worden  war, 
und  beide  Hälften  de«  Magens  mit  einander  vergli- 
chen wurden,  zeigte  fich  ein  auffallender  IJnter- 
fchied  in  dem  Grade  der  Entzöndung;  der  TheiJ, 
welcher  mit  fchwarzer  Materie  bedeckt  gewefen 
war,  war  viel  weniger  entzündet  als  der  ander« 
(S.  13«.)-    Jfdoch  find  die  Polgerungen,  welche  der 
Vf.  aus  diefen  Beobachtungen  zieht,  im  hohen  Grad« 
unßcher,  indem  die  Refultate  in  diefer  Hinficht  fehr 
»erfcbieden  angegeben  werden;  fo  z.  B.  fanden  Grog 
und  Germrdin  in  der  gelben  Fieberepidemie  zu  Neu« 
Orleans,  beide«;.  Entzündung  und  fchwarze  Abfonde-  ' 
rung,  immer  vereinigt ;  ja  die  Urinhlafe  fanden  fie  rolh 
und  entzündet,  obwohl  der  Urin  der  Farbe  und 
Conßf:en7  nach  demTtieere  ähnlich  war.  La/o  fand 
die  willkürlichen  Muskeln  faft  purpurroth  gefärbt, 
und  die  inncrn  Macenwände  immer  entzündet.  — 
ZuieUl  baadeit  der  Vf.  roo  der  aUgemein  vermehr. 
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ten  Pigmentbildung ,  bey  welcher  Gelegenheit  er 
folgende  geiftreiche  Bemerkung  macht  (S.  ijS-)- 
Man  kann  wohl  Tagen,  in  kältern  Ländern  werde 
der  Brennftoff  (  KohlcnTtoff ,  VVarferftoff  )  mehr  in 
comburirler  Form  durch  die  Luogeo  und  Nieren,  in 
heifsen  Ländern  mehr  in  combuftibler  Form  (als 
Gailenftoff,  als  Pigment)  durch  die  Leber  aiisge- 
fchieden;  in  der  Haut  wird  er  in  kältern  Landern 
ebenfalls  mehr  in  comburirter  Form,  in  heifsen  Län- 
dern mehr  in  combuftibler  Form,  alt  Pigment,  aus> 

fiefchieden.  Das  Letztere  ifti  jedoch  nur  mit  Ein* 
chränkung  anzunehmen,  denn  Schotte  bemerkt 
auidrOcklich,  dafs  Neger  weil  flärker  transpiriren 
alj;  Weifse.  (  Vom  fcbwarzgali.  Fauliieber.  Stendal- 
1786.  S.  III.)' 

In  der  dritten  Abtheiiung  werden  dieRefultat*  zu. 
fam  mengefleilt,  die  fichaus  den  vorhergehenden  Beo- 
bachtungen für  Ph)T>ologie  und  Pathologie  ergaben 
(S.  1  8 1  .)•  DerVf.  erklärt  fich  auf  folgende  Weife ;  Soll- 
te man  nichtannehmen  können,  dau  dieBlutfarbenbil- 
dnnß  im  Zufammenhang  flehe  mit  der  Baidung  der 
HlutkOgelchen?  Diefe  fangen  eben  an  fich  zu  bilden 
und  find  fehr  grofs  in  dem  weifsen  Chylus,  wo  fie  zu- 
gleich nach  den  Unlerfuchuogen  Prout's  und  Ande- 
rer, mehr  käfeartig  oder  fettartig  find ;  6e  werden 
dann  in  dem  Blute  (durch  Contraclion,  wohl  gar 
durch  eine  Art  Gebären  des  contrahirten  Kerns, 
wie  Gruithuifen's  Beobaclilungen  zu  lehren  fchei- 
nen  )  kleiner,  röther,  kohlenreicher;  dann  werden 
&«  entweder  in  Berührung  mit  Sauerftoffgas  als  Kob- 
lenfäure  aut  dem  Körper  entweichen,  oder  als  Pig* 
mentkngelchen  abgefetzt  werden  (  S.  iSsO-  Gegen 
diefe  Hypothefe  laffen  ßch  mehrere  nicht  unerheb- 
liche Gründe  aofftellen,  von  denen  wir  nur  einige 
anfahren  wollen:  Wenn  die  PigmentkOgelchen  (ich 
nur  aus  dem  gerfUheten  Cruor  des  Blutes  bilden, 
fo  bietet  fich  die  fchwierige  Frage  dar,  wie  die  Ent> 
itehanpdcr  fo  differenten  und  glänzenden  Pigmente 
der  Tniere  mit  weifsem  Blute  und  der  Pflanzen  zu 
erklären  fey,  die  fich  doch  offenbar  aus  ungefärbten 
FlOffigkeiten  bilden?  Aufserdem  mOff^te  die  Pigment- 
bildung, wäre  die  Anficht  des  Vfs.  die  richtige,  mit 
der  ßlutmenge  in  gleichem  Verhältniffe  ftehen, 
was  keineswegs  der  Fall  ift;  vielmehr  leiden  Melan- 
choliker  und  Choleriker,  die  f^ch  durch  eine  he- 
fonders  dunkle  Färbung  auszeichnen,  in  den  mei- 
ften  Fällen  an  Blutmangrl.  Man  darf  hier  nicht  zu 
dem  Auswege  feine  Zuflucht  nehmen,  als  ob  ledig' 
lieh  der  verhältnifsmifsige  Ueherfchufs  von  venö- 
fem  Blute  die  reichlichere  Abfcheidung  von  Pigmen- 
ten bedinge:  denn  der  Vf.  wdrde  dann  mit  fich  felbft 
in  Widerfpruch  gerathen,  welcher,  nachdfm  er 
Im  Weihe  vorwaltende  Venofität.  an.;enommen  hat- 
te, gleichwohl  behaupten  konnte,  dafs  (faffelhe  dem 
contractiven  Pole  enifprechend ,  farblofer  und  glat. 
ter  fey  (8.35.).  —  Aus  diefen  und  andern  Gran- 
den  kann  Ree.  dem  Vf. 'nicht  beyffimmen,  wenn 
er  ausruft:  Wir  find  berechtigt  anzunehmen,  dafs 
es  die  Blutfarbe  (richtiger  wohl  das  blutfärhende 
Priocip)  ift,  welche  durch  das  Atbmen  ausgeftofsen 
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wird  (S.  188  )!    Wenn  der  Vf.  ferner  behauptet, 
bey  der  fehr  vermehrten  Pigmentbildung  werde  we- 
niger Fett  ahgefondert  (S.  igH.)»  widerfprechen 
ihm  gewiffermaafsen  die  von  ihm  felbft  (S.i8R- iii9-) 
aogeiührten  Beobachtungen  dt%  dl/onfo  de  Maria, 
nach  welchen  fette,  dicke,  blutreiche  Menfchen  im 
gelben  Fieber  eher  fchwarz  werden  und  anfchwel- 
len.  —    Ganz  heij'se  und  ganz  kalte  Länder  fol!«n 
die  VenoGtät  des  Körpers  erhöben  (S.  304.)i  eine 
Behauptung,  welche  offenbar  nur  der  Farbe  zu  Lie* 
be  entttanden  ift,   und  mit  der  Erfahrung,  fo  wie 
mit  den  auf  ein  allgemeines  polares  Verhältnifs  ge»- 
flützten  theoretifchen  Anfichten  des  Vfs.  in  keinem 
geringen  Widerfpruche  fteht.   Zuletzt  erwähnen  wir 
noch  der  Hypothefe,  nach  welcher  der  Neger  im 
Gegenfatze  zum  Caucafier,  als  ein  unvollkommener 
Menfch  aus  dem  Grunde  dargeftellt  wird,  weil  ia 
ihm  ein  Mangel  anCentrirung  der  Organe  ftatt  find« 
(S-312.);  ein  Uniftand,  welcher  am  allermeiftea 
aus  dem  kleinen  und  engen  Thorax  des  Negers  be- 
wiefen  werden  könnte,  indem  fich  derfelbe  vielmehr 
durch  breite  Bruft  und  toröfen  Körperbau  auszeich«  . 
net  (Zimmermanns  Tafcheobuch  d.  Reifen,  Bd.  I. 
S.  33.)'    Ehen  fo  unhaltbar  ift  die  fchon  oft  ver-  • 
fuchte  hypothet)iche  Idee  (S. 313.)  von  einer  durch 
Krankheil  entftandenen  Schwärzung  weifser  Men- 
fchen, die  fich  durch  Erbfchaft  fortgepflanzt  hätte: 
denn  die  Entfrchung  eines  fchwarzen  Volks  auf  die- 
fe Weife  wird  durch  die  von  Labat  angeführten  Fälle, 
von  Juden  und  portugiefifchen  Abkömmlingen  aa 
der  Kofte  von  Guinea,   die  nach  5—6  Generatio- 
nen wahre  Neger  geworden  waren,  fo  wie  von  der 
andern  Seite  durch  die  allmälige  Entfärbung  der  in 
dfn  vereinigten  Staaten  von  Nord  •  Amerika  leben- 
den  Neger,  widerlegt. 

II.  ...  .9, 

PREDIGERWISSENSCHAFTEN. 

Stade,  im  Verl.  b.  Pockwifz:  Kurzße/afste  evan- 
geli/ch  ■  chrißUche  Rellgionslehre  m  Fragen  und 
Antworten.  Zum  Gebrauch  als  Leitfaifen  vor- 
znglich  bevm  Unterrichte  der  Confirmanden.  ' 
Von  J,  C.  kehr,  Paftor  zu  Krummendeich.  \  %iX. 
Vlllu.  90S.  8- 

Nach  den  Aeufüerungen  des  Vfs.  in  der  Vorrede 
foU  diefeihe  „eine  lugifch- richtige  Anordnung  und 
Em wirkeiung  (1er  m  <fer  heil.  Schrift  zerftreut  liegi^n» 
den  Religions  Wahrheiten  feyn;  es  follen  diefe  Wahr-  , 
heiten  fo  geftellt  und  auseinander  gefetzt  werden, 
dafs  durch   leichtere  Fafslichkeit   und  Ueberficht  " 
(Fafslichkeit  und  leichtere  Ueberficht)  dem  Verftan- 
de  und  Gedächtnifs  Hülfe  geiciftet  werde,"  and  der 
Vf.  hat  dabey  diejenigen  Katecheten  im  Auge,  ,,dia  - 
mit  den  mehrften  vorhandenen  LehrbOcbern,  an  wel- 
chefie  vielleicht  durch  höheren  Befehl  gebunden,  u»; 
zufrieden  find";  wie  denn  infonderheit  die  Haupt- 
veranlaffung  zu  dem  Entwürfe  diffes  Lehrbuchs 
in  Ermangelung  eines  von  Chrifto  felbft  auseearbei- 
teteaü  —  die  zu  grofse  Weitläuftigkeit  des  Hannov. 

Landes- 
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L»nHesk8techismi  war."   Ob  dieConfiftoria  zu  Han- 
nover und  Sude  mit  diefcr  Kritil;  d««.  1  ,  K.  Hie  ne- 
ben der  Weiiläuftigkeit  vielleicht  aucb  dea  Mangel 
an  ,,  logifcb  •  richtiger  Aoordming  und  Ealwicke- 
full^fehr  zufrieden  fevn  werd«o,  mflffen 
vvi;  Hal.in  gf  fteJltfeynltffeo.  Dafsa'ber wir  eben  keine 
grofsc  Urfjche  haben,  mit  dem,  wa«;  der  Vf.  gelei- 
ftet  b2t>.  zufrieden  zu  fevn,  »isi:  ficli  aus  füllenden 
Proben erg»'i<:n ,  die  ;    .i  J  u  i,,  noch  vermehrt  wer- 
den kör.ntrn.   ^roce:  Auf  weich«  Weifeifrfie  (die 
evangeiifcli  -  ehr.  Religion)  den  Verkttftdlgern  der- 
reiben  milgetlieilt  worden?  Antw,  Tht\h  durch  die 
Nalttr      theils  darch  höhere  Offenbarung.  Fra^e: 
Wa«  ittGlaataMMliMapt?  Aatw,  Eine  Farwabrhal- 
tung  deffen,  waa  naii,  oha«  darao  sa  cwatfelOt  nicbt 
befUmmt  weifs ,  weil  man  kein«  Töilif^  znreioh^nde 

GrOii'^e  'afdr  hat.  ( Alfo  —  glaube:»  ohne  zu!äni;U- 
cbe  ürilntlel!).  Frage:  Wie  maocharjev  ift  der 
Olaobe/  Amw.  Dreverley,  nämlich  Aberglaube  — 
Vernuafiflaohe  —  UngUvb«!*  fr.  Wa$  bat  der  Ver. 
nitoftglaoM  in  religiöfer  lUafiebt  fftr  eloen  bobta 
Werth?  Aruw-  Kr  macht  uns  Gott  gefällig  und — 
l'etigü!  Wir  bedauern  die  liebe  Jugend,  die  nach 
.  diefer  „logifch  .  richtigen  A.nordnung  und  Entwi« 
okeluogt  fafslicberStellniig  und  die  leichtere  lieber- 
fiehi  betSrdtrodtB  AnMinandwfatiuog  **  oaterrteli- 
tflk  werden  lolL  ' 

'  -  f 

8CBÖNB  kBhSTB. 

Ka»ISRU»e,  b.  Braun :  Rhfinblüchen.  Tafchenht^ 
auf  das  Jahr  1825.  375  S.  13.    (a  l  hlr.) 

Umfonft  tucbteo  wir  hier  wieder  eine  reizende  No- 
velle vooTiedic,  wie  der  vorige  Jahrgang  fie  brachte. 
?'aft  dasg^nseTafcbenbuch  ift  asgefallt  mit  einerEin« 
zigen,  liemHeh  trerwiekcilea  und  lang  ausgefponne* 

nen  Erzälilnng,  die  zwar  auch  einen  berühmten  Na- 
.  men   an   der  Slirne  trägt,  aber  durch  ihren  Ge- 
halt lange  nicht  den  Abgang  eines  Bey träges  von 
Tieek  «cfatzt.  Sie  ift  Überfchrieben:'  Der  hohe 


.>..dii,H(ai|L»-. 


»  »V*-, 


heirächtliehen  Rethe W*0ed!e1Hh»,MBtfA^^liW 

uns  am  meiften  Schw  ibs  Böhmenitönigln  in  Schtva- 
ben  (S.  351  — 359.)  engefprochen  bat.  Eine  tort- 
fetzung  der  Gaben  der  fl-Jchtiaen-  (oft  nur  zu. 
flttchtigcn  und  bequemen)  Mole  von  Roberei 
(S.  3}^  —  3.^3  )  liefert  «tnter  mnebem  aabedentMU; 
dtn  F.uniif"i  Witzine,  und  nphen  vprfchiedenen 
mehr  paradox  fchicfeo  als  wahren  Uefi-JXioDea  doch 
auch  verfchiedene  richtige  und  gute.  Von  der 
erfteo  Art  eine  Probe:  Der  Moderichter  (S.  3}4.)* 

Heut,  weil  Ät»  Volk  <1po  kificn  uijt«       ..-  . 
Schfiot  er  ili*  Volk  su  üb- i/ig«0|        ^.  .  . 
Doch  morgen  ifl  rr  »b;r:r»gcn,  -t- 

L'nd  übettnorgea  «b^-l'gt. 

Halbwabc  and  fchief  ift  die  Anficht  vom  Wefen 
der  Poefie,  dl«  (S.  333)  unter  der  AafTcbrlfk  R«- 
cenfton,  nacbbetend  gewiffcn  Modetheorlen  cege- 

ben  wird:  '  .'N!'")". 

Kut,  «oria  Geb  Harpen  Idieii, 
Dal  «lleiu  ill  ein  G'-c'icht; 
Ht«r  clia  kopfcDifpruneaen  Gabea 
Gab  die  Mute  wahrlich  nicht i 
Gab  Our  der  VetliaaJ  aüeia; 
Dam  det  ächten  D.'chin »  Triumt 
Ktii'gen  /^J*  i^'ic    Dwv  nr  ,'    r/'  t. 

Und  fikm  aus,  wie  Atthtr/chHumt. 

Zwar  bat  tnin  Mflbe ,  (leh  toib  Khuig  <äan^ 

rtipr fclieiiis  eine  \'orfte!lung  zu  machen,  eben  fo 
wie  von  einem  Aetherfchaume i  aber  der  Vf.  tciieiot 
die  «erftandlofe  I'oeGe  am  betten  mit  folcben  ver- 
(tandleereo  Bildern  bezeiebaea  aokdnaM*  Indef« 
fen  bewahre  008  Apoll  (ammt  allen  neun  Mufan 
vor  einer  folchcn  PoeGe,  die  nur  Dümmerfchelns- 
klang  \xaAAecherJchaum  ift,  woran  es  frejlich  heut- 
zutage, befonders  auf  dem  Parnaffe  nicht  zu  fohlen 
fcbeint.  Sie  «Heia  wird  das  Herz  nicht  laben* 
Die  befte  Poefie  und  die  wßrdij^fte  wendet  Cefa* 
döuUt  uns,  an  den  gan7Pn  ML'nfchen.  Sp  wenig 
im  Wrfinnde  allein  Heil  ift  hey  ihr,  fo  wenig  in 
der  Empfindung  und  PhantaCe  allein  zumal,  wenn 

„    diefe,  wie  es  jet«t  oft  gefcbiebti  mit  Empßadtlej 

Äütfpntch  oder  Chmret  und  Fatlmet  eine  tUtperß'   und  PAanfo/ierfy  verwecbf alt  werden.  Aucbmeo» 
'fck*  Novelle  vom  Maier  Mäller  in  Rom.   So  em-    nen    folclie  Apupbthegmen  an   d>^  verfchoUenen 
pfeblend  diefer  Name  ift,  fo  wenig  dnrfte  diefe  Er-    Sphinxfprnclie:  Baukunft  Ift  g-^frurn-:  Mußk  u.  a. 
Zählung  doch  geeißnet  feyu,  dem  Namen  des  genia-     ein  Sat;,  fiatt  vieler  ährdichen  l-ier  anjv  '  dut,  d«a 
len  Velerans  lelbU,  wenn  er  nicht  durcli  andere,    man  eben  fo  gut,  um  feineOediegenbeit  recht einzufe. 
wenn  auch  keioeawegs  klaffifche  Erzrugniffe  unfrer    f^hen,   umkehren  könnte:   &Mt  \ß  aufgethaute 
vaterländifoben  Literatur  lingft  empfohlen  wSre,    Baukunfi.  —    So  etwas  von  ^Dlmmerfcbein  und 
eine  befondre  Auszeichnung  zu  rerfchaffen.    So    Aetherlchaum  haben  in  diefem'Tafchenbuche  oieh« 
wenig  befriedigend  ift  diefe  gedehnte,  verworren?,     rere  der  mit  J.  K,  unterzeichneten  Lieder 'S. 334 — 43.) 
durch  allerley  oft  fehr  grelle  Situationen  hindurch     D(  c'i  ifi  echte  Poeßeauch  wieder  in  (S.  340  )  Soa» 
Rihrende  Novelle.    Zwar  tritt  dieMaebt  der  Dir-    n anblicke  im  Wirtter  uad  (S- 334.)  Licht  im  Gefamg, 
ftrliung  des  Vfs*  oft  lebhaft  genug  betvor^  oft  (tört    Unter  den Gedicb^enmit  n.  beieicboet  (wabcCabeiap 
aber  Mangel  an  Zartfinn  und  feiner  Bebandtang,    lieb  Robert)  fiod  wobl  'die  paar  Volksliedebea  die 
Der  übrige  lobalt  beftelit  aufser  den  Erklärungen     heften  (S.  344.).  —    Der  2flfce  Auguft  zur  Feyer 
der  Kupferfiicbe  •>  Scenen  aus  Pejtalozzi't  lAen.    des  Gebure^fefees  von  Gdthe,  gleichtals  von  Robert, 
kafd  und  Otrtnii  «  fai  «teev  gtnd«  niebt  fohr  Ük  ans  dem  Morgeablatt«  wiederholt.  , 

■  •  •'t'  •■ 
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ALLGEMEINEN    I.  TTERATUR    -  ZEITUNG 


März  i8a5. 


ALTCBTRUlItKUNDI. 

LsiPziGt  b.  OdfcbM:  dmahhea^  oder  Mufeum 
der  Auqftmjrihoi^Ui  und  kUdliche»  Alterihum^ 
kttnie.  Im  VerMn  mft  mehreren  fnohim  dei 

0  Alterthums  berauseegeben  von  C.  A-  ßöuigfr, 
Oberauffeher  der  Köntgl.  Antikeamufeen  io 
Dresden.    Zwtjter  Baad*   Mit  4  Kupfertaftta* 


D 


er  ertte  Tb  eil  diefes  WerkM  Hl  f  a  aDferD  Blittcm 

fogleich  nach  feiner  Erfcbeioang  (A.L^Z  iflli 
"Nr.  100.)  tnit  der  freudigen  Tbcilnabme  «ogMcfg:! 
worden,  die  einem  Uoteroehmen  gehühifto,  (la? 
be;  den  ficb  täglich  erweiteraden,  täglich  reicher 
■usfollenden  OreozM  der  Altertbumskunde  als  ein 
.  BedOrfnifs  erfchicn»  oad  IbbOD  ia  dmaNuMB  «tat 
«ben  fo  gelehrten  als  geiftrefebett  HeraMgtbtrt  die 
Beglaubigung  feines  Werthes  mit  fich  führte.  Aach 
vrar  der  Inhalt  des  Werkes  »ollltommen  geeignet, 
alle  Erwartuneen  zu  befriedigen.  Minmchfaltig- 
keit  der  OegenTtiode;  tiefe«  Eiodringen  in  die  dun- 
keln Gegenden  de«  hUdHeben  Alterilia««;  geift- 
reiche  Andeutungen  nach  mehreren  Seiten  bin*,  Be- 
fchreibungen  neu  entdeckter  Erklirnngen  älterer 
und  bekannter  Werke;  Alles  diefes  wecbfelte  unter 
einander  und  mit  literarifch  .  artiftifchen  Nachrich- 
ten ab»  nnd  erregte  bey  allen  Freunden  des  Alter- 
thtims  den  Irhhaften  Wunfcb  und  di«  BoCfamf 
ner  ununfrhroclienen  Folge  fo  anziehender  MIttnei- 
lungen.  Der  zw:yf  H^srid,  der  nach  einem  nicht 
allzulangen  Zwifchenraumc  erfchien ,  kam  diefer 
Hoffnung  entgegen  ;  aber  leider  bat  feitdem  eine  be- 
klsgenswerthe  Krankheit  des  Herausgeber«  die 
fehnellere  Forlfetzung  gehemmt,  und  die  In  derl^. 
rede  zum  alen  Bande  S.  XIX  f.  gegebenen  Zufagen 
vereitelt  Wie  vieles  vorbereitet  liegt,  wird  an  der. 
felben  Steile  gefagL  Möchten  nur  die  WOnfche, 
die  fiebT  laut  und  leife  ausgefprochen»  von  allen 
Selten  vereinigen,  ia  BrfiBlIang  gebvn  t  nnd  —  am 
in  der  Sprache  des  Alterthums  zu  reden  —  die  ver- 
einten Bemabangen  der  Panacea,  Jtfo  und  Epione 
die  Kraft  des  IlfUnnes  wieder  befeftigen,  dera  das 
Vaterland  (o  maooichtaJtige  Belehrung  «nd  Unter« 
'  hiltong  verdankt. 

Eine  amfahrliche  Vorrede  eröffnet  den  tmtjtem 
Band  mit  ttOckßchten  auf  die  Beurtheilung de«  er- 
Jten,  Zufät^en  und  Andeutungen  msncherley  Art 
erfnilt,  fcbon  durch  Reicbthi»m  und  Uiafiohti — ' 


kmd.  Oegan  den  kfer  and  da  gnlvfliartsa  Wonrek» 

die  Amaltk^a  mit  weniger  dootrinellen  Reichthum, 
und  mehr  Popularitst  auszuftatten ,  erklärt  lieh  rier 
Heraoegeber  mit  Recht,  ob  gleich  wohl  niemand 
unter  uns  die  Kunft»  alterthOmiicbe  Cegeoftindc  in 
alleemein  gefälliger  Hflile  to  bieten,  mit  gröfserm 
Erfolge  geübt  hat,  als  er  felbft.  In  einem  für  Ge- 
lehrte beftimmten  Werke  kann  über  gelahrte  Gegen- 
ftflode  nicht  wohl  anders  als  gelehrt  gefprochen 
werden.  „Jede  alterthOailiehe  Ancabe,  fagt  derVf«. 
•will  nicht  blofs  als  nackende«  RefuTtat  ausgefproebe^ 
feyn.  Wir  wollen  aaeh  wiffen ,  vnd  €nd  bareebtigt« 
nacbzofragen ,  anf  welchem  hiftorKchem  Wegs  man 
dazu  gekommen  (ey.  Wir  müffen  es  vor  unfern  Au- 
gen eotftehen  febn.  Der  nichts  beweifenden,  nur 
etymologifchen  Dunft  und  fantaftifehe  Wolkengebil- 
de aus  dem  Often  «or  fioh  hertreibeoden  Täode- 
leyen  nnd  Trlomarmn  baken  wfr  gerade  fehon  ge- 
nug ! "  —  Das  was  hier  S.  VII  f.  auf  Veranlaffung 
einer  Bearlheilong  der  A,  in  Beziehung  auf  den  Zeus 
und  die  biftorifobe  Deutung  deffelbea  beveebracbC 
Wird,  tpacanJalat  naa»  «ioa  frAhar  aiHrOeUgekalteiie, 
dann  aber*  «fr  nrinnem  dn«'  nlebt  makr  wo-,  von 
einem  Andern  angedeutete  Meinung  Aber  das,  dem 
iften  Theile  der  A.  vorgefelzte  Anaglyphum  der  (Ja- 
Ifria  Guftiniana,  tls  Nachtrag  an/utiUiren;  indem 
wir  uns  Oberzeugt  glauben,  dafs  ienes  Bildwerk 
nicht  die  Erziehung  des  Zeu«,  fondam  dea  Divmyjh» 
darltellt.  AUea  bheint  diefe  Deutung  in  fodern: 
da«  |>ieri^a  Trinken  des  Knaben  aus  dem  gewaltt» 
pnn  Trinkhorn ;  dur  Rplieukranz  io  dem  Haare  der 
tränkenden  Nymphe;  der  den  Knaben  durch  fein 
Spiel  ergetcende  Pan,  zu  cjem  6ch  ganz  natOrlioh 
die  «nten  weidenden  Ziagen  als  Sebmyck  der  iäod- 
Itebeo  Gegend  gefallen.  Di«  trinkende  Nymphe 
könnte  dana  die  Myftls  feyn,  die  den  Knahea  an« 
den  Händen  der  Ino  empfing,  in  einer  Höhle  barg« 
und  mit  myrtifchen  Spielen  umringte,  ä.  Nonn. 
Dion.  IX.  llL  ff.j  und  nln  ec  bay.der  Rbea  auf  den 
Bercan-cRoKait  wird*  «mlanasilPanaii  den  Knaben 
auf  Inren  Ziegenfflfsen.  S«  Ibid.  IX.  901  ff.  Wollte 
man  an  den  üaccfaeu«  Zagreui  denken,  fo  waren, 
nach  Himerins  Or.  IX.  p.  $60  anch  um  die(«n  St. 
tjro  und  Silenen  gefcbäf ligt.  Die  oihrende  Nymphe 
wire  dann  die  Nyffa  (neen  Terpander  beym  'Lydu« 
He  Menfih.  V.  p.  Ra.  NuV^av  rtTt^vrfmivmi  rov  Ktivu- 
<rov  rSv  in  ua)  Yliipv(pcvif(  yt»Suiv«v) ,   und  dia 

Schlange  möchte  entweder  für  ein  Symbol  des  Zeus 
gellen,  dar  ika  in  dle£sr  Oeftali  oUt  der  Pesiepbon« 
F  C»)  ar^ 
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erzeugt  hatte;  oder,  wie  euch  der  den  Hafen  zer- 
lleifchende  Adler,  fOt«!««  Ande«tuog  des  Schick» 
fall,  das  dem  Knaben  von  den  Titanen  bevorftand. 
(S.  Zcega  Baffirilievi  Üiltr.  XIV.  p.  170),  gerade 
wie  beym  Aefchyl.  Agamemn.  112  —  120  ein  Adler- 
paar bey  ähniicbem  Cefcbäfte,  und  die  Scblang« 
beym  Horner  lA.  ß.  30g  ff.  als  Unheil  drohend  er- 
febeiot}  io  welchem  Falle  das  unter  fo  drohandea 
Augurien  doeh  in  behaglicher  Ruhe  genieftaada 
KinJ  noch  bedeutungsvoller  wird.  Ift  aber  diefe 
Deutung  gegründet,  wie  wir  glauben,  fo  möchte 
daoa  des  Anaglypham  mit  einem  zweyten  verbun* 
daa  gtwafan  hja»  wakhaf  die  Taufchung  de«  Koi- 
ban  und  MittsrinordDag  (wla  beyZoega  am  andern 
Orte)  dargcftellt  habe.  S.  XII.  wird  zur  lieurthei- 
lung  des  Ermelkleides  der  Medea  (Amaliti.  1.  S.  169 
ff.)  ein  Nachtrag  von  Thierfch;  und  über  die  Her- 
]nepbrodite0  S.  359  ff*  aio'raicbbaitiMr  ilrief  ü/«. 
memtmeht  gagabaa.  f odam  ^vttr ^M^  Natihträgt  '•t- 
Tfähnen  ,  erlauben  wir  uns  auch  711  der  nhhanJlung 
Ober  die  alten  Münzen  von  Zaokle  S.  19g  ff.  ins 
unferro  Vorrathe  einen  Anhan  j;  hier  beyzufügen. 
.  Unter  den  Mflnzen  ron  Melfana  linden  ficb  welche» 
,  4tlamf  dar  einen  Saite  den  Kopf  eines  Liw— l-iMtf 
<ter  andern  den  Kopf  eines  Stieres  haben,  ganz  ihn« 
lieh  dem  Samifchen  (auch  was  den  Löwenkopf  be- 
trifft, denen  vdn  Rhegium;  ohne  dafs  man  doch 
defshalb  mit  Eckbai  D.  N.  Tum.  I.  p.  331  an  eine 
jiolitifcha  Verbiodaqg  beider  Städte  zu  denken  bat- 
ta);,  fo  defs  kaoB  gasweifelt  werden  kuio,  ^i«(e 
Manzen  feyen  zn  etnar  Zaft  gefchlagen  worriM«  wo 
die  Samier  im  Uefitze  der  Stjdt  waren.  S.  Millin- 
gen Recueil  de  quelques  Medaille!  grecqurs  inidiles 

E.  31  f.  Da  nun  jene  Münzen  mit  Samifchen  Em. 
lamaa  die  Aoikbrift  MESSEMOX^  fohreo,  fo 
ftyhaffit  MiUfagaat  Varaiiithuog  anDabmlleh,  dafa 
fich  Meffenier  und  Samier  gemeinfchafthch  in  den 
Befitz  von  Zankle  gefetzt,  und  diefe  Stadt  zufam- 
nten  beherrfcht  babao.  Hieraus  ergiebt  ficb  folgen- 
da  hiftorifobe  Anordnung  der  Manzen  vonMeffaoa: 
■  1.  MAnsan  von  Zaokla  mit  dem  Emblem  desDd* 
phin»  und  der  Siebtl,  ats  fprechender  Typen, 
a.  Manzen  mit  MESSENiON  und  den  Emblemen 
der  Samifchen  Eroberer.  Ol.  LXX.  4.  3.  Manzen 
inU  derfelben  Infchrift,  dem  Embleme  des  Hafen 
uad  eines  mit  Maulthieren  befpaonten  Wagens» 
saeb  d«c  VartraibttaCjdar.Saaiiar  daxeb  Anaxilaoa» 
wctchar  dao' iiaotn  TaiMaa  dar  Sudt  bafütlgte, 
zwifchen  Ol.  LXXI.  3.  nod  LXXVI.  i.  4-  Mün- 
zen der  Mamertiner.  Oia  Varmuthung  ,  dafs  der 
Marne  Zaakl»  fcboa  um  OL  XXVllI.  3.  alimihiig  in 
dan  von  M^ffma  Obergegangao  (f.  Aiattfo's  Oaich. 
von  Sparta,  iftar  Tb.  p.  390)  mAehta  Beb  damaadi 
liaum  beftätigen.  TJebrigens  findet  ficb  die  Sichel, 
euch  mit  dem  f«hr  deutlich  angefügten  lAinge  auch 
auf  einer  Manze  von  Arpi  in  Sicilien  (f.  Millingen 
üacoail.  T.  I.  10.)  mit  Aafpi^og  auf  den  Namen 
dar  Stadt  (gieiebram  vo»  mfwif  abgeieitet^.  Dafa 
aber  eof  den  .Manzen  von  Gjaros  (t,  da  f.  Fab.  Iii. 
13)  daiftlba  Sjmtiei  aacti  aiao  li«2tebuii£  auf  dan 


Namen  daa  Ortes  habe,  ipdem  min  bay  jiafte  «a 
YvaJUv  gadaoht»  und  diefefl  Wort  dnrai  des  g#> 

hrOmmte  Werkzeug  habe  endeuten  wollen  ,  wie  uns 
Millingen  S.  59  bereden  möchte ,  werden  wir  viel, 
leicht  auch  dann  noch  nicht  glauben,  wenn  uns  das 
Adjectivum  yoaKii  aus  ficbrern  Quallen  als  bisher» 
nachgewiefen ,  und  die  ihm  frey willig  geliehene  Be- 
deutuogbiifliBr  begründet  wQrde.  S.Hajaa  «dlliidB 
V.  99.  Tom.  V.  p.  19  f. 

Wir  wenden  uns  zu  dem  Inhalte  des  zweyte» 
Theiles ,  in  welchem  zuerft  Uufrath  liirti  Vorlefua- 
gen  aber  das  Material,  die  Technik  und  den  Uci> 
fpruog^er  jrarf^bladaaaa  Zwa^a  dar  BÜdkaaft 
den  GilelsiMi  dtM'VilNrandten  Italffefaaa  VtÜkam 
fortgefetzt  und  beendigt  werilen.  Die  Reihe  kommt 
hier  an  die  Steinfchneidel^unft,  Oemmen  und  MQai» 
zen.    Der  Gebrauch  der  elngefchnittenen  Oemniaa 
zu  Siagciringan  erklärt  dia  aufserordantliaha  Menga 
daffffben;  'CnNea  dieatan  nur  zu  Verctaraagaa. 
Dtff  Vf.  zweifelt  ni-!  !  ,   dafs  fich  die  alten  Sfeio- 
fchneider  der  glälernen  Linie  als  Vergröfjerungsglas 
bedient  bähen,  da  fonft  die  reine  Politur  der  aiten 
£itaio0|  bey  denen  jede  Spur  des  Bohrers  ganz  ver« 
wtfebt-ift,  nicht  zn  erklären  wäre.   Bey  der  Bear« 
beitung  der  kleinen  Oemmen  fey  da*  Verfahren  der 
Alten  von  dem  heutigen  nicht  verfobleden  gewefen; 
dunkel  aber  bleibe  noch  ,  wie  Ge  im  Stande  gewefeo,^ 
fo  groise  Cameen,  wie  den  Triumphzug  des  Bac- 
chus auf  der  Vaticau.  Bibliothek,  die  Mgaaaaata 
Apotheofe  Augufts  im  Wiener  Mufeum»  dia  dea 
Germanicus  im  Mufdg  national,  uad  einige  andere 
Werke  diefer  Art  zu  bearbeiten.     Die  Möglichkeit 
einer  Vorrichtung  hierzu  wird  S.  15  f.  angegebaa« 
Merkwürdi,^  ilt,  dafs  die  Gefcbichte  der  Mantka»>> 
de  keinen  btampaüobaaidar  kaaatj  dar  Vf.  tmmof 
tbati  dafa  viala  Ihrer  Namaa  la  daa  Monograai» 
men  auf  Manzen  verborgen  find.    Wie  aus  Melalt' 
Geld  geworden,  wird  S.  34  f.  auf  eine  lichtvoJlf 
Weife  gezeigt.    Als  Waare  dienten  die  Matall4 
iingft«  uad  man  konata  bald  dia  fiaanarkang  na» 
ehea»  dab  Ibra  Tbeilbarkait  und  Daaar  fia  vorzOg« 
lieb  gefchickt  machte,  beym  Umtaufche  die  Diffe- 
renz der  Waaren  auszugleichen.    Da  es  aber  unbe> 
quem  war,  immer  dia  Wage  und  den  Probierfteia 
zur  HaoU  zu  haben ,  trat  die  oberfte  Gewalt  ins  Mit» 
td,  and  fieberte  dem  Metalle  durch  ein  gefatzUeli 
aufgeprägtes  2^ichen  Gate  und  Gewicht  zu.  Sa 
wurde  das  geftempelte  Metall  Geld,  d.h.,  ea  fing 
an,  den  Werth  jeder  andern  Waare  darzuftellen. 
Eine  Bemerkung  am  Schluffe  diefes  Anf/atzes  S.a6t 
dafs  in  Griecbenland  erlt  nach  dar  joftaa  OL  dia 
Knaft  la  allaa  Ihrta  ZweUao  vorgatretea,  und 
glalehMitig  mit  daa  Vf^fleo^hafteo ,  io  dem  Zeltet 
ter  der  Sehen  Weifen,  mächtig  aufgeftrcbt  fey,  oh- 
ne doch  vor  der  6oten  Ol.  den  Zuftend  der  Kindheit 
zu  verlalaffen,  führt  dan  Vf.  auf  die  Frage,  ob  dia 
Gritehm  dia  JCim^  auMßdiJkUtfi  g^chöaftt  eäef 
■mm  tmätm  Ploiktm  »hm  Xafa»,  deraa  ErSrt» 
rang  den  Gegeoluad  einer  befondern  Vorlefung 

AUfibf.       miHA  4«f«lb«a  iU,  daXi  dia  Aagj»- 
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ter,  von  der  Zeit  des  Pfammellchns  an  (Ol.  31)  Leh- 
rer und  Führer  der  Orieclien  wurden;  eine  Mei- 
nung, die  der  Vf.  mit  Böttiger  theilt,  der  fleh  mit 
ihr  in  der  ArchäoL  der  Milerey  S.  36.  U'inckel- 
manns  Behauptung  (Werke  3.  Band.  5.  14  ff.)  ent- 
gegenftelit,  „dafs  die  Griechen  die  Kunft  lange  vor 
der  Oeffnung  Aegyptens  unter  Pfammetichus  gedbt, 
die  Keifen  der  Griechen  aber  in  diefes  Land  keine 
Beziehung  auf  die  Kunft  gehabt  hätten;"  worin  feine 
Herausgeber  S.  276  Note  47.  mit  ihm  zufammen- 
ftimmen.  Nach  dem  Vf.  lernten  die  Griechen  von 
den  Aegyptern  i.  die  Technik  in  allen  Zweigen 
des  Kunftbotriebs.  a.  Die  Anfänge  und  Grundla- 
gen der  Zeichnung  in  jeder  Gattung  von  Gegen(tän- 
den.  Zugleich  behauptet  er,  dafs,  obgleich  die 
Aegypter  in  der  Darftellung  nicht  weiter  als  auf  das 
NolbdQrftjge  gegangen,  fie  doch  offenbar  mehr  ge* 
wufst,  als  gemacht  hätten,  und  dafs  Be  weit  etwas  hö- 
heres hätten  leiften  kOnoen,  wenn  6e  die  durch  das 
Herkommen  gefetzten  Schranken  bitten  durchbre- 
chen wollen;  eine  tiefgehende  Bemerkung,  die  durch 
«in  altes  figyptifches  VVerk,  von  dem  weiter  unten  die 
Rede  feyn  wird,  Beftätigung  erhält.  Da  der  Be- 
bauptung  eines  ä^yptifchen  IJrfprungs  der  griechi- 
fcbeo  Kunft  die  Erwähnung  ausgeführter  Kuoftwer- 
ke  in  den  Homerifchen  Gedichten  entgegen  gehalten 
werden  konnte  (wie  diefes  in  Fr.  Thier  Ich  Vörie* 
fung  Ober  die  Epochen  der  bildenden  Kunft  unter 
•den  Oriccbeo  i.  0.6.  vtrgl.  Anmerk.  I.  wirklich  ge- 
fchieht),  fo  mufste  er  darthun,  dafs  die  Nachrich- 
ten von  Kunßwerken  y  welche  bey  Homer  vorkom- 
men ,  keine  Kunftcultur  bey  den  Griechen  er  weifen. 
Der  Vf.  läfst  hierbey  die  Frage,  ob  die  Stellen,  in 
denen  von  Kunftwerken  die  Hede  ift,  nicht  vielleicht 
foltere  Einfchiebfel  find  (wie  Heyne  ad  lliad. 
Vol.  VII.  p.  590.  die  Befcbreibung  des  Schildes  bis 
in  die  Solonifchen  Zeiten  hinabdrückt),  läfst  er 
gänzlich  bey  Seite  liegen;  aber  indem  er  fie  alle  für 
echt  gelten  läfit,  macht  er  auf  den  Umftand  auf- 
tnerklam,  dafs  Homer  nur  zwey  der  fchwierig- 
ften  Arten  von  Kunftwerken,  Teppiche  mit  Figuren 
durchwebt,  und  metallend  Werke  von  getriebener 
Arbeit  erwähne;  diefe  aber  nur  nach  dem  Effecte 
der  vollendeten  Arbeit,  nicht  aber  nach  ihrer  tech- 
nlfchcn  Entftehung  befchreibe.  (Hierzu  konnte  der 
Dichter  feinen  gutenUrunti  habea,  der  von  der  Ent  fte- 
hung desVVerkes  unter  denHänden  desKünl'llers  wirk- 
lich fo  viel  zeigt,  als  die  poeti/che  Kunft  verflatten 
mochte).  Er  (teile  in  der  Werkftatt  Vulcans  die  ge- 
wöhnliche Einrichtung  einer  Schmiede,  nicht  aber 
eine  eigentliche  Kunßwerkßatt  dar.  (Auch  hierauf 
möchten  wir  keinen  befondero  Werth  legen).  Wich- 
tig ift  aber,  und  der  Behauptung  des  Vft.  vorzüg- 
lich gOndig  der  Umftand,  dafs,  fo  wie  alle  Bildwer- 
ke bejm  Homer  Arbeiten  des  Hephäftos,  oder  (lA. 
23,741)  der  Sidooier;  fo  alle  Gewebe  Werke  der 
Pallas  oder  Pliönizifcher  Frauen  find.  Er  erwähnt 
keine  Gölterbilder,  aufser  der  Pallas  in  Ilium  (lA. 
£.  303);  nicht  einmal  die  hölzernen  dädalifchea. 
Die  voo  üun  erwahotcii  Kunftfcbätze  iiod  autlOn- 


difch;  ägyplifch,  oder  eyprKch,  oder  nböniiifch. 
Woraus  denn  wahrfcheinlich  wird,  dats  Homer  nur 
ausländifche  Kunft  vorfand,  und  dafs  die  Befchrei- 
bungen  diefer  Art,  die  er  feinen  Gedichten  einge- 
webt hat,  gar  wohl  aus  derKenntnifs  fremder  Kunft. 
producte  hervorgegangen  feyn  können. 

Dco  Aafchnilt  der  archäologißhen  Gegenftände 
des  Orients  eröffnet  die  Forifetzung  der  perßfchen 
Ikonographie   auf  babylonifchen   und  ügyptifchen 
Kunftwerken  von  Grotefend.     Der  gewöhnlichen 
Meinung,  die  den  Perfern  bildliche  Darftellungen 
ihrer  Gölter  verbieten  läfst,  wird  mit  Recht  wider- 
fprocheo,  da  fchon  die  Annahme  mehrerer  Götter 
eine  Uoterfcheidung   durch   beftimmte  Merkmale 
notbwendig  macht;  auch  fchlofs  das  Verbot  der  Bil- 
deranbetung kein  Verbot  der  Abbildung  in  Cell. 
Der  Vf.  verfpricht  Erörterung  diefer  Abbildungen, 
und  beginnt  mit  dem  Ormuzdy  den  er  in  einer  bild- 
lichen Vorftellung  auf  den  KOnigsgrabern  zu  Perfe- 
polis  nachweift,   jede  Emzelnheit  forgfältig  erwä- 
gend und  ausdeutend.     Sinnreich  wird  die  ganze 
Vorftellung  ( f.  Rhode  Religionsfyft.  des  Zendvolks 
S.  485)  als  Darftellung  eines  der  beben  Gebete  (Has) 
gedeutet,  die  der  Perfcr,  fo  lange  er  lebt  und  fpre- 
chen  kann,   beten  mufs.    In  diefem  Gebete  wird 
ein  in  Herrlichkeit  verfchlungenes,   von  ürmuzd 
unterfchiedenes  Wefen  erwähnt,  d.  h.  die  uogefchaf. 
fene  Zeit,  deren  Erfigeborner  Ürmuzd  ift;  und  da 
diefes,  nach  des  Vfs.  Auslegung,  durch  die  auf  ge- 
krümmten Füfsen  ruhenden  FlOgel  bezeichnet  wird, 
fo  fahrt  diefes  auf  den,  fchon  im  ilten  Bande  der 
Amalthea  berührten  Herkulesknoten  und  dieSchlan- 
gen  am  Caductnis  zurück :  dann  auf  die  hin  und 
wieder  auf  Denkmälern  befindlichen  gewundenen  S> 
die  als  Symbole  der  Zeit  gedeutet  werden,  un.i  end- 
lich S.  89  auf  den  Urfprung  der  Arabeske,  und  die 
Randverzierungen  der  Vafen,  denen,  da  fie  faft  ins- 

f;efammt  Vorftellungen  eines  Geheimdienftes  einfaf- 
en,  wohl  nicht  mit  Unrecht  eine  fymbolifche  Bedeu- 
tung beygelegt  wird.  Ueberrafchend  ift  die  Ver- 
gleichung  der  fogenannten  Mäander  auf  campanl- 
fchen  Getäfsen  mit  der  Abbildung  des  kretenfifchen 
Labyrinthes  auf  den  Münzen  von  Knoffus,  dem,  fo 
wie  den  meiften  biKiiicben  Darftellungen  auf  jenen 
Gefäfsen,  die  Lehre  von  der  Seelenwanderung  zum 
Grunde  l>g.  Beachtungswerth  find  auch  S.  103  ff. 
die  Bemerkuo;^en  über  das  Gemeinfchaftliche  des  Mi- 
thrasdienftes  mit  der  Gcfchichte des  Minotaurus,  wo- 
bey  auch  der  verfchlungene  Beigen  in  dem  Dädalus- 
tanze  bey  Homer  bezogen  wird.  Schon  diefer  flüch- 
tige  Auszug,  in  weichem  wir  vieles  übergangen  ha- 
ben, was  bell  mit  kurzen  W  orten  nicht  fagen  liefs, 
zeigt  die  ungemeine  Keichhaltigkeit  diefes  .'\iiflatzes 
des  eben  fo  gelehrten  als  fcharffinnigen ,  und  eben 
fo  nach  Wahrheit  als  Tiefe  ftrebenden  Verfaffers.  — 
Auszug  aus  einem  Briefe  des  Herrn  von  Hammer 
aber  den  Urfprung  griechifcher  Mythen  und  Götter- 
benennungen aus  dem  Orient.  Der  Vf.  eifert  gegen 
die  in  Griechbcit  befangenen  Skotiften  ,  wie  er  fie 
nennt,  die  fich  dem  von  Caiculta  her  müchiig  ein- 
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■tbroehracn  Tage  widerfetzfen,  und  Ober  die  Ent* 
wlekelong  der  griecbifchen  Gnltar  aus  eigaem 
Sctilamma  ex  oipode  abfprecbeOt  nod  siebt  aod«Bi 
Zeus  ein  Beyfptel  des  alten,  zwifebeo  Morgen*  uod 
Abendlande  beftandeneo  IdeenwechfeU.  Aach  die 
Entfflbrung  Oanymeds,  der  Nektar,  ja,  die  O/cula» 
,  yenus  guittta  parte  fui  nectaris  Imbuit,  werden 

Id  mof^enliodifclMO  Qoellea  Mcbgcwiefeo»  and 
noeb  aofserdem' Ttele«  andere  dlefer  Art  »ae  de« 
reichen  Follhorne  einer  vielufnf.irren(ien  Gelehrfam- 
keit  ausgefchültet ,  was  wir  hier  nur  andeuten  käo- 
nen,  die  aber  Freunde  diefer  Art  von  UnterlmlMU^ 
fto  fiober  nicht  werden  onbeaehtet  lafleo« 
'      Der  altigypti/ehen  Gegenftündm  gewMmtto 
febnltt  wird  durch  eine  Abnandiung  von  Noebdeo 
Ober  das  fogenannteAfemnonj6i/d  im  Brittifchen  Nhi- 
|bun>,  und  einen  Nachtrag  dazu  vom  Herausgeber 
•osgerollt«   Es  irt  hier  die  Rede  von  dem  kolollaleo 
BrnrhftOcke,  dat,  naehdem  et  der  uoermOdliolM 
Belzoni  im  J.  1818  nacbEngland  pebracbt,  öfters be- 
fprochen,  und  unter  dem  Namen  da  jungen  Memnoa, 
der  ihm  alier  Wahrfcheinlichkeit  nach  zuerft  von 
Bmrkkmrd  beigelegt  worden  war,  bekannt  gewor- 
den ift.  Wegen  {ener  Beoemrang,  von  welcher  der  Vf. 
f$gt,  dafs  man  ihr  nicht  eben  ein  Gewicht  beylegen 
ooer  glauben  mOffe,  dafs  fie  den  Oegeoftand  wirk- 
lich ausdrücke,  lifst  er  der  Befchreibung  eine  hifio- 
rifcb-nijthologifche  Unterfuchung  ober  den  ägyptl' 
febra  Memnon  Torangebn,  die  der  Herausgeber  ia 
Nachtrage  ergSnzt.  uie  Abhandlung  Ober  die  Oriber 
desMemnon  von  Fr.  Jacobs  In  den  Denkfcbrifteo 
der  Akademie  der  Wiffenfchaften  zu  München,  Jahr 
Ig0^  god  igio  war  dem  in  England  lebenden  Vf.  un- 
btktnnt  geblieben.   Far  das  tönende Memoons- Bild 
hält  er  mit  Jahlonski  and  andern  dtsieoige»  anf  wel- 
cbem  die  das  Wunder  bezeugenden  Infcbriften  ftehn, 
das  zu  Strabo's  und  PaufaniasZeit  verftflmmeit  war, 
nachher  aber—'  niemand  weifs  wann?  oder  durch 
wtn?^  wtedtr  anfgtbtnt^rden  fevn  foll.  Uebtr 
den  bev  Sonnenaufgang  von  diefem  Standbilde  ter- 
nomme'nen  Ton  erinnert  der  Vf.  an  die  Bemerkung 
Alexanders  von  Humbold,  der  um  dieTelhc  Tages- 
tcit  am  Oronoko  zwifchen  den  Felfen  und  Steinen 
Töne  gehört  hatte,  aber  doch  nicht  glaubt,  dafs 
das  Memnonsbild  felbft  folfibt  Töne  von  ficb  gege- 
ben, wohl  aber,  dafs  jene  Naturfrfebtinang,  die 
auch  von  den  franzöfifchen  Otltlirttn  iomard ,  Joi- 
■   lots  und  Devilliers  bey  Carnat  btobaehtet  wurde, 
CO  dem  Betröge  Veranlaffung  gegeben  habe.  Uebri- 
gens  fahen  ntvtre  Reifende»  aiuacr- den  beiden  oft 
abgt'hildeten  Koloffen,  in  d*n  Rofnen  <tef  fogenann- 
len  Memnoniums  ein  drittes  zerftörtes  Bild,  das  in 
feiner  Integrität  weoigftens  fechstig  Fufs  gemeffen 
beben  mufs.    Der  obere  Theil  bis  an  den  Ellenbo. 

f;en  lag  abgefoodert  von  dem  flbrigen  Laibej  abgn» 
nndert  fand  man  auch  einen  Fnfa  und  die  HbRo 
Hand  ,  die  nach  der  Schlacht  von  Ahukir  auf  einem 
franzöfifchen  bcbtffe  erbeatet  wurde,  und  jetzt  im 


brittifchen  Mufeum  aufbewahrt  ift.  To  deiifelben 
TrOmmerti  i[t  auch  der  Kopf  des  jungen  Memnoa 
gefunden  worden»  den  MBtttgar  ü,  179  for  des  Büd 
-•inet  Romt  •  Priefltert  fallt,  welehet  aneh  ein  Ks« 

nig,  OTymandyas  oder  wer  fonft,  feyn  konnte.  Je- 
ner Kopf  mit  ieinem  BrucbftQcke  von  Bruft  und 
Schulter  hatte  wahrfcbeinlich  zu  dem  Bilde  gehört, 
welches  Norden  im  J.  17)7  (dem  AnCdieinn  nacb) 
onbefebidigt  im  Sande  liegen  fall,  die  frannOfifcben 
Gelehrten  des  Inftituts  aber  179«  als  ein  Bruchftflck 
befchreiben.    Die  Frsozolen  werden  hier  mit  (ehr 
harten  Worten  befehnldtgt,  den  Kolofs  abfichtlich 
«er (tackelt  zu  beben«  um  Ihn  laiohler  fortwifcbaf« 
fen;  ebne  daft  fie  dann  doch  bay  aller  Maoht  Bao> 
napartes  bitten  bewerkftelligen  können,  was  nach- 
her einem  einzigen  Privatmann  gelungen  fey.  Mit 
Sicherheit  fcheint  uns  hier  nichts  erwiefen,  euCMur 
data  der  Kolofs,  der  frOher  mit  dem  OeSobte  nanh  dar 
Erde  rn  lag,  von  den  Prantofen  omgewelHlbMMt^ 
den,  was  keine  Unthat  ift.    Norden  hatte  ihn  halb 
in  die  Erde  vergriffen  gefunden  (ä  demi  enfeveli  dant 
la  terre);  und  wie  er  dennoch  lagen  können,  er 
fiy  gtm*  iß  •/€  tiuiur)t  wQrde  unbenreiftinMBlf^ 
•wenn  man  niobt  diefe  Behauptung  aor  dannrf5|||b 
liegenden  Theil  bezöge;  wozu   auch  der  Zufitz: 
der  Theil t  den  man  fehen  kann,  fcheint  hei^ 
net  Weges  be/chadigt  tu  feyn  (ee  qu'ou  en  peut  voir, 
ne  parait  nullement  tmdommagi)  xn  nfllbiganTc|piaU 
Neefa  dem  Abzata  der  Ftransolbn  Iah  fihiiuilinb'iiii 
obere  Bruchftack  des  nun  umgewendeten  Bildet, 
das  jetzt  erft^  feine  früher  unbeachtete  Scbdobeit 
zeigte,  von  der  Burkhard  fo  ergriffen  war,  dafs  er 
mit  der  ihm  eigentbamliohen  LebendigkiM  jUe  Ral> 
fende  darauf  aufmerkfam  me«ltte,  atwAMuHlM» 
fehaffung  diefes  Kunflwprkes  zu  bewegen  fachte. 
Durch  Belzoni  und  Salt  gelang  «s.    Das  Bild,  jetzt 
eine  der  wundervollften  Zierden  des  bi  ittifchen  Ma> 
feamSt  ift  aot  einem  Granithlooke,  in'welebem  eiea 
rathe  nnd  fchwarxe  Lage  cnfammenffewadifen  war; 
die  rftthJiche  (rofenrothe)  ift  gefchicltt  för  den  Kopf 
benutzt.    Die  Gröfse  des  Ganzen  fcheint  34  engli- 
fcbe  (33  bis  33  franz.)  Fufs  gemeffen  zu  haben.  ^1^^ 
Ausdruck  des  Bildes,  tagt  der  Vf.,  ift  böcbft 
Hebtteh:  es  MVfHgendifehe,  flberirdlfcbe  Schönheit 
narh  dem  ägyptifchen  tdea!.    Ks  herrfcht  eine  ruhi- 
ge Wonne  und  Anmuth  in  dem  Gefichte;  von  heite- 
rer, glücklicher  Hrnpfindung  fcheint  es  belebt  nt 
feyn.  Der  Eindruck,  den  es  macht,  iXt  Erweekong  Q)» 
Verehrung  und  iJebe.**    Gerade  fo  fagt  attcb  dia 
D^fcrlptlon  de  l'Fgyptr.  Vol.  I.  p.  129  an  ne  pf"t 
ripr^fenter  la  dlvinitp  Juus        iraitK  qui  In /ajjf^ 
mieux  chrrir  et  rrfpecter;  und  Hamilton  Aegyptiac. 

f>.  177.  „  Wir  waren  ergriffen  von  derauberorJeat- 
ichen  Zartheit,  dem  nngewöhnliefien  Ansdmek  la 
allen  feinen  Zflgen,  nnd  einem  gewiffen  ausgezeich- 
neten Charakter,  der  zur  Bewunderuns  berecb- 
tlglt.*»  •  * 

{Per  Befchlrtjt  /e Igti 
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A  L  T  E  n  TIII71I8KUNDB. 

Lstm«»  b.  Gdfchen:  Amafthpa  ,  o:fer  Mufeum 
«br  Kunßmytkohgie  und  biULiichea  Jltertkums- 

(Brfchlufi  i»  im  poHgm  StiUä  sigt^ätkmum  jImmi/M 

j|[^er  Ausdruck  nod  Gbtrtktcr  du  log«BUiiiteil 

M««oon8biIdesim  hrittifrf  ptjMufeumiftauf  der 
■ijjrj^Wogegebeotncolürii  teil  Abbüdong  nicht  ver- 
WJfcIlt,w«lcbeBelzooisOeföhl  einigermjafsen  verfinn- 
Ilcht.  weniger  l*et :  „  Ich  faod  di*Uo  Kopf  nah  bay  dea 
Ueberbleibfelo  feines  LaibW  uod  SitsM»  mit  dem 
«  '^Ü^l^'*  «utwirU  jak«brt,  »md  aagenfebeinlich 
Hebelnd  bey  dem  Oadankta  mit  naeb  EngUod  ge. 
ooramea  lu  werden. Von  dem  Tonderbar  gefialtr. 
ten  Barte  fagt  derfelbe  Keifeode,  die  alteo Aegypier 
hätten  [iart  und  Hauptbasr  mit  eioer  Hülle,  wie  mit 
einem  Futter«ie.  umgtbao }  flbar  walchan  (JmfUod 
der  Herausgebar  S.  igo  r.,  todain  ar  noch  «In  «odii* 
ras*  fahr  ähnliches  Bi!t)  des  Mnfeo  Pio  -  CI  ement. 
Vol.Il.  tav.XVI.  vergleicht,  gelehrte  Bemerkungen 
m^clj;  V'i^rond's  Vermuthung  bekräftigend,  cUls 
der  anpletzte  Bart  an  Üfiris  .  und  Horus  .  Bildern 
aus  Fafero  der  Papyrosftaude  geTdinittan  und  ge- 
fioebten  gewefen.  Desgleichen  auch  Ober  dieHaupt- 
badackung  S.  «87  und  die  Kouphfchlange  Ober  der 
Otirn  als  Majeftätszeicii^n. ' 

Die  viei/f  AbthfUung,  der  Kritik  und  Beurthel- 
lunp  alter  Bildwerke  beftimmtf  enthalt  die  For</e- 
tzung  dfrBem9rkitmg9n OkerdUJhtikta Inätr Groß- 
herzog  i  Gallerte  in  fVarra«,  von  Ueyett  nach  Folge  d  er 
Abbildungen  in  der  Oallerla  Reale  di  Firenze.  Die 

fienane  Bemerkung  der  Keflaurationen,  und  die  Be- 
timmuiig  des  Kunftwerthes  der  Statuen  und  ihrer 
einzelnen  Tbeila  ajabl  dialar Uebtrfiflbt  aina»  •»sg^ 
I'u  j  *  o"  W*'"»  «0  wÄhfcba».  dib 

boi  die  Bearbeiter  des  italienifchen  Werkes  mit  dem 
Vf.  In  Verbindung  fetzten,  um  feiua  Anmerkungen 
al"  >*^upp!ement  von  ihm  zu  erhalten.  —  Die  Al>- 
h.*ni!Jung  über  die  Paiimsßatuen  im  Antiken  '  Hatde 
zu  Dresden,  von  Schorn t  verhieltet  ßch  hauptfiob» 
Leb  aber  diekdodaleStalue  (in  Beckeis  Augufteum. 
T«f.  XIV.).  aber  die  Verbiltniffe  ihrer  Theile  und 
den  ihr  antLr-j^em-fi^n  Sclieiti  der  Sch vverfijllipkeit, 
welcher  verlchwinder,  wenn  man  ihr  aus  einer  nie. 
drigero  Stelle  in  das  volla  Oefiobt  Gebt.  Nach  dem 
IJrthaila  des  Vfs.  wdrda  da«  Pbidias  lahwarltab 
Uoraebt  gefcheha,  araan  naadUitM 


 I  Naebbildang  (einer  Atham  Polias  hielte.  Dafc 

fia  i&ama  barahntra  OrislMl«  iMcbgearbeitet  Ht» 
arhallt  febon  ««t  ibrar  üabarataftldifflung  mit  an* 

dern  Pallasftatoen ,  deren  eine  ebenfalls  in  Dresifen» 
die  andere  in  Gaffel  Ht.  (S.  ir*/e*<?r*Zeitrchr.  ifter 
Th.  S.  as6).  Drey  andere  Statuen  dieTer  Göttin  in 
Dratdao  (AagM^taufli.  XLI.  XLVIU.  XGViii.)  biit 
dar  Vf.  fViv  rAmifeba  Arbeit.  —  Zoega's  Bemer" 
kungen  aber  ein  Borgheßßhes  Marmor  -  Baßmentt 
von  Welcher  in  Bonn,  und  andere  flÄfrya«/ W*ro- 
glyphlfahe  Rreidetafeln  im  Muff  um  zu  l'elvtri,  van 
M2ii<«r  mitgetbeilt.  Oos  zuerst  a«aaonte  Denkmal« 
eina  Ära  oder  dreyfeltlgaOandalaber  •  BaGs,  ift  daf« 
felba«  waraaf  IRncfta/aiasB  an  snabrara  Stelien  fal* 
ner  Werfca  aufmarkfam  gamacbt  batt  obna  as  doeb 
zü  vt-rftebeo,  yisconti  aber  zuerft  in  denMonimenli 
Gabini  p.  aa]  ff.  (Tavole  acgiuote  d.  e.  f.)  voliUin« 
dig  abgebildet  hat.  Vergf.  Mufeo  Pio- Clement. 
Tom*  v>  p.  4*  Zoega  bonata  abar  daa  Sinn  der 
Blldar  niebt  mit  Geh  AafcRatoa  komnao;  fo  dafs  ar 
iffi  ^■ac!]t^3(:e  faft  wieder  zurOcknimmr ,  was  er  vor- 
Iti  r  als  das  Wahrfcl>eißJ)chfte  aulj^tUelii  ijatte.  Auch 
in  diefen  kleinen  Auffälzen  erkennt  man  die  n  i  ft  r- 
bafta  Oaaauigkeit  und  Gawtflenbaftigkiit  des  vor« 
trafflicbea  wfannes,  dam  «a  abatall  um  Wahrheit, 
nicht  um  cbs'  Feftbalten  einer  angeoomntaDatt  Mai> 
niing  zu  ibun  war.  —  Ueber  den  aagebtkJieH  Helm 
des  Onatas,  von  Sillig.  Von  diefem  im  Jalir  1817 
in  den  Trümmern  vun  Olympia  gefundenen,  mit 
der  Infrhnfi:  ElHPONOdEINOMKNEOSKAlTOl 
2TPAK0£I01  Tül  MTTPANAnO  KTmX  verfeba^ 
nen  Helm  ift  iti«  ainer,  lo  Neapel  arfcbiaoanen 
Flugfchrift  des  Hilter  Brünßedt  im  Kunftblatte  von 
igao.  Nr.  65.  iSacbricht  gegeben;  fpäterhio  aber  die 
dort  mifslnneena  Deutung  der  Infchrift  durch  eine 
ballar«  Ton  BBckh  und  Tldvfeb  (S.  ExpUcat.  ad 
Pfad.  Pyth.  I.  p.  925.  nad  Kaonblatt  iSut  rir.  96)^ 
die  in  ihren  Erkiri runden  T  jfammenftimmteo,  inVer« 
geffenheit  gebrachi  worUen.  Faft  ganz  fo  hatte  sucht 
wie  hier  gemeldet  wird,  Herrrumn  in  feinen  Vörie« 
faagan  die  Infchrift  gedeutet:  'Ht«»»  0  L^tivs/ti» . 
V9H  nai  •ilofawiem  räüiTtifip  {Böekh  und  Thierßh 
rvff'-vx)  .x'iri  x'Jluh'  wodurch,  wenn  man  den  abge- 
karztp.T  Genitiv 'lYpi^'  Itatt  Tcjpairwv  gelten  läfst,  dla 
Infchrift  den  eicifacihn  ^iiaa  erhält:  Hiero ,  d'S 
Deinomene* ^ohn  t  und  di«  6jra*M/iffr  (weih eteo  die- 
fen Halm)  <dani.(01ym»ifchen)  Zeui  aus  TyrrhenU 
fcken  Erze  wege»  der  Schlacht  bey  Kumd.  —  Den 
aiaar  StaUa  At^teu^mia»  CViU.49<  4-)  »itdia- 
0(i) 
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fem  Weibgefchenk«  !n  Verbindung  gefetzten  Ona- 
las  hatten  Böckh  (zum  Pindar  a.  a.  O.)  und  andere 
mit  Kecht  befeiligt.  ^  .  , 

In  dem  fünften  Abfchnitte,  weloher  kritifchen 
Bemerkungen  und  Lesarten  zur  Erklärung  alter 
Denkmäler  beftlmmt  Ifl,  Bnilen  wir  zuerft  die  Fra- 

fe:  was  find  sKokii  spy»  'i"'  vielbeipiochenen 
Celle  beym  Strabo  >ilV.  p.  640.  auf  Veranlalfung  ei- 
ner neu  verfuchten  Erklärung  im  Kuiiftblatte  1821. 
Hr.  53.  von  Fr.  Jacobs  erörtert.  Aus  Gründen  der 
'  iSpracbe  ift  dargetlian,  dafs  keine  der  gegebenen 
Erläuterungen  Statt  ßnden  könne,  und  daher  nach 
Thomas  Tyrrwhitts  (cbon  im  Jahre  1783  bekannt 
gemachten  Verbefferung,  Y.uitx  ipy*  gelefen  wer- 
den möffe.  üer  Vf.  hat  bierbey  Überfehen,  dafs 
auch  Hr.  Slaatsratb  Uhden  im  Mufeum  der  Aiter- 
thumswiffenfcbafl  2ter  Theil.  S.  397  f.  diefelbe  Ver- 
befferung für  richtig  erklärt  bat,  ihr  aber  noch  da- 
durch aufzuhelfen  fucht,  dafs  er  ^Huorxisi»  (auch 
JiKenclSi*  gefchrieben)  tfyn  zu  lefen  vorfchlagt  (wie 
in  LuciansLepiphanes  c.  la.  'EHtrtiititv  tpyev').,  was 
2war  von  einer  Seite  der  gewöhnlichen  Lesart  beym 
Strabo  näherkömmt,  von  der  andern  aber  auch  wei- 
ter von  ihr  entfernt  liegt,  üer  Herausgeber  der 
Amalthea  glaubte  S.  XXvlL  durch  die  neue  Erörte- 
jung  die  Anfprüche  des  Skopas  vollkommen  feftge- 
ftcllt,  und  die  fchie/en,  verzogenen,  gekrümm' 
ten  Werke  des  altern  Textes  auf  immer  befeitigt; 
aber  fo  ungewifs  ift  alles  auf  dem  Boden  der  Wort. 
Vrilik!  die  ««X/a  «/>?«  haben  an  dem  Beurtheiler 
der  Amalthea  in  den  Wiener  Jahrbüchern  aifter  Bd. 
S.  113.  wiederum  einen  Liebhaber  und  Vcriheidiger 

tefunden.  Er  gefteht  zwar  zu,  dafs  die  bisherigen 
rklärungsverfuche  untauglich  und  unhaltbar  find, 
indet  aber  die  Veränderung  in  <r»sr»  zu  kilhn  (?), 
und  doch  nicht  allen  Anftand  befe;ligend.  2«eXiev, 
meint  er,  bedeute  alles  Oblique,  und  alfo  auch  das 
Oblique  der  Anfpielung,  in  fo  fern  ein  üegenftand 
indirect  durch  Beywerk  und  dergleichen  ausge- 
drückt werde.  Tadel  könne  das  Wort  allerdings 
dann  auch  bezeichnen;  denn  es  fey  in  derKunft  ein 
grofser  Fehler,  eine  Abweichung  vom  vollendeten 
und  reinen  Stil,  wenn  etwas,  das  durch  riciuige 
Hervorhebung  des  Wefens  und  feiner  Natur  gerade 
und  unzweydeutig  darzultellen  ift,  ftati  der  vollen- 
deten Darfteilung  durch  anfpielendes  Beywerk  mehr 
angedeutet  als  dargeflellt  werde."  Er  meint  daher 
Strabo  habe  fagen  wollen:  „in  den  alten  Tempeln 
findet  man  alte  Statuen,  in  den  neuern  aber  anfpie* 
Jende  Kunftwerke.  Ua  wird  derLatona  ein  Scepter 
in  die  Hand  gegeben;  auch  Orlygia  mufs  hinzuge- 
fügt werden,  wie  Ge  in  jeder  Hand  ein  neugebornes 
Kind  hält."  Wir  überlaffen  den  künftipen  Ausla- 
gern des  Strabo  zu  entfcheiden,  ob  feine  Worte  zur 
Annahme  einer  folchen Kritik  (jxoXiJt  «f /«■/«)  berech, 
tige,  und  ob  überhaupt  folche  oblique  Bede  in  feiner 
Art  fey;  fo  wie  wir  von  denen,  die  dicfe  neue  Er- 
klärung  vorziehen  dürften,  auch  Begründung  des 
angenommentn  Sprachgebrauchs ,  lowobl  über- 
hiupt ,  als  auch  bcleoders  au«  ilera  VVeike  des  Stra- 
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bo  erwarten.  Dafs  der^iener  Interpret  auch  ^»oXs» 
»L^ßattm  herbeyziehen  würde  (weil  zu  ihrem  Chgrak- 
teriftifchen  gleichfalls  die  Anfpielung  gehört  ha- 
be?) hatten  wir  nicht  erwartet.  —  Was  heifst 
Olympium  beym  Ptinius  XXXV.  g.  34.  ebenfalls  von 
t'r.  Jacobs.  Es  fey  das  Olympium  oder  Olympieum* 
der  Tempel  des  Zeus  in  Athen,  znverftehen,  dea 
Phidias  mit  Gemälden  gefchmOckt  habe.  Die  Prio- 
rität diefer  ohne  Zweifel  richtigen  Erklärung  ge- 
bührt Herrn  Ilector  Sibelis,  welcher  im  Sachregi- 
fler  zu  Winckelmanns  Werken  {Phidias  S.  324.) 
fcbreibt:  „Die  Stelle  des  Plinius  vom  Phidias: 
Olympiumque  Athenis  ab  eo  pictum ,  ift  wohl  weder 
von  Pcricies,  dem  Olympier,  noch  vom  Olyropi- 
fchen  Jupiter  zu  erklären,  wie  das  beygefflgte  Athe- 
nis zeigt,  welches  andeutet,  dafs  Athenis  von  ei- 
nem Orte  zu  verftehen  fey.  —  Und  fo  möchte  das 
Olympium  Athenis  der  Tempel  des  Olympium  Athe- 
nis »der  l'empel  des  Olympilchen  Jupiter  zu  Athen 
leyn,  to  'OXuVr/cv,  wie  er  bey  Plutarch  T.  II. 
p.  839.  heilst."  —  Bemerkungen  über  einige  Sret- 
Jen  des  Paujanias,  von  Sibelis.  Nämlich  über  I.  15, 
3  —  4.,  wo  die  Anordnung  der  Gemälde  im  Pöcile 
erläutert,  und  die  Worte  'itm  rf^i  ptix^i  cerechlfer. 
tigt  werden.  Ilf.  lg.  6.  Dafsdie  hiererwälinten Cha- 
ritinnen des  Bathykles  nicht  am  Throne  des  Amykläi- 
fchen  Apoll  angebracht,  fondern,  nach  Vollendung 
jenes  Werkes,  als  Weibgefchenk  dargebracht  wor. 
den  waren,  ix'  iinfyxjfiivu  tS  ^povm,  nicht  drtif- 
y*9ptvx.  in.  18.  7-  und  9.  der  Kampf  des  ThefeuS 
mit  dem  Minotaurus  fey  nicht  zweymal  geradezu  an 
dem  Throne  Apolls  i^efehen  worden ;  fondern  ein- 
mal habe  ihn  der  KÖnftler  noch  im  Kampfe  begrif. 
ien  gezeigt ;  das  zweytemal  habe  Thefeus  den  über- 
wundenen Minotaurus  in  Bauden  geführt.  V.  10.  9. 
der  Vers  der  Infchrift  mit  dem  Namen  des  Phidias 
habe  an  dem  Fufsfchemel  geftanden  ;  irixf^piot  tS- 
pec  fey  nicht  Tufftein,  .fondern  eine  Art  von  Mar- 
mor gewefeo.  Auch  die  innere  Einrichtung  des 
Tempels  zu  Olympia  wird  erläutert,  und  die  Les- 
art eroaf  r»  tviov  tirtpaci  gerechtfertigt.  V.  17.  a. 
lieber  Oröfse,  Material,  Alter  und  Bildwerk  des 
Kalten  von  Kypfelos.  ( Vergl.  Thier fch  Vorlefung 
über  die  Epochen  der  bildenden  Kunft.  If.  noX.  dS» 
S.  49  f.)  IX.  31.  I.  Es  werde  Venus  ArGnoe  oder 
Zcphyritis  auf  einem  Straufse  reitend  befchrieben. 
II-  iq  3.  Paufanias  habe  nicht  behauptet,  Weibge- 
fchenke  des  Üanaos  gpfehen  zu  haben.  AufscrJem 
Anfragen  Ober  i.  40  3.,  wo  indefs  das  xpivt/we»  i)J. 
(P*yTOc  M*'  xp"^''^  doch  wohl  kaum  anders  als  voa 
vergoldeten  Haaren  verftanden  werden  I'.inn,  wie 
es  der  Vf.  wahrfcheinlich  findet;  und  ob  nicht  V. 
13  4.  ftatt  ryc  TX«ffr>r'vitf  fiiftpif,  gelefen  werden 
mOffc:  rift  rk*%i7<vri(  hlifTpSc.  —  Bey  trag  zur  Erklä- 
rung von  Injchri/ten  auf  Denkmalen  alter  Kunft, 
von  Ofcnn.  Zuerft  über  die  bey  Winckelmann  (Wer- 
ke 6ter  rh.  S.  166.  vergl.  die  Anmerkungen  Nr.  837. 
S*-  253-)  erwähnte,  und  öfters  unglücklich  verbeffer. 
te  Infchrift  auf  einem  ehernen  Gefäfse  im  MufeoCa- 
fitoüao;  £H>AAlAI>it/.£,    voo  welcher  der  Vf. 

;    •       ••  •  •  .    >-  glaubt. 
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glaubt,  daf«  fi«init<}er  darflbpr  flehenden,  vonMi« 
thradates  bcrrflbrenden  ,  fchon  v.  Bgen  d er  VerFchJe- 
denbint  der  Schrift  in  keiiLer  Verbinriunj^  ^cd^rht 
werden  dOrfe.  Indem  er  Ii«  daher  als  einen  Wuofch 
lir  die  Perfoo  b«trtolitet ,  welcher  dis  Oefifs  fpi« 
tnrbis  gafehcfikt  worden ,  lieft  er :  avipitfifa  ^r$iite. 
Sebwerfleh aber kaan doch  in  dem  entftellten  hilZE, 
wenn  man  nirht  ein  ongeheures  V'<  rfebn  anrehmea 
Will,  etvvas  aaders  alt  EliZE  z*i  luchen  feyn.  — 
Auf  einer  Oemme  bej  Ficoronius  in  Oenjin.  litter. 
Mb.  7.  Nr.  30.  lielt  er  ohne  Zweifel  riehUa:  ACTO* 
MAXI  f.  «.  mtroftmx'tt  fine  biltf  wM  alt  Wnnfeh 
gelehrt  erlSutert  wird. 

Der  fechsce,  ya/engemulden  beftinimte  Ab- 
fchnitt,  enthält  die  Erklärung  eines  im  J.  1790  aus- 
gegrabenen ,  und  hier  zum  erfteomale  bekannt  ge- 
machten  Cf/S/teSt  Neptun  und  Amymone  vorfteU 
Jend;  eine  ErkI2rnng.  die  der  Vf.,  Herr  Hofratli 
Hirtt.tnit  Ausnahme  Einer  Figur,  durch  ein  Gefäfs 
der  Lanibergifchen  Sanmlung  in  Wien,  wi'rln'rn 
die  {Slamen  beygefchrieben  find,  vollkotrmen  beflä- 
tigt  fand.  Auf  denTelben  Oeeenftafid  bezieht  pr 
tach  ein  OaOfs  ia  MiUUi'a  ViSe«  «stiqoaa»  T*1I. 
XX. ,  welolMt  MilHo  felbft  fa  der  <MMm  mytliolo- 

f;ique  pl.  LXII.  294.  richtig  deutet.  In  einem  An- 
lange wird  die  taöel  von  der  Amymon«  und  derMy- 
thos  vom  Pojeidon  vt u  [it m  Herausgeber  weiter  ans^ 
lefahrt.  Eine  von  Hin  Qbergaogeae  üarftellung 
Itffelben  bey  Fafferi  Pictur.  in  Vafcul.  T.  II.  p.  171. 


welche  erft  Canzi  (Differtazioni  p.  145.}  richtig  aus 
gelegt  hat»  fOhrt  auf  die  Vorftellnng  eines  mimi> 
feilen  Tanzes,  der  die  brriim t ungSTolle  Gefchicbte 
bey  den  Baccbusfeiten  und  Weihen  dar(tellte;  eine 
Vorftellnng,  durch  welche  ßch  auch  die  Anwelen* 
IwU  nefarererPerfooM  aof  das  Astorlichfte  erkiirft 
Die  berOhmte  RtmittonTcb«  Vafe  bey  HaaearTill» 
(Tom,  I.  p!.  15c.  vergl  Wlmckelm.  W v,]<(i  3ter  Tb. 
3565.)  wird  ebeorails  auf  die  Amymone  bezogen; 
vod  bev  Gelegenheit  der  Satyrn,  die  auf  zweyen 
'  diefer  Uefäfse  trfcbaineo »  die  eiagrcifeade  fiamcr« 
knng  gemacht«  dafi  die  auf  dleffr  Art  von  OnaiU 
den  fo  oft  vorkommenden  Satyrn  gar  nicht  immer 
in  einer  hiftorifchen  Verbindung  mit  der  dargeftell- 
ten  Fabel  gedacht  wf-ri^-n  iJdif-n  ,  fdruitTn  nur  eine 
Beziebunff  auf  die  bcene  des  Uacchusfeltes  und  das 
fiAlfifeba  Urania  haben  follen.  üio  fcliAaeo  Benier- 
knagen  S.  «94.  aber  die  Altere  Beldeidaag  «ad  ipS* 
t«r«  Nacktheit  der  Odttergeftalten,  uod  dea  ver. 
fchiedenen  Gtbt-Quch  beiifer  V.  rrir-ilungsarten  in 
Terfcbiedeneo  Verbindungen,  l^ünnen  wir  Iiier  nur 
andeuten.  An  das»  was  Aber  die  Entftehung  der  Fa' 
bei  S.  398.  btineriLt  wird,  knOpft  ficb  eine  Unter- 
fuchung  über  dm  Dreyz^ck  to»  der,  nach  S.  301. 
»das  Ende  de-  Fnbflknsuel?;  ift,  welche-  NriJUKius 
heifsu"  Es  wjrd  nämJich  liier  die  iMtiuuiij^  dufgc- 
Itellt,  dafs  der  DreyzJf  k  früher  Gegenfiand  der 
Verehrung  gewefen,  als  der  Gott,  der  iim  fahrte; 
nnd  dafa*  fo  wie  Ares  dem  Spiefse,  Askieptos  dem 
Schlangenfiabe,  fo  dem  Tritlente,  dem  Merkzei- 
,  eben  der  Macbt>  der  alte  Potidaa  gleicbiam  aoge- 


Luripides  in  Lykurg»  Rada  e.  Ltoer.  G.  94.  V.46. 

ift  finnreich  verbeffert:  oiü"  »»r*  dXmfac  (ftatt 


fOgt  ;rorrfcn.  PhSrhiTrh?  Kaoffalhrer  hrsrhten  rrft 
dem  Dreyzacke  lue  VerbcHerujjg  des  Thuniircbfan- 
«CS,  eines  höchft  wichtigen  Gtgpnftandes  an  den 
Kühen  des  mitteliändifchen  Meeres,  zu  den  Grie* 
cbeui  nnd  machten  zugleich  jenes  Wtrkzeog  zum 
Abzeichen  ihrer  Meeresbeyrfcnaft;  wodurch  ficb 
allmihHg  die  Vorfteüung  eines  Herrfchers  Aber  die 

See,  als  eirit^s  G.;i!tes,  immer  irif Ii r  ausbildete  ,  und 
fo  dem  lierrfcher  der  Erde  den  yerbrOderten  Pofei« 
den  zur  Seite  ftellte.  [Oelegentiicb  wird  hier  von 
dem  Vf.  in  dem  Braebftfldta  ans  dcan  fireobtheo» 
datEi 
böcbft 

iv  ir^kttif  ßM^foTfEvftokvBf  ovii  Qfx^  f'^^'^  'i*'  (f'*tt 
«iwer^tf^eO  kui$  }Sirt0itmst»  wie  aocfa  mit  andern 
minder  wefentlfebto  VerinderongeD  DobrtaadPoT' 

fon.  Not.  in  x^rirroph.  Plut.  ^^6  verbeffert,  nur  die 
attifche  Ft  ;  m  aVr'  /kxx<  Vüf^ithend,  was  denn  auch, 
zoglelcli  tijit  Musgrave's  ü/xjrt-il-n  von  Imman. 
Hekker  (Orator.  Att.  Vol.  ill.  p.  264  )  in  den  lext 
aufgenommen  worden  ift.  Das  letztere  finden  wir 
auch  io  Heinrichs  pod  C^MUtM  Anigalian  dar  Ljkac> 

f;ifchen  R«le;  niebt  aber  bey  de«  neoeftni  Üaber*' 
etzer  und  Herausgeber  d"crfelben  (L}knrgo9  Rede 
wider  Leokrates.  Einleitung,  Urfcbrift,  Ueber> 
fetzung  nnd  Anmerkungen  %'on  Dr.  Guftav  Pinzgert 
Leipzig  1834.)»  welcher  die  alte  Lesart  in  Schate 
nimmt,  Tt^t»*  naehfBurip.  Helena  13 16  (1336)  fOr 
die  Allicne  crklSrt,  und  auch  dvxirTi^ii  Tritpccvcitri 
nicht  dulden  will.  Sagt  aber  nicht  ^(/ri/)i<fej  ülblt 
Erechth.  Fr.  VI.  (Stü'j.ie,  FJcr.  1  .III.  11.367.  vergl. 
Valcken.  Diatr.  p.  170.  B.)  »t/ioifii  cV,  <rr«^«Mic  m»em 
TiXtiv  airi^avtovKt']  Neptun  beurkundete  die  AlU 
macht  feinem  Dreyzacka  auob  dadurch,  dafs  er  die. 
Erde  erfehfitterte'  und  was  dtfmft  znlammenhing» 
<fie  Gewäffer  der  Tjefe  in  Bewegung  fetzte,  wefs- 
halb  denn  auch  dem  beruhigenden  Uutt,  'Aa^islhoe, 
Tempel  und  Attire  errichtet  wurden.  Auch  diefes 
welfs  der  bcJe/ene  und  finnreicb  corabinireade  Vf, 
aof  dl«  PbOairler  binzuleiten ,  wozn  er  die  Teich!» 
nen  un'^  dea  (lyrifclien)  Herkules  «Is  Flrf^ahleit^r 
benutzt ,  und  an  die  gewaltigen  unterirdffciie])  CsnÄ. 
le  beym  Kop^iTchcn  See,  die  Werke  kunaigcr  fly- 
drotekten,  erinnert.  Der  fei  be  Drey  zeck  aber,  wel- 
cher Felfen  fpaltcte,  lorelgrnpfMa  fofaof ,  und  die 
Erde  erfchütterte,  konnte  mit  geringerm  KrafUo^ 
wende  der  Erde  Quellen  entlocken ,  und  es  ift  wahr» 
fchelnÜ'  li ,  dafs  nicht  blc's  :!er  AmyrnonentjuelJ 
den  Ndir>  n  Tffeu»*  ftthrte.  Ua  mögen  es  nun  wie- 
derum Ii»  Caaalgrtbendeo  Phönizier  gewefen  feyn, 
di«  aucbjBranaen  grubca  oad  fabtcn;  aad  was  der 

gtaSnlzifelie  Rerkalet  dnreh  dar  AofGadaa  «rarmer 
äder  wirkte,  wirkte  der  pbönizifcbe  Pofeidon  durch 
das,  vermitteld  eiferner  Werkzeuge  möglich  ge- 
machte Eroffnen  labender  Brunnenwafipr,  Als  ver- 
wandte Geeenftäade  werden  die  durch  den  einge. 
ftofseoen  Thyrfus  der  Erde  entlockten  Milch  •  und 
Weinftrdme  bey  den  Bacchanalen  verglichen,  und 
felbf k  die  WOofcbekotb«  berobrt.  Die  wirmen  und 

k*l» 
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kaltM  QotUaa«  wdcbe  Po/»U9n  Cviclielcbt  der  xu 
Trluieagebeudet  «beo  vom  AafBoden  des  Brunnen, 
«nrffenr  S.  333.)  Atlantis  xur  Verherrlichuog 

feiner  Macht  herbeyfflbrt  (f.  Plato  Critias  p.  1 1 3. 
E.)  Cnd  dein  Vf.  der  fprechendfte  Beweis  fQr  die 
durcb  Seefahrende  Pb&aizJer  zuer(t  entdeckten  war 
tnenlGefundbeitsbidcr»  nndj  Labequeilen  des  fri* 
fehnii  Spriogwaffert.  —  Oer  fiebeate  und  letzte 
Abfclinitt  diefe«  Bandet  wfrd  durcb  einen  tJeber- 
blick  der  König!.  Preufs.  Sammlungen  alter  Denk- 
iniler  vom  Prof.  Levetow  aasgefüllt,  welche  der  ge- 
lehrte, für  eine  fulcbe  Arbeit  ganz  Torzaglich  ee- 
•illMl«  Vf.«  lelbft  einer  der  Confereatoreo  oat 

ßlfw  Kanftinnfeamt»  aar  als  den  flacbtigen  Vorw 
iar  einer  kanftigen  genauem  und  kritifcnen  Mu- 
fternng  betraciitet  wilfen  will,  die  aber  fchon 
jetzt  ein  er freuliciics  Bild  von  dem  grofsen  Reicii- 
tbume  der  Denkmäl<;r  gieht ,  di«  einft  hier  ver- 
faiomelt ,  und  in  fecbzetin  Claffen  geordnet  wer 
d«n  follen.  Sehr  zweckmifsig  wird  die  lieber» 
Scbt  der  einzelnen  Denfcmilar  ooreh  eine  Gefcbich« 
t*  d«r  feit  Joachim  dem  Zwcjten  gemacblen  Er* 
Werbungen,  Ankäufe,  Erbfebaflen  und  Sehen« 
kuneen  eröffnet,  in  welcher  vorzOglich  der  Za* 
wacos«  deo  fie  unter  der  Regierung  rriedriob*  d«t 
Orofsuo  and  der  gegenwärtigen  crhdtea  haben» 
bedeutend  hervortritt.  Von  den  Haupiwfrkpn  des 
Mufeurrs  erwähnt  der  Vf.  als  Zierden  deffelben 
folgende:  die  eherne  Statue  eines  nackten  Jüng- 
liugt  in  anbetender  Stellung  des  JuvtaU  «äoraast 
«ie  ihn  der  Vf.  in  einer  {rabodcro  Moaogranbi« 
(de  Juvenit  adormntis  figno  9»  «ere  aatlquo.  Bero» 
an.  i8o8-  4  )  gedeutet  bat,  mit  yUcontts  Bey. 
ftimmung  hm  alufie  Napolion  von  P^ronvllle.  IV. 
Scr.  IV.).  Dagegen  erkennt  Thierfch  (zweyte  Vor- 
lef.  aber  die  Epochen  der  Kunft.  Not.  71.  p.  51«) 
diefa  Ststae  fOr  die  AbbUdan|g  «iaes  »n  dwn.A^ 
tara  der  Orftia  gegeifseltra  Knaben,  einoi  Bömo- 
nikas,  nach  Lucian  de  Gymn.  37  und  39.  — 
Uebermenfchliche  Statue  der  Ceres  von  Marmor, 
ehedem  gewifs  Tempelflatae»  die  zum  Transport 
nach  Paris  beftimoit,  durch  ihre  GrAba  von  dia* 
fem  Schiekfale  gerettet  wurde  (hls  ptUerhudo  pt- 
rlcuto  amplUltdo  faluti  fuity  quod  eorum  demoll- 
tlo  atque  afportatlo  perdi/ßcllU  videbatur.  Cicero 
Act.  in  Vorr.  II.  Or.  IV.  C.  49.).  yertumnui  von 
Marmor.  Zwey  l^ictorlen  von  Marmor,  deren 
Mllrade  FlOgel  vielleicht  von  Erz  waren.  Die 
«bir  Broft  and  Backen  fich  kreuzend  Riemen 
bilt  der  Vf.  fllr  Zdeben  dar  Befeftigung  des  FlQ- 
celwerks,  indem  er  Böttigers  in  der  Furienmaske 
S.  83.  aufgeftelite  Meinung  gegen  »,ihren  eignen  Ur« 
tebsir'*  CA*I«Z»  1803.  «larfbad)  —  - 


Zwey  Aeskuiapfiatuen  t  HygUa^  Aathutu  als  Gn> 
nius,  ^u/ta  Pia  als  Urania;  alle  in  flbermenfebliebcr 
Gröfse}  Arvj  Mufen,  ala  Töchter  des  Lykomedes 
rcliaurirt  (f.  Levezow  Ober  die  Familie  des  Lykoana- 

des.  Berlin  •1804.).  Apollo  iflui'afimtes ,  merkwQr* 
dig  wegin  des^r«ls«-n,  lieh  hinten  voin  Körper  ganz 
•Uöfenden  Mantels.  Peinige  ägyptifclie  Werke  u.  f. 
w.  Von  Hermen  «  Balten  und  Köpfen  ziblt  man  bi» 
jetzt  201,  unter  denen  mehrere  colofTal.  „Werden 
einit,  lagt  der  Vf.,  diefe  /ahlreichen  Köpfe  —  jene 
nach  ihren  myihilclien  Stammbäumen  und  Ver« 
wandichaftslinien ,  diefe  ethnographifch  und  nach 
der  Zeitfolge  geordnet  feyn  —  ,lo  Vrii^.^eb  nns 
darin  die  Oeibhiehte  der  beiden  vrlehtf  gOen  VMfcer 
des  Alterthums,  in  der  Charakteriftik  ihrer  träcb* 
tigden,  göttlichen  und  menfchlichen  Repräfentan- 
ten,  in  ihren  wohlthätigften  und  ver  lerhlichftea Ge- 
nien darfteilen,  und  in  der  natariichfteo  Aufeinan« 
derfolge  mit  einer  i.ebendtgkeit  verfinnlicben»  mlit 
che  der  Kunft  und  Beredfemkeit  des  Dichters  und 
Oefcbichtfcbreibers  vnr  noCern  Augen  das  Siegel 
der  Vollendung  aufdrücken  wird."  —  Sehr  beach« 
tnngswertb  ift,  was  Wr  L.  bey  Gelegenheit  der 
fechzeboteo  Claffe,  welche  die  nhdmttfchen  Denk- 
mäUr  antbill ,  Ober  die  Auf beivalirw^  und  Asord- 
nnng  diefer  Art  von  Oegenftinden.ednnert,  fo  wie 
die  Warnung»  die  Cr  in  KUckficht  dsilKrklärung  d«s 
Ein^t'lnen  giebt.  —  Wir  hoffen  und  wOnfchen  recU 
bal  <  Gelegenheit  zu  haben,  eine  Fort fetzung 
reicbbaitigea  and  anterriebtenden 
'zeigen. 


OISCHICHTB. 

•  Drisden,  b.  Arnold:  Nachtrag  Las  Cafet 
Tagebuche  über  NapaieonU  Leben,  oder  krili- 
fche  Bemerkungen  und  noch  nicht  bekannt  ge. 
machte  Anekdoten  zur  nothwendigen  Krgfn« 
zung  und  Berichtigung  jenes  Werkes,  fai  siMf 
Bindeben.  1834.  tfter  Bd.  125  S.  aierBd.  140 
nnd  XU  S.  8.  Ci  Tblr.  laGr.) 

•  Diefe  Sehrift  ift*  wohl  nicht  fo  wicbUg,  wla 

es  ihr  Titel  anfpricht,  und  offenbar  für  Napoleon 
und  wider  Las  Cafes  (f.  A.  L.  Z.  1824.  Nr.  141.) 
gerichtet;  auch  fcbeint  fie  nur  aus  fohon  bekano* 
ten  Quellen  gefoböpflitt  fejn;  aber  (in «Moht  doek 
auf  viele  UnrichUgkeiten  in  dem  Werke  von  Lat 
Cafes  aufmerkfam ,  weift  die  genaueren  Nachrich- 
ten  nach,  ftellt  die  verfchiedenen  Angaben  prO. 
fend  zufammen,  und  lieft  6cb  auch  getrennt  voa 
dem  benrtbeiltca  Werke ^  als  elae  St&mlnDj  klei» 
—  EnilihMigM  aalt  Intoraff^  " 
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KIRCHENGB8CHICBTI. 

TfilMGtN,.  bey  I^app:  Die  evangeUfefu  Kirche 
Im  mmmiaKf,  ihre  Ugherige  Ferfajfung^  ihre' 
meutftn  ^erMtiiOffk  tmd  fforierungen,  in  ge- 
drängter KArze>  »on  /.  C.  Pßfter ,  Ur.  dvr  Plu- 

.  Jofopbie,  r/arrer  zu  Unter- Tarkheim ,  ausw. 
«rdeatl.  Mitglied  der  kdnigl.  Beierfchen  Aka- 
demie der  WiffmlolullMi»  and  corrafn.  Mift» 
#ud  dwQflfftlUMl  ftr  DwtMiludi  tei 
OtCDlücbttkaad«.  ig«i.  70  S.  8*  (90'«) 

jr^ie  evan:;pM'rlie  .Synoi.le  von  Wirtcmberg»  auS 
[Jen  M  ;  I  ^  1  j  fj  ..1  er  n  des  n  ri  i\ .  t  o  r  i  mn  5  und  den 
fecbs  General  -  Superiolendenten  des  Landes  zufam- 
' niadgefetzt,  vertaromelt  6ch  bekanotlich  jedes  Jahr, 
nm  die  aligemeioen  Aogelegenheitaa  der  Kirch« 
und  des  Elementarfchalwefens  xd  berathea,  und  in 
Beziehung  juf  :\\c,  von  den  Decanen  über  die  vun  ih- 
nen  vollzogeofta  Vifitationen  eiltatteten  , Berichte 
Befchlüffe  zu  fafieo.  laderSitzung  TOtt  |8SI  gieog 
der  Hauptaotr«(  dahia »  die  RflgieriMf  um  Aoonl« 
nung  eloer  Qtnerei  .  Sytiad»  tn  bitten.  Dlefer  An- 
trag erregte,  da  er  eine  Repräf^ntcit-ori  cIt  Khchr 
durch  fr^y gewählte  Vertreter  hoj/en  litis  t  wie  üe 
Sovor  in  VV'irtemberg  nie  (tatt  gefunden  hatte» 

8'offe  AufmerkCunkeit  und  in  liirahlich  gefiante« 
emcithern  die  Hoffnung,  viele  bisher  ii(m»  vaerle. 
dipt«  gorer  hre  Wönfche  und  Forderungeo,  in  Be- 
r.ieliuiig  au^  die  Verfalfung,  die  Gefetze  und  dielnlti- 
tuiionen  der  i£irche,  erfflllt  ~u  fehen.  Deiti  löblichen 
WerlM  durch  Uinweifuagcn  euf  die  fintwiekelung 
des  kireblieben  Zuftandei  in  WiriMaberc  «ad  die 
daraus  von  felbft  hervorgehende  BegrQndung  und 
Berichtigung  der  Anflehten  vorzuarbeiten ,  entwarf 
der  Vf.  diefe  an  Umfang  zwar  kleine,  aber  an  In» 
halt  reiche  .Schrift,  in  der  er  aus  der  ({uelleninifsig 
begriliideleiB  FOlle  feiner  hirtorifohen-  Keaotniffe 
dartbat,  was  bisher  in  der  Wirt«>rrb^rgirchen  Kir- 
che auf  6tm  Wege  der  Gefetzgebuog  uad  des  Her- 
kommer.s  Rechtens  geworden,  und  wie  die  neueften 
Verbäitniffe  yad  Forderuncen  auf  denfelbeo  VVeeen 
ficb  gebildet  habea.  Indenen  \ix  die  beantragte  Ge- 
neral ■  Synnde  nicht  zu  Stande  gekommen,  was 
nicht  ganz  unp.rwartet  war,  und  was  man  auch  viel- 
leicht nicht  beklaet,  nachdem  man  die  unbetleut-n- 
den  Erfolge  der  VerfaTriTnlungen  gefehcn  hat,  die 
in  ßaiernt  nach  der  voraus  gegangenen  Ankfladl- 


gung  einer  evangetifchem  Gmeralfynoie  ftatt  gefua« 
den  haben. 

Die  vorliegende  Schrift  zerfällt  in  zwt^  Ab- 
fchiMtic,  von  welchen  der  erfte  die  bisherige  Vei^ 
falfung  der  enogeülcben  ftlrehe  Wirteinberg»,  der 
zweyte  aber  Ihre  neneflen  VerblJtaifCe  nnd  Fodenra- 

gr-ii  [irftellt,  indem  die  Hauptrefultate  und  deren 
Motive  aus  der  Gelcbichte  mit  Geift  und  Kritik  aus> 

gehoben  und  fp  die  Bildung  des  in  jedem  Zeitpunete 
enrortretcodealürebliehen  Zuftandes  nachgewiefaa 
^rd.  Man  ftMst  In  diefer  Darftellung  auf  viele  Be- 
merkungen,   die  den  mit  vergleichendem  Blicke, 
überall   aus  dan    erften  Quellen  fchftpfenden  Ge- 
le hichtsforfcher  verri>l)en  und  zum  Theil  zur  Be- 
urtheilung  der  Tbatlachen  und  der  aus  ihnen  her- 
vorgehenden Ergebnide  fehr  aufklärend  find,  fi^ 
fooders  ioterefCaot  io  Rflckficht  auf  den  Zwrck  des 
Vfs.  find  die  von  ihm  mitgetheilten  Bemtrki;n.^ea, 
aus  welchen  erhellt,  dafs  dfe  Wirtembergilche  Kir- 
che unter  dem  Herzoge  Chriftoph  auf  dem  Wege 
war,  eine  ReprSfentation  zu  erbaiten,  m  dab  d& 
felbe  in  einzelnen  Ffillen  wirklieh  (chon  ftatt  gefun- 
den.  Vor  der  Befehickung  des  Conciliums  zu  Tri- 
pnt  Ii«fs  nämlich  der  Herzog  die  von  Bi  fr.i  verfdis;*^ 
Wirtembereifche  Confeffion  durch  zwölf  inen  logen 
prflfeo.   6ie  beftStigtea  fie  mit  ihrer  Unterfchrift, 
ala  Vertreter  der.Kirohe  oder  doch  det  Leht  1 1  m des. 
filne  ebenfUis  von  ffrMS  verfafote  lITlderle^ung  der 
Schweizer  legte  Chrfj'toph  zehn  der  angelelieoften 
Theologep  zur  IVatung  vor.     Defsgleichen  berief 
diefer  um  die  Bildung  der  Kirche  To  verdiente  FOrft« 
wagender  catnaifcben  Lehren,  die  im  Lande  Aa- 
hbger  fandeo,  md  nr'AbfafTunz  eine«  befondera 
auf  die  Abendmahl^lehre  bezQglicheh  Bekenntniffes 
eine  eigene  Syno  de  nach  Stuttgart,  IS59«  <ii«  ^us 
alten  Uenersl    inil  Specialfuperintendenten,  den 
Geheimen- und  Oberräthen  nnd  demLandhofmeiftec 
b^tand.    Selbft  in  Anordnung  der  f^Uatlon  (dM 
Kirchenraths  und  Confiftoriums)         de^  Synodut 
liegen  deutliche  Spuren  eiaer  Innern  Vertretung  der 
Kirche  dem  Landesherrn  und  Bifchof  gegenOber. 
Eines  der  eriten  Mitglieder  d«$  Confiftoriums  ßalth» 
Bidembacht  fagt  in  feiner  Lebentbefchreibong  det 
Herzogs  Chriftoph  :  „  Das  Coofiftorium ,  als  beftän- 
dige  Aufficht,  und  zur  Ausrichtung  der  täglich  vor- 
fallfiidi  ii  (.efrhuf:!e,   fey  zufammengefetzt  aus  elli- 
eben  fUrülicbeo  häthen  von  wegen  Cd.  h.  im  Na- 
.neo)  des  Herzoglt.ttBd  ntt  Inf  •Thcoloflen  im 
HU)        .  iV«- 
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Namen  der  gemeinen  Kirche."    Was  waren  die 
letztem  anders ,  als  'ordentliche  Vertreter  der  Kir- 
dut  Dm  ComfiftoriMtn  aber  verhielt  fiel»  zu  dem 
gefammtea  GooTent  oder  Sjoodot ,  wie  die  tägli- 
chen Gefchäfte  zur  jährlichen  Ueberficht,  wie  die 
Verwaltung  des  Einzelnen  zur  Leitung  des  Ganzen; 
der  ganzeCnnvent  ftand  Qber  den  Confiltorium,  wie 
bej  der  JUndlehaft  der  crobe  Aiisfcbufs  Ober  dem 
klrinen.   Aber  nieh  aad  neeti  erkfeli  die  Innere 
Vertretung  der  Kirche.    Die  außerordentlichen 
^noden  hurten  auf,  ungeachtet  es  im  Laufe  der 
SMileo  nicht  an  Auffoderungen  dazu  fehlte.  Der 
Oilg^nlatt  in  der  Befetzuog  der  Vifitatioa  mit  eivem 
Tbeil  geifUtetier  Rftfae  „im  Namen  gemebitr  lUr- 
«At**  eerieth  bald  in  Vergeffenbeit,  und  die  geiftli- 
eben  Copfiftorialrätbe  betrachteten  fich  als  ßlrftli- 
tke  Ruthe,  wie  die  indem.   Der  Synodus  I(am  all. 
niblicb  in  ein  ■nteigeordnet«  Verhiitaiilt  g^en  das 
Coofiftorimn,  wie  der  Iradfchtfl^ehe  grSleere  An», 
fchufs  gegen  den  kleinern.    In  diefem  Verhältniffe 
konnten  die  vier  General  •  Superintendenten  nicht 
mehr  Vertreter  der  Kirche  in  ihrem  Innern  feyn.  Sie 
abtaa  vieLnehr  nur  einen  Thell  der  bifchöfUchen 
Rechte.  So  wtren  fie  aiieh  ttfefatReprifeatintett  dir 
Geiftlichkeit:  denn  fie  Warden  nicht  Ton  ihr  g#> 
wählt,  und  erhielten  und  nahmen  von  ihr,  als  eintr 
KOrpcrfobaft,  kelM  Aallr%«.' 

Die  Aufhebung  der  Altwlrtembergifchen  Ver- 
/affung  (3orten  Dec.  1805.)  hatte  zur  onmittelba» 
reo  und  notbwendigeo  Folgere  Aufhebung  der  feit 
is6f  beftandenen  Garantie  der  evangeUJchen  Kir- 
ehenver/aßung t  der  Standfchft  der  Prälaten  und 
Oberhaupt  der  äufsern  t^ercretung  der  Kirche  ge- 
gen den  Staat i  eine  zweyte  JcdocD  nicht  nothwen« 
dige  Folge  war  dia  Vereinigung  des  Kirchenguts 
mit  dem  Kammergut.  Damit  blieb  die  Erhaltung 
der  eraogelifchen  Kirche  und  ihres  Befitzthurat  ein* 
Tig  dem  Souverän  Oberlaffen.  V^erfaffungstnäfsige 
Sicherheit  war  nicht  mehr,  fo  wie  auch  keineBürg. 
fchaft ,  dafs  nicht  wieder  Kjogriffe  in  dac  Verinflgen 
der  Kirche  gefcbehen  konnten,  wie  fie  ooter  dem 
Herzoge  Karl  vorgekommen  weren.  Der  König 
Friedrich  herrColita  in  dacKhr^  aban  foabfalnft  wi* 
im  Staate. 

Mit  der  jetzigen  liberalen  and  gefetzmäfsigen 
Regierung  gingen  der  Wirtembergifchen  Kirche  fOr 
^  BegrOndnng  aad  AosbUdooc  ihres  R^riXenta- 
'tloBsreehtt  nena  vod  feböna  HofTirangen  auf.  Dia 

Ferf affungsurkunde  beftimmte,    dafs  die  Kirche, 
•um  die  Conftitiition  auch  ihrer  Seits  ins  Lrhen  zu 
rufen,  und  wirklich  in  den  Genufs  und  die  Uebung 
iler  darin  zugrfiehartea  Rechte  zu  treten,  kraft  ih- 
rer Unterm  MMtamtet  diejenigen  Anordnongeo  an 
.treffen  habe,  welche  der  Verfaffungsvertrag  in  fei- 
nen  blofs  negativen   BeftimmuDf.^n  nicht  treffen 
•  konnte.   Ueberdiefs  erklärte  der      -5  .  dafs  das 
■  JUrebenrenmeot  nach  den  beftelienden  oder-kanf- 
tig  n  afkuandan  vafftffoogsmäfsigen  Gafatzan'r*^ 


waltet  werdeq  foll.  Diefe  Gefetze  kann  aber  nicbt 
das  Kirchenregiment  felbft  enrioer/en,  indem  es  nur 
nach  denielben  »erwaUet.  So  kaoo  aacb  die  Kircba 
nicht  mehr  nach  allen  VeThiltniRen  nnd  in  dem  JJm- 

fange  auf  dem  Landtage  vertreten  werden,   wie  es 
nach  der  altwirtembergifchen  Verfaffung  durch  lau- 
ter evangelilche  Stände  gefchab  :  es  kann  einzie  das 
äuftere  Gefellfchaftireeht  der  Kirche  auf  dem  Caod* 
tage  zur  Sprache  kommen,'  and  die  Stindeverfamm* 
lung  kann  in  Hiefer  Beziehung  ihren  Rechten  keine 
grulsere  Ausdehnung  geben,  als  der  Staat  felbft  bat. 
Wenn  aber  die  Ständeverfammlung  im  Ganzen  nur 
dks  fnlsaira  Varbiitnits  der  lUrcha  rartaitt«  und  dia 
GalMleben,  weleba  von  Amtswagan^dsan  bamfan 
find,  nicht  befondere  Vertreter  innerer  Kirchenao' 
gelegenheiten  feyn  können,   fo  bedarf  die  Kirche 
fOr  die  letztern  noch  imer  eigenen  Vertretung, 
nnd  diefa  kann  nach  den  jetzigen  Verhältoiffea 
nur  in  einer  Kirehemerfmmmlung  oder  (General-) 
Synode  beftehen.    Wit^  nun  eine  folcbe  zu  bilden 
und  fo  ein   behebender  Landtag  der  Kirche  zu 
Stande  zu  bringen  fey,  darOber  macht  der  Verf. 
«waekmibiga  Vorfchläge,  die,  wenn  ainft  Band 
an  du 'bbllnma'-Wark  gelegt  wird,  alla  Barldb» 
6chtigong  verdienen. 

Zu  einer  nOtzlichen  Vorbereitoog  dazu  kfiti^ 
oen  die  im  J.  1819  >  aus  freyem  Antrieb  des  Sy- 
nodus,  eingeführten  Diöcefan  -  Vereirie  dienen, 
bey  deren  Bildung  der  Zweck  bezielt  wurde, 
„das  Befte  des  Kirchenwefens  in  feinen  Anftalteo, 
in  feiner  nützlichen  Wirkfamkeit  und  in  den  ihm  zu- 
nächft  angehörigen  Perfonen  zu  befördern."  Schon 
befteht  das  Inftitut  in  allen  Diocefen,  als  jährlich 
zu  verfchiedeneo  malen  wiederholter  freywilUget 
Zufammentritt  der  Geiftlicben,  und  naebdem  maa 
fich  in  die  Sache  gefunden,  ift  unverkennbar 
geworden ,  dafs  von  diefer  Seite  eine  neue  Thä- 
tigkeit  geweckt,  und  mit  Recht  erwartet  werdea 
könne,  ,  dafs  die  Vereine  der  künftigen  Kirchen- 
verfammlung  viele  gute,  aus  vielfacher  Erfahrung 
hervorgehende  Vorarbeilen  liefern  werden.  Nur  ilt 
zu  beklagen,  dafs  da  und  dort  der  erfte  Eifer, 
mifsmuthig  Qber  die  Erfolglofigkeit  vieler  guten 
Vorfchlage,  zu  erkalten  beginnt;  ihn  wieder  za 
beleben  Tollten  fich,  bey  der  treffUohen  Rlehtnag 
und  Wirkfamkeit  des  Inftituts,  dia  Dacana  aaa 
Vorftände  für  verpflichtet  achten.  '  }U4 

„Mit  Vertraaen      fehllefst  der  VF.  die  iahak* 

und  geiftreiche  kleine  Schrift  —  blickt  unfre  Kir- 
che zu  dem  Könige  auf,  der  fich  unverwelklicbe 
Lorbeeren  durch  VollendunR  einer  aqf  freyen  Ver 
trag  gegrOndeten  StaMtvrrFaJJkmg  erworben  hat, 
and  mit  Vertrauen  Oberllfst'  6a  fich  der  grofsen 
Hoffnung,  dafs  Fr  auch  der  Kirche,  zu  der  er 
Geh  felbft  bekennt,  Geb  als  Schirmvogt  und  ober- 
fter  ßifchof  erzeigen  werdf»  nach  (aüum  Svmbol: 
Punhttoi  wuL  treur* 
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'  ,JM{^NCHtM,  b.  Fleifcbmann:  Anleitung  zur  wah- 
-        Kenatfli/s  und  zweckmäfsigftenofhandlung 
ä)tf  Bitment  nach  drey  und  drcyfsigiähhger 
.■X  ■  genauer' fieobaefatnog  und  Erfahrnng.   voa  NU 
colaus  Unhoch f   Beneficialen   in  Oberamtner- 
,,1,   cau.  Z wertet  Heft.  1924.  .106  S.       in.  6 
'  .filciataf.  Ci60r.) 

Hr.  V.  fährt  auch  in  diefcm  zweUfn  Hefte  mit 
rObmlicbem  Fleifse  fort,  feine  Anficluen  über  die 
Natur  der  Bienen  mitzutheilen.   Sie  weichea  fr«]fw 
lieh  von  den  Anficbten  anderer  Bieoenlebrer  ab, 
und  dQrfteo  daher  wohl  von  mehreren  Seiten  Wi. 
derfprucb  &nden;  aber  eben  darum   wollen  wir 
bloXs  getreuÜcb  berlcbten,  was  wir  in  vorliegendem 
Hefte  EcAindcn  haben,  ohne  mit  uoferm  UrtheU 
itinand  rorzugreifen.    Der  Inhalt  deffelbm  ift  in 
ffachs  Kapitel  vertheilt.    Das  t/te  handelt  vom  der 
Königin  oder  Bienenmutter.    (Warum   nicht  lie- 
bar  mutttrbiene?  fo  wie  man  fagt:  Mutterpferd!  — 
denn  der  Gegenfatzl  Bienenvater  I  bezeichnet  ei. 
nen  Mann,  der  fich  mit  der  Wartung  der  Bienen 
befchäftigt.)  —    Der  Vf.  behauptet:  Die  Königin 
fey  die  Mutler  aller  im  Stocke  befindlichen  Bienen 
und  der  srofsen  Drohnen  ;i  &e  bleibe  beftäadig  i« 
Ihrer  Wohnung  und  gebe  nie  aus  derfelben  faeiw 
vor,    aufser  wenn  fie  entweder  mit  einem  jungen 
Schvpvarm  ab/iebe,  oder  wenn  fie  mit  Gewair,  auch 
durrh  Hunger  und  Noth  vertrieben    werde,  und 
dann  nur  in  Begleitung  ihre»  ganzen  Volks.  Im 
VolgnodM  wird  nun  der  Kopf  der  Königin  nach 
aUen  einzelnen  Theilen  fehr  genau  befehrieben. 
Eine  Zunge  im  Maule  derfelben  hat  der  Vf.  nicht 
beobarhtet,   und  meint:  dafs  ßch  Reaumur ,  der 
ihr  diefes  Sioneswerkzeug  ebenfalls  beylegt ,  wühl 
geirrt  habe;  auch  fey  nicht  abzufehen,  wozu  fie 
einer  Zunge  bedOrfe,  da  fie  mit  dem  Rüffel  ver- 
fehen  fey.  —    Aber  wenn  der  Roffel  blofs  meeha' 
nifch  —  als  Saugrühre  —  wirkt,  follte  fiediefelbe 
^Üiobt  als  Organ  des  Gefchmaoks  nöthig  beben?  — 
Im  arm  Kapitel  werden  die  Füftey  Flügel  und  der 
übrige  Körper  der  Königin  befchrieben.    Hey  den 
iufsern  Theilen  wird  auch  der  Läufe  gedacht,  wo- 
mit die  Königin  eben  fowobl  als  die  Arbeitsbienen 
bebafiet  find  \  allein  merkwDrdig  ift  es  doch ,  wie 
Iiier  bevläufig  bemerkt  wird,  dafs  diefe  LSufe  noch 
nie  an  oen  Drohnen  bemerkt  worden  find.  —  •  Der 
Vf.  fand  bey  allen  Königinnen,  deren  er  monatlich 
eine  und  auch  mehrere   iinterfuchte,   immer  nur 
&nen  Eyerftock ,  und  zwar  nur  auf  einem  A/t  oder 
Legekaoal.  Befonders  fand  er  I«  Herbfi,  wenn 
die  Königin  aufhört  Eyer  zu  legen ,  den  Eyerftock 
mit  vielen  langen  Fäden  be fetzt ,  wovon  früher  die 
Eyer  fich  fchon  abgelöft  hatten,  und  unter  dirfen 
Faden  mehre  gelbe  Punkte,  die  Geh  entweder  iiüf^ 
gelöft,  oder  für  die  Zukaaft  wieder  %\x  neuen  Ev- 
erzweigen  fich  bildeten.  —    Nach  den  Beobach> 
tuogen  de«  Vfs.  „bildet  der  ganze  Eyerftock  siebt. 
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wie  MaralM ,  Reemmur  und  Swammerdam  bemerk» 
taa,  3  ikafka,  (ondero  einen  einzigen  rnndeo  Kluou 
pen,  der,  wenn  man  ihn  zertheilt,  ans  vielen  na> 
ben  einander  liegenden  ScbnQreo  beftebt,  woran 

ein  Ey  an  dem  andern,  wie  eine  Perlenfchnur  be. 
feftigt  ift,  und  diefe  werden  an  den  Enden  immur 
kleiner,  fo  dafs  maa  fie  mit  den  heften  Augaii- 
eläfern  nicht  mehr  onterfcheiden  kann."  —  Hitte 
fich  der  Vf.  eines  guten  Sonnen  -  oder  Lampen- ■ 
Mikrofcops   bedient  ,    fo  wurde   er  den  doppelten 
Eyerftock  wohl  gefunden  haben.    Von  den  hinge» 
weiden  der  Kdnigin  gefleht  der  Vf.  aufrichtig  keine 
grofse  Kenntnifs  zu  haben,  und  befchreibt  fie  da- 
her  nur  .nach  der  Angabe  eines  Freundes. —  Das 
i,te  Kapitel  handelt  von  den  bef andern  Eigenfeh af- 
ten  der  Königin.   „Das  Eyerlegen  derfelben,  fagt 
der  Vf.,  gebt  Tag  und  Naebt  foct',  «nd  es  fft  a£ 
richtig,  wie  Einige  glauben,  dafs  die^Coigin  nur 
Morgens  und  Nacbmittaes  eine  Zeitlang  etliche  Ey- 
er lege;  foodern  ich  fan  fie  im  Gla&kaften  mitten 
in  der  Nacht  eben  fo»  wie  aip  Tag» Eyer  legen." 
Auch  bat  die  Könlgia  siebt,  wi»  fiele  Vörsegeben 
beben,  eine  eigene  Leibwache,  fondero  oi/e,  Bie- 
nen ohne  Ausnahme  find  Tag  und  Nacht  fQr  das  « 
Leben  und  die  Sicherheit  ihrer  Königin  heforgt. 
Wenn  die  Küoigio  <Obcc  die.  »Bifteb^Jiden  BieoeO 
binObergeht,  and  fioh  an  eiäcn  andern'  Platz  b^ 
giebt,  fo  bleiben  die  wachthabenden  Bienen  fteheo, 
wo  fie  find,  und  jede  ihut  ihre  Arbeit,  ohne  der 
Königin  zu  folgen.  —    Den  Ausflug  der  Königin  « 
um  der  Begattung  willen,  leugnet  der  Vf.    n  Nie- 
mand von  denen,  fagt  er,  wMolie  die  Königin  iw 
Begattung  haben  wollen  ausfliegen  fehen,  fagt,  ob 
fie  mit  oder  ohne  Begleitung  aus  •  oder  eingezogen 
fey.    Ich  habe  befonders  junge  Königinnen  in  Glas- 
kaften  äeifsig  bewacht^  und  in,  npeiner.  Abwefeo» 
beit  bcwaeben  laffen,  aber  nf»  fab  ieb'  eine  ens. 
oder  einfliegen,  und  doch  legten  fie  zur  gehörigen 
Zeit  Arbeilshieneneyer   —  (Eyer  zu  Arbeitsbie- 
nen) —  eher  keine  iJrohneneyer  —  (Eyer  zu  Droh- 
nen)« —    Und  doch  foll  di«  Kö^|e^  die  N^uttep 
der  gmfsen  Drohnen  feyn?  I^efeTnge.bbaftiE» 
wortet  der  Vf.  fo:  die  Könicin  lege  nur  einerley 
Eyer,  aber  durch  die  grufsere  und  kleinere  Zelle 
und  das  verfchiedene  Futter  würden  aus  deofelben 
Eyern  Droknao  »nd  Arbeitsbjeaen  erzeugt.  Die 
Verfoehe>  die  er  im  niebCten  Frohling  darüber  au- 
fteilen will,  follen  diefes  cntfcheiden.     Wir  find 
auf  die  Refultate  derfelben  fehr  begierig.  —  Die 
Drohnen  will  der  Vf.  nicht  fOr  die  wahren  Män- 
ner der  Königin  gelten  laffen,  weil  1)  die  Begat- 
tnnf ■  derfelben  mit  der  Kdnigia  nneb  niemand  oe* 
obachtet  hätte,  und  die  tägliche  Erfahrung  lehre, 
dafs  fowohl  die  Drohnen  gegen  die  Königin ,  als 
auch  die  Königin  gegen  die  Drohnen  keine  wahre 
Zbiieigong  liätten  ;  a)  weil  vom  Uerbft  an,  and  den 
ganzen  Winter  hindurch,  in  einem  getan  Stocke, 
der  noch  eine  gefunde  Königin  habe,   keine  etnzi 
g*  Drohne  mehr  anzutreffen  fey  bis  auf  den  Früh- 
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'  ling.  Hier  5rrt  der  Vf.  gSnzIieh.  Es  bleiben  aller- 
dings Drolinen,  felbft  während  des  Winters,  in 
den  Stucken*  Ree.  hat  daraber  nicht  allein  ineb> 
rerc  Beobachtunf;en  pelef«n ,  fondern  es  auch  felbft 
erfahren,  und  (iuTt-  tlrfdhrungim  Lsn  Iwirth  (Neue 
Folge.  II.  Bd.  Bemeriiuiigen  Ober  den  Verlauf  des 
Jahres  I833  Monat  Februar)  nnitgetheilt;  —  3)  weil 
in  fcblechten  kalten  Jahren  keine  Drohnen  den  gan- 
zen Sommer  hintforch  tarn  Vorfchein  kamen]  — 
Können  fie  aber  nicht  deffen  iingea 


fevn?  —  4)  weil  flie  Königin,  wenn  man  üe  mit 
ctliebcn  hundert  Bienen  in  ciocD  Glaskaften  «in- 
fperre,  lauter  Arbeitsbieneneyer  und  kein  einzige« 
ty  in  eine  Drobneniell«  lege.  —    Das  ift  wohl 

natürlich,  t!en/i  iWo.  llrohnpn  ver/eliren  viel  Ho. 
nie;  daher  werden  nie  eher  Drohnen  erzeugt,  bis 
fich  erft  die  Stücke  in  einem  gewiffen  Wohlftan* 
de  befinden.    Was  zor  Zeit  der  WeifelloGgkeit 

f;e[chieht,  gefchieht  ohne  Ordnung,  weil  dann  al. 
es  in  Verwirrung  gerathen  ift,  Dlefer  dunkele 
Gegenftand  ift  von  dem  Vf.  um  nichts  aufgeUellet 
worden.  —  Eine  Baflard  •  oder  Aftcrkönigis  ift 
uns  ebenfalls  noch  nicht  vorgekommen.  —  iJeber 
das  AUfT  der  Königin  ift  der  Vf.  noch  nicht  aufs 
Reine  'ocii  ^  aubter,  dafs  fie  Uoger  leben  könne 
als  eine  Arbeitsbiene,  und  dafs  fie  in  einem  grofsen 
Stocke,  wo  fie  fiel  Eyer  legen  mufs,  frohzeitlg 
entkräftet  werden  and  trflher  fterben  maffe,  als 
in  einem  kleinen  Stocke.  — >  7.  find  nicht 
fowohl  di«  M'Tlvmalf  einer  gtitt'ii  n  f-T  fchlechten 
Königin,  als  vipimehr  die  Art  angegeben  ,  wie  man 
von  der  W' eifello&gkeit  eines  Uienenftockes  Ob- 
wifsheit  erlangen  könne.  Zuletzt  wird  noch  ge> 
lehret,  wie  6ch  auf  eine  leichte  Art  junge  Köni* 
ginnen  erziehen  laffen.  —  Das  Kapu.^l  ift  be- 
fooders  den  Bitnen  •  Beobachtern  gewidmet.  Es 
wird  zuvürderft  darin  gezeigt,  was  zum  Beobach» 
ten  der  Bienen  crfodoriicb  ley,  fodenn  der  Beob* 
achtungsftock  de«  VU,  bcfehrieben  und  gelehrt: 
wie  init  fremden  Bienen  eine  jungi"  Königin  aoS 
ZngedeckeUer  Arbeiisbienenbrnt,  ingleicheo  aus 
ngcdMkdter  Drohnenbrut  eine  junge  Afterktof* 
gin  erlogen  werden  könne.  Das  letztere  ift  nun 
zwar  dem  Vf.  nie  gelungen,  auch  befchreibt  er  das 
Verfahren  felbft  nir!ii;  ieutet  aber  doch  diefe 
Puncte  als  folcbe  an,  welche  Beobachter  befon* 
ders  ins  Aage  faffen  foHten.  Hierauf  werden  noch 
verfehiedene  andere  fiieneoftöcke  zum  Beobachten 
befchrieben,    nwr  wfire  der  Befchreibung  mehr 

Deuliirlil-'.eit  7it  wCinfchen,  damit  d;e  7i.ir  Hrobacli- 

tung  vorgerchlageneo  Gegenftinde,  deren  Heluitate 
nicht  zweifelbitt  feya  KSnnaa,  von  mehreren  ia 
Unterfuchung  genommen  nnd  zur  Gewifsheit  ge> 
bracht  werden  Könntea.  Eben  to  fehlt  es  der  Be> 


fcbreibiing  des  BieoenfaDget  ood  des  Bieneoge- 
fängniffes  an  der  ertorrlerlicheo  Dculiichkeit.  — 
Das  5fe  Kapitel  ib.  Qberfchriebea:  voH-der  Drohne. 
Diefe  ift  darin  nach  allen  ihren  Thfeilm  hefrhrie- 
'üer.  v-uii  nach   dem  angpriL^rTur:*- nm  !M  .!3    l'ta  I  ;p  ab. 

Sebildet.  —    Im  6ten  Kapitei   werden  die  bejba. 
ern  Eig^njeha/tfn    der  Drohnen  angegeben. 
Da  es  Klar  erwiefen  ift,  fagt  der  Vf.,  dafs  dls 
Drohnen  die  Minaer  der  Königin  ntoht  ßnd ,  fo 
find  fie  auch  einem  Bieoeoftocke  gar  nicht  notb. 
wendig.    Wie  bündig  diefer  Beweis  (  Kap.  3.)  ge 
fohrt  worden,  haben  wir  oben  gefehen.    Er  hält 
aber  die  Drohnen  niobt  nur,  fondern  auch  dit 
Drohnenzellen  einem  Bienenftocke  fOr  entbehr. 
Iich  ,     Ii-;!i--nel  ,     tl.if,-;     |>oe    etwas    i/ur  Erbrä. 
tung  der  üaenen  beytrügen,    und  bei<ennt  unver« 
boleo  feine  (Jnwiffenheit  in  Hlnficht  der  Beftim. 
anung  nnd  des  Nutzens  derfeiben.    Die  kleinen, 
die  er  Bienendrcihnen  nennt,  foUen  aus  den  klei* 
nen  Evern  herftammen ,   welche  die  Arheitsbiensn 
beym  Abgang;  einer  wahren  Kunigin  in  die  Ar- 
beitsbienen/.elien  legen.  «   Zolelzt  erklärt  fich  dar 
Vf.  noch  abffr  die  fogenannten  Stacbeldrohnen  ifes 
Herrn  Lukas.   Er  glaubt,  fie  entfländen  aus  Ar- 
beitsbieneoeyern ,  d.  h.  aus  Evern,  w?!«  Vie  »i^a  Ki- 
oigin  lest,  und  woraus  fich  Arbeitsbienen  entwi. 
ekeln  buleo.   Olef«  Stacheldrohnen  —  wenn  fie )» 
mala  noch  röo  einem  andern  Beobachter  aufser  Hrn. 
Lukas  wahrgenommen  werden  follteo  —  GnJ  iiio 
r'ri.i^  anders  al«,  A- brifbieneu ,    i-feren  Körper  in 
einer  gröfaern  Zeile  eine  grcjfsete  Eons  erUogU 
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In  dem  kurzen  Vorbericbta  zeieen  die  Heraoage- 
ber  an,  dafs  fia  di«  wicbtiglteo  lateioircb  aa> 
CcbriebeDao  tbcolof ifehaa  ProframiM*  iasbafonat- 
r«  ex»g«tifebtii  IbmUc,  vm  fi«  allgvmtlaar  zu  var* 

breiten,  von  neuern  herausgeben,  t+och  auch  unge- 
druckte Autlatze  gleicher  Art  aufnehmeo  wollen. 
.Icder  Band  foli  in  svrey  Tbeile  zerfallen,  uod  im- 
«Mr^dam  letztem  eio«  iabaltMosa^«  uad  «io  Sacb« 
ragiftar  beygegeban-  waril«ii.    Oai  UnternabuMB 

verdient  um  fo  mehr  UnterftOt7ung ,  da  durch  daf- 
falbe  manche  gelehrte  Abhandlung  dem  theologi* 
fcben  Poblicum  erhalten  werden  kann,  welche 
Utoit,  alt  Prograoun  jmf  «tatn  kleinen  Kreis  ba> 
fobrlnkt,  oft  gar  dieht  f».d«n  Buebbandel  kommt. 
Was  die  Herausgebar  hier,  gleichram  als  Probe  deT 
ian,  was  ße  kanftig  liefern  werden,  darbieten, 
wollen  wir  der  Reibe  nach  durchgehen. 

Oö/ervmtionet  fuatdmm  de  Pentateuchi  qua- 
4awr  Hbronau  pefierbtrum  tn^t&re  et  editore,  com:- 
mfntaüa  critlca.  Srripßt  J.  G.  Herb/t,  Tiieol. 
Dr.  et  Prof.  Ord.  Tubing.  1  —  60},  t-m  bench- 
•igl«r  Abdruck  von  det  vfs.  DifTertatir  i^  bey  Rrlan 
gOiig  d^r  tbaoL  DoetorwOrde.  Oait  die  Sammloog 
Biit  olafer  AUniidlang  beginnt,  könnte  dam  Lefer, 


we!  f 


Ii  er  nicht  auch  die  andern  prOTt,  ehe  er  ein  Ur- 
tbeti  wagt,  leicht  ein  ungOnftigfsVoruftheil  gegen  das 
Ganze  einflölten:  denn  diefe  Arbeit  ift  hüclift  mit. 
lalmiMga  nad  bafriadigt  wegen  ihrer  Oberflächlich* 
k«it  nkiht  tfo  Mal  da«  wo  man,  fi-eylicb  aot  vlal 
trifftigeroGrOnden,  als  welche  hier  aogeceban  wer- 
den, dam  Vf.  beyftimmen  murs.    Das  Refultat  der 

Unterfucbungi  ♦reiche»  Oir^e  ml';  Zül.itnmen  hinkend 

tMgafproctMO  wird«  i(t  karzlicb  loigsodes;  „Alles, 
was  im  Pentateaall  dem  Mofea  zngclcbriebeo  wird, 

räbrl-in  Her  Xbat  von  ihm  her;  er  hat  alles  einzeln 
aitfaazcichpet  oder  voti  Gebitiiea  aulAflicbnea  ialianj 
.  ipf«m,     «r  4.  iü  i&  ittf. 


aber  erft  .firrahat  dam  PaatataiMli  falaa  fatzfga  Oaftalt 

fegebeo  «ad  wanebat  fm  Odfta  da«  Mofes  binzage- 
ögt,  w3f  von  diefem  felhft  nicht  berrflbrao  kjnn  " 
Als  richtige  Bemerkungen  haben  wir  aar  wenige 
20  loben,  und  aocb  bey  diefen  ift  zu  tadela,  dait 
fia  tivadar  grfladlieb  darcbgafftlirtt  >och  ricbtr^  an- 
gewandt wertfan;  döeli  gwirao  dahin  §.  10..  wo 
'irgend  im  A,  T.  die  rmn  erwibot  wird,  kann  sia 
bewiefen  werden,  üafs  vom  ganzen  Pantateacb  ^a 
Rede  fey.   $.14.  Die  wArtlicfae  Wiederholung  man* 
eher  Oefetze  zeigt,  dafs  nicht  beide  ErwSbnaogea 
Ton  Mofes  herrchren  können.    §.  15.  Eben  diefas 
gilt  vun  fit'n  wii^r  r[j)reclien  j en  Wiaderbolangeo  hia  ' 
Itorifcher  Facta.       16.  An  manchen iodaroStaUaa 
zeigt  der  Aasdruck,  data  6e  nach  Mofat  Zelt  ga> 
fcbriebea  worden  feyen.       17   Vor  dem  Exil  kann 
der  Peotateuch  feine  jetzige  Geftalt  nicht  erhalten 
liaben.    Dagegen  (in  let  fich  bey  weitem  mehr  Ver> 
fehites  und  Tadeins werth^s,  wohin  wir  z«  Ii.  allat 
ra^baaa ,  was  dar  Vf.  $.2  —  5.  gegen  fbcar  «nd 
de  WeUe^  welche  die  Mofaifche  Abfaffung  des  4*ea' 
tateacbs  leugneten,  vorbringt.    Wie  erwähnt,  giebt 
der  Vf.  $  16.  felhft  7u,  dafs  alles  das  nicht  von  Mo- 
fes herrühren  könne,  was  in  deffen  Zeit  oicbt  pa& 
fe;  doch  zeigt     5.  ganz  daatlfdi,  wla' waaig  diafat' 
Kriterium  baiy  ibm  gelt«,  oder  wie  uofibigergewefen, 
•S  mit  Confeqnenz  durchzufahren.    Denn  hier  wer* 
den  dem  Mufe?  nicht  nur  dIeOefetze  von  der  Grenz« 
verrOckutig,  üeul.  19,  I4  ff.  von  den  Pflichten  der 
K&nige,  Deut.  17,  14  ff*  und  andern  mehr  zuga« 
fcbrieben,  und  babaaptat,  Mofes  habe  dadurch  at« 
^in  weifer  Oefetzgeber  fdr  di«  Zukunft  feines.  Vol. 
ke<;  geforgt,  da  dyc  h  ft  hr  begreiflich  ift,  Mofes  ha- 
be dringendere  Gefobäfte  gehabt,  all  Iflr  kaoftlga» 
freylich  mögliche,  «bar  ftinem  Plana gtDZ zawiOMw 
laufende  Fille  Oefctze  ta  erdenken ,  was  zudem  wf- 
der  afle  Analogie  der  Oefetzg«bang  ift ;  fondern  es 
wird  auch  auf  die  AnsdrQcke:  »wenn  du  in  das 
Land  kommft,  das  Jebova  dein  Gott  dir  geben 
wird^  und  ibniicbe,  welob«  dar  Vf.  als  wahre  Voc^ 
berfagniMaa  betcacbtat«  ain  aro&es Gewicht  gelegt, 
ili  anf  Bawalfa*  dafa  die  Ocfetze  f&r  die  Zukunft 

entworfen  feyen  ;  als  ob  nicht  stirb  der  Ipitere  Coo- 
cipient,  der  beb  ohoehio»  nach  des  Vfs.  Kingeftind» 
nifs,  oft  genug  verrith,  ittala Redensarten  bStte  bto> 
zufetzen  «(^nen*  die  f(M8r  nanmaingUeb  oAtbig  wa- 
ren ,  wenn  er  diefa  Oelette  dorn  Molet  fn  den  Mund 
lej^en  wollte.  Kurz,  der  Vf.  hat  zur  Auflüfunp  des 
wicbtigan  Problems  *  Aber  waicbes  ef  redea  wollte« 

gif 
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gar  nicAlf  bvjrgctrsgeo,  weil  ju  Steh  Mhh  die  Sache 
nielit  deutlich  gemaotit  bttte»  mehrerer  Sparen  tob 

riflchlipkeit  vrid  T^nbekanntfcbaft  mit  der  i  Sprarh- 
gebrauch  des  A.  i.,  welche  wir' hier  aber^euaus 
nicht  zif  gad«akeii. 

II.  Co.rin^.fn''j!i'>  <!■"  / 1  "0  Rnhel  XT,  9  —  XTT,  7. 
Scrlpfit  Julius  f,  U'inzery  Theol.  Doct,  et  Prof. 
Ord,  UpJ,  (S.  69'  III),  urfpronglich  in  d«v 
J.  iglg  und  1819  in  drey  Abtheiluogeo  hereni|g«ga- 
ben.    Der  Auffatz  empfiehlt  fich  im  Allgemeinen 
durch  OrünJIlcVikeit  und  klaren  Vortrag,  und 
eia  fcbjtzbarer  beytrag  zur  Erkiäraos  diefer  fchwe- 
ren  Stelle»  deren  Erläuterung  den  .Ree.  noch  bey 
kcioem  Exegeten  in  dem  Orad«  Mgefprocheo  bat» 
wie  hier,  weil  er  noch  nirgends  ein  fo  treues«  und 
mit  Klarlieit  durchgeführtes  Rtfiieren  fand,  ßets 
die  natOrlichfte  und  xunücbft  liegende  Erklärung  al- 
len kanftUcbern  and  dareh' licheinbaren  Tiefßnn  rei. 
zenden  vorzuziebn.   Vitict  ift  allerdings  nicht  aeu» 
indefs  bewährt  def  Vf.  auch  dtnn  dnrcb  feine'Be- 
rrOnriiing  fo  fehr  feinen  Beruf  zum  Eridir«  des  Ko- 
heleth ,  dafs  Hee.  den  Wuofcb  nfcbt  unterdrflcken 
kann,  von  ihm  bald  einen  voltnändicen  Commentar 
diefes  Bncbs  «u  febn;  welcbt$  etoes  befonocoan 
groadllch  wlffenfehartlieben  Erkllrersum  fo  tnebr 
berlarf,  da  die  Verfuche  von  Reiht  und  nn  t  rlich 
von  Kaijer,  die  richtige  Anßcht  deffelben  zu  ver- 
rücken ftreben.    Als  einzelne  beyfaüswerthe  Züge 
diefes  Fragmants  erwibnan  wir  nnr  folgende. 
S.  66  ff.  wird  bevriefen,  daft  Gap.  XI,  9  nicht 
vom  janfiften  Gericht  die  Rede  feyn  könne ,  weil  der 
Vf.  des  Kuheleth  ein  künftiges  Leben  des  Menfchen 
geradezu  leugne;    vergl.   S.  109.110  den  Beweis, 
dafs  auch  Cap.  XII,  7  nicht  auf  das  ewige  Leben  ge- 
deutet werden  könne;  S.  77  nimmt  der  Vf.  Jl^xT^ 
Cap.  13,  I  nt  liti^  für  den  plur.  maiefc.  und  belegt 
diefs  mit  mehreren  Beylpieleo  j  S*  93  ff-  ündet  fich 
eine  grflndlieba  Untarfnefanng  flbtr  das  Wort  n^v^ri^s. 
und  iTergl.  mehr.    Als  Beyfpiel  von  der  Erklärung 
des  Sinnes  und  Zufammentianges  nur  Folgendes: 
Cap.  12,  3  findet  der  Vf.  mitMichaelis,  Spobn,  Ro- 
ienmOlier  (S>  8)-  8f*)  das  Alter  gefchihiert  unter 
dem  febon  im  vorigan  Verfa  angefangenen,  hier 
aber  über  die  Vergleichung  hinausgefalirten  Bilde 
der  einbrechenden  Stacht,  deren  wirkliclie  Ereig- 
ntfT«  genannt  werden:   Timent  cuftodes  domus,  ne 
^tM  $iwü  ti  detrimenii  nox  atfferot;  incurvantur 
vH  rohufti  «ul/ortett  df/atigati  quipp^  laboris  diur^ 
ni  molffciis ,  viributrju^  rThmjf'rh  ancUlae  mnlcrttes 
ad  pauoitatem  rcdactae,   t/./anduquidem  compiures 
jam  cubitum  ivere,  ab  cpf-r.'--  cejjani,   (et'.  Horner. 
Odyff.  XX,  105  fgq-);  /eminis  deniqugy  per  Jene- 
fitam  pro/peetmmut  t  tenebrae  quafi  obducuntur. 
Üebcr  C!p   12,  5  wird  geurtheiil  (8.88  f''  )  „der 
.Dichter  verialle  hier  das  Oleichnifs  der  PCacht,  un.l 
ftelle  das  Alter  unter  andern  lJj]J.^rii  du,  weJclie 
deffen  I^eiguag  zum  Argwohn  und  Abneigung  von 
allen  Vargoflgungen  andeuten."    (^uum  etUmmttm 
ümnuur  et  mrontjiuu  im  pimj  t^/ftru'uur  ta^f 


dala»  (  —  gy/^^  ^-  ^'  P''0  guibuspif  fenfuum  ohlecia/- 
mtneis  pimUiu!)^  et  irrlta  tfft  eapftarii,  (&.  «.  tM  vim 

fuam  non  amplius  exferit  ad  voluptatem  vener eam 
f{iniu!andi) ,  quandotfuidem  ab'u  (h.  e.  in  eo  e/i ,  lU  | 
ü/j"tjf  homo  in  domum  J'uam  aeternam  ,  [^h.  e,  feptd- 
chrum),  et  circurrtfunt  in  plateit  lamentaotfiS  {h,e. 
praeficae).  Da  s  lier  Vf.  bey  jedem  fcbwierjgen 
Worte  feine  Ueberfetzung  durch  eine  grOndii- 
che  Unterfuchuog  zu  rechtfertigen  ifucht,  verftebt 
60h  von  felbft;  und  fo  werden  auch  die  fein  Ver- 
dienft  nicht  verkennen,  weiche  mit  dem  Ree'  ein 
zelne  Erklärungen  far  mcbr  fcharffionlg  alt  riebt  ig 
halten;  .z.  fi.  die  Meinnng,  dafs  Cap.  i3>  4-«  i»die 
Stimme  des  Vogalt**  das  Oefcbrey  des  Hausliabnf 
bedeute. 

III.  De  vera  natura  a4que  uidol*  orationis  grae- 
cae  N.  T.  commentatio.    Serlpßi  Hettr.  Pianek, 
Theol.  Prof.  Gotting.  (S.  IIS  —  170)»^  tuarft  barana* 
gegeben  i8io>  als  dar  Vf>  Prc/.  ev#r.  wnrde.  Auf 
die  Wichtigkeit  der  Unterfuchang,  deren  grOndli- 
che  und  umfaffende  Ausfahrung  nier  dem  tbeoiogi- 
fchen  Publicum  aufs  neue  vorgelegt  wird,  macht 
dar  Vf>  durch  dia  Init  Beyfpialaa  balagta  Ba- 
Diarknng  aafmarkfam:  es  fey  von  den  Interpretaa 
und  Kritikern  nicht  immer  genug  beachtet  worden, 
wie  fich  die  Sprache  dfts  N.  L'.  von  dem  eleganten 
Orieobifch  der  Attiker  unterfcheide,  und  fich  da- 
gagan  dar  fnitaro  Vulgärfprache  nibara,  and  nntai^ 
nimmt  «a  dann»  jene  f p2tere  Spraabe ,  wiafia  fleh 
Im  N.  T.  zeigt,  nach  ihrer  Eigenthfimlichkeif  »zu 
fchildern.    I.  I^on  dem  Urfprunge  und  den  RennteU 
chen  jener  Sprache.    Von  der  Volksfpracba  das  tig* 
liehen  Lebens  bey  den  Oriacban '  find  nni  nnr  aooi 
waoige  Spuren  obrig ;  Ii«  ift  aber  von  rfari  bakni* 
ten  '  i  i  Dialecten,  deren  fich  die  SchrFftTteller nach 
Maalsgaoe  der  verfchiedenen  Gegenftäade  bedien- 
ten ,  wohl  zu  onterfcheiden.    Als  nach  Alexander 
von  Macedooian  dia  NatJonalitit  dar  ainzalnan  Staa^ 
ten  allmlbUgrarfebwand»  worda  dar  Atlifeha  Ofa*  .1 
lect  als  Scbriftfprache  herrfoband»  nahm  aber  Ei- 
gnihfiten  anderer  Dialecte  in  fieh  atfft  und  wurde  I 
zur  fojzenanoten  utiy^  6taX»>tT9(.     Auch  die  Volks-  ' 
fpracbe  eignete  Ach  etwas  von  Jaoar  AUgameinbait  1 
an ,  blieb  aber  noch  in  den  ainzalnan  Oegeadan  Orla-  , 
chcnlands  national  gefärbt ,  was  freyl-cTi  ^anz  weg- 
fiel in  den  nun  erft  von  Griechen  bewohnten  StSd- 
tnn   aufserhallj  Grierheniand,   z.  ß.  Alexandrien. 
Einen  Alexandrinifcbeo  Dialeet  foUta  man  dia  Hal> 
laniftifeba  Sprache  ilier  darum  doch  nieht  nennen, 
da  die  Sprache  dr-r  AI?  <  m.frinlfchen  Ju  len  Uslne 
Griechifche  Natioi  .iniat  haben  konnte.     Man  er-  I 
kmüi  (ie  an  di-r  iivorreclen  Vermifrhung  deraltStt  ! 
Diaiecte  und  an  der  Bildung  nencr  Wdrtar  >  und  ifara  I 
Quellen  find;  t)  dia  Sebrlftfi'ailar »  welofan  ntmr  i 
hcifsen,  und  d^n^n  man  die  Wörter  und  Forrm  a 
dieler  nt-uen  Sprach»  ei(,-oijtlich  iis  Fehler  anrecb-  I 
neu  mnf;,  7.  U.  Ariftotelfs,  Artemidorus,  Appia» 
nus,  Arrianus,  Aelianus»  Lucianos  u.  a«   n)  £Ma 
Grammatiker,  welcba  von  dfafar  Spraclia  radan» 
z,  fi.  Pbrjaiaiia«*  MArit.,  aatodlMM»  Thomas 
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Magifter,  uDd  die  Lexfcogrsphen»  t.  B.  Herycliiu»« 
SoMas,  Zonaras  I'dolius,  Pbavoriniis,  3)  Die 
LXX,  Jas  N.  1.,  <i/e /\pokrjphen  des  A.  untliN.T., 
die  apoftoiifcheo  Väter.  11.  Spurfn  der  Vulgäi/pra- 
che  imiW  T,  1)  Wörter,  welche  aus  fremdeo  Spr«- 
chcn  in  die  Griechifcbe  (Sbergiogeo.  3)  AulDahm« 
der  Orthographie  ond  Ausfprache  verfchiedener 
Dialecte  neben  einander.  3)  Flexion  der  nomina 
und  verba,  thtils  nach  alien  alten  Dialecten  v  r- 
iniicht,  tbeils  neu  gehililet.  4)  Verioderaog  des 
Genus.  5)  Vermifchte  und  gaoz  von  den  frabern 
Dialactan  abweioheade  Wortbildungeo.  6)  Aus  al> 
leoDialeoten  treratnte  und  daneben  ganz  neugefcbaf* 
feoe  Wörter.  7)  Neue  incorrecte  Hf  ieutungan  der 
Wörter.  8)  Veränderter  Sprachgebrauch  io  der 
Ausdrucksweire.  -  Jede  ClalTe  wird  durch  «iaa  rei- 
'che  BejffpidfaaunlttAg«  mit  Paralleleo  aus  den  obra 
•rwifadtaii  ProfiaIcCriftfttUei;!)  erliutert}  tu  den 
drey  letztea  GtefTm  find  di«  mtifiMi  HebnitmD  la 
reconeo.  * 

IV.  fragmenm^iatdam  UmM  im /erlptarf*  N.  T. 
rteens aiornanMf  mttetor»  H«nr,  Pltnek,  (S.  171 

ir)2'^>  urfprflngÜch  Ofterpro^ramm  iKl^f-  IJiefer 
Au[iat£  zeigt  gleichfam  üie  Auv.'enJung  der  jin  vori- 

fen  entwickelten  'I'lieerje;  denn  der  Vf.  ftellt  ciiü 
öderung  auf:  es  müHe  in  eioem  yöliig  braucbba- 
r«o  LtX&on  des  N.  T.  bey  federn  Worte  ;gegeben 
werden:  1)  Celcbichte  des  Worts,  d.  h.  Angabe, 
ob  es  :io  einem  der  alten  Grlechifcben  Dialecte  be- 
reits vorhanden,  nirr  neu  gebildet  fey;  2)  genaue 
Angaben  der  Bedeutungen  und  ihrer  Ableitung  von 
•inander,  wobej  man  von  den  urfprQnglicheD  aus* 

J^aben  ntfitfe;  ^)  iosbeloodere  bey  den  Wörtern  des 
pitern  RelteniSront  Angabe  der  Abweichung  vom 
ähern  Sprachgehrauch.  Wie  man  diefe  Federungen 
2u  erffliien  habe,  zeigt  der  Vf.  dann  an  der  trkll- 
jrnng  der  drey  Wörter:  iyxtrrj,  Äyixafice,  Ty*v/f«> 
und  wir  geben«  vm  feinen  Plan  recht  Idar  zu  mt« 
Client  WM  er  Über  nyM^^'c  tagt  (S.  i76>  i77-)> 
Weglaffung  der  Beweisftellen  im  Auszuge.  'Ayiaa- 
fUiy  w,  0.  I.  neograecum,  in  librls  LXX  atque 
Atrunit  cum  multlt  fimilibus  »ominibust  ut  0  /it- 
fifffi^Cj  i  itmtufiffidff  ad  analogiam  antiquiori^ 
/ormat!,  cf,  i  mowmtßUft  ttvwii^&9*i,  4  dytfmrafei 
dyppa^tiv,  Ä  radice  iiyni^ttv  ^"frentlit.  II.  n/ominis 
activi ßgnißcathnem  habet .  j  a  uc c  i/ic  atio ,  enn. 
fecratio.  Sriiptines  IM.  T.  uno  tantum  fcnfu  ndiii- 
bentt  de  ethica  mfntis Jaactjficationet  re/igiu/a  emea- 
daelimet  quatenus  haec  '^a  iumquam  via  ad  perpt» 
tuam  cum  J)eo  Jocletatem  ptrvenifndi  ßgnißcatur. 
Ex  his  (den  dtirten  Stellen)  elucffcit,  fen/um  acti- 
vum  nomints  haud  ' ;  '  ^  rplinquenäum ,  nec  cum  paf- 
fi»Ot  quoftattUy  conditio  vir  cutis  et  innocentiae  de' 
Jeribitur,  oMißmiUMdttm^  ita  ui:  vir  tut  ipfß. 
«nimi  morumqu»  imaoeentta  figaifieet,  IIU 
•Uaolocopro  vonereto  hgiturz  fanetPfleatlo 
pro  fio,  nui  fancrßcatf  confecrotlonem  parat,  i  Cor, 
U  30,  H/t  haud  dubie  ad  furamtay»  quae  in  Evan' 
gtSoJuktmrf  riffknmbinu  Am  rüOtbMgftm^ 


neg«a  Bejankuigea  itt  dtr  Arllltel  Y»««v>«t  S.  177 
bis  19S> 

V.  Obffrvaciones  quaedam  ad  hifioriam  verbi 
graeci  N*  T.  in  lexic»  librorum  facrorum  ador» 
nando  haud  negUgendam  (S.  193  —  ao8)i  gleich' 
falls  von  Herrn  Profeffor  Heinr.  Planck,  ur» 
fprünglich  Oftcrprogramfn  \,%2i.  Hier  bätle  diefer 
lu:r/e  Auffat7,  leiciit  eotbehrl  w"r:len  kiinnun, 
wenn  die  hier  beygebrachteo  iNachträge  zu  deoi 
sater  III.  anfgefolirteo ,  wovon  er  eine  Fortfe- 
tsang .ift,  jenem  einverleibt  worden  wären;  fo 
•her  mvfste  iiier  viele«  wiederholt  werden,  was 
dort  Mtfourliolier  fteht» 

VL  Nonnutla.  de  fignificatu  Canonis  in  eceleßa 
mtlqum  9  «jusqn«  forie  rectiut  eon/tltueada.  Sert' 
pßi  Htnr,  Planck  (S.  309  —  a»o)»  Ofterpro» 

f;ramm  igao.  Wir  finden  hier  keine  neue  Unter- 
uchung,  aber  doch  eine  wohlgeordnete  und  grOnd. 


Heb  durchgeführte  Vertbeidiguos  der  bekannten 
Bemerkung :  K«v»v  heifst  orfprOnglieb  Aichtfebnnrt 
Mufter,  fogar  im  N.  T.,  wo  GalT  6,  16  die  cbrift» 


liebe  Keligion  eine  Richlfchnur  des  *Lebens  ge- 
nannt wird;  nach  einer  leicliten  Metonymie  trug 
man  Naincd  auf  die  Bücher,  welche  jene  tot» 
hielten,  über,  alfu  »Mtav  fOr:  Bücher  des  Kanonsj 
hieran  fchliefst fich  erft:die Bedeutung:  allgemeines 
Ver£eicbnifs  aller  der  BOcher ,  io  denen  jene  Kicht- 
fchnur  enthalten  ift;  und  da  man  nur  anerkannt 
echte  Bücher  in  I  I-  Sammlung  aufnahm,  fo  heifst 
kanonifcb  auch  to  viel  als:  fOr  echt  oder  aiUhea- 
tilch  gehalten»  Olefs  meint  der  Vf.,  wenn  er 
von  einer  ricbtieern  Anordnung,  nämlich  der  Bf 
deutiingen  des  Worts  ««vwy,  redet,  was  die  Üe- 
berfclinlt  nicht  recht  klar  ausdrückt.    Durch  die 

{[egebene  Erklärung  wird  die  bekannte  von  Sem- 
er an  ficfa  Ichon  widerlegt:  dafs  xmvuv  urfprOng* 
lieb  ein  Verxeiobnifs  der' in  den  jEettesdienfiliebeo 
Verfammlnngen  vortnlelenden  Bacher  bedeote; 
aber  Hr.  PI.  zei|t  hier  auch  atisf  ihrlich ,  dafs  6e 
fich  weder  biftenfeh  sU  richtig  uacii weifen»  noch 
fonft  veriheidlgen  liüt* 

VII.  Juftinum  Martyr.  evangelilt  emoHieU 
vfnrr,  fui/fe  oftendh  G.  B.  Winer^  Theol.  Dr.  ei 
l'iof.  ar'd.  Erling.  (S.  221  —  asa),  zuerft  her« 
au.<:ge(;eben  igiv,  als  der  Vf.  feine  frühere  Profef. 
für  in  Leipzig  antrat.  Der  Cegenftand  ift  von 
nicht  geringer  Wichtigkeit:  denn  w«nn  Geh  er- 
weifen  läfst,  was  die  ücberfcbrift  ausipricht,  fo 
folgt  daraus,  dafs  fchon  im  zweyteo  Jahrhundert, 
wo  Juitinus  iMartyr  lieh  vom  Hi  '^rifui  r  zim 
Cbrdtentbum  wandte  und  vieles  aor  Vertheidiguog 
des  letztern  fchrieb,  wenn  niobt  alle  kaoonitcheo 
fifsi^eÜen*  doch  weiii|itens  Mattblut >  welebea 
er  em  bittfigfteB  dtlrti  in  der  jetzigen  Oeftalt  vor» 
handen  gewefen.  Der  berühmte  Vf.  hat  aber  das 
Problem  mit  fo  viel  Umficht  und  OrQndtichkeit 
t«  imd  folgk  I»  gmm  tlfMr  forfebnng, 
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ohn«  ficb  auf  fremde  Autoritittn  za  verUrTeOt 
dafs  »hm  der  Beweis  gelingen  mofste,    wenn  er 
Oberhaupt  roöglicb   war,    und  Ree.    bekennt  ficb 
vollkommen   überzeugt.     Es   wer<len  hier  1.  die 
Stellen  zurammeogertellt ,  in  welchen  Juflious  Ge< 
(enTtände  des  N.  T.  erwähnt,  und  zwar  i)  die« 
.n  welchen  RreignifTe  aus  dem  Leben  Jefu,  3)  die, 
tn  welchen  Reden  Jetu  mitgetheiit  fcbeinen.  Bey 
den  letztern   6nd   zu   unterfcheirirn :   a)  Stellen, 
welche  (elhri  in  den  einzelnen  Worten  mit  den 
Evangelien  Obereinftimmen ;    b)  Stellen,  welche 
den  Sinn  der  evangelifchen  wieder  geben,  aber 
die  Wortftellung  ändern,  die  Ausdrücke  mit  Sy« 
Donymen    verwechfeln,    N  ebenbegriffe  auslaffen 
oder  zufetzen  n.  f.  w. ,  wovon  (S.  226  —  ajo)  vie- 
le Beyfpiele  nebft  den  evangeliTcben  Parallelen  ge- 
geben werden:   c)  Stellen,  welche  blofs  den  Sinn 
der  evangelifchen  Aus(prOche  enthalten,  im  Aus- 
druck  aber    fehr   abweichen,    gleichfalls  durch 
Beyfpicle    und    Parallelen   belegt,    S.  331  —  336. 
11.  Zur  Beantwortung  der  Frage:  woher  JuflinuS 
die  erwähnten  Stellen  entlehne?  wird    1}  bewie- 
fen ,    dafs  er   feinen  eigenen  Aeufserongen  nach 
Evangelien  .und  Schriften  (»roftyi/tiovvfixTm)  der 
Apoftel  citire,  wenn  er  «uch  die  Namen  der  Vff. 
nicht  nenne;  3)  wird  gezeigt,  dafs  alte  jene  Stel« 
len  aus  den  kanonifchen  Erangelien  entlehnt  feya 
können ,    da    felbft  die  gröfsten  Abweichungen 
thcils  aus  Verfchiedenheit  der  Lesarten,  wie  Bey- 
fpiele  darthun,  theils  aus  der  Gewohnheit,  nach 
dem  Oedächtnifs  zu  citiren  erklärbar  find;  wel- 
ches letztere  befonders  daraus  erhellt,'  dafs  Jufti- 
nus  auch  das  A.  T.  nach  den  LXX  aus  dem  Ge- 
dächtniffe  citirt,   und  zwar  nicht  feiten  die  näm- 
liche Stelle   mit  einigen   Abweichungen  an  iver- 
fchiedenen  Orten.    Aus  allen  diefen  läfst  ficb  ead- 
lieh  der  Schlufs  ziehen:   fo  weit  wir  jetzt  noch 
fähig  find,  darüber  zu  artheilen,  fey  die  crAfsta 
Wahrfcheinlichkeit   dafür,    dafs  Juftioiis  Martyr 
bereits  die  kanonifchen  Evangelien  gekannt,  und 
namentlich    den    Grlecki/chen   Mattaäui  benutzt 
bib«. 

(0«r  Be/ckU/*  folgt.') 

ERDBESCHREIBUNO. 

Frankfurt  a.  M.,  b.  Wilmans:  Kleine  unterhal- 
tende Land-  und  Seerei/en  für  die  Jugend.  1323. 
387      8-   Mit  4  Kupf.   (1  Tbir.  la  Gr.) 

Wenn  aneb  diefe  kleinen  Land  -  and  Seereifen 
mit  den  Gemälden,  welche  Harnifeh,  und  befonders 
Richter  von  ähnlichen  Gegeoftändeo  in  den  letzten 
Jabreo  geliefert,  ficb  oicbt  mtfTeo  können;  fo  ge. 


t56 


wibren  fie  doch  wegen  der  Kürze  und  Minnichfal- 

tigkeit  ihres  Inhaltes  den  Reiz  der  Abwechslung 
OfuI  fprechen  die  jugendliche  Phantafie  auf  jene  ange- 
nehme und  zugleich  fchuMlofe  Weife  an.  Weniger 
ift  darin  B'lehrung  zu  finden,  und  Ree.  mufs  vor- 
züglich tadeln,  dafK  diefen  Reifen,  da  wo  es  KÖlhic 
war,  befonders  bey  Dingen  das  Seewefen  betref- 
fend, keine  wiffenfchaftlichen  Erlaut<?rungen  beyge. 
fügt  wurden.  Oer  Inhalt  enthält  zehn,  allerdings 
höchft  ver'chirdenartige ,  Reifen,  z.  B.  unter 
I)  Wanderung  von  Bafel  nach  Genf,  und  unter 
8)  Kummers  Schickfale  nach  feinem  Schiffbruche 
auf  der  Weftküfte  vonAfrica.  Am  intereffanterten, 
und  zugleich  belehrend  für  die  Gefchicbte  der  Zeit 
der  Herrfchaft  Bonapartes,  dürfte  unftreitig  $)  die 
Reife  eines  franzfißfchen  Verbannten  nach  den  Se- 
chellen -  Infein  feyn,  der  in  dem  Verdacht  ftand, 
Theil  an  der  Explofion  der  fogenannten  Hüllenma- 
fchine  in  Paris  gt-nommen  zu  haben.  Die  Erzählun- 
gen find  r  mmtlich  flieficenil  und  leicht,  nur  etwas 
zu  fehr  auf  der  Oberfläche  fchwebend.  Daher 
kommt  es,  defs  fie  jugendliche  Uemüther  freund- 
lich herOhren,  aber  fchwerlicb  in  das  Gedäcbtoifi 
eini;ehen  werden.  Eine  Schilderung  ift  unter  der 
Ueberfchrift :  Abenteuer  eines  englifchen  Oftin- 
dienfahrers  am  Vorgebirge  der  guten  Hoffnuog 
S.'333  o.  ff.  darunter,  deren  Hauptinhalt  das 
Mährchen  vom  ßiegenden  Holländer  ausmacht, 
von  der  es  gerathener  gewefen  wäre,  dafs  der 
ungenannte  Erzähler,  fie  für  den  hier  beabficb- 
tigien  Zweck,  der  Jugendtinterhaltung,  yvegßeiai- 
fen  hätte.  Denn,  wenn  er  auch  am  Ende  die  Sache 
natürlich  ai.lWiären  will,  fo  gelingt  ihm  diefs  doch 
nur  auf  K«iften  grofser  Unwabrlcheinlichkeit ,  und 
die  Phantafie  wird  ficb  lieber  an  dem  fchaueriichen 
Mahrchen  als  an  der  fchulmeifterlicheo  Aufiöfung 
ergetzen  und  feflhalten.  Rer.  bat  nicht  wenig  Ret- 
febefchreibungen  zur  See  gelefen,  und  es  ift  ihm 
daher  auch  in  mancher  derfelben  d^r  ßi^gendif  Hol- 
länder begegnet:  aber  nirgends  noch  fand  er  diefen 
Spuk,  der  ein  Hauptflück  in  den  Glaubensartikeln 
engiifcher,  holländifcher,  franzöfifcher  und  di*. 
nifcher  Seefahrer  ausmacht,  und  defshalb  wenig- 
ftens  pfychologifch  merkwürdig  ift,  mit  fo  lehhaf- 
ten  Farben,  in  fo  eingreifender  Einfachheit  gefchil* 
dert,  als  hier. 

Der  ungenannte  Vf.  verfpricbt,  wenn  di«  Ar- 
beit gefiele,  noch  ein  Bändchen  zu  liefern.  UaS 
ihue  er,  und  berückfichtige,  was  wir  Ober  das  Vor. 
liegende  bemerkt  haben.  Die  Verlagshandlung  hat 
keinen  Fleifs  bey  der  Ausftattuog  des  Büchleins  ee- 
fpart,  Druck  und  Papier  find  gut  und  die  Kupfer 
feio  und  nett  geftoebeo. 
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'  TRBOLOOIB. 

],ttrsi0t  b.Recl«in:  Commentatlones theologicae. 
EdidcntiU  £•  C.  Ro/enmütler,  G,  H,  L.  fuld- 
Mf  «t  J.  V.     Mauw  «le. 

VIII.  f  J^.'priJationM  qutudam  Lueae  evangelii 
ii  nalyß  criticay  ab  P'enfrahiVi  Schleifrwa. 
ehero  propofua  (in  tibro,  cui  Inftrib'uur :  Uehfr  die 
Schriften  des  Lucas  {  ein  kritifcher  l^erfuch.  Et- 
fter  Thell.  Berlin  igi?)-  Scripßt  Henr.  Planck 
(S,  25J  _  371),  iirfprQnglicb  üfrerprogr»mm  I<8I9> 
Um  ,'u  hi-ivelfen,  dafs  noch  vi«?les  in  dem  er- 
wähnten Uuche  eioer  oähern  Prüfung  bedürfe, 
«riblt  der  Vf.  die  beiden  erften  Capitel  des  Lucas 
«nm  Bejfpiel»  und  lucht  gegen  Hrn.  Dr.  Schleier- 
mmeher  dtrsutboo:  i)  jener  Abrchoill  ra^r«  nlcltt 
▼on  drey  trerfchiedenen,  fonderovoo  eiaem  und  dem» 
felben  hcliriflfieller  her ;  9>  Lucas  babenichl  die  Ab« 
ficht  eehabt,  die  dort  vor^eirageneo  Begeb*nlu  it  en 
poCtiKh  zu  fchildern,  fondern  da  feiner  Anficht  nach 
tr*o  zu  erzählen,  uikI  gegen  die  liiftorifche  Wahr« 
heit  der  Facta  laffö  Geh  nichts  mit  Grund  »in- 
weoden.  Uneern  t-ermifst  man  hf<r  dte  den  Vf. 
fonft  eigene  Präcjfion  un  l  Klarheit;  und  die  gaoze 
ItQoftücbe  Deoionltratioo ,  welche  mehr  Worte  als 
Orttindt  «ftthittt  kaon  fcbwerlich  jemanden  aberr.eu- 
gen.  Oans  anders  verhglt  «s  ficb  mit  der  fogleich 
tolgen'len,  r&llig  vorartbeilsloreo  and  frejmSthf. 

fren  ,    aber  aurli  bey  weitem  gröndlichern  unJ  um 
äffendem  Behandlung   des  nämliche«  Gegpi  Imd 
des,  welcher  Ree.  durchgängig  mit  voll  ger,  .  n,, 
auch  febon  vor  Lefung  derielben  bereits  begrao- 
deter  Ueberzeugung  bejftimiAt* 

IX.  De  ratlone  dicta  fjctaque  Jefu  et  Apojio- 
forum  commemorandi ,  Qua  Lucas  in  titmquf  com- 
memiario  ufu»  diffenatio.  Scnafu  S.  G.  Frifcht 
Thevl,  Dr.  et  Aug.  Sßx.  Regit  CeaelwuMr  aarfi* 
cus  (S.  a6fi  — 338)»  luarft  Mranigegeban  I8i7f 
als  der  Vf.  die  theo!.  Doctorwörde  erbtalt.  ■  Der 
Vf.  fetzt  i^ie  FjL'/iitlirnnlirhkeit  des  Lucas  dlrein» 
I.  dafs  *r  in  (einer  gefchichtlichen  üarftellung  ei- 
se gewift«  künftliche  Behandlung  zeigt,  indem  er 
i)  mi:hrere  Meofobeo»  waleba  CDtfvrot  von  ein* 
ander  ur  !  ohne  Verblndaitf  labten,  dvreb  afaa 
Erfi.M,  um,  -  nf.  r  eine  Botfchaft  in  fniche  Be7ie. 
bung  2u  einander  fetzt,  daft  fie  nachher  &ch  ia 


Wünfcben  oder  Bef^rebungen  vereioigen.  Nach- 
dem diefs  vorläufigen  einer  Erzihlang aus  dam  Bucha 
Tobias  erllutcrt  worden,  wird  es  atisfobrfich  ge> 

zeigt  an  den  Beyfpielen  Act.  X,  Cap.  IX,  vergl.  mit 
Cap.  XXlh  Luc.  I,  Act  V,  i  —  n.  ßey  dem  letr«. 
tan,  der  Gefcbichta  des  Aoanias,  wird  grnndijcb 
nachgewiefan,  wie  nnwahrfcbeinüch  das  fadun' 
fey,  '^wenn  man  es  als  biftorifeh  betrachten  wottte, 
utui  der  Vf.  fetzt  S.  2R6  die  Bemerltung  hinzu: 
Omnfs  hae  di/ficuUates  fubiatae  funt.,  fi  narratlo' 
nem  Lucae  fecundum  ejus  relata  rtferendi  rationem 
diiudicamut.  Ad  hanc  rationem  pertinet^  ^uod%  - 
'tum  duo  homines  fimul  idem  fmetaht  t  fintiant ,  ex* 
periaoturt  eiäem /ato  JutUciantur ,  rfs  hoc  mnr/n  ;i 
majorem  odmirailonem  rapiae;  3)  indem  Lucas, 
nach  Weif«  ^  r  alm  Ofchiclitfclireiber ,  dea  auf- 
tretenden I'ertünen  Keden  und  Lobgefäose  in  den 
Mond  legt,  die  er  entweder  nicht  wörtlicn  mittbal- 
len ,  oder  dia  iana  oiebl  (o  «usfprechen  konnten« 
BfYfpiele  find  Act.  VII.  XIII.  XVII.  XXII.  XXIV. 
X\V'.,  VDr7ag!ich  aber,  wo  die  verfchiedenen  Re- 
latioi  en  ficb  widerfprechen ,  z.  R.  Act.  XXII  und 
XXVI  ;  3)  indem  er  Thatfachen  von  der  NYirkfam« 
Jiait  auftretander  Engel  abhängig  maobt,  welche  an 
amtern  Orten  aafdrflcktieh  ?on  nataWichen  Urfa. 
eben  ;  '  Ir^.iet  werden,  o  Irr  i^orh  nach  einer  rieh, 
tigern  hrkenntnifs  abgeleitet  werden  maffeti.  Bey 
fpiele  find:  Luc.  I,  19  a6,  rergl.  mltOan.  g,  16  9, 
Ali  Act.  io»4i  Lucas, 43»  Aet7.  35,38;  g,  26 
—  40;  I«,  }  —  Ii;  endlich  Act.  la,  31  —  23;  von 
dem  Enpel,  der  den  Herodes  fchliig,  v  r.  I mit  luf. 
Arch.  XJX,  H-  IL  Lucas  zeigt  eine  planmälsige  " 
Auswahl  in  dem,  wa.s  er  erziblt,  und  verräth  da- 
durch  eine  befoodere  Abfieh't;  denn  1)  manehai 
findet  ficb  bey  ihm  nicht,  was  man  erwarten' follta; 
2)  manches  andere  jft  ihm  im  Evangelium  eigen- 
iivimlicli;  3)  in  der  Apoftelgefchichte" veranlafst  er  - 
häufig  eine  Vergleichung  des  Petrus  und  Paulus^ 
nicht  feiten  7um  VortheildesLeUlern,  z.B.Acr.III, 
9  —  8,  vergl.  mit  XVI,  g  —  10;  IX,  38 ff.  vergl. 
mit  XX,  9.  10;  IX.  17  vergl.  mit  XI X,  17;  ViTl, 
Ifl  ff.  vergl. mit XIII,  3  ff.;  XII,  yff.  vergl.  raitXVl, 
24  ff.  u.  f.  w.  Ehe  der  Vf.  nnn  aus  diefen,  zum 
Theil ,  befonders  im  zweyten  Ahfcbnitt,  neuen  Ba< 
merkungen  fein  Refoltat  herleitet,  ftellt  CT  S.  jr^FF. 
eine  Vergleichung  an  zwifchen  den  Sagen  Ober  .Mo- 
fes  Geburt ,  VortOge,  I,.^ben$ende ,  Gefetzgehung, 
Wundcrkr.3f[  q,  f,  ',v. ,  njch  J g f p j, Ij lj und  den  ganz 
jholicben  Zügen  aus  dem  Leben  Jeiu  nach  Lucas,  und 
,  K  (1)  DiglizedbfdUOOgle 
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ffldMrt  dtan  na  aHem  nirainmen  ^  1 Lucas  wolt 
te  die  Jadeaehrifren ,  welche  noeh  iintner  mit  Aber» 

triebener  Ehrfurcht      Mofes  und  feinen  Einrichtun- 
geti  hingen»  durch  die  V i  rl  prrJicbung  Jefu  und  fei- 
ner Apuftel»  Insberondei  e  de^  Heidenapoftels  Pau- 
ltt$.  Überzeugen,  die  von  itla  gefttfkete  ReligioiM« 
verfaffang  fey  der  Mofairrhen  weil  vorzöziehfi ,  und 
gehöre  nicht  blofs  ,  wie  (liefe,  den  Juden,  fondern 
der  ganzen  MeiJchlieit  an.    Insbeloodere  auf  das^ 
Letztere  arbeitet  er  durch  manche  Etgentbflnlich. 
keit  hin,  z.  B.  durcb  die  Erzählungen  vom  verlor» 
•  nen  Sohne  and  wom  erften  chriftlicnen  Pfingftfefte. 
Üiefe  Demonftration  des  Vfs.,   welche   fich  noch 
welter  durch  die  Schriften  des  Lucas  (verfolgen 
iSfMV  als'ihm  hier  möglich  war;  gewährt  dem  Exe» 
geten  jener  Schriften  nach  des  Aec.  Anficht  cinea 
doppelte!!  VoriheÜ:  i)  es  wird  dadurch  ein  feflTer 
»iml  leicht  naclizuweifender  Plan  angedeutet,  auf 
deffen  Ausführung  der  Evangeli[t  bey,  feiner  Art  zu 
erzählen  ausging-,  a)  auf  den  mythiichen  Charakter 
{einer  Erzäblusg  fällt  dadarcfa  eia  heUea  Licht,  oh- 
ne dafs  der  moralifehe  Charakter  des  Sehriftftellera 
felbft  dailiirch  gefährdet  wird:   denn  ilafs  er  eine 
jufsere  VerherrUchung  'efu  und  der  Apoftel  wählt, 
um  diefe  und  ihr  grofses  Werk  zu  empfahlen  ,  war 
^ben  fo  fehr  dem  üeifU  feiner  Zeit  ang^neffen,  ala 
er  fieh  davon  Wirkung  aof  feine  Lefer  verfprecheB 
konnte.    Dafs  indefs  durch  diefe  EntwickeluHg  des 

taräoetifcheo  und  apologetifchea  Zwecks,  welchen 
,ucas  verfolgte,  der  nllgemeine  hiftorifcfae,  zunSchft 
dem  Theopbilna  gefcbichtiicbe Nachrichten  rom  Ur» 
fprunge  und  der  erften  Verbreitung  des  Chriften- 
thums  zu  gcbfn,  nicht  geleL  gnet  werden  foll,  ver- 
ficht fich  dem  Kec.  nicht  weniger,  als  dem  Vf.  (vgl. 
S.  336)  von  felbft. 

Xf  De  dkt^nß  tropica  ZV.  T.  ludlcauda  et  intef 

Jretanda  eommentatw.  Scripfie  M.  3.  H.  Beek' 
aus.  Theo!.  Dr.  et  Prof.  ord.  Marburg.  (S.  329 
_  355),  urfprOnglicb  in  zvrej  Abtheilungen  1819 
moiflss  erfcbienen.  Nach  einigen  vorläufigen  Be« 
nierkitpgea  daraber,  dafs  die  Tropen  eine  eigen» 
thamliebe  Schwierif^eit 'haben,  and  dafs  fefte  Re- 
geln nher  die  Behandlung  derfelben  feljr  wünfchens- 
vrerth  feyen,  erklärt  der  Vf.  fOr  feinen  Zweck 
I.  TOP  der  ßeurtheUungt  II.  von  der  Erklärung  der 
Tropen,  iesbefonderc  des  N.  T.  zu  reden.  Ob  ir- 
gend ein  Aaadrnck  einen  Tropus  enthalte,  fagt  der 
Vf.,  ift  nicht  immer  leicht  tu  enffcheirfen ,  wefs- 
baib  denn  auch  die  Reden  Jefu  in  ditler  Hinütht 
bäuriJ  mifsverftanden  wurden.  Daher  giebt  er 
znvdrdcrft  eine  Ditioitioa  des  Tropus,  und  fteUtals 
Regeln  fbr  die  Beurtheilung  auf:  t)  man  nehme 
Kßckficht  auf  die  N^tür  Gegenftandes,  a)  auf 
den  Zufammenharg,  3)  aut  die  Parallelftellen ,  4) 
auf  gefchichüiche  Andeutungen;  docbgie'  t  er  zu, 
dafs  es  noch  St eLeo  geben  kann,  wo  die  Üeobach- 
tnng  diefer  Regeln  nicht  ansreieht.  11.  Bey  der  Er- 
klärung der  Tropen  ift  tu  beobachten,  dafs  man 
angebe:  0  woher  des  üJid  entlehnt  fey?  a)  was 
dadorek  bazdchaat  wardaa  .I«Ua?  |)  waldM 


Aeholicbkeit  xwifchan  dam  BUda  and  der  Sa- 
dta  fey?  —    Maa  "fiaht  leicht,    dafe  der  Vf. 

nicht  viel  weiter  kommt,  als  feine  Vorgänger, 
Ober  deren  Karze  und  Oberflächlichkeit  er  Klage 
üBhrty  baraita geltommeo  waren;  und  das  blofs  da- 
nmi»  waÜ  ar  vorGchUg  alle  dogmalifcheo  Steiieo 
von  der  Betrachtung  ausfcblieCst,  und  fich  fcbeut, 
zur  Bfurtheilung  der  Tropen  die  einfache  Kegel  des 
gefunden  Menlchenverftandea  als  allgemeingültig 
aufzuftelleo :  Jedes  Ding  ift  nur  was  es  ift ;  wird  al. 
fo  S*f*Stt  dafs  es  aiicA  etwas  anderes  fey,  fo  ift 
dieis  ein  Tropus.  Wir  empfehlen  Hrn.  B.  zur  nl. 
hern  Verflündigung  hierüber  die  trefflichen  Winke 
eines  David  Schulz,  in  feiner  gelehrten  Schrift 
'llbar  das  Abendmahl. 

Der  fahr  verfchjcdanartig«  Werth  des  hier  Oe* 
HaFsrten  veraolaftl  Ree.  zu  dem  Wunfch(>,  dafs  die 
Herau^i^r-bcr  künftig  eine  ftrengfre  AmswjM  t'-eiftn 
rauchten  ,  um  nur  wirklich  gediegenen  und  die  Wjf- 
fenfcbaft  fördernden  Auffitzen,  wie  z.  B.  hier  die 
nater  II,  Iii,  ViX  und  IX  aofgefohrten  fmd ,  die  Auf> 
nahma  in  aina  folcfae  Sammlung  zu  geftaiten,  in 
welcher  fcbon  das  Mitrel.r;5fsige  als  Hecken  erfchei- 
oen  foUte.   Der  Druck  ilt  ziemlich  correct,  unddia 

Torkonunanden  Fehler,  z.  B.  S.     Z.  4  v.  u.  PmiO 

liai^k);  S.  84  Z.  3  rubußi  Uu  robufi'n  S.94 
Z,  to  prohibbeeHt  lies  prqhiMerUi  S*  99  Z.  la 

]?|.^  lie»  Uf^;  S.  284  Z.  4  v.  u.  putavarint  lies 
mttaverint ,  und  dergleichen  verbeffert  der  Kündige 
leicht;  doch  wSre  eine  MDaua  Aogaho  daifdbaa 

euie  wOnfchenswertheZuUltk  ZO  fwajtanThiA* 
le  diefes  erften  Bandes« 

-  •& 

GKSRJriCHTK. 

ZötifCHAu  u.  Freystadt:  NeuetÄrcM»  ftkr  Se 
Ge/chichte  Schießens  und  der  iMtfitten»  vonDn  " 
J.  G.Worbs,  Superintendent  (en)  des Ftürftentb. 
Sagao,  fo  wie  der  KünigJ.  Preufs.  Oberlanfitz. 
ZwQter  Theil.  1894.  XVI  u.  36S  S. 'g.  *. 

Der  würdige  Vf.  diefer  intereffanten  Schrift 
hatte  fcbon  im  i.  i$o.\  den  erfti-n  Theil  diefes  Neuen 
Archivs  heraus^'e^ebcn  ;  aijpin  ,  die  damals  von  ihm 
abernommene  Superinteodentur  des  Fürfteolhuau 
Sagan ,  der  uogliicklicbe  KriCf;'  im  I.  igofi,  aiid  die 
darauf  foIu^nLle  Zeit  der  Unterdrückung,  welche  io 
ihm  „alle  (!*?ri  Studien  nolhi^eGeiitesfreudigkeit  er- 
tu  Uetc'  un-l  nad»  hergefieiJter  Selbftfiändigkeit 
DeutfcliUnds  eine  Erweiterung  feiner  amtlichen  Oe« 
fchifta,  hinderte  ihn  an  der  For|retzoog  das  fchan 
begcnaenenUntf rnebmens:  die fchwierigften Puncte 
der  Special^efchichte  Schlefieos  und  der  Laufitzeo 
aus  den  Quellen  zu  bearbeiten,  zum  Theil  auch  die 
.  bisher  wtgedruckten ,  für  die  Üefcbiehta  wichtigen, 
Urkunden  durch  den  Druck  an  des  Teges  liebt  zu 
fürdero,  oder  diefflbeo,  wenn  fie  dunke!  waren, 
durch  geograpbiiche,  biftorÜche  und  lingoiftifche 
Ua^asfiMtaiiiigaB  sn  «rjintafA.   Za^dam  £Ada  haila 

der 

ü  by  Google 


der  würdige  Veteran  febon  1804  die  damals  kor« 
farftliob  -  fäcbiilche  OberatntsregJerung,  befonders 
abar  den  hdcbft  achtungswOrdigen  PräGdentea  der* 
{elben ,  Hrn.  v.  Trpsky •  fo  wi«  die  Hcrrea  Stände 
gebeten,  di«  von  ihm  ausgafttebtvo  Stfletca  aus  ib> 
rc  n  Arch  iven  copiren  laffen  zu  dürfen,  und  wie  Geh 
voraus  faben  liefs,  die  Erlaubnifs  dazu  erbaiten. 
Jnr  SeUtSen  befafs  ir  fcbon  feJbft  einen  grofsen 
Vorrath  von  angadraokten  Dooameatco»  d»r  üiU 
dem  noch  bedentend  y«nn«brt  wtnrdra  Ift»  nad  tut 
denen  die Landt^sgefchichte  berichligt  odervermelirt 
wenlen  kaao.  So  teblte  es  ihm  lange  Zeit  wobl  an 
Mufse,  aberoicbt  an  Stoff  zii  diefem  und  wabrfcbein« 
lieb  nocb  mehi«r«a  folgendeaBiadMi  Ccioes  Ntufn 
Arcbives.  > 

Der  Inhalt  diefes  Bandes  ift  felir  reichhaltig  und 
terfiUt  in  zwey  nach  dem  Titel  des  Werks  eioge- 
rtebteten  Abtheituogen ;  erftens  für  SchJefiea  v.  S.i 
hh  1^1;  zi.vcvtf'n"  Vir  die  Laufitz.  Wir  begnügen 
uns  »Till  dtti  kui^en  An/eigen  diefes  Inbalts,  um  auf 
Wiohticl^eit  des  Werks  aufmerkfani  zu  machen. 

Jede  ilauptabtheilung  fängt  mit  biftorifcbea  Un- 
terfuebangen  Ober  vreniger  genta  bearbeitete  Theile 
der  Tater)är^;frhen  Gefchichte  an ,  und  fcbliefstmit 
dem  Abdruck  vun  Urkunden,  welche  der  Vf.  nach 
Maafsgabe  der  geringen  oder  gröfsern  Schwierig- 
keit,  ne  za  vergeben,  kurz  oder  aucb^febc  ausfabr* 
lieb  erllutert. 

Wenn  in  der  erften  Abtlieiliinr ,  'vclrlie  fOr 
Sohlefien  beftimmt  ift«  im  Anfange  drej  Auffetze 
mit  aufeeDOmmen  fiofi»  welche  fcbon  in  den  Sohle» 
fifchen  Prorinzialblältern  abgedruckt  waren :  fo  kön- 
nen wir  dem  Vf.  tOr  diefen  wiederholten  Abdruck 
nur  danken,  da  die  Schlefifclien  Pnir  ri^lilfi  ivr 
aufser  Schießen  in  den  Hinden  weniger  Gelebrten 
bHHldlich  feyn  dürften,  und  auch  dieienigen ,  wel* 
che  difTe  grofse  Sammlang  von  Auffätzea  und  An- 
zeigen befit^en,  aus  ihrer  grofsen  Menge  gern 
die  wichti^ifn   Mittht-ijunt^en   unlers  Vt^.   liier  ge- 

fammelt  feiten  werden.  l>iefc  drey  Auffätze  liud 
])  diplomatlf Ahe  GefcUebte  Heinrichs  III.  oder  des 
Oetreiten  von  Glogau  (S.  4  —  39).  a)  Neuer  Ver. 
fuch,  die  Ge[cbicbte  Peters  des  Dänen  anfeokliren 
(S.     _  Dl«  Tempelberrta  ia  SobiefiieD 

(S.  51  — 68). 

Der  Vf.  übcrfchreibt  diefen  erften  Tbeil  ÄZ/rp- 
rlfch  •  kritif  he  A'i' andliMigen  1  brr  die  Gefciliclite 
Scblefieos,  und  das  mit  voilem  Hechte,  da  er  nicht 
anr  die  Fabeln  der  fpätern  Aonaliften  und  Gefchicbt- 
fchreiber  Schlefiens  durch  die  zuerft  von  ihm  hier 
roitgelhejlten  Diplome,  fondern  aucii  manchmal 
Nachrichten  de<;  alten  Dlugofs«  Kadluhko  und  ande- 
rer Ouelienfcbriftlteller  durch  Urkunden  entweder 
WideFlegt«  oder  erf;änxt.  So  beftreitet  er  mit  fie- 
geoden  Grflnden  (S.  17)  die  fechsmonailichc  Ge- 
fangenfchaft  de?  H(*rt:o»!'i  Heinrichs V.  von  Breslau 
in  eincTn  kl«ini;n  mit  EifiM  b"rchla£!enen  Kaften  ,  in 
dem  er  weder  ftehea  noch  liegen  konnte,  bey  Hein- 
dflb  IIL  vMi  Clo^au.  Na«h  mchrwea  UfkiindaiH 


welche  in  die  Zeit  fallen,  wo   Üe  Ct-fdrigPEifchaft 
des  Herzogs  von  den  Sciikl.  AnnalUten  undj  felbft 
von  iiiofe  gereUs  wird,  reducirt  der  Vf.  die  Zeit 
jder  Eiafpermny  auf  köctiftent  drey  Monate  1  und 
meint,  defs  fieb  ene  andern  Urknnden,  viellei^t  die 
Zeit  auf  drey  Tage  wDrde  befchrinken  laffen.  — 
Wenn  iolche  Berichtigungen  der  Gefchickte  auch 
anbedenlend  (cheinen  darrten,  fo  find  fie  ei  dodi 
l&einatwwti»  da  eben  in  der  IF«ArA«i»  des  gUMn 
Verlauft  der  GefcbicbtMrzäblang  der  Htvptvorzug 
der  Cffchlr-htfl  vor  dmMährchen  •  Erzählungen  liegt. 
Diefes  von  Diugofs.  Curius,  Pohl  und  allen  übri- 
gen flcii^etbeilte  Mähreben  kündigt  ficb  zwar  fcbon 
wegen  Teioer  pbyüfcben  Uamteliebkeit  eben  als 
Mibrcben  an;  allein  alle  fetirteobn  es  getreulieb 
nach,  und  keiner  dachte  an  den  UnGnn  diefer  Fa« 
bei,  nocb  auch  daran,  nach  den  Urkunden  diefes 
Fflrfien  zu  fuchen,  aus  welchen  fich  das  alibl  deffel- 
bea  .wSbreod  feiaer  vorgeblichen  Gefaogenfehaft 
bSite  beweiren  laffen.   Eben  fo  wlrd'aos  einer  notar 
Nr.  IV.  p.  I2A  zuerft  mitgethcilten  Urkunde,  den 
V^erlrag  Wladisiaus  Lotec  von  Polen  mit  Herzog 
Heinrich  Hl.  von  Glogau  aber  die  Erbfolge  in  Po- 
len 1396  (d.  10.  März)  entbeitend,  gegen  Ulneofs  I, 
B81  erwiefen,  deft  der  Herzog  Premislaos  Ii.  von 
Pofen,  nachher  König  von  Polen,  nachdem  er  von 
einer   iirandenburgifchen  Strcifpartey  UbcrfalleOi 
nicht  fogleich  an  den  Wunden  geftorben  fey,  fonderä 
noch  ein  Teftameat  gemacht  babd*,  in  weichem  Hei^ 
zog  Heinrich  llf.  von  Glogau  zum  Herzoge  vonÖrofs> 
polen  beftimmt  fey,  welche  Ernennung  freylich  von 
den  Polen  nicht  beachtet  wurde,  doch  aber  des  Titel 
der  Herzöge  von  Glogau  als  Erben  des  Königreichs 
foien  bearandele.  —   Wenn  ferner  die  Obroliiftea 
und  Gefeniebifehreiber  Seblefiena  alle  den  Bmder 
des  Herzogs  Heinrich  Tlf.  von  Glogau  Conrad  im 
Jahre  t^oi  orler  ijo^  nach  SaUbura  als  Erzbifchof 
verfetzen  (wo  doch  damals  keine  Vacanz  wjr),  fo  v 
erweift-  der  Vf.  aus  einem  fcbon  im  elften  Tiaeile^ 
feines  Arelilvs  S.  115  mitgetheilten  Bride  vom  lab.' 
re  1299  diefes  Cnnr.i  !s,   fo  wie  aus  einer  andern 
von  Conrad  ,  deu  Auj>uftineru  zu  üuuften  ausgeltell- 
ten  Urkunde  von  demfelben  Jahre,  weiche  der  Vf. 
jetzt  unter  Nr.  Vii.  aus  dem  Copiarienbucbe  des 
Aoguftinerftlfts  in  Sagan  mittfaelH,  dafs  dteFer  Co», 
rad  fchon  1299  ficli  Pti'riarcha  Aq^^Ur^prift!  E.jchf.as 
genannt  habe,  und  Iltiinrich  III.  riamais  10  den  We- 
fiiz  feiner  Liinder  gekommen  fey,  freylich  nur  fo 
lan^e,  bis  der  echte  Schlefier  feinen  Uierdurfi  im 
Weilfeben  Lande  nicht  befriedigen  konnte»  unddefii. 
halb  nach  fijinprn  Vaterlm      zurflckeilte.    Djfs  !ic. 
fer  Conrad  nun  bald  dmui,   trulz  der  Gtfaugeo- 
fchdft,  in  welcher  fein  Bruder  ihn  hielt,  doch  wie» 
der  in  feinem  Landesantheile  (Steinau,  Sprotlao» 
Sagan  und  Priebus)  zur  Regierung  kam,  beweift 
der  Vf.  aus  mehreren  UrkunJsn,  welche  gerade  in 
die  Jahre  fallen,  wo  tr  nach  der  gerrelnen  Meinung 
elt£rzbifchof  nach  Salzburg  berufen  war. 

Ais  Magdeburg  iigü  fein  Stadlrecbt  von  feinem 
EnWdwf  WiebuDtt  «Aallu  farttVj  «nd  man  ia 

den 
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dfn  fchlfnrchen  Stidten  i'ach  ooch  niebt  wufste* 
wie  tnaii  fich  zu  verhatteii  bab«,  wenn  Landleote, 
o  ler  Fremde  Bürger  totitrchlflgen,  oder  ungerecht 
behamlrlrrn :  fo  nahm  Goldberg  I3ii  unter  Hein- 
rieb  1.  diefrlben  Bechtswohlthaten  an.  Die  Rechts- 
belebrung  der  Magdebsrglfohea  Scbfippcn  lo  Hein- 
rirh  I.  hat  der  ^f.  ans  dem  In  Ooldberg  baffindhehsn 
Orif^inJl  S.  ]|6  mitgetheilf,  eben  fu  wie  die  Verlei- 
hung l'ffrr  Kectiiswohlthaten  an  die  Stadt  durch 
Heinricu  I,  feltjft,  und  2war  nach  dem  vom  Paftor 
Hep{«l  (Vf.  der  Icblef.  proteil.  KircbeohUtorU)  «r. 
haheoen  OrigiDil«.  Später  erft  wflnfehte  «oebnela« 
ri  Ii  III.  von  Glogau  diefes  Magdebufgifche  Stadt» 
recht  einzufübren»  ging  deUhsib  [elb[t  nach  Bres- 
lau»  wo  es  fcboil  •ingefübrt  war,  um  mit  den  dorti- 
gto  ScbAppfiD  III  verbandeln.  £r  cfbieit  den  ge> 
wOnfchtenBefcbeid,  tnid-baTtiiigte  deofelbcn  durch 
feine  Auctorilit  Zu  Glogau ,  acht  Tage  vor  den. !  a-i- 
renicolage  ijoJ.  Die  Urkunde  diefer  VeffWlan- 
zung  des  Magdeburgifchen  Rechts  liefert  der  Vf.  in 
der  Urknode-  Nr.  IX.»  welobi»  oicbt»  wie  die  bei. 
deo  Ärttfaero,  io  lateiRf feher  <  fondern  in  dealfcher 
Sprache  geftelit,  und  aus  einem  V^idhrnis  vom  Jahr 
1633  roitgetheilt  ift.  Der  llevioe  nennt  fich  darin 
Erbe  des  Königreiriis  Polfi  land,  Herzog  vonScbie- 
fient  Herr  auGlogaw  und  /u  i^ofisDaw.  —  Eine  vor« 
n^heilsfreye  WordigunE  des  Charakters  diefes  Hein, 
rieh  HI.  von  Glogau  folgt  auf  feine  Lebensbefchrei' 
bung,  and  da  diefe  auf  urkundlich  au^gemittelten 
Thatfachcn 'beruht,  fo  vcriinmt  J  tfelbe  gewifs  den 
Vorzug  vor  den  Urlheilen  der  fnihern  Cbroniften, 
welche  feine  Liebe  zur  Ordnung  und  daher  rührende 
Sireqge  gegen  den  raubfOcbtieen  AJel  nach  der  An. 
ficht  ihrer  Zeit  lu  grofs  erichien.  Durch  Wehr- 
beit'-Iit'br'  LinJ  RcriJiiif'.M'.  fl(  in  der  PViui  n  ilfchaft  ver- 
,  diente  er  den  iSarnen  des  1  reuen,  der  ihn  vorellea 
FOrfkeaSchleßens  auszeichnet.  —  Es  wäre  tu  wHii* 
febeOf  difs  der  Vf.  eioem  gröfsera  Arohi?c  voi^e- 
fettt  wfirde,  ins  dem  er  gettalfs  dl«  hcrrllehfien 
FrOcbte  fiir  die  Oefcbichte  ziehen  wGrde,  da  er 
(cbon  aus  feinern  Vorrathe  fo  viel  zur  Bericbtigang 
derfelben  zu  entnehmen  gewufst  bat. 

Nr.  11.  ift.eio  neuer  Verlacht  die  Oefchieht« 
Petert  dct  Dfoen  aufzuktirea»  eines  Mannes,  der 
unter  dem  Namen  Petrus  Danus,  Peter  von  Skriyn, 
Peter  von  Xionfcb  und  Peter  Wlaft  in  der  ältefien 
SchieGfcben  Gefchicbte  als  ein  leuchtendes  Meteor 
erfeheiot,  aber  ala  ein  folebes  anoh  eben  fo  bald  wia^ 
der  terfehwlndet.  Naeh  des  Vfik  fehr  wahrfehciDli. 
e|ier  Meinung  war  er  nicht  eigentlich  ein  Däne, 
fondern  ein  Slarc  aus  Mecklenburg.  Diefe  Meck. 
lenburgifcben  Slaven  kamen  1130  an  die  DSoifcbe 
Krone»  und  fo  konnte  der  Slafe  eben  fo  gut  ein 
DJne«  ab  ein  Slav«  gtnamt  unrim.  DerFflrfti 
waldMC  Ilm  oadi  PoliD  fwdtat  (ua  lin«  Otoulilia 


far  Ihn  za  fachen,  war  der  Obotriüfehe  Prinz  Hein- 
rich, Gottfchalks  Soha,  der  mit  feiner  Matter  nach 

Dartem:uk  pr"nf:cliiet  war,  und  1105  wieder  kj/n, 
um  beb  des  Landes  zu  beroScbtigen ,  welches  er  bis 
nach  Polen  bin  erweiterte.  —  So  erklärt  Geh  fehr 
gat,  wie  ein  Dänf  in  den SUrifcheo  Gegenden  zu 
10  vielen  Oefchäften  gebraucht  werden  konnte,  zu 
denen  die  Kenntnifs  der  Slavifchen  Sprache  ein 
nothwendiees  Erfoderoifs  war.  Wenn  der  Vf.  bey 
diefem  Auffatze  auch  keine  bis  jetzt  ungedrucktea 
Urkunden  beodtzte,  fo  verdient  doch  die  Art,  wl« 
er  die  gedruckten  Nachrichten  «Iacs  DIngofs,  Kad» 
lubko,  ßopupbal,  Ortlieb  u.  f.  w.  ztrfa m men f teilt 
und  kritifcQ  beieucbtet,  die  voUkommeofie  Aner> 
kenoung. 

In  dem  HL  Aoflatz«:  die  TaaiMlherra  u 
Sehlefien  betitelt,  erzlhlt  der  VF.  tacrft  die  Entfle. 

hung  diefes  Ordens,  gebt  dann  zu  ihrer  Verbrei. 
tung  1153  nach  Polen,  Böhmen.  Mähren,  Laufitz 
und  Schießen  Aber,  und  zeigt  endlich ,  an  welchen 
Orten  Schlafieni  fioh  die  Exifteoz  ihrer  Cotsmcn* 
den  nrknndlieh  «rwrifen  Iflfat,  and  an  welchen  die 
Nachrichten  davon  Crh  hiof?  auf  ungewiff«  Sagen 
gründen,  oder  auf  norli  uo^ewil'lere  Monumente. 
Aus  den  Unterfuchungeo  des  Vis.  ft>-\ii  herror 
(S.  $8),  dafs  wir  es  als  Reael  annehmen  dOrfea: 
S^Teißfebe!Oater,  die  irgend  einmal  zam  BisthviB 
Lebtis  gebürtea ,  befonders  wenn  ße  in  der  fVl^e 
den  Johannitern  gegeben  wurden,  oder  io  der  r^iaha 
Mner  J  o  1.  ä n  n  er  -  ComaJCad«  JagflO«  g«hArt«B  TOtf* 
her  den  Tempelherren. 

Nr.  IV.  ift  der  Bericht  der  Gefandifcbaft,  wel- 
che die  Bubmifcben,  Mährifcben,  Schle6feh«n  und 
Laufitzifchen  Fflrften  und  Stände  im  November  i6ao 
an  den  P<  Inifrl  en  Reicbstag  (Landtag  ftebt  immer 
im  Orig  )  nach  Warfcba«  fcbickten,  in  einem  iroU* 
ftändigen  Auszage  aus  dem  Original.  —  Diefes  ift 
ein  böchft  merkwQrdiges  noch  ungedrucktes  Acten. 
ftQck,'  welches  von  der  Gefandilcliaft  nach  ihrer 
ZurOckkunft  nicht  mehr  ab>;egeben  werden  kooo. 
te,  weil  damals  durch  die  Schlacht  auf  dem  wei> 
fsen  Berge  fehon  alles  in  B&hnen  und  ScUefis« 
«io«  andere  Gefialt  bekommen  halt«*  0«r  Origl* 
nal- Bericht  (184  BI..P0I.  ftark),  kam  damals  in 
di«  Pirifiat  ■  Regiftratur,  oder  Bibliothek  Jt  s  Her- 
zogs von  Brieg  (da  der  Conci^ent  und  die  iieej« 
der  Gefaodtfchaft  der  Mag.  Dornacius  feit  1631 
Rath  und  Leibarzt  des  Herste  loh.  GhriiUaa  sa 
Brieg  war),  dann  io  die  Hind«  von  Privatperfoaea 
und  endlich  durch  das  Vermächtnifs  des  Stadt  -  Di- 
rectors  Tfcbirfchnitz  zu  Glogau  io  die  Hände  des 
Vfs.,  der  durch  Mittheilung  diefes  böchft  ioteref. 
faoten  Actenftfick«!  den  beft«i  Q«br«aoli  davon  g«* 
»idtt  iHt. 

(Dar  B^f9kl^f»  "/•igt,} 
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OEtCHICUTB. 
ZCtLiCHAV  «.  Fuvstaot:  N0ue$  Archiv  JOr  die 

Dr./.  9.  WMi  u.  L  w. 
(Bfftkk^M  itt  tm  imrttm  AMI  mtg^tfAmm  Rtotufitm) 

De  beraits  erwähnt«  Ocfandtfehaft,  von  der  die 
Gefcbidiuitocb  oiebta  wBiMib  «Mfd  dofch  dia 
Bedrackung  des  ProtefuntismtMmid  dto  dieber  tffbig* 

teLosfagung  derE  jlimen  lo n Ferdinand  II.  bewirkt. 
An  diele  IcbloÜea  beb  die  Stände  von  hchit^fien, 
■Mahren  und  den  LufiUen  an,  aJt  die  Polen,  antge. 
«sixt  dorch  Oefknrreieb,  «ndeni  Kriege  xur  Later. 
drtk^oog  Oelterretebi  th^l  nahmen,  um  den 
ReiobaUg  der  Polen  weoigftpns  f  ir  fich  zu  eewin- 
neu,  und  die  Verieumduogen  Her  Ofterreicher  in 
Hkifieht  der  Abfichtea  der  I'roteitaDten  zu  wider 
kcM,  Im  Quam  gnlaag  dicfe  benduag ,  von  der 
dieffl«  Tagebiiob  baadeit,  wUkommen  gut;  allein 
der  Concipient  der  Antwort  der  Stipde  faatt«  dte 
Sache  (o  anf  Schrauben  geftellt,  dafs  die  Gefand, 
ten  nur  nach  einer  abermaligen  vor  Zeueen  p  ^;ebe. 
n«n  anadrOoklicbeo  Erklärung  des  Erxbiicbofs :  dafs 
«•  b«y  das  alten  VertrSgen  und  bey  guter  Nachbar. 
fcbaftbJeihpn  fnütp  wieder  abreiften.  DiafasActao- 
(tOck  i(t  tui-ierdetii  fOr  die  Polnifcbe  GaCohiabta 
«Idrt  unwichtig.  .... 

Von  den  fubll.  folgenden  ia  exten/o  thgtarnck- 
tm  BchUfifchen  Vrkundea  geboren  I  —  XI  als  Be- 
lege zu  der  Gefchiebte  dca  Herzoga  Heiofflob  lU. 
»on  Glopau.  Dann  folgen  eiae  Anzab)  ans  dem  ga. 
neuen  Copiario  des  Augufiiner- KSo'tf rs  zu  Naurn- 
barg  am  Bober  und  nachher  7u  Öagan  abgefcbrie- 
bän,  and  betreffen  Schenkungen  von  Heinrich  1. 
t :  I  (diefes  ift  der  Ütaft«  Brief  das  AngnftiaarilafU) 
an  bis  1397,  Ober  dla  Eiawalbinig  dar  KloRwlii»> 
che  (la»-^  den  Schutz,  den  der  Papit  Hnnorius  III. 
der  Probftey  zulagl  (laai)  o.  f.  w.  Dann  folgt 
(Nr.  XXVI)  eine  Promif/io  Caroll  IV.  in  eventum 
rucceffionls  in  DueatWul  itwUnl»  ttJauer  v.  J.  1353 
aus  einem  Copiario,  das  fieh  tn  der  BibUotbek  des 
Hro.  Grafen  von  Solms  la  Klitfchenftorf  befindet, 
«ndeodlich  eine  neue  hprichiigte  un  f  durch  Noten 
tlllutertc  Abrchrift  des  Srhrei^eu.s  drr  fifben  H.nrlis- 
m^noec,  die  1488  (ohne  Urtheil  und  Recht  von  Her- 
zog Johann  von  Saga«  in  ainen  Thurm  pefperrt)  zu 
Olorju  im  G^fSniirüfs  Hungers  fUrben.  Diele  grau- 
liehe  I  hat  täii»  nach  ^e«  Vfs.  Unterfocbung  indef- 
(en  riebt  dem  Herzoge  zur  Laft»  iMlttni^Kitt  Vt» 
£f-f  ABS.  Bl.a9rJUL,2,  i|t5.  . 


trauten  des  Herzogs,  einem  v.  BoCölit  iadl 

niit  (einem  Tode  bOfste  (S.  178)* 

Die  zweyie  Ahtheilung  enthält  zuerft  die  ft* 
ßhlok4€  dtr  NUdtrlmufin  unter  den  Merkgrtfem 
Mtt  dem  WmMß^htm  Haufot  bis  fia  aa  df«  Mark» 

grafen  von  Brandenburg  kam,  vom  J.  f  t:;"'  —  ij^?- 
eine  Arbeit,  eben  fo  voll  kritifchen  Scbarifinns,  al$ 
von  Belefenheit  in  den  Urkunden  zeugend,  in  wel- 
«beraocbeiaxelaaStaUaii  dea  Ckroniei  ddontii  Seremi 
bariehllgt*  «atf  mm  bishcf  tutgedniakt«  Uricondaai 
am  Rnde  des  Werkes  zur  Beftäü^^un^  angefahrt 
werden.  Daitn  foJgt  eine  treffliche  ALihandlung 
Ober  d  f  V'ct  faHung  ,  Rechtspflege,  Einkünfte  des 
Laodesberrn,  Abgaben,  Münzen,  Handel,  Inda» 
ftrie,  Wiffenfchahen  (blofa  grobeigporaoz  ift  merk* 
wQrdig  um  diefe  Zeit)  Sitten  und  Aeligioa  (deot- 
fche  Prediger  iiefsen  ihre  Reden  ins  Wendifcbe 
dberfeUen  und  lafen  aiefe  (lebcrfetrung  den  Wen- 
den vor,  ohne  dafs  Ge  ein  Wort  von  dem  verftaa> 
den,  was  fie  fegten)  vom  J.  959  —  1303. 

Nr.  IL  ift  eine  Unterfnabnng der  OMtderOber- 
Laußtt  i)  Milsca  (oder  Milesoo)  mit  Bauzen, 
Cnir  l  iz  und  Prietiz,  einerley  mit  dem  Gau  B  -.  Ufdn. 
DielerGau  hat  nachdem  Vf.  wahrfcbeiniich  den  Na- 
meo  von  einem  Bache  MiUena,  [welcher  jedoch  nicht 
biar ,  (ondarv  aar  b«v  ZwidiuM  vorkommt].  Diefo 
Mciamg  ftellt  dar  Vr.  fedoeh  fehr  befebalden  hin, 
fo  lange  er  nichts  befferes  habe.  Ree.  glaubt  daher 
feine  Meinung  dem  icriiifchen  i<orfcher  als  eine  der 
Bcaolttitag  vielleicht  nicht  unwerthe  Hypothefe  vor. 
lafStt  10  dorfali;  fia  geht  dabin«  data  i^fer  Miiai» 
von  dem  Scbloffa  irad>  Dorfe  MitikvHtz  im  Bodiffiner 
Kreife  den  Namen  haben  hönne.  ~  So  la.^  der 
Gau  iler  Luidizer :  Milsza  ,  üftiich  von  Meilsen  und 
der  Klbe,  nördlich  von  Böhme»,  weftlicb  von  den 
S«bleß(chen  Ganaa  Diadcfi  und  Boberaoa«  ood  bat» 
ta  feft  genau  dla  Grenaeo  dar  ietzige«  Oberlanfitt; 
3)  Der  Gau  Zago/?  fSlIt  zum  Thcil  in  die  Obprht:. 
fitz,  und  Seidenberg  lag  nach  einer  Urkunde  dann. 
Genauer  werden  die  Grenzen  befUmmt  (S.  318)  nach 
einer  Nr.lll.  S.318  —  |57gegebeoeooodgelabrtiinf| 
feharfßnnig  erläutarten'Greozorknodader  Ober-  Lan« 
fit/,  vom  J.  [2 13.  Diefes  wichtige  geographifch- hifto- 
rifche  Monument,  welches  früher  von  Scli5tgen  urwi 
Oerkcii  mit  io  verftfirmneken  Namen  geliefert  wur« 
de,  diis  Anton  und  Hoitichansky  es  nur  mit  gerin« 
gern  Erfolge  zu  erklären  verfttchten,  hat  der  Vf.  durch 
die  Bemühungen  des  Landesbeftelltan  Hrn.  V.  0er- 
tz«n  auf  Culm  und  des  Juftitienratbes  Hro.  Ernft  v. 
•lüoftftz  ia  mar  simmv  AbfdwIflM  tm  dm»  im 
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(^ni^l.  Sfchf.  geb.  Archiv  Torhandenen  Origin«. 
len  twe.cnc  e»M,as  von  einander  abweichen)  er- 
halten ,  ootl  tbeiii  oua  die  Uffcbi ift  felbft^  mit 
deo  Variant«D  mäA  fein»  ErkflniD«;  'der  nvr  Ton 
diefem  Forfcher  zu  enträthfelmlen  Namen  u.  f.  w., 
mit.  Leider  beengt  uns  kti>ir  der  Kaum  zu  febr, 
die  Hauplrefultate  diefer  Unterfuchung  darzulegen, 
ood  wir  mOdan  daher  auf  da«  Werk  feibft  ver- 
waifan»  indamwir  badaaam»  dafs  dar  Vf.,  odarvial* 
4eicht  mebr  der  Verleger  wegen  des  Mangels  an  In» 
tereffe,  den  er  bey  dem  deutfcben  Publicum  vorauS- 
fetzte,  ea  nicht  wagen  mochte,  aioaKartedazu  ftechen 
zu  laffen.  MdcbtandoabdJa  VarlagarbadaDkeo,  dafs 
l^usgaben  fSr  B«lliwaDdlga  Kupfiirmid  Kartaa  anoh 
ilira  Zinfeo  tragen,  und  möchte  uns  das  hier  ver- 
roitste  im  künftigen  Bande  nachgeliefert  werden, 
um  fo  meh'r,  da  auf  den  gewöhnlichen  Karteo 
von  der  LaoBtz  dia  Oertcbeo,  FJOfscheo,  Hagel» 
FaKan  v.  f.  w.  nltobt  zo  Baden  6ad,  anf  dia  ea 
Mer  ankommt.  Möchte  auch  der  VF.  in  eine  La- 
|ra  geret2t  werden  ^  wo  er  feinem  Urkunden  -  Stu* 
dio  aiiein  obliegen  konnte!  Diefes  letzte  ift  um 
io  lebhafter  unter  Wuofob,  da  es  manche  Archi- 
var« giebt,  welch*  df*  Urkaiidia  nicht  einmal  Je- 
fen,  gefciiweige  dem»  einen  bedeutenden  Nutcea 
für  die  Gefchichte  daraus  ziebeo  köooao.  Drnok 
vnd  fsplsr  fuid  gst.  • 

RECHTS GEL AHR THE IT. 

bCmcH,  b.  CoUardio:  Priei»  de  ^h{ßoir»  du 
drott  Komald,  par  &  OiMo»»  fovnaoC  Ja  44« 

Chapitre  de  l'onvrage  de  cet  auteur,  intitul^: 
Hiftoire  de  la  decadcoce  et  de  ia  chute  de  l'em- 

6 ire  Romain.  Traduction  adoptee  par  AI.  Guitot. 
ievu,  re«tiB6  at  augpacati  de  aotes,  accoro. 
pagn»  d*ana  iotrodaatlM  tu  d*uo  tableau  fvno. 

Siique  de  Thifiuire  du  droit  Romain.  Par  C.  A. 
/arnkönig,  Prof.de  droit  i  l'univerßle  de  Liege, 
igai.  XXVI  u.  163  S.  8- 
Es  Ift  bekaost,  ä»l»hti§mimJ.  17^9  aiaa  aoH  A*> 
nvrkangen  begteltata  devtrohe  öebarfatafmg  d«s 
44ten  Cjpitels  der  Hifiory  of  tke  deciine  and  fall  of 
the Roman  impirr  herausgegeben ,  welche  dann /pi. 
tar  im  Xlien  Theila  dar  Leipalger  UeberfeiioBg  dar 
Oafahicbt«  Gtbbim's  aiabt  aUain  baaatz^  fbDdar»g*> 
ean  Wlffen  md  Wille«  Ibras  Urhaban  mU  all'  Ihraa 
Ftblern  (vergL  z.B.  p.a36  tailHugo  p.  1 1 1.)  wieder 
abgedrockt  worden  il't.  deines  vormaligen  Lehrers 
Btj^iel  fftlgend,  liefert  Hr.  W.  eine  ähnliche  Ausgabe 
■laaaa  44ft«n  Gspitais,  jedoch  mit  dem  Uatarfehiad» 
dafsermebt  feinaaSgeaa,  foarfamatnaframdaUebar» 
ffi  zu  ng  des  Originals,  aus  der  fraozöfifchen,  von  Suard 
berrilbrenden  und  von  6uiB0«blofs  verbelferteo  und 
.^mehrten  Bearbeitung deifalben  vom  J.  igiagaooan» 
«i*a,  Jleieri|  hiar  oad  dit  von  ihm,  frc jlicb  obiia  Z«k 
mtiang des  aaglKcbaaTextait  fanitero fnirmtt Haifa 
«ler  Hupofcben  Ueberlragung,  geän<f««rf.  vv.A  rr:rei. 
peocnironS  91  beginnenden,  von drnOi^^cn  Ich en  und 
CldmfStktn  Noten  durch  i>erondrre,  abrrnicbt  im. 
-  mr  gtMsa'Bataichnuog  abg^oderteD  Anmerkau* 
ga»  Mg^Mlil»  Als  OraM  dar  Msrausga  b  e  bMft 


fich  Hr.  IV.  auf  das  von  ihm  eben  fo  wla  Top  Hrn. 
üi*«i?f.-«  i«  Löwen  g.tfühlte  BeHrtrfr,jrs  eines  Leitfa» 
deos  für  feiu«  Vwriaf uagen  UbcrGafcÜoIrtadca  rdmi- 
feben  R««bts.  Wir  bazwalfUa  dsfs  data  diatGlMa«*. 
fche  Arbeit,  trotz  des  „caractire  de  grandeur  qui  te 
rend  intirerfant"*,  wie  Hr.  W.  ficb  ausdrückt,  geeig. 
net  ift.  Die  ganze  Anlage  Gibbon's  ift  gerade  auf  ein 
Compendium  durchaus  nicht  berechnet»  lud  aueb 
Hugo  beabScbtigta  mit  dar  Herausgabe  diafar  «,0«. 
barucbt"  etwas  ganz  anderes.  Obgleich  wir  dann 
aber  derBebauptuns  des  Hrn.  ?ioi.Du  Caurroy  de  la 
Croix  keineswegea  heypflichten:  es  fejdas  44fteCa 
pitel  OU)6oa'$  dprichlechte  ThsU  aioas  guten  Bgebs 
(yergl.  TMmU^uMtllothequa du^lttonfitUt^  T.it' 
Livr.  X.  48s  —  493)>  fo  können  wir  uns  doch 
auch  nicht  verhehlen,  dafs  auf  jeden  Fall  die  Zeit  von 
1789  und  von  heut'  eine  gar  verfchiedene,  und  daCr 
es  daher  waofchenswertbargewsfaa  wira»  waaaHf. 
W.  durch  eine  eigene*  dia  DWaftan  Uolarfaelhuigan 
nsittbeilende  Arbeit,  feine  jetzigen  Landsleute  mit 
dem  Staodpunct,  auf  welchen  pegcnwjrtig  die  Oe- 
fchichie  des  rümifcben  Ke  rbtslicl.  erhoben,  bekaoot 
gemacht  hätte,  als  dafs  erdiefs durch  deavonihiofrs«* 
lieh  in  feinen  nunnicbfidiaoIrrtllflnanibsrielltiKtad 
<?iMoo'(ebaa  AbÜebnitt  zu  erreichrn  gefucht.  Was 
dann  abar  dta  bariehtigenden  Zufatze  des  Hrn.  W.  ba> 
trifft,  fo  können  wir  nacli  einei^enj  n  üetracbtaag 
deKelben  nichts  wenieer,  als  die  vor  dem  Krfobaiaao 
des  Buchs  gegebene  fchroeichelbaftt^ni|Wtea«Wiuag 
das  Um.  iteCaurro)'  beftitigt  finden  „qu'elles /arm»- 
Tomt€neor0  la  pmrtle  la  plus  imporfaucf  du  Hure,  at 
qu'elles  lui  affureront  parml  it>s  Jurisconfultes  um 
fueces  que  Gibbon  n'aurait  pat  oöteau  pmr  iui  mim»,"' 
Dia  wtchtigfien  derfeiben  enlbstlaii  ladigUcb  AuszO» 
aa aas  Hugo's  Raebtifgefchichte,  wie  namentlich  die 
Bamarknngao  Obar  tUa  gefetzliche  Kraft  der<y 
confuUe,  Ober  die Rechtmäfsi-keit  der  prätorifchen 
Edicte,  Ober  die  Veränderungen  mit  dem  Rdict  unter 
Hadrian ,  Ober  res  man^^  ond  neo  mancipi  u.  f.  w*t 
«dar  fi«  mifsifaa  aiuf  neuere  Uoterfucbungen  der 
tm  Taxi  barObrtan  Oegenfiände.  Nur  eine  eigene 
Ansf:ihrung  Oherdie  r^fpunfa  prudmtium  ift  unsauf- 
geiiofscn,  merkwürdig  (fadurch,  dal»  unabliangtg von 
aiaander  mehrere  Ge:ehrte  die  nämliche  Erklärung 
von  Gaoir  /.  7.  lagabaa.  Hr.  W,  oiinJicb  meint  S.  iiQ, 
aabOttaa  diaKaifar  t^mtmutB^ieonfidtativ»  pout  las 
juges"  organifirtf  fie  würden  alfo  daffelbe  eincerich- 
tat  haben,  was  Du  Caurroy  de  le  Croix  in  der  Thimit 
T0m*U.  Livr.  yf.  p.a4  nncortf  'fil  de  jurisconfultes  vi- 
•jfMgaaaaatbal.  —  Das  i|«ab  hat  durch  Urii.ff^.  noeh 
aim-  deppaha  aigaothamfieba  ^araicharung  erbal. 
ten.  Einmal  nämlich  findca  wir  einen  an  Hugo's 
Recbtsgefcbichte  genau  ßch  anfchliefsendeo,  :fleifsig 
ausgearbeiteten  toMemu  fynoptique  de  rhiftoire  dir- 
drok  Romata^  in  vier  Pariodew  zerfallend ,  welche 
daim  wieder  ia  folgenda  Rubrikeo  afngetheilt  find: 
changemens  poiltiques,  fourcesdudtolr,  hlfroire  de  la 
fcience,  droit  prisi  (i.  des perfonnesf  a.  des  chofeM.; 
a.  des  obligationset  des  accions)i  und  endlich  droit pU' 
Mc,  eonftitutiotul  U  mdmimyiratif.  Dann  aber glaul^ 
taHr.     dfaHavaipika  das  4«baa  Capitels  von  Gik 
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io/ib'ennt«en7u kftnnen,  um  MntnCon/idt'rations  für 
Vitude  hiltoriqu^  du  droit  romala,  welche  rr  bey  tr 
Öffnung  feiner  Vorlefui/^en  Aber  römifche  Htchtsge- 
fchichte  am  i7leo  Oct.  i)j:o  auseefpruchen,  und  von 
denen  er  fchun  Auszflge  in  der  'Dilmii  Tom.  II.  Livr. 
tX.p.n$  —  383  milgetheilt  hat,  ein  gröfseres  Publi- 
com  zu  verfcbalfen.  Deutfche  Jurifien  möchten  aus 
dielen  Betrachtungen  keine  neuen  Argumente  für  die 
Nothwendigkeit  einer  hifiorifcben  Behandlung  des 
römifchen  Hechts  fcfaöpfen  können  ;  allein  dafs  fie  den 
Studirenden  der  Univerfität  Lä/ricAr  vorgetragen  wor- 
den, war  wohl  fchon  aus  dem  Grunde  unumgänglich 
notiiwendig,  weil  das  Univerfitäts.  Reglement  der 
Niederlande  von  den  Recbtscandidaten  nur  den  Be- 
fuch  der  Vorlefungen  Ober  inftitutionen  und  Pande- 
cten  verlangt,  und  damit  den  Curfus  aber  das  rümifche 
Recht  als  gefchloffen  betrachtet.  —  Ausgezeichnet 
vor  dem  deulfchen  Vorbilde  ift  Hro.  W.  Buch  durch  ty- 
pographifche  holländifche  Schönheit.  Einige  Druck- 
.  rebler  weniger,  würde  angenehm  feyn  ;  auf  jeden  Fall 
aber  wäre  es  nöthig  gewefen,  z.  B.  anzuzeigen,  dafs 
das Citat  ^.  t//y'um,  heifseo  foil:  Ulpiani/ragmenta. 

L.  P.  H. 

PHILOLOGIE. 
Halli  «  b.  K.  Orunert :  Unterhaltungen  aus  dem 
grlechifchen  Alterthume,   zu  lateinijchen  Stil- 
Übungen  für  Geübtere  eingerichtet  von  Karl  Au- 

f\uft  Schirlitz,  Doctor  der  Philofonhie  und  Col- 
egen  an  der  lateinifchen  Hauplfciiulo  im  Wai- 
feohaufe  zu  Halle,  igaa.  1900.  8>  (12  Gr.) 
Diefer  in  der  Tbat  fehr  verdienfllichen  und  dan. 
kenswerthen  Arbeit  eines  wackern.  und  einfichts- 
vollen  Schtilmaunes ,  ift  eine  möglichft  baldige  und 
ausgebreitete  Kinfohrungauf  böbernSohulanftalien  zu 
wflnfchen,  da  fie  einem  fchon  lingft  und  dringend  ge- 
fflhllen  Bedflrfniffe  auf  das  befriedigendfte  abhilft 
und  Alles,  was  einem  folcheo  Buche  wahre  Brauch- 
barkeit gieht,  in  einem  vorzüglichen  Grade  in  Geh 
vereinigt.  DerVf.  hat  es^  wie  Wenige,  Terftanden, 
in  (einen  Unlerhaltuneeo  das  Angenehme  mit  dem 
Notziicben  zu  verbinden,  wovon  die  fo  anziehende 
und  lehrreiche  Behandlung  der  griechifchen  Litera- 
turgefchichte,  welcher  der  bey  weitem  gröfsefte 
Tbeil  der  Stilaufgaben  gewidmet  ift,  den  redend, 
ften  Beweis  liefert.  Niemals  verlor  er  es  aus  dem 
Auge,  den  Lehrling  in  das,  was  dea  lateinifchea 
Spracbgenius  ausmacht,  einzuweihen,  einen  rieh- 
tigen  Tact  filr  wahre  Latinität  zu  wecken  ,  zu  einer 
eai)t-  lateinifchen  Periodologie ,  und,  wodurch  ficb 
diefe  Sülaufgaben  fehr  vortheiihaft  von  den  mei.'ten 
nnferer  gebraochteften  Uebuni^sbOcher,  in  welcbeo 
es  einfeilig  genug  immer  nur  auf  deo  hiftorirchen 
Stil  abgefehen  ift,  unterfcheiden ,  zu  einem  rheto- 
rifch  •  ärtiieiifcheo  Ausdrucke  anzuleiten,  io  wel- 
chem Bemahen  er,  wie  uns  fcbeint,  vor  allem 
glQcklich  gewefea  ift. 

Die  Einrichtung  des  trefflichen  Schulbuchs  ift 
kOrzlich  folgende:  Es  umfaftt  ^9Uehungsaufgabt;n, 
von  ungleicner  Länge,  die  ihrem  Inhalte  nach ,  zu 
Aofaoge  de«  Buchs  aogegebeo  find.    Nr.  I  —  IX 


handelt  von  dem  Einfluffe  der  Erziehung  auf  die  Hu- 
manität der  Griechen.  Nr.  K  —  XII.  Voa  der  la. 
konifchen  Kürze,  Nr.  XUl.  Arion  aus  Mcthymna. 
Nr.  XlV.  Treue  eines  Delphins  u.  f.  w.  Von  Nr.  XVI 
bis  LXVI.  Schilderungen  der  vorzüglichftenghecbi> 
fchen  Schriftftelter,  zuerft  Dichter,  dann  Geichiehr- 
fchreiber,  i'hjlofuphen ,  Redner;  die  übrigen  Nrn. 
behandeln  andere ,  in  das  griechifche  Altertnum  ge< 
hörige  Stücke,  anziehend  durch  Wahl  und  üarftel* 
lung.  Sehr  gefchickt  wufsia  der  Vf.  die  Stelleo 
griechifcher  und  römifcher  Schriftfteller ,  fo  wie 
die  Werke  der  (gelehrten  neuerer  und  der  neueftea 
Zeit,  die  unter  den  einzelnen  Uebungsabfchnittea 
nachgewiefen  werden  ,  für  feine  Zwecke  zu  benu. 
tzen.  Man  glaube  nicht,  dafs  der  Vf.  durch  die  Aar 
gäbe  der  Stellen  aus  deo  Alten,  namentlich  der  rö- 
mifchen Schriftfteller,  wo  derfelbe  Gegenftand, 
welchen  er  in  den  UebungsftQcken  behandelt,  zur 
Sprache  gebracht  wird,  der  Trägheit  einen  er- 
wOnfcbten  Vorfchub  leifte.  Alles  ift  hier  anders 
geftaltet,  und  das  Ausfehreiben  bliebe  nur  hin  und 
wieder  fflr  einen  einzelnen  Ausdruck  möglich.  Dafs 
der  Vf.  in  feinen  Aufgaben  gewiffe  Wendungen  öf- 
ters wiederkehren  liefs,  um  eine  mehrmalige  Erläu- 
terung (chwieriger,  der  lateinifchen  Sprache  eigen- 
thOmlicher  Conltructionsweifen  zu  veranlaffeo ,  darf 
in  einem  Uebungsbuche  nicht  befremden. 

Von  S.  161  —  190  folgen  grammatifche,  mit 
Einficht  angelegte  Nachweilungen ,  in  weichen  be- 
fonders  auf  die  treffliche  Anleitung  /nm  Lateinifch- 
fchreiben  von  Krebs  und  die  gröfsere  Grammatik 
von  Bruder  hingcwiefen  wird,  deflen  Regeln  auch 
mehrfache  Berichtigungen  erfahren  (wie  S.  163.  S. 
164  —  165),  wo  ühtr  das  non  modo,  ne  qu'idem  und 
nonmodo  non  ausführlicher  geredet  wird  u.  f.  w.  Da- 
neben Hnden  fich  auch  Hinweifungen  auf  Bemerkun. 
gen  der  Gelehrten  zu  den  Ausgaben  griechifcher 
und  römifcher  .Schriftfteller,  grammatifche  Erör- 
terungen  aus  ReccrnHonen.  VVarum  aber  unterliefs 
es  der  Vf.,  die  Bedeutung  von  nimhum,  nempe, 
fcilicet,  wie  fie  neuerlich  von  mehreren  Philologen 
auff;eftellt  wurde,  kOrzlieh  anzugeben?  Auch 
Ramshorn  möge  hier  berückfichtigt  werden,  der 
fich  in  feiner  lateinifchen  Grammatik  187*  über 
den  Sinn  und  die  Anwendung  diefer  Adverbien  febr 
heiehrend  verbreitet.  Neben  deo  grammatifcben 
Nachweifungen  findet  ficb  auch  eine,  vonGefcbmick 
und  meift  genauer  Kenntnifs  echter  Latinität  zeu- 
gende Phrafeologie,  zu  deren  Berichtigung  Ree.  fol- 
gende Beytrige  liefert:  vS.  161  giebt  der  Vf.  für  den 
aentfchen  Ausdruck:  fich  auf  etwas  berufet» ,  etwas 
als  Grund  einer  Erfcheinung  anführen ,  die  Phrafe 
provocare  ad  aliquid,  die  bey  den  Alten  einen  ganz 
andern,  und,  wie  uns  bedilnkt,  ziemlich  geläufi- 

f[en  Sinn  hatte.  Ree.  fehlägt  für  unfern  Uebungs- 
atz  folgende  Wendung  vor  :  tfuod  f,  quam  rem,  quum 
effenti  fjul  a  —  petendum  J.  repetendam  cenferent 
etc.  Djfelbft  konnte  neben  dem  bey  Curtius  IV,  7 
vorkommenden  Ausdrucke:  temper ies  coeii ,  der 
bey  Cicero  gebrauchte  temperatlo  coeii  {d»  N.  D.  11,  5) 
aogefObrt  werden.  S,  163  konnte  für  omni  mente  de- 
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Mtutvt,  was  nur  bey  fpätern  Scbriftftellern  ror- 
Rommt,  mit  Cic.  omni  mente  car^ns,  carens  intel- 
llgetttia  ßrfagt  werden ,  alfo :  moäo  rationis  acque 
Inteltigtntiae  fit  particeps,  modo  neomni  careaimen- 
te.  S.  165  wird  dialecci/hhr  Gewandheit  äberfetzt: 
dfxteritas  dialecttca  t  wo  dexteritas  uoricbüe  ge> 
braucht  ift,  Gber  deflen  wabreBedeutuog  Rubnken's 
feine  Bemerkung  nicht  ilberffhen  werden  darf, 
(p.  Dav.  Ruhnkfinü  praf/ntio  ad  Schelleri  lexlcortt 
abgedruckt  in  Matthias  eloquendae  lat'mae  exem- 
pla  p.  S.  169  werden  die  Worte;  et  läßt 

fich  renkt  wohl  annehmen,  daft  u.  f.  w.  Oberfetzt: 
recte  contendi  poteft,  Bey  forgfältigerer  Erwägung 
der  Bedeutungen  von  contendere ,  vurd  der  Vf.  An- 
ftand  nehmen,  für  unfern  Fall  dielen  Ausdruck  zu 
gebrauchen.  Ree,  (chlügt  vor:  non  inepte  dixeris 
f.  exiftimaverls  und  dergleichen.  S.  170.  Die/s 
braucht  wohl  nicht  erinnert  zu  werden,  wird  Qber- 
(etzt:  non  e/t,  quod  m  on  eat  ur ,  für:  non 
eft  t  quod  doceatur,  dicatur,  vel  me  ta- 
cente  intelligi  poteft  und  dergleichen  mehr. 
Cf.  Krebs  allgemeine  Bemerkungen  6.598.  S.  17c 
wird  andeuten  durch  innuere  gegeben.  Rnbn- 
keo  zu  Mureti  Opp.  Tom.  II.  p.  117  bemerkt: 
Innuo  pro  fignifico,  barbarum  eft,  C^.  Mifcellanea 
maximam  partem  critica  edi  curarunt  Pridemann 
et  Seebode,  Vol.  I.  Partie.  1.  p.  74).  Datelbfl  ift 
der  Begriff:  bitter  bö/e  werden,  für  die  im  Ue- 
hungsfatze  genommene  Wendung,  nach  des  Ree. 
Uefohl,  zu  ftark  ausgedrückt ,  lieber:  quae  res — 
indignationem  movit,  indignari,  indigne  ,  graviter, 
molefte,  aegre  ferre,  ftomachari,  exßande/cere  und 
dergleichen.  S.  176  konnte  für  den  Begriff  Ae/iner, 
neben  dem  bey  Terent.  vorkommenden  Jpectator, 
noch  das  bey  Cic.  vorkommende  (de  clar.  orat. 
c.  93 )  exiftimator  doctus  atque  intelligent,  oder 
(Brut.  54)  intelligent  exißimator,  aufgeftlhrt  wer- 
dtn.  ^«och  werde  Ober  das  fo  oft  verwechfelte  ae/ti- 
mator  und  exiftimator  verglichen  Ruhok.  zu  Mureli 
Opp.  Tom.  I.  p.  43  (v.  mifcellan.  p.  69.  Matthias 
exempl.  p.  26).  Schätz  index  lat.  f.  v.  intelligent 
bemerkt  folgendes:  praejertim  it  dicitur  intelligent, 
eio  Kenner,  gefchmackvoller  Beurtheiler,  qui  de 
elegantia  rerum  recte  et  acute  judlcat  verumque  ha- 
bet pulchritudinis  fenfum,  fonft  kann  es  auch  noch 
ausgedrückt  werden  :  homo  Ingeniofut  atque  intelli- 
gent, callidut,  fubtilit  artium  judex  und  derglei- 
chen. S.  177  ein  fittlich  guter  Menfch^  bene  mora- 
tut,  d.  h.  ein  wohlgefitteter ,  fut famer  Menfch, 
man  fage  vir  bonut,  vir  probut,  wobey  noch  die  Be- 
merkung Fraacifci  l^avajjorit  (Opp.  omnU  Amftelod. 
p.  168  b.)  eine  Stelle  verdient:  quantum  mihi  anim- 
advertijfe  videor,  femel  aut  iterum  ad  fummum  a 
Cicerone  relictum  in  J'criptis  bonut  homo,  millies 
vir  bonut.  Dafclbit  ift  der  komlfche  Witt:  comt- 
cut  lepos  Qbcrfetzt,  wo  comicut  überfliiftig  ift. 
S.  178.  Stoff  geben  materlam  fuppeditare,  man 
vergleiche  hier  die  Anmerkung  LinHemann's  {vltae 
duumvirorum  Tlb,  Hefnflerhußi  et  Dav.  Ruhnkenli 
Linf.  p.  9j),  der,  in  Be/u^  auf  Fronto  de  dif/eren- 
tut  vocabuiorum  p.  481  edit.  Mali:  materiet  ani- 


mieft,  materla  arhorlt.  Materlgs  qualitat  in- 
genii,  materla  /abrit  apta,  folgende  Kriäuterung 
giebt:  hoc  eft,  fi  quid  video,  materiet  dicendum, 
fi  translatp;  materla,  ß  proprio  fenfu  dicatur. 
Eine  Unterfchie(isbetummung,  die  freylich  nicht 
immer  von  den  Alten  beobachtet  ift.  Ehvndafelbft 
foll  der  Ausdruck:  fein  Streben  ging  bloft  dahin, 
mit  nihil  aliud  agebat,  quam  (nifi)  ut,  gegeben  wer- 
den.  Ks  fcheint  hiernach ,  als  habe  der  Vf.  quam 
und  nifi  für  gleichbedeutend  gehalten.  Koler  in 
Wolfs  Analekten  Band  a.  S.  333.  wird  ihn  veran- 
laflen,  für  unfere  Stelle  n^ausfchliefsend  zu  wählen 
(cf  Krebs  in  den  allgemeinen  Anmerkungen  S.  599). 
S.  Igo  wird  bemerkt,  dals  praeleg&re  cui  librum 
unklaffifch  (ey.  (^uintilian,  wie  man  aus  Scbellers 
Lex.  f.  h.  V.  er  Hebet,  gebrauchtes  für  recitare,  und 
Lindemano  a.  a.  O.  fagt  von  dielem  Worte:  prae- 
legendl  vocabulum  de  iit  tantum  dici  poffe  vide- 
tur ,  qui  fcripta  legenda  praeeunt ,  quot  dij'cipuli  ta- 
cite  legendo  fequuntur.  ü.  igt  ift  für  tarn  parumab 
allquo  dijcedere,  mdeo  nihil  f.  noa  zu  fetzen. 
S.  iga  werde  non  ßeri  poteft  in  fieri  non  potejt  uro- 
geftellt.  S,  183  wilrJe  d».-  nur  bey  Dichtern  vor- 
kommende  Kedeweife  ab  ore  pendere  mit  toCur>  fe 
dare  f.  tradere,  penitus  deditum  ejfe  umzutdufcben 
feyn.  S.  185  war  für  das  feltenere  dogmata,  de- 
creta  zu  fetzen ,  welches  oft  mit  placita  verbunden 
wird.  S.  186  wird  in  dem  Satze:  daft  die  Lob- 
farüche  gegründet  find,  fQr  gegründet  feyn,  die 
Phrafe  gegeben:  verliate  fundatum  effe'.  Erfllicb 
aber  lieifst  fundare  bey  guten  SchrififteJlern :  etwat 
feft,  dauerhaft  machen,  befeßigen;  dann  ift  auch 
Verität  hier  uo.'tatthafi.  Ober  delfen  Bedeutung  das 
berfickGcbtigt  werden  möge,  was  Schntz  im  Index 
Lat.  f.  V  Verität  beygehracht  hat.  Daneben  verglei- 
che man  auch  noch  Janus  philologifch  ■  krjtifches 
Schul  -  Lexicon  ateAufi.  p.  1720 — 1721  und  Krebs 
allgem.  Bemerkungen  p.  613.  Ebendafelbft  ift  ma- 
gis  in  to  elaborat,  wohl  zu  ftark  ausgedrOckt;  viel* 
leicht  ifts  paffender  mit  <4  tigit,  ut  zu  geben.  S.  igj 
ad  amujfim  elaboratut,  wo  elaboraiut  ganz 
faifch  gebraucht  ift  (v.  Krebs  allgem.  Bemerkungen 
S.  589)  und  fOr  das,  bey  fpätern  Schriftftellern  ge- 
brauchte amii/7/x,  konnte  mit  Cic.  norma  f.  reguia 
artis  gefagt  werden. 

Für  eine  zweyte,  diefer  verdienftlichen  Arbeit 
fehr  zu  wOofchende  Auflage,  empfehlen  wir  dem 
Vf.  tbeils  noch  die  Bezugnahme  auf  Zumpts  äufserft 
fchätzbare  und  fchon  ziemlich  aligemein  eingeführte 
lateinifche  Grammatik,  die  bereits  in  der  vierten 
Auflage  vor  uns  liegt,  theils  auch  eine  durchgängi- 
ger verzeichnete  Abwecbfelung  in  den  Wendungen 
für  ein  und  denfelben  Ausdruck,  um  den  Lehrling 
zu  der,  den  Alten  fo  lehr  nachgerühmten  beata  dl- 
cendl  übertat,  die  bey  den  Stilobungen  auf  Schulen 
leider  zu  wenig  beachtet  wird,  anzufoiiren.  Noch 
kann  Hec.  den  VVuntch  nicht  unterdrücken,  bald 
eine  Fortfetzung  diefer  Unterhaltungen  von  dem  Vf. 
zu  fehen ,  in  walchen  etwa  die  KunUalterthdmer  auf 
sihnliohe  Weife  behandelt  werden  Könoten. 
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TvaiNGSN,  b.  Tj3i;pp:  Eberhard  im  Bart,  erjier 
Hertoe  zu  Uirtemberg ^  aus  echten,  gröfstea 
Theils  handfchriftlicben  Gefcbichtsquellen,  von 
/.  €.  Bßfitry  Doetor  der  Philofophi«.  Pfarrsr 
zu 'Unter--  Tarkhcim,  tnswlrt.  Mitgl.  der  k. 
Bair.  Akad.  der  Wiffenfch.  u.  correfp.  Mitgl.  d. 
Uefellfch.  für  Dtiutfchlands  altere  Gefcbicbts« 
künde.  Mit  Eberbardf  Bild,  itas*  VI  li*36a  S.i> 

Naebdem  der  «m  «He  AnfklSrnng  and  Beerbet, 
tan^  dc.T  altern  und  mittlern  GefcMehte  der 
oherdeutfclien  Lande  hoch  verdiente  Vf.  dem  Publl» 
cum  fraber  die  }!i npra;  hie  des  Herr.ogS  Chrißoph 
von  Wirtemberg  —  ein  Wrrk  auspezcicbnet  durch 
•igeotbttmliche  Forrchung  und  reichen  Inhalt  —  ge- 
geben,  mufste  der  Berut,  in  gleicher .W«t(e  euch 
Eberharden  im  Bart  darzortellen ,  ihm  nnaWeiS- 
lieh  erfcbemen,  indem  der  Grund,  auf  dem  der  er- 
flre  fo  weife  und  JiandbaU  fortgebaut,  von  dem 
ietKtern'ailC  nicbt  min  iirtr  Weisheit  und  Kraft  ge- 
legt worden  I  und  zwifcben  beiden  Fürften  eine,  fo 
innige  Verwendtfchaft  des  Mulhs  *tiod  Willros  be* 
lijlit,  H  iFs  t\ichtung  des  Geifles  nicht  von  dem 
einen  ablallen  kann,  ohne  ficb  dem  andern  zuzn. 
wenden.  Indefs  genofs  Et^kard  Jängft  feines  ver» 
dienten  Ruhms,  deffeiii  «r  aueb  febon  reiehlfaeh  bev 
feinen  tSeitgeeoffen  In  and  aareer  Deatfeblind  tbeil» 
haftig  war,  (nie  denn  der  Flnrintlner  Mar/tllus  Ftci- 
ttut  voa  ihm  b^zeUf^te:  „erley  der  Fürft,  welchen 
der  göttliche  Plasp  zu  feheo  gewilnfcht,  der  beides  in 
fiob  vereinige i  Tapfeikeit  und  Weisheit,")  und  in 
tlltfti  Oefchieftte  •  Bachern-  Wirrembergs  wird '  mft 
liebender  und  .inhl-jngsvollcr  Nennnnc;  fetne?  Na. 
mens,  feiner  treffltrhen  Perfonlichkeit  und  desLüb- 
]ich«n.  Schweren  und  ErfpnefsUchen  gedacht,  was 
'  «r  fOr  (eia  Laad  gethan  bat.  Defien  ungeeehtet 
blieb  es  noeb  immer  ein  patriolifebM  BedOrfnifa 
und  ein  nicht  gei  inj;es  Vt»rilieiift,  diefe  Zi.'Ugniffe  und 
Vorarbeiten  i,ti  erturlchen  und  zu  fichten,  und  das 
Ergehnifs  zu  einem  den  Charakter  und  das  Leben 
4as  Ualtleii  treu  und  würdig  darftcUcndeo  Gemälde 
ttisztthildeb.  Diefes  Verdiepft  bat  Seh  der  Vt  er- 
worben, weniger  ^war  i'urrh  ausgezeichnete  biogra- 
phifcbe  Kunft,  in  dar  die  Meifterfcbaft  zu  erlangen 
nur  wenigen  gegip.b<»n  ift,  eis  durch  ^ueJlfnmäfsige 
Au'^mittelung  ,diic  Materialien,  •dar^^flU^,  «od- 
Ergänz,  ßl.  war- d*  im  2.  iSig. 


fiebere  Kenntnifs  der  Zeit  and  der  Verhältnifb« 
durcb  Treu«  und  WabrbeU  und  dundi  das  ia  dar 
FiÜla  and  der  Gadiegenbait  das  labalts  liegaade  Ia« 
taraffa  der  Darftetlung. 

Die  fchönften  Denkmale  in  Eberhardt  Leben,  — 
das  ein  zu  frflher  Tod  ichon  im  ein  und  funfzigftea 
Jahre  abfchnitt,—  find  Siiftimg  der  üaimrk' 
*äe  Tübingen  t  tratamomflscn  «ad  avsgafilhit  „ui 
der  guten  Me vnttng,  helfen  ZU  graben  den  Urunnea 
des  Lebens,  woraus  von  «allen  £aden  unerScbtlicb 
tröftliche  und  heilfame  Weisheit  zur  Erlüfchung  des 
verderblichen  Feuers  menfcblicbar  Unvamaaft  inii 
Blindheit  gefchöp^  werden  mSga,?  dum  dfa 
yer0iaißung  der  Lande  und  Begründung  der  Utf 
theltbarkeU  und  des  Erßgeburesrechtx ,  ein  höchft 
miilir.unes  Wrrk  von  t>eyi)al>e  zwan/.ig  Jahren  ,  end- 
lich die  ErrLhtung  des  Herzogthums,  die  der  Kai- 
fer  anerbot,  nicht  obn«  die  Ailfiebt*  wenn  der  wir- 
tembergifche  Stamm,  der  nur  noch  in  einem  jun- 
gen Zweige  bißhte,  ab^iing,  das  Land  einft  einen 
KrzhT^üge  feines  Haufes  zu  verleihen,  und  dann 
durch  dalielbe,  im  Verein  mit  den  Vorder . Oefter* 
reichifchen  Landen,  das  Hohenftaufenfehe  Herzog- 
thum  wieder  herzuftellesj  —  in  die  Eberhard  6ch 
ergab,  weil  er,  wenn  das  I^nd  ein  Mannlehen  de« 
R.'.f',-;  w;]: ''rr  l'rlultung  der  U  fi  1 1 1  p  i  ^  b  arkeit , 
des  Hauptgedankens  feines  Lebens,  filr  immer  ficbec 
trar.  Wie  diefe  grofsen  und  folgenreichen  Leiftun» 
gaa  eingeleitet,  fortgafetzt  «od roiiaadet  wurden, 
nnd  wie  de«  Forften  Klaabeit  «od  Beharrlichkeit 
in  ihnen  Ober  iinrägfirhe  Hemmniff»  und  Befcluve- 
rungen  ßegte,  wird  umftändlich  nachgewiefen  nnd 
dargrthan,  wohey  eine  Menge  intereffanter,  atÄ 
klSrander  und  cbarakteriftifcber  Details  zur  Sprache 
kommen,  die  zum  Thelt,  aos  dem  emfig  benutzten 
handfchrifilirlien  OueilenfchatZR  des  Vfs.  hervor- 
gehoben,  die  bisherige  Zahl  untrer  hiftordcbea 
Notizen  aus  diefem  Zeit  -  un<i  Sachgebiete  vermeb* 
reo.  Uaterdeffen  ift  die  Citatkm  roa  Manufcriptea 
hier  rreytieh  bey  weitem  nicbt  fo  bSufig,  eis  in  dem 
Leben  des  Herzogs  C/irr/?o;;/r ,  was  fiel»  jedoch  ver- 
möge der  Entfernung  der  Zeit  von  felbft  erklärt 
und  rechtfertigt. 

Was  uos  —  oib  weoigftaas  vo«  tiafm  Tbaiia  dat 
Bucbes  befooders  ao  reden  als  vorzOgileb  ansia. 
hend  erfchienen  ,  ift  df>r  f  ir-fte  Abfchnilt,  der  von 
der  Mitwirkung  der  La/idituride  tu  den  Hausver« 
trägen  und  von  der  erfcen  ftündijchen  t^rfaffune 
Oberbaupt  bandalt»  Ladeoi  durcb  die  daiin  .antba^ 
^(s)  ,  '     ;       ,  tan«. 
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tenen  NachweifungeD  recht  klar  wird,  wie  da,  wo 
die  alteo  G^o^&he^^ogthü^ler  la  kleine  Staaten  zer> 
Eelen,.  die  üeime  Uex  ftäadifcbeD  Körperfcbafteo 
docb  ifortgcdaattt»   dJ*  (lämlifeben  verhSitniffe 
aber  felbll  erft  manch*  neue  Formpn  riurchbufsn 
mufslen*  bis  fie  zur  ausgebildeten  Landttanalchait 
kameo.    So  babeo  nach  Aoflöfung  des  Herzog- 
tknoi»  Sobwtbea  die  gröfsero  Stiodet  welch*  ua> 
nitielbare  tUiobsfttod*  geworden,  die  endern  nieht 
anders  unter  ihre  Scbirmherrfchnft  gebracht,  als 
dafs  fie  ibneo  ähnliche  Rechte  geUffeo,  wie  fie  zu. 
«or  unter  dem  Herzogthum  gehabt  hatten.  Einzelne 
Lendettkeiln»  welcbn  an  Wirteinberg  kamen,  wa. 
Mn  Ich«»  ttstnr  Ibran  vorigen  Btnreii  fm  Befitz  dm 
Rechts,  neun  ungewöbnliche  Steuern  nicht  andere 
anzuiaffen^  aii  mit  ihrer  freyen  Bewilligung;  na. 
BMntllebwer  diefs  in  der  Grafrcbaft  Htiftnftein  der 
Fall.  Snhon  vnrmte*  de«  elften  Hanivertregs  zwi- 
feben  dem  Grafen  EbtrhtM^  dem  Oreiner  und  fei- 
•ent  Bruder  Ulrich,  in  der  Mitte  des  I4ten  Jahrhun- 
dtorte» wurden  Burgmaanea,  Städten  und  Amtleu. 
t»»  offene  Briefe  gegeben  ,  fcraft  deren  fie  denieni« 
g«n  von  den  Orafco*  obnt  deffen  Willen  d«r  andere 
otwet  von  Len<)  nnd  LentM  vnrfetxen  oder  ▼erkan*. 
fen  nnr  ff,  hfyftehen  und  eller  Pflichten  und  Gehor- 
lams  gegen  den  letztern  entleffen  feyo  follen.  Wie 
nu  den  rriedensverträgen  roitdM»  Nachbarn,  fa  wur. 
den  Rilterfchafi  nnd  Stidto  nicht  feltan  auch  xa 
ScbuIdverrchreibongen.ersGewifaremtnnBr  derGra- 
t>  1  ji  f^cfodert ,  oder  „freundlich  und  mit  Ernft 
»«beten,,  der  Grafen  Mitfcbuldner  zu  werden. 
Nicht  minder  finden  6ch  Beyfpiele,  dafs  dioStidte 
a»  b  bej.  den  Gefetzen  das  Recht  dnr  Einwilligung 
bnhaupter.  Alle  di«f»  genannten  Reehtn  legen  in  der 
urfprünglicherr  rfeuffchen  Verfaffung;   fie  wurden 
neObt  nach  Dtnitän  ien  nnd  Bedflrfniffen .  und  von 
wefen  hing  e»  hauptfächlich  ab,  daTs  fie  In  dem  ei> 
vf-a  I  3nde  frOber,  in  dem  andern  fpiter  zur  Aus- 
bildung kamen.   Unter  den  befondern  Verenlatfnn« 
ge»ah«T,  flurch  welche  die  v.  j  rt  emhergirchen  Stän- 
de in  Wirkfamkeit  gekommen  ,  Iteht  die  Vormund- 
fchafrefache  nach  Grtf  Ludivigs'Tod  oben  an.  Diefe 
war  der  erfte  Fall,  wo  Uber  Hatutfachtn ^  wnlebe 
die  Grafen  fonft  nur  unter  fitb  abmachten,  mit  den 
StänHen  berathen  wurde.    Der  ^'^rmOnder,  Graf 
l^riVA,  fchrieb:  „er  wolle  die  Sachen  nach  lAaih 
der  Ritttfrßhaft  und  Landfrhaft  vornehmen  ;  Eber- 
hafds  Mutter  aber  und  ihre  Rälbe  beriefen  einen 
Lojultag  nach  t^onb^rg,  den  erften,  den  wir  mit 
Ikit'tii !  i '  c h r  Ge \vi Fsl  1 K 1 1  k^rmen,  wo  such  IVi.rt 
Itmdjehaft  von  Hen  Siadten  zum  erftenraal  urkund- 
Xeh  gebraucht  \TiiriJc    Auf  demfelbpn  war  aber 
nur  die  halbe  Graffchaftv  nämlich  der  Uracher  Lan- 
destheil'  verfammelt;  der  erfte  aus  beiden  Landes» 
ttietlen  zurammeng,efetzto  iMintitag  hal'^  er'r  1464 
llett.   Die  Nacfaricliien  des  Vfs.   daniher  mUffen 
•N>  fo  wiebtiger  erachtet  werden ,  da  die  bisheri. 
gen  Gefcbichtfchreiher  keine  Nachrichten  devoo 
haben»    Auf  diefen  Grundlagen  baute  nun  £&er- 
JM»'Mtl»4pl^lMMk  VnniiwfiiPs  dw  Uadt» 


fort.  Zwey  Stände  waren  bisher  vorhanden,  näm- 
lich Ritterlchaft  und  Städte;  er  brachte  die  fcbirmt« 
verwandten  FraUttu^  mit  ihren  Kiöftem  herzn. 
So  wtfrdn  anch  dl«  Wirkftmkait  d»r  Stind«,  dl« 
früher  vom  zufälligen  Laufe  der  öffentlichen  Dinge 
abhins,  durch  ihn  verrailungsmafsig.  Desgleichen 
knüpfte  er  d^e  nähern  Bande  unter  den  Ständen 
felbtt  und  mit  dem  Fflrflcnhauf«  auf  den  Grnodlatz 
der  eegenfeitigenErfaaltnni^.  Uebereinftlmmend  mit 
demneicbserzkanzler  fcbuf  er  fflr  fein  Land,  wie 
diefer  fOr  das  Heich  einen  Senat,'  {RegimenttratK) 
von  deffen  Wirkfamkeit  mehr  zu  erwarten  war» 
«la  voo  «io^  todtan  Varfaffnnganrknnda.  So  kam  ' 
di«  Landfehaft  In  Ibra  Recht««  daa  Kammergmt  in 
den  Stand  der  UnverSufserlicbkeit,  und  ilie  eben  fo 
betrichtlichen  KircheagtUer  unter  fer^alfungsmi* 
lUg«  Aufficbt. 

Neben  diefen  ausge:;eichneten  und  in  ihren  Fol. 
gen  zum  Tbeil  bis  auf  unfre  Fage  fortdauernden 
Wirkungen  feines  Regenten  .  Lebens  gewinnt  aber 
auch  da«i  wa«  Eberhard  (onft  durch  zweckroäfsig« 
Verwaltnngsordnungen ,  dnreb  klrehliche  Verbef- 
ferungen  und  Stiftungen ,  dur<  h  fei/u-ii  Antiie:!  ir» 
auswärtigen  und  Reich8gefcl>3fii>n  und  als  Ueletz» 
geber  geleiftet,  in  dar  Oarfteilung  des  Vfs.  ein  ei« 
gentbOmlicbes  Intereffe,  indem  alle  diefe  Gegenftän« 
de  grOndiich  ausgefohrt  nnd  durch  manche  neue 
Annchten  und  Notizen  beleurlitet  werden,  —  Den 
Schlufs  der  Erzählung  macht  eine  durch  alle  ZOge 
durchgeführte  febr  gelungene  Vergleichung  Eber' 
hards  und  CkrißoiMtt  di«  würdig  mit  den  beber* 
zigenswerthen  Worten  endet:  dem  Mann,  der  fein 
ganzes  Leben  fi>r  Wahrheit  un,!  Hf  ciil  !iinbringt, 
ilt  es  Joch  das  allerlraurigfle,  wenn  er  iieht,  dafs 
die  Menge  das  Beffere  weder  fchätzt  noch  will,  oder 
dafs  fie,  wenn  es  ihr  auch  nahe  gebracht  wird,  inie« 
der  umkehrt  In  den  atttn  Sumpf.  Eberhard  und 
Chriftoph  verloren  it  r  ^Vertrauen  und  ihre  Hoff» 
nunp  nicht.  Sie  ttiiiiten,  dafs  F'ürften ,  weiche  ih- 
rer Pflicht  iefien,  vor/übliche  Werkzeuge  einer  bö- 
hern  Hand  find,  welche  über  dem  Scnickfal  der 
Völker  waltet.  Die  ftrenge  Rechenfchaft ,  welche 
Lfiil?'  ndi  fi-J^ft  g.iiK'n  ,  iinit  ifir  K.iffuni^,  mit  der  fi« 
hinab  Itiegen  in  die  (irutt  üer  Vater,  (ind  das  Herr» 
liclifte  Zeugnifs  ihres  Lehens.  Bey  ihrem  Volk« 
hdfji  n  fie  auf  die  öffentliche  Meinung  geachtet  und 
aui  üe  vertraut.  Diefe  ift  es,  die  nie  aufhuren  wird, 
Uir«m  Bild*  d«B  Falm«iisw«ig  zu  r«ich«n.'* 


KATHBMATIK. 

ZütLicmv  o.  FkavsTAOT,  in  d.  DanBannfebea 
Buebh.:  Lekfir/aßlhh^  DarfieUung  der  eht' 
nen  und  fphärifchen  Trlgono'v^irff  na  h  einer 
ganz  neuen  Methode  für  Phytiker,  Archtdeic 
tan  f^/^Feldmeffer,  Ingenieurs  und  Techno* 
-Jogen»  nnd  alle  dl«»  di«  es  noeb  «f erden  wol* 
lan»  fo  iri«  anek  nlr  <fio  zweyt«  mathemati* 
laiM  Bliffo  4«r  OjaaBafit»»  «J*  «cftw.'GBrrna, ' 
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und  fflr  Militir  •  Bod  Baugswerkfchulen,  be.  fi^n  und  werciei»  BiQf(.eQ>. weo»  man  fich  ihrer  in 

arbeitet  von  Karl  Friedrich  Träugott  Härtelly  der  Analvßs  b«di«ae'n  will.  —    EHe  von  Hrn.  H» 

Küuigl.  Oberlehrer  der  Mathematik  und  Phy  und  von  Mehre  Ableitung  desWor. 

fik  am  GymnaUum  zu  Marien «verder.  igai.  vi  tesy</7£<j  aus  Zufammenziebuugder  Abbrev5ator/fnr. 

und  363  5j.  K-    Mit  cint-r  FormeJtafel  uad  70  (/emijfis  infcriptae^  möchte  ichwerhcYi  richtig  feyn, 

eingedruckten  HolzfchDitten .   (i  Thlr  )         '  da  viel  wahrfcbeinlicber  der  Name  wie  die  Sacbe 

r\    \Tf     r    I     ,     II    -i.    u  I      .    I  u  kn  uns  TPi»  den  Araber»  zacekflmmra  vnd  errtereraiM 

eharoeucb  ni  eilt  tun  einziges,  da»  nach  feiner  Meinoog      »«r  . 
das  «rabre  Wefeo  der  Trigonometrie  recht  fafslieb  'f^' 

zum  erfteo  Unterricht  datgeftellt  hitte."  Er  hielt  ""Spharlfch«  Trigonometrie.  Erfter  Ab- 
daher  für  nöthig,  vorliegendes  Lehrbuch  aujzoar-  ßknUt.    Erklärungen  —  allgemehiea  fiifBik> 

beiten.  i  n  iobeoswerthes  Streben  nach  Populari.  fchaftao  fnblrifcher  Drajacka  warda«  bleraoge^ 
tft  ift  darin  Dicht  sn  «arkaBnaa.   Seine  Methode  btn.  ünrichtij^  ift  es,  wann  dar  Vf.  (9.  98O  »gti- 
onlerrcheidet  fieh  »on  asdero  vorzOgliob  dadurch,    diezurÄufl  fung  eines  rphärircbeo  Dreyecks  gege- 
dafs  er  ftets  vom  Befonder«  «um  Allgemeinen  Ober-    benen  Stücke  müfsten  fo  befehaffen  feyn,  daf»  die. 
geht    Jahtr  fem  Vertrag  alle  Vorzüge  und  Mängel    daraus conftroirten Dreyecke  corgrueot  feyen.  Diefa 
ao  Beb  tragt,  welche  mit  diefer  Metbode  gewöhn-   SlOcka  können  bekanntlich  auch  »on  der  Art  fajo» 
«ch  verknüpft  Und;  rfalüo  gaMrt  s.  B.  die  aoziebaB'  -dif,  die  daraus  zu  bildenden  Dreyecke  blof«  fymme» 
dcre  Darftellung,  aber  auch  die  minder  fyrtematf.    trifch  oder  auch  relbft  f  in  den  zwev^euti^en  Fällen) 
fche  Anordnung,  wodurch  dann  eben  bewirl<t  wird,    nicht  einmal  diels  ßnd»   Freylich  fcliliefst  Hr.  H, 
dafs  fich  das  Genre  fdiwerer  ühcrfehen  Jäfst,  und    wie  man  hintarbar fiakt,  die  zweydeutigen FäMe  von 
dafs  Weitfcbweifigkeit  und  Wieder holangan  pft  oiokt  feinem  Vortrage  ganx  aus.   Auch  zeigt  6ch  (S.  106 
vermieden  werden  können.  ObgleHili  damaaeIrRae.   «nd  107.  und  nachher  wiederholentlich)  deutlich, 
fchwerlich  j«  Aach  diefcm  Lehrbuche  unterrichten    dafs  der  Vf.  m  dem  Irrthume  befangen  )ft,  z  vey 
MrOrde,  fo  mufs  er  doch  dem  Vf.  die  Gerechtigkeit   fphärifche  Dreyecke  (pyen  ftets  rongruent,  wenn 
widerfahren  laflen  ,   düfs  fein  Buch  origineWer  ift,  drev  Seiten  des  e  nen  denen  de»  andern,  jede 

als  viele  neue  Lehrbücher  ähnlichen  Inhalts,  and  for  fich,  gleich  lind.   Er  fuciit  diefs  durch  dia  Coo-  .  ' 
dafs.  nach  dentfelbas  ra  urtheilen .  dar  Vf.  ein  g»  gruenr  d#r  Sehnen  -  Dreyecke  zu  bev<;eifen,  ein  Be- 
Ichickfpr  Lehrer,  wenn  auch  kein  ausgezeichneter    weis,  der  aber  ui  l'atthafi  jit,  da  di^  Crimen  .  Drey. 
mathemaufcber  Scbriftfteller  ift.   Folgende»  ilt  eine   ecke  fich  arogewendet  aufeinander  legen  laffen,  wel. 
Uaberficht  des  lohalta».  •    che» bey  den  Kugel- Dreyeckeimteht angebt.  Den 

Erfter  ^hfcknht.  Hr.  H.  gebt  fetner  Methode  bekannten  Sati,  dafs  die  Wink <•!  eines  ^härifcheo' 
gcmjtCs,  vom  reclitwinkligerffDreyeck  aus,  ued  'Dreyecks  gröfser  als  9,  aber  kleiner  als  6  Rechte 
erklärt  daran  die  goniometrifchen  Linien.  Ree.  ßntl.  leit.  r  d  r  aus  der  gleich  Anfangs  von  ihn* 
lux  S<V**  A\t{s,  Verfahren  fieb  Tcbon  in  diefar  bewiefeoen  Formel  für  den  lobalt  ein«»  rpbänfcbea»  ^ 
A*  L,  aufigefprochen.  '  ater  Mfehtt:  Von  daa  Dreyecks  ab.  Br  kommt  dann aafdiaConftmetlo» 
trlgonometni clien  Tafeln.  Hier  wirr!  vom  Gebrau-  des  Supplementär  -  Dreyecks  (wo  es  aber  nach  fei. 
che  folcher  iatela  gcfufochen,  uhne  difs  gezeigt  ner  DariteUungsweife  fciieint,  tis  liefse  ßch  nur  tär 
worden  wäre,  wie  dielelben  verfertigt  werden  kön-  Urcyeck,  an  dem  jede  Seite  kleiner  all  90*^  ift, 
oen,  walcbet  offenbar  oofyrteraatifcb  i(t.  —  j/cr  das  Supplementär  •  Dreyeck  conltraira»>r  nnö  fol» 
j^ekMi  Von  dw  Beraohoung  de«  raehtwlnkf^av  gert,  dafs  aui  fphirifehaa  Drayeok  baftinmir  warda: 
Drevecks  durch  die  natOrlir-hen  und  l<nnftlirhen-  »)  durch -drey  gegebene  Seiten;  a)  durch  drey  gege- 
Sinufe  und  Tangenten.  —  4t^r  dbfchn.  Von  der  hene  Winkel  und  3)  durch  zwey  Seiten  und  den  ein- 
Baracboung  des  (chiefwiokligen  Dreyecks,  wenn  e^ii^hloffenen  Winkel,  wowenrgfteos.wenndie  zwey- 
ittft  gagebenea  StQcka  den  arfte»  Googmaaz.  oeutig aa  FäU«  nicht  fnit  zu  den  beftimmten  gezählt 
fall  aosTpreehan.  <-  Dar  Bawait  fbr  dan  Sbtr  werde»  fbneo,  da»  Fall  4)  durch  ehaa'Sail«' ^ad . 
ßn  A  :  fin  B  mmi  a  :  b  wird  hier  durch  Umfchrei-  zw<"7  d.imn  liegende  Winket,  nicht  nhergengen  wer<> 
bang  eines  Kre.ifes  um  das  Dreyeck  eefahrt,  ge>  den  durfie.  Bey  der  nun  folgenden  fpeciellen  Bo- 
gen welche  Beweisart  fich  Ree.  aacb- Ictioa:  ia- tte'  trachtnng  der  rechtwinkligen  rphäril'cben^Dreyeck« 
far  A.  L.  Z.  geiufsart  hat»  Daf»  tmtf  Salta»aad  110.  folgenda)  hat  der  Vf.  aafsar  Acht  galaffao, 
dar  dar  doan  gegen  über  liaMada  Winliäl  aurdan»  daft  ala  fedtttviaklige»  fphfrifebe»  Dteyaek  anab 
Zur  Aufiöfunr  eines  DreyecKs  taugen  folleo ,  wenn  einen  oder  fogar  zwey  ftumpfe  Winkel  u  id  eilen, 
die  dem  Winkel  gegenüber  liegende  Seite  die  grö-  die  mehr  als  90*  betragen,  haben  kann,  daher  ffli- 
fsere  von  den  beiden  ge|ebeoen  ift  37.),  ift  zo  ne  Beweife  der  bekannten  Relationvft«wifch'>n  den 
viel  behauptet.  —  5ir«r  abfehn,  "Vorder  Entwicke-  göniametrifchen  Fanctiafnair-dar£)a»«att<and  Wiakel 
luog  derjenigen  Formala,  dia  aar  BaNabouitg-  der  almr. fachtwinkjigeo  fpbirifeben  Drayaokai  navoll- 
natarlichea  Sinustafein  nolhig  waren.    Die  enge-    ftändig  ßnd.  —    ater  Abfckn.  Aoweoduag  dar  bi». 

Ebenen  Formeln  'ind  nicht  allgemein  genug  bewies  her  entwickelten  Fornaln  aaf  Reehenfilla  dar  fphi> 
I,  «te  fia  doch     licht, btwJifai  wema  fcA»  rilehw  AlbnwffBii.  •»  lUo.  fimlrt  biar  aianeb« 
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kUiM Unrichtigkeiten  im  Ausdrucke,  B.  die  Soa- 
ne  ft«be  nur  iweymal  im  Jahre  i^teich  hoch  Aber 
dem  UurSzoote»  nämlich  zur  Zeit  der  Nachtglei- 
cheo-  —  iter  Abßhn.  Von  den  fcliiefwiakligen 
fphäiifclien  Ureyeckcn.  D-.t  Vf.  lehrt  huT  zwar, 
dafs  düS  ji>häri{che  Perj^endikel  aus  der  Spitze  eines 
fchitfwiBMigen  (phänfchen  Üreyecks  auf  df« 
Grundlinie  gefallet,  innerhalb  ffes  üreyeck?  faüe, 
vrenn  di^  beiJen  Winkel  an  der  Grundlinie  gleich- 
artig find,  aufserlialb,  wenn  lie  ungleichartig  find. 
Er  Migt  abec  nicht,  v.  rura  diefs  Ötau  .£io4«.  Ta> 
d«ln  nmr»  Rtcu ferner,  dafs  der  Vf.  immer  nur  fOr 
Dreyecke*  worin  iK  rhflens  ein  Stück  über  90"  ift, 
f«iaeBeweife  gefuhn  iiat,  oboletcb  er  nachher  die 
g^odetfeu  Wormeln  auch  f^lr  Ureyeciie,  worin  grö- 
Isara  i>«tea  aad  Uiokel  vor  Kommen  1,  gabraiiciit. 
Uebrfgetift  werden  bev  weitem  niebt  alle  zur  AaflA- 
Cting  der  fpliärifcheo  Dreyecke  dienen  '^r.  Aufgaben 
abgehandelt,  fondern  nur  die  beiJto  ij  wenn  ^wey 
Seilen  und  der  eingefchloffene  Winkel ;  2)  wenn 
alle  dray  Seiten  gegeben  find;  darauf  folet  /ogleicb 
die  Anwcndniu  des  Bisherigen  auf  fpbärlicfae  Aftro» 
Domie  und  mathematifche  Geographie.  Ceber  den 
fo  (ebr  wichtigen  Gebrauch  der  fogenannten  Hnlfs- 
winkel  zur  bequemern  Rechnung  nach  den  Grund> 
Formeln  tagt  Ur.  H.  gar  nichts.  Dage^o  folgt  S. 
2X6  u.ff.  cwe  kurze  und  leiehtFarslieheDarflentiDg 
der'Kigf  nfcbaften  der")  Parabel  oni.^  Ellipfe",  die  man 
hier  nicht  fucht.  Der  Vf.  findet  aber  fOr  die  auf 
dem  Titel  genannten  Leute  eine  ,,wenigftens  ober- 
flächliche Kenntnifs  der  KegelCchoUte gaoz  uaeqt« 
behrlirh  und  „  keine  jron  allen  i^m  bisberzo  Oeßoht 
L  f  U  n  menen  für  Atifängcrgefchriehenen Abhandlun- 
gen über  die  Kcgtifclinitte  für  folche  iVactiker ,  wie 
er  fie  kennt,  leichtfafslich."  Ree.  wül  gern  gUu- 
bcD ,  dafs  diefen  fracükero  die  clemenUrifcbe  Dar. 
ftelluog  des  Vfi.  wUlkommen  feyn  wird»  wena  fie 
ibMP  aicfat  doeb  fohon  zu  gclcbit  «CcheiiiU 

«CHÖNB  KÜNSTE. 

PaaiSf  h.  Janet:  Almanac  des  Spectacles,  ptrr 
JL  J,  Z.  HuUl^me  Annöe  C^Saj.)  16,  144  i>> 
ohne  d«a  Galeodrier.  (Bey  Zirget  Sa  Leipzig 
.    iTblr.  la  Gr.) 

Nicht  ohne  Geift  ift  der  Auffatz  de  VOrlgine 
dss  theatres.  Die  erften  Scbaufpiele  waren  bekannt- 
lich religiöfer  Art,  geiftliche  ^^^^terien.  AU  ti^ao; 
dief«  auf  d^r  Bahne  nicht  läiiger  feigen  woiise,  be. 
bkl  der  Itof,  poiitifche  dchaufpieie  mit  einer  dem 
lio/e  gOaßipf^i:  M'^ral  auf  zuführ  en^  aber  lirach- 
le  das  lofe  ßulun  i.vulk  auch  die  heben  .Stjatsbe. 
amten  auf  die  Bühnä  ;  l  -^f  -  ic'iickten  aber  die 
1<lieatcnniBoer  oft  in  die  üaitille,  upd  ..^rlaubtea . 
IkiM«  BOT  1«  »llfimeiiw  SittM  «mi  Lfidejofebafr 


tcn  auf  den  Bretero  zur  Sebau  xv  ftellen.  Di« 
jetzige  Mode  ift  GxeentrFcitlt;'  däh^  morctec  meti 

zu  viel  in  den  Trauerfpielen  und  macht  psr  zu 
luftige  Streiche  in  den  Sbbaufpieieii.  —  Thea- 
tres dtrtligers.    Ela  ächaufpieler  ging  auf  Spe. 
calation  von  Breit  naoh  Bombay  und  gab  felnai* 
Totbier  50,000  Tbaler  Heirathigot.  -~    In  Ne«. 
Ofleans  hat  ein  Directeur  in  feiner  Truppe  Blin- 
de, Taube  und  iiitsnuiie  mit  en^a^irt  und  in  rseu- 
York   ein  wahofinniger   Othello   die  Ut-silemona 
im-firaft  ermordea  wollen,   Ueber  die  Niederün.. 
der  Theater .  OekoDimrie  wird   gefpüttftlt.  Da 
Briten    Liehh  iherey    für  Dai  fi  f-  luLi  ^en  aus' Odin* 
dien  und  aus  dem   Monde,    auch  itire  Ehen  mit 
fcixiiien  aber  fprüden  Schaufpieierinnen  werdea 
lisberbch  gemaclik;  Mobere  frahftüciue  tiomaleut 
feinem  Könige,  aber  RofGoi  fpidte  fogar  mit  HJe- 
org  IV.  Charte  u.  f.  w.  —    Der  Tänzer  Paul  und 
Mme.  Fodor  eotaUcKen  wechfelsweife  die  Neapo- 
litaner, fo  wie  die  Veoetianer  iMeyer  üpors  Kreuz- 
eng  n«fib  Aocrot««,  «-^  -.  Auf  der  äladera  in  Neapel 
fab  man  die  Pianeten  mit  Odttemamen  auf  den  Bre- 
tern  fich  bewegen,  und  ein  ent^I.  I'uJel  wu^ifi^  jjnt 
mehr  UeyfaJl  als  Casars  Tod  in  Horn  gefeben.  — 
In  Chambery  erfchlug  in  Gegenwart  des  Hofes 
Simfoni  Macbt  di«  Puilifter.>  oaeb  der  Ankaodi- 
^ung  des  Theaterieftels  mit  vielem  Anf^and.  — 
i'hrufrei  de  ta  province.  (mit  Laune  gefchriehen 
'und  mit  eiu«r  Aiizahn  rteateranrkduten  gewQrzt.)— 
Theatres  royaux.    Nach  einander  empfangen  ihren 
Text  in  Lob  und  Tadül  zuerft  die  Oper*  dann 
Theain  franqais-,  feydeau^  Opera,  buffa  (eS  wird 
bedauert,    da;»  Herr    Weiclifelbaum  aus  Deulfch- 
land  die  fchon  vurbandenen  mittelmafsigen  6chaa- 
fpieicr  vei  inehrl  liabe).    Odpon,  thratre  de  Madame 
(vorhin  Gymnaf«)^  dann  folgen  die  kleinen  TbM« 
ter,  VaudrvlU»  Cwelches  langweilig  werdea  foll), 


f  'ari  'r  's,  wo  man  am  nn 


lacht;  (das  Thea" 


terperlonale  wird  j^nm  Tlieil  unfanft  mitgenom- 
men); Porte  Sa!at  - Martin  $*Jlmbigu,  wo  die  Me« 
loJramen  fehr  gut  gegeben  werden  follen;  Gaitr, 
das  wtgeä  feiner  EioigUeit  in  Haupt  und  Gliedern 
geiübmi  wird.  < 

NEUE  AUFLAGE.  , 

'  ^mGkd,  in  d.  Riltef'fchen  Baehh.;  Ktrtnif  ilbH- 

Jchf  C'-'chlchte.  Ein  Au-^/tip  an"?  dfm  pröfst-rn 
Scbmid'fchcn  Werlte-,  znm  Gebrauch  ev3'ic"lj- 
fcher  Schul -Jagend  eingeriebtet« 'ton  Hfinrlch 
Pre/rher^  evangelifcbem  Pfarzer  zu  Gfchweod» 
im  Königreich  Wfrtemberg,  -  Mit  40  bUdÜchen 
Darftf",  ij/-n  f  Ilolzf*  h  nitiert').  Dr/f^e  Auflag« 
(ohne  Jahrzabl)  11  und  160  S.  8*  (4Gr.}  .(^.  . 
die fUreottf.  Elrg.  Bl.  i$it,  Mr.  108*) 
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8TAATSWlS8SN8t3BAPTIir. 

DkssdbM«  b.  Arr.iJ.I:  Dle  'EinrichtMMgder  Jogg- 
^  ntuuUfa  Sterbe. t  Leichen-,  ßegräbniß  -  und 
Mhttliehea  Ka/Jea,  deren  Folgen  für  die  Theit- 
nehmer,  die  Urfachen  des  unousbleibl  h'^ii  l'er. 
falls  derfelben,  und  die  Bedingungen ,  unter 
welchen  allein  die  Üicherhelt  der  Einlagen  und 
äof  Fortb^tehen  ditfgr  Ao/eaUea  begtütittfi  war- 
dem  kantif  i»  6rty  rfurcb^efahrten  B«ricbniiii> 
nungen  gemeinverdindiich  prläulerl  von  Karl 

friedrich  Deriet  Kaneobeatnteo.  lUaa.  8o5.  8« 
(i60r.). 

I  ler  Vf.  zeigt  durcb  Theorie  und  BejTpiele  unwi- 
derleglich,  daft  «II«  Kaffen  dieffrArt,  wo  je- 
der mehr  gewinnen  will,  als  er  liineinzahlt,  wtf 
alfo  jeder  feine  Beytri^e  zu  zahlen  aufhört,  ehe 
folche  die  Summen  des  bey  dem  1  oJest'alie  ao  feine 
Erben  m  zahlenden  Capitales  erreicht  h^bra,  oder 
wo  die  Mitglieder,  die  das  ganze  bey  feinem  Todet* 
falle  fcioeo  Erben  zufaUend«  Capital  in  feioea  Baj* 
trlgen  beitebirhat,  «liefe  letztern  forizutahlea  ant* 
hin  'cn  iveriieri,  nuth wenitiger  Weife  tröh  oder  fpät 
BaiiKerot  machen  und  dia  fpitern  Mitglieder  den 
Verluft  diefes  Bankerots  tragen  mafTen ,  und  dafsdia 
Erbes  der  in  den  erden  Jabren  varftorbeaen  Mi^ 
glieder  ihr«  vollen  Priinien  blob  dnreb  den  Verluft 
der  fpätern  Mitglieder  erhallen  kdnnci^.    Er  ritb 
daher,  dergleichen  Kaffen  lieher  die  Form  derSpar- 
kalleo  zu  geben,  wu  freylich  jetfer  nur  dus  zurück 
arhaitan  kannt  was  er  wirklich  eingeulilt  hat,  mit 
den  ihm  zukommenden  Z'infan  dea  bis  zur  ZurOefc> 
7nh!'jng  eingezahlten  Capitales,    er   abpr  dagegen 
auch  pegen  allen,  Verluit  gt  licliert  ift.    Was  der  Vf. 
hIerOher  fagt,  ift  vollkonmien  j;et;ründet,  und  da- 
her allen ,  die  fich  Ober  das  Fehlerhafte  der  Einrieb- 
tung  diefer  Kaffen  Mf  tina  populire,  fflr  Je<iermaon 
Tentäntlliche,  Art  unterricbtao  tatfen-iroU«B>  Mo 
Werkchen  fehr  zu'empfehlen. 

Unlerdell^ ri  vverUen  Kotfen,  wobey  nichts  ge- 
wagt wird,  und  eben  deishalb  auch  nichts  zu  ge* 
Winnen  ift,  nie  fo  viel  Beyfall  bey  der  grofsenMeng« 
finden,  als  folche,  wobejr  man  fich  in  «in«  Art  von 
Spiei  einlAfv-t,  bnd  die,  wenn  man  gleich  noe%  fo 
fchwache  Hoffnung  hat,  fich  oder  {einen  Erben 
einen  gröfsern  Gewinn  verlprecbep-,  als  der  Ein- 
latz  kuftet.  So  grofs  und  olfenbar  nun  die  Thor- 
kdt  dei'er  ift*  waieb«  beb  eiobtfdMi.».  «LUt  •« Lo(> 
Brgaua.  K,  Mr  4,  Im  Z,  Oas. 


tarnen  gehe,  wo  all«  gewinnen  und  keiner  verliert, 
fo  liefse  fi^h  doch  eine  Eiuricbtune  folcher  Art  von 
Kaffen,  welche   der  Vf    fein^-r  Ivritik  unterwirft» 
denken,  wo  einige  gewinn^'n  und  an  lere  verliereni 
und  wobcy   mit  der  gräfsten  <  Wabrfcbeinlichkcft 
vorauszufehen  ift,  dafs  ein«  foleb«  Kaffe  nie  Baa> 
krOt  nnarbon  ivird,  wenigftens  fo  lange  nicht,  als 
die  Commune,  in  deren  Mitte  fie  errichtet  wird9 
nicht  gSn/Ileh  anfgelöft  wird,  oder  zu  Grunde  geht. 
Dia  Badingun'gen  einer  foichenii«ieben*^efaUleMf^ 
vm  bey  diefer  Art  hier  ftefaen  zv  bleiben,  finri.: 
l)  Aa^^  Niemand  Ober  40  Jahr  alt,  und  bej-  kränkli* 
ehern  Körper  als  Mitglied  aufgenommen  werde,  aii> 
fser  wenn  der  Acitfre  und  Gefunde  »fie  Beytriga^  '  ^ 
,  welche  von  feinem  4cften  Jahre  an  bey  der  Kaffe  beb 
tabitfinrf,  bey  feiner  Aufnahme  nachzahle;  9)  daff  '> 
jeder  die  vollen  Ueylräge  Ai  lange  tahit,  als  er  lebt, 
fie  mö^en  die  Prämie,  die  ihm  bey  feinem  Tode  ge» 
ßcliert  ift,  rocii  (o  \vhT  üb- ri  lei  ^e« ;       dals  jeder, 
der  feine  Beiträge  in  zwey  Jahren  nicht  zailit,  fe- 
fort  ausgefchloffen  wird,  ohne' auf  feine  bfc  debla 
ekigezanlten  Bevträge  Anfprueh  machen  co'dflrfen; 
4)  dafs  in  dieXiefelIfchaft  blofs  wohlhabende,  oder 
doch  nur  fo!rlie  auf.""^nü:Tiiiipr)  werden,  denen  man 
zutrauen  kann,  dais  (je  die  Beyträge  unausgefetst v 
und  pQnctlicb  zu  bezahlen  vermögend  find. 

in  einer  folchen  Gefellfcbaft  werden  die  lanm 
lebenden  allerdings  nichts  gewinnen  und  vIetmeSr  ^ 
verlieren  ,  und  nur  die  frillier  fterbenden  gewinnrn. 
Da  es  abernie  an  Expectanten  fehlen  wird,  in^befun« 
derc  wenn  die  Zahl  der  Mitglieder  der  Population' 
der  Stadt  ib  angemeffen  ift,  dafa  nie  aüe,  die  ci  . 
wQnfeben«  aaPg«nomm»n  werden  ftflnnen;  foift  nin  - 
zu  filrcbten,  dafs  es  an  Mirgüedera-feblc,  fo  lange 
der  Wohl/tand  der  Stadt  nidii  ganzznOfunde  geht. 
Eine  folche  Gefeiirchaft  wird  daher  fo  lange  befta» 
beo,  als  fich  Expe<ftanten  dazu  finden* 

An  dem  Orte,  wo  Ree.  lebt,  befindet  6eb  efn« 
folche  Slerbekarrrn^i  r>rllfchaft,  in  welcher  bf",'  einer 
Population  von  z^'iQo  Einwolioern  die  Zahl  nicht 
gröfser  als  50,  die  bey  jetloirj  vSterbefaile  für  den 
folgenden  100  Tblr.  zufammenbringen,  als  fo  hoch  . 
'die  Primie  ift.  Sieheftebt  feit  70  Jahren,  und  bat 
nie  unter  10  Expectanten  gehabt.  Die  Sterbefälle 
■find  jährlich  hinnen  diefer  Zeit  i|  gewefen,  und 
flaher  Niemin  !  mit  grofsen  Beytra^en  befchwert 
-viorden.  Auf  eine  K>lcbe  Kalle,  paiieo  dahar  din 
Fropbeielhungeo,  welche  der  Vf-  diefer  Art.  iCa^ 
leo  yorfaeri^a  -oiMbt«  uod  fe  dliflMal«  «tne  Alt 
.  N  (a)  ■  «• 
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TonOlaeksrpid,  woza  die  meiTten  Menfcbto  doch  wirkUcbM  Fall« . «rbalttit.    Di«  RMbnimf 
einmal  eine  fo  erofse  Neigung  babeo,  fo  daff  fit   noeb  «ofiebetcr,  W9nn  di«  1*«nfioir  6eb  gar  «vdl 

-  .,  ^         ..    .•  "t-'     r      i    M   _•_  tt^t-t   »  ti    »  Jä_  «ir:..  ,  I  J_;..._  nu.  --/..^--l.— 


fflbft  mit  ihrem  Tof^estalle  gern  ein  Spiel  treiben* 
doch  leicht  mehr  Liebhaher  finden •  als  die  Spar» 
baffen,  wvriM  «ichtt  tu  b^lea ift»  alt  wM •iM- 
lidflct  bat. 

BrCnm«  b.  Trafjler:  AUgemeint  Ufberßcht  Gber 
tU»  Orümdumg  der  WUtwen  •  und  tt'ai/en  ■  Infti- 
tute,  »aeh  mmthfmatifihgn  Qrundßtatm.  Voa 
'   7.  £  ^«rwhth ,  b.  ti:  Halb,  Idild.  Proviasiil- 
"  Bm  •  Oiraetor.  1834»  b6  S.  B*  (6  Or.) 

Die  OriiDi<fst7e,  auf  welche  eine  jede  folida 
WittwMi.oad  Waifeo>  V«rroraQiu«katfc|«|)aott  war* 
den  mof»»  wana  fl«  daverban  beTtaban  loll*  fiad  \m 

(riefer  kleinen  Schrift  auF  eine  populäre  un  f  ritjbpy 
doch  gründliche  Art  auseinander  gefetzt.  Uie  f  r.igen, 
welche  bey  einer  zu  erricbleoden  Witt  wen  -  (];irie  zu 
beeotworien  find,  bringt. dct  Vf.  aof  foUende  vier 
xitrVelc;  1>  ^»boeb  kann  man  im  Omrebfcbnitt  daf 

211    erre'rbi^n^e  Alter  eincs  MirjF;!i^Hps  rin^r  \V;(t- 
wengeieiJiciiift  aoiiehmen?  naniiici)  ;iuf  wir  viele  .f*!v- 
reKann  man  im  Durchfcbnitt  rechnen,  djfs  eii\  Mit- 
glied, weLcbes  in  einem  fefigeletzten  Alter,  z.  tt, 
mit  )•  Jabrea  ia  da»  Inftitat  eintritt,  darin  verblei* 
ben  wird,  bis  es  mit  Tode  abgebt?  2)  wie  viele 
Todesfilte  können  {Sbrlich  nach  dem  Verhält nifs 
der  Anzahl  der  Mitglieder  im  üurcbfchniit  ange- 
■ommen  werden?  3)  Bleibt  nach  dem  Abfterben  ei- 
■ea  jeden  Mitgliedes  dem  Fonds  eine  VVittwe  oder 
Waife  zur  LaTt oder  fterben  auch  M.tglieJer  als 
Wiltwer,  welche  dem  Fonds  keine  Penlioniften  hin- 
ter iafreo  ,  und  wie  grois  kann  ihre  Anzahl  im  Ver- 
biltnifs  der  Abrieen  feyn?  4)  wie  viel  Jahre  kann 
man  im  Dnrebfebnttl  annehmen,  dafs  eine  Wittwe 
den  Gatten  flberleht,  durch  welche  ße  dem  Food 
zorLaft  fSlIt?  —  Diefe  Fragen  find  f;ut  beantwortet, 
nnd  die  Berrcheurgen  richtig  durchgeführt,  fodafs, 
wenn. die  Stifter  der  bisherigen  Wittwen    und  Wai- 
fen-  Caffen  fie  berOckficbtigt  hätten,  fcbnn  viele 
'  Fehler  vermieden  worden  wären,  die  ihnen  bey  der 
jetzigen  fehlerhaften  Einrichtung  ihren  uovermeidli* 
.•ben  Untfrpjng  ifrolien. 

Indeffen  werden  genaue  Siaatsrecbner  doch 
Diebt  mit  dem  V'f.  zufrieden  feyn,  dicfelben  werden 
bey  fedem  loftitnte  (olcher  Art  verlangen,  dals 
nicht  nur  eine  genaue  Berecbnong  der  Aufgabe, 


fo  ri  J r  n 


r  gewiffen  Einnah r 


ipr-'riinet, 


»nd  eine  genaue  Vergleichang  beider  angeitflit  wer- 
de. Um  aber  hierzu  zu  gelangen,  mufs  nicht  bluf* 
-den  Altar  derContribnenten»  landern  auch  der  Per- 
cfptenten  berechnet,  und  der  Beylrag  nach  dem 
Verf^yltri'f'p  Jpi  Manoes  and  der  Frau  fnr  ji-  'c-ri  vfr- 
fchic. Irnen  Kall  auch  verfchieden  heftimmi  wer'len. 
l^eizteres  ilt  aber  vom  Vf.  gar  nicht  (MrAckficbligt. 
Kr  nimmt  faralle£ben,  oboeRackGrbt  aef  das  ver» 
iibiadane  Altar  dar  Franea,  gleiche  Biajträge  an. 
Biarbaj  «b«  iMMMte  Gikul  Ab  äiebacbaifc  for  Ute 


auf  die  Witlwen  zweyter  und  dritter  Rh»  ^rftrtrkaA 
foll,  und  iie  trittt  gar  nicht,  wenn  auch  VVaifen  P«a> 
Conen  erhalten  folleo ,  ohne  d»fs  fOr  Ge  befondcM 
BeytriM  basablt  und  di>-Sütze  naeb  einem  aus  ihreo 
Varbiftalffao  allsi  n  gez('k;t;aea  GrandCltse  gezogen 
werden. 

Der  V^  ift  freylich  da  lurch  etwas  entfcholdigt, 
dafs  er  bey  feiner  Berechnung  nur  auf  die  in  feinem 
Vaterlinde  beftebendco  Anliatien  diefer  Art  Rück, 
ficht  zu  nebmen  (cbcint,  and  bey  kainer  defblban  daf 
Alter  der  Frauen,  oder  die  Zahl  JerWajfen  insbefon 
dere  beachtet  werden.  AHein  es  hätte  doch'gerade 
diefer  Fehler  insbefundere  gerOgt  und  deutlich  ge- 
maobt  werden  mOffen,  dafs  keine  foleber  AnftaJtea 
däar  rina  fiebere  Elnriebtnng  arbeiten  and  den  Mtt* 

f;Iicdern  die  Haltung  der  iTbernommenen  Vr-rhind. 
rchkeiten  nicht  elicr  gck^alirt  werden  kiuo,  bevor 
jedes  diefer  Verhältniffe ,  nä/nüch  die  Sterblichkeit 
der  Minner  nach  ihrem  verfchiedeoen  Alter,  der 
Fraora  naeb  ihrem  Alter,  unddieZabI  derneebblei* 
banden  Wsiffn  rerfchied<»n<"n  Alt^r'?  ni'-h  rfrl  ti- 
gen,  durcl)  F.r iaiirungen  belegten  i  hatlachen  berech, 
net,  und  fämmtliche  Verhältniffe  unter  einan.ier  gs* 
hörig  verglichen  und  die  Beytrige  naeb  danMbea 
fo  beftimmt  werden,  dafa  man  gewifa  feyn  kaei, 
von  deofelben,  die  auf  rtemfelbpn  W^iT,  ermitteltaB 
Aasgaben  für  immer  beftreiten  zu  Uunnen. 

Erft  wenn  alle  diefe  Verhältniifo  gehörig  be- 
rechnet find,  kenn  das  Problem,  welches  Ü-l^ 
ganz  richtig  angegeben  ift,  gehörig  geidft  werdeai  - 
närriHch  finen  folchen  Fonfls  7ufammen  tu  brinf^en, 
dals  er  lai  blande  fey,  alle  verfprocbenen  Penüoncn 
zu  bezahlen;  erft  dann  kann  man  genau  beftimmen, 
wie  viel  die  gefammten  Mitglieder  beubiaoi  und  wie 
diefe  Suitime  unter  die  Elnzelnaii  eartbailt  werden 
mOffe,  um  durch  ihre  Lebensi-it  dem  Fonds  fo  viele 
Einkflnfte  zu  verfchaffen ,  damit  aUe  dieic  auszube- 
zahlenden Penfioneii  gedeckt  ßnd;  oder  dafs  jedes 
Mitglied  durch  feine  im  Üurchfchnitte  berechnete 
Lebenszeit  dem  Fonds  fo  riel  leiften  totOtte,  alt  MM 
Wiltwe  tinft   im  D u r clifchnilf 

Foods  zu  ziebeo  haben- wird. 


BrOnm,  b.  Trafsler :  I/efrcr  die  Wüiwmmiftt^tm  il 

dift  6fterreichi/cken  Monarchie,  hefondprs  tiher 
-  die,  welche  zu  Prag  im  Jahr  1804.  und  jn  VVieo 
im  Jahre  1H23  gegründet  wur  l'  n,  fjmmt  tA 
heren  Anflehten  und  Eatwickelungen  über  letfr 
tere,  veranlafst  dureb  ein  erhaltenes-  Snbrei» 
ben.  Von  PhUipp  Kr ammtTp  WirtblabafiMMk» 
1814-  96  S.  %.  (gOr.) 

Oiefe  Auffätze  find  aus  den  Mitlheilungen  der 
K.  K.  Mibrilcl)  ■  ScbleGfchen  GefdJfebalt  zur  Befdl^ 
derung  des  Ackerbaues,  der  Nator  und  Landes« 
künde  berundars  abgedruckt.  Man-eHieht  aus  den» 
»  daiil« daa  OftarmahHokaaStaataa  tardam 
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*  J.  mthrvte  Willw«a  •  und  Waffen  -  An(t»!ten 
ia  deren  werfchie  lenen  Provinzen  und  Ürtlchafien 
Wgrfln'let  find.  D<'r  \'(.  befchrtibt  diefdhen  nach 
lluM  bUiulM »  ua<l  roao  muft  liflb  mit  Reeht  wun* 
^riit  dafii  dl«  Mt  fttxt  I«  dtoftm  {Statte  crrtelnctao 
OefelIfchaFten  dirfer  Art,  To  wie  (ie  hier  befchrieben 
werden,  auf  To  lofen  Oruad  gebjuetfiod,  dafs  ihr 
gewiffer  Unterganf;  nacb  einer  Frift  von  wenig  Jah* 

*  r«fl  vorlMr  tu  tebta  ifi.  ^  Weoo  «ach  di*  «Ktco 
IrfIfelMfl«*  fNcftr  Art  nteb  irrigm  Onmdfttnn  ww 
riehlet  wurden,  da  man  danaala  noch  nicht  To  vieJe 

ErOndlicha  uod  bewährte  Uoteriacbune  darflber 
tnote,  fo  mufs  es  doch  befremdeo«'' daTs  atich  die 
ntnertan  inftitut«  die(er  Art  «af  «ia«  foiche  Wtif« 
•rrichtet  6ad,  daft  man  daraul  daatUeh  fieht*  dit. 
Stifter  haben  die  grOndlicben  Unterfuchungen ,  wel- 
che von  Telens«  Fufs,  Kritterrnd  andern  Ober  den 
Oruad  folcher  Oefellfcbaften  angeftelit  Gnd,  entwe- 
dar  nicht  jekaant,  odtr  welches  noch  feblimmar 
fMra,  olait  beaebtat.  —  Dia  Oaftcrralcbar  mflflan 
es  daher  d^-m  Vf.  ciiefer  Schrift  grofsen  Dank  wif- 
fen  ,  dafs  er  Ge  auf  die  fehlerhaften  Principien ,  wor- 
oacb  fäfnmll*che  bisherige  Wittwen  •  und  Waifenin- 
Itituta  in  ihrem  Staate  errichtet  find,  aufperkfan 
macbt«  damit  bey  denen,  die  noch  nicht  za  Grao« 
da  gegangen,  oder  bey  welchen  der  Schade  noch 
nic>)t  ganz  unheilbar  geworden,  noch  bey  Zeiten 
dem  Untergange,  der  fie  fonft  unvermtldUeo  treffea 
naufs ,  entgegen  gearbeitet  werde. 

Man  darf  nor  das  eiaxije  wiffeo »  dafs  bey  kei» 
aar  diafar  Aofulten  das  rerlebiadeae  Aller  der  Ehe» 
'  frauen  mit  in  die  Berccbnung  gezogen  ift,  um  ein» 
zufeben,  wie  fehlerhaft  die  Anlage  feyn  milfTe.  Der 
Vf.  hat  diefes  richtig  bemerkt,  zeigt  aber  auch  fonft 
'  aaf  eine  einleuebteode  ond  populäre  Weife,  dafs  in 
jeder  dar  bisberlgea,  im  Oeiterrelchifchen  errichte- 
te Anftaltan,  die  nothwendig  werdende  Ausgabe 
die  Einnahme  derfelben  Oberfteigt,  dafs  keine  Hoff« 
DUOS  da  ift,  die  zur  Deckung  der  Ausgab«  fehlen« 
'  de  Summe  rfarah  aeoa  beytrctenda  Contriboentea 
aaf  dfe  Daaar  zu  arfetxea  uad  dafs  daher  der  Ban> 
krot  alte#  «tiefer  Kalfeo  etwas  froher  oder  etwas  fpi- 
ter  unvermeidlich  fey,  wenn  man  den  ZaHtaad  dar- 
falben nicht  noch  bey  Zeiten  abändert. 
- 'Nichts  kann  gefäbriieber  und  gewiffenlofer 
iBjrB*  alsdie  Bemahung,  eia  folches  Krebsobel  vor 
daa  Augen  des  Poblicu ms  zu  verbergen,  damit  die 
Zahl  der  Bewerber  6rh  nirlit  vermindere.  Daher 
Ut  es  allerdings  ein  feitfames  Anfinnen,  wenn  der 
BriefflclJer  deti  Schreibens,  welches  VeranlafTong 
» dam swa]pta»  Auffaiza  des Vfs  g^gebrn  hat,  dem 
Vf.  ztttnotbet«  falne  Antwort  darauf  nur  dann  dem 
Wfentlirh'rt  Drucke  711  übergaben,  wenn  er  fich 
durch  die  Gründe  feines  Oegners  überzeugt,  dafs  er 
ficb  geirrt  und  von  darSoJi  lllitder  angegriffenen  In- 
fUlola  daHarab  Ob«natt||t  worden  ift.  Denn  der 
Qcadit  laftituta  mafs  durch  (teutfit;he  Begriffe 

»Oa  Ibrar  ünarfchatlsrlichk-'it  b^gnlndet  werden, 
waaa  «r  daaarbaft  heftehea  .ind  nicht  blofs  tiufcban 
nd  dia  Bcyiraf todaa  ia  V^laft  rirwiekalo  IbIL 
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Bleiben  die  OefsarraicbHabaä  Wittwen  •  Kaffea 
hartoSckig  bey  den  engeoommeoan  OrnndfStzen  fta> 
hen,  fo  kann  man  mit  Gewifsheit  voraosfehen,  dafs 
fie  nach  40—60  Jahren  zu  Grunde  geben  ,  uad  die 
zuletzt  Obrig  bleibenden  Contribnenten  diejeiiigca 
Primien  werden  bezahlt  haben,  welche  die  frObern 
Wittwen  genoffen  haben.  Dada  wird  die  Zahl  der' 
Beylretenden  fich  täglich  vermindtrn  uni  endlich 
fo  klein  «f erden,  dafs  die  Prämien  nicht  mehr  wer- 
den bezahlt  werden  kAaaao,  und  die  Oefellfcbalkaa 
werden  fich  mit  einem  grofsea  Verlufte  der  letzten 
Percipientea  und  Goatribaaataa  zum  grofsea 
Scbnokra  dafffalbaa  «odao. 

BRBAUÜNOSSCRRIPTEN. 

Liipzio,  b.  Darr:  ReligUife  Vorträge  bey  hffoit* 
äeru  FalUn  too  Karl  Friedrich  Hemptl^  Pthot 
In  Stanzbayn  bey  Altenburg.  1834.  Villa. l9sS* 
8-  (mgOr.) 

Haliglöfe  Vorträge  bey  befondero  FiUaa,  wie  fia 
hier  dar  Vf.  mittbeilt,  bieten  oft  ganz  eigene  Schwia« 

rigkeiten  dar,  wefjbaib  wir  auch  bev  dem  grofsen 
Reicht hume  unferer  bomiletifehen  Literatur  ver- 
bältnifsmifsig  immtr  aur  wenige  Cafualpredigten 
und  Reden  babaa»  and  aocb  geringer  ift  die  Zahl 
derer ,  die  fOr  gelungen  und  meifterhaft  gelten  kOo. 
nen.   Zu  diefen  aber  können  unbedenklich  die  vor- 
liegenden des  Vfs.  gerechnet  werden,  der  fohoo 
feit  liogrrer  Zeit  als  gewandter  Homilet  und  Schrift* 
fkeller  Oberbaupt  der  gelehrten  Welt  bekannt  ift. 
Ree.  bat' fie  mit  wahrem  Vergnügen  gelcfen:  denn 
es  ift  ihm  immer  böchft  erfreulich),  von  neuem  wahr- 
zunehmen ,  wie  es  unter  den  Laodgeifllichen  fu  we- 
nig als  unter  denen  !n  Städten  zu  unferer  2<eit  an- 
Mäen<'rn  fehlt,  die  ihr  wichtiges. Amt  mit  Liebe 
und  freue  verwalten  und  zugleich  mit  den  hierzu 
nöthigen  geiftigen  Anla^'*n  und  Kenntniffen  ausga*'  ^ 
ft^ttet  ßnd;  die  befunders  von  den  myftifchen-Na*' 
baln  und  Schwehein  der  jetrigen  Modepredigers, 
von  demeiteln  Hafchen  nach  faKcher  Genialität  leb 
frey  erhalten,  und  fehiicht  ond  einfach,  klar  und 
aligemeinverftandlich  in  Gedanken  und  Worten»- 
mit  würdigem  Ernft  und  Nachdruck,  ohneScbmai^ 
cheley  und  Menfchenfurebt  da*  Wort  flatlat  rib 
lolchcs  auch  da  verkündigen,  wo  es  rOgen  ond  war- 
nen mufs.    Solche  Männer  find  unlerer  Zeit  das 
drinj^endfre  He'lürfnd«;,  bpfonders  in  gröfsern  Stid. 
ten  und  Lanigemeinen,  die  von  dem  Oeiitejpietifti« 
fober  Seettraraf  aaf  aftaekt»  oder  dareh  eina  tat 
Romanen  aawOaaeoe  Afteraufklärung  verweich-' 
licht,  der  uehhr  aosgefetzt  find,  in  ihren»  ßttljch- 
reliiiiöfen  Leben  päozli<:h  z<i  verd-rben.  Doch  Reo. 
gebt  zur  nähern  Anzeige  diefer  Vorträge  Ober,  ob* 
ne  fich  auf  eine  ganz  ^cK>lle  tteaftbeilong  derfel*. 
ben  eior.ulaifen.    Die  beiden  .Aerntepredigteo  vom 
Jflbre  182a  und  igaj  behandeln  wirklich  befondere 
Falle:  denn  rlie  Aerute  i(0  erften  wjr  nur  fpärlich,' 
die  im  zweyteo  aber  (ehr  reichlich.    I>aher  zeigt 
jdw  Vt  ia  diar  «rllaa  P^igt  aaeb  Epbef.  3, 90.  ai. : 
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Oott  hMin^fferAerate  mehr  an  u«sgMhan,  alsurir 
trfufrwarMt^n ,  und.io  d«r  civ«yt-n  ,  über  5  Mo(.f^ 
10  ftelU  er  das  Tbrma  auf:  Danket  ri-  r-r  Herrn  an 
dif/i^»*  Aernte/eft*  für  das  ßutr  L>nd,  dus  fr  Luch 
gegeben  hat.     Die  Gedächtrii  's prfdi^c  auf  den  ver 
ewigten  Herzog  Auguft  von  iach/en    Gotha  uad  At- 
tmottrg  f^ehötM  zu  den  vorzüglicbften  der  Sarnm* 
lung.   Nach  dem  vnrgefcliricbeiuMi  Tr  xie,  Sprichw. 
Jjalom,  lü,  7.  Itflll  lie  den  Haupt  lat  ;  auf    dif  gerechte 
Hegirrung  urtjers  verewif^cen  Lanciesvater t  bleibeun' 
^un*  im £ejegn*>ten  Andenken.  Es  wird  i)  gezeigt, 
äaCl  fte  diMes^  ADdenkens  \r«rtb  fey*  nDd  9}  wie  ße 
im  Segen  bleiben  Tolle.    Mur  einige  kurze  Stellen 
aus  (tieler  Predigt  erlaubt  (ich  Ree.  anzufülireo.  hie 
reigeii,  wie  freymiilliii; ,  zeitgemäl.s  und  in  vvelcliem 
ecbt  .evangelifrhen  i>>nne  der  VF.  fpricht.  8 
,»Vor  dem  Heiligen  mangln  ^vir  alle  des  Ruhms, 
vor  ihm  betet  der  Mlclitiee  und  Scbwaclie:  Gott 
tey  mir  Sünder  gnädig.    Und  fo  darf  denn  auch  am 
all^rwrni^lif n  dir  Uirncr  lIht  Hu^lij^icin  Jrfu  Clinlli, 
der  nur  Wahrheit  fodert,  von  irgend  einem' Kürlten 
fo  reden«  als  ob  diefer  über  allt:  (renfchlichen  Feb* 
1er  im :<  Scbwachheileo  erhaben  wäre.    Wie  oberall, 
fo  foU  auch  vorzüglich  hier  weder  die  Stimme  der 
ScbmeicheJey  noch  des  lieblofen  Richtens,  fondern 
die  möglichite  Unparte\hchkeit  mit  der  biUigUen 
NachGcht  Ober  jedtti»  ^lodtco,  wie  viel  mehr  Ober 
Forften  fprecbeni  von  denen  wir  viel  la  entfernt 
lind  ,  als  dab  wir  Qber  fi«  und  ihre  Verliiltniffe  im> 
irtsr  riciitig  urtiieilen  i  oiK  ten,  wir,  die  »vir  uns 
olt  im  Urtlieil  über  uolere  näcbften  Freunde  irren." 
(S.  33).   „Uoeil  at  bedurfte  diefer  Bemerkungen 
nicht  fowobl  um  unfers  FOrften  willen,  fondern  ich 
wollte  euch  logleicb  bey  diefer  V'eranlaffung  lu  ei- 
nem chriftlicJi  n  i[ J':;!  t  rti   ^1  über  die  Regenten 
Oberhaupt  hinitit^n,  au  einer  Zeit,  wo FreymUihig. 
Iceit  auch  Wühl  zuweilen  In  an rr ad fs ende  ladelfucnt 
ood  lieblofes  Richten  ausartet."    Zu  diefer  Predigt 
gehört  eine  Beylage  (8.  igg  —  193),  welche  Nach« 
rieht  gieht  von  einem  koftharen ,  fjibernen,  iruven- 
dig  vergoldeten  Becher,  (ien  ein  Aitenbur^^fclier 
Bauer  aus  der  Gemeine  des  Vfs.  von  den^  verunv  g- 
ten  Herzog  erhielt ,  als  diefer  auf  einem  Ma&kenbal- 
le  zu  Altenburg,  1819,  lieh  der  Kleidung  jenesLand- 
manns  bedi I n t  b.jtte,    Uie  darüber  jusi;e'tellie  ,  hier 
abgedruckte  Urkunde  des  Fürlten,  iit  ein  herrii» 
chfs  Denkmal  feiner  edeln,  herablaffeoden  und  lan- 
deSTäterlioben  Denkart.    Die  Rede  bey  der  Heerdt- 
gutrg  einet  Sekull«kr«rt  (S.  41  f.)  war,  wie  der  Vf. 
in  der  Vorrede  fagt,  fehr  fchwierig.    Ji-ner  iM»nii 
war  nämlich  bey  gewiffenhafter  Erfüllung  feiner  Ue- 
rufspflichteo  autserordentlich  heftig  und  unverföhn* 
lieb.    Kinder  uod  Aeltera»  mit  denen'ar  in  Zwift 
geralhen,  hatten  bey  ihm  einen  harten  Stand.  N(»r 

rnit  vieler  V'.: ;  rfi  (  und  Se]  bftVerJeug  i;  li  ;i  j.;  [..Mr.ii!.- 
der  Vt.  den  äulsern  Frieden  mit  Ihm  erhalten.  Aber 
gerade  diefe  Rede  zeigt  des  Vfs.  gror<>e  Gewandheit 
in  Behandlung  fcbwieriger  CafuatfaUef  und  Ree. 
empfiehlt  £a  MÜibaib  belpodar«  »agtbudn  Geiftli' 


th€»,  «m  darwfe  t«  Jerneat  «i*-mM  »{>  airtaV 

.Sehonung-,  und  do«b  der  Wabrbeit  getreu,  die  Mio- 

g<»l  Vfiftorhpnrr  erwähnen    zugl^irh  a"  1  r  nvrU  auf 
das  Gemiiili  feiner  Zuhörer  kräftig  tinwirKen  i^önne, 
Daffelhe  Loh  verdienen  zwey  andere  Leichenßffäi^  * 
ae«»  von  den»«  die^rrfte  einer  VVitUve  gebaitea  muK- 
de«  die  entfernt  von  den  Ibrigen  ftarb,  aber  naeh 
ihrern, eigenen  Wunfche  neben  ihrem  Galten  in  der 
Heimath  b»er^igt  wur<ie;  die  zwevt«  bey  einem 
in  vieler  Hinficht  achtung&werthen  Manne,  der  aber, 
Tich  fchwacb  nachgebend  ^tarie  die  Von^ede  fagt)»  ' 
indem  er  fieb  «iobilaeto*  viel  vertragen  zu  kAnoeo»  , 
den  Ti  unk  liebte,  und  den  eine  Verzehrung  in  den 
frliöiifteri  Jahren  biiiwegnahm.     bebr  panend  ift 
hier  auch  der  aucl>  der  lext,  Pfalm  loa,  24.  35.  ge- 
wählt.   Dia  Rede  bey  der  ^n/ühriMg  «inet  SekuU 
lehren  zu  StOnzbayn  (S.  lollf. )  hebt  Ree.  auch 
norh  befonders  hervor,  wfti  fie  neben  andtfrn  hier« 
!u.T  gehörigi>n  Gegcnfiändcn  frei  fliehe  Worte  erithalt 
Ober  die  Art  un;i  U  eife,   wie  Prediger  und  isciiul« 
lehrer  vereint  das  grillige  Wohl  ihrer  G.emeioeo  b&r 
fördern  fallen.    Statt  der  *wey  Reden  bey  den 
Trauungen  zweyer  Brautpaare  aus  Altenburg ,  fn  ge- 
lungen Tie  vor?.\li»lich  del'shallj  Gnd  ,  weil  üe  recht' 
fpeciell  in  die  Familienverhältaiffe  eingehen,  hiHe 
Ree  doch  ander»  ond  zwar  unter  betoodero  üm- 
fiinden  vor  Landgemainan  gehalten«,  gewOnfcbti 
Denn  hier  ift  es  gerade  oft  fehr  fchwierig,  gut  zu  re- 
den.   Aufserden  näher  bezeichneten  hat  uns  der  Vf. 
licich  eine  LeichenpreJijt ,  eine  Preiligt  Ober  <■  Ii tift- 
iiche  Uüdung,  bey  der  Probe  <  i.ie^  ScbuH^bftitutea 
vor  einer  benaclibartea  Gemeii^e  gehalten,  drey 
Tauf-,  dreyBeich(-  und  zwey  Confirmationsredea 
mitgptheiit ,  von  denen  Ree.  nur  eine,  bey  der  Con« 
firmalion  eines  einzigen  (unehelichen  und  armen) 
Kiiides  gehaltene»  noch  anführt,  nicht,  ais  ob  er 
fie  den  Uhrigen  vorzöge,  fondern  weil  Ge  einen  nur 
feiten  vorkommenden  Fall  betrifft.    Der  Vf.  fidk> 
bey  der  Confirmation  auch  ein  Examen  mit  den  Ka.^ 
techucit-nen  an,  wie  in  der  erwähnten  Rede,  aber 
nicht  In  der  anderu  ausdrücklich   bemerkt  wird.. 
Bec.  ift  immer  der  Meinung  gev^efen,  daf<;  dürdll-' 
ein  foU-.he.s  Fxamen  der  Eiodniok  der  C9n&rm«tio» 
auf  da<>Gemrith  der  Kinder  geftArt  wirtl.  Dennwlh- 
rt'rtd  der  dem  F\iii  i  n  vorangehenden  Rede,  findge- 
wifs  viele  derleiben  zu  beforgt,  ob  üe  in  jenem  auch 
zu  aligemeiner  Zufriedenheit  befteheo  werden,  als 
dafs  fie  mit  ungetbeilter  Aufmerkfamkcit  auf  die£tt. 
achten  könnten.    Da  auf  dem  Laodk  noch  an  vielea': 
Orten  der  nachmittägliche  Ooltesdieoft  in  einem 
üxamen  mit  den  juugeo  erwachfeneo  Leuten  und 
den  Schulkindern  beUeht,  und  hierbey  die  Conßr- 
manden  von  ihren  RelifionskenntnifTeo  ein  vullgOU- 
Zeugnifs  vor  der  Gemeine  ablegen  kOnoen: 
lü  plauiit  Kec,    dafs  das  Kxamen  bey    'er  Cunfir- 
matiou  lieffer  ganz  wegfällt,  oder  vieileiciit  acht  i 
Tage  vor  derfelbfn  geluiiten  wird»  wofür  (ich,  aiat* 
(ser  dem  oben  erwihnten»  noch  manch«  «aUar« 
Dicht  BotNriehtigc  Gtfliadtt «Afabrca  lieEiap. 
  •  •         •  - •    '    .  ■  "        ;       . .  j  l. k.- 
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ARZNEYGELAHR  I  UEIT. 

Llipzio,  b.  Kantmsr;  BeytrSgm  zur  Kttntk  und 

'  Staatsarzneywifß'nfchaft ,  von  Karl  Ludwig 
Klo/Vt  auCscrordrntiicbem  i'rof.  der  A.  W.  zu 
BfMlatt.  isai*  VlU  u.  «93  S.  8>  (iThlr.  i4Cf.) 

r-lr.  JC/.  baue  ciii|  in  dem  Werlbe  feiner  Arbei- 
^     ten,  wohl  begrandetes  Reeht,  etne  Stminlüng 

froher  gedruckler  urnl  neuer  Schriften  zu  Viranflal- 
leo,  die  ße  enier  m<>glichen,  unvei üienten  Vergef- 
fenheit  enireifst,  und  er  hatte  dit-fs  um  fo  mehr, 
da  der  gröfste  Tbeil  des  i»ns  Vorliej^-mien  wirk- 
lieb neu  ift»  and  nur  einzelne  Autfatze  ichnn  fniier 
et^cdruckt  waren.  Sie  beziehen  Geb  zumTbrii  auf 
-Klinik (S-:!  —  ferner  auf  gerichtliche  Ar^ney- 
wiffeDfcb-fi  ( 85  —  aijO»  i^""*  ^uf  ü  f  i  ■  n  ifchB 

,£otizey  (S.  213  -393-) —  U*e  erüeren  beginneo 
mit  rbapfodifchen  Bf  merkungen  Ober  den  Wahnfinn, 
in  denen  7uerft  der  Begriff  diefes  Ausdrucks  feftge« 
fetzt,  und  alsdann  ausgefiihrt  wird,  dafs  es  im 
ftrengen  Sinne  des  Worts  keinen  immaterielleo 
Wahnünn  geben  küniie.  Diefs  beantwortet  zugleich 
die  Frage,  ob  Aerzte  als  gültige  Richter  des  geifti- 
cen  ZuftaDdes  «Ines  lodividuuias  inzofebea  leyed. 
Der  Vf.  beftreitet  die  Aoficbi,  nach  welcher  man 
die  Melancholie  för  eine  GemQthskrankheit  1  alt, 
und  fiebt  den  Ceeenfatz  der  (>«i(tes>  und  Gemtiths- 
krankheiten  Oberhaupt  fnr  unrichtig  an.  F.ininter- 
eü'antes  Bejfpiel  vom  Wahnfina  eines  zehnjAbrigea 
^lädchens ,  eins  von  periodifchem ,  lang  andauern« 
demWahnfinn,  im  t  trey  von  ScIbfihR\vn'"'^trf  y n  des 
WahnGnn$,  nicht  aufs»>r  dem  AniaDe,  fondern  im 
Anfeile  felbft,  werden  mitgetheilt.  Der  Vf.  erweift 
den  groüeo  Voruig»  dep  Frivatanftaltea  vor  öilent- 
lichen  rrrenhiafero  haben,  und  erwShnt  noofa  eiaes 
Heilmittels,  was  in  den  1'  rif  r  Irrenanftalten  einge- 
fühlt ift:  von  den  Kranken  Kleine  Theaterftflcke 
•ufffihren  zu  laffen.  —  Die  Gefchichte  finer,  wäh- 
rend der  EnMnduag  trfolgun  Zerrtifsunmder Mut» 
ter/cheidet  war  fcboo  irDher  io  v.  Siebolds  Joornal 
bekannt  gemacht ;  der  Vf.  fand  fich  hefonders  durch 
den  Tadel,  den  jene  Erzählung  feinem  Lehrer  BoSr 
zuge/ogen  halle,  bewogen,   fie  wieder  abdru-^ken 

>  ZU  lafieo.  Er  be|regoet  jenem  Tadel  mit  höchfi  ein. 
lepehteodeo  GrOnden.  —  Die  vfrmifchtfn  Bnntr» 
kungen  aus  d^m  Gebiete  der  prarti'-hfn  M^dl-m, 
beginnen  mit  Beiträgen  zur  Sjmptümalulogie  des 
Typhus.  Der  Vf.  fab'das  BlauwerdM  dir  MttB  btj 
MrgäBM.  ßl,  wur  A.  L,  2, 18*5. 


Typhuskranken  nicht  ein  einzigesmal,  ungeich* 
tet  er  geg<fn  fecbshundert  beobachtete.  Eben  To  we. 
nig  fah  er  den  Gerchlechutrjeb  heftiger  nach  dem 
Typhus,  als  nach  andern  «euren  Krankheiten.  — 

AnJchwrUung  und  l^frhßrtung  dfr  Lrber.    y^r. 

gifcungffi  durch  Schwefelfäure  —  Kifenliut  —  GrOu- 
fpan  —  Oueckßlber.   -    Interefr^nt  ift  die  Bemer« 
kotjg*  dafs  ein  Mädchen, '  regelmifsig  zur  Zeil  ih» 
rer  Menftmation,  mehrere  Jahr«  hindurch  einen 
A»if,:?iif<i  der  Si  lfhaiimblätter  trank,  und  djdurch 
die  S(  tiwaiij;»  1  uhaft  fo  lange  verbatete.  bis  der  Baum 
aii?gproHet  wurde,  von  dem  fie  die  BJitter  genom« 
men  hatte.  Jetzt  trat  die  To  methodifch  verhinderte 
Sebwittgerfchafit  ein,  und  des  Kind  wurde  »ollkom, 
men  ausgetragen.  —     ScUrhut  einfr  mannlichen 
Bruft.  -     Verrenkung  des  rechten  Oberarms  auf 
inn-!"'!  Kr.-\/JJ\ufcr/i   Vrfachen,   bey  einem  Hym»» 
chondrißen.  —    Dfx  Jtinkende  Afand^  in  der  Form 
der  Tinktur  leiftete  dem  Vf.  einigemale  ausgezeich- 
nete Dienfte  in  der  Fallfucbt,  ebenfo  verhotete  ber  " 
einem  feebszehnjährigen  Knaben,  der  feit  Geben  Jab. 
ren  an  diefer  Krankheit  htt ,  das  concentrirte  Bilter- 
lyiandelwaffer  jedesmal  den  Anfall ,  bewirkte  aber 
keine  Radicalcnr.  Sehr  kräftig  bewies  fieh  das  letz« 
tere  Mittel  io  angehenden  Lungenfchwindfurhien 
defto  weniger  aber  leiftete  die  Jodioe  gegen  deii 
Kropf.   Bemerkungen  über  Taubheit,  über  den  Pii/r 
als  Vorboten  des  Todes,  und  über  magifch»  AJmU, 
ein,  fchliefsen  diefen  Abfcbnitt.  — >    Der  folgend« 
hesiont  mit  einer  Unteriucbung  Aber   das  IW- 
haftnift  der  r«rlehttichen  ArtneyunOen/lba/e  zur 
Rrchcswifff-njchafty    in  wc  eher'  .    Ldiindere  die 
Frage  beantwortet  wird;  oh  für  den  Jur^t0H  4m 
Studium  der  gerichtlichen  Medicin  nützlich  und  tu- 
JVfiifni'  Mii  Recht  ferneiot  der  Vf.  diefelbe.  Die 
gerichthuh«  Medidn  entnimmt  ihre  Grundiai/,e  aus 
der  gefarnmten  Arznevwiffenfchaft ,  und  aus  jedem 
einzelnen  Theile  derfefbeo ;  Keontuifs  und  Beurtbei« 
lung  derielben  kann  nur  aus  der  gentuen  BekjMiB^ 
ichaft  mit  ihren  QueUeo  entfpriogen ,  die  dem  Juri« 
ftcn  unmöglich  ift»  und  ohne  die  nur  Halbwifferev 
flatt  ßnden  kann.    Kf-iner  jener  Gruruüjt/e  bat  für 
ßcb  apodictifche  Gewifsheit,  unnütz  ift  mithin  jede 
Kenntnifs  des  einzelnen,  und  da  ferner  die  Medicin 
als  Wilfenfcbaft  ->  and  nur  die  hirtorifcbe  Kenntnifs 
diefer  Ift  fOr  den  lurfften  mrigiich  —  weit  verfchie- 
den  ift  von  ff-rMeHjcin,  als  Iviinft,  fo  ergiebt  fich 
die  Anlwutt  aut  jene  Frage  leicht  von  felbft.  Alks. 
zur^Bejahmsc  derJUbea  angefahrt«,  nnb  poihweo. 
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dIgerweJfe  tfem  perichtlicheo'  Arzte  den  Vorwarf 

der  l;n7.uverlä(6gkeit  macheo ,  und  inwiefrrn  foll 
dann  der  Jurift,)  der  Laie,  ein  zuverläfigeres  Ur- 
lheil habend  In  wie  vielen  Fällen  mufs  ficb  der  Rich- 
ter auf  Jas  Unheil  vereidigter  Sachverftändicen  ver- 
laffeo,  und  Niemanden  fällt  es  ein,  von  inm  die 
Kenntnifs  aller  Ktlnfte  und  Gewerbe  zu  verlangrn, 
auf  die  es  bcy  der  Plnlfchei Jung  ankommt.  —  .We- 
ber die  Zul&fftgkeU  gerichtlicher  Unter fuchungen 
eines  klinijch  angewandten  Heilverfahrens.  Recht- 
matsig  ift  eine  folche  Unterfuchung  ohne  Zweifel, 
da  ein  Jeder,  der  das  Leben  eines  anderen  gefährdet, 
dem  Staate  verantwortlich  ift,  aber  auch  eben  fo 
Icbwierig,  und  diefs  insberoodere,  wegen  derHin- 
derntffe  der  vollftäodigen  Ausmittelung  des}enigen 
Zuftandes,  welcher  den  Arzt  zu  dem  verdächtig  ge- 
wordenen Heilverfahren  veranlafste,  und  wegen  der 
nicht  feiten  ftatti'mdenden  Unmöglichkeit,  die 
2weckwidriekeit  des  angewandten  Verfahrens  zu 
beweifen.  Hin{jchtlicb  des  erflern  Punctes  bleibt 
die  Ausfage  des  Vertet/.ten,  wenn  er  noch  am  Leben 
ift,  immer  verdächtig,  da  es  ihm  entweder  am  Wil- 
len, oder  an  der  Fähigkeit  gebricht,  die  Wahrheit 
zu  fagen,  und  nicht  minder  mangelhaft  wird  fowohl 
derbchluf.s  aus  den  Ergebniffen  einer  Section,  und 
die  Ausfage  von  Zeugen,  feyen  es  Aerzle,  oder 
Layen,  feyo.  Di«  Schwierigkeit  des  zweylen 
Punctes  ergiebt  ßcb  leicht  aus  der  Betrachtung 
Ats  Zuftan.les  unferes  ärztlichen  Wiffens.  Hin  je- 
der wird  fllr  fein  Heilverfahren  in  den  Grundfä- 
tzen  der  Schule,  der  er  anhängt,  eine  Entfchul- 
digung  finden,  und  nicht  leicht  möchte  ein  Arzt  fo 

f;ehandelt  haben  ,  dafs  er  nicht  irgend  eine  Autorität 
Or  Geh  auffinden  könnte.  Wo  Sydenham  Opium 
gab,  giebt  Hamilton  Jalappe,  und  wir  können  uns 
nicht  auf  allgemeine,  feftftehende  Grundfätze  beru- 
,  feo,  weil  wir  fie  nicht  haben.  Ein  jeder  unvorßch- 
tige  Arzt  wird  im  Notbfall  in  der  Individualität  iei- 
l»e<  Kranken  einen  Ausweg  finden,  auf  dem  er  fich 
retten  kann.  Die  deutiichften  Beweife  für  die  Uo- 
möglicbkeit  eines  pofitiven  Gefetzes  liefern  die  Chi- 
rurgie  and  die  CehurtshOlfe;  unendlich  viel  mufs 
in  beiden  der  individuellen  Ueberzeugung  und  «lern 
Cewiffen  des  Sachverfiändigen  QUirlalfen  bleiben, 
^'ur  in  denjenigen  Fällen  wird  ein  Arzt  verantwort- 
lich gemacht  werden  können ,  in  welchen  man  ihm 
h^Weijen  kann,  dafs  ein  anderes  Heilverfahren  den 
Kranken  gerettet  haben  wtlrde;  und  diefe  möchten 
ßch  auf  IVacbläffiiiUeit,  auf  Üeberfclireitunij  des 
Krelfes  der  ärztlichen  Thätigkeit,  für  wrlche  er 
.die  Approbation  vom  Staate  ei  hielf,  und  auf  die  Aa. 
Wendung  eines  Heilverfahrens  reJucireo  laffen,  wel- 
ches durch  die  Grundfätze  keiner  medicinifchen 
Schule  zu  rechtfertigen  ift.  Weit  mehr  Hülf<imiUel 
ftehen  aber  dem  Staate'zu  Gebote,  ärztliche  Vergä- 
llungen feltner  zu  machen,  als  fie  ao57uinittpln,  und 
7o  beftrafen.  —  Ueber  die  Noth wendigkeit,  dem 
Phy&ku«  vor  anzuftellendcn  Obducfionen,  Kiuficht 
io  die  den  Fall  betreffenden  verhandelten  Acten  zu 
•Teifiaileo,  Io  wie  über  den  NuUen,  welchea  die 


Tbeilnahma  eines  Arztes  in  der  Tnqnißtion  einet 
Angeklagten  unter  manchen  Urnftändeu  gewähren 
mag.  Der  Vf.  beftreitet  hiermit  fehr  trifftigen  Grün, 
den  das  Gefetz,  welches  den  PhyGcus  allein  auf  den 
Bel'und  im  Körper  befchränkt,  uml  ihm  (iie  binficht 
der  Acten  geradezu  verfagt,  und  beleuchtet  mit  wb- 
nigen  Worten  den  andern  TheU  des  aufgedellteo 
Themas.  —  Die  drey  beygefogten  gerichtlich  ärzt- 
lichen Gutachten  beziehen  lieh  fämmtlich  auf  die 
Unterfuchung  GemUtbskranker.  —  Rejtrdge  zur 
medicinifchen  Polizey.  —  Ueber  Volksarzneykun. 
de,  —  Mit  Recht  wird  eine  lulche  auf  eine  Pro- 
phylactik  befchränkt,  und  alles  unter  dem  Deck- 
mantel der  Popularität  ftatt  findende  Bekanntmacben 
von  Gegenftänden,  die  wirklich  zur  ärztlichen  Kuoft 
gehören,  verworfen.  Eipe  fo  befchränkte,  aber 
gut  bearbeitete,  und  allgemein  verbreitete  Volks- 
arzneykunde  würde  gBwjfs  vom  grofsten  Nutzen 
feyn,  —  Gefahren  der  Einbildungskraft.  —  Die 
Urfachen  der  krankhaften  Reizbarkeit  find  befon- 
ders  zu  fuchen,  in  der  verzärtelten  Erziehung,  dem 
zu  warmen  Verhalten,  dem  Mangel  an  LeibesQbun- 
gen,  dem  allzufrflhen  Unterricht,  u.  a.  Beacbtungt- 
werth  find  des  Vfs.  Bemerkungen  über  die  Rege- 
lung der  Plianlafie  durch  die  Erziehung.  —  Ueoer 
die  befce  l^erpßeeungsart  und  Erziehungsweife  der 
Findlinge  und  der  verwaiften  ganz  unbemittelten 
Kinder.  Der  Vf.  vertheidigtdie  vom  Staat  zu  vermit- 
telnde Vertheilung  der  zu  erziehenden  Kinder  unter 
einzelne  Familien.  —  Eine  Unterfuchung  über  die 
wiclitigfieii  Gründe,  aus  welchen  die  noch  immer 
ftatt  findende  gröfsere  öder  geringere  iMangelhaftig. 
keit  der  Verwaltung  der  medicinifchen  Polizey  der 
Staaten  enlfpringt,  und  vermifchte  Bemerkungen 
über  Mesmeri&mus,  kliaifche  Univerfitäts  -  Anhal- 
ten,  Todtenre»:ifter,  Scheintod,  und  die  Gefahr 
des  geminfrhafilichen  Abendmablkelches ,  "Ichlie. 
fseo  die  reicbbaliige  Sammlung. 

PHILOSOPHIE. 

Leipzig,  b. Barth:  Wilhelm  Gottlob  Tennemann't 
Grundrifs  der  Gefchichte  der  PhiUfophie  für 
den  akadcmifchen  Unterricht,  liierte  vermehr- 
te und  verbefferte  Auflage,  oder  zweyte  Bear- 
beitung von  Amadeus  U'endt.  1825.  56a  S.  g. 
(I  Thir.  aoGr.) 

Diefes  W^erk  de«;  verft.  Tennemann ,  welches  za« 
crft  im  J.  iHil  erfchien,  fand  wegen  feiner  Zweck- 
mäfsigkeit  und  Brauchbarkeit  fo  viel  B^yfall,  dafs 
fchon  im  J.  ig  16  eine  verbefferte  Auflage  bervortre' 
ten  konnte.  Sie  ift  ihrer  Zeit  in  unfern  Hläitem 
( Ergänzungsbl.  1H17.  t\r.  46  )  angezeigt  wurden. 
NjcIi  dem  Tode  des  Vf<;.  wandte  fich  der  Verleger, 
als  wiederum  eine:  neue  .Ausgabe  nölhig  geworden, 
an  den  gejjenwärtiiren  Herausgeber,  und  e«  erfchien 
die  dritte  vermehrte  und  verbeff#rte  Auflage  Im  J. 
Igao.  Sie  war  I  einigu  «o  Seilen  Itärker  als  die  frQ. 
hexe,  iadem  Iis.  ß\  Och  veratjldl&t  lab,  derfelben 
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durch  ZdCttM«  HtdhlrJig«»  Btlicbti|;nrigtn,  Abin. 
ÖMuagto  im  AaMtraek  naa  lo  der  Anordnung  des 
Einzelnen,  To  wie  durch  bequemere  Einrichtung  im 
Cuizea  eine  noch-grufsere  brau6hbarkeit  und  VuU- 
kommcaheit  zu  geben.  Ihm  wurde  fflr  die  Ausar- 
,lMitfl9|fV0D  dem  Verleger  ein  durcbfcboffenesExem« 
l^ar  der  «r/Im  Aoflage  mitgetheilt,  worin  der  verft. 
jTennemaiin  allerley  Berichtigungen  und  Bemerkun- 
gen aufge<Lejchnet  tiatte,  welche  iedoch  gröfsteo- 
UieUs  bey  der  rweyte»  Ausgebe  fehon  beeutzt  wa- 
ren. Dm  Hiebt  bestttit«  MUed  liauptricfalich  in 
t^er  «usfohrlieberen  Darftellnng  und  Beurtbeiluog 
iltr  Fichtefchen  und  Schelhngifchen  Lehren,  und 
Wird  am  gehörigen  Orte  eingefügt.  Allein  diefs 
nachte  zugleich  eine  etwas  ausgefahrterb  Darflei- 
luog  der  gleicbi«itig«o  philofophifcheo  AoGcbtea 
und  Syfteroe  (voa  Boaterweck,  Krug,  Fries,  Schul- 
de, Koppen,)  und  die  Fortfahrung  des  Grundriffes 
bisiauf  die  Gegenwart  nothwendig,  damit  kein  Mils- 
Verbfiltnift  eotftände;  daher  dann  auch  die  Zugabe 
•iner  fcunteii  Aufzäblung  der  philofophifcben  Aa* 
fiobten  von  Herba'rt,  Hegel,  Wag/ier  n.  f.  w.,  wet» 
che  noch  in  der  zw^yten  Ausgabe  fehlten.  Der  Vf. 
hielt  fich  dabey,  fuviel  müglicii,  an  den  eignen  Aus- 
druck nnd  die  eigne  Geuankenfolge  dieier  Pinlu- 
fopbto*  md  wagte  keine  Kritik  der  noch  Leben- 
den. Wir  iDllffen  Ibm  bierin  Be^rfall  geben ,  weil 
T.  zum  Theil  auf  eine  fonderbare  Art  aber  fei- 
ne  Zeitgenod'en  geurtheilt  hatte,  und  nherhaupC 
Jedes  Urtbeil  feine  unOherwindlichen  Schwierig- 
iceiteDin  einem  folchenJBuehe  mit  fieb  fahrt.  An- 
dere Znfitze  befteaden  In  Naehtrigeii  desjenigen , 
was  der  Vf.  froher  Oberfehrn  halte,  und  Hie  fetbft 
•qS  demgröfsero  Werke  delfelben  gefctiüpft  we^en 
konnten,  deffen  letztere  Binde  fpäter  als  der  Grund- 
rilk.  bearbeitet  waren.  Aneh  iwrdea  die  Hterari- 
fieben  Naebwdfongen  erfinzt,  «od  rfareh  ein  hfazop 
gef(1gtes  afphabetilches  genaues  Regifter  ward  die 
Möglichkeit  gegeben,  daffelbe' als  ein  Repertorium 
der  pbilofophifchen  Literatur,  befonders  der  neue- 
iteo».  »tt  benutzen.  An  einigen  Orlen  wurde  ein* 
bequemere. Anordomg  erzielt •  z.B.  in  der  dritten' 
Fttriode  wurden  die  Plaloniker  Tor  die  Pen'pateti- 
ker  gefteilt ,  die  Ueberfchriften,  Seiteobezeicboun- 
gen ,  Verweifungen  foUten  den  G«br«tteli  in  juder 
▲ri  tfrleicbtaro.  • 

Was  auf  folchc  Weife  der  drht^n  Ausga^e  Tarn 
Vorzug  gereichte,  ift  auch  der  vierten  geblieben, 
welche  wiederum  einige  70  Seiten  f^iirker  gewor 
den.  lUeinere  Verinderangeo  nimmt  man  aUan^ 
halbes  wabr  und  wird  ihnen  den  gehobremlen  Be^ 
Ml  nicht  vfrfagen.  Die  vvefantliclificn  Verände- 
rungen bftrelten:  l)  die  genauere  Aa  arheuung 
der  Abiheilungen,  welrhe  die  Gefchichte  der  grie- 
ehifcben  Pbiiofopbie  enihjlt,  wodurch  auch  liaa 
Mi(sTeirhilti9tlfe,  welches  durch  dl«  Bebend^unt;  der 
Cfr~!iichfe  neuerer  P.iilofophie  euii- jn  Icn  war,  vfr- 
miudert  worden  ift.    Uus  frheint  allerdings  h  emit 

^«  V«cbill«niif  WitBOAiMb»  «od  liilM« 


fände  auch  kfinft^  in  Bezag  tof  Pyrrho-eStt«  Berich- 
tigung ftatt,  *well  neuerdings  geleugnet  wofdea  Uk« 
(Stäudlin  Gefchichte  der  Moraiphi!of.)daft  Pytrho 
lehrte:  Tugend  allein  habe  Werth,  [i.  134.)  denn 
feine   Behauptung  fey  vielmeht  gewefen :  auch  die 
Tugend  fej  Nicbu  von  Natur  Gutes,  nnd  darMenfeh 
werde  beannihlgt,  wenn  er  fie  foir  ein  Gut  halte. 
2)  Veränderung  in  der  Perioi!cnaStheiIung,  indem 
der  Vf.  jetzt  die  zweyle  Periode  bis  zum  Ende  de«  . 
l6t^n  Jahrhunderts  ausdehnt  und  in  diefelbe  auch 
die  Bekimpfung  der  Scbolaftik  dtireb  Eraenernng 
■nd  Combinetion  älterer  Syfteme  aufnimmt.  Weu 
die  dritte  Periode  noch  immer  Stoff  genug  übrig 
behält,  kann  fie  ficb  diefe  Verkürzung  fehr  wobl 
gefallen  laffen,  und  es  mag  der  Kampf  gegen, Sshn» 
iaitik  jetzt  eben  fo  gut  als  ihre  Vorbereitunä,  wi«- 
frflher  als  ihre  Einleitung  erfebelnen.        In  der 
dritten  Periode,  die  nun  mit  Haco's  und  feiner  Zeit- 
genoffen  entfchiedeoer  Richtung  auf  Natur  und  Er- 
faibrung  bMpnnt,  bat  der  Vf.  die  getadelte  und  un- 
bequeme EintheiJttttg  4»  erften,  (onft  zwejien  Ab» 
fefanittS  in  Oefebichte  der  theeretifehen  und  der 
practifchen  Philofophle  ganz' aufgehoben  und  durch 
eine  neue  Anordnung  der   I/^rffllung  gröfscre 
Einheit  und  UeberScbt  zu  .verfchaffea  gefucbt^  . 
.Wir  halten  diefcs  für  eine  hflchftsewinnr^ebe  Ver- 
ittdernng,  da  nicht  rinmel  der  ünterfehied  tneere- 
lifcher  und  practifcher  PliÜofophie  von  Allen  panz     •  ' 
eingeftaii den  ifi  oder  auch  genau  beflimmt  wird,  und  - 
überhaupt  vervielfältigte  Abtbeilungen  im  Hiftori- 
fcben,  obgleich  &e  msnehmai  (cheinbarn  Vortbeile 
verfprechcn,  —  wodurch  Thnn^ifteftn  fieh  hatte  Ter- ' 
leiten  laffen —  dennoch  den  Blick rerftreuen  und  die 
Anfcbaulichkeit  vermindern.   4)  Hat  der  Vf.  noch 
einiger  Minner  am  gehörigen  Orte  erwähnt,  deren 
frOber  im  Gompsodhim  niehfcgedeebl  wurde,  s.  B*  • 
Newtons,  Heroerts  voo(%erbttry,  Rsmsons^  rotf 
Datbergs,  Schleyermachers  u.  f.  w.    Getvifs  ver^ . 
diente  auf  diefe  gröfsere  VoUftäadigkeit  ROcinficht 
genommen  za  werden. 

.    '      .  » 

ünd  fo  hlltiB  man  111  diefem  Werli,  w^ehtl 

durch  fortgKhende  Bemfl^ungen  feit  feinem  jirften 
Erfcheineo  entl'cbiedeee  Verbefieruogen  gewann, — 
die  viVrr^  Ausgabe  ift  um  ein  Viertel  ftärker  an 
Bogenzahl  eis  die  «rihr  ^  im  Ganzen  «ine  Ueber. 
ff  cht  der  Oefehiehte  der  Pfailofhphic«  welche  )edem 
Freunde  derfclhen  nn^pmein  erwüofcht  feyn  mufs. 
Einzelne  An"-ftel)ungen  würden  ßcb  nach  dem  Ge« 
fchmack  der  Lefer  wobl  immer  nach  machen  ijffeUt  ' 
ohne  doch  den  Werth  Aberbanpt  zn  fchmälern.  . 
N«ch  der  bishengen  Brfahrnog  febeint  das  Buch  ßrh 
alle  vier  Ins  fünf  Jahre  zu  verjüngen,  und  lo  möchte 
auch  btuiien  zehn  Jähren  eine  fünfte  und  ffchste 
Ausgabe  noch  zu  erwarten  feyn.  Wir  wflrden  un- 
gemeio  empfehlen,  auf  dem  bisherigen  Wege  fort- 
zufahren, nmi  durch  ZofiStM  nnd  Aiafcbaiiunjen 
das  Alte  jedesmal  mjt  dtt  MOSltSa  Zftlt  In  JEiO- 
iUaog  zit  bringen, 
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-  Haile»  in  d.  Waifenhaushuchh.:  Luciani  Opusru- 
'  lorum  aliquot  Jelectio.  In  ufum  Schularuin  cu- 

,  ravit  Gull,  Langet  Ptnlofopltiae  Uoctor  et  Pro- 
felfor,  Ac.^(l«miae  Subbibliutherarius  et  Scholae 
in  U' :  i  ji'  trupkieo  latioa«  CoUaga.  i8a4>  IX, 
u.  328      «•    (  '8^-'  r.) 

Da  die  von  Frifdr.  Aug.  Wolf  vor  Jahren  be- 
forgte  Auswahl LuciaB!fcherijcb''iften  hch  im  Buch- 
handel  vergriffen  hatte,  fo  erfaeht«  die  Veilagsband- 
)ung  Hrn.  Prof.  Lange,  der  fehon  mehrere  Aufga- 
ben grit  i  i.iirtier  bchrifirieller  in  itcm'^Hliien  Verlage 
beforgl  batte,  auch  diK  neue  Bearbeiitin^  diefer  Aus- 
wahl W  Dbernehmen.  Ifo// v«'ranfia[iele  fie  damals, 
weil  es  an  eiaielo««  Abdrücken  fehite«  und  der  Eifer 
for die  gneebifehe  Ltteralor,  den  ermit To  vielem 
Clin'k»'  auf  der  L'niverfität  Halle  zu  beleben  pewufst 
halle,  eine  fulctie  Auswahl  Lucianifcher  Schrif- 
ten zu  erfodern  fehlen.  Hr.  L.  dagegen  beftimnit 
feine  Auswahl  zum  iicbylgebraucbe,  bat  alfo  das 
Hoch  bedeotenH  erweitert,  imehrere  der  von  WolftxS 
genommi' n r ri  Storks  wcj',: nla fft-rj ,  uvnl  iLifOr  andre, 
die  ihm  für  (einen  Zvteck  p,«litMider  erfchienen,  auf- 
genommen. In  feiner Sa>rrnlung  befinden  6cb  So- 
mnium,  fechs  Götter- 1  und  «Wölf  Todten^efpräche, 
Contfmplantes ,  Gallus^  leartunenippus ,  iraiectut, 
Nigfinutt  Dfmomx ,  A'ji>/^i«m,  Cynicus ,  loxa 
riSi  quomodo  hiftaria  ßt  con/hrUteada,  Bis  Aecuja- 
tus ,  bey  IVolf  fehlten  die  Todten  -  and  Götterge- 
fpräche  gaox»  doch  fanden  fielt  btj  ihm  nocb  JUe- 
xandfr,  de  ealutfUiia  »oft  temer0  crtidßnddt  dt  mor- 
te  Prregriniy  dfOrum  concUium,  de  ii$  mul  in  fa- 
müüs  äiuitum  vivunt  m^rcfde  conducti,  rthetorum 
praeceptor  und  vier  Dialogi  MeretriciU  Die  Aus. 
wähl  des  Hrn.  Prof.  L.  bat  im  'Oaoian  uafeni 
Beyfall.  Ivdo^  wUrdto  wir  f&r  den  Sehdlgebrauefa 
noch  den  Timorit  Philopjeudett  Alexander,  /-fna- 
charßs  und  die  aomuthigen  Verae  Hi/tOriae  pailen- 
der  gefunden  haben  ,  als  die  vielen  Todten  .  und 
r;f)ttergefpräcbe/  Mit  Recht  hatte  fie  IPol/  weg- 
cuffen  ( m.  f.  fefB»  Vorred.  p.  V.  a.  VI.  vgl.  mit 
'acob's  Vorr.  z.  Luc.  Tozar.  p.  XII,  )  und  felbft  för 
Schüler  würden  wir  nur  eine  kleine  Auswahl  ge* 
macht  haben. 

In  Betreff  des  gegebenen  Textes  erklärt  Hr.  L. 
6ch  an  die  bellen  Ausgabe«  d«r  frUhetti  Zeit  — 
alfo  an  Hemjlfrhujs,  fo  weit  diefer  reicht,  —  gehal- 
ten ,  und  von  den  neuen  Lesarten  der  neueren  Her- 
ausgeber,  wenn  fie  auch  febon  handfchriftlich  be. 
fiStigt  wiren ,  wenig  öderer  nichts  bemitat  sn  ha. 
ben.   Damit  find  unnreitig  die  in  8ehmieder*s  Ans- . 

{>abe  benutzten  Parifer  Handfchriften ,  und  die  Gör- 
itzer Handfehriften  gemeint.  Denn,  fo  meint 
Hr.  L.  der  Spracbgebraucb  einet  Schrift fteliers  ift 
wichtiger  ;  aueb  Imba  Lucia»  manchat  Eigentb^im* 
liehe,  was  genau  nrforfelit  w«nlM  «Oftl«.  Oirin 
gifbt  lUo.  dtm  Hnrto^  gu»  Rnobt;  abnr  w 


auch  nicht  billigen,  die  genannten  allerdfngs 
reeht  nuten  Handfchriften  ganz  verworfen  70  fehen, 
da  weder  H&ün  du  BjUu  noch  Schmieder  Qberall 
genau  verglichen  haben.  Em  Anfang  zu  einer  ge> 
qauern  Beur.theilung  und  Vergleichung  derfelben  ilt 
in  der  nenerlicb  erlchienenen  Aufgabe  des  Toxa-  ' 
rls  von  Jocoh  gemacht.  Uebrigens  ift  bev  (ien  in 
der  LehmannYrhen  Ausgabe  enthallenrn  Stii'cken  die- 
felhe  benutzt  wurden ;  weniger  fcheint  aber  der 
Herauvg.  die  trefflichen  Ausgaben  der  Oottar- und 
'i'o.lteng«>fprjcbe  von  Po;r/>o  und  yoigtländ^r  beach- 
tet zu  haben.  Dafs  Conjecturen }  nicht  aiifgenom- 
n-ifri  riiiil,  ')  )li.'f>n  wir,  iiluchonüch  in  di^fen  Ba- 
chern einige  hmien ,  denen  hec  wohl  eine  Steile  im 
Tcocte  wtofebi«. 

Den  deutlichen  und  correcten Druck  diefer  Aus- 

fabe  mnffen  wir  lohen.  Wir  haben  nur  fehr  feilen 
Jriickfehler  bemerkt,  als  S.  158.  ntvitvtx  ftatt 
99*ui*¥rm,  S.  39.  fftN^vc  ftatt  at/^,  wenn  dicfs  nicht 
ibit  Abficht  fo  ^efrhriebeo  ift,  wie  S.  ag.  •vViifa«» 
ftait  tv  fiiv  iZ-.'  S  :9  n.  a.  O.  iwut'  oTv  ii 
i'  ouv.  Aber  wir  i<unnen  diefe  Orthographie  r.icbt 
billigen. 

Die  deBntatio  tOtae Luciani  (&  VIII.  IX.)  ift  fehr 
kurz,  fo  wie  aueb  die  darin  enlhaitene  Charakter!- 
ftik  diefes  .Schrififtellers.  Frejrlich  if:  v  n  Lui  I 
ben  nicht  viel  bekanin,  ob^leicli  genauer«  Uoler» 
fnchungeo  Aber  diefenGesenftand  bej  einem  fo  vieU 
f eitlgeii  Scbriftfteller  als.  Lneian  kft,  «ielleicht  zu  in- 
tereuinten  Refoltaten  iBr  die  lanarn  Oefchichte  der 
damaligen  Zeit  fi'ihren  worden.  Hier  konnten  je- 
doch diefe  Andeutungen  fOgiich  entbehrt  werden. 

Ungern  hat  Ree.  den  Abdruclc  der  VVolfifchen 

Vorrede,  <(;■?  er  ftetj  mit  Vergni)gen  gelefen  bat, 
vermifst.  Denn  fie  'eist  ~  fo  kurz  6e  ift  —  dei>t- 
lieb,  wie  gut  U^ol/dta  Lueian  verftaodnn  bette  and 
erweckt  in  dem  Ree.  ftets  ein  Bedauern,  daTs  der 
treffliche,  nun  ahgefchiedene.  Mann  nicht  mehr  filr 
den  Lucian  hat  thm  wollen.  1. .'überhaupt  foliten  die 
Vorreden  der  frObern  Ausgaben,  wenn  fie-von  fot* 
chnn 'Minnern  he  r (ihren,  bey  einer  %m^ten  Auf. 
läge  nie  weggelaffen  werden. 

Wir  fchliefscn  mit  dem  Wunfcbe,  dafs  diefe  An«» 
gäbe  beytragen  möge,  den  jetzt  aus  vielen  Schulnn 
verbannten  Lttcistt  wieder  in  diefetben  einzufahren. 
Di»  Correotbeit  feiner  Sprache,  dleWtehtigkeirder  - 
von  ihm  behan  ielten  flp^enftände  und  die  Anmuth 
feiner  Darfleliung  machen  ihn  dazu  fehr  gefchfckt. 
Freylich  wären  fOr  mancb«  fniner  Sebrffton ,  wenn 
fie  mit  rechtem  Nutte»  von  jungen  Leuten  gelefen 
werden  feilten',  Ati.^gaben  mit  kttrzen  fachlichen 
und  fprachlichen  Anmrrkunr-n  Pill  Bedflrfnif'-  VdW 
fie  in  diefer Saminlung  ganz  fehlen,  lag  in  dem  Plane 
des  Herausgebers,  der  6«  den  frOhern  in  demfel. 
ben  Verlage  erfcbienenM  Ausgaben  griacbifehar 
SduriftfteUer  anfeblieis«»  «olltai* 

Q.J, 
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SuLZBACH,  in  d.  T.  Seidel.  Bachh.:  Neuts  ^riei 
fchet  Journal  der  theologifchert  Litermtur.  Her- 
susgegebeo  voa  Dr.  Georg  Benedict  Winer  and 

Dr.  y  fr.  FcU  En^fthardt ,  ordentlichen  Profef- 
foren  der  Tbeolot;!«  auf  d«r  Uoiverßtät  Erlan- 
gen. Erftm  Bjh  ies  erfcez  bis  viertes  Slück. 
l8>4'  5J8S.  Zweytea  tiiodiS  er/tet  bis  viertes 
Stack.  1824.  488  ä.  k].  8.  (Der  Jabrgan^  b«> 
ftebt  eus  acht  Heften  in  zwey  BiadM}  }ed«r 
B«od  koftet  x  Ttür.  ig  &0r.) 

Ijti  «rfte  Stack  dieTer  fchätzbaren  Zeltfchrift, 
"■^  welche  damit  io  ein  neues  Leben  eintritt, 
•rüffnet  eine  kurze  Nacbrieht  »Qber  Oefchichte 
aod  PUa  dss  tbaologifebni  Joiirflalt."  Nicht 
vAltig  fo  alt,  wie  di«  logmMinten  „oofelialdigen 
Naclirichten}**  welche  ihren  Urfprunp  unter  Va- 
lentiu  Ernft  Ldfcher't  Redaction  von  1701  datiren, 
reicht  es  doch  in  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhundert« 
hioauff  «PO JbA.  Chrifi,C9Ur  1724  —  ijjd  aioe  »•«•• 
«rlareae  theoIogifohaSibtiothMt**  h«r»iit«itg«bcn  »m- 
fjHfi;,  wplclie  mit  einigen  Unterbrechungen  und 
Aeiuierungeii  im  Titel  lorlgefctzt  wurde,  und  jetzt, 
nach  einem  kurzen  5titlftande  indem  ,>npuen  kriti 
fobeo  Journal"  wieder  auflebt.  Die  Terfrhiedenea 
Redactorea  waren  bisbert  F.  W.  Kräfte  J.  A.  Sritf» 

fi: ,  J.  Ch.  Dnd^rtfin,  i^rnmon  ,  H,inlel>ty  Paulus, 
Ciitlfr  ,  ilajjii  w  iciltit  Fautids  t  und  endlich  feit  tüi'} 
Dr.  Leonh.  bertkoldt ,  nach  dcffen  Tode  ,  Igaj,  das 
Jouraal  kurze  2^it  ruhte.  Es  foll  künftig  aus  drey 
JLbtheilaflgen  befteben ;  die  erfte  nmfafst  OriginaU 
abhandlungen  aus  dem  Crphiete  der  wiffenfchaftli« 
chen  Theologie,  die  zweyie  Hecenfionen ,  vorztigs- 
weif«;  von  wiffenfchaftlich  .  theologifcl.t n  erkrTi, 
wobev  man  weder  auf  VolHtftndigkeit  noch  auf 
febaeile  Bekanntmaehoog  Anfpreob  macht,  fondera- 
TorzOglicb  berflckGchtigen  will«  was  die  Wiffen* 
fchaft  in  irgend  einer  Hinficbt  fördert.  Seinem 
theulügjfrli»iL  Charakter  nach  wird  das  Journal  nicht 
den  (iruDdlätzen  eiuer  tbeoiofiifchen  Partey  buldi* 
ren,  fondern  iedem  wifrenfcbaftlichenStrcbea  aaeh 
Wahrheit  und  jedem  Gelebrten,  der  mit  wiffen- 
fchaftlichem  Ernft  und  Anfkande  kSmpft ,  eine  Frey- 
ftärte  ficliern.  Von  jedem  dogmaiifrlcu  n  fer  apo- 
ktgetifcbeo  Hauptwerke  foll  die  KecenÜoo  alle  Mal 
•laeiii  JAIiarbelter  Oberiragea  «ardeB»  der  notorifeh 
dar  «atgegengefatzten  Ueberzeugwg  tMjüJllB  jltf 
BrgßM^Bl^iu  A.L.Z*  Aga;. 


Degmatifche  Schriften  katkolifcher  VerfatTer  Mlas 
von  katholifcbeo  RecenfenleUf  oder  weoigftens  vom 
katholifchen  Standpsnct  aaS  beurtbeilt  werden; 
dagf|k;eo  fallen  die  exejtetifcheo ,  kritifcben  und  kir» 
cheohiftoriicheo*  der  Beurtbeikiog  nacbi  allgemei» 
oen  wiffenfcbaftliehao  Pftneipiaa  eobeioa;  die  pole« 
nifchen  aber  follco  aar,  weaa  fie  aeue»  oder  dock 
neu  ^«rtaltete  GrOnde  cntfaahen,  reeenßrt  werden. 
Mit  K  1  lit  vverdeo  daiier  alle  jetzt  hier  un  d  ila  er- 
fcbeinenden  Scbmähfchriften  auf  den  Pto^eTtantis- 
IDUS  ausgefobloffen ,  da  «io  Journal,  das  -fe  ner  gan* 
BOB  Tendenz  naeb  «rifleofebattJksb  ficb 
nietit  mit  dergleichen  dercbao«  HQwHfenfebafUiebea 
Producten  fanatifchfr  Scribler  befadeln  darf.  Der 
dritte  Abfchnitt  enthält  unter  der  Auffcbriftt  ,,M(I* 
cellen«"  Aafragen  und  Nachrichten. 

Voriagaweife  auf  die  OrigiaalauftttM  wardaa 
wir  bier  einen  Blick  za  rfebteo  haben  f  da  ahie  Ha- 
cenfion  Ober  krilifche  Ati/ei^en  nicht  wohl  fiettbaft 
fcheiot;  doch  wollen  wir  wemgUens  einige  der  letx* 
tern  fogleich  namhaft  irachen,  damit  einleoehta^ 
dafs  die  Herauageber  ibren  Piani  t*<^i«  urichtig/im 
tbeölogifehen  Werke**  sa  berUdtfiehttgen ,  treulich 

befolgt  fjaben.  Recenfirt  find  unt*«r  an  lern  :  im  tr- 
ften  üandi; ,  St.  i.  RoJenmQllers  ähes  und  neues 
Morgenland,  H.ind  i  —  6,  Eichhorns  Einleitung  ina 
A.  T.  4te  Aufl.  Band  I  und  a;  St*  a.  Alagetia  fdr 
ebriflliebe  Prediger,  von  Tzjbkim^f  St.  3.  dfe 
cbriftlicbc  Lehre  vom  heiligen  Aben  'mshI,  von  Dr. 
Dav.  Schutz,  Knapp  Scripta  varii  ar^umenti —  ed,  a. 
Bretfchiieidcr  Lexicon  in  N.  T.  /i  i  St.  4.  zwey  Bän- 
de Predigten,  igaa,  l8a3*  von  Röhrf  der  erfte 
Tbeil  von  Dbuen  Seballebrer  Bibel ;  Freye  Dar. 
ftellung  derTbeologie  in  dftr  Idee  des  Hin-n-elreiclis, 
von  Brenner,  fortgefeirt  im  4ten  Stück  des  aten 
Bundes  ;  im  zweyr\  Bjnde,  St.  i.  Gefenlus  Com' 
mentar  und  Ueberfetzung  des  Jefala,  fortgefetzt  iai 
zweyten  Stücke;  und  St.  3.  Aenaleo  der  proteftaa« 
tifchen  Kirche  im  Königreich  Baiern,  von  Fuchst 
die  Pfalmen,  Oberfetzt  und  commentfrt  von  de  Wet- 
te{  InftUutlonfs  throlnoiui'  chrh't.dognialiciif,  auctt 

Wegfchelder,  4te  Ausgabe,  i'ater  iSovum  Teftm» 
mentumt  Kuinoel  Comin.  in  Ed.  Joann  ed.  2.  St.  4. 
Kirebeagafcfaichte  von  Glejihr.  Dafs  Geh  unter  das 
TieleOute,  wa«  bier  geboten  ond  faft  durchgehends 
mit  OrOndlichkcit  beurtbeilt  wird,  auch  hier  und 
da  die  Erwähnung  weniger  bedeuteuder,  ja  faft 
ganz  verfehlter  Schriften  mifcht,  konnte  Tielielcbt 
«oo  den  Varliilliliflaa  dar  ttaraaagabar  vtranlafst 
ff  Ca)  ■  ^  '«jn- 
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feyn.  Am  meiTten  möchte  dem  unbefangenen  wif- 
fenfchafilichen  Denker  auffallen,  hier  (Bd.  i.  B.  a. 
(  vi.  178)  eineLobpreifung  jener  (einftilipen)  philofo- 
phifchen  Kichtung  der  neuern  Zeit  zu  finden,  wel- 
che durch  die  übereinftimmenden  (?)  Beftrebungen 
eines  Hege),  Schelling  und  Fr.  von  Schlegel  ver- 
breitet  werden  foil,  da  gerade  der  durch  jene  veran- 
lafste  neue  Scho^aflicismus  und  Mjflicismus  aller 
klaren  wiffenfchaftlichen  Begründung  ermangelt» 
und  nicht  nur  im  Inian  le,  fondern  felbft  itn  Auslaa» 
de  die  deutfche  Philofophi«  nicht  mit  Unrecht  la 
flbeln  Ruf  bringt.  Manches  fchlechte  Buch  ,  wel- 
ches wider  Erwarten  hier  erwähnt  wird,  erhält  aber 
auch,  da  nicht  ein  Mal  die  Widerlegung  zur  „fdr- 
derung  der  Wiffenfchaft'^  bey trägt,  ein  verdient 
ftrenges  Urthed,  z.  \\.  Karg's  hebräifche  Chrefto- 
matbie,  (Ud.  I.  St  3.  8.^342  ff.). 

Wir  wenden  uns  Jetzt  zu  einer  kurzen  A'ngabe 
der  verfchiedenen  Originalauffätze.  Das  erfte  Stück 
des  erßen  Bandes  enthält  {tatt  aller  andern  unter 
der  Aiiffcbrift:  „Andenken  an  Vir.  Leonhard  Ber- 
tholdt  u.  f.  w."  (S.  19  —  65),  eine  fehr  anziehend 
|r«rchriehene  kurze  Biographie ,  durch  welche  beide 
Herausgeber,  i«dem  das  eigentlich  Biographifche 
Ton  dem  Freunde  des  Verewigten ,  Dr.  Engelhardt^ 
die  literarifqhe  Würdigung  der  Bertholdtifcuen  Wer. 
ke  von  Dr.  Winer  verfafst  ift,  ihrem  Vorgänger  io 
der  Redaction  diefer  Zeitfchrift  ein  eben  fo  verdien- 
tes als  mit  Lirbe  und  Hochachtung  ausgeführtes  Eh- 
rendeokmal  ftiften.  Im  zweien  Stück:  1)  Ober 
die  Parabel  von  den  Arbeitern  im  Weinberge,  Matth, 
ao,  I  —  16,  von  C.  G.  Beyer ,  Kector  und  Adjuoctus 
Minifterii  in  Dobrilugk.  Die  Vor  •  und  Nachrede 
der  Parabel  wird  fo  umfcbrieben:  „diejenigen,  wel- 
che die  Erften  zu  feyn  fcbeinen  ,  d.  b.,  welche  äu- 
fberer  Umftände  halber  grofse  Anfprflche  auf  Beloh- 
nung zu  haben  fcheineo»  werden  die  Letzten  feyn« 
d.h.,  werden  keine  eröfsern  Belohnungen  erhalten; 
und  diejenigen,  welche  die  Letzten  zu  (eyn  fcbei- 
neo,  d.  b.,.  welche  äufserer  Umftände  halber  kleine 
AofprQohe  auf  Belohnung  zu  haben  fchemen,  wer» 
den  die  Erften  feyn,  d.  n  ,  werden  keine  kleinere 
Belohnung  erhalten;"  und  der  Sinn  des  Ganzen 
demnicb  fo  angegeben :  „die  Belohnungen  im  Him- 
inelreirb  hangen  nicht  allein  von  den  äu(.<;ern  Um- 
ftänden  ab,  wie  viele  meinen;  es  verhält  fich  eben 
fo,  wie  mit  den  Arbeitern  im  Weinberge.  Hey  ih> 
Ben  hing  der  Lohn  nicht  von  äufsern  Umftänden  ab, 
und  fo  wird  es  auch  im  Himmelreich  ffyn.  DieApo» 
AeJ  b-iben  daher  nicht  Urfache,  auf  ihre  Kntfagung 
fo  viel  Gewicht  zu  legen."    Diefe  ganze,  blo^  ne> 

fjatire  Erklärung  ift  weder  neu,  noch  kann  Tie  an. 
precbend  genannt  werden,  da  Ge  etwas  fehr  Flaches 
und  Geifllofes  herausbringt,  wobey  dem  Vf  nicht 
ein  Mal  die  Vermuthung  eingefallen  ift,  Jefus  woUe 
Itbren,  der  Menfch  foile  gar  Iceinen  potitiven  Lohn 
bpg«iiren>  wenn  er  auch  für  das  Oute  etwas  auf- 
oplert.  3)  Bemerkungen  des  Prof.  Lee  über  die 
«oa  ihm  an^eftellte  Collatioo  voo  Haodfchriften, 


mitgelheilt  von  Dr.  if.  C.  Ho/fmäna,  Prof.  der  Theo 
logie  in  Jena.  Hr.  Prof.  Lee  in  Cambridge,  welcher 
in  Auftrag  der  Londoner  Bibelgefeiifcbaft  eine  be- 
richtigte Ausgabe  der  Syrifchen  Ueberfetzung  ver- 
anftaltete,  hat  mehrere  bisher  unbenutzte  Hand- 
fchrificn  verglichen,  und  lieferte  in  dem  Critical 
Journal.,  Nr.  XLVI,  June  igai  eine  Probe  feiner 
befunders  herauszugebenden  Variantenfammlung, 
welche  von  Hrn.  H.  hier  kürzlich  mitgetheilt  wird, 
und  ihres  Inhalts  wegen  keines  Auszugs  fähig  ift. 
Stück  3.  Ueber  einige  Stellen  des  zweylen  Briefes 
Pauli  an  die  Corinthcr,  vrranlafst  durch  Dr.  Fritz 
/che's  Dijj'ertatio  L  über  denlelbeo-,  mit  verfchiede- 
nen hermeneutifcheo ,  exegetifchen  und  dogmali 
fchen  Erörterungen,  von  Dr.  Johannes  Uchulthgjs 
(in  Zürich).  Dekanntlich  hat  Hr.  Fritzfche  eine  Ke- 
cenfion  in  der  A.  L.  Z.  über  feine  Differtatiunen  fehr 
mifsfüL'ig  aufgenommen;  vielleicht  überzeugt  ihn 
diefe  gelehrte  und  ftreng  prüfende  Abhandlung  eines 
wegen  feines  ScharfHons  berühmten  Exegeteo, 
da(s  in  feinen  Differtationeo  Ober  den  zweyten  Co. 
riotberbrief  noch  manches  zu  verbeffern  feyn  möch- 
te. Uebrigens  nimmt  Hr.  Sch.  auch  hier,  wie  faft 
in  allen  feinen  neuern  Schriften  Vpranlaffung,  die 
eraogelirche  Freybeit  gegen  Auctoritätsgiiubige  und 
Schwärmer  aller  Art  eben  fo  muthig  als  fiegreich 
zu  vertheidigen,  wenn  gleich  der  (elbftforfchende 
Lefer  nicht  in  allem  Einzelnen  dem  Vf.  beyzuftimmen 
geneigt  feyn  lollte.  Der  Befcblufs  diefer  Abhand 
lung  wird  im  vierten  Stück  des  zweyten  Bandes  ee- 
liefert.  Stück  4.  Ueber  die  Vereinbarkeit  des  Ra- 
tionalismus mit  dem  Zwecke  der  Kirche,  von  Dr. 
Chr.  Fr.  Fritzfche^  Superintendenten  zu  Dobrilugk 
(S.  385  -  4t6).  Der  Vf.  erklärt  (ich  felbft  für  das 
dem  Katiooalismus  entgi'^engefetzte  Syflem,  ur- 
theilt  aber  auch  als  Gegner  mit  feltener  Billigkeit 
über  deofelben,  indem  er  mit  manchen  treffenden 
Bemerkungen  zeigt,  dafs  durch  den  Rationalismai 
dieZwecke  der  Kirche,  nämlich  Erhaltung  und  Ver- 
breitung der  Wahrheiten  des  Evangeliums,  Beleb, 
rung.  Belferung  und  Beruhigung  der  Menfchcn 
durch  diefe  Wahrheiten  befördert  werden  könne, 
und  durch  manche  ehrenwertbe  Anhänger  deffelben 
wirklich  befördert  werde;  doch  gebt  feiner  Abhand- 
lung, namentlich  in  der  Einleitung,  in  fo  fern  wif. 
fenfchaftlirhe  Beftimmtheit  ab,  als  er  die  Benennun- 
gen; „'Lbt-ologen  <les  biblifchen  oder  hiftorifchen 
Syftems,  Orthodoxe,  Supernaturalifien ,  Offeoba» 
rungsgläubige,"  fämmtlicli  als  gleichbedeutend  ge 
braucht,  ungeachtet  gerade  die  Kationaliften  nicht 
feiten  die  reine  Kibellenre  gegen  die,  t'on  den  Ortho- 
doxen, d.  h.  von  d^n  Dogmatikern  der  kirclilichea 
Syfieme,  durch  Erblehre  und  Meofchenfatzungen 
ihr  aufge<(rungenen,  faifcben  und  unchrifl.'ichen 
Lebren  vertheidigt  haben  Im  ztveyten  Bande, 
Stück  I.  Johann  Heinrich  Hetlinger,  der  Orienta- 
lift' des  lyien  Jahrhunderts,  ein  Beyirag  zur  Ge- 
fchichte  der  oricntalifchen  Literatur  i»  der  Schweiz, 
von  Ludwig  Hirtel y  Dr.  der  Plniufopliie  in  Zürich 
(S.  3  —  40J.  Nach  einem  kurzen  l/mrifs  des  Zu- 
...»  -  -  ftao. 
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fUode«  iicn.orieatatiXchta  Literatar  in  der  Schweiz 
vor  -Hottinger ,  -  x^rtA  dit  Verdieoft  diefes  grofsea 
Mannes  um  X-.'-'  A^^.  fowohl  in  feiner  Biograpuie,  als 
in  einer  beuriiiej-cuden  Angabe  feiner  iiiuterlaffe» 
D^n  gedfucktco  und  unjjedruckten  Werke,  zu  wel- 
elMO  letzteren  Commeotare  Ober  faft  aJle  Bacher 
dw  A>  T.  geboren,  febr  anziehend  gerchilderi. 
Stück  7.  enthält  i)  Bemerkungen  Ober  da«  heilige 
Abendmahl,  nach  der  Schrift,  von  Dr.  Chr.  Frkdr. 
fräzUhe,  Sup'^TintenJent  in  Dobrilui^k.  S.  139  — 
^52.  Der  AulJatz  eothllt  nur  einige  ßemerkangen 
zu  Hrn.  Or.  David  Schuh'j  riihmhch  bekanoten-i 
Werke  Ober  das  Abendmahl.  Diefem  ftiiamtder  Vf. 
in  der  Hauptfaehe  und  im  des  wiefatfgften  Grtiidm 
zwar  volJkomnnen  bey;  doch  zeigt  er  treTFend)  cS/t* 
oad  tdpl  werde  feiner  Bedeutung  nach  nicht  immer 
fo  ftrcng  und  confeguent  gefchieden ,  wie  Hr.  ^c/t. 
vermfige  der  weieotÜaheA  VerÜDbiedeiiheit  des  Sin- 
Bes  gelodert  hatte;  and:  ier/ kAnae  dann  ein  wirk. 
Jiches  ät'ju  bedeuten,  auch  wo  es  zwey  ihrer  Na- 
tur oacb  bcterogeoe  Hegrit^e  in  Beziehung  zu 
der  fetze,  wenn  man,  wie  z.  B.  bey  Jo  efi  bos  und 
dergL  ein«  wunderbar« Veriraadlung  des  einen  Diu. 
K««  la  das  ander«  MM«hm«»  wozn  man  frevlieb  bey 
der  Abendmahlsformel  an  Geh  nicht  berecbtig»  fey. 
a)  Ucber  die  letzte  Mahlzeit  Jefu,  nach  den  Berich- 
ten der  Bvaogeliften,  von  /T.  G.  U'.  Theile,  Doct. 
der  Philof.  und  Privatdoc.  in  Leipzig  (S.  15J  —  iji)' 
Die  Unterfuchung  betrifft  die  Chronologie  der  letz- 
ten Lebeosuge  Jefu,  und  der  Vf.  glaubt  bewaifen 
zu  kdno^n,  dafs  alle  Etrangelifteo  darin  Qberetnftfin« 
men:  Jefus  fey  nicht  a  n  erften  Paffabtage,  fondcra 
an  Tage  torher  gekreuzigt,  d.  h.  an  dem  Tage,  an 
.d«f(«B  Abend  die  Juden  das  Paffahlamm  fchlachte- 
tcn  und  «Isen,  mithin  h«b«  J«fus  niehtdas  elgentli» 
eh«  Paffah  der  Inden  gennlTen,  fondem  afi  Statt  def. 
fen  das  edlere  chriftliche  geftiftet ,  deffen  Vorbild  je- 
nes  fey.    Die  nicht  neue  Hypoihefe  wird  qiit  eint- 

{>eo  neuen  GrOnden  untarftOtzt  und  im  Ganzen 
ebarffinnic*  doch  nicht  ohn«  Zwang  und  KttofteleT 
durehgefabrt.  3)  Ueher  die  Echtheit  de«  Evangei. 
Mattbäi  und  fein  Verbäitnifs  zu  dem  des  Johanne?, 
befonders  in  Beziehung  auf  Hie  neueften  Bcltreiiufl- 
gen,  ebenfxJs  von  Hrn.  Dr.  Ihcilfi  (S.  181  —  209). 
£>er  Vf.  fieJlt  ^i«r  znnjchft  Mallbäus  und  Johannes 
in  «iner  knrte«  aUgetn^nen  Gharakteriftik  ihrer  hl- 
ftorifcben  Darfteltung  einander  geeenOher,  und  ver- 
gleicht dann  einzelne  Stellen  des  Marcus  und  Lucas 
mit  den  parallelen  aus  Matthäus,  um  zu  beweilr^n, 
<dafs  die  erftern  nicht  nur  dem  Matthäus  an  Auten. 
thie  nicht  vorzuziehen,  fondern  fogar  nicht  fttlten 
wörtlich  von  ihm  abbSoeig  &nd.  Bis  zum  Schiulfe 
fortgefahrt  wird  diefer  Auffatz  im  dritten  Stöcke 
^46  —  '^i>  .  indpmderV'f  insbffondere  djt  von 
Leonhard  Ujceri  in  feiner,  ton  Hrn.  Ih.  im  vurigeo 
Sttnke  recepfirteo  Commentatlo  crit'iea^  in  qua 
09mmg«Uum  Johannit  genuinum  fJTe  o/ttnditur  % 
gebraehten  Gründe ,  fo  weit  fie  feinen  Geg(«nfVaod 
betr-  fftfn,  ZU  widerlegen  odisr  zu  ino  Tifi^iren  fu  Ijt, 
vorauf  er  (S.  jöjt)  zu  fotgecd^m  Uefultau 


langt:  1)  dafs  das  F.vang.  Mattbäi  aus  inoern  GrOn» 
den  gar  wobt  von  einem  Apoftel  und  Augenzeugen» 
namentlich  von  Matthäus,  abgefafst  feyn  k^nne, 
was  durch  äufsere  Gründe  fogir  bis  zur  Evidenz  ge- 
bracht werde;   a)  dafs  diefes  Evangelium,  befon» 
ders  m  Vereleich  mit  Lucas  und  Marcus,  bey  wei« 
tcm  das  einUchfte,  und  objectir,  fo  vrie  das  Erang. 
Johannis  fubjectiv,  da«  «cbtefte  fsT.   Zur  Prüfung 
feiner  Oemonftration  federt  der  Vt  die  Herren  D<i- 
vtd  Schul»  und  Schulthefot  welclien  et   in  irmchen 
Puncten  widerfpriebt ,  ausdrücklich  auf.    Der  letz-, 
te  Auffatz  imVrUten  Stticke  (S.  265  —  289)  ift  aber 
die  Hebräer,  an  welch«  d«r  i»  Kanon  befindliche 
Brief  gerichtet  ift;  ein  Verfocfa  von  Or.  K,  Hafe^ 
Privatdocenten  der  Theologie  in  Tübingen.  Der 
Vf;  fucht  darzutbun ,  es  fey  eine  Paiälflnenljfcbe  Ge>. 
meinde,  an  welche  der  Brief  eeriohtet  war,  ihren 
do^matifchen  Ornpd Atzen  pach  von  der  doppelten 
KjgeritbOmfidbkirft,  dafs  fi«  aoeh  «ifrig  am  Mofal- 
fchen  Gefetze  hin^j  und  an  der  höhern  Würde  Jefu  * 
zweifelte.    Diefe  Eigenthamlichkeiten  findet  Hr.  H. 
bej  den  Nazarenern  und  Hbioniten,  welche  er  in 
der  frühem  Ze^t  noch  nicht  untarfchieden  fevn 
liCtt»  wiedert  und  5«bt  «neh  in  dem  Vr*.  dies  Briefe« 
einen  Nazareoer,  aber  von  derjpnfgen  Art,  welche 
die  höhere,  nachher  Ariaoifche  Anficht  von  Chrifto 
hatten,   and  der  durch  Ausfiilirung  derleibeo  leine 
Giaubensgenoffen  in  einer  Zeit  dem  Chriftentbume 
zu  erhalten  fuchte,  wofiealtefn  Anfcheine  nach  von 
dar  katholifcben  Kirche  noch  nicht  völlig  gefcfiieden 
waren."    Sollten  Such  nicht  alle  Zweifel  durch 
diefe  Hypothefe  befeiiigt  vvcr  ien,  fo  ift  fie  doch 
mit  Scbarfhnn  und  Gewand heit  durchgeführt  und 
möchte  leicht  vor  andern  den  Vurzug  verdienen. 
Im  vierten  Stflek  liefert  Hr.  Dr.  Theile  einen  Auf- 
fatz über  Zacharias ,  des  Barachias  Sohn,  Matth.  33, 
35.  der  7.U  dem  beyfalls würdigen  Refultal  fu'j r t ,  itjfs 
hier  der  Kvangelift  (od  er  feine  Ueberar  heiter)  eben  fo 
wenig,  als  Cbriftus  feibft,  an  einen  andern Ztotülh 
lies  denken  konnten^*  «ts  an  den  troa  Joas  geaiord«» 
tcn  Hohenpriefrer;  dafs  «her  der  Beyfatar  v/arBn. 
Dxxiov  eine  fpätere  angeblich  verbclferode  und  den 
Umitänden  anpaifendeinterpolation  feyn  könne,  de^ 
ren  Ürheber  durc.h  einen  GedächtnifsFehler  den  Ho- 
henpriefter  Zacharias  in  Hiaficht  feiner  AbftamaMmg 
mit  dem  Propheten  deifelh«a  Nan«B«»  de(f«n  Vater 
Barachias  geheifsen  (Zach,  i,  1.7.),  und  der  ihm 
aus  dem  A.  T.  feibft  geläufiger  war,  vf>rwechfel. 
te.  —    Auch  die  dritte  RubriJt  des  Journals,  ,,Mif« 
celleo,"  enthält  roancherley  inlereffanie  Notizen* 
Anfraeen  nnd  Bemerkongeo,  deren  nähtr«  B«ideb> 
nong  ladeft  d«r  Raiua  l»i«r  aiobt  g«ftatt«t*- 

Wir  befchliefspn  rti.jf.:-  Anzei.^e  mit  [Tetn  Wnn» 

fche,  dafs  die  fo  beylallswiirdig  neu  begonnene  Zeit« 
fchrift  dem  vorgeftecktea  Ziele  fich  immer  mehr  zn 
nähern  ftrebeo«  diefs  Streben  aber  auch  durch  rege 
Theiioahme  von  Seiten  des  tbeologifcben  Publicum« 
fbrtuvibnnd  itatcrftfitzt  wardtikQdg«.. 

fAtDA-  ' 
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"lIimTAaTt.  d.  Om  ^  WagBtr?  JftiMit«.  Rm 

Buch  für  gfbUdct^re  und  edlere  des  WrihUcbfn 
G^dUechti.  Zufejte  AuiUgt.  460 S.  g.  Ibk. 

Niebtimmerfindzwrevte  Aoflai^en  BeweifeToo  dem 
Wcnb«  derfiaeber»  wcJche  fie  crlebco;  dafsdiefs  j«- 
doeb  bqrdcm  vorffe{i:«ndcnwirk(ic1i  derFiil  fey.  daria 
werden  die  wark  ern  Mütter, 


Sen  haben,  mit  dem  Hec.  iibereioliiminen.  DieAbScbt 
es  Vf«.,  des  wOrdigen  Dinter^  war,  an  erwecklicbea 
iiDdOT«rMBdcnil^(pieleo  zu  taiMo,  wie&iodcr 
den  hfilMrn  Stiadeo  «rzogeti  w«rden  man««,  «ad  w«t' 

von  den  Aeltern  dabev  711  thtifi  cder  7u  veTmeidcn  fey, 
wenn  dLeMbtm  nic4ir  biofs  durch  lias,  was  Ii«  in  der 
\V  eil  bedeuten  ,  fonHeredas,  was  Befind,  glficklioh 
werden  (oiieji.  £«i(taJfogewiff«nnaafMBehiepr«fcti. 
fi^e  Erziehangslebre  for  AeheiH ,  nad  ftellt  Beb  der 
tteffiichen  Ltvanayon  Richter,  und  anHrrn  Schriften 
diefer  Art  wOrdig  zur  Seite.  In  da»>  tiu^f  loe  des  luer 
Gelehrten  und  h ni  p f i.il 1 1  e ri e n  ei n 7  ii pe lien  ,  »erbietet 
uns  die  Ueberzeuguiig,  dals  das  UilchJein  beb  durofa 
lieb  Celbflnocbimmerinehr  Freunde  erwerben  werd«. 
Nur  hingedButet  werde,  da  dieerfte  Ausgabe  (ig ig) 
bisber  indiefen  Blättern  nicht  angezeigt  ift  —  auf  den 
Inbalt  deffelben  und  erwiVmt,  licr  *:rn[teii  G^iiankfri 
Mdleligen  Empfindungen,  mit  welchen  eine  edle  Gat- 
ti»d«ngrofseo  Augenblick  derGeburt  eines  Kindes 
•nigefaoMht;  der  AafieblSDderfelben  von  der  ftUlea 
PeyerdesTaofttee«  aod  von  der  Taufe  felbft ;  der  Be. 
morkungen  Ober  Kinderftuhen  ;  der  GrF llile  hev  lipm 
erden  Lächeln,  Weinen  und  Spreeben  desKindes  i  der 
Belefarnogen  ober  naturgemäfse  Erziehoag  bnAUgo* 
M«{aM«od  die  Püiebteo  von  Mutter  aad  Vater dabcy ; 
über  das  «rften  Religionsanterriebt;  Ober  die  Wabl 
eines Haii'j'f'hrers  und  die  RebaodiungdeffeUieii ;  nher 
diaConfirniatkOD ;  das  tienehmen  bey  dem  Tode  eines 
Kindes  ond  bey  äufsernUnglOcksfällen  i  über  dieBe- 
liandlaagarwMiifaiiarTöcbterondSdfao«,  wenodia» 
felbao  fieli  vom  raehlan  Wega  veri rran  folltea.  Maa 
vnrd  hier  allenthalben  ungemein  viel  reif  Gedachtes 
uiid  tief  Cietühltes  finden  ^  und  nur  zuweilen  hatten 
wir,  namsntlich  des  AnGcbten  Ober  das  Cbriftlicbe 
der  Erziehopg,  etwei  mebr  Wirae  gewOafobt»  wlh> 
randunsaaf  dartndaraSdteaa  elaigen  Stellen  iadea 
Oefflblen  etwas  zu  fehr  gefchwiirrat  (c^ien,  was  bey 
dem  Vf.  allerdings  befremden  mnfs;  wir  wollen  hier 
ru  r  auf  die  Schilderung  vom  Tode  des  kleinen  Edwin 
hinwelTen.  Die  Gefcnichte  des  dnrob Geiftesgröfsa 
und  Herzensgfite  ausgezeichneten  Piares,  in  weleba 
der  Vf.  feine  Ideen  Ober  Er7iebung,  und  feine  Re- 
geln fOrMfltter  eingekleidet  hat,  ift  zwar  nur  ein  Ge 

wand,  und  a Is  fol ches  eigentlich  NehenFache;  allein 

wir  können  derrelben  das  Lob  das  Anziehenden  nicbt 
varfagaa.  Es  ift  wahrhaft  poetifebar  Oebalt  darla » 
irod  aueb  die  meiften  der  eingefVreneten  Lieder  er« 
Bieageln  nicbt  deraafpre^aadenOriKinaiititusd  der 


RECHTSGEL \ HR THEIT, 

.   EaLAKGEN,  In  Gnmtii  l>.  Heyder;  Gnmdri/t  zu 

Vorlejunge  x  abr-r  jurifrifr.hf  Fncyclopädle  und 
Methodologie^  V*»ii  Vt.  Georg  f'riedrick  Puch' 
«n.  iSaa.  Iv  V.  st  S.  «.  (40r.)  * 

Noch  ehe  Hr.  B.  feine  böebft  lehrreichen  civilifti. 
fchen  Abhandlungen  uni  (cbenkta*  fahrte  iba  ein  fa 
eft  fchon  von  angehenden DoeentenvorgegebcneiB*> 

d-irfri;rs,  und  die  nir  lit  (eli.n  fcbiiderte  Unmdc« 
lidikeitan  irgend  ein  bereits  vorhandenes  Lehrbudi 
£cb  aaSttfcliIiRrscn ,  zur  Herausgabe  eines  eig«aen 
Planes  tu  Vorträgen  aber  jariftifeba  Eaejetopidia 
ond  Methodologie,  welehew  er  tabellarife«  In  m*> 
graphetirubriUen ,  nach  der  fo  allgemein  geworde- 
nen Sitte,  hingefteilt.  Literatur  i(t  nicbt  bealei- 
tend  angefahrt,  auch  findet  fich  keine  Verweining 
aaf  ein  gangbares  Compendlam ;  aur  bey  den  Lebr* 
bflebem  der  Encyclopädie  vnd  Methodologie  ift  aaf 
Prfch  Literatur  der  Jurltprudrnt  Bnckfsrt  t  ge. 
iiommen  worden,  ond  zwar  glücklicli  noch  auf  die 
erfte  Ausgabediefes  Werk?,  indem  auf  diele  VVeife 
Hr.  P.  ober  den  Fehler  der  neuen  Heviroren  (1933) 
binweggekommen ,  welche  unter  Nr.  63.  LobeU't 
nie  erfchienene  Encyclopädie  als  exiftireod  mit  auf- 
geführt Die  encyclopädifcbe  Vörlefuog  felbft, 
lie  Dr.  P.  nach  dem  mitgetlieilten  Grjndrifs  ba- 
abüchtigt,  giebt  einmal  eine  zufammengedräas^e 
Dogmatik  des  geltenden  Rechts  „Recht  an ßch  ), 
dann  eine  Ueherficht  der  Queliea  (»JDos  AtehtJ]^ 
ner  Entftehung  nach"),  und  endueb  «taa  Llterfr- 
f^^fchichte  Wilfett/chaftUche  Behandlung  des 
Mechts''').  Im  letzten  Theile  i£t  ein  eigener  Ab- 
fchnitt  nicht  allein  dem  Wollen  und  Nicbt  •  Wollen 
der  hiftorifeben  Sebnie  ee widmet«  londem  es  ge> 
febieKt  in  der  Note  aneb  der  Pfendo  -  Hiftorifebes 
Juriften  Erwähnung,  zwar  richtig,  aber  darum 
wohl  nicht  ganz  paffend,  weil  diefes  Fhema  nolh- 
wendig  zur  Polemik  führen  mnfs.  tieym  zweytea 
AbfebniAt  fcb^int  mit  befonderer  Vorliebe  Hr.  Dr.  P« 
das  Mofaifebe  fteeht  behandeln  sa  wollen;  wir 
fcbÜpfse.i  ftiefs  wenigfterK  a-,;^  einer  vergleichenden 
Zularomeaftellung  der  Firn  r-!!  lienzahlfn.  Am  be- 
denklichften  aber  möchte  r:  leyn,  djfs  Hr.  P.  den 
Anfang  macht  mit  denpbilofophifchen  Rechtslebren, 
in  weieben  dann  aaeb  die  Andeutung  emes  pKilofo- 

fibifcben  Staatsrechts  nicht  fehlt  Die  Zufammen» 
tellung  der  darauf  folgenden  pofitiven  Recbtsleh. 
ren  können  wir  nur  lobend  empfehlen;  dsfs  aber 
Hr.  P>  „ Sachenrecht t  Forderungsrechc ,  Erbrecht" 
n,t.Wt  fchreibt,  dafs  er  ferner  fein  Koderungsrecht 
alszweytenTbeil  Hes Vermögensrechts auffteUt,  und 
diflfem  das  Familienrecbt  folgen  I5fst,  mag  er  bey 
dem  hochverehrten  T.Hler  jener  nczerchnUBgen  und 
diefer  Anordnungen  verantworten  j  erklirt  doch  Hr. 
P.  wenigArens  nicbt  nach  Fhrentinut  und  anderer 
Leute  Manier,  dis  Erbrecht  erft  hinter  den  Oblig»* 
tionen  und  den  VerbÜtoÜIea  der  Famiii^  _  ^ 
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PHILOLOGIE. 

GiESSiN,  b.  Heyer:  Laieintjche  Uchul'Gramma- 
tik  zum  Oebrauche  fOr  alle  Klaffen,  von  Johann 
Philip  Kre^t  Doetor  du  Phllofopbie  und  Pro- 
feffor  der  a1t«n  LiMratnr  tm  R«nogl  Ojmna* 
6uin  zu  VVt-ilb.irg.  Zwfiyte  Auignb/»  nach  ganz 
neuer Bearbficung.  1824.  VI  u  511^.  8-  (•  l  •••• 
4  Or".  mit  dem  Anhange,  emh.  die  Anfangt^ 
gründe  der  Br^c^  und  Aletrtk:  ia  Partieprei. 
fen  gut  eebuadM  iTUr.  «OBiJ  dW  Apbang 


lliefia  SeboIgrSBimitlk  des  Hrn.  Krebt  erfcbtto 

*^  in  einem  und  demfelben  Jahre  mit  der  O^atn» 
OMitik  des  Hrn.  Zu  npt ,  deren  vierte  Auflage  he- 
reiU  gedruckt  ward.  Die  Zumpi'fche  Grammatik 
wird  jeden,  der  fie  nur  flachtie  betraclitet  hat,  durcli 
die  Klarheit  der  aufgellellten  Regeln,  die  w^ife  Sptr 
famkeit  un  I  Herechnudg  fOrdeA Gebrauch  der^chA- 
1er  und  dir  guie  Auswahl  von  Beyfpielen«  fOr  fich 
ejnii.  Ii  I H-n  Zu  .ier(«iben  Zeit  ward  nun  Hr  Kr^la 
von  geachteten  Scliulnnäanern  zu  einer  neuen  Aus 
gabeleiaer  Grammatik  aufgefnrdert ,  die  bereits  io 
mchrero  Schulen  eiogefObrt  ift.  ÜieCam  tbrcovor- 
l«a  Antrage  ^Uubte  der  Vf.  folgen  la  nOfTea  und 

Ib  eotftand  dl<-  \  i>rlief)/n  fp  Grtmrn.ltik. 

Sie  ift,  wie  die  des  Hrn.  Zumpt,  die  Arbeit 
.  •laet  erfahrnen  Schulmann«.  Ks  find  wohl  i\v»n 
läm  i«br«  lüid  darftber«  daU  Hr.  Kreiu  io  diefem  Fac  h  e 
•AälMi  und  dia  Bedttrfolffe  der  Scbfiltr  k«ottt»  fie 
Ift  eine  durcVi .».  1-^  praktlfchfi  Grammatik,  wenn  fie 
ficb  gleich  nicht  als  eine  folche  nennt,  d.  h.^e  ift 
•OS  dem  Bedürfniffe  eolftanden,  eine  Toiclj«;  Gr  am 
«MÜk  1« .bcbMimd  wieder  auf  das  Bedor/nifs  be- 
jmoImmIw  Vob  diefer Riehtang  zeugeo  unter  eodera 
die  vollftindig  ausgefetztco  Paradigmen  der  re- 
guläres, irregulären  und  imperfonalen  Verba  (S. 
107 — 147),  die  Ableiiungstjht  fär  die  vier  acti 
«enCo^juationen  (S.86)>  und  für  die  Perfonalen« 
daageo  cS.87)  (was  fich  beides  auch  bey  2um|M[ 
iadet,  aber  die  tabcilarircbe  Form  ift  far  den  Sehulge. 
brauch  diepafl«ndert>>die  mannigfacheUcberfetzung 
d«r  Pdi  fu  en  ( i>  i3o),  die  Bildung  der  zufammenge- 
fetzten  Verba  (S.  I34ff0  der  Bedeutungen  von  Prä- 
paitioiiea-beynifammengeretzteD  Verben  ^S.  154  f-)« 
die  Ueberfetcong  lat.  Genitive  durch  dautfcbe  Prä- 
pofitiooeo  «o  Beyrpieleit  aas  Cicero  geObt  (  8.179)1 
dieVer(chiedimbii|derdeut(cheaUeberJ«tattacettbej 


inUUi&üvttv.  Verben  (S.3l6f.)  Ferner  das  Verzeiob- 
irilil  VOR  Verben,  die  oacb  ihren  verfcbiednen  Beden*, 
tongen  verfcbieden  vcrbnfld«»  «P«rdeiiXS'83s/f>)»  die 
Umamlerung  der  OemodieD  nit  Aren  Aeetifativ  fo 
das  Verbaladiectiv  (S  351  f-)»  die  Interp>iocik>n  der 
Participialfitze  (S  383)  o- m.  Dieifelb«  ikennt- 
nifs  des  Bedarfniifes  bey  den  Scbalern  haben  wir 
•ttcb  in  des  VSs,4»ieitiPi0  zum  Lateiafehrtiben  (gt* 
Aefl.  Prkfk  e.  M.  1K33.  M  )  gefunden,  die  wir  bey 
anfern  Scbalern  mit  vielem  Nutzen  gebrjurbt  ha. 
beo  find  die  ganz  neuerlich  noch  ein  vollgOlti^ec 
Richter,  Matthiae,  in  (einem  Scbriftchen  de  u/u/w 
iuH  eatmeii  Ltttift/orum  (Alteoburg.  1824)  S.%  be* 
lobte. 

Die  Deutlichkeit  und  Klartieit  der  aufgeTtelltea 
Regein  ift  ein  zweyter  Vorzug  diefer  Gramrnatik. 
„Es  follle,  fagt  der  Vf.  in  der  Vorrede  ä.IV^ge« 
genwärtigeOrammank  wo  möglich,  aüeErfcbeiaiiiH 
een  des  im  Augufteifcheo  Zeitalter  gerc^eJteo  «nd 
feftgefetzteo  Sprachgebrauches  berühren  und  erklä- 
ren. Wenn  nicht  Alles  berOhrt  ift,  fo  ift  die  grof^e 
Waffe  diefer  F.rfchüi iiui.^en  .'jr.iu  Schuld  and  das 
Feiiieode  kann  mit  'Ae.r  Zeit  noch  nachgeholt  wer. 
den.**  Mit  R«>cht  hat  lich  der  Vf.  bey  einer  Scbol« 
grammaiik  diefe  Rttckjicbtco  gefetzt.  Anders  hat 
fleh  die  AiiGeht  in  fiamshwns  Orammatik  geftaU 
tet,  nocli  jnilrt-  Hückfichlen  hä;irr;  n  uT»n  gtrnom. 
men  werden,  wenn  der  von  Jahn  in  «ter  Hildesb* 
krit  Bibl.  1824.  Vlll.  S  8rS  f:  ^'ofichtsralJ  enlwor» 
fene  PleOt  foUte  befolgt  werden.  Ree«  bit  die  wich- 
tigften  diefer  Erfebeinungen  beym  Dorchlefen  des 
Buciie;  f^etuii ri  ;  ift  er  liier  und  da  andrer  Mey. 
nung,  io  £iil  liiefs  dem  Zuviel  oder  Zuwenig,  über 
das  man  fich  bey  Schulgrammattken  wohl  nicht 
leicht  einiseo  wird,  in  der  Anordnung  und  Abfai* 
fung  der  Regeln  ilt  inf  die  Orimmetiken  von  Oro> 
tefend,  Zumpt,  Schneider,  Stn-ve,  Rnckficht  ge- 
nommen und  Hr.  iCr.  erkennt  dankbar,  (Vorrede  S.V.) 
dafs  er  diefen  grOndlichften  Grammatikern  unfrer 
Zeit  febr  viel  verdankt,  obfchoo  nicht  befoodreHia- 
weifungen  tof  fie  gcfchehen  find,  eben  fo  wenig  wie 
auf  Ruddimann  und  G.  T.  A.  KrOger.  Vergeblich 
wird  man  in  diefer  Grammatik  nach  Vermuthungen 
über  Zahl,  Form  un  l  Ausforsche  der  Buchftaben» 
über  die  Urdeclinaliua  und  Urconjugation ,  über  dif 
Bildung  der  Verben  u.  dergl.,  o  !er  Bemerkungen 
Ober  Synonymik  u.  dergl.  fucheo.  Aber  wir  billi« 
gen  diefe  Weglaffungen ;  dergleichen  Unterfuchun* 
gen  gebörea      {BQlitm  PbikdogM  a  dit  Jugend 
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wünfchten  wir  noch  netir  hmasgtlioben  unrf  dazm 
bemerkt,  dafs  i)  es  gleich  v}«I  feyt  ob  diefs  Ver- 

hältnifs  in  der  Wirklichkeit  beflebe  oder  nicht  und 
2)  daf,  djlier  der  bczeiclinf nfle  Narre  G.>riil]voS, 
■yiv/wf,  fey,  dasjenige,  wovon  etwas  herkommt, jit 
lo  aach  fich  trennt  o  fer  fortbewegt.    S.  :o6  $*9S7** 


können  fia  aar  verwirren  oder  dQokelbtft  Aiachen. 
Nicht  fo  ganz  einverftanden  ift  Ree.  mit '  dem  Vf. 
Aber  die  vVegJafrung  von  Bemerkongen.  (Iber  die 
Bedeutung  der  Pripoßtionen  uad  Coniunctionen. 
Gerade  dicfe  Bedeutungen  machen  dem  bcboler  viel 
ZU  fcbaffeo  and  es  haben  fich  Buttmann  (in  feiner 
mittl,  Qrammmi.  j.  134..  Sahulgr.  j.  149.}  vmäZunyßt 
S.  949  ff.  (f  ureh  die  Vereiafaebnog  dar  Bedeotnof 

und  Ziirnrkfobrung  auf  allgemtlas  Onindtttte  gro«  «Badeten  Unterruch"uDg  bedurft,  worOber  R 
fses  Verdienli  erworben.  " 

Per  praecepta  ad  exfmpla!  Auch  In  diefen  hat 
fich  der  Vf.  lau  ein  einfiehtsvoUer  Scbolmaoa  be* 
währt.  Sie  find  «IIa  ans  den  beflan  GlefBkern  ent* 
lehnt,  und,  mit  Ausnahme  der  unbedeutendem,  mit 
vollfländigen  Citaten  verfehen,  namentlich  aus  Ci- 
cero. Wir  billigen  diefs  febr:  denn  auch  fchoo  der 
Schüler  einer  mittlem  Claffe  mufs  den  Cicero  «Is 

achtefte  Quelle  der  Latinität  kennen  leman. 
üceloe  Beyfpiele  find  auch  erklärt  und  weiter  auf- 
'Moftrt,  wie  SJ  330,  333.    Wenige  Beyfpiele  hat 
3brVf.  n;!«;  den  nichternentlt  lint.  Mitunter  filhrt /Cr. 


bitt»  wotii  der.  .Gebrauch  des  Dativs  baj  MlfivcB 
Verhen  noch  elaer  genauem  ond  mehr  in  neb  be» 

er.  auf 

"Günthers  nicht  genug  gekannte  Bemerkongen  zum 
Tacttus  in  Athenäum  u.  a.  S.378  ff.  verweifet.  Ueber 
du  Wefao  des  (ogenannten  '^iiebifeben  Accufa* 
tivt  Ifl  8.219  f.  genflgeod  gefprocben,  nur  fehlt  eine 

Hinweifung  auf  griechifche  Beyfpiele  in  Buttmann't 
mittl.  Gr.  Ii8>>  vergl.  noch  Poppo'i  kurze,  aber 
böchft  deutliche,  Anmerkung  zu  Lucian  DiaU  l)eor. 
I.  I.  Auf  S.a4S  ift  gut  .Ab«'  <lie  Cafus  bey  Zeitbe- 
ftlmmdngen  gefproolüBn,' an  dai  fich  S. 25,1  der  rö- 
mlfcbe  Caiender  fcbliefst.  S.  376  behauptet  |Cr.  die 
feltenere  Attractfon  des  Relativs  ^ut  una  Fahrt  Hrej 
Bejfpiele,  als  die  einzigen ,  an.    Aber  es  giebt  de- 


Saeb  die  iiemerkungen  neuerer  Gelehrten  an ,  doch    reo  noch  melftere:  Cm.  de  legg.  I.  7,  22.  ar.imal 


ftibeSnt  ihn  hierbej  kein  fefter  Plan  geleitet  zu  ha 
b%o.  Solche  Hinweffancea  «if  lUe  m>wlMuu  widi* 
tigl&n  Stetten  und  Bemarkvngen  naoerer  Oelehr. 

ten  halten  wir  auch  fflr  Scbulgrammatiken  paffend» 
vorausgefetzt,  dafs  ihre  Ancahl  nicht  zu  grofs  ift. 

Um  auch  ein  Wort  Ober  die  innere  Einrichtung 
der  Grammatik  zo  tagen,  fo  haben  wir  diefe»  wann 

fjleicb  fie  von  der  Zumptfchen  abweicht,  aneli  pa& 
end  un'1  leicht  fafslich  gefunden.  Einen  eignen  Ab* 
fclinitt  über  die  Syntaxis  ornata  haben  wir  ungern 
vermifst,  da  die  hier  und  da  zerftreuten  Bemerkun- 
gen wohl  der  leichtern  Ueberficbt  wegen  beffer  ver- 
einigt wären.  Einen  Vorzug  möchten  wir  darin  fin* 
,den,  dafs  dje  Paragraphen  kOrzer  find  aia  b^y 
Zompt ,  deren  Obergrofse  Länge  das  Orianliren  er- 
fchwert,  was  auch  u  der Ruuoorn'fchta  Ocanaaft* 
tik  der  FaU  ift. 

;  Kee.  latst  nun  noeji  einzelne  BemerknbglM  fo!* 
ita.  Bew  der  cryken  nod  dritten  Dedination  vemil- 
len  wir  ane  allgemeine  Bemerkung  aber  die  Geniti- 
ve u.  Vocative  der  griech.  Wörter  auf  ^c,  die  im 
Lat.  nach  den  beiden  erwähnten  Oeciinationen  ge- 
hen. Vergl./efta  a.a.O.  S. 877*  Beydenücporien» 
tien,  deren  ausgefetzte  Paradismen  wir  febr  billi- 
gen, mangelt  $.  173.  133  ein  VarzeiehnHi  derPlar- 
ticipien  des  Perfecta  von  üeponentien,  die  einen  p»f- 
£ven  Sinn  nebe/t  dem  re^elmSfsigen  haben,  bey 
Zumpt  8.  451  finden  fich  einige  derfelben  ver- 
aeiebnat  und  zugleich  die  Verweifuog  auf  J.  Conr. 
ffaAaMvs.  grmmmai.  lat.  p.  383  ff.  Aberwamm  ift 
diefs  weder  dort  noch  hier  aus  dem  frltnern  Buche 
abgedruckt?  —  Das  Grundverhältnifs  des  Oenitivs 
giebt  Kr.  (S  1-5)  f(j  an:  der  O.  drückt  meiftens 
etwas  Engverbundnes  mit  einem  andern  aus  und  er» 
ginzt  daher  febr  oft  den  unvcllftändigen  Begriff  ei* 
•es  Subftantivs  o.  f.  w. .  bezeictinet  auch  F.igen* 
fcbafk»  Markrnabl  und  Pflicht  und  giebt  das  Ver> 


hoc  providum,  fagmx  —  quem  vocamui  hominem. 
iMß^lVjia  quibuspot»M  JaudU  reiifitls.  '  Tertnt. 
anär,  JKi,  i^eßttüe  In  qutt^* me  ät(B0plftl  locwn, 
u.  daf.  Bentley  u.  Ruhnken  vergl.  die  Ausleger  z. 
Uv.  I.  39.  (jronovlut  z.  II.  57.  Walch't  emendat. 
Liv.  p-Si.  Bentley  z.  Cic,  Tujcui.  f.  14.  Creuzer  z, 
Cic.  de  not.  JDeor,  IL  55.  p.44i-  Heiador/  z.  Horat. 
Sat.  1,  6,  14.  In  den  Bemerkungen  aber  die  Ver- 
ba  (S.  987  —  390)  billigen  wir  bey  weitem  du  Me|p 
fte.  Hinnchtlich  der  Bemerkungen  Ober  das  Imper» 
fect  S.  300  fchlägt  Hec.  für  eine  neue  AuSgabeden 
Gebrauch  des  Kamshoro'fchen  Ausdrucks  S.  39a 
vor,  dafs  es  malet  wozu  derfclbe  Gelehrte  Liv.  III« 
4g.  anfahrt:  Quam  haec  plenus  frae  intonuiffeti 
TMiMtudo  ipfa  fe  fua  fponte  dlmovit  defertaijm 
prueda  iniuriae  puella  feabat.  Vergl.  noch  Virgil, 
Aen.  11^.  437.  tmlibus  orabat;  talisque  mlfrrrima  ße* 
tut  fertaue  Joror.  /X«  581-  Stabat  in  egre&ilt  Ar* 
eumt  JUitu  annh  u.  a.  —  Die Xehre.  von  der-  Fol- 
ge  der  Zeiten  S.  305  ff.  Ift  im  Ganzen  die«  welMie 
man  fchon  an";  der  Anhitunß  zum  Latein fchrelben 
S.  374  ff.  kennt  und  deren  Nützlichkeit  Ree.  fchon 
erprobt  hat.  Dagegen  ift  uns  der  Grundbegriff  des 
Gonjuoctivs  nicht  genau  genug  aufgeftdlt.  Kr,  fagt 
S. 3 17,  „der  Laterner  fetzt  den  Goiijoi^etiv  thelli» 
wenn  er  feiner  Sarhe  niclit  qpwifs  ift,  alfo  nurzwey- 
folnd  fpricht,  mithin  bey  Wünfchen,  Annahme  von 
nur  gedachten  FjIIih,  tiieil<;  wenn  ein  öatz  abhän- 
gig gemacht  wird  vo'nPrädicatc eines  andern  Satzes, 
und  daher  vorzflglich  in  der  erzählenden  KeJe." 
Aber  hier  wäre  zu  ergänzen ,  dafs  der  CanjunotiT 
tlberhaupt  ftehe,  um  eine  von  einem  andern  ge* 
daclite  S  che  a:r  Ij  ücl^t'ii ,  ma  ;  fie  nun  zweylel« 
haft  feyn  oder  oiclit ,  mit  einem  Wurle,  dafs  er  der 
Modus  des  Gedachten,  nicht  des  Realen  fey.  M.  f. 
GffrcRZ  z.  Cic.  de  fin.  HL  20,  6y  HierMe  folgt 
von  fOr  die  oretia  obliqua ,  dafs  dl«  Mitleiatia  voa 
«r  9Aitj9aßg  (tat  3pwli«iidtft  riiliiPfig  g«rt««bk 
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werd«n  rnöflen,  nicht  aber  von  der  Conftruction, 
fo  Jaf.«  lie  im  Indiccliv  fowohl  als  Im Conjunctiv  aus- 
ffeilrücUt  werden  können,  je  nachdem  fie  aus  der 
Perfon  des  Sprechenden  o  'er  aus  der  eines  dritten 
herkommen.    Vergl.  Walch's  ewendat.  Uv.  191 
und  Matthiae  de  anacol.  ap.  Cicer.  in  llolj'f  ht«r. 
Anal.  III,  p  6.  TJeber  das  Letztere  hat  der  Vf.  b. 
320  cule  Bemerkungen.    Eben  fo  deutlich  ift  S.  328 
o.  all  über  quum  gefprochen.    Ree.  fetzt  noch  hin 
zuf  dafs  die  Bedeutung  von  quum  bey  dem  Imperfect 
undPcrfect  des  Indicalivs  fehlt,  wo  quum  bey  der 
Haupthan  Uung  fteht,  wenn  fie  als  eint  ßetige  und 
dauernde  erfclieint.    M.  f.  Cic.  Phil.  T,  17.  legibus  — 
annalibus  quum  grandlorem  aetatem  ad  coafulatum 
conßituebant,  adolefcentiae  temer iiatem  verebantur. 
Dt  orat.  t.  6a.  fed  malus  quiddam  videbamy  quum 
cenftbam,    oratorem  nullius  ornamenti  expertem 
effe  oportere.    Verßl.  I^irg.  Aen.  ir.  597.  Tibull.  I. 
10,  7-  Mit  dem  Perfect:  de  orat.  IL  2$.  quum  rem 
penitus  caujamque  cognovi,  occurrit  animo.  ad  div. 
Xy.  j6.  nam  quum  te  femper  amart  dilexique,  tum 
mel  amantiJTimum  cognovi.  vergl.  Walch  a.  a.  0.  p. 
184  und  Zumpt  S.  435.     Freylich  bcw«ifea  blohe 
Beyfpieie  nicht  immer,  da  die  ScbriftfleHer  oft  dem 
Eevjöhnlicheren  Gebrauche,  oft  einem  dunkeln  Ge- 
fühle folgen.  —    Üeber  den  Conjunctiv  und  Indi- 
cativ  nach  ef/e  mit  folgendem  Relativ  möchte  wohl 
neben  den  Anmerkungen  Geinhard's  und  Beier's  z. 
Cic.  de  off.  7.  2,  s-  und  Heindorfs  r.  Horat.  Sat.  I. 
4,  24.  H.  I,  i.  auf  Reifig's  Worte  in  den  hrgän- 
»ungsbl.  Z.Jen.  Lit.  Zeit.  1834.  Nr.  41.  S.325  ROck- 
ficht  zu  nehmen  feyn,  „funt  qui  credunt  ift  unter 
VerhäJtnilTen  nicht  blofs  richtig,  fondern  luweilen 
fogar  nothwendie:  aber  non  func  qui  credunt  wider- 
ftreiti^t  der  römifchen  Sprachlogik  und  es  mufs  cre- 
'  dant  gefct?t  werden.   —    Im  Oriech.  ift  ebenfalls 
•  pach  tu»  tiXTiv  ein  gewiffer Sprachgebrauch,  welcher 
auf  andre  Weife  und  noch  aufserhaib  des  Modus 
diefelbe  Wirkung  erreicht,  wie  im  Lat.  jener  Cot  - 
iunctivus."     Vergl.  auch  Gernharä's  commeniatt. 
grammat.  part.  iP.p.  17/.  —    Für  die  Verl)irt-luog 
'  Ses  Accufativs  der  Gerundien  mit  e.ioem  Accufativ 
•   ift  die  von  Kr.  S.  350  angeführte  Stelle  aus  de.  ad 
div.  y.  J«.  nicht  die  einzige,  die  aus  der  alteithüm- 
liehen  Sprache  blieb.    Vergl.  de  fenect.  2,  6-  tarn- 
quam  a'.iquam  vlam  longam  cnn/eceris ,  quam  nobis 
quoque  ingrediendum  Ju  {  u.  >i»\.Gr'  nhard.  Philipp. 
i/,  15.  quid  novae  legiones  ad  libcramdum  ^llerns- 
dorfhii  liherandam)  patriam  paratijfimae,  uini  da- 
.  zu  .  nfre  Bemerkung  in  den  Krgänzesbl.  z  A  L.  Z. 
-    J?"  ■  Nr  liO.    Bey  den  Dichtern  Fiat  fich  diefe  al- 
terihflmliche  Farbe  des  Ausdrucks  mehr  eihd.tcn, 
.  yria  Gernhard  a.  a.  0. ,  ürakenborch  t.  Sit.  Ital.  Xl^. 
I8B'  zeigen     Vergl.  ll'achsmuth  im  Athenäum  1.  i, 
S.  57-         üeber  die  Conftruction  des  accedit  mit 
ut  und  quod  Ipricht  /Cr.  S  363,  deutlicher  fclieint 
..  utji  der  von  Ramshorn  S.  546  aiij;i?.;eüene  L'ntfr 
%  Ici)i«d:  y,arcedit  quod  giebt  einen  iiem  n  Grund  an; 
j  acredit  ut  nur  ein'  n  Neoenurnftanil,  der  nix  1»  in  Be 
'  Uacbtuojj  zu  üehep  ilt. "    Hierauf  folgen  vier  An- 
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liinge.  i)  Von  der  Conftruction  der  Wörter  eines 
Satzes  (S.407  —  4>3);  a)  von  den  Abkürzungen  in 
den  Schriften  dpr  Alien  (8.413  —  415);  3)  von  der 
Schreibung  der  Wörter  (S  41S  — 425  );  4'  iVofo- 
c!ik  und  Meir  k  (S.425  —  490).  Dieter  Abfchnitt  » 
enthält  das  für  Schüler  WiffenswOrdige  aus  der  la. 
teinilchen  Metrik  in  gedrängter,  lichtvoller  Uebar- 
ßcht,  mit  befondrer  Beziehung  auf  die  Hora^ifchen 
Metra.  Dann  folgt  ein  gutes  und  vollftäntllires  Re- 
elfter,  zum Schlufs  das  leider  ziemlich  lange Druck- 
fehlerverzeichDifs.  .  ^^^^  j,^^  ^ 

SchÜefslich  glaubt  Ree.  es  auszeichnen  zu  mOf- 
fen,  dafs  diefe  Grammatik  für  alle  Claffen  bcftimmt  • 
fey.  Wir  kennen  für  den  Lehrer  faft  nichts  Üoan- 
genehmflres  und  wiffen  für  den  Schüler  faft  nichts 
Unbeqtiemcres,  als  wenn  er  zwey  Grammatiken  im 
Laufe  feiner  Schulzeit  brauchen  foll.  Auch  konn- 
ten  wir  aus  diefem  Grunde  gir  nicht  wünfchen,  dafs 
Hr.  Zumpt  den  nunmehr  erfchieneocn  Auszug  aus 
feioerGrammatik  bearbeiten  möchte,  da  feineGram- 
matik  fo  gut  in  der  erften  als  in  der  vierten  Claffe 
gebraucht  werden  kann  und  mufs. 

Kb^rt  »       JUGENDSCHniFTEN.  («^ 

NiusTADT  a.  d.Orla,  b.  Wagner:  Lefe-  und  Lehr- 
buch für  den  Bedirf  d^r  Polks/chülen  ,  bearbei- 
tet von  Dr.  Joh.  hr.  Heinr.  Schwabe,  Superin- 
tendenten und Oburplarrern  ioNeuftadt  a. d.Or- 
la.   1834.  XVI  u.  216  S.    8«  (4^r0 

Die  Idee  zur  Ausarbeitung  diefes  Buches  fcheint 
Ree.  von  Dinter  in  der  Anweifung  zum  Gebrauch 
der  Bibel  i.  Theils  S.  236  u.  ff.  iTter  Ausg.  ooge-  ^ 
deutet,  und  zur  Ausführung  von  dem  Xl.  felbft- 
thdtig  ergriffen  zu  feyn.  F.s  ift  ein  ßi-wei.«:  feltener, 
in  den  Volkbfchuleii  felbftgemachter  Hrfahrungeo, 
ein  Beweis  des  in  dem  Vf.  und  feinen  VeThällnillea 
hochwichtigen  Berufes  zu  lejner  AbfalTung.  ^. 

Die  Vorrede,  welche  zugleich  Inhalt sanzeJge 
Ift,  vereinigt  des  Vfs.  VVünfche  für  di»;  Benutzung  » 
uud  Beuriheilung  feines  Buches.    Der  fünft  in  Bü*  • 
ehern  für  Volksichuien  gewöhnlichen  aphori'tifchen 
(aii?lytifchen)  das  Mannicbfaltige  in  feiner  Maiinich- 
falfigki-it  auffaifcnden  Vortragsart  zieht  der  Vf.  die 
fyftematifche  (fyfithetifche),  das  Mannicbfaltige  in 
leiner  Einheit  auflaTfende  vor,  um  VolUtändigkeit 
mit  Kürze,  Behimmtheit  mit  Lejchtiaikeit  der  l>e- 
berfichr,  GrQndlichkeit  mit  Allgemeiuverftäodlich- 
keit  zu  vereinigen.    Das  Ganze  zerlegt  der  Vf.  io" 
einen  formalen  und  malcrialen  Theil,  denen  eine 
Einleitung  über  dcit  Nutzen  des  Unterrichts  und 
der  BilJuiig  in  leicht  verltändlichen ,  den  Zweck 
nicht  verfehlenden  Erzählunceo  vorangeht.    Im  for- 
malen Thciie,  odtT  Lehr-,  Denk-  und Siitenbuche 
lehrt  das  erfie  Kapitel  a)  i!en  rinnlichenjMenfchen 
—  xa\i  eiogel'treuetea  höcbft  oölbi^eaBegrilfea  voa  ' 
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UrCicha  und  Wirkung .  Zweck  <ind  Mittel  ->-  b) 
den  pfjchirchen  und  c)  den  pneumatifcben  IVlen- 
fchen  nach  Paulus  1.  The([  5,  33  kennen.  Kurze, 
die  Begriffe  verdeutliclieniie  unU  erfcliöpfcnde  Er- 
zählungen begleiten  faft  jeden  einzelnen  Ablchnjtt, 
und  geben  dem  Lehrer  5totf  zur  Unterhettung,  dem 
Kinde  zum  Nach  ienken.  Das  aie  Kapitel  folT durch 
wohlgewählte  Lieder,  Rjühfelfragen ,  Fabeln  und 
Erzählungen,  Denk-  uml  ^ittenfprflche  die  Geiftes 
kräfle  abeo  und  fchärfen,  und  girichlam  ilen  pr.ikti> 
fcben  Tbeil  bilden.  Nur  wenige  Erfihlungen  find 
von  Peftalozzi  «otlehiil,  die  meilten  und  gerade  die 
zweckmilsigften,  wie  uns  dOnkt,  bat  der  Vf  felbft 
l>earbeitet.  Der  zweyte  oder  maieriale  Thfii,  Lehr, 
buch  der  gemeintiutzigen  Kennti  ilfe  (  Ntbenkennt- 
niffe  nennt  fieDinter)  mit  dem  alleinigen  Auslchluf- 
fe  der  Keligionslehre  und  des  Kechenunternchts* 
giebt  die  nöthige  Anleitung  ,  Himmel  und  Erde  ken- 
nen zu  lernen,  an  jenem  öonnen,  Waodelllerne, 
Mond,  FinfternifTe,  Kometen;  auf  diefer  den  tia- 
den,  Land  und  Waffer,  Atmosphire,  Lufterfcbei- 
nungen.  Steine«  Pflanzen,  Tbiere,  die  verfcbiede« 
nen  ätaaten,  die  Stand«  in  denfelben,  ihre  Rechte 
und  Pflichten,  die  Gefchichte  der  Erde,  des  Men- 
fchengefchlechts,  Üeuticblands  u.  f.  w.  Auch  die- 
fem  maieriiie«  i'heiie  fügt  ficb  ein  zveytes  Kapitel 
zur  Anwendung  derKenntniffe  von  derbprache  und 
Schrift  und  deren  Gebrauche  in  den  Lebensverbalt- 
niffen  an.  Aifo  eine  kleine  Sprachlehre  und  Anwei 
fung  zum  Oedankenvortrage  in  Briefen,  Vorträgen 
u.  f.  w.  von  denen  Mufter  beygegeben  Und.  • 

Wir  haben  abfichtlich  den  Inhalt  des  Buchs  aus- 
fahrlicher,  als  es  fooft  bej  Schriften  diefer  Art  ge- 
wöhnlich, angegeben,  um  theils  des  Vis.  wohlgetrof- 
fene Anordnung  und  Wahl  des  Mannicbfaltigen, 
tbeils  des  Buches  Zweckmäf&igkeit  fflr  Lanufchulen 
dirzuthuD.     Die  Literatur  kennt  mehrere  bOcher 
der  Art,  von  Spieker,  Eckhart,  Zerrenner,  Frö- 
hing  u.  A.  darf  ficb  aber  eines  fyftematilch  abgefafs- 
ten  mit  Recht  freuen.  '  Verzeihe  uns  aber  der  Vf., 
wenn  wir  unfern  Zweifel  Ober  diefen  und  jenen 
Punct  nicht  bergen.  Soll  die  fyftematifche  Vortrags- 
art dem  Unterrichte  in  Landicbulen  Heil  bringen, 
fo  mOffen  ihre  Lehrer  wahre  Lehrer  fejn ,  und  die 
Schüler  ununterbrochen  die  Schule  beluchen.  Wo 
find  die  Lehrer  und  die  ftets  befetzten  Schulen !  Die 
Landfchule  hat  lieber  ein,  als  drey  Bücher.  Keli- 
gionslehre wird  mit  Recht  vom  Plane  diefes  Buches 
ausgefchloffen.    Zu  ihrer  Mitlheilung  ift  die  Bibel 
und  auch  wohl  allenthalben  ein  fanctiooirtes  und 
privilegirtes  —  wollte  nur  Gott!  auch  zweckmafsi- 
ges  —  Lehrbuch  in  den  Händea  der  Schaler.  Sie* 


die  Religionslehre,  als  der  Mittelpunct  chrifllicben 
Sdiidunterriclils  kann  beuler  nicht  entb<  hren.  Dafs 
jher  der  Vf  den  Kechenunterricht  von  feinem  Plan« 
auis^efchloffen  un.l  fein  iKja  erfchienenes  Hi-chen- 
bucn  tür  den  Bedarf  der  Lao.ifcbulen  auf  der  Rack- 
feite  des  Titelblatts  empfiehlt,   können  wir  nicht 
billik;en.    Gerade  der  Kt'chenunterrirht  ift  der  hefte 
PrQtfiein  der  Ge.fter,  weckt,  ftärkt  und  erhöht  die 
Oeifteskräfte  vielleiiig,  und  behauptet  unter  den 
Uoterrichtsgegeitlianden  einen  der  erfteo  Pütze. 
Zivar  kann  der  Vi.  die  Notbwendigkeit  einer  aos- 
fuhrlicbern  und  hier  unmöglichen  Aoweifung  zum 
Rechnen  verfchieben;  entgegnen  darf  ihm  aber  auch 
Ree,  difs  eben  die  üneriafslicbkeit  diefes  Unter- 
richt» für  den  Lehrer  ein  ausiobrlicheres  Rechen- 
buch, forden  Schal  r  aber  einen  Leitfaden  fordert, 
wenn,  wie  in  vielen  ^^chulen  heute  nocli ,  nicht  der 
Lehrer  den  Schülern  nicke  Keclienbücher  nur  ab- 
fchreibenundzuje  e  R^gel,  die  das  Kind  gewöholich 
nicht  verfteht,  einige  Mufterexemp«-!  eintragen  laffeo 
foll,  oder,  was  auch  nicht  feiten  der  Fall  ift,  der 
Schüler  in  alle  Tieien  der  Rechenkunfi  binabrteiet, 
ohne  Bewuf<itfe)n  der  Gründe,   warum  er  fo  nnd 
nicht  anders,   rechnet,  und  im  gemeinen  Leben 
auch  nicht  das  Uicl^tefte  Exempel  anfetzen  und  be. 
handeln  kann.    Wie  willkommen  wäre  daher  auch 
hier  ein  kurzer  Auszue  aus  «lern  gewifs  auch  wohJ 
gelungenen  Kechenbuche  des  Vfs.  in  dieler  Ency- 
klunä  iie  alles _Wiffens würdigen,  für  das  Volk  gewe- 
len!  Wie  fehr  hätte  er  diefen  Unten  icht  erleichtert 
und  dis  Kind  fürs  ganze  Leben  gef<-gnel!  Wie  v'M 
ichneller  dürfte  der  Lrhrer,  könnte  das  Kiod  die 
fyftematifch  geordnete  Kegelfolge,  in  welcher  eine 
die  ai.dere  erklärt,  überfchauen,  darüber  denken, 
von  einer  Re^el  zur  andern  übergehen  und  wäre 
des  läliigen,  bcy  zahlreichen  Klaf^n  faft  unmögli« 
chen  Üictirens  der  Rfgeln  Oberhoben!  Und  da« 
Kind    hSlle  zum  V.rltändnifs  jeder  Re^el  nur  io 
ein  bffonderes  Burl\  ein  oder  mehrere  Hxemprl  von 
Tafe.n,    wie  die  Dintcr  gegeben,   einziifchr eiben! 
Vielleicht  befriedigt  der  Vf  noch  diefes  Bedürinifs 
bey  Beforgung  eii.er  zweyten  Auflage,  die,  wie  wir 
hören,  fchon  nöthig  geworvten. 

Dem  Buche,  das  fchon  im  Werden,  (wie  Vorr. 
S.  XII  es  heifs?)  höchfteHuld  und  hochgeoeigte  Bil> 
ligung  fand,  wünfchen  wir  mit  dem  Vf.  ^rnere 
l'rnunde  und  Beförderer,  und  Frucht  auf  dem  rei- 
chen Felde  der  Krzit^liung  und  des  Unterrichts  ,  dem 
gemeinnützigen  Verleger  aber ,  welcher  für  14J  Bo- 
gen, deutlich  gedruckt,  nur  4 Gr.  befüramte,  rei- 
chen Abfatz. 
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GSSCHICHTE. 

pAmtS,  b.  Treuttel  a.  Wartz:  Hiftoir^  d*»  Fron- 
galt  par  J.  C.  L.  Sin-i'^nd''  de  Sismon/il ,  cor« 
relp  <ie  rioftitutde  France  etc.  iHii.  Erßer 
.  Tlitll.  XXVllI  0.  470  S.  7ufßyter  Th.  49»  S. 
ßrittt^r  Th.  53 1  S.  yierier  Tb.  iSaj  587  S. 
Fünfter  Th.  j68  Ö.  Steksur  Th,  620  S.  8« 
C19  TUr.  1»  Or.) 

r  roher  fehon  i(V  die  angerangcoe  Ueberfetzuag 
diefes  Werkes  angfZe. gl,  (Ergänz. Bl.  iHaj.  ^r. 
374  u.  175.)  w«leh«t  (utdttoi  bi«  lua       Baa  l«  vor. 
geicbiitten,  nnd  <w»r  mft  fteigcadvr  VerbeKerung 

irorgefclintten  ift.  JSulche  Fehler,  wje  ila^  Ahferti- 
gern  vuü  Märfeille und  (eino  Eiiinürfes  aufüaUien  mit 
einem  noch  ilj/u  ferlö(ohendrn  Fi^iierzuge  kommen 
■ioht  mehr  vor.  Die  kirchlicbeo  und  Mrilfenrctiaft- 
Hohen  Vorginge  «rbalteo  gleiohfills  ihr  Raeht,  fo- 
bald  ße  nicht  mfhr  aus  einzelnen  An  ahen  bey  den 
alten  Schriftftellern  und  b«iy  den  Kirrhentälern  zu 
fammeiizufiicljcn,  fondern  bereits  in  Maffen  wie  leit 
Gresor  von  1  ours  vorliegco.  Bey  den  Quellen  ift 
dar  Vf.  wirklieb  gewefea  unrf  fieifsig.  AUmählig 
erfcheinen  auch  ganze  Charakrprgemälde,  aber  ße 
bleiben  tioch  immer  unter  zu  »leleo  ftummen  Per- 
fonen  verdunkelt,  und  werden  nicbt  lo  geltelit  und 
verbanden ,  um  die  Reprälentanten  der  damaligen 
OaiftAltisgerialtungea  (um  mit  Taciiii«  zu  reden: 
forma  menrlt')  Zu  feyn ,  und  da«  damalige  Leben 
«Dzulp  #j<;»*lri  Der  bieihende  Hauptfehler  ift,  dafs 
Mielir  Aber  die  G<?fcbicbte  und  über  Ütaatsverlialt- 
nif(«  im  aligemeinen  als  von  der  fraDZühfoben  Ge- 
fcbiehte  geiprochen  wird. 

Es  foll  hiPT  verfucht  werden,  dia  GrundzOga 
der  franz.  üefcbichte  zu  enf^verfen,  um  verftSndlich 
zumachen,  was  liie  i^^iunu,  r  r»  und  wjs  die  ir-ifs- 
lungenen  Partien  indem  viil.'^  enden  Werke  zu  feyn 
feh«^incn,  welches  flbrigeti?  i-i  Rang  unter  den  fran. 
zöGtchen  allgemeinen  Oefcbichten  haben  darfte; 
aber  wo  es  mitdenOefehichtswerkeB  u nfe res  Johiti* 
nes  Mnller  zufammfi-U  iT  u  1  ,  nn  enlfchiedendften 
Machtbeil  ift.  in  vielem  icbadet  ihm  auch  die  Ua> 
bekanntfrhaft  dat  Vfs.  mit  dem  Deutfcbeo. 

Die  Gallier  waren,  in  einem  finUern  wUdao  Laodat 
felhft  wild  und  finfter  abergliubtfeh.  Da  kamen  Oria- 
cli'Ti  viir  iler  A'ilifrh -n  Sul»aney  fliehend  an  dienak« 
teil  1  r-llTi,  WO  jetzt  Mar  [t>ilJe  liegt,  und  wabrfcbeiB* 
lieh  r  bkiavenhao  lel  von  ihaiMI  fttCiobCB  Wir« 
£rcd«s.  iti.  w  4.  L.  ^  I8»S- ' 


Sie  richteten  fich  nach  griechifober  Weife  ein*  war«, 
den  reich  und  mächtig.  Üi«  QMliar  oabmen  w<m 
ibneo  anänglicb  oaeb  Barbtrenart  nur  die  Krieg»» 
knoftan«  nnd  als  6e  dann  das  Gemeinwefen  nacii- 
ahmten,  gefchah  es  nur  90a  den  Macbi  lu lern  unter 
ücb,  unil  de  verfielen  in  Pracbttindeley  und  Baud- 
nerey.  Sie  ftürktefi  6eb  uutMi  aiaaadar  darab  Rot« 
tan  «US  Cermanieo*  . 

'  Die  Oennaften  trafen  mit  den  RAaiern ,  A  rio. 
vift  mit  Cüfar  zufammen;  traten,  oacb  mehreren 
Niederlage»,  lo  den  Sold  der  Rumer,  und  GaJliea 
ward  nun  romaniGrt.  Marfeille  hatte  kräftiges,  aber 
unglocklichen  VViderfuad  seleiftet;  und  Jalirte  nua 
die  jungen  Römer  griecbifoni  die  Oaltfer  die  römi. 
fch«n  Oefchäft\forii.i'n.  Eben  dadurdi  T  m 
die  gailifchen  5udte  die  guteo  Verl"aHunK;siurme« 
gel<ommen  zu  feyn,  welche  Strahn  rühmt.  Di« 
machihabeoden  Familien  fcbloffen  6eh  an  die  R5. 
mer,  oder  maebten  mit  den  Si«?i*era  gemeinfchafc» 
liehe  Sache,  und  die  Sklaveamaffen  wurden  gröfser. 
Man  arbeitete  viel,  aber  wie  Peltalozzi  fagt,  in  Eat. 
th  ji,  und  es  kam  zu  keiner  eigenthamlicbea  EatVlI- 
ckelung.  Vor  der  .Soldateomaieitit  zu  Rom  wagt» 
Niemand  anfkuatbaMD,  das  Laod  ward  in  tiMR 
fort  verheert. 

Da  fliehte  man  in  der  tiefffen  Erdennolh  Hülfe 
in  dem  Himinel,  und  boffic  auf  einen  Cottes{taat 
hienieden.  (  Hiervon  hat  der  Vf.  etwas»  aber  die 
Richtung  nicbt  verfolgt,  welche  die  Ideen  zu  Mar- 
feille nabman;  von  der  MenfcbenwOrde  nach  Tad- 
tus,  von  der  WeltentfagunginCifBan's  Münehsftiftun. 
gen  und  Scbriften,  von  Bufse  und  Befferung  in  Säl«  ■ 
vian's  des  Ualiifcben  Auguftin's  güttiicbar  Reeiamog» 
und  die  fich  mit  dem  WundergJaabeir  von  nnd  zu 
dem  heiligen  Martin  von  Tours  verbinden  ).  Der 
Aberglaube  ift  einheimifch,  die  Ideen  find  mit  de- 
nen in  Griechenland  fortdauernd  im  Znfammenhaa. 
ge.  Der  dortige  Streit  ftber  das  blerarchtfcbe  Sy. 
ftem  übertragt  fich  eleichfalls  nach  Gallien,  wo  lOo 
Kirche  arifiokratifcoc  Form  erhält. 

lodefs  hatten  die  germaoifcben  Rotten  im  kai- 
ferlicben  Solde  rOmifche  Krie{;<:kunli  gekrnt,  und 
man  fcheint  in  Gallieo  mit  ihren  üäupriingen  Ba* 
dingungen,  fo  gut  fich  es  thun  liefs,  gemacht  nnd 
fich  ihnen  hingegeben  zu  haben ,  da  man  fich  wohl 
zu  repoblikanlDren  verfuchtf»,  aber  es  nicht  ver- 
mochte. Sie  befreyeten  G.tüi  n  .  1  n  der  Gefahr,  ein 
Nomadeoland  unter  Altila  zu  werden,  and  feitdem 
•rfebeinan  fie^dort  als  VAUMrfdiafUv.  Das  Icairer. 
RC«)  Heb« 
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lictW  VerwaltungsgerOft  wird  zarammengeftarzt  und  Scbilderoog  dar  MinothAf«  bekannt  ift,  dafs  der 

nur  di«  Kirche  bleibt  befteban*  Das  lebildert  der  Sohn  eioaa  Kaufmaoni  eui  Bergerae  in  Perigordt  . 

Vt.  anfebenlicb,  fo  wie  den  Einflefs  der  Kirehe-anf  Salll  de  Seola  zo  denTmbadnrea,  osd  m  deeGAnft»  ' 

'  deo  Mcrowingfche.T  und  Karolingfchen  Thron.  lingen  der  Vicomteffe  Ermengard  von  Narbonne  ge 

£]odwig  macht  ficb  aus  einem  Könige  von  Oal«  börte),  dia  Tarniere,  die Hofmodeo  und  Sitten  tbcU- 

liam  aecb  zugleich  zu«ioenn  Könige  der  Franken;  ten  fich  dem  übrigen  Europa  mit.   So  ward  diefe 

und  genBanifirt  die  Geliier,  itario  ilt  er  praktileher  Kunit glciob  io  ihrem  UHnning  erftberad  «ad  ward 

ats  Tbtodorieb,  vreleherlwae  (^beta  romanlfirt.  «t  danemder  al<  die  fr.  Waffen,  wtMw  damalt  Eng' 

(Diefer  Unterfchied   zwifcfaei»  ihrem   Verfahrea  land,  Unteritalien,  Jerufalem,  und  Telbfl  Konfun 

fcbeint  nicht  genug  hervorgehoben  zu  Ceyn.)   Wie  tinopel  aberwältigten.    Sie  hatten  wohl  fremdes 

*felD  Gefchlecht  fich  entwickelo  will,  und  doch  da.  entlehnt,  aber  fich  felbftftändig  eebildet.  Das  weih 

an  nicht  gelangt,  londern  fchoo  im fOaften  Gliade  '  der  Vf.  umltändlich  nach,  and  Uberfohitzt  nicht, 

,^rdankett,  feioe  prychologirche  Oefebtöhte  mit  ei.  wie  fo  blnfig  gefchiebt,  den  Efnlnft  der  Krenzzfige. 

»em  Worto,  bleibt  (! er  \' f.  i  iu  l  f  ^,  un  I  wird  wohl  Di«  franz.  Wlffenfchaftlichkeit  bewegte  fich  in  ih 

Ictfn  GefcbichtCchreiber  zu  geben  vermögen.    Dafs  reo  beiden  Haoptriehtungen  zum  GemQth  und  zum 

der  Thron  die  Marterkammer  des  Gerchlecbts  ge*  Verftaode  nnter  dem  gliozendeo  Wettftreite,  von 

wordea»  Hl  oqt  *o  klar.  Während  dem  Qberwaebert  Bernhard,  an  deffen  Feuerathem  anfercMjftiker  fleh 

die  germanifebe  BefOlkemng  Gallien,  und  glebt  noch  jetzt  za  erwSrmen  fneheD,  und  von  Abailai^* 

auch  der  Kirche  eine  veränderte  Richtung,  macht  ( Der  Vf.  fahrt  beide  zufammen ,  läfst  fie  aber  dahn 

fie  kriegerifch  und  werktbätig  für  Landbau  und  Ge-  in  einer  lächerlichen  Stellung,  oder  giebt  die  an* 

\ptrbe.  fchicklicbe  Befchreibung  Bernhardts  von  Abailard*< 

'     .  Die  gallifcheo  BiTeböfe  imd  TOfnehmen  Faroi>  Ankunft  auf  der  Kircbenverfammlung  ftatt  den  b«- 

•  ]beii  hatten  nach  römifcbea  Ideen  snr  Errichtung  sinnenden  Streit  zwifchen  Myfticismus  und  Specu- 
des  Waffenthrones  der  Merowinger  gute  Dieofte  ge-  btioo  zu  fchildera.)  Aber  fie  mubte  fich  dorch 
leirtet,  die  frinkifchen  BifchOfe  oqd  Grofsen  ver.  das  Joch  der  latefnlTefaeB  Oelehrfamkelt  znr  S«lh(t 
wandelten  ihn  nach  ihren  Ideen  in  den  Hhrenfitz  el.  ftändigkeit  erheben,  verlor  darOber  ihre  Kraft  m|d 
nes  Gemeineälterten.  Aber  noch  liefs  der  Waffen-  verflQcbtigte  ficb.  (An  Abailard's  Bildung  treffliefc 
thron  fich  nicht  entbehren ,  und  die  Feldherrnfami.  erläutert.)  In  das  Staatsrecht  kamen  Romanidean 
Ke  der  Karolingerbemächtigte  fich  deffen.  Karl  der  (recht  fohön  nacbgewiefca)  and  der  Politik  fchwK^ ' 
Grofse  ift  voll  Thatkraft  and  Wiffenrchaftlichkelt.  te  ab  Ideal  Angtimn'a  Oottatftaet  vor.  (Von  dem 
Seine  Gröfse,  die  Sehnruclil  nach  einem  Könige  wie  Vf.  nicht  bemerkt,  obgleich  da«  Buch  fo  häufie 
er,  wird  feinen  Nachkommen  fchadlich.  Die  See-  vorkommt,  und  auch  unter  den  Siteften  franzöb. 
lenkraft  fchwächt  fich  bey  ihnen,  aber  fie  verdun»  fchen  Drucken  ,fich  befindet,  alfo  durch  das  gan- 
kelt  ficb  nicht,  wie  bey  den  Merowinge».  Doch  ze  Mittelalter  fortwirkte.)  Doch  eröffnete ejlmlb- 
Beifsen  fie  länger  Könige ,  als  fie  es  findT  Ug  die  ReobtswIffenfehaR  die  alten  Roftkenimei'n 

Die  königliche  Gewalt  seht  auf  alle  felbriftän-  von  Athen  und  Rom  für  das  Recht  des  Königs 
'.  dige  Leute,  ihre  Körperfchaften  und  Völkerfchaflen    und  der  gallikanifchen  Kirche.    (Diefe  Partie  bleibt 

,  über,  als  durch  die Maurerey  und  Rnftmeifterey  die  im  Dunkel;  es  ift  von  dem  Studenteouofug,  aber 

.Refeftigangsküort  der  Ar^riflskuoft  vorlchreitet,  nieht  von  dem  Univerfitiuftodium  ze  Paris  die 

^  ab  Äo  Vertheidigung  der  Ortfcbaften  leicht  nnd  Rede.)  Der  Treuglaaben  bekommt  leftereRaltimg 
dadurch  dieZahl  der  Erbgefchlechter  und Erbbilrger    durch    die  Rittcrehre  und  das  Handelsintereffe. 
^  grofswird.—    DieScbilderungdieferEntwickeiung    Wie  fich  aus  beiden  eine  öffentliche  Meinung  an- 
''»sheint  nichts  zu  wQnfcbeo  abrig  zu  laffen.    Dage-    abhängig   von   der   kirchlichen  Eidesentbindong 

elift  vaüigdieVerinderttagiaderLaadwirtbfehaft  und  Ablafsverleihaog  bildet,  hat  der  Vf.  aiebt  ba* 
Duaket geblieben^  wdobedkrant Mgte:  derU«.   merkt;  obgleich  er  fooft  die  damalige  neratebie 

•  bergaagder  kleinen  Landwirthfchaft  in  die  grofse,    nichts  weniger  als  im  Vorthei!  zeigt.   Wie  die  öf- 
vennehrte  Aernten,  vermehrte  Bevölkerung.    Die    fentliche  Meiriu;g  von  der  Hierarchie  geleitet  wird, 
freyen  Leute  alle  erkannten  ficb  an  gleichem  Boden,    wie  fie  Geh  liir  in  politifcher  Beziehung  entwin- 
gleichem  Himmel»  aJcicher  Sprache,  eleichea  Sit-    det,  und  wie  fie  ücb  auch  namentlich  von  Bera* 
tea,  gleiehaa  Oeaolrea  nnd  glelebea*  uniadfRzen  faard  und  dem  Wnnderglaobcn  entfernt,  hat  er- 
Eines  Volks  und  ftifteten  das  Reich  fran.  öfircherGe.    fcharf  ins  Auge  gefafst.    In    f  m  ^   'en  will  ein 
fahle,  fraozöfifcber  Kunft,  und  franzöfifcher  Wif-    jugendlicher  Ge4ft,  alles  cjcnitiiwaages  trey,  fich 
fenfchaft.   Diefes  Reich  ward  zuerft  im  dem  Auf-  auf  eigener  Bahn  erheben,  aber  indem  er  noch 
khwonge  zam  Krenzztige  fichthar;  und  die  erfteo  niedrig,  ungewifs,  haltlos  umherflattert,  wird  er. 
Anfinge  «ad  AnklSog»  dar  franzSfiTchea  Kaafr,  dia  in  dem  Albigenfer  Kriege  zertreten.  —  Diefe  Ge-  , 
Trubadurlieder  (worüber  das  Stadium  des  Vfs.  un-  fobichte  ift  mit  Vorliebe  behandelt,  und  am  leben- 
verkeanllich  ift,  welche  inrfefs  nicht  fo  ausfcbliefs-  digften  dargeftellt.    Nur  ein  Nebennmftand  fcbeint 
liehe  Sache  der  Vornehmen  waren,  und  mehr  unter  rieht  zur  Unterfuchung  pekommen  zu  feyn:  der  • 

'  diM  Volk  käme»,  als  er  bemerkt,  wie  anter  ans  Einfluii  der  Svrifcbeo  fiefijzangen  der  Grafen  top 

aus  fibesi'a  abu»  fo  galahrtar  «Ii  cefaluaaakvollar  Toalaitfa  atf  ihia  ErbluMla. 
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Je  gröfser  die  felbftftändigen  Mengen  werben, 
j«  mehr  Seeia  in  dt«  tieferen  Bevölkerungslchicb- 
1«i  kommi ,  defto  gröfser  und  manoicbfaltiger  war« 
den  die GeftaltungeD.  Die  gallikanifche  Kirche  war 
eise  für  fich  und  ariftokratifch  geordnete  Körper- 
fchaft  uril  liatttr  an  der  l\iir\chsit  de;  Keichs  gJei- 
eben  Theil  mit  den  Fürften,  Der  Adel  ftand  an 
der  Spitz*  der  Kircba  und  hatte  feine  Körper, 
'.febafteo  in  den  Lebnböfeo  der  einzelnen  Lande 
und  dem  Parlement;  fein  Ideal  in  dem  Rittertham 
-  der  Roitiane  ,  und  in  lejnen  Er  hgr u in Ifa t zen  war  die 
Meioungselobeit  der  Kirche  feit  dem  Aibigenfer 
Kriege,  oder.fcit  die  Grafen  von  Touloufe«  wie  di« 
Hobenftaufcs,  wegta  ccglanbter  Abweichung  ih- 
rmr  Erbgnindfitz«  von  dein  Rirchenfjftem,  geftürzt 
werden  follten.  Bey  dieft  r  Stellung  des  Adels 
uod  b«T  der  Madit  der  Paire  fchieo  e$  eher  za 
Bandesrdebt-  als  aSn«n  Sftnigrtich«  kom- 

Alt  demoknitifeh«  Gtltahaag  wir  mir  dtt  O«- 

Sgliwornengeriebt  im  Staatsrecht.  Der  den-iokra- 
tlfehe  Haoptkörper»  die  Bargerfcbafteo >  haben  mit 
dem  Adel  Fehden,  ihre  Banner  wehen  in  der 
ScUacbt  iiabwi  den  kOfligliebas  LiUra»  ibr«  Ge- 
.  wertwMoffenfdnften  find  Ober  di«  Land  rerxweigt, 

,  (dieleSt  die  Gefchichte  der  Gewerbe,  ift  im  Dunkel 

Sebliebeo,  wie  fcbon  von  der  landwirthlcbaftbchen 
emerkt  ift)  ihre  Angehörigen  im  unvordenkUchen 
Befita  tma  Leboen  (nicht  bemerkt)  md  zii' den 
bdebfltn  Warden  gelangt,  ibr«  Mfrkt«  tisd  G«> 

ricVite  wirken  enircneiden der  auf  Lardhan  und  Ge. 
%werbe,  als  die  Turniere,  und  auf  die  Ueftaliung 
der  Ordnung  und  des  Rprhts,  als  die  Kirchentage; 
aber  als  eine  Körperfchaft ,  wie  die  Kirphe  und 
der  Adel,  als  Relebsftand  im  FiirienieBt  eifeheint 
din  Bargerfchaft  noch  n;cht. 

Zu  dem  Kum^thum  und  dem  Reiche  der  Fran- 
zofen r;elangte.  das  Gefchleciit  vun  Uii)-o  Capet, 
weil  es  den  Königsnamen  trug,  häuslichen  binn 
wmd  frommen  Anftand  bewahrte  (den  erften  Köni- 
cen  fcheint  der  Vf.  unrecht  zu  thuo)  und  von 
Glied  zu  Glied  bis  zum  heiligen  Ludwig  ritterli* 
eher  und  beli''bter  warrl,    \jrid  weil  die  Elemente 


und  7u  untergraben.  Wenn  dtefe«  nini  wirklich 
der  ächläffel  zur  Gefobiobtsdariteliang  von  Frank* 
reich  feyn  foHte,  fo  folgt ,  dafs  ^n  Beb  defTen 

nicht  völlig  Ir^mäclitTgcn  kmn,  ohne  g^nz  unbe- 
fangen  zwifchea  alle  JPartejea  zu  treten  und  äe  zei- 
gen z«  laCfen ,  wat  a»  IbnaB  ift. 


Ulm,  b.  S'titin:  Ltlichael  Jgnaz  Schmidt  u.  f.  w. 
Cefchichie  d^r  Deutfchen.  Fortgefetzt  von  Dr. 
L.  V.  Dre/ch,  K.  Baier.  Hofratb  und  Prof.  zu 
Landshutb.  Drey  und  zwan^gfter  Thtü.  Ent- 
haltend üeut/chlattds  Gefchkhte  in  der  Periode 
de»  Rheinbundes f  von  der  Stiftung  deffelben 
biwam  Kriege  mit  Oeftcrrcich  1809.  (Fnr  dir 
Befitzer  der  Ulmer  und  Wieoer  Auseabea.)  1834. 
XUUb.|6oS.  (tTUr.  i60r.>  . 

So  viele  fieb  nacb  Schmidt  in  der  deutfcben  Ge- 
febiebte  verfnebt  baben»  fo  bat  ibn  doeb  nocb  kai- 
ner uberiroffeii;  felbflt  woerim  beftngenften  Ift,  in 

der  Srhilderung  von  T  utber  und  der  Reformation, 
iii  er  der  onbefangeofte  Katholik ;  er  konnte  aus  der 
kaiferlichen  Bibliothek  zu  Wien  fchöpfen,  undtbat 
es  mit  unabertroffenemflalfse;  er  bitte  mit  gelahr* 
ten  Anfabmngen  prunke»  können  und  beCofarffnkfn 
fich  auf  gemcinnfltzige ;  er  ift  riiverliffig,  klar  und 
bedacLtlam;  er  fchreiut^w^ir  niclits  weniger  als  feb- 
lerfrev,  aber  will  nicht  kOnfteln,  (oodero  einfach 
erzählen;  und  wenn  fein  Werk  nun  febon  ein  altes- 
tbflmliehe«  Anfehen  erbitt,  fo  tft  et  dodl  kein  ver* 
altetes,  wie  es  fo  viele  neufrc  Schriften  haben, 
welch«  fjch  die  Maminenzüge  von  iacilus,  die  Witz- 
iiriche  von  Volraire^  die  Blumenverzieruogen  von 
Gibbon  u.  f.  w.  haben  aneignen  wollen.  Das  Werk 
machte  6ch  aneb  bald  allgemein  geltend,  ward  vcm 
den  Protcftanten  eben  To  geachtet  wie  von  den  Ktp 
tboüken,  und  liefs  eine  gleichmifsige  Fortfetzung 
nar  h  Sr-lin  jJt's  Tode  deftomehr  wQnfchen,  je  weflr 

f;er  zu  erwarten  war,  dafs  ein  gröfserer  Gfüfcbiebb 
ohreiber  die  Forfchongen  von  Schmidt  nicbt  bfob 
wiederholen ,  foodero  noch  tiefer  in  den  Grund  fort- 
trtibeo,  und  ein  noch  gediegeoerea  und  reichhalti- 
geres Werk  in  fchöner  Furm  liefern  würdr.  Hätte 
der  Volksordnuog  in  ihrem  Aufdrjngen  zur  Reichs-  es  einen  folcben  Gefchichtlchreiber  unter  uns  gege> 
einheit  das  Bild*  eines  mächtigen  Thrones  und  eine  ben,  fo  bitte  er  zuletzt  die  Marterarbeit  gehabt,  in 
Siegeskrone  Qber  ibn  vorfanden.  Seit  dem  Siege  Schutt  und  In  blutigem  Moder  zu  wählen:  denn  die 
bey  Bovines  find  die  Könige  mächtig  in  Frankreich  Deutfchen  fcbienen  aofgelöft  zir  feyn,  fm  Süden 
grworden,  und  das  \'olk  iiat  ficli  j^rufie  Kunige  italit;nirrh ,  im  Weften  franzufirv'h ,  ihro  Vornehmen 
ewDnlcht,  vieileicht  in  dem  Gefühle,  dafs  grofse  eine  fremde  Sprache  zu  ihrer  Mutterfprache  zu 


arger  ohnedief&  nicht  fehlen  wQrden;  und  es  hat  eben,  ihre  Staaten fabfenan als  wilde  TrOmraem  in 
das  Reich  feiner  Konfte  und  Wiffenfchaften  dem  Bnanllfltliaber  Sperrung  untereinander  zu  Uesen, 
fr.  Throne  holdigen  laffen»  welches  ihm  voraoge-  nnd  dat  berrlfeb  aoflencbtende  Reich  ihrer  Knnft 
gaogen  und  dau  gt-r  i  ri  bat.  and  Wifrenfchaft  nur  die  Leichenfackel  an  ihrer 

Alfo  wäre  die  Mural  diefer  Gefchichte,  dafs  Grabftatte  zu  feyn.  ^tzt  frejiicb  kann  wieder  an 
dar  fiMBZ.  Königsthron  defto  mächtiger  und  glän-  diefem  Reich  der  GefchidMrebralbar  der  Deutfcben 
«ander  werde»  je  miphtiger  und  gUnaander  da»  feine  Begaifterong  aibraB,  wann  ar  die  fobiuerii- 
Reich  fraozOSfeher  Rnnf^ond  franzSbfeber  Wiffen-  eben  Zeiten  der  (bolTeotlieb)  letaten  Borgerkriege 
lohaft  wird;  nn  !  dafs  diifes.  Rpirti  nlciit  gefchwScht,  durchdringt,  aber  in  jenen  Zeiten  felhft  konnte  er 
rerdört  und  untergraben  werden  kano,  ohne  zu-  nur  der  Trauer  oder  dem  Grimm»  naobbingetty.  mid 
^ak  dao  Xft^|itfcn»  n  fahwitthan»  m tarftfln»  «Ii»  Tfana«  wS*  4ar Ckim»  tad  dbfiv  vwlanrim«. 
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oer,  ]e  tiefer  6e  find.   AJs  St^nidt  vor  {eaerSdif«. 

ckerszeit  fcbrieb,  fpottete  er  über  ihre  Vorzeichen, 
weil  er  fie  verkannre  uml  dto  Verfali  des  deutfcben 
Rtielis  aaf  die  Verherriichong  dci  Oaftreicbifchea 
deutete.  Dm  i(t  der  fiauplrorwarf ,  der  ihn  Uifft, 
und  wie  zor  Verwabrong  im  Vonus  fcbeint  fein 
Fortfetrer  gleich  im  Anfang; »•  frni  Mif^gefühl  ausge- 
drückt zu  haben,  die  Zeit  des  Rhcinbundei  belehret- 
bco  zu  müffen. 

Er  hätte  wohl  anfaDgeo  fulleot  wo  Schmidt  auf» 
gebart;  deoo  die  To  genannte  JVfiibillerfebe  Forlfe. 
truog  ift  des  Namens  gar  nicht  wertb.  Das  e-fte  Ka- 
pitel würde  fehr  Eewonnen  hahen,  wenn  es  «iicht 
bleis  einen  Rückblick  auf  die  Fntftehune  des  Rhein« 
bondas,  (ondern  auf  den  Zuftaod  der  iSatioa  Ober* 
haupt  eothielte.  Die  UmrilTe,  welehe  Sdmiidi  de. 
von  für  die  Zeiten  ?on  KarJ  dem  Grofscn,  Friedrich 
II.,  Maximilian  1.  gegeben,  haben  zwar  nicht  die 
Schärfe  und  Vollendung,  welche  die  Gefchichts- 
fcunft  fordertt  find  aber  in  elasclveo  Zagen  lehr  ge- 
lungeo ,  «ed  noch  immn  Ichftrter.  Bier  wird  aar 
von  den  Verhält niffen  tu  Franlireich  gehandelt,  und 
wenn  der  deutfcben  Verfalfun^  erwihnt  ift,  (o  ge 
j^(ebiellt  es  blofs  durch  einige  Andeutungen  von  alt» 


imSMekcn,  wen» trfagt;  noch  beftiml  das  Reich,  fo 

hiefs  es,  inWährheitwar  eseinStaatenhtind,  »Jiirch  die 
Erinnerung  an  das  gemeinfame  Vaterland,  Ciewohn« 
heir,  und  die  Macht  des  Haul  es  Oeltreich»  und  wenis 
er  denn-  wieder  hit  zur  HelormetkMi  znrAeligeht» 
und  die  Theihiog  des  Oeftroiehfeben  Einfluire»  euf 
Dfutfchland  mt  Frankreich  und  mit  Preufsen  leigt. 
Kr  fcheibt  firb  hier  in  ein  Deiilfchtand  zu  fteilen» 
wozu  weder  Ueftrelch  noch  Preufsen  sehört,  und 
welches  doch  v&Uig  im  Dunkel  bleibt«  PieGercbicb* 
te  der  Deutfcben  darf  zwar  iteine  GefchMHVe  der  ein» 
zelnen  dentfchen  Staaten  feyn,  «her  ße  fcheiat  die 
Anfchaul  ct  keit ,   und   das    Biid    des  gefammten 
Deutfcblands  zu  verlieren ,  wenn  6e  niebt  die  kiei> 
,nerea  Staaten  in  ibrer  damaligen  OrattBiriMM  «m 
Oeftreieb  und  Preufsen,  and  eben  dadnren  In  threo 
Verlejjenheiten  und  Bedr^n^niffen  zeigt.     In  der 
weitern  hrzähiuni;  hat  lieh  der  Vf.  durch  feine  Be« 
fcheidcnheit  gefchadet:  er  t;iebt  lieh  erftenoUebe 
MObe,  alles  durob  gute  GewaursminneV  zu  betegco, 
macht  6cb  nieht  fowobl  aus  ihren  Angaben  eine  ei« 
gene  Vurflellung  d.-r  Hreigniffe,  fondern  fd|nt  mefaf 
drn  ihiigen,  und  ihn  r  Hmrlli'ilting  der  Tbatum- 

,   .  .  ^  ftände ,  wodurch  1      Aer  Viuilici  entgeht,  die  Ter- 

'rea  ood  neueren  Einwirkungen  zur  Auilölnng»  oder  fcbiedeoea  Meinungen  darüber  ais  Mafien  gegen  ein- 
heffer  wider  die  AnFrichtnng  des  Reiehet  von  dem  •  ander  tu  nellen.  Bey  der  elfrigOen  Sorgfalt,  alles 


die  Formen  nie  recht  belebt  gewefen,  und  non  »öl» 
]ig  todt  waren.  Aber  man  daclHe  an  neue  Formen, 
Während  man  die  alten  im  Munde  ffihrte,  und  wäh- 
rend die  Worte,  die  Sachen  und  die  Ideen  aus  ein- 
fender  wichen.  So  gefchah  es  naroentlicb  bey  dem 
hier  gar  nicht  berObrteo  Forftenbunde,  deffea  Na> 
men,  (u  wie  das  Intereffe  derFOrften  wider  Snfsere 
Beeinträclitigung  und  innere  Unabhängigkeit  in  gu- 
ter Erinnerung  geblieben  find,  und  wobej  Jobanues 
Möller  und 'Viele  andere  vergeblich  gemahnt  haben. 
(Erwartune  vom  Forftenbunde  im  feinen  Werke  IX, 
S.  330. ).  Daher  kaon  ieb  nicht  begreifen,  wie,  feit 
man  den  Zufammenliang,  die  Verhalrniffe  und  Grün* 
de  der  Dinge  ein6eht ,  wir  Deutfche  Verftand  und 
Moth  verloren  haben  follten,  endlich  einmal  den 
Machtfprucb  zu  thun,  hinaus  Ober  die  Jahrhunderte 
altenPedsntereven,  zu  ordentlichen  Kammergerichts» 
vifitat:onen  ,  e'iner  wobleingerichteten  Reirhshof- 
rathsvifitatton ,  feften  Vorfchrirten  und  einem  fubli» 
diarifchen  Gefet7huche;  zu  einer  zweckmäfsigen« 
billigen  nnd  beftändigeo  VVablcapitulationt  einer 
thitigern  R*iehstag«verfaffung,  einer  guten  Reichs» 
poli/ev,  einer  angemeffenen  Uefenfivanftalt ;  7u  ech- 
tem Reichszufammenhange  j  alsdann  auch  zu  gemei» 
eem  Vaterlaodsgeifte,  damit  ancb  «rir  endlich  fagea 
darften :  wir  6nd  doe  Netioa.  —  Das  Gute  ift  wi- 
fchuldig,  nnbeleidigend:  nnr  die  fehleehtefte,  kniC* 
figfte  Politik  kann  ihm  entgangen  feyn. "  (Am  mei« 
ften  waren  ihm  die  franxöS^ben  Söldlinge  undhpio« 


zu  belegen,  und  hey  >!em  aufmerkfamiien  Sjmrrela 
der  Bewei»ftelien  kjnn  es  denn  doch  nicht  fehlen, 
dafs  einiges  nicht  i^hiif  ^enu^  angetehen  wird.  So 
bat  es  zwar  feine  Richtigkeit ,  dafs  in  das  Friedeas* 
prälimlnarieB  sn  Leoben  die  Integritlt  des  Relelia 

noch  ausbedungeo  war;  die  anpefOhrfe  vSeite  von 
Marlens  Recueil  dDrtie  aber  nur  umgefchlagen  wer» 
den  ,  um  III  den  j  eheimen  Artikeln  die  Entfcbädi» 

Eung  des  Herzogs  von  Modena  auf  den  Frieden  mit 
ieutfchland  angewiefen  •  tn  febea,  «B#i|elbft  die 
Abtretung  des  burgundifchen  Kreifes  in  den  Prälimi. 
narien  xvar  der  Integrität  «<es  Reichs  zuwider.  Auf 
fulchr  Iii  lensarlen  kam  es  flberdiefs  bey  den  dama» 
ligen  Umwälzungen  gar  nicht  an.  Dafs  die Mütlllir^ 
linie  Oeltreieha  etwas  von  der  BeierifwMir  Ol  Wüte 
abfchoitt,  konnte  wohl  weder  in  Baiern,  noch  bev 
allen  weltlichen  Fflrften  die  lebbaftelten  Beforgnifle 
erregen.  Zu  dieler  Aeufserungift  der  Vf.  die  Nach- 
weifungen  fcbuldig  gebliebent  nnd  dureh  fie  beweüt 
«r  fefao  Bcimath. 

NEOS  AUPLAGB. 

Dbe.sdek,  in  d.  Arnold.  Bncfab:  Organom  dtt 
Heilkuuß  ,  von  Stmu^l  üeikaMsma.  Dritte  ver» 
beflerte  Auflage.  iR»«.    Mit  d»s  Vfs.  UJda. 

XXIV  und  3f<i  S.  H.  (3  Thir.)  (S.  diäRaccaf. 
A.  L.  Z.  igia.  JSt.  i6i«  tt.  i6a.3 
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ÜLM,  b.  Stettin  ^^lchoel  IfHttZ  Schmidt  ü.  f.  w. 
■  Gefchlchte  d«r  üeutj'chea.  Fortgeletzt  ?oü  Dr. 

tB^Utdft  dm  m  Wr%M  Am«!  »^gttfntimtm  lUei^es  ) 

'^weytes  Kep.  ■  MfgfmHmf  Amfieht  dft  Rhelabmm. 

La  dft  und  nächftf  Pclgen  dfJfrlbeH.  üieLrfer  wer- 
den dieDartteilung  au!.tiihrUch  und  grOndlicb,  aber 
docb  uPTolieadet  finden.  Drr  L-egei.f^i  von  der 
tInt«rdr0eko»gdM'5ländcvcrtairung  und  der  Adels- 
t-cetittt  !■  ni«br«r«D  Rheiabundsfiaaten«  die  neue 
Sti-Uung  der  Beamten  ift  nicht  entwickelt.  El  «ar 
der  Moment,  wnrin  die  Beamtenj?ewa!t  aof  «teti 
böcbhen  Ponct  ftiep,    aber  such  mit    Trb  feltift  in 

Slr«it  g«rietli,  da  die  Beamten  der  alten  Laniie  die 
BMintm  dar  «MiMi  \Avdm  verdrängten,  und  wohn 
dl«  lleainl«ngewalt  wiederum  die  Üimcri»  d«r  Milk 
tifrgewalt  war.  Die  Scbattirting  di«(«t  ZvftandM 
io  den  einzelnen  Staaten  ift  febr  intereffant ;  und 
Oboe  ibm  fein  vollm  Liebt  zu  geben ,  lAist  ficb  der 
Uebergang  7M  franzöfifebMl  Verwaliungsformen, 
und  die  Rflckwirkoag  der  alMn  bOrgwrbcbca  iatar- 
effen  auf  die  oeugeUldeteD  alebt  «rkjlnm;  eise 
ROckwirfciiBgi  dl«  («hoB  wihraDd  dM  RbaiabBadm 
Cofine> 

tte»  Kap.  Dir  Krieg  gfgen  Pr^u/ten.  „Ver- 
derblicher al»  Alles  fchie»  die  Wehl  det  Oberbe, 
fehUhaber»,  detHerioge  voo  Breonfrhweig  —  er  wer 
ebne  Vertrauen  auf  ficb  felbft ,  dal  Heer  ohne  Ver- 
trauen auf  ihoi  und  in  Beuriheilung  feines  Gegners 
(fdO«  AfaGcbtcn  errat hen,  ift  ein  htlber  Sieg)  zeig- 
te  er  gedageUrtbcilekreft."  Lomberd,  Lticchefioi, 
Schöll  find  dsfor  wohl  nieht-  die  reeblea  Gewibra- 

iränner,  an  ffrs  urtheilen  franiöfifche  Oene'ale, 
namentlich  Happ  über  ihn,  unii  Napoleon's  Hafs 
wider  ihn  bis  in  den  Tod,  fcheint  auch  fr  lUn  zu 
fprechen.  Uebrigecis  fobrte  «r  aar  den  Namea  des 
OberhefeUsbibrri«  Hobaaloh«  war  nnabhSngig, 
unJ  M-jHenffcrf  f tficbfalJs  einwirkend.  Es  hätten 
diele  bekannten  ümdäncie  nicht  unbemerkt  bleibea 
Ibilen;  und  es  mufs  noch  vorSchtiger  im  Unheil 
naebea*  dafs  man  weifs,  gebabne  Umftäode  find 
ineh  BOOh  dabey  «ewefen. 

41»":  Kap.  Diff  Krieg  gfgtn  Ritfilmmd  und 
Preu/sen.  Von  dtefer  und  der  vorhergebeaden 
Brie'breibang  gilt  die  allgeineinf  Bfnierkung  von 
Krirexbefebrcibangeo«  dafs  6e  deo  Lelero,  welche 


n:chi  SachverHändige  ßnf.  nur  ein  Phantafiefpiel 
gewibreo  können  Hoifentiich  werden  fie  am  den 
allgemeinen  Gefcbichien  verleb windea,  fofQfeni6ft 
den  Leiern  nicht  durchaus  verflSnrf lieh  find,  und  th. 
nrn  die  übrige  Gefchichte  klarmachen.  Schon  Vol- 
taire ilriiirMe  nah  fo^rofse  Scliiacliren  nur  vcracht- 
lieh  als  unnüt2e  Met7.fley<^o  an,  wenn  iie  keioe  bOr- 

f;eriicben  Folgen  gehabt  haben,  und  die  Kriegna- 
äile  io  ooferm  civilifirtea  iüiropa  find  ein  eben  fo 
ekelhafte«  Eitirrley  als  die Peltanfalle  in  derTOrkej, 
«fovon  docb  gRv^rifs  kt-m  Gefchichisfchreiber  weit- 
liullige  Erzählungen  ^ehen  und  wiederhoiea  wird* 
Die  erOfseren  Soldatenmaffen  eotfcheidea«  oder 
bbebueas  'dia  K.tt«ft,  die  gröfsereo  Marren  auf  dea 
entfcheldeadea  Punef  zu  bringen.    Genug  daher, 

wfnn  man  weifs,  welclien  C;jfiiJ  i"fe  r  K  rn?^  nahm  und 
wohin  er  feine  Laft  entladete.    Kommt  aber  eia  1 

es  Kriegsmittel,  wie  die  rettende  Laadw«hr«  

Vorfcbflin,  und  blickt  die  Volksfeele,  wie  io  dbr 
Vertheidißung  voa  Kolberg  auf,  f«  darf  allerdingt 
die  Gefchichteala«  g«Baw«SahUdanii^  oidM  täS- 
dig  bleiben. 

5tes  Kap.  Innere  Ge/chichte  der  deutfchrn  Stmtf 
«ra  M«  au«  4u»i»mek  dits  Krieges  mU  Oe/ireleh, 
Die  lafaern  and  iaaani  BedringoirTe  voa  Preufsen 

finrl  mit  Wahrheit  und  herzlicher  Tbeiloabme  ge- 
fchildfrt,  die  aligemeine  Stimmung,  der  Geift  d«c 
neuen  Einrichtungen  wird  erkenntlich  dar.  eftellt,  dl« 
(ooft  oemealofe  äaobgefehichte  verwandelt  ficb  bia 
nad  wieder  ta  tebeadige  Handlung  eines  Sebarn  horft. 
Stein  nnJ  Har  ^rnberp.  Dagegen  find  von  Herg, 
Weftptiaien ,  tiaiern,  Wartemberg  und  Baden  nur 
die  Umriffe  des  Gliedcrwrerkes  der  Verwaltung  ga. 

{ebea,  die  Qbrigeo  Rbeinbaadsftaaten  kaum  tbar- 
Üekt*  nad  die  Oeftreieher  gar  aieht  in  Betraeht 
gekommen.  Doch  von  Oeftreicb  wird  in  dem  fol- 
genden Bande  die  Rerle  ley«,  und  es  wäre  gut  be- 
rechnet, wenn  darauf  auch  die  Schilderung  des 
nicbt  aufgelöften,  fondern  ficb  fefter  varbiadeodea 
Reiebes  deuifcher  Kunft  uad  Wiiraafcbafl  und  dea 
deutfchen  Geiftes  Oberhaupt  verfchohen  wäre,  d«. 
mit  feine  Holfe  in  der  allergröfsten  Noth  klar  wie 
da.<i  Sonnenlicht  ror  alJer  Augen  trite.  Auf  diefa 
Art  erklärt  Beb  manches  aus  der  oeuera  Oelebichta 
Oeftreicba«  uad  auch  dea  Oateraebtnaa  des  Her.  * 
logs  Wilhelm  von  Braunfeh weig,  welches  Schöll 
eotftellt  hat  and  deffen  Nichterwähnung  in  dem  Be- 

rirVit*-  i^er  Main(:er  t 'nt  i- r  fuchungscommiffioo  der  Vf. 

eaf  Schölls  f<ia«b(ag«  bio^  bemerkea«w«sth  findet. 
8(^y  .    .  Naeb 
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Nach  Schöll  foll  der  Herzog  den  Plan  gefafst  haben, 
aus  entfchloffenen  Männern  eine  .Gefeflfchaft  zu  hil- 
den,  um  fich  dadurch  wieder  zum  Befitz  feiner  Lan- 
de zu  verhelfen,  und  eben  (o  dem  Kurfürften  voa 
Hefren.  Es  bitt«  zn  dem  Ende  der  Rhciobaod  gB» 
fprengt,  und  des franzöfifeh«  Raer  aas  Dsutrehland 
gejagt  werden  müffen.  Das  wäre  auch  der  Zweck 
diefes  Ordens  gewelen,  welcher  viele  Preufs.  Offi- 
ciere  zu  Mitgliedern  gehabt  und  durch  mehrere  deiW 
felbao  mit  dem  Tugciidbande  «yjammenfehaiigen . 
bebe.  Solche  Lieherilehkelteii  find  dem  Herzog 
nicht  in  den  Sinn  gekommen;  fein  Plan  w^r  einfach, 
er  wollte  unter  BegOnftigune  von  Oeftreich  in  Bob. 
aaeft#bi  Korps  aus  uobefchäftjgteD  preufsifcheo  Offi.* 
deren  und  Soidtatea  werben,  daaaitXheU  aar  den 
Xrien  wider  Firaflkfeieh  nehmeni  «od  nach  feinem 
Lande  vorzudringen  fuchen.  Er  hatte  hier  aller- 
dings Einverftäodniffe,  aber  keinen  künftiicb  ver- 
zweigten Anbang,  weil  er  des  alJgemeinften  gewift 
wi|r,  Ea  bedurfte  «ueb  gar  ketnea  Bondca  mil  prent 
l^blien  OfBelereoi  fondem  «nr  der  Verbreiteten  Kon* 
de  von  der  Errichtung  feines  Korps,  um  ibm  mit 
Einverftandniffen  auf  der  Grenze  IVIaonfcbaften  zu 
verfchaffen.  Wenn  der  durch  und  durch  kriegeri- 
üoh^HArsog  ficb  aucb  noit  der  Leitung  ei'nea  Ordena 
«iBpolitifeber Hälfe  bitte  bebffen  mögen,  fobraneb» 
te  es  dazu  gar  keiner  befondern  Ordensftiftung,  und 
eine  folclie  Leitung  wäre  nicht  blofs  überflafüg  und 
fchüdlich  von  feiner  Seite  gewefen,  fondern  es  bot 
fich  als  politifcbe  Haifa  von  (elbft  das  gemeinfcbaft. 
Bebe  tntevcfTe  an,  weiebea  die  berrfenende  Partey 
in  Preuffen,  den  Tugendbund  inbegriffen,  und  die 
unterdrückte  Partey  in  den  Rheinbundsftaaten ,  den 
Adel,  inbegriffen  hatte,  und  in  der  Waffenerhebung 
Oeftreicbs  feinen  Vereinigunespunetfand.  Dasmufa* 
'todtöeb  Schöll  wiffen;  und  es  ift  imbegrelfU«b» 
«ie  er  zu  dem  Ordeasgefcbwitz  koniMt. 

Usber  die  Arbeit  des  Vh,  werden  die  Lefer  ebne 
Zweifel  fchon  geurtheilt  haben,  dafs  fie  noch  weit 
hinter  der  Schmidtfshen  zurOckbleibt,  dafs  6e  fich 
aber  doch  ihr  näher  bringen  läfst  und  ihren  Namen: 
CefehiehlederDeutfebea  verdienen  kann:  den»  noch 
ih  Eine  Gefebiehte  der  DentTehen  kein  Spottname, 
fondern  einKhreoname,  und  wenn  auch  ihre  Seele  nur 
in  dem  i\eicl)e  deutfcher  I^iinft  und  deulfcher  Wif- 
feofchaft  beruht,  fo  ruht  fie  doch  nicht,  und  wM 
aail  GoUea  Hälfe  nicbt  rnben  nnd  niebt  xaften. 


ALTERTIIUM.SKUNDE. 

Casset,  ^  Behnif  Mythologie  der  ^rtrehm  und 

Rämer  für  Freunde  der  fcbönen  Künfte  von  Dr. 
Karl  Chripoph  Schmieder ,  Prof.  und  Schul- 
infpeclor  zu  Caffe!.  Zweyte ,  vermehrte  Aus- 
gab». Mit  ^3  Kupferftichen  und  5  SteinabdrO- 
ckan»  It35.  X  u.  75g  S.  g.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Freooden  der  fehoflea  Konft«,  nach  der  Vorr. 
^^Mtenisnigen ,  welchen  CemaMe  ,  MiKihauerar  bpi- 


reicher  Quell  geiftigen  Genuffes  find,"  will  der 
Vf.  die  mythifche  Allegorie  deuten  ,  die  in  den  Mei. 
fterwerken  der  Alten  und  vieler  Neaera  waltet,  und 
zwar  in  einer  gediegenen,  fafsliehen»  leabereni  kar> 
sen  DarfteUung.  Nach  GÜefer  Beftimmnng  fchreibt 
er  fich  Umfang  und  Inhalt  des  Werkes  vor.  Er  ver. 
meidet  in  den  Mythen  alle  Varianten,  wählt  die  bt. 
liebtern,  den  Zufammenhane  fördernden  Dichtun* 
gen,  klOgelt  nicht  darüber ,  U>ndern  entwickelt  die 
Begriff» Jklar,  wo  fie  die  Zufammenftellung  nicht 
fcbon  erbellt,  vorzüglich  durch  die  aus  den  Alter- 
thnmern  beider  Völker  eiogemifcbten  Noii/nn.  Be- 
merkt  bat  er  felbft,  dafs  er  lieh  durch  disfe  (will* 
kflrüche)  Behandlungsweife  des  Mythos  einige  glMk 
tifcbe  Freyheiten  erlaubt  habe,  die  «bw  WobC<ta'M», 
lilBgreyen,  wo  alles  Poefie  ift. 

Uns  wandelt  zwar  weder  die  Luft  an,  mit  dem 
Vf.  aber  Wörter  und  Worte  zu  hadern,  noch  zu 
murren ,  wenn  wir  diefes  und  jenes  finden,  was  bey 
Andern  niebt  £0  ftebt;  können  un4  dürfen  aber 
doeb,  eueb  wenn  wir  Krittler  geTeboltea  würden  ', 
nicht  pflichtvergeffen  fchweigen ,  wenn  der  Wiffen- 
fchaft  durch  diefe  Behandlung  Eintrag  gefchielrt.  — 
Hermanns  Brief  an  Creuzer  Ober  das  Wefen  und  die 
Behandlung  der  Mythologie  (Leimig  igio.),  fo  wie 
Seider  BrieiF«  Uber  Homer  and  llefiod  (  Heldelb  vg 
I8i8  )>  den!  Vf.  gewifs  nicht  unbekannt,  vnrzOglicn 
Hermann  ,  haben  Ihn  für  ihre  Anficht,  ihre  Behaod^ 
lung  diefer  Wiil'enlcbaft  nicht  gewonnen,  fonft  hät>  ' 
te  er  einen  dauernden  Grund  feinem  Gebäude  unter» 
gelegt  nnd  daffelbe  darauf  und  fefter  gebaet.  WOrw 
digen  wir  indeffen  das  Werk  ,  nicht  aus  dem  Stand« 
puncte,  den  die  Wiffenfchaft  )et7.t  einnimmt,  fon- 
dern welchen  der  Verf.  f  ir  I^  ri-n  Bcliandlung  wShl> 
te,  den  einer  belehrenden  Begleiterin  in  den  Mop 
feen,  fo  müffen  wir  folgende  Federungen  machen: ' 
dafs  das  Charakteriftifche  in  den  bildlichen  DarfteU 
lungen  der  mythologifchen  Perfonen  und  Gegeoftäm 
de  der  Wahrheit  treu  ub  J  ihrer  Deutung  im  Geifte 
des  Alterthums  durch  einfache  Miltheilung  des  My«  . 
thos  aufgefafst  fey.  Und  eben  darin  fucbt  das  Werk  y 
(Vorr.  S.  Vli.)  feine Eigentbamlicbkeit,  dafs  es  diet- 
mythologifchen  Begriffe  klar  za  entwickeln  ftrebt. 

Ift  der  Vf.  mit  uns  aber  die  beiden  gerechten 
Foderungen  einverftandeo,  fo  wird  er  es  als  ei^en 
Beweis  unferer  AufmerÜfamkeit  anfehen,  weonwir 
>bm  unfere  Bemerkungen  dardber,  in  wie  weiter 
denfelben  genOget,  mlttbeOen.  —  Der  Haarpntz  iK 
den i Olvrr niern  und  ihren  irdifcheii  Nachbildnern, 
den  alten ivünftlern,  nicht  gleichgOiijg,  befooders  in 
den  frflbefteo  Zeiten.    Di(>fen  fcheint  Hr.  Diezein  - 


Lelpsig»  weicher  die  33  Umrifte.zum  Werke 
Kefert  net,  fn  einigen  mehr  -beaebtet  ta  beben,  eis 

der  Vf.  in  der  üefrhreihung.  So  hat  Saturn  fig.  2.  . 
das  Haar  gefcbc^eit ,  obgleich  es  fich  fonft  nie  über 
der  Stirn  erhebt,  fondfrn  in  leiciit  k  raufen  Locken 
Aber  die  Stirn  und  an  beiden  Seiten  herabfällt  Hi«c 
febltnder  KdnCtler,  dort  der  Vf.,  defa  er  dem^e» 
ti;rn  S.  i^.  einen  kahlen  Scheitel  giebt,  da  doch  ' 
iejiaiiiateii}au|)t  ia  ÜOlua  üet«  vejrlcbleiertift.  (Hirt. 
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Bilderb. Taf.  I.  Fig.  I.  FiO'Qement  Tom.  yi.Tav.»,)    Denn  er  könnt«  uod  wolhe  alles  dicfes  eben  fo  w««  ? 
D«r  Bildung  des  Vaters  fibnliob  find  die  3  Söhne,   oig  verhehlen  1  als  öffentlich  bezeugen:  daft  «kizel»' 
]«plt«r  Mul  Nntvo  trag««  (MMr  dar  Sli» fchobw*   n«  Mjtben»  t.  B.  des  Apollo,  der  Dijua»  dtr 
in  grobra  W«U«ajiBi«B  f»m  Scfaaftnt,  wlndM  BfrU  Grazien  ihn  ganz  bafriedigt,  die  eingemifcbtan 

haar  auf  der  ßroft.  Ober  die  Schilfe  berabbSugen*    terthüxnlichen  Erläuterungen  und  Befchreibung  cfcr 

Fefte  —  beides  ein  Vorzug  des  Werkes  —  recht 
Wohlgefallen,  die  Sprache  verftändlich,  hie  und  da 
mit  ainem  Witzwort  gewQrzt,  der  Zulamracnbaojg 
dnreh  einige  glflekUeba  Dichtungen  — .  (dla  auf  S, 
244  und  256  dürften  aber  wohl  nicht  dazu  geh5* 
nen)  —  hergefteilt  fey.  Die  73  kleinen  AbblTdun- 
gen  der  Attribute  der  Gottheiten  im  Allgemeinen 
recht  treu  dargaüallt,  fo  wia  atae  Karte  von  Ita. 
lien  und  aina  andcra  ? ob  Griaefaanland ,  aiaa  mjtho- 
gen  trage,  (S.  33.}  dais  i\eptuns  Dreyzack  «igent.  logifcbe  Weltkarte,  neben  33  Abbildungen,  ein 
lieh  ein  Werkieug  zum  Fifcnfans  (wie  am  Tanais    Apoll  mit  der  Leier  und  das   delphifche  Orakel 

nach  Muncken  find  recht  fchätzbare  Zu  aben  zu 
diefem  Buche,  welches  wir  unter  den  feit  meb« 
ram  Jahren  erfchieoanen  mytbologifchen  Hand. 
bQchern  recht  dringend  empfehlen.    Das  Erfchei-  . 
nen  der  2teH  Aufgabe,  welche  gegen  die  i/te  an  . 
Kaum  um  8  Seiten,  an  Inhalt  durch  lg  interef. 
fanta  IVl^tben,  an  Zierath  durch  eins  mythologl* 
feh«  Wdtkarta»  ein  iitelkupfer:  ApoU  mit  aar 
Lafavt  «armahrt  worden  ift,  cherheDt  nna  allar 
W^era  Empffahlung.   An  Brapcbbarkdt  gtvtbuA 
das  Buch  durah  das  WfdtiBgto  sitdiUab  volUAw. 
dige  Begiltar*  , 


des  Haar,  das  Heitere  ihrer  Majeftät,  in  Neptun 
nur  rauher,  verkandend,  Pluto  dagegen  das  Haar 
in  Locken  auf  die  Stirn  fallend,*  cMS  Dflftara  da« 
Sehatlanraiohas  andeutend.    (Mayar  ra  Wlnkal* 

nanns  Gefch.d.  K.  Bd.  a.  S.  315.)-  Dafs  Cybele  im- 
mer mit  einem,  den  Hinterkopf  bedeckenden  lang 
herabhangenden  Schleier  gebddet  werdet  hätte 
(S.  lg.),  dalii  Juno  ihre  fein  gefaltete  iunicm  untar 
dar  Braft  nleht  gagartet  und  um  die  Haften  gerefafiH 

f;an  trage,  (S.  33.)  dafs  Neptuns  Dreyzack  «igent. 
ich  ein  Werkieug  zum  Fifcnfaog  (wie  am  Tanais 
und  RliuJ^nus.  Ritter's  Vorhalle  b.414.)  fejr,  (S.  39  ) 
dafs  Ceres  ein  kurzes  Uebergewand  (im  Ümriffe  ift 
es  nicht  vcrge(fen)  über. dia  einfache,  in  geraden 
Falten  faeraMalleada  tunlea  werfe,  in  Verbindung 
mit Triptolem  aber  Terfcbleiert  fey,(S.  44.)  dafs  Ja- 
rus  Doppelgeficht  (wie  Hirt.  Bilderb.  nach  Macrob. 
Saturn,  üb.  I.  c.  7.  wohl  auf  Janus  und  Saturn, 
welcher  zu  Schiffe  nach  Latium  kam,  und  mit  ihm 
im  goldaaaa  ^aitaltar  QBglarta  was  das  Vordar. 
tbaiTeinas  Scbiffat  auf  vlalan  MOnzan  baweifet, 
deute),  S.  66.dasVeftain  einer  etwas  fcblanken  Jung- 
frauengeftalt, in  hoher  Einfachheit,  fittlicbem  A»- 
ftand  mit  rubigemErofte  inOeberde,  Miene  und  Be- 
klaidant  da^pftaUt  warda»  (S.68.)  ,dali  ApoUp  und 
Diana  dTaflaara  faintaa  aofgabnnden  nod  nnr  einige 
Locken  auf  dieSchultern  fallend,  Ober  dem  Scheite! 
aber  in  einen  Knoten  einige  Locken  gefchflrzt,  Di* 
•na  auf  dem  Scheitel  eine  Schleife,  fo  wie  immer 
•ine  fpartanifcba  tuaio«  ohna  Aarmel,  unter  der 
Bruft  gegOrtatf,  und  alt  Jigarin  gefehOrzt  trage, 
(S.  74.90.)  dafs  Bacchus  das  Volle,  Weichliche 
Rundein  feinem  Bilde  habe,  nach  Hirt  eine  Venus 
unter  den  männlichen  (jeftalteti,  (S.  103.)  dafs  Mi* 
aarva't  Helm  ein  einfacher  lVIähnenkamm,nlelit  ai* 
Schwungfeder  ziera,  (  S.  1 10. )  nicht  nnbaaehtat 
Ueibeo  follen.  Ueber  die  ephefifcbe  Diana  und  den 
Orund,  warum  man  fie  gerade  fo  bildete,  fpricht 
Greuzer  Symbol.  (  11.  S.  tgö  ff.  d.  2ten  Ausg. ).  Den 
lahmen  oder  hinkenden  Vulkan  hatKanna  rarbannt. 
(MythoI.S.  171. )•  Mercurs  caduevui  laüat  abnndl 
•rluart  am  baltaa  Bdttiger  (Vafangam.  tten  Bdea 
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Dfafat  Tafehanhttch  bahaoptat  fich  Immer  n9th 

in  ziemlich  gefunder  Lebenskraft,  und  wir  kön* 
nen  ihm  auch  jetzt  das  Zr-ugnifs  geben,  dafs  ea 
im  Ganzen  feinem  frOhern  Ruhme  nicht,  oder  docF» 
nicht  weit  nachftehe.  Das  Aeufsere  war  immer 
eine  empfeblungswOrdige  Seite  an  ihm,  und  fo  uuctt 
gegenwärtig  noch.  Druck  und  Papier  find  gut,  und 
fo  auch  die  Kupferftiche ,  gut  gewählte  Scenen  aua 
dem  üüiiiefchen  Egmont  ilarftellemJ  ,  wo  zwifchea 
inoe  der  Text  aus  dem  Originale  felbft  bejgedrnokt 
ift,  vorzOglicii  die  niaderlindifchen  BOreerfceneilv 
dann  Alba,  Egmonts  und  Oraoiens  Abfcnied,  u.  a. 


]tes  Heft.  S.97.  AmaltheaL  S.  104—  116.)  Df>n  Vr-    ieifeJndie  Attfmerkfamkeit.  WenigerdQrfte die  Ver 


fprung  der  (>entauren  Derfelbe  (  VaTeng.  I.  Heft  3 
S.  87  -  167.  Vgl.  Grubers  Wörterbuch.  11.  S.  30  ff.) 
.Kliig  hätten  auch  Satvrn  und  Silanen  uaterfchieden 
'  werden  foUen.  —  Wir  hatten  uns  bey  der  Durch- 
ficht noeb  Mehreres  angemerkt,  Obergeben  es  aber 
mit  Slinfchweigen ,  um  dem  Vf.  nicht  als  Mumus 
zu  erfcheinen,  welcher  an  der  von  den  Uoitern  dem 
Menfchen  gegebenen  Geftalt  tadelte,  dafs  man  ihm 
kein  Fenftet  ük  diftBruft  nfatu  habe,  durch  welcher 
man  häna  in  Tete  Her»  (Maa  können  (  S.  aig-)«  Wä. 
re  nur  das  Herz  des  Ree.  mit  einem  .  Fenfter  verfe- 
han,  damit  dar  VI.  iaut  raina  Abficlii  aaaxkfOAt«  l 


finnlichung  des  Traumes  genügen,  als  die  üöttitt 
der  Freyheit  in  KlärchenS  Geitalt  dem  entfchlum« 
merten  Kgmont  erfcheint,  wo  fchon  Schiller  nicht 
ohne  Grund  den  Dichter,  dem  hier  der  Plnfel  und 
Griffe]  naciifolgte,  getadelt  h^t:  Schiller  (fämmtl. 
W.  Vi  II.  B.  2te  Abth.  S.  318  )  nennt  es  einen  Sal' 
to  mortale  in  eine  üpernwelt,  um  einen  Traum 
zu  fehen.  Sein  Tadel  gilt  indefs  noch  mehr  der 
Maa»  Klireben  und  die  frajhait»  JEgmonta  bald* 
harrfchendn  OafOhle,  dnreh  amen  manr  finnraichäa 
als  wahren,  den  Eindruck  der  herrlichen  Scene  nur 

itöraadfln  fiinfaU  ail^nlch  in  f^moiita.üopfa  zn 


Digitized  by  Gc 


3  »7 


BROÄNZÜNOSBCATTkR  K««.  41.  APRIL  tgsf. 


verbinden.  Irren  wir  nicht,  fo  wurde  Göthe  zu 
der  Dichtung,  den  Traum  aufser  dem  Träumenden 
d«rzttftelle«»  durch  Shakfpeare  veranlefsi ,  der  ein« 
Ibiilteh«  Preyhcit  Beb  »•krer«  malie  olmiiit,,  voiv 
zflglich  und  mit  auFTailender  'Aebniichkeit  zu  der 
bt-lpriichenen  Stelle  im  KOnlg  Hf-imrlch  Vlll.  am 
htrrtiebette  der  Königin  Kaili«rina.  (  Vufs  Uet>er« 
(eu.  VI.  B.  S.  a6il.)  Ohne  bejm  Dichter  ficb  lU. 
tba«  sa  «rliolca,  wird  kein  Betrachter  leicht  ««f- 
die  F&brte  fcemoMD,  was  eigentlich  die  Situation 
anedrOcken  fotl.  So  wenig  ipriebt  fie  ficb  feiner 
lus,  und  der  Künftler  fcheint  noch  mrlir  die  Be- 
fügoifs  und  Grrn7e  (einer  Kunft  Oberfcbrilten  zu  ha- 
ben. Auch  hat  die  eewäliJte  liegende  Stellung  des 
Beiden  etwas  MiisfäUgas.  £d^  Ift  aUerdiogs  die 
Flgor  und  Haltung  der  weiblichem  OeftaJt*  Ein« 
poetifrhe  F.inlntung  in  freyer,  aber  kräftiger  StSBte 
zu  den  fämmllicben  äcenen  liefert  die  geflbte  Mn» 
fe  fon  Wühtim  Blummhagen.  V  on  ebendemfel bea 
finden  wir  «isia  nicht  aniotercffanta  deutichtbuai» 


iieba  prorairebe  Brtifalbnc.  Oer  fandflag  mm  frl»- 

drich  Jakobs  weifs  die  Aufmerk famh^it  in  Athetn 
ZU  erbalteo  and  grör.stentheiis  zu  befriedigen.  R.  G. 
fräwl  giebt  eine  auf  Thaifache  beruhende  Dar- 
flcUttng,  äer  Raeh/pruch  betitelt«  Sind  fehon  diaV^ 
Iriliel  des  Sebrecktiehaaimd  Mbft  OrlftlichaB  hier 
etwas  gehäuft,  da  wir  unmittelbar  von  der  einlei* 
tenden  reizvollen  Sceoe  eines  hiuslicben  Stilllebens 
aus  an  die  empörende  That  des  Meuchelmordes, 
ao  ainen  geliebten  Oatten  und  Freunde  trerübt«  und 
daas  wr  UDkerkerung  einet  unfcboldig,  aber  mit 
vielem  Soliaiiie  Verdächtigten,  weiter  an  einem 
Babrgeriebt,  ja  ao  die  Nähe  der  Folter,  womit  die 
l^fer  jedoch  noch  verfcbont  werden ,  an  die  Be- 
ardigonc  des  Ermordeten,  wo  der  Rachflucb  aus- 
gefprocben  wird,  zuletzt  an  die  Entdeckung  des 
wahren  Thlters  und  feinen  Selbftmord  geführt 
werden,  (der  Abfcheuliche  war  kein  anderer, 
als  der  vertrautefte  Freund  des  Ermordeten,  und 
der  Antrieb  zurTbat  verheimlicbta»  Ua  zum  Wahn. 
6nne  beynah  angewachfene  Ueb*  gegen  die  wuo- 
derfcböne  Gattin  des  Freundet)— tMoa,  fagan  wir, 
die  Anwendung  aller  diefcr  Motire  fflr  den  Lefer 
etwas  peinliches  bat;  fo  maffen  wir  der  lebhaften 
DarfteUuog  des  vortbeiihaft  bekaontcn  Vfs.  doch 
auch  hier  Gerechtigkeit  widerfahren  laflen,  und 
^a  die  Erziblung  rielleicb!  ao  reio  Sfthetifchem 
lötcreffe  verliert,  gewioDt  lie  an  pfTcbologifchem , 
da  wir  nach  der  Verficherung  des  Vfs.  vorausfetzen, 
die  Hauptmomente  diefer  Criminalgefcbichte  feyen 
biftorifcn  begründet.     Die  fm^^Jche  Erzählung 

ßiört  oiebt  goter  die  belIeD  dlefes  MÜebteo  Sebrift* 
lara.  DamH  aneb  dtireb  Abwc^dimg  daaToaaa 
VOd  Inlialtes  im  profaifchen  Antheile  fcbon  fdr  Hie 
ftrfekitdMao  fiedOrfaUfe  dac  Lafer  geforgt  werde. 


6ndeH  wir  von  dem  grifi reichen  F.  KSpp^n  (Nr. VI.) 
als  Frflebte  feines  truchibaren,  der  L- bensweisbeit 
.#tteb  mehr  alt  der  -  IpekttMiivea  PJ^ftwbi»  aega* 
*w*iiOTfew^^veniua  'Viiiv^^veinv  wram waienenner 

Belrachiurigen  tib^r  Jungbf^iben  und  Ahu'f'd^n 
d^r  Wribrr  und  der  Münnpr  in  dem  pupiilarea 
Tone  leiner  bekannten  Briefe  flher  vericbiede- 
»e  Oegenfttode :  und  Cmroiiue  Pichl^r  neiM» 
'hilunh  Ibrar  — gaeabmaK  Redfeligkeit  dier<>MN^ 
-and  Leferionen,  «orzOglieh  die  muBklufti^en  in 
freundfchaftlichen  Briefen.  Endlich  (teilt  ur>$(XI.) 
die  li^henjtwür'lige  lanifchaftliche  Mule  Matthif. 
fotts,  aus  Vereolaifuiig  einer  Reife  mit  feiner  for 
kurzem  ihm  eniriffeneo  vortreHHclMn  Galün  Von 
Stuttgart  nach  VVörlitz  (iMai)  ins  väterliche  Hans, 
ein  frifches  ReifegemälH«  auf,  unter  dem  Titel :  Gt- 
g^nwarc  und  l^rr  gang^nh^it.  Vermul  Iii  ir  Ii  eine 
Probe  aus  drm  neurlten  Hände  feiner  Erinnerungen, 
der,  wo  wir  nicht  irren,  beld  die  Preffe  verlaffen 
.winl..  Der  pntitifrhnn  BtTtrigt  lad  airhiltnMtrt 
4rig  «senigere.  AafTte^  dem  fdio«  engaMlirten  9a^ 
dichte  von  RlumutHagen  finden  (ich,  wie  auch  in 
frOhern  Sammlungen,  wieder  Bevtra^e  von  Haug , 
Graf  von  HamgwltZj  Guftav  i'chwab,  Theodor 
U»U  » .  Nmtfhr.  Von  Haugt  ttef.trteen  aeteboeo  wir 
*liier  an^  ala  dieieoigen ,  die  im  tteMken  nc*' 
fagt  habeif  —  Zuntf  (S.  373)  —  Auguft  und  nr. 
gil  nach  Donatus,  (S.  357  —  5K.)  und  die  Lebende: 
kooert  und  ÜittM'S^  auch  das  TrUiklied  nach  Moorg^ 
(3ni  fg.'  wie  atierbanpt  Gewandtheit  des  Ausdruciu 
und  der  Rhythmik  in  der  Correetbeit,  ein«  immer 
feltoer  werdende  Tugend,  diefen  heitern  Dichter 
befonders  tirrt,  gefällt  in  der  freyen  glflcklichea 
rS'dchbildiing  t'brnfalls  hauplfächlichdurchdieie Vor* 
zOge.  Graf  von  Haugwu*^  durch  mehrere  geb 
fcbmackfoUc  Poefieen,  auch  feine  gelungene  Ver» 
deutfobaag  des  Juvenals  bekannt,  Mt,  enfser  ei* 
ner  gereimten  Kleinigkeit  ,  Aufmunterumg  Ober, 
fchrieben ,  nur  noch  ein»*  Reitie  hauptljchl:  Ii  .Ii« 
daktiicher  Diftichen,  zum  1  heil  intereffanle  Anfich-  . 
ten  und  Reflexionen,  am  Scbluffe  noch  die  Ueber. 
fetzung  einer  Ode  des  SarbietldiM  (Oda  t.  ».)  ÜW» 
nung  an  Ctifput  LlclnUift  In  antikem  Geilte  com» 

jKir.irt  und  glilcklirh  verdeutfcht,  d-^ii  Lpfem  mit- 
getheiit.  Von  G.  Schwabs  zwey  Beyira^en  geben 
wir  den  Preis  der  frhönen  mit  vieler  VV.irme  b«. 
arbeiteten  Sag«:  ßbnlutrd  äek  Gütig»  mu  6§ppUig0m 
am  Mntmmmt  ^^'*ff0rjelwn''AtHt  Lied«: 

</^r  fimlMMT«  >  Die  Freunde   und  Freundinnen  der 
Ctiaraden,  RSthfel  und  l.i'k;<>^r\ phen  finiien  nicht 
^parfani  Anidfs,  ihren  Ww?  uml  Scharffinn  7u  Obna^ 
im  der  Rubjäk  (XU.)  am  Sehluffe  des  Tafchen. 
bnobae,  Oberfebriebon :  ^I^omkm/Or  da« /dir  ibss* 
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THEOLOGIE. 

LsmiO»b.LivfF«r:  £rtäiu^un§»m9inim9rlUui^ 
p$met^  in  Or.  IV.  Sekttiermmekert  ckrtfittehrm 
Qlaub^n^   nach  d«n  Grundiäizeo  der  er:iri^;rlt 
fchen  Kirche  im  ZulamneQliaage  dar^ielieili. 
Ton  J.  Q.  Rätzt.  X  ■*  ^7  ik.  fr.S- 

Ci  XiiL  »Gr.} 

f  Jeber  die  Olaab^nslehre  des  Ho  Dr.  SchMerma- 
^  eher  befindet  ficli  m  dicter  Lit  '^«itaag  {,  .gij 
Nr.  1 15  -  II?)  ein«  losfOhrlieta«  Reeenfion,  dermi 

Vfrulier  mit  manchen  an  lern  L^rern  und  Bear« 
theilern  liarin  übereioflimint  ,  «Uls  ps  nicht  nur  hie 
und  da  vieleMahe  kolte.  die  Uarlteilungen  uc  i  Fmk 
wickduaMea  des  Dr.  Schi,  mit  Klarheit  aufzuUne«!, 
foodem  daf»  es  tnrond«rbMt  auob  f«1ir  ichwfcrig 
fey,  Ii  er  lie  Tendenz  des  üaneen  /ein  fichfflt  Of- 
theil  /u  fallen.  Selbft  diejenigen  Th-^ologen  ifitd 
Religionsphilofophfp ,  die  in  diefer  Uogniaiik  eine 
0«triedjgaag  gefunden  zu  haben  verticbern,  weiche 
Üb  ia  «Ilm  tlinlieb««  Sebriftea  diefer-  Art  bisher 
vergeblich  fachten ,  ftehen  dennoch,  dafs  tu  dtn 
iohaltreichen  und  tietgt- dachten  Werke  lbi»#n  nocb 
Manches  dunWtl  iii^tr  ien  fr  y  Mit  einem  (olchen 
GeCtindnits  triit  als  Beurtbeiler  der  Schleiermacher- 
fehen  Dogmatik  in  der  vorliegenden  Sebnft  auch 
Hr  Ä(?frr  auf,  der  fcbon  durch  mehrere,  infooder« 
heit  zur  Rr-ligionsphiJofophie  gehörige  Abhandloo- 
gen  dem  gelphrft'n  Piibljc[m>  n:hmiich  bek;ii-int  iC». 
lin  Allgemeinen  failt  er  das  UrUieil  i.Vurrede  ä. 
Vll>  dafsDr.  Schleiermanher  den  Zweck  einer  wif- 
fenfciufthchen  üogmatlk  iO|«li»eiii  (o  hobaa  Orad« 
erreicht  hane,  als  derfelhe  nur  immer  doreb  Mo  In- 
dividuum erreicht  werden  könne-  Auch  legt  er  der 
(elben,  um  diefsUrtheil  7M  begründen,  in  einigen 
•AuHätzea  feines  Buchs,  gewifle  VorzOgebey,  wel- 
che  Tie  vor  allen  andern  biahar  erlchicneoeD  wiffeo* 
fchaftliehen  Oarftellangen  der  ebrIftliobmiOlaiibaii«« 
lehrr-  hilien  U>\[:.  vobry  es  iedoch  fcheint,  dafs  aus 
alK  m  hierüber  üel^gieo  üch  nichts  von  dem  ergebe, 
was  der  Vf.  darthun  wollte  Ein  grofser  Vorzug 
der  Schi.  Dogmalik  foU  erßUeh  die  fpeetfifcb«  Ab. 
fonderung  der  Weltweitbelt  tob  dem  ebriftiicbeo 
Glauben,  in  Anffhuof  folnes  matpriell»-«  Inhalt';, 
levo.  —  Je  begieriger  Ree.  war,  diefen  Vor-ug  t^t? 
hörig  dargaftelTl  zu  febn,  defto  mehr  h  iremd  la 
CS  ihn,  onter  der  Ueberfchrift :  di»  Trennung  d»r 
WeltiveUheU  w»  dar  Theologie  (8.25—33}»  <^ 


wa  wcitliufHg  gefabrteii  Bawris  xa  fiodeo  •  dafa  ai- 
oe  r^ine'  Crenuung  der  Weltweisfaeit  von  der  ebrift. 

lieben  Tlit^olo^ie  nicht  nur  fcbwii^rig,  ja  leibft  un- 
mögheb  Jcheinrt  (ondero  auch  unmüglich/W  wor- 
aus licti  d«nn  ergebe,  „dafs  auch  die  ganze <>cft/^t«r- 
fiMcAei-'leb«  fimancKeluag  dar  pofiliveo  Glauben«*, 
letire  für  oicbti  ander«  als  ebie  ProdueHoii  der -^V er« 

nudft  gehalten  werden  dOrfe,  obg!fw;b  der  enr  vi. 
cKeiie  5tolf  immer  etwas  PofiHves  nn'i  derchnlt'i 
Oben  Otfoilbaf nng ftgänlbOmticfaes  fey  und  b  oji  e  ' 
-i-  Als  cuieo  Mtjtem  Voraig  der  ji^cAi.  Dogmatik 
giaoi  R,  an,  „data  dtafelbe  der  vollendete  oder  doeh 
der  Vollendung  nahe  gebrachte  Rationalismus  fey 
^ä.4v;,  indem  äe  die  Otfenbarang  tlurcb  Chriftum 
mit  der  allgemeinen  Offenbarung  durch  die  Ver> 
nunfk  in  Uebcreiottimroung  bring«,  obn«  defsbiib  . 
den  eigentbamliebe»  und  pa6rlv«o  Inhalt  der  ehrifUI-  > 

chen  in  tier  alij^emeineii  auf^f bfn  zu  lalfen ."  Dafs  Hf«  ' 
H.  lein  hier  ausgefpruchenes  Urlheil  elten  lu  wenig, 
als  leine  vorhergehendeBehauptung,  beweifen  konn- 
t«,  war  eine  ootbweadig«  Folge  des  Willkarlichea 
«od  SchwaolMnden  fo  den  hier  vorkommenden  Bn- 
gritfsbeltimmun^en ,  wsiches  fo.weit  geht,  dih  er, 
im  offenbaren  Widerfprucb  mit  dem  S  49  Crefagten, 
i>.6i  behauptet:  „das  PoStive  der  chriftiichen  Olfen- 
baruDg  geht  in  dem  reinen  VerDuoftglaubaoauf.**  Wi« 
wenig  übrigens A.  den'MvabrenCbarafctMrdasRatloaft- 
lismus  zu  kennen  frheint,  er^^ipht  firh  unter  andern 
aus  fofgender  Erk!iru:ijz  rS  4^)  ,,der  Hauptirrthura 
(It^s  dl  1(1  rid  [ :iui  s  iii>  eiif:frn  Sinnf  ,  der  das  Chri- 
flentbum  als  ein  Product  anüeht,  das  möglicher  Wei- 
fe aus  der  Vernunft  eines  jeden  Weitweifen  hervor, 
geboköane,  befteht  darin,  dafs  er  den  Religinns- 
glauben  zu  emfeitig  nnr  als  ideale  Erkenntnifs  und 
zu  wenig  als  Gefilhl ,  Lieb  -  !  Tbatkraft  ^eirarh- 
tet,  und  dafs  er  es  nicht  hinreichend  einfieht,  wie 
Zwilchen  der  Erkenntnifs  und  zwifchen  der  Kraft 
zur  Healifirune  und  Befolgung  derfelben  noch  ein 
grofser  ünterfchied  ift  '*  (Welcher  echte  Ratlo- 
nalift  wird  r.'cht  hierin  eine  eben  fo  iin^iereimle 
als  grandloie  Befchuldigung  tind^n?)  Ein  dritter 
Vorzug  der  Sehl,  Pogmatik  foll  darin  beftebaSt 
dafa  DB  der  wifrenfchaftlieheo  Glanbeoslahr«  oiM 
neue,  dem  gegenwärtigen  Cultnrzuftande  oder  d«« 

vvil  I  r  n  frh  jfti  11:  lu-n  F.'- -zlit  unrr.'S  Zf'talters  «II* 
gemefiene  Bahn  eröttnet  hat,  und  zwar  auf  folch« 
Weife,  dafs  das  FortfchreiteD  auf  diafar  Bahn  von 
OQB  «o  keinen  Haoptverirrungen  mehr  auagefelak 
bleibt.   Zuf<4ge  dex  Vorrede  (S.VU)  ift  I&  «bt* 
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Dogtnatik,  ,»tt>/5  fte  unfer  Zeitalter  bedarf  ^  wel- 
ches eine  Menge  Ton  neuen  Anßchten  dei  OtanbeDS 
durch  Exegetea  and  Pbilofopheo  gewonnen  bar,  oh. 
ne  irgend  eine  durchgreifende  Entfeheidung  Qher 
ihren  Werth  und  ii.rc  Giiliigkcit  aufzufiellun ,  das 
Vol  gültige  a!s  ein  lolclies  anzuerkennen  und  in  die 
wiffenrchaftliche  Glaubenslehre  aufzuDebmHk" 
Wenn  der  Vf.  ich'  dnrcb  (olche  Urtbeile  znlii 
Richter  Aber  die  gröfiere  oder  geringere  Angemef* 
fenheit  einer  jeden  bisher  erfcliienenen  Do£,matik 
zu  den  Bedürfniffen  und  dem  Culturzui'tande  des 
Zeitnlters  aufwirft:  fo  irt  diefs  um  fo  auffallender, 
da  iD«n  in  feiner  Schrift  darebeus  keine  Beweife  fio« 
det«  daCs  er  eines  TbeUt  die  reIfgiOfea  Bedarfafffe 
untrer  Zeit,  andern  Tlieils  diejenigen  dogmatifchen 
Werke  kennt,  die  nach  dem  Ürtheil  vieler  compe- 
teoten  Richter, dem  Ideal  einer  cbiittlicheo  Dogma* 
tik  ungleich  niber  kommen  und  den  BedOrfniffen 
«nfrer  Zelt  bey  weitem  mehr  enlfpreehea«  all  die 
Glauhenslehre  des  Dt.  Schlelermaclter ,  wenn  |^eich 
diefe  unleugbar  grofse  VorzOge  vor  der  Dogmatik 
des  Dr.  Marheineke  bcßtzt.  —  Wenn  es  nun  aber 
folcbe  Bewandoifs  mit  demieoigen  hat,  was  R.  von 
•den  Vorzogen  der  SeM,  Dogmatik  verfichert:  fo 
diirTte  man  wohl  frsgen,  worauf  denn  am  Ende  fich 
alle  (eine  Lobpreifungen  erfinden.  Kennt  er  den 
Inhalt  der  gerühmten  Schrift,  und  ift  er  in  den 
Geift  derfelben  fo  tief  eingedrungen,  dafs  er  wirk- 
Uch  im  Stande  ift,  ein  gegraodetes  Urtheil  Aber  ße 
zn  fSilen?  Wenn  diefe  Jmf«  m  varneiooi  wSre, 
welches  Gewicht  könnten  dann  fein«  Verfiebrungen 
Ton  ihrer  Vortrefflichkeil  und  ihren  grofsen  Vorzü- 
cen  haben?  Gefetzt  aber,  die  Frage  wäre  zu  beja- 
hen :  fo  wilrde  felbft  in  diefem  Falle  das  Lob,  das 
•r  im  Allß^emeinen  ibrertbeilt»  von  gar  keiner  Be< 

.  deutung  [tyn ,  weil  der  Tedel,  den  er  Aber  einzelne 
Theile,  infonderheit  über  die  Orundpricipicn  der- 
felbfu  ausfpricht,  von  der  BefchaffenUeit  jft ,  dafs, 
wenn  folcber Tadel  gegrflndft  wäre,  an  dem  ganzen 
boc^epriefenen  Werft«  nicht  viel  zu  ioben  abrig 
bliebe.  Üm  diefet  klar  tn  machen ,  wird  es  nflthig 

-fejn,  das  Buch  des  Hn.  R.  noch  etwas  genauer  zu 
charakterifiren ;  welches  denn  \t\7l  in  iruigiichfter 
Kßrie  gefchehen  foil.  —  Nachdem  der  Vf.  dje  Dog- 
matik des  Dr  Schleiermacher  als  die  erfreulichfle 
Erreheinang  zu  unfrcr  Zeit  gepriefen  hat,  erklärt 
er,  dafs  das  Verfteheo  derfelben  hier  und  da,  nicht 
nur  durch  die  Natur  des  Inhalts,  fondern  auch  durch 
die  Originalität  lies  Stils  und  der  1  )arftellLing  ,  m;t 

■  «tmijgen  Schwierigkeiten  verbunden  ift.  Defshalb 
Will  er  dureh  feine  Erläuterungen  dem  Einen  oder 
dem  Andern  zu  einem  beffern  Verftehen  der  Schi. 
Glauhensdarftellupgeo  Veranlaffung  geben.  Nach 
diefer  Ankündigung  dürfte  rran  in  feinein  Bu- 
che, welches  drey  und  drejfsip,  iheils  grOfsere, 
theiis  kleinere  Abhandlunren  enthalt,  nur  Erläute- 
rungen der  ScM.  Glaubanuebre  fucben.  Allein  ein 
grolser  Thril  deflelben  trigt  die  eigenen  Oedanken 
und  AcSchten  des  Vfs.  Ober  einzelne,  die  chriftli. 

che  GlaubcBiieluce  uiiti  dainit  in  Verbiadup^  [t«bea- 


den  Materien  vor,  wobey  er  fich  im  Ganzen  als  einen 
einGchtsvollen  aod  (elbftdenkendeo  Gelehrten  zeigt.' 
In  vielen  Puncten  iVeicben  feine  Anficbten  von  den 
Vorfkcllungen  und  der  Darftellangsweile  des  Dr.6'cA/; 
ab;  feine  f^chrift  wird  alsdann  polemilcb,  und  diefs 
wirdfie  fo  oft,  dafs  iie  ioHUck&cbt  auf  den  gröfsern 
Tina  ihres  Inhalts  wohl  eher  eine  krltifchcBelavebi 
tan|^  als  eine Eriiatemng  genannt  zu  werden  Tcrdin. 
nen  raOehte.  Ziierft  ift  es  das  Abhängt gkeitsge/ahl 
in  der  Schi.  Dogmatik,  welches  von  H.  in  muhrern 
Stellen  feiner  Schrift  beftritten  wird.     Sclion  am 
Ende  des  erften  Auffatzes,  in  welchem  die  Schi. 
Glaubenslehre  Oberbaopt  betraobtet  und  CS. 
ein  wahres  Kunftwerk  gepriefen  wird»  indeit  fia 
■Üt'nngemeincr  ümGcl.t  und  Vorficht  das  Pontive, 
welches  im  chriftlicben  Glauben  abfolute  Goltigkeii 
hat,  herausbebt  ii.Lw*«  Wird  beanerkt,  dafs  fie  noch 
mehr  an  Licht  gewonnen  babcn  wOrde»  wenn  das 
AbbSngigkeitsgefabl  richtiger  und  durchgreifender' 
beftimmt  worden  wäre.    In  der  zweyten  Abhand- 
lung trägt  der  Vf,  feine  Gründe  vor,  warum  es  ihm 
tadtrlnswf  rth  fcheint,  dafs  Dr.  Schi,  das  Gefühl  der 
Abhängigkeit  von  Gott  als  etwas  für  fich  Beftehen- 
des  und  als  den  Sitz  der  Frömmigkeit  und  des  Heli- 
gionsglaobens  darftellt,  um  aus  diefem  Gefabl,  und 
nicht,  wie  Andre  zu  tbna  pflegen,  aus  der  Ver> 
oonft  die  Gründe  für  den  rhriftlichen  Giaube-i  abzo« 
leiten  und  zu  entwickeln  (S.  10).     Er  hofft,  dafr 
feine  fich  hierauf  beziehenden  Erinnerungen,  wenn 
fie  auch  den  eigentlichen  Inhalt  jenes  Gefabl8pria> 
cips  verfehlen  follteo,  dennoch  dem  hochgeachteten  ' 
Vf.  diefer  Glaubenslehre  vielleicht  VeranfafTung  ge- 
ben werden,  daffelbe  in  einer  neuen  Ausgabe  von 
einer  folchen  Seite  darziiftellen,  dafs  der  eigentbOae»-. 
liebe  Sinn  deffclben  auch  Andern  als  eine  völjj||n 
Wahrheit  einleuchten  könne.    Doch  fügt /{.  in  ri> 
ner  Anmerkung  hinzu :  „  Wenn  man  in  IrIs  beuenkt, 
wie  mannichfdltig  und  angelegentlich  Sciil.  in  feinen 
Reden  an  die  Gebildeten  unter  den  Ferächtern  der 
Eeligiom  das  Abhingigkeitsgefobl  darfiefieiit  hat: 
fo  fcheint  freylich  wenig  Hoffnung  zur  Abinderung 
diefts  Bf  grifls  zu  fcyn.  "  —    Das  wichtigfte  ,  was 
R.  gegen  das  Abhängigkeitsgefühl  erinnert,  belteht 
darin  ,  dais  d a fiel be  als  abgefondert  von  allem  VV'if. 
fen,  VVoilen  und  Thun  dargef teilt  werde,  da  doch 
diefs  Alles  als  wefentfielier  Beftandtheil  der  Fröm- 
migkeit oder  des  Ke!if'ior:<:gtaubcns  und  eines  gölt« 
iichpn  Lebens  lu  betracul e;i" I f  y.  Nach  der  Meynung 
des  iWc  iiann  letzteres  zngpgeüen,  und  Alles,  was' 
R.  in  diefer  Beziehung  fast,  als  wahr  anerkannt  wer«  r 
den,  ohne  defshalb  den  Ausdruck  Abh9ngigkeitsge.  >9  . 
/i2Ai verwerflich  finden  zu  dürfen,  wenn  man  näm.  ^ 
Leb  annimmt,  dafs  diefer  Ausdruck  nur  den  unter*.'* 
ften  Grad  oder  (Jie  erfte  Anregung  in  dem  Bewufst- 
feyn  unfrer  Abhängigkeit  bezeichnen  foU.   Der  Er-: 
fabrung  zu  Folge  werden  wir  uns  unfer  felbft  eher 
als  fObiend,  denn  als  wiffeod,  wollend  und  handelnd 
bewnfst;  daher  auch  das  Gefühl  unfrer  Abhängig- 
keit dem  Wiffen,  ^\  ülleii  lind  Handeln  vorhergehen 
nuf«.  A,  üt  aber  fo  feit  6Ucrzeu£t,  das  Cef  üb!  der 
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Abhängigkeit  gegen  Gott   könne  keine  haltbare 
Grundlage  einer   chriitli<  Ken  Gj>mhenslelire  feja, 
dtfil  er  feinen  Lefern  den  Kath  giebt,  Alies  in  der 
Sehl.  Doginatik  zu  übergebco,  was  ßcb  auf  das  Ge- 
fühlspiincip  bezieht,  wobey  er  verßchert,  dafs  das 
Verrieben  derfelben  dadurlh  nicht  nur  gehindert, 
fontlern  im  Gegeiuheil  erleichtert  werde.    ,,Je  tie- 
fer»" lagt  er  C^.  158)  ni^in  in  den  Geift  der  ochl. 
Gta0btot<|arII«Utuig  hineindriogt,  defto  mehr  wird 
man  Oberzeugt»  dtts  das  Abbingigkeits/yrüid^  in 
der  Form,  in  welcher  es  Schi,  darftellt,  gar  nicht 
Cru/!,l:  I iricip  der  Glaubemlehre feyn  kann.''  —  In 
wie  fern  H.  io  feinem  Urtheii  recht  haben  künne, 
dbf»  das  Abbäneigkeitsgefühl  kein  taugliches  Prin* 
cip  elnec  pbriuliohea  Glanbtusiehf«  (aya  ktaoa, 
läfst  Ree.  dabin  geftellt  {eyn.  Aber  warn  fotlte  at 
sticht  aufralleo  ,  dafs  er,   der  von  dam  Geifte  der 
Schi.  Uogmatik  eine  io  hohe  Meynung  an  den  l  ag 
lagt  und  in  Andern  zu  beleben  fucbt,  es  für  ein 
fiebres  Aafoltat  des  kiefarn  £iBdriagaa«  in  diafen  ib* 
t%u  Gafft  arklirt ,  dafs  man  ibr  (}lriiiKl|uriad|i  vaf- 
werflich  finden  mufs!  Und  wie  läfst  fich  mit  den 
oben  erwaihateo  Lobpreifuagen  ein  fulches  (Jrtheil 
vereinigen,  nach  welchem  der  Grundgedanke  des 

Enzen  W«rk»:ala  nabraucbbar  und  uuftaithafi  er. 
Iidttl?  —  An  Beb  batraebtal  ,  nufs  das  hier  aus- 
safprochene  Unheil  des  Vfs.  um  fo  mehr  befrem- 
den« da  er  früher  (S.  10)  erklärt  hat,  „man  mUffe 
geftehcn,  dafs  das  Abhängigkeitsgefühl  ein  wefent- 
licbar  Beftaadtbeil  des  Religionsglaubens  fey,  imd 
(lell  daffalba  Ja  der  Sehl.  Dogmatik  mit  den  cbriftli- 
chen  Lehren  von  der  SOnde,  Gnade  und  Erlüfung, 
und  noch  einigen  andern  in  eine  inaige  und  bedeo- 
tungsvolle  Vei  iindung    gefetzt  fey."     Und  doch 

J^iebt  der  Vf.  den  Lefern  der  Schi.  Dogmatik  ilen 
onderbaren  Rath  ,  um  Geh  das  Verfteben  derf«lben 
zu  erleichtern.  Alias,  was  darin  von  dem  Abbin» 
gigkeitsgefahl  vorkommt,  zu  bbarrehlageo ,  mitbin 
gaoi  unbeachtet  zu  laffen.     Wie  ift  es  möglich, 

biti  Confequenz  Zu  änden  1  —  Obgleich  ü.  das  Ab-   ^      _   ^ 

faängigkeitsgefahl  öfter  als  das  Grundpriucip  der  äVA/.  bemerkt  A.,  „dafs  eine  folche  fpeciaUaltirfitaUung 
Glaabansiabra  bazaicbnat  nad  fieb  fo  darüber  er-  der  göitJicbaq  Caufalitit  der  Sonda,  wenn  auch  in 
JftlflrtBat,  alt  wenn-  Dr.  Seht,  fetbft  et  dafllr  gabal-  'wifrenfchaftlicher  Hinfieht  gegen  fie  nichts  einzu. 


Macht  durch  die  Ol/enbai  unp  ferner  Litibe  u:id  Gna- 
de jii  (^i.rjfto  brechen  und  encMjch  in  die  hochfte 
Seligkeit  auflöfan  wiil.        Ob  nun  gleich  auf  diefe 
Weüe  in  Oott  weder  Sonde  noab  Dabei  ift,  und  er 
daa  Sayn  "von  diefer  und  jener  in  uns,  in  Beziehung 
auf  dia  Erlöfung  durch  Chriftum,  ebenfalls  für  gut 
hält:  fo  find  ituch  Silnde  und  Uehcl  fiir  ung  wirk- 
lich das,  wofür  he  fich  uns  ip  unferm  Gewilfen,  im 
Gefabl  und  in  dar  infsarn Erfahrung  ankündigen.— 
i^as  Bewafstfayn  von  unfrer  Sünde  wird  in  uns 
durch  daa  Oawiflen  und  durch  das  Gottesbewufst- 
feyo,  das  uns  angeboren  ift,  bewirkt.    Diefs  Got« 
tesbewufstfeyn  ift  die  ertta  oder  die  natQrliche  Of. 
fenbarung  Gottes,  die  an  nna  ergebt.    Aber  ße  if^ 
nioiit  durebgreifand  genug  und  ToU  as  nieht  fayn» 
waii  dia  vöUlga  Vereinigung  des  Menfehen  mit  Gott 
erft  durch  die  Erlßfung  Chrifti  zu  Stande  kommen 
toll.  —    Das  Vertilgen  der  öünde  in  uns,  durch 
uns  und  durch  das  Gottesbewufstfeyn,  und  durch  die 
Erlöfuog  Jafu»  ift  eben  fo  Gölte»  WlU»,  als  a«  fein 
WiJla  Ut,  dafi  SOada  in  uaa  fayn  follla«  damit  fia 
wieder  durch  das  Göttliche  in  uns  und  durch  Cbri. 
ftum  hiiiweggefcbafft,  und  ein  möglicbit  göttliches 
und  feligcs  Leben  in  uns  hervorgebracht  werde."  _ 
Der  hier  im  Autznga  g^abaoan  Darfteilong  iQglR» 
hinxu:  „diefe  Anneht  von  dar  gfltttioban  UrRleb' 

liebkeit  der  Siinrfe  in  Bciehung  auf  die  allgemeine 
£rlöfung  durcii  L.ln.itun>  hält  nun  Hehl,  fefl,  und 
führt  fie  mit  ftrenger  Confequenz  durch  alle  chrifc» 
liehe  Glaubenstehren  hindurch;  aber  aban  diafaAo. 
ficht  enthält  wobl  auch  den  Grund,  wefswegan  er 
das  Abhüngigkeitsgefiibl  als  ein  Gr'.'rdvrfnrjp  des 
ahriftlkshen Glaubens  anfftellt."  (i.  ili.  li.  diefe 
Vorftellun^sjrt  billige  oiler  mifsbiilige,  ob  er  fia 
veriiUHft  und  fchriitmafsi?,  oder  im  Gegentheil  ver. 
nuoft  -  und  fchriftwidrig  finde,  wird  in  der  anga. 
fObrten  Abhandlung  auch  nicht  mit  Einem  Worte 
angedeutet.  Aber  in  einer  früiiern  Abhandlung 
ober  götiÜchfi  und  men fehlte fip  Urfächlichkcu  dfr 
Süfide  und  des  damit  verbundenen  UebßltCS.  lOLff.} 


T-rvoriji.-hifn  l'ereinlgunf  dfr  göttlichen  Urjächiich- 
it  der  Sünde  mit  der  (itiude  Gottes  in  Chri/to. " 


ten  wiffen  wolle:  fo  fa^t  er  nirl.ts  defto  weniger 
in  dem  ffchs  und  zwanzießen  Auflatze  feines  Buchs : 
Grundidee  der  Schi*  chrJjtUchen  6lau1>ensl''hre  l,S. 
S|4ff. ):  „di«  Idee»  weicbe  dia  Grundlage  von 
SeM.  Dogmatil!  in  fiebaolfaÜt,  bafteht  i?;  in  eintr 

?J.7':Vl     ■     "         -       -    -  ............ 

kei 

Da  diefe  Idee  einer  Erläuterung  bedarf,  um  liiren 
lobalt  nach  varftaodan  zu  werden  :  fo  theiit  i\ec,  zu- 
nichft  aas  Entwickelung  derfelben  das WefeaU 
lichfte  mit,  welches  in  Folgendem  befteht:  »Gült 
ift  der  Urheber  von  Allem,  was  ift  und  gefebieht, 
und  Alle";,  was  ift  und  gefchieht,  ift  f^ut.  Audi  die 
Sande  in  dem  Menfehen  hat  er  geordnet,  und  in  fo 
fern  ift  iaeh  did'e  nach  feiner  Welabeit  und  Liebe 
gut:  dem  in  ihm  ift  kein  ßöfrS;  er  weifs  fc'hon. 


wenHi  n  f  -yn  foMte,  doi  h  niemals  in  den  chriftU- 
chen  uliu  ien  aufgenommen  werden  kunne,  weil  fie 
durchaus  über  das  Faiiungsvermögen  des  gefunden 
Mentchenverfuodes  fay  und  daher  ainan  fchidii. 
eben .  EtnB:ifs  auf  den  Olanban  bawalfen  wtrde.** 
Wen  dicf?  f  'rihei!  befremdet,  ätt  welches  R.  nicht 
mehr  gedaciil  zu  haDen  fcheint,  als  er  die  /echt 
und  zwanzigfte  Abhandlung  feines  Buchs  entwarf, 
der  wird  in  noch  grufsere  Verwuntlerung  geratben, 
wann  er  in  dam  febon  oben  benlekCebtigtan  Aüffa- 
tze,  Gherfchriehea :  Ein>f  ßfinrrkung  zum  leichtern 
yerßehen  der  Schhiermacherfchen  Glaubenslehre 
(S.  159J  i'i.nJet,  dafs  die  hier  dargeftellte  Idee,  ob* 
gleich  iie  nach  der  beflimmteft«n£rkiärana  desVfk« 
die  Grundidee  und  Omaälage  der  Sehl.  Dogmatik 
ift,  nichts  defto  weniger  zu  demj?n;.~fn  };eh5ri,  was 

b  das  Ver. 
fte. 


warum  ibxa  £iicbeittung  gut  ift«  und  wia  er  ihre  er.bejfmÖtud4uindie^rI>ogmatik,  um  icl 
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lt«h«ii  derf«Ibco  za  erleichtfrn.  Ja  Id  Im«  mn  d*- 

piit  nicht  ins  Klare  kun  iren  kaaa,  gänzlich  zu 
Chrrßchen  rilh.  Eben  iieleu  Hath  erlbcilt  er  leioea 
l^fl^TD  in  Anfehung  deTIeit,  w«8  von  der  götilicbea. 
HetNgkHt  g«faet  iCt,  da  er  dietes  für  eben  lo  diiulud 
balt,  als  (tteLebre  von  den  Abhängigkeit]>gefabl  and 
und  der  i;i";ttlu-hen  Cdufaliiäl  der  Sün^ir.  -  A)je.ii 
«Tie  ilt  es  möghcb  eine  wtrfeoicbafilicUe  Darfieiiung 
der  ehrjfüichen  GlaiibeosleliK  richtig  zu  bearibei- 
1«!  «od  g«h(>rif  CO  |»»iMitt«a«  «vmm  maa  beb  oid 
dlp'PriocipiMi  at>d  GroBdideia  d«rC*KMn,  «IIb  am 
da<>jenige,  worauf  das  i^anze  Otfbiode  ernctuet  wor- 
den Iii«  gar  oicbt  bekomm ert»  fondern  Alles,  was 
ficb  darauf  bezieht,  wo  mao  es  findet,  abficUtuch 
«berfohligt?  Oefatzt  aber,  dafs  dlafs  Aöflicb  warag 
wielbllt«  min  ««  anfiingefi,  dafs  man  oiMi  Uaraaf 

gbTwf ckenden  Mjtli  ^ffolge,  wenn  rite  (trundiJeea 
desbyftems,  wie  rtjels  oach  R..s  Verücneruog  bey 
Dogmatik  der  Fall  ift,  mit  ftrenger  Coole, 
faaosdurcb  alla  «iateloaelirlftlicheülaubensieiireo 
bindareh  eefohn  ftad?  So  wanig  Aec  im  Ötaoüa 
ift,  diefe  Tragen  7u  beantworten,  «ben  fo  wenig 
vermag  er  eiD/tif^hen,  wie  man,  oboe  mit  ficb 
felbfi  in  Widerljjriirli  /u  geratli>.-ii ,  t'jne  ein  iltliche 
Dogmatik  wegen  ihrer  Gründlichkeit,  i/edi«|^iiubeit, 
Gpnfequenz,  durchgreifenden  Energie  u.  1.  w.  lo« 
b«fl>  ja  fogar  für  das  trefflichftr  .  elfte, uad  aiaziga 
Werk  in  feiner  Art  erklären  könne,  wennlliaa  »oa 
ihr  iirilu'ilt ,  ilafs  liii?  Pnnci ]i i n  und  Grundideen 
darleihen,  von  dereinen  Seile  beiracbiet,  faifcb 
>tend  irreleitend»  VOM  dar  äadern  aber  (o  oabedeo« 
tend  find,  daft  man  wohlthot,  diafalbaa  gar  iiiobt  sa 
beachten,  weil  man  dadurch  fielt  dat  VarCtahaa  daa 
tief  gedaehJfd  Werk';  <  litere.  —  Diai«  wird 
hinlänglich  [eyn,  den  Z  vpit--!  des  Ree.  IQ  rechtferti-' 

£en,  ohKr. /{.den Geilt  der  V  /i^ Dogmatik  wirklich 
»aofoafafst  babe,  dafa  asibm  gelingen  konota»  aacb 
sarBdehrang  Andrer  denfelbaa  richtig  darzaltaflaa. 
Zwar  h:i\  er  feinen  Autor  hie  und  da  auf  lotche 
W^fe  commentirt*  dafs  dadurch  einige  Dunkeitiei- 
tea  aiifgeklSrt  werden.  Aber  wie  weitläuftig  auch 
.  tfaielae  LabrtBtx*  von  ihm  bebaodelt  worden  find: 
fe  fiadat  ataa'docb  nirgends  Baweifa  fflr  diejenigen 
Anficbteo  und  Behauptungen,  welche  Dr.  Schi,  lo 
hiogeftelJt  hat,  als  wenn  be  jedem  Menicben  fchun 
durch  fein  Gefahl  geoffenbaret  oder  mit  feinem  ei 
aaaaa  BawufatfMa  diurgabotsn  wSran.  Uieria 
febafat  R.  mli  fahiam  Autor  aioTarftandaD  7u  feya 

und  nicht  zu  glauben,  duh  ein  gänzlicher  Mangel 
an  Beweifen  für  die  dargelteilten  Sät^c  der  Gründ- 
lichkeit und  Wiffenfchaftlichkeit  einer  chnlilichea 
Olaabaaalabra  tiun  Nachiheil  gereichen  könne. 
Ree.  Ift  frejllth  •■dertcMe jnuag,  obgleich  er  eben 


fowohl  wie  R.  die  Sthl.  Dogmatik  als  ein  KunH:. 
werk  bt-T rjchtei,  lias  »cm  grofsemTi«"?  undScIurf- 
finn  (eines  gelehrleo  Vfs.  Stagt.  Er  focbl  aber  ia 
diefem  Werke  nicht  eiae  veroaafi'  und  fchriftmlfal'. 
ge  Darfteilung  der  ewigen  und  nowaadelharee 
Wahrheiten  desChriftenthum»,  fondern  hält  fich  an 

dir  D  fifjiiion,  welci^e  Dr,  Si  hl,  niclit  von  einer 
chnlUjchen  Glaubenslehre,  fomlern  von  einer  riog- 
matifchen  Theologie  ceeebrn  hat:  fie  ift  d<>  li'if. 
Jkf^clü^  vom  d*m  Zu/amm^nhtmgm  4er  im  tia» 
ehwt/Hieli^  Klmhcn gfjKllfchaf'  zu  fbitr  b^thnmtgm 

Zfit  gfltfid'^n   I.fhrr.'*      Zll'"'^lgt-   (lipffT   I)  fin.fioB 

fin  1*1  Ree.  in  der  S.  kl.  Dogmatik  eine  mit  gewtlfea 
philofophifchen  Anfichten  in  Uebereioftimmuag  nad 
durdi  diilekiifehe  Rajift  iaZatamroeobanji  gebrach- 
te Darftallmi|  der  troa  dar  avaagalifctaeo  Kirche  aar* 

genommnen  Tymholifchen  Lehrliize.  Sollte  diefe 
Anficht  unrichttg  und  dem  Zweck,  welchen  6rh  Dr. 
Schi,  bey  Ausarbeitung  feiner  Dogmatik  gefetzt  hat, 
nicht  angeraeffen  feyn:  fo  wird  doeb  Ree.  ficb  . 
fcbwerlich  flberzeugen  kdnaea,  ^afa-der  Weg  rar 
Erkenntnifs  des  Cbriftenthoms,  der  durch  diefe 
Glaubenslehre  geht,  ein  grader,  wohl  gebahnter, 
leicht  und  Gchtr  zum  Ziele  f ;.  lirniiii-r  Wei;  fey.  — 
In  einem  Anhange  zu  teiner  Sciirift  theilt  H,  zwtj 
Auffätre  mit,  welche  Jacotf  Böhmens  Gedankea 
Aber  die  Onadenwahl  und  das  heil  ige  Abeodipahl 
enthalten  Ohne  anzugeben,  durch  wriefak f dafea- 
Affoc  MHün  er  ti!>iv,  ren  worden  fey;  diefe  an  Geh 
unbedeutenden  AuKätse  feinen  Erläuterungen  der 
Schi.  Dogmatik  xur  Begleitung  zu  geben,  äufsarter 
anr  die  Hoffnung ,  es  werde  far  Maoebe  aiefal  «hae 
Intereffe  fevn,  /aeo6  AMaim«  Geda^lM^ber  die 
enannten  Gegenftände  zu  lefen.  In  einer  Anmiür. 
ung  urtheili  er  Ober  J.  B.,  derfelbe  fey  ein  guimfi. 
thiger  religiMer  SScbwSrmer  gewefeq;  in  feinen 
Scbriftea  (ey»  «dhe«  eiorr  Menge  orlgiaeUer  and 
dtehtarif«;ber  Darftallongea  von  wahrhaft  moniB. 
fchem,  reliciöfem,  7.tim  Theil  auch  phiiofopbifebem 
Gehalt,  eine  Zufammmi eihung  ifon  unverftändli» 
rhen,  oft  ganz  finnlofen  V'orftellungen  enthalten;  — 
ungebildeten  und  zur  öcbwirmereT  and  Ortlbel^ 
geneigten  Lefem  kSnotvn  fie  den  Kopf  verrAckea  { 
f^ehildete  aber  möchten  fich  wohl  kaum  cntfrhiie« 
fsen  kQQueo,  auch  nur  Eine  Schrift  von V  Bohme 
ganz  durchzulcfen  —  Aus  den  letzten  Worten 
ia  diefer  Erklärung  lifst  fich  fchliefsen,  wie  viel  Ue> 
berwlndung  es  Hrf.  R.gfikoftet  hahen  mnCs,  eineBIO' 
menlefe  aus  Ja-nb  Böhmens  Schriften  reranftal- 
ten  ,  da  diefes  Unternehmen  firh  kaum  anders  den- 
ken läfst ,  als  dafs  er  fich  entlcMnf' nn  hahen  werde, 
wena  nicht  alle,  doch  einen  eroisen  Xbeil  jenaf 
Schriften  nh  Sorffiü  div duniM - 
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KoBURG,  gedr. b.  Abi:  Analectorum  od  ed'uionfm 
Mt  fabü  (^üatiliaai  Up  tiäiMgiaaam  fftecimen, 
«bßrvationu  ad  iibrum  X  voaibtMu ,  aactore 
(jyil.  äug,  fridtr,  Gwier,  »tfaa*  64  &  S* 

fler  Vf.  that  gewifs  f«hr  wobl,  bey  Uiaw  dop- 
*^  pelten  AcntapBicbt  in  Koourg,  wo  er  die  blel 
le  eines  Predigers  und  Pruieilur»  «m  Cafimiriauum 
«ugliaiob  bekiaidet»  (eine  ÜtuUieo  eui  di*  rixlon- 
fobMi  S«br)ilM»  QtttatÜiaos  ku  nchta«,  radbuicm 
er  in  vorliegen.ler  .Schrift,  «reich«  W  Wajt  4at 
Geburiütagsieites  des 

»ertjlsl  \>.'(jr.len,  riLizelnr  brgebDifle  feiscr  U  itcr- 
iucbaoge«,  welche  diefesu>al  bloU  das  aebnte  bucti 
dar  rhetorilcben  laftitutiaiMB  «um  Oegeoluud  be- 
ben (ollen,  dem  Pubbcum  niMMlt»  wird  dMtor 
fehltzbare  Beytrag  tur  Kritik  QatBttlians  gaenb  na 
fo  mehr  fjcb  einer  gilnftigeo  Aufnahme  ;y  erfreuen 
haben,  als  es  bekenot  ilt ,  dals  trul^  aller  CMsberi- 

Sen  BemObungen  om  dielen  ScbriliUeller  lowobl 
la  iLrttik  das  Taxiat  daOalbeo»  aU  voroabmia^b 
dia  firklimng  eintelnar  febwierigar  SteJlaD  «• 
kaum  begonnen  aiizufehen  fryn  dürfte.  Denn  wäh 
rend  für  letztere  nur  nocU  ielir  wenig  gefcLiebea,  lo 
i(t  jene  jetzt  noch  nicht  einmal  in  üu  em  Umfange 
zu  handbebaa»  da«  was  kanea  glaublich ,  die  jede«, 
fnalig«  Lesart  aller  »on  Oesaer  undSpaldiog  bcD«ta> 
len  H.iitillchriften  und  ahm  Ausgabe»  aus  der  varie- 
tas  iectionis  beider  Ansgatitän  an  allen  Stellen  ßch 
nickt  deotlicb  kund  giebt.  VValiren  i  vir  deini  jcli 
iiocr  betieo  knUlcbeo  und  «rklareadeo  AusgatM 
mit  Erwartang  entgeganr«haii*  beifteä  wir  jeJea 
vf 'läufigen  Beytrag  .v  llkommen;  und  weoa  4UMh 
ü«c.   cmcr  Ue()f  r  t  u Ii  u  nj^  nach  fehr  vielen  BeMier* 

kuDgen  tiriJ.iJj,  ieirv;n  tieyljJI  n^'/li'  fcbenken  ksOO, 

wie  aus  den  unten  zu  maclieorieo  Ausltallungea  ficb 
ergeben  wird ,  lo  fiadat  ficb  doch  unter  dem  Gege- 
benen Manches,  was  die  Aufrocrkfamkait  alaet 
kanftigeo  Heraosg.  vollkommen  verdient.  Dielet 
auftubniien  roäffeo  wir  aber  demfelben  felbfr  Ober* 
Urre»,  in  der  Ueberzengnng-,  dafs  </.  es  uns  reebr 
Dank  weifs,  wenn  eincelne  leioer  Bemcrknageo,  in 
welcben  Ree.  aederer  Mtyoong  ift,  biar  zum  Oa> 
genftand  einer  genauem  PrOfiiog  gamteltt  werden. 

Cj^i  I.  $.  4.  P'erum  nos  non ,  quomcdn  infti- 
tuendta  QrtQf »  hoc  ttme  tUeimiai  aam  id  quiättn 


mut  fiuu,  aut  c*rte  utl  potuimut,  dletmm  Jhd 
miklMm,  4fui  omn0M^iam  p^äUUeerlt  a  mratceptwa 
Mumww.,  qua  gen^f  ex^rtittationti  «id  efrtumUtm 

prarparandus  fu.  leitur  fum,  qul  rts  Inv^nlre  et 
dispoaere  Juiet,  verba  quuijuc  «t  eligtindl  et  colio. 
candl  rationtm  percep^fit ,  inftruamus  qum  ratioa«, 
quod  äiäiceru,  /acere  qu*m  optbw,  mtmmfactiltnm 
pojfit.  Sit  Spaldiog,  an  deffea  Text  v.  1 S.  14)  An* 
liufs  nimmt,  einml  an  •lem  fehlenden  Jit  b«y  quo- 
modo  injncuendus  orator,  ferner  an  dem  Conjua- 
ctiv  perdideceric ,  'xo  der  Jn  licativ  bitte  flehen  fol- 
leo,  weiter  an  dem  Mangel  einer  Verglaiefaangtpav* 
tike(  wie  quafi  be^  athlftm»  andlieh  an  darlaeoocin- 
nltät  des  ä  atz  es  igitur  «um  p.  f.  w.  in  Bezug  auf  fei> 
ne  Verbindung  mit  dem  vorbergebeoden.  Er  will 
demnsrli  idr  rarr/»>  ^St6lle  mit  Hülfe  der  Lrsan  eial- 
geraitea  Ausgaben  folgendermaafsen  hergefteUt  wif- 
■vtnt  v^rum  nos  non  quomodo  fit  injtituendut  ~  dU 
•ttmntß»  Ütd  ut  athtetäm  tetoe  einrige  Aatoritlt 
'  glebt  «eA/Ifram  }  —  praeparandus  ßt  $  Jra  eum,  qui 
rrs.  invfnhf  u  f  w.  Eniflich  vor  quam  f^'  UHme 
will  er  noch  et  emgefcbuben  baben*  was  man  fa| 
Urb  entbehren  kann,  lo  der  Hauptfache  fcheiat 
dia  Verbindiuig  der  Gedenke»  lufob  «affefaitt  as 
•  b'abea.  Dia  Vei^efehung  almliob  das  Radeert  mit 
einem  Alitleien,  die  C.  vermifst,  liegt  nicht io  dem 
mit  iguur  cum  (oHer  ita  cum  nach  G.)  aofangendea 
Satze,  fondern  in  den  Worten  quo  gener»  exereluu 
tioniä  mä  certamlaa  pruepuramäm»  fit^  waleha  airf  das 
•Redaer«  nicht  aef  den  Athleten  in  betiabaa  find: 
fr -yHch  wegen  des  vom  Athleten  hprgenommerien 
Hil  les  wabit  der  Sclinft fteller,  um  bey  der  Me- 
tapher zu  bleiben,  zur  Bezeichnung  der  oratrol- 
Icben  Praxis  den  Ausdruck  certamina.  Bej  4lel4Hr 
Verblödung  der  Sitze  wird  nua  auch  oben  nleannd 
mehr  das  pt  vermiffen.  Ift  aber  diefe  Verbindung 
die  richtige,  fo  kmn  von  der  Lesart  ita  eum,  wel- 
che nicht  einn.al  vßn  d^n  tierten  H  Jiiitfchriiten ,  der 
ZQrlcher  und  Florentiner  beftitigt  wird,  die  wie  an* 
dere  igitur  eum  habeo,  wrttnr  keine  Rede  fayn* 
Hec.  bleibt  bey  Spaldings  LeMrt  nnd  Interpunctioo, 
will  aber  keineswegs  verbebleo,  dafs  auch  ihm  ath. 
/e<a  ohne  Vergieifhungspartikel  hart  iiunkt,  und  er 
das  ue  alUrdings  in  den  Text  aufzonehmeo  rätb, 
wie  auch  G.  tbot.  Endlich  an  dem  Coojnociiv  pet' 
didkoerit  nimmt  Hee.  keinen  Anftofi«.  —  ^.  Et^ume 
iiem  ßgnificarent  folltot  fcio  edijcere  ^  quo  faettttit 
ut  occurreret  unum  eX  pturUtut^  et,  cum  ^frnt  ufi 

aliquo ,  ä  brev«  uura  fpatium  ruf/us  defuUraretuTt 
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idein  intellißi  poffet.  Quod  cum  eft  puetüe  et  cu- 
iusdam  Injelich  operae,  tum  ttiam  utile  purum; 
turbam  enim  modo  congregaty  ex  qua  fuie  difcrimi- 
ne  ofcufiet.  pfopcimum  quodqve.  Da  fehr  viele  Hand- 
iehrttf*  fiuneeipßitn  oder  »uch  femet  ipfos  ftatt  fpa- 
tium  darbieten,  fo  vermutbet  G.  clafs  in  diefen  Va> 
rianten  id  ipfum  liege,  und  fchiebt  diefes  nach 
fpatium-,  wa^  nicht  entbehrt  werden  kann,  ein. 
Alleio  dies  Veriabrea  wird  oiemand  billigen,  der 
nur  etwa*  uF  die  Autorität  derHaodfcbiilten  giebt. 
Denn  wen» fyatktm  richtig  >ft,  wie  m  dDrebaui  du 
Anrehen  hat,  fo  mOfTen  jene  Variaotto  aur  fOrVtc^ 
fcbreibungcn  gelten,  die  £cb  jedoch  nach  den  Ke- 
geln der  iateinifchen  Paläographie  fchwerljch  erklä- 
ren lalfeo  darfteo.  Wie  diefes  femetipj'um  eotftao« 
d«a.^ey>  hofft  Keo.  jedoch  aütkMte  einer  alten  KAU« 
ner  Ausgabe  voniJ.1531  aufzahellen,  «fieibn  glBek* 
Ijcherweiie  gerade  zur  Hand  iTt,  und  dis  Spalding 
gar  nicht  zu  kennen  rcheint.  dfeibTt  wird  nämlicn 
ßefchriebeo:  fibreveiatra  tps  [tempusj  fi^mttipfos 
"WUrßucfitt&dermrmUt  was  zwar  auch  einen  5inn,  allein 
^ea'bäener  angehSrlgen  giebt.  War  aber  einmal 
i/^Sderaretur  fäifclilich  in  confidcrarent  corromplrt, 
foVrauchle  man  einObject  und  fet/te  paffend  femet- 
ipfos  in  ileii  Text,  was  nun  nicht  cneiir  als  V^ariante 
y^oaSpatium  erfcbeint»  fondern  für  ficb  alsGloQeda- 
iteht.  Hierdaroh  fiUlt  0110  Gs.  id  ipfum  gtasUeh 
■weg.  Die  Varlente  sempus  läfst  iodeCs  Ree.  vor 
der  Hand  auf  fieh  beruhen.  Diefes  Bejfpiel  kann 
übrigens  als  Beweis  davon  dienen,  was  Kec.  oben 
Aber  die  Genauigkeit  gefagt  hat,  mit  welcher  bis« 
lier  der  kritifche  Apparat  zur  Ausmitteluog  der  Vl^ 
riMtta  beontzt'word#a.  la  dem  folgenden  nehmea 
wir  an  dem  wegea  d«t  ftUtaden  Snbjectsfcbeiobtr 
iinbcfiimmlen  co/igrefat  (durchaus  keinen  Anftofs, 
da  es  ja  in  die  Augen  ^ringt,  dafs  es  auf  den  Redner 
zu  beziehen  fey,  voo  welchem  ja  eben  die  fcblecbte 
Stpdienmetbode  prididrt  wird.  6.  fcbJägti  concre» 
'  ^an«  nndoocii^Mrtiilefeovor.  Oewnadert  bat  fieh 
aber  Ree. ,  dafs  fowohl  Hrn.  G.  als  auch  Spalding, 
und  fovielRec.  weifs,  allen  bisherigen  Herausgebern 
ein  Fehler  uneotdeckt  geblieben  ift,  welcher  in  die- 
lam  Parasraphen  noch  verfteckt  liegt  und  mit  der 
gröftten  £videoz  verbeffert  werden  kann.  DieLes* 
art  nämlich  turbam  enim  fcheint  auf  gar  keiner  ei* 

{'  (entliehen  handfchriftlichen  Autoritit  zu  beruhen, 
uwöit  rr.an  n^ch  der  Spaldingifcheo  Fariftaj  lectio- 
nls  zu  urthejien  berechtigt  ift.  Im  Gegeutheii  alle 
beilero  HandfchriilMi»  deren  Lesarten  Spaldiagaa» 
fahrt»  geben  das  ganz  barbarUch*  turhameatumt 
woraus  manfogar,  wenn  gleich  noch  anfinniger,  pur- 
cai7i«/i<ii/n  machen  wollte.  Die  gewifs  einzig  richtige 
ßM»tt  liegt  in  turbumentum  verborgen,  was  nur  an- 
tfarsabgvi heilt  und  erklärt  zu  werden  braucht.  Za- 
erft  ift  turbam  abzufchneiden ;  ferneren  ift  gewifs  nur 
Verlchreibung  ftatt  Im  d.  i.  e/iim;  endlich  tum  ift 
falfeh  ftatt  tantum  von  den  Abfchrtibern  geiefen 
worden  I  welche  die  gewöhnliche  Abbreviatur  voa 

•Aiebt  vtiIMM»  «od  gtMfl 
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Eben  fo  wenig  billiet  Ree.  die  Behandlung  von  den 
Worten  io>  nach  Spalding:  Haec  ut  fciamus-,  at' 
que  eorum  non  fignißcationem  modo,  fed  format 
etiam  menfitr»sque  norvnutt  et  ubicunqu*  erunt  po' 
fUa ,  aa  convraianr,  ni^  muUa  hdtÜHU  mtque  atidi- . 
tlone  affequi  nullo  modo  pof/umus;  cum  omnemjer 
mortem  auribus  accipiamus.  (?•  fchlägt  nimfich  • 
nach  einigen  Handfchriftcn  und  Ausgaben  nacb  no- 
rimus  zu  lefen  VQK'.  -Ut  uLicunque  erunt  poßta,  ctM- 
veniqnt.  Diefer  Ltiart  zu  folge  feel  Ouintiliant 
•ulser  der  Bedeutung  der  Worte  maffe  ider  Aedaer 
■ueli  ihrMaafs  kennen,  damit  6e,  wonln  fieaocb 
gefetzt  wQrden,  dem  Rhythmus  angemed'cn  wären. 
Allein,  wenn  auch  der  Redner  fich  diefe  Kenntnifs 
erworben,  fo  ift  diefe  doch  noch  keineswegs  iür 
den  richtigen  Oebraueb  elnei  jade«  Woitas  an  fei> 
oer Stelle  ausseicbeod ;  denn  es  hingt  TontIcm'Sinnr 
dem  gröfsern  oder  mindern  Patlics  einer  Periode 
ab,  welchen  Rhythmus  darzuftciien  die  verfchiede- 
ne  Betonung  der  einzelnen  Worte  behOlflich  feya 
foU.  DkieoO«laolica  muisteüttintiiian  HinzufQgea, 
woar  von  der /briiM«rmefi/iiraTpracbt  und  wir  inamt' 
ihn  ausgedruckt  in  den  Worten  er  ttbUnaque  erunt 
pofitay  an  conveniant.  Ree.  erlaubt  fich  dagegen 
hier  beyläuBg  auf  eine  andere  Stelle  in  den  ange- 
führten Worten  aufmerkfam  zu  machen»  die  ibjp  aip 
ner  Aenderung  zu  bedarfan.  fa|MteK  Di« 
aimlicb,  cum  omnem  J'ermonem  mmr&ut'ntti^ 
aeoipimmust  fobald  man  fie,  wie  man  notDwebd% 
mufs,  für  den  die  vorausgebende  Meynuog  erwei- 
fenden Grund  nimmt»  weiden  lehr  matt  .und  fcblep« 
pond,  einmal  Ihrar  Stellaag  an  EiÜa/Jles  5au«i 
aaobf  dann  aber  wagaa  das  OadaiiiWi»  Wilnhy 
trivial  wird,  fohald  er  beweffende  Itrafk  habe»  ftl. 
Sieber  wurde  der  Schriftiieller  tüefen  Gedanken 
in  den  voraus£;eh enden  Satz  feibft  hineioverwebt 
haben.  Erträglicher  wird  er  aber,  fobald  wir  ihn 
als  biofs  erklireodea  Zufatz  betraefateo  dOrfeo«  und 
hier  kommt- unferm  Bedorfhifii  dfa  Verfebledanli«lt 
der  Lesarten  zu  Hfilfe,  die  an  ßch  freylich  corrupt, 
doch  leicht  zu  entziffern  war  und  Spalding  niciit 
bitte  zu  dentUrtheil  verleiten  follen:  quid  lateat  HQn 
exputo.  Da  oimiicb  ftatt  cum  omnem  die  Florenti- 
ner ond  Zflrieber  Handfebrift  omwe  ml*  in  die» 
fer  dann  noch  tlie  zweyte  Haniomneem'm,  ferner- 
noch  zwey  andere  geradezu  omnem  enim  haben,  fo 
werden  wir  voo  (t  tbit  darauf  gewiefen,  diefes  enim* 
als  von  den  heften  Autoritäten  geradezu  dargeboteot 
feft  zu  halten,  da  es  den  Satz,  wie  wir  es  brauchen,- 
blofs  zu  einem  das  Vorausgehende  itachträglieh  er- 
kürenden macht.  Dafs  bey  der  Aufnahme  von  enim 
noch  accipirius  corrigirt  werden  mufs,  ift  einleuch- 
tend,  aber  weiter  nicht  fchwierig.  Demnach  ieien 
wlri  amnem  enimßrmOnem  auribus  primum  meelpt 
rmm»  Jo  d«n  Woitea  $.17.  Prmeter  kmec,  vox 
«r  aetio  deeora ,  'Aiwimede , '  ut  quisquam  tocut  poftw 
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btUigen  wärdei}»  wenn  der  letztere  .Satz  den  vor- 
iDSgebeaden  beiden,  ohne  Go^ala  v.erbuodeneo 
^eich  wäre :  aUein  was  der  Redner  einzeln  vorbar 
.•ogcrohrt,  dieitoxy  actio ,  pronuntiandi  ratio y  alias 
dieie  j  fafst  er  unter  omnia  zufainmen  ,  und  da  kann 
die  Cüpuia  nicÜt  fehlen,  weicbe  auch  in  alleoHand- 
fcbriften  ftebt.  Eine  einzige  giebt  «/r,  verCtbritben 
ütatt  «r.  f  46.  Uhß  entn  iHamermsJ,  fwm  ad. 
modtm  0X  oetaao  dittU  ipf»  amHium  irim  fonthmifut 
curfus  initium  cjpere,  omnihus  eloquentiae  partibus 
exemßjiüin  et  orium  daäit.  Kicbl  onne  Oruud  ftütel 
G'  hvg  vim  an ;  und  (la  er  es  beransgeworfen  baben 
will»  Iq  hat  er  fogar  die  Autoritit  «ioiger  Uiod- 
febriftaa  fo»  fich.    Ree.  findet  bfer  «lo«  ti«ftr  Ii«* 

gende  Cbrmp*'-!.  VeT.:!?icht  mm  rämlich  die  bo* 
meiifcbe  Stelle    iiua  ifj.      j  genauer  mit  der  unfri- 

San,  wo  es  beifst,  if  euxtp  r»>n$e  90T»noi ual  nSv» 
»kiM9»»  uml  TÜaeu  Ufijvxt  utti  (ffttxr*  rdrra  vatwi», 
und  liebt  nua  io  Hackücbt ,  Aals  der  Nachdruck 
*  des  ganzen  Satzes  darin  liege,  AsU  fn  v  ie  Homer 
Jage,  dafs  alles  Oewiffer  aus  deni  Uceinüs  enifpräo- 
ce ,  fo  auch  Tlitile  L{>i"l!ereJtfamkeit  ihn  zum. 
Vater  hätten:  dann  wird  iriao  leicht  «iolehen,  dafs 
in -«msiu/Tz  vielmehr  omnium  lifge,  und  man  wird 
fliir  bemflbt  f«yo  dafOr  ein  Suttltantiv  xu  (ucheo. 
Rm.  ift  lAr  fien  fiber^teugt  dafs  diefei  fn  vim  liege, 
und  glaubt  weder  zu  4cahn  zu  feyn,  noch  gegen  die 
,  Kegeln  der  Palaographie  zu  fundjgen ,  weqn  er  ia 
ihm  rivorum  vermutbet.  OtmiiME  WiM  Sn-fehnl' 
bM  omaium  rivorum  /entiiimfii»  aurfiu,  . 

ALTERTHUMSKUNDE. 

Zwict^AL-,  b.  d.  Brüd. Schumann :  Mythologifches 
Tajchenuförterlfuch  zu  den  TafcbaoaDSgabcA 
dar  dsiitfcfaeo  Kiaffikcr  gehörig. 

Auch    unttr  d-rn  Titel: 

TofchenwOrterbuch  der  Mythologie  von  M.  Kart 
Richter.   1824.   VUIu.  471S.   16.  (i8Gr.) 

Her.  findet  den  Gedanken,  ein  Tafchenw6r. 
terbuch  der  Mythologie  den  klalfiicben  Uichterwer- 
ken  bejzufagen,  febr  natQrlich  und  io  dem  vorU». 

f;eadeD  zvreckgemSfs'  ausgeführt.  Die  Verlagshand« 
un^  miifste  zu  diefem  Unternehmen  mehr,  als  eine 
Verpflichtung  fühlen.  Einmal  woitte  ite  den  Käu- 
fern i'jrer  Üicbt,erfammlung  das  Verlieben  derfelben 
erleicbtero  «nd  dertsCenufs  ibaen  verdoppeJa*  uad 
^ano  dat  von  ihr  verlegte,  und  von  F.  A  Nin/eh 
abgefafste,  aber  vergriffene  mythologirche  Würler- 
buch  in  einer  dem  StdndjHincte  der  VViftenfchaft  an- 
geirelleiteu  GeftaJt  wieder  erneuern.  Slo  Bbertmg  ' 
diaLÜearbeitoog  deffelbaa  dem  M,  Richter,  welcher 
m\X  den  Kenotniffen  aod  Mitteln  ausgerflftet,  ei« 
Werk,  trotz  feines  kleinen  Forrr  uf;  geliefert  bat, 
v^klclie"?  von  den  ntueften  ForlLljungen  Mud  AuffcblOl- 
fcn  den  beftei«  O^-brauch  machte,  das  Gediegenfte 
darbietet,  theils. mehrere  Artikel  tnCammenUelltak 
thcils  mehrern  «mfafst,  als  aU«  «nrfere  Werke  di^ 
fes  Umfangs.  —  Die  Beftimmung  liefen  Wörter- 
buches» die  ia  deutfcii«a  DicbtexA  voiiwauucAdeA 


Bilder  zu  erklären,  die  Winke  pod  Ät>rpicIungeo 
auf  den  griechifcheo  und  römifcben  Mythos  io 
dnnfeiben  verftäiidlicb  zu  nicbeiif  den  öion  der* 
.  fnlbna  aohnfebJlefsen  n.  t.w,  niacbtn  «f  nSthig»  deft 

jederMythos  imGfi.'tB  des  Volks,  dem  er  angehört, 
behandelt,  und,  da  nur  der  deutfche  Dichter  da- 
durch an  Lir.iit  gewinnen  foUte,  fein  i^  nn  nur  Imtz 
und  im  Geifte  deroeaern  Dichtung  entwickelt  wer. 
den  mufste.   Dießen  gerechten  Forderungen  hat  der 
Vf.  voitkommeo  genügt,  und  fxch  gewifs  den  Dank 
Alier  erworben  ,   welche  deutfche  Dichter  lefen. 
Auch  hjt  KT  für  diejenigen  ,  welchen  die  klaffifche 
Uiiduug  mangelt,  die  Lange  oder  Kürze  der  Selben 
bemerkt.    Ein  beachtenswerther  Vorzug!  —  Wie 
wir  aber  untere  Zufriedenheit  mit  dem  «vobl  gdun- 
geoen  Werkcbeo  im  Ganzen  bezeugt  haben,  eben 
l'.j  '.VI  riig  Wüllen  wir  verfclnveigiui ,  wa>  feine  grö- 
Isere  ijrauchbarkeic  hier  und  da  befchranken  kann. 
Alle  Namen  haben  ihre  eizenthümliche  Form  he- 
btlten  und  wir  j»a((en>  uunit  des  gewöhnlichem 
Ataea*  —  Anneii«,  Cen^nri  —  Keotaari,  Jupiter— 
Zeus,  Mars  —  Ares  auffchlagen.    Ift  a"ch  der  ge- 
VPübnltcbere  Name  in  die  Kc-ihe  mit  aufgenommen 
und  auf  den  ungewöhnlichem  verwiefen,  fo  eizeugt 
es  doch  allemal  doppelte  Mübe  bevni  Nacbfchlagen. 
Nach  Meyer*s,  BMtIger'*  vnd  Cr«uzer*t  Vorgange 
iiätte  der  Vf>  immer   dir  c;3r!gbarern  Namen  als 
idaiiptoamen  göLi  duchen  loUen ,  belon.lers,  weil  di© 
ällern  Dichter,  deren  Werke  die  Verlagshandlung  - 
io  ihre  Sammlung  aufgeonmmen ,  fie  ftets  gebran* 
eben,,  und  erlt  me  neuem  der  griecbKeben  Form 
fich  bedienen.     Papier  und  Druck  itimriien  mit  dem 
iiiUaite  übereui  uud  machen  es  un\  !u  angenehmer. 

EftßAUUNGäüLURIFTEN. 

Kopenhagen  ,  gedr.  b,  Eimquift ;  For  Chriftne. 
Et  Maanfdsßrlfc f  udgivet  af  (Für  Chriften. 
Eipe  Monatsichrift,  herausgegeben  von)  /dr-  ' 
gen  Thl/ied,  Praeft.  Erfter  t  zweyter,  dritter  . 
band,  un^  vierten  Bds  erftei  Heft,  oder  Jul. 
1833  bis  und  mit  Apr.  1824.  gr.  g.  (Zufam* 
meu  iji!  rte;  jeJes  Haft  Tun.  6  BOg«n  iUlitCt 
4iMk,  etwa  )2tiür.) 

Um  von  diefer  Sammiuag  und  dem  Geifte  ihres 
Herausgebers  eine  Idee  zu  geheo,  mögen  hier  aus 
•iner  dem  neueften  der  oban  liaaBarktan  Helj«  ain* 
verleibten  fr  r-d/^r,  vvalcha  der  Herausgeber  am  iten  ' 

So:;:  t,  rir  ii  Oitern  1824.  zum  Abfcliltde  Ton  der 
I  riDiiätis  Gemeinde  in  gebundenem  und  ungebun* 
denemStile  hielt,  nur  einige  Stellen  angefühlt  wer« 
den;  (Ungebunden).  mAIs  ich  zum  erften  Main 
nainen  Mond  anter  «neB  dffnete,  eefchab  a«,  nm 
euch  Chriftum,  nicht  don  8iti pi  lehrcr,  nicht  das 
Togen. Smulier ,  iiicht  dt  n  V'.  d  Ij  1  i;citgmärtyrer,  fon- 
dern Gottes  Sohn,  der  Wflt  K:lüfer  und  Verföhner 
tn  verkandigen.  Ich  will  nicht  fortgeben ,  ehe  icb  ' 
dielelba  Predigt  wiederholt  baba«  Main  Alpha  war 
er  auf  diefer  heilit^en  Stelle;  mein  Omega  foll  er 
gleicbtr  Weile  it^ot  ia  wabr  mir  iain  würdiger  ba;i* 
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lieer  Oeift  helfe.    Von  mir  felbft  kam  ich  nicht  zu 
auch:  der  Erlöfer  feodete  mich.    Will  nun  der  krlö- 
fer  mich  von  euch  rufen:  follte  ich  klagen?  ü  ,  ich 
will  es  nicht  vor  euch  verbergen ;  denn  die  l'tlaoi» 
mufs  doch  ein  wenig  F.rde  an  der  vVuricl  betialien, 
wenn  he  lusgerifft-n  wird;  die  l'redigi  muis  Uuch 
Kennzeichen  des  Herzens  tragen,  durch  welches 
fie  geht     Ich  will  es  nicht  vur  euch  verbergen:  ich 
habe  vor  Gott  gekUgt ,  ich  habe  mit  ihm  im  Gebete 
gekämpft  und  micb  vor  leinen  Füfsen  wie  ein  Wumi 
gekrümmt,  der  zertreten  werden  loU;  es  hat  mir 
gegrauet  fo  oft  ich  an  diele  Stunde  dachte"  u-  1.  w« 
^Gebunden:)  —  —  „Ich  warte,  ich  holte  mit  iie 
müthigem  Sino,  aus  Gnaden  zu  kommen  zum  Him 
mel  hinein.    Aus  Gnaden,  aus  Gnaden,  denn  lieber 
weifs  ich,  befleckt  ilt  die  ganz»-  üerechugkeit  mein, 
reicht  Siege  im  Kampfe,   l  icht  Heilut>|(  in  tSotd, 
Begehr'  ich  aulser  in  Jefu  Tod"    ^  Ungebunden : ; 
„Ilt  diti/rr  Glaube,  der  fo  auf  den  herin  hin&eht, 
ein  blinder  Glaube:  Möchte  ich  dann  doch  in  dieler 
Blindheit  bleiben,   die  mir  das  leligfte  Licht  ilt." 
(Gebuniien  )  „Noch  ift  es  Tag  —  kämpf  wahrend 
er  leuchtet  fOr  die  gute  Sache!  So  füll  dein  Auge 
mit  Freuden  fich  fchhefsen,  und  bittere  Webmuths- 
thrinen  auf  dein  Grab  fliefsen  —  noch  ift  es  Fag.'* 

i Ungebunden:)  „Ilt  der  Glaube,  der /o  auf  die 
IrOder  hinfieht,  ein  einj'chläjernder  Glaube:  fo  ge- 
be Gottes  Gnade,  dafs  meine  Predigt  die  ganze  üe- 
Bieinde  in  dvii  Schlaf  einwiegen  möge.'"  (Gebun. 
den:)  „  Verftand  und  Oedächtnifs  und  W  ille  mag 
im  Glauben,  in  Hoffnung,  in  Liebe  platt  untergehen; 
ich  lebe,  iloch  niclit  nach  Tagen  und  Jahren;  ich 
herbe,  wohl  weifs  ich  ,  wie  bald?"  ^Ungebunden : ) 
„Ift  die/er  Glaube,  der  fo  auf  fich  ielblt  üeh  ,  ein 
todter  Glaube,  liehfter  hrlöfer,  o,  fo  lafs  mich  im- 
mer tieler  in  diefen  Tod  eingehen;  denn  fo  weifs 
ich  zuverlätsig,  dafs  ich  ftets  tiefer  in  dein  Leben, 
in  deinen  Frifilen,  in  dich  felblt  eingehe.''  Weiter- 
hin heifst  es  (S.  18)  immer  abwechfelnd  zwifchen  ge- 
bundenem und  gereimtem,  und  ungebundenem  und 
ungereimtem  Stil:  „  Ift  es  die/es,  was  man  My/ticis- 
mus  nennt:  Herr!  fo  lafs  mich  nicht  blofs  den  Na- 
men eines  .Mj  ftikers  haben,  fondern  aurh  eines  My- 
(tikers  Wefen,  und  du  felbft  werdeft  je  mehr  und 
mehr  mein  Mjflerium  "  „Ift  es  diefes  was  man  Fa- 
natismus nennet:  nun,  fo  fey  ich  ein  Fanatiker,  fo 
lang«^  meine  öruft  athmet."  „Ift  es  diefes,  was  man 
Pietismus  nennet:  willft  du  mich  denn  nicht  in  die* 
ffr  Pietät"  (Ge  fcheint  fonach  in  7'A'j  Augen  mit 
Pietismus  identifch  zu  feyii?)  ,, leben  und  Iterben 
laden,  mein  allerfrommlter  Herr  und  Erlöfer!"  — 
*  Aehnliche  Stellen,  was  Geift.  Ion  und  Stil  betrifft, 
liefsen  lieh  aus  eben  diefer  und  mehreren  vorherge- 
henden Predigten,  befunders  aber  aus  der  auf  dielel« 
be  folgeodea  Predißt  voa  W.  Thieft  über  Marc.  161 
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1  —  8'  ausheben,  deren  Thema  ift:   Die  von  dem 
Haupte  Jefu  ftrahlende  O/'terkrone,   ,,mii  w^lrher 
I)  unfer  Erlöfer,  un.t  2)  unfer  Glaube  gekrönt  ift." 
Nur  von  den  „Brodkrümcken*'  (S  96)  will  Kec.  noch 
Eins  zur  beliebigen  Koft  mittheihn:  „Chrifti  un- 
(ichtbare  Kirche  hat  drey  frhöne  Glocken,  die  rufen 
die  Gemeinde  de  Keilieen  und  verfammeln  fie  Zur 
Anbetung  Gottes  imGeilt  und  in  der  Wahrheit.  Die- 
le Glocken,  die  in  den  Herzeo  der  Gliuhi^en  und 
Erweckten  fii-gen  und  klingen ,  finil:  Glaube,  Lie- 
be,   Hoffnung.     Diele  drey  find  Eins.  Lieblich 
ftimmen  Iie  zuiammen.  Je  mehr  wir  mit  dem  innera 
Ohre  auf  diefe  Stimmen  horchen,  je  vertraulicher 
wir  dielen  himmlifchen  Tönen  folgen:  delto  mehr 
nahern  wir  un«  der  unfichtbaren  Kirche;  deflo  inni- 
ger werden  wir  untereinander  durch  Chriftus  verei- 
nigt.    Denn  wenn  alle  Seelen  durch  jene  Glockeo 
zulammengf rufen  fiml ;  fo  wird  des  Herrn  Wort  er- 
füllt: ,,e8  foli  Ein  Hirte  und  Eine  Heerde  werden." 
„(Man  erint.ert  fich  ohne  Zweifel  bey  diefer  Ao« 
zeige  der  1  hiftedichen  Monatsj'chtift  für  Chriften 
der  am  Schlutfe  des  iKteo  Jahrhun<*ei  ts  herauskom- 
menden LwatdM\tn  chriftlichen  Monatsfchrift  tur 
Stärkung    und  Belebung   des  chriftlichen  SinneSt 
Nürnberg  bey  Raw ,   ihoo,  welche,  was  Sprache, 
Einkleidung  und  Tendenz  betrifft ,  grolse  Aehnlicb- 
keit  mit  jener  hat.  Auch  hier  ift  von  einem  „S<;bauea 
Gottes  auf  die  unmittelbarfte  Art,"  von  einer  „Ver- 
geeeowärtigung  Jefu  io  dem  reinften  Menfchenge- 
ficnte  und  des  Vaters  in  Jefu"  u.  dergl.  die  Mede. 
Und  fo  wäre  man  denn  18^4.  io  Dänemark,  was  dis 
Beförderung  der  Erbauung  betrifft,  auf  demfelben 
Puncte,  worauf  man  vor  einem  Viertel- Jahrhundert 
in  Deutfchland  war!    Sehr  erklärbar,  dais  man  lieh 
in  den  Anzeigen  der  einen  und  der  andern  Zeitfchrift 
darauf  befchränkte.  Einzelnes  zu  bezeichnen,  dasUe- 
brige  aber  mit  Stillfchweigen  zu  nbergehen.  Uehri- 
gens  mufs  Reo.  auch  bemerken,  dafs  nicht  Alles,  was 
die  Monatsfchrift  enthält,  den  ausgehobenen  Stel. 
len  gleicht;   dafs  manche  ihrer  Auffitze,  zumal 
folche,  die  den  Herausg.  nicht  zum  Vf.  haben,  in 
einem  edlern  und  würdigem  Ton«  gefchrieben  und 
von  weniger  myftifchem,  fanalifchem  und  frömmeln- 
dem Inhalte  lind.    Dahin  gehört,  zum  Theil  wenig. 
ftenS)  die  Conßrmationshandlung  vom  Kaplan  tetd^ 
(Apr.  1824.  S.63f.);  Opco/a/nparfj  Ende  (S.  77  f.). 
Ueber  Myfttk,  von  Dr.  Luther,  (S.  79).  Sorge  und 
Freude;  ein  treffliches  Lied  von  dem  wackern  däoi. 
fchen  Lieder<lichter  Thomas  Klinga  (S  83  f  >  (Möch- 
te doch  fo  manche  unferer  heutigen  wafferreichea 
und  empfindeln'ten  Liederfinger  von  dietem  kraft  • 
und  geiftvollen  Sänger  lernen,  wie  man  vor  100 Jah- 
laog,  wenn  man  Geb  von  Gqtt  und  Religion  w.tbr» 
haft  begeiftert  fühlte;  und  möchten  iie  dann  In  fei> 
De  Fufstapfen  zu  traten  (ucben! 
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OBKonoMte. 

t.iN,  b.  Araelaog:  Dtr  GarCen/reundf 
foUftindiger,  aaf  Tbeol-ie  und  Erfahrung  ge- 
crflndtter  Unterricht  Aber  die  BebandJung  des 

Boitr-iis  iiiiii  f  I  ii rhu n ^  der  Gewächfe  im  Kiiclifn» 
Oblt  -  und  biumeogarteo ,  in  Verbiniliing  mit 
dem  Zimmer-  und  f  anftergarteo.  bfi  eiaem 
Aaiiuog«  Ober  den  Hopfenbau,  von  J.  C.  L. 
Wredow^  Pred.  za  Pi  rutn  bpy  Witten  hurg  in 
M^-cki.  Schwerin  u,  f.  w.  /u-i-ycr-  \-rr\>  und 
«crin,  Aufl.  Mit  einen  TiiaJk.  und  eioer  Viko. 
tisj.  VI  V.  sfs  8.  g.  iÄ.  (aThlr.). 

■  Imüom«  ndcbte  miii  fegen»  ift  der  Neme  der 
Sehrifteo»  weiblie  rfat  PabHkam  Ober  die  wahre 

Oartenkuliur  zu  belehren  fuchen,  und  wenn  man 
nun  diefe  BOcher  mit  einander  vergleicht,  To  feheo 
fich  diefelben  in  der  Hauptfacbe  gewöhnlich  ganz 
ibojicb,  oder  mit  aodera  Worten,  die  Vff.  derfeibea 
fiod  In' der  Regel  GompHatoreii,  voo  denen  der  eine 
dem  anHern  immer  nacbfchreibt,  dabey  auch  die 

Sröbften  Kehler  und  Irrtbümer, mit  aufnimmt ,  und 
effen  ungeachtet  ßch  auf  eigene  Erfahrung  berufh 
Diefe  BebauptuiM>  könnte  febr  ieicbt  durch  ein« 
Menge  Belege  bewtcfea  werden.  Delto  erfreu« 
lieber  ift  e«  aber,  wenn  ein  Buch,  wie  diefer  (»jr- 
tenfreond,'  erfcheint,  durch  welches  der  Privat- 
mann, der  bey  der  gröfstenGartenliebhaberey  nicht 
im  Utende  ift,  einen  Kuaftg^nner  zu  halten,  bier 
die  trefffllchrien  Belehroneen  erbil»,  durch  wtlcbe 
ihm  jVnfir  ganz  enthehrhrh,  er  felbft  aber  in  Stand 
gefei2t  wird,  feiaerrt  Wuniche  im  KOchen  ■,  Obft- 
•der  Blumengarten  feine  Mufseftuoden  auf  eine  edle 
and  belohnende  Art  xuiubringen,  volles  OnfiM  za 
Ictf^en.  Nach  des  Ree.  Ueber'''ciigung  eotbih  nietet 
Buch,  weiches  er  jetzt  erft  in  diefer  neuen  Gettalt 
kennen  gelrrnt,  uad  welches  igi?  £um  Erftenmale 
crfebieo.  Alles,  was  man  in  diefer  HinGcht  billi- 

S»rw«i(e  verlangen  kann,  und  ein  Jeder,  welcher 
lefeii  Führer  wShh.'k^nn  davanf  rechnen,  daft  er 
auf  keinen  Irrpfarl  rflfiff»  unH  als  Blumenliebhaber 
ge6chert  wird,  fein  Geld  nicht  fürfehr  tbeure,  durch 
pomphafte  Namen  anempfohlne,  aber  nicht  fellaa 
hOcbft  werttilofe  Pflanzen  rein  weg;KOW«rfen. 

Die  Einleitung,  (S.  i  '|6.)  die  von  den  Ge- 
wSchfco  und  ihren  einzelnen  Fheilen,  -  von  dem 
Boden ,  —  vom  Dung  und  von  den  verfchiedeneo 
Arten  deffelben,  -    Von  der  BeDcellmi dM Oanans 


durch  Graben  unH  Rajolen,  —  von  der  Lage  dei 
Gartens,  —  vun  der  EintheiluDg  deffelben ,  —  von 
der  Behandlung  der  Oewäehfe  durch  Behacken  und 
Begiefseo,  -  von  Saaneneraiehung,  <-.  von  derVer. 
tiigunz  des  Unkrauts,  —  und  von  den  Miftbeeteo 
handelt,  ift  kurz,   fafslich  und  klar  gefchrieben, 
un  f  verdient  tiRi  lo  muhrmit  Aufm«rkfamkeit  gele* 
fen  zu  werden,  da  tie  aus  rem  practifcher  firfahronc 
genommen.  Alles  ie  derfelben  von  Kaofteleyen  frey 
ift,  und  überall  die  oöihige  Auskunft  enbeilt  wird. 
Vielleicht  konnten  und  follten  die  Abfchnitte  in  ei> 
ner  andern  Ordnung  folgen  und  vor  allem  zuerft 
von  der  Lage  des  Gartens,  dann  von  der  Eiolbeiiuoc 
und  von  dem  Boden  deßTelben  u.  f.  w. ,  die  Rede 
feyn.  —        J7—        folgen  nun  die  Gewichfe  des 
Kikel»ngattt>nt  in  aiphabetifcher  Ordnung,  wo  im- 
tr-r  erft   t-  r  d-  iitfche  Name,  dann  der  ijteinirohe 
hieraut  der  fran/oGfcbe  und  zujet2t  der  engfifchaaB» 
gegeben  ift.    Wo  vom  Syftem  die  Rede  ift,  wird 
immer  dai  Linneifche,  jedoch  nach  einigen  neuem 
Ahlnderungen  befolgt,  ond  die  natrirlicben  Pflanzen- 
Familien  fin  l  nach   juffli'ii  ant;egeben.     Bey-  jedet 
Pfljnze  find  immer  das  Vaterland,   iiire  iufser« 
GefuU,  ihre  Varietäten,  die  Zeil  ihrer  Ansfart 
und  Verpflaoxottg,  der   Boden,  den  fie  bedarf, 
die  Zelt  ond  Art  der  Saameo  -  Sammlung,  die 
Dauer  des  Saamens  oder   feine   (iei  rfäbigkeit, 
und  der  Nutzen  de»  Gewächfes  angegeben.  C>af8 
dabey  nichts  zu  wQofcben  übrig  bleibt,  lenehtetia 
die  Augen,  und  nicht  leicht  möchte  auch  derauf, 
merkfamfle  Lefer  dabey  etwas  Wichtip-s  zu  erin. 
nern  oder  7u  ta.feln  finden.    Ree.  bemerkt  daher 
nur,  dafs  ihm  die  Anweifung  (S.  150.  \  den  Spargel 
auch  in  der  letzten  Hälfte  des  Julius  zu  verpflanzen. 
Den  und  erfreulich  war,  and  wenn  er  6ch  auch 
f«r  Art  Sparselbeete  anralegeo  nie  bedienen  wird, 
fo  ift  6e  doch  gewifs  bey  Aushpffb  ri>r,i;  .ilter  Beete 
fehr  anwendbar.  —    Vergebens  fucbte  Ree.  hier  die 
fchwedifche  Caffeewicke  (aftrogalus  ba^ticus),  we!» 
ehe  doch  al«  ein  gnte«  Caffee  -  Surrogat  Äu^'ahme 
verdient  hitta.  —    S.  159  —  388.  ift  der  Baumgarten 
abgehandelt.    Auch  hier  wird  der  erfahrenfte  Gärt, 
ner  fchwerlicb  etwas  Erhebliches  einzuwenden  ha- 
ben ,  und  auch  in  diefem  Abfchnitte  ift  nicht  daa 
Minderte  vergeffen,  waa  der  Gartenfreund  onura« 
gänglich  wlffen  moff.  Etwat  Neaes  findet  man  zwar 
liier  nicht,    aher  da^  ncprnn^fTc  iU  ntidi  hier  ntlt 
Wahrheit  und  Faßlichkeit  ziifammengeftellt.  Dar 

Vf.  lehrt  nur  dil  Kopullnut,  OJnilifaa  «ad  rävpfea, . 
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und  Gbergeht  andere  etnpfohleoe  Fortpflanzungsar- 
ten, durch  Stecklinge,  u.  f.  w.  mitReclit,  weil  er 
lieinen  wc(eatlieben  Natxen  davon  fieht,  fo  wie 
er  auch  die  ErzeoKung  edler  Obftforten  durch  Kerne 

ebne  rachherige  Veredelung  nicht  empfehlen  will, 
Tireil  rran  gar  oft  das  nicht  erhalte,  was  man  wan* 
fcbe.  'Zu  bedauern  ift  es  aber,  dafs  4«m  Buche  nicht 
einige  Kupfer«  oder  Steindriiick  -  Tafeln  bejge^»- 
Ben  find ,  welche  da«  «war  an  fieh  irfeditehe,  aber 
^venig  Tagende  Titelkupfer  (in  einer  Buchhändler- 
Anzeige  wurde  es  ein  allegorifches  genannt )  reich- 
lich erletzt,  und  die  Veredlongsarten ,  nebft  den 
dabey  nütbieen  W'erkzeageo«  fo  wie  die  Handgriffe 
bey  dein  S^vitte  der  Zwargbloroe  anfcbaolich  dar» 
gtltellt  hätten,     Bey  einer   neuen  Auflage  diefes 
fcbatzbaren  Werkes  könnte  und  folite  diefem  Man- 
gel abgeholfen  werden:  denn  obgleich   über  den 
-^orofcbnittfartzu  viel  gefagtzu  feyn  fcbeint,  fo  bleibt 
doch  die  SelUldervng  des  Zwerg'-  oder  Franzbanm» 
Schnitts  fiir  de rk  hlofsen  Dilettanten  etwas  dunkel. 
\  orfitlitsregeln  bey  dem  Pfropfen,  wie  S.  igo,  dafs 
dif>  Stämme,  auf  denen  man  pfropft,  fchoo  ein 
Jahr  in  der  Baumfchule  geftanden  haben,  feft  und  gut 
gewurzelt  feyn  mOfsten,  find  zwar  nicht  ganz  un- 
};r  l:ti 't  richtig,  da  Ree.  die  Erfahrung  gelehrt  hat, 
d.i[s  )unc;e  Aepfel -,  Birn-,  ja  fogarKir  Ich- Stämme, 
in  der  Stube  pepfropfl ,   mit  dem  fchönften  Erfolge 
gepÄanzt   wurden,    aber  fchädlich  find  (ie  gewifs 
nicht.   Dahingehörtauch  die  Verfchrift,  (S.  183.) 
grofse  Bäume,  die  fchon  einige  Jahre FrOohte  getra- 
gen liaben,  am  beflen  durch  Pfropfen  in  die  flfaide 
an  den  Aeften  zu  veredeln.    Diele  Verfahrungsart 
jft  bey  jungen  Baumen  fahr  vortheilhafl ,  bey  grO- 
fsern  aber  gefährlich:    denn   der  kräftig  gefunde 
Baum  wird  nach  feiner  Umpfropfungfcbon  incrften 
Triebe  fehr  grofse  vollfaftige  Reifer  fehieben ,  diefe 
Verden  aber,  wenn  ße  auch  angebunden  find,  wel- 
ches aber  bey  hohen  Bäumen   fehr  befcbwerlich 
'Jft,'  ein  ftarkes  Spiel  der  Winde  feyti,  und  da  fie 
UofsvoB  der  äufsern  Rind«  gabalten  werden,  febr 
hlufig  abbrechen,  wdcbes  beyni  Pfropfen  In  den 
Spalt  nicht  leicht  vorkommen  wird,  und  nur  dann 
zuweilen  gefchieht,  wenn  Vogel  fich  darauf  fetzen, 
welches  man  aber  durch  Anbinduog  eines  Dorn« 
zweige«  verbatet.  Ueber  die  Krankheiten  der  Bäu« 
mtümd  deren  Heilongift  (S.  901  n.ff.)  viel  Gute« 
und  Beherzipungswerthes   {zpfagr,  und  vorzfiglich 
Jicb  war  es  Ree,  hier  von  dem  genau  prüfenden 
Vf.  den  dünnen  Kalkanftrirb  der  Bäume  fo  nach- 
.drQckiich  enipfoblen  zo  finden,  gegen  welchen  er 
bisher  BedenKliebkeiteo  gehegt  bat,  feitdem  er 
BJi;me,  die  fo  angeftrichen  waren,  ausgehen  fah , 
.bey  weichen  dann  andere  Urfachen  obeiewaitet  iia- 
ben  muffen.  —    Das  (S.  206.)  empfohlne  Mittel, 
die  Fracbtbarkeit  der  zn  voUfaftigen  Bäume  durch 
perpendikidire  Einfebnitle  tu  bef!5rdem,  ift  ein 

i-cwagtes,  bey  dem  Steinobfle  lieher  ^anz  7ii  vpt- 
nieidendes  Millcl,  da  diefes  dadurch  nur  zu  Jeicht, 
wenn  auch  erft  nach  3  Jahren  verloren  geht.  Bef- 

itt  ilt  wobl  eia  ieicbtejr  hiu  Hogß  das  ö«b«ftM 
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des  Baumes  herunter.  —  Was  den  vom  P.  Hern* 
pel  and  von  Pecbt  empfoblneo  pomologücben  Zan» 
bewing  betäfft ,  fo  erklärt  der  Vf.,  «r  fey  anEmg« 
«twat  fbrefatfam  gewefen ,  diaf««  MHte]  anzowen. 

den,  habe  aber»  nebft  einigen  feiner  Freunde  wirk- 
lich ganz  gute  Erfolge  davon  erfahren,  und  nun 
wären  fie  fchon  dreiftcr  gewurden.  Ree.  glanbC 
auch  in  diefer  ErkUrong  noch  «inige«  «MifatrMeo 
gegen  diefen  Zaitberring  zu  bemerken ,  und  itielot, 
dafs  folches  nicht  ohne  Grund  fey:  denn  hey  der 
genaueftcn  Beobachtung  alier  Vorlchriften  Hcmpels 
hat  er  feJbft  nur  bey  mehren  Birnblumen,  aber 
auch  qicbt  bey  /illen ,  viel  wanigaz  bey,  AaS^^t^ 
inen ,  «fiia  «rbslite'  Traj^barkcH  ge AndRi  i'  W9w. 
halten  der  Früchte  zu  erzwingen,  hat  ihm  aber  nicht 
geliopen  wollen.  Abfprechen  kann  er  nicht,  aber 
es  fcheinl  ihm  doch  ein  IJeberreiz  zu  feyn,  wel- 
cher fnäter  oacbtbeilige  Folgen  nach  fiob  zieht. 
Beym  Weine  hilt  er  feine  Anwendung  fbr  dfi  paf. 
fendfte.  —  Das  nun  folgende  Verzeichnifs  der  Obft- 
forten ift  dankenswerth,  denn  die  vorzüglich- 
ften  Sorten  find  befcbrieben  und  Alles  darüber  g» 
lagt,  was  dabey  zu  wiffen  nöthig  ift.  Reo.  beflebai« 
det  fich  gerfie,  hier  nicht  alle  Obftforten  tutMtu  «ü 
dürfen t  wundert  fich  jedoch,  dafs  der  Vf.,  bey 
der  trefflichen  Auswahl ,  die  äufserft  delicate,  (o 
lange  faftig  bleibende  Korelleobirne  Obergangen 
hat.  —  S.  289  —  542.  fpricht  der  Vf.  vom  BiumeO' 
gartettt  and  alfo  von  diefem  am  weitlinftigften , 
aber  gewifa  wird  es  ihm  auch  jeder  Blumenlieb- 
baber  Dank  wiffen,  dafs  er  hier  fo  reichlich  ge- 
geben und  Alles  fo  genau  befcbrieben  hat:  dena 
nun  kann  ein  Jeder,  welcher  ßch  eine  kleineSamm. 
lung  von  «Kotifchen  Gewächfen  anzufcbaffen  :ge. 
denkt,  wenn  er  in  der  eioeit  Hand  diefes  Verzeich- 
nif«.  In  der  andern  aber  den  Catalog  des  Handels, 
gärtners  hä'l,  fich  nach  feinerNeigung  Blumen  durch 
alle  NOanren  oder  Farbenmifcbuogeo,  kalte  oder 
warme  Sträucber  oder  Standen  n*  t,  w.  frey  wäh- 
len, ohne  in  Gefahr  zu  feyn,  etwa«  ganz  Andere«» 
oft  viele  MeOen  weit  her  zu  erhalten ,  als  er  fich 
unter  den  locken  Jen  Narren  einer  Blume,  2.  B.  ei- 
ner /orrr.oji/flnta,  leuchtenden,  unübertrefflichen* 
u.  f.  w,  *r,it  j^rofser  Erwartung  vorftellte,  und  hat 
er  das  OewOnfchte  erhalten,  fo  fetzt  ihn  diefet 
Gartenfreund  durch  feine  deorllche  Belehrung  ober 
.Vaterland,  C  ultiir  ii']ff  Behandlung,  in  den  Stand, 
feinen  Pflfgling  grois  zu  ziehen,  und  Freude  an 
ihm  7u  erleben,  welcher  Gedanke  wohl  durch  da« 
Titelkupfer  ansgedraekt  werden  folite.  Ree.  hat, 
fo  weit  feine  Kenntniffe  in  der  Blumenwelt  rei- 
eben,  alles  richtig  befunden,  nur  S.  384.  ftiefs  er 
an,  wo  von  dem  wilden  Oelbaum,  elfieagnut  an- 
gußi/olia^  gefegt,  wird,  er  fev  ein  kleiner  Baum 
oder  Strauch,  da  doch  derfeiolge  der  grölste Bauan 
in  feinem  Garten  ift,  und  er  mehrere  von  diefer 
Cröfse  gefehen  hat.  —  Wenn  auch  in  diefem  Ver- 
zeichnifie  hier  ;und  da  eine  Blume,  welche  Auf.^ 
nähme  verdient  hätte,  mangelt,  z.  B.  der  ptadl^ 

veJl«»  .leider  «ber  seracblof«  bkae  l«cl(j  vorzog- 
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lieh  aber  die  wunderr(;böDe>  feit  wenigea  Jahren 
erft  bey  uns  einbeimifche  rofa  centif.  laetea^  wer 
dürfte  (lefshalb  mit  dem  VI.  rechtip  woUa«?  — 
hvich  der  Aabang  Ober  d«D  Ba'pfmbau  id  xia« 
fchat2b3rc  Zugabe.  —  Ein  R«£iffctr  hffdiUtEik  ftM 
"fcböoa- Ganze. 

C :  I N ;  i  :\  N  ? ,  b .  ] 1 1 5 :  Johann  Pa u :  Fr  lederlchtt 
Weil.  Frediger  zuCamin  imMeckl«'nhurgifcheii| 

-  Küciungvtw,  Hausbuch  für  Jeciermann* 
der  feiDcn  Garten  aufs  vortbeilhaftefte  beltelleti 
und  benutzen  WUl.  Zweyte  ganz  umgearbeit«ts 
.Auflagen»  /.*2f*P«db«t  igij.  XU  o.  261  S*1(1..B. 

Aaeh  ant«r  den  Tlttl: 

Cartenhuch  von  J.-A,  Peche.  Mehrerer  :ökono' 
mifchen  Gefellfcbaften  Mitglied  MrJ'ees  Bind, 
«bea.  Par  Kdcbtogarttn.  ( 19  Gr.) 

Wrnn  aurh  H  ec.  dem  TTerausg.  (lic-rr  5  Werkcliens 
ZDgiebt,  dais  in  deraieibeu  auf  wenigen  Bogen  das 
"Wefentliohe  2u  Buden  f ey ,  was  in  deo  ft»sgedeho> 
taftea  OartenbOcbem  Qbex  KQci)«DgirtD«rey  e»tb«i. 
tan  tfl;  fo  k*mi  «r  ilim  doefa  darin  nfeht  bcyrtln. 
men»  dafs  hier  noch  manches  Lehrreiche  und  Nim? 
liehe  aogetroffeo  werde,  welches  man  in  weit  gru- 
isern  und  theurern  Werken  über  Gartenkultur  ver- 
«niffan  dOrfte.  Diefs  bat  Kee.  nirgends  entdeckt. 
Da*  trerft.  Friederleh's  SchriftebeD,  <  igoa)  welches, 
•wie  auch  die  Vorr.  bemerkt,  für  gar?'  Dnerfahrne 
aufgearbeitet  wurde,  war  zu  feiner  ZeU  tia  recht 
nOtlltches ,  da  es  die  Bahn  mit  brechen  half;  jetzt 
aber  kann  es  aar  demjeni^eo  noch  Nutzen  gewäb- 
retif  welcher  kein  aatfitbiKcharet  Gartanboeh  in 
H3ndfn  I  st  ,  um  nicht  mit  dem  H*^t:3n"g.  etwas  nb- 
fpreciier  d  zü  fagen,  —  welcher  ficli  eicht  gern  viel 
Zeit  zum  Lefen  wortreichen  Bücherkrams  nehmen 
vrÜl»  Der  Herausg.  war  eben  im  Begriff,  ein  eige- 
stcGartephach  zum  Druck  zu  ordnen,  als  dar  Vn- 
legcr  wOn fehle,  Friederich's  Werkchen  in  einer  neu- 
en verhefferten  Ausgabe  erfcheinen  7.U  laffen.  Dafs 
diefe  etwas  eilig  beforgt  ff.  n  n  u  fs ,  geht  'fcbon 
aus  eioer  Anmerkung  (S.  50.)  hervor,  in  wel- 
cher es  heifsti  ich  laffe  obiges  fympathetifcbes  Mit- 
tel (die  Sperhnge  Ton  Erbfen  ,  Gerftc  und  Hafer 
dadurch  ganz  abzuhalten,  dafs  man  beym  Legen  und 
Ausfäen  tint  ungletrh^  Zahl  von  f  il)fi'n  und  Kör. 
Bern  im  Munde  beiiält,  und  zuletzt  hier  und  da  auf 
dem  Beete  oder  Acker  eipftcekt)  mit  abdrucken, 
ohne  feine  Richtigkeit  verbürgen  zn  können ! ! 

Das  Werkchee  ift  in  ft^bfn  Abfchnittegelheih. 
"Was  im  erfcen  Abfchnilt  i;  S,  1  — -;ü  )  über  die 
Lage  des  Gartens,  die^Mifchuog  der  Beftaodtbeile 
feines  Bodens,  nnd  deffen  Behandlung  Oberhaupt 
|;eiagt  wird,  ift  allerdings  das  AUernotbwendigfta» 
aber  auch  nicht  niehr,  und  Manches  ift  zu  darf' 
tig.  So  wir  f  ^\)*■  Bereitung  der Comportbaufen  deut. 
Jich  befchneben  und  ihr  Nutzen  aagegebeo«  »on 
den  übrigcii  iJungarten  aber  viel  zu  wenig  gafagl« 
ja  dia  ma^t«l^Jfilul  mit  SttlUslnrt^»  iberpsga«»«-- 


Das  Düngen  und  Graben  des  Gartens  vor  dem  Win. 
ter  wird  mit  Recht  nachdrücklich  empfohlen  und 
diafa  Empfalüiute.durcb  foicaoda  drej  Gründe  un* 
tarllittzk:  dIa  Wintarfaacbtigkeit  ziabt  baffer  ein, 

die  Gartenarbeit  wird  dadurch  mehr  petheilt,  fo!::- 
lich  auch  lehr  erleichtert,  und  man  kann  licb  da- 
durch auch  fi  Obere  Früchte  verfchaffen.  Dlefs  ift 
fahr  wahr,  abar  swaj  HauptgrOoda  find  fergaffan, 
nSnilleh  dureb  fotches  Graben  vor  dam  WInlar  wird 
eine  Menge  von  Infcrifn  und  Würmern  vertilgt» 
deren  Urut  beym  Graben  wieder  zum  gröfsten  Theil 
baraof^e bracht  wird.  Sie  kommt  viel  flacher  zu  lie- 

fan,  wird  durch  die  Kälte  getddet,  und  kann  alfo 
neb  den  kQofiigen  jungen  ffianzan  nicht  fo  fehr 
mehrfchaden;  dann  wird  aberauch  durch  das  Graben 
imHerbrtedasUnkrautfehr  vermindert,  weil  nicht  al- 
lein vieler  Saame  tief  ontergegraben  wird  und  ver- 
dirbt,fooderoaucb  viele  jungaUnkraatspfianten  durch 
die  WinterktttaandNifiezerftürt  werden.—  S.ao. . 
li»irsies  :  Alles,  was  vor  dem  Wirt  pr  r^egraben  wirt^, 
loU  in  grüfsern  Stichen,  als  im  bummer  gegraben 
und  mit  dem  Rechen  nicht  geebnet  werden ,  damit 
aa  befter  durchfriere.  —  Ree.  meint  aber,  dalsauch 
tm  Herbfte  das  feinere  Graben  zin  empfehlen  fey, 
weil  dann  das  Zerfrieren,  fo  wie  das  Vertilgen  dea 
Unkrauts  and  der  Larven  erleichtert  werde.  — 
S.  26-  wird  zu  Einfaffungen  aucli  Ilafen  empfohlen; 
diefer  mufs  aber  ganz  vermieden  werden,  wenn  nicht  ' 
allea  in  dar  Niba  verquecken  foll. 

Im  zwpyten  Abfcbnitte  (b.  30  — 54O  werden 
die  Feinde  der  Gartengewächfe  ziemlich  vollftändig 
angegeben;  \'<jn  ian  hier  aufgeführten  Mitteln  zu  ih- 
rer Vertilgung  aber  find  einige,  unter  die  auch  das 
fÜlfHi  erwähnte  fympathetifcne  gehört ,  zu  welken 
fich  noch  ein  anderes  S.  49.  geteilt,  vom  Herau$g. 
nur  atigegeben,  ohne  ihre  Wirkfamkeit  geprüft  zu 
hnben.  Zwifchen  den  Regenwürmero  und  ^cl  ne^ 
cken  fleht  fonderbar  genug  Rübfaaman,  gleich  alt 
wäre  derfelbe  auch  einer  der  gewdhnlionen  Fein, 
de.  V'on  den  Feinden  des  Robfaam^ns  konnte  gleich 
da  die  Rede  feyo,  wo  von  deo  Pfeifern  gefprochen 
wurde. 

Der  dritte  und  weitliuftigfte  Abfchnitt  S.  55 
bis  Iii.,  ein  alphabetifehes  Verzetchnifs  der  ge- 
wöhnlichften  Kachen^arten  •  Gewichfe,  ift  ffln^i-  ■ 
nen  Zweck  gut  abgefafst,  nur  hätte  manche  Ab» 
kOr^uru;  angebracht  werden  können;  denn  man 
findet  tiier  die  Ripnozei  luich  als  Acker -Salat, 
dann  wieder  als  Feldfalat  anPgafObrt  u.  f.  w.,  man 
bemerkt  nnter  den  Kflchengartengewachfen  aucb 
Hirfe,'  Llnfeo,  Canarieufaat  p,  f.  w.,  wogetren 
aber  andre  hieber  gehörige  fehlen,  z.  B.  Frl. 
mandel,  Tripmadam  u.  l.  w.,  und  die  Angabe  der 
Saarn en  •  Preife  In  der  Peehlifchen  Saamen-Hand-' 
Jung  bat  docb  nur  far  dia  Umgegend  von  Conftanz 
einigen  Warth.  Unter  dem  kurzen  nndungenügen. 
den  Artikel  Spargel,  heifst  es:  die  Pnjnzeu  ir.  f^tea 
i  Fufs  voneinander  gefetzt  werden,  diefe  Angabe 
mnfs  aber  beifseo:  a  Fufs,  wenigftens  i\  Fufs. 
Amli  ift  Jdahti  daroa  galMt,  dab  das  Land  mit 
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Stnd  Tertnifcbt  werden  mufs,  wenn  der  Spargel 
f  «gut  gedeihen  foU.  Der  Gartenkalender  (5<  Iii 
bis  I39')  dient  nur  daiu,  an  alle  Arbeiten  im  All- 
gemeinen zu  erinnern  :  denn  diefe  hängen  nicht  von 
den  Monaten  ab,  fondern  von  der  Witterung  und 
Himmelsgegend,  weshalb  fich  auch  in  diefer  Hin- 
ficht etwas  Allgemeingilliiges  nicht  erwarten  Ijfst. 

DttT  fünfte  Abfchnitt,  ( S.  lag  -  149- J  vom  Ein- 
ärnten  und  Aufbewahren  derGewäcbie  desKOrheU' 
garlens,  hätte  fOglichinden  t/rr/r^n  Abfchnitt  mit  ein- 
gewebt werden  können,  woilurcb  derieibe  zugleich 
noch  intereffanter  geworden  wäre.  Eben  fo  hätte 
man  den  />cA/ir?n  Abfchnitt,  (J>.  150—  158.)  von  der 
Saamen  •  Erziehung ,  recht  fflglich  im  frften  Ab- 
fchnitt reit  untergebracht.  Uebrigens  ift  das  Uefagte 
ricbtie. 

Der  fiebenee  Abfchnitt,  welcher  die  Witte- 
ningsanteigen  enthält,  ift  zu  dürftig  ausgefallen, 
welches  vielleicht  daher  röhrt,  weil  der  verftor- 
bene  P.  Friederich  auch  einen  befondern  immer- 
währenden  gemeinnützigen  Witterungs  .  Kalender 
herausgegeben  hat,  welcher  ebenfalls  in  einer  iten 
Aufl.  erfchienen ,  und  der  lohaltsanzeiga  zufolge 
wohl  zu  berflckfichtigen  ift. 

Einige  Provinzialismen,  z.B.  Schaiichels  ftatt 
Vogeifcheuchen,  beftrauchen  ftatt  ftengeln,  oder 
Sträucher  eioftecken,  nämlich  her  den  Erbfen, 
und  noch  einige  andere,  hätten  wohl  vermieden 
werden  können.  —  Das  zw^te  Bändeben  foll  den 
Blumengarten  und  das  dritte  den  Obft-und  Wein* 
garten  cotbalten. 

•    '  EHDBESCHREIBUNG. 

BERtlN,  b.  Flillner:  Dir  Weltumfpgler.  Oder 
Reife  durch  alle  sTheile  der  Erde,  mit  vorzflgli. 
eher  Hinficht  auf  ihre  Bewohner,  auf  dieSchön- 
heiten  und  Merk wOrdigkeiten  der  Natur  und 

:  Kunft  u.  f.  w.  Zum  Selbftunterricht  der  Ju- 
gend zweckmäfsie  abgefafst  von  D.  F.  Schäffer^ 
königl.  preufs.  Hofrath  und  geheimer  (gehei- 

•  ne/ri)  expedir.  Secretair  bey  der  Regierung  in 
Cölln,  üifbfnt^r  Band.  Grolsbritannien  und  Ir- 
land.  Ztt;r>jr<>  Auflage.  Mit  7  illuminirten  und 
I  fchwarzea  Kupfertafel,  igao.  XVI  u.  514S.  4. 
(4Thlr.) 

Die  Verlagshandlong  hat  in  dem  ron  ihr  veran- 
lafsten  Weltumfegler  eine  umftändlicbe  Befcbrei. 
bung  der  Erde  herau<;zugeben  angefangen.  Die  bis- 
her erfrhienenen  7  Bände  ftrllen  mehrere  europät- 
fche  und  aufsereuropäifche  Länder  dar,  und  zwar, 
aufser  dem  vorher  genannten  fiebenten  Bande,  auch 
die  6  erften  Bände  in  einer  zweyten  Auflage.  Ob 
aber  diefes  Werk  eine  zweyte  Auflage,  oder  nur 
einen  veränderten  Titel  erlebt  habe,  kann  Ree. 
Dicht  beftimmen ,  da  er  nur  den  dritten  und  Geben- 
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tcn  Band  mit  der  Bezeichnung  ^^xwtyt»  Auflage", 
die  andern  aber  ohne  diefe  Bezeichnung  erhalten  bat. 
Der  erjte  Band,   der  wie  jeder  folgende  auch  ei. 
nen  belt.ndern  Titel  liit,    fuhrt  auch  den  Titel: 
Bffchrribung  von   /tmertka  und   U'fftindUn.  Eia 
uiitei hallendes  Lefebucb  tOr  Freunde  der  Lander, 
und  Völkerkunde,  igij.    Aufserdem  auch  bey  der 
a«'»  Autlage:  Annehmlichkeilen  von  Amerika  und 
Wefliodien  in  oaturwiffenfchaftlicher ,  fittlicher  und 
g»ograpbifcher  KOcKficht  a,  f.  w.  VIII  und  3-6  S. 
Mit  8  Rupf.  (.  a  Thlr,  ao  Gr.)    Der  tw^yte  Band  bat 
auch  den  Titel:   Befcbreibung  von  Afrika,  igli* 
und  bey  der  afen  Auflage:  Natur,  nnd  Sitt^nge.' 
mälde  des  Erdtbeils  und  der  Bewohner  von  Afrika 
u.  f.  w    11  und  343  S.  mit  8  Kpf.  (a  Thlr.  ig  Gr.) 
Der  dritte  Band  hat  den  befondern  T  ilel :  Anblicke 
von  Auftralien,  Süd    und  MitteUfien  u.  f.  w.  VIII 
und  400  S.  mit  g  Kpf.  und  i  Charte.  (3  Thlr.  12  Gr.) 
Der  vifrte  und  fünfte  Band  bat  auch  den  Titel: 
Belchreit>ung  des  rufJifchen  Reichs,  iffer  Theii  VL 
und  336  S  Mit  H  Kpf.  uod  1  Charte.  (2  Thlr.  uGr.) 
iter  I  beil  9-'3S.  mit  g  Kpf.  (a  Thlr.  ao  Gr.).  Der 
fechste  Band  bat  auch  den  Titel:  Befcbreibung  (in 
der  3ten  Auflage  Schilderung  )  von  Finnland,  Lapp. 
land,  Schweden,  Dänemark,    Norwegen,  Island 
und  den  Färöer. Iniein.  IV  und  300  S.  Mit  8  Hupf, 
und  einer  Charte  von  der  Infel  KOgen   (a Thlr  hGr.) 
Der  oben  fchon  genannte fiebente^^mk  hat  aurh  den 
Titel:  Orofsbritannien  und  Irlaml,  in  phyfifcher, 
volkslhümlicher  uod  fiatiltifcher  Röckficht  u.  f.  w* 


Unfer'  Lefer  bemerken  von  felbft  aus  diefer 
üeberficht  der  bisher  erfchienenen  Bände,  dafsnoch 
mehrere  fehlen,  um  da;  Werk  vollftändig  zu  machen. 
Die  Behandlung  ift,  wie  man  auch  bey  einer  flüch. 
tigen  Durchficht  findet,  fehr  ungleich,  nachdem  die 
Quellen  floffen,  die  zum  I  heil  in  der  Vorrede  ge- 
nannt find;  da  hingegen  in  andern  Hr.  Schäf/er, 
ftalt  fie  zu  nennen,  fich  auf  die  in  FabrVs  Han  ibucfa 
angeführten  Schriften  beruft.  Auch  find  die  Länder 
nicht  immer  dargeftellt,wie  fie  zu  der  Zeit  waren,  als 
ihre  Befcbreibung  erfchten.  So  vermifst  man  bey 
Rufsland  die  durch  den  Frieden  von  Priedrichsham 
1x09  erworbenen  Länder  Finland  u.  f.  w. ,  und  fio- 
det  ihre  Befcbreibung  erft  im  fechsten  Bande.  Ree. 
begnflgt  ßcb  daher  mit  diefer  Anzeige,  da  der  Vf. 
gewifs  keine  Kritik  der  von  ihm  gebrauchten  Hi>l^. 
mittel  hier  erwartet.  Auch  ift  nicht  einmal  eine  In- 
haltsanzeige  und  ein  Regifter  hinzugefngt ,  wodurch 
der  Gebrauch  eines  fo  bändereicheo  Werks  erleich> 
tert  werden  könnte. 

Die  Kupfer  und  Karten  find  höchft  mittelmi- 
fsige  Copien  früherer  Originale.  Oft  fehlen  auch 
die  Beftimmungen,  zu  welchen  Bt-fchreibungea 
fie  gehören.  So  vermifst  Ree.  wenigflens  in  Tei. 
nem  Exemplar  in  de«  heiiH  -n  erften  Bäodan  dl« 
Angabe  des  Inhalts  der  Kupfertafelo. 
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Krmpten»  b.  DiDobeimer:  DieErtlehune  üi  Folks- 
fckulettt  dargeftüllt  voa  fron  Joftßk  iäüütr, 
käitigl.  bajer.Ke^ierungs- ttodScbnlratht.  Mit 
einem  Aobaage  und  z^ey  in  Kupter  geltoche- 
oeo  tVlHfter-^i^riftea,  itfaj»  X  u.  724)  daan 
noch  iogr.f. . 

I  liels  iit  die  z^neyie  fehr  vermehrte  Auflage  einer 
bereits  1^14  erlcbieneoeo  |>ädagogilchm  :>ck>rift 
des  uinliebtiiiea  Vis.»  die  ZMerlt  ubiI  xoaiobft  far 
angebeitda  ücballebrer  oikI  ^cbulaarts  fLaodHiatM 
beitimmt  war.     Ua  dielen  zu  ihrer  we:rprn  Atisbil 
duijig  nur  weoigei   oft  gar  keaits  tiucncr  zu  Oebote 
iteb«oi  liie  eioco  uad  die  anJern  aber  die  itiuen  dar 
Zalall  ID  die  Hioda  gpebl,  ibeils  tür  ibre  Vorüeniit- 
■Ulanlebt  Mraabaat  fiad,  tbaiis  itoao  Müder  oboa 
Regelo,  tbeils  Hegeln  ohne  Muitcr  rorbalten:  U» 
•oUebiuls  beb  Uer  Vt.  aus  dem  2»cb4Ue  leiner  lir 
MtrjUflif  im  Er/iebuti||S '  und  äcbuivveien  einen  C<jrit> 
iMBtar  Obar  ietna  trübere  2>ciiria>  o  ler  vielmehr 
•IR  U*ttdb«cli  Obtr  liia  ürtialiuag  austuarbeilein 
nod  darin  erlihcb  leine  Aawejiuiij;  tur  uis  Volks- 
fchuUcbrer  zu  be^ruiKltfu ,  ..arauf  ila&  Getiauda  (ej- 
oer  wobiduichJacbteii  1  heurie  uijtr  lIjs  V.  uviicliul - 
Walen  anfsufUbreo «  und  üieier  ein«  «rweiiert«  Au- 
Mlvng  aar  äcbol  Praxis  beyx^lcgao.    Oes  üaM» 
xerfätii  hiernach  io  drey  AoiueiJungaa»  dereo  zwey 
erliere  ein  fflr  ficb  beliehendott  (ian«e  ausmachen, 
die  dritte  aber  eine  (larjki>fii  ,werttie  Zugabe  ift.  Der 
erUa  Abfcbniit  der  erlten  A  üiiitiiiung  bat  die  Ueben 
febrifk:  Matur  uuU  belummung  desMenicheo.  Hier 
werilen  zuerU  die  üauptkräUe  des  AUafcbea»  daoa 
aber  die  Uegenftände  derfüiben  auseinander  getatzl. 
Letltere  üoa  das  Güitiictie  und  feioe  Otienbaruo* 
geo»  nämiich  Uas  VVeliaU,  das  Wahre,  das  Öcbdoe 
niid  das  Oiita»  wodurch,  wie  durch  die  Bercbaffeo* 
heit  des  Körpers  and  die  tterofaferttgkait  die  £ni«> 
taungslehre  begrQodet  wird.    Der  zweyta  AbfebniK 
unter  der  CiOtrrlchrifl     Vun  dein  Wel'en  un-1  iffti 
varlchiedeaeo  Arten  der  I  r;i>^tuirig,  beginnt  mit 
tiar  Beaaerkuog:  das  Thier  w  r  t  .aogerichtet,  die 
PBanze  wird  geMgan»  der  Meolch  allein  wird  arzo- 

Seo.  Ute  latstero  iwej  Oegenlatze  geben  dem  Vf. 
Lnlafs  zu  einem  fchöii  üu&^ei  uhrten  üJoichniffe.  Da, 
«acb  der  richtigen  Aoäcot  des  Vfs. ,  die  Krziehuag 
in  ztwey  Hatjptmomeote ,  io  den  der  Entwickelaeg 
■od  in  Jen  des  Uoiarnabtt  saafiUlf 'fo  SiMK^ 


der  Bttlwiditeiung  gefprdebaa«  waAaydatZM^- ' 

das  Subject,  die  fticliTung,  das  Mittel,  die  Ankna- 

SfungSpuncte  und  das  üeletz  der  Entwickelung  in  ' 
etraohiung  kommen.    Als  Mittel  der  Entvricke- 
lang  wird  die  Uebnng  angegeben,  wodurch  Oewobo- 
baltaD  entftabea.   Die  Hebung  foU  fowoM  den  K9r* 

fier  als  den  Ceift  berQckficbtigeo,  und  bej  letzteroi 
owohl  fOr  das  Krkenatnifs- , •  a!s  auch  für  djs  Oe» 
iühls-  und  Begf;!irunk;-,vernn,^f n  gi-"r:iiem  Grade 
iorgen,  befouders  aber  auf  die  fcböne  ktndlicbkeit 
hinarbeiten,  deren  Eigeoheittoo  Frohfinnaad  Pieifs» 
Folgfamkeit  and  fcOmmigkeit  find ,  wozu  trefflicba 
KeKeln  ertheilt  werden,  von  derLichifeite  der  Kin- 
des N'ttur  gebt  der  Vf  auf  die  Üchattenieile  Hber. 
wo  er  als  Gruadunarteo  die  Sinohchkeit  und  Eigen« 
liebe  aonimmt  aus  denen  die  flbrigea  Uaarten  eat> 
fyriogan»  di«  am  finde  io  Verdorbeohait  dbergehao» 
die  Mb  att  Verwilderung  oder  afs  Verbitdang  an- 
kündigt. Die  gflwohnlichfte  Krfc'ie  iiuni-  der  Ver- 
bildung  iit  Dawahriieit  und  Aftectatiun,  zu  den  Ver- 
wilderungen aber  gehikeo  Loge  und  Unkeafcfabeit. 
Von  aila  dem  werden  (bw^  dia  Urfaeben  ait  Ob-  . 
geomittel  angegeben«  bafondara  aber  aafiliaOa* 
Ken  V'hfit  ua  i  di«  daraus  fich  ergebende  Ooania 
autmeriiil  jm  gemacht.  Der  Vf. ,  der  gehörigen Orts  * 
von  den  Mitteln  zur  8eförderai>g  des  Guten,  fowia 
Sur  Kotfernueg  des  Höfen  radat«  kommt  «detct  eook 
'aut. Hetobnungeo  und  Strafen«  davon  dfa  hioer«« 

Arten  Lob  und  Ta  !rl  lind,  deren  !ef?terrn  er 
mer  von  erllerm  eUvas  beygemifcht  wünlcbc.  K6r< 
per.)«.  tiea  Strafen  ift  der  vf.  nicht  ganz  abgeneigt, 
io  Wie  er  dagegen  vor  unausführbaren  Ürohungent  ■ 
warnt.  Die  oben  erwibntan  Anknflpfungspunetn 
gewährt  die  Menlchennator  woraus  die  Erziehung 
der  Natur  hervorgeht,  die  fich  auf  den  Bildungs- 
trieb gründet.  Da  i<as  (Jcletz  der  Entwickelung 
von  der  Natur  felbit  dictirt  wird :  io  iit  Stadium  des 
Masifcben  dem  Erzieher  etwas  Unerlafsliches.  Hier« 
MS  wird  er  beb  abftrabiren,  dafs  es  folgende Perio« 
den  der  geiftigeo  Entwicketung  gebe,  den  derSinn« 
liciikeit  und  des  Anlchauungs  •  Vermö^^Ti  5,  di-ti  des 
GedäcUtoifies  und  der  Erinnerungskrafl,  endiicb  ' 
den  des  Verftandes,  der  Vernunft  and  der  Pbanta* 
fia*  Aaob  in  dar  Darrtellun^daa  swaytenHaaptoM»» 
mantes  darErztebuog,  nämbcb  datUnterriebts,  gabt 
der  Vf.  feinen  geregelten  Weg.  Er  ftelit  zuerfl  den 
richtigen  Begriff  des  Wortes  Unterricht  auf,  uhd 
■betrachtet  dann  nacheinander  das  Ziel,  das  Subject, 
4ia  AAUtal,  «ton  Sltfi»  ^  Askn«f{b«it-  «ad  B«. 
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rOhrungs  Pancte,  und  das  Oeretz  de«  Üolerrichts. 

üiefer  foll  von  liim  Leichtern  (dem  Anfchaulichen 
und  Sinnlichen)  beginnen]  und  aümähiich  zum 
Schwerern  übergehen.  Der  Erzieher  foU  daher  je- 
dem einzelnen  Gegenflande  feine- Elemente  abgewin* 
ren,  und  ftufen weife  fortfchreiten  ,  welches  nicht 
blofs  von  den  aus  der  Sinnen-,  fondern  auch  von 
den  aus  der  Ideen -Welt  abgeleiteten  Kenntniffen 
gilt.  Von  dem  elementarilcben  Unterrichte  geht 
der  Vf.  auf  die  übrigen  Unterrichtsarten  Ober,  von 
denen  er  über  die  (jntbetifche  und  analytifche,  fo 
wie  über  die  akroamatifche  und  erotematifche 
Ichneil  weggeht,  und  am  längflen  bey  den  Unter- 
arten der  letztern,  der  katecbetifchen  und  lokrati- 
fchen  verweilt,  und  bey  feiner  Betrachtung  Ober 
das  Fragen  und  Antworten  dem  Erzieher,  den  das 
Studium  zwar  zum  Katecheten,  zum  Sokratiker 
aber  nur  die  Matur  machen  kann,  treffliche  Winke 
ertheiit.  Vieles  vom  gelegentlichen  und  anknü- 
pfenden Unterrichte  erwartend,  warnt  er  vor  der 
Ermüdung,  dringt  aber  mit  Nachdruck  auf  Ernft 
and  Gründlichkeft  des  Unterrichts.  Da  der  Erzie- 
her nach  dem  Vorgange  der  Natur  die  zwey  Haupt- 
niomente  der  Erziehung  nicht  trennen,  fundern  bei< 
da  neben  einander  berückfichtigen  foll,  fo  führt 
diefs  auf  den  dritten  Abfchnitt  der  zweyten  Abthei- 
lung,  über  Verhältnifs  der  Entwickelung  und  des 
Unterrichts.  Hier  hat  er  es  zunächft  mit  dem  Er- 
lielier  zu  thun,  von  dem  er  eigene  Erziehung,  Lie- 
be zu  feinem  Fache  und  zur  Jugend  vorausietzt, 
freundlichen  Ernft  als  feine  erfte  Eigenfcliaft  fordert, 
und  ihm  die  Gröfse  und  Erhabenheit  feiner  Ueitim- 
mung,  und  die  Ausdehnung  feines  Berufs  fehr  ein- 
dringlich vorhält.  Nach  leinen  für  jeden  Erzie- 
her wohl  zu  beherzigenden  Worten  der  Weihe 
folgt  eine  genaue,  bis  ins  kleiofte  Detail  gebende 
Aufzählung  aller  Arten  der  Erziehung. 

Nach  einer  kurzen  Entwickelung  des  Begrif. 
fes  Erziehungslebre  und  ihrer  prakiilchen  Theile 
der  Erziehungs  -  und  Unterrichtskunft,  folgt  eine 
eben  fo  kurze  Gefchtchte  der  Pädagogik  mit  lien  nu- 
ihigen  lilerarifcben  Nachvveifungen.  Hierauf  kommt 
dir  Vf.  dem  eigentlichen  Zwecke  feines  Buches,  der 
Erziehung  in  yolksfchulen  näher.  Diefe  foll  eine 
Erziehung  für  das  Leben  feyn,  und  zur  Berufsfähig- 
keit fuhren.  Nachdem  der  Vf.  den  Umfang,  das 
Maafs  und  die  Ar!  der  für  das  Volk  pallenden  Erzie 
bungügegpnflände  angedeutet  hat,  g^-bt  er  ins  Ein- 
zelne, um  fein  Ideal  der  Volksfchul«  zu  begründen. 
Der  Menfch  füll  denken,  fagt  er,  diefs  aber  i(t  nur 
durch  die  Sprache  möglich,  daher  diefe  ein  Elemen- 
tar-Gegenftand  der  Bildung  Uberhaupt  und  der 
VolUsbiMung  insbefondere  i(t,  und,  recht  betrieben, 
zur  formeilen  Bildung  des  Geiftes  dient.  Eben  das 
läfst  6ch  auch  von  der  Erziehung  für  Heligion  und 
Sittlichkeit  fagen,  wozu  der  Menfch  eine  eigene  An- 
Ijge  bat.  Da  er  in  Raum  und  Zrit  anfchaut  und 
folglich  miffft  und  zählt;  fo  Gnd  auch  die  Elemente 
der  Arithmetik  und  Geometrie  in  die  Elementar- 
Bildung  des  Volkes  aafzuoebmen.    Da  der  Menfch 


ferner  einen  mächtigen  Zog  zum  Schönen  fühlt;  fo 
foll  fein  Sinn  \ind  Gefühl  für  Ebenmaafs  und  Wohl- 
klang gfol.-uet,  und  durch  der  Dichtung  Spiel  feine 
Phantüiie  in  Thätigkeii  gefetzt  werden.    Es  foll  da- 
her das  Zeichnen  als  Fundament  zur  Büdsnp  für  dif 
Kunft,  und  der  Gefang  als  Warzel  der  Mu^k,  und 
eben  fo  das  Lied,  die  Fabel  und  die  Erzählung  mit 
in  den  Kreis  der  VolksbiMune  aufgenommen  wer- 
den.    An  diefe  Gegcnftände  der  Elementarbildung 
find  noch  die  fogenannten  gemeinnützigen  Kenntnif- 
fe  anzureihen,  wozu  Naturbefchreibung,  Naturleb- 
re,  Gewerbskundc,  Welt-  und  Vaterlandsoefchich 
te  mit  der  Welt-  und  Erdbefchreibung  in  ihren  EJe 
menten  gehören.    Da  endlich  die  Induftrie  ein  Pro 
duct  der  Paarung  der  menfcblichen  Kraft  und  des 
Verftandes  ift,  fo  macht  auch  diefe  in  ihren  Elemen- 
ten einen  integrirenden  Theil  der  Volksbildung  aus. 
Mit  Wärme  Ipricht  der  Vf.  den  Induftrie  -  Schulen, 
als  Anregung  zu   mannigfaltiger  Thätigkeit  das 
Wort,  und  macht  die  allgemeine  Anordnung  der- 
felben  den  Regierungen  zur  Pflicht,  ja  zur  Gewif- 
iensfacbe.    Von  den  fechs  angeführten  Gegenftän- 
den,  die  der  Vf.  in  allen  Volksfchulen  eingeführt 
zu  fehen  wünfcht,  erweift  er  fchliefslich ,  dafs  fie 
Cegenftände  allgemeiner  Bildung  find,  zu  den  Ele- 
mentargegenftänden  gehören,   und  nicht  blofs  als 
Unterrichts-,  fondern  auch  als  Entwickelungsmit- 
tel  zu  betrachten,  und  als  Mittel  zur  National- Bil- 
dung, zur  Erzeugung  der  Nationalität  geeignet  find,  - 
und  gröfstentheils  eine  natürliche  Beziehung  auf 
den  Beruf  des  Volkes  haben,  bey  welchem  die  Er* 
Ziehung  zur  Induftrie  die  allgemeine  Erziehung  mit 
der  Berufserziehung  verbindet.    Diefe  von  dem  Vf. 
gewünfchte  Erziehung  der  Volksjugend  hat  man 
theils  von  dem  älterhchen  Haufe,   theils  von  der 
Schule  zu  erwarten;  daher  fich  die  zwey  erfien  Ab- 
tbeilungen feines  Werkes  nicht  blofs  für  Lehrer  und 
insbefondere  für  Volksfchullebrer,  fondern  auch  und 
zwar  ganz  vorzOghch  für  Aeltern,  und  befonders  für 
Mütter  eignen,  denen  foriel  an  der  richiigen  Beant- 
wortung der  von  dem  Vf.     205  aufgeführten  zelien 
Fragen  liegt ,  die  lieh  aber  im  Grunde  alle  auf  die 
einzige:  „Wie  foll  erzogen  werden,"  zurückbringen 
laffen.  _  Da  den  Müttern,  aufser  dem  Entwickelungs 
gefchaft,  auch  zum  Theil  das  Unterrichtsgefchäft 
obliegt,  fo  möchte  auch  der  dritten  Abtheilung  det 
Buches,  wurin  befonders  die  Theoriedes  Unter- 
richtes auseinander  gefetzt  wird ,  für  fie  von  Inter- 
cffe  feyn.    Diefe  dritte  Abtheilung,  die  man  fOglicb 
als  den  zweyten  Theil  des  Ganzen  anfeben  kann, 
bat  die  Ueberfcbrifl :   von  der  Erziehung  in  den 
yolksjmhulen.     Di«  Aufgabe  diefer  Abiheilong  be- 
trifft drey  H.iuptpuncte.    Diefe  find  i)  die  Unter- 
richtsgegenlläiiile  und  die  Art  ihrer  Behandlung, 
a)  die  Leitung  «ier  Kinder  ü'fer  die  Schulzucht ,  3; 
diejenigen  Bedingungen  von  denen  das  Gedeihen 
der  Volksfchulen  abhängt.     Von  den  Erörterungen 
diefer  drey  Puncte  nimmt  allein  die  des  erftrn  gera- 
de 500  Selten  ein;  und  hier  werden  alle  diejenigen, 
weichen  der  Elementarunterricht  obliegt,  binliog- 
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liehe  Belehrung  finden.  Wer  mehr  zu  wiffen  wßnfcht, 
{Gr  den  ift  durcb  eine  allgemeine  wie  durch  eine  fpe- 
cielle  Literatur  Uber  gerammte  Lehrgegenfiaode  und 
ihre  eiuzelne  Abtbeiiungen  gefurgt.  Einen  brion- 
dern  Dank  feiner  Lefer  dürfte  ßch  der  Vf.  verdie- 
nen, weno  er  die  befonderer  Empfehlung  werthen 
Schriften  auf  irgend  eine  Art  bezeichnen  wollte. 
Von  den  vom  Vi.  in  nähere  Betrachtung  gezogenen 
Lehrgegenftanden  ift  der  erfta  die  Sprache^  (von 
der  an  feinem  Orte  ein  intercffanter  Abfchnitt, 
Ober  ihre  Bildung  eingefchaltet  ift),  bey  welcher  es 
auf  die  dre^  Hauptfertigkeiten,  auf  das  Sprechen, 
Lefen  und  Schreit)en  ankommt ,  zu  deren  Einübung 
treffliche  Anleitung  ertheilt  wird.  Die  vom  Vf. 
durcbgegangnen  Stufen  des  Lefens  find  das  mecba- 
nifcbe,  dasiogifche  und  das  äfthetjfche  Lefen,  de- 
ren erftern  noch  eine  Vorübung  zur  Kenntnils  der 
Laute,  und  dann  erft  der  Buclittaben  nach  ihrer  Ge- 
oefis  vorausgeht.  Da  der  Vf.  dieKenntaifs  der  Lau- 
te nicht  zugleich  mit  der  Kenntnifs  der  Uuchftaben 
beybringen  Jäfst:  fondern  jene  vorausichickt:  fo 
verdient  feine  Manier  eher  als  die  beide  Kenntniffe 
verbindende  Weife ,  den  Nameo  der  LAutmethode. 
Uebrigeos  macht  er  feinen  Lefer  mit  den  andern 
Methoden  der  Buchftabenkenntnifs  und  des  Anfangs 
im  Lefen  hiftorifch  bekannt,  wubey  er  bemerkt,  dafs 
man  es  zwar  nach  einer  jeden  derlelben  zum  Le- 
fen bringe,  die  Laulmetbode  aber  wegen  ihrer  Be- 
förderung derSelbftthätigkeit  und  des  fchnellen  Vor- 
fchreiteos,  den  Vorzug  verdiene,  fowobl  die  ältere, 
die  man  gemeiniglich  die  Stepbanifche  nennt,  als 
noch  mehr  die  von  ihm  felbft  vorgefchlagene.  Eben 
fo  empfehlungswerth  ift,  was  der  V^  Ober  das 
Schreiben  und  fchriftliche  Auffitze  fagt.  Bey  dem 
zweyten  Lehrgcgenftande,  öer  Religion,  geht  der 
Vf.  von  den  deutlich  ausgeführten  Grundzü^en  der 
natürlichen  Keligion  aus,  deren  Elemente  Erkennt- 
nifs,  Gefühl  und  Wille  find,  worauf  er  fich  zur  chrift- 
licben  Religion  als  einer  gegebenen  wendet,  ihre 
Vorzüge  vor  der  natürlichen  heraushebt,  und  ihre 
Gefchichte  anrühmt ;  auch  dabey  bemerkt,  dasChri- 
{lenthum  fey  nicht  blofs  Lehre  und  Gefchichte,  fon- 
dern eine  recht  eigentliche  Anftalt  zur  religiöfen  Er- 
ziehung, ja  eineErziehung  zum  feiigen  Leben.  Diefs 
führt  den  Vf.  zur  Aufftellung  eines  würdigen  Begrif- 
fes von  der  Kirche,  deren  Mitglied  jedes  getaufte 
Kind  ift,  deffen  Anleitung  zur  neligion  der  Mutter 
obliegt,  die  zuerlt  fein  Gefühl  werken,  und  dann 
erft  zum  Unterricht  in  der  Heligiun  fchreiten  Toll. 
Diefer  foll,  wie  alier  Unterricht ,  anfcbaulich  und 
entwickelnd,  anfangs  blofs  gelegentlich  und  über- 
haupt kindlirh  feyn.  Das  fo  vorbereitete  Kiud  bat 
dann  die  Mutter  dem  öffertlichen  Unterrichte  in 
der  Schule  und  in  der  Kirche  zu  Oberlaffeo.  Da  foll 
der  aitfänglicheUnterricht,  auf  ^ut  katechetifch  und 
fbkratifch  an  leicht  behaltbare  Sprüche  und  Lieder- 
verfe  angeknüpft,  mit  der  Glaubens •  die  Sittenleh- 
re verbunden,  und  das  Kind  zum  würdigen  Gebete 
angeleitet  werden.  Nach  dielen  Vorübungen  erft 
foll  man  zum  Katechismus  Qbergehea,  und  das  Le- 


fen  der  Bibel,  verfteht  (ich  mit  Auswahl,  damit  ver- 
binden,   und  die  Kinder  allmählich  an  das  fruchtba- 
re Anhören  der  Predigten  gewühnen.     Am  Scldul- 
fe  dieies  Abfchnitts  werden  noch  zwey  Fragen  erör- 
tert: I)  wie  hat  der  Schullehrer  die  Secllorger  zu 
unterftützen,  2)  wann  foll  der  religiufe  Unterricht 
anfangen-    Die  Antwort  wird  man  aus  obigem  leicht 
finden.     Der  dri:te  Abfchnitt  Ober  die  Zahl-  und 
Maa/tverhäUnilJe  ift  eben  To  gjündlich  als  mufter- 
haft  durchgeführt.    Der  Vf.  becinnt  bey  demErften 
ganz  richtig  mit  dem  Denk  -  (Kopf)  rechnen,  zeigt 
wie  man  anfänglich  das  Vermehren  und  Vermindern 
der  einfachen  Zahlen  einzuüben  habe,   und  gebt 
dann  auf  die  Entwickelung  des  DecimaUvftems  und 
dann  der  Lehre  von  den  Brüchen  über.    Bey  der  er- 
ften  ift  zu  erinnern,  dafs  das  den  zehenfachen  Zah- 
len angehängte  t/g' nicht  mit  zehen  einerley  fey,  fon- 
dern von  Zug  herkomme;  bey  der  zweyten  ift,  dafs 
der  530  $  erlt  mit  der  Lehre  von  den  Brüchen  be- 
ginnen lullte.  Da  durch  das  Denkrechnen  die  Arith- 
metik hinlänglich  begründet  wird:  fo  konnte  der 
Vf.  beym  Ztiferrechnen,  neben  dem  das  Denk  -  oder 
Kopfrechnen  immer  hergehen  füll,   defto  kürzer 
feyn.    Für  die  Lehre  vom  Maafsverhöltoiffe  werden 
nach  Entwickelung  der  Hauptbegriffe  fünf  Kurfe  be- 
ftimmt,  deren  vier  erftere  es  mit  den  Elementen 
der  Anfchauung  zu  thun  haben ,  und  erft  der  fünfte 
den    Uebergang   zur   Geometrie   als  Wiffenfchaft 
macht,  wovon  aber. nur  das  AUgemeinfte  vorzuneh- 
men ift.    Der  vierte  Abfchnitt:  von  den  gemeinnü' 
tzigen  Kenntaiffen,  handelt  in  drey  Unterabtheilun- 
gen»  unter  den  Rubriken  ^alur,  Meiifch  und  Erd- 
befchreibong,  die  dahin  gehörigen  Lehrgegenftände 
ab.    Unter  der  Rubrik  ISatur,  wird  nach  und  nach 
l)  Kosmographie ,    2j  Naturbefchreibung,   3)  Na-  • 
turlchre,  41  kr  dbefchreibung  im  Allgemeinen  durch« 
geführt.    Unter  der  Rubrik  Mcnfch  geht  der  Vf. 
von  der  Anthropologie  aus,  auf  Gefchichte  und  Sta- 
tiftik,  woran  fich  die  Gewerbüiithre,  als  Landwirth- 
frhait,     Technologie    und  Handlungswifrenfchaft 
anfchliefst.    Wie  vi»*!  davon  in  jeder  Schule  durch- 
zunehmen fey,  darüber  (teilt  der  Vf.  einige  leitende 
Puncte  auf,  und  giebt  für  den  Unterricht  in  den  ge- 
meinnützigen Gf genftäoden  vier  Stufen  an,  auf  de- 
ren letzter  Hauptumriffe  in  Tabellen  zum  fchnelle- 
ren   Ueherblick  entworfen  find.     Bey  der  Welt 
und  eigentlichen  Er  Ibefchreibung  hat  man  von  Vor- 
begriffen  über  Waffer,  Land  und  Menfch  auszuge- 
ben, an  diefe  die  näheren  Begriffe  des  Hori/.onts 
und  der  VVeitgegenden  anzuhängen ,  und  befonders 
den  der  Landcharten  zu  entkvickfln  ,  tieren  GeneGs 
in  dem  Grundrifs  eines  Haufes  aufzufuchen  und  von 
dem  Aufzeichnen  des  Dorfes  und  der  Bezeichnung 
des  Pfarrbezirkes  an  ,  bis  zu  gröfsern  Karten  durcb- 
zufüliren,  und  damit  zugleich  den  Anfang  der  Geo- 
craplii«  zu  machen,  die,  nach  Befchaffenheit  der 
Uinitände,  kürzer  oder  ausführlicher  vorgetragen 
werden  kann,  wobey  durch  feibit  entworfene  Kar- 
ten für  das  Behalten  zu  forgen  ift.    Der  fünfte  Al>- 
fcbnitt  bandelt  vom  Zeichnen  y  als  Fundament  aller 
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bildefidtn  and  zeichnenden  Künfte.    Hierzu  benattt 
<fer  Vf.  die  banits  dem  S'^hrerbanterricht«  vorAusge- 
febickten  Elfmenl«  des  Zeichnens,  fo  wi«  die  dea 
MaafsverhSiiniffe« ,  bcgnOgt  fich  «her  nicht  mit  di«' 
feo  Elementarformen  ,  ion>lrrn  will  auch  tioch  an<ie 
rs  Formen  in  diefen  Kreis  gezogen  wifieD  .  wodurch 
dtrSinn  for  das  Schöne  angeregt  und  entwickelt 
werden  f»ii.    Bey  den  aniterwekigen  Pormeo  Coli 
man  von  der  Zeichnung  verfehiedenerFliehefl  bfa<> 
lieber  und  anderer  Gegcnftände  anSfiehen,  zu  de- 
ren richtipien  Anferligung  das  Nötliigfte  vom  ver 
langten  MaafsrtaSe  vorzutragen  ^rt.  Ehen  fo  foli  man 
bevm  Zeicbaeo  kruminvr  vnd  mehrfeitiger  FiirhM 
•Ol  dlB  Lyhren  von' der  Perrpeettv«  e«fm»r1cfem  mr 
ttlMfl*    Da  ahrr  dieKünft,  auf  deren  Anretjun^;  es 
bey  dlefem  Unterrichtszwei^  ankommt,  nicht  l^lufs 
im  NacbEeiehnen  befteht,  fondern  im  richtigen  (Je- 
Icbnueke  und  «IgeBeo  Schaffen»  fo  ift  bej  der  Uo> 
bong  tm  Zeiehneii  dirauf  ganz  bdbndera  Asekfioht 
SU  nehmen,  und  namentlich  das  Erfindun^svermö 
gen  und  die  Phantafie  hauptfSohlich  anzuretjen.  Von 
der  im  fechften  Abfchnitte  hehan  leiten  Mufik,  bey 
dir  et  tbafifaUi  om  iftbeüfcbe  ttildaog  zu  tbun  Üt» 
kommt  haupifdeblleb,  otfeb  dem  Zweck  des  Vft.« 
der  Oefang  in  Betracht,  worflber  dis  N5thige  ge« 
fagt  wird.    Der  letzte  Abfchnitt  von  der  Induftrie, 
beginnt  mit  der  Aeufserung:  die  Aufgabe,  in  Hin. 
ficht  auf  dtelodnftrie  ift,  den  TbStigkeitstrieb,  fo 
wiedcto  Sioo  fttr  Ordeung  ondSparfamkeit  zu  erre- 
cen,  den  Körper  getenk  und  ftark  zu  machen,  den 
Zöglingen  einige  allgemeine  und  befondere  Fertig- 
keilen und  unter  den  letztem,  tiie  gewöhnlichen  zu 
verfchaffen  und  fie  ao  das  Arbeiten  zu  gewöhnen. 
Hieraof  giebt  der  Vfc  die  Gegenftände  der  weibli- 
ehen Induftrie  ea ,  wo  er  natilrHch  den  allgemeia 
wichtigern  den  Vorzug  giebt,  und  die  mehr  aufs 
Kflnftliche  gehenden  nur  mit  Ausnahme  beachtet  wif- 
f«n  will.     Bey  den  (iegenliänden  der  mionlichea 
Bildung  kann  natarlich  nur  von  Vorbildung  die  Re> 
-  defeyn,  wozu  kArperliehe  Uehung  gehört,  dioder 
Vf.  lieber  gymnaftifcfae  Uehungen  als  Turn  -  Uebes* 
gen  genannt  fehen  will.  Als  näher  zum  Zwecke  füh- 
rend nennt  er  das  Zeichnen,  das  Schneiden  aus  Pa> 
jrier  und  Holz,  da<;  Formen  aus  Thon  und  Wachs, 
das  Sieb  -  ood  Korbieebtea  a.  (.  w.,  dann  die  Befoii- 
gung  des  Gartens,  der  Biomo  and  der  Bteaen,  und 
meint,  dafs  manches  von  der  weiblichen  Induftrie 
auch  lOr  Knaben  Geh  eigne.     Die  Erziehung  für  die 
lodufrrie  erwartet  der  Vf.  vorzQglich  von  Armen- 
ttebuloo  ood  deo  Armeokioder  -  ood  Waifenbiolara, 
wd  man  aaelilir  dlo  Vorbddoag  foior  Otonftm^do 
wid  iMiUtw  Dioaitbotta  Ibrg^  iollii»  wobey  j» 


doch  immer  die  Frage  in  Betracht  kommt :  ob  dlo 
Kloder  xv  eiftom  Mdlffebeo  «der  liodjichen  Berufe 

follen  vorgebildet  werden.    Nach  Einigen  Aber  das 
Maximum  und  Minimum  der  Lehrg^genftin-Ie  vor* 
ausgpfchickten  B^-tr'achtungen ,   kummt  Her  Vf  am 
Schluffe  diefes  Abfcbnittes  auf -dif  .Schul  üifciplio, 
dann  auf  die  L^hrordnung  wtd  Stund/'neintbeilumg 
Terfebiedener  Schulen,  die  aaeb  LoMal  und  aadora 
Verhaitnitfen  anders  geftaltet  werden  mflffen,  aod 
in  den  vom  Vf.  im  Aobabg«  bekannt  gemachtea 
wirklichen  Schnlordnungen  ,  in  der  Tliat  auch  ver. 
«Mdedeii^Mll  gollollt  worden.  Au«  diefen  Scbulord^ 
mfffni  dllrett  ttboe  anfahrt  find»  kann  -fieh |d> 
derXilii'c^W^r  SiBbttlattffeher,  dlo  eine  oder  als 
andere  zum  Mufter  wählen,  nni  des  eine  oder  das 
andere  nach  (einem  Befinden  modificiren.    Die  letz- 
te Abtheilung,  von  den  weitem  ß^lngttHgen ,  von 
welchen  äasGfdeihen  etoer^'cAif/eeMdOo«,^  f teilt  all 
ftflehe  Bedingungen  auf  ond  find^  tyi^e^Mdltfer»  hm 
welrhem  feine  Bildung  ,  feine  Anftellung  nbd  Mae 
Befoldung  in  befondere  Uetrachtang  kommeOf 
die  Schüfwohnung  m>t  ihrer  Einrichtung,'  3)  der 
Sobulfonds  mit  feioer  Oraodoog,  VeriWefii'ill|  Majd 
Vervraltottg,  4)  die  Aoflöbt  •bd'LWWoy^'ÜM 
letzteren  mit  Kfcht  als  der  Schlufsftein  im  Gebtf* 
de  des  Volksfchulwefens  an^efehen  werden.  Dia 
weitere  Ausfflhrung  diefer  Puncte  maffen  wir  dem 
eigeoeo  Nacbtefen  aberlalfen;  nur  gianbea  wir  eiai 
die- vortVr.  rar  den  ehemaligen  Illerfcreit  eotMMÜb 
Verordnung  fflr  SobllloOBfeCOfliaar  dl&MiMiillii^ 
eben  zu  mülfeo.      .         '     ••  tfun '\  r-.t-A 


NEUE  AUFL4GBir.  , 

WisM,  b.  Schaumburg  n.  Comp.:  Kurte  Dar' 
fiellung  der  hrilfamen  Wirkungen  der  Hrif* 
quellen  im  Kaifgr  franzensbad  bfj  £g^r ,  ond 
Anleitung  zum  Gebrauche  derfelben.  Mit  Häl- 
fe einiger  Oelebrteo  eotworlsa  vod.<?.  /  M,. 
Grmumamit  einem  Nichtarzte.  Mit  1  TK* 
KpFr.  Neue  onverlnd.  Auflage,  igas-  6  ood 
87  S.  8.  (geh.  i«(lr.)  (S. die  Radtal.  A.L.Zi 
I8i8-  Mr.  lg.) 

Baixs»  io  d»  Rodfarfehoo  Verlagabaehh. :  JCar^ 
se  Grammatik  äer  duttfehm  Spräche.  Zorn 

Gebr.iuch  In  hObern  und  niedern  Schulen, 
wie  auch  beyrn  hluslichen  Unterricht  von  D. 
G.  Herzogt  neclor  der  Befrnburg.  Hauptlchula^ 
und  Profeflor.  Drkte  vermehrte  und  verbeA-' 
ferto  AttQage.  1835.  VI  u  91 S.  8«  (6Gr.l 
^  (Sieh«  d.  §io9oL  A.  L.  Z.        fir.  g.) 
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AÜZNBYOSLAHATailT. 

fiONDOM,  b.  Un  fprwo  1  ^    liluftranons  of  the  En- 

Juiry  refpKtine  tubereuhut  äifeaj'es.    ßy  Johit 
Uuin/  M.  d:  t8M-  XXXU  aadJau  8.  t. 
Mit  s  Kpf  . 

I  jer   Vr.   diefes  Bacbes  hat  in   eiaer  frOKeni 
^  Schrift,  {^Enquiry  refpecting  tubtreulom  ^ 
feaßs  f.  Erg.  Bl  1832  Nr.  16  ;  wor«b«r  f uch  Of 
fper  in  einem  Anffatje,  flberfchriebeo :  „zur  Leh- 
re von   deo  Afterprodoctionen,"   im  AForn'fcheo 
Archiv  (Nuvenib.  u.  üecemb.  Stücke  i»2i,)  gc- 
gefprochaa  bat ,  di»  VOd  Hunter  oberflicbhch ,  vua 
Adams  »ber  beftitnmier  ausgefprochene  Meynung» 
dafs  Tuberkeln  un  I  TmnoreD  ihr  erftes  Eotftebco 
einer  H^ddtiiie  verdanken,  nicht  allHn  v^rtheidigt, 
foodern  fich  auch  beaaillllt  durch  eine  An;  11  aristo- 
llljrell«r.Uiiterfucbung«o  ttllH- Experimente  l«n  Ue- 
waiflvibrer  Richtigkeit  XU  ftthren.    In  der  Vurredtt 
des  gff^i?nvi-urt»j-en  Werkes  f^gt  )er  Vf.,  nachdem 
er  ieljr  treffen  I  von  riem  htan-tpuncte  der  Me.licio 
uaJ  von  der  Kunfl  richtige  Beobjclitungen  anzuftel- 
l«n,  geredet  hat,  dafs  i«in  Zweck  letzi  mehr  gewe 
(en  ft-y  ites  ftufenweir«  Portfchreiten  luberku  ö(er 
Kra  iHlieiten  7ti  pröriern  ,  als  ihren  Urfprung.  L)»fs 
Üeuüaci»tungen  tiieler  An  io  fehr  oft  dnfejli^  ai|ge 
ftell«  werden,  <^a(s  dab?y  (o  häufig  das  eigene  Or- 
tbeil  mit  wirklicher  Erfahrung  in  Collißon  kommt 
.«od  TO  bewunderuQgtwardigen  Hypothefen  Anlafs 
giebt,  dafs  ferner  eine  ao  fich  gnts  Beobacbtaog 
durch  ungiiicklicb  gewählte  technifch«  AusdrOcK«* 
die  entwe.ler  keine  beftimmte  umf  ileutliche  Defioi 
tioo,  oder  gar  eine  Uoppeldeutung  zuUflen,  zuwei> 
Im  fo  ••tftellt  wird ,  daft  der  Sinn  den  meiften  Le- 
iern problematifch  bleiben  mufs,  find  Wahrheiiea 
die  nicht  geleugnet  werden  können,  und  wdoh* 
Jlt  Vf.  feilt  gut  wiir  l^t.     IJ.K  at)t  >  trei-e  Hfobach- 
tungen  ilterer  ^roiser  Aerzte  durch  l  raJition  mehr 
IMKtn       durch  die  eenaitoten  Umftände  verloren 
haben,  und  manniobfaltig  fsriM&altct  word»,  Ut 
nicht  minder  wahr,  wesbilb  mit  dem  Vf.  riebt  ü». 
recht  gl  bpn  itöonen,  wenn  er  hierin  einen  Grund 
mehr  für  die  Hemmune  der  Fortfchritte  in  einzelnen 
Zweigen  der  Heilkunde  fucbt.    Einen  nicht  gerin.- 
gen  Antheil  haben  ferner  die  Ueberfetzungen,  weU 
che,  da  fi«  jetzt  faft  fabrikmlfslg  betrieben  werden» 
uns  fo  baiil^  :iur  verzerrte  ?']:r«,i,',fi:iurten  ftatt  dcr 
cigentiichen  Meynuos  des  auslaadikbea  Vi*,  aulti- 


jgentlicben  tVleynuos  des 


fcben,  den  dann  unfchul  tig  der  Tadel  trifft,  wel- 
cher doppelt  dem  Ueberfetter  gebohrte»  derjnei- 
Ikeoi»  oiebl  am  die  vaterlindifcbe  Wiffenfohaft  zu 

bereichern,  fondern  —  um  feinrn  Nsmen  (^p;^rtirkt 
auf  dem  Titelblatte  eines  üuchcs  z<)  erbucKeii,  üie 
Arbeit  nntemabai*  *  x 

Die  angeführten  und  manche  andere  Hindernif- 
fe,  welche  der  eiiifaciien  und  treuen  Beob<tchiinig 
fo  oft  in  den  Weg  trett-n,  erheben  daher  gewifs  die- 
ienGegenftand  zu  den  (chvpieri^ern  und  um  fo  mehr« 
da  das  Beobachten  felbft  eine  Kuoft  ift,  welch« 
fchulgereclit  nicht  wohl  beigebracht  werden  kann. 

Im  trßen  KmpM  des  vorliegendeo  Buchet  ift 
lonlehrt  TunderNottawendigkeit,  Beobeehttingen  tm 

Thierreirhf  an zn'tpüe:! ,  ..'-t  hede,  wenn  üi.in  ficb 
einen  deutlichen  Begnft  vun  dem  Fortfchreji en  uad 
Ausbilden  analoger  krankhafter  Veränderungen  iia 

Meofcbea  Dachen  wjli  Die  Bemerkung  ilt  wahr» 
denn  febr  fette«!  rehan  wir  bejSeettonen  clen  Anfang 

ettifr  folcfien  p.ithologifchen  Verin.ferung  ,  rändern 
gtivüliniicli  uui  die  höheren Oradeihrer  Ausbildung. 
Dann  hat  der  Vf.  einige  Hauptfütze  aus  feinem  En. 
q.iiry  aogefohrt,  um  bij^m  Ijelen  diefes  Buche«  det 
erfiere  entbehren,  und  doch  wikeben  ttt  kÖnneni 
was  bezugsweife  gelagt  werden  mufste.  Wir  thci« 
len  diele  Salze  in  der  KOrze  mit:  t>  Tuberkel  kom- 
rTicii  m  jeder  organifchen  Textur  vor;  ihr  L''rr|)rune 
und  welentlicher  Ctiarakter  aber  &nd  lieh  b&cb/t 
wahrichcinlicb  immer  gleich.  (Tuberkel  nennt  dtr 
Vf.  die  einfache  Oefchwulft)  und  Tumor  dieAggre* 
gation  iroa  mehrern  kleinern  Oefchwalfteo  oder  Tu« 
hr  rkcln.  2]  Vuhn.rUfl  find  anfänglrch  nur  kleine 
Bialenkötperchen,  Uvdali  en,  welche  eine  Flüifig* 
keit  enthalten.  3)  Dicfe  Hydatiden  erleiden  oiM 
und  oMb  Verinderuagen»  auf  deren  Netär  ibrtn* 
lierfciilflrer  Charakter  beruht;  die  V«rflnderangen  find 
zwar  prügrelfive,  aber  nicht  einförmige,  und  kön- 
nen daher  nur  in  giöfsern  Gebilden  diefer  Art  nach- 

fewiefen  werden.  Sie  beginnen  mit  einem  dunkeln 
lecliea  «  w^cber  bald  laogfamer  bald  gefeberinder 
Ibrtfehreitet,  «rodaroh  zuletat  die  enthaltenden  und 
enthaltenen  Theile  in  Subftanzea  umgeSndert  wer. 
den,  die  febr  rerfchieden  von  dem  find  was  fte  frU. 
her  waren.  4}  Von  der  Geftalt,  Stellung  uod  Stru- 
ctur  toJcher  Tuberkein  hfiogt  der  CbaraKter  rieier 
dtt  farehterltfthfken  Deforganffatlonea  dee  Körpers 
ab.  5'.  Di«  Befchaffenhnit  i^er  Tuberkeln  varilrt  nach 
der  Zeit»  in  welcher  üe  uaterluciit  werden.  6)  Wir 
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haben  felteo  Gel«genlieit  htyta  Meofchen  den  An- 
fang der  Krankheit  zu  fehen.  7)  Es  eot flehen,  man- 
che Tumoren,  auf  deren  Charakter  Lage  und  Be- 
fcbafi^nheit  der  Elementartbeile  bedeutenden  Ein- 
flufs  hat.  8)  Deswegen  fetzt  Verfchiedenheit 
der  Geftiit  nicht  auch  einen  verfchiedenartigeii 
Urfprunc  voraus.  9)  Krankhafte  Aftergebilde 
And  nicTu  Producte  irgend  einer  Entzündung; 
dief«  kann  (ich  zwar  hinzugefellen  und  S^mpto* 
me  tnodificiren ,  ift  aber  dann  durchaus  verfchie- 
den  von  jener  Entzündung,  welche  einen  .gefun- 
den Theil  ertjreift.  Im  erlten  Falle  ift  ße  Folge  und 
im  letzten  Orfacbe  veränderter  Textur.  Hierauf 
redet  der  Vf.  von  den  Lungentuberkeln  insbefonde* 
re,  befchreibt  ihr  Entftehen  und  Fortfchreilcn.  Sie 
find  anfänf^lich  fo  kleine,  zarte,  durcbficbtige  und 
glänzende  Uläschen,  dafs  6e  ungemein  leicht  Aber- 
fehen  werden;  wenn  Geauf  drrOberfläche  von  Mem- 
branen erfcheinen,  fo  wachfen  fie  oft  traubenförmig 
zufammen.  Da  ße  in  diefem  Eoirtehung&ftadium  feft 
gar  nicht  bemerkt  werden,  fo  beziehen  Geh  die  bef- 
lern  Jbefchreibungen '  des  Verlaufes  diefer  Krank- 
heit alle  auf  eine etkvas  fpätere  Periode;  wo  die  erfta 
Zartheit  des  Bläschens  Ichon  verloren,  feine  Durch- 
ficbligkeit  vermindert  und  fein  Volum  vermehrt 
ift.  Die  Lunge  fühlt  fich  dann  an  den  Stellen,  wo 
fie  fo  vorkommen,  fchon  mehr  oder  minder  körnicht 
an.  In  ihrem  Fortgange  werden  die  Knoten  immer 
gröfser,  fefter,  undurchfichtiger  und  ftellen  einen 
gelben  dichten  Körper  dar;  in  diefem  Zuftande  ei- 
tern üe  zuweilen  und  nehmen  dann  einen  Qbeln 
Ausgang.  Oft  bemerkt  man  jedoch,  dafs  einzelne 
Tuberkel  weiter  forlfchreiten  und  an  den  ^tel!cn, 
wo  Ce  gegenfeitig  nicht  in  Uerübrung  kommen,  flets 
gröfser  und  ihre  Wärfde  dicker,  härter  und  faft 
Knorpelartig  werden,  während  dieContenle  in  Farbe 
und  Confiltenz  fehr  verfchieden  fejn  können.  An- 
dere verdichten  fich  ganz  und  gar  in  harte  und  fefle 
Körper,  indem  SacK  und  enthaltene  Thede  ver- 
fchmelzeo. 

Die  durcbfchnittene  Lunge  eines  in  diefem  Sta- 
dium der  KrankbeitVerftorbenen,  zeigt  die  angegebe- 
nen Verfcbiedenheitea  deutlich;  womehrej-e  Tuber- 
kel zuratjimeniloffen,  deren  lohalt  fljfGg  blieb,  Gebt 
man  oft  tiefe  und  grofse  Excavotionen.  Die  Lungen- 
fubftanz  nimmt  an  den  Stadien  der  Afterbildung  ei- 
sen mehr  oder  weniger  entfprechenden  Antheit;  an- 
fänglich ift  Ge  gar  nicht  verändert,  fpäterhin  wird 
fie  ftfl'ter  dunkler  von  Farbe  und  erfcheint  zuletzt 
häutig  hepatißrt;  in  Folge  der  Verdichtung  und  Ver- 
fchmelaung  mehrerer  Tuberkeln. 

Nach  diefer  kurz  mitgetheilten  Aaseioanderfe- 
tznng  des  Fortfehreitens  der  fo  bekannten  und  bis- 
her fo  wenig  genau  unterfuchten  Krankheit,  redet 
der  Vf.  von  den  Symptomen  und  behauptet,  dafs 
beym  Entftehen  und  felbft  in  fortgerOckteren  Stadien 
die  Tuberkeln  gar  keide  BefchwerJen  verurfacben, 
fogar  wenn  fie  confolidiren  und  ihre  Anzahl  nicht 
bcdeutflod  ift)  oL  bis  mm  Tode«  olioe  irgend  ein« 


Unbequemlichkeit,  andauern  können.  Er  hält  fer. 
ner  den,  nach  irgend  «iner  Veranlaffuog  oder  auch 
von  felbft  erfolgten  Auswurf  einer  weilsliclien,  kör- 
nigten  Malie  mit  etwas  Blut  vermifcht,  für  ein 
ficheres  Zeichen  AtrPhthlßs  tubetculofa  und  nimmt 
an ,  dafs  in  diefem  Falle  ein  Tuberkel  durch  Eite- 
rung od  er  eine  fonftige  Urfache  geborften  fej^  und 
feinen  Inhalt  in  die  Bronchien  entleert  habe;  zu 
gleich  zeige  diefes  an,  dafs  mehrere  Tuberkeln  fich 
noch  in  demfelben  oder  wenigftens  in  einem  f<:hr 
ähnlichen  Zuftamle  befinden.  Die  ausgeworfne  Ma 
terie  ift  verfchieden  nach  dem  Inhalte  der  einzel- 
nen Knoten.  Die  Symptome  der  Lungenknoten  un> 
terfcbeiden  fich  fehr  von  denen,  welche  eine  tuber. 
kulöfe  Affection  der  Pleura  bedingt,  obgleich  beide 
Krankheiten  in  ihrem  Wefen  fich  gleich  lind.  Kno- 
ten der  Pleura  können  ihreConteole  in  dieBrufihöh- 
le  ergiefsen,  in  welchem  Falle  Hydrothorax  aucb 
woiil  Pyuthorax  encfteht,  oder,  was  häufiger  ge- 
fchieht,  Verwacbfungen  veranlafTen,  welches  Letz- 
tere der  Vf.  aus  folgenden  Zeichen  richtig  erkennen 
will:  Difpnoea,  fchnellere  Pulfe,  Hüften  ohne  Ex. 
pectoration;  dieSchultern  werden  ferner  beyniAth- 
men  vorwärts  gezogen,  die  Rippen  bewegen  fich 
nicht  gefondert,  der  ganze  Thorax  fcheint  fich  auf 
einmal,  mit  Anftrengung  faft  aller  Stammmuskeln, 
zu  bewegen;  auch  legt  der  Vf.  auf  den  Ton  beym 
Klopft;n  auf  die  ßrufl  viel  Gewicht.  Die  angegebe- 
nen Zeichen  fprecben  Geh  jedoch  nur  in  folcUen  Fäl- 
len in  dieler  Intenfität  i--s,  wo  die  Verwachfune  to- 
tal oder  lehr  bedeutend  ift.  Es  find  nur  einige That- 
fachen  «ngefü'.rt,  wo  der  frühe  Tod,  durch  eine 
andere  Krankheit  bedingt,  Gelegenheit  gab  die 
gleichzeitig  in  den  Longen  befindhchen  Knoten  ia ' 
ihren  früheren  Stadien  zu  fehen.  Von  der  zarten 
Uiascbenform  Tab  der  Vf.  fie,  in  der  angeführten 
Progreffionsart,  zugröfsern,  feflern  Tuberkeln  über- 
gegangen, und  Pleura  und  Lungenfubftanz  einneh- 
men. Es  find  in  fchönen  Ki'ptern  Stücke  folcher 
Lungen,  nebft  den  verfchicnartigen  Modificationen 
einzelner  Knoten  und  zufammengewachfener  dar- 
gefiellt. 

Die  Meynung  unferes  Vfs.  Ober  den  Urfprung 
der  Tuberkel  Icheint  beym  erften  Blicke  fehr  ge- 
wagt und  bypothetifch;  es  dürfte  daher  hier  die 
Stelle  fcyn,  noch  einige  Worte  darüber  zu  fagen. 
Es  iltein  aojjenommener  pbyfioiogifcher  Satz,  dafs 
die  R  idimente  jeder  organifchen  tijidung  in  FlOffig. 
keiten  beftehen,  welche  nach  der  lendenz  des  be- 
lebten BiidungstriebfS  in  Pfianren,  niedern  und  hö> 
hern  Thisren,  zu  den  verfchiedenarti^flen  Formen 
und  W'eftn  poten^irt  werden.  Es  behaupten  fogar 
viele,  dafü  dief«  FiOfßgkeit^en  reines  Wafier  und  lei- 
ne Partikeln  anfangs  indiiferent  feyen ,  dafs  voll» 
kommenes  Gleichgewicht  zwifchen  der  Attractiv 
und  Repuifivkraft  obwalte,  weshalb  die  runde  oder 
fphSrifche  '  Form  und  Gleichheit  der  Flächen.  In 
diefer  FlUfOgkeit  (dem  Cambium  der  Pflanzen  und 
CoUiquttmeatumt  humidum  primigenium  d«r  Tbia- 
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r«)  fprMhe  £cli  ima&t  ibu  arte  BiUaiifirtrebea  di- 
durcb  au»f  dafa  <li«  eine  oder  die  eodcre  Kraft ,  At- 

traction  oder Repulfion ,  vorberrfchend  werde,  wo- 
durch PuiariUt  und  mt  ihr  die  erlle  Forniverände* 
xaog,  bald  eine  ftrahJigte  oder  eckiee»  bald  eine 
Imdeiriwde»  .eolbehe.  •Andsr«  bexldseii  ifiek  wie- 
der mehr  evfdie  elnfiMbere  oder  zofimmtengefcltn« 
re  BeTchaffenheit  jener  UrflüfGgkeit  und  bauen  dar- 
auf eigene  Zeugungstheorieo,  denen  eine  vii  plafti- 
ca,  productivOt  als  etwas  Hefooderes  zum  Grunde 
Jiut.  Oie  filifcbeabildooggrOadct  fich  aaf  die  fo- 
illfi  AeidUlt  der  FlaffiglieiiA  oad  ift  siebt n^enig er 
iMiy  organifchen  Productionen  dari^ethan,  kann  aner 
taodificirt  auch  als  Kägelclienbihiurg  erfcheinen. 
Die  Gernnioa  und  Gemmeo  der  Pflanzen  pilu-n  m 
die  BuJbilleo  derPoljpea>  Vorticeileo  und'Mracbio- 
nea  Oboft  die  fiob  naohber  treonea  and  gefonder- 
tes  Lebeo  bekommen.  Die  Gemmae  fiadeo  fich 
auch  noch  Inden  Zuophyten»  den  Gorgoneo«  Tu- 
buiaricn,  Alcyunien  ,  Corallen,  Ma.lreporen  u.f.  w. 
vor,  erfcbainen  aber  xuweileo  hier  fchon  als  Büs- 
chen, Eyeheo.  Deo  <«lgeatlidMa  Uebergane  de« 
Urprineipt  «nr  Bjbiiddog  machen  neeb  Laroark  die 
Aadiarieo- und  In  denSeeieeln,  Holothurieo,  Me« 
dofeo  und  Seeflernen  (ind<:t  man  fchon  eine  be- 
trächtliche Menge  Ejer,  welche  nichts  find  als  eine 
loebr  uder  nfloder  gelaiinöfe,  in  ein  Hinteben  ein- 
ccrchlofren*  Fififfigkeit.  In  bebrflteteo  Eve  der 
Vögel  fprieht'fieb  dai  Bildende  wieder  in  Bllseben-- 
forin  aus,  und  das  werdende  Herz  zeigt,  als  pun- 
ctum faUeifs,  ein  mit  rotfaerFlurfigkeit  gefülltes  Uläs* 
eben.    Diefe  Bilduogsart  gebt'  nun  bia  zum  höcbft 

Kknzirien  nnd  am  meisten  indiiMnailficteii  Tbieri^ 
■per»  dem  Menfeben  weher, 'ir(loberaanng(ieh 
ebenfalls  nur  ein,  eine  Flaffigkeh  enthaltendes  oläs 
eben  fcheint,  worin  fich  die  l'heile  nach  und  nach 
confolidiren,  entwickeln  und  eine  beftimmte  Form 
MDebneo.,  Dem  Werden  der  Körpertbeile  liegt 
wieder  alt  taftiobft  formatires  Priecip  der  textut 
cellulofus  z\im  Grunde,  dtf.'en  veficulölen  Urfprung 
C.  F.  Wölfl  in  feiner  'l'hfur.  generat.  zuerft  nachge- 
wiefen  bat.  Der  zu  bil  ieii  leMenfrh  und  das  höher 
organifirte  Thier  bleiben  bi&  zu  dem  Augeublick, 
worfe  fihig  find  ein  individaellcs- Leben  za  fahren* 
in  einer  Blafe,  die  FlafHgkeiten  enthält,  eingefchlof- 
(en,  v^eshalb  die  ältere  l'iiyliologie  den  Satz  aufftelK 
te:  nutritur  ex  quo  fit.  Die  Ulalenwiirmf r  iiaben 
ihren  iNamen  daher.  —  Wenn  es  nun  /.ie^nJicb  all- 
emeln  angenommen  und  laft  erwiefen  ift,  dab  die 
lilduogsmdimente  der  organirdien  Körper  entwe* 
der  gar  niebt  verfcbieden,  od»r  dorh  nur  geringe 
Mod.ßcationen  ein  und  deffelüt  u  Zuitjo-ies  fifui,  liafs 
diefe  beinahe  u. (er  ganz  ^ieici)artige  Rudimente,  fer- 
ner die  erftaunungswQrdigfiea  Verfchiedeobeiten  in 
der  Progreffion  tut  ibrcr  oeftipmung  darbieten»  ib 
febefnt  es  uns  keineswvees  mebr  h  paradox  aucb 
zu  glauben,  daf?  AftcrbiDungen  eines  iniivldjalifir- 
ten  Körpers  in  ihrer  erften  fintfiebung  einen,  den 
allgemeinen  Naturgefetzen  entlprecbenden  Charak- 
ter habuj  ,w«iui  iudi  lUelw  Cteukt«  /O«  pattMlo« 


gifcberfich  ausrprichtond  den  .nalfirlieben  Gafetzep 

derSelbfterhaltung  und  demgewOboHebenBildttngs- 
tvpus  des  Organif^nnis  nicht  entfpricht.    Es  klingt* 
zwar  wunderbar  zu  behaupten;  dafs  eine  Melliceris* 
ein  Scirrbus  und  ein  Sarcoma  urfpranglich  nichts 
anders  ^jen,  ab -«in  Wafrerbliscbcn;  ift  es  aber, 
niebt  nneodlfeb  wandelbarer  ans  einem ,  niebt  wc*^ 

fent.'icli  vrrfchieHenen  Rudimente,  die  vprfr^ii^dfn- 
artigften   i  hierWldungen   hervorgehen   zu  leben, 
wofür  wir  keine  andere  EiklärusESart  haben,  als  , 
die  ansgefprocbcoe  Tendens  der  Natur,  fich  in  ib- ' 
r€ti  ibtnyiddMÜen  Bildungen  nnerkUrlieb,  ewig  zn 
wiederholen?  —    Die  boften Schriftfteller  kommen 
ict?.t  darin  uberein,  dafs  Afterorganifationen  nicht 
in^mer  eine  EntzOnduog,  als  zanächft  bedingende^ 
Moment t  vorausfetzen,  wovon  icb  nur  Rudolph!,' 
Rnntiir,'Laennee,  Bayrelienntf,  obgleich  Brouftais 

in  neuerer  Zeit  diefe  jMeynung  wieder  heftig  ver* 
theidigt  hat.    Wenn  wir  nun  geftelien  nuJfen,  dafs 
die  Verfchiedenheit  der  Entzündungen  das  fo  man-' 
niebfacb  Abweichende  in.  den  Auerproductionen" 
nicht  »Mbr  tk  crKJfrea  Venbäg ,  wäre  es  da  nicht 
ungezwungener  und  einfacher  zu  glauben,  dafs  das 
Verfchiedenartige  in  den  Afterbildungen  aliein  auf 
der  \  erfcliiedeoen  Bildun^stendenz  des  erften  Kei- 
xnes  beruhe,  dafs  ßitfe  lendenz  ferner  durch  da«, 
Organ,  in  welchem  der  Keim  wurzelt,  mannichfacb 
nrndiitixt  werden  kann?  das  Sarcom  Rann  durch 
bimi^n  Bildungstrieb,  den  die  organifche  Lage  be- 
fördert und  wodurch  fpäterbin  neue  Oefäfse  in  ihm 
entfteben,  und  es  fo,zum  integrirenden  Theile  des 
Organismus  erheben,  fich  endlich  in  Qaalitit  und 
QnantStit  f0|D  OrOi- oder  Uonigbeutel ,  die  als  un- 
vttllkbtoifrtnere  Afterprodocte  gewiffe  Grenzen  ihrer 
Exiftenz  nicht  übcrfchreilen  können,  To  verfchieden  ' 
darfteilen,   da(s   ein  gemeinfchaftlicher  Urfprung; 
diefer  Dphel  unglaublich  fcheinen  msfs.  —  Weno^ 
felbft  die  Scirrbea  'nur  durch  vorbergegaageoe  £nti> . 
Zündung  entttebeirltSonen,  was  von  vleleo  noch  be-' 
bauptet  wird,  fo  können  wir  auch  diefs  Phaeiiomen 
durch  den  Prccefs  der  Exfudation  einer  FlOffigkeit, 
welche  in  ihrem  Forthefteben  durch  die  reprodo- 
ctive  Tliätigkeit  des  Organismus  nirgends  modifi^.' 
cirt  wird,  am  «infaebften  erfcliren.    fiey  genaoer*' 
Uiitcrfnchung  finrlet  man  wirklich  in  jedem  grö> 
fsern  Tumor  Ilüliien,    welche  verfchiedenartige 
FiniSgkeiten  enthalten,   und  wohl  Anfänge  einer 
urfprünglichen  blafenbUdune  fejn  kAnnen;  im  Blut- 
fcbwamme  (Aare»),  Im  Mariuobwamme  (iC^ref ), 
in  den  S^rcomen,  dem /i/6^rcu/o/uOT,  maßoideum, 
v-fculofum  nach  Abcrnethy,  in  den  Scirrhen  (Bell, 
Home,  Alams).    Der  Vf.  hat  ganz  Recht  wenn  er 
behauptet,  dafs  bisher  der  Anfang  der  AfterUldan«  I 
gen  zu  w  nig  erforfcht  wurde,  und  dkfe  fich  bierabv'^ 
andere  K;;fultate  angeben  mOffen/  afrbos  der  Unter-  ' 
fuchung  ilirer  letzten  Stadien.    Diefe  können  nur 
Vtrrnutliungen  ,  nie  aber  Gewifsbeit  geben  unJ  bis 
diefe  erft  nachgewiefen  ift,  erfodert  die  Billigkeit« 
die  Meinung  des  englifchen  Autors  niobl  darai^iia 
rMcfebAtUts  iJctbail  genutoiB  »1  vndiaintn. 

Das 
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Das  tweyte  Kapitel  handtlt  von  den  tuberkulöreo 
Krankheiten  der  niedern  Thiere.  D;e  ^orgl^inkt-it 
an>l  Genauigkeit,  womit  itie  Beobachtungen  icnMen 
fchen  angelteilt  Hnd,  die  Ueberzt* ugung  de&  Vt.s.  von 
der  Nutluv(>ndigkeit ,  Tergli-ichen  ie  1  nleifurhun 
gen  im  l  hierreu  he  anzudelleni  Iiafseo  mit  Rccbt 
erwarten,  dafs  diefes  Kapitel  eins  der  ioterellanta» 
flen  feyn  wQr  le  ts  ilt  ddher  lehr  unangenehm  iich 
in  dieier  Erwartung  getaulchl  zu  frh'-n:  ilenn  der 
Vf.  fchc-int  hier  n  cht  ein  t-inziges  Mal  mit  eigenen 
Augen  gefehe'n  zu  haben,  indem  er  immer  nur  oDar- 
fläcTiliche  einzelne  Sectiunsdata  aus  Üupuy's  VVerKe, 
de  l'n/fection  tuberculeufe ,  mitthedt  und  ott  fugar 
nicht  einmal  die  Kr.4nkh«it  anführt,  welche  den  lud 
des  l  hieres  veranlafst  hatte  Es  entdeht  ilaraus  der 
Nachtheil,  dafs  Ausgänge  und  Folgen  von  hntzün 
dungPD  mit  den  urlprQKglichen  Aiterorg^nilitionen 
verwrcbfelt  werden,  wodurch  die  Autfaifung  eines 
deutlichen  Kegritfes  nuthwendig  erl'chwert  werden 
mufs;  der  Vf.  macht  felbft  auf  itielen  Nicbiheil  an 
mehrern  Orten  aufmerkfani.  (Jnbeforgt  wirtt  er 
ferner  ürufe  {glandersj  und  Kutz  (Jnot,  fnivel) 
mit  dem  FranzoTen  in  eine  Categorie,  während  je 
der,  der  bei  le  Krankheiten  nur  einmal  unparteyilcb 
beu>>acbtet  hat ,  gewifs  ihren  welentlicben  Unter- 
fchird  nicht  verkennen  wird,  ^eite  43  lagt  der  Vf. 
Drute  fey  eine  tubctkulöle  Krankheit  der  Lungen  des 
i'ferdes  und  habe  die  genauelte  Aehnliclikeit  mit 
der  Phthiiis  des  Menfchen.  (Üiefe  Definition  pafst 
weder  für  Ürufe  noch  Rotz;  erftere  ilt  meilt  eine 
pulartige  Krankheit  der  I'terde,  weiche  Geb  durch 
Knt^Ondung  und  Anfchwellung  der  iymphatilcheo 
KehlgancsdrQfen  und  ein  dem  einfaclien  birengel 
ganz  ähnliches  catarrhalifcbes  Fieber  autsert,  deden 
Charakter  den  Unterfchied  Zwilchen  gut  und  bösar- 
tigen ürüfen  eigenthc'h  bedingt.  Wu  lUe  Lungen 
mitleiden,  gefchieht  es  in  Folge  der  diefer  Krank- 
heit wefentlichen  Fieherbewegungen.  Die  Form  des 
topifchen  Leidens  pflegt  fich  daoo  als  entzandlich 
catarrhalifche  Affecliun  der^chleimmembrane,  oder 
als  reinere  Entzündung  auszufprechen.  Der  Rotz 
hingegen,  Ozaena  maligna  contagiofat  ift  ein  eige- 
nes, cacliectifches  und  anfteckendes  Leiden  der  Pier 
de  mit  vorherrfchender  befunderer  Affection  der 
Schleimhaut  der  Nafe.  Die  Krankheit  beginnt  mit 
Fieber,  (ie  mag  auf  Anfteckung  beruhen  o.ler  (ich 
von  felbft  entwickeln;  im  letztern  Falle  hat  üe  aller 
dings  Aehnliclikeit  mit  einer  langlam  vorlaufenden 
Drufe,  was  auch  Gelegenheit  gegeben  hat,  beide 
Krankheiten  zu  verwechfeln,  weshalb  zuweilen  noch 
die  Ausilrücke:  verdächtige,  bedenkliche  ürule.  In 
der  Nafe  Bndet  man  die  erften  und  rnerkwürdigften 
Desorganifationen,  und  wenn  das  Uebel  fehr  l^nge 

fedauert  hat,  auch  bleiche,  aufgetriebene  und  hau- 
g  tuberkulöfe  Luogeo.    Die  Tuberkeln  find  aber 

(Z).r  Btfchl 


faft  niemals  gröfser  aU  Hirfekörner,  tind  diejenigen, 
welche  man  gegen  das  Ende  fer  Krankheit  in  der 
Nafenfchlfimh-ul  findet,  find  ebenfalls  nicht  viel 
grölser,  u»d  zt-ugen  deutlich  fOr  eine  Spätere  Ent. 
Wickelung;  es  ift  daher  gar  nicht  glaublich,  dafs 
ruberk-l'iildung  niehfte  Urfache  des  vtTderbli» 
chen  Leidens  fey  Das  zu  Anfange  eixtretende  und 
dann  wieder  verfch windende  Fieber,  mehr  aber 
noch  der  ftets  conragiöfe  Charakter  der  Krankheit, 
die  fpäiere  Bil  lung  der  l'uberkel,  und  die  eigen, 
thamlicheo  und  wefentlichen  Zerfidrungen  in  der 
Nafenhöhle,  erlauben  durchaus  nicht  das  Uebel  mit 
den  Schwindfurhien  der  Menfchen,  am  wemgflen 
aber  mit  der  PhtH'fit  tuberculofa  zu  vergleichen. 
Der  Vf  hätte  Oberhaupt  den  Anfang  wirklich  tuher- 
kulöfer  Krankheiten  der  Hausthiere  in  Auge  behal- 
ten follen,  um  darauf  einit  gOnftige  und  wahre  Ke- 
lultate  bauen  zu  können,  und  das  Urrprflnglirhe 
von  dem  Producte  von  vorhergegangenen  Krdzfla- 
düngen  oder  andern  Krankheiten,  gehörig  zu  un. 
terfcheiden.  Wäre  der  Vf.  mit  den  Leiden  der 
Thiere  vertrauter  gewefen,  fo  bitte  er  unftretiig  vie- 
les gefundr-n,  was  durch  fachkundige  eigene  Uitter- 
fuchung  für  feinen  jetzigen  Zweck,  die  F.rörterung 
des  Fortfchriits  der  Tuberkel,  unendlich  par[i*nder 
und  belehrender  gewefen  wäre;  wir  nennen  hier  nur 
die  fogenannte  Franzoienkrankheit ,  Cnchexia  boutn 
tuberculofa.  Auch  war  es  unlerer  Meynung  nach 
unerläfslich,  dafs  der  Vf  fo  genau  und  fo  oft  als 
möj;lich  Unterfu<-hungen  an  Eingeweilen,  aidchei- 
nend  gefunder  Thiere,  befon  lers  an  manchen  Af- 
fen, welche  vorzüglich  zu  tuberkulöfeo  Affectiooeo 
geneigt  fcheinen ,  anftellte. 

Im  dritten  Kapitel  reritirt  derVf  d|e  Mi-yntitl- 
gen  älterer  Schnflfteller  Ober  feinen O^genftaml.  um 
auch  diejenigen  dafür  einzunehmen,  wekhe  gewohnt 
find,  bey  jeder  ungewöhnlichen  Anfielt!  zuerft  ijeAu- 
torität  zu  berücknchtigen.  Rr  fängt  mit  Hipporratet 
an  und  zeigt,  dafs  er  fchon  Tuberkel  von  den  Phaf  no- 
menen  und  Atisgängen  <ler  Knizündun;;  unlerfrliied. 
Am  meiden  aber  fcheint  Morgagni  fchon  die  Anficht 
unferes  Vfs  getheilt  zu  haben,  indem  er  (;laubt;  ei- 
ne geborftene  Hydalid«  vernarbe  und  bilde  durch 
Verdickung  und  Vergröfserung  einen  Tuberkel  Aas 
Morgagm's  und  den  eigenen  Beobachtungen  über 
Tuberkel  des  Peritonaeums  fehltest  der  Vf.,  dafs  eio 
und  derfelbe  Enlfti>hungsprocefs  auch  hier  Statt  fin- 
de, wenn  auch  die  Verkihiedenartigkeit  iles  Leidens 
in  feinem  Verlaufe  fich  noch  fo  mannirhtsitig  aus- 
fpricht.  So  entitehen  nach  ihm  Hydrops  faccatus^ 
ovarii,  Hydrometra  u  f.  w. ,  indem  die  enthalten<lea 
Theile,  der  Sack,  an  Umfang  zunehmen,  während 
die  enthaltenen  Flitffigkeiten  fich  ebenfalls  vermeh- 
ren, ohne  Geb  in  Qualieate  fehr  zu  verändern. 
«/*  /•Ißt  ') 


.1  • , 


Digitized  by  Google 


3«» 


47 


V9 


ERGÄNZÜNGSBLÄTTER 


ZUR. 


ALLGEMEINEN    LITERATUR   -  ZEITUNG 


April  »85»5. 


ARZNITOELAHRTHIIT. 
I.0WO0W,  b.  IJn<l«rwood:  itit^ations  o/the  Eit' 

ßarQa    -  u-  i..  W.  . 

In  vierten  RapUfl  führt  der  Vf.  die  Meynungen 
neuerer  Auetoren  üherTuberkelbildung  an,  und 
zuerk  die  »on  Ba  jle,  {Reaktrches für  ia  phlhifie  pul- 
monmire)  und  Laennec.  {^Rechfrchpt  für  Ia  phthifi^). 
Et  rORl  mit  Kecht  das  Bayle  Varietäten  ein  un  i  .Itrifi  1- 
ben  ZufUndes  als  geionderte  Arten  der  KranKtieii 
aaf^geltelh  hat»  und  gebt  ('  s  ,  was  Laennec  vom  Rat- 
fteheo  und  FortfchrntMi  d«r  Lunj(«otubtrkel  getagt 
hat ,  mit  einem  feiaeo  ond  fcbirfinnig«»  Cntlci«. 

mus  durch,  wo7.u  den  \'f  der  Umfland  vnr?  i^Üch 
veraolalsl  zu. haben  (cheint^  dals  trteie  glaubten:  er 
batie  das  Werk  des  franzA6l«hen  Auctors  benutzt, 
indem  manche  UaohacluoiigM  Ilod  Sobiufsfolgeruo» 

f;en  deffelben  (ehr  Mit  der  bektasten  Meynung  un. 
erev  Vfs.  üriereinftlmmen.  Er  N.Mveift  -lurch  »ieJe 
WörtJict)  angeführte  Steilen  aus  i^aennec's  Werke, 
i»tB  diefer  in  der  Befcbreibung  und  Erklärung  der 
«errcbiedeiwrtigtB  Madi&oatioo  de«  Leidena  iooonfe» 
quent  gewefto  ift  und 'firh  hfufig  widerfproeheo  fa«t» 
weiches  oottivv^n  ligf  Kolf^e  des  Schwankenden  in 
feiner  Meinung  Ober  das  WeTen  derKnnten  ift,  wei- 
cht er  tbeils  als  ein^efchloffene,  {enkyftes),  theile 
•]«  nidit  eioge(«faie((«oe  befcbreibt  und  von  Ablage- 
rung einer  eigenen  tnberkalAfen  Mtte'rte  fpricbt. 
Die  Kyfte»  hafi  er  für  eine  produrtion  acrld''nt«lle 
und  Baron  ficht  in  ihnen  den  welenlltchen  Tlieil  dee 
Tuberkels.  (Des  Vfs.  Meynung  gewinnt  allerdingg 
diefer  entgegeogefteUt«  weil  be,  einen  gemeiuia« 
men  Urfprung  der  Afterbildnneen  voraasfetzend, 
eine  einfachfire  und  felbft  wahrrrheinlichi-re  ErRlI. 
ruMg  der  Tpater  enthebenden  Verfcbiedenheiten  zu- 
lifst,  ohne  erft  neue  Arten  und  Unterarten  zu  he. 
ftrfladc«.)  ßartm  tadelt  ferner  Laennec's  Anficht 
voa  dem  nothwendisen  frOhemoder  fpätern  Schmel. 
len  barter  Tuberkeln,  und  behauptet,  dafs  diefs  feU 
ten  oder  nie  vurkomroe-     Der  Verdichiunpisprocefs 

geht  in  diefem  Falle  von  den  Contentis  aus  und  er. 
reckt  ficb  fo  mit  auf  deoSeek«  defs  beide  Theile  ^nd> 
lieb  ein  gleicbförmigesOentetdarftelleo;  eineScbmel- 
zung  wäre  alfu  Hann  fflr  eioe  retrograde  Bddung  zu 
halten.  —  Ungezwuneener  ift  ferner  das Eatftebeo 
tblcher  Tuberkeln  erklärt,  w  elohf^  ÜB  BB«!»  «dif 
tr^4^  BLw  AL.2»  igaf. 


minder  flüffiges Content  haben,  weno  man  annimmt, 
dafs  in  ihnen^der  ConfoJidatiomprocefs,   die  pro- 

i;reffive  Bildung,  vom  backe  ausgebt,  die(en  inOna^ 
itäi  und  Quantität  verändert,  ohne  wefentiiebauf 
die  Confitieoz  der  enthaltenen  Fiaffigkeit  zu  wirken, 
In  jeder  tuberkulbfen  Lunge  findet  man  fowobl  eiol 
zeloegauz  harte  Knoten  ais  folche,  welche  rerfchie- 
denarligeFlOfficke'ten  entliaiten  und  man  kaandur^iu 
aus  nicht  mit  Wahricheinlichkeit  glauben,  data  jes« 
destialb.  weil  fia  b^t  find,  die  Stufe  der  Au^hil. 
dung  noch  nicht  erreichten  als  diefe.  ^   Was  das 
Ent flehen  der  Lungentuberkel  betrifft,  fo  fagt'Laaa- 
nec  darüber  folgendes:  hg  euitfrcu/et  /h  dwah^^ 
p^atfaus  ta  forme  de  pitits  grains  dind  —  «n»»#M> 
reu«,  gristeuHquBfoi*  mimt  dlaphanei  pfr^rf-q  Jia- 
cotoret.   Oialia  Meynong  uoterfcheidet  ücii  .un  der 
Birrn'fchta  nur  dadurch,    dafs  iiefer  die  Itleinen 
Körnchen  für  Blischen,  welche  ftets  transparent 
find,  halt.    Es  ift  gewifs  fOr  den  Lefer  intereffant 
zu  feben,  dafs  die  gleichzeitigen  Beobachtungen 
zweyrr  febarffinnigen  Aerzte  fo  viel  Aebnliches'^m 
ihren  Kefullaten  hijhcn. 

Das  fünfte  Kapiiel  enthält  zunäciift  Brouffait 
Anßcbt  von  den  Afterbildungen,  weiclitr  bekaOBfe» 
ilcb  bivt  wie  bey  aUep  obronifcban  Affeotiooea, 
•ine  Entzflndung  als  nvilMrilebes  Moment  Rehr» 

Dann  hat  der  Abercrcjmf.ie's  Meyrum^  von  den 
or^anifchen  Luagenkrankheiten ,  der  auiser  dem 
weifsen,  halbtranisparenten  un  <  fleifcbigtao  Tuber- 
kel ,  noch  die  Melanofe  der  Fransofen  und  die  ei. 
genibomliche  leberartige  Verbirtanv  annimmt,  mit» 
getheilt.  F,r  behauptet,  dafs  diefe  Verhärtung,  be- 
pati/atton,  nur  böcbfr  feiten  jdiupatbifch  behiDde, 
londern  gewühnlich  durch  das  Wachfen  und  die 
nere  Ausbildung  der  Tuberkel  herbeygefobrt  wer.  * 
de.  Gegen  diele  Behauptung  fpricbt  jedoch  fowohl 
die  Erfahrung  mehrerer  Aer/ie,  als  auch  befonders 
die  Lungenfeucbe  des  Rindviehs,  da  man  die  Lun. 
gen  der  ar»  diefer  Krankheit  geftorbenen  Thiere  je. 
desmal  fo  befchaffeo  findet  und  nur  (dten  eieiebieib 
tig Tuberkeln  entdeckt  Er  fährt  femer Aberorom- 
bie's  in  einer  andern  Schrift,  (on  the  organic  affe^ 
etlons  of  the  brainj^  geäufserte  Ideen  über  den  Ur- 
fprung  der  Afterorganifationen ,  den  er  fflr  meift 
entzQndlicb  hält,  an,  und  zieht  endlich  die  Folna« 
rung  daraus,  dafs  der  Autor  oft  das  Prödnct  der 
Entzilndung  fOr  eine  primitive  Afterbiiduog  gehal. 
tan  bebe.  Der  VI.  meint,  dafs  folcbe  Bildungen 
bej^ihrem  EotlttlMn  gU^  dtttCO  Ja  der  LBflg«  ahn. 
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V,<-h  fryen,  oft  im  Gehirn  Torkfmen  unrJ  ein  Fitcr- 
Uck  hier  das  f«y  was  er  dort  ift.  Die  Vonuca  kialt  er 
ferner  fflr  ganz  verfchiedeo  vom  Abfceffe,  erftere 
fey  ein»  Vftrietit  des  Tobarkds.  daher  enkyftirt, 
letzterer  tid  Aasgang  der  Eatzuadoog  oad  aient  en- 
kvftirt.  Zuletzt  redet  der  Vf.  von  der  gleichen Eot- 
ftehungsari  anderer  Tuberkel  ond Tumoren,  aus  ei- 
nern  Bl2scben,  und  führt  eine  Abhandlung  von  Ch. 
Bell  aus  d9aMedicO''ChinirgiealTraiuact.  an,  wor> 
in  «Ine  Kntnkbelt  nnttr  ««m  Nnmen  Careinmiim 


hydr. 


•!r>l 


h?fchrieben  ift,  welche  Bell  ge- 
neigt fcheiiit  lui  ufiprünglich  hydatidös  2u  halten. 
Es  lind  auch  einige Sectionsberichte  von  funeus  ha&- 
jnatodet  mitgetheilt,  wo  noch  der  progre 
bergang  des  Keimes  der  Krankheit,  der  kleinen 
Bläschen,  in  den  böhern  und  horhf^prt  AusbÜdungs- 
grad  zu  fehen  war.  —  Der  VI.  hat  die  verfchiede- 
ncn  Ann:  Ilten  der  genannten  Auetoren  zu  vreitläußg 
angefahrt  und  fich  dabej  viel  r.u  (ehr  auf  Kritik  ein. 
gmIfAi,  wodurch  er  rar  feinen  Zweck  eigentlich 
nur  wenig  gewinnen  konnte.  Der  Gegenftand  er- 
fordert cfurcbaus  die  vie!fachften  und  genaueften 
L'i  trr fachungen  an  Menfclicn  uni!  Thieren,  und 
dann  erfr,  wenn  es  mebrera  gelungen  iit«  fich  durch 
Tbatladien  von  der  Haltbarkeit  derBehraptnog  des 
Vfs.  zu  überzeugen,  kann  fie  mit  Nutzen  verglel. 
chend  und  berichtigend  den  Mejnoogen  anderer 
'  Aertto  entg«g«sg«Ctalk  werdeo. 

Pas  fick/te  Kapitel  enthStt  Bamci^angen  aber 
die  ^M^iuag  tuberkulofer  Krankheiten.  Der  Vf. 
fbhrt  alt  vorzQglich  pridisponirende  Urfaehea  zn 

diefem  Leiden  Külte,  Näffe  und  fclilecbfe  Nahrung 
an,  dann  redet  er  von  der  Erblichkeit  einer  fo  »l- 
ficirten  Conftitution,  welche  ßch  befonders  im 
Thierreiehe  antfpricbt.  Zun  Bewcife»  da(«  die 
obengenannten  urEaehen  ebenfalls  und  in  gleieber 
Art  auf  dieThiere  wirken,  fteJIt  er  die  Jennerfchcn 
Experimente  mit  Kaninchen  auf,  bej  welchen  durch 
fchiechtes  Futter  Tuberkel  in  den  Lungen  herror- 

Jebracbt  worden  ond  grOndet  darauf  die  praktifcha 
ipjvei,  dafe  zweekmusige  Verlnd^rong  der  Dilt 
und  des  Aufenthalts,  wodurch  die  Dispofition  wie- 
dergehoben werden  kann,  indem  das  r«productive 
Syftem  bethitigt  wird  und  felbft,  noch  nicht  zu  weit 
voreerflckte,  Tuberkel  Jm  Wacbstbom  weaigftens 
lyeröbränkt  werden  können»  notbwBodig  der  be> 
fiimmten  Kur  vorhergehen  mbffe.  Haben  die  Kno. 
ten  aber  fclion  einen  gewiffen  Grad  ihrer  Ausbil-' 
dung  erreicht,  fo  mufs  die Thatigkeit  des  abforbie- 
renden  Syftems  gefteigert  werden  i  wotu  die  ^täi' 
Mtf,  nach  det  Vft.  Erfahrungen^  äas bt^ff  Mittel  i/k. 
Er  gicbt  fie  als  Ra'.  i  hydroicd-ruri  ( hxdrhdatu  of 
pc'tii/'s)  täglich  2  Mai  zu  lo — ü  Iropfiri),  und  wenn 
die  Tuberkelbildung  fich  als  Hydrops  Jaccacus  aus- 
fpncht,  fü  verbindet  er  mit  dem  inoeriicbeaCebrau» 
che  noch  Einreibungen,  welche  Godlum  enthalten. 
Per  Vf.  fahrt  einige  KmnkVieilsgefcliicIiten  an,  in 

welchen  du  Mittel  ihm  olieübar  £ehr  gute  JÜaeo. 

fit  ÜMt»  • 


Triek,  h.  Lints:  Trkrlfith^  ZeWmäkt  vom  Jahr 
58  vor  ChrijH  CeiUFh  Ab  aumJtikrChrifei  igai. 
Von  Th.  V.  Btmt,  igai.'  VIU  n,  aiQS.  m. 

(i4Gr.) 

Das  Bedürfnifs  eines  Zeitbuchs  ift  für  jeden,  den 
die  üefchichte  feines  Vaterlandes  einigermaafsen  Ii«, 
fchiftigt,  fo  fühlbar,  dafs  Hrn.  v.  IL  Trierifchas 
ZeiHnioli  mit -dem  lebbafteHen  Danke  aufifei 

werden  m-'}fyTe. 


fclbfr  wenn  wir,  was  keinesvreg; 
-HLin  iigei  liandbuch  der  Trieri- 
t^fjfsen,  und  wir  mflffen  gelte 


der  Füll  ilt ,  e.:i 

fcben  Gefchu-hte  ht-fjfsen,  und  wir  mflffen 
hen,  dafs  Hr.  v.  deffen  Darltellungsgabe  fais- 
Unglich  bekannt  ift,  (auf  das  gegenwärtige  Werk 
VorzOßUchen  Fleifs  und  Sorgfalt  gewendet  hat.  W;? 
jedoch  nichts  vollkommen  ift,  fo  unterliegt  auch  dj« 
Tric!  ifche  Zcitbucli  v:er  ILui jitin.i  n •  cl n  ,  i  )  in  der 
Anlage  (elbft,  2)  durch  den  Umftand,  dafs  dem 
Vf.  nur  Druckfchriften,  keine  Archive,  zu  Gebote 
ftandeo,  4)  dafs  es  ihm  an  Landeskenntnifs ,  die 
hey  jeder  hiftorifcheo  Arbeit  die  Grundlage  biliiee 
mufs,  gebricht,  und  dafs  er  4;  n  ctu  immerj^flnfe.  | 
lieh  in  der  Auswahl  der  Begebenheiten  ift. 

Nach  der  urfprOngUchen  Anlage  war  das  Werk 
dem  Lande  Trier  gewidmet;  es  befchräokt  fieli 
aber,  wo  des  Mafenius  Annalen  aufhüren,  atif'.du 
Ober  -Erzftift,  und  befchäftigt  fichjjiron  1794  sn,  ni^t 
mehr  mit  der  Stadt  Trier.  Dafs  Hr.  ».  £/rnur  Druck, 
fchriften  benutzt,  beweifeo  die,  meiftaö^,  febrflel- 
fsigeCitetc.    Der  irret  aber  fchwer,  der  aus  den 
gedruckten  Materialien  eine  Trierifche  Oefcbicbt« 
zul<2(rmpn  fi:t,;en  tu  küi,iif:ii  ver-meint:    nicht  det 
zehnte  Theii  des  wilfeoswerthen  ift  gedruckt.  DafS 
Hr.  9.  H.  eine  voliftändige  Landeskenntnifs  befitze» 
ifl  von  ihm,  der  Trier  nur  feit  einieen  Jahren  be. 
wohnt,  nicht  zu  erwarten,  auch  das  Gegentheil 
durch  manche  Stelle  erweislirh     Vr'-s  magerSch 
anter  dem  Hairich  (S.  113)  gedacht  haben?  Üt  er 
Mdlich  in  der  Wahl  der  Begebenheiten  nicht  im. 
mer  glQckiicb,  fo  r^hrt  diefes  wohl  nur  daher,  dafs 
«r  fich  auf  gedruckte  Halfsmittel  befchränkt  fab: 
denn  der  Tod  des  Abtes  Andreae,  von  St.  Maxi, 
min ,  C  S.  149  J ,  der  folgenlofe  Brand  lu  St.  Gangolf, 
(S.126),  der  Tod  des  Abtes Manhatm  von  St.Mat- 
thiaa»  find  doob  nur  LflckenbOfser,  an  deren  Stelle 
fiofa  die  Erwerbung  von  Bozzanl ,  der  Tbei* 

lungsvertrag  Ober  die  ürafft  ft  D  ttz,  von  1564, 
dafcGefecht  beyCiaufen  u.f.  tv. ,  ungleich  beffer  aut> 
nehmen  worden.  Sehr  auffallend  war  uns  auchdiii 
UnfllndJicbkeit,  mit  welcher  das  Proviforium  von 
ffflr4  und  iSrs  behandelt  worden;  abglich  daffelbe 
durchaus  fo!i;iTiIos  fOr  die  Landesgefchichte  war, 
nimmt  es  dennoch  füaf  volle  Seiten  ein,  während 
der  dreyfsigjabrige Krieg,  für  dasErzftift  eine  wahr- 
haft- Wichtige  Periode,  nait  fle|r  Seilen  abgefertigt 
wird.  Wir  wenden  nne  zu  den  einzelnen  Thatla. 
eben:  (S.  6.)  Der  Vicus  Ambiatinus  dQrfte  am 
ficberfien  zwifcben  Capellen  und  Rhenfe»  en  der 

wo  man 
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bedeiitenrfe  Alterthflmer  gefanden,  zu  fachen  feyn. 
(S.  15)  Cliarietto  bewohnte  eine  Zeitlang  Trier, 
aoCserdem  würde  leme  Ljiat  nicht  in  eiaXrierifcbes 
Zeitbuch  gehören,  (ä.  34^  Ivodium,  Ivoy,  beifst. 
ftit  166a.  Carignao,  nicht  aber  GbarlgDao.  (S.as) 
Ih  Lorfcb ,  ftau  Lorch,  zu  lefen.  (S.  37)  Gottfried, 
der  Normano ,  war  in  das  öftHche  Frinland  einge» 
fallen,  und  wurde  in  Fr  e  iand  ermordet.  Nach  dem 
MoitlMa  koooten  feine  Schiffe  ihn  niobt  briogen, 
nad  «b  Zug  dabin  zu  Lande,  wflrde,  ohae  dle  Ver. 
Sichtung  des  Reichs  Karls  desGrofteo,  kaum  mög> 
lieb  gewefen  feyn.  (S. 59)  Ehrenbreitftein ,  Eren. 
brechtltein  ,  vfcnljnki  fainen  Namen  dem  H.  Eren- 
brecht,  Heribert,  Charibert.  (S.63)  Comes  Vien. 
nenfis,  der  Graf  von  Viaaden,  nicnt  von  Vienne, 
wie  der  Ort  nieht  eiDinaJ  bey  den  Frmtolim  keifst; 
(S.67)  Haspo  ift  nar  efn  Beyoane  de»  TbQriagt* 
fchen  Landgrafen  Heinrich  IV.  (S.  79)  Die  Grafen 
von  Creu7nacb  find  die  eine  Ilauptlinie  der  üraten 
«onSponheimt  (S.  89)  Der  fogenanntaArchipres. 
bytar  ift  dar  aal  den  uanzöfif eben  Krisen  wonlbo* 
kannte  Erzpriefler  Arnold  von  Cervola«  einer  der 

Sefürchtetften  Anfahrer  der  Compagnieo.  (S.  96) 
»tatt  GriebiOgeo  mufs  Kriechingen  gelefen  wer- 
den* ($•  lOQ)  Reaat,  nicht  Reiner,  liiefs  der  Her- 
SM  von  Lothringen  t  mit  welebam  fich  Erzbifchof 
JoMOtt  von  Baden,  in  Betreff  des  Sasrgaues  einigte. 
(S.  117)  Erzbirchof  Johann,  von  MctzPnViairfen, 
ftarb  nicht  zu  Hagüoau  ,  fondcrn  auf  der  Kuckreifo 
von  Hagenau,  wo  er  dem  Heicbttage  beygewohnt 
hatte,  auf  der  Burg  Tbanftein,  oder  Neu^Than* 
«Wimen  Hagenau  und  Bitfcb,  welobe  Erzbifcbof 
Kichard,  von  G' t^tTt  nk! m,  denen  von  der  Than, 
als  Sickingens  Veibüiiiieieii ,  enrnffen  hatte.  Hier- 
nach ift  auch  Hontheim  zu  verijeiieni ,  der,  ftatt 
Tbaoftein,  Nanoftein  (Landftuiii)  iefea  will. 
<S.  137)  Ein  Krieg,  und  ein  febwerer  Krieg,  der 
Trierer  mit  Coln  im  J.  Chr.  1568«  Wörde  eine  fol- 
cbe  M  rkv  .ifditjkeit  feyn,  dafs  wir  ihn  nicht  ein- 
mal der  von  Hrn.  r  //.  citirten  Limbur^er  Chro- 
pik  glauben  möchten.  Um  indefieo  oiemüa  i'>n 
TO  nahe  zu  traten»  haben  wir  die  Chronik  fe!blt 
nachgefchlageo ,  und  aelefen*  wie  iojgt:  „Der 
Cölnifcher  Bonnlfchrr  Krieg  wolte  noch  Endt  ne- 
men ,  fonilL-m  auch  auf  iler  MofftHen  ein  Lfittiger 
Capitain,  genant  Tramelecordt ,  bey  Springers« 
harh  herin -gafailen»  Creuff  und  Reull ,  Ort?,  und 
Alff  eingenommen ;  und  weil  die  Leudt  des  Kriegl 
nit  gewöhnet,  nichts  hatten  «ff  Seits  gefchaffet, 
dt  'tu  Iifider.  deht  es  Innen.  Endlich  da  von  dan- 
neo  uff^ebrocbeo  und  wieder  Zuverlicht  vur  Bonn 

ErQcket.  Eine  Madamma  und  ein  Jung,  fo  fich 
tten  zu  lang  gerinnet»  haben  die  beleidigt« 
Bauweren  in  die  Mofeli  gewiefeo**  o.  f.  w.  Hier* 
aus  geht  demnach  bervur,  dafs  ftreifende  Hänfen 
von  des  Herzogs  von  Parma  Heer,  das  vor  liona 
Jag»  in  das  Trierifcbe  einB-^len  und  Beute  fucb. 
ten»  et  ancb  awifehen  dielen  (panifcben  Freybeo» 
tem  nnd  dem  anfgebotenen  Landvolke  mebmala 
«i  bliitlfift  AtftrittiB  kttp;  aber  «jii;g«ndi  Ift  die 


Rede  von  einem  Kriege  der  Trierer  mit  Cöln, 
den  daher  Hr.  1».  H.  auf  fein  Gewiffen  nehmen 
mag.     (S.  128)  Dafs  G.'rruJjus  Lofaeus,  als  ein 
.  Vertheidiger,  dafs  ift  Leugner  der  Hexen,  zu.  ei» 
aem  Widerrufe  gezwungen  wurde«  beweifet»  daff 
es  weder  der  P.  Spee,  noch  viel  weniger  Tho- 
maGus,  fondern  ein  fchlicbter,  unbeachtet  geblie. 
bener  TnrMer  war,   der  zuerft  den  empurendften 
der  Greuel  bekSmpfte.    (S.  151,  Z.  15  lies  Koft. 
ka,  ftatt  fioska*    Die  böhmifchpolnifebe  Familie 
der  Koftka  hat  es  mit  den  Borgia  gemein,  dafs 
fie,  neben  den  gröfsten  Feinden  der  Religion,  ei. 
ncn    ^Iur\vijrd;gi-n  Hekcnner  hervorgebracht  hat. 
Alexander  Vi.  und  Ca efar  Borgia  find  weltbeluqnt» 
viel  weniger  die  HufStenanfOhrer  ant  dem' Hienfo 
Koftka»  welehet  Baibin  peffvnam  et  noxlam  gen. 
eem  Bohmüa»  sn  nennen  pflegt,  sleichwie  Ae. 
neas  Sytviua  fehreibt:  Gulielmus  Äofeka ,  non  tarn 
r'^yurUri  dlßttUatty  quam  »cclefiarum  direptione  tu* 
ßgnis.    (j>.  153)  Nicht  Johannes,  fondern  JobaAn 
Matthias  von  £yra  biafs  der  im  J,  1729  verftorb«* 
ne  WeihbifchoH    (S.  160)  Der  Welbbifehof  von 
Hontheim  fcana  «lebt  wohl  am  i3ten  November 
1765  in  der  Stiftskirche  zu  St.  Pa  ulin  als  Probft 
inftallirt  worden  feyn,  denn  der  Kurfarft  Johann 
Fhilipp  felbft  wurde  det  bisherigen  Probftes»  Mi- 
eiiaef  Jofenh  Bemberd  Otgens,  Nachfolger  und 
nach  des  Kurfarfteo  Tode  kam  die  Probftev 
feinen  Neffen,  den  Grafen  Philipp  Franz  \Vilde- 
rieh  Nepomuc  von  Walderdorf,  den  nachmaligen 
Bilebof  in  Spayer,  geft.  ai.  April  igio.  Wohl 
aller  war  Hontheim»  eine  Reibe  von  labren  hin> 
durch,  Dechant  zu  St  Si[T,''on,  anch,  bis  an  dai 
Ende  feines  Lebens,   Canunicus  daleihft,  und  za 
St.  Florin,  in  Coblenz.    (S.  173)  S^-it  Jalirhun- 
derten  hatte  Trier  aufgehört,   die  Refideoz  de( 
Eurforften  zn  feyn,  wenn  es  fie  jemals  gewefen» 
und  Clemens  Wence.slaus  verlegte  am  ajten  No- 
vember  1786  feine  Reßdenz,    nicht  von  Trier, 
foodern  von  Ehrrribreilftein ,  nach  Coblenz.  Her- 
bain  hiefs  der  Weihbifchof ,  ein  Frauzofe  von  Ce» 
burt,  nicht  Hefbein.         177)  M(tz  ift  bekannt» 
lieh  jederzeit  nur  ein  fiisihum  gewefen.    (S.  aoo) 
Der  Kurfarft  Clemens  Wenceslaus  ftarb  nicht  zu 
Augsburg»  fondeni  m  Obofderf ,  im  AUgiN.  - 


VERMISCHTE   S  C  f  I  R  I  P  I T  N  . 

ScRwilDNiz,  b.  Stuckert:  Bemerkuneen  auf 
n»  Rtife  durch  Nieder fchUfiens  fchönfte 
geaden  von  J.  J.  D'utrkht  Jufiitiarius  und  Mit. 
glied  der  Gefellfcbafk  fSr  vaterlindifcbe  Cultur. 

Nie  ift  Ree.  ein  Buch  diefes  Inhalts  vor  Anpen 
gekommen,  deinen V^erf affer  es  blots  darum  zu  tbua 
ift  eine  böchft  feltfame  Darftellungsart  zur  Schau  zu 
fielleo.  Schoo  ein  blofses  Darcfabldttem  lenkt  die 
Attfmerkfamkoit  des  Lefert  oh  vom  Stoff»  und  rieb, 
tit  dioiilhe  t«f  die  Fona»  weil  der  Vf.  darchaos 
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tfarMeh  ftwbt  m'il  Oekliogel  wooderlicber  Worte  Und  fo  g«bt  noch  10  Sekmt  l»M»  Us  mh 
und  verzerrterStellangen  d;rfeJhen  zuprankM.  Be-    wald  die  hiw  «ttethtih«!,  HenmttMT 

lese  {ar  diefes  Unneil  finden  üch  auf  allen  ÖMUa    «»«»■««w  «la 

und  werden  Keinem  entgehen,  dem  gefmder  reU 
ll«r  Sinn  nicht  iDan|;eU.  Es  (rheint  eine  der  auffal. 
twidfteii  Eigenfchaften  iles*  Hrn.  D.  fpineo  Hang  zur 
irclnfclien  f'rofa  ;n  i,.rt  f  ,i  ^  ,  1 1  n,  un,)  tiefon  lers  ^ird 
lein  Ohr  muten  in  der  forttauf enden Profa  »un  -lak« 
tjlifcben  Verfin  «ngftakilu  Wir  woUso  BnfpiäU 
davon  aush«bciia  .  . 


37« 


Bad« 


S.  a6. 

Li|i«i|idarf  Uli  Bmaa>'liM»n  in  jenvia  Ueblicben  Ganeo. 
IMat  vakbeat  4t»  ptlahtise  Hattiu  «m  Iwb  aolteta«ad«f 

S.  97. 

SchieCes  au^B^pial  MMlalk  aal  vldgaflalma« 

Ve» ten  llaDbaB  aa  WlalMJelu  »or  Hirrrbberg , 
VamlMi  BA  4m  *■  "  ^ 


dem  ffro  hcrkoaa 
Bebte 


••bmen. 

Ob  nun  glcicb  alles  fchon  beygebrachte  zo. 
gleich  as  Stilprohe  des  Vis.  -lieni-t,  könoeo  wir 
doch  nicht  umbin,  von  feinem  Streben  QaobMfuctl» 
ten  AusdrOcken  noch  «Inige  Proben  zu  gebM  So 
ftabt  iit$2:  eslodert,  unter  Oberfi^rgf  ririefn  Geffeln 
yonSrnheher  Friu  gezündet,  em  iparlicb«-«  Kaucb. 
teuer,  den  Trink  von  iVlukka  su  kochen;  nnd  S.fls 
fcblflrfen  die  Keifenden  in  ncrifet)  Zageo  mit  WoB> 
ne  den  Ahfud  der  araMfebeo  Zifßm  fmvfmtkm, 
S.  118  wird  <(er  Commandaot  des  Kynatt  getrhil- 
d«rt:  «i«  rflftiger  Mann,  der  das  Stch.itiein  (chi.ell 
pnd  Scher  durch  die  Fäden  treibt,  Ober  den  wirkeo- 
Cl9o!>tuhl,  und  mit  dielem  KUppergefobaft  det-r»> 
gca  Friedens,  wie  Ciocinat  den  Pfluc  mit  dem  See> 
pt«r«  din  Siebamng  der  ßurf>  K-'-tTfl«'  tu  einen 
welfs,  nicht  t«nil)g  wie  der  üänfe  Schnattern  einft 
dav  K^pitoi  bewahrte,  foodem  lir«ft  hutm  AmtM, 
als  turgvogft  HyperM.  "  — 

Von  gMwbein  Gaball  ind  faiM  ia  dewftlhf 
eh'ffadel]«.<lOawilNrfatta.  bwntfH*baiiMi 

Bemfrkungn  auf  Oh»  Rplfi  dur^h  tUeGr4iffehafi 
Gitmuid  das  anprenzfndf  Schießern»  ag^jf^, 
Auch  untir  drcn  Tuel 

SAIiffien  und  feine  Nachbarländer.    Ein  Gemtlil^ 
saiaicbaet  auf  rwfobiadoaa  Raifa«. 
Band  0.  f.  w. 

WaitkriFtiger  noeb  wird  liiar  dar  Pegafits  grfpornt« 
daher  glebt  5eb  aber  Hr.  D.  gar  zu  gern  das  Antehen 
der  vielwirferey,  ohne  zu  ahnden  wie  (ehr  er  irrt, 

lic  S.59  die  Hede  von  den  wirklich  bedeutende«  . 
und  merkwQrdigaa  3cblackea,  welche  bej  Reicbaa» 
ftein  aufgehiaft  liagCDi  'Hr.  D.  babaiiptat  f  a  wi. 
ren  Ueberrerte  römiTcber Bergwerke.  DasUnwabp'' 
feheinliche  und  Ungereimte  dirfer  Annahme  ver« 
dient  kaum  ein  Rüge;  jeder  Anfängerin  der  alte« 
Gefcbicbte  weif«,  dafs  di«  RAaier  sieht,  lanf  a  *er« 
foodern  lange  naebCbriftfOabDrtarftPaonoBlea  fiek 
unterwarfen.  Befi  n  Jf  r«;  aber  ift  die  gpr^  i  olti'.che 
Ueberßcbt  der  Gratlchaft  unter  aller  Krink.  Hr. 
von  Buch,  deffen  Schrift  Ober  Landeck  Hr.  D  hin. 
bg  benutzt,  aber  nar  einmal (S>  174)  anCohrt,  lagt 
darin  S.  8  und  9 :  Im  OlfaDmerlehleter  der  Graficbatt 
Glatz  finden  fich  Katklteinlager,  deren  mächtigrtea 
das  zu  fejn  fclieint,  weiches  in  der  Meridians  Di« 
rection  an  der  Weftfeite  Von  Neu- Wallersdorf  her- 
aufzieht. So  wie  H.T.D,  die  Sache  vorträgt  (S.  371) 
verwechfelt  er  offenbar  de«  welfseni  körnigen,  W 
Glimmer  Uegeadw  iLalkB«!«  alt  ri 


8.71. 

Und  in  dra  PatCto 

Uad  Icbifacb  ead  lehwiabat  vedMUt  eaT^i^  Riufeh».  im 

filtom«  in  der  Feto«, 
HocliTt  1;  herJich  pafst  zu  diefem  prächtigen 
Anssange  S.  130,  wo  der  Fabrer  aef  den  Kvaaf» 
■ittMtind  «ad  F0(fe«z«gleiek  dankt. 
Wem  nieUich  Oh  die  8ff«»  balebat  nn<J  di«  SQha  daa 

Geb««. 

Indeffen  find  dtefes  blofs  unbedeutende  BrocbftQ. 
«ke,  leichte  Vorrpiele  rori  derr,,  was  den  Lefer  wei- 
terhin  erwartet.  Kaum  hat  lieh  Hr.  D.  in  metrifcber 
Prola  über  dag  hohe  und  niedere  Gebirge  bis  Buefa.. 
wald  gefcbwoage«,  fo  mnfs  die  fchaale  Profa  den 
Verfeo  das  Feld  Obefflaffen.  Hock  beceiften  vom 
EntzOek««  hebt  er  a«:  . 

S.  134- 

Fall«  nir        «muck  lo«  GebQfch  »um  Hiuich*n  d««  Gir> 

p«v  «iiiT«raan<igat  Kael  di«  liablicbeo  Kinder  dm  Flor«. 
Recht«  a«d  liol^«  aml  vwa  «eaäiiUMf  aa«  Eilencelinder. 
Auf  d«ai  Gerüft  «n  dat  Wud.  aaBödan  ned  «uf  Pvi.midao. 
Uiw  durcb  di«  Form  d«r  Orni^ee  «ad  den  im  WecbM  da» 

Oaia  eed  Siea  ncleich  tn  «fqairkea,  tottiUm  «eordoet. 
intlan  M  diar«a  B  uni«a|efild  wi«  dar  Ternp«!  von  Gnidot. 
-  J  *V  ll0Bteiq«J «I ,  der  BriOl».  lo  reiiMd  b«iehri«b«n. 
diabc  da«  OeppeHablaa  dea  flann  wU  dea  dianaed«.  Gir,. 

Vorn  «in«  Nifch«  and  SegelMch.  vor  der  Sonn'«  «n  fchirmeo. 
V«b«t  dl«  SiaM«  fatelli,  g|«db  «»«ii,  Zeh.  der  Fnsd«, 
IM  danha  Harn  («ie  aia  diaat>  di«  siduda  febaidca. 
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Leydem«  b.  Luehtmtns  m  Amstbkdam,  b.  den 
Hengft:  Bogtiun  TA-  Hem/$»rkufii,  auetors 
Dav.  RuhmkmdB,  Aeewlmt  dum*  Rieh.  Berte 

,  Jrji  ^piftofa^  »AHemßrrhufium.  {■^Ua  Dav.  Ruhfi' 
kenii,  »acwre  Dan.  Wytcenbachio.  Cum  prae- 
fationeat  annotation*  eiiHit  Jcannes  Theodorut 
Bergmm.  ni34  XLiV  ii.  5|«S.  8*  (}.Tbl. 
tOr.  Leipzig  b.  Weigel.) 

Daii  muk  im  Holtiod  «ine  a«ae  Aosgabe  di«fer  vU 
fffp  «futnmrfroritm  fummorum  veranfultet«,  war 
liich  der  Vorberaituog,  die  lVyttenbaehz»«in«»»m*y 
ten  Ausgabe  feiner  vha  Ruhnk.  getroffen  hatte,  k«. 
nesweges  befremden  i  ,  vjt-lmelir  trogen  die  Hollän- 
d«r  dadurch  nur  eine  Schuld  gecen  die  Manen  die- 
fer  ihrer  haldcn  eingeiOrgertea  Landsleate  ab;  ( be. 
kanntlich  v^ir  Ruhnken  £«  Stotp«  in PommBra,  Wy^ 
tenbarh  zo  üt'rn  in  der  S«h««tt  (»bttirm)  —  deoo, 
weoo  «leic»>  »las  eloglum  Hemftrrhußl  kOrzliofa  in  die 
Oputcula  RuhnkfnUt  Leyden  b.  Lucbtmans.  iga). 
T.L  II.  gr  H.  (Uip*.  b.  Weig.  7 1hl  iiOr.)  und 
die  vUa  Ruhnk^nil  io  die  Oßusetäm  WyU0Mbacka^ 
Levd.  b.  Luchtmans,  igil.  T.MI.  gr.t|.  (Leipz. 
b.  Weig.  7  Tbl.  IS  Or.)  mit  aufgenommen  werden 
.Otufste*  lo  verdieoten  fie  doch  einen  befonderen 
Verein',  xumal  in  den  Binden  («■;  Um  Bt-rgrionn, 
der  in  Deutfchlaad  durch  (eine  Ausgabe  von  Ifocta. 
gls  äreopagleieus»  fowie'dureb die  Bearbeitung  der 
eben  genannten  Opp.  Ruhnk. »  und  wabrfcheinlicb 
auch  der  Opp  Wytt.^  rOhmlirh  bekannt  ift,  und  zu 
d*o  Opp.  Ruhnk  fuwohl,  »U  7L1  Jen  vorliegenden 
•Irl«  (obiUbare  Bcreicberaogco  gegeben  hat.  Zu 
dta  iufMccB»*  bMbhlaittwriliAflABMi^grandeii  ge- 
feilte  ßcb  noch  ein  anderer  tafl«ftr»  ntaUcb  dl* 
von  Hrn.  Lindemann  (jetzt  Direct.  des  OjmnaBaiill 

in  Zittau]  b-forgle   neue  Aü^gabf!  fnhoo 

fgOO  (Leipz.  b.  Hiorrcbs,  gr.g,  i  i  hi. )  erfcUieneneo 
Abdruckes  der  vita«  duumvlrorum^  welche  Hr.  B. 
eben  fo  oDslimpfiieb  babcodaltt  «U  die  Per  (od  dM 
Hrn.  L,t  der  vor  7  Jahna  «la*  RaibBteb  Holland 
machte»  um  die  TeroachlirSgten  alten  latcin.  Gram, 
natiker  nach  den  baodfchriftlicheB  Holfamittein  in 
Levdeo  <n  bearbeiteot  wovon  auch  Proben  erfchie- 
nen,  denen  die  Uauptfache  bald  nachfolgen  wird. 
Di«  Anklage  Ift  folReode:  {prae/.  p.lV,) yBtß  Oer- 
mana^nomlni'  eduio,  utpote  in  CerrtrirAa^  orh  et  o 
Garmamo  Uem  edUore  curaßa  i  ejus  /i  Jidem  inttgri- 


MMi»;^»«  fpeetft ,  longr  fiem»  i/uam  ^^man  m  lim» 

benda  vldfr  ,r  ^  inio  vm  patlus  fpuria,  coTupta,  in- 
terpolata  ,  omninoq  ca  ,  -quae  ne^uf  fxternorum^ 
qunrum  ufibus  d^ftifiaca  ei: ,  nrquf  'in/iforum  hontü 
num  defiäeri» fatU/acere  tjueat ,  aeque  in  imhfr/um 
mlÜ*  pfae0r»i  n^ät/orta^  oiij,  ut  in  proaerUofaiL 
tUTt  quid  aerm  dlftant  iupi/tis  difcerftir",  attt 
cum  poßine  noüntt  aut  cum  vaUnt  uan  pojfint." 
Darauf  folgt  einn  Auf/ätilung  der  Stellen,  wo  Hr. 
L.  a/ftuergf  afferre  far  adßuere^  md/erre  f.  w. 
fetzte,  fodano  folcher,  wo,  felbft  oacb  dem  0«> 
fliodniffe  dea  Hrn.  0. ,  nur  SetzerfahJwr -obwalten, 
2,  B.  gravlßimuM  for  gracifßmut;  ferner  felc her,  wo 
Lacken,  die  Her.  aber  auch  mit  Hrn.  ß.  auf  Schuld 
des  Setters  fchr<!i->t,  fich  befinden,  wiewobi  im 
Ganzen  unbedeutend;  endlich  folcher,  wo  Hr.  Lm 
Wittenbachs  eigene  Correcturea  io  BOi.Am/tai.  Crlt, 
P.  Xll  p.  iia,  nicht  benutzte.    Oat  letctere,  wag 

Hr,  Ä  hpyfn^f ,  n)iifs  Ree  dahin  geftpfit  feyn  laffeo^ 
p  yill:  n(^uod  quidem  pojtrerrium  mtiorum  ganuf 
eti  i^agis  mirandum,  quo  diiigf  nciarharumWl,emen' 
datlonum  ratio  hablta  erat,  ab  editoribus cpufc,  Wis 
quam  ed'uiimem  nmrijffimis  editöribut  Germanist  et 
ipfi  adeo  Lindemaano  haud  incvgnitam  /uifff  ,  ma- 
mifeßis  indiclls  eonftat."  Auch  weifs  Kec.  nicht, 
wer  iIienoD.  edd  gfrm  l^yn  follen  :  denn  bey  UOC 
hat  [Siemand  weiter  die  vua  Ruhnk.  itarziich  abdr«»> 
cken  iafleo.  Eben  fo  wird  der  Nutzen  der  beygo»  - 
fOf loa  Noten  des  Hrn.  t.  n. «.  (  d.  b.  Alatfhiae'r 
n.  F.  A  Wolfs)  beftritten,  befoodera  folcher,  wel- 
che «ti.va  d;**  Litinität  und  U^s.  aozuft^!rfi(en  wi- 
gen,  die  Hr.  B.  oft  mit  Uhr  ungleichen  Waffen  za 
vertbeidigen focht,  ood  durch  fein«  Qbergrofse  Li«> 
bo  far  di«  UiodcUate  der  W«brh«it  vergiebt,  zamäl 
da  mm  M.  nnd  auf  kalno  oDwOrdigere  Wei. 
fe  gefchieht,  als  R.  und  W.  felbft  folch«  Kritik,  b«- 
foaders  an  Mum  übten.  Hr.  B.  wirft  auf  die  deuC« 
fchen  Benieri<e;r  dea  Verdacht  der  Verkleinerungf- 
fucht;  aber  man  darf  nur  ihre  Bemerkangeo  lofea^ 
nm  fich  ohne  weiteret  vtw  der  OmadloGgIcirfl  dietw 
Vorwurfes  zu  überzeugen,  des  Umftanrfes  gar  nicht  ^ 
zu  gedenken,  den  doch  Hr.  B  am  beTten  kennen  foU- 
te,  dafa  ü.  in  der  3.  Ausg.  leir  es  Gingium  felbft  fo 
Vielaa  änderte,  was  blofs  die  Latinitat  betraf.  Pro» 
b«o  Bod  Ueweife  folleo  unt«« folgen*  woraot  erfael« 
leo  wird»  dafa  Hr.  B.  fehr  uozeitice Triumphe  feiert, 
nod  gar  nicht  Urfacb«  bat,  mit  Worten,  wie /emi 
rfoc/i  terrae fitüt  fo  ganz  ohne  Uneer/chied  freyge- 

bigzufejn«  So  iMiTtt  ea  ^.  X//.  «A/oM«,  htfuam, 
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Batavae  terrae  incotis ,  quorum  in  medlo'fummi  Uli 
viri  doctrinae  j'uae  lucem  fplendere  voluerunty  turpe 
ftt  et  non  ferendum  y  nifi  illorum  quavit  ratione  me- 
moria  vindicaretur  ab  ineptit  leviusculorum  hominum 
lajuriU  et  cavillationibui."  Eben  fo  uneegrandet« 
und  eben  To  harte  Ausfüle  entbllt  p.XlP;  aber  der 
einiraJ  aufgeregt«  Unwillle  des  Ha.  B.,  um  ihm  eia 
Sprichwort  zurück  zu  geben,  nodum  quaerit  in  fcir- 
i>o.  Hr.  L.  yvird  6cb  in  Matthiaes  und  Wolfs  Ge- 
fellfchaft  zu  tröften  wiffen,  und  zum  OlSck  für  Hrn. 
B.  gehört  Wol^  nicht  mehr  zu  den  Lebenden.  Par- 
eius  ij'ta  viris  tarnen  objicienda  memeato ! 

Den  Qbrigen  Tbeil  der  VorrQd«  folit  eine  faft  za 
breite  und  ins  Kleinliche  gehrnde  Vergleichung  des 
Werthes  und  des  grgenfeitigen  Verhlltniffes  der  vi- 
ta  R,  und  des  elog.  H.y  wovon  das  Hauptrefultat , 
das  p.  XXI  fleht,  und  das  in  Deutfchiand  faft  im- 
mer auf  diefelbe  Weife  gefüllt  vrorden  ift,  fo  lau- 
te! :   prouti  in  HemJ'terhufio  Ruhnkenius  perfectam 
*        Critici  formam  fpectaverat ,  Jimillter  in  Ruhnke- 
nio  Wjttenbachius  perferti  Lieeratorls  formam  fpe- 
ctandam  exhibuit.    Sed  prouti  R.  non  adeo  Hern- 
fterhufil  pfrfecti  Criiici  vitam  narraverat ,  fed  ipßus 
imnßinem  retul^rat:  contraria  fecutus  W.  Ruhnkenii 
per/ecti  Literatoris  non  folam  adeo  effigiem  exhibuit, 
iaaquam  artißcls  ßgnum  de  marmore  ductum,  fed 
ejus  omnem  vitam  et  vitae  munera  narravU,  ab  in- 
funte  aetate  ad  fupremum  tisque  diem,    Ac  denique, 
prouti  H.  elogium  eft  el.  perfecti  Critici,  ßc  etiam 
9lta  R.  non  alia  exiftimanda  videtur ,  auam  vita  per- 
fecti Literatoris.*'    Auch  die  fabula  Milefta,  wie  Je- 
mand die  vita  genannt  hatte,  bedurfte  keiner  fo  langen 
Widerleeong:  denn,  abgefehen  von  der  unnöthig 
bioeingelegten  Anklage  der  Unwahrhafiigkeit  W'x., 
konnte  wohl  mancher  Zei'genoffe  R's.  den  Leben- 
den in  vielen  VerhSltniffen  anders  erblickt  haben, 
»)s  jetzt  auf  dem  Papiere,  wo  der  Biograph,  wie 
der  Maler,  felbft  wenn  er  auf  bSchfte  Treue  An- 
fpruch  macht,  das  Verfchönern  doch  nicht  ganz  läfst 
und  laffeo  kann.    Diefe  Verfchöoerung  kann  man 
iiigtben,   ohne  dafs  R.  irgend  einen  feiner  hohen 
Vorzüge  verliert.    Faft  aber  dOnkt  uns  die  Behaup- 
tung p.XLIII,  zu  allgemein  und  darum  anmaafsend : 
„ISildicam  de  ftudlorum,  cum  in  omni  literarum  ge- 
nere,  tum  praefertim  in  theologioy  tarn  privatim 
quam  publice,  tarn  opud  noftrates  quam  apud  exte- 
TOS,  falutari  immutatione  et  converßone,  cui  inde 
a  media  faec.  fuperiore  Elogium  Hemft. ,  tum  vero 
I  multo  etiam  magis  ab  ineunie  hac  noftro  faec.  anfam 

mpporiunitatemque  praebuit  fructuoßjßmus  fimul 
mc  dulcij/imus  Ruhnkenii  libellus''  —  wcnigftens  von 
Deoifchiand-    Man  könnte  fragen ,  wie  es  komme, 
■  dafs  Hollaod,  namentlich  Wyttenbach  in  feinen  Site- 
I  reo  Tagen,  für  die  Rückwirkung  auf  Oentfcbland 

I  anempfan glich  geblieben  ift?  Oder  fand  wohl  Wo/f 

mit  feiner  homerifchen  Kritik,  Hermann  mit  feiner 
Metrik  und  Sprachphilofophie  Anerkennung?  Um 
VO0  Eingang  noch  gar  nicht  zu  reden.  Und  wie  fleht 
es  jetzt  mit  dem  Uoterricbte  auf  Oyrnnafiea  und  Uai* 


verGtäten  in  beiden  Lindern  ?  Hoffentlich  bedarf  es 
keiner  Beweife,  dais  Deutfcbland,  welches  gegen 
das  Ausland  immer,  oft  nur  gar  zu  fcbr,  voll  za- 
vorkommeoder  Anerkennung  gewefen  ift,  doch 
auch  in  ficb  felbft  Kraft  zum  Auffcliwunge  hatte, 
ungeachtet  der  Einflufs  der  grofsen  Philologen  Hol* 
lends  nicht  geleugnet  werd«n  foH.  Nur  nenne  man 
neben  Hemßerhuys,  Ruhnken  xxndWyttenbach,  welche 
Letztere  beide  aus  Deutfchland  waren,  nach  f^alcke 
naer  u.a.,  und  vergeffe  dabey  nicht,  dafs  die  Alter* 
thumsftudien  in  diefem  Jahrhunderte  eine  Salbftftän- 
digkeit  bey  uns  erlangt  haben,  die  man  vergeblich 
TOA  eioem  äufseren  Einfluffe  ableiten  dürfte. 

Es  folgt  auf  34  S.  das  Eleg.  Hemft.  und  dann  bis 
S.  6j  die  epp.  ßentl.,  worauf  bis  S.  303  die  vita 
Ruhnk.r^ch  erftreckt.  Alles  diefs  gehört  nicht  mehr 
zur  Beuriheilung ,  fundern  nur  die  bis  S.  SI3>  w 
der  (unvuliftändige)  Index  beginnt,  fortlaufende 
Annotatio,  die  theih  auf  Literdturge/chichte,  tbeils 
auf  die  angefochtene  Latinität  üch  beziehet,  und  eine 
Menge  zuweilen  gar  nicht  zur  Sache  gehörigen  Diu- 

f;e  in  unangehmer  Breite,  die  ein  ErbftOck  zu  feyn 
cheiot,  duichfpricht.  Denn  Ree.  findet  immer  mehr 
Oefchmack.aii  A'i.  abgewogener,  körniger,  ideenrei- 
cher Kürze,  als  an  Ws.  gemOtlilicher  und  behaglicher, 
aber  oft  nachlärßger.  Fülle.  S.  330  wird  Hr.  L.  wi 
derlegt,  der  in  R's.  Worten  in  hac  autem  interpretan- 
dl  ratione  —  in  illa  emendandi  brygefügt  wOnf^btc 
provincia,  mit  dem  Bejfpiele  aus  Cic.  Off.l,  i.  et 
illud  forenff  dicendl,  et  hoc  quietum  di/putandi  ge- 
nusf  aber  Hr.  ß.  vergaff,  dafs  hier  ein  Adiectiv  da. 
bej  flehet.  —  Nicht  zu  überfehen  ift,  dafs  Hr.fi.  die 
beiden  Briefe  von  Bentley  aufsNeue  mit  derzu  Leyden 
befindlichen  Urfchrift  verglichen  und  einige  Stellen 
daraus  verbelfert  hat.  Wenn  auch  Hr.  Friedemann 
zu  feinem  neulich  erfcbienenen  Abdrucke  der  feite* 
nen  Londner Sammlung  (Leipz.  b  Fr.Fleifcher  1835) 
künftig  noch  Stoff  zu  einem  Nachtrage  erhalten 
füllte,  vielleicht  durch  Monit'j  verfprochene Lebens- 
befchreibung,  fo  dürften  doch  diefe  Abweichungen 
in  voliftändiger  Ordnung  unfrrn  Lefern  nicht  unan- 
genehm  fry.  Wir  citiren  nach  den  Seitenzahlen  des 
Engl.  Originales,  amKande  bey  fr.S.agJ-  'Ar«fva/- 
TOü]  Autogr.  -  ijrtv,  S.  a84  Mitylenae^  —  a.  bei- 
des bat  Ruhnk.  abßchtlich  vcrbeffert,  aber  unange- 
taftet  liefs  er  Atarneo  für  —  ei.  S  285.  vtaavylyfm- 
TT«<]  Autogr.  Ttaaty.  S.  a^a  ^pSx]  Hrn.  L'x.  Mey- 
nung,  d.ifs  Bentl.  in  jedem  Falle  if9iv  gefchricben 
haben  mOffe,  fin.iet  fich  jetzt  durch  das  Autogr.  be> 
ftätiget,  .S.  395,  Sect.  43.  itoWoCt  i' iyu^  mufs  43 
heifsen.  Aht-r  troWxt  ift  blofs  Ürucklehler  bey  Hrn. 
B.  S.a96,  Ac(/rr,p<er/<v]  Autogr.  deutlich  AovTifp/iN- 
91V'  Ibid.  vpoiXnßMv],  So  auch  Autogr.  Hie  holllnd. 
Ausgg.  hallenden  L)ruckf«*hler  Tffe«Xi»;3ii/i'.  S.  30O. 
ilrtiiXivtmv]  Aü\os,r.  ivxtitkov'xv  metricam']  fttrfi 
*}]¥'  S.  301,  xP'^t'^'^']'  Xj'*'''"^*'»  den  covld.  S  303 
clpt9rtt<Tnt>}  —  ^(Tiv  A»TT  J  Ktwr.  S  305,  xivvfi]  rtv 
tli'f  'l£.vHmntv\  —  *t .  S.  306,  Tputftevovl  rpol'ip.i¥»v, 
wie  gleich  oactlhar,  5.3091  ivtpity]  Srtpay .  Ibid. 
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factum'}  facturum.  S-  Jio  otcb  XfSov  find  folgende 
Worte  in  dem  crften  Drucke  autgefallen  und  dans 
aia  witdsr  •rfinit  worden:  „*»H9cly»vwtw»»i  rtS 
mif9lJr**rHt  ipS  «ra  «Pa^asf  <rnrc.  Corrige,  -Myatnk 
Tf«  3:cf<?»-  'Oii  Ibid.  cJ  iiir'  »XX']  .a  <^r*,  «XX*. 

St  113  et  illud']  at  Ülud-  Daneben  bemerkt  Rea 
b^liufig,  ciaTsb.  110  *d.  Bat,  3.  (S.  315  Lond.  Auag  ) 
9tfi94rm9Mhtht,  ond  nur  b«y  Hro.  L.  durch  «inen 
OroekfaMam^v/ram;  BAchft  daakanswertb  ift 
rffe  Zugabe  eines  dritten  ungedruckten  Briefes  von 
Bentl.  an  Hemß.,  der  zur  Mittbeilung  hier  zu  lang 
wäre,  und  ein  BruchflOck  eines  Briefes  von  Hemft. 
aa  Bentl.,  5.342-' 346-  —  Wenn  aber  Hr.  ß.  bey 
BtmL  den  Ausdruck  nullut  dubito  als  eebt  Md  gut 
gegen  Hro.  L,  Bod  IF.  vertbeidiget,  fo  batte  er  wohl 
weder  des  Erlteren  Bemerkung  zu  Plaut.  Trinam.  III, 
I»  5-»  noch  des  ituAn^.  zu  Terent. ,  noch  den  elirli- 
eben  Nolteny  aus  dem  fOr  ihn  noch  gar  viel  zu  ler* 
OM  ift,  ^gereben.  —  Sj39lftdle  Vertheidfpwf 
dM^OttUtMm-WBliitmK.c.infin,  gegen  ACeMMa«  gmi 
anMlIig;  denn  M.  batte  gefagt:  „Sic  QuImM.  tt  ulU 
loquuntur;  non  Cicero  tt  ejusdemaetans /crifUÖres," 
und  Hr.fi.  ftutzt  ßch  nicht  nur  auf  diefelbe  Steile 
dtt  Quint,  t  fondern  bringt  auch  noch  fV/fe/.  II,  iia« 
Ntdten  warde  xhtn  dazu  f'WMI,  49.  Fßm*  Bp.  VI, 
31.  Jufiin.  VII*  XX.iX,  I.  Uefeni.  —  351 
wird  dleHoffnung,  des  Hemßerh.  vollftandigen  Com- 
mentar  zu  Pollux  aufzufintien ,  die  Hr.  ij.  m  Add.  zu 
Ruhnk.  O;»^.  gegeben ,  widerrufen;  es  findet  hch  io 
Leyden  nur  ein  mit  de(fen  Randgioffea  MgefAlltet 
Exemplar.  —  S.  353  wird  befihritten,  wai  Hr*  L. 
sefagt  hatte ,  bey  Wyttenb.  cum  ubitfuey  tum  prae- 
Jertlm  ftehe  prapfertlm  an  unrechtem  Orte.  Statt  al. 
1er  Widerlegung  folgt  diefe  leere  Deelamation  :  „Ma- 
jorem t  quam  vulgarium  cenforumy  auetoritatem  d^ 
fidero,  ac  pottus  talem,  qualem  Ermaßti,  Ruhnkeal% 
Wyttenbaoiüo,  .fimUiäusqu»  UuMTum.  Latinarttm 
prhtelMat  tMt  /tar#  trmu^e  fiOttmit.  *>  Man  Seht, 
dafs  Hr.  ß.  etien  fo  hart  -  als  /(•L'i/gläubig  ift,  und 
dafs  er  vom  Cicero  roch  nicht  gelernt  hat:  ratioais 
montfinta,  nan  auctoritates  in  di/putando  quaerendut 
•ffe*  Oierwiil  •rderGcaaootesiieyfpieie»  anebdem 
OTigen,  -liebtr  Beb  biogeben,  «1«  ^lentUehen  Orfia- 
den?  Wir  trauen  ihm  wahrhaftig  Befferes  zu,  und 
beiauern  nur,  dals  er  lieh  gerade  gegen  AusUnder, 
die  es  mit  Her  VVilfenfchaft  aufrichtig  meioen,  fo  ver- 
blenden läfst.  Daher  ift  er  kein -AomonMMdMM,  Arn» 
dern  ein  glebae  adferi/ttu»,  Ond  d««iM>ril  verfteht 
Hr.  B.  das  von  Auslin.iern,  felbft  voa  Hrv*  L  dar- 

febotene,  wenn  es  in  feinen  Kram  taugt,  berrlich  zu 
«riutzen  ,  fo^^ar  mit  Lobeserhebungen,  freylich  fpar- 
famen,  dal<i  wir  nicht  zu  (tuiz  werden  folleo»  '  Reo« 
könnte  leicht  darthun,  dals  die  Steilen,  WO  Hr.  L> 

telobt  wirdf  weit  zahlreicher  find  als  die,  wo  das 
legeotbefl  ftatt  findet.  -  Eben  fo  unficher  ift  die 
Beweisart,  womit  S.  362  puritas  orationlt  verthei- 
digt  wird :  „  Ut  fit  inferiori*  aetatU  tuetur  tarnen  /e^ 
fe  analoglaf  et  praefiat  üttalibus  omnibutnota  etufi- 
tmta  voeubula  u/urpare ,  quam  nimia  puritattt  af/e. 
etaiiam  äif/uj'um  quoädampriuioaligtaiu  eon/eetau' 


tem,  ohfcuritatis  ßbi  culpam  contrahere."  Cicero 
weoigfteos  vermied  AehnPicbes»  fobald  es  oor  den 
geriiiglkea  Bemefobmeclc  bitte:  oad  ift  Gieoro  dar* 
um  dunkel  geworden,  w«ll  er  alt  jmrlMa  »rnrtwrit 

fagtc?  —  S.  399  ff.  erhalten  wir  einige  Notizen  Ober 
R's.  frOheften  Aufenthalt  in  Holland,  wo  Wjte,  fpiri 
liebere  Nachrichten  hatte.  —  Zuweilen  fteigt  Hr.  Ä 
doeb  gar  tu  tief  berali,  wie  S. 375,  wo  er  die  tironeg 
erinnert,  weleher  OnterfeMed  twilelten  feqül  and* 
affequl  fey  und  citirt  noch  dtia  eine  ähnliche  Stelle 
aus  Mahne's  vita  IVytt.  Solche  Sichelcben  wiffen 
unfere  Secandaner.  —   S.  378  —  394  eine  grofse  Di« 

f^reffion,  weiche  darthut,  dals  es  nicht  wohl  gebU» 
igt  werden  könnte,  wenn  das  Orieebifebe  auf  fimn^ 
liehen  Schulen  zuerfk*,  und  dann  daaLateinifche,  ge- 
lernt werden  follte    Wunderlich  ift  derOrund,  dafs 
die  lattinifcbeSprache  dann  nicht  nieiir  fo  allgemein 
getri'iben  wOnle.    Das  ift  es  ja,  was  eben  beabfich. 
tigt  wirit.  fir.  ß.  kann  aber  ganz  ruhig  feyn:  dieEu. 
nwiifebe  gelehrte  Bildung  bat  zu  tiefe  Wurzeln,  alt. 
den  I«,  felbft  wenn  es  eogedfebcinlicb  beffer  ivlre,i 
durch  irgend  eine  Revolution  (o  bald  geftdrzt  werden 
könnte.  Selbft  wenn  die  Türken  vertrieben  würden 
und  die  Orieeben  in  ihre  urviterHobeo  Befitzungen. 
mit  fiaronaf  voller  Anerkeonang  sarilokltibrtea» 
rforfte  et  lange  genug  dauern,  eb»  niir  lier£«ft«M  da» 
Griechifche  mit  dem  Lateinifcben  gleiche  Rechte  er- 
halten könnte.  —  Eben  fo  unbeftimmt  und  fcbwao.< 
kend  ift  S.4ai  das  Urtheil  Ober  ^ud  ctuiio  und yinr 
diiMo.  —  5-4»  die  Dietal«  üvüaikejM  tMoutet  und' 
bekiaat  gemaeSt  an  haben,  III  ela  Verdtanfi,  da«  Hr, 
B.  den  Deutfchen  höchft  ungern  einrSumen  zu  mOf- 
fen  glaubt.    Es  war  ihm  noch  nicht  bekannt,  dals 
kürzlich  die  Dirtata  zu  Tcri>nr(Uf  voUftandieer  und 
riobtieer  totkSchop^n  in  gemelnfcbaftUcbem  Verii^ 
•iaer  Buehhandlu'^g  zj  L^den  und  zu  Bmte  herao«» 
kamen.    Wenn  Kec.  nicht  irrt,  will  Hr.  Dr.  Seebode 
in  Hildesheim  dieDictata  7u  Suetonius  und  Ovids  He- 
rolden herausgehen.    Ebenfo  hat  Hr. B. vDo  des Hrn» 
Hofr.  ßichftOdis  Uniernehroen  nur  aus  Jen.  L.Z.  ge^ 
häri,  und  rofi  nun,  mit  einem  bimifebeo,  ganz  an« 
gegrflndeten,  Seitenblicke:  ,,^fc,  quae  folis  Batai* 
Itts  debentur,  a  peregrinis  occupantur;  ac  /ortaf"' 
fe  etiam,  nifi  prudens  defectus  habeatur  ,  cum  Au- 
ctorum  dedecore  in  lucem  prtHruduntur.  Utinam 
tandfm  noftratium  aliquis,   mmmu  opert  admotap 
Ruhitkeitü  fekoUa  ex  ipjls  autographitt  ut  Wyttenboi» 
ekll  conßllBm  atiquaado  fultt  repetenda  curaret.* 
Somit  jgefteht  alfo  Hr.  B.  ein,  dafs  die  Deutfchen  da» 
Gut«  belfer  zu  ehren  wiffen,  weil  (ie,  durch  die  vie- 
le Jebrzebende  hindurch  vergeblich  abgewarteten 
Zteerungen  der  Holländer  genöthiget,  die  doch  im 
Beotze  der  ür/chrifien  fieh  befinden,  am  Ende  He» 
ber  mit  den  Abf  hriften  Geh  begnOgeo,  als  aus  In- 
dolenz ganz  darauf  Verzicht  leiften.  —   S.  438  wird 
der  gewöA/i/icA«  Irrthum  der  Schreibart  fyfthemmgjt- 
rflgt.  Er  mufs  in  Holland  gowöbolieb  feyur  bey  nov 
Ift  aiehts  davon  au  verfpQreo.  —  &  44s  wird  der 
von  n-n  L.  gerügte  Oraecismus  annum  primum  fu- 
pra^uadrag^imuindvaQ\k  Li»,}LAX,  35.  Carthagi- 
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oaefa  fllfßrmmtillavi^nn:  y.XV\\l ,  i.  ex« 
fn  Jupra  novem  miilim  komimum,  widerlegt. 
41t  leichtfertige  BmvAongi  itlftlWpit  heoy 


r /■apft  pomitur  /uprM  fn  uUrm,  ^lut  ^uam.** 
Oas  Mtfit  äemelfrnl  —   fibcn  fo  wenig  ift  Ree. 

&4-,6ff.  eon  der  Richtigkeit  der  Jr>ft<'n6«c/iifchen 
Wortrtrbindang  p,  197,  a/ia/n  orafionem  inridc 
re«  pmHfm  emm  Longini  muUo  fitt  tffu  cognltomt 
.■btmiigt  Kvordto,  Mbüt  nicbt,  «MSt  «ri«  Ur  B. 
will » <h(fil«r  tonfiivi  ein  •Comim  m  AelMii  komineo 
t»U.  Ueber  die  Serbe  feibft  hat  Hr  S.  die  gaste  Er- 
zählung de  Ruhnkenii  rep^rte  qumäam  Uu«rariot 
wie  £e  Wt>{f  in  den  Analekten  bey  fdirer  Mittbel. 
Iltflg  nennt»  obgUicb  üe  (oben  in  den  Opp.  RuiuA» 
■•o  >  Opp.  Wyu  ftand,  oochmals  bierber  g«letlt> 
Wir  werdea  eu^  wiederholt  auf  die  baldige  Aus- 

fabe  de*  ganzen  Fragments  aus  NacblaTTa  vom 
rof.  Bake  in  Leyilen  veruöltet;  das  andre  Frac> 
Bient  dea  Agalbarcbii^es  bey  Pkätiut,  giebt  Hr.  #. 
mit  R'i  eisaea  Wortea  aui  einvni  Brief«  m  Wm 
Awk  «u  dtowr  bild  erMieineadeo  Sammliiiig  voa 
'  Bro.  Prof.  Mukma  im  Oeni  crbatten  wir  neue  Hoff. 
Buog.  ^  S.4g$  wttl  es  Hr.  B.  nicht  gellen  larfen, 
wenn  «lao  fid  caufit  luid  pwum  abfft,  ifuin  vtt* 
wirft,  das  firftere  (ucbt  «r  durch  dM Zweifel  voo 
Fallmy  Sanothu  und  PtriMMtlmmmUan,  das  An- 
dere gar  durch  prwfut  uütU  m  «rklir«ii.  —  h.4$f)fp 
facht  Hr.  B.  den  Vorvirarf  zu  entkräften,  dafs  die 
(JniverStStsbibliothek   zu  Leyden   nicht  getiörig 

i;eordnet  und  beConders  den  Ausliodera  uncuglng- 
ich  wir«.»  wi«  Hr.  L,  allerdings  b«h«aptet  hat« 
oad  wtbrfeb«fotteh  nicht  oha«  Ormid  ond  «fcflo« 
Erfahrung.  nQut  omnla  profecto^  nift  fuperbiae, 
mmltvolentiae  et  lugrati  anüni^  ignorantiae  certe 
I  M  ttmer'Uads  movenc  fu/plclonem:  et  quamvlx  100- 
mfiUationf  indigna,  non  plmne  tamtn JUeatio 
— ■"■'mentmU  /um.  Und  doch  mufs  Hr.  B.  xuge- 
dafs  w«d«r  da«.  felbfrvoD/l.  und  TeWater^ 
gewanfchte  gr<>flere  Lokal  dafflr  erwirkt  ift,  noch 
die  Verzeichniffe  vollendet  find.  Die  armen  Aus- 
länder find  freylich  fcblimm  daran:  denn  ob  ef 
gleich  beifst :  neminis  jufto  defiderio  modeftae^ut 
p*tittoal  guidquam  denegaeur,  lo  wird  doch  mo< 
«leftUi  alt'dfteaiidMo  fine  f  na  mvi  aufgeftcllt,  und 
den  Maafsftaab  zu  dicftm  relatiren  Begriff«  fah- 
ren wabrfcheioticb  die  Bibliotbekabcajntaa  «ileio. 
Doch  wicbft  die  Verlegenheit,  wenn  «■  8,  ^9 
heibt:  fiio  umpon  fuuquie  ttp  wüamlqm  nwd» 
fte  pettmd  «MC1101,  ^nnan  Imdigtt  ImpertUur* 
Denn  gefchweige,  dafs  die  mod^da  wiederholt 
geboten  wird,  ift  auch  Zeit  und  Bedarf  fogar  ia 
die  i^ünde  der  Beaotteo  gegeben.  Wenn  Hr.  L. 
d«c  fjndtmkkvkü»  l»«feluildig«t  wird«  £0 


und  wird  er  das  felbft  veraotworteo ;  Ree.  ift 
mit    diefeo  Umftiodeo  nicht  bekaoat.   —  |>i« 

eigene  Latinitit  d«S  Hrn.'  B,  ift  zwar  von  ti^fß^^ 

»eotofla^  «ia  iev  troa  ^eln«in  8WuBl«r*lr>.  wMH  iP 

warten  U«!«:  allein  bey  fi^inen  laxen  Orundfitzen 
enticblOpft  fnm  manches  Unrömifciie.  wie  publl" 
ca  lux;  privmti  fSHttMent  poJfim{  ol^ervmrei 
üttertf.  kumaniormtj.  fMriM«  ih  mtdhi  qum 
metimr*  ad  Arijtophimem^  «i  'eM.;  mäht*  Hir  mempt 
irquitm  fiir  rtico.  \rrf\l.rh  wird  rr  firh  un-.l  fei- 
nen Lehrer  tf'. ,  bey  dem  lieb  ähnliche  und  aode.. 
re  Maetdiffigkeiten  in  Menge  finten,  damit  «ot- 
(«tittldigen:  „dandum  ejt  atüfuid  con/uetudM  A«> 
Hänmm."  Aoer  quidquid  »jus  ju  bitte  ein  Man«» 
der  V\rgi\  kennt  und  vermuthiicb  auch  jenen  Vers: 
Quidquid  id  ejt ,  timeo  Danaos ,  et  dana  ferentet^ 
eben  fo  wenig  nachfcliroben  loilen,  als:  magnum 
ptrum  nonnifi  a  magno  viro  rite  lauäari  pojje. 

Ali«  dief«  gagrfladelcfl  AoffteUaagan  glaubt« 
Ree  der  Wahrheit  und  («!■««  gruadios  gelchmf. 
beten  Vatexlande  fchuldig  zu  feyn.  Wird  Hr.  B. 
diefe  Ungerechtigkeiten  eioltellen ,  ib  foll  er  bej 
Ree.  die  uneiogefebrinktefte  Anerkennung  (einet 
V«rdian(l«t  fiactoa.  Dean  lifst  60b  aisiht  l«ni> 
nen »  da{s ,  «oa  Draekfafalara  abgefehan »  die  vor« . 
liegende  Aasgabe  nicht  nur  den  Text  am  reinftea 
givbt,  fondern  aucfa  durch  literarifcbe  rVotizen 
ficb  auSteicbnet,  wenn  diefe  gleich  oft  ins  Klein- 
Uch«  g«bea  aad  cawailao  da  fehlen,  wo  man  fi« 
«m  liebflBB  g«rdi««  hitt«.  Di«  Thitigkeit,  weU 
che  Hr.  B.  bis  jetzt  bewiefen  und  fOr  die  Zukunft 
Terfpricbt,  wird  Ueut(cbland  immer  mit  aufrich- 
tigem Dank«  und  lebendiger  Tbeilnahme  beglei- 
tan»  nnd  nichts  fehnlieher  wOnfebsa,  als  dafs  ta 
Hrn.  B.  ond  «inigen  Andern»  w«telM  dla  Iit«n> 
rifchfn  Schätze  ihrer  Vorfahren  aos  Licht  ni 
iördera  beginnen»  die  Liab«  dazu  ni«  «rlAlblMa 


VEÜt  AUFLAGB. 

KÖKiGstEKO,  b. den  Gebr.  Borntriger:  Hephäfitom 
od  xtr  Anf an gtgründe  der  griechifchen,  römifchen 
und  deut/cnea  yerskunjt.  Von  ür  triedr.Aug. 
Gotthotdt  Directur  des  Friedrirhscollegiums  zu 
KOajgsbnrg  iBPr«iifMa  und  Mitglied«  d«r  deot* 
lbh«n  0«fdlfdi«rt«o  ta  B«riln  nod  Königsberg. 
Erßer  und  ziee^ter  Lehrgang.  Zit»ej'*e  verbeffer- 
te,  aber  neben  der  erfteo  brauchbare  Ausgab«. 
1834-  ViUu.  566.  gr.g.  (5 Gr.)  (af«h«d.JI»* 
««al.firsiax.Al.  «ga|.  Si£>4^) 
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•    TSRMlSCUTt  tCBaiVTlK. 

.Breslau,  b.  Grafs,  Barth  uod  Comp,  tmriLeirzlG» 
b.  ßarth;  Schießen.  Ein Holfsbuch for  Lehreria 
der  Kunde  und  Gefchiphte  diefes  Landes»  ein 
Lefebuch  far  SetaOl«r  »od  «io«  tiaterhaitaott- 
Sebrift  far  MloMr  ond  Pnum.  «od  Dr.  ml- 
heim  Harttybh,  isat.  XU  «.  384  S.  8*  ( 18  Or.) 

UDter  diefetn  Titel  Oberriebt  der  rflbmlichri  be- 
kaoDteVf.,  deriiaiiüU  in  Breslau  alserfterLeh- 
rer  am SchulJrhrer. Seminar  aosefteUt  war,  jetzt  als 
Director  da.  ^chuIlehrMr.SMnhnri  in  W«if«enfels 
ivirkfain  ifl,  dem  Publikwin  nach  feioem  eigoeo  Aua- 
dniok  efo  Sachbuch,  deffien  Inhalt  jeden  Lefer  von 
der  Befcbaffenheit  feines  Vaterlandes  in  Kenntnils 
feUeo  foU.  Von  38  AbCcbnitten,  in  welche  das  Buch 
serfiUt«  gebeo  di«  7  crften  Belehrung  Aber  die  wich- 
tigfteo  phyfifehM  |iad  ftadfiifebea  racrrKwardigk«!- 
ten  der  Provlnx,  in  den 'flbrigen  werden  vaterlSndi- 
fche  Begebenheiten  erzählt.  Nachdem  Hr. 
(S.l<— 80  die  Areal  •  Crötsa  des  Preursifchen  An- 
tiMils  fon  Sch)ti«a (der  Oatovicbifehe  ift  weggeJaf- 
Im  ,  uad  ungera  TennllfM  wir  «tteb  die  Anzeige 
der  BevAlkeroog)  aagafBhrt  und  von  den  Bergen, 
Flüffen,  Produclen  der  Naturreiche,  der  börgerll« 
eben  Kmtheilung  und  Verwdiiung  der  Provinz,  wie 
auch  deren  Religionsverfaffung  gehandelt,  wendet 
•r  fich  CS'  Q— 30O  »um  Riefeocebirget  deffen  voll. 
lUftdige  Betebr«!bti»f  eben  fo  belehrend  als  unter- 
haltend  ift.  (Nur  das  Höhenmaafs  der  anfehnlich. 
ften  Beree  ift  unrichtig,  fo  auch  das  der  Kammflä- 
cbe.  Wenn  nach  Hrn.  H.  Maafsgabe  die  Riefen» 
koppe  5000  F.  fich  Ober  der  Meeresfläche  erhebt, 
Charpentier  berechnet  $594  Breataner  F.  o.  4950  P. 

fo  kann  das  grofse  Rad  unmöglich  eben  fo  noch 
fevn,  noch  weniger  die  Kamraflicha ,  auf  welcher 
üc\\  jene  Gig.inien  frit  erheben.    Die  SturmhaLbe 


ftimmt  Ree.  ia  den  Wunfeh  des  Vfs.,  dafs  die  we- 
gen des  gefnakaen  Linneohandcis  faft  brodlos  ge- 
wordoen  W#ber  auf  andre  Gewerbszweige  fich 
gen  möchte»»  s.  B.  anf  die  Verfartignag  von  Hole- 

waaren. 

Mit  dem  achten  Abfclinitt  hf'guint  dtr  liiftari'- 
fche  Theil  des  Buchs  uad  Breslau  macht  CS*  116 
bis  136)  den  Anfang.  Hr.  H.  erzählt  von  der  fiat> 
ftehiiiig  diefer  Stadt  blofs  das  wiffenswOrdigfle,  ge- 
nug fftr  die  Lefer,  denen  fein  Buch  beftimmt  ift,  und 
n  el  t  1  !l1  E;er.S'i  ftna;  ausführlicher  von  der  Stadt 
felbft  und  ihren  UmgebungeR,  crötstentheiis  Aaia>  . 
an  und  Vertcbönerungen ,  die  feit  igi4  eotftandea 


enthält  45401  das  grolse  Rad  4707  und  der  Reiftri- 
geri^ F.F. Seehöhe.  S  31  —49  folgt  ditOrrftehah 
Olst?,  nebfteinemAbftecher  nach  Adersbach.  Dafs 


hier  Reifende  ausgezogen  «nd  ansgefogen  werden, 
bat  K"c.  ifclbft  ersahren;  (S.50  — 67.)  die  Schieß- 
ichen  Brunnen  uod  Bäder;  (S.  68  —  75.)  die  Teich- 
wirthfchaft,  ein  Kapitel,  weleb^  dem  VF  eilein 

gehört  and  wobey  er  keine  Vorarbeiten  bflnut7.te; 
(S.67  —  ic6  )  ein  lefenswertlier  Abfchnitt,  der  vom 

B^r^bau  uji,I  } 1 1',  t  cn  w  e  I  en   handelt  J  (8.107  —  116.) 

Leinwand  ^«nd  ^chlejerbereitaog«    Voo  Herzen 


nd.  (3.  171  —  176,  eia  AbfchoiU,  der  wohl  et« 
genttich  vor  dem  neooten  üehea  follt«)  EiofQh» 

nini^  iJes  Cbrii'tenihums.    Hr.  //.  leitet  nnt  Recht 
von  der  darnals  vom  flenog  Miesliv  auf  Emen  Tag 
feftgefetzteo  Verfenkung  der  Götzenbilder  in  Tel> 
che  und  Sflmpfe»  die'ooch  beftebeoden  Kiodenun«  . 
eän^e  am  Soonta|^  Llfare'ber.   Dafs  aber  jaoa 

v'e;  iejjl(.iiny  der  (fi j t /eii', n r  v^irUIich  gi-fcheheo, 
bevreiTei ,  was  auch  H.  erwabnt,  deren  Aufhndua« 
in  ftebenden  Gewäffern.  So  wurde  erft  aeuerlim 
bej  UinAinelwits  in  Oherfcblefien  aus  dem  dafigen 
grossen  Telehe  ein  meielleoee  Bild  gezogen ,  wel« 
ches  Hr.  Prof.  BOfcbing  feiner  GeCtaltung  nach  fOt 
den  Götzen  Tyr  hih.  (S.  176  —  181.)  die  Hei-, 
denthaten  Boleslav  III.  (Schiefmond)  and  feine  '  ^ 
Vertbeldigongskrieae  gegen  Kaifer  Heiorieh  V., den 
er,-  ohne  Haaptfcblaeht,  blofs  dnroh  vnaafbSr- 
liebe  '^'rhsrtnützel  zwang,  Srb'?fif>n  zu  verlaffen, 
(S.  igi  -  IK8.)  Oefchichte  des  Orafen  Peter  WJaft, 
eines  Mannes,  deffen  LebenKnefchichte  mit  viel  Fa- 
beln durchw^t  ift,  die  Hr.  If.  abzufondem  ficli  be.  / 
snObL  <S.  188— 198-)  Lebeiit*iiod  Hegierung'^Ke- 
fchichle  Heinrich  I.  (  Je^  B irlij^en)  und  feiner  Oe- 
mahlin  Hedwig,  deren  Cbarakterfchilderung  fehr 
wohl  gerathen  ift.  (S.  I99  —  207.)  der  Mongolen- 
eiofall;  Schlacht  bev  Wahlftatt;  Folgen  derfelbeo. 
Wir  fetzen  den  Bau  der  nochftehenden,  jetzt  erange* 
lifcVien  Kirche  hinzu,  welche  Anna  auf  der  St!»!!e 
errichtete,  wo  fie  des  Gemahls  Leichnam  land. 
(S.  207  —  317.^  Scbiefien  kommt  thei^s  ihirch  Lift 
unter  Böhmens  Oberherrfchaft.  ( S.  217  —  221.} 
der  Bierftreit.  Wehrfebeintich  erzählt  Hr.  H.  dia> 
fen  Vorfall,  am  ein  Shten  •  GemUde  der  Breslatut 
Klerifey  unter  des  trSgen  Wenzels  Regierung,  der 
dabey  eini'  fcliimpflinhe  Rolle  fpielt,  Juf/urtellrn : 
l  S.  321—326.}  eisöeiteaftOcki  derBceskuer  Burger- 
CCj)  krieg; 
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krieg;  (S.  916  —  433.)  die  Holft«nkriege ;  (S.  434 
bis  259.)  König  Georg  unJ  die  Stadt  Breslau. 
(S.  359-  37a>}  Jobann  Ii.  von  Glugau  und  Sagan. 
Mtt  bciisudera  lieft  in«a  die  Biographie  diefes  rau« 
^liea  TjNBsen,  welcher  feines  ttfader  Ballbefer 
'  in  eineo  Tharm  zu  Priebns  geftngen  Teme  nnd  d•1^ 
in  verhungern  liefs,  feine  Schwefier  ins  Elend 
jagte;  die  verwittwete  Herzogin  Margaretha  ge- 
waltfam  aus  Glogau  trieb  und  die  dafigen  Rathmän. 
ner  im  Gefängnifs  dem  Hliogertode  Pteil  Oll^ 
(S.2>2  —  375)  *<er  Herzog  BiTinotofnios  TOn  Mfin- 
Iterbrrg  nnd  die  Stadt  Breslau;  eino  Fehde,  wor- 
in Kanholoaiäus  den  Kürzern  zog.  (S.  375  —  280.) 
der  Schvreidolticr  MOnzftreit.  (S.  380— 395.)  Aua* 
breitnag  der  erMgelifcliea  Lebre.  In  Betreff  der 
Siedt  Janrr  ifk  zu  berichtigen*  daft  bereit«  t$%6 
.Samuel  Frenze!  in  der  Pfarrkirche  evangelisch  pre- 
digte, aber  Ton  da  bis  1563  Gejltliclie  beider  Con- 
feliionen  wechfelten.  Prof»  war  nicht  Pfarrer  zu 
Peterwitz,  foodern  Rettenberg ;  er  (clilag  den  Ruf 
■ad)  Jener  »os>  deher  berief  der  Reth  den  Pfarrer 
zu  Domslau  M.  Kurzer;  allein  der  Bifcbof  Kas. 

{>»r  von  Logau  verfagte  deiTen  Beftätigung  und 
öhickle  einen  Domherrn  Namens  Faber^  den  das 
von  Bm.  H.  erwibate  Loos  traf.  Kurser  blieb  im 
Amto.  (  S.  395— 304O  Heinrieh  XL  von  Liecoitr; 
Biographie  eines  verfchwenderifeben  Ffirften .  (S.  304 
bis  333-)  Kampf  des  biblifoheo  mit  dem  päpftlichen 
Gbriftfcnttuim,  verbunden  mit  der  Gcfchichte  des 
«ejihrigen Kriegs.  (S. 333— 339.)  Martin Opite  von 
Bobcrfeld,  Seble6teber  Dichter;  er  erfchien  wie 
«ha  Stern  in  finTterer  Mitternacht  und  ihm  fo7e;te 
«ine  faft  hundertjährige  Finfternifs.  Die  beiden 
letzten  Kapitel  diefes  nützlichen  WeVks  enthalten 
Friedrichs  Heldentbaten  im  ßebenjährigen  Kriege» 
fe  wie  die  B^ebenheiteo  im  letstea  Freybaitt«  «Mi 
Bafrayiugpkriego  daaLandait  igij. 


MATHEMATIK. 

KöNMGSBKRG,  b,  Uozer:  Trlgonomurifche  Auß\ 
gaoen  iheils  nach  geomclrifcher  Cui  ftruction , 
theils  anal^tifch  gelört  durch  RoUa  du  Rofey 
and  9.  Grabovkia  Premier- Lieutenants  im 
erften  Infanterie  -  Regiment  und  Lehrer  der 
erften  DiriConsfchole.  igaa.  l}?  Bogen  nebft  i 
Bog.  Druckfahla«  !— )  «.mUKopf.  (iTblr. 
12  Gr.) 

.  „Obgleich  fchon  viele  nnd  würdige  Arbeiten 
Aber  maVhematifche  EJemenle  ahgebandelt,  To  hat- 
te doch  keine  derfelbeo  dea  wefeatlicheB  Zwaek 
yoT  Augen*  dem  Lerneoden  doreh  iadesmallga  An* 
wendungder  Theorie  die  erforderliche  Stetif>keit  (?) 
zogeben,  welche  [Stetigkeit?]  in  ihm  allmählich 
fo  viel  Fertigkeit  nnd  Ueberficht  ausbildet ,  dafs  er 
iad«  AoCgabe  auf  bakaonta  inraakfabrend*  zo  lö- 
res  in  Sumda  fey.  **  Diefa  Stelladar  Vorrede  mag 
Probe  des  etwas  un^^eleuken  Srils  der  Hrn.  Vf^ 
dienen,  waicba  ihr  Üuch  •!<  Votiäufex  eiaaa  gr». 


frem  Werks:  „  VoUftindige  Theorie'ndbft Berrpie* 

len  zur  Sammlung  (fic")  arithmetifcber  und  geo. 
metrilcher,  {lereometrifcher  [find  diefe  nicht  geo- 
metrifcb?V  Aufgaben  "  ankündigen.—     Auf  den 
•rftan  ao  Saitao  Entwickeinng  d.er  am  |iiu6g(i.ia 
vorkommenden  trigooomeirifAen  Formeln ,  wi]. 
che  wohl  hätte  den  eigentlichen  I.ehrbOchern  der 
Trigonometrie  Oberlaflen  bleiben  können,  wene 
auch  eine  kleine  leicht  zn  aberfehende  Formehafd 
biar  an  ihcar  Stella  gewefen  wäre.    Dann  fdgi 
Ahfehnltt  s*  Samihloog  tr:gonomatrifeber  An^ 
ben.    Auch  hier  kommen  manche  Aufgaben  vor, 
die  fclion  in  jedes  Lehrbuch  der  Trigonomelrir 
gahOrao,  und  daher  nicht  erft  in  eine  Sammloof 
TOD  trigonometrKcben  Aufgaben  aufgenommen  n 
werden  bnaeheo;  Im  Allgemeinen  aber  find  dit 
aufgeftellten  Aufgaben  intereffant  und  zur  Uehin|; 
des  Anfängers  gut  geordnet,  wenn  nur  nicht  die 
entfetzliche  Menge  von  Druckfehlem  das  Lefeo  (o 
belcbwarUcb  maobtal  Zu  wOnfchen  wira  aych, 
dafa  wanigftaoa  ainfga  dar  Aufgabaa  i«ia  jaem^ 
trifch  aufgelöft  wären,  da  die  geometrifche  Auflä- 
fung  mehrerer  derfelben,  an  Eleganz  die  aigebrai. 
fche  Obertreffen  wOrde.  —    Bej  der  Reobeunf  mit 
Logarithmen  bitten  dia  Logarithman  der  Oiiimp 
nfent  abgezogen,  rondarn  itatt  deffen'ibradckiNS> 
fchen  Ergänzungen  addirt  werden  follen,  worta 
fich  der  practifcbe  Rechner  leicht  gewöiint,  und 
welches  ihm  dann  abl«  oiobK  HBhiaiailtMMla  Zwfc 
ariparnü«  gawfibrb  Wvi^ir 

SCHÖNE  KÜNSTE.  '4|i*ir?,^ 

BaMSEite  u.  WOaztvRG,  in  d.  Göbhartt'BafcWi 

Wiatrrabfndc.  Eine  Sammlung  dramatifcher 
Bejträge  für  leichte  UntertialtUog  und  Darftel* 
Jung  beftimmt.  Von  Fer^mmd  treyherm  *0H 
Sudenfeld,  tner  Theile.  igst.  VUl,  31a,  |a9k 
311  o.  318  S.  8.  (4  Thlr.) 

Das  Vorwort  an  den  Lefer,  iriollt  an  die  Kri« 
tiker,  denen  er  nicht  eben  gewogen  fcbeint  •* 
fetzt  gleich  ins  Klare,  was  denn  eigeotlieh  das  Ziel 
der  Schriftftellercj  des  Vfs.,  wenieftens  in  den  »wr 
Theilen  diefer  Sammlung  ift.  £r  hatte  Geb  umge- 
fehen,  was  denn  wohl  am  m elften  Ksufer  anlockt  > 
und  bemarkt»:.4,dai4  nicht  gerade  die  befCern  oder 
gar  die  heften  Werke  KSufer  finden*  fonderp  grttla> 
tentheils  diejenigen,  weichein  Form  und  iManier  rt* 
was  Neues*  wenn  auch  nicht  immer  Originellel 
oder  EjgeothOmliches  zur  Schau  ausftellen ,  —  oder 
wakbe  rarallata  formen  wieder  mit  ainigar  Kacfe 
liait  anskramea.  **  — >  Darunter  rechnet  er  denn  voi» 
zQglicb  dramatifche  Romane  oder  Erzäldungen,  und 

f;laubte  auch  einigen  Beruf  dafür  zo  fühlen.  Indel- 
en  fand  er  es  jetzt  zweckmafsigar»  aio  Dutzend« 
wia  er  (albiit  fagt ,  Waofaielbälge,  von. dar  Aoaaaa^ 
tik  in  ihrem  Fluge  Ober  die  Welt  hin  mit  dar  Ümi« 
züfiirhen  Madame  Coovenance  gezeugt,  die  man 
MeiocUama  Bannt,  zu  gabaoi  und  zwar  tbut  ms  diefa 
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aus  (irr  drayfacbpn  löblichen  Abficht:  erftlich,  den 
Lefeiuftigci»  dadurch  ais  dramatilche  Erzählungen 
UolerbaJtutig  zu  gewahren;  zweytens*  maocbem 
Tbe«t«rdirector  in  der  Klemme  woblfei]  eewonnc- 
De  Srhauftflcke  zu  liefern;  and  drittens  einem  we* 
gen  dfif  anliefernden  Bogenzahl  verlegenen  Kritiker 
reichen  Stoff  711  bieten,  fein  Müthchen  7u  kühlen, 
feine  Calle  auszuiprudeln  und  auf  eine  honette  Art 
f ecbl' faOllieh  zu  fcbiinpfen,  und  dabey  ihn  vielleicht 
von  einigen  wirklieb  guten  Werken  «bzutiebeabdaf« 
diefe  uogfthudelt und nnbefndelt  bleiben.—  So loblf. 
cbe  Ab6c!  t*;n  ver  iienen  laute  Anerkennung,  und  Itr 
Vf.  foll  wenigfteus  fehen,dafs  Ree.  nicht  zu  denen  ge- 
hört, von  welchen  es  in  der  Vorrede  beifst :  „vielleicht 
find  manche  derfelben(  ier  oben  befchriebenen  Kr^ 
tiker)  fo  gutmCithi^,  das  Bneli  felbft  nngelefsn  in 
den  Winkel  zufchJendern,  und  gar  niclits  ilamber 
zu  fchreiben."  —  Nein,  Ree.  hat  alle  vier  Theile 
pflichtmSfsii!  durchgelefeo  ond  will  alfo  auch  von 
jedem  den  Lefer  eine  kune  Recbenfchaft  geben. 

Jeder  der  vier  Tbeile  diefer  Sammlong  entbilt 
drey  StOcke  und  fomit  ift  .'d?  Dutzend  vi  ü-  l>':r 
«r/<*  Tbeil  enthält :  \')  Johann  Sbogar,  oder  üie  Hin- 
jieie  Im  Ubalde  i  Spalatro.  Srhaufp  el  in  vier  Auf- 
Sflgen.  wEift  i>eiteoflQck  zu  Abälhao"  belaßt  der 
Titel,  and  ein  NB:  ,,B«y  der  Darfteitun;^  kann  der 
zweyts  Act  ganz  ,vp  ■h'cJieii ,"  —  Ree.  ftutzle.  — 
Nicbt  als  ob  eine  (o  ^e  |Lieme  Einrichtuni;  ^ines 
Stacks  ihm  niriit  m  Praxi  vor)>«kommen  wäre.  ion. 
dem  aber  die  Naivetit,  die  [a  etwas  gleich  auf  df  m 
Titel  verkOndet.  Diefer' }oli.  Sbof^r  enthlit  denn 
Übrigens  alle  Ingredienzien  eines  echten  Melodrama 
in  reichem  Maafse,  als  da  find:  Häiiber,  Höhten, 
Wald,  Verfenkut'^en ,  Brand,  Oteri,t<-,  edle  Ver- 
brecber,  Lufiigmacher  (nur  leider  etwas  fade), 
Bliithnttde,  Schnffe  u.  f.  w.  —  Ein  Anfnhrer  von 
Korf:fren  (üiier  dem  Namen  des  berflchtigten  Johann 
Sbogar,  ein  Venetianifrher  Nobile  Graf  Falefe,  def- 
fen  Vater  von  der  :  Signoris  unfchiilthg  in"? 

Elend  vertrieben  worden,  will  fich  unter  dem  Namen 
Gra^  Lotbario  mit  der  Tochter  des  ätatthaliers  von 
Bagufa  vermählen  und  das  alte  Gewerbe  verlaffea* 
Ein  aufrOhrifcher  Kopf  unter  feiner  Bande  bat  aber 
in  feinem  Namen  alu'  Korfaren  in  den  Wal  !  von  Spo- 
latro  bercbledeo,  um  dea  Hauptmann  zu  zwingen,  an 
ihrer  SpitSt-Stt  blettien.  Die  hohe  Signoria  bat 
Truppen  gegen  ne  ausgefandt-  Sbogar  (teilt  fieb 
noch  einmal  •»  ihre  "Spitze ,  ift  fiegreieh  ond  knWpfk 
dam  TJ .  1-1  liani'flungf IS  worin  er  fich  als  Fr- 1 -^e 
2u  erkenuen  giebt,  und  naclidfni  er  feine  Gfiiebte 
geheirathet  hat,  fie  und  ihren  Vater  mit  der  ange> 
nehmen  Nacbricht  Oberrafcht,  dafa  er  der  Korfareo- 
Hauptmanri  Johann  Sbogar  fev ,  nnd  dann  Ceti  der 
Rr|jii>.lik  uiiffiiri  Von  cfer  Organifation  des 
Stückes  fif;i  d^i»  iNb  auf  dem  Titel  das  Ndihige; 
von  Mutivining  und  Walirfchcinlichkeit  ift  keine 
Bede;  die  Cliaraktere  find  ohne  Ph^pfiognomie«  die 
luftige  Perfuu  (der  Sebatnneifter  der  Korfaren,) 
ift  unausfrflilir^  trivial:  babfflchtire  Pultrorierie  ift 
Ihr  HiuBor;  die  5j^raeh«i£t  im  Ganzen  gcmeui  uAd 


malt:  der  Statthalter  von  Ba/^uf.)  Fängt  unter  andern 
einmal  eineKede  mit     Alle  Wetter an.  —  a)  D^r 
Myrtenrwe'tg  ,  odf^r  tarteyen  •  Kämpfe.    Ein  bilio. 
rifches  Urame  in  drey  Aufzogen.    Diefs  Ipiell  zur 
Zeit  dea  Kampfes  der  Giheliioen  und  Guelfen.  Die 
Nichte  des  Podefta  von  Carrara ,  Baron  Montaldi , 
eines  eifrigen  Guelfen,   ift  mit  dem  AnfOhrer  der 
den  Gibeilinen  verbOndeten  Condoitieri,  Grafen 
Marcello anter  dem  N^  iu  ii  Hinaldi,  einem  Gibeiii* 
0en>  bdioUcli  vermahlt  und  erzieht  ihr  fanHähriget 
Rfna  «1.V einen  FindliRg  im  Haufedes  gatigen  Ohetmt. 
Der  Anfchlj^  der  Gitwllinen  ift,  dieGuelfen  in  Cir» 
tan  7u  uberfällen  und  zu  vernichten;  der  Podefta 
wurde,  um  ficb  feiner  zu  bemiehtigen ,  von  dem 
Marchefe  Bertbocd  za  eiDem  Fefte  auf  fein  Land* 
haus  geladen,  wo  In  einer  neben  Einiiedeley  der 
Sammelplatz  derGibellinen  undCon  f  iiijeri  jft.  Mar- 
ceilo  hat  feiner  Gattin  heimliche  tiotfcbart  gefandt 
mit  der  Beftimmurtg,  dafs  6e  einen  Myrthenzweiv 
in  die  Einfiedetey  fendea  loUe  «an  Zetebeor  ibreii 
iind  de)  Kindel  Vroblbefindent.  Sie  hört  von  ihrem 
Oheim,  dafs  man  ihrem  üemable  auf  !  r  Spur  ifr, 
und  befchliefst,  mit  ihrem  Kinde  den  Myrthenzweig 
ihm  felbit  zu  aberbrinpen,  um  fein  Schickfal  mit 
ihm  zu  t heilen.  Sie  veefeblt  den  Orafei»,  «od  ift . 
genuthtgt ,  -lo  der  MArderbAble  einer  der.  wOtbend* . 
fien  Gibellinen  zu  Qbernachten,  und  welche  furcht« 
bare  Schrecken  fie  hier  erlebt,  vermj^^  die  Feder 
kaum  7u  hefchreiben.    Ihren  Obc  m  ii?lit  fie  zum 
Tode  fahren  von  ihrem  Oenable»  der  ibre-Nältn 
nicht  abnet,  nnd  bdrt  den  Sehnft»  der  ibn  nieder» 
ftreckt.    Dafs  diefer  Tod  aber  nur  eine  edlr  Spie- 
eeltechterej  des  Grafen  ift ,  verflebtfich:  denn  die. 
Ter,  von  der  Un Würdigkeit  feiner  Bitndler,  Ber* 
thocci  und  befoaders  des  unter  der  Larve  einet  |re^ 
fen  Einfiedlers  die  Einfiedeley  bewohnenden  Or» 
fen  Floribelli,  Qberzeugt,  verräth  fie  und  r  -'tr^t Cjr. 
rara.  Berthocci  wird  von  Floribelli,  da  diefer  w aimt, 
IMdm-llo  lucliH  Hin  in  feinem  unterirdifchen Schlupf. 
Winkel  auf,  erfchoffen,  und  Fioribelii  verbirgt  fich  la 
einem  eiferneo  Kafteo,   deßsiä  DeeM  aber  liu 
Schlofs  füllt  und  in  welchem  er,  da  ath$  in  Plant., 
mtn  aufgeht  f   lebendig  gebraten  wird.  ■—  Nun 
wenn  das  nicht  packt,  fo  weif.s  man       -  üs  aicht, 
was  Effect  ift.  —   In  der  Sprache  berrfcbt  treulich 
gänzliobePtottbeiti  der  Dialog  ift  dnrebweg  oodrc» 
nuüfcb«  —  und  dennoch  iunn  Ree.  den  Directio- 
nett  diefs  StOck  empfehlen;  es  ift  in  dem  Unj^eheu- 
ern  noi  Ii  ij  ^irer  mehr  Geift  als  in  den   nu  ficn 
Spektakellt ticken,   die  wir  auf  unferer  Bahne  fe« 
ben«  ja  al$  in  manchem  UberfcbwängÜcb  Romaoti» 
fchem,  da«  betarnndert  wird.  3)  Der  Saz-on  Mar. 
tt».  Eine  Poffe  fn  einem  Acte.    Die  verbrauchte 
Intrigue,  dafs  ein  Bräutigam  feine  Braut  unter  der 
i^aske  eines  Bedienten  prüfen  will,  ond  diefo  ver> 
rathen  wird,  erfcheint  hier  neu  aofgeftutzt ,  dafs  er 
nimlicb  feinen  fintfeblnb  Ändert,, ein  wirklicher  Be* 
dienter  ftM  feiner  bewilikommt  tind  er  dagegen,  alt 
er  denn  dürh  wieder  zur  Ma'^.ke  fich  1: nt  fclj I u I  i'^  n  Lat, 

alt  wüiüicber  Bedienter  behandelt  wird.  Der  deut. 
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fche  Bearbeiter  hat  aber  diefs  nicht  mit  franzöfifcher 
Grazie  zu  behandeln  gewufst.  Sein  Bedienter  ift  ein 
hüchft  tölpelhafter  und  widerwärtiger  erbärmlicher 
Schuft,  der  keinen  Menfcheo  mit  gefunden  Sinnen 
auch  our  einen  Augenblick  tiufchen  kann. 

Zweyter  Tbeil:  i)  Die  C'tnftedfley  im  Wafd^t 
od/fr t  der  unfichebare  Zeuge,  tiin  Drama  in  drey 
Aufzogen  mit  MuGk.  Eine  der  abgefclimackteften, 
uDwahrfclieioHch.'ien  franzoßfchen  Criminal  -  Ge- 
fcLichten,  in  welcher  der  Sohn  eines  Friedensrich. 
ters  durch  einen  elenden  Freund  in  einen  Mord  ver- 
wickelt wird ,  bey  doTfen  L'nterfuchung  er  felbft , 
•Is  feines  Vaters  gefetzlicher  Gehülfe^  das  Protokoll 
führen  mufs.  —  2)  Die  e'tferne  Jungfrau.  Eine 
Volksfage  in  «ier  Aufzogen,  mit  Gefangen,  Chören, 
Tänzen,  Gefechten  u.  f.  w.  Alfo  keine  Uehertra. 
gung?  Nun,  da  freut  Geh  Kec,  dafs  er  diefes  Stack, 
•Is  das  »or/.Ogliohfte  der  JicbauerTpiele  diefer  Samm- 
lung auszeichnen  kann.    Es  zeugt  von  PhantaGe,  die 

p.l  ift  nicht  ilbel  geleitet ,  und  felbft  die  Sprache 
bat  mehr  Gehalt,  wenn  man  auch  gleich  im  Anfan» 

f'eauf  fo  geiftlofe  und  abellautenda  Verfe  ftulst,  wie 
olgende:  • 

Voiüber  iiod  d«r  Wtchs  Stundea^ 
Eibleichet  ilt  der  Monrf, 
Die  Sterne  finJ  w>ifch»ruoden, 
Dia  SoDD«  Uralt  am  Hori:o/ir. 

i^'ir  kamen  mit  Gefnt,  —  ta/tt  tetend  unf  auch  gehen, 
W*M  Hella  t  Wille  heule  yi  —  «««  fehen. 

Die  Fabel  ift  die  Entthronung  Gotherichs,  Grafen 
von  Föhnen,  durch  feinen  Mitregenten  Siward, 
Grafen  von  Helgoland,  und  des  Erftern  Rettung 
durch  den  Ober-Skalden  und  durch Thoribert,  der 
Däne  genannt,  Karls  des  Grofsen  Feldherrn,  weU 
eher  der  todtgeglaubten  Schwefter  Gotherichs  heim- 
licher Gemahl  ift  und  den  Siward  im  Gefecht  in  die 
Arme  der  eifernen  Jungfran  treibt,  eines  Götzenbil- 
des im  Tempel  Odins,  welches  das  Opfer  mit  fei- 
nen Armen  umfafst  und  mit  ihm  in  den  Abgrund 
ftörzt.  Diefes  Schaufpiel  erfordert  flbrigens  aufser 
einigen  hundert  Statiften  nur  fOnf  und  vierzig  fpie- 
lende  Perfonen.  Den  Schaufpielern  wird  vom  Vf. 
in  langen  Anleitungen  ihr  öpiel  vorgefchrieben ; 
eine  der  kOrzeften  (S.  189  )  lautet  wie  folget: 
„Thoribert  fträubt  fich  zucehorchen,  Edwa  bittet 
ihn,  derPriefterin  zu  gehorchen,  Harold  fpricht  ihm 
Muthzu,  da  er  Obrais  Plan  begreift,  —  nach  lan- 
gemWiderfland  giebt  er  endlich  nach." —  Nun,  das 
beifst  doch  noch  Mimik,  wo  die  ftumme  Gehcrde 
c'as  Alles  verftändlich  ausdrücken  foll.  3)  Cnrtez 
und  feine  Krieger}  oder^  die  Ereiferung  von  Mexi- 
ko. Ein  Schaufpiel  In  drey  Aufzügen:  noch  matter 
alc  die  Dramen  im  erften  Theile,  ja  felbft  als  die 
bcVannteOper,  ohne  alle  hiftorifoheCharakteriftikj 
Cortez  zu  einem  melodromttifchen  Edelmuthshelden 
umgebildet.  Die  Helden  fprechen  mit  einander  ge- 
meiniglich im  platteftenConverfationston ;  und  brau- 
eben Bedeosarteo  wie  {ß.  355)  »  er  riecht  den  Braten". 


Der  dritte  Theil  enthilt :  1)  ügollne  oder  der 
Hungerthurm;     aber  nicht  der   Uante  -  Gerfteo* 
bergfcbe,  fondern  ein  aus  dem  Parifer  Monodrama 
zufaoimengtflickter  Biedenfeirifchcr ,  der  platzt  und 
feine  Einwohner  ans  Tageslicht  fordert,  ohne  dafs 
«leswegen  dem  Zufchauer  eine  materielle  Marter  ent- 
geht, die  aber  durch  Sentimentalität  befänfttgt  wird. 
2)  Leon  von  Montreal.  Ein  Drama  in  drey  Acten. 
Nach  dem  Franziifilchen  des  Aude\  von  dem  Ueber- 
fetzer  aber  , aus  Schweden,   wohin  der  Vf.  es  ver- 
legt hatte,  nach  Frankreich   verfeltl,  wo  ßch  die 
Gefchichte  1805  ereignet  haben  foll.    Diefs  Draroi 
ift  der  beffere  Zwilliogsbruder  jenes  Criminal.  Dra- 
ma im  zweyten  Theile.    Hier  hat  der  General  -  An. 
ditor  felbft  den  Mord  begangen  ,  von  dem  der  Ver- 
dacht auf  feinen  unfchuldigen  Nebenbuhler  fällt. 
Die  Situationen  find  ergreifend,  aber  die  Ansfülh 
rung  ift  höchft  verfehlt.    3)  Diebeiden  Peter,  oder 
der  Bär germeifter  von  Snardam.    Ein  Luftfpiel  ia 
drfy  Acten,  nach  Meiesvtllei  auf  unfrer  Biihoe  woU 
bekannt:  ob  indiefer  Bearbeitung,  weifs  Ree.  nicht 
Das  Luftfpiel  bat  Leb^o;  nur  fehlt  dem  zweyteo  Pe- 
ter alle  rufGfche  National  -  PhyGognomie.    r flr  ein« 
feiner  witzigen  Reden  aber:  ,,Ei  Herr  BOrgermei- 
fter,  geftern  fprachen  Sie  ganz,  anders;  ich  «laube, 
Sie  haben  beute  auf  die  Höflichkeit  eine  Mixtur 
eingenommen"   wird  fich  wohl  Herr  Melfsville  ■ 
bey  dem  Freib.  v.  Biedenfeld,  tm  bedanken  bi- 
ben.  — 

Vierter  Theil.  1)  Der  Calabrefe.  Ein  Drama  la 
drey  Acten.  Gleichfalls  ein  Criminal- Drama,  aber 
mehr  diaiogifirte  Anekdote,  nach  welcher  zwey 
Sühne  Geh ,  um  ihre  Mutter  vom  Hungertode  zu 
reiten,  verbinden,  dafs  nach  dem  Loofe  der  ein* 
den  andern  der  Ermordung  eines  Feindes  ihres  Haa- 
fes,  der  Ge  ins  Elend  geftOrzt  hat  .anklagt  und  die  för 
die  Entdeckung  des  Mörders  ausgubotene  Summe  er- 
hält. Die  Situation  ift  ergreifend,  aber  unmotivirt: 
ein  pbyflogooiniftifcber  Calabrefe  Gebt  den  Jammer 
der  Brüder  und  Mutter  im  Gefäoeniffe,  und  giebt 
ßch  als  den  wahren  Mörder  zu  erKennen.  a)  Jtf 
Jiann  f^ernon.  Ein  Drama  in  drey  Acten,  nach 
Victor.  Eigentlich  Johann  Calast  von  dem  Ueber- 
fetzer  filr  die  Darfteliune  auf  dem  Wiener  Theater 
zugerichtet  und  dazu  (eines  religiöfeo  Motivs  be- ' 
raubt,  damit  aber  auch  aller  H^iltung,  und  zum 
Gemein  •  Gräfslichen  herabgewürdigt,  mit  einem 
Scbluffe,  wo  fich  die  Tugend  zu  Tifche  fetzt.  3)  ütr 
Schiffskapitain.  Ein  Luflfpiel  in  einem  Acte.  Be- 
kannte fraozöfifche  Waare,  dio  Geb,  rafch  gefpielt, 
auf  der  Bühne  nicht  Obel  ausnimmt. 

Ob  nun  der  Gewinn  uofrer  Bühne  oder  nnf- 
rer  Unterhaltungs  Literatur  bey  diefer  «ierbSndri- 
gen  Sammlung  gerade  grofs  ift,  Oberlaffen  wir  der 
Entfcheidung  des  Lefers;  ob  der  Vf.  damit  den 
Zweck  feiner  Speculation  erreicht  habe ,  kann  die- 
fer nur,  oder  vielniebr  fein  Verleger  beftimmaoi 
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LlirXlO,  b.  Barth:  Syftemati/the  EntwlcMune 
alter  In  Dogmatik  porkommenden  Begriffe 
nach  den  fymboUfchen  Schriften  der  evangeli/ch' 
lutkerifck»»Aireäe  umd  dt»  widitigfien  dognim' 
iÜchen  UMOdturm  ttrtr  Tkflogem,  Nebft 
{fer  Literatur  y  vorzaglich  der  oeuero,  tAer  alle 
Theile  der  Dogmatik.  Von  Rarl  Gottlieb  Bret- 
fchneiderf  Doct.  d.  Theo!.,  Oberconfift.  und 
■    O«a«nifap«rinttodentao  suOotha.  J>/-I(M,  vec- 

•70S.  fr.«.  (sThl.  tOr.) 

Dief««  febinbare  Werk ,  waleHtt  Mb«  Brauch- 
barkeit nuiiTTielir  in  einer  drirten  Ausgabe  be- 
währt, erfchien  bereits  im  J.  I804,  in  einer  minder 
VoUkommoeo  Geftalt,  fahr  verbeffert  um!  erweitert 
(Ugaeea  in  «iocr  nweyten  Auflage  im  J.  1819  > 
dafs  die  naehbeffarode  Haäd  dta  Vfs.  in  der  vorlie. 
geiiden  dritten  Ausgabe  nur  noch  im  Einzainui 
nachtragen  und  hinzufetzen,  wie  diefi  befonder» in 
dem  Artikel  von  der  Kirche  gefchehen  ift,  and  die 
Lit«ratiir  bis  aaf  dia  neuefte  Zeit  fortführeo  konnte 
Der  Zwaek  dca  Vh.  be;  Abfaffang  diefer  Schrift 
war  urfprOnglich  darauf  gerichtet,  ein  Wf-rkaoli»" 
fern,  welches  die  dogmatirchan  Hauptbegriffa  rieh' 
tig. entwickelte,  die  Geltung  derfelben  nach  dfm 
kircblicbeo  Syftem  genau  angäbe,  auf  die  Schriften 
barShmtar  Tbaologen  und  die  in  denfelben  nieder- 
gelegten verfchiedenen  Anfieb^aa  dar  Sacbeo  bifto- 
rifch  Rflckficht  nähme,  in  elnar  ceiehhaltigaii  »oH 

Sröfstentheils  vollftändieen  Lireraiur  die  weitere 
Lusfabrung  der  hier  znlammengedrängten  AoGch. 
tan  nibar  verzeichnete,  und  zunichft  auf  den  Can- 
didaten  der  Tbeoiogia,  dar  dieRatalUt«  de»  kirch- 
lichen Syftems  In  Angamarreoheit  tn  dan  rymboU. 
fcben  Büchern  der  luthcrifchen  Kirche  kennen  ler- 
nen will,  fo  wie  auf  den  Prediger  berechnet  wäre, 
'  dar  die  neuen  Forfchungen  im  Gebiete  Her  Theolo- 
ria  mit  dam  kircblicbao  Syltama  in  einer  literari- 
gehen  VaTbinduBg  zu  «rbllelcan  wOnfebta.  Diaftm 
-wohlOberlegten ,  aber,  wie  jeder  Kenner  hesengen 
wird,  mit  vielen  Schwierigkeiten  verbundenen  Pla- 
na ift  der  gelehrte  Vf-  durchgängig  treu  gpblicben, 
podlohat  erdurchdiereebenloreicbhaUi^'-,  als  rieb, 
tlga  nod  klara  hiftorifcheDarftellung  und  Kotwicke- 
luagder  dofimatifchen  Hauptbegriffe  nach  den  fym- 
boUTcbao  Büchern,   (owie  nach  den  EtkUrODgea 


der  wichtigften  Sltern  nnd  aeuera  Dogmatiker  elaa 
badautende  Lfloke  in  der  Literatur  nnd  UeCobicht* 
dar  Dogmatik  ausgatflUtj  woför  Ibra  barondar*  all* 

diejenigen  Dank  wiffen  werden,  welchen  nicht  eia 
fo  reicher  lilerarifcber  Apparat,  wie  der  von  dem 
Vf.  benutzte,  zu  Gebote  fteht.  Um  die  Aufmerk- 
famkeit  zu  betbatigen,  mit  weicher  Ree.  diefa  in  fei- 
ner eegeuwärtigan  Geftalt  fchon  fo  empfabluogswar. 
the  Werk  aufs  neue  gelefea  bat,  bemerkt  er  nur  fol* 
geodes:  Was  zuförderft  die  Einrichtung  des  Ganzen 
betrifft,  in  welchem  njcli  voraufgefchicktcn  r«ich- 
haltieeo  Prolegomenen  der  gefammto  dogmatifcbn 
Stoff  unter  zwölf  Kapitel  vertheiit  ift,  &  aAabln 
Raa.  QharaU  aioe  dorctegreifanda  iCritik  der  beyge- 
braehtan  flitam  nnd  naaern  dogmatifshan  Anfichten 
hinzugefügt,  dagegen  aber  die  hier  «ufgefahrte  Li- 
teratur h.iufig  belchrinkt  zu  fehen  wflnfcben.  Gac 
viele  von  dem  Vf  feit>rt  als  unbrauchbar  bezeiohon* 
tau  und  nur  dar  VoUftindigiuit  wagaa  mit  arvriha» 
tan  ochriftan,  wArdan  nm  fb  wanloar  hlar  varmlfat 
wardan,  da  fie  gewifs  längft  in  dem  Strome  dar 
ftels  fich  erneuernden  Bucher^ut  untergegasgen  find«, 
und  weder  durch  den  Buchhandel  noch  !•  BtMiUth^ 
kan  mehr  zn  bekommen  (ajn  möcbtaa» 

la  Beciahuog  auf  Sinzalnas  bamarkt  Rae.«  dati 
^  a-,  wo  vom  Vernnnftgtauben  geredet  wlrd^  fo« 
gleich  eine  Erklärung  von  Vernunft,  diefem  jetzt  fa 
oft  gemifsdeuteten  GeiftesvermOgen,  gegeben  feyn 
möchte,  un4  dafs  in  der  Definition  von  FrAainiu|. 
keit,  als  ,,der  Gewohnheit  oder  FarttgkMt  die  oan* 
ra  Haadlun^aa  der  Ehrfurcht  und  Liebe  zu  Gott  gn> 
mifs  einzurichten**  die  notbwendige  RflckGcht  auf 
die  Gefinnung  des  Frommen  vermifst  wird.  Auch 
der  Name  Gottfeligkeit  bätta  hier  wohl  Erwähnung 
verdient.    Uebrigeos  zaicbban  fieb  dia  Definitionaa 
das  Vft.  in  dar  Ragal  darcb  Klarheit,  Beftimmtheit 
nnd  Riebtigkeit  febr  vofthailhift  ans,  z.  B.  die  S.  32 
von  der  oft  irrig  erklärten  Myftik  oder  Myfticismus 
durch:  „Glaube  an  fortgehende  unmittelbare,  durch 
befondere  raliglöfe  Uebungen  zu  arlaneende  Einwies 
kuoganOottat  tof  diaSaele,  um  diaM  zu  erleach* 
tan,  ca  beflarnnad  zn  befeligen.    Daher  der  Glau- 
he  an  ein  inneres  Licht,  Geringfchätzung  der  ge- 
fcbriebenen  Offenbarung,  Enthaltfamkeit,  Contem- 
platioa  u.  f.  w.    Sehr  treffend  fetzt  der  Vf.  hinzu: 
Von  dar  TbaofopHia  antarfcbaidat  fieb  die  Myftik 
dar  Form  nach,  vHa  Irkanatniff  aod  Oafllhi;  der 
Theofopli  will  erkennen,  was  er  nicht  erkennen, 
der  Myftil(«t  fohlen,  was  ec  niebt  fabien  kann ;  der 

»0)  .  ^ 
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Materie  nach  wie  Theorie  und  Praxis:  denn  jener 
ftrebt  nach  einer  tbeoretifchen  '  Kenntnifs ,  diefer 
nach  einer  praktifcheii  Vollkommenheit.  Beide  kön- 
uen  verbunden  aber  auch  getrennt  fe\n." 

S.  a6.  hätte  bey  Erwähnung  des  Monotheismus 
Tvohl  die  fehr  verfchiedene  Befchaffenheit  deffelben 
und  die  Frage  :  ob  Monotheismus  oder  Polytheismus 
früher  vorhanden  gewefen  fey,  berührt  werden  mö- 
gen.  S.  147  >  wo  folgende  Arten  der  philufophi' 
Ichen  Kritik  der  Dogmatik  unterfchieden  werden 
d\t  thfijcifch- eklektifchey  moralifch-  kritifche,  idea- 
lifiijche  ( naturphilofophifche)  und  äfthetifch-myjti- 
JchCi  Termifst  man  die  neuere  rationaliftifche,  wel- 
che mit  Anwendung  einer  grammatifch  -  hiftori- 
fchen  Auslegung  der  chriftlichen  Keligionsurk ua* 
den  den  Inhalt  jener,  fowie  des  dogmatifcben  Sy- 
ftems  nach  allgemeingültigen  Principien  des  Den- 
kens und  Handelns,  xvie  letzterein  jenen  Religiens- 
Urkunden  felbft  vorliegen,  zu  prüfen  unternimmt, 
und  fo  den  unter  der  zeitgemäfsen  Form  und  Hülle 
zum  Grunde  liegenden  reinen  Gehalt  des  ChrKten- 
tbums  auszumitteln  ftrebt.  —  Wenn  der  Vf.  (S. 
164)  gepen  des  verewigten  Kraufe  Tr.  de  rotionalis' 
mo  ecclcßte  noftrae  in  doctr.  de  praedefiinatione  be- 
merkt, tlie  Verfalfer  der  Cuncordienformel  hätten 
iii  diefer  Lehre  keinesweges  ein  rationaliftifches  An- 
fehen  angenommen,  indem  6e  nicht  ao  ein  Princip 
der  Vernunft,  fondern  an  ein  Princip  der  Schritt 
sppeliirten,  und  von  der  Kritik  zweyer  verfchiede- 
Beo  Erklärungen  einzelner  Stellen  redeten;  fo  hätte 
doch  dabey  nicht  überiehen  werden  foUen ,  dafs  je- 
ne Verfalfer,  als  fie  unter  zwey  einander  entgegen« 
geferzten  Lehrnormen  zu  wihlen  hatten,  nur  durch 
ein  dunkles  Gefühl  der  Vernunftmäfsigkeit  der  ei- 
nen Geh  für  diefe  zu  entfcheiden  beltimmen  lie- 
Isen.  — >  $■  j3  (nicht  33,  wie  irrig  gedruckt  ift  S. 
185)  wird  den  Socinianern  noch,  ohne  weiteres  der 
Grundfatz  zugefchrieben ,  ,,dafs  die  Vernunft  Rich- 
tcrin  in  Glauhensfaciien  fey,"  ob  es  gleich  durch 
nettere  Unterfucliun^en  erwiefen  ift,  z.  B.  in  der 
hier  nicht  erwähnten  Schrift:  „Verfuch  zurBeftim- 
iBung  der  dogmatifchen  Grundlebren  von  üffenba- 
rnng  und  h.  Schrift  nach  den  Socio  Unitariern.  Je- 
na iHao"  —  dafs  fie  die  Vernunft  nie  zur  abfoluien 
Richterin  in  Glauhensfachen  gemaclit  haben,  wie 
ditfs  aus  deutlichen  Stellen  ihrer  Coiifeffionen  her- 
vorgeht. —  34.  hätten  die  Begriffe  Offenbarung, 
Supernaturalifmus  und  Rationalismus  noch  bedimm- 
ter  unt«>rrchieden  werden  follen.  Die  beiden  letz- 
tem treffen  allerdings  darin  zufammen,  dafs  ße  ein 
flhsr  die  Natur  unendlich  erhabenes  VVefen  anneh- 
men ,  welches  in  feiner  VVeltregierung  zur  Mitlhei- 
joRg  reli^iöfer  Erkenntniffe  an  die  Alenfchen  auch 
durch  ^eirllichtliche  Veranftaltungen  ßch  wirkfam 
bewiefen  nat;  isilein  ße  gehen  darin  von  «>inander  ab, 
dafs  itieSupernatursliflen  jene MittheÜung  von  einer 
or.mittelbaren  übernatürlichen,  d.  i.  den  von  Gott 
geordneten  gewöhnlichen  Lauf  der  Natur  in  einzeU 
ntm  Fallt  n  aufhebenden,  mithin  wundervollen,  gött- 
licbeo  W  irkfanikeit  ableiten,  wobey  Ge  der  meufch- 


liehen  Vernunft  alle  Befognifs  abfprechen ,  flb«r  des 

zumTheil  ganz  unbegreiflichen  Inhalt  jener  Mitthei- 
lung Geh  ein  Uitheil  zu  erlauben  {Offenbarung  im 
engern  Sinne);  die  Rationaliften  dagegen  die  göttli.^ 
che  Mittbeilung  religiöfer  ErkenntniHe  vermitteUt' 
gefchichtlicher  Veranftaltungen,  ohne  jene  unmit- 
telbare wundervolle  Wirkfamkeit ,   nach  den  von 
Gott  geordneten  Gefetzen  und  Einrichtungen  der  Na- 
tur und  des  menfchlichen  Denkvermösiens,  ftatt  fin- 
den laffen ,  und  der  Vernunft  des  Menfchen  das 
Recht  zugeftehen,  über  jede  ihm  auf  irgend  eint 
Weife  dargebotene  Religionserkenntnifs,  nach  den 
ihm  von  Gott  felbft  eingepflanzten  allgemeingültigen 
Gefetzen  des  Denkens  und  Handelns  zu  urtheileo, 
tuid  mit  Unterfcheidung  der  zeitgemäfsen  und  fyni- 
bolilchen  Hülle  von  der  diefer  zum  Grunde  liegen- 
den allgemeingültigen  religiöfen  Idee,  nur  das  fOr 
göttliche  Wahrheit  anzuerkennen,  was  jenen  Gef» 
tzen  vollkommen  entfpricht  {natürliche  mittelbare 
Offenbarung).    Auf  diefe  Weife  ericheinen  die  Ka- 
tionaliften  ,  welche  Oberdiefs  gar  nicht  Gottes  unmit- 
telbares und  übernatürliches  VVirken  an  ßch  beawai- 
fein,  als  verfchieden  von  den  Naturahften,  welche 
alle    Olfenharung  Gottes    überhaupt  verwerfen. 
Wenn  der  Vf.  ebendafelbfl  Lehren  und  Tbaificheo, 
die  über  die  Vernunft  und  folche,  die  gegen  dieVer- 
nunft  feyn  ,  unterfcheidet :   fo  hätte  diefer  Unler- 
fchied  beftimmt  Darhgewiefen   werden  foUen,  da 
beide  im  Grunde  auf  Eins  und  daffelbe  hinauslaufen. 
S.  384  wird  Rfimarus  nur  als  wahrfchelnllcherVtx- 
faffer  der  Wolfenbüttelfchen  Fragmente  angegeben, 
da  er  doch  gegenwartig  unbezv.-eifelt  als  folcher  an- 
erkannt  ift.     Wenn  S  285  folgende  Definition  von 
der  h.  Schrift:  Compl^xut  librorum,  quosJudaeiet 
et  Chri/tiani  larroi  habent,  a\<i  die  allein  richtige  im 
hiftonfchen  Sinn  vertheidigt  wird,  fo  ift  dabey  Ober. 
fehen,  dafs  jener  zufolge  auch  der  Talmud  zu  der  h, 
Schrift  gezählt  werden  kür^nte,  und  dafs  daher  der 
Zufftz:  veteris  er  nnvlTejc.  nomine  inj'criptos  nicht 
als  unnülz  und  fcbleppi>nd  zu  verwerfen  feyn  dürf- 
te.   $.  53   ift  norli  die  S'fmlenfche  Erklärung  von 
Mvaiy,  dafs  es  in  der  Slteften  Kirche  fchon  ein  Ver- 
zeichnifs  der  Bücher,  welche  beym  Gottesdienft  zur 
Erbauung  vurgeiefen  wurden,  bezeichnet  haS«»,  h^y- 
hehalitn,   obgleich  di»;fe  Erklärung,   wie  Hr.  Dr. 
Planck  d.  h.  gezeigt  bat,  durch  deö  Sprachgebranch 
der  ältefienKirchenfchrJifteller  nicht  beftätigt  wird. 
—  In  der  fehr  erweiterten  Lehre  von  der  Kirche 
vermifst  man  Erwähnung  der  Anflehten  von  Profe- 
lytenmacherey  und  (^onventikelwefen ,    wie  fie  in 
Oer  proteftantifchen  Kirche  ßch  verfcbiedenllich  ge- 
ftaliet  haben.    Ree.  bricht  hier  ab,  in  der  Ueber- 
zeuguog,  dafs  der  gelehrte  Vf.  felbft  nicht  nachlaf- 
fen  wird,  diefem  brauchbaren  Werke  ferner  feine 
nachheffernde  Hand  zuzuwenden.    Einzelnes,  was 
Ree.  ßch  zum  Bemerken  aufgezeichnet  hatte,  ift  be- 
reits von  dem  Vf.  felbft  in  einem  Anhange  literari- 
fcher  Nachträge  verheffert  worden,  weldien  unter 
andern  für  S  39a  noch  heyzufügen  war  Gramberg, 
„die Chronik  nach  ibram  gefcbicbtlicben Charakter 
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\tad  ihnr  OlMibwflrdigkeit  d«o  geprOft."  Halle, 
igaj.  v>.  394  von  Hug's  Einleitung  die  zw^ytg  Auf- 
lage. t83I«  ilt  fidtt  /7.j/:Trj  if  zu  Ii-fen  Ifalfeld. 
XJebrigeos  vt^Arde  tür  eine  oeue  Ausgab'-  Hcs  W  erks 
fabr  wflpfchen  fevn,  daCs  der  Preis  defiel  bea  her- 
«bgefeUt  «nd  bev  der  Correetor  «iaulaer  Wörter» 
in  weldtto  «ft  Buohftiben  v«rf«tst  «der  falfeh  £•» 
fam  fiod,  riiabi  Sorgfalf  aBgpmadt  wOrda* 

Zürich,  b.  Schulthefi:  Revl^on  des  klrchttehgn 
Lehrb^frlf/rs.  Ein  VeiTuch  zu  brüderlicher 
Beurtheilung  vorgelegt  der  Lebrerfcbaft  der  ra- 
tarliodifcbea  Kirche  von  Johannes  Schulthejs^ 
Dr.  md  f  rftf.  der  Tbaol.  am  Zarcherircbeo  Ca- 
roÜnmn.  ^kirc^rM Stack.  Vlllund  (mitPov^ 
fet/.ung  der  Seitenzablea  d«t  |.  SlOallf }  S.  SQ9 
—  750.  gr.g.  (i6Gr.) 

Djilelbe  Lob,  welches  dem  erften  Stück  dieser 
Arbeit  eioes  unferer  ausgezeichnetften  Tbeologen 
ailgiBinaiii  ertbeüt  worden  ift«  ^tar^l.  A.L  Z.  1823. 
Nr.  asS)  wird  aueh  diefer  Fdrlutzuag  ohne  Zweifel 

7T3rrkannr  werden.  Da  Geh  in  dem  einer  Reyilioa 
uDterwurleoen  Kjcechjsmus  die  Fragen  von  der  SOn« 
de,  welche  auf  das  Uefet«  zurückweifen,  an  die 
Lebrfätze  von  der  Natur  des  Meofcbeo  antchliefsen, 
und  ihrer  Natar  nach  in  der  That  aus  der  Anthro- 
polugie  zunäcbft  fich  ergeben ;  fo  fcbien  es  dem  Vf. 
am  richtigfteo,  im  gegenwärtigen  Stack  diefe  Oe« 
genitjniie  a'oz uhü ni"fel ii ,  und  bel^nders  Mi-  Jie  Kno- 
ten zu  iölea,  welche  in  dem  Kapitel  von  Gefelz  und 
Eraagelium  aus  der  Vermifcbung  und  Verwadlfe* 
iaog  des  Gefetzes ,  daa  jpofikivep,  moraifchaiii  nod 
dat  nitOrlicheo,  gOttlieben  entfteheo  raufstea«  vad 
fo  den  Streit  zu  f  hlirluen,  den  unter  andern  Luther 
und  Agncoia  von  hisiebeo  läbrte.  Ht.Sch,  wulste  da> 
zu  keine  beffereOrundlage,  als  diekritifcb-exegetifcb- 
dogmaUfebafirdrtarBBg  des  Texte»  M«ttb.V,  17—19* 
daran' Druck  -die  afketifeb«  Gefellfebah  mt  ainleeo 
Jahren  fcbon  gewflnfcht  halte.  (AmiyJun  ig3i.nat> 
ta  fie  Hr.  üch.  diefer  (iefeilfch.  vorgelei'en. )  Durch 
dia(a  Abbandluog  glaubt  er  auch  das  Verbältnifs  des 

«u»an  Dekalogt  zum  Eraogaliam  vad  faina  Ver» 
indtiebUeit  fflr  dia  Chriften  mherOrtert,  und  dia 
16  Katechismusfragen,  g  bis  33,  herOckfichtigt  zu 
haben.  (Für  das  jte  Stuck  der  Hevifion  ioli«'n  die 
Fragen  5  und  6,  oder  das  Kapitel  wom  Worte  Gottes., 
walob^s  das  erlte  der  Heitetlfobaa  Coofeffioa  und 
olina  Zweifel  dat  wicbtigfta  ift ,  das  Text  abgabaa. 
Dann  eif>  füll  auf  gebahntem  Wege  die  aigaatliobe 
iiieolujujie  und  Ctiriliologie  folgen.) 

Zuvörderft  nimmt  der  Vf.  ditf  kritifche  Behand- 
long  mit  dem  Grundtrxt  ^«-r  aagefährteo  5tell#  vor, 
und  zwar  werden  von  8.909—945  iafliera  krttifeha 
HalfsfQiltel  aufgebot<»n,  vuu  S  245  —153  die  innere 
Kritik  genht;  dann  er{t  ioi^\  die  KrOrterung  des  In. 
l  alt.  s.  Mriii  ift  an  Hrn  Sch.  fchon  ge  vulmt,  (iafs 
er  es  mit  dem  Text  nicht  febr  genau  nimmt,  ja 
Dicht  feiten  mit  allzagraftarSdtivfa,  wo  nlctti  Kahn, 
keit,  fisk  Aaiidaraagw  odar  Auir«tfuif«ii  trluib^ 


welchen  £iio  geabtarSahaifhliak  and  die  FoUe  rei- 
cher B^lefenbeit  auch  immer  einen  gewSffen  Schein  ,  . 

von  Rechi/r.S.'iigkeit  zu  gehen  uf-jf?.     Dieft-  in  der 
That  bisweilen  zu  weit  gebende  Freyheit^  mit  dem  . 
Text  m  vtrfibraa»  fcbadiet  aber  Hrn.      ,  welchen  . 
Rae.  «srnp  labt«  rtkUiahan  Fr^matbs  und  feiner  ' 
nmfiffenaen ,  'grOndllekan  GetabnamkeiUnngemein 
ho  Ijf  1]  tzt,    bey  Vielen  gar  fehr,  eronckt  Mifs* 
trauen  gegen  ieine  theilwejfe  vortreft|(cben  Unter, 
fuebungen,  und  verhindert  den  fonft  {jawifs  viel  ba. 
dentaadarn  fiinflufs  («ioar  bawundarMwOrdig  flei^ 

fen  Stadien  ond  DaHVellnngeo.  Ree.  hat  diafs  tn 
emerken  oft  d  Ii  genheit  gebäht  und  innig  hsrj^uert. 
In  der  vorliegenden  ötelle  werden  gleichtalls  Viele 
mit  dem  Vf.  nicht  zufrieden, fcyn.  Er  ftofst  V.  17. 
dia  Worte  ^  r««}«  wft^drmf»  and  V.  ig.  a.  £.  im^Jttt 
wdvru  tivifTttt ,  alt  nnecbta  ans«  dia  kwar  nUsbf  über 
jede  Anferhtnn»'  erhaben,  aber  gleichwohl  nach  l. 3- 
ce  der  Sachen  lehr  gut  zu  vertheidigen  find.  Was 
Könnte  man  bey  einem  krilifclien  Verfahren,  wie  '  , 
Hr.Sdh.  biar  uad  aaderwirts  oft  btfoigt,  nidit  aoab 
fbr  unecht  artcliren !  Soll  nieht  am  Kncfa  Alles  Mdi. 
vidueiler  Willkör  preis2;pgpbpn  ,  faft  Alles  unpcwiTs 
gemacht,  das  Mifstrauen  ,  /unial  liei  weniger  ICun- 
(Jigen,  aufs  hüchfte  gefteigtfit  vvertlen;  fo  rnüffen 
wir  bey  der  kritifchen  Behandlung  der  heil.  Schrif- 
ten mehr  als  irgendwo  die  grüfste  Vorflebt,  bebot.  '  , 
famfte  Schonung  und  Gewiffenhaftigkeit  anwcnifpn. 
Alles  von  allen  Seiten  lange  erwägen ,  nichts  üü«ir- 
eilt  entfcheiden. 

Was  ntin  den  Inhalt  der  Stelle  Matth.  V,  17  ff. 
anlangt,  fo  verfteht  der  Vf.  unter  ttßoe  nicht  fowohl  , 
das  Mofaifche  Gefetz  ^  als  vielmehr  das  Gefef  Oot» 
tes  im  AIJp»»meinen  ,  wie  es  fich  in  der  verndnftigea 

Natur  ('er.  .»Ti-'r.rdieri  uljcrhaupt  kurn!  i.iefit.  Fr  fucht 
den  Gegcnfati  oder  die  V^erlchiedenheit  beider  auch  / 
fprachlich  au«  Steilen  der  heil.  Schriften  darznlbaii. 
Dia  Beareisfiftrang  ift Xchar finnig  und  mit  »ebrera 
tr^fehen,  befondert  exegetifeben  Bemcrkoogeo 
au^gpftattf» ;  aber  aherall  kann  man  i!em  \'f.  durch- 
aus niclit  b^-yftimmeo.  Es  würde  zu  weit  fQbreo» 
wenn  wir  auf  das  Einzelne  hier  eingehen  wolllai^  « 
Reo.  hall  dafQr,  dafs  Chriftns  allerdings  auf  das  iS* 
Ufrfip  Gefetz,  oder  vielmehr  auf  das  ganzm ßtsttekm  ' 
rfli^  nff  !^er'i-'rn!ft  feiner  Nation  mit  tov  veuov  ^ 
(»«.')  Tt>v<;  rttf^TM«  zurückfab,  und  feine  Zuhörer 
gleichfalls  daran  dachten:  aber  es  waren  nicht  dia 
einzelnen  Gebote,  am  «llarweaigftan  die  Ceremo* 
nialfat?ungen,  deren  fa  mebrera  von  ihm  nnd  feinen 
Ap"'leln  offenbar  befeitigt  worden  find,  denen  er 
evv'j.  •*  GeItu!Tg  brylegen  und  de  bis  aufsKleiafte  beob- 
achtet wiffen  woJlfe;  fundern  der  wefentliche,  in- 
nere und  höhere  Geift,  welcher  auch  den  bebrit* 
feben  Religionseinriehtungen  zum  Oronde  la^,  nad 
d^r  kfin  andrer ,  als  ebenfalls  der  Geift  des  Guten 
und  der  Wahrheit  feibft  war;  wiewohl  er  riner 
neuen,  leineren,  klareren  Darftellunj;  und  Offen- 
liaroag  bedürfte,  die  ihre  eben  durcii  Cbrirtus  zu 
Ttteil  wurda.  Was  dort  aar  als  Anklang  und  d^ok. 
1«  AndMtnag  und  Vorbanilopg  aifahiaam  war, 
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follte  Dun  feine  Bewahrheilung,  vollftändige  Klar 
heit,  offenbare  KrfOilung  durcli  Chriftum  uud  leine 
Sufiung  empfangen.     D-n  üeift  des  üulen  und  der 
Wahrheit  feibit  wollte  er  aiiftatt  des  bucbdaben.s  ein- 
zelner Gf  {ettesvurfchrifien  in3  Leben  der  Mentcben 
zurackrafeo.  Und  die{es  allein  fcbeint  uns  mit  dem, 
wohl  zu  merken,  an  paliüinifche,  lirenge  Juden  ge> 
richteten  Ausfpruche:  eün  TjkSev  ueiT»\vviit  [tov  vi' 
uov  V  TOti«  irpetprr«n),  akk»  Thjfxeai,  an^adfulet  wer- 
d«n  zu  lo  len.    Es  ift  einer  vua  den  zahlreichen  Aus- 
fprücben  des  Herrn,  in  denen  er  an  bekannte,  ge 
Utzhch-beftehende  Veihältniffe  anknüpfend,  oder 
die(elbef)  zur  Grundlage  (einer  Darfte.iung  machend, 
den  liuhern  Siandpunct  der  Din^e  eröffnet,  die  ewi- 
gen Ideen  entwickelt,  das  wefentlicli  Gute  und  ^>chÖ• 
ne,  die  ewige  Wahrheit  denGemflihern  feiner  Zeit- 
and  Volksgenoffeo   annehmlich   und  eindringlich 
machte.    \Veder  i(t  alle  an  eine  Vermehrung,  noch 
'  Steigerung  und  Schärfunc  der  einzelnen  jildifchen 
Ciebute  hier  zu  denken.    M.  vergl.  nur  Matth. XIX, 
16  ff.  XXII,  37  ff.  40.  Marc.  XII,  39  ff.   Luc.  X, 
asff.  XVIU,  i8ff.  u.  a. 

Von  S.  jii  an  kommt  Hr.  Sch.  auf  die  Lehre 
Aet  Katechismus  vom  Gefftze  und  von  der  Sünde, 
und  erörtert  die  Fragen  98  39.  30.;  dann  8.341 
die  Fragen  7.  8-  "lit  ihren  Antworten  im  Einzelnen. 
'  Die  zum  Beweife  angeführten  Stellen  werden  Ober- 
all einer  genauen  Prüfung  unterworfen,  unrichtige 
Erklärungen  bemerklich  gemacht,  die  richtigem  an 
die  Stelle  gefetzt.    Auch  hier  legt  fich  Überall  des 
Vfs.  Saclikenntnifs  und  Scharfßnn  z«  Tage.  Weni- 
ges ausgenommen,  ftimmt  Ree.  mit  den  Deutungen 
iind  Behauptungen  des  Hrn.  Sch.  üherein,   und  em- 
pfiehlt überhaupt  jedem  evangelifchen  Theologen 
diefcs  Büchlein,  als  eine  lehrreiche  LeclOre,  aufs 
•  angelegentlichfte.  —  Ein  paar  hedeutemfereDruck- 
fehler  »-erdieneo  noch  bemerkt  zu  werden:  S  391, 
-   Vi.  II.  fteht  Menfchenüebe  für  Gottesliebe,  —  S.304 
letzte  TcAtzeüe,  da/inger  iar  Anhänger. 

BIBLISCHE  LITERATUB. 

^,  XülivGEN,  b.  Fues:  Novum  Tejtamentym  Grae- 
-       CO -Latinum.  Vulgata  interpretatione  Latina  edi- 
tionis  Clementis  Vill.  Graeco  Textui  ad  edi^io- 
nem  Complutenfem  diligentiffime  expreffo  e  re- 

gione  oppofita,  ftudio  et  cur«  D.  Petrl  Aloyfii 
'ratz  (Erlt.  Prof.  d.  kathol.  theol.  Fak.  auf  d. 
K.  Preufs.  Rhein.- Al\ademie  zu  Bonn,  jetzt  zu 
Trier).  182I.  P.  I-  IV  evangelia  XXX  u.  381  S. 
P.  II  Act.  Apoft.,  epiftt.  et  apocal.  complectenS. 
460S.  8-  (aThl.  uGr.) 

Der  gründliche  Bibelforfcher  Dr.  Gratz  hat  zu- 
näc^ift,  jedoch  nicht  blofs  für  feine  e.vegctifch -kri- 
lifchen  Vorlefnngen  ,  fondern  zum  Nutzen  aller  jun- 
gen Theologen  diefer  Kirche,  denen  das  Studium  des 
griechifchen  N.T.  fehlt,  und  nach  den Grundfätzea 
diefer  Kirche  nur  ein  beglaubigter  Text  fammt  der 


gefetzlich  eingeführten  Vulgate  in  die  Hände  gege- 
ben werden  loll,  dielen,  den  nach  der  Veranftaltuog 
ein>^s  Cardiudls  gedruckten  griechiichen  Text ,  aber 
mit  Aiigatie  der  Abweichungen  allerer  und  neuerer 
kritilcher  Ausgaben:   namhcb  der  regia  St.  Stephm» 
Iii,  der  Aia/cAueilcben  und  G/-{ei6ac/i'Icbeii  gegeoea. 
So  bat  der  gelehrte  Vt.  lowobl  den  ftreogften  ktrch« 
licheu  \  erptiichtuogen,  als  auch  den  Pflichten  lür  die 
Willentchatl  Genüge  geleiftet ;  uod  bey  der  grulsea 
Selienbeit  der  CumpUiienfilcheo  Ausgabe  (deren 
Text  doch  im  Ganzen  ioviel  Anipruch  aut  UerOck6cli- 
tiguiig  hat,  als  der  in  den  vielen  gedruckten  Ausgt- 
tien  lierRümmliche,  ond  ebenlo  zutällig  der  vorherr- 
feilende  gewurden  feyn  könnte,  als  es  jener  (oge- 
nannle  receptus  nach  den  klziviritchen  Abdiückea 
gewurden  ilt},  mufs  es  für  alle  Freunde  der  Kritik 
erfreulich  fe^'n ,  einen  neuen  genauen  Abitruck  der* 
feiben  zu  t)ebtzen  (der  überdiels  nach  Hrn.  L  v.  Ejs's 
verdienlllichen  Bemühungen  für  Bibellefung  roh  um 
den  geringere  Preis  von  3  fl.  34  kr.  zu  kaufen  ift). 
Für  die  Genauigkeit  diefes  Abdrucks  ift  das  Möglich, 
fte  gefchehen,  das  derÜruckerey  übergebene  Manu- 
fcript  ift  vom  Herausgeber  mehrmals  mit  der  Com* 
plut.,  mit  ebenderfelben  aber  ron  je'nes  Freunden 
auch  die  Correctur  bey  dem  Abdrucke  verglichen 
worden.   Da  deflenungeachtet,  begreiflich  auch  bey 
alter  Sorgfall,  einige  Druckfehler  eingefchlicben  wa* 
ren:  fofind  fie  bey  beiden  Bänden,  bey  dem  zweyten 
noch  nachtrtiglich  /um  erlten  nicht  nur  angegeben» 
fundern  auch,  Itatt  derBUtter  dererhablicbften,  Kar- 
tons geliefert.     Die  Interpunction  ift  zweckmafsif, 
nicht  nach  jenem  Original,  fondern  Oberall  verbef. 
fert  gegeben.    Nach  der  kurzea  Vorrede  des  I.Ban- 
des Iteht  die  des  Hieronymus  zu  den  vier  Evangelien 
und  dann  die  pusführliciie  Synopfis  der  vier  Evange- 
lien, erft  für  Matth.,  dann  für  Mark,,  dann  für  Luc. , 
und  zuletzt  auch  für  Johannes;  fo  dafs  das  Parallele 
und  das  allen  Eigenthümliche  hervortritt;  als  wel- 
ches bey  der  Lefung  der  Evangelien  nicht  fehlen  darf, 
jedoch  ohne  dafs  durch  Zerftürkelung  der  Zufam- 
menhanß  der einzelnenEvaneelien  ver(chwinde.  Der 
Vf.  hat  heb  in  feiner,  in  diefer  A.L.Z.  Erg.  Bl.  i83|. 
Nr  61 — 63-  beuribeilten  Schrift  Ober  diefe  VerbSlt- 
nilfe  dererften  Evangelien  verbreitet. 

Wegen  der  grofsen  Verfchiedenheit  des  Textes  in 
derApukal.  ift  hier  unter  den  gefpallenenColumnen 
der  Src/y/raniiche  Text  ganz  abt:edruckt,  aber  die  Va- 
rianten »US  Matthaei  und  G/-i<'j6acA  beziehen  (ich  fer' 
ner  auf  den  Complutrniichen.  Freyiich  ift  es  höchft 
wichtig,  dafs  die  Lefer,  welche  andere  Hillfsmittel 
nicht  haben,  nicht  blofs  die  Varianten,  londern  auch 
Gruad  zur  Entfclieidung  über  das  Rechte  empfangen  ; 
dafs  alfo  auch  in  //antfausgaben  des  N.  T.  die  Auloritä- 
ten  für  die  wtchtiglten  Varianten  zu  finden  feyen,  und 
nicht  blofs  die  Aufmerkfamkeit  erregt,  fondern  auch 
foviel  möglich  befriedigt  werde :  aber  für  den  Zweck 
des  Vfs.  war  jenes  geong,  und  befonders  fein  näcbftes 
Publikum  mufs  ihm  dalur  vielen  Dank  vrilfea.} 
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«HfiOlsCißlE. 

Ün5^,  in  d.  Stettinfcheo  Buchh,:  7);V  Pharifäfr. 
Ein  Beytrag  zam  ieicliiern  Verfleheo  der  hv^n- 
Sftlien  und  lar  Selbftprnfaog«  fon  S/Jichael 
Wlrtkt  Könfgi.  Biier.  Prof.  am  Lyceum  zu  Re> 

geofibitrg.  1824.  Vi  u.  aa^Ö.ü.  (so  Cr.) 

^In  einer  Z^ir,'*  f»t  der  Vf.  in  i-f(fr  fbrrcrf*«,  ,,  lo 
weiciier  wahre  ReÜgiofilSt  aafs  böchlte  durch 
ftiate  «U«r  Artcefihrdei  wird,  tbytcsitoth,  cUr. 
m  w  «rtoacTB»  4ii(a  <U«  Mtaldi— ,  wi«  di«  8«brifl 
fagt,  anf  dar  fcb«»*  wtm  \n  dte  Aofwfillt»  4«r 
Herr  aSer  das  Herz  anßebt.**  Darum  anlernahm 
•s  Hr.  W.^  di«  f  turifäsr  ui  Jafu  -Zett  naeb  ihren 
CsGiiBaageo,  Lehren  and  That«a  n  fcbil<iera,  was 
foboo  «a  ücb  «io  ««rdiMfUieb«*  Douroebnien  ift, 
idi  iri«inaAd  wird  alil«iga«i»  fcdmiM ,  dar«  divHPliv 
rifäer  auch  in  unfprn  Zeitpn  ,  nur  unter  v^rSndcr. 
tea  fvamen  und  üeruiieo,  forr  und  türi  Werke  der 
Finfternift  treiben.  Zu  der  dürchgän^ig  ftrengen, 
Dicht  felteo  fogar  harten  Sprächet  wurd«  der  Vf. 
•Üwdincs  oft  dvreh  d«»,  dts  fittlioba  Oafiühl  aufs 
fchmerzlichfte  hprfihrenipn  fj^^rnftanrl  versnlafst: 
nur  lifltte  Ree.  gevvüaicbt,  dÄlstiie  Aus-lrOcke  irn- 
mnr  io  [fen  Grenzen  des  edeln  SijIs  g^ehlif  ben  wa 

reo.  Dann  hätte  ihm  auch  maocbe  «n  öatire  ftrei- 
fande  Aeafsaruoe,  Ja  der  «r  toweeüen femeoi  «delo 
Zorne  Luft  macht,  um  |o  weniger  «bei  gedeutet 
werden  können,  da  ihm  leicht  zu  glauben  iu,  wenn 
er  (S.  V.)  verfichert  :  t  rt- ir  o^me  AriTehen  lier 
Per  Tun  und  ohne  alle  NebenabBchien«  nur  nur  be- 
lehruag  und  B<ir«raag.)ad«t 4«rfelb«o  BedHrfkigeo* 

SIttaUao  faiaer  Darfkaliung,  .von  denen  er,  den 
(dbls  dar  GelehrCkDikeit  verröhmShend  (S.  VI.), 
Our  die  heilig«  Schrift  neort,  rui  !  auFsi  r  rliefer 
die  beftfo  exegetifcben  Werke,  und  er  benutzt 
baide,  feines  Stoffes  mächtig,  durchgiogig  fo  rich- 
tig Md  iiidf«(laiidt  dafs  es  lleines  andern  •Zangnif- 
;  fet  fSr  fainan  varaf  zu  der  uoteMoaivieDeii  SeUI- 
derung  bedarf,  als  dl«  Im  Ganzan  gatingtot  Auf* 
iBbnMgi  derfelben. 

Dia  Ekmltkung  (S.  i  — as-^  iotardirt  mebr 
dorvb  «uiabaBd«  Juiftig«  J[)«x{t«UiMg«  all  diirdi 
Naaliait  darOaftnftifld«.  fCadi  •Ilgameioan^BeuMi» 
kuagen  nb?r  di?  Gefahren  der  Heodieley*,  Ober  daa 
Wefeo  der  Wahrhaftigkeit  und  LOgenhaftigkeit  and 
dia  fcbeinbare  oder  iheilweife  Verbindnng  beider 
m  dar  Hemhmltj,  wird  diaia»  alt  der  Ucvndsug  im 


>Obaf«kter  der  Pharifiar  (8*  M .'i]:)  nafth  lefa'^Wlb  - 
gange  fo  gefelNldait:  trDf«  RaMhalay  bat-tsraj 

Uauptfeiten,  naeb  walebcn  ' 


fia-fieb  In  taafeitd  O«.' 


ftalten  iufI  ilrtct.    Es  lie^-t  cNen  fa fehr 


m  !  ri  r  H  r 


Na- 


tur, «las  Wahre  und  Gute  aus  lOgenfaaften  Unlndeii 
«nd  böfan  AbGchteo,  als  divLoge  «nd  Bosheit  u« 
tar  deM  SabaiA  -Am  Wabrbeit  «nd  -Uabe  anta«* 
«bad.  'EiM  unaasMelbHdie  Wlrkmg  dfaTaa  (M. 

ftes  der  Heach*-1e>y  ift  <?s,  dafs  das  Aeufsere  zur 
HanptfacHe,  das  innere  lat  Nebenfache  wird.  Ke> 
ligion  und  Tugend  verwandeln  fidi  ki  eitles  Oa- 
•rtag«»  das  üvedMrvom  Harsa»  kommt,  noeb  sirm  . 
Harcaii  gebt.**  Dln  AawMdang  dlafer-Srklfniiig 
wird  dann  im  Verfolg  der  Einleitung  durch  fo1{;ea. 
de  Bemerkungen  gemacht:  Gegen  beaehlerüchen 
Goilesrfienft  eifert  fchon  das  A.  T.,  t.  11.  J«f.  I, 
Pf.  jo*  J«i(.  5ili  Jerem.  6»  7.  6*  ^  e*h  *lfo  fcbo« 
lIed«M«r      dao  Pbarlflero ;  dar  Urfprung  diafar 

a^er  ift  dunkel,  ob-.vobl  er  fjch  nitilrl-r+i  daran? 
erk  aren  lafst,  d^U  udcb  dem  £x.d  das  t'elthaltea 
an  den  tudten  Formen  des  ColUM,  mit  der  Ver- 
mehrung-darfeibeo  durch  dia,  in  dcrMifchna  ali  * 
yorgeMieb«  'firgineungen  dar  Mofaifcfaen  Gefett» 
gehiin^  darOber  "zufammengetrageneo  Vorfchrifte« 
^mmer  7anahm.  Diefe  Tendenz  bildet  ihre  Anhän- 
ger unii  Heliir<(?rer  jliifijlii^  lu  ^iner  eignen  Secta 
aus,  welch«  z>«ar  an  den  Sadducäero  «iae-meiftent 
folitffche<'Gegenpartey  hatte,  aber  ftets  den  grO(t> 
len,  fOr  die  Sit«li«Mc«{|  bö6bft  verderblichen  Ein. 
"flnfs  anf  das  Volk  bahi«lt,  und  der  eben  darum  Je- 
fu^  mit  ebfn  fü  vial<Krafli4lt'b«lMUfifdi«rOed«Id 
•entgegen  wirkte. 

In  der  Mhmndtung  felbft,  WfllelM  ifan  ftast« 
Obrigeo  Tball  daa  Bueha  ateBinmit»  folgt  Hu  Vf. 
■ainar  xlamiSdi  richtigen  «hronott»g1fBbtn  Anofd. 
-nung  der  ev80g#lif"c!)en   Gefchichte,   erörtor;  all« 
-SteUeo,  ia  wdchea  die  Pharifäer  entweder  felblt 
•atifkrataa  odar  xb  dem  Text  in  irgend  einer  BexlB* 
hnng  ftafaan»  «nd -habt  tÜMlbalbaB  dat  Ibra« 
rakter  and  ihra^nindfltva  fietraff«iMfe,>b«fovflei« 
-im  Oegenfatz  zu  dem  Verhalti-n  Jpfu,  in  rdiarfen 
-und  treffenden  Zflgen  hervcnr,   wobey  feit  durch« 
gincig  in  emftan  Ermahnungen  anf  die  jetzt  nBcb 
TorxoflMnenden  Smiran  f  b«rolireb«r  DtBknagtart 
'«adlliBdlungsweirBRaekfiebt  genommen  wird.  -DI« 

f[an2e  CbaraKterfchilderung  umFafsl  foi'r"'nie  Ab- 
chnitte:  I.Johannes  der  Täufer,  den  i^bariiäern 
gegenober,  Matth.  3,  1  —  il.  und  di«  Parallelen. 
iCliatbaatai,  eittOegMiUld  dacfbaciOcr,  J(»h.f  ,46.ff. 
B(,)  "  III. 
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kroäniünosblXttbr  zur     u  t. 


III.  Jefus  Ttellt  den  phtrifUrcBeB  Unfug  im  Tempel 
ab,  Job.  2,  13.  ff.    iV.  Gsfpräch  Jefu  mit  NJcode- 
mus».  Job.  3i  !•  ff«  V.  Jefus-  iCk-  der  Synagoge  zu 
NazaMtb^  wo  die  Nazantbtuidr  ficb  wie  Phariflecr 
fchivler  betragen,  Luc.  4,  14  — 39.    VL  Die  Berg, 
redigt,  Matth.  5,  6  7.  an  vielen  Stellen  die  Phari- 
'er  fchüdernd  lind  bekämpfend.    VII.  DieUeilung 
ila»  i>cblagftä(r>gen,  Matth.  9,  i  —  g.  und  Parallelen. 
VIII.  Berufung  des  Matthäus,  GegenftOck.  U|> d«ti 
Uandluflgsvyflife  der  Pbarifäert.  Matth.  9t.  9  --  .17,, 
liNi.  Ueher  Heiligung  und  Entweihung  dei  Sabbatbs, 
>latth.  IS,  l  ff.  und  Parallelen.    \.  Jefus,  Simeon 
der  Phaciläer,.  uad  die  Sönderin,  Luc.  7,  36  ff> 
XU  Heilung  cixus  Befeffeaeo,'  de»  bliod  und  ftumm 
>fir,  Matth.  ia>  aa.  ff.  und  Parallelen.   XIL  Ueber 
die  Lehre-  von    den    gefetzUchen    Reinigungen  ^ 
Maüb.    15,  I  —  20-  und  Paraii.     Xlll.   Jefus  auf 
iiMD  Laubhütten fefte  zu  Jerulalem,   Jub.  7   uod- fr. 
XiV.  DitPhariräer  und  die  Ehebrecherin  vor  J«fiif». 
loh»  II-»    XV.  Die  Pharifäer  uoterfuobeo  g^- 

xichtlicb  die  wunderbare  Heilung  des  Blindgebof» 
Dcr>,  Job.  9.  XVI.  Beantwortung  der  Frage  eines 
äcbrittgelehrten  Ober  die  Liebe,  Luc.  10,  35.  ff. 
N.VI1,  Ueber  Heucheley  im  UrtbeÜen,  Matth.  i6>  I*- 
ff.  und  ParaUeiso.  XYllI.  Verhalten  der  Pharifäer 
vor,  bey  un<l  nach  dem  Einzage  Jefu  in  Jerufalem» 
.IüIj.  1 1,  4V  u,  Parall.  XIX.  Letzte  Rede  Jefu  ge- 
gen dieLelireund  das  Leben  der  Pharifäer,- Matth. 3|« 
XX.  Jefus  wird  von  den  Pharifäein.aiit.Krtas  gt* 
hpiiMhti.MalUi.     at*- aAd  £u«lL. 

Sollte  nun  airch  bierkaum  eine  Stelle  übergan- 
gen feyn,  bey  welcher  ficb  etwas  Bedeutendes  von 
den  Pbarifäern  fagßn  liefs;  fo  bat  d«eb  diefe  Art 
4ar  OarUeUiMg».  ongiMcbtAt  dar-  Vf.  oi»- varfäumt, 
dttft  Cfaaraktany  »'  &  (li»>  faallfta  titAit  s»  fatacir, 
d^ia  ftinen  niafegaitigen  Mi3ngel,  dafs  der  Vf. 


airgends)-  die  Hauptvl}g»aliB-  Refultat  feiner  Unterfu- 
«bung  zu-  kinc m  ti  fimmmhÄhgamfan.  mit  einena 
Jttlak.sa.(UMrfall«Ddaa  BUda  vacaiafgubat.  Dialii 
Mtt»  mm  fo  lalaiklar  gafehahaa  kAooa» da  fiel»  dar 

Stoffzu  einem  folchen  Cbarakterbilde  ziemlich  voll, 
ftändig  gefammclt  vorfindet,  und  mithin  nur  auf  die 
SteUaa  des  Buehs- zurQckgewiefen  werden  durfte. 
S»  ift  biar  ntcbt^iter  Ort*  diefs- weiter  auszufahren ; 
däeb  wallea-wir  aiBfga  AndaatuBcet»  dai^Art  geben. 

DiePharifäRr  und  ihreSchOler uncf Anhänger  i)nach 
ilu^  Giefuinungen  find  nur  unter  einander  aufrieb- 
ti§  nod-  entbollen  dann  ihre  ganze BosheU^S»  161.  ff.)» 
SmSt  aber  oacbficktig^^en  fieb«..  ütreng  Regen  en- 
de^ (Si  €8>  9f .  If.);  fie'varaabtaB  Mtlre»  Dnd  'nng- 
fiTehtig  ( S.  199i)  hochmOthig  wegen  ihrer  Recbt- 
Bjäubjgkeit' (S<38.  69.  19a);  verachten  die-VlTabr. 
beife-ans- Verurtheil  gegen  den,  Toav^lohem  6e  vtr- 
•llttadigfc  wird  ($«  48.}}  varkeasaik  Qbarbaapr  awa 
fht&  mmA  SelbrtfMM  datsWafara-omk  Oot»  ( Si  7a, 
99.  fl.  134.138' ff.  ^56);  ziehen  in  ihrem  eignen  Glau« 
ben  ?Jen[cbenratzungen  und  Erblthren  der  ewigen 
Walirb»it,  welche  in  Vernunft  und  Schrift  enthalten 
ifo».  WS  C&>8A»  SPk  Sa*  104»  if.>>  fiad  gagaa  aila» 


welcbe  ihrer  heuehlerirchen  Boshaft  wlderftreben, 

unverlöhnlicb  erbittert  und  racbfQchtfff  (S.  $4- 
59-  3 10.  ff.),  fQrchten  fich  aber,  offen  xu  nandeln  oad 
fch  euen  die  Stimme  das  Volks  (  S.  aia  ff. ).   a)  Ibra 

Hanäluagtm  antfprecben  ihren  wahren  GeGnnua- 
gen ,  aber  nicht  denen,  welche  fie  zur  Schau  tragea 
(S.50.  186.)  ;  Ge  ehren  den  Buchftaben  desGefetzes, 
verletzen  aber  den  Geift  deftelbeo  (S.  ja.  56.  loi. 
187-  30.^.);  ße  thun  das  Gute  nur  fchelnbar  und  aal 
Prablerey  C.S>6l..lS90i  wollen  Oberbaapt  Gott  und 
dem<  iriJifcben  Vortheil  zugleich  dienen  (S.  67.), 
beten  daher  öffentlich,   um  durch  den  Schein  der 
Fröramigkeit  iiinAuls  zu  erlangen  (S.I9S.),  undg» 
ben  ficb  das  Anfehen,  als  wären  ße  voll  Eifers  fOrni 
Gute  und  Wahre,  um  ihre  boshaften  Abfichten  defto 
ficherer  durchzuTet/en  (S.  142.  150.  f.).  Sie  verfclJli^ 
fscn  a.uJ'-rii  il.'n  Weg  zur  iieflprung  (S.  75.  197.). 
verführen  andre  zu  fclilechten  Geünnuogen  (S.  So.ff. 
195.  ff.)  und  bdfen  Handlungen  (S.  234.);  fncbeo 
dIeKadlieban  zumliüfen  zu  «erlockea  (S.  rTg.ft), 
TerUnrndcftfia»  wenn  es  nicht  gelangen  ift  (S.  34. 
35.  99.  ff.),-  bedienen  fich  überhaupt  der  hinteri^ 
itie[len  Ivunftgriffe,  um  die  Verkündiger  der  Wahr- 
iMit  zu  ftOrzen  (S.  146.  ff.  174.  317.),  und  kSmpfen 
■MM. Wahrheit  undj Recht,  nicht  mit  GrOnden  ätr 
Ueberzeugung ,  fondern  mit  offner  und  heimllehtr 
Gewalt  (S.  120.  134.  164.  313.  ff.).    >       ^  *in 
Leichtes,  diefe  Züge  noch  zu  vermehren,  die  e\D- 
aalnen  fchärferzu  begreneen,  and  die  Bewcishellen 
aotdem  Buche  zm  hiiifap;  doab  nag  hier  dia  Ad* 
«butuog  geuügea^  .•-  v:..L      .  > 

Dtn  auf- dem.  Titel  angegebasest^vae^^^^änl 
leichtern' Verftehen  der  Evangelien  beputragcn", 
fucht  der  Vf.  befonders  dadurch  zu  befördern,  dafs 
erdem  Lefer  allenthalben  auch  diegerinfOgiger  fchei- 
nenden  Umftände  vorfahrt,  und  ihn  fo  veraolafst, 
fich  lebhaft  in  die  behandelten  Situationen  bineiozn* 
denken,  welche  er  nicht  feiten  durch  Hervorhebung 
eines  bisher  nicht  beachteten  Zuees,  oder  durch 
Combinatioo  in  ein  neues  Licht  zu  Tietzen  fucht ',  vgl. 
z.  B.  S.  4a.  ff.,  wo  die  Betrachtungen,  welche  Nico- 
demus  nach  feiner  Rlickkahr  ton  dem GefprSche  ndt 
Jefu  angeftellt  haben  mag,  ausfohrlich  entwickelt 
werden;  und  S.  80.  ff.,  wo  der  Vf.  deutlich  macht, 
wie  und  warum  dierhirjfäer  die  Jünger  des  gefange- 
nen Johannes  verführten,  in  Begleitung  .ihrer  eigt- 
ne»  Jflogar  dia  bekannte  GefancRfcbaft  aia  JaTnai  m 
untcrnenmeo,  wefche  Vermirthang  den  Jobannes  voa 
dem  Vorwarfe  befreyt,  als  habe  er,  der  nach  Hrn. 
Ws  Anficht  von  der  Sendung  nichts  wufstet  ü  fet 
nem  Glauben  an  Jefu  Meffianität  gewankt. 

Von  nicht  geringem  Intereffe  find  endlidi  die 
hiofig  vorkoiDiaendee  Bemerkungen,  durch  welche 
der  Vf.  die  Wahrheit  anfchauliob  maobt,  ddf  die 
Haaefaeler,.  wean  fie  auch  gewandter,  alt  da« 'Cbl> 
mäleon,  Geftalt  nnd  Farbe  wechfelt,  in  den  Graad 
zOgen  ihres  Charakters  doch  zu  allen  Zeiten  und  na* 
ter  allen  Umftänden  ficb  felbft  gleich  bleibt.  Dieb 
tbHk  ar  diircb  tliaUs  «adf  Bcwtoii  aiiig^fprj|»eliaBa, 
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iheils  nur  angedeutete  Parallelen,  welche  zwifcheir 
dem  Charakter  der  Pharifäer  und  dem  der  Heuchler 
fpäterer  Zeiten  gezogen  werden  können. z. B.  (S.  52.) 
iJie  Pharifäer  letzen ,  gleich  den  Afcetea  neuerer 
Zeit,  an  die  Stelle  der  geiftigen  Goltesverebrung, 
welche  die  reinmenfchlicne  Religion  Jefu  gebietet, 
tröbfinnige  und  Icheinheilige  Kopfliängerey ;  (  S.  58- 
aoo.)  gleich  den  JffuUen  machen  fie  einen  Unter- 
fcbieJ  zwifcheo  Eiden,  die  man  haUeo  muffe,  und 
folchen,  die  man  brechen  dürfe,  (3.105.117.133.); 

f deich  manchen  Dopmatikem  bewahren  fje  den  Buch- 
taben  der  heiligen  Schriften,  und  erklären  denGeift 
.  derfelben  für  Läflerung;  fuchen  fie  felbfterdachten 
UoQnn  mit  der  llcligioa  zu  verweben  und  als  gött- 
liche Wahrheit  gellend  zumachen-,  gehen  fie  endlich 
mit  vorgefafsten  Meinungen  zur  heiligen  Schrift, 
und  erklären  ihre  Einbildungen  hinein  (S.  113.  ff.); 
gleich  Kettermaahern  erklären  fie  die,  welche  es 
wagen,  vernünftiger  und  heller  zu  denken,  als  fie, 
für  Gottesiäfterer  und  Volksverführer  (S.  120.  u. 
a.  tit. ) ;  gleich  Ketzerrichtern  kämpfen  fie  gegen  die 
göttliche  Wahrheit  mit  den  Waffen  irdifcher  Gewalt, 
und  morden  in  majorem  dei  gloriam  (S.  töj.); 
gleich  Obfcuranten  neuerer  Zeit  forgen  fie,  dafs  das 
Volk  von  wahrer  Erkenntnifs  fern  bleibe,  und 
machen  fchUu  die  Sache  derRehgion  zur  Sache  der 
Politik,  um  die  zu  verderben,  welche  es  wagen, 
das  Volk  klug  zu  machen  und  fich  ihren  eigenlüch- 
ligen  Abßchten  zu  widerfetzen  (S.  195.);  gleich  den 
Pietiften  treiben  fie  Gepränge  mit  ihrer  herzlofen 
Maulfrömmi^keit ,  und  halten  fich  allein  für  die  Er- 
weckten und  Reinen,  u.  f.  w- 

Zum  Schluffe  erlauben  wir  uns  hier  noch  fol- 
gende zwey  Anmerkungen:  S.  37  und  172.  nimmt 
der  Vf.  bey  den  fcheinbar  verfchiedenen  Erzählun- 
gen von  der  Verlreibung  der  Käufer  und  Verkäufer 
•US  dem  Tempel  (Joh.  a,  13.  ff.  und  Matth.  21,  la.  ff.) 
zwey  der  Zeit  nach  verfchiedene  Facta  an,  wogegen, 
abgefehen  davon,  dafs  die  Harmonie  der  Evange- 
lien überhaupt  nicht  auf  diefe  Weife  hergeftellt  wer- 
den darf,  vorzüglich  zu  erinnern  feyn  möchte,  es 
fey  fehr  unwahrf^einlich,  dafs  Jeius  fo  bald  nach 
(einem  Auftreten  etwas  wagte,  was  ihm  nur  gelin- 
gen konnte,  wenn  er,  wie  es  gegen  das  Ende  (eines 
Leben  unftreilip  der  Fall  war,  lein  prophetifches  An- 
lehn  bey  dem  Vulke  hinlängUch  beteftigt  wuIste. 
Man  wird  daher  beffer  annehmen,  Jefus  habe  jene 
Tempelreioigung  nur  Einmal  vorgenommen,  und 
zwar,  als  er,  dea  Erzählungen  der  erften  Evange- 
liften  gemäfs,  nach  feinem  Einzüge  in  Jerufalemvon 
einer  ihm  ergebenen  Volksmenge  umringt  war. 
Ferner  ift  dem  Ree.  S.  226.  die  gebäffig  fchei- 
nende  Aeufserung  aufgefallen ,  wo  es  von  Pilatus 
heilst:  „Auch  Heiden  glaubten  an  Götterföline, 
freylieb  von  fehr  menfchlicher  Art,  ungefähr 
wie  unfre  neueren  Schriftausleger ;  an  einem  fol- 
cben  wollte  er  fich  doch  nun  nicht  verfdndigen. 
In  unfern  Tagen  ift  man  nicht  fo  ängftlich  mehr, 
felbft  in  Betreff  des  einzigen  und  wahren  Gottes- 
fohius.'l  . 


NATUaOESCBICHTET 


Ö8ttinGin,  b.  Dietrich:  CaroH  Liifnerei^E^)fl 
tis  ftellae  polaris ,  archiatri  regii ,  prof.  med. 
et  rei  herb,  in  Univerf.  üpfal.,  Syftema  l^egt^ 
tabitium.  ßditio  decimu  fexta,  curMItn- Curtttt 
Sprengel,  Equitr  ftellae  ftolari»  er  aquil»* 
rubra«,  prof.  med.  et  rei  herb,  hi"  Univerf. 
Hai.  yolurn.  I.  Claffis  1-5.  1825»  VI  u.  9^2  S,- 
gr.  8.    (4  Thlr.) 

Auf  dem  Felde  der  botanifcben  Literatur  ift  eine" 
jede  neue  Ausgabe  von  Linnes  Syftemtt  l^egetaU» 
/ium' fcbun  an  &ch  eine  der  wichtigsten  Erfcheinun- 
gen.   Es  vergebt  fich  von  felbft,  dafs  dabey  immer' 
viel  auf  den  Heransg.  ankommen  wird,  und  in  die- 
fer  Beziehuog-darf  Ree.  den  Freunden  und  Kennern 
der  Kräuterkonda  Glück  wanfcheo,'  diefes  für  fie 
alle  unentbehrliche  Werk  in-  den  heften  und  treue» 
ften  Händen  zu  wiffen.    Ueberflöfßg  wäre- es  wohl, 
erft  weitläuftig  die  unvergänglichen  Verdienfte  des 
Herausg.  um  die  Wiffenfcbaft  überhaupt  andeuten 
zu  wollen,  da  fie  längft  jedermann  kennt;  dochglau: 
ben  wir  daran  erinnern  zu  mOffen,  dafs  man  ihm 
bereits  eine  vortreffliche  Ausgabe  von  Linne's  PM^ 
lofophia  botanica  verdankt.    Wir  lobten  auch  feine 
Treue.    Diefe  befteht  in  der  allenthalben  fichtbaren 
Nüchternheit,  in  den  unermüdlichen  kritifchen  Ver« 
alcichungen,  in  den  zahllofen  Ergebnrffeir  eigener 
Beobachtungen,  mit  einem  Wort,  irf  dem  echt  lino 
neifchen  Geifte,  mit  welchem  die  Arbeit  begonnea* 
und  ausgeführt  wurde.  Sie  fetzt  bedeutendeliterari- 
fehr  und  andere  Hülfsmlttel  voravs,    Diefe  fehlen' 
dem Heraosgeber  nicht:  denn  er  ift bekamitlich  Vor» 
fteber  cines  der  reichften  botanifchen  Gärten  des  fe- 
ften  Landes;  auch  zählt  fein  Herbarium  über  zwan«- 
zigtaufend  Arten.    Dazu  kommen  die  freye  Benii« 
tzung  der  königl.  Sammlungen  bey  Berlin,- deren* 
gröfste  Zierde  das  WiUdenowfche  Herbarium  bleibr,' 
nnd  feine  ausgebreiteten  Verbindungen  mit  allen  nur 
oamhaftenBotanikern.  In  der  Vorrede  nennt  erinsbe* 
fondere /i.  Brown^  Smiths  Balbitt  Delilte, 
Guffoni,  yivianl,  Beffer  u.  m.  A.,  die  ihm 
entweder  feltene  Bücher  oder  feltene  Pflanzen  mit- 

Stbeilt  haben.  Auch  gedenkr  er,  wie  trotz  eines 
[t  fechszigjährigen  Alters  er  fich  an  das  Riefen* 
werk  gewagt  habe,  in  der  Hoffnung,  bey  fortdau* 
ernder  kräftigen  Gefundheit,  es  binnen  vier  Jahren 
zir  vollenden.  Diefs  felbft  ift  eineBür^fcbaft  für  den 
hohen  Beruf,  der  jetzt  alle  Augenblicke  eines  ohne- 
hin unermüdet  tbätigen  Lebens  in  Anfpruch  nimmt. 
Wahrlich,  nur  die  vollendete  Manneskraft,  gepaart 
mit  einer  langjährigen  Erfahrung  dürfen  an  ein  Ua< 
temehmen  denken,  das  nichts  Geringeres  bezweckt, 
als  alle  bekannte  Oewächfe  kritifoh  aufzuzählen. 
Dafs  es  hier  nach  dem  Sexualfyftem  gefchieht,  liegt 
in  der  Aufgabe.  Ueber  einige  in  diefer  Rückficht 
getroffene  jAbänderongen  äufsert  fich  Hr.  Spr.  fol- 
gender Maafscn:  „Id  autem  cenfilü  cepl,  plantas 
omneti  quotquot  ad  hunc  mqut  diem  innoluerint  ^ 
ad  fyftematis  Linneani  normam  enumerart:  infor- 

mato 


DIgitized  by  Google 


^  ERGÄNZUNOSBLÄTTfiR   N«m.  51.   >1AT  igaf.  009 

tmacc  tarnen  f-yftfmate  eo,  'ifuaie  muctor  immorUt'  'ÄH  DBESCHÄ  El  BUWO< 
tis.,   noftr^M  o^'tatit  uiveiuis  adjutuSy   conditmus       Berdn,  h,  9if]vRtt :  Rrifr  in  d^n  PymOfm  von 
fUljf^t,   jSmithium,  ingenuum  heredem  et  gazarum           Friedrich  Parrot,  Doct.  der  Mcit.  u.  Cttir.  Mit 
Linaeanmrum  4't  ingenii,  aemulatus  /um  hactenut           AbbtiJungen.  182  )■  169  b.  K-    (  30  (ir.  ) 
Im  mutanda  priftina  fyftematis  forma,    ut  ad  utti          Oer  durch  feine  Reife  p«cb  dem  Kauk«fut  b«. 
mar  phaaeragamarum  plantarum  clajTet  eas  aman-  liannle  Vf.  liiert  in  di»-fer  fel.r  lefenswertben  ,  aber  > 
darem,    quae  vere  diclir.ar  fmt ,  frxu  florum  for-  ^teinro  Auszug  gf-ftattend^n  8cbrrft ,  .l»e,  was  nicht  ' 
,  4imam  etiam  mutante:  AtripUcis  exrmplo,  Caricit,  bemerkt  ifi ,  aus  dem  erften  HtnAtt  der  naturwiKen.  ' 
Ouercut   rcc.    NfCf/iarium   utique  du^i   diclinas  fchaftliehen  Abhandlungen  aus  Uorpat  beloii  ler«  ab-  ' 
plantas  bipartito  dijtribufre,  altera  fectione  andre  gedruckt  ift,  eine  «elchreibunf.  feiner  im  Sommer 
gynas  plantas  compiectente,  feu  eas,  quae  tn  eadem            angeftellten  Knie  nach  d^n  Pyrenäen,  in  Be?u* 
rrceptaculo  fejunctat  partes  Jexuates  haöent,  Üor.  ,„t  ihre  Schneegtenxe,  jhre  PRanzenfrufen,  ihre  Ue- 
fieniae,  Curosmae,  tuuj,  Pothi,  FortkSieae,  Euphor-  hirgsN!  iun^ ,  fo  wie  auch  hi.ronielrifcbe  Höhenbe- 
iNaeea:em^/o:  altera  jeciionever.as  continente  monoe-  ftimmungen.  Zuertt  giebt  er  Nachricht  »on  feinen  lo- 
cas  planitti  dioecasve.''^uT  «o  dje  ^othwendlg.  f,rumenten.  bey  denen  er  manche  trefflichoEinnch- 
keit  es  gebot,  wurden  Kennzeicheo  und  Alrrkmaie  ^       erfunden  hat,  /."B.  eioeo  eignen  rhermometet 
bk)fs  nachgefcUrieben,  fonft  alle.dhalben  neue  Dia-  f^,^  ^j.  Wärme  des  Querkfilbers  im  Barometerrohr, 
gf.ofen  veriucht,  denen  entweder  eigene  Beobachtiin.  Aufscr  den  neuen  R..loluien  in  phvfjkahfcher  Hin- 
gen an  den  ExempUren  felbft,  oder  eine  Varglei-  ß^ht  geht  auch  die  Landeskunde  nicht  Jeer  aus.  lo 
ohung  der  foihmdenen  Abbildungen,  oder  endlich  JerrfmBcht  Rod  die  Nachrichten  wichtig,  die  der  Vf. 
eine  krUifciie  VVürdigung  der  von  den  Vorgingern  (S.  13.)  von  dem  Dorfe  Aldudes  am  Fuß  des  Ahady 
ayfgeftellteo   Angaben  zum  Grund«  liegen.    Ver-  mittheilt,  das  franiöSicbes  Eigenthum  ift,  aber  eia 
gleicht  man  nun  diefe  l^hszehnte  Auflage  mit  der  ^^^^  btfun,  das  einem  Spanier  gehr,rt,  auf  das  alle 
in  demfelben  Verlag  erfchieneneo /«/i/icÄ/i/en,  fo  flechte  des  fpanifchen  Kigenthnmers  nbergegangen 
dringt  fich  vor  Allem  die  ungeheuere  Vermehrung              d„  Befitzer  deffelbcn  ift  ein  Franzofe,  aber 
der  leU  17^7  bekannt  gewordenen  Pflanzen  auf ;  denn  durch  diefet  Haus  unter  fpanifchem  Schutze:  er.farf, 
Perfoo»  brauciit«  nur  bey  einem  ohnediefs  viel  weit-          jed^^  Frantofen  durch  dieftrengften  Zollge[et2« 
liaftigeren  Satze  und  grufsern  Lettern  337  Seiten,  verboten  ift,  fpanifchen  Wein  zollfrev  in  fein  Haus 
um  die  PBanzen  der  fünf  erften  Klaffen  zu  liefern;  J^ommen  laffen,  und  ihn  alsÜaftwirth  Togar  verfcheQ- 
die  hier,   bey  einem  fehr  fparfamen  Drucke,  972  kenu.f.w.  Intereffant  find  auch  die  Nachrichten  de« 
Seiten  eianehraen.    Dort  ward  niemals  das  Vater-  yfs.  Ober  die  Basken  (S.  19O  Ober flarrf^^er  (S.31.;. 
iand  und  was  beut  zu  Tage  in  keiner  botaniichea  j^^g,       ^er  Kapelle  der  in  den  Pyrenäen  tief  ver- 
Schrift  fehlen  darf,  der  Autor  fowohl  bey  den  Oat-  ehrten  Notre  Dame  de  H^as  (S  .4a  )  Ausgezeichnet 
tungen  ais  bey  den  Arten  angegeben,  hier  ift  bei-           endiich  die  ßefchreibung  der  Reile  ».ach  dem 
des  durrhgehends  gefchehen.    Wir  begreifen  fehr             p^,^^  .5.  33.)  und  derAla/adetfa  (S.  78-).  d»« 
wohl,  dafs   alles  nur  irgend  Ueherilöfßge  »ermie-  Jlelultate  über  die  Schneegrenze  und  Vegetationt- 
ien  «nd  w«ggelaa«n  werden  mufst«,  um  durch  eine  ftufen  (8.  la«.)       die  Tabelle  derfieobachtung  oad 
gBwiffe  Gleichmäfsigkeit  in  der  Behandlung  das  Berechnung  der  Höhe  aller  (S.  305  )  vom  Vf.  gemef- 
Auffuchen  und  Beftimmen  zu  erleichtern.    Wäre  («en  StandpuoctecS.  157  ),  die  in  der  iften  Colonne 
diefs  nicht  mit  ein  Hauptzweck  gewefeo,  fo  hätten  die  Bezeichnung  derStandponcte,  in  der  aten  denTag, 
wir  wobi  gern  bey  einer  jeden   Art  die  zuver-  in  der  jten  dieSlunde  und  Minut»  der  Beobachtung, 
läffigft«  vorhandene  Abbildung  angezogen  gefwn.  in  der  4ten  die  Witterung,  in  der  sten  die  Barometer- 
den,  fo  wie  die  Schrift,  in  welcher  der  citirte  Autor  faule  in  Millimetern  nach  gefchehener  Reduction  auf 
rfie  Pflanze  zuerft  aufgeftellt  oder  näher  befchrie-  die  Temperatur  des  frierenden  Waffi-rs,  in  der  Öfen 
ben  bat.    Wegen  der  Identität  der  Arten  konnte  die  Temperatur  nach  gotheiliger  Scala ,  gültig  für  die 
d;efs  fogar  als  wefentlich  betrachtet  werden.   Aus  Wärm«  der  Luft,  nachdem  fie  auch  ro  der.eben  ge- 
diefem  Grunde  dflrfte  am  Schluffe  des  Ganzen  ein  naontenRedoetioo  gedient  hatte,  lo  der7ten  dieHdhe 
genaues  Verzeichnifs  der  benutzten    \\  erke  und  der  Standpuncte  (Hier  dem  Meere  «folge  der  ftatlo- 
einzeloen  Abhandlungen  nicht  anders  als  wiJlkom-  necmäfsigen  Summatioo  der  barometrifcben  Weffnn- 
men  (eyn.   Em  felir  zweckmiSfsiges  alphabetifches  gen,  und  in  der  gten  endlich  die  Höhe  derfelben 
•  Regifter  Ober  die  Gattungen,  das  zugleich  mit  Cur-  .Standpuncte  nach  den  gleichzeitigen  Beobachtungen 
fivfchrift  die  Synonymen  umfafst,   befchlicfst  die-  |n  Touloufe  berechnet,  mit  Hinzufagnng von  155,05 
fco  erften  Band.    Der  Satz  ift  fehr  correct,  höchft  Meter,  als  der  Erhebung  des  Orts  derfelben  in  Ton- 
deutlich  und  «las  Papier  (o  gut,  dafs  man  verfuoht  loufeOberder  Meeresfläche.  Die  Abbildungen  ftellen 
wird,  es  för  ausländifcbes  zu  halten.   Mit  Ungeduld  auf  einem  Bogen  die  Pyrenäen  vom  Mittelmeere  bis 
fehen  v^'ir  im  Intereffe  der  Wnfenfchaft  den  fol.  r.um  Ocean,  den  Nive'lementsdurchfchnilt  für  die 
genden  Bänden  entgegen.    Mögen  he  in  demfelben  beiden  Meere,  den  Pyrenäenpflug  und  die  Nordfeite 
-Oeifte,  mit  derfelben  Luft  und  Liebe  bearbeitet  des  Horhgebirgs  auf^dem  Gipfel  des  Biccanera,  fo 
werden  als  der  vofUegende!                                      die  Südfeite  der  Maladelta  dar. 
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Es9£M,  b.Bädeker  R-jr^  eliut  deut/chenArtiOe- 
ri^offiüers  nach  Griechealand  und  Aufenthalt 
daß'lbjt  vom  Augurt  1833  bis  iull  Nach 
4»a  TagebOohtra  und  AufxalolwvBgea  deTlel- 
bM  bwrtMiM  fM  F.  AI  «osMflMW/oii.  1834* 
VUl  iiftd*r}6&  gr.8.  (iSOr.) 

Ljer  eigentfielie  Vf.  cfief«r  kIdB«n  Setirfft  Iiit  fieb 
^■"^  nicht  genannt,  doch  ift  er  nach  cler  VoircJ? 
des  Herausg.  (S.  Vll)  bereit»  das  ü«Ugte  jederzeit» 
da  wo  es  oütbig,  2u  vertreten.  Diere  VerAcherung 
war  allenUafS  Qotbwendig«  Hm  aaf  unbedingte 
GhnbwardIgKeit  Anfpraeh  meclien  xakdnnen:  doch 
wäre  CS  hier  je  f^cifjüs  beffer  gewefen  ,  der  Reifende 
hätte  licU  genannt,  d*  djc  üilrgfchaft  des  Herausg,, 
dafs  das  üefagte  wobl  einiges  Vertrauen  verdiene, 
tfano  doch  uooOU  feja  wQrde»  wmn  «virkücb Gmad 
tD ZweifclnTorlMiidea  wire.'  Durch Bekanatmaebnng 
di'efer  J5chr:ft  glaubte  aber  der  Herausg.  mancheni 
Lefer  einen  Dicait  zu  erweifen,  weil  6e  eine  getreue 
und  wahre  Schilderung'  Her  Art  und  Wdfe,  wie  ej 
Jd  die[em  Lande  hergehe,  enthalte.  —  Weoo  Beb 
•an  auch  gegen  diefe  Abficht  an  und  fdr  fieh  nläbts 
tagen  !i?rse;  To  irrt  doch  der  Heraiug.»  «renn  er 
•laubt,  dafs  diefs  die  erde  Schrift  dierer  Art  fer. 
Nicht  prft  durch  diefe  wini  —  um  feine  Worte  (  o. 
III)  böy/ubtha!tcn  —  der  Schleyer  gelüftet,  mit 
dem  man  geflUfentlich  (?)  die  Wahrheit  binficbtlich 
der  Aufnahme  und  Lage  alier  oachGrlecheoJaod  ga> 
Bogenen  Dentfeheti  «ad  anderer  Eaftopiar  bedewt 
habe.  D.efun  Sc'ikycr  haben  ja  Lieber,  Leffen  n. 
a.  Tchon  frdher  gelüftet,  und  fprSche  denn  die 
ROckkebr  fo  Vieler  aus  Oriecbeniand  nicht  laut  ge. 
ttuf  ?  —  Im  Allgemeinen  ift  es  ja  fohoa  oft  ansge- 
Ibroöben  worden «  daftaof  dt«  Abfieht,  in  der  Aos- 

lloder  n.irli  Griechenland  gegaHf^nn  fin^  i:nH  -phrn, 
alles  ankommt,  dafs  viele  mit  zu  grufsäiu  hmnuiiai». 
mos  and  übertriebenen  Aaforderuncren  und  Krwar- 
tnngea  hingegangen  find  —  wenn  fcbon  auf  der  an- 
dnm  Satte  nicht  geleugnet  werden  kann,  daf«  der 
Zuftand  der  D=nge  in  jj^nem  Lande  Imqn  Zpit  fo  be- 
fehaffen  geweien  ift,   ■'♦afs  er,   um  Her  guten  .SScho 


Willen,  zu  manchf 


Ell ttjehrungen  vcr- 


pflichtete;  auch  daCs  das  Eriechilche  Vull<  7um  gröfs- 
tooTheil  fehr  entartet  m.  Aber  konnte  es  hieran, 
ders  feyn?  kann  die  Nation  anders  feyn  als  Ge  ift? 
nnd  ift  es  nicht  eine  der  traurigen  Eigenfchaften  der 
frfAit.     Mir  igag. 


Revolutionen,  dafs  es  fo  ift?  Will  man  daawegen 
umd  wJU  der  Vf.  darum  der  Sache,  und  im  Allge» 
meinen  andl  d«n  Menfehen ,  Vorwßrfe  machen  ?  — 

Nur  ieiiienfcbaftslofe  D.uriellungen  können  hier 
frommen  undauftclären;  folcheUarftellongenaber  wa» 
ren  bisiier  der  ericchifchen  Sache  günftig.  v\  irnaa 
<{Ug  allerdings  Jeder,  dar  Ert'aliruegea  geaucht  üar, 
we&be  Ihn  datu  berechtigen ,  und  wohl  foll  Jeder, 
ehe  er  einen  Schritt  diefer  Art  thut*  prOfen  nn^ 
überlegen,  um  nfcbt  Geb  felbft  «nd  der  Sache  XC 
fclid  liTi.  -  -Miiiches  ift  nun  juc'i  Anders  pe-wor, 
den  m  Griechenland,  als  es  war,  da  uoier  Heilen* 
der  dort  Geh  aufhielt  aber  doch  verkennt  er  die* 
im  wohithttigeo  Aenderaagan  in  manchen  Scelia» 
feiner  Dirftetlung  (wieS.  62,  84,  96.)*  Uebar« 
h-i>i;n  ift  or  weder  un mer  gerecht  unJ  billig,  noch- 
durchaus  vrahr  und  glauQwUrdig.  So  ift  es  noricb- 
tigi  wenn  es  ($.79)  heifst,  dafs  das  Pbilhellenen« 
bauillon  im  JuÜ  tgaj  an  den  gnecbifbbsn  Tmppc« 
geftorsaD  fey,  da  ea  vialmehr  im  Monat  M«f  war? 
unrichtig  ift  es ,  dafs  die  den  LorH  Byron  heg'eiten- 
den  EoglSnder  wegen  der  rcblechier)  Hehaadiuag 
Griechenland  verlaffen  hätten  1  wie  es  S  83  Anm. 
nnd  S.  106  heifst);  aber  Norinaoa  urtheilt  er  (& 
gl  —  aber  nicht  er  allein!  ~)  fehr  leideotchafilich; 
eben  fo  über  V^)utie^  rS.91  und  11$)»  derdenOria- 
cheo  mehr  g-nützi  bat,  auch  durch  feine  Af^/n(rfreXy 
als  Mancher,  der  (Ich  nicht  entblödet,  ihn  za  fchmi» 
ben.  In  Bezug  auf  die  (S  1 15  anfgeworfeoe)  Fra- 
ge» warum  Voutier  Griechesland  verleffen  habet 
wollen  wir  dem  Vf.  die  Naabfiobt  mittfaeilsB«  dafi 
er  bereits  Im  Fabrnar  1814  eoa  Paris  al^erelft  Ifl; 
um  wieder  nach  Griechenland  zu  gehen.  D?n  Flr- 
ften  Demetrius  YpGlanti  fleilt  er  (S.  99)  wohl  zn 
hoch,  wenn  fcbon  er  ein  eifriger  Patriot  feyn  mag: 
aber  ein  Haujtung  faiAfOA  Charakter  ift  Sctawfr 
ebe;  dagegen  thnt  er  dem  adt«i,  kräftigen  Fiirftmt 
Maurocordatos  Unrecht,  wenn  er  üin  'S  95)  zu  ei- 
nem Kapitaio  im  Sinn  der  Griecbea  macht:  kaum 
möchte  aoeb  der  hochherzige  Markos  Bozzaris  die- 
fao  Namen  verdienen.  Die  Darftellung  dea  Tref> 
fens  bey  Peta  (S.go) ,  von  dam  der  Vf.  nnr  vnn  Ha> 
xzrÄii^nn.  das  Nähere  kecnt,  weich?  vr«a  den  a.idern 
etwas  ab,  wie  son  der  Lübtov'fc  nnJ  V'ouliers;  dafs 
im  Sommer  182a  die  Feilung  von  Corinth  durch 
Verritharey  des  OdylTeus  in  die  Uinde  der  FOrkca 
gekommen  fey,  (S.104)  ift  unrichtig;  dieNachricht 
fchcint  in  einer  N'^menver^▼erhfelung  ihren  Grund 
ZU  haben,  da  e£  ein  f  uellex  Acbüieus  war,  der  bey 
F(j)  dar 
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der  InTafioD  Cbnrfchid's  in  Morel  die  Garnifon  von 
Akrokuriotb  befehligte  uod  dielen  Punct  feigherzig 
»erliefs.    Auch  ttiramt  das,  was  (S.  107)  Ober  Od)  ^ 
feus  Benehmen  io  Livadieo  im  Sommer  i|i|23  gefagt 
ift,  Hiebt  mit  PüuquevUle,  der  doch  wohl  glaubwür- 
diger ift,  Qberein.  Dafs  die Dardanellenflrafse  fchon 
zwejmal,  einmal  im  vorigen  iind  einmal  in  diefem 
Jahrb.,  wider  Willen  der  Türken  und  den  Darda- 
nellenfcblöffero  zum  Trotz,   durchfahren  worden 
find,  fcbeint  der  Reifende  (nach  8.66)  nicht  zu 
wiffen.  —    Die  Schickfale  deffelben  auf  der  hier 
b«fchrieben«n  Reife  mag  der  Lefer  felbft  nachlefen, 
wenn  es  ihn  intereffirt;  nur  erwähnen  wir,  dafs  er 
lange  Zeit  Artilleriecommandant  in  Athen  eewefen 
ift  -.  übrigens  findet  man  in  Bezue  auf  die  GeTchichte 
des  eriecbircben  FreyheitskampFes  nicht  viel  Neues. 
—  Doch  machen  wir  aufmerkfam  auf  die  Hemer, 
kungen  (S.  14,  87)  Ober  die  Oefechte  zwifchrn  iter 
griecbifcben  und  tarkifrhen  Flotte  vor  Nipoli  di  Ho- 
maoia  im  September  igaa;  (8.78)  Ober  <^a^  Philhel- 
leoenbataillon,  (S.  3a  If-^  über  die  ftirmanm»  von 
Mapoli  dl  Romaoia,   (  S.  ^sff.)  Ober  die  An  des 
Kriegführeas  in  Grierhenlanil,  (S.  54,  5M,  i'>9,  115) 
über  die  Schickfale  der  unter  Kcphalas  nach  Orifi 
eheniand  gegan|;enen  F.xp^'clition  —  wobey  jedoch 
auch  manches  leKlf-nfchafiliche  Urth<!il  auSßefpro- 
eben  worden.  —   Auch  fey  hier  des  uns  nnbekannt 
gebliebenen  Befehls  ceiacht,  der,  nach  (S.  60)  F.n- 
de  Februar  ijjai  an  die  Konfoln  ergangen  war,  wo. 
durch  jeder  OÜicier»  der  länger  fortführe,  den  In- 
furgenten  la  dienen,  zum  Rebellen  erklärt  und  ihm 
verboten  ward,  in  einem  euronaifchen  Hafen  zu  laa. 
den.  —   Auf  die  Namen  von  Oertern,  Sachen  und 
-  Ferfooen,  hat  der  Vf.  wenig  Aufmeikfamkeit  ver- 
wendet,  und  auch  der  Herausg.,  der  ihn  deswegen 
enlfchuldigt  (S.  VII),  hat  dielen  F«hler  nicht  gut 
zu  machen  gefacht,  wie  leicht  es  ihm  anch  gewe- 
frn  wäre:  denn  man  findet  unter  unzähligen  Druck* 
fehlem  z.  B. :  Niegitta,  Gago,  Betta,  Popollina  ftatt 
Hikita,  Gogo,  Peta,  Boholina,  und  ein  Pjfcha  Vi- 
«rjoni  wird  oft  erwähnt,  der  wabrfcheinlich  Vrlone 
ift.    Auch  in  das  S.ga  (vergl.  1 13  )  mitgetheihe  Ver- 
zpicbnils  der  in  Griechenland  geftorbenen  Auslän> 
der,  das,  wenn  es  vollkommen  wäre,  für  Manche 
▼»«1  lotereffe  haben  würde,  haben  fich  viele  Unrich- 
tigkeilen in  Angabe  der  Namen  und  des  Vaterlan- 
des eingefcblicben  ;  auch  ift  es  nicht  ganz  vollUiin. 
dig.  •) 

•  LitGNiTz,  !n  d.  Hofbuch  fr, :  Tagebuch  pln^i  Grie- 
chenfrtundet.  Seinen  Freumlen  gewidmet  von 
Ä.B  NelUteros.  1824.  i6flS.  8.  (l6Gr.) 

Der  Vf.  ff  iefer  Schrift,  eines  Auszog»  aus  feinem 
aar  der  Reife  gehaltenen  Tageboche,  wollte  durch 
diefclbe  den  Bewfis  fohren,  wie  fehr  diejenigen, 
lü«  im  der  Ueberzeugung  nach  Griechenland  gezogen 


waren,  nicht  blofs  den  berQfamten  klafßrchen  Bo- 
den, fondern  aoch  die  würdigen  Nachkommen  je- 
nes allen,  grofsen  Heldenvulkes  dort  7.u  finden,  ge. 
täufcht  worden  feyen  ;  —  aber  dabey  hat  er  vergef- 
fen,  den  Beweis  zugleich  darauf  zu  richten,  dafs  es 
unter  einem  Joche,   wie  das  Türkifche ,  den  Grie- 
chen unmöglich  gewefen,  fich  ihrer  Vorfahren  würdig 
zu  beweifen.   Auch  hätte  es  einer  Wiederholung  der 
fchon  fo  oft  gehurten  Stimmen  der  Täufchiing  nicht 
bedurft.        Indefs  die  Schrift  liegt  nun  einmal  hier 
gedruckt  vor  uns,  und  der  Vf.  will  gehurt  wer. 
den ;  hier  daher  das  Nütbiee  über  diefefbe.  —  Der 
Vf.  fcbiffte  fich  anfangs  Januar  igaa  in  Marfeil- 
le  ein  und  landete  im  Hafen  von  Navarin.  —  (Aus. 
fuhrlirher  ilt  die  Belchreibung  der  Aufnahme  da. 
felhft,  fo  wie  d«r  Finnahme  diefes  Orts  (  IKü)  von 
einem  feiner R«-ifegefäbrleji,  deffen,,Sobick*_ 
fale  ein«fs  danifchen  Philhellenen  u.  (.  w."  bereits  in 
dielen  Blättern  angezeigt  find,  erzählt.)  —   Von  da 
ing  er  nach  C^lamata,  Tripolizza,  (über  deffen 
inuahm-  im  Ort.  igäi  wir  aber  hier  nichts  erfah- 
ren), Argos,  Korinth,  Athen,  (dahin  ging  er  im 
Marz  i«aa,  mit  der  vom  Übrift  von  Voutier  com- 
mandirten  Fxpedition  zur  Be  ageruri^  derAkropolis: 
feine  Befcbreibung  derfeiben  mufs  TheÜweife  durch 
die  Memoires  von  Vouiter  ergänzt  werden)  von  wo 
ec  fich ,  nachdem  er'  Ende  May  nach  Korinth  und 
von  da  wieder  nach  Athen  zurückgekehrt  war,  nach 
Condantinnpfl  im  Juli  einfchiffte,  und  dann  weiter 
nach  feinem  V'aterlande  zurflckreifete.     Der  grüfste 
TbeiJ  der  Mitthedungen  ift  zu  fpeciell,  und  brziebt 
fich  zu  fehr  auf  die  Perfon  und  die  Schickfale  des  Rel- 
feoilen,  um  allgemein  zu  intereffiren.  Belonder«  auf. 
merkfam  machen  wir  jedoch  auf  dieausfübrlichere  Er- 
Zählung  deflen,  was  während  der  Belagerung  Athens 
von  Mitte  März  bis  Ende  Mai  182a  gefcheben  ift. 
(S.  86  —  110),  die  mit  dem  von  Voutier  hierüber 
Mitgetbeilten  eröfstentheils  übereinftimmt  —  auch 
find  die  Urtheile  über  einige  Mitglieder  des  Oouver« 
ments  (S.7lff.)  wenigftens  imGan'en  unparteyilch. 
Nur  dem  Minifter  Negri  fcheint  er  Unrecht  zu  thun, 
wenn  er  delfan  Antwort:  M'-ffteurt,  qul  vous  a  de- 
mandef  auf  die  Bitte  mehrerer  Pbilhellenen ,  fich 
ihrer  anzunehmen,  als  eine  Impertinen/  (S.  73)  cba* 
raklerifirt:  wenigftes  mufs  man  bedenken,  daTs  die 
Ausländer  nicht  nur  au  und  für  fich  und  durch  ihr 
blofses  Erfrheinen,  der  griechifrhen  Reijit'rung,  der 
es  faft  an  Allem  ,  befonders  an  Geld  uod  Macht  fehl- 
te, Idftig  fielen,  fondern  diefe  Lall  durch  die  unrer- 
fchämten  AnfprOohe  fo  vieler  der  Ausländer  zum 
Theil  noch  vermehrt  wur.le,  in  deren  Folge  ähnli- 
che Antworten  und  Reden  ,  wie  j»ne  von  Negri  uod 
von  Colocotroni  (  bev  Foutifr ,  Mimoires  pag  3^4) 
fehr  oaiflrlich  uod  erklirlich  find.    Ueberdiefs  mufs 
wohl  erwogen  werden,  dafs  die  Philhellenen  durrh  ihr 
Benehmen  (f.  Tagebuch  einer  Reife  nach  Morea  Ta. 
hingen  1824  8.42)  fich  oft  felbft  aller  Unterltützung 


,*^6»f»»  i'tt  gfnse  S.hrift,  and  infon«!«>ihrit  r*f.*o  riotclo«  D«iIlelluoc«a 
t  "  f^i-.lfr«  *79-  eie  Ai)Seiu«uc«  (v.  MtodeUlobj  auifeueign. 
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iMwOrd Ig  nDd  ieh  fogar  veriTebtlieh  mtchtan ,  wi« 

der  anpartejifche  Vf.  eines  AufTttzes  So  der  Abend- 
xeituDg  m24.  Nr.  278.  279  283.,  felbft  ein  Philhel. 
Icoe  ausdrOcklich  lagt.  Dafs  das  griechifcbe  Volk 
fBtartet  ift»  bkt  feinen  Grund  in  der  langen  TTrao- 
ney  der  Pforte;  aber  darum  folgt  noch  nicht  und  we< 
Digfteas  nicht  «uS  einem  einzigen  Bejfpiele,  dafs  es 
den  Griechen  am  edleren  OefQiile  fehle,  wie  hier  ;_S. 
48)  behauptet  wird.  -  Ueber  die  Pbiibelleoeo  wird 
hierwiederboIt,was  bereits  anderwärts  ift  gefagt  wor« 
dfln,  dafs  nicht  nur  foboD  ror  der  Einfcfaiffiing  in 
Mlifeflle,  (S.6)  fottdemaneh  In  Griechenland  felbft 
(S.67)  Streitigkeiten  UBter  ihnen  flatt  gefunden  ha- 
ben —  fo  wenig  waren  fie  darauf  bedacht,  iich  äufce- 
M  Aofatmg  wniAiMrkeBDnBg  M  «rvrerbtn ! 

.  l)^TUTTOABT,  b.Franckh:  DßnkwOirdigkeitenie* 
.  Oberfifn  youtifir  Ober  4^  §^ßß»04riiM*M  Mrleg 
dtr  Grieche»,    Aus  dem  FkanaAtfaRin  flbw- 
fetzt.  Mit  einem  Vorwöito  TOO  DrwSötel».  ItO^i 

8.  (iTbl.  laOr.) 

.  ft)  iLMtNAu,  b.  Voigt:  D#*  Oberßen  Vomier  (?•- 
mäid»  «MW  Griechenland  oder  dfr  Kmnftf  dw 
MatfehMt  gegen  Tyrann^  in  fortliuttnder 

Gefcbicbte  von  feinem  Uriprunge  bis  auf  die 
seueften  Zeiten.   Mit  interelfanten  Scenen,  pit- 
toresken Anflehten  und  mit  heftindiger  Rück- 
!     liebt  auf  dui  kJaififoly  Ahertbum.  Ueberfetzt 
■     «ooi  Prof.  Dr.  tiriitmmui.         g.  (iThl.) 

D«S  Original  ift  bereits  in  dieTen  Klättern  von  ei- 
nem andern  Mitarbeiter  (A.L.Z.  1824.  Nr.  53)  ange- 
fealgt.  in  der  V'orr/de  zu  Nr.  1.  fetzt  Hr,  Dr.  Schott 
•rtlfVanlgMi  Worten  das  sichtigen  Geficblspunct  feft, 
VondemansntanVodtfer'tAf^mo/rej  beurtheilen  mufs 
und  Vüii  welchem  diefe,  wie  6e  es  verdienen,  als 
ein  fehr  brauchbarer  ßeytrag  zur  künftigen  üefchich- 
te  der  griechifchen  Revolution  erfeheinen.  DieUo> 
b«rf«tsoDg  felbft  von  Hm.  Fr.  üiM^r ,  wie  der  Vor- 
bsrteht  läiut,  i(l  nicht  dorehaas  gelungen  zu  nen- 
nen. Sie  enthält  abrigens  alles,  was  das  Original 
giebt,  aufser  der  Vorrede ;  Manches,  w«s  Voutier 
in  Noten  mittheilt,  ift  mit  dem  Texte  verfcbmolien 
«nd  dfei  ift  SU  loban:  dia  dam  Original  baygagabaoeo 
BHdnifTa  ind  hiar  aveb,  aber  in  Rafnen  gnten  Stefn- 
drücken,  beybehalten ,  nberdiefs  mit  einem  neuen, 
der  einen  griechiTchen  Tan/.  ixx\  Frejen  nach  Gvyt 
Voyage  ciarftellt,  und  fflglich  fehlen  könnte,  »er. 
mehrt  worden.  Zu  wanfcben  ift,  dufs  hin  und  wie- 
der bertehtigende  Anmerknngen ,  deren  des  Origi. 
nal,  obne'rteffen  Vf.  diefs  fo  lehr  zum  Vorwurf  an- 
rechnen zu  wollen.  allerding<;  hedflrftie  ift,  hinruce. 
fftgt  worden  wären,  und  diefe  hatte  Hr  Dr.  S,  hott 
vor  vielen  andern  geben  können.  Su  hätte  Ree  (S* 
95)  in  einer  Note  die  dort  mitgeihKÜte  Notiz  von 
der  Anwefenhett  des  Fftrfren  Alfx  YpRJanti  in  Lay. 
beeh,  wihrend  desConprefffs,  hrrlchiigt  gewOnfcht; 
denn  nicht  .lirfer,  (ondcrn  Fnrft  Alex  Cantacuze. 
nos  war  es,  der  zu  diefer  Zeit  durc^  jene  St«dt  .rek 
fte.  Druckfehler  finden  6eb  viele  oad  nicht  alln 
ftad  Ja  dem  tmgiAiBpnk  VanaichBifli»  OMbgawialia 


worden :  fo  liefet  nnui  s.  B.  Ke/tit,  wie  frejUcV  ioeb 
Voutier  an  mehrern  Orten  ftatt  Klrftlt  fagt.  Der 

Druck  ift  gut,  das  Papier  aber  fchlecbt.  — 

Wenn  bev  Nr.  a. ,  was  wohl  nicht  geleugnet  werden 
kann»  dar  Titel  der  Ueberfetzuog  etwas  bizarr  tmd 
nicht  gen«  richtig  gewählt  ift  und  dämm  von  diefer 
felbft  nicht  gerade  das  Befte  emvarlenlifren  dOrfte,  fo 
bat  doch  der  üeherfetzcr  den  Werth  des  Originals, 
worflber  er  fich,  wie  aber  den  Kampf  der  Griechen  im 
Allgemeinen  und  die  nach  Gfiechenland  gegangen^ 
PbiTheUenan»  im  Nachtrage  liesnlich  richtig  aaa* 
fjpricbt,  wohl  erwogen,  und  diefe  Wichtigkeit  der 
Mimoires  V's.  fOr  die  Gefchichte  diefer  grofsen  An- 
gelegenheit, hat  ihn  bey  der  Verdeutfchung  leiten 
xnOflen.  Diefe  enthält  jedoch  ebenfalls  nicht  die  Vor« 
rede  des  Originals,  und  eben  fo  wenig  alle  dcmfel- 
ben  beygpfiigten  p/PcM^a/i/ySca/fwi,  ohne  deft  man    •  ' 
einen  Grnnd  einluht,  warum  gerade  diefe  fehlen. 
Die  Bildnifle ,  welche  Voutiisr  nach  feinen  eigenen  < 
Saidieongen  nilttheilt,  find  zwar  auch  hier  beybe. 
halten  worden,  antftellen  aber  mehr  datBuch,  und 
bitten  daher  jieber  weggeiaffen  werden  foMeo.  IMa 
Ueberfet/iing  felbft  ift  zum  Thiil  et  was  fn  v,  läfst 
ßch  aber  gut  lefen  :  'doch  aucl»  hier  find  Druckfeliier, 
in  Eigennamen  befonders ,  fehr  ftörend:  fo  Langa> 
la  ftatt  Uogada,  Tornella  ftatt  Tarella.  AOmepi 
kungen  hat  der  Ueberfetzer  an  manebim  Orten 
dem  TeKte  untergefetzt,  und  dafür,  wis  bey  Nr. 
I.  gefchehen,  viele  Noten  des  Originales  in  denn 
Text  aufgenommen;   aber  feine  eigenen  Anmer- 
kungen fiofl  zum  Tbeil  (S.  g«,  lai)  böchlt  uohe> 
deutend ,  wie  0eh  denn  euch  die  S.  104  Anm.  ansgcw 
fprochene  Behauptung  fchon  a  pojeerinri  dnroh  ffin. 
weifung  auf  Napoleons  Beyfpiel,  der  die  franzöß« 
fche  Revolution  uoterdrflckte ,  indem  er  die  Zflgel 
der  Regierung  ergriff,  wohl  widerlegen  IjeIise.'Be< 
ftehtigende  Anmerkungen  wffren  hier  heller  an  ib*  ■ 
rer  Stelle  pewefen:   denn  auch  in  diefer  Verdeut- 
fchimg  (S.  28)  läfst  der  Ueberfetzer  den  Fürften  Alex.  . 
YpGlanti  in  Laybach  während  des  CongreffeS  ar> 
fcneioen ,  um  die  Sache  feiner  Landsleute  zii  verfre« 
teo !  Eben  fo  verdiente  der  Vorwarf,  den  V.  den  « 
FOrft  Alex.  Cantacuzenos  wegen  feiner  A^reife  aus 
Griechenland  macht,  wohl  eineZurecht (veifung,  oh- 
ne da's  wir  diefen  felbft  deswegen  und  wegen  fei- 
ner noch  dauernden  Entfernung  von  Griechenland 
geoz  rechtfertigen  zd  wellen  geneigt  find,  um  fo 
weniger,  als  man  darüber  noch  nicht  ganz  im  Kla-  ' 
reo  ift.    So  hätte  Manches  noch  berichtigt  werden 
kdooanl  —  Dmcfc  nnd  F>piBr  find  gwt. 

I  RBAHÜNdSSCBRirtKlV. 

Wirk,  h  Geiflinger:  I^ben  der  heiligen  Elifobetk, 
Land^raiin  von  TbOnnaeoi  Herausgegaben  foo 
yinxemm  Dmrmm»,  'k.  haBaifcapeilao.,  att4.  gaS. 
in  la.  Mit  einem  ( fyh«  ■Utalnritfsinw >  XtUt 
kopfer.   (8 Gr.) 

Naeb  fn  manehan  traRBeban  Varnrhaftan  bitte 
aUB  mU  tum»  Vw  ii|Uaharai,  ab  df  afiScbrifkebiui, 
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erwarten  follen.  «reiches  blofs  da&Bekannte  »od  von 
andern  öchnfiftellero  anziehender  Krzahlte,  mit  ei- 
(li^ei)  eiosemifchien  fiuiiimen  Hetr<ichtungen ,  wie- 
derholt. Doch  verdifui  dar  iublicheZweck  desVfs. 
Beachtung.    Er  wollte  tiainhch  durch  diefe  Sclinft 
einen  kleinen  Beitrag  zur  Uiiterftützung  des  gemein- 
nfltzigan Krauken  •  InftJtuts  der Elifahethinerinnen  zu 
Wien  liefern,  und  wir  wUnfchen,  dafs  diefe  Kieme 
Biographie  finer  frommen,  wotilthäiigen  Fiirfüa  der 
Vorzeit  zur  i  urdcruiig  jenes  loblicheü  luilitutes  Et- 
was t)cytragen  muge.    in  der  kur7.<n  Vorrede  wer- 
den die  bekannten  naaibafteo (Quellen,  woraus  der 
Vf-  gefchöpft  haben  will,  angfgeüen.  Dief»- Quellen 
findet  man  fdmmtlich  genauer  aufgezaichiinlunil  beur- 
iheilt  in  der  Vorrede  zu  JuJ'ti's  liehen  der  heil.  Elifa. 
belh( Zürich  17^7.  SV—  XLIÜ).    Hr.  Damaut 
liefert  G«  nur  im  kurzen  Au.s/uge,  mit  Uebergehung 
der   beffern,   neuern  von  Pf oteftanten  verfal&tcn 
Machrichten  von  der  heil.  Klifabelh,  wenn  gleich  die- 
fe Nachrichten  in  vorliegender  äcbriit  recht  flri- 
f»ig  von  ihm  benutzt  worden  ünd.  —  X)js  Schrift- 
chen  felbft  zerfälil  in  folgende  vier  Abfcbnitte.  L 
Die  Jugend  der  heiligen  E/ifabeth.    U^s  aus  ihren 
Lebensbefchreibungen  Bekannte  mit  frommen  Be- 
merkungen untermifcht.    Hier  und  da  ift  der  Aus- 
'  druck  nicht  ganz  richtig,  z.  ß.  (S.  15)  „Ihre  Got- 
tesfurcht und  Ui"mulh  waren  au/  ihr  /titer  wirklich 
beyrpiellos."  (.^  17)  ,,Wie  feilen  fcbüpfen  wir  di*- 
fes  Lehrfeück  aus  dem  Anfchauen  des  Gekreuzig- 
ten?" H.  Elifabeeh  in  ihrem  Eheftande.  Ebenfalls 
das  Bekannte.  S.  25,  wo  der  Vf.  der  Kinder  der  h. 
Elifaheth  erwähnt,  ift  es  auffallend  >  dafs  er  nicht 
ihrer  dritten  VtichttT  Gertraud  gedenkt,  die  er  doch 
(elbft  an  einem  andern  Orte  namentlich  als  Aebtilfia 
yon  Altenberg  (nicht  AU enburg)  anführt,  und  deren 
erauch  weiterunten  (S.  41)  gedenkt.  GenauereNach- 
richten  von  ihr  giebt  JuTcCs  Lehensbefchreibung  (S. 
51  ff.)  und  die  von  demfelben  herausgegebene  Vor. 
Stf/£(  Jahrg.  1833.  8.969  —  371)1  wo  man  auch  einer 
merkwürdigen  Uandfchrift:  Antiquitates  Monafterii 

•  Altenbereenfis  erwähnt  findei.  Dsr  berüchtigte /Con- 
rad V  ATarburg  crfcheint  Hey  Hrn.  D.  in  einem  vor. 
theilhaften  LicTite,  und  nach  S.  36  hat  ihm  auch  Papft 
Gregor  IX  darum  „  einen  guten  Theil  von  Deutfch- 
land  anvertraut,  um  durch  feine  Predigten  die  Gläu- 
bigen vor  dem  Gifte  der  Albigenfer  zu  verwahren." 
Unter  feiner  l-eiiung  machte  Elifaheth  (nach  8.37) 
j,in  jeder  Art  chriftlicher  Tugenden  be wunder m wür- 
dige Fort/ehr itte."  Unter  andern  vrird  als  Beweis 
angeführt:  ,,In  der  Nacht  fund  Ge  gewöhnlich  aus 
ihrem  Bette  auF,  und  verrichtete  knleend  lange  Gebe- 
/e."    Die  grüfseften,  auch  dieüefundheit  zerfturen- 

•  den  Andachlsübungen  und  die  wahrhaft  verfchwen- 
derifche,  und  ohne  Weisheit  ausgeübte  WohithäK'g. 
WthElifabeths,  werden  von  dem  Vf.  als  Mufter  echt- 
chriftlieher  Sinnesart  in  Schutz  genommen  and  zur 
Nachahmung  aufgeftellt.   „Zwar,»'  fagt  er  (S.30), 


„mag  eines  und  das  andere  »a  Elifaheth  jenen,  die  in 

der  Wiflenfcbafi  Jfs  Heils  noch  trem  l  find,  eher- 
trirben  uiiJ  Jhnderüch  vorUommfit;  diele  ^piache 
hat  die  U'flt  allezeit  uUer  die  Heiligen  gefühlt,"  Ui$ 
Oelcitichtliche  in  il  eU  m  Artfcbuille  ilt  gri>tslrnitieils 
aus  Ju/ei's  Lebembejchreibung  Ettfabeehs,  un  i  oft 
auch  mit  delleu  eigenen  Worten  eotlehnl ,  wiewohl 
deften  Schrift  (als  die  ^chnfi  eines  Pruieitanten ! ) 
tdrgends  angffuljrt  wird.  III  Die  heilige  Eltfa- 
beth  in  Ihrem  Witwenjtande.    Das  (Jetcbiciithche  ia 


diefem  Abfchniite  des  Lehens  dei  Elilabeth  jft  gleich- 
faJls  aus  dea  bekannten  Schrifieo  tnliehnt.  Nur  hie 


und  da  hat  fich  der  Vf.  eiuiae  i'rovinzialismea  er- 
laubt, z.  ß.  Unterftand  ftatt  Unterkommen.  Lebri- 
eens  fiud  die  lietracbtungeo ,   die  er  bey  den  vielen 
Leiden  der  £.'i/ä6«A  anllellt,  un.l  die  Anwendungen, 
die  er  davon  niacht,  erbaulich  und  %'on  jedem  Un- 
glücklichen zu  beherzigen ;  auch  athmet  darin  ein 
frommer,  erhebender  Sinn,  nur  darf  man  dahey  nicht 
vergeflen,   riafs  Etifabeth  fich  ihre  meiften  Leiden 
felbl'l  durch  Schwäche  und  irrige  Vuifteiiungen  vtm 
chnOücber  Tugend  zuzog.    S.  57  ift  wohl  y,  Heilig- 
ke'u  alles  Irdilchen*'  ein  Druckfehler,  und  iliXl Hei- 
ligkeit —  Eitelkeit  zu  lefen.    Noch  wird  tn  diefem 
Ablchnitte  bemerkt,  dals  Eiifabeth  Veraulaffuog  zur 
Stiftung  des  frommen  Vereins  der  Kloitertrauen  ge- 
worden fey,  die  unter  dem  Namen  der  EUjabethine- 
rinnen  in  Ueutfchland  bekannt  geworden  ünd,  und 
die  fich  durch  unermüdUche  Krankenpflege  io  rühm- 
lich ausgezeichnet  haben.    IV.  Die  letzten  Üchickfa- 
le  die/er  Heiligen.    Hier  heii'st  es  unter  anJerfi  von 
ihrer  letzten  l.ebensperiodii:  ,,  Sich  felbft  und  der 
Weit  abgeftorbcn,   war  fclioo  hier  auf  Erden  ihr 
Wandel  im  Himmel.    IbrLeib  von  der  Liebe  Gottes 
völlig  verzehrt,  befch werte  ihre  Seele  wenig  mehr, 
und  machte  Ge  zu  allen  Geiitesiibungen  defto  ge- 
fchickter.  S.73  werden  die  auch  von  Vu/ri  aut'geftell- 
tenBeyfpiele  von  TaJJo  und  Petrarca  angeluhrt,  fo 
wie  auch  die  letzten  Lebensfcenen  Eli/abetht  faftganz 
mit  deffen  W^orten  berichtet  werden.   Die  Erzählun- 
gen von  den  an  ihrem  Grabe  vorgefallenen  und  durch 
ihren  Leichnam  bewirkten  Wundern  nimmt  der  Vf. 
auf  guten  Glauben  an.  „Gott  hat,  heifst  esS.75, 
Grab  feiner  demüthigeo  Magd  mit  aufserordentli- 
chen  Zeichen  verherrlicht,  womit  er  bisweilen  auch 
vor  den  Augen  der  Menfchen  die  Kraft  feines  Armes 
und  fein  Wohlgefallen  an  Unfchuld  und  Tugend  an 
den  Tag  legt."     Mit  einer  frommen  Betrachtung 
fchliefst  der  Vf.  diefen  vierten  und  letzten  Abfchnitt. 
Wenn  nun  gleich  diefs  Schriftchen  dem  Gefchtchts« 
freunde  keine  neue  Ausbeute  gewährt  und  nur  eioea 
kur/.en  Auszug  au!>  andern  Lcbensbefchreibern  £V//ä. 
beihs  giebt,  fo  kijnnen  doch  die  überall  eingeftreu- 
ten  ascctifchen  Betrachtungen,  —  einige  Uabartrei* 
bungen  und  Empfehlungen  des  roönchifchen  Sinnes 
abgerechnet,  —  woblthüligeGefalüe  in  katbohfchea 
Lei  ern  und  Lefetinoen  wecken. 
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ARZNETGELAHRTHEIT« 

.  Weimar,  im  Gr.  H.  S.  pr.  Landes  - Induftrie» 
^omptojr:  Praktijchp  Bfobachtunßen  indfrChi- 

.  rurgie.  Von  Heinrich  äariey  K.  K.  6.  Aiül>e(it 
Chiiurg  am  Barlholonr>äus  •  Hofpitale  und  Chi- 
rurg am  Findlingshaufe.  Aus  dpm  Eoglifcben. 
Tvht  7.wey  Kupfern,  i8»4'  IV  und  156  S.  g. 
CChirurgifchi'  Handbibliothek.  SiebentwmB&^dn 
erjte  Abtb«Uao£.)  (1  Thlr.  13  Gr.). 

Diefs  Wwrk  ift  iig«ntlich  eine  Streitfchrilt  gcgBA 
j^frfey  Coopir's  oeueftes  Werk  über  Fraeturen 
und  liU.Kationeii ,  bcfonders  ßegea  deffen  Anfiebten 
über  die  Fracturen  des  SchenkelbeinhaKes  und  die 
Heilungsart  derfelben.  „Ich  habe",  fagt  der  Vf.  in 
d«r  Vorrede,  „das  Mifsgefchick ,  mit  einem  febr 
grofsea  praklifcben  Wundärzte,  binficbtlich  der  Mög- 
lichkeit einer  knöchernen  Vereinigung  de*  in  Kap- 
feJbande  ^rh  t  k  henen  Schenkelbeinshalfes,  ver- 
Xcbiedeoer  Meicungzu  feyn;  milgrofserSchachtern- 
beit  trete  ich  defshaib  auf,  diefe  Meinung  öffentlich 
zu  bekämpfen."  Dafs  die  ScbOcbtembeit  de«  Vfu 
nicht  fehr  grofs  fey,  geht  Ms  mehreren  böebft  eo. 
rnaafsenden  Stellen  hervor.  Oft  verdreht  er  die 
Worte  Cnop^rU  und  verftebt  ihn  ganz  falfch.  Ob- 
feh  n  ^M^  nun  obig**  Werk  von  Cooptr  genau  ken. 
neo,  fo  ilk  es  uns  doeh  Jieb»  bey  dieferReo.  zogjeieb 
die  Antwort  Coop^r'sT  Bmprkungfn  über  tractu- 
TPn  dt".  S.:h^r:h-.!t.  iriha!'"^  ;  '":n  Anhang  zu  dem 
Werk«  über  Luxationfn  und  Iraciuren  der  Gelenke. 
Weifiaar.  1994.  mit  2  Kupfert.  benutien  zu  können, 
d*  e«  nicht  mehr  als  billig  ift,  die  alte  goldne  Hegei : 
mtdiatur  etalfeTQ  part^  lu  befolgen.  Nur  der  von 
Earle  dem  fhw'^  Hofpitale  ppmsrh'e  Vorwurf,  als 
wenn  die  Kranken  dort  unnniiiiger  Weife  gequält 
Würden,  bewog  ihn  zu  der  Analjfe  thcfer  Schrift, 
und  daCs  Vfoh  hier  feine  Meinung  fiegreich  hervor- 
geht,  fobeiot  uns  aaagemaobt  zu  feyn.  Doch  woU 
leo  wir,  um  di<>rs  deutlicher  zu  zeigen,  za der 2er» 
^iederung  d&s  Werkes  feibfi  übergehen. 

*  Zuerft  giebt  ßarh  praeti/ehe  Bemrrhmgtn  lAtr 
Fraccuren  am  Obertheile  des  Schenkels  und  inner' 
halb  des  Hüftgelenks ,  nebft  krUi/chen  Anmerkun- 
gen zu  Sit  A.  Coopers  Werk  über  diejen  Gegen- 
ftaad*  .In  den  «doleiteoden  Bemerkangeo  dazu  «r. 
innert  er  theilt  an  elofge  UmRind«,  die  mit  der 
anatomifehen  Structur  unr!  GeftaJt  des  Schenkel^ 
knocbeos  und  der  Articulation  dar  Hüfte  in  Verbia- 
BrgäHt,  BL'Utr  JLUZ,  18*5« 


dung  ff  eben,  thells  an  die  VeTf nderongea  *  welelie 

liierH  I  hcile  in  den  vf  rfcliiedenen  Perioden  des  Le- 
hens  erleiden.  Das  hier  Gefagte  enthält  manches 
Trefflif'ne;  jedoch  haben  fich  auch  hier  und  da  Irr- 
thamer  eingefcblicben,  die  Coe/rer  nicht  nngerogt 
gelaffen  bat.  So  befindet  lieh  z.  B.  gewifa  nicht  die 
Vertiefung  fflr  das  runde  !<!gament  im  Mittelp  n-re 
des  Knochenkopfs,  und  kann  fich  anchda,  au 5  pi»y. 
Gologifchen  Gründen,  gar  nicht  befinden.  Fernst 
bat  er  Unrecht»  wfeon  er  behauptet,  daCs  diefs  M- 

fameot  eine  loleh«  Lage  habe .  dafa  e«  bey  einer 
.uxation  in  das  Foramen  obturatorium  nicht  r%T- 
reifse,  da  die  Zergliederung  folcher  Fälle  das  Ge« 
gentheil  beweift.  S.  12.  kommt  er  nun  zu  dea 
Fracturen  am  obern  Tbeile  des  Schenkeibeinea. 
Die  Fraetnr  des  Sbhenkelbeinhalfes  kommt  nach  ' 
ihm  weit  häufiger  vor,  als  die  Luxation.  Jene  eot- 
fleht  nur  durch  einen  Gegenftofs,  durch  einen  Fall 
auf  den  Crochantrr,  die  Filfse  o-''-r  Knif.  Liit'.i  gilt 
aber  nach  Cooper  blofs  von  denen  aulser  dem  Kap- 
felhanrle;  die  im  Kapfeibande  entftehen  duroh  eine 
fenkrecht  wirkende  Gewalt  oder  durch  eine plÖtz* 
liehe  rotirende  Bewet^ung  dea  Beekent  auf  dem 
Srhenkelknochen.  Wie  die  Diagnnfe  i?s  Vfs  he« 
fchatfen  fey,  möge  aus  feinen  eianeo  Worten  her- 
vorgehen (S.  l6.)4  „War  eine  Perron  laa  vfllligMl  . 
BrGtze  aller  oriaveränderndeo  Bewrwongea  ihret'. 
Ghedes,  und  fflhit  fie  nach  der  Befenädigung,  be* 
fonders  nach  einem  Sturz  auf  den  trochanter ,  der 
Fähigkeit  dielet  Bewe^ungeo iicb  plötzlich  beraubt, 
und  eine  deutliche  locapacität  zugleich  in  dem  be-  ' 
(chädtgten  Gliede,  gebt  «ach  auader  Pofiiion  uod 
Richtung  des  letstern  hefvor,  da&  keine  Lmcatfon 
vorliegt,  fo  ift  ffarkeMuthmaafsung  vorhanden,  dafs 
eine  Fractur  Statt  gefunden  bat."  Ferner:  „Auf's 
heftigfte  mufs  ich  die  Graufamkeit  undUnzweckml* 
fsigkeit  des  fo^enanoten  ßeh  roo  dem  Vorhanden» 
feyn  und  der  genauen  Stalle  «leer  Ftaetnr  zu  Qber> 
zeugen"  tadeln."  Muffen  wir  da  nicht  mit  Cooper- 
ausrufen:  Mein  Gotl  I  hat  diefs  ein  englifclier  Wund- 
arzt gefchrieben?  Das  onz\vcydeuüt;ftc  Symptom 
nanntder  Vf.  die  VerkQrzuqe  des  Gliedes.  Kt  der 
Hals  Innerhalb  der' Arlieulalion  zerbrochen,  fo  ift 
die  Verkürzung  gerin:^  oder  gar  nicht,  (weil  Ge  ihm 
nie  vorgekommen,  hält  er  die  Angabe  fflr  unrich- 
tig!) ilt  er  aufserhalb  derfelben  zerbrochen,  ift 
das  OUed.ftark  verkürzt.  Gerade  das  Gegentheil 
hehanptet  Cioper,  und  ftützt  fich  auf  feine  reiche  Er. 
fahrung  und  auf  («bf  aalehMlieh  iibgebUdete  Präpa. 
G  (3) 
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Mt».  Ihm  MI»  di»  d«r  Vf»  ilt  fllr  Mb»  ADfielit 

fprecbend  anführt,  hätte  er  lieher  verfchweigen  foU 
1«Q»  da  {«ifie  BekanDtmachung  keioeswegs  dem  Bar- 
thoJoaiusbofpitalfr  zur  Ehre  gereicht!  Cooper  hat 
kk  f«iii«m  Werk»  «io  PlräMrat  aus  Laajftmf/'s  Mu> 
feiMi»  btfdifitbcn;  dwr  vT.  hat  dMs  KS|Mrataadi 
aogefeheO)^  zieht  aber  daraus  ganz  falfche  Schlüffe, 
weaigfteDS  ganz  andere  als  Cooper  ,  und  verlieht 
diefei»  vöUig  £alfch.  Er  Tagt:  „Ich  fand»  dab  di* 
BiBcblftaka»  im  Geleok  fehr  gaoau  aioapdcr  gegia». 
•bar  ftaadcn*  und  dafs  folglich  aar  fahr  garinga  V«r> 
IWrzungftatt  finrfen  konnte."  Vom  Gegeneinander- 
•beirtsbeo  Tagt  Cooper  kein  Wort,  folgert  alfo  auch 
Bicbt»  daraus.  Ferner,  fast  er,  nahm  ich  wahr,  dafs 
laCl*  iigamantöfa  koorpiicnt  Varainigung  eingetra- 
Itnwar.**  Iftdlafa  abar  knteharna  Varainigung?! 
ifFeraer  "  fspt  er,  „konnte  man  deutlich  arkenneo  , 
ain»  beträchtliche  Portion  der  umgefcblagenen 
BAembran  nicht  zerriffen  war."  Allein  davon  fteht 
bav Goa^ar  aicbta.  Und  codlich,  fagt  er»  wurde  aa 
febriteitiyab»  dafs  dia  Fractor  im  KaprelbanHc  var^ 
hindert  haben  mufste,  dafs  die  Bewegung  des  Be- 
ekens der  Fractur  aufserhalt)  de^  IC)plelhande<>  mit- 
getheilf  wurde. '■  Das  fehen  wir at»er  gdrmcht  ein. — 
Die  Sttülung  des  Gliedes,  meilt  nach  auswärts, 
glabtdar  Vf.  richtig  an.  —  koflamt  dar  Vf. 

91»  des  Tcrfchiedenen  Lehensp«rfodaa»  in  welchen 
Fracturen  vorkommen ,  und  hier  hat  Cooper  wühl 
Äb«r  Mifsdeutung  zu  KIaf;en:  denn  er  hat  hlofs  ge- 
Sagt,  dafs  Frsctuicn  aufser  dem  Uapleibande  unter 
•inem  Alter  von  50  Jahren  vorkommen,  aber  er  hat 
■iebt,  wie  ihm  diefs  der  Vf.  in  den  Mund  gelegt, 
t^ncw'*'  hinzugefetzt.  Eben  fo  wenig  leugnet  Cooper, 
dafs  ein  Suir/.  zuweilen  auch  eine  Fractur  in  der 
J^pfel  bewirken  kOooe,  oder  dafs  bey  nur  fehr 
aiteo  P^rfon  gelegeotJiokaiM  Fncttur  an  ireend  et- 
•ar  Stelle  des  ÜMotiaas «Ott  tisttr  VMrhIltoilsnnärsig. 
weit  geringeren  Urfacti  bacbcjgafiDhrt  werde ,  als 
bey  jungen  Perfooea  der  Fall  zu  feyn  pH^^t.  Eben 
So  Unrecht  bat  der  Vf.,  wenn  er  hier  behaupter, 
Cooper  hibe  gefaet,  dafs  bey  Fracluren  aufserhalb' 
des  Kjprelbandeskaina  VerkarzongStall  fioda:.  dao» 
Cooper  fagt:  „DasOUedtft  verhOrzt,  aber  nicht  ro- 
beilcutend,  wie  bey  der  Fractur  in  der  Kapfei." 
Für  dl«  knöcherne  Vereinigung  aufser  der  Kapfei 
fährt  Cooper  drey  Abbildungen  ao,  alfo  ift  die  vom 
Vi  angitfahrta  ILrankeagafebicbte  nieht  dar  aiaiiga 
Ifowaia.  Nach  dem  Vf.  kommen  Fracturen  des  Sehen.^ 
kelhallV«;,  fowohl  in  als  aufser  dem  Kapfeibande, 
am>  häu/i^ften  im  vorgefchrittenen  Lebensalter  und 
waitbäubger  bey  weiblichen  Subjecten  vor.  Sym> 

EM,,  die  andre  Scbriftftallar  noch  als  cbaraktarl« 
ha  annebne«,.  9.  B.  dar  Orad  darSehmarzes  bay 
df9Jf  Rotation  und  Abduction  des  Gliedes,  die  gr5- 
fi»e«e  E<sweglict)keit  des  Gliedes,  Obergebt  der  Vf. 
■atOrlich,  weil  er  alle  diefa  Manöver  fbr  febldlich 
Üll^Ü— >  Um  dia  Diagnofa  zu  rervollftiodigan,  jiebt 
mm  diit^Xaielim  dar  naehdan  fiar  varfebiadnan  Aleh- 
Min<»n  his  wll^)Ifllitff-  Trtiiifliffui*  tif f  Sirhtititri- 
koj^ti  anw 
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Obfchon  die  Blutverforgung  des  bey  einer  Fractur 
innerhalb  des  Kapfelbandes  abgehrochnen  Knochen- 
ftflcks  nur  gering  ift,  lo  hält  er  äe  doch  in  dem  frü» 
baren  Labeosaiter  für  hinliaglich,  die  vollftändiga 
Varkaöcherang  zn  bewirken ,  nur  mOffan  dio  Bilain> 
brauen  nicht  völlig  zerrjffen  feyn.  ,,  Die  Müglichkeit 
einer  Vereinigung  zu  bezweiteln,  fagt  er,  felbft 
wenn  der  Kopf  ganz  vom  Hälfe  getrennt  ift,  rerrätb 
•inen  Mangel  an  Zntfauea  in  die  wiaderharftsUa» 
den  Erifte  dar  Natar."  (?!}  Dia  Varfneh«  dar 
Transplantationen  find  hier  am  völlig  unreebica 
Orte  angegeben!  DuhameVi  Meinung,  die  ficb  sif 
das  mangeln  de  Per  ioyieum  fiützt,  tadelt  er  mit  Recht; 
daffalba  gilt  von  John  Bell't  An&cbt.  Nicht  aber 
können  wir  daffelbe  von  Coopet't  Mninnnc  bebai^ 
ten  ,  der  eine  knöcherne  Vereinigung  gelben  hat 
Die  Brucliflächea  immerwährend  in  ihre  gebörip 
Lage  zu  einander  zu  halten,  hält  der  Vf.  für  leicht. 
Dem  werden  aber  gewifs  die  meiften  Wundinta 
widerfprecben !  Dafs  dieKnoebaa  durch  die  inll» 
ge  abgefonderte  Synovia  auseinandergehalten  wer» 
den,  und  dafs  allo  der  Druck  des  cmen  Knocbeas 
auf  den  andern  fehlt ,  will  der  Vf.  auch  nicbf;  uod 
doch  fagterfelhft  in  einer  Krankengefchidite(S.9iO> 
„als  ieh  hl  diaKapfal  ainftach  ,  lief  gegea  w*üaz9 
blutiper  Synovia  aus,  und  mit  dem  Finger  entdeeidia 
ich  leicht  eine  Fractur."    Sein  Gleichnils  mit  d«n 
aufpeblalenen  und  ausgedelin!t-n  Heutel  erklärt  nicbt 
die  krankhafte  allmähiig  bewirkte  AusdebouDg  des 
Ligaments  durch  anhaltenden  Druck  der  aoiaDii^ 
ten  Synovia.    Jeder  praktifche  Wundarzt  mai8fall> 
hen  haben,  wie  die  Ligamente  des  Knies  dnroh  IM» 
gefiinjerie  S\nnvia  au'-ijf  lehnt  werden,  wäbraad 
daffeo  ungeachtet  die  Knochen  fo  locker  und  M> 
trennt  fina,  daftfie  das  Gewicht  des  Körpers  aiaM 
zn  tragen  vermögen.  Dafs  dar  Mangel  an  Knocbta> 
reproductioo  im  Kopfe  nicht  ftatt  finde,  bebanpttt 
der  Vf. ;  „denn,  fa^^t  er,  heßtzt  er  unter  allen  ungOo* 
ftigen  ümfiänden  die  Fähigkeit  der  weichen  Verei* 
aigung,  fo  mnfs  auch  TollKommne  Knocheovertfat 
gong  ftatt  finden  können,  wenn  die  Brucbfläehen ta 
ofihereBerOhrunc;  gebracht  werden."   (Das  if^absr 
eben  die  fchwer  /u  lofende  Aufgabe ! )  Die  grofw 
Beweglichkeit  der  obern  Knorhf  nportion,  die'ao  dea 
eerineften  Bewegungen  d  s  f\t]n  |)fivs  und  Beckeal 
Tbeif  nimmt,  ift  dem  Vf.  die  f'uiz'ge  Urfacbadtf 
gSnzlichen  Mangels  der  Vereinigung  oder  der  V«i^ 
einigung  durch  ligamentofe  Subftanz!  DihCooptr 
nie  knöcherne  Vereinigung  bewirkt  habe,  glaubt 
der  Vf.  nicht;  er  meint,  er  hab«  as  bisweilen  felbft 
nicht  gawufsl,  dafs  as  gefcbeben,  nnd  oft  habe  ar 
fieh  auch  wohl  in  der  Diagnofe  f^eirrt.  IM*  Csop» 
keine  knftcherne  Vereinienng  erreiche,  daran  foll 
Schuld  feyn,  dafs  er  die  Kranken  ru  genau  unter» 
fuche,  zu  viel  Bewegungen  mit  dem  zerbrocheoea 
Giiede  mache,  und  dafs  er  ein  Vorortheii  gagao  ^ 
knöcherne  Vereinigung  habe.   Wa«  nun  aas  voml^ 
theil  anbetrifft,   fo  fagf  Caoper  -'sröber  in  feiner 
Sebrift;.  »»Als  ich  maiaePraxis  anfing,,  weadata  icb 
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lila  Mitt«!  and  Weg«  *o,  eine  knöcherne  Verein!- 
gung  zu  iMwirktn.   Da  ich  aber  fand,  dafs  es  mir 
in  krirem  einzigen  Falle  gelang,  und  dab  wetaa 
Fatieiiua  nicht  allein  an  ihrer  can2eoO«rillidhdt  Kt- 
ten,   fündern  auch  en  iphacelirenden  Gefchwßreo 
auf  demKOckeo,  gab  ich  den  Verfneh  auf,  und  ftre. 
be  jeut  bloüi  dtUn,  <Ut  TheiJts  tm  beruhigen,  um 
EotzfloduDg  zu  verhüten  und  die  Gefahr  der  Befchi. 
dignng  zo  verringern."    Kann  hier  nan  Wohl  mn 
Vorurtheil  die  Rede  (evo'^  Die  von  Cooper  an  Thie- 
ren  geroacbtea  VeriucU«  Udelt  der  Vf.,  und  zwar 
weil  fie  conplicirteFractoren  hervorgebracht  hätten. 
Allein  compiicirt  waren  fie  aicbt,  Man  fi«  wurden 
durch  Adhäfion  und  ofeM  darett  Oranalation  ge. 
heilt;  d;e  durch  die  Reiterkun;;"!!  gemachte  "Wunde 
war  k]spp«!n<irhg  u;itJ  hüule  iugi^ich.    Ferner  tadelt 
er  Ge,   weil  das  Ligament  zerfchnitten  worden. 
Aber  in  einem  öffnete  Cooper  d«>  Kapfelbtad,  in 
dem  endem  nicht,  fondeni'  zerbrach  moü  den  EnO' 
eheo  mit  einem  ftuinnfi^n  Inftrumente;  in  beiden 
wurde  der  Knorhf  iikopt  äiifg<±[ugt;n  oder  durch  Ul- 
ceratlon  at>  .;>'i ri  fsen,  und  es  glückte  keine  Verei- 
nigung. Wa«  den  Einwand  dea  Vfa.  anlangt ,  dafs 
.  ileaTMer  die  Laft  detBArpevs  «of  demOliede  trage, 
oder  da  Ts  das  Gewicht  des  letztern  die  Vereinigung 
bibdere,  (o  ilt  dagegen  zu  bemerken,  aafs  iirli  die 
Muskeln  contrahiren,   dafs  das  Glieii  in  die  Hübe 
necogen  wird,  und  dafs  lieh  das  Thier  mehrere 
'Wochen  lang  darauf  nicht  ftotz^  kann.   Alle  diefe 

Ein^vn^ff!  find  demnach  nicHtig!  —  Der  Vf.  fülirt 
eineij  FdiJ  ao,  der  beweifeii  fnll,  diTs  in  der  Kapfei 
Vereinigung  Statt  gefunden  habe,  und  zwar  eine  fo 
harte  und  feite  ,^da^  fie  ielbft.  nach  der  Maceratioa 
'  nntertrennber  war  nnd  eine  Zeidang  erfi  gekocht 
werden  mufste,  eVip  man  fie  auseinander  hringfn 
konnte.  Geht  aber  daraus,  dafs,  als  der  Knüciien 
in  fiedendes  W.iffer  gebracht  wurde,  er  auseinan- 
derging, nicht  deutlich  heiyor)  dafs  keine  knöcher- 
jie  Vereinigung,  fündern  mfir  eine  fefte  ligamentöfe 
Stattgefunden  hatte?  Als  zweyten  Beweis  fflr  die 
knöcherne  Vereinigung  erzählt  er  einen  Fall  von 
Erndtfus.    Ki  I       sbur  von  dem  Vf.  felbft:   ,,  Er 

£eht  qffenbar  7u  weit,  >venn  er  annininit,  dafs  keine 
luxation  Statt  finden  könne."  Tadelt  er  felbft 
feine  Autorität,  wie  kann  er  Andern  zumulhen, 
darauf  zu  hauen?  Den  dritten  Beweis  nimmt  er  von 
einem  Präparat  aiH  Seanlcy's  .Sar.n  ^>--g'  Cooper 
erwidert  hiergegen:  j,Zuerft  lagt  er  nicht,  dafs 
bey  einem  idl^r  flrOche  die  Fractnr  aufser  dem 
Kapfelligamente  war,  and  dcf&iialb  für  feinen  Satz 
wr  nicht  pafsfe.  Zw»yt«ns  erwähnt  er  nicht  das 
Geringfte  davon,  dafs  auch  in  den  andern  Gelenken 
J&renkbeil  Statt  fand."  Und  Cooler  thut  nun  ganz 
kitrder«  dafa  ihnÜche  Wirkungen  durc  h  Krankheit 
hervorcehracht  werden  können.  —  U  te  ficht  es 
nach  allem  diefem  mit  des  Vfs.  B>>haiiptiing  der  knö> 
ehernen  Vereinigung  aus?  Wir  glau^pr  ,  d  i  hfl  un- 

fewifs:  dfriii  bis  iel/t  fteht  nnrh  nicht  ein  einziger 
all  erwi'fei  feft;  und  wäre  das  auch,  fo  Wörde 
fk>eh  Book  aietit  «in  Fketum  fainwiftheni  oblehoA 


der  Vf.  fagt:  »  The  onioerful  caa/i  Actr  noe  6y 
partialt  bat  by  generat  lawti,"  Die  Behandlung 
finden  wir  von  74.  «*  •mekiender  gefSetzt.  Man 
foil  fie  fo  betrachten ,  «1»  wIm  die  fVaetnr  zwifdiei» 

dem  Becken  und  SchenkeV  vorgefallen ,  und  foil 
beide  fo  mit  einander  verbiodeo,  dafs  fie  gteichfam 
nur  einen  Körper  ausmaohei»  und  ficb  zufammco  b»  .  • 
wegen.  Die  andern  lodicationen  find,  eine-  mifsiga- 
fortdanernd»  Ansdehnnng  zv  nntcrbaltenr  und'  Sor' 
ge  zu  tragen,  dafs  Hch  das  Glied  in  jeder  Hinficht 
nicht  allein  der  Länge,  fondero  auch  der  Ricbtnn|p 
nach ,  in  feiner  gehörigen  Lage  befinde.  Potts  Sef 
tenUge  tadeltet  mitgebt»  und  doch,  fagt  er,  ift: 
die  Lage  dei  (Miedet,  gleichviel  welshe,  fehr  glefeh" 
gültig.  Welche  WidcrrprQche !'  die  gerade  ausge» 
ftreckte  Lage  mit  Default's  oder  Bojer's  Apparat 
tadelt  er  auch:  denn  er  hält  fie  fflr  febrbefcbwerlicb 
für  den  Kranken f  lerner  mOfote  ficb  diefer  bey» 
Stuhlgang  öfter  bewegen  mid  dadoreh-  entfkinden- 
Verfchiehungenj  die  Mafchinen  und  Bänder  drück- 
ten. Der  liaupteinwurt  fcheint  uns  aber  mit  dem' 
Vf.  die  Krümmung  des  Schenkelknocheo^^  ztifeyn;: 
denn  es  möchte  wohl  von  felbflk  einleuchten,,  dafrr 
wenn  ein  gebogener  nnd  fohriger  Körper»  deffe» 
2^ofammeohang  tmrprbrochen  ift,  auf  eine  gerade 
unoachgiehigeFLcha  befefligt  wird,  mehr  oder  we- 
niger Verfchiebung  der  eigentbamlicbeo  Lag»  der 
firucbenden  zu  einander  die  nothwendign  Iwgeda-- 
von  feyn  möfste.  Hagedonu  Apparat  lobt  dev  Vf.  r- 
weil  er  beide  Glieder  der  Bewegung  beraubt ;  nur 
tadelt  er,  dafs  keine  Vorrichtung  zum  Stahlgang 
dani  t  verbanden  ift,  und  dafs  erjdem  Hinabfinken 
des  Beckens  auf  der  afficirteo  Seite  k^e»  wirkiak 
men  Widerftand  antgegenfetzt.  Ift  die  Fireetarlfbflir 
gens  gerade  unter  dem  trochanttr  minor,  wo  als, 
dann  der  miae.  p/bas  magmis  und  uiacus  imernus 
die  obere  Purtiun  fo  ItarK  gegen  die  Scbaambugep 
in  die  Huhe  ziehen,  dafs  eine  fehr  ficbtbare  Vorr» 
gnng  diefes  Theils  bewirkt  wird;  fo'fotl  mab^dw 

ferade  Scbieee,  auch  die  HagedornTche,  vermei- 
en.  In  diefem  Falle  foll  man  den  Oberfchenkel 
ftark  auf  das  Becken  7.u  beugen,  faft  zu  einer  fitzenw 
den  Stellung,  um  die  Approximation  der  Brüchen» 

den  zu  erleichtern  An  J.  Coöper't  Appa^a^dbr 

doppelt  geneigten  Fläche  tadelt  er,  dafs  nicht?  d.ir. 
an  ift,  um  den  Fufs  zu  fiützen,  und  ihn  zu  verhin-  * 
di:ni,  fleh  nach  auswärts  zu  wenden,  auch  dafs  die 
Bewegungen  des  Beckens  nicht  völiie  unmöglich 
gemacht  find,  da  das  and«re  Glied  völlig  ^ey  bleibt.  — 
Der  Apparat,  den  der  Vf.  befchreibt,  foll  folg* n^c 
Indieationen  erfüllen :  Eineleichte  bequemeLage,  die 
felbft  alte  und  abgemagerte  Perfonen  eine  beträcht- 
liche Zeitlang  aushalten  können ;  eine  Vorrichtung, 
wndureb  die  natorlicben  Ausleerungen  erleichtert 
werden,  und  zugleich  eine  forgfältige  AuFmerkfam- 
keit  auf  Reinlichkeit ,  ohne  die  geringfte  Bewegung 
des  Beckens;  und  endlich  eine  Einrichtung,  wo- 
durch das  Ghed  mehr  durch  die  Art  der  Lage,  als 
durch  eine  gewaltfame  Geeenaasdehnung  in  feiner 
gehörigaa  Lag.e  erbaltaa  wur d.  Das  Bette  bat  drmf 
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Abthailongea ,  die  obere  for  den  Bumpf,  die  kurn 
mittlere  for  die  Oberrehenkel  and  di»  untere  tar  die 

ÜDlerfclier.kfl.    ISip  Grill  fu  eiii£eri,,',.:i  u  dafs  man 


ihnes  ferfcliiedeiie  Winkel  ^eben  kann.  In  der  miU- 


eiliger 
geben  . 

lern  Abtbeilang  Ift  eineOeffoung  für  den  Stuhlgang. 
SoUtc  CS  aütbift  feyn,  da«  Becken  zu  fisiren,  fo 
kenn  dfeTs  durch  zwey  breite  Rieineii,  dievomRaii. 

de  der  Oeffnung  ans  fcluäg  an  dem  obcru  un  J  tiriterti 
Theil  der  Scheu Ufi  laufen,  eiomal  um  das  Becken 
herunigi>rolirt  und  durch  Seha«]]en  en  der  Aulsen- 
leite  der  MatraUe  gezogen  werden ,  gefcbebea.  Es 
bedarf  nan  weiter  keiner  Banda^^e,  als  derjenigen , 
mit  welcher  dicFnfse  an  den  1  nlsbrf  tern  hi  fffiigt 
werden;  diefer  Apparal  halt  auch  zugleich  die  Bett» 
tOcber  feh.  S.  94.  giebt  der  Vf.  die  Anweifung, 
wie  da*  doppelt  |;eneigte  Bette  za  gebrauchen  feri 
und  S.  97.  befebrcibt  er  das  Bruebbett  felbft.  Zu 
diefcr  Reic!)reib-jng  gehört  die  iftc  Kupfertafel,  die 
alles  genau  veifinnlicht.  — ,  Hat  fich  dtr  Vf.  durch 
diefe  Abhandlung  Ober  deo  Schenkeihalshruch  ein 
Verdienft  um  die  Cbirurgjo erworben,  lo  findet  fiek 
diefs  geu'ifs  einzig  in  der  Bckanntmaebung  djcfes 
feines  Bruchbettes,  das  uns  vollkommner,  als  allebis- 
ber  bekacnte  zu  leyn  und  allen  nur  möEJicbeo 
serecbten  Anfoderungen  zu  enlfprecbeo  ^heint. 
Ilar  ift  c«  leider  etwa«  febr  complicirt  und  daher 
koftbtr. 

DI«  Wichtigkeit  des  abgehandelten  Gegenftan> 
des  wird  uns  abrigeos  eotfebuldigea»  daft  wir  fo 
lange  bey  demfelben  wnxmtt  habän.  Bey  den  oao 
foli^en  i  jn  Abhandloogen  wecidea  wir  ww'kAntr 
falfeo  können.^         .   .  > 


ffttOlGERWtSSEirSC^APTBer« 

>  Hamm,  b.  Schultz  und  Wundermann:  Dat  ChrU 
fienthum ,  eine  Kr^i  Gotuut  mlle  MtH/ahen  /c 
iig  SU  machen.  Ein  KateehUum«  tOr  die  Jufleod 

.{  evangelifcber  Gemeinden.  Vom  C.  R.  und  Pfar- 
rer Bufcht  in  Dinker,  Kreisgemeinde  Soeft. 
Tlicils  als  neue  Aull,  eines  älteren  Katecliisrr.US 
voademfelbeo  Vf.,  tbeils  als  oeuesLehrbuch  ao> 
«oteHen.  ifag .  X  n.  145  S.  kl.  g.  ( 4  Cr. ) 

Den  alteren  Katechismus,  der  laut  Vorr.  igi^  ik 
tJooa  bey  Heffelmann  erfchienen,  hat  Reä.  nicht 
kennen  geler.nt,  kann  «Ifo  auch  nicht  beftfmmen , 
worin  derl'elbe  fich  von  Ju'rem  nruen  Lelirl.u  a  i:  ;. 
terfcheiden,  und  weiche  Vorzüge  diefs  iet7ti  re  vor 
jenem  voraus  haben  mag.  Ob  aber  diefes  in  ftioer 
jetzigeo  Form  den  Anbrüchen  völlig  entfpreche, 
die  mit  Orund  an  einen  zweckmafsigeniiLatechismus 
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mmieiiBti  find,  m6chtellec.  berweiflela,  ohne  dels- 
halb  dem  verdienten  Vf.  !m  geringfVen  za  nahe  tre- 
ten zu  wullin.  R^c.  \V('ifs  zu  felir  aus  eigener  Kr. 
fdiirung,  welche  fchwierige  und  undankbare  Arbeit 
gerade  die  Anfertigung  eines  Ivateehlsraus  ift,  und 
itt  in  (einen  Erwaruiagcn  und  Foderungen  naiarlicb 
um  fo  befehcidener.  In  dem  rortiegendeo  Katecbis. 
n:  i!es  Hrn.  B.  ift  allerdinj.s  rec!it  viel  Gutes,  wo- 
hm  wir  die  iclare  und.falsiiche  Darfiellung,  ferner 
die  gute  Auswabt  det*  biblifchen  Beweis-  und  Erliu- 
teruogüfteUen  nod  die  eiigehäogten  Liedenrerfe  rceb- 
nen;  doch  aueb  manches  ^  was  den  Beyfall  des  Reo 
weniger  hat.  Der  Inhalt  zerfällt  nach  einer  dit;  Natur, 
Aulilgen,  Ktiifte,  BedHrfniffe  und  Beftlnimung  cfei 
Jllenleheii  darftelleoden  Einleitung  in  4  Abfcllnittc, 

wovon  der  erfte  das  Chrifteotbam  in  (elnor  Vorbt- 
reitnng  und  Ankflndigung  unter  den  Ifraeliten ;  der 

zWfyte  dallelbe  in  leintr  Erfcheinung,  als  cineKrift  ^ 
Gottes  u.  f.  w.j  der  dritte  in  feinen  üoaden  uad 
Hülfsmitleln  zur  Beförderung  feiner  Wirkfainkeit; 
der  r^rte  endlich  als  aufscrjicbe  gefelifcbjfkJicbs 
Verbindung  unter  dem  Oberbaupte  Jefn  Cfar.  dai^ 
fteür.  Man  fieht  obneErinnern,  dafs,  genaugenom- 
men, nur  der  zweyte  Ablchnitt  dem  oben  angege- 
benen allgemeinen  Titel  des  Buches  ent^icAt.  Ijie- 
fer  bitte  aiib  fcbon  darum  anders  g^äj^magmärnm 
mllfFen*  wl«  er  denn  flberhaopt  zu  mm^nSaa^ 
BOUS  fchwerlich  pafst,   vielmehr  nur  einer  SchnU 
zukommen  tn()chte ,  deren  Aufgabe  es  etwa  wäre, 
diQ>eigenthiimliche  Kraft  des  Chriftentbums  in  aus- 
fabrlichen  Beweifeo  hervorzuheben*   Ion  4ten  Ab* 
fchnilt  kommen  gar  manche  Sachen  vor,  die  fehw ar« 
Jich  in  einea  Katechismus  gehören,  und  am  wenigftea 
dazu  geeignet  find,    das  Clinftenthum  darzufiellefl  . 
als  eine     Kraft  Gottes,  du;  Menfchen  feiig  zu  ma* 
cheo;"  als  Kreisgemeind^  Provinzialgemeinde,  IU^ 
eheodonSftorium  ( Preshvterium ) ,  Klrebmeifter,- 
Organift,  Schullf'hrcr,  Vorf.np-pr,  Kalter,  u.  dgl. 
Dafs  die  A.  T.  Stellen  nicht  ali  Beweife  fRr  die 
Wahrheiten  des  Chrifcenthums  mit  aufgeführt  finJ, 
ib.  zu  lobeo  i  aber  die  angehängte  A.  T.  Cbrelto- 
mathie,  die  nur  die  Stellen  nach  Bachem,  Kapt> 
teln  und  Verfen  angiebt,  ohne  üa  felbft  abdruckea 
zu  laffen ,  wird  wnhl  frhwerlich  ihren  Zweck  er- 
reichen,   da   (le  ;   Njchf^c'  !i  v  'i"   floch  gar  za  viel 
wird.    Die  Rfiigionsgefchichte  endlich  fingt  ro» 
Adam  an,  liefert  eine  Ueberficht  der  ganzen  vo- 
litifchfn  Gefchichte  und  Verfaffung  des  Ifraeiui- 
fchen  Volkes,  drängt  dagegen  alle«,  was  zwifchen 
doHji.incin  un :{  der  Ileforniaf ion  rriuen  mne  liei;*, 
in  3      zufammen,    fagt  auch  von  der  He.^orma- 
tioQ  felbtt  und  dc^  'nachmaligen  Geftaltung  darRs» 
Jigion  unter  den  verfchiedenen  clu'ifilichcaAvtej 
und  Secten  weojg  UenQgendes. 
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Hi^ssMML .  im  Or.  B.  S^ipr.  L«MiM«Io4iiftri«;€o^i- 
.  p««ir :  FrmktQtlußtikmcktmmmm  In  dar  CWNr^ 


mg  I»  Mrioliob.  Er 


Der  Vf.  kommt  S.  loi  ta  Beobachtungen  über 
(die.)  bractur  de»  ElUnäogeiifortfMs  müm' 
tifohen  ßemtrkungen  Ober  dU  Diagwfe  dUf/ts  Zu-t 
falU,    £r  theilt  zuerft  den  Fall  einer  Fractur  dMs 
gflaobogeofortX«UM,iPit,  deren  Vorhandenfevn  atf 
iwtoch,  Mch.  tläWl» /«liMO  Oeftändoifs.  er(t  deo 
fechftfD  Tee  •otdeckte,  uad  daUer  »on  OiOck  l»g«i»J 

lieiiuii«.niei}t  hedtutend  terzö^ett  .ftqer  woW  JfT^ 
vereitdt  hat.    Die  Folgerung  übrigens ,  .dl«  er 
dieAj^cIlatieht,  dals  der  Verluft  der  Fibigkeit,  den 
Vorderann  nach  Willkür  auszuftrecken ,  keine  con-, 
fta^lfrWKl  »nmlimbaae  Fo)B«e»ii*rJractaK  d«,EI- 
lenbogcnfortfaues  fcy,  ift  falfchl  dfeno  dicfs  miAt 
ilTnner5tatt  finden,  lobalJ  auch  die  fehnige,  jtfnen 
Eortlatz  badeckende  Ausbreitung  /erriffeu  ift;  Xer- 
nlbo  var  6e  aber  nicht  in  dem  Falle  unlres  Vfs., 
noäclaher  feine  Folgerung.    OleicbfaÜs  leugnet  er 
ecTeo  Boyer,  Default  und  Cooper  di«  Äetraction 
der  Obern  Portiun  durch  dieThitigkeitdeiTricips; 
c&Tei&r  ßch  alltfio  foU  auch  hia  eine  Fractur  be^wir- 
fcaakßanMii  auch  jaie  eine  bewirkt  haben  (?.)  Ua 
^Triceps^ey         Fractur  keine  C^" )  O^^va^^»»'*: 
tiirkeit  erfrtirhn  WC.-fo'ii»'W0l&d«m,Vf.  kaiaOrtind 
vörlModen,  wtruin  «t  fiöh  tompfbrft  aoftmmaijK 
jlghon  {ollte.  (Secandir  ift  er  immer  dabey  afbcirt; 
llMItf'dureb  das  Nachgeben  teiues  AnbcUepuoktes 
ll«l^«r'e«o  leiner  SpaankAftveerloren ! )  Uiiweiieo 
ßchehi  er  doch  i^i/ilife  Mig^hnbcAtkApoe.  nur, 
nicht  in  darHeeeU  VmülhniLifiiohiito,  W*loWe«»p« 
dfer  Seite  dts  Kronenfortfatiej  der  ulna  an  die  de« > 
dtecranon  4*»fi»  und  deffen  Qmper  erwatint,  will  er' 
«tr^iebie  wifteo,  und  doch  ilt  es  gewils  vorhanden, 
obfohon  Sflwaairriiif  dafWbe  »lebt lieißhrieb««  hat.. 
_  VVi,  2u  eHvaltM  war,  (treicet  der  Vf.  auobiiiMri 
for  die  knicbetna  Vferulnigung.     Die.  rdxk  Cqo^' 

a.Ubieren.geitiachten  Vtiriadie  tadelt  er  inio  fem, 
Verletxang  oomplicirt  neant^  jedoch  gdt. 
HkrrBMftdalfaMwV  «asa«lir.(«bon  ubeo  ^ingvguüeo. 
haS«.'tt«bii'*b«'''i«Ä>**«rfö^''  xlafs  Achn- 
licliUeit  zwjfchen  dem  Etlcnbogenfortfatze  des  Alen-i 
feb«n.uotl,4iir  rUlera  nicht  «aox  follkoiaamj^§ 


halten  wir  fOr  eine  Widerle.   — .   — 

habauptet,  wenn  die  Bruchnichen  atientbalbiln  in 
genauer  Berührung  mit  einander  wären,  io  mOls* 
te  eine  voÜko/iinioa  Vereinigiftng  Stalt.  6adeq.  Zn 
diefera  Bflu^ .nun  «npfiehU  «r  «teragfrhiiM  Ondt 
dar  Beugung  tief.  '^UenbfftMl-  QempreiTen  und 
Hefrpflafteritreifen  qiiarflb^lr dan Ellenbogen;  zwey 
eine»  Kufs  lange,  in  warmem  Walter  erweichte  pap*  ; 
pene  äciüeoen,  die»  nachdem  iie  trocken  geworden« 
abgenommen  und  mit  Wildleder,  deCfen  Oberflieb« 
niit  Letal  übertrieben  ift,  «nd  wodorob  die  Schi«» 
naä  lehr  feft  werden,  gefflttflt  werden;  «bd  Ttm  ' 
am  Kleide  des  Kran)Mp  eiae  Bancifchlinge.  Oiefer. 
Vierband  (cbeint  una  allerdings  fehr  zweckmafsig; . 
o^r  glauh^p  wir,  dafs.ein«  blofse  Baodfchllnge  zur 
Belel^guog  der  Snbienpp  nicht  hinreicht.  Sein« 
OrAnde  gegen  elot  volIkanimMi.  Anaftrenknnc  den  ' 
Armes  mittelft  einer  p;raden  Schiene  laffen  ficn  hö- 
ren.   £r  (tifnmt  in  ditiier  Hiflßcbt  miti)ff/äu/;,  Chor-  * 
/ff  |>nd  ;Q«^,Uher«)o« 

f^ftfi  ^^er^iNftMtf«  i»  der  Nähe  des  ScbuUerge^.  • 
Iffiila,  u^ih/fi^Ptmtngewet ^ppa^ättt  welcher  der  ■> 
Opern  Extremität  ^dfief0  SiitkerkeU  gieitt  fpricbt  > 
der  Vf.  S- 131  ff.    Er  beginnt  mit  einer  Erwägung 
des  Mechiui.sipus.djär:die  ScimUer  bildenrfeD  Tbeilo 
und  der  Bejwregiingan«  deren  l*e  fikhig.  hod;  und  er-^  « 
vrittni|g9nj|WK»ms Bruchs deffScblülYeibeins.  Wenn: 
ttt-  tpißaXm  dflf  .alwe,iJiireg«liilMigk«itfldi9fflf  iüio*  t 
chens  beyni  weiblichen  Geichlecbte  ganz  unbeoMik»  . 
l>ar  f-.-y,  fo  irrt  er  ge.vifs,  u6d- iadO f raueozimmer 
wdr^e  ihm  fcbiecbieu  Dank  wifieo,  wenn  er  durch 
^nan  fchlecbt  geheilten  Bruch  des  SchlOflelbeios  ü^- 
r^n  Uals.     T«runaaitatisl  Brudon  Brnftetrtel  tt. 
delt  er,  ond  vvohl  mit  Reobt«  Ann  bey  in»  bleib! :  *  , 
cLas  Gewicht  der  nbern  Extremität  ganz  uountef^ 
fVCkti;t.     OefaeUs  Verband  acro^dert  nach  ihm  z«'  ' 
RXolse  Nettigkeit  index  Aoweadnng,  (die  fich  aber 
d)trel»  UcbiMA  «rieroen  li(5t,)<  imd  naut  ninht  bnjt^ 
jungan  Midoben ,  (  aberhaapt  nicht  bej  Fraoewäm- «  ' 
mern,  der  BrüTte  wegen!)  bey  Pirfonen  die  an 
ajihma  und  dyfimoea  ieiilen  und  während  der  Hitze 
OBS  SooDiuers«    tiichat't  und  Boyer's  Vcrfahrungs- 
v«tifea  ra^^  AT.imck»  .■/^r(rie(kicb.,£ac  diefe  m-; 
haeptung  keMeTÖran^e.ao)-,  wndern  «liwihnt  ni«rT 

j?«//»fft.'j'<  ^l-y^lln^;  hierüber.  Nachdem  er  die  Fra« 
qiuren  der  acaputa  an  den  rerfclde  lenen  Stellen, 
a0i  acromion,  anv.HalTe  und  am  procej'i'us  coracoi- 
dfut  btffchrieben  hat,  (o  jKonvmt  er  au  dar  Bafchrai» 
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der  Regel  weit  bedenklicher  fiod,  wenn  dieKQckeii- 
wirbelbeine  africirt  werden,  als  weno  dtrfelbeFall 
bey  den  Hals  -  und  Leodenwirbelbcioen  einüllt.'* 
Diefs  foil  d«lier  rObren,  dafs  in  latztMCO  Fällen  we< 
een  der  grOfsern  Geriumigkelt  des  Kanals  und  der 
Lockerheit  der  Membranen  beträcbtiicbeErgiefsung 


4MT  IROiLMZUN^SBLÄTTIR  ZVJi  .A,  L.  ^ 

wie  rar  den  Bmch  d«t  SoUnffelbeins^  piffen  foU.  feya»  weil  dl«farFail  aoefa  zo  dniela  daftaht  ml 
£r  b«ft«ht  au  «iocin  ftwkM  Aumü  von  dofpalttr  künatwagt  an  dan  von  JL  Coop»  bakaut  Kenadu 
Laintwand,  disr  bitznrBIIfladaaObanmnarelolil»  tw  garaehnat  wardan  kann«  da  bay  dkfen  ganz 

an  dem  Ellenbogen  anliegt,  wenn  derfelbe  eebogeo    andere  Umftinde obwalteten. 

ift,  und  der  ijcb  in  einen  Sack  eodigt.  Dieler  wird  Den  Befchluls  macben  BemerktmgM  Über  dem 
an  den  Arm  gelegt  und  mit  Bindern  befeftigt.  An  Mechanismus  des  ROckgraiett  bafiaadact  dar  VSf  d» 
dM  finde  deuelbcn  wird  ein  ftarkas  Bud  MMgh  dia  wir  Abargaben.  Wir  anvlhaan  aar  BodiJUbao- 
wn  dan  Körper  herumgefabrt  nijd  adt  ainar  braiMD  da  Bawufkangdet  Vft.:  »daiii  dia  Sjuipluma  Toa 

an  einem  ledernen,  3  Zoll  breiten Gartel  befeftigten    Reizung  und HEntzflnduDg  des  ROckeomarks  fich 
Schnalle  zugefcbnallt.    Der  Gflrtel  ift  am  beichi-    weit  zeitiger  kund  geben,  nnd  in  ibren  Folgen  in 
digten  Arme ,  gerade  unter  der  Infertion  de(  deltO'     •  " 
idts  befeftigt.   Diefer  Aermel  und  Riemen  lollen  je- 
da(Jteweguiig  verhindern ^  nnd  Arm  und  Vordaram 
faft  aa  den  Rumpf  binden.    Um  den  EUenbogea  zo 
fijüreat  dient  eine,  mit  einem  Locbe  fflr  den  EK 

laabogenfortfatz  verfehene,  Kapne,   die  über  den  ^  ^ 

ÄanneJ  angelegt  wird;  von  ihr  laufen  zwey  breite    Stattfinden  könne,  ohne  bemerkbare  Sympforne  im 
Binder  vorn  uml  hinten  fchräg  zur  andern  Schulter»   AofanRe  zu  bewirken,  was  befonders  in  der 
wo  fio  mit  awey  SebnaUen»  dia  aa  aiaar  ladaniaif  d^pabta^ttaag  dar  Fall  (eyn  foU,  wo  noch  andara 
Scbdttrkaiipe 'fitzen,  befeftigt  wOrdan.  liraaelideAi  tliärfMaMtaOmelia?)  dazu  beytragen,  dafs  die  Wir. 
man  diefe  Bänder  enger  oder  weiter  fchn.illt ,  kann    kung  des  Druckes  weniger  fahlbar  ifi.  —  VerBÜt 
man  den  Eilenbogen  knapp  an  der  Seite  des  Körpers 
halten  oder  nach  vorwärts  fabrea,  wie  es  nur  nötbig 
ift»   £ia  aadarar  ^ia«aa.  kiaa  vaa.dao  fordern 
febri^aa  Bande  ilniviitrlatnKb  «bd  Mi  dw  flandge- 
lenk  geführt  w.^r  !en  ,  um  das  Gewicht  der  Extre* 
mit£t  mit  trafen  zu  helfen,    üey  Fracturen  des 
ScblQflelbein  :  kui:  nit  noch  ein  PoUter  (ein  Keil!) 
aater  die  Acbfel»  um  die  Schulter  nach  auswärtt  za 
iMagan.  (Wie  rolldiaHi  beiefeigt  werden?  dodi  naif 
nft  2irkeltouren  und  dann  comprimirt  es  aucb  die 
Bruft!)  Wieivuhl  nun  diefer  Apparat  recht  gut  er« 
dacht  tu  Ifvn  fcheiiit,  fo  läfst  fich  doch,  bevor  man 
ihn  nicht  erprobt  und  angelegt  bat,  nichts  darüber 
urtbeileo;  auch  fprecben  nieot  ainmal  des  Vfs.  Er- 
lahruagaa  dafflr;  denn  er  fagt:  nlcb  bebe  aie  Q«la> 
gaabalt  gehabt,  meine  Bandage  in  einem  Falle  die- 
lar  Art  ;ir,/invenden."     Auf  der  zweyten  Kupfer» 
tafd  Fig.  I.  a.  u.  3  hnden  wir  ihn  recht  inftructiv  alv 
gebildet. 

yon  der  Wiederherftelluag  eiaes  KamaU  aa  der 
Stelle  einer  xerflSrien  Perilon  der  HafmHikre  ^abt 
uns  der  Vf.  (S.  136  —  147)  ein  fehr  intereffantes  Bey- 
fpiel,  das  wir  jedoch  dem  jN'achlefen  überlaffen  ma(-   mifcba' Andy! 
fen.   Der  mitgctbeilte  Fall  ift  der  erfte,  in  welchem  Steinkrankbei 
aiaa  to  grobe  Portioa  dar  Harnröhre  wiadarbarga»  dab  fia  gawdbalioh  an«  dar 
Mit  wurde»  ia'^waldiaai  dar  gaaaa  Miaad  aat  aber  ftaa,  oder  waaigteat  iojbr 
arft  früher  vernarbten  Fläche,  welche  den  gröftten 
Orad  ihrer  Zufammenziehung  bereits  erhalten  hatte» 
dia  fia  zur  Bildung  des  Kanals  benutzt  wurde,  gebU^ 
dal  wordea  w«r*  Die  Harnröhre  hat  alle  Functionen 
aiaar  TotRcoiaBian  gefunden  HararOhra;  «uebkaan 
der  Operirte  den  Heyfrhlaf  fo  gut,  als  vor  der' Ba> 
fchidigung,  vollziehen.    Es  fcbeint  dem  Vf.  diefer 
Fall  zu  Ounften  der  Muscularitfit  der  Harnrühre  zu 


fich  diefs  wirklich  fo?  Ift  es  wohl  mehr  als  eine  Hy* 
pothefe?  Grade  was  der  Vf.  von  dem  Rflckenwir» 
beltheile  behauptet,  a|<iabl«l'«I^WB  dam  Halswic» 
bdtheile  behaupten  t  <    s.v  .«»^  1« 

Die  Ueberfetzung  lieft  fich,  einige  Meine  Var- 
ftölse  abeereobnt»  got.  Druck  oad  A^er  find  wie 
gawdbaadi. 

Leipzig,  b.  E.  Fleifcher:  Der  SteSn  der  Nlertui^ 
Harnblafe  und  GaUeublq/i  in  geoetifober»  cha> 
mifcher,  diagnolUfebw  aad  theraMBÜfebarHIa-^ 

ficht  nach  ata  verfchiedeoen  Theorien  älterer 
und  neuerer  Aerzte  betrachtet,  nebft  einer  volt 
ftändigen  Befcbreibung  aller  alten  und  neuen 
dahin  gehörigen  Operatioosmethoden.  Heraus» 
gegeben  von  Karl  CafyarU  Dr.  der  Medicio  und- 
Cbirurgie,  und  Privatdocent  an  dar  Univerfitit 
saLeipüg.  1833.  XIV  a.30oS.  8«  (iThL40r.) 

WlaamU  i^sddi  geouf 


che  dia  Stdaanarationeo  befchreiben ,  und  die  che- 
lyla  der  Stdne  abhandeln;  fo  bat  dia 
Steiokrankbeit  doch  das  traurige  Schickfal  gebibU  , 

iaaern  Madidn  verftort 
nr  baafaftobedUohlieb 
abgehandelt,  olid  der  Chirurgie  zogewiefen,  von 
diefer  aber  entweder  nur  in  fo  fern  fie  zu  ihrer  Hei* 
lung  chirnrffifeker  Holfe  bedarf,  oder  doch  aucb  nur 
ala  cbrooifiueKraokbeit  betrachtet  worden  ift.  Die- 
lern  Mangel  nua  bat  dar  Vf.  durob  felaa  Baarbaituag 
der  Steinkrankheit  in  jeder  Hinfieht  abzuhelfen  ge- 
wicht, und  wir  find  ihm  dafür  Dank  fcbuldig.  rio< 
det  auch  der,  der  mit  den  Schriften  über  diefeo  G*> 


fDreoben.   Aucb  glaubt  er,  dafs  diefer  Fall  andre  genftand  bekannt  ift,  nichts  Neues  in  diefer»  ib 

Hei^undOtee  für  die  traurigen EUlafoaSlrictaraa»  wird  ihm  doch  die  genaue  ZufammenftcUaag  den 

begleitet  voa  fiftdöfen  Oeffnungen  aadKrankbeitea  vorbaadaaea  Tbatfacbea  des  Nachfcblageas  in  vi» 

der  Haatbadaekaagen  am  Mittelflaifeha»  herror-  lea  BMbara  öbarlielMa:  aad  dem  Anfiager  wird  fie 

ffMjUiPgifMttt  <!■  i<wyi>«Milliiir Inrtjliillllrfwij fcfrie  fia 
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llin  von  allen  zu  ihrer  HtÜBBg  tilaaitnen  Mitteln 
genau  in  KenntmCs  fetzen  wird. 
^  Fa(feodtbeiltderVf.f«ioeScbrtftillxweyHtap^ 
•Dfchnittei  in  eiiieD  mcdicinifeheo  wtnd  einen  omrvf^' 
gifcben  Tbeil.  In  den  medirini/chenThrAlc  korrmt 
er  nach  einigen  aUgemeinen  KemerJ^unj^en  über  Jen 
Stein  zu  der  verfclu ed pnt-n  Geftalt,  Gev^icljt,  Stru- 
ctur^  ConfifteoZf  Farbe»  Eiotbeiiuag  aod  zu  der 
ZufaaimenfeUuog  derÜdbeo.  Bej  letzterer  erwähnt 
«r  der  Unterfnehungeo  von  WoUaftoih  Oreo,  Baob« 
holz ,  Harteokeil,  I Tescbsmp?,  Hartley  und  Mareet. 
Dann  phiht  er  das  Verliältnifs  des  häufigeren  und 
feltnereo  Vorkommen»  der  Terfchiedeneo  Arten  der 
Steine  und  dl«  Plrattte  nif  den  cbemifcben  Gebalt 
derlilbw»  aiobMaircet,  tn.  8.33  befebreibt  er  die 
OtKenftÜM»  ibr«  AuffOsUcbkeft,  Wtithei's  undVio 
;d*Azyr's  Eintln-llcng  .?erfe!beii,   fo  wio  Tbenard's, 
Orfila's»  Woilafion  ^  und  Cbcrreuil's  Untezfocbao- 

Sen  darOber.  —  S.  30  bandelt  er  dl*  Ersmgttng  der 
itrifl«  pacb  dea  Anfiebten  von  Deny,  fielmoal* 
Boerbar«,  Lifter,  Hirfmkell,  Fernel,  Eller,  Wik 
ther,  Troja,  H-Üer,  lM:isßrave,  .Zwreertt  Perry, 
Schulten  und  Camper  ah,  fügt  jedoeb  nur  einigen 
eine  das  Unhaltbare  ihrer  Anncbten  zeigende  Kritik 
liipzn,  und  entfcbeidet  beb  am  neiften  fOr  die  Ent* 
Hebung  aus  örtlJcben  Sebädlicbkeiten.  MOflea  wir 
dief«:  auch  dem  Vf.  7ugcftehen,  fo  geht  er  doch 
ge'.vit'i  auf  der  andern  ^Seite  zu  weit,  wenn  er 
tlio  Erzeugung  der  J^teina  von  einer  allgemeinen 
Anlage  dazu,  (Litbiaiii)  TöHig  ableugnet.  Wie 
WoUten  wir  uns  denn ,  wenn  wir  diefe  Aslage 
gar  nicbt  annehmen»  die,  zwar  feitenen  aber  doch 
TcrbOrgten  ßeyfpiele  von  dem  gleichzeitigen  Vor- 
JiandenTtiya  von  Steinen  'n  der  IJarnblafe»  den 
iN'ieren  und  dur  Gaiieoblale  erklären?  DaCs  fich  in> 
deffen  der  Vf.  in  feiner  Anficht  nicht  voUkomineo 
gleieb  gehlieben  ift,  eeht  daraus  hervor*  dafe  er, 
aof  die  Behauptung  Morgagni'sj  dafs  Perfonen, 
die  an  Oallenfteinen  leiden»  auch  leicht  Il^irnfteine 
bekommen»  lieh  ftfltzend»  fagt:  ,»die(s  möchte 
wohl  io  dem  Falle  TorzQglloh  geschehen,  wenn  dae 
lUnnMlvetloMi^ftafn  im  AlueuMiiiea  fcraakbaft 


llenmttlvetlotieiyitafn  im  ilUgaiiMiiiea  luraaKiiatt  de:  jcooi»  JttdMfiioderiMatar  derSaeb«b  DtrZei^ 
"WlrKt  viid  dlebt  gchArl^e  Mlfeliiiog  der  Ifabrangfl'   Md  faihrdeA^errollkoinninung  unfrerWiffenrebafk 


flus  dem  Urio,  auS  den  veränderten  ThätigkeitsSu» 
fserungen  der  urethrifchen  Organe;  dazu  kontmen 
noch  die  Zeichen  feiner  äufsern  BefcbaifeDheit»  to 
ytiB  die  Zeichen  feiner  Verbindung  mit  andern 
beln.   In  denfelben  Beziehoegea  fetzt  er  die^m;rfe- 
me  det  Stei/ts  in  dtn  Urethren  antelnander,  fo  wie 
dtvs  tilnjpnßi'inf's.    Letzterem  fflgt  er  noch  die  Un« 
teriuchiing  durch  das Geffibi  hinzu,  —  (dafs  er  Lier- 
bey  (\is,  gewifs  höebft  ttnfiebere ,  Verfahren  Bim» 
ftiei's  empneblt»  bat  une  gewundert)  —  nnd  die  Zei« 
eben  von  den  befonderen  VerfailtnilTen  des  Steines. 
—  Zeichen  des  Sfeins  in  der  Urethra  und  iu  der  Pro- 
ßata.  —   (Dieiergaoze  Abfchnitt  wäre  wobl  einer 
genaueren  >  Mit  auveveBThatfacben  belegten  Aua- 
einanderletxtt0gwerdi  gewefen  ;  doch  ift  nicbtean 
fich  WefeatBobes  flbergangen.)       Der  Abfebnitt' 
von  der  Unterfuehung  der  Steine  durch  Finger  und 
Hondtbitt«  durch  die  ibigabe  der  Art  und  Weife, 
wie  min  einen  Katbetar  oder  eine  Steihfonde  ein- 
bitegt»  gtwKl  noch  gewoaMHü.    Bey  der  UnterCu* 
isbong  mit  dem  Finger  itt  ee  nleht  aothwendig,  dem 
KranKen  die  Lage  u  ic  heyra  Seitenfteiofch'nitt  ge- 
ben, fondern  man  iafle  ihn  mit  den  Händen  vorn 
Ober  auf  einen  Stuhl  geftOtzt  ftehen.  S.  61  erwibnt 
der  Vf.  dar  Krankheiten^  »eiche  mit  damSt^a*  vef 
wechfelt  twrden  hBnnen^  und  zwar  1.  Knafcheiteoi 
welche  ein  Leiden  der  Nieren  hervorrufen,  II  Tol- 
che,  welcbe  in  der  Harnbkie  der  Steinkraakheit 
ähnliche  Leiden  liervurbringcn  künnen. 

Die  Dlagnofe  der  (iaiienfteine  (5. 70  ff.)  ift  nach 
den  Angaben  Amelung's,  Durande's,  Wepfer's,  Ba« 

5lio's,  und  befooders  Pemberton's  bearbeitet.  Di« 
^herapie  theilt  der  Vf.  (S- 78  — iii)  in  die  allge- 
meine, dy DQndfche  und  in  die  rjrtlich'.;,  uod  diefe 
wieder  in  die  chemilche  und  unchemdche,  vvorun« 
ter  der  Steinfchnitt  zu  verftehen  ift.  (Blofs  diefer? 
Nicbt  auch  dieVerfucbc  zaro  Zerbrechen  des  Steins 
In  der  Blafe?)  Er  fObrt  nach  der  Reibe  die  verfcbie- 
denenMittel  an,  welche  die  berDhmteftenv^erzte  al- 
ler Zeiten  empfohlen  haben.  Jeder  glaubte  ein  Mit* 
tel  erfunden  zu  haben»  und  jeder  täufchte  fich  am  En- 
d«:  jedoch  Jagdtefeio  der  Natur  der  Saeh«b  DcrZei^ 


ftoffe hervorbringt. "  I!t  diefs  eine  örtliche  Schld» 
llcbkeit?  —  Was  die  Bildung  ei/tge/ackter  Steine  be- 
trifft, fo  entfcbeidet  ficb  der  Vf.  mit  Recht  am  meiften 
H»  Pfeebler's  Annahm«,  uod  gltofat  alobt»  dad 
mdkm,  febbn  gebildete' ateln«  efnge&ekt  wwdea 
Können.  (Momentan  l^ann  ih'efs  allerdings  durch 
Krampf  ^efchehen? )  U  -y  di-r  Aetiologie  und  Qene- 
fit  der  Ontlcnit^in"  fidirt  tr  die  Meynungen  der 
Schriftfteüer  hierüber  kurz  an.  —    Die  Dlagnofe 


mOfTen  wir  die  Aufhellung  diefes  Donkels  Obcrlaffcn. 
—  Therapie  der  Galleaßeine.  —  Den  Befchlufs  die- 
fes  Abfchoitts  macht  eine  Angabe  derLiteratui»  der 
3W  VoUftindigkeit  aooh  aaaaohee  f«blt.*  <' 

Chlntrglßher  TheO.  Die  ebiriirgireb«  HUfe 
kann  auf  zweyerley  Art  wlrkfam  werden  ,  närnlich 
l)  auf  chemilche  und  2)  auf  merhanifche.  Lhc  che» 
m:Jijhrn  äufseren  Heilmittel  werden  zuerii  ^ligeban- 
delt.   Die  Vorficbtsmaafsregeln »  die  der  .Vf.  beym 


befebreibt  er  Si.46ir.    Nachdem  er  einige  Worte    Gebrauch  der  Bfafpritrangea  io  dl«  Blal«  angiebt. 


f^nd  febr  tu  loben"  man  Rann  gar  nicbt  vornehtig 
getuig  dabey  verfahren,  und  fehr  leicht  bey  weitem 
nielir  fchaden  als  nutzen.  DerVorfclda^  durcli  ei- 
nen weiten,  an  feiner  Spitz«  verfcbloffenen  und  run- 
den, feitwärts  aber  nut'eioer  (grofsen)  Oeffnuag 
verfebenec,  inwendig  gut  vergoldeten  Katheter,  ein 
ttm  eineA  finiU  bsfelt^tei  ScbwtaiDcheo,  das  io 


Ober,  die  Anlage  ztir  Steinkrankbert,  nämentüch 
Aber  die  verfcniedenen  Lebensalter,  Lebensarten, 
Ober  das  Gtdcljleciji,  die  K rü n  kheiten ,  Befcbäftieun- 
gea  und  klimatifchen  Einfläflc,  TOransgefcbicktliat} 
Koauatenr  xu  den  Symptomtm  da  NierwJMnt,  Di« 
Gegenwart  deffelben  erkennt  man  »u5  dem  ,  gut  be- 
Icbriebeaea»  Tcriadertea  Ba£adea  deji  iuenMea» 
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Hii  coneenlrirtes  Actzmiltel  getaucht  ift,  unniit- 
tflihar  an  deo  S't'm  zu  bringeo  und  diefen  fü  zu  zer- , 
Icizvn,  fcbeiiit  uos  zu  fehr  am  Stadiertil'che  gemacht 
und  nirbt  leicht  ausführbar  zu  feyn !  Vorher  foU  man 
die  ßlafe  mit  Milch,  Oeloder  dergl.  ausfpritzen,  da- 
mit, wenn  ja  ein  Tropfen  Aetzmittcl  abfallen  feil- 
te, diefer  fogleich  verdünnt  wOrda  und  die  Wän- 
if«  der  Blafe  nicht  afßcirte.  —  Die  Aufzählung  der 
Inflrumente  zum  Erweitern  der  Harnröhre  undzuna 
Zerbrechen  und  Fortichaffcn  des  Steines  ift  nicht 
votlTiändig,  namentlich  fehlen  einige  neuere  von 
englifchen  Wundärzten.  —  Die  Operation  des  Ein- 
frhneidens  der  Harnröhre  ift  kur^  aber  gut  gefchü- 
dert.  —  — n         ^.  -  jr 

ßevor  der  Vf.  zurBefcbreibuD^  deiSteüifchnUts 
f«Jbfl  kommt,  fchickt  er  einige  Bcmerkunj^en  hefon- 
ders  darüber,  dafa  deriStein  in  dem  zur  Ausziehung 
nöthigen  ZudanJe  feyn  mOffe,  voraus.  Der  Be- 
hauptung,  dals  ilie  beträchtliche  Gröfse  eines  Steines 
nicht  bIk  Cnntrainitication  betrachtet  werden  könne, 
weil  der  Kranke  ohne  Operation  auch  fterben  mfllfe, 
■  und  diefe  doch  wohl  noch  flberftehen  könne,  möch- 
ten wohl  nicht  alle  Wun  lärzle  bfytreten.  Die  alte 
Kegel :  anceps  remedium^  melius  quam  nullum^  pafat 
grai<e  in  dicfem  Falle  am  wenigften!  —  DieTheile« 
die  bevm  äteinfchniti  in  Betracht  kommen,  wer* 
den  kurz  ancegeben  und  dann  wird  dia  Operation 
f«lb(t  befchrieben  und  zwar  l.  der  Steinfchnüt  un- 
ter den  Schaambelnen ,  i)  der  kleine  Apparat  ^  die 
Ceißanifche  {  Celfifcbe)  Methode.  2)  der  große  zip- 
poraty  die  Mar  tan  ifche  Methode,  i)  der  Seitenftein- 
l'chniit.  Nicht  Frire  Jacques  y  fondern  Franko  foU 
der  Rrfmdor  diefer  Methode  gewafen  feyn.  Aufge- 
zeichnet und  gilt  befchrit-ben  linden  wir  hier  dieMe> 
ihoden  von  Fi  ere  Jacques,  Raw,  Chefeiden,  LeCat, 
P«joIa,  Le  Dran,  Frere  C6me,  Foubert,  Tho- 
mas, Charles  Bell,  Allan  Burns,  Thomas  Blizard, 
Langenbeck  und  Hawkins,  die  wir  aber,  wie  alle 
die  übrigen,  als  bekannt  übergehen  können.  4)  die 
Sectio  recco  veficalis.  IL  Der  Steinj'chnitt  über  den 
Schaambelnen  nach  Franko,  Folet,  Douglas,  Frere 
Come  und  (^heleldnn.  Zuletzt  erwähnt  er  noch  kurz 
des  Steinfchnitts  in  zivey  Zeiträumen.  —  ßey  der 
nun  folgen  len  Behandlung  des  Kranken  narfi  der 
Operation  finden  wir  nur  bey  der  äufserlichen  Be- 
handlung das  auszufetzen,  dafs  nicht  einmal  angi>.^e- 
ben  ift,  dafs  Einige  den  zweyten  oder  dritten  lag 
nach  derOperation  einen  claftifchen  Katheter  darch 
die  Harnröhre  in  die  Blafe  einbringen  und  dalelhCt 
liegen  laffen.  Und  doch  treten  Fälle  eia>  wo  diefs, 
böchft  nöthig  ift! 

S.  172  kommt  der  Vf.  zii  den  Zufällen  und  Hin. 
derniffen  ,  welche  während  der  Operation  eintreten 
können,  oämliob  1)  Vorfall  des  Maftdarms.  2)  Ver- 


H*i  I  I  ■  • 

■  I 
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letzuog  des  Maftdarms.  ^)  Verleizung  einer  eröfs»' 
reo  Pu;sailer.    (Dupuytren  bringt  auf  einem  Kathe- 
ter ein  Stiick  Leinewaod  ein,  zieht  jenen  zuiück- 
und  Iiopft  nun  den  Beutel jnit  Qiarpie  aus,  fo  ftark. 
als  möglich.    Ein  fehr  paffender  Compreffiv- Ver-' 
baodl)  4)  Krampfhafte  Zufammeoziebung  der  Bla- 
fe.   5)  Zu  grofse  Steine.    Der  Vf.  eotfcheidet  fich! 
in  den  nöthigen  Fällen  mit  Recht  für  dasZerbrechea, 
des  bteius.    6)  Eingefackte  und  angewachfeneSiei« 
oQ.    Bey  eiogefackten  Steinen  räth  der  Vf.  mit  ei- 
nem Finger  im  Maftdarm  den  Sank  auf  eine  für  deo 
Operateur  bequeme  Stelle  hinzudrücken,  (es  drückt 
heb  nur  nicht  immer  fo  leicht  hin  !^  und  nur  critlicb 
einen,  dann  zwey  mit  Del  beftrichoe  Finger  in  dit 
Mündung  des  Sacks  einzudrängen  und  Ge  fo  zu  er- 
weitern zu  fuchen.  (Ob  diefs  Verfahren  wohl  gelioe» 
möchte  ?  Und  ob  es  zuträglich  wire?  Wir  haftM 
die  Operation  in  zwey  Zeiträumen  unter  diefen  L'm- 
It^nileo  lur  angezeigt. )    7)  Verdickte  Blafe.  Eioi 
verdickte  Blafe  foU  nicht  fo  viel  von  dem  Steine  In- 
den, als  eine  gefunde.    (Sollte  Ge  wohl  nicht  bis- 
weilen reizbarer  fevn,  als  t;rade  eine  gefuod«?;  8) 
UAregelinal&ig  gebildete  BUlc. 

Den  Belchlufs  macht  eine  Kritik  der  verfchlede- 
nen  Alethoden  den  isteinfchniit  zu  machen.  üleEr- 
Weiterung  des  Blaleohalfes  mit  ftumpfeo  VV'erJuau- 
gen  verwirft  der  Vf.  mit  Hecht,  und  zieht  di5  Ein- 
fchneideo  deffel'jen  vor.    Die  Gründe,  die  er  datür 
anführt,  lallen  lieh  hören.     Daffelbe  ^ilt,  was  er 
von  der  unbedingten  Anwendung  des  SteiafchnilVS 
Ober  den  Schaambeioen  i^^t:  in  den  Fällea,  wo  , 
diefer  indicirt  ift,  rätb  er  zu  Douglas  Methode.  Bey 
dem  Tadel  desSanfon'fcbehSteinlchnitts  hat  er  ver- 
gelfen,  die  leicht  möghcbe  Verletzung  der  Saiinen- 
bläschen  anzuführen.     Neuere  Erfahrungen  haben 
lieh  befümmter  gegen  diele  Metbode  ausgefpro- 
chen.  —    Was  den  Seitenfteinfchnltt  felbft  anbe 
trifft,  fo  rälh  der  Vf.,  diefen  nach  den  Vorfchhf- 
ten  Langenbeck'c  zu  machen.     Ree.  operirte  nach 
diefer  Methode  vor  einem  halben  Jahre  zum  erlieo 
Male  m-.t  dem  glücklichften  Erfolge.  <—    Hej  Wei- 
bern zieht  er  den  Schnitt  durch  die  Urethra  usd 
den  Blafenhals  allen  andern  Methoden  mit  Recht 
vor.    Selir  wahr  ift  es  endlich,  dafs  der Steiofcbnitt 
in  zwey  Zeiliaumen  nur  durch  die  Nothwendigkeil 
ioJicirt  werden  könne!  —  Die  chronifchen  Nacb 
Krankheiten  des  Steiofchnitts  führt  der  Vf.,  ai( 
nicht  hierher  gehörig,  nur  dem  Namen  nach  anj, 
allein  fo  weit  fie  ihrer  Natur  nach  hierher  gehörten, 
halte  er  üe  wohl  auseinaoderietzen  können. 

Eine  Angabe  der  «Jeu  Sleinichnitt  betceffeo- 
dfln  Literatur  befchliefst  dief«s  Werk,  das  wir  als 
brauchbar  empfehleo  können.    Druck  uoJ  Papiei 
iindwikibun., ,  J)//, 
1  "  •  <   .1  .■>-.  ,    -'  ,•  j  ' 
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DerKifer,  die  Bruchftacke  verloren  gegangener 
Werke  der  Alten  i\x  fammeln  und  zu  ordoeo, 
der  den  Gtiecb«o,  uod  unter  ihnen  den  Hiftori- 
kern  vorzngsweife  bewidlMl.  wjrd,  gebort  zu  den 
trfreulicbften  Erfcbeiaangaa  In  der  Litentiur.  SoIf 
ebe  Arbelten  find  böcbft  verdHenftUch,  nicht  blob 
dadurch,  dafs  fie  vereinigen,  oder  weoigftens  nä- 
her zufammenrUckea,  was  oft  an  tnehrereo  buo» 
dert  Stellen  bey  Andern  zerftreut  ift ,  fo  dafs  man- 
che Notiz  eines  ScbrifcftciUMa  km  bsButst  ward« 
kann,  die  frldier  unbMcfatet  blltb,  well  »M  fiß 
nicht  kannte,  weil  fie  an  einem  Orte  ficb  fandt 
man  fie  nicht  iucbte,  (ondera  auch  dadurch,  dall 
durch  eine  folcbe  Zubnintenftellong  allein  es  mO^ 
Üch  wird,  ficb  von  dMD  Warthe  da«  Verloren«' 
doch  einige  Vorftetlong  za  maeban.  Sie  find  um 
fo  verdienftiicher ,  je  weniger  lohnend,  uod  je 
fcbwieriger  fie  an  ficb  {ell>ftfind,  einen  je  gröfsern 
Aufwand  von  GalebrCtiAkeit  und  Fieils«  einen  je 
jiOlferB  Vaireio  aller  der  EiMofebaftan  nnd  Kenn^ 
allVe,  die  den  Phtiok^en  vöDeBdan,  fie  erfbderi. 
Denn  ohne  die  ausgebreitelfte  Beiefenheit,  befon- 
ders  in  den  Scholiaften,  ober  die  Ree.  lange  ein 
aUgameioes  Wort*  und  Sachrepertorium  gewOnfcht 
lut,  darf  aof  keine  voUftindiice  Saauniung,  ch- 
■e  grflndliebe  Saab«  md  SftrsAkettDtDib  and  die 
glQcklichfte  Divinationsgabe  auf  keine  ri(ihtige  An- 
ordnung und  Auslegung,  die  durch  den  Mangel  an 
Znfamxnenhang  und  die  unvollftindige  Kenntnifs 
jvon  da«  Spracbgebranch  das  Sobriftftallars  ihre- 
•igaiwn  Sobwierigkeitao  bat,  fereebnel  werdea« 
Ree.  fühlt  daher  ftets  ein  Mir^behagen,  wenn  jflng»- 
re  Philologen  mit  dergleichen  Arbeiten  hervortra- 
ten, die  nur  den  geßbten  MeifteSBlO  dtSÜMI  Wuk» 
eioigermaafsen  geJUogen  Jtöonen. 

Eratoftbenas,  dem  bis  .dahhi  nleht  da«  OlOek' 
'  ward ,  dafs  den  Ueherreften  feiner  gefammten  Wer« 
ke  —  denn  nur  die  Cataftfrltml^  die  Hr.  Bernhar' 
ihm  abspricht,  und  die  Geographica  haben  Bear- 
t»iter  gefunden  —  die  Aufmerk Umkeit'  eines  geOb- 
tan  Philologen  gewidmet  wurde-,  erfurrlert  vor- 
^ahmjicb  einen  Heransgeber,  der  mit  grofser  Bele- 
üsabart  und  grofsem  Scbarffion  ausgabxaiftake  und 

4rc««.  ^  av  il.  L.  i;  isas. 


Srflndlicha  SachkenntnifTe  verbindet.  Hrn. 
en  Ree.  ausgebreitete  Beiefenheit,  Sprachkennt, 
nifs  und  Urtheii  nicht  abfprechen  will ,  fcheint  dio 
äcbwierigkait '  eines  folcheo  Uoternabmans  niehc 
■verkennt  zu  batao,  indem  er  fiah  gleieb  in  dar ' 
Vorrede  in  feiner  ungelenken,  oft  unlateinifehan 
Sprache,  deren  Sinn  bisweilen  kaum  zu  errathen 
ift,  hierüber  alfo  ausdrückt :  FragmeatOy  memo* 
riam  tum  certam,  fum  Uui/fimmm/iät  muetoribmt 
conciliainrm^  tarn  pimqfth»  tommmb  nmtwam  mt' 
colUgantur,  eampommiuitr ,  tmplmitmtur.  Qua  ip* 
Ja  trlplkA  utetffitaf  fttau^  lüüior  impUcttur  ne» 
gotüst  non  di/ncuUer  intelligi  Ucee.  Allein  das 
letztara  Cafchäft  bat  er,  beionders  bey  den  Geo- 
graphtOtt  WO  es  von  grofser  folgenraleber  Wfeh- 
tigkeit,  war,   «offaUand  vereacblifBgt ,   und  die 

Ereebtea  Brwartnngen  das  PabUcums  in  diefer 
nfieht  weift  er  wahrhaft  ca valiermäfsig  mit  der 
-  Aaufsamne  ab:  SatU  habiä^  viam»  qua  monumenta  , 
mtximi  ÜUttt  ingmU  tafftrueta  et  adornata  fimii»^ 

BwU  «•  kretMoqtmuiat  quam  iMftie  tjfing9r99e. 
,  dtutanftraffet  idemque  fatU  hakü,  atlatUt 
quae  praefertim  ad  Geographica  dljudicanda  pertU 
nerentf  taedio  laboris,  Jupra  quum  dici  poteft  mo- 
hfil  et  temporlt  capaeijftmt,  tandem  aliquaado 
«merAOi:  la  Ermt^theuU  mamoria  feafim  aVMlda 
M  «tßtmOm  cMriar  ««  fruetmaßat  aadnerH,  Da« 
Letztere  wflrde  nnftreitig  gefchehen  feyn ,  wenn  er 
die  Arbeitsfcheu  aberwunden,  den  'Zeitaufwand 
nicht  geachtet,  und  die  Sachen  felbft  fchirfar  id» 
■  Auge  eefafst  hätte.  Glaichwofal  faat.ar  die  Aoma«. 
Ining  die  Verdianfta  Anderer,  di«  doeb  Immer  e^ 
was  geleiftat  haben,  fchonungslos  herunter  zu  fetzen. 
So  heifst  es  z.  B.  von  Seidel:  Nihil  de  hoc  (An.  ' 
eher)  inaudivit  Seidelius,  qui  libellum  fatls  mw 
gaum  eaa/oripfit^  ea  collectio  medioo'i  eruditUm» 
ea»  ftretoM  la^wimir  ae  perpatuiU  alUe  /uU  earra/k, 
nequ»  v/eMe,  «ayita  dUucide  adornata,  ita,  ut  vim 
et  ranonem  Brato/then^i  operis  perfplcias,_  neque 
judicio  ij}ßgnis  probabili:  nec  mirurn,  cum  auecori 
etiam  per  Jalfiffima,  in  quaeftiune  praejertim  de  Ho. 
Uteri  geographiot  Strabonem  fine  fiif/iiUone  adeO 
fequi  placuerlii  voA  Goffelimi  deeuratut,  fed  alio 
Jpectanst  mee  rare  Geutlea  le^ate  rem  per tr acta' 
Vit;  von  M,oppiert,  der  doch  dem  Ganzen  feine  Auf- 
merkfamkeit  ntcbt  wid^o  wollte:  pojt  (,nacb  Ga- 
te) ob/ervationet  mä  to»  (den  Catafterismao)  «oit* 
fcripftt  mm  ade»  magmae  talUtatisi  ad  maueot  tatf 
tum  pturlmotMmmaim  muMdt  «rtiapr  leeeraan  ///« 

Iii)  * 
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intend'u;  von  Schauhach:  multo  minor a  prafftitie  in 
l'ua  editione,  qui  nihil;  niß  quaedani  coll^gic;  voo 
Heyne:   qui  (in  feiner  Epiflel  vor  der  Scliaubacb- 
fchen  Ausgabe)  no«  nulla,  ut  potuitt  enodare  ftU' 
deret.    Und  wie  viele  Andere  erhalten  nicht  ähnli- 
che Vorwürfe!    So  gegründet  auch  manche  diefer 
Urtheile  feyn  mögen,   fo  unbehaglich  i(t  es  doch, 
fie  in  einem  fo  harten  und  abfprechendon  Tone  dar- 
gelegt zu  finden.     Wie,   wenn  eio:occbfolgender 
Bearbeiter  der  Fragmente  des  Eratofthenes  den  fie 
doch  noch  bedürfen,  von  Hn.  fi.  fagte:  qui  prae- 
rter  (friticen,  haud  Inepte  adhibitamt  fi  mathemati- 
■  ca  quaedam  exclpiat ,  res  ipfas  infolenter  nrglexit  ? 
>Er  würde  es  unftreitig  hart  und  ungerecht  finden, 
'aber,  dafs  es  in  feinem  Ceifte  ausgelprochen  wäre, 
"nicht  ableaqnen  kc5nncn.    Ree.  ift  weit  davon  ent- 
fernt,  diefs  Unheil  in  feiner  Allgemeinheit  über 
Hn.  B.  ausTprechen  7u  wollen.    Vielmehr  räumt  er 
ihm  gern  ein,   dafs  er  grofsen  Sammlerfleifs  und 
gute  Kenntnifs  der  griechifchen  Sprache  hat,  dafs 
inaoche  kritifche  Anmerkung  fehr  gegründet,  nnd 
'einiges  Mathematifche,   befonders   das  bekannte 
•Epigramm  des  Eratoithenes  vco  der  Verdoppelung 
'  des  Cubus  fehr  gut  erläutert  ift. 

Doch  Ree.  Bat  nun  näher  zu  berichten,  was  in 
diefen  Eratofthenlcls  geboten  wird.  Zuerft  eine 
Vita  Eratnfthenis ,  wobey  der  Artikel  des  Suidas 
»on  diefeni  Schrififteller  zum  Grunde  gelegt  wird, 
den  er  theils  erklärt,  theils  berichtigt ,  theils  durch 
Zufätze  aus  andern  Schriftftellern  erweitert;  eia 
Verfahren,  wodurch  der  Klarheit,  die  dem  Ganzen 
gebührt  hätte,  natürlich  Eintrag  gethan  werden 
nrnfste.  Lichtrolle  Anordnung  ift  überhau]it  des 
Vfg.  Sache  nicht.  Am  Ende  werden  Eratoithenes 
Verdienfte  im  Allgemeinen  gewürdigt,  wobey  eine 
Vergleichung  zwifchen  ihm,  Lykophron,  Aratus, 
Kallimachus  und  INeander  angeftellt  wird.  Seine 
Werke  werden  in  2  Hauptclaffen  Opera  mathemati' 
ca  und  Opera  literata  einpethcilt. 

Zu  den  Opfribus  mathematicis  rechnet  Hr.  B. 
I.  die  Geographica.  Zuerft  werden  Eratofthenes 
Verdienfte  um  die  Geographie  im  Allgemeinen  ge- 
würdigt, darauf  feine  Gegner  Polemo,  Hippsrchut, 
folybius,  Strabo  und  Marrlanus  HeracleotUy  und 
die  neueren  Bearbeiter  derfelben,  Ancher  und  Sei- 
del. BeylSufig  wird  voo  Go/felirtSt  Mannerts  und 
yofs  Anßchleo  von  des  Erat.  Syftem  gehandelt; 
hiera<jf  von  den  Schwierigkeiten,  die  ein  folches 
Werk  zu  fchreiben  zu  Er.  Zeit  halte,  und  von  den 
Hülfsqiitteln  und  Quellen,  die  er  vermuthlich  be- 
nutzt hat.  So  dann  folgen  127  Fragmente  diefes 
Werks,  ans  einer  Menge  von  Schriftftellern  mit 
grofsem  Fleifse  zofammengetragen,  nnd  theils  nach 
den  Bichern,  theils  nach  den  Ländern  geordnet, 
Dod  dann  noch  4  Citate  des  iStephanus  von  Uyzanz 
aius  Er.  Galaeicis,  —  Der  H^raug.  hat  manche 
fehr  richtige  Spracbbemerkung  beygcfilgt;  aber 
wie  fchon 'gerügt  ift,  den  Sachen  weit  weniger 
AufmerkfamKeit  bewiefrn,  als  ihnen  gebührt  hat- 
te, imd  iA  dicf«r  iüflficht  ^eieclitc  WOAlchj  uube* 


friedigt  gelatfen.   IL  Mercurius  ('Efu^O  Gedicht, 
nach  mehreren  Angaben  und  den  erhaltenen  Frag- 
mentt^n   zu    fchlieisen,    mythologifcb  -  aftrononni- 
fcbenlnhalts,  auch  K«r«Aey«j  und  uarxftBfirfioQ  Ober- 
fchrieben ,  aus  welchem  iet^tern  MarxTrtftafxic  ge- 
macht ward.    Diefs  giebt  Hn.  B.  Anlafs,   aus  den 
Sprachfehlern,  die  in  den  unter  Erotoftbenes  Na- 
men vorhandenen  Catajierismis  vorkommen,  darzu- 
thun,  dafs  diefe  des  correcten  Alexandriners  durch« 
aus  unwürdig  Cod,  und  durch  eine  Vergleichung 
diefes  Werks  mit  Hy^ins  Aftronomiclt  wahrfcheio- 
iich  zu  machen,  dals  die  Catafcerismi  aus  Hygin 
gefchöpft  find.    Diele  kritifche  Unterfuchung  ift 
fehr  verdienfllich ,  und  wenn  Hr.  B.  auch  das  Letz- 
tere nicht  ganz  enlfchieden  haben  möchte;  fo  hat 
er  doch  für  die  (Jnechtheit  des  Werks  überwiegen, 
de  Gründe  vorgebracht,  und  die  Sprachkenner  zu 
neuer  Prüfung  aufgeregt.    Dann  folgen  5g  Frag, 
mente  diefes  Gedichtes,  geordnet,  emendirt  zum 
Theil  und  erläutert,  nur,   dafs  es  mit  der  An» 
Ordnung  mancher  fo  unbedeutender  Bruchftflcke, 
als  hier  zufammen  geftellt  werden,  eine  fehr  mifs- 
liche  Sache  ift,  und  das  Meifte  auf  fubjectiver  An- 
ficht beruht.    IIL  Llbrl  de  mathematicis  di/cipliais, 
in  Allem  10  Fragmente,  das  Letzte  von  des  Erato- 
fthenes  arithmetifcher  Erfindung  Keffumv  genannt. 

IV.  De  cubi  dupUcatlone.  Eratofthenes  Schreiben 
an  Ptolemäus  und  das  bekannte  Epigramm  der  grie- 
chifchen Anthologie.  Bey  der  Erläuterung  des 
Letztren  wird  Reimer  mehrere  Male  mit  Grund  zu- 
recht  gewiefen.    Dann  folgen  als  Anhang  zu  diefen 

V.  Opera  phflofophica,  zu  welchen  Hr.  ß.  auch  Era- 
tofthenes Briefe  rechnet.  Es  find  5  Fragmente,  " 
meiit  nur  kritifch  behandelt.  Das  Erfte  veranlafst 
Hrn.  B.  zu  einer  Digreifion  Ober  den  Chier  Ari- 
ftoy  worin  er  zeigt,  dafs  Erat,  diefem,  der  von  dea 
Stoikern  zu  den  Akademikern  überging,  keineswe- 
ges  in  Allem  gefolgt  fey.  i^ann  geht  er  zur  zwey» 
ten  Klaffe  der  Werke  des  Erat.,  den  Operibut  litC" 
ratiSt  Ober.  Dahin  rechnet  er  VI.  das  gelehrte 
Werk  de  antiqua  comoedla,  das  urrprfinglicb  aus  l» 
Büchern  beltand,  von  denen  das  erfte  Apxf^'*^^"' 
■/(  und  m;voyps(pinec  betitelt  war,  und  von  Man» 
chem  für  ein  befonderes  Werk  gehalten  ward. 
Aus  diefem,  dem  zweyten  Buche  de  hifcrionibus 
und  des  Eratofthenes  Commentarien  zu  Ariftopba- 
Des,  Cratinus.  Eupolis,  Pberecrates  und  andern  un- 
gewiffen  Comikem  find  5a  Fragmente  zufammen 
gefteüt.  Auch  hier  find  die  Anmerkungen  meift 
kritifch.  VII.  De  Chronographie  «ebft  dem  Anhao* 
gerfe  Olympionicis  und  dein  Verzeichnifs  der  Könige 
des  ägyplifcben  Tbeban  aot  Syncellus,  in  Allen»  23 
Brucmtücke,  um  die  des  Herausg.  Verdienfte  nicht 
grofs  find.  Zuletzt  wird  noch  der  Schrift  de  Octae- 
ride  erwähnt,  und  dem  Erat,  mit  wenigen  Worten 
abgefproche.n. 

Beygefdgt  ift  i)e)n  alphabetifches  Verzeichnifs 
derjenige«  Schriftfteller,  aus  welchen  die  Frag- 
mente des  Erat,  zufammen  getragen  find;  und  2)  eia 
yerzeicbjüls  dorjeoigeD  ScbiilUteUer^  die  io  den 

No- 
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1lotwteylSiifig'«rldlrtod«r«ncndirt  woidtn.  Ba 

S^ach  '  «nd  Wortregifter,  welches  fehr  wnnfrhpris- 
wertb  für  diejenigen  gewefen  wäre,  welche  nicht 
]tfu(se  haben  Ttets  das  Ganze  zu  durchblättero ,  um 
Sa  findcD,  was  .fi«  fachen»  oicbt  geliefert.  Die 
ABGcbl  febaiat  Hr.  A  Hiebt  gebebt  xa  babea«  Ter- 
tium  inJicemt  fagter,  rerum  quas  äicunt  et  wrho' 
rum,  gemänlf  fpectotoribus  neque  fatis  utUem,  ne- 
accuratum  ,  o:ii  penuria  negligere  jujfit  ;  fuci 
tratf  quod  rejp'uitrentur  fen^m  iitorebrejieit- 


NATURGESCHICHTE. 

Stuttgart n.  Tübxmg&n,  b.  Cotta:  NomtncU' 
tor  hdtHÜai»*  «eaiHMiiie  ordloe  elpbabetieo 

nomina  alque  fynonyma  tum  generica  tum  fpe- 
-    cifica  et  a  Linnaeo  et  recentioribus  d«  r«  bota* 

nic3  fcriptornuKS  plarith  cr\pio(^amis  impofitfl. 

Auci.Ermefto  Steudei,  M.  L>.  m4«  Xvlil  et 

Dalfelbe  sUnftige  Urtheil,  welelies  wir  Aber  dw 
Vf.  Nomenciator  der  pbaneroganüfcbea  Pflanzen 
f  iUun,  (f.  A.  L.  Z.  igai.  Nr.  asa.)  Bndet  auch  a«f 
dielf'n  loypto^ami  Ichen  feine  An  Wendung.  Die  hier 
Verzeichnute  Zahl  der  öpecies  ik  to^bg.  Druckt 
Form  und  Behandlung  find  wie  bey  jenem ,  nur  ilefl 
bier,  wie  natürlich,  die  Gärten  uaa  dieDaaer  we- 
niger erwSbnt,  dagegen  fogar  Benerkoagea*  aofl 
Pvcct^tiBonen  aufgenommen  find«  welches  fehr  das* 
jkenswerth  ift,  da  diefe  jnitanter  B^cbtigungeo 
enthalten ,  die  man  noch  ^bt  In  pAteren  Sohrif» 
tan  fiadet«  Dia  Verwirrung  ,i  welcii'e  Mab  bis  auf 
diefa  Stunde  in  der  ^bynoBymik  «omal  der  Algen, 
Flerlit^  n  und  Pilze,  herrfcfat,  ift  grofs;  daher  ver. 
denken  wir  dem  Vf.  feine  öfteren  Fragezeichen 
nicht.  Kryptogam«n  entbehren ,  mit  Ausaabme 
der.  Farran  etwa»  de«  Vortbeilas  der  Oefcbiecbta» 
fiflanien',  fieb  dvrdi  Ansfaat  von  der  Sieberfaeit  ei« 
ner  Sjsectes  überzeugen,  unii  fie  labend  auf  diefe 
Art  andern  zu  eigener  Prüiung  mutbeilen  zu  küa» 
aeo.  Auch  hegen  imfere  neueften  Naturfurfclier 
Aoeb  fo  verfcbiedenartjge  Aaficbteo  üb«r  die  Ver- 
wandelnngen,  Mittelftufen  und  ITeberganc(s formen, 
die  ße  in  ihre  ber^lireihent?en  Werke  mit  rbertra- 

gen«  d^fs  man  zur  7.e'u  noch  nicht  einmal  gieichmä- 
iige  genTa  und  Anordnungen  bey  den  Akotyledu- 
nen  befitzt.  Darum  möchte  auch  dtt  Confptctus  gC' 
nerunty  welchen  der  Vf.  Torangefetzt  bat,  in  einigen 


fftbrtt  walelie  nfdit  fobe«  im  Nemenenior  der . 

Phanerogamen  genannt  finrl.  Diefes  fetzt  alfo  def> 
fen  ßefitz  voraus«  wiewohl  Jer  Titel  beide  als 
von  tiii.:nLler  unabhif  f;!^«  Werkf  anzuerkennen 
Icheint.  Eine  voJlftändjge  Ltterator  findet  mm  oicbt 
fersdebaet,  aar  einige  neoeve  Baaptwerice  alt  Aa> 
merkungen  .unter  dem  Text  genannt.  In  das  Ein- 
zelne diefes  index  hier  zu  gehen,  um  etwa  Einige 
menfchliche  Fehler  aufzufpüren,  wörtJe  eine  zeit- 
fpieJige»  Janewierige  und  vielleicht  wenig  erfprielSb 
lieha Arbeit Teyn.  Diejenigen,  welche  ihn  gebra» 
eben»  werden  nicht  onterlaffen,  dem  Vf.  ihre  Bc- 
anerkongen  za  einer  ktlnft%en  neuen  Auflage  em. 
zufendfn,  t]iu1  follten  fleren  niclit  mehr  werden» 
als  der  erfte  i  heil  nach  Veriiäitoifs  geboten  hat,  fo 
können  wir  dem  Vf.  auch  hier  nur  Glück  wünfchen, 
eine  fo  fchwierige»  mühfam  aaftrengeada  Arbeit  Sm 
muTterbaft  duruiafiibict  wlMbeB. 


tRBAUVtfOSSCREirTBir. 

f)  Hamburg,  gedr.  b.  Wörmet's  W. :  PieterftB- 
renden  Wirkungen  der  Natur  im  Lichte  der  /<e- 
llgion  betrachtet  —  über  Pf.  93,  J  v.  4.    VoB  D» 

B.  Kl^eker.  1825.  15  S.  gr.  9. 

a)  Ebenda/. f  in  der  Lanahans.  Buchdr-:  Ueber 
Landplagen  t  wie  ein  Chrift  dlefelben  zu  beur- 
theilen  habe.  (Aus  4cai  Fiiadenabotan  abgadr«) 
24  S.  gr.  8. 

3)  Ebenda/,  t  b.  Meissner :  Worte  der  Belehrung 
und  der  Beruhigung  bt  ße^iehuag  auf  die 
Sturmßiahem  n.L  w.  Vöa  ^«ttftMf ,  FTad.  9m 

St.  Jacobi.  ri  S.  g. 

4)  Ebenda/,  t  h.  Carftens:  FretUge  nach  d^rver- 
Vfaftmdnt  Sturmßuth  in  ilhorhurg  gehaltert'f 
V6n  P.  l.  Croppy  Pred.  daf.  30  S.  8. 

I)  Ebenda/,  t  b,  Meifsner:  Die  Noth,  die  wts  gm 
troffen^  müjje  unt  %ur  Menjehenliebe  «nffer- 

dern.  —  Von  J.  F.  Endelmann,  Pred.  dar  Oanl« 
zu  Gruden  (rm  Amt  HitzabQttei)  36  ä.  g* 

6)  ßjenda/.y  b.  Bitter:  tekt  in  nn/em  ««Af^Mlf«- 

gpn  ICe-  ki-n  dir  rechte  üfV't?    Sm»  fr*0git  — 

Von  i>.  G.  Salomon.  29  t>.  \i. 

Wenn  gleich  diefe  Srhriften,  Nr.  a.  aosgenom- 
men,  Ichwcrlich  in  i!en  Rucblundel  kommf  n  m  jcfi- 
teo,  wofür  tie  auch  von  iiiren  Vif.  nicht  belli mn>t 
find,  fo  haben  fie  docl)  ein  Zeitintereffe,  das  ihnen 
Jahren  (chon  grofse  Abänderungen  erleiden,  da^rr  Anfpruch  auf  eine  Erwibnung.  in  diefian  Blittera 

 —  '   '       "  '        gibt.    Sie  bezieben  ßch  nämlieb  alle  aof  iBe  an» 

glöck!  li^'n  Ereigniffe,  weJcl.e  im  Anfange  des  diefs« 
)äbrjfiea  Februarmonats  für  die  am  Elbufer  belege» 
nen  Gegenden  durcb  eine  verbeerende  Siormfluth 
eingetreten  find,  uad  (immtUobe  Vff.  babeo  die  ge> 
doppelte  Abßcht,  tbeil«  diefe  Äraigniff«  rfehtig  be. 
II  rtli.'iliTj  unl  anwenden  zu  lehren,   theil':  '-.irch 


nur  aus  einigen  Autoren  genommen  ift,  deren  Svliem 
theils  nar.h  luivullfii  fet,  d.  h.  unvoUftandig  bekjnnt 
find,  wie  dje  von  Agardh  und  Fries,  iheils  wichtige 
Kritiken  erfahren  haben,  wie  das  von  Achariut 
durch  flicke  und  E/chweller;  theils  von  ihren  Er- 
findern feibft  nSrhftens  wieder  modificirt -werden 
Jollen,  wie  Bridpfs. 

Von  den  Autoren  ha^  dar  Vf.  avr  das  Sapvle*  die  Uerausigabe  und  den  VeiX>of  ihrer  Vorträge, 

'mmfL  faliiferty  d.  Iumv  dl«  Ntaas  danrw|i;  lito  dimh  ja««  Era^aOla  «aiBaadM«  l^otb,  na. 

*  '  '  '      .  anenl-» 
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mentlidl  taf  Hamb.  Gebiete,  lindern  zfa  helfen,  richtiges  und  eArj/^/tcA««  (?!)  ürtball  Aber  foldra 
Dlcfar  latitgaoaiuita  Zwaok  iftaaehaals  arwOnfcb-  Landplapen  ftatt  bade.  Ob  Nr.  3.  diefar  Babanp- 
tefta  arraiebt,  wta  dann  allein  ans  dam  Varkauf 
von  Nr.  l.  nach  dem,  vras  ein  öffentliches  Blatt  dar- 
Obar  berichtet,  abar  1x00  Mark  Hamb.  Courant, 
Catvra  400  Thakr  «ad  darfiber  in  Golda)  gelö- 
Tat  worden  find,  waa  «abrJieb  für  alaa  «tniaJiaa  f  ra> 
digt  Tial  (agan  will.  Hat  Beb  nvm  bay  dIeCar  Gala- 

genheit  der  maofehaDfreuDdliche  Sinn  der  Hambur-    uns  zwey  recht  brave  Prediger  dar,  die  wohl  wiffeo. 


tung  gerade  polemlfcb  baba  cntgegentratan  wollen, 
mag  auf  fich  beruhen.  So  viel  iftgewifs,  dafs  der 
Vf.  eine  fehr  vernOnftige  Sprache  fflbrt,  und  dafs 
(ich  feine  Vorftallungen  mit  dam  Geift  des  Chriftan- 
tbums  baffer  varainigan  laffan,  als  die  jfldifoban  B«. 
griffe  des      Friadaasbotan.'  No.  4.  and  5.  " 


ger  aufs  rUbmIicbfte  bewiefen,  (denn  alles  Wetteifer 
te  gleicblam,  fowohl  io  Darbietung  von  GelegenbeU 
las  zum  Wohjthon,  als  io  diafam  Wobltban  falbft» 
«OSO  )üdit  jior  «irantllahaOollaalan«  fondoni  anob 
G6ocerte»  Schaufpiele,  Ausftellungen  von  Natur- 
uod  Kuaftfaehen  u.  (.  w.,  alle  mit  dem  ergiebigften 
Erfolg  eröffnet  wurden,)  fo  haben  auch  die  Vff. 

.  obao  geoanoter  Sehrifteo  und  Vorträge»  jeder  voo 
feinem  befoodem  GefiebtS|>iinktauf,^  Daeb  fsioar  al> 
genthOmlichen  Stellung  und  nach  ihrem  Haupt* 
zweck,  recht  wacker  das  Hinge  gethan,  um  nicht 
nur  leibliches  Elend  zu  mildern  mildern,  fondern 
aacbl^aiftig  ihre  Zuhörer  uod  Lefer  anzuregen  und 

'  so  baratbeo.  NatQrlich  konnten  nicht  nur,  fon> 
dern  es  mufsteo  fogar  die  Vff.  von  Nr.  4.  und  5.  an- 
ders, als  die  nbrigen  fich  mittbeilen,  weil  fie  zu  OOf 
meiuden  zu  redeu  hatien,  die  VOQ  jener  Not h  OO- 
mittelbar  waren  berübit  worden,  während  die  (ibrl- 

Sen  gleicbfam  nur  als  entferntere  Zufchauer  uod 
«obachtar  der  erfchotternden  Unfälle  weniger  auf 
fpecidle  Belehrungen  und  Ermahnungen  eingeben 
'  durften;  und  felbft  zwifcben  i.a.3.  und  6.  mufste  ei- 
ne Verfchiedeobeit  io  der  Uehandlung  des  vorliegen- 
den StoSaa  datbalb  «bitreten,  weil  die  Seiten  ver. 
fcbiedeo  waren,  von  welcbar  jeder  eioMlo«  VC  den» 
,  felben  aoffafste,  daher  e»  febr  rebwar  so  baftfmmeo 
feyn  möchte,  wer  den  Preis  davongetragen  habe. 
Oer  Vf.  von  Nr.  1.  bezweckte  nichts  weiter,  als  daa 
fromme  Nacbdankan  Ober  foiche  NaturbMebeohai* 
tan  im  Ganzen  zn  weekan.  Nach  einer  Einleitung 
di«  das  dorch  die  WaffeHlotb  angeriebtate  Elend 
darftellt,  fchildert  er  zucrft  die  zerftörenden  Wir- 
kungen  der  Natur,  wie  &e  an  Gott,  den  Mächti- 
geof  der  den  Ilräften  der  Natur  gebeut,  erinnert, 
«bno  dad  aa  adibig  wira.  dabay  an  «ine  Abwei* 
ebooft  von  den  «bmud  banimniten  Oafattan,  odar 
an  ein  unmittelbares  Eingreifen  des  Allmächtigen 
zudenken;  zeigt,  fodann ,  wie  fich  der  Gedanke  an 
den  Herrn  febr  wohl  mit  dem  Vertrauen  zum  Va- 
ter vertrage,  und  endhch,  wie  folcbe  Eraigoiffe 
dam  Sinn«  fittliehar  BeffernoK  fdrd«riicb  werden 
können.  Vielleicht  war  der  Ton ,  der  in  diefem 
Vortrage  herrfcht,  dem  Vf.  von  Nr.  a.  zu  friedfam 
und  ruhig.  Diefer  kriegerifche  Friedensbote  fand 
daher  für  oöthig,  in  etwas  breiter  Rede  und  mit 


was  ihren  Gemeinden  noth  thut  und  wo  es  gilt,  ein 
Wort  zu  feiner  Zeit  zu  reden.  Dem  erften  unter  ib- 
nen,  einem  febr  ebrwOrdjgeo  Maobe,  der  feboo  ins 
39rte  Jabrfaln«rO«n^da  dient,  ftebt  derviterU. 

che  Eroft  ungemein  wohl  an,  womit  Er  an  folgen- 
de wichtige  Wahrheiten  erinnert:  dafs  nämlich 
])  Tage  der  Noth  und  TrObfaJ,  wenn  ße  wühl  be- 
nutzt werden,  zur  Gerechtigkeit  ond  WArdisk«it 
vor  Gott  fahren  and  grofse  VotlMlr  jpiM»«b ; 
dafs  aber  auch  2)  folche  Tage,  wenn  ne  gemifs- 
braucht  Wiarden,  den  Menfcheo  verfchlimmern  und 
die  nacht liLiljuften  1  o!t;en  für  ihn  erzeugen.  Beide 
Wahrheiten  find  aus  dem  wirklichen  Leben,  wie 
es  6cb  in  der  Gemeinde  des  Vfs.  gerade  zu  feoer 
Zeit  der  öfFeotUcben  Notb,  in  guten  nnd  böfen 
Beyfpielen  geftaltete,  hergenommen.  —  Nr.  5.  ift 
die  Arh«-it  eines  wackern  junj^eii  iMannes,  der  nocli 
nicht  lange  im  Amte  gute  Hoffnungen  von  fich  er- 
weckt, dofob  ifio  fehr  richtigen  Anfichten  und 
durch  feloeo  warnven  Eifer  for  das  WabrO  nnd  Ga- 
te, dafs  er  io  diefer  Predigt  an  den  Tig  legt.  IMr 
Vf.  von  Nr.  6.  endlich  ift  fchon  lange  als  Kanzeh-eJ- 
ner  rülimlich  bekannt,  und  entwickelt  auch  in 
diefem  Vortrage  feine  nicht  gemeine  Rednergabe. 
Fehler,  die  wir  vormals  bey  Anzeige  feiner  „fani» 
neopredigten"  zu  rdgen  hatten,  fcbeilit  er  gröfiMmi' 
theils  abgelegt  und  beb  zu  einer  einfacheren  Vor« 
tracsweile  geneigt  zu  haben.  Kin7<  lne  Schörkel 
find  vielleicht  deaä  lobbaften  GeUt  il-  i  Nation,  zu 
wdehar  er  gehört,  sn  verzaiban.  Uabii«eiis  Mt  dnr 
etwas  fonderbar  newibh«  Text  r«bbt'  Ullf  "NIHII» 
delt  und  man  tnöcnte  Tagen,  es  \Tehe  uod  athme  in 
diefer  Predigt  ein  recht  chrißlicfiir  Geift.  Die  Ma- 
nier, die  Abtheilungen  in  Reimen  zn  hffeo,  fagt 
dem  Gefcbmack  des  Reo.  keineswsges  zii.  Wto 
fetzen  znr  Prob«  Iblgeodes  bey.  lollem  der  Vf. 
zeigen  will,  dafs  nur  bey  dem  rechten  Geift,  näm- 
lich, um  Gott  zu  verherrlichen,  unfre  wohltbiti- 
geo  Werke  den  rechten  Umfang  und  die  rechte 
Wirkfamkeit.  aewioaeo,  werden  die  Tbeile  der 
Predigt  folgeodem^fsen  angegeben:  „Dano  gibt 
es  keinen  'wang,  die  That  iit  Herzensdrang;  — 
Mao  faumc. ,  zögert  nicht,  wirkt  mehr,  als  man 
verfpricht,  —  Uod  keinem  fehlt's  an  Kraft,  Jed- 
weder Gates  fcbafft  j  —  fo  prangt  das  Werk  im  lieh- 


vielen  Scbaingrlindan  zu  erhärten ,  dafs  ohne  die    teo  Glans,  y<aiaubmg  hiSgi  tHlm 
VoiftaUnng  ?«a  «fgantUehtA  fi^ri^iiicbtaa  kain   Knns."  ,?  „m'b^ 
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bcrg.  1834.  VUl  lt.  4j|<  S.  gr.  i.  (aTlilr.) 


dtai  Tiult 

ungemeine  Gefchh  htp  der  Zeiten  dfr  RrpuzzOgp 
von  der  Zerjpaltun^  des  Chuliphats  bis  auf  die 
Zeiten  der  osmaaijchen  Türken.  II.  Tb.  I^on 
dar  Errichtung  des  ioi.  Reicht  M  Confe.  bis  auf 
düB  Erfcheinung  d,  0*mtm»»  Im  Kl.  Jßea.  iLitt 
AbÜMil.  OrleM. 

I  Ja  wir  die  Art  und  Weife,  wie  die  letzt  erTchie» 

nenen  Thäile  der  ScA/o^r/cAi»n  \Vl  Ii  ^  efr;;]  l  h. 
te  bearbeitet  God,  aJs  bel<tnnt  v^orausfet^en  dürfen, 
fo  ift  es  hier  unnüthig,  weitLiuTig  >laiaber  zu  fprechen. 
Nor  foviel  btnaerkeo  wir,  da(s  der  unermQdeteFieifs 
des  Vfs.«  onzofrieden  mitdeo  in  Deutfchiand  vorhan- 
denen Quellen,  ri>  uk  h!  her  unbenutzte  in  der  küt  igl. 
Bibliothek  zu  Paris  autgefucht  und  benutzt  hat,  wur. 
Ober  er  felbft  (S.  III  —  VII.  d.  Vorr. )  berichtet. 
"Wir  werden  im  Verfolg  diefer  Anzeige  die  Stellen 
•nraerfc»n ,  wo  die  Gefcniehte  der  Mongolen  durch 
folche  Q<»ellen  neues  Licht  erhalt. 

Dieler  Band  iftio  vtfr  Abfchaitte  gelheilt,  welche 
die  Gefebicbte  des  en  Maonero  und  Thaten  reichen 
l  ^len  Jahrh.  omfafft-n.    Im  erften  Ahfchnitte  fchil. 
dert  der  Vf.  in   ilr-y  l?;>tTptabthei]ungen  die  politi. 
fc:hen  und  kirc'nlicl  t n  1! t nni;liun.',en  InnocensIII., 
den  veranit^lteteo  Krtiuzzug  gegen  Conl'tantioopei 
C  1303),  die  Lift  der  fiaatsklagen  Venatiener«  wel« 
eil«:  die  gulnaiithigen Ritter  zuerft  ge(;en  Zira,  (nos) 
lind  fodartO,  ihrem  Handehintereffe  fuli(end,  gegen 
C«jnftjntiiu)pel  fiJhren,  vni  L   •    it,  anltatt  den  ver- 
rnebenen  Alexius  wieJer  eiii/ufetzen ,   Beute  und 
ilcrrfchaft  zu  gewinnen  ( S.  I  —  54. ).    Uarsuf  folgt 
die  verwickelte  Gefchichte  des  lateintCchto  Kaifer- 
tliums  inCooflantinopfl ;  ein  Gemälde,  welches  mehr 
durch  die  fichlbr.reo  Fehler  und  olfeuliui^Jige  Mr- 
härrnlichkett  der  handelnden  I'«rfuDen  belehn,  als 
riuroh    grofse  Charaktere  erhebt  und  h4>geifiArt. 
Denn  nicht  allein  zeigen  die  latcloKchca  fialfet  laft 


gar  keine  Erfahrung  in  RegieruogsgerchSfteii,  fon- 

dem  felbft  die  (Griechen ,  deren  Patriotismus  fie  an 
dem  Hofe  der  PalSoldgeo  in  NicSa  zufammenführt 
(S,  110.),  verftehen  kaum  diefe  Fehler  zu  benutzen,  » 
Nur  Michael  Paläologus  zeichnet  ficU  aus  (S.  116 
bis  1 33- ).  Hierbey  alDf  iDteraffante Notiz  aber  fela 
Biindnifs  mit  Geoua  ans  aloem  uoedirtea  griechi. 
fchen  Gedichte  in  der  Anm.  zuS.  il6.,  fo  wie  aueh 
aus  einer  an  lern  Parifer  Haadfchrift  ein  '  Frlaiite. 
ruog  der  Verkau(e,  welche  der  enilluheoe  Bal- 
duin II.,  mit  feinen  Anfprachen  anf  Conftanlipopel 
im  Abeodlaad«  voroahm  lao.)«  Schwerer  za 
aberfeheo  ift  die  darauf  folgende  ErzSbluoe  der  Be- 
wegunj^en  im  Oriente  nach  Ssladins  To  Je,  worin 
lieh  belu:iJers  Ludwigs  IX.  Kreuz^ug  und  feine  Po- 
lililc  in  AnlehuDg  der  Mongolen  herrorhebt  (  S.  taj 

bis  1860*  Aucburtbeilt  der  Vf.,  uod  mit  Recht» 
hier  ni«äit  fo  gOnftig,  alt  ea  die  KirebeBgelchieht- 

fchreibcr  ihun,  über  Friedrichs  II.  treuTofe  Poli- 
tik, welche,  je  nachdem  fia  des  Papftes  bedurfte 
oder  entbehren  konnte,  das  Verfprechen  des  Kreuz- 
zuges that  oder  zurQcknahro  (S.  146.  Njftta)*  Üeber- 
baupt  fft  die  Sobilderung  Friedrleu,  wie  er  fieh  ge> 
gen  Johann  von  Brienne  und  gegen  den  Papfl  Ilono- 
rius  benahm,  indem  er  beide  mit  Huffjiuagen  hin. 
hielt,  mit  Verficherungen  [einer  religiöfen  Theil-  t 
luhmeaD  der  Sache  des  heiligen  Landes  tiafohte» 
und' während  deffen  mit  den  Mahomedanern  In  Ae« 
gypten  und  Syrien  in  Uoteriinn  llnngcn  ftsnd,  zwar 
nicht  g<'^uftig  fiir  diefen  jetzt  ubermafsig  gepriefe- 
ti?n  Mdnn,  aber  trrf  end  und  wahr.  (Man  Vgl* 
ü.  142  —  157.  u.  373 —  426.) 

Der  zweyte  Hauptabfchnitt  (S.  187 —039.)  fahrt 
uns  In  die  üräuel  des  Albigenfer  Krieges  im  ffldli- 
chen  Frankreich.  Zu  diefer  Gefchichte  henutTte 
der  Vf.  ein  Manufcript  des  bekannten  Hat  do-jln 
auf  der  königl.  Bthl.  zu  Paris,  welches  eine  ge> 
oaue  uod  vollftiodige  Gefchichte  der  Alhigeofer 
enthält,  und  von  jedem  der  darüber  fcbreiben  will,  . 
eingefehen  werden  mofs.  Der  Vf.  felbft  theilt 
mchreres  daraus  [[  it.  Weniger  hat  uns  in  diefem  , 
Ttiesle  die  ächilderune  der  Thaten  vS[mons  von 
Moutfort  (S.  300  — ai90  befriedigt,  wekhe  nicht 
fo  klar  das  Bi  d  des  „unvergleichlich  tapfern  und 
gefchirkten  Mannes  nach  des  Vfs.  Aufdruck  vef- 
gegcn'.vari i^t ,  als  es  eiter  oNen  mit  Frieilrich  der 
Fall  war.  Aber  da^  Ungeheuer,  Arnold  v.  Ciieaux, 
wird  (S,  »ca  -  305  )  trefflich  cKaraktenfirt  durch 
die  wohlgewahlten  NolCDr  Man  welfa  nicht,  ob 
E  Cj)  man ' 
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MM  ihn  lllr  dam  fanaUfcBefn  Sclnv^rrTier  oder  far 
tincn  fdaenBöfewicbt  lultMi  f*^l  (S.  211.).  Auch 
ifas  Entf«  rfts  nnglacfcHchen  Ghubensknegey,  tfi« 

beflere  Einrichtung  der  Univerfiräl  Touloufe,  de- 
reo  einfaltige  Lehrer  den  denkenden  Ketzern  lä- 
thtvlcb  viarea  |,S.  233.).  ''»'J  ErricbUing  der  In- 
iiu&tio»»  und  di«  nocrbörteii  Qaaleo«  deren  die  Gra- 


nndfcbickte  „  Gerandifchaft  anTfcbingiskhfln."  Voa' 
hjer  wendet  er  ßch  zurGefcbicbuTfebiagisfcbur, 
wovan  er  jeiozelnes  nicht  nach  den  gewAholichcn 

(Quellen,  dtatnPetis  de  la  Cruix  in  f^Gefcb.  Tfchio- 
giskhans  folgt,  erzählt,  fomlern  Geh  einer  ungo- 
[truckii  a  Abisandlunp  Hrn.  Et.  Quatremere's  üb« 
das  Leben  und  die  Werke  RaTchidoddios«  eiaecGo» 


ftn  TO«  Tonlonfe  xaAwmsdm  tw«rdM,  biJdrt  eia  CBhicbtfchreibers  jeneiHwrrfeiiers,  bedient,  «nnnei. 


fahr  an7i eilendes,  aber  etwas  ieliw«r  zn  fibe^iebm- 

des  Ganze  (S.  319— ajg-)-      .         »    ,  . 

Vott  ganz  anderer  Art  als  die  bisherige  tr- 
lihl«Dg  iu  die  Gefchichte  der  Reiche  ia  Hoch, 
«nd  Üuttelafie»,  weil  hier  wie  faft  aberall  im  Ori- 
ente, das  ew-f^s  F  nerley  weltftarmender  Krieger 
«nd  beüegler»  ei^inervtcr  Despoten,  wilder,  «flgel- 
lofex  Rauhfucht  und   nach  erniogencm  Sie::;e  tri. 

f«r>  woüüftifier  Ruhe,  die  Seele  des  aufraerklsmen 
fenfclieBbe^ehters  langweilt.  Dieis  ift  das  Tb«, 
jna  dt-i  dritten  ALfchnittes  (S.  93«— JjO»)» 
eher  Uie  Gefchichte  von  dem  Anfaage  des  Gbo« 
waresmifchea  Reiches  bis  zur  Vernichtung  des 
frankeareicfaes  ia  Syrien  uod  Paläftina  erzählt 
(Iic6— TsgiO«    Wir  flbergeben  die  »erwickel 


reret  bericbtiat  zu  geben,  wts  weder  AbuJfeda  noch 
Mirkhood  haben  (S.  266^.  ^iefe  Nachricbtu 
ftimmen  am  meiften  rn;t  Jei)«afOII  ffmMt  fhfßkdl 
GerUchifcan.J  zufammen. 

Wir  mauen,  um  kufz  zu  feyn,  auf  das  Weril 
felbft  renveifeo  (S.  266  —  268.  )i  i">d  machen  ocr 
daraef  lufmerkfam,  dafs  der  im  Mittelalter  To  oft 
erwähnte  Prieff-  r  Johannes  ficb  in  Toli,  dem  U«f. 
Khan  oder  Färften  der  türkifcbeia  Kitaos»  ia  Kii» 
komm  norduftlich  vom  Alui  wiederSode  (S.a^g.). 
Fener  verweifen  wir  den  Wer  auf  S.  271,  wo  (ich 
Aber  das  Land  Khatay ,  den  Zufluchtsort  TfebiQ|[r^ 
khans,  aus  Quatremtre  gtogx»i)W.che.  Ni  iizon  i«« 
{ammelt  finden.  Es  grenzt  auf  der  einen  Seite 
das  Land  Matfcbin ,  chlBefifcil  Miasy»  fon  dem  es 


ten 


r-bichteo  TOD  Kämpfen  der  GhowirenDifehta  durch  den  Flui*  Kar*- moraa  gerrenat  ift.  A|if 

«.        1  A  T  ■  k    fllk^ft^C  %^       Jk^^  ^^^^^^  e.^"A^   »  *.  tfft...  ^         J_  _  T   .       j£*  _I  ._ 


SuhäOF^  mit  den  Gnriden  im  Iteiob«  von  Gizna  iir 

dem  heutjgci»  CjüujI  ar  (iiga.)>  und  verweilen  nur 
bey  des  Veranl^sliungea  dem  Einfalle  der  Moo- 
coleo  io  Perfien.  Der  Vf.  giebt  hier  einen  tref- 
f  n  (ea  Ueberblick  des  daiaali|«n  Zuftaodes  d«c 
Uiag«  im  Oriente,  befoadars  des  Isttn.  S*  9^ 
fagt  er:  „Alle  bedenklichen  Umftände  nod  die 
ganze  gefährliche  Lage  der  Lehre  Muhammeds 
«od  ihrer  Bekenner  in  der  damaligen  Zeit  (1930.) 
zeigt  ein  einziger  Blick  auf  dea  Orient.  Die  Fran- 
ken  bedrohten  Aegypten  nnd  Faliftiaa,  «ndDamiata 
^ar  ia  il-,fcr  Ga\va'5t.  Ds^  lange  beftandenc  IVich 
TOB  Rurn  (Iconium)  ftiirzte  znfammen;  Jlt  Cho- 
wresmier  (Cothbeddin  Mnhame  i  ^  h  i;e  rle  Clu- 


d«r  aaderA  Seite  grenzt  Khatay  an  das  Lasdäeliirar. 

che,  und  an  liii-  W  iTipn  tod  Kara    Khatay,  die  roo 
oomadifcben  Völkern  bewohnt  werden.'  Die  ße« 
wohnet  des  Landes  beiCsen  bey  denChtaefea  !(ia- 
tfebl  und  die  Bewobaer  ToaKankkhay  indei  Svrt> 
dia  Too  Khatay,  Khidan  (Kfaitaas).   Doch  wir  brt* 
eben  hier  ab,  um  auf  die  fcböne  Erzählung  von 
Dfcbelaleddio ,  dem  tapfem  Sohne  Cothbeddins, 
der  mit  der  ungeheuren  Moogolenmacht  am  Indus 
fich  zo  mefftn  wagte,  and  untUHtcwaaden  durch  deo 
Indtts  fictk  rettet«,  anfmerfefam  zu  niscben  (S.28$ 
tiis  288.  )•  Unter  den  mannigraltigen  poKtifchen  Ver- 
änderungen nnterTIchingisktians  Söhnen  wirdaacb 


der  Eniftebung  des  osmanifcben  StaatfS  hl  Katfr 
Bpbea  und  feiner  Theologen  Aafeben  in  f  eieen  Sta«.   biffar  in  Kleinafien  gcd«cbt  ( IS30}»  wobsy  aal  «Ipcr 
tra  ganz  aufgehoben,  wenn  nicht  die  Conftitution   Parifer  Haadfcbrifl  «Ia«  ERtfaluag  vbn  ihrem  Ur. 
der  Hanpttbeile  feiner  Länder  diefs  verhindert  hät-    fprunge  beygefflgt  wird  (S.  301.).   Darauf  folgt  die 
ine  Pbilofophie,  dje  dem  Indifchen  Panlhcis-    llefchreibung  der  mougolifcaen  Einfälle  in  Polen, 

L'  t;  round  Schießen  (1340),  wobey  fich  der  Vf. 
wieder  einer  Parifer  Hdfidir,,  (ßa  «r  zu  f«inaa  niek^ 
ftens  herauszugebenden  Abhaadloagen  ObardasT^» 
Tf'olen  zu  Europa  und  zur  CuIluT 
forgfälli^  benutzt  und  reichhaltig  gefunden  bat,  b«- 
dient  (  S.  319.)-  Mit  Uebcrgehong  der  SchildeniDg 
des  Unterganges  der  Chaiinhen  wendca  Wir  «0«  tat 


te.  Eine  Pbilofophie,  dje  dem  Indifchen  Panthcis- 
snis  und  demPcrGfchen  Dualisn\us  jhren  Urfprung 
verdankte»  dnag  durch  alle  lebendigea  Tbcile  der 
Labre  des  Coraat,  —  and  aStbli^adaB  GhaJipben, 
in  Bagdad  und  bald  im  ganzen  Orient  ein  Inquifi- 
tionsfyftem  einzuführen,  das  den  Regenten  eben 
fp  yerderbiich  ward,  als  den  Uotertbanen.  Wenn 
etieb  d^r  Sunnitifcba  Chahpb  that,  fo  verfammel 


ta  dsgegea  dar  Gbowaresmier  die  Theologen  des    Erzählung  von  dem  Einfall«  der  Moogotatt  ia  9» 


"Schntiicben  Syftems  zo  einem  Concüium  und  liefs 
die  i.rhre  drr  Aliden  för  die  allein  feligmachende- 
erkl^.'-.!,  ^>in\  Abbaffiden  dt-n  Gehorfam  siin^un- 
digen,  und  einen  rorgebüchen  Spröfsliflg  des  Stsm* 
vat  Alf  als  den  einzig  wahren  Cbalipbaa  snsrofen. 
Als  nun  Cotbbeddin  diefe  feine  Greatur  nach  Bag- 
«{ad  führe»  wollte,  hepnflj^te  fich  der  Ghaliph  nicht 
anebr  v^it  »«rhrr  dam^t,  f  onfilium  dem  Concilium 
aad  Fluch  dem  Fluche  entgegen  zu  fetzen,  foB' 


ßen  und  Syrien 

tapfern  Sultans  Rnoneddin  Bibars  von  Aegypten 

WM.'iier  bduiifchrifilicbar»  wibcDutcter QbwIm 


wo  der  Vf  f^ir  i^ip  Gefchichte  del 


diente  (5.330—342.).  ,  i^Aimiiu 

Ia  deta  nn-iem  Abfchnitte  (  S.  35t  bis  ««101110 

verpppenwärtigt  uns  der  Vf.  frhr  fphhaft  das  Zeit« 
alter  r  ricdrichs  II.  und  deffeo  Kiinpfe  mit  der  Hie* 
rarcli  1;;  ur.ij  nh^;l*>:ch  er  es  eigen tÜrli  nicht  auf  ein« 
fogenaonte  Charakterfchiiderung  diefes  Mannes  *»- 


«a«  rluctt  c»em  riucne  entgegen  zu  leizeo,  logenaonte  unaraKtericmiaerung  dieles  JTIannes  *»- 

dm  iNtfsUofs,  ^  beidjüfcbea  Mraftlca  awnAu^  Jige^  fofiOuct  «  tut  doch  dmEb  di»  FaObndo  Ant- 

«sU 
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deulÜclies  Bit  "!  des  .>Isnnes  vor  ifio  Seele,  wia  c!urcb 
eine  ablicht.iche  CharakseriTchild&ruag  kaum  hätte 
eefcliehen  können.  Üod  fo  ift  es  intereffant,  die 
lUamerfol»«  nnd  Seblo{f«r(«iie  i>«r£t«Utiog  diefer 
2«it  mit  «iMDcfer  tm  vergleidiefi,  tiiuf  aiift  äardi 
die  andre  zu  erläutern.  Weniger  befrierligt  die  'Fr- 
zShluog  von  den  Unthaten  des  teufiifehea  Ezzeljne, 
weil  die  Natur  diefes  fiöfewicbts  aus  den  wenigen 
«■fedeutcteo  ZOgto  niclit  deutJleb  geoug  erkannt 
wird.  ledoeb  find  feio«  BMbdt«a  kelnesweget  Co 
wiclitig,  dsfs  er  sris  der  grnhcn  Menge  von  Jamals 
lebenden  M^nnero  allein  lierausgehobcn  werden 
mafste.  Uebsrhaupt  haben  wir  bey  dem  Studium 
diefes  Bandes  des  Öcblofferrcben  Werkes  mehr  Ur. 
ÜKb«  uns  zn  freuen  als  Grund  zu  tadeln  gehabt; 
und  wOnfeben,  dafs  der  grflndliohe  Hi^orikerMufse 
nodLuf^  gtnvg  haben  möge,  fein  \\  er,i  rortzufetzen 
und  zu  l;-eenuir,en,  Jimii  für  griln.Jl^ches  Gefchichts- 
ftudium  durch  diele  ohjectiva  Art  der  DAlfteUuag» 
wie  wir  fi«  nennen  n  üchtea,  das  rSfonnirMidm 
Weltgefchkhten  unfrer  Tag«  entgegen  gearbeitet 
werde:  denn  nur  auf  diefem  Wege  kuanen  wir  üu 
wsliron  iJrtl'.eilen  f;brr  d.a  Gef-'r.  J.ie  vergangener 
Zeiten  fowohL  ais  befonders  des  Mittelalters  gelan- 
"  ~     "  einfach  und  facbgemäCs 

in«  UrlbtU  an  d«a 
'  »nr 

Bocii,  ^J2^;derDfll«kdMW«rk•■' 
.lebr  r  ein  ift* 


xeiten  lowoni  aiS  oeJonaers  ati 
gen,  dafs  wir  BngebMibeiten  einf 
dargeftnUt  leCm,  nd  dM  «ijMi 
»achenr  Oben.  «1  3eMi«riliefi 


'  tEiPZtC,  iIId.HinricTl^^cTlf'^  Tliif-Tili, :  K^.r'm^WfT!- 
gejchichee  oder  gedrängte  Darjtellung  der  ail' 
gemeinen  OefehicfUe  fQr  höhere  Lehranftalten, 
'  Marl  MtiiriehiMämig  Mit»,  c/tdtntikhmok 
litbrarderStMttwIffenfniaftcn  an  der  Uidver* 
ftit  Leipzig.  Fän/ktf»  berichtigte,  rermebrt^, 
«sd  bis  zom  Ende  des  Jahres  i{[24  fortgcfahrta 
Aoflag«;  i8^«  XX-ib'499  9.  8'  (9«0r.>  - 

Da  die  Vorrede  7-jr  vlert-fn  aui  joco  Fxemplarnn 
baTtandcnea  Aüfiage  diefes  Uuches  am  iften  May 
Ignftond  dtozur  gegenwSrtigen  am  iften  Dec.  1834 
unterzeichnet  ift,  fo  bat  der  Veriegev  in  3j  J.  jene 
bedeutende  Anzahl  von  Exemplaren  abgefetzt.  Diefs 
jjt  fuwülil  fi  r  diefen  als  fOr  den  Vertaffer  eine  fo 
angeoebme  Krfchcinong»  dafs  man  dem  Jetztea  die 
S.  VIII.  daraber  galnfttfl»  nnfdink%i  fVeiid» 
«icbt  vardenkeo  kann. 

Das«  wodurch  fieh  dfafe  /i7n/>e  Au  Flage  von  dar 
»iVr^tf«  vortheilhnfi  iijilerfrhei  l»  t ,  hr-fteht  nicht  nur 
in  der  Fortßtzung  der  BegebenheUe/it  fo  weit  fie 
dem  Vf.  bis  zu  der  Zeit,  wo  er  die  Vorrede  fchlofs, 
bekannt  waren ,  fondero  nach  in  ßtrkhttgimgm  fo> 
lanU  de«  SaeAeia  iIi  de»  äusirmeWt  and  In  der  &<■ 
gänmmg  äer  liUratur^  für  welche  fchoo  in  der 
fi^rigea  Anflsge  nicht  nur  vor  jedem  Abfchnitte,  fon- 
da^i'n  noch  hey  den  wicbtigfteo  einzelnen  Begeben, 
lieitefi  eine  paifeadeAmwabl  getroffm  war. — 


hat,  bemerkt  R  .»c.  riii  Vergnügen,  und  ift  verßcbert, 
dafs  ein  Theii  d«r  gitofiigen  Aufnahme  von  Hrn.  i^ 
Gefchjchtswerkeu  in  jenem  Charakter  liegt.  iVIöga 
er  denfelben  immer  feft  halten  1<  <—   AviSfa  Verdieal 
die  ftilifclfche  Darfteilung  des  Oanxefl  efaia  rObn^. 
liehe  Erwähnun; ,  w  iche  befoaders  in  Werken,  wel- 
c)>e  ftuüierenden  Jüogüngen  ia  die  Hand  gegebür 
werden,  nicht  veroachlälfigt  feyn  foille,  wie  bmV 
leider !  in  mebrem  Büchera  der  Art  bemerkt. 
Die  acht  Zeitrlnnei  in  welch«  der  Vh  die  Weifer 

gefchichiTe  fchon  in  den  frühem  Ausgaben  rintbeif.' 
te,  find  au-h  i-n  der  gegenwirtigen  beybeliaitcn. 
Zwar  fteht  i[tr  Ji'rhuf :  von  Karldem  FranKenbis  auf 
die  Entdeckung  von  Amerikat  oder  von  76g  bis  1493« 
mit  den  übrigen,  in  Abficht  der  Länge,  Ia  KeineAi 
rechten  Vernältniffe;  aber  freylirh  hs'ri-n  vfHer 
Gregor  VII.  noch  die  Kreuzzüge,  vlu.  andern 
Iliftorikern  gebraucht  worden  fintJ,  um  jenen  Zeit» 
räum  zu  fp alten ,  die  Wichtigkeit  für  alle  Mrdtlteile 
ab  di«  Bntdeek-ang  von  Amerika*  ->  Dafs  der  acht» 
Zeitraum :  von  der  franz.  Revolution  bis  auf  unfere 
'i'age,  die  meifteo  Erweiterungen  erhalten  hat,  Hegt 
in  der  Natur  der  Sache.  Ree  hat  hier  durcl  ajs 
nichts  Wichtiges  vermif&t,  trotz  der  gedrängten  Dar* 
ftellung,  die  wegen  der  eomp«adl«rU«h«ii  form  tA-' 
tbigwar. 

Wie  rIebMg  deryr.  die  Folgen  der  fnmzSf fefte»  . 

Revolution  ins  Auge  gefafst,  zeigt  S  ^fi2  :  ,,Ur> 
t6r  den  StOrmen  des  Revolntionskrieges  tregann  die 
Wiedergehurt  Europas,  wie  «infl  unter  den  StOr- 
men der  Religionskriege  die  kirchliche  Wiederges. 
burt  unfers  ErStbefh;  oeifn  dl«  wlchtigft^n  Ornnd« 
fät/e  des  N'atur-  unl  Staatsrechts:  dafs  derS'aat  auf 
Vertrag  zwifrhen  Kegenteo  und  Völkern  lieruhe; 
dafs  vor  dem  Oefetz«  alle  BQrger  des  Stntes  glAieb 
feyen ;  dafs  ohne  Prefsfreybeit«  kein^  bargerlieb«^ 
Freyheit  gedenkbar  fey ;  dafs  alle  IlfFfeotltehe  fcaftett 
ohne  Ansaabriie,  unter  alle  Sf^afi^^rgef  pte^t-hmäfsij^ 
vertheilt;  und  die  h&ehfieu  Staatsbehörden  für  ihre 
Verwaltung  verantwortlich  feyn  müfsten,  wurden 
die  Grundiagen  der  neuen  Verfaffungen ,  vrelch«<^ 
beynahe  der  Hälfte  der  ganzen  europüfcben  BevQl' 
keruneJeit  den  letzten  dreyfsig  Jahren  eine  V^rjiWB- 
gungdes  innem poUtifehen  Lehens  gaben." 

Was  ('irt  Oefebichte  der  neuen  amerlkanifcJierr 
Staaten  betrifft,^  fo  fagtderVf.  in  der  Vorrade  8. IX :^ 
„tavge  fchwankte  icn.obicb  in  d«at  aebtanZeitTim 
arte  die  den  tmtrikaiM'chea  Staaten  gewidineten  Fa- 
ragrapherf-  erft  anf  die  Darftellung  der  einzelnen 
Staaten  und  Reiche  des  europüifchen  S»a,itcofy[tems 
folgen  laden,  tfnd  in  einer  betoudern  Ueberficht 
das  neu  fich  bildende  amerikanifche  Staatenfyftem 
bebandelft  foUte:  alleiA  zwey  Grflnde  hielte 
Me  jetct  noeh  davoa  ab:  theih  weil  durch  diefe 
veränderte  Anor  lnunt;  die  frühem  Aaflagen  di'^fts 
Lehrbuches,  da,  wo  daffelbe  eingeführt  ift,  fa ft 
ganz  unbrauchber  wcrdea  müfsten,  theiis  weil  die 
seneOrdnnng  der  Dinge  im  amerikanifcben  Stia. 
tanfjitas«  Mok  Biobt  oeeodigt»  foocteni  «rft  im 

W«r. 
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Werden  uod  FonbiUen  begriffen  ift.  "  Da  feit  der 
Zeit,'  wo  der  Vf.  d  efe;  idirieb,  England  einige 
neu*  «mcrikanifche  Staaten  als  fetbftüandig  aner* 
kaobt  bat,  und  diefe  durch  die  neueften  Ereigniffe 
ilire  Unabliängiftkeit  inehr  bccrflndet  haben,  fo 
möchten  lie  woTil  in  der  nächlten  Ausgabe  einen 
helondetn  Abfclmitt  verdienen. 

Die  Gelchichte  der  Griechen  itt  unter  der  Ue- 
berfcbrift  Tßrluy  bis  zum  Ociober  1834  fortgeführt 
worden.  Aber  woher  l(omm\  es,  dafs  der  Vi.  bey 
einigen  Oertera ,  die  er  anfahrt,  den  alt^n,  bey  an« 
dern  den /ifuen  Namen  gebrauclii?  Sir!''  es  7.  B. 
.S.  491.:  r»  Am  erfolgreichflen  iiampiien  die  Grie- 
chen Im  Seekrieg«  gegen  die  THrkeo,  obgleich  der 
Capadan  Pafoh*  (tgaa)  die  lafel  OdoimW  dar  furcht, 
barften  VVoth  xerftOrle."  Da  einmal  die  gegeowSr^ 
tigen  Bet^ebenbeiten  an  die  neuen  Namen  gebunden 
find,  fo  halten  auch  wohl  diele  als  Hauptoamen,  die 
alten  Nfjncn  aber  in  Parcotbere  tufgcfahrt  «crdca 
foUeo. 

Wenn  rtief«  Auflage,  wte  tut  Reebt  «u  erwtir- 

ten  ift.  eben  den  Abutz  als  die  vorige  findet,  fo 
wird  der  Vi.  Gelegenheit  haben,  auch  die  gegen- 
wärtigen wichtigen  Begebenheiten  ia  aintr  aMiC* 
beoden  Deb«i6ebt  bald  dartulegen« 

ERDftESCHnElBUNÖ. 

BiRtm,  h.Emtlkiz  Bilder  *  Geographie  des  Preuf, 
ftfchtn  Staats  filr  die  vaterländifche  Jugt  nd; 
oder  Reifit  eines  faters  mit  feinen  Kindern 
durch  /ämmtUche  Provinzen  die/es  Landes. 
Nach  Art  der  Campe'fcheu  Keifebefcbreibun- 
'  geh  bearbeitet  nrd  herausgegeben  von  //.  Her' 
mann.  Erjter  Thti).  Mit,  13  Kujifero  und  ei. 
ner  Chart«*.  Iga?.  VIII  und  j6o  S.  8>  (l  Thlr. 
aofJr.)  Z«-'o/er  riieil  von  Iriedr.  Heyne.  Mit 
15  Kpt.  1824.  X  und  543  S.    (2  rhlr.  12  Gr.) 

Hr.  Hermann  wollte  nach  dem  Wnofche  des  Ver. 
legers  (S.  II.)  den  Verfuch  raacheoi  ob  (ich  nicbt 
dorcb  eine  gefältigere  äafsere  Form  der  lieben  vater- 
llndifeben Geographie  die  demliebtrockeneKaut  { I) 
mini?cftcns  theilweife  ein  weni^  ahftf  eifen  laffe,  und 
fuchte  daljer  (S.  IV.)  djefiftabfcitretkende Trocken- 
heit des  zu  behandelnden  Stoffs  theils  durch  den  Ton 
der  firziblnng»  Iheila  doroh  die  Form  des  Gefprioh^ 
Ihetb  dareh  du  Nobenfniereffe  einer  reifenden  Fa- 
milie etwas  zu  mildern.  Der  l^erfr  ch  ift  ripnilich 
gelungen;  die  geograpliifchen  iXa^  Lncütpn  ftlbft 
find,  nach  den  \  Vf.  (S.  II.)  {genannten  Quellen 
richtig,  wenn  auch  feitdem  manche  VeränJerun« 
i;<>n  erfolgt  find;  ■tlch  die  Daifielhmg  ift  nicht 
nhrf  H-'  z.  Nach  einem  Vorfpid  zur  Reife  oder 
4  kleinen  Wanderungen  durch  Berlin  fchildert 
Hr.  Hermann  im  ert'fn  Theile  6  Reifen  von 
üerlio  nach  Pommern,  dann  durch  diefe  Provinz, 
Wtft-ttBdOItprMfND»  Po(«a»  tndlieli  dnreb  Sebls. 


fien  bisBrftslab.  Nor  weiilgte  fiiodRec.  zu  erinnern. 

Berlin  liegt  nickt  n,icIi(S.  87.)  in  d<;iTi  RegifiniDgsbe- 
zirk  i'olsdarri,  lundern  bildet  einen  eigentn  At»- 
fchoitt  der  Provinz  Brandenburg.  Auch  giebt  es 
dafeibft  oicbt  (nach  S.  ag.)  cia  pbilofopbifcbes  Se. 
minarbey  der  ilntverfitilli^  foodem  ein  pfaitologifches. 
T)je  Tuchmanufarfur  im  Lagerhaufe  (S.  34.)hat  fchon 
vor  Jahren  auSg«!iC)it.  IS'äcbt  der  Prinz  Friedrieb, 
oachheri^er  Kurfürft  Friedrich  II.  (S.  88  und  ioi.\ 
fondern  der  vierte  SobD  de«  Kiirftiiil«B  Friedrich  1^ 
der  Priaz  Friedrieb  der  Dicke  entfettta  Bernau. 

Hr.  Heyne,  doc  Vf.  des  zweyten  Tlieils,  if- 
fchrcibtin  (lemfeliien  die  Keif«  durch  Schießen  uod 
die  aiiJero  preufsifchen  Provinzen.   Er  ift  dem  ira 
erfiea  TbeU  befidgtea  Plan«  xietalicbjeireu  geblie. 
ben;  doch  nennt  er  ungleich  mehr  Orte,  aii  Hr, 
Hermann.    Viele  fchiencn  dem  Ree.  für  dio  Beftini. 
mung  des  Buchs  felden  2u  können,  z.  B.  S>  lo  f.; 
allein  die  Anflehten  Aber  das  Mehr  oder  Minder  find 
ftets  verfchieden.   Aach  hier  will  Hec  einige  Ba. 
merküngen  mittheilnn,  zum  Beweis  der  fotgnjtigen 
Lefung.    Das  Herzogtbum  Sachfeo  (S.  235  f.)  tnoft 
mit  der  richtigem  Benennung:  Provinz Sacbfeo,  rar- 
taufcht  werden.    Unter  dem  Herzogtbum  S'chfeo 
verfteht  man  alle  1815  vom  Königr«ich  Sachfen  an 
Preofsen  abgetretene  Diftriote,  von  denen  der  Vf. 
fchon  bey  Sicblefien  und  auch  fpäter  (S.  490  f.) 
mehrere  befchrieben  hat;  vergl.  auch,  wäs  der  Vf. 
felbft  über  diefe  Theilutig  (  S.  ss  f  '  bt-rn  hiet.  Al>*f 
auch  das  Flt^r^ogtiium  oder  die  Laodfcbaft  Waf^lll« 
len  (5.  449  f.)  ift  nur  eine  uneigentUcbtt  Becefeb- 
nung  der  Provinz  Weflphalen,  da  man  unter  d?m 
H-rzogthum  Weftphalennur  das  iKisvon  domürufs- 
herzogtbum  Heffen  anPreufsen  überge^ani;ene  Ijnd 
verfib-ht,  der  Vf.  aber  alle  diejenigen  Länder  dar- 
unter begreift,  din  jetst  di« Provinz  Weftphaten  bfl* 
den.    Nicht  in  3—4  Tagen  fährt  (nacb  S.  344.) 
die  Wafferpoftvon  Mainz  nach  Köln;  die  Kahn  dau- 
ert nur  3  lugr;,  fo  ifafs  ir.nn  in  Cobleoz  bequem  in 
der  Nacht  ruiien,  und  den  andern  Tag  gegen  5  Ubi 
in  Köln  ankommen  kann,    Treuenbriezeo  bat  ta- 
nen  Namen  nicht  (nach  S.  4fi6.)  von  .feiner  Treu« 
gegen  Waldemar,  der  bekanntlich  ein  Betrager  war, 
tond-rn  ^, f'gpD  den  baierfcii'       I  :  ^rafen  Ludwij 
den  Aelitrn  erliaSle«.    Der  .Stil  jf»  aurli  in  diefem 
Bande  leicht  und  dem  jugen<^]ic-hen  A^^er  angemef. 
fen;  unverftSndtich  ift  aber  (S.  14.)  Bulfe,  «utd  nie- 
drig (S.  338. )  Schi eCsprügel  flatt  Flinte. 

Der  Verleger  hat  zur  Ausstattung  des  Buchs  das 
Seinige  gethan,  und  nicht  nur  die  im  geof^raphifcbea 
Infiitut  zu  Weimar  "iSsi  erfchienene  Geno.ralcbarta 
der  preulfifchen  Monarchie  von  Weilend,  fondero 
euch  put  geftoebeoe  Anfiebten  von  Bertin,  Königs. 
berjT,  Bres  au ,  dem  Brockenhaus ,  dem  Magdebur- 
ger Dom,  liüln ,  Doffetdorf  u.  (■  w.,  hinzugefagt, 
welche  den  jungen  Lefern  angenehm  feyn  irerdeo. 
Ein  wefentlicber  Mangel  ift  aber  dar  «ines  Re- 
giftara. 
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SCilöiVE  KÜNSTE. 

(Oba«DnelUKt>:  Lieder. Satt,  dnift:  Samm- 
lung aftteutßher  Gedichte  aus  ung«drucktfln 
Quellen.  Zweiter  tiand.  igai.  731  Ö.  gt,  8> 

W|r  freuen  mis,  den  zweyten  Band  dicTer  fo 
intereffanten  ?=ammluag  des  Herrn  liaron 
9.  Laßbergt  wovon  fcbon  vor  mehreren  Jahren  ier 
erfte  in  unfern  aiitUro  Üt  «lutezeigt  worden  (ig3o 
Nr.  335  )»        Pobtieqin  zorKenotnifs  «u  bringen. 
Je  grölser  die  MOhe  ift,  die  eine  fr  Ich«  Arbeil  ko- 
ftet,  deCto  gröisero  Dank  ver  l  eut  der  läogft  rühm- 
lieh  bekannte  Freund  und  Beförderer  altteulfcher 
vaterUindifober  Liuretar  fttr  das ,  was  er  auch  Ijier 
mit  fo  vieler  Ooifiehl  und  fo  »leiern  Fieifse  geleistet, 
und  man  wird  diefe  fortgefetite  Sami^^ng  mit  um 
lo  gröfserro  Vergnügen  lufnebmen,  als  fieoochAO- 
riehendere  Stöcke,  denn  die  «rffe  entl.Lilt,  der  es 
jedoch  kefoeswegs  bey  der  Mannichfatiigkeit  des 
OeUeferten  aaeb  minnerm  Interefre  des  materiellea 
Theils  mangelte.    Hr.  v.  L,  befolgte  aocb  hier  wie- 
der die  Grun'ilaiie,  die  man  bereits  aus  rterHer»ö«-' 
gäbe  des  erften  Bandes  und  dem  Abdrucke  des  Nie- 
Muagftaüedes  kennt,   das  ebenfalU  jetzt,  wenn 
•DChTcbOD  noch  nirh»  allgemein  bekannt,  Inden 
Hinden  mancher  Litenturlreuade  fejo  wird'}  »im« 
lieh  ,     {(  crnatilch  genau  aai  fetnvn  bandfehriftli' 
eben  V<irraili'-'n  ahdrurken  zu  laffen,  was  er  vor» 
fand,  obue  einige  Afodrroog  w^der  des  Ausdra- 
Aiet«^itoch  der  Reimfteliung,   felbft  aller  Inter- 
ptinctionen  firh  eiithaltendi  dagegen  aber  b^^  er  es 
im  ceniueften  Fleifsd  der  Correcihwt  d#s  Droehs 
eicht  trmiPgelo  !a!U-n,  und  das  frhöiiL'  Pxpier  mit 
den  haiilcheo  Lettern  lit  gleichuli«;   cn  pteld.»nd 
nt<tefDlad«Ji'l  fikrdas  Aogc  des  Lefers.    In  Kr.iün- 
galuiag  eaderer  RrkJSraDgcn  erlricbtern  die  lelir 
2nrerkmär$!g  mit  *ln.JrtBg#n  *<»r"  Klarheit  ohne  all« 
\V  ■  t  1  luvc'h^kfit  vuti  dem  HiTnu«,-  ;;r3rhpite. 
ten  und  jedem  «inzelueo  5iüv,ke  vo* in^elchickt«tt 


Inba)tsra««tgen,  wie  Se  In  der  Oedrf attheft  «fnea 

kurzen  Ueh^rhdrk  d^r  einzelnen  Gediente  gewSb. 
ren,  das  Verl'.jadnirs  derfelben.  Auch  ilie  Aul- 
fchriften,  wie  ?.  B.  Maria  die  Erlo/endf  iS.  j.); 
läarimdie  alle  Minnende :  (S-jJ;  Ritter  oder  Unecht : 
fruuen  machen  Ritter :  der  Ritter  Wtd  der  Krlegs- 
monn :  das  Recht  und  dasReieh  u.  f.  vr. ,  find  durch 
glückliche  Auffaffung  des  Hanptmoments  ganz  gc« 
«.••r.ri-rj ,  f:;:eri  Finge rzc'ifi  fnr  das  Cdtir?  zu  (^ebfio. 
ISur  hey  einigen  folgte  der  Heriusgeher  den  Benen« 
nungen,  welche  eben diefeiben  oder  ähnlicheLieder 
im  VergeicbaU«  der  von  päpftlichen  Hofe  i8i6  der 
Dnirerfilft  Heidelbev^  zurOckgegebeneo  Handfchr.  , 
haben,  wie  z.  B.  bey  CXXIl.  Klage  des  Minnegerenden 
und  CXXlll.  Ferheifsung  Jeeter  Treue.  Was  nun  dis 
Gedichte  felbft  betrifft,  To  find  fie  verfchiedeoen  Io> 
halts  und  Oeba'ts,  aber  keines  daruoter»  das  nicht 
von  «inar  oder  der  aadero  Seile  heranziehend«»! re. 
Der  Herausg.  hat  fie  nicht  in  Klaffen  geordnet,  fon- 
dern  nach  der  Reihe,  wie  er  lie  in  feinem  (]d.  ge- 
funden, abdrucken  laffcn.  Sie  fangen  als  Fort- 
le.tzaDg  der  im  erXien  Bande  des  Liederfaales  be> 
reit*  erfchlenanen  mit  Nr.LXXXVI.  Moria  tR»ErUh 
/ende,  an  und  enden  mit  Nr.  CLXXV.,  einem  Spruch- 
gedichte, übfchon  untereinander  gemengt,  ge- 
währen fie  doch  durch  die  mannichfaltige  Abwech« 
feiung  des  Stoffes  und  des  Tones  einen  befondera 
Reiz.  Men  findet  in  bunter  Mifchung  geiftlieh« 
Reflexionen,  Lieder  ood Gebet*  und  fatiritche  Apo- 
logen,  luftige  SehwSnke,  Lebrfprflche,  in  der 
Manier  Freydanks  und  R^nnss,  bald  gr.jfiern 
bald  kleinern  Umfangs,  einige  nur  als  einzelne 
'Strophen  oder  von  wenigen  Zeilen,  wie  z.  B.  S.  39 
mit  der  Auffchrift;  Geld  rtgUsrt  stte  Widtt  <llS  «it 
hier  als  Probe  ausheben; 

Er  ift  alt  St  vollfix  harck  ')  ' 
Der  nimpi  die  p fennig  Jur  diu  mortik 
Heit  drr  ^'n;//    fenning  '  ' 

Br /und*  gut  ttdiit**) 
M»i»  lieft  u>o(f/  und  ditb*  leh«n 
UnJutH  fi  gut  mit  volltn  gtkt»  ***>. 


Vertrauen,   «ul»  A»nCcht,  Wie 


Wer 

lucVi  im  TriHio  (h«Tia«{..  von  Groot«)  SÄ?»-  S.  da« 

Uii  S'hpri     Obriliai.'np  Gloflfriurn  cKirt  diefvib»« 


**J  Hier  «robl  fo  vM  ali  Glmmh^n  '. 

VVorl*'uo'i"r*t  '<iHU*»iM  (iumro         Fridti„^i  ."nS  h«.   einun  VIfc.,   <)ji   ii>         n  l  mil.  lipu  üibl    ( f.  Not.  «t 

Ictipti  airt  dl«  Hchöpflinl^h-  f  ■nr.^n'^^:»  iU,    i">f    ui.  ifrnninj^t  ycf./i         Han  .m  r  I  ,    (in.)  ».fkt.irt  iif  Wor»  hicf 

Amtk/an  wl»  ••IlW  vo.i.  ted:ng  i'f  "•W'''  1'"'   '  "•  "  l"    ^.'"J  P«<:'um        rh,         ,    nrinhch  h.,<jfi  Ccb 

di*  ^a«u  Omh««,  m»  btw,  w  osot  i«a  OInuU  cuui.  Cd.  und  neiioicui  u«bcu  iie  der  o«<iia>l«i  ta  dem  Cd.  de«  Uwra  vm 
iMfhtrg  dvrikar. 

E,^u/iä,  til,*ur     L.  Z.  1^2$.  •'())■ 
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2«  rtekt  dmz  ")  ifi  mtfitthn 

Doek  nimt  man  nu  dem  ßfmbig  '  % 

■  fSf  aiii  mteitUah  ding 
fftniitg  kalb  tounder  tue 
Sit  tfmirhtMt  mmngm  l>*rttm  mut- 

Solche  fatirirdi  gewendete  SprQclie  (indeo  fich 
viele.  Häufig  ßnd  &e  auch  in  Apologen  und  Bey- 
fpieleo  (Bispein)  Doch  lebhafter  ausgeführt  und 
verBaplicht,  wie  z.  B.  XCIU.  die  fchon  oft  io  mao- 
cherley  Wendungea  bearbeitete  Aefopifcbe  Fabel 
XCIll.  der  Fuchs  und  der  Wo\f  (im  luruaDea)  uod 
flas  drollige  ßMp.»/,  die  Macht  der  Natur  aberfcbrie- 
ben ,  von  der  Kat/e ,  die  ein  Hausherr  bejm  Abend- 


elfen  ein^o  Leuchter  ia  deo^'/oteo  zu  tragen  ge- 


wöbol  bstte,  der  aber  feloa  VITatte  an  ainao 
al«  ob  hier  da$  alte  Lateio : 

ti.  r,  w.  wieder  verloren  fey»  bald  verloren  Tehen 
niafste.  Die  Fabel  vom  Fuchs  und  Wolf  ih  Lmr  etwas 
anders  gewendet,  als  bey  Aefop,  fie  bat  mehr  Aebn- 
lichkeit  im  Vortrage  mit  der  Kiokieidung  io  deritt 
JciplUta  elerical.  von  Fetr.  Alfoofiu,  der»  aio 
tanftar  Jude  (f.  Scbinidtff  Nachrichten  In  eloem  der 
neuem  Hffte  der  Wiener  Jahrbücher)  im  i4ten 
Jah>bundei:e  ein  Exempelbucb,  crölstentheiis  aus 
dem  Arabifcben  des  4hmed  Ben  Arahbah  überfetzt, 
So5paniaa  herausgabt  da«  durch  manche  Aosgabea 
«nd  Ueberarheitnngeo »  auch  altfraasöfifehe  und 
dautfcbe,  wie  z.  B.  derStainbBwalfeha  ETop,  zuerft 
XU  Ulm  vor  dem  Jahr  i4go  ohne  TabreszabI  (f.  wie- 
der Schmidt)  gedruckt,   Jorlher  genommen  ift, 
die  Ouelle  visler  Dichtungen  und  Apologen  in  var« 
fahieaeaen  Lindern  in  frühem  und  fpitem  Zeiten 
'wurde.    Wir  bemerken  diefes  auch  darum,  weil 
bey  fo  manchen  anziehenden  Erziblun^eo  und  auch 
tjch'.viiikpD,  wovon  mf'hrere  ficli  auch  lo  andern  Cd« 
ja  in  alten  Drucken  befinden,  wie  der  König  im  Bado 
(^Nr.CXLVIlI.)  laut  der  Angabe  des  Herausgebers  im 
Inhalta  ia  dem  Cd«  v*  Kolocza  Nr.  CXI V»  uod  im  Cd. 
Palat.  zn  Heidelberg  Nr.  CCCXLI.  -.  euch  ward 
dat  Gedicht  im  Jahr  1498  zu  Bsmherg  gedruckt  (be« 
Itanntlich  bat  es  auch  Hans  Sachs  bearbeitet,  und 
Kec.  erionart  6eh,  vor  vielen  Jahren  io  einem  Cd.  in 
Dreadeo  at  galefao  zu  haben)  vcrlchiadcaea  Aafopi- 
fohaD  nnd  andern  Fabeln ,  tf ia  maa  auch  bey  Boner 
findet,  dann  mehreren  Schwänken  ,  z.  13.  CXXXVI. 
Ufie  ein  Mönch  ein  Kind  trug,  den  der  Gd.  von  Co« 
locza  und  der  Pfälzifche  ebenfalls  geben  —  weil  es, 
iag^n  wir,  rar  den  Literator  nicht  unioteraETant  ift, 
tioe  Vergleicbung  unter  verfcbiedanen  Recenioliao 
ahzuftellen  und  auch  den  Quellen  der  jtnvciligaD  Er- 
zählungen mehr  nachzofpnren.    Kinije  der  Erzfih» 
lun^^iMi  7..var  fciifiiien   ganz  nationflT  uod  einhei* 
milch,  wie  der  luftige  Schwank  CLXIX.  St.  Marlin 
ein  Dieb,  wo  ein  reicher,  aber  alberner  Baoer  in  der 
Sr.  ManioS9acht,  die  diefer  nach  dem  in  Schwa- 
beo  aoeb  harrfcfacodeo  Ocbraucbe  mit  feiner  Fami- 
lia  Caftrt»  von  ainam  ahgafaiBtaa  (tonoar»  dar  Aeb 


]■  das  Slill  ftttUt  vwl  ilMt  to  Oai^vowtrt  das  lialb« 

truakeoeo  Bauers  entkleidet  den  St.  Martin  fpielend, 
deo  Stall  und  dieKahe  fegoet,  Qberliftet  wird  und  am 
borgen  feines  ganzen  Viebftandes  Geh  beraubt  liebt. 
Auch  Hain»  von  Rounjteint  eine  gut  intrignitta 
Kupplerin  -  und  UMbeH^t  •  Begebenheit  vda  Koii> 
rad  von  Wtlrzburg  mag  wohl  von  diefem  heitern 
fionreichen  Meifter  (elbTt,  wiewohl  ibnlicheo  Oe* 
fcbicbten ,  wie  man  fie  bey  den  altfranzöfifcheo  Fa* 
bliauK  und  bey  Uuccaz,  der  dorther  fcböpfta«  Jiah' 
reremale  findet,  ziemlich  analog  erfoMNa.^Mik 
Ebenfalls  ift  der  ausfch weifende,  aber  im  KarrQi» 
turmäfsigen  ganz  gründlichluftige  Schwank  vomoiv 
förmlichen  iNJüller  mit  feirn  iTi  i:ii;;eheuren  Wamms 

Warir^as,  der,  wie  der 
an  Mthardc  Bauacäliadar 


Kr.  CXLV.  S.  .»7j  das 
Reranageber  bemerkt, 
naturam  furca  expetJas    (zum  Tbeil  auch  an  den  ipätern  Fifcbärt) 

originell  deutfch.  —    Wir  pflichten  vcSätü- 


ganz 

men  dem  1  t  v  ,  was  Hr.  v.  L,  am  Scbluffe  der  In- 
halisanzeige  2u<:ruft:  ^^Glückliche  Zeiten ,  wonach 
Jolcher  Muth  und  Frölichkelt  ttater  dem  Felke  War!" 
Auch  das  fratzenhafte  NiobiafionalUMPiDot«  da«  der 
Heraufig.  mit  dem  etwas  fremden NtaniilAd^fipjr,weH 
Luderer  auch  Spafsmacher  bedeute  (Nf/'CXXXV.) 
bezeichnet,  fcheint  ganz  Eulen fpiegeUada  zu  fejo. 
(Der  Herautgeber  rechnet  das  Gedicht  zur  Gatroag 
derjeiiiarn»  welche  die  Franzofan  eof  ä  Cam  aco* 
nan.    Wir  erinnern  ana,^aaeh  noeh  bvf  lUtdoK 
VVeckberlih  f  in  ähnliches  gefunrlcn  zu  haben,  das 
gegenwärtige  datirt  üch  wenigiiens  def  üandicbiilt 
nach  aus  liemJahr  1371O  Zurr 
Aaigaog: 

Uh  Jkek  min  Kotten  /ogen  {/Augem) 
Junger  Ha/in  vier 
Aim  manJafir  Stiee 
Bef/kkäfiiHffmnmntnem 
tmelt  timm  f<ee 


Ktx  Um  iA  kar  «dn  AmIAmI 
Der  Mw/  (mp  wai\  dmalA  t» 


{wee  wUl) 
Die  ktett.  mir  ätm  leetn  iew 
Sm  trkJk  tek 


arfak. 

Oicfelbe  Bewandnlfs  het  ea  anah  nitsden  fa  tal> 

1er  LuftFgkeit  felbft  trunknen,  tnit  eben  To  tolleo 
lateinifclieo  Crocken  untermengten  TrinUfpruchs 
CLXX,  wobey  auch  des  Herausgebers  Bemerkung 
in  der  Inbattsanzeige  lehrreich  ift.  Was  diefa  nad 
ähnliche  Gedichte  urrprangüch  dentfchem  Oroad 
und  Boden  entfprofst  zu  feyn  fcheioen ,  fo  tragen 
andere  offenbar  mehr  das'Coprlge  fremder  Ab- 
kunft. Wir  wollen  nicht  von  fo  manchen  Fabele 
und  Beyfpiclen  reden,  deren  Heimath  lieh  nachwei* 
fen  läfst:  z.  B.  CX.X.  der  fucA«  aind  Habet  aaeb 
Aefop  auch  iB.den'Mioaefingera,  und  foo  Booer 
nnd  dem  Vf.  das  Renoes  erzählt,  hierabar  von  al> 
len  jeder  EiriUiei Junt^eri  im  an^ters  motivirtea  Sin> 
gaoge  ganz  abweicheud,  nur  etwas  breiter  als  bey 
jaaaoi  Vf.  vorfatragaa;  fo  dto  rüdlmiäm  Aebhürer 

■  CLX« 

Ww  den  Pfaaaif  lieb  bai»  baj  das  gift  MUfaihat  b  viel  el«  ~ 
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-CLX,  ebenfalls   bey  Boner  cnthdtan,    wfo  der 
Herausg.  rut  bemerkt,  dem  Stoffe  nach  , an  die 
Kraniche  des  Ibvkus  mahnend;  die  zween  Hunde 
GLXI.;  der  Wotf  be^m  Schachfpiel  CLXi.  ,  eine  Ka- 
bei,  die  jedoch  nicht  Acfopifcheo  Uirpciioc«*  (oii> 
.  dem  reio  orientaJifcher  Htrkunft  feyn  mun.  Nor 
die  MorgenJäniler  fing-ren  fo  kühn,  dafs  ein  Wolf 
bchacbzabel  mit  einem  alten  Manne  fpieie,  wie  hier 
gercfaieht.  —   Mehrjur«  «rorser«  ins  Satirilcbe  hin* 
filMrljpideod*  Apologeonhlcn  wir  hierher:  i.B.die 
fm  Raibburlesken  b>8  an  Greil«  ItrdfBBdeSnihlung 
C XXX II.  der  Richter  und  der  Teufet y    die  mit 
kecker  Imagination  entworfen ,  in  einer  finnreichen 
Erftttdung,  mit  fnfcher  Anfchaulichkeit  hier  vorge- 
tragen, ein«  fcherfe  SuafgerechügMeit  la  •ine.m 
ungerechten  reichen  Rfohtcr  volhlebt.-  Irren  wir 
nicht,  fo  begegneten  wir  dprle.tien  in  ahfranzöfj- 
fchcu  Scbrifteo.   Mehrere  aJlewonfchc  Üeniälde  — 
eines  der  '«ifiteo   ift    das  Klofter  der  Minoe 
(CXXIV.)  —  s.  B.  Wahrk»U  der  WtU  Uäd  von  Ttich^ 
wer,  wie  aeeb  der  Bemerkung  dci  Bareuegeberii 
der  139.T.  la  rerfteben  giebt,  wo  der  Dichter  vom 
E;;n6edler  mit  den  Worten  angeredet  wird:  „Lie- 
her Bruder  Teichner  fae"  (CXLI.)  fcheinen  auch 
dahin  zu  gehören.     Oaoz  dautfcheo  Urfprungs 
möchte  der  Zorairmten  feyn  (CXLVIU.)  im  abea- 
teuerlichen  nur  etwas  zu  breit  erzählt.  Oleieher- 
weife  die  in  der  phaotaftifch  -  ailcgoiifchen  Einklei- 
dung anziehender  Klagen   um  eine  edle  Herzogin 
GXXVl.  wnd  Graf  Werner  von  Homberg  CXXVill. 
Beide  haben  in  der  Behendlnng  viel  aboliclies.  Ei- 
niges ,  in  den  religiöfen  nnd  moralifeheo  Gedichten 
ift  offenbar,  oft  nach  der  Angebe  der  Dichter 
felbft,  aus  den  Kirchenvätern  genommen;  zuweilen 
auch  ganze  Erzählungen ,  wie  z.  iJ.  die  Legende  von 
cioer  feilen Frtniind der  feltfamen  für  einen  anderen 
•Is  ^en  fronaie»  ans  FrdmmiglKeit  felbftentniaanten 
Chryfoßotmu  TerflloglieheA  Art  und  Weife»  ihr 
Gewiflen  zu  rOhren  (CXLIII.)    AlJfranzöfifch  fchei- 
sen  dagegen  wieder:  das  Glück  im  Traume  (CXXX.) 
toSebalkhafren,  Halbluftemen  mit  Zucht  vorgetra- 
gen» wie  auch  des  Unglück ,  fiooreici^im  Fratzen- 
Baften  —  etwai  ihnlicnes  bet  fdion  dieBodmerifeba 

Sammlung  der  Minnef.  (CXXX.),  Meifcer  Irregang 
(CXXVi  )  un'l  die  Jagd  der  Minne  (CXXVl.).  Ge- 
ang!  ein  reiches  alterlbamIicbesLet>en  ift  auch  hier 
wieder  ror  nns  au^eebreitet »  und  wir  find  es  gewifs, 
4n  knaftliebende  PubUetmi  wird  dem  edeln  Heraus- 
geber Fflr  diefe  Gaben,  die  bal<i  mit  neuen  follen 
vermehrt  werden,  feinen  Dank  nicht  verüigen.  Noch 
mQffen  wir  bemerken,  ilaCs  in  dem  Vorworte  der 
Herausgeber  ßch  gegen  einige  Erinnerungen  derRe- 
nenfenten  erklart»  wo»  wie  es  geht,  der  Eine  die- 
fes,  der  Andere  jenes  ausfetzte.  Z.  Ii.  Warum  nicht 
«her  die  Auffchrift  lAederhalle  ft.  Liederfaal  ley  ge- 
wählt worden?  Wieder,  warum  uid  t  wichiigera 
Haodfcbrifteo,  oder  wenigfteos  eine  Auswahl  der 
Vorllegentien  Hannfchrift  für  den  Druck  vorgezo- 
gen'  -  kein  Wörterbuch  beygefagt,  o<<er  dem  al. 
tau  Tajtte  gegeoatker  ein«  .Üeberfetauog  ins  Neu* 
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deutfche  bcyg(?r.:tzt  \vorda(i  u.  f.  w.  Wir  wenigstens 
find  uns  bewufst,  den  wOrdigen  Herausgeber  mit 
folchea  Fragen  nie  gepeckt  zu  hah«n  und  thnn  et 
auch  jetzt  nicht;  vnr  gleubten  vielmehr  dankbar 

dasGegebpni*  annelimen  zu  mQffen,  und  fo  dem  noch 
ferner  zu  LeiftenJen  entgegen  zu  fehen.    Auch  ent> 
hält  in  der  Fhat,  wie  belonders  wieder  diefer  zwey* 
te  Band  zeigt,  die  Uandfcbrift  IntereiTaoles  Mnugf 
und  das  in  /o  verfchiedenen  Beziehungen»  den»  von 
der  Verfchiedenbeit  des  Gefchmackes  und  der  Li  dl« . 
haberey  der  verfchiedenen  Lefer  nicht  Einmal  zu  re« 
den,  beym  Gemcinfchaftlichcn  des  Iiitereffanteo  fflr 
den  Alterthumsforfcher  Oberhaupt  eine  Zerfplitte« 
rung  kaum   rätblich  eewefen  wlre.  ErkUrende 
Sprachanmerkungen  fchieoen  nnt  gleichfalls  bey 
den  Portfehritten  diefer  Art  Literatur  und  bey  der  . 
Bereitfchaft  fo  mancher  andern  GliiTf-iriun  nicht  nö- 
thig.    Eine  Umietzung  vollends  ins  Hochdeutfcbe 
eben  darum  und  fclion  auch  ,ais  zu  fehr  das  Werk 
anfchweliend ,  am  nanöthigftan.  Oer  Uerausseber 
fegt  auch  felbft,  jenet  habe  ihm  darum  Oberflufßg 
gefrhieiiRii ,  weil  es  uns  an  Wörterhücli  ern  tvirdjs 
Alitttiltltcr  k^inesweges  mangele:  wjIiI  aber  an  ei- 
nem guten  Ilandwörterbuc^e,  da';  alla  Glofiaraana 
£nde  aberfläffie  naolien  dorlte.   JJafs  erdiidoma* 
tireh  feinen  Cd.  aneb  mit  den  Fehlern  felbft  ab*' 
drucken  iiefs,  gefchah  dem  Beyfpiele  anderer  zufoN 
ge,  die  plniciifjUs  tii«  erfien  Ausgaben  alter  Haod« 
fchriften  ali-jr  .Sprachen  eben  fo  gaben  und  der  Kri- 
tik nicht  vorgreifen  zu  dürfen  glaubten»  sumai  da 
folcbe  Santmlungen  wohl  eher  für  Lehrer  als  ScbOp 
Jer  beftimmt  find  (S.  XII.).    Die  Auffchrift  Lieder, 
faal  fey  gewählt  worden,  weil  Liederfaal  hoch«  und 
/,/><ier/)a//«' niederdeutfch  ift  (S.  XII  ).   Dem  dritten 
Bande,  wird  ä.  XIV.  verfuruchen  ,  fo)J  ein  vollftäQ« 
diges  Kegifter  nebft  den  Liederanfangen  beygefOgt 
werden:  »,da  wird  es  dann  auch  (lefen  wir  hier)^ 
am  rechten  Orte  feyn,  aber  die  Handfchrift  and 
mein  Verfahre»  bey  flerau<:gabe  derfelben,  mehr 
zu  fagen.    Der  Kritik  aberlalt'e  ich  es  hernach»  au« 
diefer  kleinen  Anthologie  zu  machen»  waaRaobtant 
ift»  bejrzubehaiten  was  gut,  nnd  an  verwarfen  wM 
zu  verwerfen  und  was  vcrwerfifeb  ift  r  mir  aber  big 
es  ob,  erft  dasEy  zu  legen  und  die  Recenfiun  denen 
anheim  zu  ftellen,  die  mehr  Gefcbick  dazu  haben» 
als  icli."    Am  Schluffe  diefes  Vorwortes  finden  wir 
fehr  ioterelfante  Nachrichten  über  diejenigen  Sän*  - 
eeriderNaehberfchafk  dei  Vfs.  (im  Tburgau  unfern 
Ronrian?},    die  im  crften   Bin  ie  des  Liederfaales 
übcrgangftn,  oder  feither  von  ihm  aufgefunden  wur- 
den.   Sie  betreffen  von  S.XIV  —  LXXXVI.  die  Na- 
men: Dietmar  von  Aft  (nicht  ferne  von  der  Burg 
.der  Schenken  von  Lacdegg  lagen  die  Befitzaagen 
diefes  Gefchlechts.  Sie  waren  Dienftleute  der  Aebte 
von  St  Gallen  und  fcheinen  fich  nie  Ober  den  Hang 
der  Edelknechte  erl'uhpo  zu  bähen).  Der  von  H^rin- 
ger.    Johann  von  Coßanz.     Der  Hardfggar.  Coli' 
rad  von  Helmsdorf.     Graf  Werner  von  Homberg.  ■ 
Herr  Friedrich  von  Hujen.     Heinrich  von  Klingen- 
berg. Herr  Heinrieh  von  der  Mure,  HerrMeiarick 
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von  Rugge.    Meißer  Rumtlart,    Herr  Milon  vom 
Sevelingent  ponStammhelm.   Herr BUgge  von  SteU 
nach.    Steinmar.    Conrad  von  Stoffelen.    Der  Tä- 
ler. Herr  Wernher  von  Tuifen.  Hermann  der  Lame» 
v'  Geringen.  (Hermannus  coniractus ,  der  berühmte 
Cbroniker,  auch  Vf.  vi<>ler  Gedichte      Joh.  von, 
TrUenheim  t  fo  wie  der  (chünen  Hrmnen  falve  RO' 
g'ma  uod  atma  ndemtvrlt  mater).  wmUer  vqh Engen» 
k'an  Wengen.  Schenk  Ulrich  von  Winterfeetteti.  NU 
colaus  von  W)I  (der  berühmte üeberfclzcr  mehrerer 
Werke  ans  dem  LaUioifr,hen  und  Griechilcliea.  Der 
Herausg.  ifl  geneigt,  ihn  nicht  fowohl  für  einen  Layen 
alsitaUen  zu  halteot  uod  (ucbt  ihn  in  dem  Stidtchen 
W^itoThurgau  aaf,  wovon  erfteh  benannta ;  TeSn  wab« 
rerOefchlechtsnampfeyunbekanrt.  —  Irrt  Ree.  nicht 
febr»  fo  fand  er  ihn  in  einer  feiner  Ucberfct/ungen 
auf  dem  Plotarch  oder  des  Komens  GuiscarJus  uni 
Sfftsmand«  von  Aretio ,  die  auch  die  Köniel.  WOr» 
temb.  Privatbibliothek  bafittt,  als  Städtlebr«ib«r 
von  Ff<;linp,#'n  nngRgeben).     C.'-rirad  y.m  Zimbfirn, 
Herr  Liutoid  van  Seven.  —    VViiijfried  (Strabo  zu- 
genannt)  Ratpcit,  Tutilo,  Walcram  ^  finigederil- 
teilen  Sänger  de«  Tbureacies,  lateinifche  ilyninea 
'viid  ancb  zum  Theil  verloren  gegangene  deutfch« 
Lieder  (lichtend,  der  erfte  Ah!  dus  Klofters  Reiche- 
■  nau,  fei  üQ  im  33ten  Jahre  ffines  Alters  geft.  — 
Die  andern  ^^t.  Gall«r  iVlönr-hp  ,       viir  merUwürdi- 

Fan  Dichter,  die  alle  zuiammen  gegen  das  linde  des 
)Cten Jahrhunderts  lebten,  machen  den  Befcblufs.  — 
Viele  weltliche  undgeiftliche  Lieder  und  auch  Weifen 
da2u  lind  von  ihnen  aofderSt. Galler  Bibliothek  noch 
Bufbewabrl.  Ti'tilu  bfrütiders ,  unzi  rtrennlicher 
Freund  von  Notker  und  Hatpert,  ein  Mann  vun  athie* 
tifchem  Arft'ln'n  —  erat  lacercis  et  omnibus  membi-ist 
ficut  Fabiut  athletatelieeredebet  —  (Ecc  jun.),  dabey 
vrie  in  der  Dichtkuolt,  fo  auch  in  der  Mufik,  im 
Malen,  itn  B)!  rfclin;! /on  fehr gofrhickt ,  hat  ficli  \]>A 
Biihm  erworben,  r.-rc  e)j.'pnc  Sänger  Scbui«,  die 
in  St.  Gallen  mehrfi  e  J-ihrliunderte  fich  foribildete, 

Scftiftett  und  wurde  von  Kaifer  Karl  dem  DickeOt 
am  «r  feine  Oedlehtt  rehtekte,  «ta  feinen  puetifchen 
Nacheiferer,  fehr  bochgeichiitrt.  ^l.  (ja  Ii  n  be- 
wahrt noch  viele  feiner  Liedir.  —  Am  .Sci.i'iirii» 
bemerken  wir  noch,  dafs  d^.«:  VVerIc  felbft  dem  als 
StaatfmaitD  and  Oeiebnen  giei^-h  rülfmiicfa  bt-kaaa-, 
ten  Herrn  von  Inner ^  dem  vit'ijäbrigen  Freunde  des 
Vfg. ,  fetzt  in  Konftanz  priraiißrem* ,  und  zwar  hin. 
ter  der  Zueignung  felbft  in  altdeutfchen.  die  Vursart 
derjenig«»»«  Dichter,  die  hier  in  der  Namnthicg  zu- 
oicbft  auftretep,  glOrklich  und  p;emflthlir.it  nachbil- 
denden S^tanian  gewidmet  ifl,  .wit  a.fi.  di«  Attfane«. 
ftrophen  kund  geban  in<lg«n: 


Von  wimtm  meiRap 

M  unt  vit  it^/ait. 
thf  m  ßn  her»  h/Mtm 

ee  m«»<  In  «/r/rn  sw^n 


di*  ahm  unt  dtv  jwtgem 

Mit  Mf  >iwiM«N««  K/bgen»- 

Wer  Jrr  mrißtr  ui'drt , 
üat  mil/  ich  tuizttn  /an, 

IT    !i '  J>    f  ,  .  1    rdri    htrrr  , 

'  '  1'  Je-  t,  1.  itr\  rime-n  , 
Daz  han  ick  dock  ftj'ehn! 
im  chiind  auek  andtr»  nitmn 
niu/an  Jrueinekeite  jtkn, 

Ze  Mifienz  hi  dem  r/M 

iMt  mit  dem  Baden/et. 

/a*  et  U  AoHem  win», 

im  mu  dm  U  mit  an, 

AI  i»«ft  «M  IMm  «MiAn;  ' 

und  im  dm  ki^ßm 

oAttirr  iMm  wV  AamI*  »iub«; 

'dtr  ih/  im  unvtrddaget  Jim  u.f.m. 

Ein  Diediiches  Kupferblatit  biatir  dem  Titel 
macht  110«  mit  dem  aninuthigen  Wohofili«  des  Her- 
«iisgabcfs  Bpfil^aujen  bakanot* 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
DtasDCN,  In  <fer  Arnotd^fehen  Buobb.:  Phania. 
fteftückr'  und  Hi/torira  von  C  Weisßog.  Dritter 
Band.  244  S,   Vierter  Band.  «45  ö.  2824.  8« 
(fl  Xhlr.  la  Or.)  .  • 

Ree.  kann  im  ADgemeioeo  das  gOnftig«  Urthefl, 
welches  er  bej  Erlcheinung  der  beiden  erftenThel- 
le  diefer  Ereihluagen  (firg  Bl.  der  A.  L.  Z.  1824. 

Nr.  1320  isbfir  Herrn  Ws.  Gtilt  und  Manl-r  rtiiWt 
liat,  auch  auf  die  vorliegenden  ausdehnen.  Auch 
liier  finden  fich  mehrere  zum  l  heil  fchoo  durch  «n< 
dere  Zeitfchriften  bekannt«  antiehende  Erzählun- 
gen, namentlich  die:  ^^Wohhhun  trägt  Zinfen"  und 
di"  «irfie  der  unter  dem  litel :  „<£aj  großeLoos"  ge. 
gtl*enen,  welcher  letztern  wir  nur  2uweii«n  etwas 
weoic^r  Ureite  in  den  fOr  diefen  Stand  unpaffend«n 
Reden  *ler  beiden  Haodwerksburlcben  ffiwMiScAjorrw 
lieh  and  Fron«  Zickel  wflnfchteo.  Aut  eben  dem 
Grunde  hätttn  wi.  »le  7!iipahe  zu  Hiffer  Erzählung 
im  vierten  Baoilt-  ^em  vrniMfst.  Hierin  jft  närrüch 
der  VVi;/  „fi  fad  ?u  gt  li  rht  und  künfiüch.  Die 
Obrigwn  triahlungen,  die  zweyte*  „das  grttfte 
Lnos"  benannte,  und  i,der  Lieutenant  Reifsmut*' 


.i;:ni!i 


ftehen  den  eben  erwähnten  zwar  nicht  an  f^r   . 

tSl  der  Erfindung,  »h^r  loch  anFinhcit,  iStiiiTriicU- 
lu'il  und  Vi.ll^ndunp  der  Form  nach,  enthalten  aber 
ebenfalls  viel  Er^ei/Iu  bes.  Unter  den  Hr.belfpJ. 
n^n,  kleinen  S-Tlidderunp^n ,  Gharakterzilgrn  und 
Anekdoten  findet  £ch  n  «n«  hes  Verhraurhie.  Des 
Vf«.  Neigung,  feine  Erzälduiigen  nm  aMerUy  Blu- 
inen,  wenigfiüns  mitderc:;  iNamon  oar-h  dem^y;«em, 
Zu  frhmitcken,  fprirht  fi«  h  aur  h  in  diefen  zweyBfin^ 
den  fattfa.Ti  aus  Uehrigen«  halle  er  fein  mit  fkiflem 
Talffnt  Haosj  damit  es  nidit  in  derFiachheitalhig. 
lieber  firifihaimwji««  untergehe* 
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■ilB  AUVNaSSCIlRlYTVW. 

Frankflrt  am  Main,  b.  SauBrlSnfler :  Gefa/tghuch 
für  den  i^/entUchen  Goctesdien/t  der  evange- 
lifch  -  proteftantifchen  Gemeindm  dtr /nfftlt 
Stmdt  Frw$k/urt,  18^4«  656  S.  8. 


A 


ocb  di«  fnft  Stadt  Friakfiirt  wolhu  nidit  faio- 

ter  fo  vielen  ilirer  Scinveftern  zurCirkhleiben, 
die  ihre  Gämt»iH  len  r.nt  neiitrii  oder  ujr.jJtarbeit«- 
taji  Gefangbüclieru  i  arfeljen  haben,  und  vier  wa- 
cktre  .und  selcbickte  üeiltiicbe  daCelbCt  vereioig» 
t«a  fieta  <«r  fiUMttSgabe  des  «/orliegeodeo,  welches 
duT-ch  feio  oettes  und  gefSUiges  Acufsere,  durch 
feine  Handlichkeit  fo  zu  Tagen ,  gleich  fttr  fioh  eia* 
nin  tut.  Zu  bemerken  ift  riabey,  dafs  dafftlöe  A«'- 
den  evangeü/chen  Con/e/fianen y  der  lutherifchen 
und  der  reformirteD,  angehört,  und  dafs  diefer  Um* 
ftand  vielleicht  als  ein  wichtiger  vorbereitender 
Schritt  zu  der  Union  derfelben  angefeheo  werden 
darf.  D;e  Sr-bwiengkeitcn,  welche  bey  der  Kin- 
•fobrung  eines  neuen  Ciefaogbucbes  iMung  in  dem 
Unvermögen  der  voterii  Stlodc»  daffelbe  aozn- 
fchaffen,  liegen,  werden  hier  zum  Theil  durch  die 
UneigennAtzigkeit  d«r  Herau!rgeber  gehoben,  wel. 
che,  fiatt  eines  Hunujrtrs  Tür  üire  Be/nöhungea , 
von  dem  Verleger  3000  Exemplare  far  die  ^rmen 
.  btider  Confeffionu  bakotnmen  haben. 

El  fragt  fiefa  BWi(  wi»  di«  FordwmgM  «ffttte 
vrerdtn  find,  weleb«  fai  «nferii  Tage«  tn  efn  neMS 
Gi'rani;buch  gemacht  werden' müffen.  Tft  fine 
hürtge  Anzahl  von  Liedern  fBr  die  ölfentüche  Kr- 
bMuog  vorbanden?  Ift  eine  zweckmäfsiee  Aoord- 
iiiiiig  der  Matarlas  jMtroffen  worden  ?  Wi«  find  di« 
LSederfebltt«  dar  TCation  alter  and  neuer  Zeit  b«. 
nutzt?  Sind  auch  die  3ltern  Gefänge  fo  verändert, 
dafs  dadurch  nicht  der  zarte  Hauch  des  Altertbums 
oiid  die  diehterifche  Eigenthamlichkeit  verloren  ge- 
?  Word«  di«  gehörige  Sorcfiit  bev  der 
raBi  derMdodieenbaobeditet?  AvTall«  dlcfef^«.- 
gen  verftatUt  WM  d«r *BwnB  bicr  nnr  ImrciaMU 
Worten.  * 

Im  Ganzen  darf  den  Herausgebern  das  Zeug» 
nifs  nicht  verüigt  werden»  daf«  fie  mit  Einfiehi, 
Sorgfalt,  nnd  warmer  Uebe  bey  ihrem  wichtigen 
Oefcn&fte  zu  Werke  gegangen  find,  und  das  mafs 
dlefelben  tröften,  wenn  auch  im  Einzelnen  Manches 
unv^lfckommen  und  hinter  ihraa  «i^Ma  WOflfoIWi 
^nrflefcgebUeben  ift.  . 
Ay«»  A  MV  A  £.  2.  igsf. 


OetGeEugbiibh  eotfajilt  860  Lieder,  faft«tw«t' 
tn  wenig«  wenn  m«n  deüTelbe  mit  aadctn  aenera 
Stmmhnigen  der  Art  vergleicht ;  doch  Terdient  hie* 

bey  hemerlct  zu  ^^erden,  dafs  auf  d;«  bäu'liche  An- 
dacht darin  gar  keine  ROckßcfat  genommen  wor» 
den,  weil  für  diefe  durch  ein  ebenes  LiederbQch- 
lein  eeforgt  werden  Toll.  Die  Anordnung  ift  zweck« 
mifile  zu  nennen {  indem  -fie  to  getroffen  ift,  def« 
man  beb  leicht  irnden  kann,  und  dafs  die  gewSbnÜ* 
che  Folge  der  Materien  nüch  der  Glaubens-  und  Sit>' 
tenlehre  nicht  zu  [ehr  verfindert  worden.  Eines  ift 
uns  dabey  aufgefallen.  Werom  kommen  «m  SofadoC- 
f e  dei  Oanzen  noeb  einmd  fJMbr  sor  ekri/tlidUm 
yorbereitung  riTjf  den  Tod  und  zur  Frweifunq  chriTt- 
licker  Oefinnungtn  bey  dem  1  ode  der  Unjrigen  vor, 
da  fie  doch  in  den  erjten  Hauptheü  ?u  Nr.  Vi.,  den. 
Liedern  von  Tod,  Auferfcehung  und  ewigen  Lebern 
gehören? 

Die  Auswahl  der  Lieder  ift  im  Allgemeinen 
wohl  getroffen,  es  ift  ein  gehöriges  VerhäJtoif« 
zwifchen  altern  tinj  nt-iiern  uedern  ,  und  auch  die 
neueften  find  nicht  unbenutzt  geblieben.  Die  Ru* 
brik:  l^om  Leiden  und  Sterwi  Jefu  iji  hefondeft 
r*lch  ausgeftattet.  Dagegen  bitten  wir  der  Afor* 
gen-  und  Ahendlied^r  mehrere  gewOofcbt,  von  je- 
rwn  find  nur  lo,  von  diefen  rrr  s  vorhanden  und  CC 
fehlen  mehrere  von  den  treifiicbften,  z.  £.  da« 
Abcodiied  wtNmßak  der  Tag  geendet  hat  u.  f.  w." 
asit  feiner  wnndenev  «n%r«^eoden  Melodie,  dio 
doeb  tn  «adem  Uedem  im  Oefangbuche  gefetzt  ift, 
wo  fie  nicht  immpr  Pafst,  c.  B.  790.  ytNoch  immer 
Wfch/eln  ordentlich  a.  f.  w.  Der  Reformation«« 
iieder  Gnd  anch  «or  febr  wenige  und  nicht  befoo- 
ders  fchwengretebe.  Wemm  fehlen  einig«  ilt«r« 
iJeder,  z.  B.',.XenifiB  hiUlger  GMk  n.  1.  w.*  nndl 
rtas  fpätere:  ,,Komm  feg ne  dein  t^ofk"^  nach  derfeU 
ben  Melodie?  Manche  v^n  den  neueften  Liedern 
angenannter  Vff.  find  eine  Bereicherung  der  hymno* 
lo^cbea  lüeretnr,  wie  Nr.  9«,  „Sonnen  leuchten^ 
.Stmm  mallen  n.f. w.,***  Nr.  943.  „Anbetung  fey  dir, 
9atft  gebracht^  und  Nr.  477.  „  Ein  hlpin^r  Todten- 
hOget^  Andere  leiden  an  dichterilci.er  .Schwäche, 
z.  ö.  Nr.  139.  wo  das  breite  Won  ja: dmuthsvoll 
zweymal  vorkommt;    vrieder  andre  metrifeher 

Harle,  z.B.  No.  igo. -mit  dem  Verfc:  „dem  yerür' 

thetken  zur  Bhre,'*  wo  die  toolofe  Endfylb«  ten. 

Ijfi^  ^ehi  jucljl  jU  ■.  roch  andere  an  beiden  zugleich, 

cJi-  388,  «oitil«n  £ij6wiia^  40(i''tlitek'$  geh',  erheb' 
Ji  (3) 
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vor  Confonanteo,  und  dem  Reime:  y^verkündig e n 
feha."  Neben  dem  fcböoen  Ofterliede  von  Max 
von  Schenkendorf  ,  veroiiKea  wir  das  Hardenberei- 
fche  tJch  fag'  e$  jedemt  da/s  er  lebt"\x.  f.  w.  Für  die 
PHicbtenlehre  find  manche  ältere  laeder ,  die  einen 
gmi  zu  profaifdien  Ausdruck  haben,  gewählt;  z.  B. 
das  far  die  Pflichten  gegen  Wittwen  und  Wajfen  be- 
ftimmte,  und  viele  andere.  Es  iit  freylich  hier 
fcbwerer,  etwas  Gutes  zu  liefern,  aber  um  defto 
gröfseres  Verdienf»  war  auch  zu  erwerben. 

Ein  wichtiger  Punkt  ift  die  Art  der  Bearbeitung 
nod  Veränderung  der  allem  Lieder,   weil  hierbcy 
die  zartefle  Schonung  gegen  die  EigenthOmlichkeit 
.eines  )eden  Dichters,  und  gegen  den  Geilt  der  An- 
dacht,   aus  dem  es  ßeflorien  ift,    obwalten  mufs,    

wenn  nicht  ftatt  der  Verbefl'erungen ,  Verwäfferun.  Und  deinem  N«mrn  «lieosn 
geo  eotftchen  follen.  Da  nun  diefs  Gefchaft  bey  So  gut  ich  kann  uod  nail> 
dem  rorliegenden  Gefancbuche  von  vier  Perfonen 
beforgt  wurde,  fo  läfst  üch  abnehmen,  dafs  dabey 
.  manche  Ungleichheit  und  Verfchicdenheil  in  den 
•ufgenommenen  Lesarten  ftatt  ßnden  mufs.  Mehre- 
re iiilere  Lieder  find  daher  ungemein  zweckmäfsig 
bergeftellt,  und  zum  Theil  durch  kleine,  leichte 
■nd  glückliche  Veränderungen  von  ihren  Härten 


4to 

der  zwey  letztes  Zeilen  ift  verloren  gegangen;  and 
das:  „die  Setle  ftrebet  himmelwärts"  hinkt  ganz 
traurig,  ohne  Verbindung  mit  dem  Vorhergeben- 
den, nacb. 

Eben  das  ift  zu  bemerken  bey  dem  Paul  Ger- 
hardfchen  unObenrefflichen  Adventsliede:  ,,  Wi& 
fall  ich  dich  empfangen  u.  f.  w."  Man  vergleiche 
nur  folgende  zwey  halbe  Stropben. 

P.  Gerhard. 


O  Jefu,  Jüfu  tünd« 
Mir  (tlbif  die  Pickel  ca. 
Oimic  ich  immer  finde, 
W««  dich  «tfraueo  kta». 

Mein  Her««  (oll  dir  früncn 
Im  llcitn  Lob  und  Hiei* 


Frank/,  Ge/angb. 

O ,  Jefii ,  mich  regiere  * 
Uod  dsiofoOeill  vrrlrib'. 
Damit,  wii  dir  grtü/,rt. 
Mir  kund  und  wijfend Je)  .' 

Mein  Hers  [oll  vrillig  briapro 
Attbilung,  Dank  und  Prrlt, 
Mein  Mund  dir  froh  lobLIogea, 
So  viel  ich  kton  und  neift. 


Die  fchönen  Bilder  mit  dem  Anzflnden  der  Fackel 
und  dem  OrOnen  des  Herzens  find  verloren  geean. 
gen;  dagef;en  ift  das  matte  y^regferen-,  und  gebüh- 
ren "  das  fteife  juriftifche  „kund  und  wijjend"  und 
die  doppelte  Tautologie  in  „Anbetung,  Dank  und 
Preis"  aufgenommen. 

Aueh  Luther  hat  von  feinem  alterthflmlichen 


befreyl  und  dem  üeifte  der  Zeit  angcpafst  worden,    Qeifte  verloren ,  fo  dafs  fein  Lied :  „Nun  bitten  wir 
ODr.e  ihre  eigentodmlichen  Vorzüee  ihnen  zu  rau-  i 
ben 


Luther. 
Nun  biueo  nir  d«a  heirgen 

Geift 

Uta  den  rechten  Glaubaa  allct- 

meilt 

D<r*  er  un«  bchüt« 
An  unlerm  Ende; 
Wenn  vrir  hrimfahten, 
Aui  dtefem  Elende 
Kyrieleii ! 


Frankf.  Ge/angb. 

Nun  bitiea  vir  dich  beii'cen 
Geifi; 

W«f  ooi   Armen    Notb  cbuC 

■llerraeifi: 
Glaube,  HoCToBOg,  ^U^, 
Die  nollli  da  gebea 
Uni  tu  Bepleit^ra  " 
Im  irdilcbeo  Leben  ; 
Gieb  Ce  un«  Geift  Gotttt* 


obr.e  ihre  eigentbümlichen  Vorzüge  ihnen  zu  rau-         heiigen  Geift  u.  f.  w."  faft  ganz  unkenntlich  gt 
ben.    Diefs  iTt  z.  B.  der  Fa   ,  bey  dem  nach  Z;//e.    worden  ff t.    Z.  B.  die  erfte  Stroph«: 
ri'-n  veränderten  Liede:  „Wir  glauben  all  an  einen  .    .  „  . 

Cott  u.  f.  w.";  ferner  bey  dem  Liede:  „M^in  Hei- 
land deine  Gröfse"  obwohl  dalfelbe  einen  Vers  ein- 
gebüfsl  hat;  eben  fo  bev:  „Es  Wolle  Gott  uns  gnä- 
dig fryn  u.  f.  w,"  —  Von  vielen  andern  läfst  fich 
diefs  dagef?en  nicht  rühmen  ;  häufig  find  in  die  kräfti- 
ge, falbunpsreiche,  bddervoUe  Sprache  matte  Gedan- 
ken und  Wendungen  eingelchoben,  und  verwifcht 
ift  der  Geift  wahrer  Herzensandacht ,  der  fie  ihren 
Dichtern  eingegeben.  Man  mufs  in  diefem  Falle 
wOnfchen,  dafs  fie  unverändert  geblieben  wären, 
wie  diefs  mit  dem  Liede:  „Ein"  fejte  Burg  iß  un. 
/er  Gott  '  gefchehen  ift,  an  welches  fich  kein  Ver- 
änderer gewagt  hat.  Einige  Beyfpie.'e  hiervon:  Das 
Sturmfche  Lied:  „Mein  Glück  in  meiner  Pilger- 
zeit u.  f.  w."  hat  durch  die  Veränderung,  nach  dem 
Berliner  Gefangbuche,  ungemein  verloren.  Vieles 
darin,  wie  es  hier  erfcheint,  war  gar  nicht  in  dem 
Sinne  des  Dichters  und  in  dem  Geifte  woraus  das 
ganze  Gedicht  gefloffen  ift.  Daffelbe  ift  der  Fall  bey 
dem  fchönen  Hurdenbergfchen  Liede:  „  U^as  wür' 
ich  ohne  dich  gewe/eni"  Nur  ein  Vers  daraus: 

Novalis. 


FSr  aOe  feio«  laufentf  Gabeo, 
Bleib'  icb  fein  dematfaavollee 
Kiod; 

GcTir*,  Iba  anter  uoi  IQ  heben, 
Weao  MW*J  euch  nur  beylam. 
tuen  Cod. 


Frank/,  Ge/angb. 

Fiir  lotche  Güte,  folcfae  Gaben, 
Ergiebt  lieb  ihm  loeio  ginse* 
Hera, 

Ihn  nmCi  tn  meinem  Freund  icb 
heben .' 


Auch  pafst  die  letzte  Zeile  nicht  in  die  Melodie. 

So  haben  noch  andere  Lieder  einzelne  nicht 
ganz  zwackmäfsige  Veränderungen  erfahren;  z.  B. 

Unendlicher  den  keine  Zeit  umfchliefst  u.  f.  w.  von 
Münter,"  das  aus  lo  Verfen  in  5  zufammenge- 
fcbmoli'.en  ift;  Lavaters  Lied:  „Vater  heilig  möche 
ich  leben,"  das  von  (einer  reichen  Gebetsfolie  durch 
das  Wegfehneiden  mebrer  Verfe  (ehr  verloren  hat; 
das  (chöne  Niemeyeriche  Abendmahlsiied :  „  Voli 
Inbrun/t,  Dank  und  Freude"  ;  bey  dem  man  wirk- 
lich fragen  möchte:  Warum  nur  ein  Wort  verän- 
dern? das  Paul  Gerhard/ehe  „Befiehl  du  deine 
Wege"  und  Flemmings  „In  ollen  meinen  Thaten"; 
Gellerts  „  Auf  Gott  und  nicht  au/  meinen  Rath" 
und  „Gott  deine  Güte  reicht  /o  weit,"  wo  ftatt  des 
biblifchen:  „denn  ich  will  vor  dir  beten"  das  mat- 
te: Erhöre  meine  Bitte!  fteht;  eben  fo  delfeiben: 
„So  jemand  fpricht:  ich  liebe  Gott!  u.  f.  w,"  in  wel- 


Die  Seele  flrebet  hJmm.lwärti.  ^jem  der  Ausdruck  „und  reifst  ße  ganz  dornte' 
Den  Pleonasmus  in  „Güte^  und  „  Gaben"  abgerecb-  der!"  gewifs  kräftiger  und  bedeutungsvoller  ift,  als 
ort,  wie  weit  ftebt  das  gewöbnliebe:  „  Ergiebt  fich  das  hier  gewählte;  „  Und  handelt  ganz  dawider"} 
ihm  mein  ganzes  Herz"  gegen:  „Bleib'  ich  /ein  de-  nicht  wenjf>er  Fun**  Lied ;  Bald  odtr  fpät  des  To- 
miahsvoUii  Kind"  zuruci(.   Um  tubiiicb»  O«(iaoke  .  des  Raub!"  welches  gar  zu  lebi  abgekiUzt  woriin. 

uod 
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Qod  das  Morgeolied:  uDir  ftj  Pf«it%  ifh  wacho 
wieder!**  wo  hier»  wie  auch  uui|«n«ifti^  «ipiflcnd 
Itfbt:  „  Ich  Übt  mMM," 

Dagegen  tifttto  wir  In  «iolaui  tndani  Gelängen 
Verinüeruneeo  gewünfcht;  z.  B.  die  zwejle  Stro- 
pb«  des  Gellertfcoeo  Liedes :  Werna  Ckrißtu  Jeias 
iKlIrehe/eküiwi  u.  f.  w."  bat  oqsininier  T«rJ«ta: 

•  .e«tf  fielH  dl«  KtAea  •«)  dm^Ilie«  ^  ' 
«Mcr  ihn  epp«r^o; 
'        Des«»  den  fiMtua,  fniua  Mm  ' 
Des  «elife  fie  eicht  .«biwi!  e.  t  w. 

Wir  würden  daher  ftatt  der  vnbedeuteaden  Verla» 
dernngm  dM  h'taakS,  OeCugb.  JidMr  folgend«  voz- 
faUagfsn: 

Cou  Gellt  H<T  fjpchen  LiArer 


llui 


Sich  wid( 

Drnn  Jrlum  Chiiiium,  feinrn  Soho, 
Den  «folUa  fie  oichi  böieul  u.  (.  n. 

Kao  noch  ein  kurzM  Wort      de»  Melodftra. 

Am  h2ur;.;f;en  küinmen  vor  die  Sangesweifen : 
„Wer  nur  den  lieben  Got(  läßt  walten,''  nämlich 
6s  mal;  „Alle  Merf.ihm  maff^n  ßarben"  36  mal; 
„O,  Gott  du  frommer  Gott,"  33  nelj  ^^Hertlieb 
JurJefuy"  30  mal  und  „Jefut^  m^M  Zuverficht,'' 
ag  mal.  Nach  dem  Vorgange  einiger  andern  Ge- 
fangbücher, z.  B.  des  Jauerlchen,  find  einige  Lieder 
als  V/eclircl^erünge  Zwilchen  Chor  und  Gemeinde 
behaodelt,  und  fo  nach  den  einzelnen  Stropheo* 
und  auch  wohl  nach  einzelnen  Verszeilen  abgtfetzt. 
Diefs  ift  z.  B.  mit  dem  Liede  Nr.  19.  „Preir  ihm, 
«rfchuf,  und  er  erhalt,"  von  Klopßock  gefchehen. 
In  einem  Confi/mat;.  nsliede  No.  316.  desgleichen; 
allein  in  dem  letzten  Verfe  diefes  Liede»  hat  uoltfal.. 
tig  ein  Verfe  hen  ob^e waltet,  iadtin  lUt  Melodie  da. 
aait  oiolit  fibereioftuomt. 

Wir  fehlieften  mit  dem  herzlichen  Wonfche* 

däh  durch  r!ief<;  Cel^an ^Inich  ,  Erbauung  und  gelfti' 
ger  öegeo  reichlich  gefördeit  werden  möge! 

I»B  BDIG  EU  WXSMjRSCB  A  r  T  B  M. 

BkRLIM,    b.  Rflckcr:     JVi^y Arrh-v  r^r  PiTto. 

ral-Wiffearcha'c,  th^-nr^a/chen  und  praküjihen 
Inkmitt.   H?r,Ti:-geg  von'Dr.  fiöc*<»/,  Dr.  Äre. 
Jc'mt,  Dr.  Muzel  u.  Dr.  Spieker.    Erfter  Band, 
igas.  VIII  tt.  374  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

Diefes  „Neuefte"  Archiv  tritt  an  die  Stelle  des 

ebemaligen,  von  dem  vrrfiurhi  iun  Rall  (Züllichau 
Q.  Freiftadt  in  d.  Darnm,  Buchh.)  zui*rfl  herausge- 
gebenen, dann  onter  deAi  Titel:  Neues  \\.{.  w.  in 
»  Bäoden  von  den  Uro.  Dr.  Bre/clui,  Muzfl,  und 
Sjdekar  brtgefetxten  Arehhrs.  Dieten  hat  fich  mm 
auch  Hr.  Dr.  Böckel  zu  Greifswald  beyg?f,-|)t,  der 
fein  „Mufeum  für  Prediger,"  von  welchem  fchon 
einige  Bogen  gedrockt  waren,  völlig  aufgegeben 
und  befchlolfea  bat,  da«  fOr  jenes  Uefammelte 
mit  Ankwahl'nach  und  nach  diefem  Archiv  einzu- 
Vfrleiben,  das  fortan  in  ;r,hr!L:]t  ri^i,*^  Bänden ,  ' 


bisherige  EiArichfaag  ift  übrigens  gan«  djeTelbegi;. 
blieben,  nur  dafs  ausführliche  neue  Predigten  gänz- ' 
lieb  «vseefdUoSee  find  *  wes  dann  aoch  .bey  der  eb^ 
nebln  Öberfticrtenden  Valle  von  Predigtfammlungen 
lind  einzelnen  Predigten  recht  woh!  gethsn  ift.  Dia 
Rubriken  ( Abtheiluugea  neonea  he  die  Herausge- 
ber, etwas  unbequem,  da  wir  aufserdem  für  jeden 
Theil  ffboo  zwev  i^btheilungen  haben)  bleibeit  fol* 
^nde:  Abbändlnngen;  homiletifche  Arbeiten;  \Ä- 
turgik;  A-'^Tiige  auf  gedruckten  Predigten  ;  Mifccl- 
len ;    Liieraturbericht;   Nekrulog.    Uie  wichtig  te 
Rubrik  von  allen  möchten  doch  die  Abhundluni^ft» 
ausmachen,  fi«  giebt  daran  in  diefem  er£|^.  Bao« 
de  /An/.    Der  verftoibene  C  R.  Dr.  JEtfedkrj^etlf 
fpricht  Reh  in  der  erften  über  Naturpredigten  auf, 
Dicht  eben  neu,   aber  in  guter  Zufammenftellung 
des  Bekannten  und  zeitgemafs,  in  fo  fern  einerfeits 
eine  Zeitlang  mit  Predigten  der  Art  grofser  Mifs*^ 
brauch  getrieben  worden  ift»  andrerfeits  eine  gewif-' 
fe  Partey  Tie  ganz  und  gar  von  der  Kanzel  möchte, 
verbannt  wiffen.   In  der  alen  giebt  uns  Hr. Dr.  Mi|>  ' 
xe/ feine  Anflehten  von  der  Parabel  Luc.  16.  19  —  ; 
31.  und  bemtrhet  fich  den  Zufammenhang  aofzafin»' 
den  ,  nach  welchem  ße  zo  dem  flbrigen  Inhalte  deS 
Ka^itelf  palst.     Was  darOber  im  Gegenfate  gegen 
diejenigen  f^tTa^t  wird,  die  hier  ein  ganz  ftlr  nett 
be(tchcrulL-s  Fragment  erkennen  wuilen,  ift  aller, 
dints  einer  näheren  Prüfung  wertb,  die  jedoch  iiicr 
Zu  weit  fahren  möchte.    Von  V.  tg.  roufs  der  Vf., 
feibft  zugeben,  dafs  er  „kanin"  »od  ear 

nicht)  in  den  Zufammenhang  pafst.   Nr.';.  dieler- 
Abhandlurigen  ,   leicht  die  intercffanlefte;  unter  aN 
len,  giebl  liin-n  zu  Beicktreden  an  Otdinanden» 

}Diefe  Ideen  (ind  in  der  erpen  Abtheilung  fäKeb' 
ich,  noter  den  Abhandlungen  fuk  iV/b.  lU.  mit  en& 
geführt  worden.  In  dem  mit  der  aten  Abtk  eofge* 
gebeiK-n  Inlidlisvcr/i'ichnifs  fteheo  fie  am  rechten 
Orte,  unter  den  „ homiletifcben  Arbeiten.'*  Ree. 
liefs  fich  durd)  die.  Angabe  Abtb.  i.  verleiten,  ih* 
rer  lebo»  bitv  m  gedenken«  wober  es  neb  kommr» ' 
dali  fteit  $  dd«b  6  AbhaniUnngui  baraotkonmieoy. 
Ihr  VF.  ift  Hr.  Prof.  I>r.  HneUui  in  Greifswald.  * 
Die  an  mehrern  Orten  beftehende  Sitte,  dafs  der 
Ordinande  gleich  nach  vollendetem  Ordioationsakt 
das  Abendmahl  Angafieht*  der  vertanunelten  Ge. 
mrinde  empfängt ,  leitet  wohl  (ebmatHrlleb  dkraof, 
dafs  die  vorhergehen H»  jclirrf»de  hauptfärhlich  das  • 
Bedeutende  und  Segensreiche  der  Amtslilbrang  bey 
der  Weihe  zum  geift/hken  Amte  hervorheben  aSffe» 
wann  fie  anders  aweefcoilfiig  feya^foU :  dato  gf ebl 
nun  Hr  f.  Idfent  dfe  Beb  dorob  ibreo  Reiebtbnm, 
ihre  Zweckmäfsigkeit  und  ifurch  geläuterten  Ge- 
fchmack  gleich  vortheiihatt  auszeichoan.  In  Nr. 4. 
theilt  Hr.  Dr.  Gändel  oder  Gründet  (denn  tf>  ver. 
fcbieden  lautet  der  Nam»  io»  bbaliererzeiehnif« 
and  In  der  Ueberfebrift,  ohne  daft  ans  Antkonft 
wirft,  wr>!^hc  Lesart  die  richtige  fey)  aphori/li/cht 
Gedanken  über  die  Frage  mit:  wie  müf/'f'n  Kirchen' 
lieder  bejcha/fen  feyn.  Wenn  fie  das  wirklich  ;'r>n 


der  ia  zwej  Abtiieiiuogea  .erlcüeioeo  loil.    Die  JoUmi   Der  Vf.»  dettto  Ft»g%  etwas  fcbwerfillig 
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ansgtdrflckt  flt,  tiflti  «Is  Snimd  der  al^n  Gefäoge 
•of .  te  wdch«n  «r  n«lir  Oeift  und  Srift ,  dagegen 

Inden  neuern  „Wafrei"  f  i  !-t.    Zum  Belege  ftellt 
er  das  bekannte  LieJ:  Wach'  auf  mein  Herz  u.  f.  w. 
in  (einer  Sitern  und  in  feiner  neuem  abgeänderten 
|U<Mi(tock(obM  (??>  Form  nebea  «iaander,  und 
find««  dtb  dat  fitere  „dat  Hm  I«bciidiger  au/ufm» 
cfteo  und  6ogeo  laffe,"  als  das  neuere,  ii  l^t  auch 
kein  Bedenken  „eine  fcbreiende  Ungerechtigkeit" 
darin  zu  finden«  dafs  jenes  alte  des  tSemeinden  mit 
Oewalt  ge,tmnmeu  und  das  neoe  ihnen  Mifgtdrun- 
gen  fer*  Was  es  mit  d«r Oewelt**  tnf  fieh  habe, 
Tey  danin  gef'plf»^,   aber  wo  doch  das  eigentlich 
Krä/tigrrr  d<-i  d[[cren  liege,  hat  iiec.  bislier  nicht 
ent  lecken  kun:ien,   es  möchte  dann  in  dem  „be- 
gehrenden Satan"  in  dem  Reime:   „fuchte  und 
muchte;  Schoofse  ond  urtfchloßV^  in  dem  „Weib* 
raucb,   Far  rn  und  Widder"j  in  der  ^^Rfiff  zum 
Himme!"  u.  dpi.  zu  finden  feyn.   Dafs  der  Vf.  übri- 
gens vie!  über  i einen  Gegenftand  naebgedacbt  bebe,' 
wollen  .wir  ihm  ebenfo  gerne  zugeben,  als  das  Re> 
fultat.  dafs  Kircbenljeder  „bibli^*  oder  „Bibel** 
(S.  ^6.)  eine  „fingbare  Bibel"  (S.  71.)  feyn  n.nf. 
fen.    Aber  Kirchenlieder  in  dem  üefcbmack,  wie 
6e  der  \'f.  relbfi  .3m  Ende  feiner  Abhandlung  zar 
Probe  hingtebt,  roüchlea  wir  uns  docib -allee  ßrn« 
ftes  vtrbltten.   Denn  es  ift  wenigflena  niebt  abra* 
fehen«   was  für  die  chriftlicbe  Andacht  nnd  Er- 
bauung  gewonnen  wird,  wenn  die  chriftlicbe  Ge- 
meinde, z.  6.  in  dm  LiMte:  ibtdmiluiit  m  ätm 
Toäf  fingen  foU: 

„Itiukbt  d«r  Banm  ]rtzt  oorh  im  WtJd«^ - 

lU  ti .   Vo^pI  ,  nocb  «Irin  Hius  . 

Dm  (wci?^  tum  \eit\en  Aulrotbalie 

Mit  mir  «andern  mitfi  hintlMf 

Odti  tU  «  (choo  iteUUc,  * 

Mich  n,tt«Ma  «m  dar  WeUf 

tl»belB  aar  in  Tifclilen  Uiode 

Jcut  vterieicfat  ao  meiaem  Eodr)*" 

Nr.«.  giebteineo  ibermaligen  Verfohlmg  «mm 
ferUtopen ,  der  Berttdtfich  t  i g u ng  verdient.  Der  Vf. 
vrOnfcbt,  dafs  die  ganze  Cf/chiehte  Jefu  nach  ei- 
nem befttawten  2-  oder  3jährigen  Curfns  vorgetra- 

6 in  werde»  und  zwar  —  ttarmoni/ch  nach  Lutber's 
eberüetaung  geordnet.  (Wenn  cMiur  mit  der  für« 
iDonl«  nleht  foatieln  bekannte  Sebwiengkeiten  b<t^ 
teh  das  Nachwort  des  Hrn.  Dr.  Spipk^r  ift  gebah- 
▼oll.  Nr.  6.  endlich  empficha  Predigcen  über  dit 
Offenbarung  Johonnif,  und  ilt  gleiebfalls  von  ei* 
ne«.  leieoswenfaen  NacbfcbriCt  dea  Dr.  Sß,  b^ei. 
tet. 

Unter  der  ^ten  Rubrik  !<r>rtnnen  die  fchon  oben 
angeführten,  iiocli  eigentlicl;  Jiif  rher  gehörigen  yc/e*« 
von  Fineliu^  vor,  vnA  aul' ilinen  des  heil.  Afterlut 
Stn^ftttU  gfgea  die  F^er  du  Feßes  der  Kalendcn, 


vom  G.  R.  u.  Dr.  JtreJelut^jÜB  recht  gut  (ej n  mg, 

'Icn 


f. 


doch  ■neb«  wenn  -fie  allenfells  fehlte,  fehwerffeft 

wQide  vermifst  worden  feyn.  Da<!  Fach  der  LUur- 
\ik  giebt:  fortgefet^te  ürlheile  und  AnGchten  ange- 
ebener  Gottesgelehrien  aber  die  evang.  chriftl.  14- 
tprgie.  Von  Dr.  Spuktr  (lefeoa,*  and  beherzinnga- 
Werth;  dne  Traarede  tob  demfelben  (höchft  bey^ 

fallswOrdig)  ;  Confirmationslieder  vom  Pr.  H^lmonn., 
die  einen  Ichünen  chhUi.  Geiftathmen,  auch  nicht 
ohne  dichten Ichen  Werth  Gnd.  Die  folgenden  Äut- 
zage  aus  gedruckten  Predigten  theiiea  uoa  aoa 
6acA**  Predigten  at«r  Tb.;  aus  Cword'r  Pred. ;  avi 
Grciliriß's  Materialien  jter  Th.;  «n.Mirh  au-;  Ge- 
bauers l'redii.  interedanie  Beytrage  mit.  Die  Mi- 
jcellen  bringen  gar  vieles  zur  Sprache,  was  for  un- 
fre  vielbewegte  Zeit  fieh  in  roanoiebfMber  Hinficbt 
eignet.  Hr.  Dr.  Sp.  der  diefes  Fach  •ttsfohliefslidi 
flberoommen  zu  haben  fcheinr,  rerHient  ffir  fpine 
Mitrheihingen  wartneH  Dank.  In  dem  Li:cratur- 
bericki  herrfcht  ein  fehr  milder,  falt  zu  mjlder 
OeKt,  and  der  Nekrolog  endlich  bewahrt  der  I^acb. 
weit  das  Andenken  jnianches  im  Leben  oiobt  ge- 
kannten, doch  verdienten  Mannes  auf,  fo  dafs  wir 
dlefem  viel  umfaffenden  und  lehr  nOtzlichen  Archiv 
eine  lünge  Fortletzung  witnli  tu  n.  M  rhte  nur  für 
eine  etwas  genauere  Correctur  borge  getragen  wer- 
den! Die  angehängten  Verbefferungen  berichtigen 
lange  nicht  alle  Druckfehler.    Befonders  in  den  Ei- 

Sennamen  find  gar  wele  ftehen  geblieben.  So  heifst 
er  ber>"lbmte    1  z !\:}iirnf>r    zu  liicr  immer 

Tfcl  riier.*"  Üer  verttorbene  l'redieer  zu  Groden 
in  U  li  ;eboitel  biefs  nicht,  wie  hier  „Weif,**  fondern 
Wolff.  Eine  Sonderbarkeit  ift  es  Obrigens.»  da(s 
bler  dorehcängig  MeA{**  tu  Icfsn  ift»  tttcb  da* 
wo  an  EfCaa  .«Mi  XrittkiB  liebi  Ondasikt  «wv 
kommt. 


foaTraTsviro. 

WCnauKC,  in  d.  Staberfchen  Baefah.:  JUImd* 
Imng  Sher  die  chirurgl/chen  Krankheiten  und 
ober  die  dabey'angezeigten  Gperationen,  von 
dem  Baron  Bo^fr ,  M  'tjiied  der  Ehrenlegion, 
ProfeUor  der  pralct.  Cliirurj^ie  an  der  medicio. 
Facultät  zu  Paris,  adjungirtem  Oberwuqdarz|t« 
des  Hofpitals»  der  Charit^  u.  f.  w.  Aus  dem 
FruaAf.  Oberfetzt  and  mit  einigen  Anmerktin- 
gen  begleitet  «on  Kajetan  Textnr ,  der  l'h  lofo 
|»hie»  Medicin  und  Chirurgie  Ductor,  üffontl. 
ordentl.  Frofeffor  an  der  Univerfität  zu  Won. 
bürg  und  Oberwundarzte  de<s  Juliusfpitals  da- 
felbR.  Neunter  Band.  iga«.  VI  u.  503  S.  gr.  g. 
(2  Thir.  8  Gr.)  (Siehe  d.  Rccenf.  A.  L.  Z. 
1818.  Nr.  187.  uadürg.      igaa.  Nr.  «5,) 


Digitized  by  Google 


r     -  # 


'    £  a  O  A  K  Z  U'  N  G  S  &     A  T  T  £  A  . 
A&:£.0Elttkl  K  ]S  l^   LIT£R  A^^UR.r  ZEITUKG 


GEICCHISCHE  LITERATUR. 

LttPiiG,  b.  Vogel:  NONNOT  TOT  OANOnO- 

•  AITOT  AIOXrXIAKilN  BIBAIA  MH\  Nonnl 
PanopotUae  Dionyfiacorum  Libri  XLyitl.  — 
Suis  et  aliorum  eonj«etorit  tmendavit  et  lila- 
ftravit  D.  Fridericus  Graefe,  Utt.  Graecc.  in 

•  inftttato  Paedagogico  Petropolitano  et  in  Aca- 
d«tnia  Ecciefiaftica  Alexin.iro  -  Neuenfi  Prof, 

,  Orii.  imperitori  Kofror.  Augnftiff.  •  confiliis  au- 
lieis  divi  Wladitniri  EqvM»  VolämtoK  Ubros 
1  —  XXIV  compl«elM«*  iSi«.  IM^S.  gr,  8> 
(3  rjilr.  8  Or.)  •  • 

^A/Vihreod  die  melften  griechifchen  SchriftTteller, 
*  *  befoDders  die  Dichter  der  ciaffifcben  Periode 
dco  letzten  Jahrzebnteo  Geh  zahlreicberi  niahr 
Xid^  minder  tr«UUcbeA  BMrbeitt(og«o  wa  erfreuw 
battMit  <rt><(  fo  «Dtar.  «tntin  gröficra  KrtU  von  X/»- 
fern  iirmer  mehr  und  mehr  verbreitet  wurden,  lag 
l^oamos  von  tanopolis  ganz  in  Vergeffeobeit ;  die- 
fer  Dichteri  der,  obgleich  ein  Product  fpäterer 
Zeit  und  nicht  frej  voo  des  Makeln  und  Gebfecl)M 
feiner  Zeit,  doch  felbft  von  Seilen  feine«  poetifcben 
Werthes  ungleich  höher  ftelil  als  feine  Zeitgenoffen, 
vor  (Jenen  er  ohnehin  durch  d)e  Vuilkoirinenheit 
und  Schönheit  feines  Vertbaaei,  hervorragt,  der 
Wichtigkeit  nicht  zu  gedenken»  die  fein  gro(si|S 
Öedicht  in  mjthologifcber  Hinficbt  fflr  den  deuken- 
den  Forfcher  des  Allerthums  hat.  Deffenungeacbtet 
war  der  Text  diefes  Dichters  bisher  in  einem  äu- 
fserft  verdorbenen  Zuftamie;  und  fclhft  di«  weni- 
gen vurbandeneu  Ausgaben  feiten  geworden  ,  wäh- 
rnod  <0dnre  minder  ausgezeichnete,  minder  wicbli- 
ga  Dichter  durch  die  Leichtigkeit  und  Vervi«Ifilti 

tung  der  Ausgaben  eine  ungleich  gröfsere  Zahl  von 
eiern  ßch  zu  gewinnen  gewufst  hatten.  DL-nrj  feit 
der  zuletzt  erfchienenen  Hanauer  Ausgabe  von  |60{ 
und  i6lo,  ift  im  Ganzen  Niehls  tür  uufern  Diditar 
bis  auf  die  oeueftao  Zeilen  berab  gefchehen,  g»- 
fcbweige  an  eine  nena  Ausgabe  der  Dtonyfika  ge. 
dacht  worrlen,  die  frej^lich  eina  f;leiriiumfji!Viule 
Celehrfainkeit  an^  ausgebreitett- ii  Kemitniis  der  an. 
4arn,  zumal  Altern  Dichter  GriechenUnds,  wie  eine 
linerniüieta  Ausdauer  bar  dem  grofsen  Umfang  des 

Jilerfccs —  man  denkt  uc««  ttM4{  Uuchcr ,  je- 

_  es  von  einitjen  hundart^erfen  —  erbeil'chle.  Und 
was  ilt  bey  allen  Verdienften  Falkenburgs  für  die 
Kritik  des  F^xte?;  geschehen?    VVie  viel  war  hitit 


aocls  m  tban  flbrig  gciaffen!  Erft  fnanferm  Jahr. 
haAtfMrt,   nach  einer   wohl  zweybundertjährigen 
Vergeffenbeit ,  fchien  man,  nachdem  man  ficb  übet 
andere  Dichter  faft  erfcliupft,  auch  des  Nonnus  co 
gedenken,  xumal  bey  dem  Auffchwung  und  der 
neuen  Ricbtnngi  die  daaiitttdium  der  Mythologie 
genommen*  fflr  wetehe  diefer  Dichter  zur  Ergrfln* 
dung  lies  Diunyfos.iienftes  mehr  als  irgend  ein  An- 
derer von  Wichtigkeit  erfoheinen  mufite,  was  ihm  " 
froher  wohl  zum  Tadel  angerechnet  wurde«  info* 
(•ro,  e/  bloCi  dnreb  den  Aufwand  einer  Oberail 
her  «ofiimmaiigelefenen  Oelebrfamkcft,  durch  Ein* 
ftreuung   feltener  Nachrichten  oder  Antlquititeo 
Achtung  und  Werth  verdiene,   keinesweges  aber 
von  Seiten  feiner  Poe6e,  die  unter  jenem  Aufwand 
von  Geiehrlamkeit  bey  eineaa  rein  gelebrtaft'Streben 
vdJiig  untergegangen,  und  Mofa  aJa  fafsere  Halle, 
tn  welche  jene  Gelehrfamkeit  fich  «jngekleidet,  zu 
Wflrdigen  fey.    Indefs  ma'n  fing  an ,   den  Dichter 
beffer  kennen  zu  lernen,  man  fing  ihn  an  befferctt  " 
fchätzeo,  da  es  unmdgiioh  verkannt  bleiben  konn> 
te ,  welche  Altere»  Cflr  uns  verloren  gegangene  Quel- 
len der  gelehrte  und  fciafinnige  Aleicandriner  be- 
nutzt, und  welch'  wichtige  Denkmale  hierdurch  für  , 
qns  einigermaafsen  erhalten  worden  6nd.    So  ward  * 
im  J.  IMG 8  auf  Otuztrt  VeranlalTeng  dia  fiearbei« 
lung  einiger  Bacher  des  Nonnns  bemdart  in  inf> 
thoTogifcber  HtoBcbt  von  derphilofophffchen  Facut- 
-tit  in  Heidelberg  zum  Oegenfeand  einer  Preisfchrlft 
gemaebt.    Diefem  ümftande  haben  wir  die  Bearbei* 
tnng  von /echt  UOchern  der  Dionjfiaka,  des  gtea  • 
bis  ijten,  alfo  bis  auf  den  indifchen  Zag  des  Oitib 
sivfoe»  an  verdanken,  welche  <?.  F.  Mo/er,  Jetzt 
Frofeffor  fn  Ulm,  1809  zu  Heidelberg  herausgab, 
mit  einer  Vorrede  von  Creuzer,  geeignet  die  Auf. 
merkfamkeit  alier  Freunde  der  griacbifcheo  Pocfi« 
und  Mythologie  auf  diefen  Dichter  «a  Jeaken«  ßbk 
verdtakeawiriahlreiehfl|VerbelTeraogen  detverdMw 
hauen  Taztea  und  einen  gelehrcen  mythorogirchen 
Gommentar  7u  jenen  fechs  Bachern;  gewils  VieF» 
ja  febr  Viel,  wenn  man  bedenkt,  dafs  das  Ganee» 
als  Preibfchrift,  in  ein  paar  Monaten  au«gearbeftM 
werden  malista.  Wie  viel  aber  noch  InNonnusza 
tiran,  wae  hiarnoeh  an  lafftan  fey,  blieb  felbft  die- 
fem Wiedereinfdhrer  der  Nonnilcheii  Mufe  unter 
uns  nicht  verborgen.    Während  His  von  Ouwaroff 
in  einer  geballreichen  Schrift  auf  die  Schönheit  und  < 
auf  die  Vorzöge  des  Dichters  in  «ftbetifcber  Hin- 
ficht,  wia  a«rf  dto  Wicbygkait  (jeffet^aa  ia  mjtbolo. 
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gifcber  Hioficht  anfmerkfam  machte  nnd  eineo  ge* 
treaen  Umrifs  feine«  erorsen  Efos  der  Dion^ßaka 
uns  Tor  Augen  legte  (1.  Nonnos  wn  Panopohs  der 
Dichter.  Ein  Beytrag  zur  Gefchichte  der  griechi- 
fcheo  Poene,  St.  Petersburg  igl?)  verband  üch  Hr. 
Profvffor  Iriedrich  Greife  za  einer  neuen  Gefammt- 
ausgäbe  der  DionyGaka,  nachdem  er  bereits  vorher 
in  einer  eigenen  'Scbrift  (,des  Nonnos  Hymnos  und 
NikalQy  Sr.  Petersburg  IÖ13),  fo  wie  in  zahlreichen, 
der  eben  erwähnten  Scbrift  des  Hrn.  von  Ouwaroif 
eingerOckten  Noten  und  kritifcheo  Bemet-kungea 
feine  TOcbtigkeit  hierzu  den  Augen  der  Kenner  be< 
währt  hatte.  So  erfcbien  der  oben  angezeigte  erfie 
Band  der  neuen  Ausgabe,  von  welchen  Kec.  hier 
Kecbeiilchaft  geben  foll.  Im  Ganzen  kann  Hec.  fein 
fchon  früher  gewonnenes  Urtbeil  nicht  ändern, 
noch  einer  andern  Ueberzeugung  ficb  hingeben.  Er 
glaubt  alleriiingä,  dafs  Hr.  ^r^^ie  der  rechte  Mann 
war,  in  deffen  Hände  die  Bearbeitung  des  Nonnus 
fallen  mufste,  Aih  der  von  ihm  gelieferte  Text  nicht 
blofs  von  den  unzähligen  Druckfehlern  frey  ift,  wel- 
che die  altern  Ausgaben  entftellen  und  den  Gebrauch 
derfelben  fo  fehr  erfcbweren,  fondero  auch  an  ua- 
zähligen  Stellen  wirklich  verbeffurt,  wenn  auch  ein- 
zelne hier  und  da  6ch  vur&nden  möchten^  wo  aus 
individuellen  Ueberzeugungsgründen  Andere  ande- 
rer Meinung  teyn  dürfien ,  endlich  dafs  an  vielen 
Stellen,  die  wo  nicht  verdorben,  doch  wenigftens 
onGcber  erfcbeinen,  glQcUliche  und  pUu6ble  Ver- 
belferungsvorfcbläg«  gegeben  6od.  So  fehr  die 
KOrze,  mit  der  diefe  Aeoderungen  und  Verheffe- 
rungen  bemerkt  werden,  an  und  fflr  üch  löblich 
ift,  fo  möchte  man  doch  wohl  hier  bey  einem  fo 
fcbwierSgen  Dichter ,  wie  Nonnos,  etwas  mehr  Aus- 
führlichkeit von  dem  Vf.  wanlchenswi*rlh  finden. 
So  viel  kann  Ree.  immerhin  mit  vollkommener 
Ueberzeugung  verfichern,  dafs  wir  hier  zum  erften- 
mal  denfelben  in  einer  lesbaren  Geftalt  erhalten, 
wobev  wir  uns  nur  den  Wunfeh  noch  erlauben,  dafs 
Hr.  u.  oder  Andere  nach  ihm  in  gleich  grQndiicher 
Weife  das  für  Erläuterung  der  bey  diefem  Dichter 
vorkommenden,  der  Zanl  nach  nicht  geringen 
fcbwierigen  Sätze,  Conftructionen Wendungen 
und  einzelner  Ausdrücke,  fo  wie  der  vom  Dichter 
behandelten  antitjuarifchen  und  mythologifchen  Ge- 
gen fländ»  —  aUo  für  Sprach  >  und  Sacherläute- 
rung —  thun  möchten,  was  in  vorliegender  Aus- 
gabe von  Hrn.  Gr.  für  die  Kritik  des  1  extes  felber 
geleiftet  ift.  Um  aber  die  Lefer  diefer  Blätter  da- 
von zu  Oberzeugen  and  &e  in  den  Stand  zu  fetzeo, 
nnfer  hier  ausgefprochenes  Urtheil  durch  eigene 
Ucberzewcung  zu  bekräftigen,  will  Ree.  einige  Pro- 
ben gleich  aus  dem  erften  Oefang  denfelben  vorle- 
gen. Sie  werden  bioreichend  feyn,  om  von  hieraus 
dann  einen  Seblufs  auf  die  übrigen  Theile  zu  ma- 
chen, die  ganz  auf  gleiche  Weire  ausgearbeitet  und 
iucb  denfelben  kritifcbco  Grundfatzen  behandelt 
norden  lind. 

Vers  7.  ift  Xe'xt'J»  im  Impi^rfect  belaffen,  eben 
So  wie  T.ia  inftitTtlut  ob^luob  der  üertos^  fr(W 


her  in  feinen  Bemerkangen  za  Onwaroffa  Noonot 
Ton  Paoopoiis  S.  13  Xix*vvt  im  Aorift  durchaus  für 

das  richtigere  hielt  und  felbft  in  den  Text  aufnahm» 
Dafs  aber  in  der  neuen  Ausgabe  d^s  Imperfect  A^<vc 
im  Text  unverändert  gelaffeo,  kann  Ree.  nur  bilK> 

fen«  da  eine  Menge  von  dergleicbeo  Iniperfectea 
ey  Nonnus  vorkommen,  wo  die  ftrengern  Sprach* 
geletze I  nach  dem  Mufter  der  heften  Attiker,  eine« 
Aorift  verlangen  möchten.  Allein  eben  diefeSpracb- 
ge!et7e  dürften  in  vorliegendem  Fall,  der  zunächft 
den  Gebrauch  des  Imperfocts  und  Aorifts  betrifft, 
bey  Schriflltellern  aus  der  Periode,  welcher  i\oo- 
nos  angehört,  ja  felbft  bey  folchen,  die  in  frOber« 
Perioden  fallen,  Dichtern  wie  Profaikern,  keint 
Anwendung  erleiden.  Man  vergl.  gleich  weiter  un- 
ten v.  50.  5).  73  84-  u.  f.  w.  Ueberhaupt  fcheint 
diefer  Pnnct  felbft  von  denen,  die  Scbriftfteller  ei< 
ner  noch  frühem  Zeit  bearbeiteten,  weniger,  als  er 
es  in  der  That  veniient,  in  Berückfichtigung  gezo- 
gen worden  zu  feyn.  So  hat,  um  nur  ein  Beyfpiai 
an7ufül)ren,  der  fcharffinnige  Corai  in  feiner  Aus- 

f;abe  von  i'lularch's  Biugr^phieen  an  unzähligen  ähn- 
ichen  Stf-Ilen  gegen  alle  Autorität  der  Handfchrif- 
ten  den  Text  geän  iert,  indem  er,  meiftens  durch 
eine  kleine  Umän<ierung  eines  einzigen  Vokals  oder 
Confonanten  das  Imperfect  in  den  Aorift  verwan- 
delte und  diefe  Aoriite  find  denn  auch  meiftens  in 
die  durch  Deutfchiand  jetzt  verbreiteten ,  von  Schi- 
fer  beforgten  Leipziger  Abdrücke  des  Plutarch  mit 
Obergegangen  ,  da  überhaupt  diefer  Abdruck  in  den 
meiften  Fällen  getreulich  den  Parifer  T-  xt  wieder* 
giebt,  der  vi<>lR  unnöthige  Conjecturen  und  Verbef- 
ferungen  enthält.  Aber  noch  finden  6ch  eine  Men- 
ge Imperferte,  die  dann  alle  mit  gleichem  Rechte, 
in  den  Aotift  umgewandelt  werden  müfsten  !  Doch 
das  werden  befonnene  Kritiker  eben  fo  w>^nig  thun, 
als  Hr.  Gr.  in  der  fraglichen  Stelle  des  Nonnos  es 
gethan  hat—  V.  g  u.  9  ift  diefelbe  Lesart  aufgenom- 
men, diederVf.  bereits  früher  in Ouwaroffs Schrift 
gefetzt,  Our  mit  dem  Unterfrhied,  dafs  das  dort 
nach  »(  vifOi  eingefilgte  Comma  weggefallen  ift, 
'^^9,''f,^^  'l'"  Form  »xpijvo)  mit  ifer  von  Euftathius  an- 

Sefohrten  xxfjirt  vertaufcht  ift.  Letzteres,  wenn 
iefe  Form,  wie  doch  der  mit  feinem  Schriftfteller 
fo  vertraute  Herausgeber  verfichert,  wirklich  bey 
Nonnos  nicht  vorkommt,  möchte  es  gewagt  er- 
fcbeinen, eben  fo  wie  die  Aufnahme  von  rdrew 
fflr  r/x*y  aus  demfeihen  Euftathius,  der  übrigens 
bekanntermaafsen  doch  viele  Stellen  blofs  aus  dem 
Oedächtnifs  citirt.  Das  ivi  fflr  rfr«/,  fo  wie  das  ilg 
für  «(,  würde  übrigens  Kec.  vollkommen  billigen. — 
Vers  17  fo  wie  unten  454  fleht  jetzt  richtiger  orf 
für  oTJi;  was  auch  in  den  folgenden  Büchern  zum 
öftern  wiedevkehrt ;  indem  felbft  loicbe  anfeheinbar 
minder  wichtige  Berichtigungen  in  verbefferter 
Schreibung  unadergl.  Oberall  bemcrk'ich  lind;  wie 
z.  B.  gleich  V.  38  das  beffe  e  ^vXmotit^m  für  das  fp- 
Xxrlidm  der  bisherigen  Ausgaben;  O'ler  Vi.  %S 
T»v$uea  nach  Nonnus  fteter  .Schreibart  für  ivtrrtvtv 
9»  V«.  J84  d^^ttfifro  lOr  mni»fifr*  oboe  Jota  lubfcript. 
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aad  eben  fo  Va.  UJ,  —  Vs.  230  «V*»X«yv^>;  für 
«•iTA«x^und  ijxy  für  jf^f;  eben  fo  Aöo:  f*"" 
fX'»  —  Conjuttctiv  <x%  Vs.  33  nit  der  Vf. 

richtig  brJaffeo  unJ  Tuinit  feinen  früher  gefetzten 
Optativ  dV^dii  zuröckgenonnmen ;  worin  ihm  gevvifs  je* 
der  Kenner  der  epifcben  Sprache  Oriechenlaiids  bey- 

fiflichten  wird.  —    Vs.  45  ballen  wir  doch  das  rori 
Qr  richtig,  in  dem  Sinne,  wie  wir  auch  Erzählun- 
gen, Fabeln,  Märohen  u.  derel.  wohl  mit  eioem  Einft 
oder  Einmahl  beginnen.  —  vs.  5  t  ift  fiatt  des  wohl 
uiiftreiiig  fehlerhaften  i-nd^TQft  das  beffere  ixißjro- 
fi  aufgenommen ;  dagegen  Vs.  74  mufste  der  Her- 
ausgeber  mit  Kecht  die  Vulgate  cliiptfiivtie,  die  Fal- 
kenburg io  ein  a«/pe^ivs  verwandelte ,  beybebalten. 
Wir  erinnern  nur  an  :icnäfer  zum  Apollonias  Kliod. 
Tom.  II.  p.  170,  wie  deuo  abarhaupt  diefer  Ge> 
brauch  von  vielen,  befooders  altern  Kritikern,  ganz« 
lieh  verkannt  worden  zu  feyn  fcheint,  indem  fie 
meiftens  in  folchen  Fallen  den  richtigen  Genitiv  in 
den  auf  den  erften  Augenblick  fcbeinbar  beffer  zu 
erklärenden  Dativ  verwandelten.  —  Vs.  79  fchreibt 
Hr.  G.  nach  Hermann  ä(  Syi  rxpvi»  xitpi,  wo  die 
Volgate  ein  ravftv  lieferte;  j^nes  war  in  jedem  FjII 
eher  aufzunehmen  als  das  r^vnkv  ««'/•,  oder  rify 
»vxtipa  des  Cunäus.  —    Vs.  103.  ift  iicher  »tjStx 
rmZfovt  wie  Hr.  G.  jetzt  aufgenommen,  das  einzig 
richtige,  und  xti^ix  eben  fo  fehr  wie  Falkenburgs 
mrsi^lx  zu  verwerfen.     Dagegen  Vs.  123  fehreibt 
Hr.  C.  v^^vt  für  v^xtyi,  —    ülücklich  möchte  man 
di«  Verbelferuog  Vs.  128  nennen,  die  uns  ftatt  des 
nicbtsfagenden  f;fy fiTnaf  xvxt6^tc  ein  ^ip[uTv4ixiixviiti 
liefert,  was  fo  fcliün  dem  unmiitelbar  vorausgehen, 
den  mu^iv  Citif  entfpricbt.  —    Vers  135  hat  der  Vf. 
eine  gröfsere  AenJerung  vorgenommen;  die  Vulgate 
ift:    ii^o  /ta  axTe  Trapv^tjei  fttrxpaiov  t^xio  ^mnijv. 
Was  füll  aber  hier  das  fiarxpvtov  (psn/ij/f    Kec.  we. 
nigftens  weifs  es  Geh  nicht  auf  eine  befrierligende 
Weif«  zu  erklären.    Er  billigt  daher  die  von  Hr.  Gr. 
gemachte  Aeoderung,  zu  der  Geh  derfelbe  vit-ilricbt 
aus    denfelben  Grftnden   bewogen   fand.     Hr.  Gr. 
fchreibt  nämlich:  Wfo  fi$  trxTt  vripvftat  ßtrxp- 
9fV   yrjc'o»  »P«v^.  —    Vs.  155  kann  Kec.  eben 
fo  wenig  befriedigend  die  erJUi  ^«s«  vi^itvrx  fich  er- 
klären,  und  billigt  defshalh  vollkummen  die  vom 
Vf.  aufgeftelite  (aber  noch  nicht  in  den  t  ext  aufge- 
nommene)  Vermuthung  ^'kiytavrx,   das  eben  fo 
Vs.  417  vorkommt.  —     Vs.  160  uxi  äotaif  axtipif- 
iov  ifitTpwaxvTo  utpx/xi4  ift  der  von  Hr.  br.  autge- 
nommene  Accufativ  ßcixc  -  napx/xc  unfl reitig  bef- 
fer und  wegen  des  dabey  ftehemlen  Vi-rbums  dem 
Dativ  vorzuziehen.  —    Vs.  167  ftatt  ii«irX<>i^v»>',  was 
zu  Xe^fijv  doch  nicht  gut  palste,  fclirieb  Hr.  Gr. 
UMxXiftdi^i,  —    ig7  fchreibt  Hr.  Gr.  uv  0  piiv  xd. 
rwy.o^^iO«,  wo  die  Ausgab«>n  0  ftiv  avriji  cpSpief, 
doch  mit  dem  Zufatz:   „  de  op^pt^e  fnrt  ampthi» 

Jfuaerrndum.'^    Ree-  bfkenf.t,  da  s /r  es  hier  nicht 
o  ganz  gewagt  haben  wür'e,  d.<K  o^.^^«o;  auszumer 
zen  und  in  den  Text  ein  ip^ioc  tu  Ict/rn.  —  313 
ftati  »«X/ev«  fchreibt  Hr.       'HcA/eo,  was  unfern  gen* 
z«n  UejfAii  iiat.  ^    247  W/t^«  ii  tvfvig  kätk»t*i 
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idßo/^^vxi  bäh  Hr.  Gr.  das  rvpaS,  das  er  jedoch  im 
'1  exie  gelalfen,  für  unGeher;  er  vermutliet  irvpaSy 
oder  xvpaxl  oder  xvnvxlt  welches  letztere  uns  jd- 
doch  fchwäcber  dünkt.  —    365  für  das  fehlerhafte 
mkidovTtiv  iXt\:i\  jetzt «JUyifovVMv.  —    319  konnledas 
«c  oya  x*9^>*  »Hx^yf/av  unmöglich  genügen,  Ur. 
Gr.  verbe/fert   glürUüch  ä(  oya  xi/x^'"  ««•».««'«v.  — 
Vers  332  reifpx  ii  A<ji  rxii)^  üxko  j-aV««  fleht  jetzt 
(tatt  des  frühem  AtuTo/ov.  —    Vs.  358  war  Kec. 
fehoa:längft  das  iv$uxi'pt»<  anftöfsig,   von  dem  er 
Geh  keine  befriedigende  Kechenichaft  geben  konn- 
te.   Scaliger's   iwimxpviot  pafst  ungleich  beffer  in 
den  Zufaniinenhang,  und  roufste  daher  mit  Kecht 
von  Hr.  Gr.  aufgenommen  werden.     Eben  fo  ift 
Vs.  394  deffelben  Scaliger's  fchöne  Conjectur  9/0 
/lekr^  ftatt  des  unrichtigen  vt'e  fitp^^  aufgenom- 
men.   Letzteres  pafst  offenbar  gar  nicht  in  den  Zu- 
fammeohang.     Vs.  367  px-^xfU*oc  für  ypx^xfuuoc, 
eine  gcwifs  glückliche  Verbefferung.     Aber  de» 
nichfifolgenden  Vers  halten  wir  doch  für  richtig 
und  glauben  allerdings,  dafs  das  €vv i fiT»ptc.hitr 
nur  in  etwas  allgemeinerm  Sinne  zu  nehmen  ley.  — 
Vs.  403  ift  das  unrichtige  vovrijavstv  glücklich  ver- 
beffert  in  vear^vtvjiv ,  fo  wie  Vs.  457  avvmarpxvry  in 
cvvxarpxxToi.    kbeo  fo  richtig  Gnd  die  Vert}efferun* 
gen  V.475:  iuj»  aot  riii  dw«ey  für  das  biernicbts- 
lagende  ror«,   V.  502  :  ipli^M  für  ip!^m.    So  wird 
man  keine  Seite  finden,  an  der  nicht  einige  glückli- 
che Verbefferungen  angetroffen  werden  und  fomit 
wird  man  gewils  unfer  oben  ausgefprochenes  und 
durch  tielege  begründetes  Unheil  gerecht  finden, 
dafa  der  verdorbene  Text  des  Nonnus  in  diefer 
neuen  Aussähe  unendlich  gewonnen,  und  dafs  wir 
jetzt  einen  lesbaren  Text  diefes  Schriftttellers  erhal- 
t«a  haben.  Chr.  B, 

ii"»»tfti 

TKRMISCHTB  SCHRIFTKW. 

~ Berlin,  b.  Keimer:  Hamann's  Schriften,  her* 
au.sgegeben  von  Friedrich  Roth.  Sechster  Theil. 
1834-   376  a.  8-    (I  Hihlr.  18  Gr.) 

Wir  Gnden  in  div fem  Bande  I.  Fragmente  einer 

apokrypbifchen  Sibylle  über  apokalyptii'ch«  Myfte- 
rien.  Diefer  Auffalz  ift  durch  die  Apologie  des  Or- 
dens der  Freymaurer  (von  Stark')  iierlin  1778  veran» 
lafst  worden.  II.  Zwey  .  Scherflein  zur  neueften 
deutfchen  Literatur.  Djs  erlte  mehr  gegen  Campe» 
als  erften  Herausgeber  und  Vorredner  des  Klop- 
ftock'fchen  Fragments  über  die  Kechtfchreibung, 
das  andere  mehr  gegen  Klopftock  felbft  gerichtet. 
Klopftock  fand  Gen  darüber  nicht  gekränkt  und  von 
Hamanns  ürfiunung  gegea  ihn  giebl  ein  Brief  diefer 
Sammlung  Nr.  370.  ein  willkommenes  Zeugnifs. 
III,  Rfcenßon  der  Kritik  der  reinen  Vernunft. 
Fi>r  di«  Königsberger  Zeitung  beftimmt,  aber  von 
Hamann  in  KückGcht  auf  Kants  Empfindlichkeit  zo- 
rUckg«;haltei>.  Weil  b«fide  iMänner  perfönlich  mit 
einander  bekannt  waren,  mufste  Hamanns  Auf. 
merkfamkeit  früher  auf  Kants  Werk  geleitet  wer- 
den j  als  di«  asderer  Leier,  luid  er  aaDni  Iction  die 

ein- 
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'  tinzeloen  erften  Druckbogen  In  Empfang.    Wir  fio- 
^eo  aber  io  (einer  Denkweife  keine  Tolche  berfälli- 
'  ge  Zoftimmung,  als  fpäter  der  Kritik  Hanls  7u  'Fheil 
'geworden.    IV.  Briefe.    In  diefen,  deren  Hamann 
'an  feine  Freunde  eine  grofse  Menge  fchrieb,  findet 
6ch,  wie  immer,  die  grolse  Beweglichkeit  des  Man- 
nes, und  feine 'L'heilnahrne  an  allen  ErfcheinuDgen 
der  Literatur.    Manche  Gedanken  und  Vorfälle  wer- 
den bey  der  MittbeiUing  an  verfchiedene  Freunde 
Wiederholt.    In  Lavaters  AusficlUen  vermifst  Ha- 
inann das  dahin  gehörige  Supra  nos,  mehr  myftifch 
«pokBlyptifcher  Oebrauch  der  Bibel,  die  zu  mediit 
terminis  und  Gleiclutngen  unbekannter  unendlicher 
Gröfsen  ergiebiger  ift ,  als  alle  Syfteme  und  Hypo- 
ihefen  alter  und  neuer  Philofophie.  Anderwärts 
iufsert  «r:  „  ürtbogruphie  nach  dem  Ohr  ift  eben 
:  dasSteckenpf«!rd,  was  Theologie  nach  der  Vernunft. 
Philofophie  ift  Ausfprache,  Schrift  ilt  Schrift.  Bel- 
^e  aber  vxei§!y^i»Tx,  mal  und  ctvrhvTa  befferer, 
wahrer  und  geiftlicher  Dinge."    „NatOrliche  Reli- 
gion ift  für  ntich,  was  natOriiche  Sprache,  ein  wah- 
res Unding,  ein  ens  rattonis  "    „Ohne  Glauben 
find  Diät  und  Moral  nichts  als  Quackfaibereycn, 
Und  ir^it  diefer  Geiftestinktur  laffen  ßch  alle  Steine 
des  Anftofses   und  Felfeo  des   Aergerniffes  wie 
^  Scbaumgertcbte  verdauen  und  auflöfen.  Mir  kommt 
„,  es    Kaum    glaublich   vor,    dafs   Zweifel  in  Ver- 
Tweiflurg  ausarten  kann;  aber  Vorwitz  delto  eher. 
Zweifel  I4f$l  immer  etwas  männliche  Stärke,  wie 
Vorwitz  weibliche  Schwäche  miithmaafsen.  Zwei- 
*  fei  ift  auch  nicht  Unglaube,  aber  Vorwitz  kann 
«rne  Folge  drffelben  bereits  leyn.  —    Alle  Philo- 
fophen  find  Schwärmer,   und  umgekehrt,  ohne 
es  zu  wiffen.  —     Alles  läuft  zuletzt  auf  Ueberlie- 
ferung  hinaus,  wie  alle  Abllractionen  auf  ßnnlicbe 
Eindrücke.  —    Rechenfchaft  von  jedem  unnützen 
niüfsigen  Worte  und  Oekonomie  des  Stils.  In 
diefen   beiden  Worten   liegt   die  ganze  Kunft  zu 
denken  und  zu  leben.  —    Alles  Gefchwätz  Ober 
Vernunft  ift  reiner  Wind;   Sprache  und  Organoii 
Ihr  Kriterium,    wie  Young  fagt.  Ueberlie^rung 
das  zweyle  Element."  —  u.  f.  w.    Mit  dem  näch- 
ften  fiebenten  Theile  wird  die  ganze  Sammlung 
der  Schriften  und  Briefe  gelchloften  feyn. 

rORTSETZlTNG. 

l)  Zwickau,  b.  d.  Gebr.  Schumann :  Tafchenhi. 
bllothek  der  auslSndißhen  Kla  ffiker  in  neuen  Ver- 
deutfrhungen ;  Nr.  ^^.  99.  ico.  loi.  ifte  und 
ate  Abi  Ii  ,  enthalteiKf:  Walter  Scott's  Rf>ma- 
ne,  sgftes  bis  öjites  Händchen,  (l^uentin  iJur- 
ward,  aus  dem  Englifchen  Oberfelzt  vo«  Heilt' 


^'  *  "'Vici  Dörfng,  ifter  bis  5ter  Theil)»  zufimoiÄo 
1057  S.  r^r.  loa.  103.,  oder  Lord  Byron  t  Poe' 
ßeeriy  ijtes  Bändchen.  {Don  Juan  ^  3ter  und 
4ter  Oefang,  Ober  f.  von  Wilhelm  Reinhaid) 
195  S.  i4tes  Bändchen,  (l .  Par^a;  aberf.  vdn 
Julius  Körner.  —  a.  Peppo;  Oberf.  von  Auß. 
Schumann  )  158  S. ,  Nr.  104  105.  enthalt.  HT/- 
Ham  Shakefpeare's  dramatifche  Werke,  ates 
Bändchen  {König  Lear;  für  die  Bohne  flberf. 
von  Beauregard  Pandih.)  a34  S.  jtes  BSnd- 
eben  {die  Irrungen;  für  die  BQhne  Oberf.  von 
Ebfndemfelben.)  152  S.  Nr.  lo^.  107.  log'  109., 
oder  Caideron  de  la  ßurca's  Schaufpiele ;  überf. 
von  C,  N.  B/irmann  und  C.  Richard,  iftes 
Bändchen  {die  Brücke  von  Mantible;  ein  Kriegs. 
•  fpiel,  Qberf.  von  fijrmonn.)  188  S.  ates  Bänd- 
■  '"'ichen  {das  Leben  ijt  Traum;  ein  dramati- 
'  fchcs  Lehrgedicht,  t^berf.  von  Ebendemfelben.) 
177  S.  3tes  blndcben  {die  Schwarzkünftler ; 
ein  Zauberfpiel ,  Oberf.  von  Ebendem  felben.) 
1918.  4te8  Bändchen  (iV/ar/omrap; .ein  Trauer- 
fpiel,  übcri.  von  Ebendem reiben.)  192  S.  Wr.  iio. 
1 1 1.  enthalt,  l^ittorio  Alßen's  Trauerfpiele  ;  aus  ' 
dem  Italienlfchen  von  Wilh,  v.  Lüdemann  und 
Andern,  iftes  Bändchen  (i.  Philipp  II.;  a.  J?. 
moleon,  öberf.  von  W.  v,  Lüdemann.)  S.  . 
ates  Bändcheo  (1.  die  f^er/chteörung  der  Pazzi; 
Trauerfpiel,  Oberf.  von  r.  Z-fi4^e/Tja/»n ;  a  f'irgi- 
nia;  öberf.  von  Dt.  Adrian^  193  S.  Nr.  112. 
113.  114.  115.  116.  enthalt.  Walter  Scotts  Roma- 
ne. 64ftes  bis  68ftes  Bänrfchen.  {Peveril;  eine  • 
romantifche  Erzählung  vom  VerfaJJer  des  U'aver- 
ley;  deutfch  von  Jutius  Körner,  ift  er  bis  5lcf 
Theil),  zufammen  1331  S.  1834-  l6.  Preisei- 
nes  jeden  Bändcliens  mit  einem  Titelkupfer 
*- ••  roh  8 Gr.  brofchirt  im  farbigen  Umfchlag  9  0r; 

9)  EbendaC.,  b.  Ebendemf. :  Pocket  edition  of  eng. 
lish  Oa/fics.  Vol.  LXXX.V1  bis  XCVIU.  the 
Works  0/ Walter  Scott.  Vol.  LXVI  bis  LXXVllI. 
Romances  57  bis  69.  (57  bis  6i:  Peveril  of  the  . 
Peak  lu  live  Voiumes.  1834.  1130S.  l6-)  (63 
bis  6s :  Quentln  ÜurUfard  in  four  Voiumes.  1K24. 
909  S.  if».)  (66  bis  69:  St.  Ronans  Well  in  four 
Voiumes.  1834.  ,84öS.  16)  Jedes  Bändchen 
mit  einem  Titelkupfer  roh  8Gr.  brofchirt  9  Gr. 

Da  der  befchränkte  Raum  diefer  Blätter  nicht  er- 
laubt, von  obiger  Tafchenbibliothek  nochmals  eine 
ausführlichere' Heurtheilung  aufzunehmen,  fo  ver- 
weifen  wir  die  Lefer  hiermit  auf  die  Keceution  der 
frilh-rn  Händchen,  (A.  L.  Z,  182a.  Nr.  115)  in  " 
welcher  fowohl  *)em  Inhalte  als  dpm  Aeufsern  diefer 
Au<'gaben  das  gebührende  Lob  ertkeilt  worden  ift. 


^1 
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\^RM1SCHTE  SCHRIFTEN. 

TscrT'iw  «o  der  Regi,  b.  Hcfausf*  n.  io  Com- 
RntliimfbU  z.  det  swji  Band««  StOeke« 

jflilorh  mit  Aufnahme  des  Probeheftes,  Jas  la 
Stettin  bey  H.  G.  RfFenbart*S  Erben  gedruckt 
ward]  in  Heki.in  in  der  Flittnerfcben  Bnchh.» 
die  ObrigeD  Stncke  in  H*LLr  iO'  der  Renger-> 
frhen  Bucbh.:  Pommer/ehe  Provlatiah-Stätter 
für  Stadt  und  Land.  Heraosgegebcn  vcn  /.  C 
L.  Haken,  gr.g-  fr/V-r  Band,  Iftfs  [Probeheft] 
IlfM,  UL'^^i,  iV/oj  S\urU.  XXIV,  auf  de- 

Den  das  Verzeichnifs  der  1133  Subfcribenten 
fteht,  uod  555  S.  mit  t  Steindruck,  einen  Au* 
erochfen  darfteil.  Zwtyter  Band »  Ifiest  Wttsi 
IlIfM,  Wtet  St.  i»2o  u.  fgai.  VI  «.  544  S. , 

rtiil  einein  TilfilkupFer,  Ji)h.  Bu^enbsgf  n  ,  n !sTi- 
telkupfer  z.er/fcnBande,  und  2  Steindrucken,  er- 
ÜererCaffaben  uodCaflvbinnRn  in  Sommer- und 
Wiotcrtracht,  der  zweyte  das  Denkmal  z.  Ehre 
der  fm  Befreiungskriege  gefallenen  Pommern 
auf  dem  Hüilrr  hf-rpe  darft.  Dritter  B.  jy  i,  I/tr,f, 
IlIrM,  IVees  ist.  1R21.  548  S.  mit  a  Kupfer- 
fticben,  J  Chr.  Adeiiiog,  als Titflkupfer  z. 2fe<i 
Baode,d«S  «odereL.  Tb.  KofeRarten,  alt'Dtelk« 
tum  jrra  Bend«,  darft.^und  mit  einer  Abbildung 
ejner  Miihze  zur  Säcular  -  Feycr  der  Vf  reini- 

fung  Fummerns-  Vierter  üand,  \ftett  Wtes , 
Wtety  Wtet  St.  igaa^  54a  S.  mit  einem  Titel- 
fcppf.,  l.  Ncttelbceki  and  einem  ßteiadrucke-, 
das  MtAiia«Or*f  dtri^.  ftknfttr  Band,  \ftesy 
Ilm,  Illecj,  IVVpf  St.  1833.5788.,  mit  eleeift 
^iteindruck••,  nautifche  Landfichteo  der  Kflft« 
Pommerns  v.  Stolpemflnde  bis  Hiddenf««  dtrft* 
(Jeder  Bend  1  TUr.  16  ür.) 

Die  Schwierifik«{t«D  hvj  Reraosgabe  eines  Prov. 
Blattes  find  nicht  ppnncp.  Anflehten  cinfiufs- 
reicher  Männer  kuonen  r\\C\>\  uimierganz  unberück- 
fic^-iiiJ.t  l)].-iJifn,  '.Venn  de  auch  etwa  nicht  gerade 
die  ncbtieften  wären.  Maoehe  Leute«  deren  foaft 
achtbar«  V  erhältnifle  Vor .  oad  Rnekficbt  erbeifchen, 
find  zudringlich  mit  ihren  bisweilen  unreifen  Bei- 
trügen. Andere  NUnner  von  Kopf  und  Bildung  find 
.bald  rLjhiU:litern ,  bahl  träj^s,  hj.i.i  pijJünriMiii^  u:K'r 
gar  bocbroätbig«  .und  inalfeo  mit  guter  Weife  zur 
Mitwirkunf  «rmimtert. werden.  Ein  Theil  des  Pu- 
blikums wOnfcbt  vorzOglich  biftorifcheUnterfncbun- 
gen;  «in  anderer  ?erwirft  diele  Etox  uod  ferlanet 


mir  Mittel  zur  Belebung  Je?  npi^-'-rtiflejfses  sngegs- 
bßii ,  andere  wollen  melir  kuriweiiige  Unterhaltung 
u.  f.  w.  Ree  mufs  Hn.  H.  des  gerechte  iJob  erihei- 
leo,  dafs  er  bUberaJle  Scbwierigkeiten  mögiichU 
be&egt  b^t,  fo  dib  di«  Pomm.  Pr<»w- BIftter  not  er 
ähnlichen  Zeitfchrifteo  gewifs  nicht  den  letzten  Pittt 
einnehmen,  wie  lieh  ohnehin  fcboo  von  der  Redt» 
ction  des  \h.  ^er  graumMafp«)  decKnuEtflg*  » 
d-  g.  verraulhen  lä(st..     ■  . 

Die  Pomm.  Prov.  Blltler  lecbllen  in  iwey  Haupt, 
abfheiluriqen.  Die  cr^i-,  die  gewAhnlich  ungt«fäbr 
yier  Fünftheile  der  Hogenzalii  ausfüllt,  enthält  die 
jurfahlfdenf^n  Auf:u!Z",  weiche  Ober  di«  üefchie^ 
te,  Verfaffung,  Oekuoomie,  NaturgefctaJoitt«  a.L  w* 
Pommerns  aus  den  älteren  und  neueren  Zeiten  z«r 
belehrenden  Unterhaltung  der  Lefer  entworfen 
find,  und  Gedichte,  melftens  in  Beziehung  auf  die 
Pr.nin/.  Die  zwpyte  Hauptaijtheiiung  bildet  der 
Anzeiger.  Diefer  bat  drey  HauptunlerabtbcilnngMi 
nämlich:  L  Pommfdch«  Gefchiohtg '  Ou-onOtt  i» 
deamat  von  a  Monaten,  deren  Untera'^iheiluneen, 
im  Fall  fie  nicht  haben  übergangen  werdeo  mauea» 
fjlgeiiji?  i^finJ;  l)  A  llgemeine  iL.andes  -  Angelegen- 
hp.iten;  2)  Bevölkeroqg  uod  andere  ftatiftifcbe  An- 
gaben, i)  Landes  •  CuTtur.  4)  Handel»  Sehiffabrt'« 
Gewerbe.  5)  Gemeinnützige  Handlungen,  müdeStif- 
tuneeo.  6)  Nützliche  Anftalten.  7)  L/  giüüksfälJe. 
8)  Selhftim  rde.  9)  Verflbte  Verbreeben.  (o)Feu- 
ersbrünlte  und  Naturfchäden.  11)  Krankheiten  «ad 
Seuchen,  ta)  Witterung.  13}  Vermifchte  Nachrielw 
tan.  .14)  Nekrolog  fverdieatar Pommern].  II.  Pom- 
mcrfche  Perfoatt  •  Vkroatkt  {edesmai  ton  3  Mona- 
ten,  mit  fnl^endeo  Unterabthfjlungen :  ji  Amts- 
Beforderungeo.    3)  Ordens  -  Verleihungen  und  Eh-  . 


ren  -  Bezeiguoeen.  3)  Abgang  aus  öffeatlicbea 
Aemteni.  4)  Tadesfälln..  e)  Eheliche  Verbin dtm- 
gen.  III.  tUerarifeha  Chron»  von  Pommern,  wei- 


che nicht  blof";  die  im  laufenden  Jdiire  c  ier  ifccl] 
jüngft  herausgekommenen,  Schriften  geborner  Pom» 
mern  anzeigt,  bisweilen  auch  kurz  würdigt,  foa* 
der»  ««eb  .bin  ood  wi«der  Bitten,  odthiga  Erkläm«. 
gen  nod  Sobferiptfons.  Anzeigen  enthält.  Jedes  vier- 
te Stilck  hat  die  Inhalts- Anzeige  eine*,  HanJei;  und 
auch  etwa  nöthige  Vcrbeffcrurvgen.  Dem  IVf^n 
Stocke  des  drir^eo  Bandes  ift  ein  Regifter  zum  er- 
ftta»  vmyutt  nnd  driMm  Band»  b^tfOgt.  Es  wä- 
4rt  zn  wOnfchen ,  dafs  in  Zukunft  In  dtnfelben  au- 
fser  der  Anr^abe  des  Bandf;  und  derSnitAanhl MOb 
noch  das  Stück  angezeigt  würde« 

o(j)  • 
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fang  der  neuem  Gedichte  und  einiger  andern  Ruhri' 
ken.  Erften  Bandes  Erftes  Stück  —  da$  Probeheft  — 
entbilt:  Vorwort  Ober  die  Ida«  and  den  Plan  diefar 
ZcüMirift.  Zunlchft  gcrichtat  an  alle  adle  Poa- 
«Bvro,  waleba  alt  Firaanda  and  Beförderer  diefesfTB* 
ternebmena  zurammeu  wirken  wollen  —  (S  !•)  An» 
kOndiguog  der  Poain.  Frov.  Blätter.  An  die  Lefer 
derfelbao.  I.  Abrili  «iner  volkstbOmlicbea  Ge- 
febichta  vob  Fn— ibTOi  Von  den  Slteften  Ut  auf 
dfa  nenartan  Zaitan.  —  Efailaitune  und  Brflea 
Buches  Erftes  HauptftOck.  (Sie  wird  in  den  folgen- 
den Stacken  furtgefetzt.)  II.  Vom  Beroftein  und 
von  deffen  VorkoanmaD  in  Pommern  infonderbeit. 
Waitarbin  findet  man  noeb  Nacbtrigat  111.  Uabac 
dla  R^HniBg  der  gat8h<»rriieli«n  «d  blaartfdbaot 
Verhältniffe,  vornehir]irh  in  Beziehung  auf  Pom- 
mero,  ift  weiterbin  fortgeletzt  und  wir  werden  noch 
einmal  darauf  xnrOckkommen.  IV.  Aus  Volks- 
mann*«  ScbatskilüaiD.  Daulfeba  Spriebwörtar  1 13. 
V.  Zway  Gafeldebtan  von  Ebelaoten,  febr  BmzUeb 
and  erbaulich  zu  lefen.  —  VI.  Was  fOr  Gaben  und 
Gnaden  ein  recbtfcbaffener  Schulmeifter  haben 
«ufs.  —  Zweytes  StQck:  Ein  Wort  Ober  Pom- 
mam«  das  die  Beaebtanc  dar  Pirovint  fordert  und 
vardlanl  [von  Obar|Hfld.  Smt^'\.  »  Alt«  uad 
Neue  Zeit.  Beytrag  zu  einem  Pommerfchen  Sitten« 

femfilde  des  gefelligen  Lebens  im  BQrgerftande.  — 
.  Nettelbeck's  jagendliches  Leben.  Von  ihm  felbft 
an/gexaiobnet  (in  den  folgenden  Stocken  forte«» 
fetzt).,—  Dri«(M  Stock;  Ein  alt  Lf'ed  tob  Herzog 
Bolealaffen  aat  Polen  und  der  Powimcm  Tapfer- 
keit. —  Zor  Oefcbirhte  und  ISaturhefchreihung 
des  Auerochfen.  —  Viertes  SlOck:  I.  Gegenmittel 
wider  Verarmung  und  Sitten verdarbnifi  in  den  un. 
tem  VolkaklairaB;  nabft  einigen  Andtntungen  zur 
Empfebinng  der  Sparbanken.  -  J.  Nettelbecic's 
Mannes  •  Leben.  Von  ilim  felbft  aufgez.  Frfir^«  Frag- 
ment. —  Die  Köfter .  Kroog.  Een  p1a<*WrHfcb 
Ooahnken.  Eerfte  Deel.  [Gedieht],  —  Von  den  In 
«lan  fibrigen  la  Stflekan  oder  In  dvm  9teh,  -ften  und 
4(en  Bande  enthaltenen  Auffätz^n  f-«hrt  Hpc.  als  die 
gehaJtvolift^n  folgende  an:  finn/i  II,  Stück  3  —  4. 
Ueher  den  Zug  tUs  Maj.  v  Scinll  narh  S'ralfund  und 
deffen  Tod,  —  Zui Charatttenftik  derKaffuben.  — 
Ein  Wort  aber  die  fteigende  Noth  des  Te^öhnart 
in  Pommern.  Band  III,  Stück  I.  Ueh^r  Ludwig, 
Theobul  [Gotthard]  Kofegarten.  —  StOck  3.  Ra- 
gen und  die  rogaceniifche  Inf»-!.  —  StOck  4.  Allge- 
meiner Bariebt  von  der  am  yeo  Aug.  in  der 
FroviAi  fttit  gafitadanan  Sicularfeyrr  der  Vereini- 
gung Pommern«.  —  Bmil  IV,  StOck  a*  Von  dem 
Topfe  des  Voleaoas  in  Julin.  Von  tuämlg  Glefi^ 
brecht.  —  Stückt.  Noch  etwas  OberRflgen  und  die 
rugaeenfifcbe  InfeJ.  Von  Leopold  von  Ledebur.  — 
Stück  4.  Das  kolbergar  Bistbum.  Von  L.  Git-fy 
Arwskf;  —  Bemerkungen  zu  dem  Gefetz  Ober  die 
-MOMvaHUInng  in  dea  Pr«i;fii.  Staaten  von  joftaa 
Sift.  i8ai- 


Hh^tm  BmHie»  &p#9  «nlfilll;  Eialpi 

Bemerkungen  Aber  die  EntTtebung  einer  angeblicb 
an  dar  Pommerfcben  Kflfte  gelegenen  grofaen  Han* 
Mifkadt,  Namens  VioeU.  VooT>.  Konrmd  Le»#> 
MV.  —  Naatifcha  Laadfiobtan  dar  Kafta  von  Pont, 
mam.  —  Pas  Seebad  «n  Pmbns  nnd  faina  Umgn. 
bungen.  —  Oefchicbte  eines  Hexen  •  Proceffes  in 
Bublitz,  vom  J.  1653.  —  Ueber  die  neueften  Spe- 
cial -  Karten  Ponnama»  «»d  d|a  In  diefer  Provioa 
fait  «aba  Jahiwi  t wgafcillana»  topogranbifeben  nnd 
Kttttar  -  Varlndanmga«.  Vom  geb.  ilac.  Rath  Ak 
gelhardt.  Befcblufs.  —  Zweites  Stück,  »anct  Adal. 
bert  in  Pommern.  Von  Ludiv.  Giefebrecht.  —  Fer- 
dinsnd  von  SchilL  Hiftorifche  Fragmente  aus  fei> 
aan  Labe»  iwd  Wirken.  (Wird  f^afetst.J 
Aiaab  dn  Wort  «um  Worta  Jodiita.  Von  0rQmU». 
Ueber  die  iitere  und  neuere  Einricbtnng  des  preuf. 
filchen  Heeres.  —  Noch  ein  Hexenprocefs  in  Pom- 
mern. —  Unter  den  Miscellen  findet  man:  Grab. 
(Utlaa  aas  altar  Ponnar.  Vorxait,  und  noeb  attna» 
libar  dfa  Natur  da«  brauaan  Streufsodes.  -»  'BtwM 
über  die  Viehzucht  auf  der  Infel  Rügen.  Von 
P  — r.  —  Ueber  die  ältere  und  neuere  Kinrichtung 
des  preufsifchen  Heeres  [  Befcblufs].  —  Spract^ 

Jirobaa.  —  Mi<a«Uan:  1)  Ein  anur^firlicber  Bfr 
nah  But  Sobwadaa.  —  a)  Waltanr  Beytrag  cur 
ErktSrting  des  häufigen  Sterbens  der  Fifche  in  den 
pomm.  Seen.  Viertes  Stück.  Feyer  des  Halb- 
jahrhunderta  der  medicinifcben  Privateefellfchaft  za 
Stralfnnd,  an  agftanfabr.  1833-  Von  Aar/  Lappe.  — 
Uabar  St.  Albraebt  und  Oliva.  Von  L.  Glefe^eekt, 
Wird  auf  der  Feldmark  des  Dorfes  Jeferitr  im  Am- 
te  Colbat/.  Mariengla.«  grfunden?  und  ift  dafelbft 
vielleicht  ein  Ovp'iljjr'"''  vorbinden?  Von  Zimmert» 
mann,  —  Hof- und  Taicl  ■  Ordnung  UogislavXIV) 
des  letzten  Herzogs  von  Pommern.  —  Die  Laad» 
fchule  zu  Friedricnsfel.le.  Von  C.  v.  Treskow.  — 
Refultate  der  Wirklamkeit  der  Köoigl.  General- 
Commiifioo  Itt  PlDMUaifra  hia  sani  Setalaif«  des  h 

Unter  den   Auffitzen  zeichnen  ficb  diejen!- 

Een  des  Hrn.  Giefebrecht ^  deffen  kritifcber  .Sebar^ 
110  und  glorkli'clie  Cumbinstions  •  GajM  sn  den 
fchunitrn  Unffi  ungen  berechtigen,  vnilheilbaft  aus. 
Mao  wende  nicht  ein,  dafs  der  Auffatz:  Rügen 
und  Jl»  rugacenfifehf  lnfel\  eine  An  licht  ausfpricht, 
die  fehweriicb  als  ricbtig  anerkannt  wird,  wie  auch 
Hr.  V.  Ledebur  fich  febon  dagegen  ausgefproehea 
har.  Man  be  lenke,  dafs  demjenigen,  der  den 
Schenkungsbrief  des  Kaifers  Lothar  an  das  Klofter 
Corvey,  die  Infuta  Rugac^rtfis  betreffend,  nicht» 
wie  Wigand  in  feiner  Uefeb.  der  gefOrfi.  Heicba>. 
Ahtev  Corvey  S.  g;|,  fir  onreebt  arklirt, .  via!« 
Zweifel  und  mannhe  VViderfprOrhe  aofftufsen.  Di»- 
fe  glaubte  Hr.  (7.  alle  zu  befe>tifi»n,  wenn  er  dar- 
thäte,  dafs  man  die  la/ula  Rugar.  im  adriatifrhea 
Meara  zu  fucban  bebe.  —  Die  Abhandlung:  Uebtr 
äem  BtfmMm  aad  ä»/fen  Forkommtm  f«  Pommerm 
dm  Naakti^fA  bat  Aa«»  iahr  — tarhaiiän  u.<d 
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•Bch  der  Auffat?:  U'^bi-r  dlf  R?guliniag  der  guts-  m^t  io,o;ti  häuerJichen  Wirtbeo  find  die  Regulirun. 
herrl.  und  bäu^ri.  i  tLfhüItri/Jp ,  vornehmlkh  tti  Bf-  gen  aalidiigig  gemacht.  Am  SchJuIfa  de«  Jahres  igaa 
»iehung  [/f/*  ]  Pommerns.  Kr  zerfällt  in  3  Ab-  waren  l\tt  in  745  Uuffero  mit  6004  bäoerl.  Wirtheo 
fohnitt«:  1)  Dat  Gej'ckkhtliche  der  Edide  vom^en    wirklich  ausufahrt.    Di«  Zsoahm»  der  Bevölk«> 

'OeMlwr  I807  und  i^en  Sept  i%it  pud  die  Hmupt'  rang  betrog  im  Alt«  PomtncTii  von  t8i7  bis  i83f* 
nvßltze  derjelben  betreffend, —  Da  ßber  diefen  Ge-  in  4  Jahren,  70,063  M^nfchen  oder  12!  Procent 
genfiand  fo  vie!  gefprocben,  verbandelt,  auch  man-  und  jahrlich  3,  Proceiit,  futt  Jals  dje  Zaniiame 
c\,K5  gsdruckt  ift,  nam^ntlic^l  die  kleine  Sciinft  vor  d.  J.  igoö  kanm  \  Procent  jährlich  betrug, 
des  Kammerraths  Zimmermann  Ueber  die  £iAfla<    [  Diefe  bedeutende  Zuaabme  i(t  doch  den  Keguli» 

-  tlnmis  •  Vtricilluiig  der  Baoerhüfe  im  PreufsiwiiM  riiogeo  und  Gemeinhe its  •  Tbeilungea  nicht  «Ueia 
Staaten,  f.  w.>  und  Gefsner't  Entwarf  der  gnts-  zuzurobreiben.]  —  Die  Gefchichte  und  Naturke- 
herrl.  and  bSiierl.  Verhähniffe:  To  wird  folgender  fchreibumg  det  Auerochfent  Bd.  1.  St.  3,  hat  gewifs 
Au'.zup  flir  Llie;*'riif_',f'n,  v-elrhe  d"e  I'r.  Prov.  Blatter  aucii  vielen  Bcyfall  gefunden.  Nur  fieht  Ree,  nic!it 
nicht  ielen ,  nicht  unwÜJkoinmen  lejo:  Am  aaftea  ein,  warum  am  Ende,  wo  von  dem  Wyfaot  die 
Mürzi7i9fchonTerordoeteKOnigyirlc«rldlWiUHilmI,  Rede  ift,  nicht  auch  Kaotzow  Bd.  I.  8.  397.  anee- 
4im  LeibeigtnfobafI  in  den  hinterpommerfeben  und  fahrt  ift,  da  er  doch  ein  viel  filterer  Scbriftfteller 
esimminfebco  Acnterti  -aufoubeben,  den  bisherigen  ift  als  Gramer  iindMikrael,  und  flberdiefs  feine  An< 
Eft)  L^nlenhaneD  flieft'  erlaffen ,  auch  die  Hüte  ^aben  noch  m  ehr  ins  Einzelne  gebfin.  —  lieber  L. 
Bod  was  dazo  an  Gebäuden,  Aeckern  u,  f.  w.  ge.  ih.  Kofegarten  von  W.  Memhold  ift  bis  jeUt  das 
UOrt«,  davfelbM  w  «ifen  m  ftellen.  Die  Verord-  Befte,  was  ober  diefen  Diabtw  gedruckt  erMil«» 
Bung  von  i4taii  Min  1739  verbot  das  Auswer/en  Ma  ift.  Aufsardaa  giebt  es  noeh  eine  Meng«  von 
der  Bauern,  die  vom  l3t»n  Aug.  1749  das  Einzie-  Anffltzen, deren «ih wenigen  Worten  wohl nocb  ein« 
beo  Oller  Lf'gen  (fer  Bauer  -  ucid  Küifjthenhöfe;  rflhmlicha  Erwähnung  gefchclien  füllte.  J^'.ioch 
ja  im  J.  1763  verfügte  der  grof.<;e  Jiönie:  dte  Leib,  fchmeichelt  Ree  ficb,  dafs  der  LeTer  nun  fchoo  in 
■igeofchafi  foS  abfotut'ond  ohne  alles  naifoeoiren  den  Stand  Pefetzt  ift,  die  gOoltige  Meinung  vos 
•itfgebobtB  ,wardtD.  iloeb  all«  diafa  Varordnun*  4«a  P.  fr.  Biättaro  za  faffon,  am  weleba  iiafoga« 
MS  und'  d!«  dadardi  TtraDlafstaB  Varhaadlongen  (aebtaD  Anlpmdi  babao,  und  waddat  fich  daber 
Verban  t^ungen  blieben  ohne  weitpre  Koigpn.    Arn   snm  Schlöffe  diefer  Anzeige. 

laten  Julius  1764  erliefs  Friedrich  11.  das  renovirte  Im  J.  1824  kamen  nur  a  Hefte,  des  fechftea 
Bnd  gafchirfte  Edict,  nach  welchem  alle  wOfta,   Baades  erftes  und  xweytes  Stück,  heraus,  woran 

«raftara  and  kleinere,  biuarL  StaUea  »od  za  dao  alna.  anhalten^«  Krankhait  da«  Harawsg.  Sebtild 
W«Mrken  eingezogene  Aadter,  wdeba  feit  1740,   war.-  Dagegen  bdrt  Raa.  mit  anfriebtigam  Badau. 

befonrtpr«;  aher  diejenigen,  die  feit  dem  Kriege  r.  ern,  rfafs  ii<  r  Abfatz  der  P.  Pr.  BIStter  nicht  mehr 
J.  1756  witlt  geworden  und  eingezogen  waren ,  bin»  io  ftark,  als  anffinglicb  ift.  Müchle  d«r  geehrte 
Den  I  Jahre  wiederum  retablirt  und  mit  Wirthen  Hr.  Herausg.  ßch  dadurch  nicht  abhalten  laffen,  dia- 
bafatst  laarden  foUtao.  Jedoch  far  Aufhebuog  dar  far  Zaitfebrift  inanar  mehr  Gediegenheit  ttt  tr* 
Uotenbfinigfcelt  mid  das  Natnfaldieoftes  gefcbab  ftraben  and  Immer  mehr  tdchtige  Mitarbeiter  Za 
ijich's ;  bis  die  fo  bekanntgewordene  Vertrpit  mg  erwerben  In  drry  Umftänifen  i't  wohl  rorzflglich 
der  Sophie  SchOnemann  au,s  ihrem  vUerlichen  Bau.  der  (Jriin.i  zur  Abnahme  des  A.ifjtzes  zu  fuchen: 
erhofe  Veranlaffung  ZU  der  Cabinetsordre  V.  soften    Er ft lieh  in  den  jet2t  fo  ungii(ifiig«a  Cunjuncljirea 

..^ebr.  1777  gab,  in  wcJeber  dem  Oenerei •  OjreelOk  der  Provinz;  aia^^^eaix  in  dem  Ausfcbeidea  der 
riam  befoDlen  ward,  ohne  Anfrand  za  regaliren  DorfTebolzen  und  Dorfgemeinden.  Hr.  K  nSraliab 
vnd  zu  verfügen.,  dafs  an  allen  Orten,  wo  e«  noch    wich  von  dem  im  Probeheft  angezeigten  Plane,  eine 

,  Dicht  gefchehen,  <lie  ut^ter  die  Aemter  gehörende  Pomm.  Zeufchrift,  nach  Stoff  und  Form  als  eine 
Banergilier  den  Untcrtii^uen  erb  •  on  1  rigenthOm-  eigentliche  Volksfchntt  in  die  Hände  aller  Volks» 
lieh  Qhergeben  w5rdefl.  Seit  dar  Zeit  gefebab  in  kUlfen  zu  liefern,  nach  d»ro  Vorbericbte  im  vier» 
Xöoial.  .\emtem  und  Stailt -  Kimmerey  •  Dftrfern  '*eH  Stacke  des  zweyten  Bandes,  in  fo  ferne  ab» 
inancn<>s  für  die  Dienft  .  AMfh.-bung,  im  Ganzen  dafs  er  die  nirdern  Voiksklaffen  als  Leter  nicht 
jedoch  bis  7.  J  nur  Itthr  wenig .[  Verel.  die   mehr  berflckficbtigte;  endlich  drittens  in  der  nur 

Eomm.  Denk  wnr.ii^keiten  von  Fr.  KiUi«  Hrft  I.  g-^r  ''.»H  »"iiil  rt- 1  en  ien  Lauucbkcit  des  i>urnm«r» 
I.  lo6«].  N(">  g't'bt  der  Vf.  kurz  die  Verfflgan-  fchen  Pubiikums  g''gen  die  meilten,  langfam  fort* 
.gen  von  tRo7  bis  1K17  an,  fo  dafs  man  dnreb  diefea  fobraitaiideo,  literarifchen  Unternehmungen,  wo* 
A'jFf  iTr  eine  br friedigende  gefehiditlirbe Deherficht  zp  das  ganz  kflrzlicbe  Aufhören  der  greirsw.  .ilCa- 
erhaln  2)  Ueber  den  Fu/rand  von  Alt-  Pommern  dem.  Zeitfchrifi  v.  Prof.  Schiidener  neuerdings  wjo- 
fBd.  l.  Si  3  ].  VI  .'ilJ ßp^-rtflnf'  Anä>-ueviiiifr!  über  der  einen  Beleg  liefert.  Ree.  »'rIauHt  fich,  dem 
tff  Brfolge  der  Hegulirungen  in  Pommern  [B  l.  I.  pomm.  Publikum  angelegentiichfl  ans  Herz  zu  ia« 
St  S-1    4)  HefuUate  der  Wlrkfamkelt  der  konipl.  gen,  doch  ja  nicht  nabeacblet  zu  laffen,  dafs  Hr. 

e^MMi»G0aMti(^  ia  Pommar«  hU  mm  Sskh^  iL  iwinkltrifrtsUMi  ntt  flm  MtM  £tffo%e  he. 
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tnObt  ift>  den  P.  Pr.  Blättern  immer  mehr  innern 
Gehalt  zu  geben,  ond  dafs  ein  folchrs,  allgemein 
verbreitetes  Blatt  nur  zum  bedeutenden  Naclithfil 
fflr  die  Provinz  eingehen  würde,  da  fo  manche  er- 
fpriefslicbe  LJnterfuchungen  und  Autklärungen 
Ober  der  Provinz  Sprache,  Gefchichte,  Geographie, 
Naturgefchichte,  Oekooomie  u.f.w.,  oline  eine  ioU 
che  Zeiifchrift ,  gar  nicht  zur  Kenotnifs  des  Pubii- 
koms  kommen  würden  und  könnten.  —  Gründe 
genug,  warum  jeder  echt»,  patriotifch  gefinnte 
Pommer  zum  Fortlieftehen  der  P.  Pr.  Bläiter,  fo 
viel  an  ihm  ift,  beyzutragen  Geb  verpflichtet  füb- 
leo  foUte. 


PHILOSOPHIE. 

TricRi  b.  Call:  Moral  dfr  MorgmlSnder.  Zu- 
fammengeftellt  von  Wilhelm  Gand.  igai.  135  S. 
8.  (laOr.) 

„ ütgenwärtiges  Werkchen",  fagt  der  Vf.  im 
Vorwort,  enthält  die  ganze  Theorie  des  Völker- 
glückes." F.r  hat  die  Maximen  im  Orient  aufge- 
fucht,  wo  freyiich  SittenijirOche  eben  fo  gut  zu 
finden  find,  als  anderwärts,  wo  aber  das  Völker- 
glock  mit  der  blofsen  Theorie  ficli  beenügt  zu  ha- 
ben fcheint.  Warum  defswegen  der  Vf.  fein  Werk 
dem  wiffenfchaftlichen  Gebiete  Her  Aurora,  insbe« 
fondre  dem  heutigen  Monarchen  Perfiens,  dem  sro- 
fsen  Sophi,  widmet,  begreifen  wir  nicht.  Von 
Per&en  heifst  es  im  Vorworte:  man  kenne  dort 
keinen  andern  Adel  als  den  der  Rechtfchaffenheit 
und  Talente,  die  Rechte  der  Menfchheit  würden 
dort  richtiger  und  wefenilicher  genoffen,  als  in  ir- 
gend  einem  monarchifchen  Staate!  Aber  um  von 
Orientalen  überhaupt  und  inübefondre  von  Perfien 
das  Gegentheil  anzunehmen,  darf  jemand  nur  die 
Mabrchen  von  Taufend  und  einer  Nacht  und  Hadzi 
Baba's  Abenteuer  lefen.  Sie  fchildcrn  die  Verfun- 
kenheit  des  Orients  nach  dem  Leben.  Ungeach> 
tet  diefes  bis  auf  den  heutigen  Tag  fortdauernden 
Schickfals  ift  indeffen  die  Erkenntnifs  des  Beffe* 
ren,  der  Moral  und  Religion,  den  Orientalen  nicht 
fremd,  und  ihre  Maximen  erhalten  dadiirrh  einen 
gewiffen  Reiz.  So  lagen  die  (^hinefen  (S.  4«.), 
deren  Regiment  bekannt  ift;  ,,  Können  wohl  nie- 
derträchtige,  verächtliche  Menfchen,  wenn  fin  gleich 
nicht  ganz  talentlos  find,  dem  Vaterlande  dienen? 
Keineswisgs.  So  lange  (ie  dienftlos  find,  treiben 
6e  fich  ohne  Raft,  um  be'^ienf^et  zu  wrrden;  ha- 
ben  fie  einmal  ein  Amt  erfchlichen  ,  dann  wiffen 
fie  fich  7u  biegen  und  zu  fchmiegen,  um  nicht 
entfetzt  zu  werden."  So  empfelilen  fie  zarte  Rück, 
ächten  :  es  ziemt  durchaus  nicht,  von  hohem  oder 
vorgtrücktem  Alter  ia  Gegeuwart  feiner  Aeltern 


zu  fprecbeo."   Die  Perfer  entdecken:  ,, Manrrtnfc' 
fich  nicht  wundern  Ober  den  Wechfel  der  Dinge, 
welcher  in  diefer  Welt  fo  haiiB^  vorkommt,  ia> 
dem  daa  Meofcheoleben  fich  nach  einer  Sanduhr 
abmifst,  deren  eine  Stunde  von  oben  nach  unten, 
die  andre  Stunde  aber  von  unten  nach  oben  fich 
immer  einander   folgen."  (S.  25. )    Sie  bemerken 
ungemein  richtig:  ,,üott  dienen  aus  Eigennutz  ift 
kaufmfinnifcher  Dienft;  Gott  dienen  aus  Furcht  ift 
Sciavendienft;  Gutt  dienen  aus  reiner  unumwund- 
ner  Liebe  und  Dankgefühl,  ift  Dienft  eines  freyeo 
Mannes."  (S.  aM.)    Die  Araber  fagen:  ,,  ift  deine 
Religion    die  deinige  ,    meine   ift   die  meinige.*' 
(S.  106.)    Scharffinnig  iit  die  chinefifche  Bemer- 
kung: „Wer  fagt:  es  weifs  niemand,  was  ich  im 
Herzen  habe,  der  tlufcht  ficb;  denn  unfre  geheim* 
ften  Gefühle,  fie  mögen  gut  oder  hofe  feyn,  wer- 
den durclifichtig  mitteilt  eines  gewiffen  Anzeichens, 
das  auch  dem  nur  halbfcharffichtigen  nicht  entge- 
hen kann.    Man  kann  fich  nicht  genug  in  Acht 
nehmen,  über  das,   was  die  Blinden  fehen  und 
was  die  Tauben  hören."  (^S.  45.)    Auch  die  Tür 
keo    fprechen   fehr    artige   und   feine  Maximen: 
,,Laffet   die  Mufik   über  eure  Seele  herrfcben; 
gebet  euch  allen  ihren   Eindrücken  bin;  fie  (oU 
euch  entführen   und  aufser  euch  felbft  wegzau- 
bern  Der  Blumengarten  der  Poefie  lit  tro- 
cken und  dürre,  wenn  der  Tbau  der  Philofophie 
ihn  nicht  anfeuchtet."  (S.  129.)    Man  follte  mey. 
nen,  fie  hätten  diefs  von  griechifchen  Philofopbea. 
Ja  fie  behaupten:  „Tugend  ift  das  höchfie  Behagen 
für  gute  Menfchen,   und  zwingt  felbft  die  Böfen 
ihr  zu  huldigen."  (  S.  13a.)    Gleich  hinterher  aber 
folgt  eine  VVahrnehmung  des  wirkliclten  Lebens: 
„Wie  mögen  die  Gefetze  in  Ehren  gehalten  wer- 
den, da  die  Cadi's,  die  Verwahrer  derfelben,  die 
erften  find,  fie  zu  vereiteln?  Der  Tempel  der  Ge- 
rechticUeit  ift  herabgewürdigt  zu  einer  Halle  der 
BetrOgerey,   des  falfchen  Wefens  und  des  Juftiz- 
mordes.     Gold,  Silber  und  feile  VVolluft  find  die 
einzigen  Gottheiten,   welche  man  in  diefem  ver- 
derbten Zeitalter  anbetet."  — 

NEUE  AUFLAGE. 

Leipzig,  in  Klein's  lilerar.  Cnmpt.:  Handbuch 
der  Gefchichte  von  Altgriechenland.  Auch  als 
Anleitung  zum  (Jeherfetzen  aus  dem  Deutfchen 
in  das  Laleinifche  bearbeitet  von  Friedrich  Karl 
Kraft,  Director  des  Gymnafiums  zu  Nord- 
baulen  und  der  Grafsherzogl.  S.  Weim.  Lalei' 
nifclien  Gefellfchaft  zu  Jena  Ehrenmitglied. 
Dr/zteverbeflerte  Orieinal- Auflage.  1835.  XXII 
und  32}  S.  gr.  g.  (Siehe  d.  ReceoL  Erg.  Bi. 
1819-  Nr.  69.)   (18  Ot.) 
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J'anias  i8aS. 


«ATOROeSORICRTS«  ' 

LuNU,  h.  Scbubot?ie  :  Hiftoria  MoUutcorum  Sue- 
eiae  tvrrejtrlum  ee  ßuviatiUutn  breuiter  delinea- 
ta  a  Svenone  ISlilJfon ,  Prof.  reg. ,  in  Acad.  Liui* 
dao&  adjttoct.  et  mälti  w»  Alt*  ^Mfooco '•Ub 
1833*  8«  CaoGr.) 

y  orri  -l-ch  reltdem  der  treffliche  0.  F.  hl'iü'r  die 
'  Lami  .  und  .Süfswaffer  -  Mollusken  genauer  un- 
terfuchte>  fand  man  immer  melir  Gelchmack  an 
dem  Sluilium  die(e&  Tbeils  der  Zoologie,  und  es 
wurden  namentlich  in  deo  neuem  Zeiten  die  zu  je» 
nen  Abtbetlungen  gehfireaden  Arten  mit  ihren  O«« 
hSufen  von  FranzOfifcben*  Deutfcfaen,  Schw«!ze* 
rifclien  und  Engländifcben  Zoologen  unterfucht  und 
befcbrieben.  Doter  den  FraozoTeo  reniient  befon- 
diira  Draparaaud  ausgezeichnet  zu  werden,  dr-iTen 
«MotbehrlJchc«  W«rk  Ober  die  Laad-  und  .Nüfswaf- 
fer  •  Molluffkee  Fraakreiebt  vo»  «lIcA  fpitern  0«»r» 
bi-itern  der  IVatureefchichte  jen^r  Tliierformeo  be- 
rutzt  wurde.  Aulser  ihm  unterluchten  oochfirarif, 
Poiret  u.  a.  einzelne  Diltricte  jenes  Landes  in  dierer 
HinCeht:  erfterer  die  Vrogegmid  nm  Facis«  de* 
•Ddere  ilM  Departement  de  rAiene'  und  die  Einlie- 
gend von  Paris.  ÜnTT  'fcn  deutfchen  Arbeiten  find 
befunders  die  von  (/är/a^r ,  der  die  WetterauerCoO' 
chylien  unter fuchte,  von  v.  Alten  für  dieGeeendvon 
Augsburg,  von  f^^iff^f  fürHeffen»  two  Kteet^füt 
die  Gegend  voo  TobiDjeeD,  m  bemerken.  In  der 
deiltTclien  Fauna  von  Srum  find  von  diefem  die 
Land.  undSüfswaifer  Mcilii^ken,  bey  denen  l(^o// 
und  i».  Vouh  halfen,  noch  i  ;clii  M  SIfudet.  Die  bei« 
den  letzten  Hefte  hat  Hartmann  bearbeitet.  —  Die 
Sebweitereooehjlien  haben  Jurine  (um  Genf),  Stu- 
der  und  Haftmuna  onterfucbt;  die  In  England  vor. 
kommenden  Donpuan ,  Montagu,  Ma^on  und  ande- 
re. Für  alle  Land  -  und  SüFswalTiMconcIiylie,  mit 
Inbegriff  der  foffilen  Arten  ,  g'iebt  jetzt  Daudebard 
de  Feruffac  ein  grofses  Pracbtwerk  heraus. 

FOr  die  Laad»  and SofimlTer»  Mollusken  Sebwe* 
dsos  hatte  «an  felk  Utmc^j  Zeiten  fehr  wenig,  und, 
i<ie  Befchreibung  einiger  Arten  des  Gftu  t'nio  aus- 
genommen, die  A.  J,  Renius  {filß\  Nova  Tejtaceom 
rum  genera  fiß.  I.und.  1788*)  lieferte ,  gar  niobts 
welter  getban.  Defsbalb  war  99  gewÜ«  ein  fehrg»- 
ter  Oedanka  det  Hrn.  NUßon^  der  lieh  fchon  daroh 
'mehrere  Arbeiten,  befonders  feiner  Omf.'bolc^la 
fueeic»^  als  tQchtiger  Natur focfcber  aiezeiAt  Lat. 


Jeneo  In  Schweden  vorkommend'en  Thieren  efne  ge* 
oaaert  Ootarfocbung  zn  widmen,  deren  Aefultat  er 
nnn  f n  v«rllegendem  Werke  den  Zoologen  mittheilt. 

die  diffelhe  g«\v)''- aÜ?  ,  nehft  dem  Ree. ,  mit  vielem 
Danke  als  felir  brauchbar  uod  Jobenswerth  aoerken* 
nen  werden,  befünders  da  es  für  die  geographifcbe 
Vetbreitunn  jener  Tbiere  von  grofsem  Intereir« 
foyn  mufs,  Bewobner  des  Nordens  von  Europa  mit  « 
denen  gemSf^igterer  and  ffldlicher  Gegenden  za  ver- 
gleichen und  da  wir  auch  eiitlf^e  neue  j\rten  u.  f.  w. 
von  ihm  kennen  Jf^rn  1.  Linne  befchrieb  in  feiner 
Fauna fuecica  etn'a  30  Arten;  unfer  Verfafler  dage* 
seo,  der  feit  10  Jahren  die  vaterläodjfchen  MOU0». 
Ken  fammelte,  bat  179  aufgeführt;  itnd  esift  nicht 
zu  bezweifeln,  dafs  ihm  noch  manche  unbekannt 
geblieben  feyn  nnu,:;en  ,  w-h'  tc  auch  i'elbll  in  der  VnC' 
rede  bemerkt.  In  diefer  werden  einige  Freunde  des 
Vis.  erwihnt,  die  ihm  mehrere  Arten  mittbeilten; 
es  werden  ferner  darin  die  Werke  angefahrt  ,  die 
devfelbe  hey  feiner  Arbeit  beotrtzte,  worunter  wir 
leider  das  intereffinte  Werk  von  v  A'e  1,  dlt-  Ar. 
beiteo  von  Gärtner  (in  den  Wetterauer  AooaleoJ, 
▼OB  Studer  (in  dem  naturwiffenfebaftUoben  Amwtiß 
ger  der  Schweizer  Naturforfcher,  bcrensgeg.  vom 
Melsntr.  Dritter  Jahre,  igao.  Nr.  11.  v.  ts.)  und 
von  Hartmann  (neue  Aipina ;  herauSgeg.  voo  Steim* 
rrtaUer^  Bd.  l.  t\iti.  S.  194  u.  f.)  ungern  vermiffen, 
in  der  Vorrede  werden  noch  einige  terminologifche 
Ausdroeke  ejldlrt  «od  am  Ende  einige  Bemerkun* 
gen  Ober  die  Verthi^ong  der  eoropüfchen  M<dlttt>  ' 
Ken  ,  fo  vr!»  über  die  in?Sehweden  fofßl  vorkommen- 
den Arten,  miJgetlieilt.  Bemerkeoswerth  ift  es, 
dafs  Claufdia  papillaris ,  die  in  Italien  und  Frank- 
reich vorkommt,  und  bis  jetzt  noch  oicbt  ioOeutfeb« 
laad  und  der  Schweiz  gefunden  ift,  auch  in  Sebwe« 
den  lebt.  Htllx  pygmae«%  die  fich  auch  in  Schwe- 
den findet,  kommt  in  Frankreich  und  auch  in  der 
t)  hwci/,  nach  Haremann,  vor,  ift  aber,  fo  viel 
man  weifs«  noch  nicht  als  deutfch«  Ai  t  crwähntl 
Mehrere  Arten  von  Clau/üia  und  Pupm  finden  fich  ' 
in  den  AInengegefideB  Jemtiands,  «nd  des  flbrigea 
Nordens,  fo  wie  anch  in  den  Wildern  nod  Feldern 
Frankreichs.  Foffil  wer  Ich  Icnine  Land-  und  Sofs- 
wairercoacbjÜBO,  die  gänzlich  untergegangen  vri* 
ren,  in  Schweden  jjefunden.  Die  fofiil  gefundenen 
Artlin  beben  alle  000b  ihre  leb>>nilea  Aogebörigtn» 
wie  s.  B.  HtHxßruiieum  und  ftrigella ,  die  Im  Titff- 
kalk  vorgekommen  Ro^,  ri:tnrere  Flufsconchjlien 
im  Torfboden«  beTeaders  Arten  der  Uefcbiecbter 
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Ftanorbitt  Limnaeus ^  PafuJina^  rafvafa,  Cyclas 
(<)i(;(e  j«n<ueU  leltentrr).  AU«  io  5clivvf>len  ivirkhcli 
fulüii  gefiudflM  Coacli;{U«n  warsa  «Vie«resbettolv 
■tr. 

Hr.  AT.  gTeht  nun  zuerfl  ein«  kurte,  cTiarakteri- 
ftifrhe  üeberßcht  der  Gefchlechter,  bey  der  er  vor- 
»Ogtich  Lamarck  gefolpt  ift  j  die  Blnplttktbcüungea 
(f«rf<fttben  hat  er  wü»CmAer  tngtonuamvn*  Di«Ue« 
fHimnuog  und  Aoordaaog  der  Oerebleehter  i(t  (ehr 
ivtTtfg  mir  von  der  abweichend»  die  Pfeiffer  \a  fei« 
n-r  fjirematifcben  UeherGcbtu.f.  vr.  S.  il  uA.  geben 
bat.  Nu»  Folgendes  ift  darOber  zu  bemerken.  iV. 
bat  jnil  Lamarck  At»  frobw«  ßuociaum  dciadm, 
ntt  rcn  den  n«neri>  d«iitfchco  «od  febwtiwrifelita 
ConcbjJfoIog'^n  71  Hnlin  ti^  gebrachl  wird,  zu  dem 
Gen,  Achatina  Lan:,  (ilas  an  der  äpitzs  der  zwej 

tröfsero  Tentakeln  Ausen  babeo  foll)  gerechnM. 
>ie  SteUung  jener  Art  in  wobl  oocb  etw  •$  uaficbcr. 
Naeb  ßrcfiorHaudt  Rtees,  Feruffae  und  Nilßoa, 

'-'ia  cIj- Tliipr  untpffuchen  konnten  ,  finden  fica  al« 
.titijfu^'^  wer  Fuhier,  aber  da^  Diiileyn  der  Augeo  SO 
«for  1/1"  di^r  xwey  giüfsern  f  übler  ift  nuch  febr 
yrobiematifch.  Klees  wül  Angeo  gefundeo  babco  , 
«Hck>  Ftraffac  fowohl  wie  Nllfßn,  beide  gewif*w«> 
urgftcns  eben  lo  tOcbtlge  Beobachter  a]^  icner,  be< 
her»  keine  Spur  davon  gefehen  und  es  üt  liuchft 
wjl,r[rlieinl;-fi  dafs  diele  Schnet-ka,  wie  IV.  he- 
««rkt>  die  Augen  gar  nicht  nöthig  hit,  da  Se  be* 
ftfadig  unter  der  Erde  lebt*   Am  pafreDdftes-bri»> 

fen  wir  ße  vorlinfig  immer  oocb  zu  BolimuS'  — 
)t&  von  Müller  y  Studer,  P/elf/er  o.  e.  a.  angenom» 
menc  Gen.  l'frtis^o  hat  iV.  lu  I'upj,  narh  dem  Vor- 

SMige  amterer,  wieiler  gezogeo,  und  wolii  mitKectit, 
•  die  dazu  gerecbnetcn  Arteo  dem  eanzen  Habitus 
nach  .nit  de»  Wtodeifcbneekao  (Pupa)  oberein- 
kOMOMMk  Nfcirtiit  billigen  aber  Ift  es,  rlar<;  der  Vf. 
den  generifcben  NaropD  Auricula  nach  I,a'^arck  an- 
genommen bat»  de  auf  leden  Fair  der  ältere»  sonMüU 
/rr  gewftblte,  Caryehium  nimJicb»  fein  RMht  b** 
bMiften  mof«,  d«r  Name  Jbtrieula  alfo  «a  ^wrmw» 
fen  ifl.  Vater  der-FimfUe  htlmonata  aquatiUm  Ift 
rsvtfcben  PAjr/ä  ünrf  l^mnara  (oder  Lim naeus,  JeiW 
laifcb  ift  es»  dielet)  Nannen,  nach  Lam.y  Cuvier  o.  a. 
witaiB*»  9  SU  fcbreiben,  er  kommt  von  Ai^varo«  ber.) 
•in  MOM  Oenoa  tiagefcliiltet»  wts  /V.  Amphlp^plea 
netkit.  CSbarakter;  änimul  craßuntt  breve,  wlo, 
r;  tpgeote,  ancrcp  fubrrttundatn  ;  t  f  nt  acutis  duo* 
bus  brtvibust  t  r  ian  gul  ar  tbus  y  compreffis^ 
■  hmfi  aatic0  oeuli/erltf  pede  ovato  ■  oblongOt 
pf  fficf  ratundatof  pallio  largijjfimoy  tejtam 
ini'aii>c  nie.  —  Tefta  fubglohofoy  fc« 
mtdjßma,  Imp^rforacaf  fplra  fuhplana  (o6> 
turi^imm)  vlx  promlnulaf  apgrturm  magna 
amimf  eohaneUa  tortuofa;  periftomait  »etttäjfimot 
meutas  operettlo  null».  Hitrher  Buccinum  gfüt-no- 
ßuuy  MBt\\- ,  {timaaeus  glutinc/us  ^  Drap.)-  Alier- 
dings 'j^'vhi  als  verfchietien  von  Limnaru;  zu  betrach- 
lee,  da  beb  bej  diefem  Genus  eia  palllum  tejta  con- 


f^rtm^  acuta  ßndet.  —    Daj         Antyt»t%  dat 

Cuvier  in  rr^mont  Hfgne  aniin  it  ^ic  nirlu  eiwähiiti 
w^hrfohrinlicb  »eil  fr  untcliliil.i A-ar,  »lO' in  es 
zu  (lellf-n  ff y ,  (teilt  IKilffon  tu  ^'■•.c  /.iveyt-  Familie 
der  Gaiteropoden »  Pulmonata  aquatiiioy  un>l  läfat 
•S'ättf  dal  Gen.  Pianot  bis  folgen.  Lamarck  brachte 
es  zu  feiner  Familie  Colyptracient  und  Pff{ff''r  zu 
der  Ordn.  Cyclobranchlita  {Cyt^lobranch^s  Cuv."). 
Nach  feru/Tac  foll  d.q  s  I  iiier  an  iler  (V^.-tIm:!-'  .(ps 
Waffers  Luft  athmen  und  chjh  ii lemenliyble  (uae 
cavit^  branehiale  —  beffcr  wlM  eine  Lungenböbtc) 
haben.  Hiernach  bat  der  Vf.  diefes  Oeo.  richtig  ge- 
fteüt  und  Pfeiffers  Annahme,  dasGei^.  Aneylus  ge- 
höre zu  den  Kreiskicmcm ,  ift  unrichtig.  Kec.  be- 
kennt» das  Thier  noch  nicht  genau  in  diefer  üiw 
ficht  unterfucht  zu  haben. 

Das  erfte  Gen.  LimaxlAa»  iheilt  der  Vf.  in 
zwe^  AbtbeUungen .  nimlicb:  a)  Cl}pfo  granulofo; 
dorjo  pofii^^  cf.nvfj") ;  apertura  laterali  fubantica. 
Hierunter  w^rddu  Jut^i-fuhrt :  Lim.ater  L.;  L.ulm 
busy  Mall.;  ähnlicli  der  vorigen  Art  aber  Oeaftanl 
weifs;  L.  rufut  L.^  L,/a/eiatutSi.;  Aptrturalof 
terali  fubantica ;  lentpauütet/afUaMUrihqueclypeift 
äorfi  nigrkanrbus.  Scheint  L.fuhfufcus\Jtaf  und 
Pfeiff.  zu  ^evQ.  Häufig  in  den  Gärten  bej  Luad.  L. 
ßaousMüU»  b)  Ctypeo  lineii  fübcircularibusy  cow 
ftftis  firtatof  4vf»  Ifoßioe  carlaatot  a/t^mra  iat«' 
roll  fubpoftifitt,  .  Bferber:  K  clnerau»  MoU.;  L, 
cinerea  •  nlger  Sturm.;  L.  agr  ^ft  r  n  V. ,  L.  te- 
nellusMüW,  Da  die  meiflen  Arten  aiett>&  Genus 
fo  febr  variiren,  feilt  in  Rücklicht  der  genauen  Be* 
ftimmnegeo  nad  UoterCcbiid^ngszeicheo  bej  den. 
islbeo  «pftreitfg  noell  maeches  zu  thun  Obrig. 
UtberflüKg  war  es  übrigens,  dafs  der  Vf.  bey  allen 
Arten  der  erften  Abtbeilnog  einen  Hauptcharakter 
dieier,  r  ddilu  h  „Ciypeo  granulofoi"  benändig  wie- 
d«rholt  bat.  Bald  ift  die  apertura  fubantica »  bald 
aber  antica  angegeben»  letzteres  /.  b.  bey  L.  ater, 
rafusv.».  Die  Arten  der  erften  Abtheiluog  gabft^ 
ren  zu  dem,  von  Feruffac  unnr»tbfger Weife  gebilde-' 
teo,  Gen  Priort.  V'on  dem  Gen.  l'icrina  batiVl 
nur  F.  peiiucida  Gärta.  angeführt.  Dafs  fielt 
dSale  Art ,  wie  N.  von  dem  Gen.  FitrUta  überbaopC 
aogiebt»  ganz  in  ihr  Gebäufe  zurflckziebeo  kaeii« 
ift  wohl  lüs  richtig  anzunehmen;  allein  bey  Pltr, 
etongcita,  die  Ree.  öfters  lebfrid  bfubaclitete ,  kann 
ficb  beftiismt  das  Thier  nicht  ganz  in  fein  Haus  zu* 
rOckziebn»  indem  jenes  viel  zu  grofs  ift.  HaUttUM 
SettUa  meridionall^  lagt  N.  vom  F.  pellucidat  usqut 
tm  maxime  borcales  peninfulae  piagas.  AngefOgt 
find  einige  Beobachtungen  Ober  das  £y  und  den  FA- 
tos.  —  Das  an  Arten  fo  reiche  Gen.  Hetix  bat  Hr. 
N.  nach  Pfs  Vorgang  in  vier  Uoterabtheilungm  ge- 
bracht. 1b  der  eriMB»  nTefia  couicQ- globofa," 
fltebeär  HmK  bUrntata  (Teßa  eimko  -  ghbo/a, 

brunn^i,  pr^/nrata-  a;./i  acilhus  or.fpnis ;  apertura 
d^prfjfi  bidentaia\  periltomate  rfjifxo  ,  alba),  eine 
neue  A^t ,  die  Aehnlichlceit  mit  H.  edeatula  und  uni- 
dentata  Oran.  bat»  von  beiden  aber  durcb  ebie  gttk- 
Im«  Avubf  Wind»« nad  dlt  btldia  Ziboe  wn^ 


Digitized  by  Göcv 


49»  "  tfwim.ii.   IUN1US  1935. 


4S6 


fcliiedrn  iU.    LeJjt  in  Wil  lern  unter  fa('leoti4sn  li  it 
lern«  'fe'irn.     Nur  in  Sciioiien  gpfunrfen.  Hei. 
fulva  Miill.;  HeL  aeuleata  i\Jüll.     Die  xw^yt« 
Abtheilungt  „T^fta  gtoboiOt''  begreift  die  AitcA' 
Hei.  Pomatia  L.    D^r  Hr.  Vf.  citirt  hitrhey  Hie 
Anatomie,  welche  Cuvier  davon  lieferte,    üie  Ar- 
beit  vun  IV,  U'ohniirh  iHjf.  äf  Hflicc  Pomatia  elc. 
(T.  tab.  aen.  Wifcfö.  t8ij>  4.  war  ihm  ohne  Zweifel 
nnbskanot.  H»l.  Arbuftorum  L.\  H0I,  nemo- 
rall*  L.j  onter  welcher  dreyzehn  Vdrietiteo  auf- 
fefabrlfmd;  H.  bortenjis  Mall.;  H.  Fruticum 
SlülL   Unter  der  dritten  Aht  hei;  IM,  ^ ,  „  Tffca  globo' 
fa  fubdepreßoi"  ßndeo  wir  Hei.  ftrigello»  Drap.; 
H.  incarnata  Moll.;  H.  conjpuremtm,  Drap.; 
H.  hi/pidaL,   Die  vierte  Abtheiiane,  ,yTefta  de- 
preffr^  ptamuseula,"  entbilt;  Hei.  Lapicidah.; 
£i»  ulbella  L.  (Tffla  carinata  wr-ibiiicmta  planiuS' 
culttf  fubtus  giböa,  apertura  J^rü-.  ordata.  —  Habi' 
gut  in  mantium  praeruptU),    JJ:t<fe  Art,  die-Linnä 
«uf  feiotr  OelimUftihM  Keife  fand ,  ift  oboe  Zweifei 
VvrfeliiedeB  von  IM.  Mriht  Drap. ;  Helhl  Lapieiäae 
muUoties  rninfir  fagt  L.  von  Ihr;  süe  von  Drap,  be» 
fchriebere  albetia  aber,  die  Ree  häufig  im  fadiicheo 
Fraokreicb  ao  deo  Gefudea  de«  Mittelmeeres  fead, 
ilk  ai^t  fiel  iUeioer  als  Hei.  Lapic  ;  eiois«  HxeeepU* 
re  viiferer  Sanmilung  fogar  gleich  groli  mit  dfefer 

Art.  Aeholich  mufs  ab.T  doch  alleri"fin ,  Her  Bb- 
fchreibune  nach,  jene  kleine  aordirche  Art  der  iüd- 
franzötifcben  feyn.  Sollte  es  wirklieb  eineArt  feyn» 
was  kaum  elaobliob  ift»  fo  ift  in> Norden  die  Aosoil- 
duag  derfelben  unvoUkommener»  das  Wachstbam 
durch  das  billere  Klima  {^«hcmmt.  H«l.  pule  Hel- 
la Drap  ;  //.  rotunda  ? j  .M  U.;  //.  pygmaea  Ur., 
H.  ceUoria  Müi.;  H  n  itida  Mül.;  W-  cry/tal- 
llna  M.  Uiefs  find  die  in  äcbvuredea  bis  jetzt  ^e< 
fondeoeo  Arten  des  Oon.  HeUx  ^  welches  Feruffao 
in  feinem  Werke:  TMeaux  fyft^mailques  des  Ani- 
maux  MoUut^ue»  eta.  Paris,  gr.  4.,  in  mehrere 
Abtbeilnjigen  und  Sous  -  genres  tertheilt  hat.  — 
Om  Oan.  Bulimus  hat  bis  jetzt  zwey  bekannte 
Afitn  in  Schweden  au^weifen,  Bul.  obsaurus 
Dr.»  nod  B*  lukriaut  Bruc.  NUßoa  hat  vergef' 
fen,  b«7  der  letzten  Art,  ^e  nöihigea  Citate  (aus 
Müller,  Drap.,  Tfflfffr  u.  a.)  anzuführen.  Diffs 
ift  jedocb  in  den  il^<^eji4^gefchehen.  Ackati- 
na  Aclcula  Lam*  (Bavierkuogefi  darflber  f.  vor- 
]>«(>  —  Sucülmtm  »m^phikldDta^  Aas  dem 
0*m.  Clmvfttim  MbrefM  Br. /V.  foleende  Arito ; 
C/.  bid^ns  Dnp.;  C.  papillaris  Ur.y  fehr  fei- 
ten, in  Hallend,  fonlt  nirgends,  gefunden* 
Cl.  plicatulaDt.\  Cl.  rueo/aham.l  —  ün- 
ter  Fupa  find  aafgeflllirl:  F.  /ragillt  Dr.}  J'. 
Mac« eorirm Lern.;  ?.  coftulat*  N.  (Teßm  dex- 

trorfa,  cytindrlca^  ahtufa,  fubrinfrea^  caßulit 
ftriaia  .  aptr Iura  unidrntato t  dUata(aj  perijtomate 
pocuiG.  —  An  P.  Duliolum  Dr. lebt  io  Wäldern, 
zwifcheo  feacbtan,  faoleodeo  BUttern;  frbr  feiten, 
ler  SeboQ«!!  («fanden.)  P.  «atl*ver«f^o'Dr.-, 
f '  pygmaea  Tif.;  P.  fer tl go  Dt.\  —  Au,l- 
sula  minima  Lem.  (f.  voitaer^.  —    Aus  dem 


Gen,  Phyfa  bat  /V.  P.  font inalis  Dr.  und  P, 
Hypaorum  Dr.  •      Am  phipe  pleu  glutinO' 
Ja  N.  (  f.  vorher ).  .  Hak,  in  iaciÄus  »t  amiübu$  lent» 
fiuentmiUf  rarius.       Dfe  bekannten  febwedifebea 

Arten  des  Oen.  Lyrnnara  Lam,  (Limna''us)  thcilt 
VV.  in  zwey  Abtheilungtn  .  aj  Te/fu  jubovaia,  ar/ra- 
ctu  inßmo  ventricojo.  Apertura  plcfitque  longior 
quam  dimidia  pars  teßae-  Hierher  L.  J'tngMnli* 
Lam.,  wobey  die  Anatomie  von  Ci/v^r  ejt|rt  wird. ' 
Eine  fehr  wackere  Arbeit  Ober  diefen  Gegeoftand  vom 
Dr.Stiebel,  Dijf.  fifc.  Limnaelftagnctlit  anatomen.  C. 
tab,  aen.  (jnULng.  j  w  1  5.  4.  fclieiDl  ti«r  V' f.  rucht  ge» 
kaxint  zu  haben.  Lim,  aur  icularia  (usj  Lam.; 
L.  ovata  (US  J  Drap.  Hierher  eehört  ohne  Zivei- 
fei  wohl  L.  vulgaris  Pfeiff.,  wie  A/..  richtig  bemerkt 
bat,  obgleich  iir.  P/ef^er  fagt,  dafs  fie  anvcrkena* 

bar  zwiichtn  L.  aunculariui  und  7-.  ovatUS  ftebt* 
Nicht  feiten  kommen  unter  diefer  Art  verichiedent« 
Heb  abweichende  MonftrofitSten  vor.  £.  halihica 
(us)  N.  (Hei ix  btdthiea  L.];  Tefta  mnan,  fub- 
ptrforata,  rugofo  .  firiata^  brunnf  •  vtreteente» 
fub'ero/a\  fpirabrcvi  acutUaculaf  an/racribut  qußi- 
tuor;  apertura  ovata,  jubampliatai  columellae  plif 
ca  di/iineta.  Hab.  in  aqua  parum  falfa  marls  balthi- 
d  nd  Uttora  Gothtandiae  (Linn.)  et  Scmnia»  «te*  L. 
fuecintn  (ut}  ^i.  Teßa  ovata  ^/upwi^hmtmt  inw- 
vis  ^  fulvn  lutea,  mitidi;T:ma;  fpira  brevi  obtuftus- 
cuia,  ofrji  acttbus  tfuatuor-  apertura  ovata,  Hab.  ad 
littora  marls juxta  Trelteoorg,  ubi  fimul  cum  Neri, 
ünnßmdatiu  /requen$  obvttSs,  .D««  beide«  letztgo* 
naaBteaMollntken  nibern  fieb  afla  ta  HlaGcbt  ihre« 
Lebf-nsweiTe  den  Moüuskj-n  der  Meere.  L.  pere. 
^ra  (egerj  Drjp.;  vjriirt.  Die  Abtheilung  b) 
Ifüa  fuöconiija  vel  Curr  lta,  ar:fi  actibus  aaiuabiater 
cre/centibut.  Apertura  plerumque  brevior  quam  fpU  . 
ra.  Hierher  L.  palu/trit  Dr.t  Pfeiff.;  lL./usc» 
{usJ  Pfeiff.,  Wühl  Tcrfchieden  von  der  vorigen  Art» 
mit  der  fie  von  Drap,  vereinigt  wurde.  L.  elongti. 
ta  (us)  Drap.;  L.  yniiiuta  (us}  Drap. —  Auch 
das  Oen.  Plauorb  >s  bringt  nr.Nüf.  in  zwe;^  Ab« 
theilattgta: '•)  Jl/ractu  ultimo  fubtwrtüt  fcarutatn^ 
Plan,  eont  ort  US  Moili  Fi,  oai*««»  Drap.;. 
PI.  hifpidusDr.;  PL  imbrientu*  MflU.;  Pt. 

Ir  0  r  b  IS  Müll,  Vun  diefer  Art  finden  fich  zuwei- 
len Monftrolitäten  uad  wabrfcbeioiicb  ilt  dazu  zu 
rechoeo  PI.  deformis  Lam.  b^  Anfractu  ultima 
rinatQvelnngitltutt,  P/.  »«rf«s Mal.;  PJ.  jit«r* 
f  faasa«  Drap.;  PL  eariaafu«  Mal. ;  Pt.  mU 
tidutMO\.  ■  -  De  beiden  in  DeutfchJand  bekano« 
ten  Arten  von  Ancyius,  nämlich  A-  lacujtris  MolU 
uod/luviatil  is  Mall,  korameo  auch  io  Schweden* 
letztere  aber  feJieaer«  vor.  —  Aus  dem  Oea.  Val-^ 
vntm  beifebrefbt  der  Vf.  Fnlv.  plscInnitgLnn,^ 
^alv.  cri/tat  a  Mo]].  —  Unter  Pnludina  wer- 
den zwey  bekaiuie  Artsn,  P.  v  ivi  p  a  r  a,  Lam.; 
/'  /  w  rn  Lam.auff^efilhrt;  aufser  dielen  e)ne  neue, 
Pal.  balthica  2i.  ( Jefta obiongo •  ctmicOt  faevt,  fitb 
epidermtde  vlrffctnte  alblda;  artßr«€t^u$ßtbfwir,  fpi- 
Tr.  VI  oii'urra,  fubacuta.  Hab.  in  aqua  parum  falfa  marlt 
baUhiei  jfucii  tt  lapidiku»  plerumque  adßxn.  Etwas 
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äbolich  dem  Cyehjioma  aeuhim  Ortp.  Das  Thier 
ift  wejfg,  Rüffel  unJ  Fufs  oberhalb  fchwirzlich, 
FOblh&roer  rein  weifs);  und  eiae  noch  nicht  g«nug 
bekannte  Art,  Pal.  «etona  N.  (Helix  octona  L. 
Syft.  NatJ.  ■—  Meriti»m^u»iatllis  Lam.;  fo. 
wohl  itt  Neben  and  Teichen  ao  denMOndungen  der 
Bäche,  als  auch  an  den  Gpftadeo  drs  BsJtliifclien 
Meeres,  zuweilen  fern  von  den  Mündungen  der 
Flü{(e.  —  Wir  haben  allb  hier  vierlMolluskenarteni 
die»  wohl  eigentliche  5urs\ifafr«riDollu«kiMi»  cMiar 
(teebwvnigrtens  ganz  innig  mit  SflfMvtfliinnouatltca 
verwandte ,  im  IMeere  fich  finden,  entweJer  aus- 
fchliefslich,  «der  tbeits  im  Meer,  theds  im  8üfs- 
walfer,  wie  Neritina  fluviatills,  loterefCint  ift  au> 
Iterdam  i|uoh  noch  die  Bejnerkaog^  d«b  fieh  im 
BältbilobMiMeer«  wabra  Secmollosktn  fiad«D ,  wl« 
Mytilus  edulls,  Cardlum  edule,  Mya  arenaria,  zwey 
bis  drej  Arten  des  Gen.  Telliiui,  z.  B.  2'el.  balthi' 
ca  u.  (.  w.,  die  Nilßon  aber  hier  immer  nur  in  ei« 
nem  zwergartigen  Zuftande  fand.  ->  Es  ift  die- 
fes  merkwOrdige  Vorkommen  in  der  That  fehr  cn 
berOckncbttgf;n,  auch  in  geologifcher  HinScbt,  und 
namentlich  wohl  wegen  der  fogeeannten  Sofswaffer- 
formationen  uod  ihrer  Verheinerungen  ,  über  die 
wir  befonders  in  -oeiiern  Zeiten  von  Brongniartt 
Mknel  de  Serres  u.  a.  genauere  Kunde  erbauen  ha- 
ben. Bemerkeoswerth  und  neo  find  auch  in  jaoein 
,  Betrachte  die,  wie  es  fcheint,  nicht  genug  beaoh. 
teten,  Verfuche  von  Beudant^  die  diefer  in  einer 
Sitzung  der  Königl.  i^^kademie  der  Wifreofchafteo  zu 
Paris  im  Mai  igi6  bekanntmachte  ( m.  f.  Bibltoth. 
univerl.  T*U.  Scieoeea  etarts.  Gen.  1816.  p.  930). 
Er  gewöhnte  nimtich  dttmühlig  Meermoiiusken 
daran,  im  f  'ifsen  Walter,  und  Söfswaffermollusken, 
im  See  •  oder  Salzwafter  zu  leben.  Vergl.  Journal 
de  PhyL  etc.  Tom.  83.  p.  s68  fq.    Hier  dt» 

anifabrUcb«  Abhandlung.'  —  Oas  «rit»  angefahr- 
te BiTalren-OaCshleebt,  Cyelat,  ift  von  MZ/T- 
in  zwey  Abthailii|lian  gebracht,  welche  P/pi/fer 
als  zwey  Genera»  nlinlich  Cyclas  und  Pifidium,  be- 
trachtet. Zu  der  Abtbeilung  a)  Tefta  jubaequila' 
terot  ftArotumdoj  fiphane  &ago^  äupUcl  (Cyclas 
Pf.)  kommen:  C  eerae«  Lam.;  Clacuferis 
Drap.;  C.  calyculat  a  Dr.  Die  Abtbeilune  b) 
Tejca  inaequilatera,  trar/svrrfini  Jubovata;  ßphane 
fimplici,  brt>vi,  cylirtdroceo  (PtJidiurnPf^  zäÜt  fol- 

£eode  bekannte  Arten  in  Schweden:  C.  obliqua 
am.;  C.  obturallsL»m.\  füll  nach  lebendig 
gebührend feyn.  DieJungen  Hnden  ßch  nicht  feiten, 
von  der  Schale  bedeckt,  zwilchen  den  Kiemenblät* 
tcrn.  C.  fontinalis  Ljm.  —  Unter  dem  Gen. 
Unioy  welches  der  Vf.,  nacli  Lamarck'.s  Vorgan« 
ge,  auch  in  zwevAbtheilungcn  fcheidet,  finden  wir 
in  der  erften  dleler  Abthellung,  nDeatibus  ceurdina- 
Ubut  eraffu,  fubconiels  aut  anßutatis,  ßriatist"  die 
Arten  Ü.  rn  ar  gar  it  if  e  r  u  s  ReU.  (Mya  margarit. 

L.)»  deren  Verbreitung  fi«li  bis  nacLi  L^ppl^nd  er- 


ftre(!kt;  ün.  elongmtut  Lam.   {Un.  margariti- 
fera  Pffiff.);  wahrichf inlfcii  nicl>is  weiter  als  eine 
Varietät  der  vorhcrgehemit-n.    L'o.  riparia  Pf.  foU 
blehwr  gehören.    Un.  ater        Tefta  iblongo  .  OM* 
tmt  »eatriooja,  crmffa^  Jub  cortice  otro  nJtldo  ar- 
genteä;   dentÜtus  eardtaalibus  crajjist  angulatis-, 
crenacis  ;  lati^ralibus  iamelli/ormibus ,  exfertis.  (Ift 
Un.  margaritifera  Drap.»    jQngeres  Thier).  Uiu 
craffusRttt.   Ut  U9.  lUontb  fttUf.  Afatheilungr 
b)  Deitübtu  CmediAmükut  «em^^Jfittiri/iaeformibuf,'' 
«Btbait  die  Arten  Üm.  mmtduf  Hetc  Tefta  ov 
to-oblongat  ventricofa  ,  tumldj,  poftlce  attenuato- 
elongata;  natibus  praminentiöus ,  tuberculatis  \  um- 
bonious  angulo  obtu/b  a  pube  vtrinque  difiinctis.  An 
Um,  rvfttata  Lam..?  Jebt  in  den  Teieheo  üaeländ'«». 

iipenght^.   Ua.  Itmo/utK.   Ift  RPtetemim 
Pf.     Un.   Picturum  Lam,     Kl  U.  roflrata  Wt. 
Un.  batavus  Lam.,   Drap.    Ob  alle  von  iVti/7I n; 
a.  aufgeftellte  Arten  von  Unio  wirklich  fpecSfoh 
verfchieden  find,  «ragt  Ree  nicht  m  iMnui|^teaM 
Zwifchen  einigen  Arten  fft  der  Uiilerfebied  wnUg^  ■ 
ftens  fehr  gering.    Will  man  aber  dit-fe  mit  einander 
.  verbinden,  fo  ift  es  doch  «öthig  ,  Exemplare  davon 
vor  fich  zu  haben  ,  was  leider  nicht  bey  uns  der  Feli 
ift.  —    Das  Gen.  Anodonta  bat  folgende  Arten 
In  Schweden:  A.  fulcata  Lam.    {Jin.  celtenßt 
P£?};  A.  anatlna  Pf.  (ilytUut  anatiaus  L.};  J. 
plscinalls  N.  (An.  anatlna  Drap.  Mytllut  cygneus 
Scbröt.);   A.  intermedia  Pf.  —  —  —    Ici  den 
Addendis  ift  noch  helix  E  r  icetor  um  Dr.  als 
fchwed.  Art  zugefQgt  uad  eine  zweifelhafte  Palu^' 
dluQt  ^riMünbt  Cj^ßoma  fimiießtaj^p  befehfie»' 
ben.  • 

Herr  Ppof.  Nilffan  hat  fich  durch  das  angezeigte 
Werk  wiederum  als  «inen  genauen  Beobachter  und'T 
Natiirforfeher  bewibrt;  die  Befebretbnngco  detii 
Thicre  fowohl  wie  ihrer  Sebaleo  find  genta,  end  be-''^ 
fonders  Draparnaud  und  Pfeiffer  haben  ihm  dabey 
zum  Muftcr  gedient.    Seine  Arbeit  i<ann  (ich  gewils 
auch  auf  eine  lohenswertbe  Weife  den  Werken  der 
ebeogeniniiteaMioaeraafobliefsea.  Znbedeoero  ift. 
es,  daftder  Vf.die  TOD  ihm  befcbriebee.en 
zweifcünften  oder  noch: nicht  abgebildeten  Mollas*' 
Ken  niclit  bat  abbilden  laffen,  wodurch  das  Buch,  das 
fehr  wohlfeil  ift,  doch  wohl  nicht  bedeutend  koft> 
fjpicliger  geworden' wire.  Nicht  alitin  den  fcbwedi«  • 
lehen  Zoologen»  fondern  auch  denen  det  Aetftade»^ 
mufs  daffelbe  fehr  willkommen  feyn,  Ha  es,  wie 
fchon  froher  geCact,  au(s«r  den  neuen  Beiträgen 
zur  Befchreibung  der  Land  -  und  Särswafrcrmollus» 
ken,  auch  manche  intereffante  Bemerkung  für  die 
philofopbifehe  Bafrbeitung  der  Lehre  von  jenen' ^ 
rhieren,  z.  B.  was  die  Lebensweife  derfelben  be- 
trifft, enthält.  Möge  der  waokere  Hr.  Vf.  noch  öfter 
dte  Wiliaafchah  ■MibnUcheo  W«rktn  bereicheral^ v 
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NATUHGESCHICHTÄ. 

Cmhi.,  b.  d.  Vf««.ia  Cona.  d.  Scfaappalfckea 
Bnehb.  in  Btritet  MtuMifyMv  ämurdmung 

und  Be/chreibung  deutjehtr  Land-  und  (Üafs  ) 
U'ajjtrfchnecken  (u.  Mufeheln),  mit  b«fojider«r 
*  Kückficbtaufdiebisherin  Hejjfen  sef  an  dcnan  Ar- 
tM».  Ein  AajtrsBxur  Natun^Miiuit«  dar  WtUk' 
tbiM«.  Voo  Karl  P/vif/ir,  4ur  NiaderriMia. 
0«f«ilfofa.  f.  Natur  -  u.  Heilkunde  zn  Bonn  n.T.  w. 
Mitglied.  Mit  iiium.  AbbUdimgeo  o«ch  der  Na« 
tw.       4.  <lMdMpr.  ig  It  joKr.Rhrin.) 

V  Y  enn  io  frObern  Zeiten  die  Concbyliologie  vor« 
'  ^  nebnslieb  nur  aJs  eine  angenehm  uoterbalUp* 
de  Spielerey  bebandelt  und  dasbalb  WMÜgir  jroB 
wabreo  Naturforichern  als  von  Dilettanten  bMcbtft 
wurde;  fo  Ug  die  Schuld  daran,  dafs  man  in  der 
Regel  nur  die  Wobnbäuler  der  MoUu&ken ,  die  iee. 
nn  Schalen,  baban  and  kauta  kraeii  konnte; 
aoi'inalifcbe  ProduetioMJ) »  dla  swar  woU  aUia  iiid)ft 
gaoz  unwichtige  Verfcbiadeahaft  in  Rinfiebt'dar 
Form  darboten,  jedoch  fQr  die  eigerjtliclie  Nalurge- 
{chiohte  v^d  nicht  erheblichem  lotereffe  {eyn  kooa« 
tan,  vornehmlich  auch  deswegen,  weilbefondersdia 
Mannlchfaltigkait  der  Farben  bey  den  Goacbjflian»' 
die  oft  febr  auffallend  nnd  fcböaiiiid,  nardia  52b- 
ne  der  Sammler  befcbäftigte.  Erft  in  den  neneren 
Zeiten ,  als  diefe  Tbiergehäure  für  das  Studium  der 
'Geologie  immer  wichtiger  zu  werden  anfingen,  rooTs« 
'«attdta£aibaafowoblfat  dan  Qaolaun  aria  danZoo» 
j^gaa  an  Intaraffa  gaarlnnca.  FOrlatitaraB  trag  da« 
zu  Docb  viele«  bey>  dafs  man  mehr  auf  die,  Ijene  Ge- 
bänfa  bildaadeii  und  bewohnenden,  Tbiere  achtete, 
ilura  Labaasweife  fowohl  wie  ihren  Innern  Bau  ken- 
pma  aa  laman  fich  bamOlita»  am  fo  diafalbea  aiAam 
aatflrUdMo  Syftema  anf  tfna  paffeodera  Waifa  ala« 
zuverleiben.  Was  CuvUr  und  andere  in  der  letzten 
Hiniicbt  gethan  haben,  ift  hinlänglich  bekannt,  und 
Ciaier  bat  vor  allen  dan  Weg  zu  einer  natOrlicben 
II«tbaÜBBCdariMollaskta jd»bntt  —  ->  Voa al> 
Im  tfafan*  TUarao  waraa  dtoLmd«  aad  SubawOiHw 
aaHasken  immer  am  leichteften  zu  bekommen  und 
ta  baobachtcn ,  wefshalb  diefelbeo,  ihre  Lebens- 
waife,  ihr  Vorkommen  u.  f.  w.  von  den  Naturfor. 
faktta  wlAladaafr  Cagaadaa  bafoadart  barnalft» 
fldiUgl  wardaa» 

Aocb  Hr.  Pf.  liefert  im  vorliegenden  Werke  ei- 
aan  labr  iataraflaatan  Bavtrag  zur  Natorgalcbicbta 


an  labr  lataraflaatan  Hayti 


jener  Mollusken,  mit  befonderer  Berack6chtignn(|; 
der  in  feinem  Vaterlande  Heffen  bis  jetzt  aufgefun- 
denen Arten,  die  er  genau  befcbreibt  und  über  de- 
r«D  Labaasweife  er  mancba  neoa  und  treffliche 
Bemarkongen  mittheilt.  Aadi  bat  er  varfcbiedeaa 
entweder  gant  oder  doch  weoigftens  fOr  die  Deut, 
fche  Fauna  neue  Arten  bekannt  gemacht.  Wie 
es  fcheint  lisv  der  Vf.  die  Mollusken,  welche  fich 
um  Gaffel  finden,  vorzQglich  emfig  gefammelt  aad 
seoauer  beobtebtet,  und  aiebt^  allein  Thtar  (hmI 
Schale ,  {oodem  auch  die  Eyer  und  Entwickelnaga. 
'  weife  mebrer  Arten,  was  den  grfifsten  Dank  dlst 

Naturforfcher  verdient.  Die  Hauptabtheiluft. 

gen  entlehnte  er  von  Cuvier;  jedoch  io  den  UA,ter. 
abtbeilungen  ift  er  mehr  aiganar  Baobaebtong  ga> 
folgt,  in  diafer  Hiaficbt,  den  fia«  der  Schale,  die 
Form  und  Zahl  der  FOhler  tiod  den  Sitz  der  Augen 
Torzogsweife  beachtend.  — >  Die  Einleitung  entCsit 
allgemeine  Betrachtungen  Ober  die  Weichtblara 
überhaupt  und  Ober  die  Sebnecken  and  Mofchala 
iaabafoadara.  Wie  babaa  nichts  Neues  darin  gefun- 
den. Nur  dJa  Annabmen  Ober  die  Lebensdauer  ja. 
oerThiere,  die  fich  jedoch  mehr  auf  Vermuthun. 
gen  gründen,  mQffen  wir  erwähnen.  Der  Vf.  ba* 
liaqplitaiailich,  dafs  die  Mufcbeln  aia  walt  h6be. 
ra«  Altar  arraicben  als  die  ainfchaligen  und  nack. 
tan  Sebnaekan.  Er  glaubt  die  Lebensdauer  unfe. 
rar  gröfseren  Mufchelgattuogen  auf  8  —  is  Jahr, 
die  der  Sebnecken  dagegen  anf  J  —  4  Jahre  fefUa- 
tzen  zu  können.  Zur  Ballil^nif  diefer  Annahmen 
moffen  wir  «bar  dodi  aoab  genanara  Beobachtungen 
'wQnfeben.  —  Dia  Bddaag  des  Thiers  und  der 
Schale  hätte  wohl  genauer  unterfocbt  werden  folleo. 
Sehr  intereffant  find  in  diefer  Hinficbt  die  Beob- 
achtungen StitkeVt  an  Umnaeut  ßagnalU  (Dlffl 
Llmmul  ßagnaUt  tutatomm  fiftmu,  Götilne.  1815-4. 
?•  i^-fV'  Tab,  II.)  t  dialadaa  aaneften  Zeiten  von 
Carut  (von  den  äufsern  Lebensverrichtungen  der 
weifs-  und  kaltblflügen  Thiere,  u.  f.  w.  Lcnoz.  1824« 

t,  Erlte  Beylage.  Vom  Ey  der  Teicbhorafebaaeka,  • 
imtt,  ftagnoLt  fafaaar  drabandaaBawagpngn.f.w« 
S.  51.  f.  Taf.  L)  Tarrollkonnnaat  find. 


Auf  die  fyftematifche  Ueberficht  der  Gefcblecb- 
ter  der  Weichthiere ,  die  bis  jeUt  in  Helfen  gefua- 
den  find,  folgt,  von  S.  19.  an,  die  Befcbrwbiiqg  . 
.dar  Arten.  Vi»  mit  Lungen  athmendui  Q^ftmßOm 
dlta  aaaelian  billig  den  Anfang,  a)  Umibewokner, 
Das  Gen.  LimaXt  vorn  an.  Aufser  den  vier 
hinlängUcb  bakanntan  Arten  X.  a#«r»  L,  rufus, 
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L.  einer eus  and  den  für  Girten  und  Felder  fo 
nacht  heiligen  L  agre/tis  Uat  P/ei/,  auch  die  für 
Deutfchland,  fo  viel  wir  willen,  noch  nicht  «ufge- 
führte  Art  L.  fub/ufcus,   Drap,  fehr  leiten  in 
der  Gegend  von  Gaffel  gefunden.     Ohne  Zweifel 
kommen  nach  Pf.  noch  andere  Arten  in  Heffen  vor. 
Die  Arten  von  Limax  Oberhaupt  mOiren  noch  ge- 
nauer bearbeitet  werden.  —    Das  Oen.  Hei  ix  De- 
iert  auch  fOr  Helfen  eine  nicht  unbedeutende  Zahl 
von  Arten,  von  denen  die  meiften  fchon  früher  be- 
kaont  waren.    Die  von  P/.  aDeenommenen  Abthei- 
Juogen  hat  Ree.  fchon  in  der  Anzeige  von  Nilffon's 
Werke  angegeben.     Jener  hat  folgende  Arten  ge- 
nauer befcnrieben :  Ilel.  uaidencata,  Dr.;  Hei. 
/ulvtt,  Dr.;  Hei.  /ruticum  (der  Deckel,  wo- 
mit diefe  Art  im  Winter  ihr  Gehäufe  fcbliefst,  6tzt 
nicht  nahe  an  der  Mündung,  wie  bey  den  Gbrigen, 
fondern  tief  im  Schlünde);   H.  arbuftorumi 
H.  P omatca;    H.  nemoralis,   worunter  eine 
Menf>e  Varietäten  aufgeführt  werden;  Hei.  hör- 
tenfit;  H.  perfonata,  Dr.;  H.  ftrigella,  Dr.; 
H.incarnatai  H.  glabetla,  Dr.;  H./ericeat 
Müll;  //.  dcpilata,  Pf.  Tefia  fubglobofa ,  perfo- 
rata.,  fubcarinatat    cornea,  pellucidot  fubjiriatat 
nitidula;  apertura  femilunari,  perißomate  fubmar- 
'  ginato.  Bey  Gaffel.    Ift  der  vorigen  ähnlich,  allein 
crüfser  und  unbehaart,  auch  der  Na^  etwas  wei- 
ter.   Hei.  lucida,  Dr.;  H.  hifplda;  H.  Thy- 
morum,  v.  Altem  H.  ericetorum;  H.  cefpi- 
tum;  diefe  letztere  ift  offenbar  Hei.  ceJ'pUum  var.  ß 
Drap.  PI.  IV.  f.  i6.    Der  Befchreibung  nach  aber 
H.  ericetorum  Dr.  p.  107.    Es  find  ohne  Zweifel 
bey  den  von  Draparn.  gegebenen  Abbildungen  die 
Beftimmungen  unrichtig  angegeben:  Hei.  laplci' 
da;  H.  obvoluta;  H.  cellaria;    H.  coftatay 
Mall;  H.  pul  che  IIa,  Müll.    Die  beiden  ielztge- 
oannten  Arten  wurden  von  Draparnaud,  Sturm 
u.  a.  vereinigt.    Hr.  P/.  bat  fie  wiederum  gelrennt, 
und  wie  es  fcheint,  mit  Recht,  wenn  man  tufser 
ihm  den  Beobachtungen  von  Klees  Glauben  bey- 
meffen  will,  indem  letzterer  in  feiner  Dijjert.  fijt. 
Charakterifticen  et  Defcriptiones  Teftaceorum  circa 
Tubingam  indigenorum.  Tabing.  181 8-  8-  P»  29.  ver- 
fiebert,    dafs  er  fie  nach  Unterfuchune  vieler  In. 
dividuen  für  beftimmt  verfchieden  anfeneo  müffe. 
Hei.  rotundata;  H.  nitidula,  Dr.  var.  i9.  (die 
Var.  «.  von  Drap,  hält  der  Vf.  nur  für  eine  H.  cella- 
ria,  durch  Altersverfchiedenbcit  abweichend);  H. 
cryftallina.  —    In  Ileffeo  gefundene  Arten  des 
Gen.  yitrina  find:  1^.  bervllina,  Pf.  (^f^itr.  pel- 
lucida,  Oaertn.)    Unferer  Meinung  nach  nicht  ver- 
fchieden von  yitr.  pellucida,  Drap.;  nur  kleinere 
Individuen  diefer  Art.     yitr.  diaphana,  Dr.; 
yitr.  elongata,  Dr.    Weit  paffender  hätte  der 
Vf.  diefes  Genus  zwifchen  Limax  und  Heli»  ftellen 
follen,  indem  auf  diefe  Weife,  wie  er  auch  felbft  in 
einer  Note  richtig  bemerkt,  ein  fehr  guter  Ueber- 

S;ang  vf  rmitlelft  der  fodfranzöfifchen  Teftacella  ha- 
iotidea  Dr.  von  Umax  zu  Helix  gebildet  wird.  — 
Uuter  dem  Gen.  ßulimus  fiadeo  wir  aufgeführt: 


B.  radiatus;   B.  lubricus;   B.  aclcula;  B. 
montaaus;  B.  obfcurus,  Dr.    Alle  hiolänclich 
bekannt.    Vom  Gen.  Pupa  lernen  wir  als  in  Hef- 
fen einheimifche  Arten  kennen:  P.  tridens,  Dr.; 
P.  Frumeatum,  Dr.;  P.  Seeale,  Dr.;  P.va- 
rimbllis,  Dr.;  P.  frag  Iiis,  Dr.;   macht  einen 
fehr  guten  Uebergaog  von  Pupa  zu  Clauftlia.  P. 
Mufcorum,  Dr.;    P.  unidentata,  Pf.  (Ift  P. 
Mufcorum  Gärtn. und  V.Alten);  P.  bidentato,  Pf, 
Tefta  dexerorfa,   cylindrico .  ovata.,  obtufa;  aper- 
iura  bidentata.    iCommt  mit  P.  unidentata  vor,  auf 
dem  Schlöffe  zu  Felsberg.    P.  marginata,  Dr.; 
ähnlich  der  P.  unidentata.  —  Das  Gen.  Claufllia 
ift  hier  befonders  mit  neuen  Arten  ausgeltattet. 
Aufser  den  fchon  bekannteren  Cl.  bidens;  Cl. 
plicata,  Dr.;   Cl.  per  ver  fa;  LI.  ventricO' 
/a,  Dr.;  Cl.  ru'gofa,  Dr.;  Cl.  plicatula,  Dr., 
fuden  wir  folgende  noch  nicht  befchriebene  Ar- 
ten: Cl.  bip  licat  a,  P/.   Tffta  fubventricofa,  cor. 
nea,  ftriata;  apertura  pyrs/ormi;  columella  bilameU 
lata,  plicis  intet lamellaribus  duabus  tribusve.  Sei« 
tcn,  in  Gefeilfchafl  der  Cl,  perverfa.  Cl.  graci- 
Iis,  P/.   Tefta  /uß/ormi,  gracUi,  ftriatula;  colu^ 
mellae  lamelUs  obj'oletis.     In  dem  Walde  bey  Spi- 
ckershaufen und  auf  den  Ruinen  der  M'isburg^ 
nicht  häufie.    Bey  diefer  Art  hat  der  Hr.  Vf.  Li- 
/ter's  Htfc.  Conchyl.  Lib.  /.  pars  i.  n».  39.  F.  b.  ci- 
tirt.    Cl.  obtu/a,  Pf.  Tefta  /ufr/ormi,  fubventri' 
cofa ,  obduriuscula ,  ftriata ;  apertura  ovata ;  perl- 
ftomate  fuperius  columellae  appreffo.    Häuüg  bey 
'Gaffel.    Cl.  minima»  P/.   Tefta  cy lindrico -fuft/or^ 
mi,  laeviuscula;  apertura  ovata;  coiumella  fauci- 
busque  unipllcatis.    An  Bucheoftimmen ,  auch  uo« 
ter  Moos  u.  f.  w. ,  auf  der  Malsburg  n.  a.  a.  O., 
nicht  feiten.    Ree.  miifs  bemerken«  dafs  die  Arten 
der  beiden  letztgenannten  Genera  noch  einer  ge. 
nauen  Revi6on  bedürfen,  wozu  natürlich  eine  voll- 
ftändige  Sammlung  derfelben  erforderlich  ift,  da 
die  Aehnlichkeiten  unter  mehreren  als  verfchieden 
befchriebenen  Arten  fo  grofs  find,  dafs  weder  ßt- 
fchreibungen  noch  Abbildungen  allein  hinreichend 
find,  mit  Beftimmtheit  ru  uoterfcheiden.  —  Von 
dem  Gen.  Succinea  find  diu  beiden  bekannten  Ar- 
ten 5.  amphibla  und  oblonea  Dr.  aufgeführt. 
Diefes  Gefchlecht  macht  in  der  That  einen  lehr  in- 
tereffanten  Uebergang  zu  den  Sofsvralferichnecken 
und  namentlich,  wie  es  uns  fcheint,  zu  liem  Gen, 
Limnaeus.  —    Unter  dem  Gen.  Carychium  fin- 
den wir  aufser  dem  Car.  minimum  eine  neu« 
Art,  näralich  Car.  Menkeanum,  P/.  Tefta  co- 
nico-oblonga,  obtufa,  folida,  laevi,  nitida;  aper- 
Iura  oblique  pyri/ormi,    5  -  bdentata.    Von  Dr. 
Mencke  bey  Pyrmont  zuerft  gefunden.   Es  ift  wohl 
nicht  zu  loben,  dafs  diefe  Art  nach  dem  den  Namen 
erhalten  hat,  der  diefeihe  zufällig  zuerft  fand;  be- 
fonders da  Hr.  Mencke  fich  durchaus  nicht  a\t 
Zoolog  bekannt  pemachl  hat.    Nur  Männern,  die 
lieh  um  die  Wiffenfchatt  Verdienfte  erworben  b«. 
ben,  gebührt  folche  Ehre,  die  ihre  Bedeutung  ver- 
liert, wenn  man  zu  lelcbtfei  tig  mit  folch«:Ki  Namm- 

ge- 

Digitized  by  Google 


Nom.  62.  JUNIUS  1825. 


♦94 


gehen  ift.  Das  (7«fl.  Fertlgo,  MOll.  bat  Hr.  P/. 
auch  angenommen.  Man  vergl.  jedoch  defshalb 
Nilffon  und  uofere  Anzeige  von  deffen  Werke. 
Arien:  y.  fexdentata^  Daudeb.  (Pi/^a  aati'Vet' 
tißo  Dr.);  t^-  pufilloy  Muil.  {Pupa  vertigo.  Dr.); 
P\  pygmaea,  Daudeb.  {Pupa  pygmaea,  Dr.).  — 
Sehr  ncblie  bat  der  Vf.,  unferer Meinung  nach,  das 
Gen.  Cycloftoma  unter  die  Gafteropoda  Pulmo, 
nacea  gebracht;  denn  es  war  gewiTs  eine  grofse  In- 
confequenz  von  Cuvier^  der  nach  der  verfchiede> 
nen  Forin  und  Stellung  der  Refpiratioosorgane  die 
Gafteropoden  in  1.  Regne  anlmal  eiothcilte ,  jenes 
Gefchlecht  zu  feiner  Abtheilung  G»/terop.  Pectiai. 
hranchiata  zu  bringen,  da  dlefe  vermittelft  wahrer, 
aus  zahlreichen  Blattern  beftehenden ,  Kiemen  atb- 
men.  Die  Cycloftomeo  haben  dagegen ,  wie  Cuv. 
felbft  bemerkt,  ein  inneres  Gefäfsnelz  (Lunge), 
vermittelft  deflen,  wie  bey  den  Pulmonaceen,  at- 
mofphärifche  Luft  geathmet  wird.  Der  Deckel 
ioperculum)  bej  Cjcloßoma  und  die  getrennten  Ge- 
fcblechtstbeiie,  konnten  unmöglich,  nach  dem 
Hauptprincipe  jener  Cuvierfchen  Eintheilung  der 
Grund  (eyn,  das  genannte  Genus  von  den  Pulmona- 
ceen zu  trennen.  Zu  bemerken  ift  hier  noch  eine 
irrige  Angabe  P/ei//er' s,  nach  welcher  Cuvier 
das  G.  Cycloftoma  unter  (eine  Abtbeil.  Cyclobran- 
ches  geftellt  haben  foll.  Wahrfcbeinlicb  nur  ein 
Schreibfehler.  Soll  heifsen  ^^P  ectinibranches," 
(S.  73.)  Art:  Cycl,  elegant ,  Dr.—  Die  bis  jetzt 
genannten  Genera  waren  Laodtbiere;  dU  nun  fol- 
genden aber  leben  im  Waffer  (b),  haben  zwey  zufam. 
menziebbare  Fahler  und  an  dem  ionern  Grunde  der- 
felben  die  Augen.  Hieher  zuerft  das  Gen.  Planor- 
bis. Angeführte  Arten  :  P  l.  mar  ginatusy  Dr.; 
nach  Pf.  dauert  die  Brützeit  bey  diefer  Art  1 1  ra- 
se. PI.  carinatutt  Mall.;  PI.  comeus,  Dr.; 
PI.  vortexy  Moll.;  PI.  fpirorbis,  Moli.;  PI. 
albus,  Müll.;  (PI.  hifpidus,  Ur.f);  PI.  contor- 
ru«,  Müll.;  PL  nitidus,  Müll;  Pl.  c  om  pl  ana- 
tu  St  Dr.  (Helijc  lenticularis ,  v.  Alten);  1 1.  im- 
bricatus,  Müll.  (Pl.  crißatus,  Dr.?).  —  Unter 
Limnaeus  finden  ficb:  L.  auriculariusy  Dr.; 
L.  ftagnalis'Dr.,  mit  einigen  interefianten  Beob> 
acbtuogen  über  die  byer  und  eine  eigentbQniliche 
Initinctsäufserung  der  Alten,  die  gegen  den  Herbft 
ihre  Eyer  auffraßen.  L.  paluftris,  Dr.;  L.  ova> 
tut,  Dr.;  L.  vulgaris,  Pf.  Tefta  ovata,  cornea, 
Jubimperforata;  fpira  brevi,  acuta;  apertura  ovata. 
(Lim.  ovatus,  ß.  Dr.).  Steht  nach  Pf,  zwifcheo  L, 
ovatus  und  auricularius.  Ob  wirklich  von  L.  ovatus 
verfchieden?  L.  pereger,  Dr.  Man  foll  fehr  oft 
die  beiden  erflen  Umgänge  des  Gewindes  abgebro- 
chen,  die  dadurch  entltandene  Oeffnun^  aber,  wie 
bey  Bulimus  decollatus  (in  Sodfrankreich),  wieder 
verfchlofffii  finden.  L.  fu/cus  Pf.  'iefta  ellipti- 
co-oblor.ga,  fufca,  impi-rforata;  fpi^*^  mediocri, 
acuta  ;  aper  tum  ovato  elUptica.  ( Buccinum  palu- 
yfr^Muli.,  Litnn.  paluftris,  ß.  Drap.}.  Ift  kleiner 
als  L.  paluftris  und  gleicbmäfsig  braun.  Ift  aber 
doch  wohl  uicht  vou  dieler  leLztero  fpeciüfch  ver 


fchieden.  Unbedeutende  GrufseBverfchiedenheit 
und  etwas  andere  Färbung  allein  berechtigen  nicht 
zu  einer  Trennung.  L.  elongatus,  Dr.;  L.  mi. 
nutus,  Dr.  Letztere  Art  verläfst,  vor  allen  an« 
deren  Schlammfchn ecken  gern  das  \Vaffer.  —  Un- 
ter dftm  Gen.  Phyfa  finden  wir:  P.  fontlnalisi 
Dr.;  läuft,  nach  Pf.,  in  ihrer  Art  fehr  fchnell,  zeigt  . 
viel  Gewandtheit.  Der  Vf.  widerlegt  die  irrig« 
Meinung  des  Hn.  v.  Alten,  dafs  diefe  Schnecke  zur 
Laichzeit  ihr  Gehaus  verlafTen  foll.  Ph.  hy pnorum 

Dr.  Aus  der  Ordn.  der  Kammkiemen,  P  ecti*  ' 

n  ihr  an  chlat  a  wird  zuerft  das  Gen.  l^alvata  ge« 
nannt.    Arten:  F.  obiufa  Pf.\   (Cycloftoma  obcu-  • 
fum,  Dr.).   Gehört  allerdings  wohl  eher  hieher  als 
zu  Cycloftoma.    V.  depreffa.  Pf.  Tefta  turblnatOt 
umbilicata;  fpira  depreffa,  obiufa;    apertura  cir- 
cinnata,  patula.    Unweit  Hanau,  bey  dem  Dorfe 
Enkheim  häufig;  fonft  nirg>!nds  gefunden.    Sie  foll 
jedoch,  nach  Hrn.  Dr.  H.  Bronn,  auch  bey  Heidel- 
berg vorkommen,    y.  er  i  ft  ata,  Müll.;  V.minu-  , 
ta,  Dr.—.   Von  Pa /ucf  2/1  a  hat  der  Vf.  P*  vi»  i- 
para,  Lam.;   hier2u  mQffen  wir  billig  jetzt  noch 
Lamarck  Anim.  fans  vert^b.  VI.  a.l  p.  173.  citiren. 
{Cycloftoma  viviparum  Drap).  Pal.  impura  Lam. 
a.  a.  6.  p.  175.   {Cycloft.  impur.  Dr.).    Ueber  das 
Gen.  Ntrita  (Lam.V  nach  Hr.  Pf.)  bemerken 
wir  zuerft,  dafs  Lamark  in  der  Encyclop.  method, 
von  Ig  16.  (Mollusques  et  Polypes  divers)  fchon  fflr  * 
die  der  Neritaßuviatilis,  Ljn.  zunächft  verwandten 
Arten  den  Gelchlechtsnamen  Neritina  wählte, 
ohne  jedoch  an  dem  angefahrten  Orte  die  Ner. 
ßuviat.  aufzufahren.    In  feinem  fpäter  (igaj)  als 
das  Pfeifferfche  Werk  erfchienenen  6ten  Bande  der 
Anim.  fans  verteb.  Abtheil.2.  p,  igg.  finden  wir  aber 
die  Ner  itina  fluviatilis ,  Lam.    Diefs  war  bis 
jetzt  die  einzige,  bey  uns  bekannte  Art,  die  auch 
nr.  Pfeif/,  im  Hefßfchen,  befonders  bey  Hanau  ioi 
Main,  häufig  gründen  hat.    Schon  vor  mehreren 
Jahren  erhielt  Ree.  vom  Hrn.  Dr.  Klees  in  Frankfurt 
eine  Nerltina,   in  der  Donau,  und  namentlich  in 
der  Nähe  des  Dor.auftrudels,  gefunden,  die,  ohne 
Zweifel  verfcliieden  von  iVe/if.'T'upia/i/ij,  eine  ei- 
gene Art  bilden  mufs.   Zwey  ausgewachferc  Exem«  , 
pl^ire,  die  wir  davon  befitzen,  find  faft  noch  einmal 
fü  grofs  als  Ner.ßuv.,  von  der  wir  viele  Exempla- 
re vor  uns  haben.    Die  Grundfarbe  jener  ift  oliven  - 
oder   gelblich  -  grün,    mit    dunkelbraunen  oder 
fchwarzen  Querlinien,  die  nicht  gerade,  fondern  im 
Zickzacke  verlaufen,  fiey  einem  Individuum  finden 
fich  weit  mehrere  und  näher  an  einander  gedrängt 
als  bey  dem  andern.    An  einem  kleinen,  noch  ganz 
unausgewaclifenen  Fxemplare,  eben  daher,  finden 
wir  eine  auffallende  Verfchiedenheit,  die  uns  in  der 
That  etwas  ftutzig  machen  mufs;   es  find  nämlich 
keine  Ouerlinien,   loodern  einige  (j)  Längslinien 
(Linien  nämlicb,  die  mit  dem  Gewinde  parallel  lau* 
fen)  vorhaiiden.    Bey  einem  andern  etwas  gröfsero 
In  l.uduuin  find  aber  fchon  jene  Längslinien  faft 
verwifcht.     Wird  die  hier  nur  ganz  kurz  be- 
icbri«b«ae  Alt »  wie  wir  glauben,  aaerkanot  wer- 
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'   dcoi  fo  haben  wir  a  Neritlnae ßuviatiles.   Diefer  Na- 
nie  kann  nicht  bleiben.    Wir  fchlagen  fOr  die  fchon 
bekannte  Art  (die,  wie  wir  eefehen  haben,  ja  auch 
im  ballifcben  Meere  von   riitffon   gefunden  ift) 
den  Namen  Ner.  teffelatat  für  die  in  der  Üo- 
öau  gefundene  Art  aber  den  Namen  N.  Uneata 
vor.  —   VomGen.  Ancylus,  was  Hr.  Pf.  zu  den 
Kreiskiemern  (_Cyclobrariches ,   Cuv.)  bringt,  fin- 
den  wir  hier  auch  die  beiden  bekannteren  Arten:  A. 
fluviatills  und  A.  lacuftris.    Unfere  Bemer. 
Kungen  aber  die  Stellung  diefes  Genus  f.  m.  in  der 
Anzeige  von  Nilßon's  Werke.  —  —    Von  Ace- 
phalen  aus  dem  Gen.  Anodonta  hat  der  Vf.  be- 
fchrieben:  An.  cellen/is  Pf.  {Mytilus  zellenfis, 
Schrdt.  —     Anod.  fulcata  Lam.?)     In  Teichen, 
bey  Gaffel.     Es  fanden  ßch  zwifcheo  den  Kiemen* 
blättern  und  dem  übrigen  Körper  einres  ii^dividui 
mehrere  Infecten,  nach  Hrn.  Pf.  Verficherung,  mit 
8  Fafsen.      Diefs  können  alfo  i<eine  Inj'eccen  ge- 
wefen   feyn.     Wahrfcheinlich  kleine  Süfswaffer- 
Cruftaceen,   Nahrungsmittel  jener  Mufchel,  ohne 
Zweifel.     An,  cygneot   Lam.;   An,  anatinut 
'  Bf.  Teßa  elUptico-ovatat  crafftuscula,  fubvencrico- 
fa,  transverßm  ftriata,  onterius  retundata,  inferiut 
fubemarginata ,  poßerius  producta,  j'uperlus  poßice 
murUa;  natibus  retufis.  (Gualt.  Ind.  Teft.T.j.  V, 
-*.).   Soll  von  An.  cyenea  verfchieden  feyn.  An.  in* 
termedla,  Lam.  Unter  Unio  finden  &ch:  U.ro- 
ftrata,  Lara.;  U.  pictorum,  Lam.;  U.marga' 
ritifera,GieTtn.;  U.  littoralis,  Dr.,  U.  rlpa- 
ria,  Pf.y  Tefta  elUptlca,  cra£/'a,  fufca,  natibus  depref 
ßsy  detrUis;  cardinis  dente  conico,  crenato.  (Eneycl, 
meih,  Ft.  349.  T.  4.  a.  b.).    ßey  Hanau.    U.  ha' 
tava,  Lam.    (U.  pictorum,  ß.  Dr.).  —    D»$  frö. 
here  Gen.  Cyclas  hat  Hr.  Pf.  in  a  getrennt.  Un- 
ter Cyclat  bat  er  C.  eornea,  Lam.;  C.  rivico.- 
la,  LAm.\   C  lacuftris  und  calyculata,  Dr. 
aufgefflbrt.    Das  neue  von  jenem  getrennt«  Genus 
nennt  er  Pifldium  (^Erbfenmufchel).    Bey  Cyclas 
finden  Geh  3  lange,  getrennte,  röhrenförmige  Tra- 
cheen  an  dem  hintern  Tlieile  der  Schalen;  bey  Pi- 
fidium  dagegen  ftatt  der  röhrenförro.  Tracheen  ein 
fchmaler,  ileifcbi^r  Vorftofs  an  dem  vordern  Tbei. 
le  der  Schalen.    Bey  erfterm  Gen.  6nd  femer  nocb 
hinten  und  vorn  a  dOnne,  lamelleoförmige  Seiten- 
zahne  an  der  Schale,   an  der  linken  Schale  etwas 
gefpalten ;  bey  Pifid.  Gnd  diefe  Zähne  iber  an  der 
recnten  Schale  gefpalten.    Aufserdem  finden  Geh 
noch  einige  Verfchiedenheiten  in  Hinficbt  der  Form 
der  Schalen.    Zu  dem  neuen  Gefchlechte  gehören  : 
P.  obliquum  Pf.  [Cyd.  paluftrls,  Dr.);  P.  ob- 
tu/mle,  Pf.  Tefta  oblique  cordata,  ventrlco/a,  te- 
nuijfime  ftriata ,  peUucida ,  fragUlffima ;  umbone  ob, 
lufi/Timo,    (Cycl.  obtufalls y  Lam.f);  P.fontina' 
te  Pf.  (Cycl.  fontin.  Dr.) 
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Von  den  befcbriebencn  Limax- Arten  ift  nur 
L.  agreftis  abgebilde»;  von  allen  , übrigen  befchrie 
benen  Arten  finden  fich  Abbildungen,  die  im  allge- 
meinen recht  gut  zu  nennen  ßod,  obgleich  daran 
nicht  feilen  auszufetzen  ift,  dafs  die  Färbung  unna- 
türlich, in  der  Regel  zu  grell,  ausgefallen  ili.  Es 
find  8  Tafeln  vorhanden.    Auf  der  erflen  find  Tbie 
re  vetfchiedener  üefchlechter  abgebildet,  auf  den  5 
folgenden  die  üehäufe,  auf  den  beiden  letzten  Ey«r 
und  junge  Brut  verfchiedener  Mollusken,  z.  B.  von 
einigen  Wf//x-,  ,,P/anor6i*".,  Limnaeus-  „und  an. 
dern  befchriebenen  Arten.  Auch  Druck  und  Papier 
verdienen  alles  Lob.    Vor  allen  aber  natürlich  der 
fleifsi^e  und  un.ficbtige  Hr.  Vf.,  der  fich  durch  die 
fes  Werk  grofse  Verdienfte  um  unfere  deutfche  Mol- 
lusken-Fauna erworben  hat.     Ein  fo  eifriger  Un- 
terfucher,  wie  Hr.  Pfeiffer  ift,  braucht  gewifs  nicht 
noch  aufgemuntert  zu  werden,   auf  dem  von  ihm 
erwählten  Wege  fortzufahren.     Er  wird  uns  in  der 
Folge  gewifs  noch  manchen  intereffanten  Beytrac 
zu  den  hefßfchen  Mollusken,  deren  Zahl,  wie  wir 
gefehen  haben,  fehr  anfeholich  ift,  hefern  können. 
Er  follte  fich  Oberhaupt  daran  machen  ,  ein«  Natur- 
gefchichte  und  Befchreibuug   der  Mollusken  von 
ganz  Deutfchland  zu  bearbeiten.    An  Unterfröfzung 
wird  es  ihm  gewifs  nicht  fehlen.    Megerle  v.  Mahl- 
feld in  Wien,  von  Alten,  Gärtner,  Rlees ;  die  Schwei- 
zer -  Naturforfcher  6Vurf<?r,  von  Charpentier,  Hart, 
mann  u.  m.  a.  werden  ihn  gewifs  gern  dabey  unter- 
ftatzen.    Auch  Ree.  ift  mit  Vergnügen  dazu  bereit, 
fo  weit  es  ihm  Zeit  und  Kräfte  erlauben. 

Lckrt. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Dresden,  in  d.  Arnoldfchen  Buchh.:  Novellen 
von  Ludwig  Tieck.  Dritter  Band ;  die  Reifen- 
den. 19g  S.  Fierter  Band;  mufikalifche  Leiden 
u.  Freuden.  136  S.  1824.  8-  (l  Thir.  ig  Gr.) 

Erft  feit  kurzem  hat  Ree.  Ober  die  erfte  diefer 
Novellen  (in  der  Ree.  Erg.  Bl.  1834.  Nr.  13a)  fein 
Urtheil  abgegeben,  und  darf  es  daher  nicht  wieder, 
holen.  Die  zweyte  (im  vierten  Bande)  ift  derfelben 
au  Originalität  der  Erfindung,  an  Reife  und  Gedie- 
genheit der  darin  ausgefprochenen  kflnftlerifchen 
Ürtheile,  an  Lebendigkeit  der  Darfteilung,  an  Wir- 
me des  Kolorits  und  an  fprachlicher  Vollendung 
gleich.  Man  begegnet  dem  alten  würdigen  Meifter 
in  diefen  feinen  genialen  Schöpfungen  nocb  einmal 
wieder:  denn  fie  haben  nichts  gemein  mit  jenen  tU- 
täglicben  Erfcheinungen  der  Almanachsmufen,  an 
denen  man  mit  einem  Male  genug  hat. 
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AISSIVOILAHRTBIIT« 

SilIPZiG»  ^»  Hirtraanc;  Dl«  Kopfverletzung 
ffn^  dann  Bebiodluog  voa  den  Üteften  bis  auf 
dt«  DCiMfMi  Zfiteo ,  oabft  einigen  oeoen  Ideen 
and  einer  literarifcben*  pataologifcben  und 
therapeutifchen  Abhandlung  Ober  die  Entzün' 
dung.  Herausge^e-beD  von  Kart  Cafparl»  Dt. 
der  J^ediein  und  Chirurgie,  nod  Priratdoctot 
tn  der  U^rerBtät  zu  Leipzigj.  igai*  XII  tt. 
344SJ.      (iTUr.  »Oc.) 

Diefe  Monogrtphi«  Ab«  dl»  Sop^railMzungen 
macht  eineü  neuen  Theil  der  chirurgilchin 
äcfarifMo  des  Vis.  aus.  B«y  der  voriiegendeD  be- 
fobt  4m  eioxig«  VanUeoft  dM  Vfs.  ««f  d«r  zweck- 
roSftlgM  AnordwHg  dw  Ont~ft*?**^  New« 
hat  er,  nach  MMm  «IgMM  OaftiMtoim»  Imt  m» 
Kopfrerletzungen  felbft  nicht  hin?ugethan,  wohl 
■iMr  ibbeint  er  auf  feioeaeuen  Ideen  Qber  die  Ent> 
itadMIC»  deren  Ausginge  tr  uit,  iwfy  rermelirt, 
nicht  waoig  n  iMtau;  allain  anob  diefe  &od  nvr 
Imr  tagaanaSbo,  «od  IaIImi  waitarliiD  «Ümt  «v- 
wihat  werden. 

iih  KopfvfrhtKungen  und  deren-  Behamäbmg 
fiad  hiar  aacb  folgender  Ordnung  bebaadelt: 

1.  Xp/^w*ri»tmmiigen  ohne  Leiden  det  G«hirmt. 
I)  INmdmätr  mMten  TheUe.  a)  SehmUtwyadem. 
EUrnfiain,  Heifter,  Rlabter  und  Pott  fiod  dia  G«> 
wSbrsmSnner  des  Vfs.  in  der  ganzen  Lebra  ttbar  dfa 
Ko^verletzuDReo.  Dia  Mdnongen  diefei  MSnner 
kdooen  wir  abargebas«  aar  des  Vfs.  eigene  Ad- 
fielMan  werden  wir  bavlllipaa«  Bav  einem  zum  gr<^ 
fsen  Theil  abeehauenen  LapMfl  Ml  maa  ich  dar 
anitnalirehen  BSder  zur  Rrbafting  daflUbao  badl» 
m^n;  es  fehlt  iedoch  noch  alle  Erfahrung  darOber. 
Hey  Wundan  des  Schlaimu^keis  fotk  man  die  Fafcia 
dettelben  kceuiweif«  durchfchneiden.  (Immer?) 
b)  Stidummdm.  .  üo«Uaaai(sel  und  Wiakaa  rw 
wirft  dar  Vf.^  mtt  RmIii.  e)  Contufionen.  SoUlaa 
die  Brulen  hiernach  wobl  immer  von  ausgetreten?m 
Blute, berrühreo  ?  Wir  bezweifeln  es.  —  a)  Bru- 
ch» der  HirnfckaUt  oder  Wundem  der  knöchernen 
'  TMte.  Dia  Babmptaog  det  Vfs.,  dalli  diefe  BrO* 
dia  vial  wa^^r  Aanaancfaink^.  als  Brache  anda> 
rer  Knoche»  rrf  ;rr»ern  ,  ift  fehr  auffalleod!  Er  wi- 
derfpricbt  fich  ojienbar,  denn  einige  Zilien  weiter 
unten  (S  97.)  fagt  er ;  „  Sie  erhalten,  we^',eo  '\(t 
damatar  gatageaas  Tbaila  aina  bafondera  Wichtig' 


kalt."  In  dar  BlnthailÜDg  folgt  der  Vf.  Pott,  nur  . 
wlhlk  ar»  wM  meh  wobi  paffandar  ift«  anfUic  da« 
Aatätatkit  „Kiadroefc,"  das  Wort  „  Dlafoeatfoo  ** 
und  befobraibt  a)  Brüche  ohne  Dislocadon.  Dia 
Porobt,  dib  die  Spalte  cariös  werden,  oder  dafs 
fich  ata  «alirnilichar  Gallos  in  ihr  arzeugen  kön- 
na,  Kt  nngagrbndat^  Alt  J^ebe  varlangan  fia  oia 
die  TVa^natioii.  e)  Ar<dha  mtt  DifrloeaMOR.  Etna" 
befondere  Eintheiluag,  die  wohl  oöthig  gewafcn 
wäre»  haben  wir  hier  vermifst.  Einen  Eindruck 
foll  man  (ehr  leicht  durch  dasOeBcht  erkeooeo.  (?!}' 
Mit  dam  gawAbnUcban  Hebel  i«U  man  oiabt  garad» 
Mab  atifuHbtt  tlalnn»  weil  man  dadarefa  aina  Var-' 
ronkxing  der  (?)  obarfton  Hafswirbc?  rerantiffen 
könnie.  (Dann  mOlsta  man  fclion  etwas  ftark  zie- 
hen!) Wo  es  die  Umftlade  erlauben,  nebme  man  , 
daa  fiindrock  falUk  mit  dem  Trepao  w^;  dia 
EtMaoatita,  Splittar  anter  dam  Eiadraeka  antfernt 
man  fo  am  heften  und  der  Zuftand  der  harten  Hirn, 
haut  lifst  fich  fo  beffer  beurtbeiiea.  iSeben  dem  Ein-  *" 
druck  trepinire  man,  weno  dia  aiogedrflckte  Stella 
febr  grofs  und  wenn  gleiobzaitig  eine  Fracttir  da 
und  der  Koocban  fo  unter  dia  Hlnfehale  gefchoban 
ift,  dafs  man  ihn  nicht  henrorziehpn  kann.  Auch 
können  noch  manche  andere Umftände  vorknmjnen» 
die  ejne  Codi rainiJiration  der  VVegnahiTie  des  Ein- 
druckes ftatuiren :  diefs  ereiebt  fich  in  der  Praxit 
Ton  faibfk.  (Diafa  Umftiooa  hittao  genau  erörtert 
wardaa  anflflaa.  Von  einer  Monographie  darf  man 
die  genaoena  Erwfbnnng  aller  nnr  mfigliehen  Tor« 
kommenden  FUIe  fadern ,  fonft  verfelilt  [n  j;aiiz  ih- 
ren Zweck!)  Die  Trennung  der  ijuturen  fuJI  man 
aus  der  lockern  Verbindung  der  Kopfknocheo  er. 
kannan.  (jSiod  dia  Kaocbeo  Ib  lofa,  dafs  man  fia 
hin*  «od  barfahlaban  ftano,  fo  mAehte  wobl  jede 
Diagnofe  unnOtz  fayo!) 

11-  Kopftterletzungen  mit  Leiden  des  Gehirnes 
(S.  65.)  Meebanifolte  und  dynamifcbe  Eingri^e  er* 
tfigt  das  Oablro  am  waoigltaa,  wirkliebao  Swb- 
ftanzvarlirft  Idebter  alt  Droek  »nd  Srfebatterurff. 
(Sehr  richtig.  Was  der  Vf  aber  nnter  mifser'ifche 
Zultände  desgefamraten  Organismus  verfteht  ,'wiC. 
fen  wir  nicht.)  1)  Wundem  des  Gehhrns.  Ein  tro. 
ckanar  Varbaod  (oll  der  hefte  fayo}  Jadocb  richtat 
fi«h  dlaft  oaob  den  jedetmaligen  Uifimailao  ond  ba* 
fon  !?r^  narh  d?r  ÄusGcht  der  Wunde.  Ojlligte 
bchärfeß  i^)  follen  bty  Leiden  des  Oehirns  haubg, 
wegen  der  Verbindung  delTelben mit  deoOaterlatbS' 
orgaoeo ,  antftahan.  (?  h  Stiobiniodaa  int  Oablra 
R(3)  tr. 
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erfoiern  jeilerzeit  die  Trepanation.  (Beffer  thut 
man,  wcoo  man  erft  die  Folgen  abwartet).  Die 
Oefinang  des  Schädels  Toll  fich  durch  junges  Fleifch 
fchliefsen,  was  zum  Theil  aus  dem  Gehirn,  wenn 
die  Häute  fehlen,  kommt;  diels  haben  wir  aber 
noch  nie  bemerkt.  2)  Gehirnerfchütterung.  Aus 
den  Symptomen  iler  Gehirnerfchüllerung,  des  Ex- 
travafates  und  des  SchlagAufles ,  aus  ihrer  Wir- 
kungsart und  aus  dem  Mutzen  der  angewendeten 
Mittel  erweift  der  Vf.  die  Identität  diefer  Uebel, 
nach  welcher  die  Gehirnerfchütterung  mit  dem  Ner- 
venfchlagfluffe,  dieExtravafalion  mitdem  Blutfchiag- 
fluffc  Übereinkommt,  wobey  nur  der  ünterfohied 
Statt  finden  foll,  dafs  die  Kopfverletzungen  mehre* 
reo  Modilicationen  unterworfen  find  und  ihre  Wir- 
kung-ohne  Vorboten  äufsenr,  da  hingegen  der  Ge- 
hirnlchlagflulfi  meifl  mit  Vorboten  verläuft  und  kei- 
ne (V^  Complicationen  hat.  Auch  foUen  wir  diefel- 
ben Nachkrankbeiteo  rflid  diefelben  Refultate  der 
Leichenöffnungen  finden.  Fragen  wir  nun,  was 
wir  durch  diele,  allerilings  zum  Theil  wenigftens 
erwicfene  IJeniitit  gewonnen  haben?  fo  müffen  wir 
darauf  antworten,  nichts!  Weder  bat  die  VViffen- 
fcbaft  dadurch  das  Geringfte  gewonnen,  noch  wird 
es  uns  nun  leichter  werden,  das  Leben  eines  Kran- 
ken zu  erhalten.  Auch  fcheint  uns  der  Vergleich 
zweyer,  durch  äufscre  Schädlichkeiten  bedingter 
Uebel  mit  einer  Kraokheit,  die"dynamifchen  Ur- 
fprungs  ift  und  deren  Auseänge  (Lähmung  und  Aus* 
fchwitzung)  nur  Aehnlichl<eit  mit  jenen  Leiden  ha- 
ben, etwas  zu  hinken?  Der  Vf.  fcheint  diefs  (elbft 
jiemcrkt  zu  haben:  denn  er  erwähnt  diefes  Unter- 
Ichie  les  (S.  ga),  und  meint  auch,  wenn  die  Be- 
handlung der  Ericbatterung  nicht  ganzdiefelba  feyn 
könne,  wie  die  des  OehirnfchlagQufles ,  fu  konpe 
fie  es  doch  in  ihren  GrundzQgeo  feyn,  worin  er  al- 
lerdings Recht  hau  üey  den  reinen  GehirnerfchQt- 
teruQgen  tadelt  er  mit  Recht  die  Aderiäffe  und  der» 
gleichen;  allein  wie  feiten  find  fie  rein!  Die  mögii* 
eben  Fälle  vonBlutfcblagflufs,  wo  map  fich  zur  Aus- 
leerung des  Extravafjts  des  Trepans  bedienen  muf- 
fe, dberlaffen  wir  gern  dem  Vf.,  z\-;eifelfi  aber,  dals 
er  darin  glQcklioh  feyn  würde.  Dafs  er  eiu  feröfes 
Extravafat  mit  der  apoplexia  fero/a  vergleicht, 
ft3n.1  zu  erwarten.  Bey  den  gemifcbteo  Kopfver- 
letzungen, die  er  übrigens  fehr  rationull  behandelt, 
verwirft  er  die  kalten  Umfchläge  auf  den  Kopf,  weil 
die  Kälte  die  Thätigkeit  des  Gehirns  unterdrückt, 
(Ge  regt  aber  auch  dalfelbe  zu  gleicher  Zeit  auf!) 
und  rätb  diefelben  an  das  Scrotum  anzubringen ,  wo 
fij  bekanntlich  beym  ^a^enb!uten  gute  Dienfle 
tliun.  (W'ie  leicht  konnte  ein  folcher  Verfuch  einem 
Krai.ken  das  Leben  kofien?  Kalte  Umfchläge  thun 
immer  die  heften  Dienfte  und  find  unumg^inglich 
nolhwendig  )  S.  89  —  105  fuhrt  der  Vf.  die  Auhch- 
ten  einiger  Scbriftfteller  über  die  Gehirnerfchütte- 
rung an  und  widerlegt  hier  und  da  die  Anflehten 
deffelhea,  fo  z.  B.  Abi-rneihy's,  dafs  auf  Hrfchüile 
rung  EntzOn  lung  folge.  3;  Extravajatlon  unter 
dem  Hirn/chadel.    Dafs  man  kein  entgegeogefelztes 


Verbältnifs  der  Seite  der  Kopfverletzungen  und  der 
darauf  erfolgten  Lähmungen,  als  conlla&t  anneh- 
men könne,  ift  gewifs  fehr  wahr-,  ebenfo,  wAnn 
der  Knochen  noch  blutet,  dafs  alsdann  kein  Kxtra- 
vafat  unter  (lemfdbeo  Statt  fände.  Die  Gefahr  vor 
Entzündung  foH  um  fo  mehr  abnehmen,  als  der 
Druck  zunimmt:  denn  dadurch  wird  da;  Gehirn 
unempfindlicher  und  feine  Neigung  zur  Entzündung 
geringer,  wir  würden  auch  fonft  weit  öfter  Entzün- 
dung bey  Extravafaten  beobachten.  (Ift  diefs  nicht 
fehr  oft  der  Kall?  Von  Neigung  zu  Enizündtirg 
kann  hier  gar  nicht  die  Rede  feyn:  «leno  der  Tod 
erfolgt  in  folchen  Fällen  viel  früher,  als  die  Entzün- 
dung eintreten  kann.)  4)  Entzündung.  (Sie  halte 
fchoo  vor  Nr.  I.  abgehandelt  werden  iollen.)  Der 
Vf.  widerlegt  die  irrige  Vorflellung  der  A'tei^,  dafs 
die  harte  ffirnhaut  beftändig  in  einer  auf  -  und  ab- 
gehenden Bewegung  begriffen  r?!y,  uod  zeichnet  den 
Zufammeiibang  derselben  mit  dem  Schädel.  Darauf 
befchreibt  er  die  Entzündung  nach  den  Anlichten 
der  vcrfchledencn  ScbriftTteUer ,  bäfonders  Rieb- 
ter's  und  i'otl's.  Nur  feiten  lobt  oder  tadelt  er  ihre 
Meinungen,  ja  oft  wcifs  man  gar  nicht  einmal  wer 
fpricht.  k)  Eiterung.  Der  Eiter  liegt  hier  nicht  in 
einer  Höhte,  fundern  er  ift  über  einen  grofseo  Theil 
der  Gehirnoborfläche  an?Eebrejlet.  (Liegt  er  auch 
nicht  In  einer  eigentlichen  Hähle,  fo  hat  doch  in 
der  Regel  die  vorhergehende  Entzündung  Adhäbo- 
nen  erzeugt,  die  der  weiten  Ausbreitung  des  Eiters 
Grenzen  fetzen?)  Um  die  Zufälle  und  den  Verlauf 
der  Entzündung  und  Eiterung  in  einem  deutlicbeo  — 
und  gelungen  zu  nennenden  —  Bilde  darzufteJJen, 
wiederholt  der  Vf.  hier  nochmals  kürzhch  das  in 
den  beiden  letzten  Abfchnitten  Zerftreaete.  Wenn 
er  behauptet,  <lafs  fich  die  Entzündung  einen  oder 
zwey  Tage  nach  ihrem  Eintritt  auf  die  äufsern 'I  hei- 
le fortfefzt,  fo  hat  er  diefen Zeitraum  wohl  etwas  zu 
früh  angefetzt,  weiiigftens  ift  diels  nicht  immer  der 
Fall. 

S.  160  kommt  er  tu  den  Folgekrankheiten  der 
Kopfverletzungen.  1)  Der  Hirnfcliwamm.  a)  Der 
Schwamm  der  harten  Hirnhaut.  Er  wird  ganz  nach 
Richter  befchrieben,  was  fehr  zu  tadeln  jft,  da  hier 
befonders  die  neuern  Anfichten  v.  Wshher's  über 
diefen  noch  ftreitigen  Gepenfiand  hätten  benutzt 
werden  müffen.  3)  Die  Cehirnwafferfucht.  Zer- 
reifsungen  lymphalifcher  Gcfjfse  foilen  immer  die 
Urfache  dieler  Wafleranfamminngen  feyn.  (Kann 
das  Waffer  nicht  eben  (o  f;ut  und  wohl  noch  eher, 
ausgefcbwitzt,  abgeföndert  fevr.?)  4)  Hf/tige  ört- 
liche Kop/Jchmerzen ,  EpUepfiet  periodij'cher  Wahn- 
ftnn ,  Krämpfe.  Sind  hier  nicht  zu  vtel  verlchic- 
(lene  krankhafte  Zuftäiide  in  einem  Kapitel  abge. 
handelt?  Die  Schriften  Larrey's  würden  dem  Vf. 
grade  Ober  diefe  Gegenftände  eine  reiche  Ausbeul« 
geliefert  haben!  Eine  znrückgebliebene  Schwäche, 
des  Gehirns  oder  der  Oefäfse  deffelben  foll  an  der- 
gleichen Nachkrankheiten  Schuld  feyn;  wir  glau- 
ben aber  -her  an  eine  chronifcbe  Ent7Ündung. 
5)  Lähmungen  irgend  eines  Theilei.    6)  t'ißeln  >m 
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lilrnfchädeU  LeberentzQndu/fgen.  IndieferHin. 
üclit  fchwort  der  Vf.  zu  Uiqhlers  Fahne,  uad  fügt 
nur  noch  hinzu:  flafs  walirfcheinlich  auf  die 
Schwächang  des  Geuiros  auoh  eine  Schwächung 
des  mit  demfelben  in  Conlens  flehenden  Unterleibs- 
nervenfyftcms  erfulgt}  daher  die  irritable  Sphäre, 
als  Blutfjftem  mehr  nervortritt  und  einen  gaftrifchea 
Zuftand  erzeugt,  mit  dem  Geh  bisweilen  Lebercnt- 
züudune  verbindet,  weil  diefes  Organ  vorzüglich 
blutreich  ift.  (?.') 

Bevor  der  Vf.  die  Trepanation  felbft  befchreibt, 
erw.lhnt  er  erft  noch  (S.  174)  die  Indicationen  dazu, 
und  nachdem  er  diefe  richtig,  aber  bey  weitem 
nicht  umfjffend  genug,  angegeben  hat,  fetzt  er 
noch  zu  unferer Verwunderung  hinzu:  „Ucbrigens 
mufs  der  Arzt  fo  viel  Beurtheilungskraft  befitzen, 
oder  fie  fich  durch  Erfahrung  oder  LectQre  zu  eigen 
machen  ,  um  in  einzelnen  Fällen  ,  welche  nicht  alle 
aufgezahlt  werden  können,  (warum  nicht?  diefs  ge- 
hört gerade  zu  den  Vorzügen  einer  Monographie.') 
das  rechte  zu  wählen."  Nachdem  er  noch  die SteK 
len,  wo  man  glaubte,  nicht  trepaniren  zu  dürfen, 
angegeben  bat,  kommt  er  zu  der  Trepanation  felbft, 
die  wir  fil^Üch  übergehen  l^öonen.  —  Bey  der  An- 
gabe des  y^^rbandes  hälUo  wir  wohl  erwaitet,  dafs 
die  Wiedereinheifung  der  bey  der  Trepanation  aus- 
j^ubohrten  KnocheDfcheibe  und  zumal  v.  Walthcr'8 
Erfahrungen  darüber  wenigftens  kurz  angedeutet 
worden  wären.  Allein  darüber  finden  wir  hier  kein 
Wort.  —  Die  Angabe  der  Literatur  ift  febr  ui*gerj 
es  febleo  faft  alle  neuere  Schriften. 

Wir  kommen  nun  (S.  an)  zu  der  theoret'ifch- 
präktijchen  Abhandlung  von  der  Entzündung  und 
ihren  folgen,  in  welcher  lieh  der  Vf.,  laut  der  Vor- 
rede, vorceiiommen  hat,  die  falfchfin  iMeinungcn 
über  ihr  VVefen  und  ihre  Entflehung  zu  bewejfea 
und  dagegen  die  einzig  wahre,  ununiftgf&liche 
Theofie  dcrielbeo  fdfslich  und  verftändlich  Torzu- 
tragpn.'^  In  wiefern  ihm  diefs  gelungen,  wollen  wir 
fehen.  Um  zu  zeigen,  ob  der  Vf.  bey  der  Aufzäb- 
lung  der  Theorieen  voUftändig  gewefen,  wollen  wir 
dieSclHriftfteller,  die  er  widerlegt,  der  Heihe  nach  an- 
geben, fie  find:  die  Sekte  der  Dügmaliker  nachHip- 

Eocrates;  Eraüfiralus;  Galenus;  Buerhave;  A.  von 
laller;  Heifter;  Gullen;  Benjimin  Bell;  John  Hun- 
ter;  Keil;  Brown  und  Richter.  Wie  viele  fehlen  da 
noch!  Kreyfig's  Theorie  ertheilt  der  Vf.  die  Palme, 
und  vorzüglicD  fcbetot  ihm  deffeo  Vergleichuog  der 
Entzündung  mit  der  Ernährung  zu  gefallen ;  Anfleh- 
ten, worüber  wir  Iiiur  nicht  rechten  können.  — 
Die  Frage,  welche  I  beile  des  Organismus  können 
fich  entzünden  •  beantwortet  er,  wie  fie  gewöhnlich 
beantwortet  wird.  In  der  Aetiologie  erwäiint  er,  d als 
man  dem  Blute  wohl  nicht  allen  Antheil  an  der  Ent- 
zündung abfprechen  könne ,  da  es  doch  in  feiner  Mi- 
fcbung  differire;  je  ioch  flehen  diefe  AnCchlen  noch 
gar  nicht  unumftöffflich  feft!  Chemifebe  und  mccha- 
nifche  Reize.  Wie  die  Külte  wirke,  f«tzt  er  genü- 
gend auseinander.  Die  rheumatifche  Entzündung 
nennt  er  mit  CUrus  eine  vicarirende  Thätigkeit, 
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glaubt  aber,  dals  dabey  auoh  der  electrlfcbe  Procefs 
auf  der  Oberfläche  der  H4.1t  unterdrückt  und  anta- 
goiiiflifch  in  den  Muskelhäuten  rege  gemacht  werde, 
worauf  Schmerz,  Spannung  und  alle  Symptome  der 
Entzündung  entftänden.    (Ift  diefs  wohl  mehr  als 
blofsa  i'heorie?)  Die  catarrhalifche  Entzündung  ift 
keine  vicarirende  Tbäligkeit,  fondern  fie  findet  in 
den  getroffenen  Organen  (eibft  fiait.    (Sind  etwa 
bey  jener  nicht  auch  diefibröfeo  Häute  getroffen?!)  — 
Autzsn  und  Schaden  der  Entzündung  —  tintheilung 
der  Entzündung.    Die  EintheiUing  in  echte  und  un- 
echte verwirft  er  mit  Recht.   Seine  Eintbeilung  ift 
folgende:  1)  Eine  idiopathifche  Entzündung,  die  in 
eine  reine  und  complicirte  zerfitllt;  letztere  wird 
durch  ein  früher  vorhandenes  oder  fpäter  dazu  kom- 
mendes allgemeines  Leiden  modificirt  und  charate- 
rifirt.    2)  Eine  fympatbifche  Entzündung;  fie  hängt 
von  einer  andern  Krankh-it  als  ihrer  cauj'a  morbißca 
ab.    3)  Eine  metaftatifche  Entzündung.    Die  Kin- 
theilung  fcheint  uns  allerdings  zweckmäfsig.  i)/«. 
gaofe  1.    Die  reine  idiopathifche  Entzündung.  Sie 
ift  Our  ein  örtliches  Fieber,  fo  lange  fie  aut  keinen 
zu  hohen  Grad  fteigt  und  keinen  aiizugrofsen  Um- 
fang  gewinnt.  Die  ßefchreibung  der  nervöfen,  alihe- 
nifchen  Eut/.Ondiing   mit   Schwäche    des    L  i  fen. 
den  Theils  ift  recht  gut.    Ehen  fo  finden  wir  hier 
die  Complication  der  Scropheln,  der  Vcnerie  und 
des  Scorbuts  mit  der  Entzündung  befchriebenen. 

enn  aber  der  Vf.  meint,  dafs  der  venerilchen  Ent- 
zündung ftreng  charakterillifche  Merkmale  fehlten, 
fo  irrt  er  gewils.  Sollten  diefe  drey  U'^bel  übrigens 
wohl  nicht  eher  Veraniaffung  zu  fympathifchen  Ent- 
zündungen geben?  11.  Sympathi/che  Entzündung. 
Mit  Recht  wird  hier  gegen  Tliomfon  geeifert,  der 
die  Scropheln  für  eine  entzündliche  Krankheit  hält; 
aber  eben  fo  wenig  fcheint  uns  auch  des  Vfs. Theo- 
rie darüber  unwiderlegbar.  III.  Metaftatifche  Ent- 
zündung. Nach  der  Prognofe  erwähnt  der  Vf.  die 
MoHificationen  der  Entzündung  nach  den  ergriffe- 
nen Organen  und  befchreibt  damnäcbft  die  Entzün- 
dung der  Oberflüche  der  Haut  oder  des  Irlulpighi'- 
fi:hfn  Schlei mnetzes.  (Diefs  ift  doch  nicht  einer«/' 
l^y  ••')  Die  Entzündung  nimmt  bi>?r  den  rofeuartigea 
Charakter  an.  Sie  erfcheint  darum  mit  gelblich 
weifscr  Farbe,  weil  die  blofses  Serum  führenden, 
vielleicht  auch  die  lymp'.iatifchen  Gefäfse  entzündet 
find.  (?)  —  (Ift  „kritifiren  der  rechte  Ausdruck 
für  „kritifcb  entfcheiden  "?)  —  Diefe  Entzündun- 
gen haben  wenig  Neigung  in  Eiterung  überzuge- 
hen. Der  Vf.  würde  tiiele  Behauptung  nicht  aufge- 
flellt  haben,  wenn  er  an  das  Pfeudo  -  Eryfipel  ge- 
dacht hätte;  allein  er  »rwähnt  diefes  gar  nichr^t 
Entzündung  der  Lederhaut  und  des  Zellgewebes. 
(MüTfen  diefe  beiden  immer  gleichzeitig  Statt  fin«. 
den?  Wir  glauben  nicht.)  Die  eieenthümliche, 
bisweilen  epidemifch  hcrrfchende  Necrofis  telae 
cellulofae  ift  völlig  Obergegangen.  Entzündung  des 
Muskels.  Entzündung  der  fchleimabfondernden 
Membranen.  Immer  verläuft  Wa  nicht  langfam  und 
verfteckt,  wie  diefs  der  Vf.  behauptet.  Entzün- 

dung 
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dung  der  ßhrßfen  Membranen  und  Flechfen.  Ent- 
zündung der.  DrDjen.  Entzündung  der  Knorpel 
und  Knochen,  Alles,  was  man  KnochenentzüD- 
dune  nennt,  Ut  nur  EntzQodung  der  Beinhaut- 
fortutze  im  Knochengewebe,  und  die  Veränderur* 
gen,  welche  der  Knochen  dabe^^  erfährt,  find 
nur  fecundär.  Entzündung  der  Nerven fubftam. 
Entzündung  neugebildeter  Theile  und  /l/terorgo- 
nifationen.  (Die  eigentbOmlich  ficb  charakterili 
rende  Entzündung  der  lymphatifchen  Gefälse,  der 
Venen  und  Arterien  vermiflen  wir  gänzlich.) 

Unter   den  Ausgängen   der  EniiQndung  be- 
fcbreibt  er    1)  die  Zertheilung.    a)  Die  Eiterung. 
Nach  der  Theorie  des  Vfs.  wird  die  plaftifche  Lym- 
phe auSgefchieden  und  in  EittT  verwandelt.  DieErfo- 
deroiffe  zur  Bilcfunc  des  Eiters  giebt  er  richtig  «n. 
Die  Frage,  kann  ftcii  Eiler  ohneEntzändune  bilden, 
beantwortet  er  verneinend  ■  zur  Vollltändigkeit  wä- 
re es  hier  nöthig  eewefen ,  die  genauen  Uoterfcbie. 
de  von  F.itf>r  and  Schleim,  (o  wie  die  fogenaonten 
Eiterproben  anzugeben,    lo  der  üchleimbaut  foU 
der  Eiter  am  fchoelHten  erfcheineo:  wir  glauben 
jedoch  n.it  mehr  Recbt  diefs  vom  Zellgewebe  be- 
haupten zu  Können,    fiey  jener  fragt  es  Geh  auch 
Docn,  ob  es  wirklich  Eiter  oder  blofs  verioderter 
Schleim  ift.    Üas  Verbältnifs  des  Eiters ,  deo  man 
im  Knochen  Gallus  nennt,  ift  ebenfo,  wie  in  andern 
Organen;  wir  fragen  aber,  ob  diefer  Procefs  nicht 
eher  dem  Abfatz  plaftifcher  Lymphe  angehört? 
Nachdem  der  Vf.  deo  Nutzen  des  Eiters  angegeben 
hat,  kommt  er  zu  den  Symptomen  des  Eiters. 
(Mufs  heifsen:  der  Eiterung,  denn  es  ift  hier  nicht 
die  Reil«  von  den  Kennzeichen  eines  puteo  oder 
fchlechten  Eiters!)   3)  Der  Ära/iJ.  Kreyfijj's  Erklä- 
rung des  Brandes  hält  der  Vf.  fOr  die  hefte.  Nach 
der  Diagnofe  und  Prognof«  kommt  er  zum  Hojpital- 
brand,  deo  er  baupUächlich  nach  Tbomfon  und 
Brambilia  befchreibt.     4)  Ausfchwitzung.  Sollte 
an  der  Umbildung  eines  Organs  in  eine  Speckmaffe 
nicht  mehr  als  der  blofte  Abfatz  plaflifcber  Lymphe 
fchuld  feyn?  5)  Lähmung.  iVlanchfr  möchte  wohl  et- 
was dagegen  einzuwenden  haben,  dafs  dieLähmung 
wirklieb  ein  Ausgang  der  EntzQndung  an  fich  feya 
follte!    6)  Wajferergiefsung.    Diefer  Ausgang  ge- 
hört mehr  oder  weniger  zu  Nr.  4.,  und  ift  nur  eine 
Unterabtheilung  dief«s.    7)  yaricoßtät  der  Capillar. 
gefafse.    Der  Vf,  verfteht  hierunter  den  Zuftaml 
der  üefäfse,  welcher  EntzOndung  zn  fevn  icheint, 
es  aber  nicht  ift,  und  den  wir  befonders  im  Auge 
beobachten,  gegen  welclieo  nur  Reizmittel ,  im  Au- 
ge das  Laudanum,  helfen.    (Es  fragt  fich  febr,  ob 
diefer  Zuftand  nicht  mehr  der  chronifchen  Entzün- 
dung anhetm  fällt?)    %)  Erweichung.     Die  Behand 
lung  der  EntzQndung  (S.  310).    Sie  ift  roo  doppel- 
ter Art,  eine  andere  für  die  vorberrfcbende  Irritabi- 


lität, eine  andere  ffir  die  vorbcrrfchenHe  Senfibili- 
tät:  denn  das  mehr  oder  weniger  hervortretende 
Leiden  diefer  Syfteme  ift  es  ,  was  einen  Unterfchied 
in  den  antiphlogifiifrhen  Mitteln  nuthwendig  macht. 
Blutausleerungen,  TVi/rum  u.  f.  w.  puffen  bey  jener 
Form,  die  beruhigenden  Narcotica  »uer  bey  diefer. 
Fenchte  warme  Fomentationen  loil<>n  fOr  beide  paf- 
fen, denn  die  Warme  erfchlafft  un  J  befjnftlgi ,  bebt 
die  heftige  Spannung  und  fetzt  dadurch  die  erhöhe- 
te  LebenstbAtigkeit  nerab;  bey  vielen  Schmerzen 
wirkt  (ie  als  gelindes  IMarcoticum.    (Im  Allgemei- 
nen läftt  6ch  diefs  nicht  behaupten.    Die  Wirme 
verftirkt  vielmehr  den  Andrang  des  Blutes  und  ftei- 
gert  dadurch  natürlich  die  Ent^Ondung.)  —  Was 
man  thun  müffe,  um  einen  Abfcefs  zur  Reife  zu 
bringen,  und  was  man  fOr  Mittel  habe,  ihn  zu  öff- 
nen,  wild  genau  angegeben.     Den  B»lf'  ptruv., 
corrmtndat.,  vitae  Hof/m.  rechnet  der  Vf.  zu  den 
Salben!    Die  meifte  Neigung  in  den  Brand  flberzu. 
gehen  haben  nervöfe  Entzündungen ,  daher  vorzugs- 
weife  die  Entzündungen  der  Unterleibsorgaoe.  (Sind 
denn  Enteritis Peritonitis  u.  f.  w.  fo  oft  nervös? 
Wir  glauben  nicht!)    Immer  hören  aucb  wohl  nicht 
beym  Eintritt  des  Brarntex  das  Fieber  und  die 
Sclimerzeo  ganz  auf.    Die  Behandlung  des  HofpiraJ 
brandes  eiebl  der  Vf.  nach  der  Franzofen  und  Eng- 
länder Niethoden  an,  fagt  jedoch  nicht,  für  welche 
von  beiden  er  fich  entfcheide.  —    Die  Hungerkur 
empfiitbit  er  gegen  die  mannichfaltigen  Fulgen  der 
Ausfchwitzung.    Bey  verhärteten  Mandeln  ieiftete 
ihm  öfteres  Beftreichen  mit  empyreumatifchen  Gelen 
gute  Dienfte.    „Ichliefs,  fagt  er,  aus  einem  ange- 
zündeten Röhrchen  von  zufammengeroUtem  Papier 
den  Dampf  in  den  Mund  fteigen,  welcher  fich  zu 
dem  brenzlichen  Papieröl  verdichtet,  und  hob  da- 
durch eine  Verhärtung  beider  Mandeln."  Waffer- 
ergiefsungen  in  Folge  von  EntzOn^lung  feilen  leich- 
ter zu  heben  feyn,  als  die  chronifchen.   (Auch  in 
edeln  Organen,  7.  B.  im  Oetiirne?)    Ganz  contrain* 
dicirt  folTen  in  folchen  Fällen  die  digit.  purp.f  di« 
Iquilla  u.  f.  w.  feyn  I 

Sollte  der  Vf.  närhftens  uns  wieder  mit  einer 
ähnlichen  Arbeit  befchenken,  fo  erluchen  wir  ihn, 
die  Schriftiteller  nicht  fo  oft,  als  es  hier  gefcheheo, 
rpiied'i  einzuführen,  da  diefs  viel  Raum  erfodert 
und  unvermeidliche  Wiederholungen  veranlafst; 
füllte  er  diefs  aber  doch  für  zwerkmäfsie  halten,  fo 
würden  wir  ihn  bitten,  die  gewöhnlicnen  Zeichen 
(„")  an7ugeben,  damit  man  immer  weifs,  wo  feine 
eigene  Meinung  an  die  Reihe  kommt.  Diefs  hat  er 
hier  gar  nicht  beobachtet.  Endlich  müffen  wir  die 
ungeheure  Menge  grober  Druckfehler  rügen,  und 
dem  Vf.  anemp^hleui  künftig  die  Correctur  felbfl 
zu  Qberoehmen. 

Dh. 
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NCrnbero,  b.  Campe:  Cefchlchte  dar  Deutfchen 
Jür  die  Jugend  t  yoo  Dr.  Georg  Ludwig  Jerrer, 
Zweyte  Auflage.'  Mit  trierw  KimFtra.  ErJUr 

Theil,  XVI  u.       S.    Zwtyur  ThiU.  VI  voA 
ti>    (4  iuir.  i6  ür.) 

I  liefeS  Werkclien  frlieint  vermöge  Jer  zweyten 
Auflage  bereits  mit  Bsyfail  aufgenommeo  zu 
fty«,  and  «s  hat  manches,  das  ihm  zur  Empfeblnog 
gereirht,  wenigfters  bey  folchen,  denen  die  bishe- 
rige Bi-handlungstrt  der  deutfchen  Oefchfchle  ge- 
iii)gT.  Die  Erzälilmig  ift  im  Ganzen  put,  taT^lich 
und  anziebeod:  die  A'jswahl  des  Gelchichlttottea 
dem  gröfsem  Th«IJ  nach  zweckmifgjg,  befondan 
{jnd  hSuDff  biograpbifche  Skizzen  eingeflocbtta , 
■welche  recht  eigentlich  fflr  jangeLefer  taugen.  Was 
Inden  Sltern  Ge:fcliicbteQ  weniger  vcrn j ndiirh  ift, 
•Is  Goltesarlheile,  Lehen  -  uml  Hitterwefen,  Vebm* 
gericbte  und  dergl. ,  bat  der  Vf.  einfach  za  trkli- 
reo  gefucht;  auch  zeigt  ficb  QberalJ  «tos  lobctttwwr* 
tbemrirebeo,  den  Lecdonen  derGefefaicbte  clneftt' 
lieb«  Tendenz  zu  geben.  Die  Verlagshandlang  hat 
das  ibrige  dabey  gethao ,  um  durch  tneift  nied- 
lich ansgef  'ihrte  Kupfer  dieHeroen  der  Nation,  Her- 
rtiann,  Karl,  Witechind,  di«  Ottoneo»  dieBobtn» 
ftaufen,  die  Habsburger;  Luther,  Dürer  —  Fito» 
dr;cli  II.,  TofeiJh  II.,  Fnrft  BJQcber,  vor  dCD  Au» 
geo  der  jugeiidlicheo  Lefer  beratifzufObren. 

Indefßn  kann  Ree.  nicht  ambin ,  bey  dlefem 
Anlafs,  nicht  blofs  in  Besiehnag  auf  die  vorlicsead« 
Schrift  etwas  Ober  die  Beafbeitung  deatfelier  Oe- 
fchichten  für  die  Jngeodtu  fagen,  da  faft  jed^Meffe 
cia  Paar  folcher  Haodbacber  brinet.  Schon  diefe 
vielftItIgeB  Verfncbe  fcbeinen  ein  Beweis  zu  fevo» 
dafs  man  aoflli  nicht  das  nehle  bab«.  Vor  aUaoi 
raflffen  wir  erinnern,  dafs  bey  diefer  Aufgabe  dl« 
Altenirife  uml  diekflnflige  Beftimmun g  dtr  jungen 
Lefer  den  ersten  Maafsfub  fOr^die  Behandbng  des 
Stoffs  an  die  Hand  zu  geben  hat,  wenn  anders  die 
Aasfahrang  ficb  gleich  Uclbco  folL  Hr.  J,  redet 
feine  Jui;end  gewObnlleh  Inlt  ««Kinder**  «n,  er  hnt 
aber  <\oc]i  Altfchnitte,  wie  ßber  die  dentfche  PhÜo- 
fophie,  welche  für  Kinder  zu  hoch,  für  andere  aber 
zu  mager  und  nflcbtern  6nd.  (II.  334  ff-)  Ob  die 
Erzählung  von  Eginhard  und  Emma  fiBr  JCtedcr 
Uu^e  ,  (  „  Liebesnaihen  totthaa  «fiadnrUdi , " 
«MKarl  find,  daf^  die  VerlmiBg  filiitr  Bnuna  ^ 
Ergänz,  ßl.  SHT  d,  L.  2,  i|sf , 


WoU  *«  «Btfchiridigen  hjv,  t.  w.  I.  151.)  wifTRe«, 

den  Pädagogen  zu  entfchelden  Qberlaffen.  —  Nach 
jenem  näher  zu  beftimmenden  .ZurifcAe  wird  ficb  daoo 
auch  der  P/an  einer  folchen  GefchichtsdarfteHung 
richten.  Die  meiften  haben  darin  gefehlt,  dafs  ße 
gkvbten,  alles  nhn«  Unterfebied  In  da  fcbulge- 
Terhtt^s  Cnmpfndlum  bringen  zu  mOffen .  Wie  wenig 
mit  Gtffchichtscompendien  bey  Kiodern  ausgericb* 
tet  werde,  djraber  follte  man  doch  der  Erfahrungen 
senug  haben.  Laffet  fie  erftMenfoben  ondilMnbea» 
beiten  kennen ,  ehe  ihr  ihrem  GedloblBiffa  NamM 
und  Zahlen  abfragt;  laffet  fie,  wie  die  biblifche  Oe- 
fchiehte,  gute  Chroniken,  Auszüge  aus  Tfchudi, 
Itonigshoven  u.  a.  Ivfen  ;  wenn  fie  t^fft  recht  viel  In- 
dividuelles geiammelt  haben ,  dann  werden  fie  tmeh 
die  Compendien  verftehen.  Aufserdem  Ueibea  ih- 
nen diefe  trocken,  wie  fie  find ,  und  ohne  Intercffa. 
Fflr  eine  höhere AJtersftufe  Verl  teiir  es  Geh  vonfelbft, 
dafs  Tclion  bey  der  Ausvvalil  und  Anordnung  des 
Stoües  darauf  gefehen  werde,  ein  organifcbes  Gan> 
zes  vor  den  Angen  des  jungen  Lefer«  cnfftebett  za 
iaffen,  dafs  er  nach  den  einzelnen  Minnern  und  Hp. 
gebeoheiten  endlich  ein  treues  Bild  feiner  Natioa, 
ihrer  Eigenthömljclikeitcn  ,  der  UTfachen  ihrerGrft- 
fse,  ihres  Zerfalis  u.  f.  w.  erhalte.  Hierzu  kann 
fchon  eine  gefcbickte  Pertodlrung  viel  beytragea. 
Man  kaaaaaehldieTaobtigkeit  des  Vfs.  gleich,  dar. 
•nt  erkenaCB.  Di«  gewöhnliche  Elntheilung  in  alte, 
mittlere,  neuere  und  rjeuefte  Oefch^nbte,  die  auf  alle 
GefchichtsbOcber  pafst,  giebt  wenigzudenken.  In 
der  vorliegenden  Schrift  ift  die  Periode  von  der 
V<Uker«rind«rttng  bis  zur  Reformation  gegen  die 
anidem  gar  zu  nnrertnlleb  nnd  ohne  die  dazwifchen 
liegendcnEpochennicbteinmal  verftjn  dlidi  Dafs  der 
Vf.  io  den  Uoterabtheilungeo  die  Entftebuog  des 
„eigentlichen"  deotfcben  Reichs  auf  843  fetzt ;  dar« 
Ober  wollen  wir  nicht  mit  ihm  rechten ;  er  bat  diefa 
irrige  Anficht  noch  mit  vielen  andern  gemein. 
Wenn  eia  fdches  Handbuch  den  gegenwärtigen  Zu- 
ftsnd  aus  dem  vergangenen,  die  jetzige  Lage  üeutfcb. 
landsaus  den  froheren  Kataftropben  erklären  foll; 
fo  darf  fich  die  Darfiellnng  der  altem  Oefcbichte 
ttfdit  über  fene  Vfllkerrehaften  verbreiten ,  welche 
in  den  benachbarten  Provinzen  nntergegangen  find, 
Gothen,  Vandalen,  Longobarden  u.  f.  w.,  fondern 
das  Hanptaugenmerk  ift  darauf  zu  richten,  wlhread 
jena  Auswanderangen  allerdings  auch  berQbrt  wer- 
daamBlTea,  wie  Iwh  die  Angelegenheiten  der  ein- 

beimifbhca  daatfehta  VOlkaf  nfkaliat.  and  W18 
S  (9)  aadüch 
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endlicli  Eio  Volk  und  Reich  geworden.  Und  da  in 
dem  ajlgem einen  deutlclien  V'att^rJande  jeder  fein 
fpecielles  Vaterland  bat,  an  da«  ihn  Geburt  oAd^eip 
gung,  dann  Pfliohteo  und  Verbiltoiflii  Mfeln,  (o 
mu^aocb  fchoo  io  Jugendhandbflehern  darauf  Be* 
dacht  genommen  werde  u,  djfs  jeder  diefes  fein  be> 
linderes  V  atn  land  id  jenem  finde,  d als  der  Bürget 

•ioer  irejen  Stadt»  eioea  Uerzogtbonu«  «ioer  gro> 
f««a  MoiiiiMU«»  dM  VerUilMilb  kcoii««  iPoria  T«ia. 
Staat  zu  4«*-  •adna  nno  i«  dm  Guud  fttbt 

u.  f.  w. 

lÜMb  dem  allen  wira  e«  faft  ab e  ü  fßg  zu  fagra» 
imra  mltt  aietit  doch  xaweilen  an  die  Notbweodig» 
krit  eflniwrt  würde,  dafs  wner,  der  die  dentfehe 

Cefchicbte  for einen gewiffen  Zweck  hearbeiien  wil;, 
vorher  fcbon  det  Stt^ffet  voUkommta  mächtig  fayo 
mOffe;  dafs  er  oieht  felbft  crft  larne,  wSbread  er 
fcboo  andere  belehren  will;  dafs  er  nicht  blindlings 
cotopilireuad  dieSaeheameehanifeb  aneinanderrei- 
he, ohne  ihre  höhere  Bedeutung  zu  kennen;  dafs  er 
vkimebr  das  Ganse  aalt  frejem  Blick  Oberfcbaut  ha- 
be^' Ttm  dum  «rill  dn  iweckmifsigfte  fOr  andere  avs« 
wiblf  n  zo  kflnoea.  DieÜl  gilt  jedoch  bey  dem  vorlie- 
genden Buch  nur  io  Abftcm  auf  einzelne  Stellen  und 
AnsdrOcke.  Gothen  oder  Altpreufsen dieCe  Be- 
nennung bey /frr«r  (I.  40.)  mAcbte  fich  nur  durch 
eine  fahr  gezwungene  Exegefe  rechtfertigen  lafTen; 
ebeofo  dite  Bebaoplang,  daf^  die  alten  Bojen ,  von 
den  Markmannea  verdrängt,  von  den  Römern  in 
Scliut;  t;enoiiirnen  worden  (?)  und  die  Stammväter 
der  heutigen  Baiern  feyen.  Mit  Uebergehung  äbn. 
lieber  Stellen  bemerkea  wir  nur  noch  von  dem  vor« 
liegenden  Buche,  dafs  das  Mifslingen  der  Plane  To« 
fephs  II.  blofs  \n  feinen  nndankbaren,  noch  nirht 
reifen  Völkern  gefacht  wird  fll.  n^-^  ff.).  Der  Vf. 
durfte  fich  erinnern,  wtsJoffph  feiblt  demGefchicht- 
fdireiber  der  Dentfchen,  Schmidt,  fagte:  „Scho- 
nen Sie  niemanden,  auch  mich  nicht,  wenn  S^f>  rrdt 
Ihrer  Gefobichte  fo  weit  kommen.  Msiner  Vorfah- 
ren und  meine  Fehler  foilen  unfere  Niel 
belehren."   (Opft,  Plutarcii.  XVI.  igt.) 

Auch  von  dti Methode i£t  noch  zureden.  Diel«* 
^uemjte  ift  frevlich  die.  wdefce  znerft  den  grewSbn« 

liehen  Gefchicntsftoff,  Kaifergefchicbte,  Kripgjtha- 
tea ,  und  dergi.  bedeutendes  und  unbedeutendes 
nach  einander  faererzSblt  und,  dann  erft  aocb 
in  befondern  Fdcbero,  Politik,  Reli^oo*  Witfen. 
febaften,  Erfindungen,  Sitten  nnd  <Mbfivehe  ab» 
handelt.  Ohgielch  angefeliene  Männer  in  diefer 
Manier  gearbeitet  haben,  fo  ift  fie  doch  in  der 
That  dip,  welche  dieOefchicbte  alles  Innern  Lebens 
beraubt^  indem  Ce  die  einzelnen  TbcUn  zergliedert, 
vergifst  der, Lehrling,  was  det  Oente  in  Bewegung 
fetzte,  und  wie  die  Wirkungen  des  Zeitcreiftes  fich 
.«n  ihren  Urfachen  verbslten.  Wenn  Hr.  J.  am 
Schlaffe  jeder  Periode ,  nach  Schmidt  und  Heimrich^ 
erft  die  „StaatsmerfcwordigKeitan**  bereneziebt,  (o 
mAebte  man  iainer  fragen ,  «aiiD  dCM  des  voi^ 
hefftlMmto 


Am  ScLluria  der  Htneften  Periode,  naeli  dem 
Wiener  Congrefs ,  fängt  der  Vf.  auf  einmal  wieder- 
an:  »,die  gröfste  StaatsmerkwOrdigkeit  feit  dam 
weftph.  Frieden  ift  wohl  diefe,  dafs  mit  dem  Jahre 
1806  Kaiffr  Franz  II.  die  dentfobe  KaiferkronR 
niederlegte  ,  und  der  ganze  bisherige  Reichsverband 
Geh  aufluftR."  —  Fragt  einer,  wie  foU  es  aber  ge- 
macht werden,  wenn  die  Sachen  nicht  nehrficbBr« 
weife  abgehandelt  werden  foilen?  fo 
das  ift  ebeo  d  e  Kunft ,  die  wir  vwi 
VOa  Ausländern  lernen  mufsten. 

Noch  eine  beCoodere  Frage  wire,  wie  weit  «Gl 
folcher  gefchiehtlicher  Vortrag  fQr  die  Jugend  mU 
Bemerkungen  andUrtbdlen  zu  begleiten  fey?  Hier 

machcr^  alhirdings  verfchieden e  C, Äffen  eine  grofse 
Vericbiedenbeit.  Doob  häte  mm  Geh,  dafs  m^n 
bey  Kindern  oder  Schfllem  nicht  in  den  Tun  der 
Rafhfchan  Natnrgefchichte  falle,  oder  fo  ganz  fremd 
anshohle,  wie:  „ein  gewiffer  Teut",  ,,eiD  gewif- 

fer  C!c)  Jv',-)'|i^  "  C  Jerrer  I.  ^.  75.  ).     Rcy  K.  Rejnrichs 

IV.  Bufsa  zu  Canolfa  lagt  ebeod.  6.365-  »ihr  er  war« 
tet  vielldebt»  (all  er  am  4ten  Tage  aus  feine«! 
Zwinger  gelaffea  wurde}  Heinrich  werde  dem  Papft 

wtnbend,  wie  ein  LOwe,  naeh  der  Kehle  ^efpran- 
gen  fey«,  und  ihn  erdrolfdt  haben  Auch  an 

och  vvutiigeiTieinte  Betrachtungen  werden  nicht  inti- 
mer gefchichtlich  bewährt.  „  Wie  viel  glflekKeheTt  ' 
filgfcder  Vf.  (i.  350.)  wären  die  Völker,  wenn  di« 
Türftea  wie  febliohte  Barger  und  Edelleute  fich  be- 
gnügten,  ihr«  Befitzungea  durch  vortheiihafte  Ver- 
rnabiungen,  Kauf  .  und  Erbvertrage  u.  f.  w.  zu  verr 
röfsern;  durch  einen  folcheo  Vertrag  gewann  Käf- 
er friedrich  I.  mehr  als  durch  alle  feine  Schlach- 
ten.** Der  Vf.  meint  6»%  Krhc  von  N«?apel  durch 
\'ermäliliiiig  fsities  Sohr  ;nil  Con- 

ftanze,  und  ik  nicht  eben  diefes  der  Untergang  dca 
Kaiferhanfet  und  der  alten  Gröfse  des  Reicht  gewe«  - 
ian?  —  Im  Obrigenvrtheilt  der  Vf.  befonders  von 
neaem  Begebenheiten  mit  mehr  NUtfsigung,  als  es 

feit  10  Jahren  hev  v.rlen  S;tte  geworden.  —  Hat 

man  L«ier  vor  lieh,  weich«  felbft  denken  lernen 
foilen,  fo  begnüge  man  fich,  die  Thatfachen  za  ' 
feben,  avle  /Ee  find{  das  Niedrige  und  Schändliche, 
die  Verkehrtheit ,  die  Halbheit;  —  das  Rohmliche, 

das  Grofse,    die    Beceifterung,    die  Hi^^ehll^c;,   

jedes  wird  durch  lieh  felbft  den  Eindruck  machen» 
den  es  foU,  ohne  weitern  Commeotar.  Ueberbevpt» 
dafs  wir  es  kurz  zu fammenf äffen,  mufs  immer  der 
Zweck  foleber  HandbOcher  der  feyn,  dafs  der  Le- 
ier, er  fey  wer  er  wolle,  ein  deutliches  Bild  de« 
Ganzen  erhalte,  dafs  er  befonders  in  einer  fo  ver« 
wickelten,  oft  fcbleppenden ,  Gefchiebte«  wie  di« 
Deutfche  ilt,  durch  klare  TJeberGchten  wieder  an-' 
gefrif cht' werde,  dafs  er  bey  den  Gebrechen  des 
tifuifchen  Reichs  -  Körpers  auch  das  Gute,  das  im 
Wefen  feiner  Verfaffnng  lag,  heraosfiodek  und  ebeufc 
fo  das  Gute,  das  kleine  Staaten  haben t  knrt»°defo 
jeder  wiffe,  was  ihm  das  Vaterland  fpy,  und  wel. 
che  Pflichten  es  fodere?  fo  werden  rechtliche  und 
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NoKDHAusiN,  b.  Laodffraf:  Feldm»fs  -  Kateehls- 
mus  für  Stmät  •  und  LandfchuUnt  auch  zum 
Salbftaatu-richte  u.  £.  w.*  von  JM.  Chrifc.  Karl 
Rommarätt  fllrfU.BoliMloli.Ktniai«r*A(fefror 
a.  f.  w.  1194.  Vt  «ad  370  &  C.  MÜ  aKapfwt. 
(aThlr.) 

DiafcrFeldmefs-KateehisiDusfoll  mit  dem  gleich- 
zeitig im  Druck  eTTchieneoen  Reeben  -  Katechismus 
'  eia  zoiiaamengehüriges  Ganze  aosaMcbMi  und  Leb« 
fwra  oad  Lernenden  ia  Stadt  -  nad-Laadfebalea  aio 
Uoterriobtshaifsmittel  zum  Erlemen  der  Feldmefs- 
kunft,  ao  dem  es  oacb  des  Vfs.  Meinung  oocb  ffänz» 
lieh  fahlen  foU,  in  die  Hände  geben.  Was  «efaf 
Latztara  betrifft,  fo  ift  dar  Vf.  in  Irrthmn :  daaa  di« 
Faldmabkuoft  liefert  feit  aiaar  Reiba  voa  Jabraa« 
jadaMeffa  aioa  raabr  denn  aasreichende  Anzahl,  gu* 
ter  and  fehiaobtcr,  darcbdacbler  und  aus  mehreren 
andern  zufammeo  gefcbriebener  Werke.  Der  Vf. 
irrat  ferner,  wann  argkobt,  dafs  dia  praktifcba 
OaaoiMria  (hiar  ala  ftWaiafakaaft  sadaeht)  voa 
fo  ansgebraitatam  Notzao  fey,  dafs  fia  von  )edatn 
Hausvater,  insbafoodare  von  jedem  Kanftler  und 
Bauprofefüoaiften  erlernt  fayo  mOffe,  wozu  es  auf 
Scbuiaot  ja  fogar  auf  Univerfilfitan  an  Galagaahait 
fabiaa  Ml.  —   Dia  Fcldmafskunft  hat  ihraa  a» 


arkannt  grofsen  Nntzan,.  ift  aber  doch  aar  aiaar 
dar  praktifcbaa  TbeÜa  aiaar  WiiTenfchaft  —  der 
Geometrie  —  dia  kaum  arft  einen  Platz  in  den 
Lebrficharn  auf  Volkafabolaa  ficb  errunsaa  bat. 
Es  mag  dibar  wohl,  oaiaiafat  dia  GeganMada  des 
Unterrichts  auf  Schalea  vngebfihrlich  zu  vermeb. 
ren,  und  dadurch  die  Zeit  zur  Erlernung  allge* 
isainer  Eleineniarkeaotoiffa  zu  verlieren,  im- 
iBcr  noch  das  Feldmaffaa  aia  gafoadarta«  Wiffaa 
Uaibaa,  das  diafaalgaa  batraibaa  rnftgaa,  dia  a« 
zur  AuaObnbg  unmittelbar  braoehen.  und  deren 
kflnftiger  Beruf  es  zur  direkten  Pflioht  macht. 
Ree.  glaubt  nicht ,  dafs  mit  dergleichen  Schriftaa 
wie  die  vorüagende  ift,  fürs  Lebaa  vial  gawoaaiai 
wird :  daaa  alaaial  ftebt  dl«  MaCikofida  jaiil  «ef 
dem  Standoanct,  dafs  fie  nicht  allein  die  Fehler  die 
bejm  Mefien  begangen  werden  können,  zu  Irhä- 
Izen,  zu  würdigen  uad  zn  varmeiden  weifs ;  fon- 
dera  dia  Warkzeuga«  mit  daaaa  fia  aasgabat»  fiad 
auch  zu  der  Vollkomnaabait  gadiefaaa,  dab  Sa 
damit  fiober,  fchnell,  und  einem  gegebenen  Zwecke 
entfprecbend  zn  arbeiten  vermag.  Diefes  zu  wif- 
fen  ift  dem  praktifchen  Geometer  nothwendig,  ja 
aaarlafslieb ,  kana  aber  vaedar  darob  aiaaa  Ifald* 
maffar  -Kttaeblsaias  arlamt  wardaa.  aaeh  Ift 
fes  ein  Gegenftaad  da«  Uatanichli  w  Sltdt-and 
Landfchulen.  a 

Doch  wir  kehren  zur  Schrift  falbft  «BVflefc> 
Dm  labaltaverzeicbaifii  fallt  91  SaitM,  wn  «iafla 
'iraltliuftigaa  Text  arwartaa  llbt.  —  Dia  Krkll. 
rangea,  cfie  der  Vf.  aber  das  Wefen  der  Feldrnefs. 
fconft  artbailt,  ,find  böchft  oberflächlich,  fo  z.  B., 

lagt  f.  a*  ttda  gpfdüekUgWdlaBaraBdii  diaZak 


lenreohnung  und  die  AnfaogsgrOnde  der  Buchfta. 
baaraciuHiag,  (a  wia  dia  aiadra  Geometrie  und  t 
Trigonometria  Tarttehen ;  faraar  aiaiea  Kaaataittia. 
der  Mechanik,  dar  Optik  and  Phvfik,  praktlfeba 
Fei  Jmefskenntni  ffe    und   Kenntniffe  des  Kartea-' 
zaichnens  und  Kartanradueirens  babeo."  Macb' 
nabraa  darglaiebaa  faUgaV^ffmea  ErkKraogaa' 
in  der  Einleitung,  folgt  ein  Curfas  dar  aiadaCB 
Geometrie  gut  uad  Terftiadlieh  bearbeitet,  dar 
aber  bis  S.  343.  reicht,  fo  dafs  fOr  das  eigentliche 
Feldmeffaa  kaum  30  Saitaa  bleibaa.   Wie  dOrftig, 
in  jeder  Baziahaag  aaznralchaad  und  mit  dea  Vor> 
kenntniffen  in  keinem  Vcrhältolffe  ftehend,  dia- 
fer  letztere  Tbeil  bey  einer  folcben  Anlage  aus- 
fallen mufsta,  ift  klar.    Es  wOrde  eine  ganz  nutz- 
lafa  Arbait  faya ,  dam  VI.  zaigen  zu  wollen ,  dafs 
Idar  arit  Weaigeoi,  aaäh  Wenig  geleiftet  worden 
ift,  und  dafs  daher  —  was  den  Tbeil  der  «ig^t" 
lieben  Feldmefskunft  ausmaobt  —  auch  fahr^Wa* 
niges  erlernt  werden  wird.  —    Der  Druckfehlaf 
fiad- «abanirdaBtÜcb  vial;  dia  Figurea  aof  dar  Ta. 
fal  iai*  fahr  aabaiM  gdliagt  nad  dabir  pmO». 


BRBAUUNOSSCHRIFTSN. 

Trier,  b.  Schröll:  Sammlung  ehrißlleher  tOf, 
chenlleder.  Zunächft  ffir  dia  araagpHUia  Oa- 
meioa  in  Trier,  igaa.  as8  S.  8« 

Es  garaiebt  diafaai  OfCugbuehe  fahr  zur  Eoi- 
pfahluog,  dafs  as  dank  atea  rein  kireblieba  Ba« 

hörde,  das  Presbyterium,  ins  Publikum  aiacafflbrt 
wird.  Die  offene  Rrklärung  über  den  Zweck  und 
die  dadurch  entltanJene  üe(ta!t  deffelben  zeigt  der 
Kritik  den  Weg.  Maa  badaurfta  aimlich  ein  Bucb 
fOr  dia  za  Einem Oottaadiaaihi  varaiatan  Glieder  dar* 
bOreerlicbea  und  Militair^emeine.  Soldaten  be» 
dOrten  aia  compendiöfes  Gefangbuch,  und  fo  aot> 
ftaad  diefe  Sammluns  von  309  Liedern. 

'  la  der  evangelifcheo  Kirche  ift  das*  Gefangbuch 
daa  Baad  zwifchen  öfffaetliehem  und  Hausgottes- 
d  enfte.  Der  Entfernte  und  Schwächliche  erbaut 
iich  daraus  mit  dar  Gemeine  wenn  nicht  an  glei« 
ehern  Orta  doch  za  glaicber  Zeit.  Das  Gefangbucb 
foU  faraar  dia  Lahr«  bawahraa,  dia  je,  wie  bekaaat» 
dareb  Uadir  aMbr  all  dareb  dogmatifcha  Ausaia» 
anderfetznngaa  verbreitet  ift.  Es  foU  die  Pflicbun 
des  Chrlften  befooders  der  Jugend  darftelJen  und 
durch  Lieder  far  bafondere  Lebenslagen  eine  Zu- 
iaebt  ia  diafaa  wardaa.  Audi  foll  ein  Gefangbucb 
aaf  dia  fedivldaaU  Tarfehiadanaa;  raligiöfen  Bedarf, 
niffe  ROekficht  aahmeo.  Aus  allen  diefen  Granden 
bat  es  Ree.  nie  billigen  k6nneo,  wenn  man  Kirchen •  . 
aad  Hau^'geiargbuch  von  einander  trennte:  deaa 
dar  BAnar  uad  Lapdaizaa  wardaa  nabaa  dam  JSä^ 
aaa  ateat  leitbt  aia  aädaraa  anfehaffen  kAaaan,  lüid 
fondert  man  ganz  genau  das  Singbare,  fo  werden  die 
Gefangbacbereanz  zufammaofchrumpfen,  ond  der 

didaktifeha  Wactb  darfalbMi  vaifelifiribdaa.  Das 
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Fresbyteriam  ia  Trier  bat  daber  fehr  wohl  gethaa, 
öffentlich  zu  erklären,  warum  das  von  ihm  der  Ge- 
meine  Obergebene  Buch  gerade  diefe  Geftalt  habe. 

Wenn  ifas  Werk  dem  jungen  Soldaten  —  der 
Blflthe  der  Nation  beftimmt  war,  fo  konnte  deffen 
Kedaction  fcbwerlich  in  beffnre  Hände  fallen.  Üer 
junge  Krieger  bedarf  der  Erhebung  und  ift  ihrer  fo 
fehr  fähig.    Wohl  ihm,  wenn  er  durch  ein  Gefang- 
buch  inne  wird,  wie  frofser  Geifter  Kräfte  Geh  dem 
Ueberfinnlichen  zugewandt,  wie  hier  die  Spracha 
ihren  Heichthum  entfaltet,  dem  Geifle  Stoff,  dem 
Herzen  Folle,  dem  Leben  Bedeutung  gegeben  wird. 
Ein  mattes  profaifches  Gefangbuch  lähmt  den  Flug 
religiöser   Uegeifterung    des    Jünglings;  dagegen 
wer  als  Jüngling  die  Religion  in  ihrer  Schönheit 
tief  empfand,  wird  hernach  ihre  Wahrheit  defto 
deutlicher  erkennen,    im  vorliegenden  Buche  6nd 
viele  Pfalmen  Oberfetzt,  und  fo  wird  der  Lefer  von 
felbft  zur  Bibel  geführt,  und  fein  Gefangbuch  er« 
{cheint  ihm  als  Dollmeifcher  derfelben.    Was  die 
Krofss  erhabene  Natur  in  der  Meafcbeobruft  weckt, 
aas  ift  hier  herrlich  dargeftellt,  nnd  eben  fo  vor- 
zOglich  das  Grofse  in  Jefu.    Das  Lied:  Dafs  ich  die 
heilige  Höh  erklimme  —  ein  noch  fehr  wenig  be- 
kanntes Lied,  das  Jefum  in  der  Wiilte  als  am  Schei- 
dewege  daftehend  darfteilt,    kann  feinen  Zweck 
nicht  verfehlen,  und  fo  find  die  Jefuslieder  iosge* 
(jmmt  mit  Liebe  gewählt. 

Die  Anordnung  ift  eweckmäfsig,  die  drey  Ar- 
tikel  des  apoflolifchen  GI«ubensbekenntniffes  liegen 
ihr  zum  Grunde.  Alfo  zuerft  die  Lehre  von 
Gott,  und  der  Eindruck,  den  Tie  auf  uns  machen 
foll;  hierher  find  nun  auch  die  Lieder  für  Morgen p 
Abend,  Jahreszeiten,  Denktage,  Jahreswechfel  g«- 
fetzt,  fo  wie  Ober  Ehrfurcht,  Demutb,  Gehoriam 
Q.  (.  w.  gegen  Gott.  Dann  vom  Sohne.  Advents- 
lieder bis  zur  Wiederkunft  des  Richters,  Verehrung 
Jefu,  Lobpreifung  feiner  göttlichen  Hoheit  und 
<  feiner  Verdieofte,  Dankbarkeit,  Treue  gegen  ihn 
u.  f.  w. 

Der  dritte  Abfchnitt  enthSlt  die  Lieder  vom  b. 
Geifte  —  Pfingftlieder,  von  der  Kirche,  Reforma- 
tion ,  Wort  Gottes,  Sonntacslieder,  Gebet,  Sakra- 
mente. Ein  folgen<ier  Abfchnitt  handelt  von  dem  h. 
Geifte  in  der  Bekehrung,  Heiligung  und  Befeligung 
des  Meofchen,  worauf  die  Lieder  über  einzelne 
Pflichten  folgen ,  und  diefen  diejenigen  für  befon- 
dere  Verhältniffe.  —  Das  Ganze  endigt  mit  den 
Liedern  Ober  UnfterbÜchkeit. 

Mao  kann  diefem  Buche  nicht  vorwerfen,  dafs  frO« 
here  Liederfammlungen  vernachläffigt  worden.  Doch 
das  Rigaer  Buch  und  Rambachs  Werk  fcheinen  ge- 
fehlt zu  haben.  Dagegen, wenn  fichRec.  nicht  fehr  irrt, 
ift  eine  aufser  Berlm  wohl  fehr  wenig  bekannteSaram- 
lung  der  Lieder,  die  vielleichti  feit  zehn  Jahren 
bejm  Gottesdicofte  ia  der  DreyfaJtigkeitskircbe  ge- 


braucht und  einzeln  gedruckt  find,   hier  fehr  ge. 
braucht.     Viele  Lieder,  die  in  dem  Gefangbuche 
für  Jolich,  Cleve,  Berg  und  Maik  waren,  nnd  die 
man  in  neuen  Bachern  faft  nie  wiederfand,  oder 
die  ganz  unkennt  ich  waren,   findet  man  hi'ir  als 
von  F.  A.    Lampe:  Mein   Lehen  ift  ein  Pilgrim. 
ftand,  und  das  PAlfiooslied:  Mein  LebensfOrft,  mein 
»uscikornes  Theil.    Das  Abendmahl&Iied  von  Ne« 
ander:  Auf,  atjf  mein  Geift,  erhebe  dich  zum  Hirn, 
mel,  ift  hier  fehr  glücklich  verändert.    Möchte  da« 
Lied  deffclben  Vf.:  Jehova  ift  mein  Liebt  und  Goa> 
deofonne,  einen  guten  Bearbeiter  finden.   Hier  ift  es 
ausgelaffen.    Terftegens  Lieder  waren  zuerft  von 
Stolz  zum  kirchlichen  Gebrauch  bearbeitet ;  Vier 
ifi  es   mit  wahrem  Glücke  gefchehen,  hefonders 
3jo:  o  ewig  feiges  Wefeo  du,  und:  zwey  Dinge  find 
mir  immer  klar.  Diejenigen,  die  Anficht  derBrOder- 
gemeine  ausfprechendenLieder  fcheinen  aus  der  Ber« 
liner  Sammlung  entlehnt  zu  feyn,   blofs  das  Lied: 
O  mein  Erlofer  dein  Nahefeyn,  das  im  Bremer  G»* 
fangbuche  vergeffen,  und  defsweeea  von  Stolz  ia 
dietheologifchen  AnnaleneingerOcktwar,  findet  ficb 
hier  itls  fcbon  früher  anerkanntes  Lied.    Von  Her- 
der ilt  viel  da,  und  deffen  Sammlung  mit  Gewiffen- 
bafiigkeit  benutzt.    Die  Bearbeitung  des  Jacobi* 
fchen  Afcherm^ittwochsliedes  ift  hier  eben  fo  fehr 
mifslungen,  als  im  Bremer  Buche;  daffelbe  fcheint 
mit  der  Ueberfet^ung  des  dies  irae  der  Fall  zu  feyn. 
Unübertrefflich  ift  das  Lied  von  Heilmann:  Wie 
wird  mir  feyn,   wenn  einft   des  Todes  StÜls 
u.  f.  w. 

Ob  alle  Veränderungen,  hefonders  alter  Lie« 
der  gelungen  feyn,  darüber  will  Ree.  nicht  rech- 
ten. F.s  wäre  gut,  wenn  ein  Verein  von  Tbeologen 
fich  bildete,  endlich  einmahl  aus  dem  Lieder- 
fchatze  uoferer  Nation  das  Gediegene  zu  fondern  — 
wo  es  Notb  tbäte,  mit  ficherer  Hand  zu  ändern, 
fonft  aber,  was  für  mehr  als  ein  Jahrhundert  be- 
ftimmt ift,  auch  zu  laffen,  wie  es  ift. 

Das  ganze  Gefangbuch  der  Gemeine  zu  Trier 
trägt  das  Gepräge,  dafs  es  mit  Geift  und  mit  chrift- 
lichem  Sinne  gefammelt  ift.  Gar  Manches  kann  in 
einer  neuen  Auflage  verändert  werden;  aber  Ree. 
gefteht,  dafs  bey  der  Ueberzahl  von  GefangbOcbern, 
die  er  kennt,  das  Trierfche  dasjenige  blieb,  was 
ihm  zu  feiner  Privaterbauung  am  meiften  zufagte. 

NEUE  AUFLAGE. 

Oldenburg,  in  d.  Schulzefchen  Buchfa.;  #^0//- 
feändigpr  Syntax  der  framöfi fchen  Sprache^ 
durch  Beyfpiele  aus  den  heften  franzöfifcben 
Schriftftellern  erläutert,  für  Schulen  un  l  zum 
Privatunterricht.  Von  J.  F.  Schaf/er.  Zweyte 
Auflage.  1824*  XVI  und  an  S.  8-  (14  Gr.) 
(Siebe  die  Recenf.  A.  L.  Z.  igij.  Nr.  115} 
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.  Altoma«  b.d.  Herausgeber :  4/krMwni|Aftt/Viieft- 

r{eJh<M»  herausgegeben  fon 

Ritter  rom  ÜaDnebrog,  Prof.  der  Aftrooomie 
I      lo  Kopenbageo  u.  f.  w.     Dritter  Band.  Mit 

a  Kupt.  7  Beylagea  und  einem  Regifter.  1834. 

484  5i  4.    ^PfiiimneratteBipreit  ia  Altonp 

I  hoUiML  pmitta.} 

Der  erfte  and  zwayte  Band  der  afkronomifchen 
Nacbricbten  find  in  der  A.  L.  Z.  1834  Nr.  157. 
angezeigt  worden.  Auch  diefer  dritte  Band,  oder 
der  Jahrgaoc  1934  dieXer  Nachrichten  mit  den  fort» 
Itafeodeo  Numero  49  bit  7s  hat  an  wertb vollem 
inoerm  Gebalte  nichts  verloreo,  und  bleibt  a««^  Im« 
mer  für  den  Aftronomen  eine  reiche  Sammlaag  des 
Neueften  und  Wicbtigfteo  aus  dem  ganzen  UmUnge 
der  Sitenknnde,  wozu  deutfcbe,  und  zum  Theil 
mrab  MtUhidifehe  Aftronomeo  fortwibrend  Bejtri» 

fe  liefern.  —  Nr.  49)  Urban  JOrgenfim  in  Ktmeo- 
agen ,  der  fflr  die  Univerfitltefterawarte  defelbft, 
fo  wie  for  Chriftiania  in  Norwegen  aftronomifche 
Peodelohrenjijdiefert  bat»  befcbreibt  die  Conftro« 
dldoeart  derlHbM  wmI  die  Besen  debej  aogebrach> 
tee  Einricbtttogen,  mit  bejgefOgter  Ai>bUdaag. 
Um  ficb  der  Compeafatioa  n  verBehern,  verfertig* 
te  der  Kfloftler  ein  eigene»  Pyrometer.  —  D,Ol' 
hers  in  Bremen  aber  den  anomalen  der  Sonne  zöge- 
kehrten  Schweif  des  erfteo  noch  in  den  letzten  Ta« 
gen  des  vorbergebendep  Jahrs  «aUlMiuea  Kometea 
von  i  834.  Neben  dem  gewAh«lfeb«ii  mm  iler  Smm 
abgekehrten  Schweif  nahm  Olbers  diefe  neue,  fo 
viel  man  weif« ,  noch  nie  bemerkte  firicheiouog  zu- 
«rlk  wahr  sm  ajiten  Jtm*  ita4i  fctoft  ma  asfieo  Jan. 
war  nichts  mehr  dsvoa  n  scIrmmmwi  dktCt  feltaM 
Art  von  Schweif  hitte  Aehollehksliwll  rfswlisbet- 
fleck  im  GQrtfcl  der  Andromeda:  Herrfing  in  Oöt« 
tingen  verfolgte  ihn  mit  einem  Kometeofuchar  am 
fl3lteo  Jan.  birtof  4{>  am  a4rien  Jan.  bis  aaf  7  Ort« 
da  in  dar  UUig«.  —  ß^tl  aber  die  BeftimmaBg 
der  PolhOhcnanterfchfada  dareb  cIb  PaffsgeafBftrB- 
ment.  Man  bat  nicht  immer  einen  Ramsdeofcfaen 
Zenitfector,  oder  einen  Reicbenbacbfeheo  Meridian- 
kreis zur  Haad;  Inftramente,  dareh  iHe  man  bey 
OradmefTungcB  dia  PolböbeodUfaraataB  an  beftim* 
men  pHegt.  Der  Vf.  zeigt,  wl«  bisb  otwaKcaitthei« 
lungen,  blofs  mitteilt  ci:,cr  Uhr,  tlurch  ein  ficb  na- 
he lefikrecht  aaf  den  Meridian  bewegeadet  P«ik- 


geninftrumeot  folche  Differenzen  finden  kann.  Er 
nimmt  ein  Paffagenioftrument  an,  deffco  Axe  liorc 
tontal  und  deffen  GoUimatloo  berichtigt  ift,  fo  djfs 
dar  aiiltlera  f  adaa  aüisa  Vartiealknas  balchraabt. 
i>ie  A«  llega  oaha  ha  MufdiSB»  der  Vartfealkrefs 

f;ehe  von  OTten  nach  Weften,  fo  dafs  er  die  Paral- 
eleo  aller  zwifcheo  dem  Aequator  und  Zenit  culmi- 
airendeo  Sterne  awcrmal  dorehfehoeidet.  DieZei« 
«•a  $  aad  in  welehea  eia  Slara  daieb  daa  Fadea 
das  Fararohrs  geht,  gehaa  dla  Zeuftdilksatta  das 
Sterns  im  Meridian;  wird  daffelbe  an  einem  andern 
Orte  beobachtet,  fo  erbüt  man  denUoterfchied  dar 
Zenitdiftaozen  des  Sterns  und  der  beiden  Polhöhaa. 
Dar  Elaflofs  dar  DecUnatioa  das  Surns  uod  dar 
Varbefbraag  der  beobachtalaa  Ohnait  hat  ai. 
aen  uabedeutenden  Eioflufs;  das  Paffagenioftrument 
kann  auch  ein  kleines  tragbares  feyn.  Umgekehrt 
Ufst  fioh,  nach  einem  fchon  voo  Olav  Römer  vor 
lao  Jahraa  getnaehtaa  Vorfohlage»  diefe  Methode 
envreadaa »  oey  hekaaalar  Polbobe  die  nördlioba 
Declioatioo  eines  Sterns  blofs  durch  Zeitmeffung 
unabbängie  von  der  Kefraction  zu  äadea.  —  Frau' 
eis  Paiiy  theilt  die  RectascenBon  und  Declination 
von  fünf  Starnen  mit»  mit  waleben  Mars  bey.f^er 
Op^ofttaa  «m  a4llaa  Mirz  18x4  verglichen  wnrdaa 
koaata,  ar  wanfebt,  dafs  in  der  nördlichen  fowolil 
eis  fadllehaa  Hemifpbire  ungefähr  gleichzeitige  Ab> 
ftäoJe  des  Planeten  von  jenen  Sternen  gemefferi 
werden  möchten  (ttm etwa  dartas  die  MarsparaUaxa 
zu  finden).  —  WlsMr  BaabsalblMagen  des  Koaia- 
taa  im  Jao.  1894t  voa  iJtirom,  —  Mechanicus 
KBfwar  in  Jena  macht  die  Preife  Aucbfcber  Uliren, 
Chronometer  und  Vioechronomeler  bekannt.  — 
<ound5i}  Beßel  in  Königsberg  theilt  die  Berech* 
vnna  verfcbiedener  SterobedecKuogen  mit,  die  er 
voaiaiaen  Sebolern/t^a^ger»  Srtklk»  uad  Klu' 
p99  tasftthrea  liefe,  taanptCMniicb  In  der  Abficht, 
am  die  Lloee  einiger  nördlichen  Sternwarten  zu  he. 
ftimmen.     Mit  muftcrhaftem  Fleifse  und  Umficbt 


Warden  hier  fechs  PlejadenbedeckaagaBf  funt 
noch  einigen  aadara  Fizitarabadadcaagaa  voaa  J. 
1820—  iSaz  baiaebaat;  und»  was  fahr  anpfebleaa« 
wertb  ift,  mit  Angabe  alier Eiozelnheiten  der Oerter 
des  Monds,  der  bedeckten  Sterne  und  der  Gorre* 
ctioosgleichongen.  Um  der  Berechnung  voa  Pla> 
laitaatHidackangea  defio  mehr  Siobarheit  zu  vaiw 
jebaffea,  bat  dar  Vt,  dla  gersda  Aailleifung  uad 
Abweichung  von  la  Plejadenfternen  fehr  genau 
dareh  eigen«  aeuara  Baobaobta^gen  beftlnunt.  Was 
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gen  nkht  Triton  etwas  fchwicrig  macbt,  ilt  die  Un- 
gleichlieit  des  iMündramics >  oder  die  Abweicliung 
der  iMondsfcheibe  von  einem  Kreile.  Üie  LSoge 
von  Küninbir^  crgiebt  üch  durch  deo  Erfolg  obi- 
ger Bereebnttafltn  ■»  i  Sc  13'  39"  in  Zeit  von  Paris* 
tlie  Länge  von  Dorpat  iSt  37'  jf^",  5  und  von  Harn» 
burg  (Michaelisthurm)  30'  34",  3.  —  Hauptmann 
vo/i  Üiela  ini'ragüber  den, ungewöhnlichen  Schweif, 
dea  der  Komet  vom  aalUü  bis  ajltta  Jas.  Iga4  zeig> 
te«  mit  Abbild uogM.  BM»  Schweife  waren  ulebt 
gerade  einander  eotgegengefetzt,  Ibndero  macbteo 
einen  ftumpfen  Wiokel  mit  einander,  und  der  zwey« 
te«  der  Sonne  zugekehrte ,  hatte,  wie  auch  in  Göt- 
tiogeo  bemerkt  wurde,  in  einiger  £otfernung  vom 
Kopfie  mehr  Lieht«  als  ganz  nah«  an  damfelben.  — 
Bragar  Beobacbtuogen  dea  &oiiiaien  vpo  Bitlm ,  Ma> 
fldianbeobachtiuigco  deffelben  von  Hänfen  in  Alto* 
na,  und  voo  Soldner  in  Bogenhaufen  bey  Manoh^Q. 
Kefractionsformelo  von  Dr.  roungt  Secretilr  dan 
Board  of  Loneitude  in  London.  Die  Greenvriobar 
Starnwärte  foU  aioen  awajtan  Miuarkraia  «rhalten« 
das  Perfonal  der  Baobaebtar  bla  auf  6  AfGftanien 
vermehrt  werden.  Aufth  mehrere  deutfch«  Stern- 
warten haben  mehraragiite  Infirumente,  die  gleich* 
witig  mit  Nutzen  gebraucht  werden  könnten,  aber 
aar  Einen  ACtroaomaa.  -i-  Nicolitt  in  Paris  ba> 
reoboct  die  paraboUrebea  Slemaata  deaarfteaKome- 
ten  voii  1834,  und  giebt  Nachricht  von  feinfn  mit 
Obrift  Brouffeaud  nun  beendigten  Laogennperat  o 
nen  durch  Mefiung  eines  Bogeos  des  miijlt-rn  durch 
Frankreich  gebende  Paralielkreifas.  —  Oibfrf  üo* 
meter.heobacTitoRgen  bis  zum  atftaoFebr.  1^24. 
Von  Heiligenftein  in  Mannheim,  wie  der  Gang  der 
Uhr  in  der  t^/ioire  c4lefte  fOr  Fälle,  wo  Beobach* 
tungen  der  oächlten  Tage  fehlen  ,  abzuleiten  ift.  — - 
$3)  Francit  Baily  \a  London  macbt  Einwendungen 

gegen  A'ico/ai'f  Methode  (AftroDom.Nachr  Nr.a6)»    fiongea.fiSar  Pai^uirib  t-m rücken.    Und  was 
dea  Lingeaunterrchied  zweyer  Orte  durch  Recta-    te  nnn  aiae  matbcmatitch  Itreojge  Unurfuchung  tvL 

Nichts  anderes ,  als  dils  Pa'igukh  feine  ße- 
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to",  53  und  aadere  Ver^leichungea  mit  OraaaWlala- 

Prag  und  Mjilan  I  56'  10",  33.  10",  73  un  1  10",  41  im 
Mittel  aus   44   Beobachtungen  56'  10"»  4  vv^s  mit 
Wurms  Berechnungen,    Aitrouo-n.  .\:(  hr.  Nr.  46- 
genau  abereioftimmt.   53)  threnrettunetus^uip^t^ 
Der  würdige  Greia  vardienie.  eine  foleaa  rtftUurtm 
in  integrum.    Aber  möge  diefs  das  erfte  und  das 
letzte  Mai  fejn,  dafs  eine  (olcbe  Rechtfertigung  in 
den  aftronomifcben  Nachrichten  nuthig  wird,  uod 
möge  dieie  ernfte  und  öffentliche  Rüge  zumwarnea» 
deo  Beyfpiel  für  die  Unreinen  dienen,  welche  dorcli 
niedrige  Leidaofcbaft  das  Heiligthum  der  IViOec» 
fchaften  zn  eatweiben  wagen.  Odi  profanum  vo^ui 
etarceo!  —   Die  Thatfiche  ift  kürzlich  folgende: 
Im  July  igai  hatte  Pusquich  feine  an  einem  Aequa. 
toraal  aaf  dar  Sterowarte  in  Ofen  gemacbtfa  Beob. 
acbturtgea,  aa  daaan  aach  feia  Adiiinct»  Hn  iknuk- 
THe*il  genommen,  dam  Heraaaf  aber  der  aftroftomf. 
fchen  Nachrichten  zugefchhditf  welcher  fie  auch 
Ichoo  im  zweyten  5tack»'(0et.  i8ai)  abdrucken 
lieb.   Im  Jaly  maj  befchuldigt  Hr.  Kmeth  in  einem 
ßm  iidumacher  ^ierichteteai>ii|id  zur  öffentJicbaa  Bt- 
Jcaantmaebnng  beftimmten  jSchreibeij  deo  Vorf^char 
jener  Sternwarte,  einen  rr.it  Ruhm  llngft  bakaof|« 
ten  Mdthematiker,  dem  er  fchun  als  untergeordne- 
ter Gehülfe  Achtung  fcbuldig  war,  dafs  derfelbe  die 
•iacaiaadtea  Beott^cbmagea  .«erllirjcbi,.^!^  zwar 
foNdar  Abficbt  verfillfcht  nahe*  um 
fchen  Elementen  der  Uatin  anzupaffcn;  Oberhaupt 
habe  Pasquick  die  Beubaciitungen  nur  zum  Zeitvei'' 
treib  aufteilen  laffen,  und  faft  ein  Jahr  zu  fpät  einge>* 
iandt.   Als  diefa  Schreibea,  wegen  Verw.eigpruM 
dar  gafardarfaa  Beweifa«'  ia  dia  .  aArönomlfclMnk 
Nachrichten  nickt  aufgenommen  werden  konnte, 
fo  liefs  Hr.  Kmeth  die  harte  A  klage  in  eine  ungrilcbe 
Zeitfclsrift ,  uml  in  lüe  Corri ipondaace  aftronomlque 
oter  Bd.  atef  St.  mit  mehreren  hamifclien  fiena^ 


feenfionsunterfebied«  des  Monds  und  eines Fixfterns 
zu  beftimnrveo,  und  glaubt,  dafs  fciche  nur  im  Falle, 
da(a  die  Meridiandifferdnz  eineStutKie  beträgt,'  an* 
«aodbar,  fonft  aber  mehr  oder  weniger  fublerbaft 
ÜBj.  iVico/ol  Mift»  dafs  hier  nur  aia.MifsverflSnd- 
Bila  obwalte-,  vnd  fchllgt  zugleich  FCIr  den  Fall,  dafs 
der  Längenunterfchied  mehr  als  diey  Stunden  b* 
trägt,  eine  indirecte  Metbode  vor,  die  er  auf  Mann« 
heim  undParamatta  auwaadet.  Ebenderfelbe  reebt* 
fertigt  vad  beveift  (atoa  gleicbfalis  von  8aUy  loga- 
foebtenen-  Foranalo  zor  Reduetfoa  der  Seiteeradea 
hey  MTn  lsbfobachtungen ;  wedur  Baily's  norh  Z)e- 
lambres  Fortnein  find  die  rieht ii-en  —  LtttroW, 
Director  der  K.  K.  Sternwarte  in  Wien  fucbt  die 
Läo^e  diefer  Sternwarte,  dia  fcboo  1757  Heilt^^ 
10*  la  Zeit  von  Paria  gefetzt  liatte,  geoauftr  zo  ba- 
ftimmaa.  Er  Uefa  defswegeo  durrii  Lambt^rt  Mayer 
alle  fehon  feit  me brem  Jdhren  von  Triesn^cker  und 
Wurm  gelieferten  Bererrhnungen  der  Läti^rn  von 
Wim  in  einer  kurzen  Ueberfiaht  zufammei  ttuiiea. 
Uaadnilbtn  Varfbdebangaa  mU  Faris  gaben  ^if 


Tage? 

obaciitungen  zur  rfch'.ün  Ze't  und  i:i)ch  ein  Viertel- 
jahr früher,  als  fia  in  den  .Nachlichten  erfcheincn 
konnten,  abgefandt  habe,  dafs,»  wie  (7ci{./> ,  Enc^ 
uod  H«^/m  duccb  aus(ab/iUoba^f}cr|icbnungca  bis 
zor  Evidaaz  zu  erweiCen  iScIi  die  Ffübe  e^noinmeh 
haben,  die  \on  Pasquich  mil^etheilt^n  irur.icfpr. öf- 
ter durch  dielen  ganz  richtig  aus  feinen  und  Hrn. 
•IGBMift'aBeebacfatungen  reducirt  w'ordea.,.uitd  d?^;e- 
gao  dia  foa  Itc*  ^^'4^  abgelciteuii  ajfiHehiig  find» 
eadtieh,  dafa  diefer  dareb  feinen' AbtTätz  In  der 
Correfp.  aftronusii.  fich  filbft  ein  Denkmal,  wahr- 
lich nicht  zu  feinetn  Ruhme,  gef^ft  bab'»,  einD.nk-^ 
mal,  das  feine  fcbälerhafte  Uowiffenheit  in  deo  An-^ 
faagagrOndeo  dar  praktifqhen  Sl^rokiiode,  und  fei- 
aa  TOlllUimtnan«  Unfibigkatt,  aucb  nur  die  einfach- 
fle  lieof  .'u hfurg  7u  rediiciren,  beurkundet.  So 
fpotift  Hr.  Kn.eih  ilarviber,  <likfs  Pa.- quick  bey  feiner 
Re  fuciion  tojiar  auf  .itrohlciihrpclmn^' ,  die  ktine 
zwev  Seouoden  betrafen  kön^^.«,  ROritficht  ,.  nom- 
-'^.fatb««  ttud  doch  iteigt  bey  diaigao  jaaat  ^oma- 

tea-' 
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iMibeohacbtangan  der  Einflufg'der  K«fractioii  Ober  gten.und  j^ten  Mürz  beobaehtetan  Unterfchiede  <Jer 
•io«  Minute.  So  meint  Hr.  Rmtth  unter  anderm»  ftrctjicenfiuncn  H<>s  Monds  and  der  F  xftarne.  Aus 
W«il  dM  AequatoreaJ  oiebt  znror  barioktigt  war*  fo  ilttro  iboJielMa  Beobact)tungen  voo  Maskelynt  und 
liäb««t  rfarebibskabit  bniielibM-«a-B«obachtuogeji  fm  Fottd  fisdet  ßrinkhy  di«  Lftjig«  von 
Hefera  können,  „da  Oberli.iupt  mit  einem  nicht  be-  OrC'fnwicIi  iwifi  hen  -  v'  17  ,  32  und  —  9' 23",  96. 
riehtigten  aflronomifcbeo  Inftrumeot  fich  ebrn  fo  Die  Breite  von  Greeawich  herecbpet  Briakley  aus 
wenig  gute  BeobacbtuDgeo  machen  laffen»  als  gute  30  PoiulTcben  Beobacbtongeo  «51*  SS'^y^tS  >oc( 
Mafik  aiit  «ioar  TtrßJmtntM  0«ig«."  Di«Ct  gäos*  aas  Mude»'*  neu  berechneten  ü^obMhMnsjjW  vik 
lidh  vtrfeblM  01«l«lKrib  llftt  -«9  «oeb  aosimehfe«  dem  Z«aitilector  51°  a8'  39"«  Aueb-I'tfffd  aiiniiit 
cfrii,  ob  Hr.  Km^th  etwa  ein  befferer  Mtifiker  nls  ntuertJings  für  liefe  Breite  51*  ah'  B^'i  o  an,  was 
Airronom  ift.  Für  jeden  Faii  hätte  er  ein  artrooo-  ni:t  lifjjtl's  jJeliimmuog  durch  dte  tiiakUey'khen 
mifehes  Inftrumeat  nicbt  far  ciaaBdSmalge  anfehea,  Beobachtuogen  (51°  3M'39'V')  n.ihä  Qbar•io^ti|1)l»t.— 
••d  «Hffim  i«U«a>  <Uff  maa  dtef*  ztm  vor  dar  Opb»  AmiA*  barsauat  dre^r*'^  £iii^£ea.|ar  d«a  (drittaa) 
Mttott  ftlmmt »  aber  jaoai  Uhifif  arft-naeb  gafeban««  Komataa  von  tgM  naab^lltfmlgfrV  Beobaefataagea 
ner  Henhachtunf;  zn  berichtigen  pflegt,  ur.d  dafs  ga,-  Faramatta  vom  ajften  S^^pt.  bis  iiten  Nov..  Alle 
rade  ia  deo  üeobacbtnogen  Telbit  ein  Mittel  zur  Dt-  diele  Ellipfen  ftimmen  für  eine  fehr  geringe  Excen. 
richtieang  liegt,  deffen  Anwaadoog  frevlich  mehr  tricität  von  0,9915  bis  0,9963 ,  fo  dafs  Beiechoun^en 
atna  Verftandesope>-atioo •  aJ«  aiM  bJoM  maobaol«  i«  dar  Parabel  nach  Hänfen  oder  [\(icoi«i  v^a^ri^n^ 
fefaa,  rorausfetzt.   KaioWiiadfr»  dafaMisnart  wl«  iriliptifeben  waoig  abweichen.  —    iVico/al*r  Krop» 


Btfffl,  Backe t  Gaufsy  Olbfrt,  Schumacher  Ober 
eine  fo  unvvflrdige  Verläumdung  ihre  IndignatiOfl  öf- 
fentlich auS/;efproci:en  lubea'  —  Fortfetzung  des 
Verzeichidffes  folcher  Sterne,  dia  zum  Babuf  rOQ 
Längenheftimmungeo  im  Jahr  1824  mit  dam  McMMla 
in  der  Kectafceufion  verglichen  werden  konnten. 
Schmidel  io  L>dp/ig  findet  aus  eiaigao  Beobachtua* 
^en  mit  einem  fi  : t  vfizölJ igen  Sextanten  dit-  P.iliiöhe 
des  Al^xanderbatles  49"  59'  19".  — -  Harding's  Qri- 
ginalbeubaobtttngaa  einer  Piejadenbedeckang  vom 
ytan  Febr.  iK3I.  —  Nachricht  von  einer  durcb  dia 
«agiifeba  Ragieniog  genehmigten  Oradmeffung  ia 
Neuholland,  welche  der  Oouverneor  Sir  Thomas 
Brijbaae  vorgefchlagen  hat.  .  Auch  die*  Fortist zuog 
der  Oaufsifchen  Oreyecke  dnrch  W^tpbalen  ik 


mikromoterbeobachtungen  des  erftrn  Knmi^tea  i844 
vom  jlen  Jan.  bis  4tenMärz,  nehlt  RU-meiaen  der 
Bahn,  die  gut  mit  den  Bcubdcfitungen  Itimmeu, 
Auch  die  voa  ßncke  bereclineteo  £ieineote  nähern 
iicli  febr  den  Nicolairchen.  —  Wianar  «od  Prsgar 
Baobacbtwagaa  datfalben  Komsten  von  Llttrow  und 
David.  —  der  Prager  Sternwarte,  durch 

gaoditifcbfl  Mi  fFunt^cn  geprüft  ?on  Ddvui.  rr:,^u- 
nomatrifche  Verbiadungen  mit  Wien  geben  jene 
Lioga  4Sr  30",  a:  dia  Breite  ift  nach  neuern  Beob* 
aohtnaga«  m*  s  18"»  5«  — »  ifWaa'sBaftimmungdar 
Lfnga  von  KftDigsberg  »ad  Dorpat.  Aus  ig  Starn» 
berleckungen  findet  der  Vf.  dia  Linge  von  Königs^ 
berg  4»  1  13'  jg",  6j  die  Linga  von  Üorpat  aas 
weniger  caosu  Qbereioftimmenden  Beobaebtungea 


dar  Haofidverteban  .Hegiervog  igat  gabaiiaen.  —  +  i  P**  6.  Indefs  fcheint  d««  1(f.<iiMft|fö|t^ 

54^  L^ftta  Baobaebitinf^  daa  arftan  Komalen  ifi«4   gefetstan  UWtarfiieh 


\  on  Olbers:  ift  vom  i9tea  März;  die  Müte  Lies 
Kerns  war  fc;iwt:r  z»  erkennen.  —  ütembedecl^un- 
gen  auf  der  K.  Sternwarte  in  Paris,  beobachtet  von 
ßoutwd»  dragOt  Mathieu  uadNiooUet.  Mai».wi*> 
da  ca  daa  frsnzÄfifchao  Aftroaomeo  Dank  wiflao, 
wenn  mit  der  Mittheiiung  fdrher  Urohaehtungen 
for'fabrcn  wollten,   da  doch  (Ue  Ljngcn    r)<T  Orte 

irit.  1       ;  Paris  bezoi^en    werden.  Bfi/'cl  rieht  ^  .  „  . 

«in  zweites  noch  genauer  berichtigtes  Veirzeiebitils    g«  zwifchen  4*  33'  ^i'*  oad  34".      .  In  Leiptig  voo 


aogen  (Nr.  57)  dJ^letiteraLlow 
ge  um  einige  Secunden  iu  grol.s.  —  Wurm  über 
die  Länge  des  Micbdcltsthurms  in  Hamburg.  Dia 
geograpnifebe  Lage  dicfcs  Puncts  ift  von  Wich* 
tigkeit«  da  fi«h  iMuera  Gradmeffungaa  io  Mord* 
xleutfcbliad  daranf  bviäehaiM   Oer  Vf.  findet  dia 

Län;;«  -f-  30'  J.^',  3,  derrr.aeh  w]»  ß'  »/  (^•r  51^.  — 
F.osndcrfelhe  über  die  Lapge  von  Liibeck.  ~  Nur 

iui  Jrey  Beobacl)taneen  hergeleitet,  fällt  diefe  Läo» 

 ulu  1  JZ'f  i_  1-1  1^  


dar  Phiadanftaraeaach  feinen  eigMaa  Beabaabtua« 
^aa  (f.  Nr.  $0).  fr.  ßaltytheih  einige  Majfsta. 
fein  mit,  die  zur  Erleichterung  des  Oebraucbs  von 
Bfjj'el's  aUgcmeinen  T  fe!'i  'er  rräteffion,  Ahrrra- 
t  on  uadNuiatiun  dieneu  iiöunen.  —  Fon  Heiiigra- 
fttin  Aber  einige  von  Carlini  in  den.Mailinder  Epba- 
meri'fea  Ig94  oeabcftimmlcn  Stt-rne,  mit  denen  der 
»wcyta  KoaMt  von  m.9  verglichen  worden  war. 
ESendürf-Ihe  ffftzl  feine  a  is'  Rilppel's  Beobachtungen 
ahgeleittite  Ortsbeftimmungeu  im  Orieut  fort,  und 
berechnet  die  Länge  von  M  'röe  und  der  grofsen  Py- 
rami  l-  (Cheops)  jene  >- 4-  i  »  5?' 4j",  g,  diefa 
+  i  55  «3  ■  Hf*B'ert*ii  ßn  I  i«'  is'  ly"  und  »9» 
Sw'  J?*-    -     55)   P^'i'ikiy,    I)   .  nor  der  ü.jNn.-r 


IUvMm  baobaehtete  Uatarfebiad«  der  Raotafbanfioo 

des  Monds  mit  Fixfternen  vom  2  '  "^1  'r/  bis  listen 
Dce.  igaj.  —  A7d6/u«  f teilt  dei,  d.i^cmeineo  batz 
auf:  wenn  man  bey  einem  Syitettiia  von  n  Pwncten 
in  einer  Übene  je  zwej  darfelbao  durcb  eiaa  gerade 
Unie  verbindet,  uad  vaa  da»  lacnil^aaüibekeadea 
geradiioichlen  Figuren  aa~  s  ihrem  Inhith^  1  „rh 
ganz  von  einan>.er  unabhingige  als  gege:.  n  an. 
nimmt,  fo  lifst  Geh  hit  rüi>s  je  e  der  Ohrigei»  lufiira. 
men.  Von  diefcm  Satze  macht  iiier  der  Vf.  eine 
An*ven  tui  g  für  den  Fall,  rfafs  5  Vierecke  gegebes 
find,  aus  denen  ficU  das  ge(urhta Fünfeck  beftimmt. 
Das  Probiom  von  5  gegeh«*nen  Dreyerken,  wodurch 
Uk  Fünfeck  bt  riim  i  i  \m'      haben  Gaufs  un   C  aw- 


5tefa warte,  gieui  einig«  vuu  ihm  zwifcUea  dem  /ea  Mr. 43  der  aUroooin.  MacbricbteM  «ufg<luii.  ^ 

Vom 
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Fon  Heiligen/ieln  Ober  einige  mit  dem  Kometen  «m 
cten  Jan.   I834  mittelbar   verglichene  ^»terne.  — 
BrinkUy  beft reitet  die  von  Pond  behauptet«  rodliche 
Bewegung  der  Fixlteroe.  —    In  l'rag  bat  JOttner 
eine  Himmelskugel  »on  l  Wiener  FüTs  im  Durch- 
meffer  verfertigt,  die  8300  Piarzifcba  auf  ifso  redu- 
cirte  Sterne  mit  vielen  Nebeldecken  und  Sternbau- 
fen  enthält ;  Preis  an  Ort  und  Stelle  15  Gulden  Con- 
ventionsmflnze.  —    In  Green  wich  hat  man  Weck- 
uhren, die  den  fchlafeoden  Aftronomen  kurz  vor 
der  Culmination  irgend   eines  Hauptfterns  durch 
Oloekeofchlig«  aufwecken,   und   io  jeder  Nacht 
mehrmal  auf  eine  beftinimte  Zeit  ficb  richten  laf- 
fen.  —    57)  Längendiffereozeo  aus  Mondsculmina- 
tionen,  berechnet  von  Thomas  Clauen.    Die  bis- 
her bekannt  gewordenen  Beobachtungen  werden 
hier  zurammengeftellt,    und  daraus    die  LSogeo 
irehrer   europiifchen  Sternwarten  abgeleitet.  ~ 
Wurm  ih  der  Meinung,  daft  dief«  neue  Methode 
fchon  nach  dem,  was  fie  bey  ihrer  erften  Anwin- 
dune  leiltel,  alles  Zutrauen  verdiene,  zumal  wenn 
die  Beobachtungen  gehörig  vervielfältigt  we^deo.  — - 
Argelander  t  Director  der  Sternwarte  in  Abo  feit 
Walbeck's  Tode,  giebt  Kometenbeobachtungeo  vom 
soften  im.  bis  igten  Febr.  1834,  und  ein  Verzeicb. 
Itifs  von  Druckfehlern  in  der  Hift.  cileftei  aus 
Moadsculminationen  in  Paris  und  Königsberg  be- 
rechnet er  die  LSnge  des  letztern  Orts      1  ^l•  la' 
38"«  93-  —  Heil'gtnftein  berechnet  die  Länge 

von  Mannheim  zu  24'  as",  65  aus  einer  Bedeckung 
des  Regulus  am  asften  Sepr.  igsi.  Da  fich  keine 
torrefpondirende  Beobachtung  fand,  fo  wurde  die 
Conjunction  blofs  aus  den  Tafeln  berechnet.  — 
Uhren  und  Inftrumente,  die  hey  Thomas  Blacker 
in  Hamburg  zum  Verkauf  ftehen.  —  58)  Forlge- 
fetzte  Ortsbeftimmungen  im  Orient,  aus  Rüppet's 
Beobachtungen  hergeleitet,  von  Heiligenftein.  Lüa- 
geo  und  Breiten  von  Luxor,  Ambucol  und  Acro- 
mar.  Im  Febr.  und  März  war  unter  der  Breite  19° 
lo'  19"  in  Acromar  die  weftlicbe  Abweichung  der 
Magnetoadel  11'  15'  jo",  im  April  und  May  unter 
der  Breite  ig"  4'  31"  in  Ambucol  =  lo*  4S'  «i"-  — 
Sternbedeckungen  und  eine  Jupitersbedeckuog  vom 
blonde,  im  April  1834,  beobachtet  von  Fietz  in 
"Labeck.  —  D.  Urfin  in  Kopenhagen  Qber  die  von 
ihm  zu  erwartende  Ausgabe  der  Logarithmen  mit 
6  Decimalftellen;  erft  eine  zweyte  etwa  nöthige 
Auflage  will  er  ftereotypireo  laflen.  —  Heiligen- 
ßeln's  Tafeln  zur  Berechnung  der  Mitternachtsver- 
befferting  aus  correfpondirenden  Sonnenhöheo.  — 
Sternbedeckungen  von  1833  und  1834,  und  Kome* 
tenbeobachtungen  bis  zum  4ten  Febr  1824  t  voo 
Hattafchka  in  Prag.  —  Kede  des  PrIGdenten  der 
Loodoer  aftroaomifcfaeo  Cefellfcbaft,  Colebrooket 
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bey  Vertbeilong  der  Preismedaillen  far  das  J.  i83s. 
babbage  in  London  erhielt  die  goldene  Medaille  für 
feine  neu  erfunden»  niathen^atift  h  •  artronomifche 
Hecliniing»  -  und  Druci<m«lcbine;  tntke,  die  gol- 
dene far  die  Berechnungen,  und  Rümler  die  Ciber- 
ne  für  die  VViederaoftindung  und  Beobachtung  des 
EnckeTcben  Kometen  im  J.  I833;  Pons  die  filberne 
fQr  feine  zahlreiche  Kum>'teneotdeckungen,  und  ins- 
bcfooderd  fllr  die  Ent  eckung  der  beiden  neuen  Ko- 
meten vom  3iften  May  und   iftcn  July  I8aa.  — 
59)  Rectafcenfionsunterfchiede  des  Monds  und  der 
Fixfterne,  1833  in  Königsberg  beobachtet.  —  Gauft 
Kometenbcobachtuogen  in  Göttineen  3iften  Jen.  bts 
sten  März  1824.  —    Struve  in  Uorpat   Ober  dea 
Werth  aftrcnomifcher  Uhren  von  Brfguet  und  Rep- 
fold.    Die  letztere  vom  Vf.  gebrauchte  bette,  von 
Monat  zu  Monet  gerechnet,   i83l  einen  mittlem 
täglichen  Gang,  der  bis  auf  ein  Paar  Hunder ttfaeiie 
der  Secunde   feft  blieb.  —     Indefs  geben  doch 
Schumacher  und  Rep/old  felbft  der  Breguet'fcheo 
Pendeluhr  den  Vorzug.  —    Aus  Beobacbiuoeeo  der 
Sonne  im  Mittaeskreife  fand  Struve  den  Vertical- 
halbmeffer  der  Sonne  fOr  die  mittlere  Entfernung 
16' o",  39  (  lief  fei  fand  16'  l",  Ii)  und  den  Horizca- 
talhalbmelfer"  16'  o",  90  ^ejjel  16'  l",  35).  —  Ko- 
meteobeobachtungeo  in  Dorpat  bis  zum  4ten  Mirz 
I894.  —    Sternbedeckungen  von  F'ietz  io  LObeck, 
im  April  1834  beobachtet.  —    /^rounAq/ipr  in  Mün- 
chen über  das  Reinigen  achromatifcber  Objectirc, 
und  das  VViedereiofügen  derfelbcn  io  ihre  Fafrua«  { 
gen.    Der  praktifche  Aftronom  wird  dankbar  di« 
auf  Erfahrungen  beruhende  Anweifung  des  grofsen 
KOnftiers  benutzen.  —     Fortgefetzte  Berechnung  1 
der  Längen  ausMondsculminatiooen  von  C/au/en.  | 
Kuiick  in  Orätz  macht  die  Druckfehler  bekannt, 
die  er  bey  Schulze  und  Vega  in  den  von  Wolfram  , 
berechneten  48ftelligen  Logarithmen  aufgefunden 
bat.  —    Sternbedeckungen  und  Verfinfteruneen  der 
Jupiterstrabanten,  1834  von  dem  Oberfteo  £edi</o}r 
in  Busbey  •  Heath  beobachtet. 

QDer  Bf/chluft/olgt-^ 

NEUE  AUFLAGE. 

St.  OAtLSN,  b.  Huber  u.  Comp.:  L'Ami  des  eM. 
/ans  et  des  adolefcens  par  M.  Berquin.  Ouvra- 

fe  aulfi  inftructif  qu'agri'able ,  accompagne  d« 
explicatioo  des  roots  et  des  phrafes  les  plusdif- 
ficiles  en  favcur  de  la  jcuneffe  allemande  pir 
J,  hl.  Meynier.  Troifiime  cdition  aui;mentee  et 
corrigöe.  Tome /»r^mier.  1835*  Viflu.  3648. 
Tome  fecond.  1835.  300  S.  8«  (i  Hthlr.  8  Or.) 
(Siebe  die  Recenf.  A,  L.  Z.  1814.  Nr.  290.) 
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rißhtent  berausgeeeben  roa  H,  C.  Sehutnoß 
eher  —    '  JMiier^i 


MATaSKATlR« 

Altona  ,  b.  d.  Harausgeber :  ^fironomifche Nach- 

ben   Yon  l' 

66)  \^aribt^t  lettt«  BedbwfatunK  des  erfttn  Ko> 

meten  von  1824  am  ajuen  und  34ften 
März:  der  Komet  erfcfaien  noeb  deutlich,  «b«r  die 
Beobachtungen  weichen  (tark  voo  deo  Elementen 
ab»'—  ■Air/^i  neue  Aafiöfuog  eines  beiMiinteo Pro* 
liltns:  ans  der  gegebenen  Lage  dreyer  Pgnet«  nod 
<»en  von  einem  vierten  Punct  vw-.  Lfinellenen  Win- 
keln zwifcben  denfelhen,  die  Lj^ü  des  vierten  zu 
finden.  Lehmann  lö't  mit  dem  Mefstilche  die  Auf- 
gabe blofs  durch  Verfucbe  auf;  andere  Auhöfungs- 
arten  fetzen  mechanirche  Hiilfsmittel  oder  die  auf 
freyern  Felde  nicht  wohl  ausführbare  Conftructioa 
eines  oder  rweyer  Kreife  auf  dem  Mefstitcb  vorattt. 
Der  Mi  lEtirch  gi^bt  nnr  das  Mitiel  an  ,  itr-n  Winkel 
zwifchen  zwej  Ijchtbaren  ObiectftS'^ao  jedem  Punct 
einer  geraden  Linie  auf  dem  Papier  au  verzeichnen; 
der  Vf.  lehrt  daher  «neb  nur  dorcb  dlefa  Mittel  die 
Aufeab«  zu  löfen.  In  einem  Zufatte  (Nr.  60)  fehlif  t 
der  Vf.  noch  e'ine  andere,  von  Kulenkamp  ihm  mit- 

Setbeilte  Orientirung  des  Mefstifches  für  dieLdfung 
latasProblems  vor.  —  Mollweide  in  Leipzig  giebt 
«in«  «llgemeia«  diraota  Aufldfiiag  def  Anfgab«:  «a» 
away  baobaebteteo  Httben  der  Sonn«,  iiabft  daa 
Zwifchenzeiten,  die  BreilP  7v  (inden.  Man  hat  meh^ 
rere  Aufiofunee»  diefes  bekannten  für  Schiffer 
wichtigen  Problems.  DduwfS  iodirecte  St  uiiün 
bat  Defwnkr«  in  der  Connaißant»  ä*s  tems  tür  1817 
nttd  1833  tu  verbelTern  geluobt.  Schon  Igt3  gab 
Rctngma  in  den  Verhandlungen  der  etflen  Klafle  des 
Hollandifclien  Inftituls  Th.  I.  eine  direrte  Auflö' 
fung  unter  der  Vorausfetziing ,  dafs  die  Abweichung 
der  Sonne  für  beide  Beobachtungen  gleicUrey.  Die- 
fe  felir  einfache  und  kurze  iMethod«  ftafffUMt  «  fttobt 
Mollweide  hier  noch  allgemeiner  zu  maoben»  und 
theiit  die  dazu  f;ehörieen  Formeln  mit.  Aucb  D$$ 
Bourßij'-t  i:^ib,  nieder  Vf.  erft  fpäter  bemerkte,  inder 
Corrfjp.  ajcronomiquft  iür  iRao  eioedicecte«  jedoch 
in  der  Darftellung  nicht  allgemcdn  gtttug  aefafste 
Metbode.  —  Prager  Sterabedeekungaa  uadMonds- 
aitlniioatloaen  von  David.  Kurzer  Nekroiog  von 
Tkmddaui  Df-f/linger,  Aftronom  in  KremsmQnfter, 
dar  am  jten  May  i({2a  mit  Tod«  abging.  —  Lticb*. 
Srgüa9.  BLw  A.L  Z,  igaj. 


tas  Verfabreo,  die  Argumente  der  Aberration  and 

Notation  fOr  weit  entfernte  Zeiten  zu  linden,  voti 
HeUigen/iein,  —  Bedeckung  von  69  Löwe,  ijjtea 
May  1824»  in  Speier  beobachtet  von  S:::f, u^^rd.  — 
KmfJeU  an  Järgenfen  Ober  eine  von  diefem  für  Sohif 
macAfr  verfertigt« 'Fandalnbr.  —  Olbers  aberdia" 
Bedaekaaf  das  Oraaas  vomMoode,  6ten  Aug.  1^34, 
vDd  Berecb  nwng  derfelben' fDr  Bremen.  Noch  nie 
ift  eine  Bedeckung  rli  s  T'ranus ,  c  fpr  eines  der  Afte- ' 
roiden  vom  Monde  beobachtet  vrorden.  £rfcheinuo> 
gen  diefer  Art  können  zur  genauem  Beftimmvo« 
des  DurohiDcflera  diefier  kteiiiaa  Planeten  dienert 
Aus  der  Bedeelning  das  Urann«  Im  J.  1^34  iadefs 
wDrde  defTen  Durchmeffer  mit  mehr  Sicherheit  ßoh 
etwa  aus  einer  Beobachtung  in  üftindien  als  in  Eu« 
ropa  haben  herleiten  laffen.  —  61)  BfJfeVt  n«ae 
Method«,  die  Hiegung  de«. Ferorobra  b«y  aftrono» 
mifclien  Inftrumenten  zu  befttRimen.  Der  Vf.  grOn* 
deie  früher  iolche  Beftimmungfn  auf  Beobachtung 
der  Sterne  von  einem  Wafferhoriiunte.  Da  diefs 
Verfahren  zu  viel^  Beobachtungen  und  längere  Zeit 
erfodert,  (o  erfaon  &cb  der  Vf.  «Ja  anderes«  Et 

fing  dabev  von  der  Idee  eus:  waas  man  «Wey  ' 
uncte  beftimmen  könnte,  die,  vom  Mittelpunci t: 
des  au  prüfenden  Inftruments  gefehoo,  einander 
gerade  diametral  entgegi  cip,cft>tzt  waren,  fo  wBrda  ■ 
man  ihre  Entfernung  mit  dem  Inftromanta  aaai 
frey  von  Theiiongsfehlern  zu  menaa,  vad  dareb 
deo  UofM-fcbied  von  igo*  die  Bieenns;  zu  erken- 
a«B  im  Stande  feyn.    Zwey  irdifche  Übjecte  6ntt  . 
zu  diefem  Zwecke    nicht  wo\A  anwendbar,  maot 
kann  aber  folcbe  nach  Oawyi  Bemerkung,  dafs  man 
da  s  i-adennetz  eines  Fernrohrs  durch  deffen  Obje-. 
ctiv  mit  «io«m andern J'arorobr« fsbeo  kann,  durch 
die  Fadaakraife  zweyer  Farafflbre  erfetzen;  und 
hierauf  beruht  die  eben  fo  einfache  als  fcharfflnnige 
Methode,  deren  Cch  der  Vf.,  um  die  Biegung  im 
il  r  ionte  zu  finden,  bereits  mit  grofsem  Vortheile 
bedient  hat.  —  JVico/«i,  der  die  Theorie  der  Juno 
zu  bearbeiten  ficb  feboo  llngft  zum  eigenen  Gefchif. 
te  gaioacht  hat ,  berechnet  a-.i':  H.inß-ns  Keobachtun- 
geo  in  Altona  die  fechszelmte  üppofition  der  J«no 
vorn  isten  April  1824,  und  findet  den  mittlem  Feh-' 
1er  feiner  letzten  Elemente  in  der  Reotafcenfion 
30',  I  in  der  Declin.  +  5",  5.  —   Wvrm  Uber  die 
Abweichung  des  Sterns  69  LSwe.    Barry  macht  ' 
dieffl  Dedinatlon  um  1  Min.  kleiner  als  Piazzi  und 
andere  Aftronoriiaa  ;  Piazzis  Angah»-  ift  ohne  Zwei- 
fel die  ricbtigfl,  ob  fie  gleicb  in  der  Mom,  Corrtfp. 
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97.  Bi!.  fareinsoDroJüMiter  gehalten,  und  nach  Bar- 

2t  verbeffert  wird.  —  Wurm  theilt  die  Liiigen  and 
r«U«iider  Hauptfuro« in  den  Piejaden  mit,  die  er 
ülr  1000  pnd  igao  tuf  Beffefi  neuen  Ueobachtn» 
berechnet  bat.  —  fibeodefialben  Bereehnbne 
<fcr  PJejadeobedeckuoc,  die  am  99rten  Augiiil 
\%io  beobachtet  vrurde.  Die  Kefultate  ftimmen 
jiab«  mit  deo  in  Mr.  jo  der  aftronomifcban  Mach* 
riditra  g«fiiiideiiea  AMrain.  «  ärgtUutim^t  B^' 
rechoung  der  Linge  von  Königtbarg  aus  den  igs] 
b«obachteteo  Mondsculminationen.  —  63)  Stern» 
bedeckungea  in  Chriftiaoia,  ron  Hanfteen  beobach- 
tet; darunter  auch  die  Bedeckung  Jupiter's  und  fei» 
r.er  Trabanten  vom  Mond«  am  5tea  April  igaf.  X>«r 
Vi,  wird  eioa  wiffenfcbeftliche  K«ife  nach  Sibiri«a 
«atreteo.  —  Struve  Ober  die  Länge  von  Dorptt. 
Der  Vf.  glaubt,  dafs  5e  zwifchen  iSu  37'  34'uad35" 
fallen  dflrfte;  auf  jo*»  4  gabeo  dl«  Mondicalaiiii«« 
tioneo.  —  OtHbig  Im  mmtJnrghtMmmttmtkimm 
Ürajeckmellnagaa,  ladam  er  ▼on  dar  pcographi« 
febao  L^ge  von  Göttingen  ausgeht,  dia£änge  von 
Marburg  (Schioisthprm)  =  »6*  35'  57*,  diö  Breite 
50*  48^  yo",  9.  Länga  von  triokfurt  (üomthurm) 
^  36°  ai'o',  3,  AreMa  50*  6'  43"»  9.  —  £bende(- 
lalban  AiUUMbac  uhrwrar  triaMMOMMldaar  AalM* 


lafaa* 

be«.   FOr  df^BaraoboBBg  cbaa  abaaan  Drayaoiar 

aus  einem  \Vink«l  C  und  den  aiafcblieCtendeo  Sei- 
ten  a  und  6  giebt  der  Vf.  foiganda  Formeln,  die  öS 
tart  btquenier  als  die  sewöbiiliofaen  angewendet 
werdaa  (m  —  6)  Qot.  {  C » e.äto.  4  —  C)  «ad 
<a  +  b)  Slo.  4  Cmme .  Cof.  4  (if  ^  iO*  M  diaCi 

'  Furmeln  nicht  neu  feyn  dQrften,  bat  der  Vf.  felbfk 
verinuLbet:  wirklich  iiatte  fie  Kee.  fohoa  früher  in 
Ütfo^/M^etde'/Zulitzanxorabanen  and  fphärifchenTri* 
goaoaiairia  io  dar  üan^  Cmr^fp.  XVllI.  ü.  S.  m6 

?;efundaa.  80  aaba  liagaMl«  BlafnantarfomalB 
eilten  allerdings  auch  in  uafami  trigonometrifchen 
üandbüchero  nicht  fehlen.  —  Starnbedeckungen, 
baobacbUt  ia  Labeck  vo-n  Pietz,  in  Bushey-Heatb 
VO»  Beau/oy.  —  ^o«  ßlela.  ia  Prag  Beobacbtnag 
alaar  ongewAhoHebaa  Fanarfkala  bej  Sonnentfnter. 
S>og>  8ten  Jun.  1834.  Daffelbe  Phänotr.en  haben 
oacb  Nr.  63  auch  Heinekiuc  in  Altona,  und  der  In- 
genieur-Lieutenant von  Nehut  bey  Frederiksgabe» 
3  Meilen  von  Altona,  beobachtet.  —  Von  Afe/agiabt 
dem  Mlllkioeo  Mailea  laagaa,  darScwaa  sogeI««lu^ 
ten  Schweif  des  Kometen  im  Jan.  1 834 eine  Beziehung 
auf  gewiffe  Varinderunj^en,  die,  nach  beobachteten 
Sonneofleckan  zu  fchliefscn,  vielleicht  .pjcichzeitig 
auf  der  Oberfläche  der  buooe  vorgegangen  (ej^o 
möchten.  In  ein  Stammbuch,  das  der  Vf.  bsfitzt» 
fchr/eb  Tycho Brahe  feinem  ilteftcnSobna  am  a%ittn 
Fehr.  1599  in  Wittenberg  dieV^rfoein:  Disce,  puer, 
virtucem  mf  durumijui^  laboretn,  Forci>r  et  forlXt 
Juftiauijje  vkes."  —  63)  Entdeckung  eines  zwejtijn 
Komatfo  Ifli  J'  I8a4*  Hardlag  in  Udttingeo  rand 
iho  aai  stan  Aug.  im  Harcolag.  (Schon  am  a7fleii 
Jailut  war  er  von  üambart  fn  MirfeiUe,  am  94ftäa 
Julius  von  Pons  in  Mariia,  und  am  a3ftenJul]us  von 
Seheitkauer  ia  Cbemoiu  aufgafuadea  worden.)  — 
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Rectafeaafionsunterfohiede  des  Monds  und  der  Fix' 
ftcrne,  Jan.  bis  Jun.  1824  in  Oreenvvich  von  i'a*^ 
beobachtet.  •—    Von  den  Floreoxar  AftrooOBtii' 
voraus  baracbnata  Badeckangeo  der  kl^aem  Star- 
aa  fflr  des  J.  »8a6  und  Cor  deo  Meridian  und  Paral 
M  voa  Greoowich.  —    64)  ßouvard  theilt  Kecta- 
fccD6onen  der  Fixfterne,  1833  und  Ig34  io  Parir' 
bebbacbtetf  mit,  fammt  einigen  Starobada«kaa4 
een.        Jtämktr's  Beobachtuogao  das  Sbmnar^ 
folftitiam  iSaj  >  und  Anzahl  der  Pendelfchwingon. 
seo  innerhalb  24  öiunden,  mit  demfelben  Kater 's 
Pendel,  wie  io  London,  zu  Paramattd  beobacb* 
tat.  —    Wurm  findet  den  Längenunterlcliied  swi. 
fcbeo  Wien  und  Prag  7'  50*9  o  und  ietzt  die  Liage 
von  Wien  »56'  10*^  4,  dia  von  Prag  4H'  20",  4, 
Ebenderfelbe  berechnet  die  Linge  von  httinlchö- 
t  au  in  i;      n   -48'3l'''3'  —    Ebendcr/elbe  un- 
terfucht  die  Langd  von  Upfala  uod  von  Bergan  in 
Norwagio»;  dia  erftara  aus  der  SonnenrinlternÜI 

Bm  Saft.  I8a0 I  A«.  1'  lo",  S*  —  Bedeckung  cfes 
rannt  und  Moodseolminationen ,  in  Prag  von  Da- 
vid beobachtet.  —  Aus  Greenwicher  Mondsculmi. 
nationen  ,  mit  gleichzeitigen  auf  dem  Cootioent  var* 
glichen,  berechnet  Claujen  die  Lingeaunterfohlada 
mit  Paris*  Königsberg,  Dornet,  Laipaig,  Prag  and 
Paramatta,  aus  Parifer  Beobaehtnngan  dia  Linga 
von  Altona.  —  Olber't  vorläufige  Elemente  des 
zweiten  Kometen  von  18^4*  —  //a/7/en  macht  eine 
sehingene  Anwendung  von  BeJJel's  Voricbiag  (f. 
Nr.  49)t  onabbiagig  von  KniathailuoMBt  dia  Hrai« 
ta  to  befthBmen ,  nad  findet  mit  alaam  kleinen  Ptt* 
faeeinftrument  von  Repfold,  dlt  von  Oflen  nach 
Weften  geftellt  wurde,  aus  5  Sternen  uod  3g  Be< 
obachtungen  die  Breite  der  tamporiren  Stern, 
wtrta  aufHaigoland  zwifcban  54*  10'  and 
46*,  %Bf.  Dm  Kalebanbaeh'falia  Unffarfaliaftrn. 
ment'batte  54' 10' 47*,  3  gegelien.  So  genau  läfst 
ficb  alfo  durch  blufse  Zeitmefiungen  die  breite  liu« 
den.  —  Schullehrer  Kittel  in  Nagold  im  Wärtern«  ' 
bargifobao  aiabt  rinaa  Logarithmen  •  Aimanaab 
Jiaratts.  >—  In^ London  ift  ein  BirdleberQoadraiklf^ 
a6  engl.  Zoll  im  Halbmeffer,  f  r  40  L'  uiSvl'or  zum 
Verkauf  ausgeictzt.  —  65)  Uer  iwcyie  Komet 
Ig34  vom  a4ften  Aug.  bis  a4rten  SL-pt.  in  Altona 
baohtebtat  von  Schumacher.  Was  hier  mitgethciit 
wird)  lad  ainzaln«  Originalbeobaebtungen ,  ndf 
einem  Teclisfarsigen  Prananhofar  mit  sa.Linieo  Oeff»  ' 
Dung  und  zwey  Siahlrin^mikrometern  angeftellt.  — 
Oerfelbe  Komet,  von  Licirow  in  Wien,  Olb^rt  in 
Bremen,  voaBiala  in  Prag  beobachtet.  —  Peters- 
burger Beobachtungen  Jes  erften  Atmeten  1824  voa^ 
ni/niettfsky;  dia  letzte  Beoboebtnngt  wohl  dia  fpl- 
tefte  von  alten,  ift  vom  a8ften  Mirc.  —  Sternba- 
deckuiigen,  und  Bedeckung  des  Uranus,  von  HaU 
la/chka  in  Prag  beobachtet.  Wurm  aber  den 
wahren  und  fcheinbareo  Soonenfaalbmeffer  oacll'fiä'' 
dte'ä  nanafken  Uotarfochaagaa.  Dan  wabren,  von 
dar  Irradiation  bafrajreten  HldbrnafTar  an  bafHmmen»' 
dienen  insbefoodere  VenusdurchgSnge  und  be- 
tficbtiicba^  somal  riogförmiga  Sonneafiafternifie. 
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£"/ic*<?  f^ndtlarch  feine  Irefflicbe  üoUrfucbnng  der  ring,  fondern  eher  einer  Vermehrung,  etwa  von 

beiden  Veousdurobgäaga  von  1761  und  1769  den  o",  29  bedorfe.  —     Ar^elaadert  i»  Abo  Beobacli> 

iUbmf{f«clad«r  miulernEntferaangM9«tr4aD04  tnng««  d««  sw«jtciiKomaUa»  iaUa3«pt.  bis  aitt» 

nihe  dcHelb«  gib  die  ringförmige  SoDneofiDmmiirs  Oot.   Rbeaderfdb«  gNbC  BleoMot«'  der  Sahn  aad[ 

\  um  -ton  St-pt.         mch  Bürg' s  und  Wurm's  IJr^tet'  rine  liierDicb  barecnoetd  EpheooerMf'»  vom  55^6« 

luchuogea.    iJer  icheiobare  Sonaenbaibmeffer  aus  JjI.  bis  zum  igten  De c.  iS34  —    EberiJerlelu«  Ko- 

mikrometrifohea  MaQaogan  wird  durcbaus  am  etwa  met,  in  Prag  bis  ^■^m  s^ten  Oct.  von  David,  und 

3  S«c.  grAfiar  beobachtet.  —    VoUitiodige  und  .  Sterobadepkusgas  voo  iSuMer  beobachtet.  —  68) 

glefebaeitig«  Beobaehtungen  des  Barometer'»  Ther»  Meridiaobeobiratttogea  d«i  zwayteo  Kometen  in 

mometer-,  Hvgrome'.cr  •  und  Anemometer  •  Stao.  ffinrr  untern  CuJmination  mit  einem  in  das  Feld  des 

des  in  Aitöua  tom  ihen  Jan.  bis  3lften  Aug.  1824,  TJ jridiankreifes  eingeletzten  I\c[>fuld'lcben  Kreismi- 

ia  Kopenhagen    bis   3iften  Jul.  in  ApenraJe  ,bis  krotneter,  üfleti  Oi.t.  bi;a7ftk;n  Nl-,  .  angeftcllt  ron 

aoftea  Juo*  1^34*  —     66)  Argelanäer't  io  Abo  Schumacher  io  Aitoo»;  Kometeobeobachtucgeo  aus 

MObaehtnog  der  Bedeckung  Jupiter*«  und  feioer  Bremen  ttod  Wien  big  Ende  Oct.'  —    Wurm  Aber 

Trabanten  am  sten  April.   Bemerkungen  aber  Zeit«  die  Länge  von  Njköpiog  in  Schwaden;  dieSonnea* 

beUimraang  durch  den  öe-^tanten ,  ein  loftrumentt  fiofternils  vom  7ten  Se^t.  1 830  gab  58' 47"»  j »  eine 

das  man  in  neuern  2^itca  zu  febr  vernachlafügt  zu  ütcrnbedeckung  58'»  41' >  5-  —    Verzeichnifs  von  In- 

habeo  fcheint.  —   Beracbnuog  der  Beobachtuugea  ftrumeuten   aus  dem  maihematifch  ■  mechanifchen 

obiger  Jupitersbedeckung  in  pbrildtnia  and  Lübeck,  Inftitute  von  Reichfabach  und  Ertel  in  iVlaochen» 

von  Sahn.  —   öierobedeokungen,  beobachtet  und  nebft  aagezeigtea  Preifen.  —   69)  ßt/f«l  aber  den 

bereobnet  von  Wlsnleufsky,  zur  Bertimmung  der  Einflufs   der  Strahlenbrechung   auf  MikroaiMtr^ 

Längen  von  Catlurnienburg ,  Klierfun ,  Üreiiburg  beobacbtunaen.    Weitere  Ansfabrung   und  zum 

und  i>tawropoli  Sterabedackuogea  io  Wiloa,  be<  Theil  Baricntiguog  eines  Auffatzes,  den  der  Vf. 

obichtal  von  AeiodfeK  —  For^lfetzM  Beobaob-  (cboo  17  Jahre  Ir ober  in  der  Mon.  Corre/p.  XVII.  B. 
tuogao  dos  terejiaa  Koanetwi  von  1934  ia  Alto«*  ^  geliefert  bitte.  Der  Vf.  wollte  dor^  den  Einflufs 
oiia  Bremen.  Eleoiento  diefes  Kometen  von  Mut- *  der  Strablenbrecbung  uomittelbir  dvroh  folehe 

/em.    Ebaodetfelbea  Elemente,  von  £neke  berech-  Gröfsen  ausdrücken,  welche  durch  die  Beobachtung 

oet,  und  mit  den  Beobachtongen   aiften  Jui.  bis  (elbit  gegeben  find,  uhd  nahm  daher  Jn  leine  For> 

aaiien  Sept.  verglichen.    Aufser  der  paraboliicUen  mein  weder  parallaktilcbe  Winkel,  nochHühen  der 

Bebo  bat  ^aoAe  fOr  diefan  JKooMteo  aueb  eineHv-  5terneauf|  obaleiek  die  letztem  nur,  wenn  fie  von 

pertet  berecbflet,  iwdehe  aoofa  klelnore  Fehler  in  betricbtltcÄer  Orftbe  find»  umgangen  werden  kön- 

Vergieichunc;  mit  Jen  Beobncht  ;i n g"*«  ^lebt,  als  dio  nPn.  Der  Vf.  giebt  hier  eine  eT  ,va<;  veränderte  Dar- 
Parabel.  üO  in  der  That  die  Bahn  hyp^rboldch  lit,  lit:;iLirii;  und  tine  erfchöpfende  Auliülung  das  gan- 
wird ßcb  bey  der  langen  Siebtbarkeil  des  ftometen  7eij  i'roblems,  mit  RdckGcbt  auf  vier  verfchiedcna 
ohne  Zweifel  ooeh  entfcbeiden»  und  fo  hätte  viel-  Arten  von  Mikrometern.  —  Backe  uoterfucht  aufs 
leiobt  auch  der  zweyu  Komet  TO«  1 814  io  fe  ner  Art  aeuo  die  Oeftalt  der  Bahn  des  zwevten  Kometen 
etwas  merkwardi'ges  w^~^n  der  f«ltenctj  Geftaltung,  von  1824  (f.  Nr.  66).  Aus  einer  Reine  Wiener  ße- 
(einer  Balm,  (o  wie  der  eiue  .ve(;eo  feines  Oop^el-  oUacbtungen  und  anderer  bis  zum  Ende  Octobers 
fcbweifes.  —  67)  Bürg  über  Idine  fortgeletztea  findet  er  abermals  tum- liyp^-rhf! ,  i  l  :  i  n  Excentrici. 
Art>eitea  zur  Verbefferuog  der  Mondstafein.  Der  tät  » 1,001734$  j  die  Übrigen  Elenn  te  find:  Durch» 
erfte  Coiflicient  der  Veriatioo»  nach  BUrg's  0600*  gang  durch  das  Perihel  in  Seeberger  Zeit:  Sept. 
ften  Uoterfacbungen  ^  3',  1",  954  giebt  die  mittlere  99^8^13.  Länge  des  Perihel  4**  31'  7 3,'  Lsngp  des 
Sonoenparatiaxe-s^  8"  6j',  00  wohl  eben  fo  genau,  als  Knoten  379°  ts' 39"»  3»  Neigung  der  Bahn  54"  j6* 
ihn  die  bilden  letzter»  V^eo  usdurcl>gängc  gegeben  5K"  '  Log.  der  miitl.  Bewegung  0.0312569  iJafs  , 
haben»  und  die  olchlten  Üurchgänga  g«b«so  wer-  die  U«ho  o^perboiiicb  ift,  machen  die  fpatern  Beob* 
den.  Piefer  von  dem  Mond  hergeholte  Werth  der  acbtaogen  immer  wabrfcheinlicher,  and,  um  tino 
SonsaDpäcalliBxa  kann  nicht  bis  auf  o'»  o35  sweifal-  Parabefnötbig  9»  machen,  müfsien  /tia  vom  VI.  be- 
haft  fefn.  —  Bürg  aber  den  W^erth  das  Moodhalh*  (timmtitn  mittitrn  Oerter  das  Kometen  Int  auf 
meffers  be;  Reduction  der  Meridian  beobaehtungen.  aoSec.  fehlerhaft  feya.  —  BeobachtMogcn  deffel* 
Zwar  entfprlcht  der  UurkhardticheHalbioeifer  mebr,  ben  zwayteo  Kometen  bis  zum  i3teo  ^iov.  von  ^e/« 
als  ein  gröfserer,  der  beobachteten  ZsitdiBtr  bsf  fei,  bis  zum  a7ten  Oct.  von  David.  —  Slawiaski 
SonoenSofterniffeo  und  bejr  BedackuMan  dar  Star^  in  Wlioa  beriobtfgt  atoeo  Irrtbum  in  der  Connaiff. 
oe  erfter  und  zweyteir  Orötse:  aber  Merldisniieob.  det  iemw  1S±S  bey  Berechnung  des  Lfiagenuntpr.  x. 
aciif  m.^rn  foliten,  da  da?  BilJ  in  Fernrohren  durch  fchiedes  zwifchen  raris  und  Greenwich ;  diefer  Un. 
Irradiation  üch  fuehr  oder  weniger  vergrofsert,  eher  terfcbied  ift,  wenn  der  Kehler  verbefftrt  wird,  9*2^  , 
mit  dem  iMoodsdurcbmeffer ,  wie  er  in  iedem  Fern-  05  ftatt,  dafs  zuvor  9'  20",  50  gefunden  wurde.  — 
rohr  erfchaiot,  und  ans  den  Bcobaebtuojren  faibft  Schumacher  io  Altona  Beobachtung  des  zwevten 
jedasmai  ebzoleSten  Ift,  radndrt  vrerdeo.'  Durch  Kometen  am  a4flen  Oae.  -  Indiraata  AaFlfifong 
Greenwicher  Beobachtungen  1773  bis  1794  fsn  f  der  der  Gleichungen  dp«;  dritten  Orads,  von  den  ver 
Vi.,  dala^MA  Moodsbaibmenar  keiner  Vcruuode.  ftorbeaeo  l'iot.  Fojjeit  la  Jena.    Pelfeit  bat  diey^ 

Uuifs. 
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Halfstafeln  berechnet,  \vo:lurch  die  indirecte  AuF. 
löfung  fo  erleichtert  wird,  d*fs  ein  einziger  Verfuch 
in  allen  Fällen  bey  7  Decitnalen  hinreicht.  Es  fey 
x'  4"  P^^9-  ^ör  ein  pofitives  p  fetzt  nun  der  Vf. 
X  SS  Cotang.  <P  V  p  und  fOr  ein  negativ  es  p  cimmt 

er  X     ^.^  ^ .    Hierauf  gründen  Geh  obige,  von 

Fries  in  Jena  aus  dem  Nachlaffe  des  Verftorbenen, 
an  Encke  miteetheilten  Tafeln.  —  IVunn's  fortge- 
fetzte Unlerluchungen  Ober  ilie  Länge  von  Königs- 
berg und  Uorpat,  und  Berechnung  einiger l'tejjden- 
bedeckungen.  Der  Vf.  giebt  hier  die  von  einigen 
Aftronomen  gewQnfchte  ausführlichere  Daritellung 
feiner  frOhero  L9ngenberechnungen ,  von  denen  er 
zuvor,  o!ine  die  Correctionsgleichungen ,  nur  die 
Endrefultate  mitgetheilt  hatte.  Bey  den  ig:o—  1^22 
beobachteten  Plejadenbedockungen  hat  er  die-neue- 
flen  Beflimn'ungen  der  PlejaJenörter  durch  ßejjfel 
benutzt,  und  feine  Berechnungen  hiernach  umgear» 
heiter.  Nach  genauerer  Prüfung  der  einzeloeo  Be- 
obachtungen, und  mit  Ausfchlufs  der  weniger  C- 
cbern  Keiultate  befiimmt  endlich  der  Vf.,  blofs  mit 
.  Kückficht  auf  fünf  Piejadenbedeckungcn ,  die  Länge 
von  Königsberg  «  i  i>t.  la'  38",  8>  und  die  Länge 
von  Uorpat  (=i  i  St.  37'  32",  7.  —  In  einem  Zufat^e 
bcftimmt  der  Vf.  auch  noch  die  Längen  von  Mar* 
feille  fiacli  Gnmbart's ,  und  von  Amfterdam  nach 
/Cfj/cr'j  Beoliachinng  einiger  Bedeckungen  der  Pieja- 
dcn.  —  Hallafchka^s  Beobachtung  von  Sternbe- 
deckungen in  Prag,  und  Nachricht  von  merkwür- 
digen N Jturerfcheinungen.  iNahe  bey  Zebrak  in 
Bölimcn  fiel  am  i4ten  üct.  18:4  Morgens  8  Vhr  ein 
Meteorftein,  einige  Pfunde  fclv.ver;  mau  hörte  zu 
gleicher  Zeit  ein  wirrierholtes  Knaüen  und  Pfe-t"cn 
in  der  Luft.  Vielleicht  finden  fich  beym  Umackern 
der  Felder  künftig  noch  mehrere  Meteormaffen  in 
derfelben  Gegend,  in  welcher  auch  fpäterhin  am 
äfften  Nov.  um  5  Uhr  45  Min.  Ab.  ein  weifs  glän- 
zendes Feuermeteor  von  der  Gröfse  des  Vollmonds 
beobachtet  wurde.  —  Beobachtung  der  Sonnen- 
finftcrnifs  am  a6ften  Aog.  iSai  in  New  -  York  auf 
der  Kuppel  des  Columbia  College  von  Prof.  James 
Rentcick.  —  71)  Thtoria  novo  oberration'is  ßxa- 
runi,  auctore  Paulo  Tittel,  Speculae  Budenßs 
prafffclOi  ad  Univerfit.  Pcfchinenfem  /tftronomiae 
Profeffore.  Der  Vf.  vermil'ste  ftrenge  Genauigkeit 
der  bisher  gebrauchten  Aberrationsformeln  für  den 
fall ,  «iafs  der  Stern  dem  einen  Pole  der  Eheiii», 
worauf  die  Aberration  bezogen  wir»!,  zn  nahe 
boirnil;  fibeihaupt  wollte  er  in  die  Stelle  von  Nä- 
herungsfcrmeln  ganz  genaue  fetzen,  und analytilc'ne 
Ausdrücke  der  Aberration  auch  für  den  Stand  iler 
Sterne  im  Horizonte  geben  j  erlheilt,  nachdem  er 
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feine  Formsln  entwickelt  hat ,  eine  allgemeiae  Tafe! 
der  Aberration  der  Fixfterne  mit,  die  zum  Argu- 
ment die  Länge  der  Sanne  hat,  und  gewifff,  mit 
den  Gaufsifchen  zum  Theil  identifche  Hülfsgröfseo 
enthält,  wodurch  die  Befrimmung  der  Aberration 
erleichtert  wird.  —    Sternbedeckungen  in  Bushey. 
Heath,  von  Bfaufoy  beobachtet.  —    George  Innes 
Beobachtung  der  Jupitershedeckung  am  5len  April 
1824  in  Aberdeeo.  —    Beobachtung  des  Winterfol- 
fiitiums  aiften  Dec.  1R24  von  David  in  Prag.  Die 
Scheitelabltäncle  der  Sonne  wurden  mit  dem  zwölf- 
zötligen    Reichenbachfchen    Kreife    gemeffen.  — 
Fortgefetzles  Verzeichnifs  der  Bedeckungen  Klei- 
nerer Sterne  im  J.  !8a6,  von  den  Aftronomen  in 
Florenz  voraus  berechnet.  —    Gambare's  Beobach* 
tungen  des  zweytcn  Kometen  in.Marfeillc  am  27ftP»i 
und  agften  Nov.  —    RSmker's  Entdeckung  eines 
neuen  Kometen  zu  Stargard  in  New  -  Holland  am  i4ten 
Jul.  18J4:  diefs  ift  der  dritte  Komet  diefes  Jahrs, 
Oller,  der  Zeitordnuog  der  Erfcheinung  nach,  ei- 
gentlich der  zweyte.    Rümker  fand  ihn  im  Sextan- 
tanten der  Urania;  er  bswegte  Geh  gegen  den  Lö- 
wen hin.    Bey  Abgang  des  Briefes  vom  aSften  Jul. 
hatte  ihn  R.  wegen  bewölkten  Himmels  nur  einmal' 
beobachten  können-,  weitere  Beobachtungen  werden 
ohne  Zweifel  nachfolgen.    Ein  Kotn  war  zu  unter- 
fcbeiden,  aber  derSchweif  fehr  fchwach.  —  Aftro. 
nomifche  Beobachtungen  18J3  in  Marfeille,  ange- 
ftellt  von  Cambart.  —    Nicoini  fetzt  die  Rechtfertj. 
gung  feiner  Methode  bey  Beftimmung  der  Längen 
durch  Mondsculminationen  gegen  fmhere  Einwürfe 
von  ßo/Vy  in  London  fort  (f.  Nr.  52),  nachdem  diefer 
in  den  üenkfchriften  dfr  Londner  aftronomifchen 
(lefellfchaft  jene  fchon  beantwortete  Einwürfe  wie- 
ilerliolt,  und  neue  hinzugefügt  hat;  auch  auf  diefe 
neue  Vertheidiguog  hat  Baily  geantwortet.  Mao 
fcheint  fich  dieffeits  und  jenfeits  des  Oceans  über 
ziemlich  einfache,  und  vielleicht  ganz  klare  Gegcn- 
ftände  nicht  vollkommen  zu  verftehen. 


NEUE  AUFLAGE. 

Lfipzig,  In  d.  Hinrirhsfchen  Buchh.:  IJandbnch 
dfr  Geographie  und  Statiftik,  nach  den  neue- 
ften  Anflehten  für  die  gebildeten  Stände ,  Gy- 
mnafien  und  Schulen,  von  Dr.  ChriftianGottfr. 
Dan.  Stein,  Prof.  am  ßerünifchen  Gymnafiinn 
zum  grauen  Kloffer,  Mitgliede  derKönigl.  Aka- 
demie nat?licher  Wiffenfchaflen  zu  Erfurt  11.  f.  w.  •  I 
iS"r/>*r  Theil.  Fßn/>tf  vermehrte  und  verbefferte 
Auflage.  1824.  V  u.  656  S.,  nebft  XXXIV  S. 
Regifter.  gr.  «.  (1  Thlr.  la  Gr.)  (Siehe  die 
Kccenf.  Erg.  Bl.  ign  Nr.  73.) 
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KlRCBKtrCKttCBICBTI. 

■  Elierfild,  gedr.  bey  Eyrich:   Reformation sgt^^ 
'    JeJüchte  der  Länder  Jfitiek^  Bergt  Ctevf,  Meurs, 
IMark^Weftphahnt  undderllHtdtt  Aaehm^  C9bt 

•     und  Dortmund^  von  Job.  Arnold  von  RectUmg^ 
hau/en.  1.  Ii.  fijö.  8>  (oboe  Jabrz.^ 

|-<  ine  BcfonBatioM  •  und  Kirchengefchicbte  der 
''^  evMMlifcliM  0«meiDdea  am  Nicderrbeis«  Ii«, 
fordere  oei^eoig?!!  d«f  •faemaltgcD  JolIohfebeB  Stiets 

war  ein  lange  gefühltes  üterarifcbes  und  religiöfes 
Bedürfoifs.  VVenn  in  Norddeutfchland  die  liefor. 
tnatioo  von  den  Förften  wo  nicht  immer  ausging, 
doeb  iMld  nieitet  und  «ordnet  wurde,  fo  f«nd  bier 
dM  Oflguitliell  Itatt.  lVeJtlieh«'U«berfliteht  bidt 
oft  felbft  den  guten  Willen  der  FOrften  von  Jülich  auf, 
und  {o  eutruiideo  deon  Krfcbeioungen,  die  man  an» 
'  derswo  io  Deutfcblaod  felteoer  findet.  Das  evaogeji' 
Ic^e  Volk  bliab  feinen  FArften  unarfcbattarlicb  treo, 
und  dift.Gafebiehta  diefer  LSnder  «id'eriegt  Jeden» 
der  dem  Proteftantism  ein  revx)IutionZ*"esPriDcip  un- 
terlegen möchte.  Aber  was  die  Fürften  andemwo* 
tbateo,  that  hier  die  Kirche.  Sie  gab  ficb  eine  Ver- 
faCfoog  und  diefa  batte  Leben ,  weil  fie  von  d«n  Oa^ 
malnan  aniging  und  die  eigne  Kraft  {«de«  Oanalna- 

fUedes  in  Anfpruch  nahm.    Atif'^rrdem  giebt  diefe 
Jefchichte  einen  Reichthum  von  üey-pielen  religiöfen 
Heldenmuths  und   frommer  Slandhafiigktjt.  Sie 
'Weifet  bin  auf  eine  Menge  ron  Zeugen,  die  far 
gewiffe  Hoffnung  ewigen  Gldoka  niebt  blofi 

in  Aiii'^n^^! i ck en  rf.i';  T-rhi'n,  fi-n:-fnrrt  rin  IsrerfS 
Leben  hmdurcb  deilea  Aauebmiicimeiten  geopiert 


Sa  langeein  grofserThfiT  J'^'I'er  Gemeinen  noch, 
wie  man  es  nannte,  unter  dem  Kreuz. war,  und  das 
waren  die  jQÜch-  und  Bsreifcbcn  bis  zu  der  Regie» 
Tuag  Maximilians  des  Weifen  1799.  pßanzte  ficb  die 
Oefobiebte  mehr  maadlieh  fort.  Das  Leben  gab  im« 
mer  Neues,  und  diefs  knüpfti'  mjn  an  das  Ahe, 
Ancb  war  es  faft  unmogiicb,  eine  gründliche  Ge. 
fdbicbl«  zu  fchreiben,  da  die  Archive  verfchloffen 
wtmi*  Um  fo  verdienftvoUar  war  das  Werk  und 
die  ^alfieb« Mflhe  d«t  Vfs.  diefer  Schrift,  der  aus 
den  Acten  der  Synoden  und  den  Nadirirl.teo  der 
Gemeinen  diefs  Werl(  zufammenftellte.  Ree.  ver« 
fchob  die  ihm  aufgetragene  Beiirtheilune  bis  zur  Er- 
fcbtinung  de«  letzten  undes,  Icaon  diab  «bat  niabt 


mehr,  da  dar  Vf*  vor  kurtetn  geftorben  {fr,  snd 
<Ua  Fortfetznog  vobl  nicht  erfolgen  wird. 

Eine  Vorbemarknog  fey  verUattet.   Ein  neuer 

franzöfifcber  Srlnif:rteIIer  bemerkt,  dafs  die  fraa- 
Zöfifchen  Proteftanten  durch  ihre  Trennung  vom 
Staatsleben  und  ihre ZurflckdriogooKim  i7teo  Jabrl^  *' 
an  umfaffaoderBüduiM  verloren,  an  £infeitigkeikga. 
Wonnen  und  foibraaaSebiekfala  tmtar  Ludwig  XfV. 
verhtüen  feyn.  Der  Corporationsgeil't  bähe  alla 
Kräfte  in  Anfpruch  genommen.  Das  gegenwiirtige 
Buch  fahrt  zu  demfelbeo  Refultate.  Der  Vf. ,  der  ficb  . 
im  Bucbe  als  einen  für  das  Kirohenwafea  fabr  laben-  , 
digen  Mann  zeigt,  fkdit  nna  dodt  die  ganze  Etnfal- 
tigkeit  der  Partey  dar,  die  im  Drucke  immer  das 
Feindliche  abwehren  mufste,  und  das  Hüi>ere  fich 
oft  nicht  aneignen  konnte.  Man  Ceht,  daf;  ein 
Tbeil  diefea  Buobaa  viellaicbt  nocb  vor  1790  zufam- ' 
m  engelragen  und  in  den  damaligen  Aniemen  ga» 
arbeitet  i!r.  Damals  waren  die  Proteftanten  in  Berg 
und  Jülich  faft  von  allen  öffentlichen  Aemtern  auSEe- 
fehloffen ,  einige  Stadtfebreiberftellen  und  die  Ad- 
vocatur  etwa  ausganommao.  Regelmifsig  eingerich- 
tete Gymnafian  nlllten  ibneo  ganz,  und  diejenigen 
von  Hamm,  Dortmund  und  hoeft  wurden  wenig be- 
fucht.  Gefchickte  Pfarrer,  wie  üeateoberg,  bil- 
deten den  Nachwuchs,  konnten  aber  nur  geben, 
was  fie  halten.  Wenn  von  dar  einen  Saite  ficb  zeigt, 
dafs  die  Presbyterialverfaffnng  dl«  Kirahe  befeftigt 
und  erhalten  hat,  und  dafs  die  rffnrmrrte  Partev 
hier  oft  der  lutherifelien  weit  vorgeht ,  io  wunlciii 
man  doch  diefen  Gemeinen  OlQck,  dafs  jetzt  unter 
ureuflifcher  Regierung  ihr«  OeiltasbadArfnUf«  mehr 
befriedigt  werden. 

Aus  diefem  Geftchfspuncte  miif':  man  den  ver- 
ewigten Vf.  betf achten,   wenn  man  Io  manches  in  1 
feinem  Buche  einfeitig  und  unvoilftändig  findet.  Er 
fcheint  zu  glauben,  feine  Heimath  werde  literarifch  ^ 
zu  wenig  gefchälzt,  und  müht  fich  ab ,  die  aus  ihr 
herrorgfgan;T»nen  Sjhrififteller  von  Sleidan,  He- 
resboch,    1  tüchenmacber-,    von  Steinen,  PtJtter, 
Reclu"  Jii  aufzuzahlen,  bringt  in  diefe  Bfiiie  l:t;V,'f. 
voo  Rechen  -  und  Scbullefebacber,  übergeht  aber 
den  Stolz  das  Landes,  Fried  rieb  Heinrich  JaoobL 
Er  erzählt  mit  uondthiger  Weitläufigkeit  vieles  aus, 
der  allgemeinen  Refoi-mationsgefchichte  von  Deutfch- 
land,  Fn!;land  und  Untrem,    und  man  i-.r,  er 

ften  Hauptftück  die  Data  der  Ueimathsgeichicbte 
mahfam  auffuchen.  Wie  einft  die  Völkergefchicht« 
zu  der  derFilirftaiiafe  wirdhiac  dia&ifebengelcbicbte 

X  (3)  ^  •   .  *n 
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SU  der  der  Pfarrer  und  zu  «iocrApoIosie  oder  Epipba» 
■le  derfetben.  Metwrirtfeii  bat  derVf.  gegeben,  wi« 

er  fie  Oberkam,  He  ?'}  ordnen  gelang  ihm  nicht. 
Und  fu  mangelt  denn  das,  was  man  hauptfächlich 
wanfcbte,  eine  Darftelluog  diefer  K.ircbengefchich< 
te  (derXitei  RaCoraBaüoosgafoiücbU  ilt  uiMraliftfo» 
tig)«  wodareh  man  f«b«,  wM  dl*  Prcabyiarialverhf. 
jfung  im  Leben  erfchienen  ift.  Auch  unzeitige  Vor- 
hebfi  für  die  reformirte  Partej  kana  man  ihm  for« 
werfen ,  wenn  er  z.  B.  von  da«-  k»rtMii§tm  8y?i<<l 
ia  Diaslaken  1612  fpriehh 

Das  erfee  Hanptfrflek  redat  von  dar  t^tfonnth 
tion  difffr  LUnrifr  überhaupt ,  erwähnt  der  Wal- 
denfer  iMenge  und  Gewicht,  tchreibt  diefen  Einflufs 
zu ,  und  erzählt  fehr  zweckmäfsig  mehrere  dortig« 
Aeafsarungen  des  Abarglaabens.   Die  ^arrar  das 
Kapitels  lo  Clava  «afstan  fcbon       dar  Rafenna« 
tion  Ichwören  ,  firh  der  Communio  fub  utraque  zu 
wideriet  en.    Dann  folgt  die  Gefchichte  der  Märty- 
rer Klarenbach  und  Fliftädt.    H«resbaehs  Einfluls 
auf  Herzog  Johano,  and  das  Erfobainan  das  Ilcbf. 
Hcfpradigers  Mycoaias  am  Hofe  ra  DafTaidorf,  aueh 
Erasmus  Wirken  zum  Frieden,  der  doch  nun  ein- 
mahl,  wie  er  es  wollte,  nicht  bleiben  konnte,  wer- 
den  angezeigt.  Durch  den  Vergleich  von  Venlo  1541 
mufste  Herzoe  Wilhf^lm  KairarKarl  V.  Terrprechao« 
Dicht  ron  der  icatlioKfdiett  Raticion  abzugehen  ,  alt 
fcbon  eine  Menge  Edle  und  Pfarrer  proteftamifrh 
waren.   Das  Interim  mafste  H.  Wilhelm  geltend 
machen,  widerfetzte  fich  aber  den  Eingriflen  des 
£rzb.  Too  Cölln  in  gaiftliobeD  Saobaa»  anrnh  dar  Ein» 
fahrun;  dar  Jefntten.  DfefarFUrft  Iftt  hemaeb  viele 
Jahre  bis  an  feinen  Tod  an  Gemflthsrchwäche,  und 
daraus  erklärt  fich  fein  fich  oft  widerfprrchendes 
Veilbfaren.   Der  Einflufs  des  Dadeldorfer  Gymna. 
Jüums  und  des  Raetors  Moobaim  wird  f  ewordigt. 
1551  gab  (ferielba  etnen  Kateebfsmiis  haraas,  ilar 
vid  VVidcrfpruch  erregte,  aber  viel  7ur  Verbreitung 
dar  Reformation  am  Khein  bevt^etragen  hat.  Der 
Herzog  erlaubte  1556  feinem  flofprediger  Ve's,  zu 
belratbeo»  und  mufste  fidi  darflber  wie  aber  das 
Znlaffen  des  Kelebs  beym  Reifer  rerantworten.  Die 
ReformatioRlordaang  von  1567,  die  zwifchen  den 
Farteyen  zu  ftehen  fucht,  foUte  abgedruckt  werden, 
aber  die  CAllnifche  Geiftlichkeit  widerfetzte  fich.  — 
Im  J.  156g  ward  in  Wafal.die  arfte  raform.  Synode 
sehalten ,  wozu  alle  gedruckte  Reformirte  ans  deo 
NiederlanrJen  nrn!  ilhcral!  her  f^ppuiirte  fandten. 
Hier  ward  die  i^reshylerialverfafrung,  Gleichheit  der 
Geifflichen,    Errichtung  von  Kliiffen  und  Synoden, 
WeobCel  derVor(teber,in  den  NicderMndifcb  •  Frans.. 
Kirchen  der Oenfer.,  Inden  Deutfchen  der  Heidel- 
berger- Katechismii<;  eincpf  ihrf.  Noch  wichtiger  war 
die  Synode  von  Em  len  1571  üct.  4-  13.  Hierhin 
fchickten  alle  Ri-formirle  von  Rhein  ,  Mayn,  Maafü, 
Sebalde,  £mc».0«putirte.   Hier  hiers  es:'keineKir* 
ehe,  kein  Lehrer,  AelleFter«  Diakon  foM  herr. 
frh»"       ^i/tpr  ^ey  Hcn  ()hii,'en  KalecM'n  pn  feil 
■tao  anoh  andere  gebrauchen  dürfen.    Alle  Woche 
lou  OtmftliDrhMi  gehaJiea  werdeD,  all« -3  —  6  Mo* 


nate  Klaffen,  und  jährlich  foUen  die  aerftrenteiaJLir« 
eben  in  Deutfchland  und  Oftfriesland  anter  Heb,  dl« 

Enalifchen  unter  fich  und  fo  auch  die  unter  dem  Kreuz 
bebadlichen  unter  fich  Synoden  halten.  Die  Kir- 
chen wurden  in  das  Oberrbeinifche ,  Niederrb.  und 
Hollindifche  Quartier  gatheilt.:  Die  Gemeinen  er- 
wiblen  die  Prediger,  die  Gonftlkorien  (Presbrt^en) 
werden  jährlich  7ur  Hälfte  erneuert.  Aufserdem 
wurden  Oefetze  über  die  Verwaltung  der  Sakramea- 
t«»MMrEhe,  Kirchenzucht  gemacht.  Die Einrichtafl- 

I[««  der  Emdeoar  Svoode  wardaa  niu  Norm  fflr  die 
piter  entCtandeoe  Bergifehe  u.'f.  w.  Auf  Wflhdm, 
der  159s  fchwachfinnig  ftarb,  folgte  fein  febwa^- 
fianiger  Nobn,  deiUn  Hegierunx;  voll  Verwirrung, 
auch;  was  Keligionsangelegen'.ieiten  betrifft,  war.  Der 
fl.eifsige  Hedtünahauun  erlag  hier  dem  Stoffe»  und 
feine  ganze  Daritellnog  zei^r,  wie  fehr  dar  Gefehieh- 
te  des  Joiichfchen  Staats  ein  (iefrhichtfchreiber  zu 
wQnfchen  fey.  Mit  Wehmuth  denkt  man  hier  aa 
Afchenberg,  der  Co  Viele«  gefsM—lt  hrttii  «b  Ite 
dar  Tod  abrief .  ^    -  _f\(>i»>7v^ 

Anob  das  zwfjte  HauptftOck,  «berfdnrf«^ 
hen  „von  der  Rffurmation  des  Hrz.  Jülich  in:be- 
fondtre^  ift  wcnjg  geordnet.  Die  Gelchichte  ilej 
oojährigen  Krieges,  der  Erbfchaftsftreitigkeiten  zwi- 
fcben  Brjuidenhiirg  nad  Neuburg,  der  Sviiodao,  dar 
Reformation  in  Manderfeheid,  ulee  liuft  dtaireh  ettii«' 
ander.  Das  VVelemliche  ifl  folgendes :  Faft  fünfzig 
Jahre  hatte  der  Jülicbfche  Staat  unter  deo  Hätbea 
fchwachfinniger  KOrfteo  gehlten,  die  fogar  die  re* 
gierende  Herzogin  (Jacob«  von  Baden)  gewaltfam. 
behandelt,  als  im  K«rf.  von  Brandenburg  nndFfals« 
grafeo  von  Nt>uburg  eine  Hoffnung  aufging,  die 
durch  Eine  Ohrfeige  fank,  bis  emllich  1673  (lurch 
Keceffe  das  religiöfe  Verhällnjfs  heftimmt  ward. 
Wollgang  W'ilhekn  von  Neuburg,  feibft  lolbaaifob» 
begßnfiigte,  wie  hier  behauptet  wird,  dieLathera>. 
ner  auf  Koften  der  Reformirten,  verfolgte  aber  bei. 
de  Parti  yen,  als  er  katholifcb  ward,  heiratbete  ie« 
doch  als  Katholik  eine  reformirte  Prinzeffin,  derer 
freye  Religionsübung  gönnte.  Die  crfteJalidber  Sy^ 
BodeibfnMn  1571  %'or  der  Emdener  gehalten.  1573- 
waren  6j  Pfarn  r  dort.  Anfangs  fclilofs  man  fich 
ao  den  Grafen  von  Meurs  an  ,  und  in  delfeo  t  ande 
wurden  aa  Synoden  gehalten.  Nach  dem  Trucb» 
fefsichen  ILriege  hatten  genda  die  Aachener  Prot«* 
Itanten  ihre  BlOthe  und  man  fehlofs  fich  an  diefa  an. 
Von  1609  -  12,  als  beide  Ffirrtonhäufer  Lutherifch 
waren,  mehrte  fich  die  Anzahl  der  prolcft.  Gemei- 
nen fehr.  Der  aus  der  Gefchichte  Friedrichs  V.  von 
der  Pfalz  bekaonle  Hofprediger  Scuitetus  belachte 
die  reformirte«  Synoden  1610  (wie  es  feheint  >  fahl- 
ten  fie  fichgerade  damals  von  dem  luth.  Wolfgang W. 
fehr  gedrflckt).  Von  1614  an  drückte  er  aber  als 
Katholik,  rief  1636  die  Jefuiten  ins  Lind,  liefs  163g 
go  reformirte  Kirchen  fperren,  befahl  ytvji  aliaa 
BMmten,  kaiholtfeh  zu  werden,  und  3  Monat  nach« 
her  alle  pruteft.  Prediger  binnen  einem  Monate  aus 
dem  Lande  zu  fchaffen,  verfpracb  in  demfeitten  Jäh- 
rt Ita  Haag  Beß«rao|^  bi«it  aber  fcio«  Zoliig«  »lebt. 

rer- 
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YffFprach  1643  <fem  Knrf.  roo  Brandenburg,  alle» 
Wiedtr  feftzuiteilen  ,  wi«  es  i6l3  gewefrii)  tbat  es 
•ber  nicht,  foodetn  duiokte  die  ProtaftaDlan  nur 
Docb  mehr.  Im  WeftpbiK  Fncden  trat  nun  «ueli  bief 
das  NormaMahr  ein,  •htt  WoIFgane  driickt«  Mich 

ininirr  unJ  Fr.  Wilhelm  der  i^rufse  KurfOrft  mufste 
endlich  165I  'u  den  WaJfen  grej*en.  WoIFgangsSohn 
Philipp  Wilhelm  tbat  wie  Teia  Vater,  der  Recefs 

£b  «iMir  endlich  dea  Frotefkantca  ]|l«Sctie  Rechte  mit 
n  KafflioHkiti.  In  Jülich  Uieben  nnn  ffoch  ^3  Oew 
'mein  Jen  rnforonirt;  a6  find  eingegangen.  Die  Oe. 
fcbicbte  der  Reformation  in  der  Ur.  Maoderfcbeid 
jMnbtes  wahrfcheinlich  ,  dafs  von  dort  aus  die  Lu- 
th«fMmfiebitnJaUclif«|iMf«ft«fMzt.i»ie  haben  aber 
itor  fiet>«B  Omnafiratt.  Den  Seblnfs  diefes  Haupt, 
ftrirk'^  macht  die  mübfciir:  (;pfätnmr!te  Crfch iclite  der 
eiozelnen  Gemeinen,  die  wie  jed«  Öpecialgplcl  irh'.e 
ihr  Locaiintereffe  haben  wird,  indem  auch  l  *^  Na- 
men der  Familien  Mgeftbea  find»  welchen  dieKir. 
eben  viele  ▼•rrfinken.  Am  merkwfirdigften  ift  die 
Gemeine  tu  Röthen.  D  nrt  fing  um  1700  ein  Katho 
lik  an,  das  neue  re^tament  zu  ielen,  forfcbte  fogar 
bey  Rabbinen  nach  -ilcbtigen  Bibelaberfetzungen', 
theilte  feine  Ueberzevgungen  Einzelnen  mit,  die  aber 
-  katholifeh  blieben,  bia  der  (lrtS|»fiirrer  drey  Jefui. 
teo  und  zwej  andere  Geiftliche  gegen  fie  aufrte'Ii", 
Nun  wurden  fic  reformirt,  und  ailmählig  Mehrere. 
Die  Holländer  gaben  ein  Pf^rrgebiit  her,  und  die 
Gemeine,  deren  Glieder  anfing«  anf  den  weiten 
Kirch  wegen  oft  mit  Steinen  'geworfen  worden 
uas  Pfarr- rn  und  Leichenheßl*- t  1  n  im  f iiliclifche^ 
Oberhaupt  uft  begranete  —  zahlt  |et/t  500  Seelen. 

Drittes  Hanjptftlkk,  /laehfn.  Hier  begann  di« 
Reformation  1534  itnd  ward  durch  Embaoj>tungea 
pi«h»minl.  Hernach  flohM»  fiel«  ?!5*ff(?Tlänfürche  Fa- 
1.  I  -  :i  hierlier.  wodtircli  Spanien  ein  befonderes  In- 
tereiie  bekam,  fich  den  Reformirrr'n  zu  widerfetzeu. 
Vo»  IJ8}—  159s  war  ilie  j^lucUhche  Zett  d*r  Prote* 
ftanten.  161 1  nach  langen  Verfolgungen  u-ar  doch 
nur  J  der  Hnr?j«T  katholifeh.  jf  1^  n-irilrten  fich 
12CO  Spanier  Iii  \  den  PrtiteM jmen  e:i),  und  1616 
waren  die  letzten  Enthauptungen.  Dem  ealfiohenen 
Bütscmcifter  Kalkherner  ward  einn  Scbandflole 
gefetzt,  die  von  den  Franzofen  unter  Dumourier 
niedergehffen ,  bey  deren  Abzüge  aber  aufs  Neue 
mit  vergoldeten  Buchliaben  priirhti-;,  aber  von  den 
wiederkehrenden  Franzofen  weggcfchalft  ward. 
Durch  diefe  VWfbIjjtobceB  b*t  Aachen  viel  verlnren« 
Im  vhrt*a  Haoptftftcjt  enthält  die  Re/orma- 
tiensgf/chi'hte  df$  Kurfürftenthums  Cöfn  das  Be- 
kannte. In  (!er  Stallt  Cöln  hatten  die  Proteftan. 
tcnfr.hon  15^3  eigne  Prediger.  1571  waren  drej  Ge» 
»einen  dort.  Es  werden  74  reformirte  Pfarrer  ge- 
nennt.  Wir  nbergehen  diefe  CeTrhichte  und  bemer- 
ken nur,  dafs  1789  der  Rath  den  Proteftanten  freye 
H-li^irn<il'Mini;  verftJtien  wollte,  diffe  üe  aber  fehr 
weile,  um  üi. ruhen  auszuweichen,  nicht  annahmen. 

Im  fünften  Ilauptftacke  wird  die  Rn^.  ^gfch. 
de*  He/9.  Her^  «hgflianitrlt.  Wie  f-l  nn  in  Jnlich 
fo  leUorfen  fich  auch  in  Berg  die  P/uuiuntcn  an  AcU 
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liehe  und  Grafen ,  nsmentTteh  an  die  Grafen  von 
WaMeck,  die  dort  Güter  hatten.  Die  reformirte 
Kirche  conftituirte  fich  erft  15K9,  und  man  fiebt  nach 
■nd  neob,  dafs  niebl  Katbolikeni  fnndern  LntbenH 
»er  reformin  wnrden.  Der  Vf.  gebt  nicht  mit  der 
Unbefangenheit  dea  Gefehichtfchreibers,  fondern  mit 
der  Aengftlichkeit  des  Mannes  zu  Werke,  den  be^ 
ftehende  Verbältniffe  binden.  Es  feheint,  dafs  im 
i6ien  Jahrh.  die  lutberifebe  fartef  im  Herz.Bergdin 
Oberband  gehabt.  Am  Bode  diffelben  wirkten  dtn' 
Reformirte«,  und  der  Vf.  leugnet  nicht,  dafs  man 
Prediger  angegangen  fey,  zur  ref.  Synode  ta  tre- 
ten,  und  man  bringt  endlich  heraus,  dtfs  e& Luthe« 
raner  waren.  Befter  wir«  et  gewi^edi  den  Geift 
jener  Zriten  darzufteilea  wie  er  war  —  wire  er  bin« 
ge'i?l't,  fo  führe  er  eher  aus.  Der  Vf.  kann  fichs 
nicht  verfageo,  der  reform.  Verfaffung  und  ihrem 
ganzen  Sayn  eine  Lobrede  zu  halten,  in  Beziehung 
auf  die  Lutbepnert  DieQneUea  der  intb.  Kireben» 
gefebtehta  find  tbm  fehrfptifam  gefloHen;  Von  dem' 
hrr  lhmten  F.  Scheibler  fagt  er  Jedoch  das  Ndlhigfte. 
Wie  die  Archive  der  Reformirten,  fo  ßnd  auch  die 
dar  Lutheraner  verbrannt.  Jedoch  v.  r  i  c;«  künfti- 
ger Oefebiebtfebreiber  hoffentlich  noch  dieVertuind. 
lungen-Toib  Wef^tal}.  Frieden  an  blt  zom  Reeefs  fin- 
den künnen.  Wie  die  Reformirten  mit  der  Pf^lz 
und  ilulJand,  fo  hingen  die  Lutheraner  mit  Schwe- 
den und  Sachfen  zufammen.  Ueberhaopt  zeigtdieRe»' 
formaüonsgefobiehte  dlefcrl4Uider,daM  dieProteftao* 
tiea  in  Boropa,  ohne  efailtebtbares  Oberhaupt  zu  ha- 

bao,  rfpnnoch  Fire  Gemeine  fir.J. 

Mmpei  an  Ordnung,  dahrr  Wiederholung  der» 
feih.  ii  Sache  find  Hauptfehler  i;efes  Werks,  nnd 
eben  fo  lehr,  dtfs  nlcnt  der  Periode  von  i67|  an' 
bis  1799  ein  neuer  Abfehoitt  gewidmet  ift.  Denn' 
mit  ^^m  Receffe  hörten  die  Bedrückungen  nicht  auf. 

Der  driue  Thtil  follte  noch  die  ^^pecialgefchich- 
te  einiger  Inth.  Gemeinen  im  H.  Berg  liefern,  dann* 
baoptficblich  dia  Refonnationagefcluchte  der  Gr.' 
Mark-  nnd  det  Hrr.  Clere.  Hier  bitten  den  VF.  oh. 
nehin  feine  Quellen  verl  äfren,  und  Jn  f!i' ft-n  f., In- 
dern, die  nach  1609  unter  brandenhurgifche  Herr- 
fchaft  kamen,  geftaltet  fich  auch  alles  anders;  bo.: 
fonders  wflrde  es  Hrn.  t.  Recklingbainfen  fchwer  g». 
worden  feyn,  den  Im  Anlanga  det.  I7ten  Jahrh. 
entftandenen  Kampf  üubtMM  proAtRapttfohCH Elfw 
tejen  zu  fcbildern. 

JUGENDSCHniFTEN. 

LtirziG,  b.  Wrenbrack:  D^r  Denkfchüler,  oder, 
Anregungen  für  Kopf  und  Herz  durch  die  notb* 
wendigften  Grundbegriffe  von  der  Natur  untf 
dem  Wefeo  des  Menlchen.  Ein  Lahr-  und  Le. 
fehuch  forden  IIa  1^  -  Sctiul  -  und  Selbftunter- 
rieht  zur  Bcfiraniiung  einer  geordne'ep  Geiftes- 
bildangvon  Johann  triedrich  Adetph  Knig>  igSJ. 
XX  u.  263  S.  kl.  8.   (  10  Gr.  ) 

Unermitilet  fährt  derwfirdige  Vf..forl,  feine  dem 
Maaikc  Kindlicher  üüdoog  aiigemalTenen  StofenhO' 

,  eher 
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cber  vollzählig  zu  machen  ,  und  der  Kinderwelt  ei- 
nen Unterricht  darzureichen  ,  der  lückenlos  fort- 
fchreitet,  Kopf  und  Herz  zugleich  anfpricht,  undi 
was  ihn  befonders  werth  macht,  weder  oberilächHcb 
den  Stoff  berührt,  durch  gelehrt  klingende  Namen 
verdunkelt  und  dünkelhafte  V'ielwifferey,  oder  durch 
zwecklofe  Abftractionen  unnütze  Grübeiey  und  durch 
fchädiiches  Vorausgrelfen  in  höhere  Witfenfchaften 
Gleichgültigkeit  gegen  diefe  erzeugt,  noch  den  kind- 
lichen Sinn  zur  Erde  herabzieht  und  an  fie  feffeltf 
fondern  nach  oben  richtet,  nicht  verweltlicht. 

Schon  vor  3S  Jahren  hatte  der  Vf.  in  feinem  £//{«/> 
Lehr  -  und  Lefebuche  der  Schule  ein  Buch  zugedacht, 
welches  näcbft  den  nothwendigften  Gegriffen  von 
Weit  und  Menfchen  zugleich  Gotteskenntnifs  lehren 
follte;  aber  theils  war  fein  Umfang  zu  gering,  tbeils 
dem  Hauptzwecke  zu  wenig  genügt,  dafs  der  Vf.  zur 
ReviGon  delfelben  ^ufgt fordert ,  dtefes  L«hr-  uud 
Lefebucb  auszuarbeiten  und  an  feine  Stelle  zu  fetzen 
befchlofs,  um  fo  die  Lücke  in  der  Folge  feiner  Schul- 
bücher beffer  auszufüllen. 

Nach  feinem  wohl  abgewogenen  Rathe  foU  feia 
(igaa  erfchienener)  kleiner  Lefe/chüler  die  Kleinen 
fprechen,  lefen,  über  die  das  Kindesherz  anfprechen- 
den  Gegenftände  denken,  in  der  Natur  umherfchauen 
und  Gott  in  feinen  Werken  und  Wohlthaten  erken- 
nen, ver<>hren  und  liebec  lehren.  Die  Lücke  zwi- 
fchen  dieiem  LefefchOier  und  dem  (fchon  12^17  her- 
ausgegebenen )  Evangelifchen  Lehrbuche  der  chrift- 
liehen  Religion  und  deren  Offenbar ungsgefchichte 
foll  durch  diefen  Denkfcbüler  ausgefüllt  werden. 
Zvveckgeroäfs  foll  diefer  durch  feinen  die  Kinder 
im  Bilden  undGebrauchen  deutlicher  Vorfiellungen, 
befiimmter  Begriffe,  richtiger  Gedanken  und  der 
denfelben  angemeffenen  Worte  und  Ausdrücke  an- 
leitenden Jnhait  zu  den  allgemeinen  Vorbegriffen 
von  Korper,  Menfchengeift ,  Gottu.  f.  w..  zugleich 
aber  auch  die  allen  Wiffenfchaften  unterliegendeo 
Grundbegriffe*  entwickeln.  Wie  aber  diefe  prakli- 
fchen  SprachDhungen  vorzunehmen  find,  lehrt  des 
Vfs.  Hochdeutfcher  SprachfchQler  (1834.).  Der 
Denk'  undSprachfchülerunterftützen einander.  Und 
wem  zwifchen  dem  Lefe.  und  DenkfchOler  noch  ei- 
ne Stufe  leer  gelaffen  fcheinen  follte  —  der  Vf.  ahnt 
fie,  meint  aber,  eine  bis  zur  geringften  Kleinigkeit 
getriebene  Abftufung  verflache  den  unter  vielfachen 
Krümmungen  hingezogenen  Weg  für  die  Schulzeit , 
das  Kind  wolle  nicht  immer  gegängelt  feyn;  auch 
felbft  auf  die  Fflfse  treten  —  dem  räth  er  den  erften 
Theildes  Süchßfchen  Kind^r/reundes  oder  Gutmanns 
^oaThleme  einzufchieben.  UnfermDenkfchülerfolgt 
das  rvangelifche  Lehrbuch  der  Religion. 

Wir  glaubten,  diefem  Buche  erU  feinen  rechten 
Standpunkt  anweifen  zu  mfiffen,  um  es  richtig  be- 
urtbeilen  zu  können.  Zum  Denken  ift  die  Kindheit 


in  ihren  erften  Jahren  noch  nicht  reif,  ihr  mufs  in 
Hülle  der  onfchuldigen,  anmuthigen  Erzählung  das 
Trockene  und  Schwere  fchmackhaft  zubereilet  und 
erleichtert  werden;  wohl  aber  in  den  nachfteu  Jah- 
ren; darum  findet  man  das  hit-r  Vorgetragene  nicht 
in  dem  Kleide  von  Gefchichien,  Mährchen  und  klei- 
nen Romanen,  funddrn  in  gedrängter,  aber  deutli- 
cher Kürze.    Die  Denkübungen  beginnen  mit  denr 
Bilden,  Ordnen  und  Bezeichnen  der  Vorftellungea 
und  Begriffe  aus  den  heimifchen  Kreifen  des  Kin- 
des; in  den  dem  Kinde  fremden  Kreifen  mah  Alles 
erzählend,  aber  ohne  Umfchweif,  gegeben  werden. 
Diefer  Hegel  ift  in  den  erftern  Abfchnitten  —  das 
Buch]ft  in  36  Abfchnitte  getheilt  —  allenthalben  ge- 
nügt,  und  der  Lehrer,   welcher  diefer  Anleitung 
folgt,  wird  es  beym  Durchfragen  und  Zergliedern 
am  heften  bemerken,  wie  ein  Begriff  in  den  andera 
eingreift  und  vorbereitet.    Der  Formenlehre  ift  ein 
eigener  Abfchnilt,  der  5te,  gewidmet,  und  ent- 
wickelt die  erften  Begrifte  der  Geometrie  naturgd- 
mäfs.  Auf  ungefähr  la  Seiten  ift  ungemein  viel  Lehr- 
reiches zufammengedrängt.    In  den  der  Naturlehr« 
und  rhyfiülogie  beftimmien  Abfchnitten  haben  felbft 
neuere  berichtigende  Anflehten  Platz  gefunden;  nur 
wundern  wir  uns,  ungeachtet  der  Vorr.  (S.  X.VI.) 
angegebenen  Gründe,  dafs  in  der  Phyüologie  nicbt'' 
gleich  ausführlich  mit  dem  Irden,  oder  .Mineralrei- 
che Jas  Tluf^r.  und  Pflanzenreich  behandelt  find. — 
Ueber  Anthropologie  unterrichtet  das  Buch  wegen 
Mangel  an  Raum  nicht >  und  der  Vf.  verfpricbt  fie, 
von  feinem  Mitarbeiter  Jpho/en  bearbeitet,  nach- 
zuliefern.   Wir  hatten  indeffen  des  Buches  Stärke 
nicht  {<efürchtet  imd  haben  lieber  ein  Buch,  alszwey, 
in  der  Schule,    Was  in  dem  34/ren  Abfchnitte  über 
die  Seele  mitgetbeilt  wird,  giebt  reichen  Stoff  zur 
Unterhaltung  mit  Kindern,  uud  ift  um  fo  deutlicher» 
l'e  entfernter  der  Vortrag  von  aller  Terminologie 
blieb  und  nur  dem  Vernunft  -  und  Sprachgebraucne 
treu.    Die  letzten  beiden  Abfchnitte  gehen  ein  Bild 
von  der  Erziehung  und  Bildung  des  Kindes  im  Va« 
terhaufe  und  im  Reiche  Gottes,   des  himmlifchea.. 
Vaters,  und  Lahnen  den  Weg  zum  Religionsunter- 
richte. Das  Lei'en  diefer  Abfchnitte  bat  uns  viel  Ver- 
gnügen gemacht.    Dafs  jeder  Abfchnitt  mit  einem, 
leinen  Inhalt  umfaffenden  kurzen  Liede  fchliefst, 
ift  dem  Gefühle,  wie  dem  Nachdenken  des  Kin-les 
gleich  crfpriefslich.    Das  letzte  der  Lieder  allein 
entlehnte  der  Vf.  aus  den  iieiftlicben  Oden  und 
Liedern  von  £.  Liebich  ^  (Hirfchberg  und  Leipzig 
1768-)  und  bemerkt  dabey,  da.'s  der  Amanuenfis 
des  frommen  Geliert  ihm  oft  mit  Rührung  erziblt 
habe,   wie  Geliert  fich  vor  feinen  Zuhörern  über 
diefes  Lied  geäufsert:  „  Ich  gäbe  gern  meinen  gan- 
zen Liederkram  darum,  wenn  ich  diefes  Lied  ver- 
falfet  hätte." 
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^  BlBtlSCHE  LITftRATUR. 

F.itfWR<»i  b.  Herders  J}€  opgnj!»»  4<rr«m  cov»' 
.  /inciMMio»  qua  pradMri«Mnft  fnititfni  ad  dftai 

,.  .^jtjcx.  Apr.  indicit,  alroae  Alberto •  LadoviciaoM 
Jiteraruni  unjv«rtiuiis  noinioe  Dn  J^.  Ltouam 
dus  hfug,  f >rrfinil  Atßlßgmwm  rfitWlllH  Itlf« 

9i.Ö.  4^  (jirGt.)..  '.         t  !  t  -  •  1 

■  ; ..-     !•.  tTM  »   •  f  •        .  T  t' 

X  um  <3ege|if1rande  diefes  Ofterprbgrainms  wählte 
#^  der  geJehrte  Vf.  Oenff.i,  i  _  3»  A.  die  erfle 
Sch(,pfungsgerchlchte.  Zavörderft  wir«  er  einen 
Blick  auf  "die  ilfiv-en  Erklärungen  dcrfelben,  und 
crwähnr  ausfnhriich  $.  1.  die  Meinung  des,ClemcnS| 
v#h'AI«>i:afidtie^',  Origenes,  Athanaüus,  Pi^rloVoii} 
A^Vxaruli len ;  ^.  2.  die  des  Baßljus,  Grejgor  voni 
Njria,  Ambrüfiws,  Auguftinus,  welche  fämmtlich' 
bf  liaupten  ,  rfie  Er^ililu nir ,  <fafs  Gult  in  fechs  Ta- 
en  die  Welt  erFcharfen  habe,  fey  nicht  als  wört- 
eil  gefchichtlich  anznnehmen,  fondern  ,der  All. 
lAachtige  habe  das  Weltall  vor  aller  Zeit  durch  ei. 
nen  zeiilofen  Act  feines  Wi.leos  ins  Dafeyn 'geru- 
fen ;  womit %ann  (  3.  die  im  fogenannten  Hr  iefe  des 
Barnabas  dargdegt^ .ApScbt  Ti;r^Uc|ien  wird,  dab' 
durch  di«  feemrraga' bildlich  6oOb  Jahre  btz«leha«t 
Wörden  ,  denn  laufend  Jahre  find  vor  Dir  wie  ein 
Tag,"  nach  deren  Verlauf  die  Welt  wieder  unter, 
gehen  werde;  eine  Deutung,  die  auch  (nach  S.  80 
Auguftio  und  Bafilius  far  den  praKUfchen  Gebrauch 
•bipfeblen.  4.  Werden  die  gewöhnlichen  Ein* 
wflrfe  Neuerer  gegen  die  Mofaifche  Kosmogonie 
fils  Gefchichte,  Tu  weit  fie  auf  lonern  (<rtindeD  be- 
ruhen, Icurz  und  treffend  wiederhol).  §  5.  üe. 
merkt  dann  der  Vf.,  zur  Erklärung  der  Kosmogo. 
nie  fey  nicht  hinlängiiob  insnebineii»  der  Dichter 
habe  zur  Bezeichnung  v-erfchiedener  Sei.", pfungs- 
acte  und  um  in  die  vSchilderung  derf^lben  ejoe  ge- 
wiffe  Ordnung  zu  briDgen,  willkürlich  die  Ein^hei- 
liinff  in  (echs  Tage  beliebt,  tbodero  man  mtküe  ver- 
mirtnen,  er  fey  dnreh  irgend  einen  Suftern  Beu  eg- 
i;rund  dazu  veranlafst  worfien.  Diefe  Veranlaffuog 
findet  Hr.  Hug  6.  in  dem  Beüreben  des  Dichters, 
die  Ifraeliten  von-  dem  Aberglauben  der  Aegyptar 
,zü'  eintwöhnen.  Diefe  nämlich  rechnetep,  vereo* 
lefirt  von  dem  Mondwechfel>  gleichfalls  nach  Wo> 
«hen  »on  fieben  Tagen,  deren  jpilem  eine  Gottheit 
als  BefchOtzerin  vorftand,  wodurch  d^efe  Zahl  zu 
einer  heiligen  geworden  war,  die  auch  von  den 
Hebriern  als  folcbe  betrachtet  ward«*  Weislich  haf 
-fty Alf.  BL9mrAL,Z,  igtj. 


be  der  Dichter  feinem  Volke  diefe  Einibeilang  ge- 
laffen,  dem  Urfpruag  d^felben  aber  «ioe  Deutung 
gegeben.,  welche  fich  mit  d^m  Monotheismus  wohl 
vertrug,   und  die  Verehrung  des  einen  hochirea 
Gottes  fogar  beförderte.        7.  vergleicht  die  ver. 
fchiedenen  Nachrichten  der  Alten  Qber  die  den  Wo* 
cheotagen  vorgefetzten  Geftirngötter:  v$ol,  Luna» 
Mars,  Mercurius,  Jupiter,    V«nus,   Saturnus  ia 
fanffa|cb  vrrfchiedeaer  Reihenfolge,  deren  angece« 
ben  ?bn  den  Römern  zu  uns  kam,  indelis  bey  1^ 
Aegyptern,  wie  die  Griechen  diefe  Namen  deuten, 
folgende;  Saturnus,  Jupiter,  Mars,  Sol,  Venus, 
Mercurius,   Luna,   übhch  war,         g.  Vergleicht 
i^.an.damit  d^f  ii|o(ai(che  Kosmogonie,  fo  iäfst  auch 
tie  die  Sonne  am  v/ei*««^  Tage  eotftehcn ,  tbellt  die* 
fjrai  aber  auch  den  Mond  und  die  Ohrigen,  freylich 
nur  im  Allgemeinen  genannten  Sterne  zu,  weil 
der  fiebeote  Tag,  welchen  die  Aegypter  dem  Moo* 
dezutheilen,  ohne  Schöpfungsact  und  nur  derRu* 
he  geweiht  feyn  follte.  ^  9.  Verglelcbt  men  wefii' 
ter  die  Nachrichten  der  Alten,  (u  waren  die,  au* 
fser  hol  für  den  vierten  und  Luna  für  den  fiebenten 
Tatg  noch  übrigep   Schutzgütter  der  ägyptifchea 
\)(Oche  nach  den  «igeothfimlichen  An&cbtcn  din*. 
ff 8  Volks:  Latona  (paSatvmns)«  Ofiris,  Herfcul«! 
(^Mars),  Ifis,  Ho rus  C»  Apollo).       10.  Latona 
pafst  fehr  gut  zu  dem  erften  Tage  der  Kosmogonie: 
denn  wie  an  riiefem  das  Lu  l»t  vun  der  Sonne  ent- 
fteht  und  fich  erft  von  der  FinfternJ£s  trennt,  Co  be* 
diMitet  euch  Latona  Dßmrntrtmgt  und  der  ihr 
f^eichßi-ftellte  Snrnrnn'^  hat  ein  dämmerndes  Licht. 
§f  II.  Ufiris  wird  ais  iieiTicher  des  Himmeis  und 
der  Unterwelt  heuachtet,  und  unter  ihm  ftebendi«: 
fegensreicben  Uebct^fchwemmoBgen  des  Nils;  daaa 
palst  was  vom  sMwyffM  Sehöpfungstage  ertShIt 
wir!,  dafs  das  Wafler  des  Himmels  von  dem  auf 
der  Krde  gefchieden  worden.    $,  12.  An  die  Stelle 
des  Herkules  fetzt  der  Vf.  den  Typbon,  welcher 
d.em  Mart  entfiuricbt.und  ein  fetnaliober«  fenriger,.  * 
Hitze  und  Dörre  hcnrorbringender  nlanetarlfolMr 
Geift  ift;  dazu  pafst,  dafs  am  </fif^ra  Schöpfungsia. 
ge  das  abgetrocknete  fefte  Land  hervortritt,  von 
welchem  das  Meer  ganz  zurückweicht.   $.  13.  Die 
Sterne  und  Tage  der  Ißs  und  des  fferitfC Apollo) 
find  noch  öbrig.  Ifis  ift  Herrfebcriii  der  Meiere  nml 
aller  Tbiere  in  denfelhen;  fo  wird  denn  am  fünf' 
tun  Tage  der  Ku&mugunie  alles  gefchaffen,  .was  in 
den  Gewäffern  lebt ,  und  aberdiefs  auch  die  Vögel« 
Horns  verleiht  den  Wielen  Gm  und  den  Auen  Oe> 
TO) 
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tttidt  mit  nSftrt  alles  was  lebt.     Antequam  vero, 
fag»  der  Vf.  S.  21.  fu»  domo  Apollo  repandiljet ,  pe- 
aus  et  homo  primo  in  vitam  ingrejiu  ad  ceicae  fa- 
mit  /upplicium  raperentur:    aiqui  fi  Ij'raelitarum 
monumeatum  confulimus ,  homo  in  lucem  editus  eft 
die  ftxta  hebdomadaa ,  die  facto  ApolUnii.  Nach- 
dem  der  Vf.  $  14.  als  Hefullat  des  Vorigen  aufge- 
ftellt:    dafs   die   Andeutungen   «{er  Aegyplifchen 
VerftelluDgen  von  den  Schutzgöttern  der  Wochen- 
tage in  der  Mofaifcben  Kosmogonie  unverkennbar, 
keinesweges  aber  2ufälJig  vorhanden,  fondern  von 
item  Beftreben  erzeugt  feyen,  jenen  Aberglauben 
»bzufcbaffea ,  und  das  Volk  zur  Anerkennung  eines 
Gottes,  von  welchem  Alles  erfchaffen  fey  und  re- 
giert werde,  hin/uleiten,  verfucht  er  §.  15.  daraus 
etwas  fQr  die  Abfaffungszeit  der  Kosmogonie  zu 
folgern,   indem   er  bemerkt:   ,,d>e  Entwöhnung 
»om  ägyptifchen  Götzendienft  fey  bey  weitem  weoi> 
ger  nütbig  gewefen  bey  der  in  der  Wüfte  gi'bornen 
Generation,    als  bey  der  noch  aus  Aegypten  mit 
ausgezogenen;   mithin  fey  jene  dichteruche  Schil- 
derung wabrfcbeinlieh' von  Mofes  während  der  «r- 
ßen  Jahre  des  Zuges  durch  die  Wofte  verfafst  wor- 
den,  and  dann  habe  Geb  der  (Jefetzgeber  bey  den 
ITerordnungen  über  den  Sabbath  (  Kxod-  XX,  11. 
DLXXJ,  17.)  paffend  auf  jene  dem  Volke  bereits  be- 
luoDte  Sage  beziehen  können." 

Diefen  kurzen  Auszug  aus  der  ganzen  DarfteN 
lung  dos  Hrn.  H,  mufsten  wir  geben,  um  den  Lefer 
2u  Oberzeugen ,  theils  dafs  die  LectOre  der  fcharf- 
fiflnig  und  gelehrt  gearbeiteten  Schrift  ihm  viel 
'  Vargnilgen  gewähren  werde,  theils  um  mit  we- 
■igea  Worten  den  Beweis  fahren  zu  können,  dafs 
das  Ganze  auf  einen  mehr  glOcklich  erfundenen  als 

KQndiiche  Prüfung  aushaltcnden  wit7igen  Einfall 
nausläuft.  Dafs  Hr.  H.  von  der  erwjefen  falfchen 
Annahme  ausgeht  ,^  der  ganze  Pentateocb  fey  von 
Mofes  fcbriftlich  verfafst,  verfreht  ßch  von  felbft;  ia- 
d^s  diefs  bey  Seite  gefetzt,  ift  in  der  ganzen  Beweis- 
flahning  unendlich  viel,  theils  Erfchhchenes ,  theils 
SrkOniteltes,  mitbin  Falfches.  Laffen  wir  auch  di» 
troD'ürn.  H.  in  derThat  mehr  angenommene  als  be- 
Wiefene  Reihenfolge  der  Schutzgütter  gelten,  und 
aOgen-  nicht  weiter  die  fonderbare  AinaJgamation 
de»  Geftirngötter ,  z.  B.  Latona  •  Saturnus,  mit 
den-  blofs  perfunlichen  und  allegorifchen,  z.  B. 
G/inis;  fo  werden  ße  doch  den  (echs  Schöpfungs- 
tBgen  nur  mit  grofsem  Zwange  angepafst.  Gezwun- 

So  ift  fchonr  dafs  Luna  vom  Gebenten  zu  Sol  auf 
n  vierten  Tag  gefetzt  wird,  dafs  die  Hitze  des 
.  Ijphon  das  Hervortreten  des  feften  Landes  be- 
zeichnet u.  f.  w.  Aber  wie  kommt  geraile  Ifis  zum 
fiDnften  Tage,,  da  an  diefem  nicht  die  Wafferthicre 
allein- oder  vorzug^weife ,  fondern  auch  die  V^)gel 
•nfchaffen'  werden?  (Vergl.  Genef.  1,  20.  f.)  War- 
um' ift  nicht'  dem  Horus,  welcher  den  Gewschfen 
rnnftahtv  nach  Genef.  1,  11  ff.  lieber  der  dritte 
Tag  zugetbeilt,  als  der  fechste,  da  felbft  Hr.  H. 
iichi verg^ebens  bemüht,  ihn  mit  der  Schöpfung;  «tes 
Mjeufiüieja  ia  wirKÜciie  fieziebui)£  zu  (etzeA  ?  Uüd 


wer  ift  denn  der  Sol  des  wVr/en- Tages  der 
ter,  wenn  nicht  Horns- Apollo,  welchem  de 
den  feclisten  Tag  zutheilt?  Unzählige  Fragen  der 
Art  werden  Geb  dem  Lefer  felbft  aufdringen.  Das 
Wichtiglte  aber  ift,  dafs  felbft  die  ganze  Verwandt- 
fchaft  der  ägyptifchen  Geftirngötter  mit  den  An- 
deutungen der  mofaifchen  Kosmogonie  zugegeben, 
für  die  Ahfalfung  der  letztem  daraus  gar  nichts 
folgt,  am  weniglten  was  Hr.  //.  beweifen  will,  und 
zwar,  weil  die  citirten  Sabbathsgefetze  fchon  im 
dritten  Monat  nach  dem  Auszuge  aus  Aegypten  ge- 
geben feyn  foUen,  (vgl.  Exod.  XX,  |.  ff.).  Nehmen 
wir  auch  nur  an,  Mofes  habe  Genef.  I  —  Exod. 
XX.  gefchrieben,  damit  aber  bey  Genef.  I.  den  An- 
fang gemacht,  fo  hätte  er  das  Ganze  bis  Exod  X>L 
in  den  erhen  drey  Monaten  des  Zugs  vollenden 
mOffen,  da  Hr.  H.  will,  die  Kosmogonie  fey  dem 
Volke  fchon  bekannt  gewefen,  als  Geh  Mofes  Exod. 
XX,  II.  darauf  berief.  Wie  bitte  aber  Mofes  in 
jener  kurzen  und  unruhvollen  Zeit  Mufse  gefun. 
den,  fo  vieles  zu  fchreiben  und  dem  Volke  vor- 
zulefen?  Wie  wäre  das  in  jener  Zeit  fo  oft  wi> 
derfpenftige  Volk  geneigt  gewefen  zu  hören  und 
zu  glauben?  Leuchtet  die  Unftattbaftigkeit  diefer 
Annahme  ein,  fo  ift  Hrn.  ffr  ganzer  Beweis  wider- 
legt, und  man  wird  zu  dem  Tängft  bekannten  eio- 
fächen  Refullate  zurückkehren  mOlTen,  dals  die 
Kosmogonie  von  irgend  einem  klugen  Priefter  fo 
erzählt  worden  fey,  um  die  Feyer  des  der  Nation 
Ungft  heiligen  Gebenten  Tages  zu  empfehlen,  daii 
aber  die  Kosmogonie  dem  Mofes  fo  wenig  angehö- 
re, als  das  Sabbatbsgefetz  felbft,  das  Geb  auf  fia 
beruft. 


ERDBESCHREIBUNO. 

Cassel,  b.  Luckhard:  Erdh^fchreibung  des  Kur- 
fOrftenthums  Hejjen  nach  der  neue/ten  Staats^ 
eintheitung  abgffa/'st  und  zum  Gebraw.he  für 
Bürger  -  und  yofksfchulen  eingerichtet  t  von 
Conrad  Wiegand,  Lehrer  der  Töchter- (Mid- 
eben  )  Schule  zu  Gudensberg  im  Kr  Fritzlar, 
ate  verm.  u.  verb.  Aufl.  igas.  XXXII  u.  309  S. 
g.  (ha  Gr.) 

Bey  einer  Vergleicbung  diefer  zw^yten  Auflage 
mit  der  bald  nach  ihrer  Erfcbeinung  von  uns  ange- 
zeigten erften  (f.  A.  L.  Z.  1023.  No.  113.)  Gndel 
Ree  ,  dafs  Ge  eine  vermehrte  nnd  verbeßerte  Aufla» 
ge  genannt  zu  werden  verdient;  indem  die  Schrift 
an  iulserem  Umfang  und  innerem  Gehalte  wirklich 

Eewonnen  hat.  Das  Format  ift  gröfser  und  der 
)ruck  gedrängter;  auch  ift  dem  Exemplare  des 
Ree.  das  wobigelungene  Bruftbild  Sr.  Küiiigl.  Hob. 
Wilhelms  II. ,  von  BoUinger  geftoclien ,  bejgefOgt  . 
und  als  eme  dankenswerthe  Zugabe  ift  das  dem 
Werke  vor^efetzte  genealogi/che  yerzeichnifs  der 
heßi/chen  Fürften  in  chronohgi/'cher  Ordnung,  von 

üirls  des  Grolsen  bis  auf  nxifeie  Zeiteo,  zu  betrach* 
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ten.  DafWbe  Ihgt  (nach  Rommel)  mit  d«in  R*« 
t»o  ttoter  fräokifcber  Oberherrfchaft ,  den  Graf«a 
Jbinrirrf  '  aod  fWo  oder  t'dlo  (  (^^^a)  im  J.  7^3  aa, 
■mI  c«|iI  bis  xa  L4iailgraf  JPMUm  dem  Croßmüthi- 
gm  m>  ^  I909'  fort»  woraaf  aoeh  di«  Stammtafel 
der  beiden  Regeotenlinien  von  He/femk»0el  WU' 
keim  ly.  u.  i.  w.,  und  Hejfendarmftadt  Georg  I. 
«.  f.  w.  »00  1567  his  IQ  die  ncueiuii  Zeile«  folgt. 
Per  Vollftäodigkcit  wegen  b«t^«  auch  Luidgraf 
fhillpp»  TOB  HeßenrheinMs  fbu  l$Ä7  —  IS83.  «od 


   „   _  l 

Landgraf  Ludwfgs  Ton  Hejfenmarburg  TOn  1567—    bafitatdiefe  Starft  viele  alterthnmliche  Gebäude  (uQ- 


dalsärtikel  in  der  Stadt  war  pfn  ef#tBWr  Maill'tbei 

sirk  baftimcnt.  Kriege,  Br^nd  dna  üneinigkeitett' 
unter  den  Bewohnern  haben  diefe  Stadt  um  ihren 
ehemaligfto  Flor  gabraebt.  Ein  in  ibrar  Niba  b«* 
iodliob  gawafaoes  Goldbargwark  \K  fehon  lAafl' 
»iebt  nabr  bekannt,  und  in  den,  im  J-.  1590  eoN 
deckten,  Silber  -  und  Kupferminen  wird  auch  feit 
einigen  Jaiiren  nicht  mehr  gearbeitet.  (LJagegen 
wird  jetzt  die  Goldwäfcberay  ia  der  Edder  be 
Fnnkanberg  ftärher,  ahi  fenit«  betrieben.)-  Noc 


1604  gedacht  iy\  werden  f ardient ;  doeh  ilt  beider 
itt  der  »llgemeinen  EiahUlmg  (S.  7.  f.)  pehorige 
Snrthanog  gefchehn.  —  Üabar  die  benutzten 
HfllftNitltaT  erklärt  fich  Hr.  W.  fttzt  (S.  XXXI.)  be. 
friedigeod»  fießnd:  Winkelmann,  Engelhard*  Cur- 
Situ»  Jußl,  Rommel.,  Wienand  (kleine  Chronik)« 
and  das  kurhffi'.  Scaats .  und  ,'^drefihandbu<:h  von 
ISI4>   Auch  von  Hin:k  hatte,  mit  Verbeiieraog  fai 


tar  denen  das  1249  vun  den  Gr,  van  Itter  erbauete 
St.  Jürgen  -  oder  Georgenbcr^er  KhTfler,  jtizt  da? 
Amtbaus  hätte  anseftihrt  werden  könaeo)»  und 
zählt  aait  dem  HoU  /reye  AAvA«  599  Wobobänfer 
ond  309s  Einwohner."  Rae«  antarfehraibt  g^nz  dat- 
»ortneilhafte  ürtheil,  des  Hm.  Dr,  Sehmhder-  (in 
dem  Vorworte  S.  XXVII.)  aber  die  grolse  Brauch- 
barkelt diefer  Scbrift,  fowobl  for  minder  vorbe« 


kMBra  - tJnricbtigkaitaB,   «i«  '  paffender  Oa>   reitet«  und  mit  d«n  QaelJm  unbekannte  Lälircr 


brauch  genr  cht  werden  können.  — "  Wa«  die  uf 
dem    iitel  eri^iboten  Ferbe/Jeruageu  betrifft:  fe 
banerkt  Ree.  mit  Vergnügen,  daf«  ße  faft  alle  den 
VOttfcbeo  angameifen  lind,  weiche  zur  Varvoll- 
lUMBinnttng  diefes  Schulbodiea  bey  der  Anzeige  dap^ 
•rftao  Aoflaga  gaSursert  .wwrdao.    Eine  trookaae 
Nomenclatur,  welcher  fo  nuiBcbe  gcograpbifoh«t 
»atvrbiftorifcbc  u  a  l.rl  rbiichex  gleichen,  und  di< 
dM*  für  die  lernande  Jugend  .eben  (o  viel  Abiobre- 
«kMidw  «tttbalten*  als  ein  unverftiodlicber  erot*> 
niatircber  ReligioDskateehisniiSi  fiadat  man  htorkaiu 
nesweges;  der  Vf.  hat  fieli  es  vielnebr  mik' loben»' 
Wtrtbem  Fleifse  angelegen  feyn  laffen,  von  dem  Bo- 
don»  da»  Bergen  und  Flüffeu,   den  alten  Scblöi- 
fernnwl  Bargaa«  dem  Clima,  den  l'rudukten,  Ein-. 
v.c>hnt;ta  o.rw.  d«a  Landes •  belonders  too  damr- 
was  den  einzelnen  Orten,  ÜtSdten,  Gegandan  u.  f.. 
W.  eine  iNU-rUwtirdigkeit  jjif-ht,  fo  '.vrit  r-^  d<-r  Haum 
a«r  »aläi»t»  alias  das  zu  Ugen,  was  ivimlur  Ober 
dai^lstoliMi  gsra  und  mit  Nutzen  lefan.   Des  Bey 


zur  Jagendbalehrung,  "  als  für  GefchSftsmänner, 
die  fich  defrcir  in  zweifelhaften  Fallen  1  mit  Hol« 
fe  des  vollftändigaa  OtttNfiftw  {ß,  iM  —  OOf  h 
bedienen  woUe«.- 


MiicBiiro88eflienm 


Da«m9tadt,  b.  Laak«:  Kurte  Gefchieht»-  4kf- 
^^c^yUkßhea  ii0llgi»m  und  Kbvhe^.  Zorn  O«.- 
V  (-ttinM«b«  ia  Vomsfebatea  und  •adani-  hthf 

ariftalten  vor»  Ludwig  Saokreuter ,  IVevpradi-- 
gvr  n.  Li^hrer  an  der  oten  Stadtmidcbenfebalt 
in  Dar  nftadt.   3te  vermehrte  n,.  fWbi  AdBsM. 

Dem  leidigen  MyMeismo»  ond  rndiffpr(*rti»mti» 
oofervr  Zeit  entgeurn  zu  wirken  und  allenihalhea 
dar  Wahrheit  und  dam  hellen  Liebte  des  Evange* 


fpi?l^  wegen  *arg)aieht  ftc«.  die  baidsn  Bcfcbrai*  iisais-da»  Wort  zu  reden  —  erklärt  dar  Vf.  (S.llf.) 
buncen  mit  einander,  walebefiefa  von  dar  fabrsl-  fl»»  «iaäa  Haiipt2waek  bey  der  Hcraosgaba 'dlalsv 

ten    iirof«en  und  in  iJirt^r  Art  merk.vnrdiD;en  Stadt    kt-inen    Lfiiri uches.     Er  beftimmt   dsffelbe  fOr 

*      ■   1     l'alkffehulen,  und  iattt  bey  deffen  Gebrauche  einea 

auf  mehrere  Jahr«  beraehnetan  LehreurfoS  VontOt» 
fe».  daff  di«  Sebfliar  bereit»  Büt  d«r  R«fi|doaig«^ 
foMobt«  d«#  'Ak  vifd-  tk  T«ftaim«s-t  dem  intMila 
der  Bibel  und  d<  n  Wahrheiten  des  reinen  Cbriften- 
tiiumv  elni.;ermddl&äa  bekannt  geworden  6nd,  und 
nun  in  dem  letzt«>n  Abfcboitte  jenes  Curfaa,  nach 
Anleitung  faiiMa-Veriitche»,  obna  weiter«  fiarOek» 


Mfmmlie^kerg,  im  Oberfaritentbom  Marburg, 
dar  itea  Auft.  S.  114-  iü-dcr  atan  Aufl.  S.  i3S«f. 
^^l^pH^n.  Aufsar  dem»-  «m  ton  dam  N«m«n  and 
Uriprung,  der  Lag«  «ad  crfte«  BaftiaimoDg  der 
Stodt  in  der  ift^n  Auflage  Iteht,  lipfet  man  in  der 
Stenaoeb:  „  Frankenberg  war  im  Mitteialter,  et- 
W8-Im  nt«o  Jahrhtmdart  ein«  (ehr  grofsa  und  wohl. 
iMhende  Stadt  und  fsrdtolit  ihren  Flor  den  UaiK 

delsfreyheiten,  weloh«  S«  genefSi '  Hier  büdateo'  fk^tigung  der Ocfelif eilt«  Jafvand  der'Apoftel,  fo» 

ßrh  aufstr  den  Kaufleuten,  die  erften  Hindiverks-  g!eirh  vun  ler  Stiftung  der  erftrn  rihriftp^igemein. 
zOnAe';  &a  hatte  ^rofse  Märkte,  aut  vreichen  nacht  den,  d^n  Sciiic^iialen  der  Religion  und  Kirche  J>-fu 
MoTs  intindifehe,  fondarn  auch  ausländifcha  Noiur-  ('!iiifti  bis  in  unfere  Tage,  auch  von  den  HauptuO' 
und  Kunftprodukta  verbaadeit  vranlnr.  Dtri^tadr'lRlctieidungsiatarcB  dar  eiaxalnen  Parteyan*  tintar* 
var  fchün  gebaut,  faft  jedes  Hans  mit  9  ThOrman   richtet  werden  (bII«B.    Rao.  giebt  dem'Vf.  nleht 


aeziert;    he  hatte  7',vf  v  hpfonrler^  grofse  G©'^5ur?c 
Waarenlagern  mit  wohlverwahrten  Kellern  far 


«ad  für  jütt»  aadtm« 


nur  vüMUommen  darin  Recht,  dafs  MTfiicismus 
und  Indilfarentismus,  diefe  gleicbrarderbUebrn  Ue. 
M  mitifnt  *t*g»r  ^  dkn  Miagii  an  liinUng'ieher 
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Kenntnifs  dar  chriniicheo  Reljgions  •  und  Kirob«o- 
gelchichtfl  grofseutheils  ihren  Grund  iiabea«  und 
dals  daher  ein  zweckmärsiger  Unterricht  darOber 
(cbon  in  der  Jugend  jenen  Erhfeioden  des  Wahren 
und  Guten  am  kräfiigden  entgegenwirke,  fondero 
er  findet  auch  die  Einrichtung  und  den  Inlialt  des 
Lehrbuches  felbft  jenem  lobenswürdigen  Zwecke 
im  Oanren  genommen  recht  angemeffen.  Frey- 
lieh  werden,  bey  der  an  das  aphoriftifche  grenzen* 
den  Form  des  Vortrages,  Lehrer  erfordert,  wie  fie 
in  Volksfchulen ,  zumiien  in  den  unterlten  oder 
■uf  dem  platten  Lande,  jetzt  noch  zu  den  Seltenhei- 
ten gehören;  um  ihrer  willen,  aber  auch  um  man- 
cher Lehrer  willen  in  höheren  Schulanftalten,  de- 
nen  doch  nicht  immer  eine  genauere  Kenntnifs  der 
chriftlichen  Kirchengefchichte  in  ihren  tHauptbege- 
benheiten  zugetraut  werden  kann,  wäre  ohne  Zwei- 
fel ein  etwas  ausführlicheres  Handbuch  zur  Erlia* 
teruDg  und  Begrflndung  mancher  atlzu  kurz  abge« 
fertigter  Gegenfiände  zu  wünfchen :  und  der  Vf. 
würde  das  Verdjenflliche  feines  ünterneliniens  er- 
höhen« wenn  er  etwa  felhfl  ein  folches  Holfsbuch 
nach  Lehrhuche  befolgten  Ordnung  ausar- 

beitete. Da  der  Vnt^rfch^idungslehren  ausdrOck- 
lirh  all  Gegenftand  der  Jugendbelehrimg  gedacht 
ift :  fo  findet  Ree.  das,  was  darüber  hinfirntlich  der 
Verfchiedcnheit  zwifchen  der  römifrhkatholifchen 
und  der  evangelifchproteftantifchen  Kirche  23. 
23.  S.  51.  ff.)  getlaclit  ift,  nicht  befriedigend  genug. 
Nie  ift  es  vielleicht  nöthiger  gewefen,  als  eben 
jetzt,  diefen  Unterfchied  ohne  alle  Kinmifchung  der 
Polemik,  doch  auf  eine  gründliche  Art,  fchon  der 
beranwachfenden  Jugend,  befonders  in  Ländern 
geroifchter  Conf«ifion,  einleuchtend  zu  machen. 
Penn  welcher,  tliciU  gewahfamer,  theils  hinterhfti- 
ger  Mittel  bedient  man  (ich  hie  und  da  kalholifcher 
Seit!!,  um  der  fogenannten  allein  feligmachenden 
Kirche  fo  viele  Profelytrn,  wie  möglich,  zuznfnh. 
ren;  und  wie-fchwach,  wie  forplos,  wie  Obertrie- 
ben nachgiebig  und  pfeudotolerant  handelt  man  in 
diefem  Stöcke  hier  und  da  unter  den  Proteftanten ! 
F.in  mit  Einficht  und  Luft,  obwohl  frey  von  allen 
gehäifigen  Seitenblicken ,  verfafster  Katechismus 
Ober  die  wichtigften  Lnterfcheidung^punkte  der 
Proteltanten  und  der  Katholiken  untereinander 
dOnkt  dem  Ree.  ein  wahres  Uedürfnifs  frtr  unfer 
auf  einer  Seite  fchlaffes  und  auf  der  andern  bekeh- 
rungsfOchtiges  Zeitaller  zu  feyn.  Wenn  dabey,  um 
dem  Glauben  der  Katholiken  durchaus  nicht  7u 
nahe  zu  treten,  und  ihm  nichts  Fremdartiges  aufzu- 
bürden, z.  B.  die  bemerkenswerthe  Schrift :  H.  J. 
Schrritrt  Harmonie  der  morgen  •  und  ab^ndiündi. 
fchen  Kirche,  Wien  1824,  zweckmäfsig  benutzt  wflr- 
d«;  (o  dürfte  man  fich  etwas  Gutes  von  einem  fol. 


eben  Leitfaden  verfprechen.  Was  ffT«f*r  Vf.  zur 
Charakteriftik  der  grifchii'rhen  Kirche  anföhrt: 
das  mofste  in  dem  erw;ihnten  Kaieohismuö  mutatit 
mutandis  zur  Bezeichnung  der  iligenthamlichkei- 
ten  der  protejtamtijhhm  Kirche  beygebracht  wer<^ 
den.  Niehl  ganz  richtig  wird  (S.  5/.)  die  katholi. 
fche  Firmelung  und  die  proteftan  Iii  che  Con^rmdfion 
in  Eine  Klaffe  gefetzt.  Zo  jener  werden  faft  gar 
keine,  zu  diefer  die  Kenntniffe  der  wefentlichflea 
Lebren  de»  ganzen  Ghtiftenthums  erfordert;  auch 
gefehicht  die  Etfte  in  einem  weit  frOhern  Lebens- 
alte. ,  als  die  Letzte;  und  wie  verfchieJen  an  Geh 
und  in  ihrer  B«fdeutung'  find  die  Gebräuche  bey  der 
Einen  und  der  Andern!  Freylirh  hat  Hr.  6.  aus 
einem  friner  Nachbarftiaten  einen  noch  ganz  neuen 
Minifteriiiltustpriich,  worin  da«  gefirmelte  Kind  von 

;bis  10  Jähren,  und  der  Confirmirte  von  14  bis  15 
ahreii,  beide  aus  gemffchier  Ehe  entfproffen,  völ- 
lig gleich  gefteJIt  werden,  for  fich;  aber  foJrhe  Aus-- 
fprfiche  können,  ^uma!  wenn  in  dem  Minifierium* 
kein  geiftliches  Glied  Sit?  und  Stimme  bat,  nicht 
eben  zur  Norm  fßr  den  Vf,  eines  Lehrbuchs  der- 
chriftlichen  Religion  und  Kirrhengefehirbte  dienen. 
Die  Gegenftinde,  welche  hierin  23  torgetr»-' 
gen  werden,  find  kürzlich  folgen  de:   <<<uftand  und 
Einrichtung    der  erflcn  Chriflengemeinden ;  ihre 
Verfolgungen  von  Juden  und  Heiden  ;  Confiantin  der 
Or.,  das  Papftthum;  die  Kreuz/Oge;  VoriSufer  der 
Reformation  ;  Luthers,  Zwingiis,  Calvins  Reform«, 
tion;  Religionskriege;  Reformation  in  Schweden, 
Dänemark  und  dem  übrigen  Norden,  in  den  Nie- 
derlanden, in  Fneland,  Schottland,  Irland;  kiel 
nere  Parleyen  (Sekten)  in  der  chriftlichen  Kirche; 
(»rierhifrh  •  kalholifche  und   Ruffifche,  Römifch- 
katholifche  und  Evangelifch •  proleftantifcbe  Kirche 
räch  «ler  Refnrmatiou  u.  f.  w.    .Man  ficht,  dafs  der 
Vf.  f1a$  Vorzüglichfle  aus  der  chriftlichen  Kirche 
und  Religionsgefchicble,  in  fo  weit  folches  der  Ju- 
gend am  Srhiuffe  des  Religionsunterrichtes  zur 
Kenntnifs  gebracht  zu  werden  verdient,  ausgeho- 
ben hat;  auch  ift  der  Vortrag  paffend  und  von  ab- 
frhrcckcnder  Trockenheit  und  ermüdender  Weit« 
fchweifigkeit  gleich  entfernt.    Als  Zugabe  zu  die- 
fer alen  Auflage,  (die  ifie,  kaum  1  Jahr  früher  er- 
fchienen,  hat  Ree.  nicht  gefehen)  ift  (S.  57  —  63.) 
eine  Zeittafel  zur  chrißl'rchen  fieliginnsgefchichee 
angehängt,  worin  Hr.  «V.  bey  zweilflhafien  Fällen 
der  AutorilSt  l^aters  folgt,  und  durch  welche  er 
den  Kindern  die  Hauptl'ffhenheifen  in  der  rhrlfl. 
liehen  Kirchengefchichte  defio  behaltbar«r  gemacht 
bat.     Ree.  ift  (Iberzeugt,    dafs  von  diefer  kleinen  ■ 
Schuifchrift  ein  febr  nOtzlicher  Gebrauch  geoiaebt 
werden  kann. 

^  Ä.  Chr. 
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Janiftt  s8aS* 


■  Berlin  u.  PoStK,  b. Mittler:  Ueb^r  dif  Königlich- 
•  •  ir«Mf$ifch€  aeugt  nach  dem  (jejettf  vom  ^ojten 
(•'fHi^tgll  mutggprägteSchfidfmümey  und  Aus» 
«Mv»  dafr  diefelbe  zu  deo  allwrbefua  gtii&re, 
t  welch«  {«rnals  geprägt  word«»  find.  Von 
Gocifr.  Bernh.  Laos,  Königl  Preufs.  Oeoeral- 
Wardtio.  i.eaj-       S.  u.  LXU  5.  Erliuuriw 


•liifi  1  • 


DIfife  Sehrift  iik  «igtatUeb  «io*  Fortfetning  der 
Sammlung  OmOMr  äHfßUte  Ober  Gegenfiaw 
de  des  Mamwefentt  wovon  in  diefen  Blittern  i^ra. 
Bl.  11823.  Nr.  120)  d«8  erfte  Heft  angezeigt  ift.  DT* 
vor  un$  liegende  Abbandioog  macht  deo  zweyten 
«nd  dtlnen  Haft  diafer  SanrnÜDoe  aus,  und  eotbilt 
diie  Apologie  der  neaeii  preuCsiicben  ScbeidemQii* 
ze  und  des  ihr  znm  Gründe  liegBndeoM0ikl»8yl|«liH 
gegen  die  V'orwarfe,  welche  ihm  gemacht  wer«««. 

„Jeder  reobtUcbe  Maon,"  f»gt  der  Vf.,  „ilt 
berofen  und  Ttrpfliditet,  Vornrtheil  oder  nacbtbei- 
ligMi  Irrtbom,  mit  •Her  Ibm  zu  Oebote  ftehendao 
Kraft  zu  bekämpfen  und  das  Liebt  der  WahrMt  «IM- 
zubreiteo,  fo  weit  er  nur  kann;  wie  follte  fifo  fMh 
deo  Amt  nod  Saehkenntnirs  in  diefem  Falle  noch 

iianz  befonders  berufen  1  dazu  ftül  ie;o,  dafs  man 
ogar  viel  Unricbtiget,  Uovtrftiodigttt  "i**"'*«'' 
feihrt  UnanftSndiges  Ober  eine  MOozaog  n  Markte 
bringt,  die  doch  wahrlich  aasgezeichaat  f»r«Wi 
abrigeo  Monzungen  dw  Art»  bocfagaprieiaa  in 
werden  verdient/^  ,  . 

Hr.  L.  verßchert  aosdrOcklicb,  daf«  er  oboe  aU 
IcD  Auftrag  der  Regierung blofa  Mt  Inncro  eig«* 
o'eo  Amtütriebfi,  diefe  Apologie  der  aeoen  oreolil» 
fchen  Scbeidetiiünzü  unternommen  hat.  Und  ne 
wifs  hatte  Niemand  mehr  Beruf  dazu  als  er.  Die 
Schrift  ift  grandlieh  «ad  popalir  gefcbrieben;  fo 
dafa  ficb  das  Publicum  genau  obw  dtofct  pr«"- 
Clifcbea  Uotertbao  iotereffireoda  Saeba»  balahraa 

Hr.  L.  entwickeU  i)  die  Gründe,  wefche  die 

Eufsifobe  Regierung  beftlmroen  mufste,  wenn  6e 
fAranlgkeit  in  ihrer  MllAze  babeo  wollte,  der 
Xtathaflang  des  Tbalert  In  dreyfsfg^Orofehaa»  den 
Vorzug  zu  geben.  Der  Hauptgrund  davon  liegt 
darin,  dafs  in  dem  allergröfseften  l  heile  der  Monar- 
chie diefe  Eintheiluog  die  übliche  ift.  Die  Vorwür 
fa,  dafs  die  Rechnung  mit  joOrafchna  anbeqnaaier 
4.L.Z,  x%ii' 


fey  als  mit  24 ,  dafs  «s  ioconTeqoent  fey,  Ticht  auch 
den  Grofchen  in  10  Pfennige  zu  tbeiien,  werden 
gröndlich  widerlegt,  und  gezeigt,  dafs  die  Beybe- 
hattong  dar  filntbaiiang  dasOrolohan  in  ltPlcnah|0 
viel  mehr  VortbaHa  im  Baehnea  gawfbra»  «la  dia 
in  io,  dafs  Insbefondere  die  letztere  ger  nichts  bey- 
getraeen  haben  wOrde,  um  das  Dedmal -Syftem  to 
dasMOnzwefen  einzufahren,  da  diefes  eine  ganz  an* 
<Iara  Aoovdnuns  dat  Maniwafaas  «rfodart  «litta; 
afaa  fdeba  Ravalntkm  abar  wnnnaahiBaa>  tiaa 
Thaler  •  Syftem  vernirhiet  haben  würdet  waU 
cbes>  da  es  fo  lange  in  Deutfchlaod  geherrfcbt  hat» 
eioa  grofae  Verwirrung  in  dem  Geidwefen  hätte 
harvorbriagan  mofien.  Der  Vf.  ta^t  ferner,  mit 
walcAMT  tiahaoaog  die  pranfttfeba  Regieraag  a 
Werke  gegangen,  um  zu  bewirken,  -daft  den  Vnter^ 
thaneo  nicht  der  miodefte  Verluft  aus  der  neuen 
MOnzvarinderung  entftehen  folite;  wie  gereebt, 
ttaeb  dam fidiel  vom  latan  Dec.  igii  die  alteSchai- 
damflnsa  aat  dam  Vimtufm  eazocen  werda,  «ad  aria 
dabey  jederZwang  und  Verluft  der  Untertbaneo'ver. 
mieden  fey,  und  wie  wenig  die  fieforgnifs  Grund 
habe»  als  ob  durch  diefe  neue  SebeidemOnze  die 
Fraib  dar  Labansmittel  vertbauart  werden  nOfstaa, 
Dan  Haonnporwarf«  alt  ob  dia  naaa  Scbaida  •MOik 
ze,  fowonl  wegen  des  fehleobten  Materials  aas  wel- 
chen ße  befteht,  als  auch,  well  6e  zu  einem  viel  ge. 
ringeren  Werth«  als  des  Oourant  ausgemtlnzt  fey, 
anUirfiftat  der  Vf.  durch  die  deutlichen  Begriffe, 
walaha  er  ober  diefe ,  von  wenigen  recht  verftanda> 
nen  Puncte  giebt.  Er  zeigt  i)  dafs  dia  Hahigkeit 
des  Silbers ,  aus  welchen  Manzen  geprägt  werden, 
in  Anfehung  des  Werthes  derfelben ,  eine  gaos 
giaichgOUiga  Sache  fev.  Ob  nimiich  »ine  Manza 
Int  Ybaftoba  «dar  iaabtMlUgam  SUber  gfprigt 
ift,  macht  gar  nichts  aas,  wenn  nur  in  deKelben 
Ziihl  ein  gleiches  Gewicht  feines  Silber  enthalten 
ift;  Der  ganze  Onterfchied  betteht  dann  blofs 
darin,  dafo  die  Zahl  Tbaler  aus  gerinehaltigem  Sil- 
Imt,  In  walabao  eine  Mark  fein  enthalten  ift,  mehr 
wiegen,  als  dieftlbe  Zahl  Thalar,  welche  aus  fei> 
oerm  Silber  geprigt  find;  ja  die  grAbern Tbaler  find 
noch  mehr  werth ,  als  die  feinern,  weil  zu  ihnen 
noch  der  Werth  des  Kupfers  hinzutritt,  weiches  als 
Beymifcbung  in  ihnen  enthalten  ift.  Wann  daher  in 
14  Thalero  ScbcidamAnze  eben  fo  gut  aiha  Mark 
fein  Silber  enthalten  wire,  als  in  14  gamaa  Tba- 
ler d  ,  (o  wären  diefe  um  ihrer  gröfsern  Feine  wil- 
len oiebu  mehr  werth,  aU  dia  aaftarn.  Da  indef- 
2 (}}  fan 
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Im  io  14  Thilirn  der  bmm  Sebtidemflntt  nicht 
ein*  Totle  Mark  felo  efthilteo'tft«  foodern  ans  der- 

felbeo  i6  Thaler  in  Silhergrüffihen  g^'pfJgt  wor- 
den: fo  ift  allerdings  ihr  innerer  Werth  um  fo  viel 
aeringer,  aber  nicht  defobalbi  w«il  fie  aus  gröberem 
Sübcr  baftflh«n,'  ioodarn  wdl  in'  i«  Thalera  MOoza 
oieht  fo  ^al  rtinat  Silber  (teekt,  als  in  14  Thalern 
Courant.    Dafs  aber  letzterer  Umftand  kein  Fehler 
Sejt  flacht  der  Vf.  dadurch  zu  beweifen:  i)  weil  alle 
ander«  Staaten  t  mit  geringer  Ausoalune,  ibreSchei* 
denflnte.  m  eiBem  jgariagani  Fiiii  «Mgeprigt  b*> 
lüBO»  weto  Se  9)  diarfareli  beftlmait  werden,  daft 
die  PrSgung  der  Scheidemünze  bedeutend  gröfsere 
Koften  fodert,  welche  durch  diefeo  gröfaero  Prä^e- 
fcbatz  gewonnen  worden»  und  3)  w^^dia  Ragie* 
ruog  alle  nacbtbeiijge  Folgea  diefer  geriMcra  Am> 
pricung  dadareb  verbatetf  defe  fie  die  ZablnaMeo 
in  ScheidemOnze  auf  die  Summen  befcbränkt  hat, 
welche  zum  Auseinanderkommen  neben  dem  Cou- 
raotgelde  unumgänglich  liothwendig  find.  Ueon 
dadareb  ift  verbotet,  dafs  die  Scbaiaemünze  nie  zu 
grofiea  Zahlungen  angewandt  werden  kann,  und 
eben  defsbalb  auch  kein  NacbmAnzen  Statt  findet, 
welebes  flberdiefs  durch  das  eute  Gepräge  febr  er» 
ichwert  wird.    Den  gröfsero^ufatz  bey  der  Schel* 
demOnze, hält  der  Vf.  für  nothwendig,  weil  fooft 
die  MBaiea  dlnklein  ausfallen  und  dadurch  unbe- 
quam  werden  wOrdeo.   DaCs  aber  gröbere  Manzen 
leichter  nacbzumacbeo  fejen,  eis  feinere,  leugnet 
er,  vn.i  fuclu  es  fuwuhl  durch  Theorie  als  Praxis 
zu  beweifen    Ohne  nun  den  Erfabruoseo,  welche 
der  Vf.  S.  10  und  In  der  i-i|eo  Note  jUerti  er  an- 
fahrt, widerfprecben  zu  wöUen»  bähen  wie  doch 
dafar,  dafs  es  allerdings  FlUe  giebt,  wo  der  Naeb> 
inQnzer  allerilines  feinen  gröfsleo  Vortheil  J^bey  fin- 
det» fchlechte  Manzen  fo  nachzuprageo,  dals  ue  an 
Oewiebt  und  Gehalt  den  echtgemanzteo gleich kom« 
men.  Oeao  dcrgleiebe«  Manzen  kum  v  fiel  Icicb- 
ter  ond  io  weft  grOfiicrer  Menge  unterbringen,  da 
fie  von  den  echten  gar  nicht  zu  anterfcheicH'n  ßnJ, 
wogegen  die  aus  Mefling  o^ier  Kupfer  fahncirten 
gar  bald  entdeckt  werden,  und  dailurcli  die  Fabrik 
des  Naebmaozera  febr  fcbneJI  in  SulKtand  geritb. 
Vad  io  diefer  Rinfiebt  hilt  Ree.  den  Heiz  zur  Nach. 

in0n7ung  der  preufsifchen  Srhei  !einnn7:e  nicht  für 
fo  (jerin/i,  als  der  Vf.  uns  glauben  iiuciien  will. 
Dj  die  jetzige  preufsifche  Scijei  iemunze  ülicr  14 
l'roceot  Schiagfchatz  gewinnt,  und  die  Mänzkofteo 
»feht  ftber  a  Procent  in  einer  guten  Fabrik  zn  fteheo 
kommen,  fo  kann  der  NachmQnzer,  wenn  er  auch 
bey  der  Ausgabe  noch  a  Procent  aufopfert,  immer 
noch  loPiüctTii  bey  feinem  Gewerbe  gewinnen,  und 
diele  können  wohl  ein  Reiz  feyn,  daffelbe.im  Gange 
m  erballeo.   Auch  ift  das  Gepräge  der  neuen  Silber^ 
grofeben  niebt  fukanftlicb,  data  die  Nachmünzung 
dadurch  erfchwert  wird.  Indem  die  flache  Ausprä 
gung  ntiit  einer  WL-nii;  koft^t^rpu  iMaichine  in  dem 
hleinften  Locai  betrieben  werden  kann  ,  die  dazu 
nötbigen  Platten  aber  in  jeder  bedeutenden  Knopf 
labrik  be&cUt  oad  f  00  glekhec  Qualitit  eiiwgt  wer> 
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den  können ,  «ts  fie  bey  dea  SilhcrgrofefaeB  find. 
Noch  mehr  muEs  Ree.  «tat  ürtbei«  bezweifeln,  wel- 
ches der  Vf.  aber  die  NarhmOiizuag  der  alten  preu« 
fsifchen  Grofeben  von  mob  fällt.    &r  meint,  dafil 
felbit  damals  die  preufsifcbe  MOoze  nur  io  geringem 
Verhältoifa  oacMeprigt  worden  law,  umd  die  nacb. 
seprigteoSttfoke  nor  ttiff  hloftem  floerftlberten  Mef« 
fing  oder  Kupfer  beitanden  hätten.    Allein  es  ift  da. 
mus  fchr  giaubwOrdig  ausgemittelt  worden,  dafs 
io  Birmingham  Grofcbenplatteo  von  dem  wahren 
Gehalte  der  |ire«i«ifohea  Qrofcben  io  d«n  MtuU- 
febriken  gemacht  und  eo  die  FaÜdmaaMr  tarkseft 
wurden,  welrhe  fie  mit  ihren  Klippwerkea  (artig 
machten,   und  fie  Fafsweifs  Cttier  Hambivg  wich 
Deutfchlaod  verfandteo.    Man^iuMMte  oaaiÖgUoh 
wifTeo,  wie  weit  diefea  getrieben  worden  iftt-dl 
fteb  diefe  Onrfelleo  von  den  in  den  preattiUHa 
MOnzftidten  gcprlgteodurchaus  nicht  unterfchaidas 
laffeo,  und  gewKs  fcboo  für  viele  hunderttaufaod 
Thaier  im  Umlaufe  waren,  ehe  diefe  Senduogeo  eilfe* 
deckt  wurden.  Da  aus  der  Mark  üain  ajf  TbiljW  im 
Oraffobin  genrjgt  wurden,  fo  waren  mehr  ala  6oPfD*  ' 
eent  nach  Abzug  der  Fabricatioaskofteo  bey  daf 
Naebprigung  zu  gewinnen,  und  dabey  war  der  9» 
wejgungsgrund  dieOrufchen  fo  genau  nachzuprigan^ 
data  man  be  von  den  in  preufsifchen  Müozftittca  |e> 
prigten  niebt  unlerfcheldeo  konnte,  ftark  gaett 
an  nicht  durch  fcbieehtere  Maffe  den  Profit  eo« 
vergrflfsern  zu  wollen.   Es  fdheint  ferner  dar  Pe* 
triotismus  drnVf.  allzuweit  gefahren  haben*  wtee 
er  behaupten  will,  dafs  falbft  die  alte  preuÜfAe 
Münze  nicht  in  zu  grofser  Menge  vorbajidaa  gei*e> 
feo  wäre,  und  es  dadurch  beweifen  will,  dafs  !■ 

Jabr  18^  nicht  mehr  als  lg5/)68Mark  fein  in  Schii»' 

deoiaoze  ausgeprägt  worden ,  wogegen  la  crebid 
Coorant  I83i989  Mark  fein  ausgeprägt  worden  «I- 
ren.    Wie  aber  Hr.     bierin  eine  i;an/  grr echte PrO' 
portion  der ScheideiriOnze  finden  Kann,  i,t  Ree.  ufl.' 
be^re'hicl»,  da  18398^  cöilnifche  fein  Mark  Silbet 
ä  14  lliaJer  2,$75tUo  1  baier  io  Courant,  185,068 
Mark  aber  k  stf  Thaler  4,a490y8  Thaier  io  Gro. 
fcben  geben.    Da  nun  bis  zum  J.  1806,  wie  RfC. 
aus  aothenlifcben  Nachrichten  wcifs,  fcbuo  43,00  o&o 
Scheidemünze  vorhanden  war,  fo  niufs  man  ficli  al* 
lerdings  wandern,  dafs  jeiiidnd,  der  die  Geldveb 
bäitniffe  kennt»  den  dainaligeo  Zuftand  des  Mfle» 
weleos  noch  rertbekligen  luun.    Dafs  die  MQnze, 
fo  lange  es  Friede  war,  fich  in  ihrem  raufchwertbe 
nach  dem  Courant  liielt,  beweifet  nichis  für  die 
Göte  des  angenommenen  Sj  frems.     Dieielben  Mit- 
tel,  wodurch  das  Papiergeld  gehalteo  wird,  hielten 
damals  dea  Werth  der  AüOoce..  iJafa  fie  aber  auch 
I  bis  3  Proeeiit  rerlor,  vemrfaehte  der  Nation  Seht, 
den  genug,  und  die  bald  darauf  folgende  Enlwer- 
thuiig  derfelben,  bat  gewjfs  alle  froheren  Vortbeiie, 
mehrfach  verfcblungeo,  welche  die  fableeble  I|lll0«, 
ze  dem  Lande  gebracht  hatte. 

Das  zwegrte  Beft  der  Sammlung  entliilt  pocb' 
dii^  iiCtJUWcrtlM  AbbttK^g  von  llrn.  JB«R>^  j^ah- 
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U  von  Lilien fUrUy  ont«r  der  Rubrik;  Bey träge  zur 
Mümkunde  des  MUtelaUerM. 

•   '    •  '1 

^  SCHENK  .  KÜNSTE. 

,  BiMBiRO  u.  WÜKZiuRG,  in  d.  Ooebhardt.  Bucbb.: 
Ariftodemos.    Ein  Trauerfpiel  in  fünf  Acten. 
Von  J.  Georg  Grdtfch,  Verfaffer  des  romanti- 
•  fcbeo  Oediobtes:  der  Zug  der  Nornnaoneo  aacb 

JeralaJem.  x|U2.  131  S.  8«  (l8  Or.) 

Unter  den  Helden ,  welcbe  6ch  in  den  Meffeni* 
fcben  Kriegen  gegen  die  Eroberungsfucht  Sparta's 
auszeichneten,  war  bekanntlicb  Ariftodemos  der* 
jeoige,  der  eine  ibnliche  Tbat  beging,  wie  Aga* 
memnon  im  Trojanifcbep  Kriege.    Er  wurde  in  fei- 
ner Bergfcfte  Itbome  von  dem  uegreichen  Feinde  be« 
lagert,  und  wufste  im  Kannpfc  mit  der  Noth  keinen 
Ausweg,  als  den  Oott  zu  Delphi  um  Rath  zu  fragen. 
Nach  dem  Ausfprucbe  des  Orakels  war  das  Opfer 
einer  unberührten  Jungfrau  die  bedinguag,  die  zOr* 
Stenden  Götter  zu  verföhnen  und  den  MelTenern  den 
entSohenen  Sies  wieder  zuzuwenden.     Aus  der 
Mitte  zitternder  Väter  trat  hierauf  Arirtudemos  »uf, 
feine  Tochter  freiwillig  zu  dem  bezeichneten  Zwe- 
cke anzubieten,  and  als  einjQngliog,  den  fi«  lieb- 
te, erklarte,  Ge  fey  keine  Junefrau  mehr,  ftach  fie 
der  erzQrote  Vater  nieder,  lieTs  den  Leichnam  un- 
terfucben,  und,  nach.fem   die  Beweife  ihrer  Tu- 
send  dargetban  worden  waren,  auf  den  Opferaltar 
Jegeo.    Ein  geübter  Dichter,  der  diefen  hiftorifcbeo 
Stuff  zu  einer  Tragödie  zu  benutzen  gedenkt,  fieht 
mit  dem  erften  Blicke,  dafs  er  ihn  in  die/er  Geltalt 
nicht  wird  brauchen  können,  wenn  es  ihm  um  Kr- 
weckunff  fympjthetircher  Gefühle  in  dem  raenfch- 
Jichen  Herzen  zu  tbun  ift.    Die  ganze  Aenderung, 
die  er  vorzunehmen  hat,  wird  mit  dem/re)c/i  Ha- 
len des  Ariftodemos,  von  dem  die  Gelchichte  mel- 
det, gefchehen  müffen.    Der  Meffeuer  muls  gleich 
fam  erlt  Menfch  werden,  eh"  er  ein  Held  für  ifie 
XrO;:öJie  feyn  kaonj  er  mufs,  wie  A^amemrioo, 
alle  Mittel  aufbieten ,  fein  Kind,  auf  welches  das 
Lnos  gefaUen  ,  zu  retten  ,  und  nur  dem  unau&weich» 
liehen  Drucke  der  Nolhwendigkeit  opfern,  was  er 
von  feinem  Vdterherzen  nicht  Tosreifsen  kann.  Wir 
würden  nicht  begreiten,  wie  diefer  wichtij^e  Um- 
ftand  von  den  Bearbeitern  jener  liifionfclieik  Brge- 
benhfit  übertehen  werden  könne,  wenn  es  nicht  ihr 
Strf.ben  erklärlich  macht«,  theils   den  gefchichtii- 
cben  Ueberlieferungen  mögUchtt  treu  /u  bleiben, 
tfaeils  elie  HauptperTon  des  rrauerfpitles  par  force 
zum  Helden  zu  erheben,  ohne  zu  bedenken,  dafs 
er  aufhört,  einer  zu  feyn,  fobald  er  den  Wenfchen 
auszieht.    Wir  wollen  feben,  wie  tir.  ü.  die  Sache 
angreift. 

DiH  bedringten  Meffener,  an  denen  die  Sparta- 
ner einen  Frevel  gegen  die  Ehre  ihrer  Jungfrauen 
zu  rächen  gedenken  (S.  21),  h»ben  roo  den  Boi<to, 
die  fic  nach  Delphi  gefchickt  hatten ,  die  Weifung 
des  Orakels  erhallen  (S.  35) : 


Loofat  uod  opfert  S»»  Nacku  den  «omudifcbeo  Götter« 
£ia«  Juogfraa,  Mtbluhi  au«  Aipjto«  honten  Gefcblacbi«. 

In  der  ganzen  Burg  Itbome  befinden  fich  aber 
nurzwej  Aefte  diefes  ütammes,  welche  dem  Befeh- 
le Folge  leiften  können,  der  König  Ariltodenios  und 
Lykiskus.  Der  letztere,  auf  deffen  Tochter  das 
Loos  gefallen  ift,  bat  nichts  eiliger  zu  tbun,  als  fein 
einziges  Kind  hvimlirb  in  die  Gebirge  zu  flüchten, 
und  dadurch  den  Kötii^  in  die  Ls^e  zu  bringen, 
feine  Tochter  dafür  cinfetzen  zu  möffen.  Diefer 
Mann  hat  es  verdient,  dafs  ihn  das  Schickfal  am 
Herzen  verwundet,  einer  Stelle,  die  er  felbft  einit 
fcbonungslos  behandelt  bat.  Oibalos,  ein  gefange- 
ner Spartaner,  erzählt  von  ihm  (S.  I8): 

Ich  (leb*  hier  alleta,  vor  Kurzc>m  noch 
In  L*k«därnon  aio  («ebner  Feldherr, 

Der  rricb«  Vater  liebso  tapfrer  Söhoe,  ^. 

Lad  jrift  ein  Skia?',  eio  EicbeallDoipf ,  der  Zweige 

Beraubet,  die  dea  ücbitkUli  Bliu  pelroITen.  ^ 

O!  waram  fiel  ich  iiicbl  in  beitaar  Scblacbl) 

Werl  ick  mich  oicbt  dei  König«  Schwert  entKegan?  .  • 

Und  lucht'  ich  nicht  den  Schrerkticfaro  im  Kampf? 

E«  traf  die  Soiiae  uad  zunlatch  mein  Heri. 

Den  Tiieueilien ,  Theoklci,  ha.'  durcbbohitc 

Ira  Ao^rlicbi  der  Mutter  noch  feia  Siabl. 

Ihn  rührte  sieht  ibr  Flehen  um  Erbirntaa. 

Womit  (ie  £icb  tu  (einen  Püfien  n«rf. 

De«  Soboei  Biut  beneizio  ihre  Bruli. 

Sie  fchleppte  die  erbltfiie  theure  Lrirha  ' 

Hin  Bum  Altar  der  furchlbir'n  Eumeniden, 

Schnitt  eine  l.ocka  von  dem  blui'fiea  Haupt' 

Und  weihte  lierbend  (je  den  rindern  Machtaa; 

Indem  Tie  ihrem  Kiodermorder  fluchte. 

Erliarrt,  gefühllo«  Hand  ich  «m  Altar. 

Ein  Zeichen  iuchend,  ob  die  Rtchandea 

E«  auch  rernommeo.  '  ^ 

Diefer  Zug  erwirbt  dem  Könige  eine  Figenfrhaft 
eines  Tragödien.  HeMen,  aber  nur  eine,  wie  ßch 
bald  zeigen  wird.  Nach  unfern  vorausgefohickten 
BemerkunRen  ift  es  deutlich,  dafs,  da  ihn  einmal 
da«  Locjs  trifft,  alles  darauf  ankomme,  wie  er  ts  auf* 
nimTfi.  Das  fehen  unfere  Lefer  am  heften  aus  der 
Unterredung  mit  feiner  Tochter  (S.  102):  *• 

■•» 

Chariklea.  ^ 

Der  S«ela  düß're«  Ahaco  wird  jeiai  wahr, 

Mich  koaaie  nicht  der  Moffnang  Scbiiainer  itufcbM. 

Ariftodemos.  , 

So  witR  Da  vorbereitet  feyn,  lo  darf 

Icli  Üir  nicht  uopfeonei«  den  VVermuth  reichen. 

•   Chariklea.  '  i 

Ach  t  darum  ifl  mein  Loo«  nicht  raindat  (chrecklicb, 

Ich  Un^lückfecli^e  hielt  (lür)  Härker  mi-h. 

Und  nun  Terläftt  raich  meine  Kiafi,  mein  Muüi,  °  jj        ^  A 

Da  ich  in  leioer  Kamen  Furchtbarkeit  « 

Den  blui'^en  Opfetlod  vor  Augen  [eba<  " 

In  rarioei  Lrbeni  Len«  foll  ich  dabin. 

leb  bin  Driq  letale«  Kind,  ich  hahp'liera  ' 

Gefuchi,  Dir  liebend  Freude  au  bateheo. 

Von  diefer  lü.'ien  fflichi  entbindet  nurti 

Dm  «ita  ch  au«  Dünai  Uaud  Mtnitai^ 

Arl- 

[>igitizeciby^C^( 


•   BRoliizüNonR.MTn  1^  Sh  svmvs  Hai. 


SS« 


ärlfiaitmot. 
Si«      -'4m  bifn' Vater  trifft  dw  riacb« 

OurikUa. 

Dtn  jtigtn  Vtmt  »AI    ]  -  ' 

GbariklM  bat  VotncoofnitirRcelil»  ich  fibar  ti« 

nen  folcheo  Vater  zu  beklagen»  denn  Feigheit t  im 
•Streite  mit  feinem  nibofcblicben  Herzen  Feigbeit,' 
.wOrde  unfer  MitgefOhl  eben  fo  gevrifl  aewianen, 
swt«  die  Stirke  feinei  WiUeM*  wpfar  er  leioe  unna- 
.tflrlltflie  OraaCnnlMit  «otgtebt,  M  zerftört.  Wir 
wcaden  ans»  beleidigt  im  Innerften  des  Oem&tbes» 
ab;  warum  Tollten  %Tir  unfre  Thräne  an  einen 
Sehlichter  verfclienken ,  den  das  Opfer  eines  einzi- 

JiM-Kiodet  nicht  mehr  koftetf  alt  der  Verluft  eines 
SibOoea  Stieres,  den  tnao  sam  Altar  fahrt?  Hr.  G. 
■bitte  daher  feinen  Arifiodemus  vor  allen  Dingen  in 
eine  ähnliche  Situation  bringen  follen,  worin  fich 
Agamemnon  befindet;  er  hatte  (eioe  Rolle  wenig- 
Itent'flBit  jener  des  Lykiskos  umtaufchen,  und  dann, 
•wenn'dtr  Verfocb  zur  Flucht  nlcbt  gelang,  wenn 
allefdittel  fehlfcbiugen,  das  Laban  feine«  celiebtea 
Kindes  in  Sicherheit  zubringen»  durch  denochmerz 
d«s'Vaters  zeigen  follen  ,  was  er  verloren  bat.  In 
der-Lage,  in  welche  ihn  Hr.  (r.  verfetzt  bat,  gleitet 
alter  Jammer  tbeiinahmlos  an  unferm  Hcrzen  ab: 
denn  be;  jedem  Ausrufe  feiner  Tramer  «adl  dem 
Opfer  werden  wir  ihm  antworten»  daft  er  vor  dem* 
fclbeo  an  iie  hätte  denken  füllen.  Nach  allem  die* 
fem  mufs  daher  die  Kritik  Uro.  G,  die  Erklärung 
g^ben»  dafs  er  in  der  Haupt(iäch«,Bicht  glQcklicher 

Sewefen  Ift,  als  ein  anderer  ncnerer  Bearbeiter  flet 
toffes,  Hr.  Chr.  Braun,  ob  er  gleich  dem  tietztern 
in  vieler  Hinficht  weit  voranfteht.  Den  Plan  hat  (r 
I  nicht  ohne  dramatiiches Gefchick  angelegt,  und  der 
Dialog  bewegt  6eb  meiftens  lebhaft,  nalnentlich  in 
de»  Sellen»  wo  dU  Leideafeheft  Ihn  lahrt.  Oie 
Verfe  lefien  feb  mslft  ■ngenebm,  «mdb  man  «mit 
«Inigen  Härten  und  dem  häufig  wiederkehrenden 
fehilfrigen  Hiatus  nicht  zu  genau  nimmt.  Wir 
könnten  14  nicht  einfeben,  warum  Cbariklea 
die  fanffatsigeo  Jiaiben  mit  fierfbftfgen  Trocbien 
rertaufcht,  wenn  fie  nlcbt  üHbh  vda  domto  »filktn*' 
präche: 

hat  S.  47  oofpftruirt  Ariftodemot  oa^aotlbh: 

VV^if  balim  rat  oh  Airker.  «!•  wir  Bai. 
«bSM  fo  Cbariklea  &  toi:  wofar  et  offeabir  bii> 
fMfl  mufs:  /af  Mut,  OijMk  «ad Papiar find lo> 
baaawerih. 


Koranuonr,  b.  Saidatto:  üfiwr  Ol  ir^^adam» 

mens  Laerera  o^ordrei  ved  de  Mentngsforan' 
dringer,  veretlder  rr^ed/lfre.  Praedikeos.  (Wo- 
zu die  Lehrer  des  Cbriftenthums  durch  -die 
hentife  Wandelbarkeit  der  Meinungen  aufgeTo» 
dtrt  wardan.)  Eine  Predigt  ?0a  ttQ,  CÜiuJm. 

Nur  eine  einzige  Stelle  aus  dtef(#  fbrtrefflicben, 
am  2ten  Jul.  1833  vor  der  Synodalverfammlnng  dar 
feeländifcben  Geiftlicbkeit  zü  Roeskilde  von  den 
wBrdigen  Q.  aber  Epb.  4»  11.  i6.»  als  am  folgaadea 
Ta|*e  mehrere  junge  Minner  tnmPredigtamie  fav«r> 
lieh  geweibet  werden  follten,  gehaltenen  Predigt^ 
und  zwar  das  Schlufswort  an  die  zu  Weihendep; 
Bedenket  diefeü  wohl,  ihr  jüngeren  anter  niei 


BrQdern,  die  ibr  m^rg^A  fi^erlich  eii^anreih«! 
den  fallt  zu  «uefenirkirehlieb  •  ebriftliebes  Läbraintaf 

Fohlet  und  erkennet,  \vo?u  ihr  aufgefodert  werdet 
durch  die  Wandelbarkeit  dt-r  menfchlicben  Meinun« 
gen,  durch  die  verfängliche /VeneruR^jr/ucA<"  (beffar 
vielleicht  AUerthums/uchtf)  unferer  Zeit,  durdi 
den  zancbmenden  Hang  derfelben  zur  SchwSrmä' 
rey,  zum  Aberglauben,  zu  dunkeln,  überfpaonteo 
Gefühlen  und  allerley  Selbftbetrog.  W'fTetf  da& 
ihr  von  dem  Aucenbliclte  an,  wo  ihr  in  euemi  oeuaB 
Berufe  euem  MundJ^ffnft|  «ine  grofse  VeranttM» 
iung  abaraabrntl  wiffat,  dab'wenn  ihr,  wag  aoeb  ' 

Seziemt,  wahres,  vernOoftiges  Chrifteotbum  im 
(eifteJefu,  feiner  Apoftel ,  Luthers  und  aller  äJtero 
und  neueren  H r furinatoren  und  WabrheitsfrenodeB 
deren  Werk  fortzufetzen  ihr  berufin  fajdt  labraa 
vnd  verbreiten  wollt :  fo  mafst  ihr  entfehloflien  «nd 
bereit  feyn,  den  Kampf  zu  beftehen  mit  der  Gewalt 
der  Finfternifs,  die  im  nenniehnten  Jahrhunderte, 
fovvolil  hier,  als  aaderwiirts,  aufs  Neue  einzubre- 
chen drohet.  Es  ift  enereund  eurer  ZnbArer  chrif^ 
liebe  Freyheit ,  walcba  ihr  bewahren  und  mlnnlleh 
verthieldigen  folit»  gegen  die  fich  wieder  erbebende 
Geiftestjranney  und  den  neubclebten  Gewiffens- 
zwang,  ütellet  euch  nicht  die/er  Welt  gleich,  fon- 
dern fetzet  euch ,  /cft  im  Glauben ,  ihr  und  dem  BA* 
fen  In  ihr  enteegen.  LaH'et  euch  nicht  varblaoden 
Ton  döim»  die  das  ßöfegut  und  das  Gute  bd/e  nen- 
nen ,  die  liehe  zur  Flnlternlfi  und  Fiaßernift  zum 
lichte  machen,  fo:.  !m  n  l,3.''-  i  i  ucli  getreulich  an 
Vernunft  und  Bibel,  als  an  das,  wovon  ihr  in  ailea 
aoara  Vorträgen  ausgebet*  and  «rotn  Ihr  In-ihoa*' 
wieder  SurackKehrt.  Eucrm  guten  Beyfpiele  wer* 
den  eure  ZnbArer  folgen.  Und  Heil  dann  euch!  So 
arbeitet  ihr  nicht  varaebens  in  eures  Herren  Dien* 
fte!**  (S- 3i)  Neini  k>  lange  es  noch  einen  C/naj/^ 
mid  fo  manchen  ihm  mehr  oder  weniger  gleiebde«» 
kaoden  oad  gleichgefiaoten  Freund  des  Lichtes  und 
der  ^Qten  Saeba  des  wohlverftandenen  £ranjelinm» 
lo  feiner  Mitte  befitzt,  hat  Dänemarli  ■pim  ilibl*, 
von  den  Fiofierlingen  zu  fürchten. 


E  A  G  Ä  N  Z  U  N  a  S  B  X.  Ä  T  T  £  R 
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!^sAW«fttri'*am  IM.,  b.  Varrentrapp:  Der  Nlbt- 
haM^i^kjü  Ettiteet  nod  erklärt  darob  Ftie^*^ 
f^mr.  'w^'  tat  HtLttn.   Zuityte  umgearbettMä 

Ausgabe.  1834.  Xlv  u.  38a  S.  8*  Nebft  zwey 
kleioeo  Würlerverzeicbniffea.   (sThlr.  4  Gr. 

Bbtnduf.  (Alsvfevmr  Band):  Aaiaerkuogeo  zu 
der  iNibeluageii  NQth  n.  t,;W*i  IgS««  349  £h  9> 

ri\s  itr  J.  1807  das  Nibelungenlied  in  feJner  er- 
ncnelen  oder  veraeuerten  oier,  um  uns  mit 
J  ■  <rrn  zu  verftiiidigen«  modernifirlen  Sprachform 
(lurcb  Hrn.  von  der  Hageo  berausgegebeo  wurde, 
(  A.  L.  2.  ito«.  Nr.  147.)  behrt  Oeutfeblaad  noeb 
^-•:Ti  n  Abdruck  feines  alten  Textes,  wfirhpr  auch 
(lein  /.u  ernftem  Studium  Geneigten  eine  voiU:andige, 
Frucht  undüeniifs  gewährende  Auffaffuni*  eines  der 
elirvrürdtgfieo  Dtakmjilcr  das  %'alefiindifchea  Mit* 
teltltara  biUe  dirbietra  kdoocit.  Oaf«r  Pabliknm» 
damals  gefpannt  auf  die  Bekaootrcbaft  jenes  grofsee 
Werkes,  welches  ibm  durch  fo  manche  tflcbtige 
'  Avloritlt  empfohlen  worden  war,  auch  dabio  ge« 
si^D  dttfcb  »io«  BiebtuBg  de«  Qefehmaeks,  vral* 
elu  ieh  rfareh  ibra  UBbeflfiodigkeit  gar  zu  bald 
als  eine  Morli  rirhtting  erwiefeo  bat,  griff  begie. 
rig  Dach  dem  burrogat,  welches  Hr.  d.  Hagen 
ihM«  um  zu  dem  üenuffe  des  Urecbten  einzuiei* 
taa  «nd  vortHbereiteoi  io  feiiiein  «roeoatea  Nib*> 
Irtdgraliade  vorlegte.  Ala  Surrofvt  mochte  diefat 
Nibelungenlie.d  auch  gan7  gut  zubereitet  feyn,  und 
es  hat  fetoen  Zweck,  dadurch  erfüilt,  dals  es  das 
Gedicht  zuerft  unter  die  Leute  gebracht  und  ali> 
tnihlig  zu  dem  Aiteo  uad  £«hteii  bingefflbrt  hat, 
luiil  wav  noch  mehr  fagen  will«'  es  bat  fich  vom 
J*  Igo?  b;-  ig23  gänzlich  vergriffen. 

Aber  was  will  e&  jetit  in  etaer  zweyten  Auf- 
lage? Wir  haben  drev  bis  vier  Abdrucke  des  Ori. 
I^Uaxtaa«  aina  falblt  In  täknt  Sekolarum  dama« 
ttr,  Otberfauangeii  io  Prou  uod  Verfen;  Wörtar. 
bOcber  und  Sprachlehren  dazu:  wn^:  .vili  jetzt  das 
Surrogat?  —  Will  es  zum  Verftandmf';  des  alten 
Textes  dienen?  —  Aber  es  ilt  felbft  nicht  viel  ver- 
ftiodJiehar,  al»  diafer,  fOr  eiaeA*  der  aar  hundert 
labre  «Itaa  Dcutfeh  Terftehl.  —    Will  e«  felbfk« 

ftäriffip,  als  GeJichr  genoffen  wrr^en'^  —  Wer  mag 
das?  Wer  kann  das?  Das  gtolse  l'ublikum  will 
kein  Ge  licht  lefon,  zu  deffen  Verftlodllill. |M  Stt^ 

Argdos.  BL  Mr    L  Z.  igas. 


tau  klein  gedraekter  Anmerkungen  nöthig  find, 

darunter  u  enigfrens  ein  IJrittheil  fprachliche.  Und 
das  kleine  rubhkum,  welches  fich  den  Genufs  ein- 
mal fo  lauer  werden  iSTst ,  wird  woiiJ  auch  noch  die 
kleine  Zuthat  von  Arbeit  und  Mühe  atieroebmeo, 
welche  etwa  auftardeni  hInzugefOgt  werden  roOftte, 
um  ftalt  der  F.rnenitn^  echte  Alte  zu  lefen. 
Welchen  lebendigen  Oenuls  kann  auch  überhaupt 
ein  Gedicht  gewähren,  vorausgefetzt,  dafs  es  felbCt 
aliea  Aaforderuagao^aioas  Kuiutwerkt  im  Uebrlgaa 
cntfprfeb«,  verfallt  *ia  «ioar  Spracba,  dit  211  kah  . 

r)fT  7eit  und  in  keinem  Lande  Jemab  gaiabt  hat, 
nocli  auch  jemals  leben  wird? 

Hr.  V  1  Magen  fpricht  z.var  in  der  Vorreda 
von  dem  Publikum,  für  welches  er  feioa  neue  Er« 
neaung  —  und  zwar  alna  nicht  blofs  peu  gedruckte, 
fondern  auch  neu  (iberarbeitete  —  des  Nibelangpu- 
liedes  bereolinet  l.abe;  aber  wir  fi.rcLlen,  dieles 
Publikum  ift  ein  eingebildcif s.  ,,Die  Meiften'V 
fagt  er,  „haben  uofer  altes  ilelJeaÜed  in  folchar 
Eroaunog  znerft'  kannan  gelernt;  und  weil  die, 
frevÜch  vor  allen  wichtige  Au.sgabe  der  Urfchrift, 
welche  bisher  fchon  in  Huchiliben  und  Sprache 
fo  fremd  und  gelehrt  erfchien,  und  in  der  oeuen 
Ansgaba  noch  mehr  (o  arfebeioet,  (NB.  das  ift 
denn  frevlieh  die  bette  Art  und  Weile,  das,  was 
dem  Publikum  fo  nahe  als  möglich  geffllirl  wer- 
den iullle,  demfclben  allmählig  ganz  zu  entficm- 
den;  und  die  altdeulfche  Literatur  fangt  an,  die 
Folgen  ihrer  gelehrten  Lettern  zu  enapiiaüea)  (o 
Ift  Daben  diefer  wiffenichaftliehen  AaRtellung  und 
Erklärung  des  Gedirhts,  eine  folche  V'ennirtilung 
fdr  den  gruf&ten  1  heil  der  Lefer,  die  man  ihm 
doch  gönnen  und  wünfchen  mufs,  und  denen  mau 
auch  wohl  etwas. fchuidig  ift,  aio  «rahras  Bedarf- 
nif«:  ieh  meina,  fSr  alla,  dia  fich  nicht  auf  rehrffk" 
gelehrte  Weife  mit  dem  alten  Wprke  befchäftigea 
Können,  und  mögen,  vornehmlich  die  Frauen  und 
dIa  Rflafller.*^  iJiefe  Beftimmung  zu  einer  Vai^ 
snitteluag  zwifohea  dem  Allan  uod  Nauea«  oder 
ZV  einem  Snrrogata  des  Edlteo,  wie  wir  uns  aus- 
gedrückt haben,  mag  gelten  für  die  erfte  Ausga-  ^ 
be  des  erneueten  Nibelungenliedes,  theils  weil 
die  Zeit  ihrer  ErfehehNing  vor  dem  Originaltexte 
fia  in  diefer  Beftimmoog  begttoftigte»  theils,  weil 
6e  aueh  lasharar  nbd  -varftlndlleBar  war,  als  dia 
neue  vorliegende  Ueberarbeitung.  Allerdings  war  , 
auch  io  jener,  wie  Hr.  v.  d.  H.  felbft  erkennt, 
«kia  gbtta  AUgamtinmiliadllo^kett  nicht  «rraicht  ' 
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worden,  und  an  eine  Gleicbmitsigkeit  in  derSpracH» 
form  war  gar  nicht  zu  denken  gewefen.  Aber  es 
waren  doch,   wenn  aueh  hier  und  da  zun  Mach« 

theil  der  ?!tpn  Farbe  und  Form  ,  manrherley  An» 
ftufse,  Frcnidartigkeilen ,  Harten,  bchwierigkei« 
ten,  uDverftandliche  und  ungelenke  Wörter  und 
Wendungen  dnrcb  die  £raenuag  binwc£»riomt» 
vnd,  mit  einem  Wort«,  das  Boeh  lieTs  Ben  lefen* 
V  der  riRtirn  Bearbeitnog  fQblte  nun  Hr.  v.  d.H. 

fchvrankende  und  bantfcbäclüge  Natur  jenes 
feltfameo  Zwitterwefens  feiner  emett  Eroeonogt 
aod,  anftatt  daraus  die  Ueberzengong  so  geww> 
f>en ,  die  ihn  vor  einer  zweyten  jetzt  ganz  nnnfllteii 
Ueberfe'zuog  in  eine  todt  geborene  Sprache  be- 
wahrt haben  würde,  fing  er,  fich  einen  neuen Grund- 
Jats  nnterf teilend,  das  canze  Werk  wieder  von 
vorn  en  und  Ibat,  wie  er  liioh  lelbfo  avsdrOckt»  einen 
ftarken  Sebrltt  zam  Alten  znmek,  von  welchem 
er  hoffte,  dafs  er  in  der  Sache  einen  \  orwärts 
wäre.  Wit  wollen  diefe  Hoffnung  nicht  angreifen, 
und  wiffen  Oberhaupt  niclit  recht,  was  vorwärts 
oder  rOckwäris  in  einem  Werke  btifsen  foil«  das« 
ais  ein  vermittelndes,  nur  fo  lange  einen  Stand  in 
der  Literatur  beh.nijten  kann,  als  feine  Vermitte- 
iung  dauert.  Die  erjiä  Ausgabe  hat  ihren  Zweck 
erfüllt,  und  wenn  die  zweyte  mit  ihrem  ftarkeo 
Schritte  zum  Alten  den  ihrigen  nicht  effOUt,  wer 
win  behaupten ,  dafs  fie  in  der  Sache  vorwlrts  oder 
rückwärts  gegangen  fey?  Die  vorliegende  Erneu« 
ung  befchränkt  heb  fait  blofs  auf  die  Rechtfchrei- 
bnns»  und  es  fidd  daher  die  durch  fie  bezeiefane» 
ten  Laote  des  alten  Oberdentfob  in  die  daraus  ent> 
ftandene  cegenwuriige  hochdeotfche  Schriftfpracba 
verwandelt,  hauptfachlleh  das  tiefkehlige  ck  in  k, 
i  und  u  in  ei  und  au,  iu,  ou  in  tu,  au  und  u. 
Aber  alle  altertbamiicbe  Formen,  die  noch  leicht, 
befonders  ans  der  Bibel  nnd  durch  iboliche  An- 
klinge,  aaeh  aus  den  Mondarten,  verftSndlich  find, 
tind  den  allen  freyen  Wechfel  detrfelLen  fut  der 
Ernecer  bejbehalien^  nur  böciiit  wenige,  unbe. 
deutende  und  gleichgOllige,  ZUm  Tbeil  in  der  Ur< 
fcbrift  felbft  mit  bekannteren  wecbfelnde,  find 
vermieden  oder  vertanfcht ,  innerhalb  der  Reim, 
seilen,  in  lien  Reimen  fe  bft  aber  faft  nie,  uiul  es 
jft  daher  ia  der Wortfteliung  und  VVorlfügung  durch- 
ans  nichts  geindert. 

Aber  wir  wollen  lieber,  ao£tatt  die  neue  Er* 
neoung  noch  weiter  zu  befprechen ,  ein  Paar  Stro- 
phen aus  ihr  2ur  Probe  eeben.  Wir  wählen,  um 
nicht  etwas  auch  in  der  urfcbrift  ieicht  Verftind- 
liebes  hereBmiheben»  Strofhe  3  und  7  der  etfie« 
Abeatevre: 

fiMlHb•  kaiiair  Atckea.  ■i«aaii<l        ibt  (lam} 
hn*  aiafaea  fcbSa«  b  w*r  ibr  *M  Lmbi 
Du  luafffanaa  TefnJe  liirtaa  aadn«  Waik 

Sifl'  rrich«  Köaician«.  Fiaa  U(*  ibr'  Maicrr  b\tt$t 
Ibi  Vattr  det  hith  Daaktac.  der  ihoeo  die  Erbe  tiaf«, 
l«eit  »ach  leinem  Lebeae;  eia  Eiltaa  •  reicher  Miao, 

Dar  aaib  Je  Maar  Japa^  fiafaat  Iluaa  yiei  gewaaa. 


Halten  \T)r  nun  aueh  den  Ürfex!  nach  der  Bres- 
lauer  Ausgabe  von  igao  —  die  gelebxtea  Lette» 
ebgereekiMk  —  deg^geo; 


Dar 

ia  bSm  cbSaw  recban,  aiemaa  waa  il 
laapn  CeiiSae  i«  waa  it 


ÜSinieiiir. 


Bluter  hias; 

it  vatec  der  bias  Ouchrat,  der  ia  diu  «fb«  lia*, 

Jü  oach  fime  Icbea«,  eia  elieaa  lidier  naa, 

det  oucb  ia  Coar  jugeade  groaar  «rea  vil  gewaa. 

Wir  wiederholen  uifre  Frage:  Wei  will  die(e 
zweyte  Ernennng  desNiheluogeoliedes?  t^nd  wo  iCt 

das  Publikum  zuTuchenj  welchem  fie  geoiefsen  foll?  — 
Wen  das  Fremdartige  und  UeJehrte,  um  uns  in  die 
Anficht  des  Hrn.  v.  d.  H.  zu  fügen,  von  der  Lefung 
der  Urfcbrift  zurQckfelireckt«  der  wird  eneb  fcbwer* 
lieh  die  wenig  geringere Mfibe  Sberachmen,  fieb  mit 
diefcr  Eroeouag  zu  vcrrtändigen  ,  und  zwar  um  fo 
minder,  fe  mehr  fie  fielt  ais  oeu  und  leicht  verltänd« 
lieh  ankündigt.  Und  wenn  er  es  auch  thut,  ift  et 
denn  stobt  zu  bedauern  .  dafs  er  oioht  mit  eioem  fo 
onbedentiiod  grOfsem  AnFwand  von  StniHnm»  vrl« 
dieUrfchrift  noch  erfordert,  liebergleich  andasAIte 
und  Echte  gegangen  ?  Dabey  ilt  aber  noch  befonders 
zu  berOckfichtigen,  dafs  ein  Gedicht  oder  Oberhaupt 
ein  febijftliches  Denkmal,  welches  uns  in  feiner  ai* 
ten  and  echten,  wenn  anch  ganz  framdariifen  nnd 
fchwierig  aufzufarrrnilrn  Furm  und  Farbe  gt->geben 
wird,  doch  in  feiner  kiger  tbümiichkeit  von  der  neuen 
Walt  richtiger  und  reiner  erkannt  zu  werden  erwarten 
darf«  eia  durch  jene  zwitterhafte  Vermittelune  zwi* 
febeo dem  Alten  undNeuen,  welche,  indem  fieSeb 
einiger  Maafaen  ein  moiletncs  y\nfe!in  gpben  will, 
aoeh  ztt  modernen  AnfordrrungeD  Veraniafiung 
gicbt.  Aof  diefe  Weife  kfmnen  wir  nicht  enders, 
US  bekennen,  dafs,  nach  unfrer  UeberzeugttRg,  die 
neue  Erneuung  des  Nibeluugenliedes,  anftatt,  ih- 
Tcr  Bffi'iw  w.ung  nach,  das  Studium  und  di«  leben- 
dige Auftaffung  des  alten  Gedichts  zu  verbreiten, 
vielmehr  bemmcod  uod  verwirrend  dtreof  wirkea 
wird. 

Die  Anmerkungen,  obgleich  fie  fich  als  zo  dem 
erneueteo  Nihelangeoliede  gehörig,  ankOodigen  nnd 
zunäcbft  nur  din  radie  deTfeiben,  und  nicht  die 
der  Urfcbrift,  beruckficimgen ,  laffeo  Geh  dennoch 
ehunfjUs  als  etnftweilige  Aushülfe  bis  zur  Erfchei. 
oung  de 5;  oft  verbeifseneo  zwejten  TbeUes  dcrgn»- 
Isen  ßrcslauer  Ausgabe,  auch  10  dtcter,  als  exege» 
tifches  Hülfsmiitel,  gebrauchen.  Vielleicht  will  das 
auch  der  Titel  andeuten,   welcher  Geb  nicht  zum 


de,  fondern  zur  Nibelungen  Noth  be* 
kennt.  Auch  diefe  Anmerkungea  febeineo  das 
Schickfal  des  neu '  emfoetcn  NlDdongenliedes  m 
tbeileo:  fie  können  uns  nicht  mit  Beftimmiheit  fa- 
gen,  fOr  wen  fie  eigentUch  gefehriebeo  find,  oder, 
mit  andern  Worten ,  ihnen  fehlt  ein  Publikum.  Sie 
£jul  Bimlich  thaUt.rpreeblidi  uod  ia  diefen  Fach« 
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fo  ganz  für  iM  MOsfiftlfii  in  «llerbt^aaaifteD  uod 

■Uerungelebrtefteo  Lefers  berccho«t|  daü  dirio  er- 
klärt wird:  Arebeltj  Arbeit,  Mabfal,  Notb,  befoa- 
ders  Kampf;  un<Uy  und  u.  f.  w.  Feroer  fyoooymi* 
fcbe  Nachweifungea,  wi«  z.  B.  Wunder ^  wunder- 
bare Gefcbicbte;  BädttHt  Ritter,  Helden  u.  f.  w. 
Wer  folcher Fingerzeige  bedarf ,  fnr  Jen  ift  der  gaa- 
Z0  obrige  Theil  der  Anmerkuogen  BajJaft,  wie  z.B. 
die  etvmologifcbeo  Andeutuneea*  deren  ficbcietch 
hty  Meckert  eine  befindet:  Gehört  za  reich,  Reich, 
refeben,  regen,  rekken,  rrx,  bey  Ulfila  Reiks,  Kö- 
rig. Solchen  einzeln  hingeworfenen  Steinen,  als 
einer  Brücke  Aber  die  trügliche  Fiuth  der  Etynaolo* 
Iße,  nachzutreten,  dazu  gehört  ein  geübter  und  ficbe* 
rerPufs,  den  wir  bey  einem  ABC  -  Schätzen  d^r 
altdeutfchen  Literatur,  bev  einem,  der  nicht  wejli, 
dafs  undelo  viel  ift  als  und.,  nicht  wohl  vorausfetzen 
dürfen.  Daher  verleitet  ihn  die  etymologifche 
Bracke  zum  Fallen  ins  Wtfbr.  Und  nun  gar  die 
fj^mbolifchea  Vorfpieselongen  aus  der  nordifchen 
bage,  die  als  gefcnientliehe  und  mythologifche  Er- 
klärungen Jc^  Nibeliin^rnlieiirs  gegeben  werden, 
far  wen  find  diefe  ?  Hr.  Prof.  Mone  in  Heidelberg 
wird  i*  oba*  Zweifel  ganz  verftehen  und  zu  wOr. 
äÜfm  wiffen;  aber  der  i(t  doch  kemPablikum,  und 
weif»  di  i^  ganze  gehdmnifsvolle  Herrlichkeit  am  En. 
de  auch  wieder  noch  viel  beffcr.  Wir  Uneing»» 
weihte  lefen  und  ver(t«bea  aafre  unerneoeten  Nibe* 
Imgen  auch  obm^;  dthar  möchten  wir  meinen, 

Äl  grofse,  beaBMlM  und  opgelehrte  Publikum,  wel. 
es  fich  mit  den  emeuetao  begnügen  foll ,  könnte 

fich  diiLfcr  geheimen  Welslifit  wulil  auch  entfcldj- 
gen.    Geeigneter  für  daiielbe  bnd  dagegen  die  ei- 

f {entlich  gefrhichtlichen  ErlänteroDgea»  und  wait 
onft  noch  zum  fachlichen  Kommentar  gabörty  Gto» 
graphilches,  Antiquarifehes  u.  d.  m. 

*  Wir  find  Oberhaupt  weit  entfernt,  die  grofsa 
Mafl*  gelehrter  und  eeiftreiober  Bemerkungen  ge- 
ring zu  £ebätzea ,  welche  un«  Hr.  v.  d.  H.  in  diefem 
zweyten  Bande  giebt,  md  wir  fehöpfen  daraus  viel- 
mehr eine  um  fo  gefteigertere  Erwartung  von  dem 
Kommentar,  den  er  nns  zo  dem  Ur{exte  zu  liefern 
fcbuldig  ift.  Möchte  er  doch  fo  bald  als  möglich 
•a  dicCc  feiaer  und  d«f  herrlichen  Liedes ,  dem  er 
den  febönfiten  Thtil  faioet  Lebens  gewidmet  hat, 
Nvördii^e  Arbeit  gehen.  Der  gegenwärtige  Commen- 
tar  wird  wenig  oder  nichts  fördern,  aber  doch 
dem  nachfolgenden  den  Markt  verderbe«,  der,  •!• 
gelehrter  Bruder  auftr^eod ,  doch  feinein  ungelehr- 
tea  Vortlafervieierley  naehfpredienwrird.  Auch  der 
^rmboii^chen  Deutunt;  des  Nibelungenliedes,  wie  fie 
Hr.  V.  d.  H.  in  der  Einleitung  za  («ioer  grofsen  Aus« 
gäbe  und  in  derStreitfchriftgegmSehubart,  den  All. 
wiffeodea,  im  Zufammenhaoge^iMgefprodhen  bat, 
wollen  wir  um  fo  weniger  den  Stab  brechen ,  da 

wir  uns  mehr  von  Nattir,  als  narh  fjriiniffitzpn,  7ur 

antilymbolifchen  Schule  bekennen,  und  daher  ein 
befangener  Hiefater  (eyo  wOrdfa.  Nur  behaupten 
wir,  daCi  eine  lokhe  OratttOf  mt  im  ZnfuMMB« 


NIOS   1M5>  5S< 

hange  aufgcfafst  werden  könne j  in  Anmerkungen 
aiisein-indergciiKen,  verwirrt  6e  auch  den  aufmerlt* 
lamiteo  and  eioweiiuiogsliiftigbeo  Schaler. 

la  das  Einzelne  der  Anmerkungen  beiahend 
oder  widerfprechend  eintHgehfn,  Icann  der  Zweck 
diöfcr  Anzeige  nicht  feyn,  und  würde  fie  Ober 
das  ihr  2ul<ommende  Maafs  ausdehnen.  Als  u  ri- 
ner  dem  grofsen  Publikum  M#idmetea  erneueten 
Betrbcitung  des  Nibeinngenuedes  gehörig,  mögen 
fie  fich  mit  riner  Brurtbeilune  begaOgeo,  die  fie 
nur  von  dem  Standpunkte  diefer  ihrer  Beftimmung 
betrachtet  hat,  ohne  dadurch  auf  irgend  eine  Wei- 
fe den  auch  von  nns  dinKbar  nnd  aufrichtig  ener. 
kuurten  gelehrten  Verdleafteo  ifaret  Vfii.  am  dl« 
altdentfche  Sprache  and  Literatur  Oberhatipt,  und 
nm  uofer  grofses  Nationalepos  insbcl\.nJcre ,  /u 
nahe  treten  zu  wollen.  Eben,  weil  wir  erken- 
nen, wasnnt  Hr.  t.  d.  H.  fchon  gegeben  hat  und 
n^d»  geben  Icenn,  eenOgen  uns  lolebe  Leiftungen 
fcblecht,  die  dem  SiuJiurti  der  altdeiitfchrn  T.itp- 
ratur  eben  fo  autdos  oder  gar  uachiiieiiig  leyn 
mttlfon«  «in  dem  geiebrtan  Bnf»  ihm  Vüs* 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

HiRSCHiERO,  b-Krabn:  Schl^ßjclies  Ta/chenbuch. 
Erfter  Jahrgang.  1834.  Herausgegeben  von  NT* 
L.  Schmidt.  147  S.  ta.   ( 1  TlUr.  ig  Gr.) 

Die  fcbleiCchen  Mnfen  habenin tetinn  Zeilenfich 
vielen  Ruhm  erworben,  und  nodi  genftren  di«Ni> 

men  Opitz,  Flemming  u.  a.  mit  RecTit  unter  dieGe. 
feyerten  unfrer  Literatur.  £5  ilt  ein  nahe  iiegeodec 
and  ^ewifs  nicht  «npairlotifcher  Gedanke,  dafs  ge. 
fade  jetxt  bey  dem  manniebfacfaen  in  allerley  TOntn 
nnd  Formen  bewegten  Leben  der  deutfehen  Poefie, 
und  demKomnirn  und  Verfchwinden  de  r TATf  hi  r  bü- 
eher  und  Aimanacbe,  ilie  wiedieMenlcheogefchiech« 
ter  gleich  den  Blättern  des  Waldes,  nach  dem  bekann* 
ten  homecifeben  Bilden  aefbiOben,  verfchwinden  und 
fieb  wieder  emenen,  ein  SclUdier  einen  eigenen 
Blumennarten  für  fchlefifche  Gewädifr-  anzulegen 
fich  entlchliefsen  wollte.  .Er  tritt  befcheiden  auf, 
and  den  Erfiling  feine«  InrUtot«  sut  Nachfiebt  em- 
pfehlend» verfpriebt  er,  wenn  er  anFgemnnlart  weiw 
de,  fttr  die  Zukunft  noeb  VolUtommneres.  Aach 
berechtigen  diefe  Anfänge  bereits  allerLting?  fchon 
zu  guten  Erwartungen.  Ein  Ausgezeichnetes  lit  der 
kleine  Umfang,  den  »r  fich  vorgefteckt.  Wenn  an- 
dere Tafcbeobflcher  oft  durch  zu  grofse  Aofchwel. 
lung  und  Oeberi^llung  auch  das  Gute,  dat  fie  haben, 
oft  wieder  in  Schalten  ftell^n  durcli  die  Meac;«  nun* 
ches  Mittelgutes,  fo  bat  derjenige  H«rausget>er,  der 
6ch  engere  Grenzen  fetzt,  den  doppelten  Vortbeil« 
dafs  das  Beffere  in  ihm  mehr  hervortritt,  und  auch  fOr 
gröfsera  Ahfatz  bat  er  durch  mindere  Vertbeurung 
beffere  Atisficht.  Sonft  ift  die  Form  d  «;  gewöhnliche. 
Gedichte,  unter  diefen  auch  kleinere  dramatifche, 
wechfeln  ab  mit  profaifcben  Auffätzen.  Künftig  In. 
da£ifgJl«neh  «Ia  ArUliel  iV<ii%Mf«»«ofgeaoinmen 

wer- 
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b^gflril,  lltl^M'borfehe  aber  im  Diente  desFSr»' 

fters  .'ohann  Feldmaon,  auf  der  Ilerrfrhart  RynaTt. 
iJje  Cie!riuchte  fällt  in  den  Zeitraum  dts  grälslL- 
cben  Hu  (lue  nkrieges,  wof  00  der  Vf. 'mehrere  GrSu«  ' 
elfceoeo  ,  UrOfUu  b«traff«iul«  «iogewebt  liaU  E$ 
eiriindifehe  LaadfelwfttttOek*  find  zmwkmM'Mß  g«-   wOrd«  'durebias  für  wahr«  B*gebenhe{t  gelten  kOn«' 


wrrJeo,  biogra^hitebtSliMea*  Marirffphe'B««««' 

(ini  en.  F.ntdeckuDgen  und  Erfindungen  von  Schle- 
■  ti.  ciiUijilend.  —    Druck  und  Papier  find  gut,  und 
,.iicb  aa  RupferfUebeot  nicht  zu  vielen,  aber  nach  In- 
lult  hikI  j\ uafitbrungaarjebcsden  febk    siebt.  Va* 

t  

wählt,  7 .  Vrfprung  der  Elbe.  Der  Fifchhach 
und  die  falkenberge  ( dem  Prinzen  Wilhelm  von 
Prtujsen  gi'hbfiß);  Ruine  von  Greif enfteln.  Der 

firebifcbe  Tbeif  i(t  f  Ar  deo  Anfang  der  |nriiM«ra. 
Ir  entbSH;  aafser  der  ErklSnmg  der  Kupnrmebe« 
nur  zwey  Auffätze.  Winterreife  aufs  Riefenge' 
bi'fe  (vom  ilerautgeber)  tS.  17— aa.)  und  eine 
Art  romantifcber  Novelle,  das  Ebenbild  (von  eben* 
deöf.)  (S.  33— 640'  Wir  geben  den  Vorsug  dem 
erften,  der  durch  Inbalt  luid  gediegene  Sprach«  tebr 
»ie!  aiwiehendes  hat.  An  lebhafter  Darltellnng  lei- 
dcnfchatiiici  er  Situationen  fehlt  es  auch  dem  zwey 
teoaiebtt  aberdie  g^ze  Erzählung  aus  ziemlich  ver* 
brauebteo.  romantifchen  logredicoaieo  lugrOndMcb 
zufammengebaut,  dabey  in  einiir^haibmfttelalteri.' 
fclifi)  Spiache,  die  Cch  nicht  gleich  bleibt,  vorge- 
tragen  1  befriediget  nicht.  Für  die  Zukunft  foll  der 
profaifche  Tbeil-  (S.  Vorrede  S.  Vll.;  auch  aorser 
den  Erzählungen  und  fiefobrcibnogcn ,  Fr«gnanla 
aller  Art  (?),  aoeb  wifTenrcbaftJiebe  Aoftitse,  dia 
allgemein  verftändlich  und  belehrend  find,  aofneh* 
iDcn.  Tiefere  Forfchungen ,  nur  für  Gelehrte  vom 
Fach,  bleiben  natOrlich  ausgerchloffen.  —  Unter 
(!en  Gedichten  zeichnet  Geb  der(rr0^ejt/}ein  (Schao* 
(picl  in  3  Acten)  aas  dem  Naeblaffe  von  Fri^drfcA 
Legnert  eine  anziehende  romantifche  Sage,  nicht 
nnglQcklicb ,  nur  etwas  zu  leicht  und  oberflfichlich 
oh  bearbeitet,  nodi  am  vortbeilhaftefien  aus  (S.  85 
biü  147-V  Unter  den  nur  tu  vielen  Sonneten  ion 
inehrern  Dichttttk  Schmidt ^  Chrlftian  Onntejfa  a. 
a,,  find  die  Lieder  iler  Liebe  noch  die  heften,  kei- 
ntf  aber  lä{st  6ch  mit  den  trefflichen  des  alten 
Seblcfier  Flamninge  vergldehaa. 

Ebendof:  Schleßßhes  Taßhenbucht  zweiter  Jaht' 
gang.  l835-  Herausgegeben  von  W.  L.  SehmUt» 
373  S.  13.  nehft  5  K upferi/ and  einer  MoSkbcj- 
läge,   (i  Thlr.  18  Gr.) 

Auch  in  diefem  Jahre  tritt  dal  fehlefifche  Ta. 
fchenbuch  mit  FUren  in  die  Reihe  feiner  Brüder. 
Unterhaltend  und  wohlatisgearbeitet  find  Hie  profai» 
fcbeil  Aaffitze,  anziehend  die  meiften  Gedicht«« 
fauber  die  Kupfer.    Wir  erwihnen  ?uerft  der  drey 

{»rofaifohen  Auffitze.  Das  heimliche  Thal,  ein 
eUaifcbes  Gebirgsmährlein  von  Conteffa  dem  /jei- 
tefUt  K«bArt  >  recht .  eigentlich  in  einen  vaterländi> 
felian  Atoanaeh  und  eniblli  4i*'I<*baM>  und  Lfe> 
VcnbatttaMrUlrlabTaRntn»  fiais  i^boraenHirfcb- 


nen ,  wenn  nicht  der  Berggeift  Rnbezalil  die  wich- 
tigtte  Holle  fpiehe.     Angehängt  ift  die  Befcbrei« 
bong  einer  Gebirgswanderung  des  Vfs.  nach 
nem  heimliiihen  Thal«,  wobej. dcrfelbe  nebft  fc^. 

'Begleiter  viel  0«fabrifn*zu  bekSmpfen  b«tfe/ 
die  er  nur  durch  dieLeitang  eines  ortskundigenFOll» 
rers  glücklich  Oberftaod.  —    Ein  Tag  auf  den  Sn* 
deten,  Erzählung  in  Briefen  von  Caroline  Lej(fingf_ 
Ein  zartes  Gemälde  mit  den  lieblicb£ien  FerbaA 
aufgetragen,  doch,  obgleich  von  weibtieber Hatidy 
ohneHinen  Zug  von  Empfindelev.    Ein  Auszug  war> 
de  7u  weit  führen.         Des  Herrn  von  LachnjmnM 
Reißt  nach  SchHdbu*-g,   nebft  Etlicli^n  von  du 
üehildburger  Wefen  und  Klugheit,  Von  C  WeUßogt 
hat  une  eben  nicht  fehr  behagt;  fie  ift'  das  \fi» 
nicht  würdig  genug. 

l'nter  den  Gedichten  zeichnen  Geh  befonders 
aus:  Der  CtückKUmJckt   dramatifirte  Charade  io 
drey  Abtbeiluageni  tur  AufFahnug  ia  FimiUaai 
zirkeln  befifoimt,  von  Agnet  B-tuiz.  Der  Abfebied 
von  Grandke.    Das  Schönauer  Stadlwappen  von  C. 
Lejfing.    Wir  mOffen  in  diefer  nach  einer  fchleG» 
(chen  Volksfage  bearbeiteten  Romanze  einen  hifto. 
rifeben  qnd  einen  chroooloeifcben  Fehler  berich» 
tigeo:  Die  Gemahlin  des  Herzogs  Bolko  1.  hiefs 
lieatrix,  niclit  Hedwig,  und  da?  Kufritenkircbieina 
worin  Klge  ihrem  Irfio  angetraut  worden  fevn  foll«. 
wnrde  Ober  aoo  Jahre  fpäter  erbaut.    Die  Unfterb. 
liehkeit  der  Seele,  von  Opitz,  Der  Harfner,  oder 
das  Leben  und  der  Kranz,  RomanEe  von  Schmidt, 
Der  arme  Teufel,   Schwank,  nach  einem  Parifer 
Zerrbilde ,  von  Weifsßog.     Zwar  kein  Original» 
denn  wer  kennt  nicht  Gellerts  Fabd,.des  Gefpeaft^ 
aber  in  Abficht  des  Verebaos  (chr  ^  a«ig«nilic| 
und  nicht  ohne  Witz. 

• 

NEUE  AUFLAGE. 

St.  Gallen,  b.  Huber  u.  Comp.,  Wien,  b. 
Heuhner  und  Volke:  Italienifches  Lefebuch, 
oder  zvverkniäfiigt»  Hebungen,  auf  eine  leichte 
Art  die  itaiienifcben  Profaiften  und  Dichter 
bald  verftehen  zn  k&nnen.  Von  Dofn.  Amt. 
Flllppl,  Prof.  der  itaHenifchen  Sprache  und 
Literatur  an  d.  K.  K.  UniverGtät  zu  Wien  und 
Mitglied  der  Arcadier  zu  Korn.  Fünfte  vtr- 
beffeite  Auflage.  ijB34-  Vitt  and  303  d.  gr.  g. 
(so  Gr.)  (SMh«  d.  lUeiof,  A.  L.  Z*  t|oi. 
.Nr.  296.)  . 
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Cri.*n6£N,  b.  Palm  u.  Enke:  Zeltfchnft  für  die 
Stamtsartneykund« y  herausgegeben  von  Adolph 
Henke,  £rßer  Band  (<xler  erften  Jahrganges 
lk»9  u.  «tes  Vierteljahre(heft).  477  S-  Zwey- 

.  «tr  Baad  (tieft  3.  4.)-  i^ai.  415  S.  DrUur 
Band   (oder  zweyter  Jahrgang.   Hefti.  u.  3  1- 

Jga  S.  Vierter  Band  (Heft  5.  4.)-  iflaa-  470  S. 
^n/ter  Band  (oder  dritter  Jabrgaite,  Heft  t. 
n.  s.)>  476  S.  Sechster  Band  (Hwt  }•  u.  4.). 
1833.  486  S.  8*        d Jahrg.  jTUr.  i»Or.) 

In  dam  Vorherichte  fpiiclit  der  Herausg.  die  un- 
*  aoaftorsliche  Wahrheit  aus,  dafs  bej  keinem 
VoIUe  die  Staatsarzoeykunde  6ch  einer  {o  ileiisigen 
Bearbeituog  za  trfreucn  ^ cbabt  babe,  als  be>-  den 
D«ttlfehca.  Ihm  felbrt  wird  ^edcr  nnpartejifcbe 
Richter  zu;;ertehen,  dafs  von  dieTem  allgemeinen 
Lobe  ein  T  heü  ihmgebithre,  uiul  auch  durch  eben 
diefe  Zeitfciirlfl  träct  er  niclit  wenig  zur  Pflege  und 
Förderung  diefes  Tueils  der  Wiflenfchaft  bey.  öi« 
foli  ibrem  Plane  nach  all«  drey  Th«U«  der  Staat«- 
trzaeykunde,  geriohtlicbe  Medicin,  medirinifche 
Polizey  und  Medicioalordnung  umfaffen,  Original- 
ahhaniiiuogen  und  Aufnit?«  über  die  wichtigften  der« 
felben  hauptfächlicb,  nicht  minder  aber  auch  eine 
Avtwifal  befferer  geriehtsirzthcher  Gutachten  en^ 
halten,  und  hieran  folltcn  fich  kürzere  Nacbrich* 
ten,  Mittheilungen  und  Anzeigen  von  Entdeckon- 

8en,  Beobachtungen  und  Erfjlirungen  in  tler  I'Ly- 
k,  Chemie  und  Heilkunde,  wekue  auf  die  Zwe* 
eke  der  Staftiarineykunde  Batog  haben,  ncbft 
Ueberfichten  der  neut^rn  Literatur  im  Oebieta  dar* 
felben  fchliefsen.  Eine  Anficht  des  Vorliegenden 
zeigt,  v,  ie  l'-lir  der  Herausg.  feinem  Zwecke  nach« 
gekommen  fey:  die  üri{;inalabhandiungen  find 
Xahlreieb,  von  Gutachten  ift  eine  vorzOgliche  Aus« 
wähl  der  intereffantufteu  mttgetheilt,  und  die  Na- 
men eines /{«ntfr,  Mende,  Klo/e,  ll'edt^kind ,  Klein 
U.B-  können  allein  fcVion  für  den  Werth  des  Inhal- 
tes  bargen.  Wir  wollen  dem  Zwecke  diefer  Blät- 
ter gemäfs,  mit  Uebersehuog  von  Bflcheranzetgen, 
die  wichtigern  Abhandfuofaa  in  dea  TcrialiiadMaua 
Jahi^ängen  kurz  anfobren. 

£Wrer  Jahrgang.  Vorberioht.  (S.  l  bis  Ufhpr 
die  iichut%BoAenimjpfung ,  und  die  Anordnung  ge- 
Jet9tteh  mUgemeiner  yoUtiehung  d^/elhgm  4a  2m 
Staaten  des  deutfchen  Bund^t,  noßi  HipMrrftlwv 
ErgOns.  ßl.  tut  4- 2* 


'  Uavailcaiinbar-,  onrl  jetat  aroU  ^aa  Niaaitad  mebr 
geleugnet  ift  der  Nutzen»  d«a  die  grofaeJeanerfcba 
Entdeckung  dem  McnfebengefoMeente  gewibrt,  nni. 

zoverficlitliLh  u'jff  man  hey  allgemeiner  Verbreitung 
der  Vaccinaliün,  dem  ganzhclien  V'erlchwinden  der 
natOrlichen  Pocken  entgegenlehen.  Allein  die  er- 
ftfre  ift  inaier  nur -noch  ein  fromiDerWuofoh;  Voto 
ortheil,  DnmiBhdti  -  Aherglaube  and  trotdg«  Vw» 
flockuns  ftemmen  fich  ihr  entgegen  [nacn  dem 
Zeugniiie  glaubwürdiger  engt.  Aer  zle,  in  ihrem  Lande 
fugar  noch  boshafter  Eigennutz,  der  in  der  abficht* 
liehen  Verbreitung  der  Krankheit  durah  die  varia« 
lofa  ImpFang  eine  Quelle  findet,);  die  'firMiroflg 
lehrt,  cfjfs  in  vielen  Gegend  immer  noch  Opfer  der 
Pocken  fallen,  dals  diefe  aber  in  andern  Landern« 
wo  die  V'accination  gefetzlich  allgemein  angeordnet 
ift,  nicht  mehr  gehioden  werden;  ea  mOfate  alfo. 
vK)hl  for  jene  ein  Geretz  dar  KraakheM  ein  Zial ' 
fetzen.  Diefs  war  vor  der  Erweifung  des  Werth«? 
der  Schut/pücki/nimpfunß  nicht  roöglinh  ;  jetzt  at>ee 
haben  alle  Sachverftän.  ige  die  Möglichkeit  nnd 
Notbwendigk^it  deffelben  aiigemain  aoerkaaat.  Oia 
Ueberzeugung  ^on  der  fehdtnadea -Kraft  der  JCtth* 
pocken  ift  ziemlich  allgemein ;  nur  einige  Irefsen  fich 
diirch  die  aus  England  bekannt  gewordenen  Ffille 
von  natürlichen  Pocken  nach  der  Vacciuation  irre 
machen ,  wiawofal  felbft  diefe  fälle  den  Warth  dar 
Vaccination  nicht  beeiatriebtigea.  Erftanf  weil 
das  Verbältnifs  derfelben  za  gering  ift,  und  zwey- 
teas  weit  auch  bey  ihnen  die  Krankheit  in  einer  ge> 
milderten  Form  verlief.  [  ILnzurnzen  könnte  man 
Boeh,  dafs  auch  diefe  gemilderte  Form»  nach  Ora* 
gory's  Bemerkungen,  gröfstentheils  aar  da  vorkam* 
wo  fich  eine  unvoUkommene  Vaccination  nachwei. 
Ten  liefs.}  Es  ift  aifo  ein  Gefetz,  ober  die  allge« 
meine  Einführung  der  Kuhpockenimpfung  eben  fo 
billig,  als  wilnfcnensnertb.  —.  Zwey  Gutachtern 
über  eine  wirkUeke Fvg'ftung  durch  Arfenikt  und- 
ein»  nur  fcheinb»»^  von  H,  D-  Schlegel  zu  Meinin- 
gen. In  dem  etaea  Falle  wnrde  das  Gift  wirklich 
in  dem  Salze,  womit  die  Spellen  zubereitet  gewefes  • 
waren,  nach  deren  Genufs  die  Symptome  der  Vef 
gifiong  fich  gezeigt  hatten ,  gefaadea.  In  dem  ao> 
oera  veraalaistan  die  firfcheinaagaa  einer  Unter- 
lelbsentzflndong,  und  die  im  Magea  vorgefundenen 
Körner  (wahrfuhainÜch  von  demuewürz  einer  kurz 
zuvor  genof^enen  öpeife  herrührend),  den  Ver« 
dacht.  —  Gutachten  des KOaigl.  Med.Coll.  zuBres» 
Uu,  lAm,^.lL9d9tvt^a»s  bn  W^w gef^uUieitem 
B  (4)  Sin- 
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Kindes  r  vom  Hrn.  Pr.  Remer.   Der  hier  mitgetbeiU 
te  interefranteFali  ift  wirklieb  ein,  für  den  gegenwär- 
tigen Stan-ipunct  der  gerichtlichen  Medicini  unauf« 
lö&itchesHäthrei.  Dis  gefundene  Kind  folite  funfzebo 
rolle  Tage  gelebt  haben,  und  die  Mutter  wollte  ihm» 
ebfl  Tic  es  in  einen  Brunnen  warf,  die  tiruft  gereicht 
baben.  Nach  derSection  aber  lagen  die  Lungen  platt 
auf  den  Rippen,  und  fanken  fowohl  ganz  als  zer* 
fchnitten,  im  Waffer  unter ;  die  rechte  Herzkammer 
hielt  wenig  Tropfen  wäfferigen  Blutes,  die  linke  war 
völlig  leer,  das  Foramttn  ovale  und  der  duccut  arte- 
wicju*  Botalii  waren  offen,  der  N'abel  war  völlis  ge* 
MMet»  die  vema  umbilicalis  oSfeuy  die  Leber  Klein 
and  blutleer,  der  Magen  und  Darmkanal  vollkommen 
leer,  der  letztere  ganz  ohne  Meconium,  eben  fo  die 
Harnbhfe  leer  von  Urin.    Die  Fäuliiifs  war  bereits 
bedeutend   vorgerchritlen.     Des  Gutachten  ffagt, 
dafs  e»  v&llig  unmöglich  fey  zu  beweifen,  vielleicbt 
•her  noch  zu  beftreiten,  dafs  diefes  Kind  irgend  ei* 
••Zeit,  g«fichwei{;e  denn  die  angegebene,  aufser 
Kutterlelbe  ufld  felbftfiändtg  gelt^bt  habe.  —  Ge- 
pichtlich  -  medicinifche  Vnterfuchung  den  Verdacht 
0ines  Brudermordes  betreffend,   von   den  Herren 
Hojtf  und  Oefterlem.  —    Merkwürdiger  Fall  einer 
Bruj'cne.rlftzung,  vom  Hrn.  ür.  Alarc.    Die  Wunde 
war  Zwilchen  der  fünften  und  fechsten  wahren  Hip- 
pe eingegangen  ,  und  hatte  Zwer^^fell  und  Magen  fo 
verletzt,  defs  der  letztere  durch  die  des  erftern  vor* 
|f«fatlen  war.  —    Zieey  Fälle  von  verborgenem  Irre- 
ß^ity  mit  plötzlichen  Ausbrüchen  von  Manie,  vom 
Hrrv  Dr.  Küetlinper  und  Hrn.  l)r.  Fop.    Beiilc,  uns 
hier  mitgethcilte  Falte,  find ,  fo  wie  der  Gegenftand, 
rf«n  fie  betreffen,  Oberhaupt  von  der  gröfslcn  Wich 
ti<>keit,  und  nicht  leicht  möchte  ein  anderer,  den 
ürzt  wie  d»«n  Richter  mehr  in  Verlegenheit  zu  fetzen 
iMk  Staade  feyn.  Ganz  befonders  Ichwer  ift  aber  der 
BrweK  far  das  verfteckte  Irreleyn  zu  fahren,  wenn, 
wie  in  dem  einen  hier  vorgetragenen  Falle,  daffelbe 
»acb  dem  erften  Ausbruche  nicht  fortdauert,  fon> 
dern  zum  gröfsten  Theil  wieder  i-erlchwindet-  In 
beiden  Fällen  war  erbliche  Anlage  vorhanden,  in 
beiJen  frObere  Anfalle  von  Irrefeyn.    B^ide  Indivi' 
dkien  wurden  durch  Neckerey  und  hö^mifche  üt- 
^odlung  zum  Groll  gereizt,  beide  fanden  ftcb  da. 
durch  beleidigt,  dafs  man  fie  für  verrückt  hielt,  bey 
bei  Jen  brach  die  Wuih  plötzlich  aus  (nur  bey  dem 
••»en  fcheint  fchon  vorher  ein  Vorfatz  des  begange- 
aen  Verbrechens  da  gewefen  zu  feyn,  der  aber 
fc^ion  durch  die  Art,  wie  er  lieh  äufserte,  für  Oei- 
ikesfehwäche zeugte).    Eine  phyfifche  Krankheit  war 
b«y  (l*m  einen  mit  vorhanden,  und  eben  bey  ihm, 
w»  der  Anfall  desirrefeyns  nicht  vollkommen  dauer- 
te-, «rar  die  Begutachtun<r  um  fo  fchwieriger.  — 
Kitroe  Nachrichten  und  Mittheiluagen.    Ueber  das 
Wurftgift ,  um!  Aber  vü-j  Möglichkeit  des  Aihmens 
•nd  Schreyea?  (It  Kinder  während  der  Gt^burt.  — 
Wanfche  und  yorfchläge  die  wifjenfchaftlishe  Bear- 
kfitung  der  gerichtlichen  Medicin  betreffend,  vom 
ßferoLsgeber.    Die  gerichtliche  Medicin  bedarf  zur 
L&rutig  d«i  üir  geftdlteo  Aufgabait  der  inuaicbfal- 


tigften  Kettntniffe  und  LebrfStze  aus  dem  Gebiete 
der  Natur-  und  Heilkunde;  fie  mufs  alfo  fortfchrei« 
t^n^mit  dielen,  fie  mufs  in  einem  Zuftande  von  Un- 
vollkommenheit  feyn,  da  (liefe  es  find.    Sie  kann 
alfo  nicht  überall  fdr  den  Zweck  d«r  Rechtspflega 
die  erwOnfcbte  Auskunft  geben;  aber  eben  diefa 
ihre  Unvollkommeoheit  mufs  allen  denen,  die  daza 
berufen  find,  ihre  Lehren  zu  bearbeiten  oder  Torza> 
tragen,  ein  Sporn  zu  ihrer   beftändigen  AusbU> 
dung  feyn.    Im  Gebiete  der  Naturkunde  Ift  kein 
Stillftand,  der  gerichtliche  Arzt  mufs  alfo  fflr  fei- 
ne Wiffenfchaft  ebenfalls  beftändig  fortfchreiten. 
Soll   ihm  aber  diefs  nöglicb  feyn,   fo  mfidea 
ihm  die  nüthigen   Mittel  dazu  geboten  werden; 
den  Lehrern   kommt  es  zu,   ihm  diefe  zu  bie- 
ten, und  die  Ausbeute,  welche  die  einzelnen  Wif- 
fenfchaften  gewähren  können,  zu  benutzen.  Lehr- 
bOcher  zur  Ueberficht,  Zeitfchriften  zur  Sammlung 
einzelner   Beobachtungen   und  Erfahrungen  mat- 
fen  diefera  Zwecke  zu  entTprechen  fucheo.  Nicht 
minder  bedarf  die  gerichtliche  .Medicin  eine  Verbef- 
ferung  hinfichtlich  ihrer  Stellung  zur  Rechtspflege, 
und  in  diefer  Hioficht  ift  dem  Gerichtsarzte  eine  Ein- 
ficht in  den  Zulammenbang  gewiffer  Rechtslebren 
noth'.vendig.    Ohne  fie  ift  es  ihm  unmöglich,  man* 
cherley  fchwierige  Lehren  zu  bearbeiten.  —  Uebtr 
die  Scnutzpockenimpfung  u.  f.  w.    (Fortfetzung  des 
oben  angeführten  Auffatzcsvom  Heraasgeber.  Einige 
allgemeine  Bemerkungen  über  Zurechnungsfühigheit 
überhaupt ,  und  befonders  über  einen  aus  Krankheit 
entfprl/tgenden  unwidcr/tehlichen  Trieb  zu  gewalt- 
famen  Handlungen  ^  die  nicht  als  Ferbrechen  zuge- 
rechnet werden  können,  vom  Hrn.  Pr.Mende.  Eine 
febr  intereffante  Abhandlung  {Iber  einen  Gegen- 
ftand,  der  in  der  peinlichen  Ftechtspflege  von  der 
böcbften  Wichtigkeit  ift.    Kr  bietet  ein  SeltenftOck 
zu  den  oben  mitgetheilten  Fällen  von  Mania  occulta 
dar,  und  der  eine  hier  von  Hrn.  M.  erzählte  Fall 
wOrde,  wenn  der  Vorfatz  zur  That  gediehen  wäre, 
fflr  den  gerichtlichen  Arzt  ein  Gegenftand  von  glei- 
cher ScTiwicrigkeit  und  Wictitij^keit  gewefen  feyn. 
Eine  Amme  hatte  den  unwiderftehlichen  Trieb,  dat 
ihr  anvertraute  Kind  zu  ermorden.    Sie  gerietb  dar- 
Ober  in  die  furchtbarfte  Angft,  furbte  ficb  felbft 
daran  zu  verhindern,  indem  fie  eine  andere  berbey. 
rief.     Diefer  Zuftand   war  mit  körperlichen  Be- 
fch werden  verbunden,  die  nach  einem  Brechmittel, 
w<R  reichliche  Giillenausloerung  bewirkte,  und  ei» 
nem  Aufguffe  von  Pomeranzenblättero,  Baldrian 
ttid  Eirhenmiftel  mit  Bibergsil  wichen.    Ein  ähnli. 
eher  Allfall  kam  nicht  wieder,  die  Kranke  liebte 
das  Kind  nach  wie  vor,  mit  ungemeffener  Zärtlich- 
lichkeit.    Bemerkenswert  !  ii't,  dals  ihr«J  Mutter  fi« 
felbft,  als. Säugling  in  ei«»- .;:  Kieberanfall  zutödten  ver« 
fucht  hatte.  Der  ai,ii<:  r'»  F:il  herraf  »»irieo  verfuchten 
Selbftoiord,  von  dem  die  K  ■  mtcc  r 's --f'hiT  felbft  durch- 
aus nirbts  wufst*.  —   lirodn  Jirungen  über  die  Maul- 
und  Klauenffiiche  lier  Thieres  im  Jahre  i8t6,  vom 
Hrn.  Dr.  Beling.  —     Ueber  jt-ne  Todesart  neuge- 
b0rner  Kinder,  die  durch  tüu  Stürzen  derjtlben  zur 
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"  eher  MfMdgliehttH  »nlf  dutmktehmgiynmBTt, 

Dr.  P/ru/er.  Es  ifl  keine  geringe  Au^abe  fflr  den 
gerichtlicbeo  Arn,  ia  dem  gedachten  Falle  liie 
Wahrheit  aaszamitteln,  und  das  am  fo  mehr,  da  er 
lai«  Oata^tsn  meirtmtfasil*  onr  auf  dm  S«otkHii> 
bivfdM  grikadtn  (oil,  Anffolltml  llk  dab'foliltt. 

&aurserehelieh  OefcbwSngerte  and  insbefondera 
tgebärend«  von  der  Geburt  Qberrafcht  feyn  wol- 
JiS.   Die  Spareo  des  Sturzes  aof  die  Erde  mQffeo 
iMjnii  Kinde  befondert  an  Kopf  tbemerkbar  (evai 
doeh-ktaiiea  hUk^  ndk  anf  and^m  Weg«  entna*' 
ben,  geben  alfo  immer  ein  unfichpres  Kennzeichen 
ab.    Nach  der  Ueberzeugung  des  Vfs.  ift  der  Tod 
nen  geborner  KinJer  auf  die  ange^ehena  Weife  um 
,  fö  mabr  tu  bezwaifelOt  j*  bjuoger  defgieichen 
FlMa  fevD  roIletf>9">«raff  Mcrtfdart  dnr«()  die  ge- 
-wAhnliebe  Daner  einer  Geburt,  und  durch  ilio  nie» 
inais  ganz  fenkrechte  Stellung  einer  Kreilenilen, 
wabrfcheinlicb  wird.    Die  Nirhtverheimlichung  des 
ZufbUNi««  -dar  loquifitio»  dia  VerbäJtoiffa  des  Kind- 
kopTat  vnd  da«  Beokant,  dIa'Lfaga  dar  Nabal» 
fchnur,  die  Art  und  Weife  der  Entbindung ,  und 
dia  Bercbafienheit  des  Kindskopfes  muffen  be;  der 
ErArtÜMrmig        Wahrheit  befonders  berack6cfatigt 
wirdan. Btjftrüge  %ur  eerichtsOruiiehem  Umur- 
/äekyng  und  BeunMUmg  der  tikUHIshim  dM 
Sturzes  der  Kinder  auf  den  Boden  bey  unerwartet 
fchnell^n  Geburten ^  vom  Hro.  Dr.  Vorn.  Auch 
dem  Vf.  diefes  Auffatses  wnrdadie  bSufige  Angabe 
dec  oadfoblMT  Todatait  vardiehtig,  nod  af  rictata- 
te  daiafaätb  Üriii  bMbadarat  AugeaRnm  m  'itiffan 
Gegen ftand.    Er  zählt  genau  die  Puncte  auf,  wor- 
auf der  Arzt  bey  Mütter  und  Kind  fein  Augenmerk 
za  richten  habet  und  begleitet  feine  Bemeikungeo 
mit  einigea  lntarafTantan  Fällen.  —   Gutachten  über 
den  durch  »Inen  BelnbrUehvertm  ".lackten  Maler  iV.  AT. 
zu  X ,   ▼om  Hm.  Dr.  Schlegel.     .     lieber  dai  Er- 
drücken und  Er/ticken  der  Säuglinge  in  Betten,  vom 
Hrn.  Pr.  SeJiaUgruber.    Die  frühem  Angaben  riio- 
fer  UnglOc^ttU«  find  febr  badeutend;  /ter  Vf.  (ab 
dagegea  #llir«ad  fSiefas  Iriwto  bey  einer  BerfllKe-' 
rung  von  40000  Menfcben  nur  einen  ein/igen  Fall, 
und  zwar  bey  einer  deliriranden  MuttT;  dagegen 
/war  er  fo  glücklich,  in  zwey  andern  Fällen  nachzu- 
weifeo,  dafs  der  lod  von  andern  Urfacbea  barrOb- 
r«r.     Bay  der  Beurtheiluog  eines  ibnlfefaea  Faltet 
mafTeo  alfo  alle  flbrigen  mOglicbeo  Urfachen  des 
XoJeS  genau  erwogen  werdeo.  —  GerhhtHr.h. 
medicinifche  Vnterjhchung  über  die  Todesart  eines 
bereits  acht  Tage  lang  im  Grabe  gelegenen  a  Jalur 
alitm  JUndety  von  den  Herren  Dr.iiop/und  Oefter» 
Jen,  — ^    Gutachten  über  ein  ausgefetztes  Kind,  vom 
Hrn.  Dr.  Marc.  —     /IneeblL^e  Spätgeburt ,  als 
Folge  einer  erdichiet-n  IWothzucht,  vom  Hrn  Dr. 
Iffhßam.    -    Fortg^eT^ti^e  Erörterungen  über  die 
jbetveiskrp/t  der  Lungen"-  und  JUhempnAe  in  ftra^ 
rechtlichen  Fällen  ^  vom  Herausgeber.     Der  Vf. 
nimmt  dea  Fadaa  eiaar  Unterfucbung  wiedev  auf^ 
dim  «r  Mm»  tHäm  im  vdfftbiedaM»  aSluiftM  eay 
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fteflt  baff«,  'abd  begetUM  den  EinwOrlsD,  di«  w 
fSUedeae  gatobtata  Gelabite  gegen  Mae  2«NMbl' 

Ober  di«  Lungen  .  und  Athemprobe  gemacht  hatten. 
Dafs  zuvOrderft  das  Leben  des  Kindes  ohne  Athmen 
durch  diefe  Probe  nicbt  insgamitteit  werdeo Itöone, 
bat  niao  sugaftaadea,  aber  das  Kiod  ia  dieiem  FaUar 
Itfrtod^eborea  erkllreB  wolhm;  ^ebe  KiMfeaag 
jedoch  offenbar  eine  Unwahrheit  betrifft.  Gegen 
den   zwejten   Einwurf,   „dafs   die  Lungen  ■  und 
Athemprobe  keinesweges  das  Leben  unaAlbmen 
dea  Kindes  nacb  der  Geburt  uobedingt  bewaiftt  weil 
da*  Rind  aoeb  reboo  vor  oad  #ibread  der  Oabart 
geathtnet  haben  kann,''  ift  die  Nichtannahme  des 
P'agitus  uterinus  Uberbaupt,  oder  ebendeffelben  bey 
verheimlichten,  rafchen.,  ohne  fremde  Holfe  vor 
fich  g^eadaa  ^ebartca»  beygebracht.  Doch  fpricbt 
gegeif  -dM''eirfeer«<HVlifafarung,  gegen  das  zweyt«. 
die  .Mr);;!!chkeit  des  Falles,  dafs  a»ch  bey  einer  ein.-^ 
Jam  Gebärenden  die  Geburt,  nachdem'  d:;r  Kopf 
hervorgetreten,   e  ne  Zeit  laag  wegen  fehlenden, 
oder  za  febwacben  Wehen,  wegen  Umfeblingnng  • 
der  Nabelfehanr,  we^en  grollMr  Breite  der8«hai*' 
tern  ,  oder  flbler  Stellung  derfelben,  atifjjebaltcn, 
endlich  ahtf  doch  durch  ilie  Hölfe  der  Ndiur  beeo» 
digt  werden  kann.    Der  dritte  Einwurf  geht  dahin: 
»das  Udterfiobea'der  Loageo'  eines  todtgafoodeaea 
Kud^ ktn^  füeht  nnbedingt  den  Tod  xleflelben  vor. 
d'er  Geburt  beweiTen,  weil  ifie  Linien  unter  gewif- 
fen  Bedingungen  aucli  tiritt."''r  I<k.i  ,  ivenn  gleich  daS 
Kind  eine  geraume  Zeit  narh  dt  r  Gebert  gelebt  und 
geathme^  bat."   Den  Beweis  diefes  Satsaa  kana 
man  dtirihab«*Mehflt  anders:  als  dni^h  cHe  Erfebrung 
fflhren;  die  angeführten  Beobachtungen  aber  find 
auf  keine  Weife  weg  zu  diiputircn.    Dafs  endlich, 
auch  Lungen,  die  nicht  g>-jTlirnet  haben,  fcbwim- 
nien  MOvaeÄ,.  weU  entweder  Luft  eingeblafan,  ode^ 
dvrth  Plttlftlfs  darin  entwickelt  wurde,  oder  eia» 

krankhafte  Windjjj.r'chvvulft  der  Lungen  vorhanden 
v/a.r,  giebt  den  vierten  Ein wurf  ab ,  den  insbefonde* 
re  Schmitts  Verfuche  auf's  vollftlndigfte  erörterav 
Will  niJa  bier  als  Uoterfcbeiduaa  daa  bhitleecea> 
Zbftand  dar  Longen  anfuhren,  fo  mbt  fllr%  arft» 
die  Blutmenge  in  den  Lungen  nJefatlmafer la^gara» 
den  Verhältnifs  zur  ftattgehabten  Ref)plration »  Ba<l 
ift  ferner  die  Ausmitteluog  der  in  den  Laogea  ea^ 
baiteoen  Blutroenge  febr  fobwiarig«  Gegen  den  Ein- 
warf, dea  die  PtnoqnetlKftarttnfrängenprobe  abge> 
ben  könnte,  fprechen  wiederum  zahlreiche  Ver» 
fuche.  —  üeber  das  Herzoglich  ■  Najfaulfche  Medif 
cinaledictt  neb/t  allgemeinen  Betrachtungen  über 
MedteUtttiver/aJfungen  Okerhmtpt,  vom  Hrn.  Dr.  (7f> 
rieft.  Oer  Vf.  fpricbt  f ntbelbodere  dber  den  Artf> 
kel  diefes  Edicts,  der  die  Medi^inalperfooen  zu 
befoldeten  Dienern  des  Staates,  und  in'  jeder 
Hinficht  von  ihm  abhängig  macht.  Mit  Recht 
eifert  er  g^ea  disfe  BeeiotricbtlcQrig  dfcr  Frevbeit 
des  Arttas,  dfe  itlra  fcHldliched  rölgett  fowohl  aöf 
den  letzterii,  als  arf  den  Gegenftand  feiner  Kunft 
ausdehnt.  Gewifs  wQrde'rtiin  weniger  gegen  dia 
Oaw*abiftaMMiii  das  AniM  tlfsfii>  wtoA  au»  ftreo. 
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ger  darauf  fähe,  wen  miR  zum  Arzte  macht,  und 
etwas  eifriger  der  unausbleiblichen  Folge  diefer 
M«cbläf&gk«it»  da(8  nait  d«r  Zeit  der  Arst  gaoz  aii« 
Mm  Oclebrtenftand«  aasfebeidet«  ■eiitgisg«nyiirlit«. 
VAer  die  ZulOffigkeU  gerichtlicher  JUnterJitcMungen 
eines  kiinifch  angewandten  HtuUcb^n  tleilver/ah- 
rens,  vom  Hrn.  T'r.  Ktoffi.  Da  iiii  Vf.  .tiefes  ge- 
haltvollen Auffat^es  denfrlbeo  {«inen  Bejträgea 
^•T«rl«tbt  bat ,  .uod  wir  bereits  bey  diefrr  Gelegen-  , 
heit  von  demfelbeo  Anzeige  gemacht  haben,  Ut  Ober- 
gehen  wir  ihn  hien  Ein  Fall  von  krankhßftem  ver- 
ftfcktem  Blödfinn,  und  dadun  it  bedungener  Vn/ä- 
higkeUt  das  Te/tament  tu  mathen ,  ntb/t  allgemei- 
nen Btmerkuagen  hierüber  t  vom  Hrn.  Dr.  Hedrich. 
Der  angedeutete  Fall  betraf  einen  Mann«  der  zur 
Abfj[fung  (eines  letzten  Willens  durch  Ueberredung 
gebracht  war  i '  über  »lies  was  ficli  ini  Kreife  des 
■MMioen-Lebenä  l>e\v«,>gte,  fprach,  oiuie  irgend  «ine 
ViPftnideMtirraog  zu  zeigen;  fuäterliin  aber,  und 
-  iMf  geoiuerer  U||terluc|Mt4g  ficu  4ls  imübigL^  yir 
tlwUen  und  .voUkominea  bloakanig  bewle«.  Oewifs 
wer  dieft  ein  Vorfall,  der  eint-n  weniger  befonnenen 
Acstleiobt  verführt,  und  (jiälerlwn  in  Verlegenheit 
gifiltat-Utte.  Der  AufTatz  ift  fehr  intertfrant  und 
•ngeoebm  gefchrieben.  GerichtUeHsJ^iehen^nuiut 
einet  ttult gefundenen  neug^ormtm  SUides;  nebji 
dem  Gutacliicn  über  dejjen  Todesart ^  vom  Hrn.  Dr. 
Edelmann.  —  Chemij'che  Unterfuchung  einer  ver- 
dächtigen Branntweinhürme  1  vom  Hrn.  iiofanotbo- 
tw.&rßf«r»  jL>ie  Uoterfycbung  der  Terdäcotigea 
JSbbfUio«  latt -UptterfSHirMB  SitSer»  der  «erötheten 
Lickmufstinctur  und  dem  ninen  Kali  liefs  darauf 
fqUiefsen,  daf.s  he  Veratrusi  entlisJie.  —  Notizen 
im#,.^«/Zf'.T.'o/jp/i ,  vom  Hrn.  Dr.  h'apf.  —  Vergif- 
UimgHf  iurek.Mflf>f^i**it  von  /Irjenikpulver  in  die 
Stli^ie,  voai  Hr».  -Pr.  infiaxac.  —  Kurte  Nack, 
riduen  und  Mittheilungen,  Gegen  die,  vom  Hrn. 
Dr.  Mylius  rerfuchte  Erl<!jrung  des  im  iften  Heft 
Kr.  IV.  mitgetbeilteo  räthleliiafien  Falle.s,  dafs  liier 
njÜnUcsb  die  orMr/a  pulmonalis  rerfchloffen  gewefen 
inn  möchte,  lifst  Geh  wohl  einwenaen,  dafs  die 
•lldai in  ftatt  gefunden  habende  Blaufucht,  .bey  ei- 
nem K  iuie,  was  in  einer  Entbindangsanftalt  gebo- 
ren wurde,  und  in  derltli  en  vom  j-len  Februar  bis 
atefiMirz  blieb»  gewifs  bemerkt,  und  alsdann  auch 
cor  Spreche  gekomnuen  feyn  würde.  —  Erörterun- 
gen über  die  Beweiskraft  der  liUMnir  und  Athenf 
probe  u.  f.  w.  Fortfetzung  des  oben  angefobrten 
•  Auffatzes  vom  Herausgeber.  —  Ueber  tuc'ffJhafte 
Todesarten,  vom  ürn.  Dr.  Günther.  Wird  der  Arzt 
flufgefodert,  über  die  Todesart  eines  Individuums, 
bey  weicher  mehrere  UrlMb^ii  sufamiDfotr«f«n,  «in 
Urtheil  zu  fillen,  wiS  einer  riebteriiehen  €ntfehei. 
dun^  zur  Grundlage  dienen  foll,  fü  iTt  diofo  Aufgabe 
unftreitig  eine  fehr  fchwierige;  und  He  wird  diefs 
am  (o  mehr»  wenn  der  Tbäter  die  wahre  Urfacbe 
dedorcb.BB  TtrtanfOjuobt,  dafs  er  dem  Ermorcf«*, 
teo  smI)  4«äiT«lii  Yaftttzuiigen  beybringt,  uAd 
4ad«eh  dit  AMloMrkliMtkÜl  äm  Arztes  nSltU 


iteit«t. 


iPt 

Hier  kann  d«r  gprichilirbe  Arzt,  der  unbehutfam 
genug  ift,  in  foJchen  Full-^n  za  beftimmt  zu  reflen, 
4$b,  wenn  4ßr  /W«br«,.Vp^ang  der  äacbe-licb  auif- 
Mirt,'  eiiie  fMliw  BMdumung  zuziefaeo^  Mebreee 
Fille  aas  der  Erfahrung  de  V.'s  dieiipn  diefer  Wahs^' 
heit  zum  Belege.    Ganz  belonJere  Uehutfiunktitift' 
bey  Leichen  erfodcrlich,  die  im  VVaffer  C^^nodea* 
find»  uf)d  aufserd^m  nocby.eri«twoMB:uigea.  ,Es 
miMS-lller  aftsgemaebt  waHMi«  «1|rida«  lodividunm 
tpdt,  oder  noch  feberul  uis  \V sffer  geworfen  wurde,  • 
und  ferner,  ob  hinlänulu  lie  Knierien  obwalten  ,  zu 
etitlrliii  len,  ob  diiu  '  i>  ^ene  Verletzungen  während 
des  Lebens  erhalten  habe.    Aus  dem  äcbwankea* 
den  der  Kriterien  fflr  den  Tod  des  Ertrinkens  ent- 
fpringt  hier  eine  bedeutende  Schwierigkeit,  wäh- 
rend die  zweite  Frage  eben  fo  wenig  leictu  zu  löfen 
ift.    Dem  Vi.  kommen  nicht  feilen  tälle  vor,  wo 
Leichen  im  Kheioe  adfcliwimmen ,  die  bedeutende., 
iafoere^erletzangen  haben,  und  in  einem  «on  io*. 
n«n,  wo  das  znfiTlige  Ertrinken  durch  Zeugen  aus- 
eemittelt  werden  konnte,  zeigte  die  Leicbtf  mebfer» 
iinfehi>NifcVerwBodungep.  .  >^!«^.| 
'        ^  >ftM««'*ra/MMtfijf/eigaX  *;1 

SCHARS  KDNSTE. 

Leipzig,  in  der  Rcin'fchen  Buchh.:  Schottlfche 
Erzählungen, von,  Allan  Cuaninghamt  au^dem 
Englifchen  oberfytst  von  W*  JL  Lindau.  " 
«er  £heU.  1804.  18$  S.  6»  (»<  Or  ) 

Wir  verweifen  die  Lefer  auf  «ofere  Anzeige  des 

erftrn  Theils  diefer  vortrefflichen  CbarakterftOcke 
fchottifcber  ^'atu^,  Sitte  und  Sage,  (A.  L.  Z.  1824. 
Nr.  71),  und  verzeichnen,  unfere  Empfehlung  des 
Werkes  wiederholend,  den  Inhalt  des  zweyten  BsB- 
d«s  anit  wenigen  Worten.  Die  erfte  Erziblunf: 
aler  Feen  .  Mund/chenk,  eine  mährehenhaft  abt«- 
teuerliche  Sage,  welche  jedoch  das  Gefühl  eben  fo 
lebhaft  anfpricht^  wie  die  Pbantafie,  und  durch  die. 
fish  das  IdjII  des  alt  foliottifchen  Schäferlebens  in 
lieblichen  Liedern  nnd  Bildern  hinzieht.  Einen 
ganz  andern  Charakter  zeigt  df e  zweyte  Ertihlung : 
die  Braurfahrty  ein  fchauerliches  ,  von  rerhängntfs. 
vollen  Wirbelwinden  und  Tod  verkündenden  Nebel- 
gebilden umgebenes  SeeftQck  «n  den  wilden  Felfen- 
küften  voo  Gamberiand,  mit  dsii4DahBa,fchottifchen 
Orenibergeo  Im  Hintergründe.  In  den  Qiebirgen 
Cumherlands,  unter  dem  alten  Hirlenftamme,  wel- 
cher dort  in  eigeothümlicher  Einfachheit  feit  Jahr- 
hunderten fortlebt,  durch  Natur  nnd  i>itte  gefcbie* 
den  von  feiner  Nacbbarfchaft  ia  deo  Thilern  und 
SfSdten,  (pidtincfa  die  dritte  OeCBhiebte,  Walt^ 
Selby  ,  eine  Famjlienfage  aus  dem  Munde  einer  al- 
teairau,  des  letzten  Sprölslin^s  des  edlen,  mäch- 
tigen nnd  berühmten  Oefchleclits  Selby,  welches 
dem  «patilanhalifeben  Vordergründe  des  Gemälde* 
^Mtt  fshta  MBtcaftiraidMi  heroifchea  Biotersnud 
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3k&KNiyOILAHRTH<tT. 

EsLAiJGEN,  b.  Palm  II.  Rnite:  Z^itfchri/t  für  die 
Staatsarsnejfkund$ »  hcraosgegebeo  voo  Adolph 
BtnJu  —  —  Brßtf  hS»  S»ehu»r  Band  a.  (.  w. 

fAriAitMMf  4tr  Im  ißtrIgtmStäek  mi§tirm9tamtm  ^ßmifiarnj 

wjeher  dl»  bey  gerictaUHun  Okduetkmtm  dm  äen» 

twn  vorzulpgTidfn  Fragen t  in  Beziehung  auf 
die  preufsifchen  Gefetze  y  vom  Hrn.  Dr.  Oeling. 
Die  beftimmteo  Frageo.  di«  eioem  Obduceoteo  cur 
Beantwortung  vorgelegt  werden  k&noao,  dOr/eo, 
wenn  fie  fdr  einen  jeden  Feil  peffen  follen«  nor 
höchft  allgemeia  feyo.  Der  Vf.  nimmt  dip,  in  der 
preufsiTubea  Criininal -Obductioo  vorgelegten  ge- 
nauer durch*  und  erwigt  zunichft  bey  der  erften, 
ob  der  Richter  nach  den  preobiTchen  Geietzeo  xa 
wiffen  nttthig  bat,  ob  eine  Verletzung  abfelottadl* 
lieh  war  oHer  nicht;  ob  ferner  die  BeftimmunB  dei 
Aiteri  u,  f.  w.  in  diefer  Frage  erfoJerJicii  fey.  Nacb- 
dem  er  alle  jfne  Fragen  genau  durcligepanj^en  i;'t, 
fteilt  er  itatt  ihrer,  folgende,  feiner  Lleberzeugucg 
nach  zweckmäfsigere,  auf:  I)  Ob  die  Verletzun- 
gen fu  befchaffen  find,  dafs  fie,  jede  fOr  fich,  oder 
genieinfchaftUch  den  '1  ofi  unbedingt  ond  dergeftalt 
n nrnU 1 1: !';>ar  7^1^  Folge  haben  indlferi,   düfi  das  Ge- 

f^entheii  davon  entweder  oicbt  denkbar,  nicht  möe- 
ich,  oder*  weoiglteiit  nicht  wahrfcbeinlicb  iir. 
a)  Ob  die  Verletznngeo  eilcia  durch  die  trcrbreche» 
rifebe  That  (o  unbedingt  und  amnittelber  tödllteh 
irrvvnrden,  oder  ob  eine  in  llvidup'Ia  Befchaffenheit 
des  VerietJtcn  wefenflich  zu  diefem  iiefunde  beyge* 
tragen  haben  l^önne.  3)  üb  neben  der  Verletzung 
nitwirkende  Todesurfachen  vorhanden  fejo  kAn< 
oen,  welche  ef  reranlafsten ,  dafs  der  TodTnar  die 
mittelbare  Wirkung  der  Verl :  t-'n n  wurde  und 
ob  dergleichen  Geb  im  todten  Körper  nachweilen 
Jaffen,  oder  deren  Austritlelung  dem  Richter  aber* 
UCfon  blähen  maffe.  4)  i(t  in  den  K«rpertbeUcn 
eines  vemelntHeb  en  Oift  Verftorbenen,  oder  in 
den  Dingen,  wovon  er  gcnofreo,  Gift  auf7uf^nrferr, 
und  läfst  es  fich  im  bejahenden  Katle  mit  VVdhr- 
fcheinJichkeit  nachweifen,  dafs  der  Tod.  die  wirkli- 
che Folge  des  Oifts  gewefen.  —  Oefchichte  einer 
mmtyfachen  fert}ftmg%  vom  Hrn.  Dr.  Hoki^emm* 
Ein  junger  Menich  halte  felbft  Arfen'ik  genommen, 
und  auch  feiner  Oeiiebten  davon  beygebracht.  Er 
untrrlag  den  Folgen  des  Giftes,  wiiirand  fie,  cl;e 
weniger  genommen»  und  ancb  Arioe^pnuiiel  ge* 
Srganz,  ft^  Sur  A I»  ^.  1825. 


Waueht  hatte,  dnrehktm.  ^    Guttniatk  flier  «iir« 

de«  Kifidermordet  verdächtige  Mutter ^  vom  Hm. 
Dr.  Schlegel.  !n  diefem,  gewifs  nicht  l«»ic;.ien 
falle,  iiKltelti^  flor  Vf.  mit  grol^em  i>i"harfi",an  die 
Uofcbuld  der  Mutter  aus.  Die  letztere  war  eine 
nnehelicb  Oefchwingerte*  batte  heimlich  geboreei 
daf£ind  hatte  gelebt,  war  nach  einer  Viertelftuo« 
de  erfk  geltorben;  et  war  allb  wohl  da,  was  den 
Verdacht  eines  Kii  rJprmordes  rege  machen  kono« 
te.  —  Ueber  eine  i'^erknöcheruag  der  hartea  Hirn' 
hautf  welche  fälfchlich  für  rinam  Kaeidiettfpliiter 
und  für  di»  yeranlaßkmg  «inta  gamaitfama»  Tadat 
gehahen  wurday  vom  Hrn.  fr.  Anßattx.  Mit  abiam 
Zul-jtz^  lies  Herautgebers.  In  der  f  eiche  eines  jun- 
gen Mjilchens,  die  durch  Schläge  auf  den  Ivopf  ge« 
mifshandelt  und  hernach  geftorben  war,  fand  man 
«inen  Koochenfplitter  von  cinean  halben  ZotiLLtogn 
tind  einer  Linie  Breite,  der  In  der  herte«  flirobent 

ffinrehüllt,  von  beiden  Seifrn  fp"t7ig\vsr,  urii-ian. 
1er  dem  rechten  Seitenvvjridhein  iag,  was  davon  ei- 
nen Kl [ul igck  erhalten  hatte.  Uoi  h  fsnd  man  keine 
^)telU^  am  ächidel.  Von  welcher  diefer  Splitter  fioh 
ab^elöft  hab«n  kftnnte.  Doch  bieken  die  Obdooea* 
t«o  die  ErfchOtterunr  diefes  Knocheofplittors  nnd 
die  daraus  folgende  liltitong  und  Reizung  des  Ge- 
Iiirns  fiir  Urfache  de«  Todi-s,  iNdacli  d-ic  Ipjtern 
Auslige  des  Mörders  hatte  er  die  Ermordete, 
nachdem  fie  die  Kopfverietziiog  erhalten  hattet 
durch  Aaffelieo  der  Deone^  enf  den  Kehlkopf,  er- 
drofTett.  Oer  Herantgeber  erinnert  hier  an  einen 
ähnlichen  Fall  in  der  bekannten,  g(  gen  Horrj  gf 
führten Criminakioterfucbung  ,  wo  dergleichen  Ver« 
knOehemogen  der  harten  Hirnhaut  ebenfalls  zu  Er« 
<krtcrnng«B  Anlafs  gaben.  —  Militärfaaitats-  Regit' 
mamtfär  dat  Großhersogthum  HeJ^n,  vom  Hrn. 
von  U't'dfi:ind.  Diefe  vurtreffliclie  ,  ilirem  Zwacke 
ganz  genOgende  Arbeit  iit,  ihrem  Inhalte  nach  kei- 
nes Auszuges  fähig.  —  Ueber  die  Unterfuehungt 
und  ßam-t&ittmg  dar  Todetart  neumtbarnar  Kiadar» 
dtireh  4e»  Stm  derfelben  auf  den  Badam  bay  fehiu^ 
!en  Geburten^  vom  Hrn.  Dr.  Rom.  Diefe  Fort-  ■- 
fätzung  von  Nr.  XV.  des  erften  Bandes  enthalt 
mehrere  FilJe,  die  das  dort  Oefagte  eröricip« 
ÜJiraa  Naekriehian  und  MUtheilungea,  ' 
iDie  Paet/mttmng  folgt  mMek/tame.} 

RBCHTSOVLAHRTHEIT.  < 

Warachal,    in  d.  Slaatsdruckerey:  WencesJcd 
Alexaa,  Maciejowtki  juris  utrias^ue  Doct.  Ly- 
C(4>  «ri 
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cci  et  UaiverL  literar.  Reg.  VarfiiT.  Frofeff.  fo- 
dct.  philoraath.  CtracovUnfis'lbdal.  Opusculo. 
nun  hUog€  i^^ma»  igai.  VIII  u»  la^  S.  8« 

(aoOr.) 

Hr«  M.  liftfert  io  dMer  erftea  Sammlung  fainer 
Warkt  vier  Abhandlungen.  Den  Anfang  macht 
Mm  bakannte  Inaugural .  DKfertation  de  vita  ac  con- 
ftUutlonlbus  G.  Q.  M.  Tralanl  Deciif  welche  ia 
Göttingen  ig  ig  gedruckt,  fcbon  in  diefer  Allg. 
Lit.  Zeit.  I8l9'  Nr«  l-  angezeigt  worden.  Obgleich 
noch  }etxt  von  GOthe  in  Leipzig  bexiebbar,  foll 
fit*  nach  der  Vorrede  noferer  Sylloga»  varsriffaa 
feyn,  ond  diefer  Umltand  hat  angeblich  zur  Samm- 
lung felbft  die  Vertnlaffang  gegeben.  Dabey  wird 
gefigt,  es  feyen  „quat  dltpticuerunt"  unterdrQckt 
worden)  und  wir  könoeii  nicht  in  Abrede  (teilen, 
dafs  auf  diafaWaibi  frajlieh  nur  negativ,  die  ganze 
SobriftgawottBen.  Imstao  Kap.  nintlich,  ÄrQher  „0« 
gentre  et  prmemombie  Decli ;  Quid  de  uxore  ejus  com* 
memorandum  fitt"  Gberrchrieben ,  fehlt  jetzt  Alles» 
was  die  Gemahlin  des  Traian  betraf.  Das  frObere 
vierte  Kapitel:  De  perfecutlone  Chrifelanorum  fub 
Pech  Ut  gaes  gaftriohan,  viaUatoht  waU  dam  ia  Mn 
Vatariand  latwirebaa  tarftdigekdirtatt  Vi.  als  frü- 
her niedergefchriebener  Ausfall  gegen  die  nludaiea 
»olluviet"  zu  ftark  erfchien.  Endlich  vermifst  man 
atrah  am  Rod«  des  Auffatzes  fehr  gern  die  „coroni- 
dit  /oco**  htym  arftas  Oruck  hinzugafOgta  Veraini- 
gung  xwMehen  Fr.  tf  -  ^  d  mld  Fr.  36.  atoif.  Jt.  Ö., 
welche  um  fo  mehr  mifsglflcken  mufsie,  da  Hr.  M. 
hier  auf  eine  unbegreifliche  Weife  mutuum  iinti  com- 
modatum  mit  einander  verwechfelt.    Bereichert  da- 

Segao  dnrch  Zofitze  ift  die  Arbeit  nicht ,  wenn  an- 
art  dafDr  nicht  dai  hincupekonunane  Citat  der  Ab- 
handlungen Kinds  und  Savignys  Ober  die  Lex  Foconla 
gelten  foll;  und  doch  mwcbten  wir  behaupten,  dafs« 
wenn  einmal  nicht  mehrgefcbehen  follte,  wenigftens 
«niga  Nachträge  aaiCajiu  von  jedem  etwanigcn  La- 
far  dankhar  worden  aufgenommen  feyn.  —  Den 
xweyten  Theil  des  vorliegenden  Bandes  bili^en:  In 
M.  1.  Ciceronls  Toplca  animadverfiones  quaedam, 
nicht  neu,  fondern  ebenfalls  fchon  in  Warfchati  als 
Anbang  zu  einem  Schulprogramm  Gottl.  Linde's  auf 
17  S.  4.  herausgegeben.  Von  den  beiden  Kapiteln 
diefer  Bemerkungen  verfacht  das  arfte  «ine  fchon 
Toa  van  Lytuten  in  feiner  Jurisprudeatlm  TuUiana  in 
Tepicls  expofua  (Lugd.  Batav.  1805.  8  )  vorgetrage- 
ne und  auch  hier  nicht  einmal  ganz  neue  Anficht  Ober 
das  Verhaltnifs  der  Topik  Gicaro^  zu  der  Arifto- 
taiifebaii  waiter  aszufahren,  «wmeh  Bimlich  die 
mt  vna  gakomniane  ropik  da«  Ariltotela«  keines» 
weges  diejenige  ift,  welche  nach  Cicero's  eigener 
Er^hlung  ihm  die  Veranlaffung  zur  Ausarbeitung 
der  (einigen  gegeben.  Nachdem  Hr.  M.  noch  am 
^£oda  dieMS  arften  Abfchnitts  fehr  unbedeutend :  de 
rmrtdiM  fiM  Topic«  fua  con/crlbeaämCleero  aggreJJut 
fiff  disputirt,  auch  am  Ende  ein  nicht  fcharfCnnt- 

EBS  Sintheilung^project  der  Topik  Cicero's  in  zwey 
Ocher  vorgetragen  hat;  folgt  im  zweyten  Kapitel 
aiaa  RecaftftDa  du  abac  di«  Xofik  gaisluiehnMa 


Commentare,  von  dem  verloren  gegangenen  def 
Rlietor  t^ictoriust  bis  auf  die  in  der  Zeitfohrift  fttf 

«afehichtUcha  Racblawiffeniehaft  Ober  ainzelneStel- 
in  dar  To|nk  «ntbaltenen  Auffitze  herab.  Freylich 
verpifst  man  hier  die  Vollftändigkeit  und  Oenauig. 
keit,  welche  fOr  Arbeiten  diefer  Art  unerläfslicbe 
Bedingung  ift,  und  feltfam  fcbliefst  die  Beurtheilung 
mit  dam  »tda/Uarjttmt"  alla  StaÜan  der  Topik  ;>e- 
rade  abaa  Ib  arklirt  zu  fehen,  wie  die  bekannte,  lei- 
der erft  jetzt  durch  die  Entzifferung  der  fiduciaria 
coemtio  teßamenti  faciendi  gratia  bey  Cajus  L  115. 
ganz  verftändliohe  Sobwierigkelt  des  vierten  Kapl- 
tala  T«A    L»  Hq^fmuB  and  Saoigny  arUnttfi  wpr- 
daa.    0fa  drltta  Abhandlung:  l^egum  Sohait  et 
decemviralium  compar^tiOf  nach  der  Vorrede  eben- 
falls nicht  neu,  jetzt  aber  verbelfert  wiedergegel>en( 
ift  unvollendet.    Sie  enthält  lediglich  eine  Vergla|)| 
ohoog  dar  ia  beiden  Oafatzgabungen  Ober  das  var« 
fMirao  gagaa  Oaldfohaldsar  antbananeo  Baftioahiani 
gen.    Durch  eigenthOmliche  Erklärung  der  To  be> 
ftrittenen  XII  Tafel  -  Worte:  Si  plus  minusva 
/ecuer unt ,   fe  fraude   efto^  hat  uns'dief» 
Schrift,  da  dar  Vf.  iVla6«ArVAaielaf|| folgt,. affili^ 
angezogen»  ottd  oaoh  ^Bar  artaactataa-BdaninBiy 
aber  das  Rechtsverhältnifs  des  unftreitig  ins  mancL 
pium  kommenden  nexus,  adjudicatust  addictuSt 
judlcatus  (Vergl.  Cajus  III.  189.  199.  —  Gellius 
XX.  L  —   Qufac^ifioaitf  ViL  3.  V.  10.)  babaa  idc 
vergeblich  getncht,  fo  dafs  nor  di«  aoit  lalalaifeha»^ 
Lettern  gedruckten  griechiTchen  Worte,  an  Jacob's 
eben  fo  entftellte  Quaefeiones  Sophocleae  erinnernd, 
unfere  Betrachtungen  über  den  Zuftand  polnifcber 
Druckereyen«  welche  nach  p.  VI.  keine  grieobifchao 
Lattern  befitzen«   rege  jgemacht  haben.  —  Ei» 
viertes  Opusculum  andlicn,  cien  Excurfus  ad  Llvii 
kißoriarum  Lib,  III,  cap.  31  fqc].  will  Hr.  M.  »f>ro- 
vocatus*^  gefchriebeo  haben.    Damit  hat  es  folgen- 
de Bewandoifs.    Bekanntlich  haben  ficb  feit  Vice 
Hiftorikar  und  Jariften  mit  gleichem  Eifer  aber  di» 
Wahrhdt  oder  Unwahrheit  dar  von  Liplus,  Dionyt 
von  HmOeamaft  und  PomponUu  uns  mitgetbeilten 
Nachrichten,  es  feyen  vor  der  Anfertigung  der  XII 
Tafeln  Oafandte  nach  Griechenland  gefcbickt  wor- 
den ,  geftritten.    Hr.  M.  verwarf  jene  Angab«  ali^  ' 
irrig  io  lisinen  in  DcatfohUnd  wenig  bekannt  gtmut^. 
dmuen  Prindpla  jurti  Romitmi  (i8ao),  woraof  a!» 
vormaliger,    jetzt  wieder  in  Italien  privatifirender 
Profeffor  in  VVarfci.au,  i>ebaj'tiani  Ciampi,  in  einem 
Novunt  examen  loci  Uviini  de  legatit  etc.  WUna 
i8ai.  8>  ailaZwaifalsgrOade  zu.widarlafaaJcb  b«i^ 
nflhta,  «nd  dnreh  felii«  Arbait  «war  ntebt  ein  vM-^ 
iie  beftimmendes,  aber  doch  ein  artig  belobendes 
Wort  von  Seiten  des  gelehrten  Berriat  Saint  Priat 
fich  erwarb  (vergl.  Thdmis  ou  btbllotheque  du  Jurltm, 
emifiütt,  Tom.  IV.  Lirr.XiX.  p.^|fi4^j09).  Hrn*.; 
MV  Argomaot«  in  felocm  -foeai^l  ffod  nun  gegea 
den  freylich  nirgen  !s  genannten  T/'i?    7/ gerichtet; 
wir  aber  wundern  uns  nicht  fuwohi,  Hafs  Hr.  Ali 
rv$  mmi  Xit{  fich  vertheidigenLl ,   dergleichen  Ab> 
baiMlkBg«a.  «todaclahraiht»      darab«r»  dali  ais' 
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Oil^rter;  wi«  Btintia»  Sm^  Prix »  v«rbaodet  nüt 
Bra.  LonßuevUtet  ficb  bertlfs  di»  MUb«  ge^eb«ii* 

ausfOhrlica  tu  zeigen,  wir-  Hrn.  Ciantjri's  bjftem 
(iic)  Qbar  den  ia  Hede  {teiiendea~G*genftand ,  aller 
Knweadooceii  aogeacbtet,  lias  richtige  ttj.  (VtffL 
Thimis,  Ton.  VI.  Lirr.  Vi.  p.  »69  -  276.) 

IjAMdshuTi  b.  Storno:  De  antiqua  juris  roilMHlll 
regula:  Nemo  fibi  ipfa  eavfm  poßipjftonis  muta? 
tare  poteft.   Üiffert.  iiiaag.  auciore  Caroh  Co- 

Es  kann  als  bekannt  vorausg^fetzt  wrerden,  daft 
wir  erft  durch  die  aus  Cajus  uns  eridärie  Lebre  von 
än  lucrativa  pro  kerede  ujucapio ,  den  Sinn  der  in- 
<len  Quellen  wiederholt  Torgetragenen  Regel:  Nemo 
jfibi  ipfe  caufam  poffefftonUmutare  poteft  richtig  ver» 
Uehen  gelernt,  üb  nun  aber  dieFe  Hegel  gleiclimä. 
fsig  aut  cioäis  und  naturalis  poffefßo  lieh  bezogen, 
ilk  iofofero  ftreitig,  als  geeen  Savigny's  bierober 
vOM«trMio«  Anfiebteo  Hr.  Ur.  Gans  io  faioeo  zio«^ 
kifenfa  Sfifaollmi  xum  Oajus  S.  26$  fieb  erhobsoi^ 
ppftntzt  auf  Prof.  Erb  ungcdrucktp,  nur  von 
ikibauc  in  fi'inen  Vorlefungen  vcrbreittie  AuffcblOf- 
fe.  Audi  Hrn.  Gr.  v.  R.  find  diefe  letitern  nicht 
unbekannt  j  allein  obgleich  er  bedauert  „  Erbium 
juris prudentlae  cultum  atque  ftudium  deferui/fe 
io  bekämpft  er  dennoch  deffen  M«ynung  als  uiihalt- 
bar,  und  (ucht  das  .lu  verthefdigcn  uml  weiter  zu 
beji^riWi  ii  n  ,  was  Savigny's  Recht  des  ließtzes,  3te 
Autl(ige  5.  $6  folg.  und  4te  Aufl.  ä.  4Q  folg.  bereits 
eotMlt.  Dafs  bterMcb  Hrn.  Gr.  v.  H.  bey  feiner 
BemOhang  eine  unvergleichliche  Stütze  nicht  fehl» 
te,  wird  nientaod  leugnen-,  aber  eben  fo  w  -nig  darf 
der  Arbeit  eine  rQbroende  Anerl<ennung  verfagt  wer- 
den»  indem  6e,  wie  diefs  die  Angabe  des  Inhalts 
«aIgMi  wird,  zugleich  eine  weitere  Ausfflbmne  des 


Nvm.  Ii.  JUNIÜ8  lfS5* 


i74 


Galt  manufcriptis  rccenter  repertis  cnotuerunl 
argumeotis.  Quam  auct.  et  confenf.  ill.  in  Geor^ 
1^ Aogafta  ICtorlun  ord.  ^»ro  fammis  In  0tr<  jar. 
Cm.  rit.  obttn.  m.  F«br.  MOOGCXXHI.  vobl. 

dlSijjifTtinni  fnbmittit  aoct.  Georg.  Franc,  Hart*' 
mann  3  lummo  provoo.  tribuo.  Celleof.  exami*' 
Mtus  et  in  bnmtrom advowtorwii reccptiiB.  VI 
■.43S.  8. 

Der  Titel  giebt  es  fogleich  an  die  Hand,  dafs 
der  vom  Hrn.  Gr.  v.  R.  behandelte  Gt^geoftand 
hi«r  Dar  io  befcbriaiiterer  Art  ausg«fabrt  wardca 
konntä^  aücb  bat  dar  Vf.  -  djrttber  niebtt  aad«r«t 
beygebrscht,  als  das  bereits  von  Savigny  Oefagte. 
Um  fo  wQnfchenswerther  wäre  eine  gründliche  Aus« 
fahrung  der  ganzen  Lehre  vom  pro  berede  ticulus  ge> 
wefao.  Herr  M  verfucbt  depfelbeo  ans  Cejot  «lleio 
zu  erörtaro»  ein  Verfucb,  welcher  dJrum  {etaon 
nicht  gelingen  konnte,  weil  vier  Vf.  der  einzelneo 
Fälle  Hell  nicht  deutlich  bewuist  geworden,  in  de- 
nen Oberhaupt  der  pro  herede  titulus  im  alten  und 
neueo  Recht  rorkommea  konnte.  .  Wire  diefs  ge* 
fehehen,  fo  wQrde  er  alcfat  die  in  den  Peodeeteo 
von  Pomponius  erwähnten  Srrcrti^keilen  unter  den 
römifchen  Juriflen  über  pro  kt rede  ujucapio  t  durch 
eine  Beziehung  auf  die  feit  Hadrian  grofstentbeiU 
uopraktifcb  gewordene  Lehre  von  der  iuertuiiM  pro 
herede  ufucapio  zu  erklireo  fieb  bemfiht  haben,  le^ 

ne  Fälle  a^er  ür.J  dicfe.  Sxftens:  ,yUteff?n[  quifa^ra 
facer^nt  y'  und  „  ui  cred'ttores  haberent,  utjuufuum 
con/ei}uerentur,"  kann  ein  jtider  Erbfchaftsfachea, 
die  der  Erbe  noch  nicht  ia  üeGtz genommen,  occu* 
piren,  und  pro  herede  ohne  bonajides  nach  Jahres* 
frift  ufucapiren.  Ha  Irian  hat  diefes  R^^htsinftitut 
dadurch  geändert,  dafs  er  jedem  Erben,  m.t  Aus- 
nSliiiie  des  necfffarius  ^i°r<"j  geftattet ,  die  vollende- 
te ,,<am  improba  p^jj/'f/l"  <?'  ufucapio"  als  oicbt  ge- 
fcbeben  zu  betrachten,    bo  Ca/ar  IL  53'— 58«  Aus 


Oegenhendes  entbitt.    Die  Abhandlung  ztttMt  in   ihm  aber  erklären  Geh  Cicero  topic.  6.  ;  Seneca  VI. 


vier  Tbelle.   I.  Quid  ftt  caufa  pofffffionUf  elneFr»> 

gO,  die  vielleictil,  (f.^  '.!ü-1j  ^:aufi  ;;■.!..- ''"■'"'Tonij  nichts 
anders  ift  ,  als  die  Bezeichnung  der  Art,  wie  man 
den  Be&tz  erlangt  bat,  etwas  verfehlt  dnneb:  poj' 
feffionU  eonäkio,  ^uom  pofffffio  ex  »rimm  occepit 
acqaifilioHo  erkitrt  wird.   ifT  In  qianantm  p^jjef- 

ßonis  gpnpribut  \ocum  habfüC  rtf^uJn?  III.  (juO'na- 
do  mutari  poffit  caufa  pofjejj'ionts  f  IV.  [Quarido 
omnino  locum  non  habeat  reguta?  Die  zur  Ent* 
wi«fc«i«nB  diefer  Fragen  dienenden  Fragmente  find 
bfw  kortt  «ber  deatheh,  wenig  indelfen  die  Vor* 
Bänger  berOckRchtigcnd  und  anfahrend  erklärt. 
liag  Sprache  waolchtea  wir  indeffen  ein  mehr  daf- 
MdIim  Golofit. 

Die  Erklärung  der  rämlicljen  Re^^'el,  enthSit 
folgende,  kurze  Zeit  nach  derAbbandiung  des^rn. 


de  benef.  5.;  Plinius  V.  epiftol.  1.;  c.  i.  ca.  de 
ufucap.  pro  herede  (VU.  ay. );  Fr.  68.  Fr.  69.  Fr. 
70.  fr.  83.  de  furtit  (X.LVI1,  a.).  —  Zweyiens: 
Der  bonorum  pojjejjbr  verwandelt  das  erlangte  bool* 
tarifcbe  Eigeothum  in«  quiriUrifcbe  mittelft  einer 
pro  herede  ujucapio*  Von  diefer  pro  kerede  ufuca-' 
pio  fchvveigt  Hr.  //.  gänzlich.  Ihr  Dafeyn  .iber  lifst 
{ich  ft.hr  beflimmt  nachweifen  aus  Fr.  11.  pr.  de  pe- 
llt, heredit.  (V,  3.),  und  Fr.  33.  $.  1.  de  ufurpa», 
CSLIA,  irergL  Zeitfobrift  Bd.  IL  &  369  folg, 
NatOrUeli  mufsteeber  die  prohered«  u/iiea/Ha  des  m> 
norum  poffejfor  ibt»  Anwendung  verlieren,  als  kein 
Unterfchied  mehr  beftand  z%vifchan  einem  booitari- 
fcben  und  qulritarifchen  EigentbQRier.  —  DrUto»f 
kann  eiDPutativerbe»  fobald  nur  im  error  ein  error 
probaMU  ift  t  doreb  eine  pro  herede  ufucapio  anbe- 
zweifelt wirklicher  Erbe  werden  (fr.  33.  I.  Hoc 
ampUus  etc.  D.  de  ufurpat.  Vergl.  Fr.  4.  pro  here- 
lebe  freylieb  Hr.  H.  S.  34  ganz 


de,  eine  Stelle,  we 

CftLK-*»  gedr.  b.  Schweiger  n.  Piek;  Diifert.  anders  bezogen  willen  will)«  und  in  diefe,  ilnrarN«. 
ioaug.  furld.  «ootlnai»*  obferrationaf  quatdam  tnr  nanh  freilich  nur  bOdirr  befcbrinkte  pro  kerede 
dm  duUo  pro  hende  traountu  «oUalit  qon  tx  tt/keafto  hat  kein  fpitenr  RadUilati  vtiindemj 

ein- 
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eingacriffM*  —  Ob  «odlich  viertem  auch  Putativ - 
Erblcliaftira«lira  ^re  hereie  ufucapirt  werdM  Icdno* 
teo,  dafOberwaran  diarömircheo  Juriften,  wieausJu* 
ftinians  Confurnntation  erficbtlicb  ifi,  verrcbiedeoer 
Meynuog,  wie  diefs  gerade  die  Stellen  Tagen ,  deren 
Interpretation  vorzugSweife  Hrn.  H.  beschäftigt  hat. 
Vtr gl.  pomponlut  im  tr.  pro  herede  (XLltj.). 
i)afs  indelien  die  trernetoeode  Anlicht  in  der  Con- 
fummation  lelbft  den  Vorzuc  erhalten,  das  gebt  aus 
Ir.  12.  $.2.  de  ufurpat.j  Fr.  11.  de  diverj.  temp. 
prae/cript,  ■  (XLiV,  3.):  <.  4.  de  u/ucap^  pro  hereke 
(VII,  99;:  e,/^4efn4/^l^liomg,  ttmfw*  (VII, 
(attfam  ntnor. 


ALTERTHUMSKUNDE. 

Berlik,  b.  Amelang:  Der  (Myrnp*  odnr.lifytholo' 
gle  der  Aegyptert  Griechen  und  Römer.  ZmB 

SelbftuDterricbt  fflr  die  erwachfene  Jugend  ttnd 
angehende  Kdofller.  Von  ^.  H.  Petiscus,  Pro* 
feifor.  Dritte  Terbcfferte  u.  vermehrte  Auflage. 
Mit  40  Kupfern  von  Ludw.  Meyer.  i%z^  VU 
n*  tToS.  tf.  (I  Klhlr.) 

Neben  Scbmieder  und  Vollbeding,  die  faTt  zu 
gleicher  Zeit  mvtbologifcht^  Handbücher  fOr  die  er- 
WMbfeoe  Jugend,  KOnftler  und  Kunftfreunde,  der 
Letzter«  In  dcrfclben  Verlagshaodlung  ein  Wörter^ 
buch,  und  zwar  nach  den  neueften  ForCchuogen 
und  Uerichtigungon  herausgaben,  iTt  des  Hrn.  P. 
Werk  durch  die  vorliegende  dritte  Atiflage  —  die 
erfte  l|$20,  die  zwevte  t^il  und  in  <tiefen  Blättern 
nicbt  beurtbeiit —  ausgezeichnet  worden,  undköntt» 
te  diefelbe  leicht  das  Urtbeil  des  Kec.  beftecben. 
Ohne  Vorurtheil  hat  derfelbe  den  Wehb  des  Werk» 
cliens  geprrift,  uru!  ptfteht  mit  Freuden,  dafs  Teine 
Erwattungen  im  Ganzen  nicht  getäufcht  worden 
find.  —  In  der  die  nOthigen  Vorbegriffe  zur  My- 
thologie enthaltenden  Eioleitiing  fand  er  Ailea  kurz 
berührt,  was  zum  Verft^ndnifs  des  Inhalts  dient 
und  das,  was  etwa  ü^^rgangen  war,  in  den  hier 
und  da  untergefetiten  Anmerkungen  erUutert.  Die 
BedOrfiiill'e  der  erwacbfenen  Jugend  und  angehender 
KQoftler  werden  fowohl  durch  die  beycefOgten  40 
nach  guten'Moftern  gezeicbiieten  Umnfie,  us'auoh 

durch  den  fie,  kurz  und  deutlich  abgefafsten,  bc- 

« leitenden  Mvthos  iar  den  Anfang  befriedigt.  Uocti 
ibeint  der  ivünftler  in  der  Erklärung  der  Umriffe 
««nifcr  bedacht  worden  zu  feyn.  JDiefen  zieht  we> 
nfger  der  Mvthos,  alt  die  f^m,  m.  Der  Aas- 
druck In  Geiucht  und  Gi>h?lirde,  die  Hallung  drs 
Körners*  das  CbarakteriUifcbe  in  der  ganzen  Bil- 
dmft  fteyatat  KJ^nng«  Atliibiitt  find. ihm 


Uauptgegenitlnde,  und  ihr  Bemerken  und  Erllutem 
In  den  ihm  geeigneten  Schriften  unieriafslicbfl  Podn*" 
rung.  In  diefer  Hioficht  dOrfte  fich  das  Werk  nicht 
Jedem  empfehlen.  Doch  Ift  hier  fchwer  aber  das 
Zu  wenig.  Genug  und  Zu  viel  abzuTprcf  iiPi, ,  weil 
angehende  ikünftler  hald  erm,  bald  reich  an  Vor* 
kenntniffen  in  das  KunftgnUet  einwandern.  —  Eben  - 
fo  erheifcht  die  Ueftimmang  des' Buches  far  die  er» 
watfhfene  Jopend  den  vollftindtgen  Mythos,  wenn 
fie,  was  i.U/':[i  u numgäoglicb  n-itli wemd.T  ift,  des 
Zufamwcnhanges  dertMytbeo  bewulM  xverrien,  und 
fowobl  die  in  den  klafSfehcn  Dicli  fern  vorkommen- 
den Bilder  nod  Redenstrtea  fich  erkJiriD«  als  auch 
den  Sinn  des  Mythos  saffindnn  feil.  Iii  diefer  Hin* 
Crlu  f  Ijeint  der  Vf.  hier  und  da  zu  ängfllich  gewe* 
ien  zu  ieyp.  Allzugrof.se  AengftÜchkeit  fciudet  hiec  ' 
aber.  Iiin  der  erwacbfenen  Jugend  unverftiodli* 
eher  Ausdruck,  ein  nnverftandeacr  Ziig^ia  den 
Mythengewebe^  z.  B.  S.  71  ff-,  reizt  zaMForfehM»' 
und  fahrt  fcbneller ,  .vpü  es  hier  einer  Eotdeckungt 
vielleicht  gar  einem  Verh>ote  eilt,  zum  Ziele.  Doch 
das  Buch  bat  in  diefer  Oeftalt  feit  feinem  Eiotrifte 
in  dJe  Schulen  Viel«  belehrt,  «nd  wer  von  den  Vi«> 
Ien  cfn  helleres  Liebt  in  d^  mythot.  Dnnkcl  fehea 
will,  dem  flehen  andere  Quellen  offen.  —  .\-ch 
haben  wir  folgendes  zu  erinnern.  U.'^leic!)  der 
Vf.  die  Mythologie  der  Aegypter  auf  dt-m  1  itel 
znerft  zn  geben  verfpricbt, '  im  Buche  lelbft  fie 
SOS  Bode  fetzt,  'und  dIeCct  Verfetzen  in  der  Vov» 
rede  (S.  4)  aus  Grönden,  die  in  der  Zufammen* 
ftellung  des  Ganzen  liegen,  gerechtfertigt  gfaobt, 
leider!  aber  diefe  Gründe  verfchweigt :   fo  verrnft. 

Seo  wir  doch  gültige  Gründe  nicht  aufzuhndeut 
i«  das  Verfahren  gut  beifsea  und  gUBbtn  vi«l» 
mehr,  dafs  auch  von  einrm  redringgao  Ansiitgt 
aus  der  äfiyptifchen  Mytl.ulü^ic,  wicfhB  hier  dec 
VF  liefert,  nicht  nui  n  -  iir  Licht  in  die  griecbi« 
khe  und  römifche  gefloHen,  fondern  auch  hier 
und  da  klar  geworden  wäre,  wie  Göttergeftalt  und 
Mythos  fich  bey  den  fpätern  Vdlkero  veredelt  und 
vcrgeiftigt  hStten.  Olefs  hat  der  Vf.  felbft  ge- 
fühlt; vergl.  S.  70  n.  34a.  —  Ak  eine  dem 
Künftier  recht  nützliche  und  die  Anwendung  dec 
•Heo  fCunftideale  auf  die  mannicbfaltigften  Lebens- 
verbältnifle  lehirende  Zugebe  find  die  verfebiedf- 
nen,  rvmbolircb  dargeftellten  VcrlteAdesbegriff^st' 
Ehre,  lUdim,  Tapferkeit  u.  f.  w.  zu  bf^trachteo» 
Mehrere  diefer  Darftellungen  verdanken  ihren  Ür» 
fprung  Hirt's  Bilderb.  ates  Heft-  S.  110  und  Ram. 
Ur^e  «Ui^ocifeben  Perfonen.  ,Mit  einem  Regifter, 
welches  des  AviGndta  bhr  erlelehtwt,  foblicfst 
firli  liS  VVerUclien,  welches  in  fpinfr  crftpn  Auf- 
lage zwey  Seiten  Tes^t  mehr,  und  ijebea  Umni(e 
wea^sr  mthldl* 


Digitized  by  Google 


EA<^iKZÜNGSBLAT7£B; 


svit 


ALLGEMEIKEK   lilTEHATüH  •  ZEITUNG 


»MtlOBOfüil. 

i)  MuMCHCN,  b.  Plnlbrllii;  Hamltiidk  ibr  Merol- 

wif/'frtßhafe.  Eine  ganz  neue  Bearbeitung,  mit 
befüodf  rer  Hinficht  auf  den  üeift  und  di«  Be< 
dürfniffe  unferer  Zeit.  Nach  der  dritten  Auf- 
lage feioer  D»rfteiluog  d«r  Moralpbiioiopbia 
von  Dr.  J,  Saiat,  köaigl  geiftl-  Rath  uad 
ordeot).  Prof.  an  der  k.  h.  üoiverf.  zu  LtDdt- 
faut.  1834-  XVI  u.  495  S.  g.  (3  Tblr.) 
A)  DorPat,  b.  Nicintki:  GrundiwlMt  der  BthÜt, 
od«r  philolmbtfcba  Sittaalabr«,  sunic^ft  zmm 
G«braii«b«  niovr  Vorlafoogan  «ttimfCM  tm 
Gonlob  Henj.  Jsfche.  l%M^  X  K  139  S>  im 
grUUt.  12.  Tbir.) 

VV«na  es  wahr  irt,  dafs  ron  deo^oberften  Grand- 
Zügen  einer  ailgBnneinen  Moral,  wie  aus  ei- 
ner  genieinfchaFtlicheo  Quelle,  die  berondereA 
OriMidlatze  dar  Pflkrbtea«,  Heehts«  und  RelixioBS. 
]«bre  ond  femit  Aebtnng  dir  Pftieht  und  d«k  Keefa- 
tes  und  Religinfnat  ffiblr  abhängen!  fo  ift  e<5  aller, 
dings  zu  bedanem  ,  dals  nicht  nur  das  Studium  der 
allgemeinen  Ml  r^l  auf  UniverOtaien  gep^n  frühere 
Z«it«B  bedeutend  oacbgvUfteo  h^ti  i'ondero  fogar 
•ueb  der  Eifer  zn  deren  wlffenfehaftliebein  Anban 
•eiierr1inc;<;  fehr  vermindert  ift,  und  dafs  nun  — 
eine  naturliclie  FoIrc  davon  —  die  Pflichten-, 
Rechts  und  Religionsphjlofophie,  ifolirl  bearbeitet, 
nicht  io  jenem  innern  notbwendik;en  Verbände  biie- 
ben*.  fondern  bald  bie  ond  da  in  Widerfpruch  f;e. 
rieihen,  hald,  wie  in  den  neueften  Zeilen,  Mo- 
ral und  Rjfligion  und  fumlt  auch  Philofophte  und 
Religion  feinft  woVl      radezu  feimifelig  ^-f^fnilher 

SefteDt  wurden.  £ben  darum  ift  es  aber  auch  auf 
er  andern  Seit«  «rfreulich,  wenn  Deiltfehe  im  So- 
den und  Often,  von  g  eichen  Gefinoungen  belebt, 
fich  aurh  in  der  Wiffenfchaft  freundlich  be^cpnen 
ond  (o  den  Kr  j^ebnjffcn  t^re?  phdofophirc^  n  X^rh- 
denkens  durch  ihre  Uebereinltimmong  einen  5»<em- 
pel  der  Wahrheit  mehr  aufdrücken. 

Diets  ift  der  FaU  bey  den  beiden  Torfteheoden 
Bearbeitungen  der  Muralphilofnphie ,  die  an  weit 
eTitleLji-nfn  Or.en  ZU  gleicher  Z«  it  trrrhit-n find 
and  fich  im  VVefentlicben,  trotz  der  Verfcbiedea- 
heit  ihrer  hefondern  Beftimmuag«  trots  mnebeo 
Abweiebnaam  im  Einxeineo«  nur  wcnfE  unter- 
ftbeiden.  wid«  dringen  anf  r«fnt  Sittiiebkelt, 
«nd  verfrbmäben,  tvie  eine  blobt  PA^'/BA  dwSlt« 


ttn,  die,  wo  nfebi  Senfailtmt», '  do^  «Maref» 
chcri  ler  aotbropoJogifcher  Emnirismus  ift,  fo  auch 
gleich  nachdrOcklicb  eine  blolse  Logik  des  SiirJi- 
cben,  welche  die  gebaltleere  Form  der  blofsea 
Vnrftiodigkeit  onfrer  EandlnngeD  toin  oborftm 
Oraadfatzo  dtt  Siltliebca  ertiebt,  und  fieb  ftittder 

Eraktifcfaen  Notbwendigkeit  imd  Allgemein^Oltig. 
eit  mit  einer  blof8logiK:hen  VVideripruchslo(^keit, 
oder  Uebereioftimmung  der  Regeln  des  Handelns 
mit  dM  fbraialeo  Oef«u«n  des  Verftaodtt  beg oDgti 
Qftd  «hl«  AeftheM  der  Sftteb ,  welche  oleflitls  aar 
blofses  Oefohl  oder  Svmpatliie  gegrflndet  werden 
können.  Oer  Grund  c^avon  liegt  nahe;  beide  näm- 
lieb  bauen  auf  dem  Purismus  Kant's  fort,  der  gleich 
ftirk  gcigMi  den  Sanfogtismui,  wie  eegen  den  £a* 
diHiottisma«  enftnit  nod,  indam  «r  des  Menfobea 
auf  fj-iuen  unbedingten  Werth  aufmerkfam  machte, 
durcliaus  keinen  blolsen  Formalismus  aufftellt,  wie 
man  ihm  zum  Vorwurf  gemacht  hat,  fondern  in 
dem  £thifob* Formalen  das  Rationale,  alfo  ein  Rea- 
les anerkannte  und  nur  fm  OMonfatz  gegen  das  ma> 

tpris liftifcbe  Princip  ein  for^iales  nsnnte.  Nur  darf 
der  metaphyfijche  Ürtprung  leines  ütilichen  Grund- 
faties  nicht' auf  dem  Auge  verloren  werden,  und 
Fries  hat  io  ditfar  Hinficbt  Recht,  wenn  er  be* 
faauptet,  CS  werde  keine  BegrOndung  def  Stbik 

gnOgen  kftnnen,  d:R  nicht  die  Uantifche  Anficht 
filier  den  Urfprung  unfrer  l'JLclit Legril'fe  mit  auf- 
nehme: denn  mit  der  Perfönlichkeit  des  Menfchen 
ift  zugleich  (eine  Unabhängigkeit  von  dem  ganzen 
Mechanismus  der  Natur  ausgefprochen ,  ond  die 

fterfönliche  WOrde  der  Menfchheit  in  dem  Ma- 
chen, als  der  vernOnftigen  Natur,  die  Zwtck  aa 
fich  felbfr  ift,  fi-Iili-fsi  eben  fo  alles  Niedrige,  wie 
dleFurmei:  Handle  fo,  dafs  deine  Maxime  allge- 
meines Gefetz  werden  könnte,"  allen  Eigennutz 
aus.  Diefe  Gerechtigkeit  lifst  ihm  auch  der  Vf. 
von  No.  I.  wiederfahren,  ob  er  gleich  weit  von  ihm 
ahfislit  und  vS  14g  behauptet:  das  kantifche  Moral- 
pnnnp  könne,  wofern  es  nicht  im  Gegenfalze  mit 
dem  Principe  des  Eigennutzes  (polentlfcb)«  fon*  . 
dem  fchlechtbio  (dogmalifch)  genommen  werde, 
den  beiden  VofWflifen  des  NihlUsmut ^  wenn  man 
(lie  Furro  dem  Materialen  ,  .<!s  i;iiin^.-m  Realen  mi- 
gegeniet2e,  und  der  f'ergötterung  d*t  M«t/tfchent 
wenn  man  als  Zweck  nichts  weiter  fetze«  als  die 
blofae  Menfchheit,  oioht  wohl  entgehen. 

Daf;<^gen  ift  der  Vf.  ron  No.  s.,  der  fieh  enger 
■o  Kant  aogoCpUaffin  iMt»  Isgu  der Maiaube ,  die 
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I(I«e  des  abfo'u'.en  Werthes  der  Menfchhelt  fcy 
einerley  mit  der  chriftlichen  Gleichheit  aller  Men- 
C  (cheo  T«r  Gott,  und  iLaot  habe  ebeo  du  ohriftliobe 
Frindp  der  ailecrndnen  Meofcbeolieb«  ditreh  r«Uie 
Autonomie  der  reinen  praktifchen  Vernunft  and, 
durch  die  Unabhängigkeit  diefes  Princips  »on  allen 
heterogenen  Zwecken*  zur  allgemeinen  Anerken- 
nung gebracht.  Inde(£eo  bitSala$  wobl  recbti  wcdo 
er  behauptet,  Kmt  faab«,  wto  die  Elbik  d«r  Altert, 
den  Menfchen  nur  in  feiner  Rrbabenbeit  Ober  alle 
Naturprodukte  nicht  in  feiner  Abhängigkeit  von 
Gott  gezeigt;  das  Chriftenthum  aber  und  Plato 
nahmen  ihn  gerade  von  diefer  Seite.  SaUu  Uftt 
ihn  ia  diefer  Mitte  auf»  am  die  Meatohen  9inw- 

feits  eben  fo  vor  l^ergöCierung ,  r.ir  nnrfrprfcits  vor 
yenhieiung,  Herabfetzung  zu  blülböit  Naiurpru- 
dukten,  zu  Gehern,  und  thut  daran  uoflrtit;g  Recht ; 
Kant  aber  vvolite  die  Moral  unabhängig  von  aller 
ReJigion  (larftellen,  und  mofcte  es  in  einer  Zeit, 
wo  diefe  teibft  einer  StQize  im  Innern  des  Men* 
fchen  bedurfte,  weil  man  alle  Religion  für  etwas 
blnf«  r(j''itM:i,s  7u  lialien  anfing.  Darum  ift  ihm 
Jüfche,  ob  er  ibm  gleich  auch  hierin  mehr  folgt,  als 
üalatt  doch  nicht  ganz  treu  gebliebao« " weil  die 
fachen  fich  geändert  hnb^n. 

Beide  t  Salat  und  Jo/che,  erkeoaen  es  aas- 
drflcklich  an,  dafs  es  tfne  irreligföre  oder  nlebtre» 

ligiöfe  Moral  nicht  geben  könne;  Hoch  rrit  dem 
ausdrücklichen  Zufatze,  fo  wenig,  als  ein  un-oder 
nicbtmoralil'che  Religion;  nur  das  Salat  das  Ver« 
bältnifs  zwifchen  beiden  beftimmter  angedeutet  bat, 
wenn  er  fapt:  die  Moral  könne  ohne  neligioD  oicbt 
be/teheut  die  Religion  ohne  Mors!  nicht  /'ntftfhen] 
wie  er  denn  Oberhaupt  nicht  nur,  wie  (ein  Zweck 
es  forderte,  firh  ausfflhrlicher  Ober  diefes  Verhält- 
Bifs  und  vieles  andere  ausfpricbt«  fondero  aucb, 
ytn  feiiie  Abfiehl  ihm  eher  za  crlaflea  fcbeinen 
könnte,  es  aberall  mit  den  Worten  genau  nimmt; 
was  bey  Jäfche  weit  weniger  der  FjU  ift ,  und  da- 
her am  alierwenii^ften  in  einem  Lehrbiiche  dem 
Tadel  entgehen  kann.  Doch  bevor  wir  diefs  mit 
Beyfpielen  belegen,  mflflea  wir  den  Zweck  beider 
Biber  kennen  lernen. 

Der  Vf.  von  No.  i.  wollte  ein  HaadbuA  ßlth§» 
>^vnd  zwar,  wie  fchon  der  Titel  «oMlBt,  mit  SiaTöii- 

'  derer  Hinficht  auf  den  Gfiff  und  die  Bedflrfniffc  tm- 
ferer  Zeit,  und  Wie  die  Vorrede  beftimmter  aus- 
fpricbt, um  ausgehend  von  der  Realität  der  Idee, 
dem  Materialismus  in  jeder  Gefuh,  io  Wiffeofcbaft 
und  Leben,  entgegen  zu  treten,  und  eben  fo  ficher 
durch  die  Steppfn  d-r  Aufklärerey  und  des  foge- 
fiannten  Libera!isi;;cs,  als  flurcb  die  der  Myftik.und 
Möocherey  zu  führen:  denn  darin,  dafs  man  von 
jenem  ExtVem  jetzt  in  das  entgegengefetzte  des  My- 
fiicismus  und  Obfewraatismos  gefallen  fey,  fetxt 
t'tr  Vf.  vornehmlich  den  Gelft  unfrer  Zeit,  urd  in 
Abßcht  auf  denfeJben  war  fein  ai'f  der  ROrkfe  te  des 
Titelblattes  flehendes  Motto:  ..Fif  m  itWig  und  be- 
fcheiden",  wäbresd  das  duoberfubeade :  nWa^ir 


und  klar",  feyn  Vorfatz  in  Hinhcbt  auf  die  Wiffen- 
fchaft  war. 

Den  letztern  Gruncifatz  niafste  »nftreitig  aaeh 
der  Vf.  Too  Ko.  a.  haben :  denn  feine  GruntUinlen , 

beflimmt,  an  die  Stelle  feines  feit  igoa  von  ihm  zu 
Vorlefunpen  gelu  juclitnn  und  nach  Kant's  Metaphj- 
ük  der  Sitten  entwortenen  Abrifjet  dar  Rechts*  und 
Tugttudlehre t  der  vert^rifiea  war,  zu  treten,  foilaa 
caMchft  tnm  Gebrauche  feiner  Voriefungen  dleneob 
und  bey  diefen  find  wohl  Wahrheit  und  Klarheit  di« 
erften  und  uoerlafvlicliften  Bedingungen  ;  aber  die 
Beftimmung  zum  Lelirbuche  machte  grofsere  KOr* 
xe  nothyreodig ,  welche  doch  der  Keicbhaitigkeit, 
felbft  naeh  Ancfehlnlia  der  frOberbln  mit  aufgeoom. 
menen  Anwendung  der  allgemeinen  Fthik  3uf  die  ' 
Rechts- und  Staatslehre,  die  der  Vf  f  i.lchl  cli  uo- 
tef  dem  rvanii'ii  d-^s  ^-aturreclics  bfpr:i"fen  wilfen  ' 
will,  bey  gedrängter  Üdntellung  der  Sachen  fo  we* 
nig  Abbruch  getban  hat ,  dafs  die  einzelnen  Bfiich- 
ten  und  Tagenden  ausführlicher,  als  bey  No.  i., 
aufgezählt  und  eewOrdigt  worden  find.  Indifs 
machte  diefs  auch  die  Beflimmong  des  Boches,  zu- 
gleich die  befondere  Pflichtenlehre  zu  enthalten, 
nothwendig;  w&hrend  der  Vf.  von  No.  i.  ausdrück« 
lieh  erklärt,  dals,  oh  er  gleich  den  Plan  feines  Lehr- 
buches von  1821  beybehaiten  habe,  befonders  we> 
gen  der  guten  Auftulime  deffelbeo  in  den  Güttin, 
ger  gelehrten  Anzeigen«  — '  er  do^h  weder  eine 
Moni  C's  Wiffenfohaft?},  aus  welcher  das  fog^ 
nannte  MoraljfiraB  «atijprio^,  (MoraliSrcn  i(t  abas 
denn  doch  wofil  nfcfata  anders,  a)s  rin  leiehtfertW 
ges  S]  iflpn  und  tadelfüchfiges  Prahlen  mit  mnrali« 
leben  Begriffen  und  Grundfaizen,  das  auch  der  WiC« 
fenfchaft  fremd  ift  und  ihr  daher  nicht  ^um  Vorn 
warf  gereicht?),  no«h  eine  .Lehre,  welche  fflr  da«  • 
Leben  Regeln  aofftellt,  am  daciiireb  den  Willen  »■ 

(5ütfn  flandlungen  zu  beftimmen,  (alfo  eine  mora« 
ifche  Ascetik),  habe  geben  wollen.  Vielmehr 
waren  dl*  CMnldeten  jedes  Stands  fein  Augenmerk, 
von  dem  er  «nrfnsfetzt,  dafs  6e  der  Phiiofpbie,  aaeh 
•1«  Wifffofehaft,  nie  ganz  entfagen,  ncMsh  weniger 
weil  die  Pbilofopbie  unter  dem  menfchlichen  Grund- 
gefelze  der  Portbildung  fteht,  jemals  fagen  könnten: 
„Meine  Philofbphie  ift  fertig ! '',  und  die  er  von  den 
Materialismus  jeder  Art  abzubringen  fiiebt.  Von 
diefen  Bedingungen  wer  denn  aaeh  natflrlleh  niebt 
nur  die  verfihiedene  Behandlungsweife,  fondern 
auch  das  Mehr  oder  Weniger  in  dietem  Handbuch« 
abhängig.  Was  erftere  lubhefondre  anlangt,  f<j  dt 
dar  Vf.  im  Allgemeinen  feinem  gewöhnlicben  Ver- 
ehren, alle  uioe.  Ausfproche  mit  Belegen  ant 

neuern  rrOndürh^'n  tmd  frhrifiJiclien  A euf=;Brtingen,  •* 
befonders  mit  ErtahrunFeii  und  Vorg.iDgen  ,ius  fei- 
nen Umgebungen  zu  brrlriteri  und  wenn  auch  nicht 
lange  zu  bcftreiten,  doch  mit  ??,  !!  und  ?!  auszuftt^ 
firen  nnd  manchen  Seitenblick  beyzufügen,  treu  g«« 
blieben.  Jednrh  find  weder  die  Qucjlen,  worauf 
die  iiterarifclipo  Belege  von  denkwördigen  Hinnel; 
gungen  zurMvftik  [ind  iM  incherey  —  mi-ift  aus  denk 
proti^uuuyehea  Deutlcbiaod  —  genommen  find^ 

ma» 
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anfahrt»  noch  auch  Thatracbeo,  die  Perfooea  Oameo  freyer  fejoköaA«;  uadRec.  giebt  ihm  auob, 
UMd  ihr  LtlMii  feibft  hetreffeo»  näher  bezeicboet  die  Einfcbriokuoe  zu,  dafs  die  Ein^hmeJ^ung  de«. 
«ordMi«  ÜB»,  wi*  der  VJ,  (egtt  öimPaUiiük^  to  ?iel  Erbauüehta  und  Foeti/oken  m  dat  WiXfealehafiaicli» 


all  möglieh,  n  eatfiffMa,  mid  Moadere  wn  den 

Blick  defto  mehr  auf  die  Sache  zu  lenken.  Noa 
quis,  fed  quid!  FreymSUhigkeit  io  diefem  Falle  roufs 
ibm  jeder  zngeftebeo;  aber  auch  Befcheidenheit  i 
Wea«  die  Fragezeicbea  alle  HöfliobkeiUbezeigon- 

!'en  md  Bllekiinge  feyn  folleo,  allerdiogs;  aber 
\aA  diefs  die  Ausnifungszeichen  etwa?.  Der  Vf. 
fucht  ficb  dagegen  zu  verwahren,  indem  er  6cb  im 
Buche  feibft  auf  i'ein  bisheriges  Leben  beruft ;  aber 
find  Caineliterarif oben  Fehden  nicht  ebeofo  bekannt? 
Er  fehfftlbt  fiedem  Treibe«  der  Zeit  tv:  dt  and  dort 
Etwas  aus  «lern  7'ifarrmi»nhange  7»  reifsen,  oder 
diefes  und  jenes  Einzelne  anzuiühren,  ohne  es  mit 
Aodenn,  was  natie  liegt  und  was  den  Sinn  gehörig 
mttder«  odec  beftimineD  wflrde,  ze  ferbindeo;  und 
wiederhoir  iMiy  dem  IHeke  etif  Webrbeit  und  Oe> 
rechtigkeit  amSciiluffe  der  Vorrede:  „Es  i(t  Einer, 
der  nebten  wird  —  mich  und  ihn!"  denn  Ree. 
kann  6ch  nicht  denken,  dafs  er  einen  w'ijfrnfchi^t- 
lloikau  Beurtheiler,  der  nach  befter  Kinficbt  uod  Üe> 
berseaguns  bey  feinem  OFfchffM^  vwftbrt  und  vm^ 
mö»;lich  als  ganze  Buch  kann  abdrucken  laffen. 


eleiehwohl  ungflltig  fe'y,  weil  nur  fieftiminfbeit md. 
Deullichkeit  dem  wilfenfcbafilichen  Zvverke  der 
völli|;ern  Erkenntnifs  der  Wahrheit  entfprecben, 
und  dafs,  wo  ein  Ueberfinnllcbes  in  Frage  kotanit,- 
'Ihfg  die  erft^  und  Sehä^0  di«  Evejte  Aofgab«  fej ). 
ferner,  daft  aiiii  dem  Oriechifcbeo  nad  LetelBifeben'- 
herftammeDde  Schulworle,  wegen  der  VerfchmeK 
zuog  der  klarfifcfaen  Bildung  des  Alterthums  mit 
den  Elementen  des  Chriftanthuma  Inder  neueuro« 
piifcbea  Bildung,  der  BeitinmUicit  WMeo  nichl. 
ganz  zu  umgebeo  find ;  tUefn  er  oiiift  doen  auch  be«: 
haupten,  daTs  eine  wiffenfchaftliche  Darftellnog  daa^ 
Leichte,  Fliefsende  und  Zufamraenbängende  durch* 
aus  nicht  ausfchliefsen,  und  kann  ficb  hier,  ohne 
weitere  wiHei^chaftUche  Btltgt,  fflgUeb  «nf  gut« 
Msfter  te  «nferer'NetloaaUitenlM  IlfirBfan,  fa  de« 
nen  neben  der  Richtigkeit  auch  die  Schönheit  der 
Form,  feibft  im  Vortrage  der fpeeolatiTen  Philofo« 
phie,  feftgehalten  worden  ift.   Doch  kann  Hec.  ei- 
ne andere  EigeotbOmiiobkeit  des  Vf.  in  der  Behand« 
lungswelfe  mr  lAoralphilofopbie  welche  aus  dam> 
Ilrfprunge  und  Gange  der  neueuropäifchen  Bildung 


mit  jenen  grofs  gedruckten  Worten  habe  fchrecke»    folgt,  nämlich  die  HOckficht  auf  chriftllche  Elemen- 


wollen.  Doch"  will  auch  er  hier  itichts  Einzelnes 
alifgreifen,  fondern  den  Vf.  nur  an  fftin  Motto  bin- 
ftehtllch  der  Wiffenfcbeft  erinnern.  Kann  die  Wabr- 
hett und  Klarheit  einer  Sebrift  wobl^dureb  befft»> 


bl^o 

dert  werden,  wenn  das  Vefftindnm  derfelbea  la 
▼ielen  F.i]len  Kiiiglich  von  der  Bekanntfchaft  mit 
gewilfen  Schriften^  Schrtftfteliürn ,  andern  Perlo- 
aea  und  deren  PritatterhiltnÜfen  abhingt,  die  hey 
dem,  der  fie  vielleicht  mit  Händen  greifen  kaoa» 
wo  nicht  die  Galle ,  wenigftens  MKstrauen  gegea 
die  Aufrichtigkeit  >1ftS  Vfs.  anregt,  und  bey  den  Ent- 
fernten oft  nur  als  Hieroglyphe  daftebt,  weil  die 
Thatfacben  oft  viel  zu  fpeciell  6nd,  eil  dafg  fie  als 
•Ugemeinaa  Bejfniel  nr  fieaitbeilaag  aagefohrt 
■werden  hSnatcar  Wamm  febadM  er  alfa  auf  die; 
fe  VVeiTe  fti'hft  feinen  fonft  fo  vortrefflichen  Grnnd- 
fät/en  in  diefem  Buche,  auf  deren  Würdigung  wir 
hernach  aufmerkfam  machen  wollen ,  wenigftens 
der  Verbreitnog  derfaibea,  durch  (olcbe  berMgebe. 
HS  NebelBaekea?  Vtellelebt,  dkfii  ohne  folebe  ft«* 
reoile  Einmifchungen  auch  ein  zweytes  Requißt, 
das  man  hioBchtlich  der  Behandlung  an  ein  Buch 
diefcr  Art  tnachrn  kann,  und  das  der  Vf.  in  der 
Vorrede  felbit  zur  Sprache  gebracht  bat»  beffer  er« 
follt  worden  wflre ;  wir  «eioen  eine  mibr  genmde« 
te  und  anziehcnife  Schreibart ,  welche  untere  h5* 
heren  und  gebildeteren  btande  durchaus  verlangen, 
wenn  6eein  Buch  namentlich  zu  ihrer  wiederholten 
Lektflre  aMobea  foUqa.  Der  Vf.  bat  ganz  recht» 
wenn  er  «wlfehea  Lehr«  nad  Haadbocb ,  wie  zwf. 
fchen  Schule  und  Welt  (warum  nicht  lieber  Liften .?), 
unlerfcheidet  und  darum  ein  in  dem  erfteren  zweck- 
nt^fsiges  Scholaftifcbes  in  dem  let/.tern  entbehrlich 
findet,  damit  die  Darftelloag  ia  Einigem  itQxzera  im 


te  darum  keim swpges  tadeln,  weil  der  Philofophiei 
nichts,  was  ihren  Gegenftand  berahrt,  fremd  leyai 
darf  oder  kann,  wenn  fie  gleich  nidbttPofitireitMl' 
ifarea  Omndfätzen  erbeben  wird. 

Die  Sprache  von  No.  a.  ift,  was  bey  einem 
akademifchen  Lehrbucbe  wohl  nicht  flberfehca 
werden  darf,  bey  allem  Reiehtbum  der  auf  wenU 
ge  Bogen  zufammengedclagtts Stehen,  doch  nicht 
präcis  und,  wie  fcbon  gerOgt  worden  ift,  auch 
nicht  genau  genug.  FOr  letzteres  namentlich  ein!« 
ge  Belege,  die  zugleich  zur  Berichtigung  der  Sa. 
che  dienen  können.  Gleich  i.  heifst  es,  die  Mo- 
ral geiiöre  zur  praktifchen  Philofophie,  denn  diefa 
foy  'Moralpbiioiophie,  die  gemäb  dem  Freybeita» 
principe  entfcfaeide,  was  feyn  folle;  wShrend  dia 
lofculative  oder  theoretifche  Philofophie  NaturphU 
iofnphie  fey,  Seyn  und  Dafeyn  der  xNalur  unterfu« 
cne;  gleich  als  ob  die  Natur  das  einzige  wäre,  was 
ißt  Mer  ali  ob  aiebt  aaeh  die  Moral  fpeenlatira 
Uaterftiohnagea  «aliebe  nad  ibrea  tlieoretirdiaft 
Theil  hätte,  wie  Salat  nicht  nur  richtig  behaup- 
tet, fondern  diefen  auch  fehr  gut  durebgeiiflhrt  hat. 
Auch  widerfpricht  fich  der  Vf.  feibft  fohon  wie- 
der in  der  jtea  Anm.  ta  |*  3.  —  So  ftebt  i,  a.: 
die  MonlpbuofopMe,'-  Lehre  vom  faflebftea  viim, 
als  Endzwecke  der  Handlungen  vernünftiger  We- 
fen  und  der  Welt  (?),  fey  eine  Güter-  und  Zweck- 
lehre.  Nach  §.  4.  enthält  das  Gewiffen  das  urkund- 
Bebe  Zengalb  von  .der  Wahrheii  uod  Gflltigkeit  der 
rooraKrenea  Begriffe;  aber  des  OewifTea  bat  ei 
wohl  weder  mit  Begriffen-zu  thun,  noch  prOft  fie 
deren  Wahrheit.  Daher  ift  auch  die  $.  49.  und  104 
verlangte  Ausbildung  des  Gewiffens  wem^'/tens  cum 
grulOjpUu  «I  Terftenen»  damit  fie  keine  Ausleernog 
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oder  doch  Verkchrunfi;  werde.  —  $.  ii.  wird  von 
etner  Thätigkeit  dts  Gefoblsvermögens  gefprochen. 
Sq  werden  Uruod  und  EleaenUrbegriu »  Formell 
md  Oeftahon  t  Bodingangei.  nnd  Momente  der  Za- 
rechnuog,  eU  verfdiieden  neben  einander  gpf^tzt, 
und  jg.  wird  Pflicht  von  Verbindlichkeit  To  un- 
terfchieden,  dafs  fiä  die  Handlung  feihft  fey,  wel- 
lAi«  einer  Verbindlichkeit  eiitfpreeb«;  eber  PAi^k 
Ihm  aoeb  eine  hibjccttve  Bedeutung  «od  ift  dann  mo* 
ralifcbe  Verbindlichkeit  im  Gegenfatze  mit  der 
Rechts  Verbindlichkeit,  and  im  objectiven  üinne  ift 
Dicht  die  der  Verbinttlicl  kpit  entfpreehende  Hand» 
lung,  foadero  das,  was  die  Verbindlichkeit  auf* 
legt,  Pflicht.  —  $-46.  wird  die  Tu^^ndlehre  mit 
der  /iccAfjIehre  als  Unt^rrhe-l  der  S;"tenl'»hre, 
coordinirl,  da  dem  Rechte  doch  nur  die  Pflicht, 
nicht  die  Tugend  entfpricht.  Im  2ten  Kap.  der 
bei.  lugendlebre  werden  fogar  Tugendpmchteo 
im  Gegenfatz  der  Rechtspfliehten  auTeeftalit,  als 
ob  nicht  jedem  Rechte  eine  Pflicht  eniipr^^che  und 
die  Tugend  nicht  erft  ein  Ergebnifs  der  Pflicht#r- 
Jbllung  ^^lire  Dücb  genug  il^von:  fmigt^  dem 
Aeholiches  vvird  ohnehin  nachher  noch  zur  Spra- 
che gehl  it  wei  ltso  mOffeo,  weil  nicht  blofs  Be< 
griffsunrlobtifkeiten,  foodem  (elbftnoralilebeMlil- 
griffe  daraos  eatfteben  konnten. 

Kehren  wir  nämlich  zur  SacV.e  zar  lrk,  To  wini 
ef  dea  Freunden  der  philofophifcben  Literatur  je. 
wÜM  nicht  unwillkommen  fevn,  von  ein  pier  BB> 
dien»  die  i»  uofero  Gegend^Bn*  wegen  ihrer  ent* 
femterea-  Draekorte  gewdhnlicb  nicht  fehr  in  Um- 
lauf kommen,  zugleich  eine  ge  IrJn^ta  Ueherßcbt 
ihrer  Anordnung  und  ihres  Inluiltes  zu  bekom» 
men.  Die  Einleitung  des  Sa^a^fchen  Werkes 
(NO'  !•)  beodelt  devon ,  dafs  die  «MorelphiloCophie, 
alt  PUmophle,  Met^phynk,  altb  Wllfeafebaft  von 
•iwas  Uebcrfinnlic!;e>ii ,  gleichwohl  nicht  blofs  Lo- 
■ifehem,  fondern  Heaiem  fey,  aber  in  ihrer  befon- 
den  Anwendung  auf  den  Willen ,  als  Wirfenfchaft 
TOB  Moniiifelicat  fiehvoo  der  aUgameinen  Philo» 
lophl«  vnterreheirfe;  dafe  ihr  tAfeeOver  Gnmrf  die 
Vernunft,  als  jpnps  Reale  oder  Göttliche  im  Meo* 
ichen,  fey,  und  /.war  als  Anlage,  Anregung  und 
AokQndigung,  alles  eine  Gabe  von  oben  oder  Gno' 
4»  Ut  drmoßhtr  GeßaU^  (wozu  aber  ein  fopofitiv 
dieolocifeDer  Aoedroek  zur  BezeiebnonK,  des  dem 

'Menfcben  durch  r!ip  Geburt  \'er!ieVirnen  ; ;  der ßdb- 
jectivB  dagegen  durch  den  Willen  gelegt  und  durch 
den  Verftand  gefetzt  —  entwickelt  oder  ausgefpro- 
ebeo  werde,  wober  fodann  der  Crnodfats,  geroäfs 
den  Eotwickelungcgange  der  Vermraft:  AnkOndi. 
guni»,  Anerktonung  und  Erkenntnifs,  denen  aber 
Anlage  und  Anregung  vorausgehen  roOffen;  be- 
ftinim!.  loilann  i\,i<^  Vt?r  [lältnil.s  cf er  Moralplu lc>  I  t.phio 

za  dea  flbrigea  Zweigen  der  Pbiiofopbie  (ehr  ge- 


nau; theilt  ferner  die  Moralphi'ofophie  in  theor«> 
tifche  und  praktifche,-  fo  daf/fie  erfteres  nicht  blolk 
formali»  foodero  ancli  dem  Inhalie  nach  ift;  fetzt 
den  Zweck  dernfternfn  wiffenfcbafilicbe  Bildung 
in  Anfehung  des  Moralifcben,  und  der  letzter:!  m 
morahfehe  B  Idung  als  loiche  ielbft,  und  entwirft 
den  Plan  des  Werkes,  eis  einer  wiffeofcbahlichaM 
Moralpbilofophiei  woraof  rnttk  mandia  ÄliMa» 
nmg9»  foig«»* 

<Ole  Perii/Vfe  an« /•!««.) 

sc  Hfl  NE  KÜNSTE, 

QuEDttNei  RG  u.  LriciiG,  b.  Baffe:  Der  Schleyer. 
Z'viv  hr/ahluii^en  von  C.  HUdebr<m4i  voA  tL 
bflulier.  1821.  2t4  S  k!.  ^.  (i  Thlr.) 

Die  Verfaffer  diel'es  Buchs  find  beide  Liaadpredi« 
ger,  wohnen  wenige  Meilen  von  einander  enirenif, 
(,dar  ein«  zu  Eilsdorf  im  Halberftädtifch  en ,  rfer  an- 
dere 20  Wollmirslehen  im  Magdeburgifcheji)  ,  find 
beide  fclmri  in  lioliem  Jdliren,  JeiliT  Isat  eitie  li-hr 
bedeutende  Anzahl  von  Komanea  geichrieben»  dio 
gröfsteotheiis  auch  in  demfelben  Verlage  erfcfaia« 
aas  find.  Bay  fo  vielen  iufsern  BerOhrungspunk- 
tea  zeigen  fie  fioh  denn  auch  in  ihrer  poetifcbea 
Art  und  Kunft  naue  verwandt.  Beide  hier  zulam- 
mengedrockte  Erzähiungea,  aber  deren  nähere 
Verenlaffung  nns  kein  Vorwort  onterricbtet,  fiad 
oaeh  Plan  ii|d  Ansfatorang  Itaimi  miuelmifsig  z« 
Banaen.  firfm,  fahrt  no»  tinter  andern  in  die 
Kerker  der  fpanilchcn  Ii.  MiifitioB,  wo  Jän^ft  ab- 
genutzte Sceoen  noch  einmal  mit  grellen  Farbea 
aufgefrifcbt  werden;  das  Cewet>e  feioat  Enilia 
luog  ifi  lehr  locker  und  der  Sehievert  vm  wat 
ehe»  fieb  das  GoBza  drabaik  foll,  fehr  vabeholfeii 
angebracht.  Der  Iet7tf»  Vorwurf  trifft  Hrn.  Af. 
nicht;  er  hat  feinem  Schleyer  hinlängliche  Bedeu- 
tung zo  geben  gewufst;  aber  feiner  Darfteilung 
febtt  ea  eben  lo»  wie  der  feinea  Cdlegen,  an  dea 
fefnem  Thttco;  fie  ftrelft  mftonter  an  rfat  Gemal< 
re  und  ift  voller  Vprftöf?e  pe/ren  die  Richtigkeit 
und  Eleganz  der  bpr.iriie.  Dj  hfjlst  es  2,  B. 
S.  lao.  „das  Wilde,  I  npolirte,  Pra hl^rifche ,  die 
Vereohtnog  des  Wiffens  und  anderer  nicht  ökooo* 
miCeher  StindaMuriMew**  (ftatt:  hey  Moritt,  wena 
man  enders  dicfe  wenig  zufagende  Wortftellung 
beybebalten  will),  und  S-  143  lieft  man  folgen- 
de lächerliche  Periode:  „Ein  tiiän^.tr  kommt  mir 
wie  ein  Vogel  im  Bauer  vor,  der  üch  zehnmal 
^cken  mufs,  wenn  er  einen  Profit  yon  lechs  Gro- 
fehen  hat."  Mitunter  find  die  Worte  To  durchein- 
ander geworfen,  dafs  fie  gar  keioeo  Siaa  geben, 
«ia  S.  igf  Hftaat  . 
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Der  Plan  ift  kwt  folnoder:  Oer  er/l0  Thdl 
(S.  30  —  193)  ftelTt  das  Moraiifcbe  an  ^EcA 
dar,  nämlich:  1)  das  Ofr/V«i»#,  WM  allen  vernOnf- 
tigen  Wefen  zukun,njt,  (^nach  Kant  die  Perfiiulich- 
keit),  und  zwar  —  denn  das  Objective  oder  Ue- 
gebene  ift  in  diefem  Falle  in  dem  Menfcbeii  — 

a)  die  F'-rnur/e  -  oder  morallfche  JSnlaM§%  mit  ih- 
ren beiili;a  Beftandtheiien  ,  der  Vernunft  ond  Fref» 
heit;  b)  Vernunftankünd'if^ung  —  denn  Ver- 
mtMflünreguag^itü  hier  übergangen,  weil  fie,  als 
Emeluing»  Mo  Aeafseres  ih  ^  oder  das  moraiifpkt 
Gefetz^XoAtnn  9)  das  Suijectivey  die  Merrorbrin- 
gung  des  Menfchen  als  Subjects,  ( Indlvidaoms 
oder  Perlon?),  ebenfalls  in  einer  De  lijif'lgertalt, 
entfprachend  der  Thätigkeit  des  Willen«  und  des 
Verftandes,  jedoch  unter  der  Vorausf«ttnng  d«r 
Vernunft,  als  a)  l^ernun/taMrkuuuimg  -  montt 
fche  Oefinnunp  (Triebfeder,  Moralttit )  ond  b)  FcPr. 
nurifeerkenncnifs  —  moralifche  Erk?nn-nil5 ,  mora- 
lifcner  Satz  oder  CrundfaU.  Zulammen  alio  vier 
Unlertheile.  Der  tuf^yte  Theil  (S.  193  -  495) 
f teilt  dar  das  Monlifobe  im  feiner  Erfcheinung  (fei- 
ner ßeziehttog  auf  di«  Aofseowell):  a)  das  Verhält, 
ntft  dfs  Innern  zum  Afufsern.,  d.  Ii.  der  innern  Gc- 
fettmaisigkeit  (Moralität),  zur  äufsern  (Legalität), 
wo  auch  die  Sitte  und  Sitten  zur  Sprache  kommen  ; 

b)  .di«  Mi^utntehre,  w«il  Pflicht,  wiefers  &e  in 
4n  Acnime  fiUft,  web  eioe  ^rldifche  Anficht 
verftattet;  c)  die  Tugendlfhrp ^  fofem  die  Tn^'i^nH 
.ü*bereinftiniinung  der  itiatm  uiui  ^ulie^n  GtilrU- 
jnibigkeit  ift ;    d)  die  Weishehslehre ,  wo  VerCtand 

V«rannft«  iUogheit  zur  Sittlichkeit,  hinzu- 
Itomnt« 

Was  hierbcy  7hex  zuvörderft  die  Ornndanficht 
•olaogt,  die  platoniiclie  Meinung  ron  der  Realität 
oder  Objectiritit  der  Idee  (?)  und  der  Vernunft, 
alt  MwM  Ob^Mtivea,  Realen,  Güttlicben  in  dem 
Mtnfehaa«  dtr  •beo  dadurch  gleichen  Gefchlechts 
und  gleichen  Wefens  mit  Gott,  der  höcbften  Ver- 
miaft,  und  nur  graduell  yerfohiedea  lej,  durch  w«l< 


che  der  Vf.  am  heften  der  Vergöttern n  ?(";  Men- 
fchen, die  bey  den  Moralpbilofophien  der  Aiten 
\lDd  Kam's  eigentlich  ftatt  finde,  vorzubeugen 
gedankt;  fo  erlaubt  fieh  Bee*«  der  diefs  nicht* 
'wie  Tfel«  andere',  für  blofs«  Poefie  ansseben  «rill* 
darober  Bemerkungen,  ob  fie  gleich  nicht 

•nf  diefe  Moral  allein,  fondern  auf  Salafs  neuere 
Anficht  Oberhaupt  paffen,  darum  ao  diefem  Orte, 
weil  diele  Anficht  in  der  MoralpliilDfopbie  am 
meiffeen  »1  ewpfablen  fchefait«  So  vfet  mms  zuge« 
geben  werden,  was  auch  neuere  Anthropologen  und 
Naturpbilofophen  dawider fagen  mögen :  der Menfch 
beftefat  aas  zwey  Theilen ;  nicht  als  ob  er  aus  zwej 
Stocken  tttfanuneogeleiint  wSre,  aber  das  maafchp 
lieb  Belebende  Jft  In  Ihm  ein  Hftbores;  (hs  Beloben»  • 
dfe  und  Belebte  haben  eine  verfchiedf-ne  Tendenz,  * 
aufwärts  und  niederwärts;  Vernunft  und  Sinnlich- 
keit find  ihre  Organe  oder  Organifationen,  Geift 
und  Körper  die  Namen  J|»n  beiden,  als  KxiXtaozen, 
Seyenden.  Fttr  nns  exlMM  tbor  das»  was  mfl  Noth* 
wendigkeit  gefetzt,  oothwendip  gedacht  wird,  kom- 
me dieNdthignng  nun  von  aulsen  durch  die  Sinn- 
lichkeit als  Wahrnehmung,  o  lcr  von  innen  durch 
die  Vernunft  als  Idee.  Die  Thätigkeit  der  Ver- 
natift  ift  aber  oberall  nur  ein  Sehliefsen  nach  dem 
uns  unumgänglichen  Gefetrr-  der  C.iufalii St ;  die  '. 
Idee  alfo  ein  Erfchloffenes ,  fo  put  nur  ein  Gedach- 
tes, als  Wilirm-lirruiriiT ,  un.i,  wie  diefe  nicht 
der  Gegenijand,  die  Sache,  das  Object  felbft,  fon- 
dern  nur  eine  fubjeclire  Auffaffung  derfelben  ift, 
fo  ift  auch  die  Idee  nicht  der  Gegenftand  ,  die  Sa> 
che  oder  das  Object  felbft,  auf  welches  fie  fich  be- 
zieht;  a!fo  l^ümmi  ihr  auch  keine  Realität  zu,  ße  ift 
nur  etwas  Formales,  dem  Irrthum  Unterworfenes 
und  durch  HchligeAuffaffungs weife,  wie  die  Wahr« 
nehmung  durch  Sinnenfchirfung,  zu  Berichtigen- 
des, nicht  felbft  ein  Reales,  obwohl  ihr  ein  Gegen- 
{und  oder  ein  HeUcs  entfpricht.  Ahi-r  wie  liia 
Idee  von  Golt  in  den  Köpfen  der  Menfchen  nicht 
Gott  felbft  in  feiner  Wefenheit,  obwohl  ihr  Gott,  d* 
h.  der  nach  eines  jaden  seiftigen  Faifungskraft  in- 
thropomorphlfirto  vnll  fmfeeuVfrte  Gott  ift  (denn 
fiinrt  Mulfste  nothwendig  ein  fubjeclivt-r  Pülvtiir;, 
mus  eintreten,  ja  nflichtmäfsig  feyn,  weil  jeder  den 
von  ihm  einmal  erKannten  und  geglaubten  Gott,  kei- 
nen fremden  Oötcan«  deiebwobi  nicht  (eine  Ideo 
davon  inbclen  foll ,  fonR  betete  er  fa  wieder  in  Oott 
nur  fein  eignes  Pro cfuht  an^  fo  ift  auch  dieldeevon 
der  Seele  nicht  reai|  man  müXsle  denn  den  Ideen 
<    S(4}  «n«: 
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tio«  materielle  Exiftens  in  dem  Gehirne  anweifen 
wollen,  eine  Verirraog«  die  ebeofaUa  aua  ilerNiobt* 
beaehtufig  j^ner  nötbigen  UnUrfeblad«  foigte.  Wi« 

ferner    i:  -  Sinnlichkeit,  als   d«s  Vernnog'>n  der 
Wahrnehmung  und  Anreizung,  alfo  Oberliaupt  aiü 
Abhängigkeit  von  äufsern  Rei/en,  als  ein  Abltrak- 
t«it  bloll  Formales  1  aioht  der  Körper  felüft  ift;  to 
ift  auoli  die  Ventttiift  ftrang  genommen,  nur  daa  ver- 
mögen der  Ideen,   nicht  das  reale  L'ehfrrinni-cHe 
fetbft.     Jedes  Vermögen   fetzt  indels   eine  rettn 
Grundlage  voraus,  alfo  die  Sinnlichkeit  einen  Leib, 
nnd  die  Vernoofk  eine  Seele  oder,  uoabbäogia  vom 
Körper  gedacht,  einen  Geift,  der  nan  freylieh  mo^ 
taphorilcb  oft  auch  Vernunft  genannt  wird.  Aber 
eigentlich  ift  Vernunft  nur  eine  Eigenfchaft  des 
menfchlichün  ,  wje  des  göttlichen  Geiltes ,  Go\t  iß 
nicht  Vernunft,  foodern  ift  ein  Geift,  und  hat  foxnit, 
analog  gedacht,  die-höcbfte  Vernunft.    Weil  wir 
nun  aber  Gott  und  Seel?  fetzen  n^nffen  oder  zu  den- 
ken  genöthigt  find  ,  io  lind  ße  allerdingt  auch  noth- 
wendig    für   uns    da,   exiftiren,    find    Wefen;  eS 
kommt  ihnen  Kealität  und  Objectivitit  zu:  denn 
diefe  AotdrOcke  find  nun  einmal  auch  in  diefer  me- 
taphyfifchen  Bedeutung  flblich  geVorden,  wie  in 
der  Frage  über  die  Realität  Gottes.    Allein,  wie 
wir  hier  nicht  die  Wefenheit  lier  mateneltm  Djn- 
g»  ergrftnden  können,  (ondern  immer  nur  ihre  Er- 
leheioungen  ,  d.  h.  onfre  fubjectiTen  VorfkeUungen 
den  Inhalt  unferes  Denkens  Ober  6e  antmaelien:  fo 
jiL  es  auch  mit  den  Ideen  /weder  fie  felfoft  6nd  Qber- 
finnliche  Wefen,  noch  köenen  wir  ihre  Ge^enftän- 
de  felbft  ergründen,  nur  in  ihnen,  als  den  Krlchei* 
aungen  von  jenen ,  bewegisn  wir  uns.    Das  Abfolv* 
te  ift  uns  hier,  wie  dort,  verfchloffen ;  aber  es 
kann  uns  ^enflgen,  zu  wiffen,  was  die  ßnnlfchen 
und  fiberfuinliclLfii  Vi]ni'r  TlI r        find ;  ja  es  mufs 
uns  genügen,  weil  es  undenkbar  und  unmöglich  ift, 
.  dafs  ein  erfchaffenes ,  relatives  Wefen  jemals  die 
•bfolute  Krfcenntnii«  befitren  foiitc,  oboe  Torhec 
•ufgehört  zu  haben ,  zu  feyn ,  was  es  war. 

Alfü  der  Geift  ift  das  Uerierrinnliche  oder  Gött- 
liche in  uns,  Vernunft  und  Gewiffett  find  eigentlich 
nur  feine  ErfchHnungen  oder  AnkOndigungeo. 
X>aa  deo  Msofcfaen  cbarakterilireode  Wefen  oder 
die  Anlage  der  Menrebbeit,  drt  Geift,  als  fteales , 
fehlt  daher  fo  wenig  im  Walir  finnigtn ,  als  in  dem 
Kinde,  wieder  Vf.  zu  behaupten  genüiliigt ift,  weil 
■  er  die  Vernubft  dazu  macht,  welches  nur  die  der 
Unierbrrchang  oder  Verhinderung  fibige  Ankon- 
digung  des  Gelftea  ift;  wohin  er  |ene  Bemerkung 
n.  fi»;ijft  TP  lijcirt,  W':,^  aber  die  Vergü'terung 
des  Menfclien  hetnftr.  fo  ichützt  wohl  eine  Anficht, 
welche  die  Vernunft  fOr  das  Göttliche  felbft  aus- 
giebt,  miftmrfiandt»  fo  wenig  davor,  ala  die  kao« 
tifebe,  daft  'rtaa  Relmnenfebllene  oder  die  Vernnnfk 
das  Hüchfte  fey,  im  Gcgenfat?«  .fer  Sinnlichkeil , 
welch«  der  Menfch  mit  dea  ilucren  gem^  in  hat. 
Gott  ilt  ja  hier  nicht  g«>iengnet ,  als  dafs  iler  iMenf^-ii 
feine  Stslle  einnehmen  mUfatei  dort  aber  könnte 
m«o  (a|pn»  der  Meofeh  ift  «Ua  Mnm  voa  Gebart 


Gott,  daher  braucht  er  Geh  zwar  nicht  felbft  zu  ver» 

i(Öttern,  aber  nur  darum,  weil  er  ea  fcbon  ift.  Denn 
a  eben  nnr  das  GdttUehe  to  Ihm  kftnme  de«  Biel» 

bende  und  Unfterhliche  fpjn ,  und  diefs  knni^  nach 
durch  Lafter  nicht  eirtgötteri  werden,  ho  köon> 
te  diefe  Anficht  zugleich  der  Vergöitlichong,  rao> 
ralifchen  yenrollkommnung,  oacbtbeilig  werden« 
Bs  kommt  alfo  f  n  diefer  Hinfieht  überall  nnr  auf  dat 
rechte  Verftindnifs  an. 

Aus  dem  oben  Gelagten  w'-.tA  aber  nun,  bey 
aller  Vortreffl>chkeit  der  Anordnung  un  1  AosfOb. 
rang  —  hier  könnte  man  jedoch  zum  öfternfagen: 
köe  efi  oftmäerf  f  twm  iocere  —  dei  Planes  i  doeh 

manches  Einielne,  obwohl  m?!ir  nur  irr  AuT:*ru- 
cke,  als  in  der  Sache,  zu  bericbtjgea  fcyu.  Aber 
mit  i\echt  fetzt  der  Vf.  die  Würde  (den  atifoluten 
Werth)  oder  den  Adel  der  Menfcbbeit  in  die  mora» 
lifche  Anlage,  und  fehr  wahr  Ift,  was  er  is.  von 
r!er  Vereinbarkeit  diefer  i  ehre  mit  der  (rechtver- 
ftanbenei»)  von  dem  Ab-  imd  Verfalle  der  Meofch« 
heit  un()  \  on  i'fr  t  I  ltlu:!d  fagt.  ^ 

Im  iweyten  Jb/cha.  zeigt  der  Vf.  namentlich, 
wie  die  Vernunft  fieb^ankOndige  als  Geh  ilfen,  mo* 
ralifche  Stirrmp,  und  die  Freyheitals  Wiffen,  fo 
dafs  der  Wüie  eben  fo  die  entwickelte  Freyheir, 
wie  die  I  ipvli-  t  i'rT  unentwickelte  Wille,  (alfo 
Möglichkeit  des  %Viliens)  fey  ;  wobey  Kec.  die  Con- 
fequenz  diefes  Saf/es  mit  dem  S.  73  ohea  nicht 
einfif  ht,' dafs  der  Wille,  der  doch  eben  Freyheit 
in  ac(u  oder  die  f>ebrauchte  Freyheit  ift,  Gnade  . 
oder  Gaiie  vrm  <i  x-n  fev ,  wer  ri  nun  nicht  feine 
Grundlage,  die  ^reybei»,  damit  verirecbfelt:  drtrtk 
der  Wille  ift  nach  des  Vfs.  eignen  Worten  anf  dei^ 
vorher(!<>hendcn  Seite  kein  Anc.eb<irne«i  Demacb 
muffte  firh  dann  nafiJrtich  aoeh'S  84  die  Beantwor. 
iii[:g  Ai'f  hrj^r:  oii  der  Menfch  Sflbfri:^ fet^geber. 
Autonom  ley,  oder  ob  Gott  das  Moralgeletz  gebe? 
richten,  die  der  Vf.  mit  dem  ihm  eignen  Scharf- 
finne,  der  durchaus  keine  Vermifcfanngdes  Fremd- 
artigen duldet,  fehr  gut  gelöft  hat.  —  Im  §.*i8. 
wird  der  Ge.  .irke  aiK ,-eführf ,  dafs  das  Moralgc- 
fetz  mit  dem  <  her'ten  Gute  o  lep  letzten  Zwecke 
der  Menfchheii  Eine.«!  fey ;  wi^bey  doch  zu  bemer- 
ken ift,  dafs  die  Tugend  oder  Befolgung  dea  Mo» 
ralgefetzes  nicht  dirfes  felbft  frj. 

Der  dritte  /1bß:kn.  zeigt  insbefondere,  wie  von 
dem  fitilichen  G^etre  die  fittliche  Triebfeder  aus- 
gehe; doch  ift  dabey  nicht  beftimmt  genug  die 
Ob)aclivitit  oder  das  Angehorenfeyn  des  Gttlicben 
Ttlebet,  der  alfo  mitnnfrerNatar  gvgehen  ift,  her- 
vor-phoben,  oder  nicht  genus  mit  dem  Opiviffer, 
das  keine  Kraft  feyn  foll',  in  Verbindung  gebracht. 
Aber  freylich  nimmt  der  Vf.  Natur  nun  einmal  im 
maieriellen  Sinne  (vgl.  S.  904.  ff.)»  niebt  in  dem  or* 
fprDngliehen ,  wonach  es  aoeb  Creator,  Wefen  bn- 
deutet;  fonft  hätte  er  ihn  als  nalnrlichen  Tritb  dar. 
ftelien  und  fo  das  TJrfpr-inghche  deffelben  mehr  her- 
vorheben körnen,  (ilcirbsvohl  hat  nach  ihm  die 
Triebfeder  eine  doppelte  Seite,  eine  objectivt^  =  Be- 
weggnüidl»  iuid^efobje«lif«««BaftiiRmungsgruoil; 
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dfvTer-gtM'tBS  yon  der  Fr«yhait  mittelft  des  Wil- 
lenf ,  ]«oer  von  der  Vcrnaoifkj  «Jfo  dosb  aatb  mit» 
teia  H«s  (iewKfens?  Ja  da«  Wort  Triebfeder  foli 
nach  ic6  hei  Je  iiac!j  feiner  verfchiedenen  Ij*»!o 
nung  befonders  bez^ichneo,  worin  Ree,  wenn  auch 
keiae  Spieiercy,  dach  eine  Uoricbtigkeit  erkennt, 
wei!  e<;  nte  Tritbfeder  beirsen  kann,  Feder  auch 
nichts  Subjectives,  fondern  mehr  noch,  alff  Trieb, 
etwas  Objcctives  bedeutet  Aber  find  denn  am  Ea- 
d«  oicbt  auch  Ben'egungs  -  und  Bcftimmangsgrund 
cfffftlbe,  nur  van  rerfcbiedenen  SiitMl»  dem  An. 
fang  und  dem  Erfolg,  als  cau/a  moveat  und  e/ficiens 
betrachtet,  da  denn  der  Beweguoesgrund  nur  durch 
die  Approbation  des  Willens  ein  Beftimmung'^grur, J 
wird?  Was  daeegen  d«r  Vf.  in  den  beiden  folgea- 
deh  Ober  Aclitung  und  Liebe,  als  fittlicheo  Ba* 
ftimmun^sgrund,  und  über  Gefflhl  und  Abficht,  als 
Gefinni'"«,  fa^t,  hat  ^an«  »f««  Ree.  Beyfali,  fo  wie 
das,  v.M'^  iiber  die  Sittlirh  eit  als  E^^vurbefle^,  als 
Würdigkeit,  ober  Verdiealt  und  iSchuld,  lelbtt  ge- 
gen die  pofilive  Dogmatik  Ober  aogeerbtes  oder 
f>hi>rtragen«t  VtfdiMifr  uod  dargjtloboa  Scbnld 
fagt  wird.  •  •. ,      .  •  1 

Der  viTtf  Ahh:hn.  zeigt,  wie  unter  dem  Ein- 
ftuHe  des  VerTtandei«,  als  Auslegers  der  Vernunft, 
M9  der  fittlichen  Triebfeder,  (alfo  wieder  nicht 
au<i  dem  Gewiffen?)  der  fittliche  Oroodfatz  ansgehe; 
flelit  daher  «nch  kein  beflimmtes  Princip  auf,  weil 
das  walire  aiit  ine'i  rf  .3  r-iie  Weife  auSj^efprof- h  e  n  wer- 
den könne;  beurtbeilt  aber  die  voritandenea  iVlorai- 
principe  nach  der  Idee  wahr  nnd  ftreng;  bringt  fo- 
dann  das  Moralprincip  in  Verbindung  mit  der  Zo* 
rechoung  nnd  bandelt  ron  Belohnung  upd  Strafe, 
wo  denn  als  Z  .veck  das  Gute  oder  Moralgefetz,  als 
Grund  dat  Guii^yn  oder  MoralitSt,  als  Folge  das 
Wohlfeyn  oder  Belohnung  6ch  ergiebt.  Die  dabey 
•ufgeftellle  fcharfiinntge  ünterfcheidung  zwifchen 
"Zweck  und  Folge  Gehern  ebenfo  vor  Tugendftolz, 
wie  v  ir  U»*lohnungsfiicht.  üaher  wird  fodann  im 
§.  a"».  die  Glrtckfeligkeitslehre  noch  bcrfonders  ge- 
prüft; aber  S.  165.  ff.  mit  dem  Worte  (»lOckfelig' 
Krit  gegen  deffen  elymologifche  und  fachliclie  Be- 
deutung geipielt.  Andre  Principien,  als  das  des 
Ei.^pnnul/e«; ,  das  der  Wahrheit,  das  äfi hetifrhe , 
das  dti  Vervollkommnung,  werden  gleich  grOnd» 
lieh  im  9g.  g»«rOrdij>t,  aikdÜeb  geselgt,  dafs  das 
Moralgefetz  zum  Moralfatze  werde»  um  (wAbr* 
und  gute)  Grundfätze  zu  hegrrtnden. 

Da  die  lieurheiiu^ij  diefes  Theiles  dem  Vf,  be- 
fonders eigen! Iilimiich  ift,  fo  mufatep  wir  wohl  läo* 
ger  b^y  ihm  verweilen;  kOnter  -könnca  wir  In  der 
Anzeige  des  tweyten  feyn.  Rr  tnnielt  im  erften 
Abfi-hn.  von  der  moraliCcbt>n  Wiriilamktit ,  oder 
dem  V'eriiältniffe  der  innera  Gefi«tfmiCsickeit  zur 
iufsArn ,  erklärt  Geh ,  oft  mit  zu  flngfdicher  Genao. 
Ijtkeil,  Ober  ^ie  Worte  Wille  und  WxIkOr,  Hwi. 
dein  und  Wirken,  die  That  und  das  Werk,  and 
doch  niclil  ailrmal  ganz  richtig,  wenn  wir  es  mit 
den  Wurlen  fo  genau  neiimen  wollen,  ivie  der  Vf. 

Z.  B  dem  Willen  ibannj  weiui  er  ioaerUch  tbiUg  ifi^ 


weit  eher  Wirkfamkeit,  als  Handlung  ragefchrie- 
ben  iverdeo»  da  Handioag*  fon  Haod»  auf  etwa« 
Aeufteres  deutet,  nnd  die  Hand  (fegen  die  Anm. 

a<if  S  305)  durchaus  nicht  dem  Menichea  allein  zu- 
kommt, wie  der  Wille,  fo  dafs  hierin  eine  Ana- 
logie zwifcben  beiden  iSge.  Nicht  nur,  dafs  die  Af- 
fen  tO^  Häuäa  luM*  aoehder  filepbant  bat  einn 
m«)rwi»,  nnd  diefe  Thfere  verdanken  wahrfebein. 
lieh  der  Gercbicklichkeit  der  Hinde  einen  grnfsen 
Tiieil  ihrer  geiftigen  Kalfungskrafl  und  ihrer  Klug- 
heit, ob-  Ge  gleich  keinen  Willen  uod  keine  Mo« 
ralitit  befitsen.  Oer  Streit  Ober  die  Anlage  tum 
Guten'oder  Böfen  wird  3^.  nach  der  iettt  fcbon 
ziemlich  allgemein  anernannten  neuiralrn  Anficht 
enlfcbieden.  Davon,  wie  fich  das  Gut ^ ,  unt^rdem 
Ein&uffe  des  Verftandes,  zum  VVahren,  und  dann 
zum  Schönen  (Edlen,  Grofsen)  geftalte»  bandelo 
die  folgenden      aasfQhrlich  und  gut. 

Dir-  iri]  zweyten Abfchn.  enthaltene  P flieh lenlfh- 
re  ericheint  hier  nur  als  ein  Theil  der  allgenifinen 
Moralphilofopbie,  alfo  nicht  in  ihrer  Ausführlich* 
Jfceit.  Doch  werden  die  POichteo  (S.  253.  ff/)  eingn- 
tbeilt  in  Pflichten  gegen  Gott  und  gegen  die  Menfefa> 
beit  (fowuhi  iicli  f^Ibft,  als  f^i'fien  >Jif  Men- 

fchen;  gegen  die  Ihiera  giebt  es  keine  Fdichten« 
imtbl  aber  in  dnfehuKg  der  Thiere):  Ober  die  Pflich» 
ten  gegen  Gottai>er  in  die  Ueligiooslehre  verwiefen, 
(wo  nach  Ree.  Dafürhalten  alle  Pflichten  als  Pflich- 

ten  f;egen  Go{\.  erfclieinea  mi'Hfpn,  fo  dafs  eben  dar« 
um  in  der  Moral  von  i'üichlen  gegen  Gott  gar  nicht 
die  Kede  feyn  foÜte),  und  als  Pflichten  gegen  fich 
feibft:  Selbßachtung  und  Selbfeerhaltung  —  jeoe 
als  höhere  von  dem  metaphySTchen  Standpunkt  aus, 
auch  zuerft  j-  a'i!;-L'ilrllte;  als  Pflichten  gegen  den 
Mitmenfchen  Gerechtigkeit  und  GOtigk«U  4.  ig« 
Die  Zugaben  zeichnen  1)  einige  Pftiehten,  alt  Wahr* 
haFtigkeit,  Billigkeit,  Befclieidenheil ,  Wohlthätig- 
kcit,  Dankbarkeit,  Freundes  -  und  Feindesliebe 
untpr  dem  *jeliclits)Ki n ];te  der  Selbft  -  und  Näcli- 
ft»nliebe  an<i,  und  fprechen  Geh  3)  wahr  und  ftarlc 
Ober  den '/;veykampf,  (gelegentlieh  auch  nherdin 
Fechiinftitute  auf  U:;ivtrn:jt-r»")  aus.  Ein  Anhaajf 
erklärt  fich  endlich  über  die  niichten  im  Staate,  in 
der  Kirche  und  der  Ehe  frfymfithig  und  lobens- 
wertb;  doch  bitten  die  letztern  Päicbten  wohl  vor« 
anflehen  Collen,  In  foffern  d'«  Familie  fnwobl  din 
Grundlage  des  Staates  als  der  Kirche  ausmacht. 
Vorher  wird  aber  Oberhaupt  noch  vom  Pflichtbegrif- 
fe und  den  beiden  Seiten  der  Pflicht,  der  metaphy- 
.  fifciien  und  phvGfcbeo,  ^formalen  nnd  materiaten 
Dteh  Kant ) ,  oder  moralifeben  nnd  teealen ,  doch 
nirht  ausreichend,  f:;pf  .Tndelt ;  die  Colllßfn  der 
Pflichten  aber  richtig  als  blofser  Verftandesfenipel , 
nicht  Pflicbtwiderftreit,  genommen;  der  Verpflich- 
tungsgrund in  der  menfohlioben  Vernunft  und  Gc- 
fet7.|;ebung  naehgewicfen  tmd  die« Ächtung  des  U»< 
hernnnlicnrn  (Gottes  und  der  Atanfeben)  Ur* 
oder  Grundpiiicbt  auFge{;ellt 

Der  drittf  Abfchn.  enthSit  die  TugendUkre. 
Die  Tugend  bat  «Inen  ilnfang  (Wiedergeburt), 

aber 
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aber  keio  Kode ,  keine  VuIIenduo^,  und  ift  nur  Ei. 
ne.  Der  40-  widerlegt  falfcbe  Eiatbeilungea  und 
der$.  41.  haodcUvoo  lien  Kardinaltugenden  der  AI* 
ten,  doch  fo  und  onfebibar  gegen  üfi  eiagcnemaiefi, 
dafs  keine  Tugend  an  ihneo  Obrig  bleibt,  iodem  die 
Klugheit  an  die  Spitze  geftellt  und  alles  zur  blofsen 
öelbflfucht  herabgefetzt  wird,  fo  dafs  Hec.  hierbej 
fragen  möchte:  Ut am  Ende  ein  coafequent  durel^ 
gefohrter  Egoismoa,  d«r  aber  fein  wahret  Hüi  mir 
in  eigener  Tugend  and  Beförderung  frtmder  Olflek- 
fe'.it'keit  erkennen  kann,  nicht  auch  ein  gutes  mora. 
lifches  Priocip,  und  nur  wegen  feines  Mifsbraucbs« 
jedes  andre,  verwerflich?   Warum  «ifern  fo 


viele  anferer  Zeitcenoffen  unvecftindig  IV» 
Fgoismus,  ond  vertangen,  dafs  jeder  fein  leb  zuvflr> 

dufi  mit  Füfsen  treten  foil ,  da  ifief*  doch  gewifs 
kein  Vernüiirtiger  tbun  wird,  und  wenn  er  es  thätet 
der  Tugend  dberhanpt  unfähig  wäre:  und  lehren 
ihn  nicht  vielmehr  recht  vcißebca  ond  befchrftaken 
»teh  den  lehanfprOehen  der  andern?  Ein  foleher 

Panrgolsmus  findet  wenigCtens  in  itsr  Wirklii  hl.eit 
häubg  Cutt,  und  würde >  rein  ausgeprägt,  die  Mo- 
ralitit  geVrifs  fo  wenig  gefährden ,  als  die  Religio« 
fitit.  .Ud  ^  4S.  mifiht  der  Vf.  feU>(t  eiaeo  Verfucl^ 
•If  vier  KardhiatjvHiieiM  der  Btntn  Tugend,  Demvth 
und  Geduld  von  Seiten  der  Abhängigkeit  des  Men- 
'fchen  von  Gott,  und  die  ihnen  entfprechcnden:  ho- 
hen und  ftarken  Mulh,  zufolge  der  Erhabenheit  des 
Meofcheo  Aber  die  NAtsr,  aufzuftellen,  der  Ree. 
mehr  gefaUeä  bat,  ete  die  bergefosten  Benerknii* 
gen  (Iber  Glauben,  Hoffnunjj  und  Liebe.  —  Wie 
die  Pflicht  Geb  in  Pflichten  fpaitet,  fo  die  Eine  Tu« 

f^and  in  mehrere.  So  erfcheint  $.  44.  die  Tugend 
m  Kamilienkreife,  mit  Seitenhieben  auf  Al<K>cbe« 
rey;  $.  45.  die  biirgerliche  Tugend;  mit  einer  An. 
Wendung  auf  das  aka.lemifclie  Leben,  und  eine  Zu 
gäbe  erklärt  &ch  uoer  die  fogenannten  Nationaitu- 
genden;  ein  ^nAan^  aber  über  das  Bufe  als  Lafter 
«od  die  Um  -  und  ROokkehr  von  demfelben  (Bufse). 

Wtrter  äbfchn.  Weisheittlehre.  Die  Weisheit 
unterfcheidet  fich  von  Wiffenfrliaft,  ift  Tugend  und 
Klugheit.  Letztere,  al.4  iklUadthe:!  der  Wei-sbeit 
betrachtet,  lenkt  dön  Blick  des  Vfs  $.48-  auf  das 
NOtslicbe}  wird  49.  von  der  Kliigeley  uoterfchie» 
den,  mit  Beachtung  der  Sitten  aod  fintfcbeidnng 
Ober  die  Unzuläffigkeit    der   fittlichen  Toleranz; 

50.  im  Oegenfatz  mit  der  Scbwärmcrey  betracb* 
tat  und  §,  51.  im  Betreff  der  Politik  und  ihrer  Ver- 
einbarkeit mit  der  Moral  beleuchtet.  Deo  Uefchlufs 
des  Ganzen  macht  ein  Kackblick  auf  die  Philofo: 
pbie  ,  als  Metaphyfik  Oberhaupt.  Die  Anordnung 
im  Ganzen  hat  Ree.  fchon  oben  gelobt;  feine  Be- 
merkungen Ober  Einzelnes,  obwol,;  ,iur  fparf^m, 
hier  bcygefQgt,  und  fein  Gefemnaturtbeii  über  das 
Buch»  towlectat'i  tiWcrialhiatDderswIlnCebt«^ 


fchon  oben  ausgcfprochen.  Er  kann  alfo  von  djfr 
fem  Buche  hier  fcheiden,  ob  er  gieioh  dem  Vf.  vtr^ 
fiebern  kann,  dafs  er  in  feinem  Lieben  nnd'iü  fei- 
nen Studien  aoeb^oftflfi  feinem  Wwke  ■^lrii^hltf^^. 

ren  wird. 

'.  SCIlÖNB  .tLÜV&TE,  ' 

Trier,  b.  Linf? :  D  cutfches  Lefabuch  für  untere 
Qymnafiaiklajjen,  Ueraosgegebeo  von  den  Leh> 
rern  des  Gymnaßums  n  Trien  ifac.  VIII  nt 

39 r  S.  gr.  g.  (I  Thlr.)  t 

Dielefi  Lefebucb  enthält  fowohl  in  Profa  als  in 
Verfen  l)  Parabeln;  a)  Fabeln;  j)  Erzählungen, 
•rofter  und  komifcher  Gattung  ;  4)  Befchreibungen; 
5)  Briefe;  6)  Idyllen;  7)  Lieder  u.  f.  w.,  wie  iie  ge* 
wohnlich  in  LefebOchern  fOr  das  reifere  KnabenaJ. 
ter,  Bod  oameDtÜch  i9  ÜWr/^  „antgewäbiten  Le- 
feftflekeD**  enthaheii  find.  Ree.  worde  eine  etwas 
andere,  mehr  fyftematifcbe  ucd  1.31  ti  dein  l  aliungs- 
vermögen  der  jungen  Lefer  eingerichtete  Urdnuag 

fewählt  haben.  So  hätten  wobfdie  Fabein  vor  den 
anbdo  ftehen  follen..  Wie  kommen  die  drej  Ab- 
■fehnitte  von  Engel  unter  die  Erzlhlungen  K.omi> 
fcher  Gattung?  Sie  gehören  unter  die  üeipräcbe. 
Der  „Peter  in  der  Fremde"  ift  nicht  von  Hagedorn, 
foodern  nach  Grübet  von  Eberhardt.  Was  find  Er- 
zählungen epifcher  Gatt img  ?  Jede  poeiif che  ErsSJi» 
Jang  gehört  ja  doch  zur  epifcfaenGettm»!  aberbenpti 
Bey  den  NaturbefchreibuDgen  hätten  lieb  ftatt  eini- 

fer  Uiviaien,  noch  andere  Abfchnitte,  z.B.  aus  llum- 
pldt  anbrinj^en  iaffen.  Von  Geliert  geoagte  es  m 
einigen  Brieten ,  wir  lütteo  gern  anob  einige  VOB 
Iteteer  gefeben ;  zur  Abweehielang  eaeb  wohl  eis 
paar  von  Lurher.  Hey  den  lyrifchen  Gedichten,  wo 
Gei(tliciies  und  Weltliches  durch  einander  gemifcbt 
jlt,  hätte  fich  wolil  noch  eine  zweckmäfsigere  Aus* 
wabl  treffen  laffen.  Uebrigcns  will  Ree.  diefem 
Werke  das  Lob  der  Zweekmlfslgkei«  als  Lefebndi 
nicht  abfprechen;  nur  fcheint  e^:  ihm  fiir  p;n  Schül 
buch  zu  tneuer  zulej  n.  Es  ilt  Jür  t  Julcbei,  aber 
auch  zu  fplendid  gedruckt.  Ein  allgemeines  Lefe. 
buch  aus  Deutfchlands  KUifikern  aus  zwey  Bänden, 
jeder  efo  Alphabet  ftark,  befkebend,  forden  Preis 
von  etwa  13  Grofchen  fehlt  uns  noch.  Der  erfte 
Theil  würde  .•  Monoloeen,  Gefpräche,  Brie- 

fe, StelleQ  aus  R<''If'ii  ^nd  Abhandlungen,  Schil- 
derungen  z.  B.  aus  kiaiüfchen  Romanen ;  der  zwej* 
t9  Poefie:  Lieder,  Oden,  Bymoen,  Eiegieen, 
beln,  Erziblnngsn»  Romtnzen,  Balladen,  Idyllen, 
Steilen  aus  Heldengedipblea,  einzelne  Scenen  aus 
Trauer- und  Luftfpielen,  und  zum  Srlilurs:  Stel- 
len «US  Satiren,  Lehrgedichte«  und  eine  Auswahl 
ff»  Epl|nmmmi .  iRtlMutBi 
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P  H I  L  O  S  0  I'  fJ  I E. 

1}  MüxcHKM,  b.  Fiorterlio:  Handbuch  der  Mtf 
rabtißiMifektifif  —  von  Or.  J.  Salm»  u,tw. 


•)  DoRPAT,  b.  Nicinski :  6" 


Too  Goctlob  Benj.  JäJ'dts  u.  (.  w. 

(Brfokluft  der  im  ■nortgtn  Stück  ah'ebrochenen  Recenßon.) 

Werfen  wir  oun  oc»ch  einen  Blick  auf  Jdfche's 
W«rk  (Nr.  a.)  insbefoodere,  fo  bat  der  Vf. 
ütiaM  Hiebt  fo  rag  nad  feft  gehaheo,  «lajanar» 
fonricrirwas  da«  Erftere  aoianj^,  aacb  di«  bafcnida* 

I'f!  rhreniebre«  und  in  Betreff dea  Letztem,  auch 
anthropologifche  Unterfucliungen  mit  aufg;enoin. 
men.  Die  Eiaieltuag  erklirt  fioh  Aber  den  begriff, 
.dfaQoalia,  Aafgaba»  ßintbailnog  aod  den  Nutzen 
der  J^itteniebr«.   Sodann  folgt  di»4Mtandlung  der 

Hthik  fei bft ,  unH  zwar  I.  die  allgtmf  in Sittenleh- 
re uod  II.  die  bejündere  Ethikt  als  Tu^endlebre. 
Der  erße  Theii  «erfiLh  in  3  Äbfcbnitte,  erjihai- 
taad ;  i)  «mhropotogij'che  Unter fuchun gen  der  prah 
t^/then  fSsrmOgen  äet  menfchlienen  Geijies,  aU  Pro- 
pädeutik  und  Grundlage  aller  ethijchen  L*hr»  — 
eine  pfycbofogifciie  Erörterung  der  meniehllcben 
Geiftpsvt=rinijt:im  ,  liif  in  der  ^lürai  am  iTiBilten  in 
Betracht  kommen,  vom  Triebe  aa  bis  beraol  zur 
Freiheit  und  dem  Sittangefetze,  naob  dao  gewöbn* 
liehen  Anficbtaat  unter  denen  Ra«^  wr  dio  4. 16 
«.  19  aufgeftidtta  Behauptung,  daOr  daa  Begebran 
durch  eine  praktifche  Luft  geweckt  werde,  als  der 
Bericbtiguog  bedürftig  anfohreo  will,  weil  biofs 
voraogegangene  Ualuft  die  Begierde  weckt;  a)  ein« 
Hh^fidS«  IdMmMu-ßt  oder  Analytik  der  Jutückän 
Grund'  und  ßenumtarbeerif/e      ala  da  find-:  got 

und  böfe,  Autonomie,  fittlicfn-r  IiriperstJV,  'l'üB,er.d 
und  Lafter,  Pflicht  und  Muralitat,  Le^dUtal  ur.d 
Lafter,  Recht  und  Befuenifs,  £urecboung  uod  üe- 
wUfao»  ariäatert  nach  kant^die»  Orandlatzen;  3) 
'  «ifle  oMfeho  FrUt^eaUhrey  oder  Deduhion  und 
Jitif/ieliung  der  oberßen  Crundfäcz"  d/r  SirrHrh- 
helt  ausgehend  vom  abfoluten  VVeiliie  ties  uieti- 
fchen  als  äelhitzweckc ,  mit  den  kaatifcben  For. 
mala,  üamach  wird  zogielch  die  Taugiichkait 
'odar  Untaugticbkelt  der  andars  PrinolpiM  kaiz» 
aber  auf  eirf  h^frif (liircnrle  Art  erwogen,  und  dia 
Sittenlehre  in  Kcciiti  und  Tugend -( Pflichten-) 
Iriire  eingetheilt. 

Letztere  beginnt,  als  zweiter  Tbei^l,  mit  ei- 
Oer  Einleitung,  enthaltend  di«  Ofob  V«rfbhi«d«ai* 
BrgdHa*Mi*  w^UZ*  igftg. 


beit  dp;  Oslichtapooktes  Tarfchiedenea  Erkläroa« 
gen  der  Tugendlebre,  alj  einer  Wiffenfchaft  dar 
innern  Gefetzgebung,  oder  emsr  allgemeinen Pflieh* 
teoiehre,  oder  einer  moraJifcbeo  ZweckJebre,  odec 
«inar  Lehre  troo  dem  Ideale  der  Tugend,  nod  ih< 
ra  Eintheilung  io  etbifcbe  Charakt«r1fiikt  Didak- 
tik und  Ascenk.  Diefe  werden  fodaoo  io  drey  Ka* 
piteln  abgehandelt.  Djs  er(ie  ift  Qbarfchriebaii : 
Oar/iellung  der  reinen  i  ugendJMpiumng  übtrhattfßt 
nach  ihren  we/entlichen  BeßamtAeiien  in  dem 
iägala  des  futUeham  Charakters,  und  baad^  von 
da«  vier  fögenaooten  Kardloaltugendan:  Welafaait» 
Mifsigung,  T;<pf«rkeit  uod  Gerechtigkeit,  als  (o 
vielen  Seiten  (nämlich  einer  logifcnen,  iftbeti» 
fchen,  dyoamitcbeo  und  moralifcncn)  der  Einen 
Tugend,  and  iwar  fo*~daf0  er  «u  dem  gerade 
entgegengefetttea  Refoltate  Uber  diefdben  gefahrt 

wird,  als  zu  welchen  Salat  gelangte,  näinlich  zu 
dem,  dafs  diefe  lugenden  wirklich  das  Ideal  des 
fittlichen  Charakters  arfchOpfteo;  was  fich  thejla 
aus  der  varfobiadenen  Stelluog  der  Tugenden» 
tbails  aot  der  üabertraguog  der  Qfnwti  und  f«ip/e 
io  Weisheit,  die  Salat  fflr  blofse  Klugheit  uod 
diefe  als  Grund  aller  andern  nahm,  erklären  läfst. 
Heide  f^efien  indefs  wohl  zu  weit  im  pro  und  con- 
tra., die  Wahrheit  liegt,  wie  immer,  in  dar 
Mitte. 

Das  sti«a)r/e  Kapitel  fabrt  die  AoCfohrifi:  Dar* 
ßefbmg  des  tugendhaften  Ferhattenti    ats  der  ^ 

Frucht  und  (?)  Wirkung  der  Tugendgefinnung^ 
oder  die  Lehre  von  den  einzelnen  Tugenden  und 
Tugendpflichten.  Wie  kaoo  aber  der  fittliehe  Cha- 
rakter dar  Tugaad  und  diafa  deo  PAlobtan  v«r* 
aoagahan?  Doch  der  Vf.  blafbt  diefer  Aoordomig 
felblt  nicht  fo  getreu.  Ea  zerfällt  diefes  Kapitel 
wieder  io  vier  Haoptftiicke  (~  Kapp.,  wie  alio 
untergeordnet?),  oänüicb  i)  von  der  Tugendver- 
blndltchkeit  überhaupt  uod  den  HaupUrteo  der  Tu- 
gendpflichten  und  Tugaoden  insbefoodara  and  de- 
ren  V'erhältniffen  zum  Priocip  der  allgemeinen  Tu- 
geuiiv erpdjchtuug.  —  Abgefehen  von  dem  Unge- 
wühnlichea  diefer  Zaljinruenlctzungen ,  In  hat 
cfiefa  auch  eine  gefährliche  Anficiit  von  verdieaß- 
Ueham  Tagaodpflicbtaa  aad  Tugenden,  die  nicht 
geboten  werden  könnten,  die  der  Menfch  oiobK 
zu  oben  fcbuldig  wäre,  erzeugt,  gleich  als  ob 
nicht  j''(Je  vi.in  einer  Pflicht  eefodert  wQrde, 
oder  etwas  Pflicht  ood  doch  oiobt  öobuldigkeit 
Ina  kAaate.  Man  fttht  tbttr  wohl»  dab  der  Vf. 
T  UJ  W«r, 


xroAnzuno^blAtter  zue     l.,  z. 


btar,  wie  anderwärts,  zum  NaeMbril«  f«to«rD«rihd^ 
lang,  den  Reohtfbeeriff  nicht  Mn«f  TOI»  dwiPflt^t» 

begriif  gefcliierfen  bat,  und  dieblMlboders diran» 
weil  er  d^e  ru^  i^nj  mit  beideo  TervTecbfett.  Di« 
dtty  tolgcadea  lJaupt/tacke  handeln  von  den  Pflldi« 
tea  gvgcn  Geb  r«lbft»  g*K*o  ander«  Menfchen  oimI 
gegen  Gott  im  AUg«in«fa«a  und  in  B«ioiMl«rtf, 
nehrt  Aufzählung  derfetlMD.  R«e.  will  fieb  dar- 
Cber  aller  eiozelnen  Bemerkungen  enthalten,  weil 
die  oft,  wia  $.  tot  und  iia,  verunglückte  Schei- 
flnng  von  vollkommenen  und  unvollkommenen 
Pflichten  abgareebaal«  di«  AasfObniag  diefias  Xbaii» 
gelungen  zu  oaoiiaB  Ift  and  anob  maiicibai  Elgvs* 
thamliche  hat.  Nur  das  Eine  fey  ihm  zu  fragen 
vergönnt,  ob  man  wirklich  nach  |.  158  das  Erneit' 
nen  Gottes  zur  Püicht  machen  könne,  oder  ob 
nicht  vielmehr  ali«  ralwUM«  f  AiebttA  fiob  aaf  diafo 
Vorausfetzong  l^rllnden? 

Die  Jtn  dihtfn  Kjpile!  enlliallfne  elliirdie  Asce- 
tik  Hl  hier  (orgfältiger,  als  m  vieien  andern  Moral- 
philofopbieao*  abgehandelt;  insbefandere  werden 
1)  die  Bedin^tnifM  «Jlar  6ttlichen  Ausbildingpach- 
gewiefen;  3)  dl9  HtHderniff«  der  Tugend  «rwogVB« 
um!  O  die  Mittel  zo  deren  Entfernung  und  Beförde- 
rung der  Tugend  angegeben.  —  Aber  wenn  die 
Bedingungen  wirklich  a)  klares  und  lebendiges  Be. 
'  w«jiiua|0  anferer  fittlicbaa  Natar  und  BeftinaMMg» 
verbniidaa  mit  gefckorft»  UrriteiMrm^  fn  Anwaiip 
düng  der  klar  erkanntem  Ideen  und  Principien  unfe- 
rer  fittlieken  gefetzgebenäen  ygraun/t  au/  die  Stoffe 
und  (?)  0i;«e/e  derfelben ,  ond  b)  Kraft  derSelbft- 
bafaarrfobung  diureb  fitilioka  Priacipiea  fiodj  U> 
kaaa,  abgawiMa  von  da«  Sara^v  nirtf*,  w«bl 
niemand  tugendhaft  werdefli  als  ein  Kantianer,  und 
Ree  bedauert  insbefondera  alle  Niehtpliiluruphen, 
alfo  den  gröfsten  Thell  der  Menfchlieit.  Unter  Heu 
HindenMpta  der  Tugend  läfst  er  ficb  dagegen  Man- 
gel aa  fmliehen  Begriffen  und  Orundfätzen  und  an 
geübter  rnDr.->lifrhfr  Urlhellskraft  wohl  gefallen; 
aber  einen  aligemeinen,  (vgar  gffchii.htlich  nachzu- 
weifenden, natOritchen  Hang  zum  Böfen ,  der  den 
Maafeban  zu  ainam  faadhaftan  Welen  mache? 
Wariini  Ipafct  daas  das  radieala  Höfe  immer  noch  in 
den  Köpfen  vieler  Kantianer,  da  doch  Kant  fflhft 
in  feiner  phjfofophifchen  Rellgionsiehre  nach  U'uii- 
ners'l  mcljts  davon  fagte.  Oleichwolil  giebt  es 
nach  $.  166  für  den  Menfchen  gar  noch  ein  böfes 
Princip  zu  bekimpfen.  Religion  wOnfchte  Reo. 
^.  169  nicht  unter  den  Tugendmfr^«/a  aufgeführt  zu 
fehen  ,  wcnjßftens  nicht  ohne  die  allgemeine  Bemer* 
kung,  dafg  Moralitat  ol.'ne  li Ijfu hiupl  nicht 

beftehen  kann,  und  fomit  Reij^olitat  fich  zu  ihm 
gcfellen  mUCTa  aad  dab  fieb  btida  gagaafeitig  wecken 
lind  nibren. 

Doch  ein  gewandter  Lehrer  wird  foiche  Uovoll- 
kommenheiten  i.n  Vortrage  lejcln  sjs/ugJeicben 
wiffen,  und  daher  eolfpricht  diefes  Lehrbuch  im 
Ganzen  feinem  Zwecke,  als  Leitfaden  zu  akadaad^ 
iftban  Voflafoagaa  la  diaaea*  fabr  wohl 


▼BRIflSCHTI  tSCBfilFTBV.  - 
MaIHZ,  gadr.  h.Eupferh-rg  •   Drr  Spiegel  Zeit, 
fchrift  für  Wiffen,  L^-bea  und  Kunjt.  Heraus» 

fegeben   von    N.  Müller   und  Gro/ch.  Eiftt 
ahreshaüte  von  1824.  4.  (Pjtais  das  g«Biaa 
Jahrgangs  6  Rtbir.  t6  Or.) 

* 

-  Mit  dfafar  «rikan  Hilfke  das  Jahrgangs  1 824  wur> 
da  die  Zeitfchrift,  der  Spiegel ,  begonnen,  welche 
nicht,  wie  fo  viele  ihrer  ächwertern,  Theater-  und 
Kunftklatfcbereyen  zum  Hauptgegenftaod  ihres 
Sirabeas  gamaoht*  foodarn  mit  furobiiofer  Wahr* 
baitsliab«  ond  «iaam  honbaebtbaraa  Sinaa  fOr  htcto 
ond  öffentlii^hes  Wohl,  manchen  Mifsbrauch  ge« 
rügt,  manches  Vururtheil  lächerlich  gemacht,  oft 
den  Haften  -  und  Beamtenübermath  ritterlich  be- 
kimpft  bat«  £ia  folehas  Whrkan  trigt  feinen  Lobo, 
abar  aaoh  laidar  dan  Keim  faiaas  Unterganges  ia 
fich  felbff.  Der  Häf^üche,  der  fein  treu  wiederge« 
gebeoes  Büd  im  Spiegel  erblickt,  zürnt  nicht  der  ei- 
genen Geftalt,  er  ergrimmt  über  den  Spiegel  und 
saitransoiert  ilia«  dia  aafcbnUiga  Urfacba  ieiaas 
CJnnutbs. 

Unter  den  Auffatzen  crnftem  Inhalts,  welche 
theiis  auf  VVifi<ei>fchatt,  tbeiis  aut  Leben  tiae  wicbti- 
g«  Beziehung  haben,  verdienen  insbefondera  M* 

Saod«  nicht  der  Vargsffaabait  abariafiea  m  1M^ 
ca:  Ueber  fretniB  mannt».  Hier  wird  mit  vieUr 
Sachkenntnifs  und  snr  Rechtfertigung  der  Hegie- 
rungea,  welche  die  Herabfetzung  fremder  Manzen 
anordnen ,  bewiefen :  dafs  der  Grund  ihrer  Enttver- 
tbaog.  —  nnr  von  SilbermOnuo  ilt  <iie  Hede  -  in 
der  allgamainan  Mauith  -  Mairfme  lie^,  vermöge 
welcher  man  entwciler  fremdläüJ  (  ris  Kabricaie  ver- 
bietet oder  Eingacgsgebübren  darauf  legt,  die  o&cl) 
etwas  mehr  betragen,  als  der  Fabriklohn  beträgt«  fa 
dafs  das, eingehend«  Produat  als  «la  aiagegaageaar 
RobUtoff  aoEefeban  werden  kann.    Bey  Tremdaa 
Manzen  find  die  Prägkoften  der  eigentfiche  Fabrik 
loiin,  der  aber  indem  Werthe  des  Munzitück^  eoU 
ballen  ift,  und  nach  deffen  Verbältnifs  die  iierab- 
feuung  bebloimt  werden  foll.    NatarÜcb  inufs  ia 
jedem  Lande,  wo  «in  fblebes  Verfaliren  Anweadui>f 
findet,   eine  Tiireirhf n!r  Menge  eigt-ntr  LjnJes. 
münzen  vorbanden,  fonlt  würde  bald  Geldmangel 
entftehen.  —    Ueber  den  Rbeingau;  von  dem  wa- 
ckern Gefebichtsforfobar  and  Dichter/  Pr^Mfor 
Braun.     Wicbtiue  Wort«,  ErgebnifT«  tieFer  Fbr> 
fchungen!  —     Ueber  NothlQge  und  falfche  Eide; 
von  J.  F.  Jaxuibi,    Mit  gewiffenhait^r  Ci  ündiicbkeil 
behandelt.    Hier  findet  der  leicbtßnnige  Schwär- 
mer die  «rnfi  naiinand«  WarnuMi  der  ailzuiotft* 
lieh«  Schwaefa*,  dar  lUbft  den  Eid  fflr  die  Wabr. 
hcit  fcbeuf,  Ermulhiguog  undF.rnft.  —    Ueber  den 
grammatikali/chea  Feudalismus  der  deut/chea  Spra- 
che; von  dem  genialen  Pbiiofopben /V«^.  — .  Der 
Tenfel  guck*  qum  dem  Spiegti  bttrvor!  Diefas  ift 
di«  Srzifalung  einer  Oriueitbat,  welche  von  «inem 
Juden  und  feiner  Frau  gegen  ein  Kin.^  au^^  fes  >Man- 
nas  exltar  £be «  zu  Mirecouf  t  im  fr aozüiilcbea  i^th* 
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rin^n,  in  rter  naueften  Zcl  bfgangen  worden  ift. 
Die  Menfrlibeit  fchaudert  zarücK  vor  einer  lolrheo 
Scheutslichkeit,  welche  iibiig«os  bereits  die  Ahn- 
dung der  Oefetze  getroffen  hat.  —    ßriiekt  «teer 
Reife  nach  Batavia  im  Jahre  igoa.    Enthält  i«rar 
wenig  N«!uest  <>her  doch  eine  recf)t  lebendige  Dar^ 
fi<^llung  des  Schiffslebens  wibren  1  der  viermooat* 
liehen  Ueberfahrt.  —    Noch  eiwat .über  FaUimente. 
Beherilgenswerthe  Worte,  nal«r«r  Mitwelt  befoo- 
ders  zu  empfehlen!  —    Auttugmu»  denvom  H,£h 
Nägeli  gehaltenen  f^ortefungen  MerMufik ,  von  Hrn. 
Prof.  Baur.    Er  wäre  /u  u'^ofcbeo  1  dafs  ITr,  B.  l.ier 
nicht  biofs  in  uobefriedieeodea  Fragnienteo  die  ron 
Hrn.  Naeeli  aus  Zorieb  Mohft  geifnreioh  aafgeftell» 
t«  HypotSief«  feinet  rogaoftooteB  Syfttmi  der  Xm- 
knalf  DMrkl  loitgetlirih,  foodern  tncb  mit  kritifebea 
Bemerkungen  verfehen  hätte.   Der  Manj^-^l  an  inne- 
rerConfequenz ,  der  autbweodig  austaliclieo«  wenn 
auch  noch  To  blendenden  Oruodfätzen  bervorgeheo 
mulste;  das  abfprecbead«.  »od  aiai«iüf«  Imbeil 
Aber  Componifteti  und  MuAMlttritotw;  fo  wie di« 
allzuleicitie  und  oherflächliche  Behandlung  wichti- 
ger Kunftgfgenitände,  z.  B.  der  dramatifcheo  Mü- 
nk und  fogar  de<;  Lieds,  aber  weiches  letztere  man 
von  Hrn.  Nägeii  fo  viel  erwarten  zu  dOrfen  glaub» 
t«  —  hätten  wohl  in  dem  fonft  alle  Flecken  genan 
zefj^cnden  Spiegel  ein?  ernfte  ROge  verdient.  £br« 
dem  Forfrher,  der  im  vvjckern  beJbftvertrauen  eine 
nücli  unheiretene  Bahn  einfehl jgt;  nher  auch  k\ih« 
n&s  Entgegeotreteo  und  Zorechtweifen  lbm^  wenn 
er  auf  Abwege  vom  Ziele  gerStb !  —  BenloAlf  Mer 
de«  Mainzer  Ferein  für  freunde  der  Litermtur  und 
Kunfi.    Aus  diefen  ift  erfichtlich,  dafs  der  genannte 
Vrre'.n  nichl   nie  fn   vi  elf,    rl  i  f  mit  eini-r  dlinliclu^n 
Benennung  prunken,  nur  Krgetzung  beym  Karten- 
fpiele  oder  bey  Speiie  und  TraRk  (ncht,  fondcro  in 
dar  Tbet  dnreb  ein  eroftes  wiffeafebaftlichet  ond 
Kanftftrebeo  minehes  Aosgezeicfaoet«  bhaffk  and 
for-lert.         Ingelheim.    Eine  fehr  intereffante  hi- 
Itoiilrhe  Darftellung  von  Prof.  Braun.  —  Ueber 
die  geheime  Gefohichte  grojser  bildender  Küa/ller. 
Pieier  Auffatx  ift  mit  Qeift  und  Sobarffioo  Mtwor> 
Ibn.   IW  Vf.  hat  dtnSpnteb:  „an  ihren  Werken 
follt  ihr  fie  erkennen,"  zum  CrandfatTf»  feines  Ver- 
fahreos gemacht,  und  ectwickelt  ebeo  io  viel  Philo- 
fopbie,  wie  Kuoftkenntnifg.  —    Der  Zeitgeift  von 
der  Sehatfenjeite*  Ein  Wort  tn  feiner  Zeit !  Oocb 
Hebt  der  Vf.  wobl  im  Allgemeinen  aBzn  fcbwarc 
i-nd  vergibst,  dafs  wo  kein  Dcht ,  aach  kein  Schat- 
ten itt,  —     Bemerkungen  ü6fr  'l'u/rranz.    Wir  fin- 
den hier  eine  pfychohjgifche  Unterfuchung  von  gro- 
Uw  Wichtigl(fii ,  in  weicher  aos  der  eeiltigen  indi- 
Vl-^nalität  des  Mmtcben  erwiefan  wird»  dals  „Mei- 
nungen oder  Theiloehmer  an  .Meinungen  nicht  vor 
irgend  ein  Gericht,  welches  aus  irenfrnlichen  Bich- 
tern  heficht ,  gelt  Ii;  werden  können.  ' 

Wenn  uns  nun  diefer  Spiegel  auf  einer  üeitB 
vieles  Gute  und  leihft  manches  1  reffhebe  zeigt;  fo 
iDufs  natärlicberweife  das  auf  der  aodero  Seite  dar- 
gebotene Seichte  uo J  oft  fogar  Erbiixclicbe  um  fo 


ftörender  hervortreten.  Za  dem  Seichten  mUffen 
wir  Jeider  alle  Hrz.Uiliii  ^i;'  n  und  Mälirtlien  ,  zu  dem 
Erbärmlichen  aber  mit  Ausnahmf^  einiger  wenieea 
von  Fr.  Rackert,  Karl  Geib  und  J.  W.  Jung.,  alleüe- 
diobte,  welche  der  <S^iege/ eothilt,  recbocn.  Ein 
Hr.  Or/  Lfuiktdur,  der  Aermfte  unter  den  Ar., 
amii«  laigl-interaodenn  : 

«Sa  Itlbt,  •  KaU;  lUaa  Irabe  Uebai« 
Ofä  Sabanie  die  alra*  tnH 

.  tliKl  1»  dir  tf^Mw  S«^ 
Witft  de  daieb  diebr  Somnm  fScktlH  (t)  . 

Dir  (cböoer  GIvtli  bavaut. " 

Eine  redliche  Oeßbrtia  auf  der  Bahn  dee  t«iir- 
becher'tehm  Strebana -Mit  eine  Dame:  KaMnkg  He.- 

iOn. 

Auketdem  enthält  der  Spiegel  noch  manche 
ernfte  gemein niUzigc  Kilge  und  viele  neue  wahriiaft 
witzige  Anekdoten.  Schade»  dals  ar  terbrocbe» 
Iftf 

SmBAÜirW088GRRIPTBN. 

LaiFziO,  b.  Cnobloch:  Strahlen  des  Lichts  90$^ 
den  beiliseo  Haileo  des  Tempaia  dar  Wahr- 
heit, der  Weisheit  hnd  Erkenotntft.   Per  di» 

ftiüen  Ff-ftTtunden  des  Lebens  gebildeter  Chri- 
üea  geUmmelt  von  J.  P.  Hundeiker,  Iga^. 
VI  D. 338  S.  8*  ' ( I  Tblr.  la  Or.) 

Unter  rfiefh'm  frpylicli  etwas  pretiöfea»  nod  wia 
der  Vf.  lelbit  gefühlt  hat,  auf  Myftik  deateodeo 
Titel  erhalten  wir  eine  vortreffliche  Sammlung  von 
fehönen,  kraftvollen  Stellen  aus  den  Meifterwerken- 
der  dratfeben  Sobrififtelier,  welche  es  mit  den . 
höchrten  Intereffe  der  Meiifch!n  )t  vorzu^sweife  ZU 
thun  haben.  Die  wiederholte  Erfahrung,  dafs  dat 
viele  VorzOgliche ,  welches  fich  in  manchen  gelehr, 
ten  und  «iffanfcbaftUobeo  Werken  unferer  Zeit  nnd 
de»  lirtzt  Terfloflenen  Jahrhunderts  in  reiebeni  Maa- 
fse  (in  fet,  2vr]i  in  gröfsern  Kreifen  geift*  und  berc. 
erhebend  wirken  iiönne,  veranlafste  den  würdigen 
Veteran  auf  dem  Felde  wahrer  und  echter  l'ädago» 
gik,  diefen  frifchen  filatbenkranx  der  geblldataa 
cbriftlicban  Jugend  darmreiehent  in  dar  febr  be- 
grOndeten  Hoffnung,  durch  dcrifelben  das  Ijchsn 
zu  erbellen  und  in  den  Weiheitunden  des  ftillen  ein- 
famen  Nachdenkens  das  Herz  zu  erheben ,  den  Oiau- 
benzn  ftflrken»  «dlb  Entfcblofüa  berroniinifeo  «nd 
sn  bePeflKffen  ond  nnerrebOtterltebeTrena  las  Kampfe 
für  Wahrheit  und  Tugfod  zu  bewahren  üm  aber 
hierbey  Jtn  beib]icht)i;ten  Zweck  nicht  Zu  verfeh» 
len ,  bedurfte  es  einer  forgfälligen  Auswahl,  be- 
durfte es  eines  fiebern  Taktes»  um  fich  nicht  durch 
grofse  Namen  zur  Aufnahm«  das  OewAbnlicben  nn4  ' 
Trivialen  fortreifsen  zu  laffen,  bedurfte  es  eines  un% 
verrückt  auf  das  Ziel  eerichteten  Blickes,  um  nicht 
rfüich  gliii7en(fe,  odtr  doch  gefchmack volie  und 
originelle  Einkleidung  verblendet,  fcbiefe  oder  nur 
halbwahre  Sentenzen  and  Vorfteilungen  der  OalM 
einzuverleiben.  Hr.  H.  hat  firii  vor  den  Klipprn, 
welche  ihm  im  Wege  Itaodeo,  uud  ao  denen  fo  man- 
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che  Onomeofammler  unferer  Zeit  gefcheitert  find, 
mit  weifer  Vorficlit  gehütet;  Licht  und  Wärme  liegt 
ihm  in  gleichem  Maafse  am  Herzen,  wie  er  diefs 
fchon  in  felneo  frabern  Arbeiteii  bewiefen  hat.  Da* 
durch,  dafs  die  ausgewählten  Stellen  aus  dem  Zu* 
fammeohange  geriffen  werden  mulsten,    war  die 
Möglichkeit  zu  manchen  Mifsverftändniffen  gegeben  ; 
alleil)  Hr.  H.  hat  auch  diele  Schwierigkeit  glocklich 
zu  überwinden  gewufst.    Denn  nur  fehr  feiten  find 
Ausfprüche  anzutreffen,  welche  einer  Milsdeutung 
fähig  fmd,  wie  z.  B.  S.  399:  „Die Bibel  ift  gefcblof- 
feo,  aber  die  Offenbarung  hat  nicht  aufgehört;  die 
Propheten  und  Apoftel'find  geflorben,   aber  der 
Geilt  des  Herrn,  der  mit  ihnen  war,  ift  nicht  ver- 
ftummt."    Und  felbft  hier  wird  der  aulmerkfame 
Lefer  das  Richtige  nicht  leicht  verfehlen.  Unter 
beftimmte  Rubriken  find  die  einzelnen  Gnomen 
nicht  verlheüt;  doch  bat  der  Vf.  mcift  diejenigen 
auf  einander  folgen  lalfen  ,  welche  diefeibe  Materie 
behandeln.    Vorangeben:   i)  „einige  ßrucbftücke 
ia  näherer  Beziehung  auf  den  Titel"  (S.  1  —  14)»  d"»« 
folgen  2)  „Weisheit  und  Erkenntoifs"  (S.I4  —  20) 
und  3)  „Feflftutiden  desLebens*'  (S.ai-23).  Von 

S.  24  3j6  fchliefsen  fich  endlich  in  ununterbroch^ 

ner Reihenfolge,  theils  längere,  theili  kürzere  Ono- 
inen  an;  ihte  Verfafler  ßod,  um  nicht  zu  viel  Raum 
in  Anfpruch  nehmen  zu  mOffen,  blofs  in  eioem 
Nachtrage  namentlich  angeführt,  ohne  nähere  Be- 
ftimmunp  der  von  ihnen  entlehnten  Beyträge.  Zur 
nähern  Charakterißrung  des  Ganzen  wollen  wir  ei- 
nige der  kOrzern  Sentenzen,  wie  fie  uns  gerade  auf- 
ftofsen,  millheilen.  S.  4:  „  Die  iraAr/ieif  ift  gött- 
licher Abkunft,  Bleich  ihrem  Herrn  und  Meifter 
fpricht  fie  Ober  Niemand  das  VerdammungsurtLeil 
aus,  fondern  harrt  des  Verirrten ,  ob  er  üch  zu  ihr 
wende  und  Geb  bekehre,  wiffend,  dafk  aufgedrungener 
Rath  gar  leicht  Verdacht  erregt,  und  oft  das  Uebel 
ärger  macht,  S.  303:  „Gewaltig  dringt  Paulus 
darauf,  dafs  das  Chriftenthum  nicht  Scbreiberey, 
fondern  Geifi  des  Gefchriebenen,  nicht  Leferey^ 
fondern  Aasübung  des  Gelelenen,  Gefinnung  und 
That  \ycrde,  '  —  „Wer  hat  dem  Chriftenthum  am 
tiefften  gefchadet?  Seine  verfchmitzten  Scbmeich- 
ler  und  Heuchler.  Wer  hat  ihm  am  meiften  ge- 
nützt? Seine  Feinde,  Laffet  uns  alfo  der  Vorfe' 
•  huog  vertrauen,  dafs  Ge,  wie  fie  bisher  gethan,  das 
Gate,  das  durchs  Chriftenthum  befördert  werden 
foil,  fernerbio  zu  betreiben  wiffen  werde.  Alle 
Wege  find  in  ihrer  Hand,  euch  das  fcheinbar  be- 
grabene Gute  ruht  in  ihrem  Schoofse."  —  Wie 
zeitgemäfs  wird  auch  S.  30a  den  fofslicben,  äflheti- 
Brenden  rbeoloeen  und  Laien  entgegen  gearbeitet, 
welche  uofern  Cultos  zu  einfach,  zu  wenig  erhe- 
bend Enden  und  durch  aufsern  Glanz  und  Gepränge 
auf  die  Sinne  wirken  wollen:  „Aller  Zeremonieeo 
wird  man  fatt,  der  immer  wiederkommenden,  in 
dunkeln '/.eiteo  entfprungenen,  abenteuerlichen  und 
dabey  koftbarea  Zeremonieeo  gewils  endlich  auch. 


fo  viel  Gewicht  der  fromme  Wahn  un  l  die  Kirchen* 
g.'walt  auch  daran  knöpfen  möeen.  —    Durch  diefe 
rraclitgewände,  Temprl  und  Lichter  zog  man  frey- 
lich die  Augen  der  Menge  an  Heb  und  bat  den  Ge. 
fchmack  ganzer  Völker  verunftaltet  und  gemifslei-' 
tet.    Wie  aber  jede  Unart  fich  felbft  beftraft,  fo 
auch  diefe;  aber  die  drückende  Pracht  und  Koftbar- 
keit  des  Staats  ■  Chrifcenthums  trug  bey  neuen  Um- 
wandlungen der  üinge  zu  feinem  Verfalle  bey,  und 
mufseinit,  wenn  die  Zeit  kommt —  die  der  Vater 
feiner  Macht  vorbehalten  bat  —  feinen  Fall  beför- 
dern; wo  das  Licht  fcheint,  da  mufs  die  Finfternifs 
weicben."  —    S.  29»:  „Der  Glaube,  durch  wel- 
chen dem  V^erftande  Stillftand  geboten  wird,  ift  nur 
Wahn  -  und  Aberglaube,"  —   „Nur  vom  Verftanile 
kann  das  Wahre  entdeckt  und  richtig  aufgefafst 
werden.    Nur  deffen  ift  man  ficber,  was  man  rich- 
tig aufecfafst  hat.    Deutliche  Begriffe  führen  allein 
zur  echten  Weisheit  und  an  der  Hand  der  Religion 
zum  rechten  Handeln."  —   „Das  Wefen  desgeprie- 
fenen  My/ticUmut  —  was  ift  es?    Ein  Gäbren  und 
Braufen  beginnender  G«>danken,  mit  dem  es  nie  zur 
Scheidung,  nie  zum  Klarwerden  kommt,    Bey  Vie- 
len hilft  fich  nachher  der  Verftand  von  felbft;  aber 
Viele  geben  auf  diefem  Wege  fOr  die  Emficht  verlo- 
ren.   Der  Rauch  verdirbt  ihnen  fo  fehr  die  Augen, 
dafs  fie  vergeffen,  was  klares  Sehen  ift.  *' —   S.  3i«5: 
„Kein  Gefrhäft  verträgt  weniger  Schwärmerey ,  als 
dasGefchäft,  Menfchen  zweckmäLsig  zu  leiten  und 
ihrer  grofsen  Beftimmung  gemäfs  zu  bilden."  — 
S.  224:  „Traue  der  Frömmigkeit  nicht,  die  fich 
mit  Geräufck  abfondert  und  jede  andere  Partey  an- 
feindet." 

Obrcboo  fich  der  Vf. ,  wie  oben  erinnert  ift, 
gebildet*  Jünglinge  und  Jungfrauen  als  die  nächften 
Lefer  und  Leferinnen  feines  fehr  nützlichen  Werkes 

f;edacht  bat,  fo  wird  daffelbe  doch  gewifs  auch  vie- 
en  Erwachfenen  eine  höcbft  willkommene  und  an- 
genehme Leetüre  gewähren.  Trägt  diefe  kurze  An- 
zeige  dazu  bey,  es  in  recht  viel  Hände  zu  bringen, 
fo  ift  ihr  Zweck  erreicht. 

G.H, 


NEUE  AÜFLAGE. 

MaGocburo,  b.  Heinrichshofen:  Populärf  Diäte- 
tik, oder  ieicbtfaislicbe,  für  Jedermann  ver- 
ftändliche  Darfteilung  der  erprobteften  Regeln 
und  heften  Mittel,  die  Gefundheit  gegen  fcbäd- 
liehe  Einflüffe  zu  fiebern,  fie  zu  bewahren,  und 
das  Leben  fo  lange  als  möglich  zu  erhalten.  Ein 
Haus  ■  und  Handbuch  für  Jedermann,  befou- 
ders  für  Landbewohner  und  Schulen.  Heraus- 
gegeben von  Fr.  Höver,  Prediger  zu  Kalvörde. 
Zweyte  durcbgefrbene  und  verbefferte  Auflage. 
1824-  XVI  u.  292  S.  gr.  g.  ( I  1  blr.)  (Siehe 
die  Recenf.  A.  L.  Z.  1834.  Mr.  237.)  \ 
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VBKltltBC^Ta  aCHRIFTEir. 

5tutto*»t  u.  TCtiMOBM,  b.  Cotta:  Wirifimhar- 
gtfche  Jahrbücher  /ür  vaterländifche  O'rjchich' 
/-e,  Geographie,  Statiftik  und  Topographie, 
Herausgegeben  von  J.  D.  G.  Memminger.  Jahr- 

Bang  iga^.    £r/r«x  Heft.  S.  t  — 199-  Zwytes 
[efr.  S.  300  — 46g.  Jabrftflg  igS4.  EißeMtLdU 
904  S.  b«  (I  Thlr.)      '         ,  .  . 

I  ler  utiLint erbrochene  Fortgang  diefer  JahrbDcher 
ift  eine  erfreuUcbe  Errcheinune  fardas  um  deut- 
fcbe  Landeskuod«  nad  Gefcbicbte  nebiotverßrende 
Publikum,  niobt  oor  am  der  vielM  ««.«aa  und  auf» 
kürenden  Bemerkungen  and  Notizen  willen,  die  es 
über  l  iru.ri  vtchtigen  TlieJ'  unfers  GefammivatRrlan- 
des,  meUleDS  aus  bishter  uabenutzten  oder  amtii» 
cheo  Quellen,  mittbaJlt«  fondern  aucb  weil  es  den 
far  andere  Ltoder  «rmänteradta  tbat(«cblicb«o  Be> 
wtis  eatfiilt,  wi«  ffirderlieb  es  anf  glefebe  Waif«  fOr 
die  Wiffenfcbaft  und  fOr  die  allgemeine  Wohlfahrt 
{tjy  wenn  die  öffentliche  Darfteilung  der  Öffentli. 
eben  Aneel.egenheiten  von  den  verwaltenden  Behör* 
dM  felbU  tbätige  Unter.'iQtziiag  findet.  Die  j«t«iM 
mnirtemhergirche  Regierung  zeTebnet  Heb  bierin  fenr 

2u  üirrm  Ruhnu>        .   iiriti^r  Ihr  ift      e  Kenntnifs  dcS 

«Staats,  feiner  Kräfte  und  der  Wirkfamkeit  der  Jetz- 
.tem  ein  Üemeiogut  aller  gebildeten  BQrger  gewor> 
den;  jede  Thätigkeit,  welche  die  Ergrilodung  und 
Verbreitung  diefer  Kenntnifs  baabfichtigt,  erfreut 
fi  Ii  ihrer  ßeyholfe;  un  1  Nef  berchämt  Ce  durch  die- 
fe  Riciuung  ihrer  Oberhaupt  wahrhaft  liberalen  Be- 
ftrebungen  <liejaoigen  Regierungen,  die  fich  felbft 
und  den  Zuftand  ihrer  Länder  —  der  in  einem  ci« 
■iriUCrten  Zeitalter  doch  kein  Geheimoifs  blelHeii 
kann  ■    in  «in  diclues  Dunkel  einhiillen  zu  mOffen 

f tauben,  indem  in  Wirtemb/T^^  in  dem  patriutifchen 
tinne  der  Einwohner  und  in  ihrer  Treue  gegen 
den  Hagenten,  flbcrall  erfiehtlich  wird,  wie  diefe 
Art  von  OefFentiichkeit  die  bargeriiehen  Bande 
JloOpft  und  befeftigt,  und  djs  VertraLien  ini  !  In  Vf. 
gebung  ftärkt  und  mehrt.  Man  kann  lagen  ,  dafs 
da«  Publikum  keioeo  deutfchen  Staat  fo  genau  abd 
aetenmäfsig  kennt,  als  diefeo.  Um  die  Erhebungt 
Darftellung  und  Verbreitung  diefer  Kunde  bat  Kr. 
iVf^m/v/'w^i-r  ausgezeichnete  und  anerkannte  Verdien- 
fte,  die  er  durcli  die  Fortfft/.ung  der  vorliegenden 
Schrift  auf  fioe  rbnkenswerthe  ^eife  vermehrt. 
Seine-Stellung  als  Mitslied  des  topOgnyhi(eh>Ct«tU 
Ergänz,  BL  zur  A.  L.  Z.  1825. 


ftifKh-:?n  Riirean's  un:\  der  ihm  eigene  Taot  ffir  Aus- 
inittclunjg  iinrf  Krörterung  der  in  diefesFacb  einfchla- 
geodeo  Stoffe  vereinigen  6cb  auf  eine glflckliche  VVet» 
fe  ja  ibna  t  um  diefes  Verdienft  zu  erwerbea. 

Wie  die  frflbern  Hefte  der  WlrterrAerg'tfchen 
Jahrbücher,  fo  /eiT^jüi-n  auch  ifie,  vori  Jenen  hier 
die  Hede  ift,  in  zwey  Hauptabtheiluoeen,  von  de> 
aea  die  er/te  d\9  Jahrschronik  hier  die  Jahrj^änge 
fa«  igaa  uad  i8a|  —  üut  xmeyu  aber  Auffätzg^ 
MhaadtuHgfn  ünd  N»ehrleht»n  entbilt.  Ree.  be> 
(cbränkt  fich  in  der  Anzeige  derfelben  darauf,  das 
«wicbtiglt«,  was  far  Kenner  der  üefchichte  und  Sta- 
tiftik im  Auslande  bemerkenswenb  ift,  auszuseieh« 
aeu«  aad  siun  Tfaeü  mit  leiaea  Aaokerkuagen  ka 
begtnten. 

1823 ///ei  Heft.  Die  Erderfcliütterung,  wrldie 
am  38tten  iNo?.  1823  in  den  meiften  Gegenden  des 
Scbwarzwaldes  und  des  Unterlandes  ftatt  hatte,  war« 
obaa  defs  die  Uäufer  wiriUicba  fiefchädigung  er- 
Uttea  hlttcD,  auf  einigen  Ptiokten  doch  von  grofsen 
Schrecken  be^feitet.  In  Hr-rreti berg ,  Hirfnu  und 
Stetten  im  ll«rnsthal  eilten  die  eben  zürn  Gottesdienft 
verfammelten  Gemeinden  aus  den  Kirchen,  weil  Sa 
deren  Kinftarz  beforgten.  In  Freudenftadt ,  Dora- 
ftettao  und  Grflnthai  waren  die  Erdftöfse  mit  einem 
fchauerlichen  Gelüfc  in  der  Luft  verbunden,  Jen 
Obern  Margthal  fah  man  zur  Zeit  der  ftärkften  Er> 
fchattcfaag  «in  Leuchten  9m  nördlichen  Himmel  und 
in  andern  «ngera  Tbilera  Blitz»,  die  an  den  Btrgm 
gegen  eiaeaaer  tu  fabren  fcbieoen.  Sooft  war  das 
Jahr,  trotz  der  langen  Dürre,  fruc-hthar.  Die  Ge- 
treideinnahme der  königl.  Finanzen  an  Zehoden  und 
TheiJgebiihren,  Wrug  255,820  Scheffel  vind  ea 
,Weia  g04i6  Eimer.  I>ie  Oebnrt  des  Kronprinzen 
erfflllte  das  Land  mit  hoher  Freude,  die  in  den  roh- 

f\'M!rseriinf^en   hervor!  rat.     Die  Wirtem« 


ftft 


berger  bewahrten  dadurch  ihre  Liebe  zu  dem  Könige 
auf  die  edelfte  Weife.  —  Von  den  neu  entdecktea 
Altert  bilmern,  befonders  aus  der  römifchen  Periode, 
von  denen  in  der  Chronik  Bericht  erfiattet  wird, 
trfolpen  zum  Theil  nähere  Nachweifungeo  in  den 
Auffätzeni  Von  den  Forfchungen,  welche  Hr.  Secret. 
Buzorini  in  Ellwangen,  in  Verbindung  mit  einigen 
aodem  Gelehrten,  Aber  den  Zug  der  Teufehmauer 
von  W&Ulbtgen  bis  Welzheim  angeftellt  haben,  wer. 
den  hier  !if>  na;i;  rrefultate  dargelegt,  detaillirte 
Erörterungen  aber  in  einer  befondero  Schrift  ver- 
heifsen.  Jene  Refohate  fcheieen  uns  aber  in  einem  - 
Funkte  einer  Bviehtigeag  ca  badlrfta*  ^»  Valium  ^ 
C  (4)       '  •  foll 
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foU  Geb  Huffenhofen  nähern  und  dann  wieder  nach 
Iggingen  und  Herliehofen  hinaufwenden.    Da  näli* 
me  es  aber  ja  feine  Kichlung  wieder  rückwärts,  in. 
dem  die  befagten  beiden  Dörfer  üfthch  von  Huffen- 
hofen liegen.    Die  Wahrheit  ift,  dafs  der  Zug  des 
Valli  auf  der  zwitcben  der  Rems  und  der  Lein  hin- 
ziehenden Höhe  fortlief,    fich  dann  an  Lorch  an- 
l'chlofs  und  von  hier  (Iber  I'falbronn  nach  Welzheim 
fich  verlängerte.    Dafs  fich  auch  nördlich  von  dem 
Valium  Befeftiguniiswerke  befanden,   beweift  die 
noch  fichtbarc  Spur  bey  Schechingen  ,  der  Tölher- 
thurm und  die  Schanze  Ober  dem  Rutthal.  —  Die 
Bevölkerung  des  Königreichs  betrug  am  iften  Nov. 
Ili32,  l>4S9<983  Menfchen.    Die  Zahl  der  Gehör- 
nen belief  fich  auf  57,624,   der  Geftorbenen  auf 
44,318-    Durch  Scheidung  wurden  90  Ehen  ge- 
trennt. —    Die  fchon  im  J.  igji    vcrftorbcnen  tfl- 
bingifchen  Profefforen  Röster ,  Pße.iderer  und  Flau 
erhalten  in  dem  Nekrolog  (den  wir  in  der  Fortfe- 
tzung  der  Jahrbücher  weiter  ausgedehnt  zu  fehen 
wQnfchen  )  zweckmäfsig  gefafste  biographiich  •  cha. 
rakteriftifche  DenUfchriften.  Die  Verdicnfie,  die  fich 
der  erftere  durch  feinehchriften  um  die  hiilorifrhen 
Wiifenfchaften  erworben  hat,  find  anerkannt.  Debet 
feinen  mOndlichen  Lehrvortrag  wird  aber  treffend 
bemerkt:  „Er  erzählte  die  Begebenheiten  grüf^ten 
Theils  aus  dem  Gedächtnifs,  im  fchwäbifchen  Dia- 
lekt, mit  Erläuterungen  aus  dem  gemeinen  Leben. 
Grofse  Tugenden  und  grofse  Lader  verkleinerte  er 
durch  feine  hiftorifche  Kritik  und  Skepfis  ;  feine  Vor- 
träge  wQrzte  er  durch  Witz  und  Scherz.    Zwar  ift 
nicht  zu  leugnen,   dafs  diefe  Manier  das  Urtbeil 
fchärfteund  einen  nOchternenGeift  der  Prüfung  weck- 
.   te;  aber  die  höhere  Anficht  und  Auffaffung,  fo  wie 
das  höhere  moralifcbe  Moment  der  Gefchichle  und 
die  Wiffenfchafilichkeit  mufste  unter  diefer  Lehr, 
methode  nothleiden." 

Die  Reihe  der  Auffätze  eröffnet  eine  Refchreu 
bung  der  königlichen  Eifenwerke  von  dem  Geh. 
Bathe  v.  Kerner,  die  niemand  gründlicher  und  prä- 
cifer  geben  konnte,  vermöge  feiner  amtlichen  Stel- 
lung, als  der  Vf. ,  der  um  die  Verbeffening  und  Em- 
porhebunc  diefer  Werke  ausgezeichnete  Verdienfte 
nat.  —  Der  Herau^aebcr  ftellt  die  Nachrichten  der 
Quellen  von  den  Herzogen  Irchineer  und  Berthold 
von  Schwaben  und  ihrer  Hinrichtung  zufammrn. 
(S.  104.  ift  durch  einen  Schreibfehler  Itatt  Luitfried 
Luitpold  j^efetzt. )•  L'eber  die  Frage,  in  welchem 
Altheim  die  beiden  Herzoge  verurtlieilt  worden, 
hätten  Schöppet lins  kleine  hiß.  Schriften,  IL  S.213. 
nachgelefen  zu  werden  verdient.  Der  Ort  der  Hin- 
richtung,, Adingen  in  der  Ow"  Ift  wahrfcheinlich 
die  jetzige  Staiit  Oettingen,  —  Ein  Verzeichnifs 
fämmüicher  Papierfabriken  des  Königreichs ,  an  der 
Zahl  56,  bemerkt  die  Namen  der  Befitzer,  die  Be- 
völkerung der  ihnen  zum  Lumpenfammeln  angewie- 
fenen  Bezirke,  und  das  Ergebnifs  ihres  Betriebs. 
Es  wird  zwar  mehr  Papier  an  das  Ausland  verkauft, 
als  eingeführt,  aber  das  einpefnhrte  ift  von  feinerer 
Art  und  tbeuref}  fo  cUI$  ücb  dadur^  die  Ausfuhr 


• 

(35,aio  Fl.)  gegen  die  Einfuhr  (35,125  Fl.)  aus- 
gleicht. —    Der  wichtigfte  Auffatz  riiefes  Heftes  ift 
der:  lieber  den  Wirtember giji.hen  Handel  von  18II 
bis  Ig22,  begleitet  von  einer  DeberGcht  der  jährli- 
chen Aus-  und  Einfuhr  nach  zehnjährigen  Durch« 
fchnittsfummen,  von  dem  flaliftifch- topographifchfa 
Bureau  aus  amtlichen  (Quellen  erhoben,  mit  Sach- 
kenntifs  und  richtiger  Beurtheilung  der  Verfaältniffe 
durchgeführt  und  für  jeden  wilfenfchaftlichen  Staatf- 
wirth  lehrreich.   Die  in  der  gedachten  zehnjährigen 
Periode  jäiirlich  im  Waarcnhandel  mit  dem  Auslande 
umgefelzte  Summe  wird  auf  33  Millionen  gcichätzt, 
wovon  auf  Naiuralerzeugnilfe  15,903,000  Fl.  und  auf 
Induftrieerjzeugnilfe  16,910,000  Fi.  kommen.  Der 
Werth  der  Ausfuhr  betrug  16,552,000  Fl.,  der  Ein- 
fuhr 16,269,000  Fl.,  wobey  aber  billiger  Weife  auf 
das  in  dem  Theurungsjahre  1817  von  Staats  wegen 
eingeführteOetreide  keine  Rückfichtgenommcn  wor- 
den.   Die  Ausfuhr  gewährte  einen  Ueberfchufs  von 
283,000  Fl.     Dazu  kommt  noch  der  Gewion  vom 
Zvvifchenliandel  mit  }sOO,oooFl.,  der  Durchfuhrhan- 
del  mit  687i000  Fl.;  die  Speditions-  und  Wechfelge- 
gi-fchäfte  mit  i&o,coo  Fl.,  und  der  Zoll,  to  wpit  er 
dem  AusiänderzurLafl  fällt,  mit  250,000 Fl.,  fo  dafs 
die  Gefammifume,  welche  Wirlcmberg  von  igj  ;  in 
dem  Vrrkehr  mit  dem  Auslande  jährlich  gewann, 
2,150,000  Fl.  bctru^;,  welche  Summe  aber  nicht  a\s 
reiner,  im  Lande  zurückbleibender  Gewinn  zu  be- 
trachten  ift,  weil  eine  auf  Zollregilter  gegrOndete 
Handelsbilanz  die  mannichfaltigenCJjnäle  nicht  nach- 
weifen  kann,  durch  welche  das  im  Handel  gewon- 
nene haare  Geld  wieder  in  das  Ausland  znrflrkfliefst 
und  fich  BUS  der  innern  Cirkulation  verliert.  Uehri- 
gens  bat  diefe  Darftellurg  mannichfaltigen  Wider- 
fpruch  erregt.    Intereffante  Debatten  darüber  finden 
ßch  in  Pähls  Nat.  Chronik  der  Deutfchen,  1^23  und 
1824 und  xnAndre's  Hefperus.  —    l^er gleichende  Zu. 
fammenft eilung  der  bis  jetzt  in  An  frhung  ihrer  Hö. 
he  beft'immten  Gegenden  Wirtembergs ,  mit  Bemer- 
kung ihrer  Hauptgeiirgsarten,  Lufibefchaffenhelty 
und  allgemeinen  rerhältniffe  der  t^egßtation  ,  alt 
Erklärung  der  b><)  liegenden  nöhenchat  ten,\on)  Prof. 
Schübler  in  Tübingen.    Ein  trefflicher  Beylrag  zur 
phyßfchen  Gecpraphie  von  Wirtemberg,  welche 
dem  Fleifse  des  Vfs.  fo  viel  veriiankt.    Die  Höhen. 
Charte  fei  bft,  welche  die  mittlere  Temperatur,  den 
Druck  und  Sauerftoffgehall  der  Lrft,  die  Hauptge- 
birgs-  und  Budenarten,  die  Vegetationsgrenzen  und 
die  merkwürdigen  Pflanzen  einzelner  Gegenden  be- 
merkt, Ift  eine  mnllerhafte  Leiftung  in  ihrer  Art. 
Auf  ihr  ift  Ober  -  Hohenberg,  am  Heuberge,  als  der 
höchfte  Punct  des  Landes  angegeben.    Diefer  Um- 
ftand  wird  im  zweyten  Hefte  S.  465  durch  die  Nach- 
weifung  berichtigt,  dafs  der  Kattenkopf  auf  dem 
Schwa'rzwal.le,  auf  deffen  Spitze  der  Grenzftein 
zwifchen  Wirtemberg  und  Baden  fteht,   mit  einer 
Höhe  von  4085  wirlemb.  Fufs,  Ober  -  Hohenberg 
noch  Oberftcige.  —     Beytrag  zur  Geßhichte  der 
Holz/parkunTt ,  aus  dem  lechs/-.  hr  ten  Jalirhundert, 
BUS  Ulmifcben  Acten  undRatbsprutoKuIleo  gezogen, 
. »- •  -   -*      V-  -  —  — •  vom 
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wtnnTriUtnn  S^hmld.  —  Btyträgttitr  Landet  Sit- 
ten •  und  Culturgffchichte,  einzelne  faiftorifcbe  Be- 
merkungen von   riem   verftorbenen ,  fehr  belefe- 
nen  Profelior  Ptitt  fi-n.    Nach  denfeJben  wurde  der 
eriU  ülitübleiter  im  iMay  1783  in  Wirtemberg  auf 
dra  Oebfadco  von  Hohenheim  gefetzt,  wozu  die 
VeranJatfung  die  befondere  Furcht  des  Herzogs  Karl 
vor  Gewittern  gab.     Im  Adrefskalender  von  1748 
wird  zum  letzicnira!  ein  Ho/zwcrg  aufgeführt.  BIu- 
nenkoM  pilanzte  man  fchon  1595  in  dem  fürftlicben 
Garßen  cu  Bell,  und  Melonen  und  Cucumern  1597 
in  dem  7u  Göppingen.     Die  ilteften  KirchenbQ» 
eher  find  vom  J.  1558.    Unter  den  VVirtembergern, 
die  ein  grolses  Glück  iin  Auslände  gemacht,  iteht 
Oberkampf i  aus  Vaihingen  an  der  Eoz,  oben  an. 
Er  ging  als  ein  armer  Färbersgefelle  nach  Frankreich 
i:nd  wurde  fpätcr  einer  der  erften  Manufacturiftea 
jn  Ziu  iHui  Neffeltuch,  Seme  grofsen  Etabliffements 
ivi  Jouy ,  bey  V  f-rfdines ,  find  bekannt.    Sclion  ums 
J.  iBlo  fctiat/.te  man  Uin  Vermügen  auf  1  ^Millionen 
Frines.    Wenn  S.  189-  erinnert  wird*  dtb  dnrhdl. 
Urban,  der  i'atron  der  Weingärtoer,  noch -der  ein- 
zige Heilige  fey,  der  von  den  wirtembergifchen  Pro- 
tettanten  verehrt  wird,  fo  ift  riagegen  7u  bemerken, 
dafs  fich  mit  ihm  der  heiiice  U'aläerich  in  diefe  Ver- 
•hruBg  theite.    Denn  in  der  über  dem  «bcineligen 
Klorter  Murrhard  liegenden«  dem  letztem  m weih- 
ten Kapelle  erfcheinen  noch  immer  das  Jahr  hin- 
diircli  vitle  hündtrt  Proteftanten ,  um  durch  Gebet 
und  Opfer  die  Hülfe  des  Heiligen  in  ihren  Nöthen 
SD  gewinnen» 

In  dem  zweyten  Heft  fOr  1833  wird  die  Chronik, 
durch  DarfteiJung  defl'en,  was  in  der  Staatsverwal- 
dung als  bemerkenswerth erfchieneii  ift,  foitgefet^t. 
Wir  heben  aus  der  Menge  der  Details  nur  einige  ein- 
zelne Notizen  aus.  Aus  einer  Zurammenfiellung  al- 
ler höhern  Straffälle,  die  vom  joften  Octbr.  1816  bis 
dabin  iSajt  alfo  innerhalb  7  Jahren  vorgekommen 
lind,  ergiebt  fich,  dafs  von  folchen  Fällen,  wo  auf 
Todet*  oder  Freybeitsfirafen  von  wenigfteos  loJah- 
yM «rkanot  wurde,  im  Dorcbfchaitt  auf  1  Jahr  10^ 
und  darunter  Hinrichtttogcn  s  Kindesmorda 
kommen  auf  das  Jahr  nicht  mehr  als  i?.  Die  Bevöl- 
kerung der  Z  wangsarbeiisiiäul't  r  und  Zuchthäufer 
hat  zugenommen  j  in  den  letztern  fanden  fich  am 
iften  Jul.  1833,  563  Individuen.  Die  Ordnung  ia 
der  GemeiadeUtirtk/^afe  iaht  mit  jedem  Jahre  ti«> 
fere  Wurzeln,  tn  Vcrgleichung  mit  dem  Stande 
vom  iften  Jul.  iRai  hat  dieSumme  derSchulden  bey 
den  /Smtspßi'gen  (Oberamtscorporationskaffea)  und 
fSemt'l'tdtri  um  434,747  Fi.  abgenommen ;  deffen  un- 
geachtet drQckte  die  erftern  noch  eine  Schuldrnlaft 
von  4>036,30i  Fl.  und  die  andern  von  13,139,793  Fl. 
Noch  ungünfliger  zeigte  ficii  der  Zuitand  beider 
Stiftungen,  deren  gröfsere  Mehrzahl  aa  einem  mehr 
oder  minder  bedeutenden  Deficit  leidet.  —  Seit  ei. 
ner  im  J.  ige}  (talt  gehabten  Synode  der  r^ormir^ 
/en  Kirche  ift  den  Uelftllchen  derfelben  die  Bewer- 
bung um  evangeLlutberifcheKirchendieiifte  und  den 
Söhnen  r«foraurter^AelterA ,  die  AofnAhine  in  die 
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evangelifcfaen  Semfaitrlcn  geftattet.  -~   Bey  den  Kx- 
thohken  fehlte  es,  vermöge  des  BedQrfniffes  der 
Kirchenftellen  an  143  Candidaien  des  geiftlichen 
Standes;  doch  ift  die  Zahl  der  Zügllng«  im  Zimeh- 
men.  —  Der  alte  zweckwidrige  Gebrauch,  wurnacia 
fimmtliche  Zöglinge  des  evangei.  Seminars  in  Tübin«; 
gen,  am  Ende  ihres  pbilofopbifcheo  Curfus  ohne 
Ausnahme  zu  Magiftern  der  Philofophie  ernannt 
wurden,  (durch  den  der  skademifcbe  Grad  aufhörte, 
eine  Auszeichnung  des  Verdienfte^  Zu  feyn,  und  die 
Cradoirten  in  unnöthige  Koften  ki^en»)  ift  endlielf 
abgefchafTt.  —    Mit  der  Taubfeummen-Anftalt  in 
Gmünd,  die  ein  eigenes  geräumiges  GebSude  erhal- 
ten iiat,  ift  auch  eine  Anflalt  fOr  Blinde  verhundeu 
worden,  und  das  ganze  Inftitut  hat  nun  die  dop- 
pelte Beftimmung,  als  Nurmalfebole  znm  Behüte 
der  Ausbildung  fDr  Taubfturomen.  und  Blinden- 
Lehre  uqd  einer  planmäfsigen  Erziehung  und  Unter- 
rirhtung  zu  dienen.    Zugleich  gehört  die  Metliode 
des  raubftummen  •  und  Ulindeounlerrichts  fortan  zu 
den  ordentlichen  Lehrfächern«  in  welokea:die  Zfig« 
linge  des  SebuUebrerftandes  unterrichtet  werden. 
Bey  dem  deutfchen  Schulwefen  aber  fehlt  es,  wie 
fall  Liberal],  noch  immer  weniger  an  zweckmafsieein 
Unterricht  und  tüchtigen  Lehrern,  als  an  den  Geld« 
mittein,  die  da  erfodert  werden,  um  aller  Ortea' 
fowohl  in  Beziehung  auf  die  Zahl  der  Lehrer,  als  den 
Gehalt  desfelben,  den  gefelzlichen  Normalftand  her. 
zultellen.  —    Die  Finanzverwaltung  bewfihrt,  wie 
hier  umftändlich  nachgewiefen  wird,  durch  Verbef* 
fercingen  aller  Art  eine  in  den  wünfcheaswerthefteei 
Erfolgen  fich  erweifende  rahmliche  Thätigkeit.  Aber 
freylich  ift  es  ihr  dabey  noch  nicht  gelungen,  die 
aulier  ihrem  Wirkungskreife  liegenden  Hemmniffn  > 
des  üffeothchen  Verkehrs«  die  fo  fehr  auf.denNah'« 
runesftand  drücken«  zu  befeitlgeo«  und  diejenige  Er. 
leicnterung  der  Abgaben  zn  bewerkftelligen,  welche 
die  ftelgeode  Verarmung  immer  dringender  fordert. 
•    iPer  B»£ehti^i /»Igt.}  ' 

ERDBESCHREIBUNG.        -         :  - 

LtitsiOt  b.  Fleifeher:  Die  wichtigften  nttmtvk 
Land-  und  Seereifen.  For  die  Jugend  und  an- 
dere ( fo  wie  ältere.')  Lefer  bearbeitet  von  Dr. 
Wilhelm  Harnifch,  Vierter  Theil.  1823.  X  u. 
«84  S.  8.  Mit  a  Kupfern  and  a  Karten.  ( t  TUr. 
12  Gr.) 

Von  den  drey  vorhergehenden  Theileniftin  dar 
A.  L.  Z.  1833  Nr.  56.  die  Hede  gewafen.  Olefet 
vierM  Theil  zerfallt  in  drej  Abtheiiungen,  von  de> 
nen  die  0rße  des  Hrn.  von  Krufenfternt  uod  -von 
Langsdorffs  Reife  um  die  Erde  in  den  J.  1802  -  1X06, 
die  xtveyte  von  Langsdorffs  Keife  im  ruffifchen  Afif  n« 
und  die  drUut  Gl^atgnins  Gefangenfchaft  in  Jaoaa 
erzShlt.  Dea  »fitm  nod  dritten  Abfchnitte  lifstHr. 
Dr.  H.  Einleitungen  vorausgehen,  fo  wie  dem  nmey 
ten  eine  ganz  kurze  Vorbemerkung.  Die  Emleitung 
zur  AttU»  von  J^ufenftern  und  noa  Lanetdorff  um 
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dtoSrde  verrchafft  io  gedringter  Karze  dem  Lefer    ihnen  durcbgehends."  Widrig  irtderEindruek,deD  die 


einen  UeberbUok  von  Rttlslaod,  z^igt  wie  fich  dafCel 
be  unter  feinen  Beberrfehern  an  Flicheninbalt  von 
Zeit  2u  Zeit  vergrüfsert,  umJ  wie  feit  dem  J. 
wo  Peter  der  Qrotse  die  Zügel  der  Resierueg  er* 

triff,  die  ScfaiCfFtlirt  von  der  ruffifchem  Natiaa  «pit 
i(er  betrieben,  und  der  Handel  tmoorsthobaa 
wurde.  —  Die  Reife  theilt  ficb  in  fecns  Fahrten : 
die  erfte  geht  voq  iCronftadt  bis  Brafilien,  die  zwey* 
te  bis  zur  Infffi  Nukabiwa,  die  dritte  Ober  die  äand- 
wichinfela  nach  Kamtfebatlia,  die  vierte  nach  Japan, 
dietQnfte  von  Japan  nach  Kamtfebatiu,  die  (ecbfte 
nach  SacbaÜen  hin  und  zurück.  —  Auch  in  diefem 
Tbeile  bewährt  Hr.  D.  H  ,  wie  fehr  er  durch  befon- 
dere  Leichtigkeit  des  Stils ,  durch  gute  Wahl  der 
Bilder,  dttreh  ziemlich  forgfamet  Abfeheiden  de« 
Wicbtigarn  von  dem  Unwichtigen,  die  Jugend  für 
das  Studiam  der  Erdkunde  zu  gewinnen  vsrfleht. 
Nur  weniges  dürfte  noch  znwQnfchen  übrig  bleiben. 
So  wOrde  es  nicht  unzwecktnäfsig  feyn,  wenn  der 
V(«  bey  Anfahrung  fremdei(  Wörter,  bmj  vorkom« 
■MMKleo  SchifferanadrOcken  n.  f.  w.  in  Klammern  eine 
ÄrkJirong  hinzufogte.  So  z.B.  halfst  es  (S.  15.): 
Auf  dem  Ver  Jecke  ftellten  wir  uns  Paarweife  mit 


Bemerkung  des  Vfa.  (S.  4g.)  auf  jedes  Gemath  tun-, 
eben  mofs,  wenn  er  faet:  „der  Gefang  def  Nuka- 
hiwaeer  habe  viel  Aehmlches  mit  dem  Geplärre,  was 
man  bin  und  wieder  in  den  kathol.  Kirchen  hdrt,  z.  B> 
mit  dem  Kvff  i)Jr,rov.'"  In  der  dritten  Fahrt  fpricbt 
befonders  die  Darfteilnnc  voa  dem  Benebmen  des 
Königs  der  Sandwlchinfern  an ;  6e  fchildert  ihn  alt 
einen  rechtlichen  und  gutmOthigen  Mann.  Njch 
S  69.  wirdTammeamea  für  den  geichickteften  Lau- 
zenwerfer  erklirt;  er  füll  14  Lanzen  mit  einem  Ma/e 
auf  Beb  haben  werfen  laffen,  wovon  )ede  tödlich 
gewefen  wSre ,  fey  aber  dien  l^nf  einmal  gefchiekt 
ausgewichen.  (!)     S.  105.  finden  wir  einen  ganz  un- 

eewöbolicben  Sprachgebrauch  auffallend:  „  Kaun- 
la  werden  Wein  und  Pfirficbea  hier  nXt*  (wahfw 
feheinlich  für  fpirlich,  feiten).  -  '..^  - 

Der  Reife  des  Hrn.  voa  Langsdorf/  in  dat  rall» 
fcheAfien  fchickt  Hr.  //.  eine  kur^e  Vorbemerkung 
voraus,  worin  er  der  RücUkelir  Langtdor/f^s  aus 
Amerika  nach  Kaiatfehatka,  (ein  Verweilen  dafelbft 
während  des  Winters,  und  deffen  ROckkehr  nach 
Petersburg  erwähnt.  Die  Reife  feibft  (S.  187— 
gewährt  eine  angeneliine  Unterbaliung.  Unfere  vor- 


gekreuzten Händen,  und  es  wurden  der  Hauptmanil    zilglicbe  Theilnahme  erregte  befonders  (S.  198  und 


von  Krufepftern ,  der  Gefandte  und  alle  Of&elero 

g^chwungen."  Hier  wäre  eine  kurze  Erklärung 
des  Wortes  gefchwungen  nicht  nbc  flaffig ,  da  der 
Vf.  vorzüglich  für  die  Jugend  fchreibt,  der  diefe 
Ausdracke  gröfstentheils  fremd  feyn  werden. 
Treffend  und  ganz  nach  der  Wirklichkeit  ift  di« 
Schilderung  des  hiuslicben  GlQcks  eines  Hottenbe- 
wohners  (S.  iH  ~  ao.).  —  S.  34  beginnt  die  zwey 
te  Fiihrt  von  Brafilien  bis  zur  Infel  Nukahiwa ,  die 
beyiäufiz  bemerkt,  am  i9ten  Novbr.  1815  im  Namen 
der  ooidamertkaaifoiieoStaaUa  vomSenillilnipiteiit 
Porter  in  BeStz  genommen  wurde.  Roggeweins 
Schilderung  von  der  Gröfse  der  Ofterinfel  -  Bewoh- 
ner ifl  durch  die  Autoritäten  von  Cook,  Forßer,  La 
Perou/en  widerlegt.  Das  einzige  auffallende,  was 
man  an  ihnen  findet,  find  fehrgl^fMOhren.  Dafsvom 
a&fteB  Februar  bis  zum  3ten  Mirz  anhaltender  Sturm 

Seweht  habe,  ftimmt  nicht  völlig  mit  Rrufenfcerns 
Angabe,  bey  dem  wir  Tb.  I.  S.  100  —  103.  fm Jen, 
daülWind,  Sturmund  gutes  Wetter»  wiewohl  letz, 
taretfiar  momentan,  abgewechfelt  habe.  (S.  99.) 
Den  Ilten  May  kam  erft  die  Newa  an,  mit  der  bey 
etwaniger  Trennung  hier  ein  Wiederzufammen- 
ftofsf  n  verabredet  war.  Damit  hat  es  hier  fein  Be- 
wenden; wOnfchenswerth  war  de  es  aber  dem  Lefer 
gewefen  feyn ,  von  den  währedd  der  Trennung  ein« 
getretenen  Erejgniffen  auf  der  Newa,  eine  kurre, 
wiewohl  gnflgende  Ueberfiobt  zu  erhalten.  —  Out 
Tufammenhängend  und  ri<-h  an  Krurfnß&rns  Werk 
'haltend,  liefert  der  Vf.  (S  35—49)  «in«  interef- 
fante  Befdireibnng  der  Nukahivaear.  Er  n«Hit 
deren  Augen  ausdrucksvoll ;  v.  Krufenftern  m^int  das 
Ovgentbeil,  Tb. LS*  108.  ntia  feuriges  Auge  fehlt 


199.)  die  Schule  in  dem  Dorfe  Klutfchi,  die  Einzige 
in  Kamtfchatka,  nur  für  Kind«r  von  RufCeo  undKo- 
faken,  wo  diefe  im  Lefen,  Schreiben,  Rechnen 
und  Singen  unterrichtet  wt  i  Im.  Das  Nähere  über 
dief«  Anfielt  finden  wir  in  der  beygefQgteo  Note  des 
Vfi.  Tnarlg  ift  es,  daraus  abnehmen  zu  mOflen» 
wie  wenig  noch  in  diefer  Gegend  fflr  Unterriebt  g,e> 
than  wird.  Die  I. t  itung  einer  folchen  Anftalt  einent> 
Unterofficier  zu  iiberf  r.ipen,  verrathdeuthcti  daslang« 
fame  Fortfehreiten  jenes  Landes  in  der  Cultur. 

Der  dHitm  Abfchnitt  liefert  uns  die  Gefcbich. 
te  von  Golownins  Gefangenfcbafl.  in  Japan.  Die- 
fer Gefchichte  geht  eine  kurze  Einleitung  voran, 
worin  der  Vf.  das  Benehmen  des  Hrn.  von  Äe- 
yimq/)r  binficbtUcb  dea  von  ihm  gegebenen  Auftrags, 
dl«  jafanifeben  Nioderlaffnngen  auf  den  ffidlirh  ku- 
rilifchen  Infein  ta  zerftöreo,  in  kurzen  Umrif- 
fen  fchildert,  und  andeutet,  dafs  der  Hr.  v.  R^a- 
noff  durch  feinen  Tod  der  zeitlichen  Verar.twor- 
tung  foreine  fo  unedle  Tbat  entgangen  fey.  Scbiiefs- 
lieb  fügt  er  noch  hinzu,  daß  in  der  Zerftürong 
der  japanifchen  Niederlaffungen  der  Grund  derG^ 
fangennebmung  Golownins  aufzufinden  fey.  —  C»» 
lownins  Gefchichte  ift  in  drey  Erzählungen  eingelei- 
tet; die  erfte  enthält  die  Abfahrtaus  Petropawlow«-lc 
bis  zur  Ankunft  in  Matsmai ;  die  zweyte  die  Gefchich? 
te  deffelben  bis  zur  Abfahrt  von  da;  und  die  dritte, 
was  Rikord  zur  Befreyung-von  Golownin  jgethao. 
Das  Ganze  (  57  SclUa  OPtballaDd)  giwUl«»  »gH(pgi 
terbaltoog.  1 

Die  Mdaa  Kupfer  find  recht /gut  bearbeitet; 
ein  gleichflSktanen  wir  auch  von  den  beiden  dielMA 
Tiieile  beygtiBgten  Karten  fagen. 
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StottGast  u.  TöiiHCtH,  b.  Cotta:  Wirtember- 
.^yUut  Ja/ubücher  für  vaterlündifche  Gefchich- 
CwpTiyW^»  Statifeik  und  Topographig.  Her* 
ausgegebao  von  /.  P.  G.  Memminger  u.  f.  w. 

(St/cMif/t  4v  im  ißorigf»  Stiaä  atgatrotkeium  RMUnfUm.) 

I  Jeo  gröfsten  Umfang  unter  den  Auffitzen  diefei 
Hefte»  bat  der  Ober  den  Erjtea  Landtag  nach 
M^fierherg^elUer  Fer/affun§  im  Wirtember g ,  vom 
i$ten  Jan.  igao,  bis  26fien  Jim.  igai»  voadem  Ober* 
revifor  Schmidlirit  dem  die  Reden  des  Königs  bey 
dtr  Eröffnung  und  dem  Schluffe  der  Verlammluog, 
;«in  Namensverzeichnifs  der  Mitglieder  der  zvrevtaa 
Käntiner,  der  Orundrifs  des  5itzungsfaal«  der  letfl* 
tern  und  eine  Abbildung  der  VerfafTungsmedallle 
bevgefügt  find.  Der  Vt.  glebt  eine  bändige  und  doch 
•rfcböpfende  Ueberficht  der  Virliaiuiluiigen,  nicht 
oacb  ihrem  Gange,  foodern,   was  (einem  Zwecke 
angemeffen  ilt,  nach  den  Materien  geordnet»  die 
ihm  den  befleo  Dank  bey  allen  denjeoig«0  terdi*- 
pen  wird,   die  weder  Zeit  noch  Luft  haben»  die 
fv'ciiluiifigen  Piotokulle  zu  lefen,  oder  denen  es  nur 
rnn  die  Refultate  und  deren  Motiviruog  zu  thun  ift. 
'Man  mnfs  wOnfchen,  dafs  der  Vf.  diefen  Artikel  , 
als  einen  ßehenden^  in  den  JahrbücherH  erhalten 
müchte.  —    Das  proviforifche  Steuerkata/ier  und 
daraus  gezogene  RefuUate.      Die  Herftellunc  ei- 
ses  proviforifchen  Steuerkatafters  wurde  durch  aa< 
'  gcftrengte  Thidgkeit  in  einem  Zeiträume  von  s  Jab> 
ren  vollendet.   So  viel  daffclba  auch  im  Einzelnaa 
noch  zu  wflnfchen  übrig  laffen  mag,  fo  dient  es  doch 
2ar  vorläufigen  Abhfllfe  der  auffallendften  Mifsver- 
hsitnifle  in  Vertheilung  der  Steuerlaft  und  als  Vor- 
arbeit fQr  das  definitive  Katafter.    EineTabell«  lltllt 
in  gedrSngter  Ueberficht  die  Ergebniffe  der  ganzen 
Arbeit  dar.   Die  Haupirefultate  find  folgende:  Das 
fteoerpflichtige  Grundeigenthum  umfafst  4«9.'^,0O5 
.^iorgan»  anter  denen  Beb  3>40g,3SO  M.  sebautes 
Xtnd»  334(837  ungebantes  ond  1,186,83s  M.  Wal. 
duagen  befinden.   Das  ungebante  Land  verhÜt  fich 
alfo  XU  dem  gebauten  m  i  :  lo]  und  zu  der  ganzen 
Bodenfläcbe=:  i  :  15.    Die  Katafterfumme  beträgt: 
a)  Grundkataftar  (Reinertrag)  17.915,576  Fl.;  b)Ue. 
bäudekaUftar^Oap.  Werth)  146,333,184  Fl-;  c)  Ge- 
ßllekataftar  954,388  Fl.    Von  dem  Grundkatafter 
gehen  die  ReaUäften  mit  i,io3,g6i  Fl.  ab,  fo  dafs 

•och  16,119,715^1.  bleiben.  Die  MdMtUoto  

ßrgänt.  Bl  aar  A.  LZ,  igaj. 


lltQer  betrSgt  nach  dem  mit  denStlBdanfaf^nfeitk^ 

ten  Verhälrnifs :  a)  Grundftenar  1,700,000  Fl.  b)  Ge- 
hiudefteuer  400.000  Fl.  e)Gewerbfteu er  300,000  FI. 
wozu  noch  die  Gefüllelteuer  mit  I04.,ii4  Fl.  komcit. 
DieOrnndfleuer  beträgt  alfo  etwas  aber     des  Rein- 
ertrags oder  der  Katafterfumme,  die  GetHiudeftwr 
tingenihr  ^ij  des  gefchätzteo  Capital werths,  oder  mit 
andern  Worten,  es  bezahlen  looFl.  Grandcapital  an- 
ter 33,  lind  100  Fl.  Gebäudecapital  etwas  über  i6Kr. 
Der  Geldwetth  des  Steuervermögens  in  Grundeigen» 
thuiB  nnd  Gebäuden  beträgt  $aa»784>704  Fl.  Somit 
kommt  an  Grnndeigenthum  und  tiebänden  auf  je- 
den Einwohner  360 Fl.,  und  im  Durchfchoitt  ift  der 
Werth  von  i  Morgen  Land  76  Fl.  34  Kr  ,  i  Gebäude 
483  Fi.  —    Veber  die  Klagen  unfrer  Zeit,  insbefom.- 
dtre  des  handbauers  in  Rücificht  auf  dX«  Erive^t» 
9erhältnif/9  und  den  Grund  der/elben»   Von  Herrn 
Profeffor  Fulda.   Diefer  Anffatz  behandelt  ein  wich, 
tipes,  jetzt  viel  befprochcDes  Thema  mit  Gründlich- 
iipit  und  Scharf ßnn,  und  hat,  da  das  letztere  nicht 
auf  einem  nur  einen  befondern  Oeficbtskreis  um* 
fchreibenden  Staadpunet.  aulj|efarst  ift,  «in  allge- 
meines  Intereffe.   Der  Vf.  zeigt  vmftindlich,  data 
riif  (^)i.eilen  des  Notlifiandes,  io  dem  Beb  der  Land- 
m?nii  beendet,  wo  nicht  einzig,  doch  dem  gröbera 
TheÜe  nach  In  den  durch  natOrliche  und  kflalUlelw 
Erejgniffe  erzeuRten  Gebrechen  des  Innern  und  Sa- 
fsera  Verkehrs  fliefsen,  und  erOrtert  diefe  Erfchei- 
nung,  imlem  er  den  Landmann  dem  ftädtifchen  Er* 
werber,  den  ftädtifchen  Erwerber  dem  Capitaliften 
«nd  dem  öffendiehaa  Diener  gegeoOber  ftellt,  und 
auf  die  Gonjuocturan  binwaift,  die  für  den  erftem 
mifsgflnftig,  fflr  die  letztern  aber  Vortheilhaft  find.— 
Der  ('lehhandet  im  Hohenlohifchen ,  von  Hrn.  Hof- 
rath Weber.    Diefer  nach  Frankreich  gefahrte  Hao. 
dal  brachte  vor  dem  Revoluticnskriege  jährlich  ei- 
ne halb«  Million  Gulden  baares  Geld ,  als  reinen  Er- 
trag in  das  Land.   Der  Weg  nach  Frankreich  ift  nun 
verfperrt;  dafQr  geht  nun  der  Zug  nach  Frankfurt, 
Manheim  und  Augfpurg,  und  noch  immer  loil  fich 
der  jährliche  haare  Geldgewinb  auf  400,000  Fl.  belau- 
fen, welcher  Anfalz  aber  gawifs  Dbertrieheo  ift. 
Denfelben  Zweifel  haben  wir  auch  gegen  die  Anga- 
be,  dafs  jährlich  10  — la.ooo  Schafe  aus  dem  Ho- 
henlohifcnen  ins  Ausland  verkauft  werden.  Möch- 
ten Geh  doch,  befonders  in  uoferer  Zeit,  die  politi- 
fchen  Galculatoreu  hOtcn,  in  ihren  Einnahme  -  Be- 
rechouneen  zu  fraygabig  za  fajn!  —  Ein  Bey  trag 
wur  GeßhidU9  ä»  /«i-Ayi^MM  fwHade,  von 


H(4) 


Hrn. 
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Hrn.  Re^.  Rath  Sche/fer,  den  noch  immer  declami- 
reoden  Lobrednern  der  guten  alten  ( wirtembergi- 
fcheo)  Zeit  lur  Beherzigung  zu  empfehlen! 

In  der  Chronik  des  Jahrs  iSsji  welche  das  erfie 
Heft  des  Jahrgangs  i8a4  erüffnet,  erftattet  Hr.  Prof. 
SfjAflWer  Bericht  von  der  Witternng,  der  Fruchtbar» 
keit  und  den  Frelfen  der  Lebensmittel.  Unter  den 
Denkwürdigkeiten  des  Jahres  wird  der  rührenden 
Krfcbeinung  der  ungiOcklichen  Griechen  gedacht, 
die,  von  Odeffa  über  Marfeille  in  ihre  Heimath  ge- 
wiefen,  in  klaglicher  Geftalt  durch  Wirtemberg  zo- 
gen und  hier  reichliche  Unterftützungen  genoffen.  — 
Die  Bevölkerung  des  Ki>nigreichs  betrug  am  iften 
Nov.  igjj  1,477,108  Menfchen;  die  weibliche  See- 
lenzah)  fchlägt  um  35,762  vor;  in  Vergleicbung  mit 
lS2a  beträgt  der  Zuwachs  15,853;  bcynalie  das  gte 
Kind  ift  ein  uneheliches.  Im  Nekrolog  erfcheinen 
Dr.  Gottl.  Con.  Chrift.  Seorr,  Profeffor  der  Medi- 
ein  in  Tübingen,  und  der  berilhmte  Kanzler  Chr. 
Fr,  V.  Schnurrer,  Von  dem  letztem  werden  ausfflhr- 
iiche  und  intereffante  Nachrichten  gegeben.  Bemer- 
kenswerth und  treffend  find  folgende  Züge  feines  in- 
nern  Bilde«;.  ,,In  feinem  Charakter  drückte  Geh 
eine  feltene  Krift  und  Knergie,  ein  fefter  und  wOr- 
devoller  Frnft  aus,  und  alle  feine  Reden  und  Hand- 
langen be^.eicbnete  ein  eigenthümlicher,  origineller 
Ion  und  Stricli,  der  diefen  Mann  fehr  intereffant 
•  machte,  urid  ihn  in  den  meiften  Verhälfniffen  feines 
.  lufsern  Lebens  mit  unwiderftehlicher  Macht  imponi- 
reo  liefs.  Verband  fich  auch  mit  diefer  Kraft  des 
Ceiftes  ein  oft  mit  leidenfchaftücher  Heftigkeit  auf- 
braufendes  Temperament  und  eine  in  diefer  faft  an 

•  Härte  grenzende  Strenge,  fo  war  doch  auf  der  an- 
dern heite  wieder  eine  milde  Freundliclikeit  damit 
gepaart,  welche  befonders  in  feinem  höhern  Aller 
hervortrat.  Sein  Aeufseres  war  einnehmend  und 
«hrfiirchtgebietend  zugleich.    Der  fefte  und  lebendi- 

^  ge  Blick,  die  biflhende  Gefichtsfarbe ,  das  eisgraue, 
filbergelockte  Haar,  der  nnterfctzte  und  kräftige 
Kürperbau,  der  im  Alter  gebcuglr  und  bedJchtliche 
Cang  verkündigten  auf  den  erften  Anblick  einen 

•  aufserurdentlichen  Mann."  — 

Der  erße  Auffatz  enthält  Betrachtungen  über 
die  Gefchlchte  Wlrtembergs  von  Hrn.  Prälat  v.  Caab^ 
die  ßch  mit  Ein/elnheiten  aus  der  frOhfien  Periode 
des  Regentenftamms  befchäftigen ,  und  iie  durch 
kritifche  Bemerkunzen  und  Andeutungen  erörtern 
und  aufklären,  ein  fcrgfäiliges  Studium  diefer  Pe- 
rioden bewährend  und  den  Bearbeitern  derfelben 
beachtenswerth.  —  Hr.  Kirchenrath  Vanattl  theilt 
Beobachtungen  Uber  den  Aufenthalt  der  Römer  in 
dem  dermaligen  Oberamte  Eilingen  mit,  durch  wel- 
che die  bisher  ermittelte  Kunde  von  Römerfpuren 
an  der  obern  Donau  dankenswerthe  Zufätze  erhält. 
Der  Vf.  entdeckte  in  dem  Sockel  der  Kirche  zu 
Rifsdiß'ea  mehrere  mit  Figuren  bedeckte  und  viel 
Konft  und  Wahrheit  bearbeitete  Steine,  die  als 
echt  römifche  Grab-  und  Votivfteine  erfcheinen,  und 
unter  die  vorzüglichen  diefer  Art  in  Deutfchländ 
(ebören.    Er  i;tebt  eine  genaue  Befchreibung  und 


lithographirte  Abbildungen  derfelben,  fo  wie  er  za- 
gleich  eine  Reihe  von  rümifchen  Manzen  aufzählt, 
die  in  diefer  Gegend  gefunden  worden' Gnd,  und 
knüpft  hieran  weitere  Betrachtungen  Ober  die  Nie- 
derlaffung  der  Römer  auf  dem  Puncte,  auf  dem  die 
Rifs  fich  in  die  Donau  ergiefst,  und  auf  die  Strafsen 
undBefeftigungslinien,  die  mit  demfelben  zufammen* 
hingen.  —   Das  dem  im  J.  1799  verftorbenen  Pfar» 
rer  Joh,  Gottl.  Steeb,  in  Grabenftetten,  von  dem 
Hrn.  Prof.  Fulda  errichtete  Denkmal  ift  eine  dem 
Verdienfte  gebrachte  würdige  Huldigung.  Sfee& 
war  zu  feiner  Zeit,  als  anthropologilcher  Schrift- 
fteller  in  ganz  Deutfchland   geachtet;  hier  wird 
nachgewiefen ,  wie  wohlthätig  er  durch  Verfuche 
und  Schriften  für  die  Landwirthfcbaft  wirkte,  und 
wie  viel   er,   nach  dem  Beyfpiele  des  Scbotiea 
Sinclaire,  zu  einer  ükonomifchen  Topographie  von 
Wirtemberg  gefammelt  und  ausgearbeitet  bat.  Es 
ift  verdienftlich,  die  Wirkfamkeit  folcher  Männer 
der  Vergeffenbeit  zu  entreifsen!  —    Gang  der  Be- 
völkerung des  Königreichs  in  den  10  Jahren  ig  12 
bis  igaa.    Die  Bevölkerung  hat  in  diefem  zehnjäh- 
rigen Zeitraum  um  68,067  Menfchen  zugenommen. 
Auf  I  Jahr  kamen  im  Durchfcboitte  53,474  Gebur- 
ten und  44,856Todesfälle.    Die  unehlich  gebornen 
verhalten  fich  zu  den  ehelich  gebornen  wie  i :  8  D'« 
Einwanderung  lieferte  jährlich  S99  Perfonen,  die 
Auswanderung  entzog  deren  3411.  —  Ueberßcht 
über  den  rerwaltungszußand  der  Gemeinden  und 
Amtikörperfchaften  von' den  J.  18 1 7  —  1833»  nach 
einer  Darftelhing  von  dem  Minifterium  des  fnnern 
bearbeitet,  und  mit  einer  Tabelle  belegt,  die  kei- 
nen  Auszug  leidet;    übrigens  ein  fehr  fcbätzbarer 
Beylrag  zur  nähern  Landeskunde;   nur  das  eine 
bemerken  wir,  dafs  in  der  befagtcn  Periode  die 
Capitalfchulden  der  Amtsj  liegen  ( Oberamtscorpo. 
ral!onskaffen)  von  3.393,015  Fl.  auf  3,354,933  Fl. 
und  die  der  Gemeinden    von   ii,68l>074  Fl.  auf 
10,148,706  Fl.  herunter  gebracht  worden,  welche 
Verminderung  noch  immerein  Paffivum  übrig  läfst, 
das  für  die  Mitglieder  der  fchuldenden  Corpora- 
tionen  drückend  genug  ift.  —    Aus  der  Wirteqi- 
bergi/chen  Gefchichte,  einzelneZOge  aus  handfchrift- 
licben,  bisher  unbenutzten  Quellen  gefchüpft.  — 
Der  Kar/enbühl  bey  Dettingen  unter   Urach,  ein 
Bafaltfelfcn  mit  magnetilcher  Polarität,  von  Hrn. 
Prof.  Schübler.  —    Die  Stammburg  Büren  ,  oder 
die  urfprüngllche  Heimath  der  nachmaligen  Herzo- 
ge von  Schwaben  und  Kai/er  aus  dem  llohenßau- 
fenßhen  Haufe,  von  Hrn.  Dek;in  Rink  in  Donz- 
dorf.    Nach  dem  gleichzeitigen  Wibald  von  Corvey 
war  der  Vater  des  Herzogs  Friedrich  von  Schwa- 
ben Friedrich  von  Büren ,  der  nach  Otto  von  Frey- 
fingen die  Bure  Staufen' htuXt   oder  erweiterte, 
von  der  dann  lein  Gefchlecbt  den  Namen  führte. 
Gerade  unter  dem  Staufen,  gegen  Norden,  liegt 
der  Ort  Beuren  mit  einer  Burg.     Hierher  verfetzt 
auch  die  in  der  Gegend  lebende  Tradition  die  Wie- 
ge der  Herren  von  Staufen.    Die  Burg,  heut  zu 
Tage  das  Wäfckenßhld/sle ,  [_h  wit  das  Dorf  Wd' 
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fthenbeuren)  genannt,  rbemals  mit  gedoppelten)  Gra- 
ben umgeben ,  hat  eine  fecbs  Fufs  dicke  Ringmau- 
er, unJ  befleht  nur  noch  aus  einem  85'  langen, 
zu  einem  Fruchtkaften  benutzten  Haufe.  Die  alte 
Burg  wurde  IJ77  im  Städtekriege  ausgebrannt.— 
Nachricht  von  einem  ehemaligen  S'dberbergwerke 
im  Oberamt  Gei/iUngen ,  deflen  Bau  von  dem  Ma- 
giftrat  in  Ulm  im  ijten  und  i^ten  Jahrhundert  zu 
verfchiedenen  Malen,  nicht  ohne  Hoffnung  erre- 
gende Ergebniffe  begonnen,  aber  immer  wieder 
aus  politifcben  Urfachen  eingeftellt  wurde,  und 
den  abermals  zu  verfuchen  gerathen  feyn  dürfte, 
da  es  bekannter  Maafsen  Wirtemberg  und  Deutfch- 
land  um  nichts  mehr  Nolh  tbut,  als  um  —  Sil- 
ber. Den  Befchlufs  macht  ein  Verz'!ichnifs  der  feit 
1819  erfchiencnen,  Wirtemberg  betreffenden  hifto- 
rifchen,  geographifchen,  politifchen  u.  f.  w.  Schrif- 
ten, das  aber  noch  viele  Ergänzungen  erträgt,  und 
in  der  Fortfetzung  feinen  Werth  nur  durch  lU- 
ckenloIV  Vollftändigkeit  behaupten  kann.  < 

RECHTSGELAHRTHEIT. 

''  jERruRT,  Jn  Comm.  d.  Marinpfcben  Buchh.:  Die 
ßatutari/chen  Rechte  für  Erfurt  und  fein  Ge- 
biet. Verfiich  einer  gefchichtliclirn  und  fyfte- 
malifchen  Zufammenftelhing  derfelben  von  Karl 
Wilhelm    Anton    lieinpmann,  G/oriherzogl. 

'     SäcbürchcrO  Juftizamtmann  zu  Viefelbach.  igai. 

IS    XXIV  u.  5CO  S.  8. 

Je  mehr  es  zu  bedanern  if(,  dafs  die  Tendenz  der 
neuen  Schule  nach  Kechtseinheit  und  Rechtscen. 
tralifatron  das  frOher  fo  belebte  Studium  deutfcber 
ftatutarifclier  Rechte  fo  fehr  vermindert  hat,  defto 
erfreulicher  ift  eine  fo  voliftändigc  Bearbeitung  ei. 
nes- intereffanten  Particular- Rechts ,  wie  die  vorlie- 
eende,  um  fo  mehr,  da  die  fiatutarifchen  Rechte 
Thüringens,  und  infonderheit  des  Erfurter  Gebiets, 
bisher  weniger  bekannt  gewefen,  als  fie  es  in  meh- 
reren Beziehungen  verdienen.  Die  ftatutarifche  Ge- 
fetzgebung  in  Erfurt  hebt  mit  dem  J.  1306  an  und 
hat,  im  Laufe  eines  halben  Jahriaufends,  fich  der- 
geftalt  fortgebildet,  dafs  fie  eben  lo  fohwer  zu  üb«r- 
fehen,  als  das  Unbrauchbare  vom  Brauchbaren 
leicht  zu  fondern  ift.  Der  Herausg.  diefes  Werks 
hat  Geh  daher  ein  bedeutendes  Verdienft  dadurch 
erworben,  dafs  er,  nachdem  mehre  bisher  Er- 
furifche  Ortfchaften  mit  dem  Grofsherzogthum  Sacb- 
fen  Weimar  vereinigt  worden ,  die  Erfiirtfchen  fia- 
tutarifchen Rechte  rammelte.  Das  Werk  zerfällt  in 
zwey  Abtbeiluogen.  Die  erfte  enthält  eine  ge. 
fchichtliche  DarUellung  der  Lant^eshoheit,  der  Ver- 
faffong  und  der  Gefetzgebung  in  Erfurt  und  feinem 
Gebiete  ( S.  1  —  aoa).  Mit  lotereffe  und  Beleh- 
rung wird  der  Lefer  dem  Vf.  in  diefe  gründliche 
Darftejlung  und  befonders  in  die  voUftändige  Ent- 
Wickelung  der  Gefctzgeborig  folgen.  Die  Ütatuta 
civitatis  Erfordienfis  vetujiifjima  vom  Jahr  1306  find 
liier  (S.  67—- 79J  mit  laehrern  erläuternden  ein- 


zelnen Statuten  aus  fpälern  Zeiten  abgedruckt,  fo 
wie  auch  (S.  101)  ein  anfcheinend  aus  dem  istea 
Jahrhundert  berührendes  Statut  von  der  Näher, 
geldfchaft  oder  dem  Vorkaufsrecht,  welches  bisher 
nocii  ungedruckt  war,  und  (S.  106  —  192)  die: 
Ordnung,  Statuta  und  Regimentsverbefferung  von 
I5JO,  fo  wie  (S.  144  —  174)  die:  der  Stade  Erfurt 
erneuerte  Polizey  -  und  andre  Ordnung  ,  fammt  Er. 
kJäriing  etlicher  Fülle,  wie  es  darin  auf  ihrem 
Rathhaus  und  bey  ihren  Unterthanen  auf  dem 
Lande  gehatten  werden  fall,  vom  J.  1583.  Ue- 
her  den  Geift  und  den  Gang  diefer  Particular- Ge- 
fetzfeebung  hat  der  Vf.  viele  Intereffante  Bemer- 
kungen hinzugefügt.  Die  zweyte  Abtheilung :  Sta. 
tutarifche  Beftimmungen,  welche  neben  dem  allge. 
meinen  Preufslfchen  L,andrecht  in  Erfurt  und  dem 
Gebiet  noch  Anwendung  finden  können  (S.  203  — 
500)  liefert  nach  Ordnung  des  Preulsifcben  Atlge» 
meisea  Landrechts  die,  jetzt  noch  geltenden,  be- 
fondern  Provincial  -  und  fiatutarifchen  Gefetze  und 
Ordnungen  in  extenfu  abgedruckt,  und  als  Nachtrag- 
eine  Abhandlung  Ober  die  Verrechten,  eine  Art  ge- 
richtlicher Auflaffung.  Ree.  hat  diefes  Werk  uur 
mit  dem  dringenden  Wunfche  aus  der  ümd  legen 
können,  dafs  auch  die  Vorfleher  andrer  Orte,  wel- 
che befondre  ftatutarifche  Rechte  befitzen,  dem 
rühmlichen  Vorgange  des  Vfs.  folgen  und  diefe 
Rechte  eben  fo  zweckmäfsig,  wie  er,  fammeln  und 
herausgeben  mögen.  Diefs  würde  für  deutfche 
Gefchichte  und  detttfches  Rechtveine  wichtige  Aus- 
beute verfprechcn.  Leider  wird  die  Abneigung  g6> 
gen  ftatutarifche  Rechte  durch  das  CentraVifationS* 
princip  unterftützt.  Bequemer  ift  letztres  aller- 
dings, allein  nicht  erfpriefslicher  für  die  Wiffen- 
fchaft  und  auch  nicht  billiger;  in  England  und  in 
den  Niederlanden,  fo  wie  in  der  Schwei/,  und,  um 
nicht  erft  vom  Auslande  Beyfpiele  zu  nehmen,  in 
unfrem  guten  alten  Deutfchland  hat  oder  hatte  oft 
iede  Stadt  ihr  befondres  ftatutarifches  Recht;  und 
Ree.  wenigftens  fcheint  es  wiinfclienswerth  und 
felbft  nolh  wendig,  dafs  ftatutarifche  Rechte  rechts- 
gewifs  werden  und  aufhören,  blofs  faktifches,  ja 
felbft  problematifches  Recht  zu  feyn;  eine  Aufga- 
be, deren  glückliche  Löfung  durch  fo  fchätzbare 
und  gründliche  Arbeiten  ,  wie  die  vorliegende >  er. 
leichtert  und  vorbereitet  wird. 


GEKONOMir. 

Altzniurg,  im  Lit.  Comptoir:  Archiv  für  Ffer- 
dekenntni/'s,  Reitkunft,  Viehzucht,  Thierarzney- 
kunde  und  Thierhandel.,  in  Verbindung  mit  5, 
von  Tennecker t  herausgegeben  von  Dr.  J.  J. 
Weidenkeller,  K.  baierifchem  Regimentspferde- 
arzte des  6ten  Chevauxleger-  Regiments.  Jahrg. 
1823,  Iftes  und  Heft.  Xu.  318  S.ra.Abb.8. 
(jpr.  des  Jahrg.  von  4  Heften  a  Tiilr.  la  Gr.) 

Uiefes  Archiv  ift  Fortfet7ung  des  Wochenblatts 
der  Viehzucht)  Tbierarzney künde  u.Lw.,  von  dem. 
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felbenHertusgeber,  wovon  drey  Jahrgänge  nndzwey 
Hefte  des  vierten  Jahrgangs  erfcbienen  find.  Das 
er/te  Heft  enthält:  j)  tiniges  von  der  Veredlung  der 
Schafe t    be fonders  Im  Königreich  Baiern  und  an. 
dern  dfiutfchen  Provinzen.    Es  werden  Mittel  an- 
gegeben ,  wodurch  der  Landwirlh  auf  eine  leichtere 
und  wohlfeilere  Art,  ohne  fpanifche  Schafe,  feine 
Heerde  verbcffern  kann,    a)  Meine  Anflehten  und 
Erfahrungen  über  das  häußge  Erfcheinen  der  Dam- 
pfigkeit oey  den  polnifcheii  und  moldauer  Pferden  in 
Süddeutfchland  von  Dr.  Weidenkeller.  Unterfcbei- 
det  einen  (theoifchen  und  afthemfchen  Charakter  der 
Krankheit.    3)  Berichte  über  den  Pferdehandel  im 
.der  Leiptiger  Oftermeffe  182a.  Merkwürdig  ift,  dafs 
•  ein  polnifchcr  Jude  an  aco  Stück  Pferde  aufgekauft 
>hat,  um  fie  in  Polen  zu  verhandeln.    Man  wirft  ihm 
vor,  dafs  «r  blofs  in  dem  Fnglifiren  und  der  ganzen 
.Appretur  der  deuifchen  Pferdehindler  den  Werth 
der  Waare  gefucbt  haSe,  als  wenn  ein  Jude  nicht 
<wOfste,  welche  Waare  gefucbt  wird.    Das  Wiffen- 
.fchaflliche  kOmmert  ihn  nicht.    4)  Ift  die  Pferde- 
.Zucht  in  allen  Ländern  einführbar  und  vortheil- 
»haft?  von  S.  von  Tennecker.    Da,  wo  der  Landmann 
:Zu  der  Betreibunc  feiner  Wirthfchaft  Pferde  hält,  ift 
*8uch  die  eigne  Zuzurht  der  Pferde  einfobrbar  und 
.»on  grofsem  Nutzen  ffVr  ihn,  ift  der  Satz,  welcher 
'hier  ausgefohrt  wird.    5)  Blicke  auf  die  inländifche 
.  tPferdezucht  in  ihrer  Beziehung  zur  Staatswirth- 
fchaft,  mit  befonderer  Berückßchtigung  des  König, 
reichs  -Baiern,  von  Dr.  tt'eldenkeller.    Der  Vf.  ver- 
fiebert,  der  kur- baierifche  Hofftall  beftehe  bey  et- 
was Ober  400  Pferden  aus  mehr  als  |  tnländifcher, 
theils  in  GeftOten  erzogener,  theils  vom  Landmana 
aufgekaufter  Pferde.  Der  Vf.  bringt  Landgeftutfohlen. 
böfe  ftatt  des  königl.  baierfchen  Armeegeftuts  in 
Vorfchlag.  d)  Correfpondenz  •  Nachrichten.  i)Ober 
die  Thierarzneyfchule  zu  Berlin.     Der  Bericht  ift 
'  mit  Recht  febr  vortheilhaft.   Bey  einer  Maulfperre 
nach  Drufe  fahe  Berichterftatter  mit  fchnellem  Er. 
folg  eine  Salbe  aus  Phosphor  {y]  des  Ph.  mitunc.  ij 
Gel)  einreiben.   Auch  iwurde  die  Brechweinfteinfal- 
be  mit  Nutzen  bey  Bruftentzflndung  gebraucht.  Sie 
brachte  aufseronientlich  fchnell  heftige  Gefchwulft 
undfaft  brandiges  Ahfterben  der  Haut  hervor.  a)Ue< 
ber  Viehzucht  und  Thierarzneykunft  in  Siebenbflr- 
gen,  vomThierarzt  Aficfce/  Figull.  Die  fchönften  fia- 
benbürgifcben  Pferdezuchten  find  in  den  Händen  der 
Magriaten,  worunter  (ich  jetzt  das  Bethlenifche  Ue> 
ftut  inRadnod  auszeichnet.  Das  fchünfteKindvieh ge- 
deiht in  der  Gegend  omClaufenburg.  DcrComesder 
SicMen  Samuel  Bruckenthal  liefs  vor  einigen  Jahren 
fpanifche  Schafe  zur  Veredlung  hierher  bringen, 
a)  Auszug  eines  Briefes  aus  London  vom  kön.  fächf. 
Thierart  Prinz.    In  London  lernte  Hr.  Pr.  Sewell 
kennen,  der  die  Trennung  des  Nerven  gegen  chro- 
nifcbe  LSbmunc  vorgefchlagen.    Er  ziebt  jettt  mit 
Nutzen  Haarfeile  durch  deaStrahl.  Spat  undGallen 


werden  nicht  mehr  gebrannt ,  fondern  durch  Haar- 
feile geheilt.    7)  Beobachtungen  und  Erfahrungen 
ober  die  Erkenntni/s  und  HeUung  der  Klauenfeunhe 
b'Y  den  S'  hnfen,  von  S.  v.  Tennecker.    Der  Vf.  ver- 
gleicht die  Klauenfeuche  mit  dem  StrahigefchwOr 
der  Pferde,  untf  meint,  die  gutartige  und  bösarti- 
ge wäre«  nicht  fowohl  an  fich,  fundern  vielmehr  ih- 
rem  Grade  nach  verfchieden.    Die  gutartige  ift  nach 
Bec.  Anficht  ftfts  epizootifch  und  fchnell  verlau- 
fend.   Um  mit  dem  Vf.  den  Aosfpruch  zu  wagen, 
die  Krankheit  verdiene  nicht  das  Auffehn,  was  man 
davon  macht,  ift  oocb  nicht  an  der  Zeit.   %)  Lite- 
ratur. 

Dtszweyte  Heft  enthUt:  1)  Gefette  über  Ver- 
edlung der  Rindviehzucht  im  Kanton  Soiothurn. 
Vom  KArUons- Oberthierarzt  M^er.  Die  mitgetheiJ- 
ten  Verordnungen  verdienen  diegröfsteBeschtung  für 
Staaten,  worin  Viebwirthfchaft  ein  wefentiicher  Nab- 
rungs/.weig  ift.  2)  Einige  l^orfchläge  zur  l^erbejfe- 
rung  der  Pferdezucht  in  Süddeutjc  bland.  3)  Der 
Rhein  kreis  im  Königreich  Baiern  hinfichtlich  der 
P/frdezucht  und  Thier arzneykunde.  4^  Ueber  die 
in  Europa  und  andern  Erdtheilen  bekannten  Sch^f 
arten  von  Ribbe.  5)  Dfr  Schäfer  von  Dr.  Weiden- 
kelter.  6)  feferinärwi/fen/choft liehe  Auffätse,  von 
S.  von  Tennevker,  Sind  Beobachtungen,  die  dem 
Thierarzte  Weber  zu  Mitteloderwitz  bey  Hcrrnhul 
angehören.  7)  Einige  Bemerkungen  über  U'ollpro- 
duction  und  über  den  WoUtüchterconveat  zu  Leip- 
zig im  Jahr  li2X.  Diefer  Auffatz  ift  für  den  Oe. 
konom  und  Kaufmann- gleich  lehrreich;  er  gehört 
aber  nicht  in  diefes  Journal,  und  es  mufs  den  Jour- 
nalen in  Anfehung  der  Nachfrage  wje  der  Wolle 

f;ehen.  Die  unvorficlitige  Anhäufung  der  Maleria. 
len  mindert  ihren  Werth,  g}  Mifcelten.  —  Ueber 
xlie  verfchiedene  Bauart  der  Rindviebftallungen,  von 
Dr.  Weidenkeller.  Mit  i  Abbild,  auf  Stein.  Der  Vf. 
ftellt  einen  runden  Stall  dar,  welcher  bey  Mang«>l 
an  Platz,  als  zwerkmäfsig  dargeftellt  wird.  Das 
Gebäude  hat  56  Fufs  im  Durchmeffer  und  ift  anf 
45  ViehftOck  berechnet.  In  der  Mitte  fahrt  eine 
Windeltreppe  zum  Futterboden.  Um  diefelbe  fin. 
den  15  Stack  junges  Vieh  Platz.   9)  Literatur» 


NEUE  ACFLAGE. 

Halle,  b.  Hemmerde  o.  Schwetfchke:  Ueber 
Verbrennungen  und  das  einzige  fiebere  Mittel, 
fie  in  jedem  Grade  fchnell  und  fchmerzlos  zu 
heilen.  Von  Dr.  Rarl  Heinrich  Dzondi,  ord. 
Prof.  der  Medicin  und  Chirurgie  und  Director 
der  Klinik  der  Chirurgie  u.  Augenheilkunde 
zu  Halle.  (Für  Aerzte  u.  Nichtärzte.)  Zweyte^ 
mit  Zufätzen  nnd  neuen  Erfahrungen  vermehrte 
Ausgabe.  XXX  n.  74  S.  g.  (8  Gr.)  (Sie- 

be die  Receof.  Ergänz.  Bl.  ig;]!.  Nu.  88  ) 
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GISCBtGHTK. 

jpABis,  b.  Eymery:  Mi  moir^t  pour  fervtr  a  thi- 
.      fcoire  des  ipenemens  de  lafia  du  i  gw(»  fit-de,  de- 

{tuit  1760.  Par  an  conteinporaia  im^jrti^l,  feu 
'abb^  Q0orMtlt  iituitt,  aaeien  fecietinc«  d'am* 
bafTt  d«  Tranef  k  Vitap«,  Avae  la  gravura 
du  fameux  eolUar*  Sti«  idittOB.  igaob  £teik« 
Band«,  gr.  g. 

(Vergt.  Nr.  it6  «od  117  d«r  vorjlbtigea  Eiginsuiigiblätirr  ) 

Wir  babeo  dia  Lafar  bay  Scbildaruae  der  Intri- 
i;a«n  varlaOaa»  walene  Hr.  von  Manrepas  zu 

k  r  s  Sturz«  einleitete;  nach  Oeorgels  Verfiche- 
ruog  verfehlte  feine  Hinlerlift  den  gewilnfchten  Ein- 
drack  auf  das  Oemflth  de»  ungiilcklictipo  Luriwig 
nicht,  U  (Maurepas)  fejlattatt  que  i'amour  pro- 
pre de  M.  NfcHr  h  portfroit  a  des  excet  qul  hien- 
tot  dtdderoi^nt  fa  disgrace."  Necker  UBtarlag  ba- 
kanntlicb  (Mav  17«!  ;  und  wir  wärdeo  dem  Vf.  fn 
der  Gefchichtc  diT  Einzelnheiten  diefea  wichtigen 
Erei|iojffes  folgen,  wenn  feine  Darfteilung  nicht  zo 
offeoDar  den  Charakter  perfönlichen  Haffes  an  der 
Stirn  trOge.  Indeffen  finden  fieb  auf  dicfa  Veranlaf. 
fung  „preuvtfs  de  la  ßngularM  def  moyeat  imagin^s 
p.-ir  /f  r  n^rral  pi'ur  allmenter  le  trefor  royal," 
die  Schauder  erregen,  und  mit  denen  in  der  Hand 
ßch  Ree.  allein  getrauet,  ein  ganzes  BatJi.it  n  v  n 
Varfecbtern  da«  IrBbaro  VerbSltniftes  von  Frank- 
reich «US  dem  Felda  «n  febfegen.  Unterdefs  fank 
die  Gcfun d'tieit  des  Hrn  v  >f:iirfpas,  fOr  die  fein 
Alter  fchon  langf  Beforgnhie  trr -i'^t  hatte,  immer 
mehr,  und  die  junge,  lebensfrolif  K  .  1,  n>  fing  ^'U 
der  Gabel«  ein  willigeres  übr  zu  leihen ,  welche  ihr 
einen  entfeheldendeo  Sioflar«  auf  die  Staatsgefcbieh^ 
te  zu  verfi  h.ffpfi  trachtete  üoter  den  Werkzeogeft 
diefer  Cahule  ün-len  wir  den  Abb6  de  Vermond^ 
Vorlefer  jenfr  Fürftin,  von  dem  unfer  Vf.  eine  we- 
niger unvortlieiihafte  6chiiierung  entwirft,  als  wir 
uns  wt>hl  anderweit  gefunden  zu  liaben  erinnern, 
d>  ;f-<Joch  durch  den  Zufatz:  nJe  t«A  connu 
pari!  uUerement;  Ii  mt  timoignolt  de  tint4r§t  et 
mäme  de  Vamitil''  viel  von  ihrer  Zuvrrln''tTgkeit 
verliert.  Seine  Rathfchläge  leiteten  die  Königin, 
«nd  fi3  mifchte  ficb  unter  andern  in  dia  Befetzung 
dftSt  durch  Entferiutng  de«  Prinzea  von  Moot- 
berrey  erledigten  Kriegsmlnifterlnm.  Oer  Oraf  von 
MaurepjS  lutte  diL\x  den  Oeneral  -  Lj?u(  en nnt  Puyj^- 
0ur  vorgefchiag«*n ,  die  Königin  aber  brachte  den 
Srgtu»,  BL  s«r  dL  L»  Z,  igsj. 


Hro  V.  Sfgür  in  Vorfcblag,  „^f  fa  demande  fut  ao  • 
cor  die  avec  d'aüeant  plus  de  plai^t  9"«  In  moms  de 
SJgur  et  de  P  uy  ftgur  fe  confondant  dans  fe/'prit 
du  Rai,  il  irna^ina  que  le  mMJire  propofe  par  /n 
reinn  ftoie  ct^lui  inditfue  par  M.  de  Maurepas."  Uatd 
nachher  ftarb  Maurepas  (Nor.  I78i).  VVir  Obarga« 
hen  Georgel's  iotereffante  ScbUderang  des  neaea 
Minifteriums:  ^mats  Marie  Antolnette ,  Jouveai  iit- 
ßiifncSf  par  In  miniftvrv  AutrlcMen ,  avoic,  pour  . 
ainfi  dire,  un  departemrnt  a  part.'^  Man  mag  hier 
im  Buehe  felbft  nachlefen,  welche  Anwendung  dia 
f  Orftin  von  diefeni  fiinflufTe  bey  den  Hiodalnlbrat 
Broders  Jofeph  mit  der  Kepobiik  Hdllaod  madita. 

Die  Prneniui  [li^  des  Herrn  von  Calonne  zum  Finanz, 
r'-f.-iifter  war  ebenfalls  ihr  Werk;   und  mit  einer 
SLliiiderun^  der  ft  lr*>n  hi  linttp  diefes  neuen  Gtlnft»  . 
lin^s  fcbliefst  der  erite  Band  der  vprliegeadco  Me»' 
moiren. 

Der  zweyte^adt  mit  einem  ^lacfda  ppr  /n^rj^j" 
anhebend,  fahrt  uns  gleich  lum  i,fam^ux  Pro:ri  du 
colUert"  dem  eine  Abbildung  diefes  „/a.ni^ux  col- 
ller"*  als  corpus  delicti^  »gravi  d'apres  la  grandeur 
desdlamanst"  beygefOgt  ift.  Der  Vf  beginnt  dia 
Gefchichte  mit  den  Worten:  »(Quelle  tdche  a  rem-  ■ 
plir  qul  Celle  tPavolr  h  faire  fhißalre  d'un  proc^s  ok 
te  roi  eft  accufateur ,  la  rein^  partim,  et  le  curdinal 
de  Rökan ,  ä  qui  j'ai  ici  attarhä  pendant  viagt  destx 
ans,  devaui  ä  Vkumillation!"  Die  K«NMUlllk  dar 
UauptUcbaa  fetiaa  wir  bey  den  liafeni  vortM;  dl« 
geheiman  Orttode  dat  Haine  dar  KAalgiii  haben  wir 
in  der  crften  Abiheilung  diefer  Anzeige  entwickelt.  » 
Rot^an  fchrieb,  nach  der  Rdckkunft  von  Wien, 
drejmal  an  feinen  Souveraine:  fie  erbrach  die  Briefe 
nicht  einmal.  !:>ie  wufste  ibm  die  JELmaoniMg.  das 
Königs  zum  Cardiaalat  za  anteiatiati;  und  niebtt 

5 lieh  ihrem  Verdrufs ,  a!?  Gporgel's  Machinationen  - 
agegen  die  Stimme  von  ^tanisiaus  Poniatowsky  fär 
feinen  Gebieter  7u  erfchmeicheln  wufste.  Man  muf« 
die  Üjrfteliung  der  aufgebotenen  Kanftgriffe  im 
Kurlie  nachlefen:  ein  wahrer  «owr  de /»rlrr«.  Der 
Hafs  der  Königin  wuchs  aber  durch  den  Erfolg;  und 
Roban's  HemObungen  ihre  Gunft  um  jeden  l'reis 
wieder  zu  gewinnen,  find  die  eigentliche  ürumilage  '  - 
der  ganzen  Halsban  tgefchicbte.  Solcbergeftait  war 
den  Tntriguen  der  ebea  Ib  bakanoten  als  gewandtes 
Grifio  de  la  Motte  gut  vorgearbeitet,  obwohl  Geor» 
gel  felbft  gefleht,  „que  fa  poßirlti  aura  petne  ä  cröt- 

jet  de  cette  naturtt  et  ^uua  cuftünai  ae  ciaquantr, 

l  (4)  grwi 
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grand  •  aumonier  de  France,  fe  j^tte  ttte  baiffif  dans 
ie  picge.'^  Alle  Umftände  zursmmengcnominent 
fcheir.t  es,  Ree.  wenigftenSi  ausgeiracht,  dafs  (irr 
Cartiinal  in  die  Gräfin  verliebt  wor,  uiul  ilafs  Ge 
nicht  uo^bittlich  blie^:  uofer  Jefuit  gieht  es  ver- 
blQmt  genug  zu  verftehen.  liey  alle  dem  bleibt  ein 
wunderliches  Dunkel.  —  Die  Gräfin  wufste  den 
Carirmal  zu  Oberreden,  dafs  (ie  geheimen  Zutritt  bey 
(ter  Königin  liabe;  er  vertraute  ihr  ein  hebreiben 
für  die  letztere,  und  erliielt  auf  dfmfelben  Wege 
folgende  Antwort,  „dont"  fagt  Georgel ,  „un  ha- 
bile  Fauf faire  avoit  imiti  tticiiture."  (Weiler  unten 
wird  ein  gewiffer  V'illetle,  ein  Geosd'arme,  gebür- 
tig vgn  Bar  •  für  •  Aiibe,  ein  Bcka'nnter  der  de  la 
Motte,  und  der  der  Uöoigin  Handichrift  läufchend 
nachzuahmen  verftand,  als  iWi'ter  ,,FaNlJ'aire"  an- 
gegeben.) („/at  lu  lütre  lettiff  je  fuis  chärmle  de 
ne  plus  vous  trouver  coupable.  Je  ae  puis  encore 
vnus  accorder  faudirnce  que  vous  me  demondet. 
(Juand  IfS  circonjtoncrs  le  permeitront ,  je  vous  en 
fera'i  ptlvenir.  Üoyfz  discret.^'  —  Diefer  Erfolg 
einer  vertneintin  Vcrmittelung  durch  die  de  la  Mot- 
te  erfchien  Kohan  als  ein  Wunder.  Er  füllte  noch 
mehr  folcbe  Wunder  erleben:  CagHojho  Uim  um 
liiefe  Zeit  nach  Frankreich,  wurde -dem  C<ir'iinal 
bekannt,  und  unterjochte  ihn  bald  gänzlich;  die 
Details,  die  der  Vf.  davon  erzählt,  find  wirklich 
ipafshaft.  ~  Wir  maffen  hier,  als  einen  andern 
merkwflrdigen  Umftand ,  anführen,  dafs  das  unter- 
gefchobene  Billet,  in  welcheih  dem  Prinzen  Rohan 
der  Ankauf  des  koftbaren  Halsbandes  fQr  die  Köni- 
gin auff^ctragen  wurde,  von  dem  eben  erwähnten 
„  Fouj/oire"  »US  Verfehen  Marie  Antoinette  de  Fran- 
ce  unterzeichnet  war,  ungeachtet  die  Fürfiin  letz- 
tem Zufalz  nie  gebrauchte.  Ohne  eine  gänzliche 
Veibleudung  hätten  alfodem  Cardinal  die  Augen  auf- 
gehen maffen;  allein  er  wandte  lieh  vielmehr  an 
Caglioftro,  und  da  diefer  entfchieJ,  „  la  nigo- 
ciaiion  etnit  digne  du  prince  et  qu'elle  auroit  un 
plein  fucces:'^  lo  nahm  er  keinen  weitern  Anftand, 
den  Kauf  jenes  koftbaren  Kleinodes  um  die  ungeheu- 
re Summe  von  1600000  Livres  mit  üen  Juwelieren 
Böhmer  und  Baffsnge,  im  Namen  i^er  Königin,  je- 
doch unter  Bedingung  der  Geheimhaltung  deffelben 
und  unter  BOrgfchaft  filr  die  Zahlung,  abzufchlie- 
fsen.  Die  vermeintliche  Auslieferung  an  die  Köni- 
gin erfolgte  durch  die  de  la  Motte  (iftenFebr.  1785), 
bey  welcher,  währeiwl  der  Cardinal  hinter  einer 
Glasihüre  verftLckt ,  den  Zeugen  abgab,  ein  angeb- 
licher Kammerdiener  „de  la  part  de  la  reine"  (in 
der  rhat  aber  ein  Vertrauter  der  Gräfin)  zur  Em- 
pfangnahme erfchien.  Sobald  dasKleiDoJ  auf  diete 
Art  in  den  Händen  der  Betrügerin  war,  liefs  fie  die 
Steine  durch  Unterhändler  vereinzeln,  in  England 
verkaufen  und  die  Fonds  in  der  Londner  Bank  bele- 
gen, diterdefs,  erzählt  Georgel  weiter,  jedoch 
hinzufügend,  dajs  diefer  Umftand  nicht  actenmäjsig 
fry  (?)  maclit*  n  Böhmer  und  Baffange,  denen,  bty 
der  Beileutendheit  der  Summe,  der  Wechfel  des 
CardiaaU  nicht  genügeod  erlcbieO}  lai  ÖUlleo  An« 

•  «   -  -i   K  ' 


zeige  vom  Vorgange  bey  der  Königin,  um  die  Mit- 
verbQrgune  diefer  Fürlihi  für  Jnnehaltung  der  et* 
was  weit  ninaus  gefetzten  Zahlungstermine  zu  er- 
langen.   Marie  Antoinette,  eben  fo  fehr  erftaunt  als 
enirOfiet  über  den  Milsbrauch  ihres  Namens  in  einer 
ihr  gänzlich  fremden  Angelegenheit,  habe  ihren, 
oben  erwähnten,  Vorlefer  Vern.ond  und  den  Baron 
von  V.  Breleuil  zu  Rathe  gezogen,  und  letzterer 
darauf  einen  Plan  zum  Sturze  des  CardinaJs  begrün- 
det.   Sey  dem  wie  ihm  wolle,  fc  konnte  dem  Car- 
dinal die  fortj'auernde  Kälte  in  dem  öffentiichen  be- 
nehmen der  Königin  gegen  ihn,  die  mit  deip  herzli- 
chen Tone  der  untergelchobenen  Billette  imauifal- 
lendften  Widerfpruche  fland,  nicht  entgehen:  und 
die  hfl  ige  de  la  Motte,  der  er  feinen  Zweifel  mit- 
theilte, fah  die  rSothwendigkcit  einer  neuen  Täu- 
fchurg  ein,  um  ihn  fo  lange  im  Wahne  fefizuhalten, 
bis  ihre  Angelegeiibriten  Behufs  d^r  Verlaffung  des 
Schauplatzes  diefes  unerhörten  Betruges  gänzlich 
gfordntt  feyn  würden.     Sie  erkaufte  aifo  eine  Ak- 
trice, Namens  Oliva,  die  eine  autfaJlende  Aehnlicfa- 
krit  mit  Marie  Antoinette  hatte,  d^m  Cardinal  im 
Namen  der  letztern,  eines  Abends  f}ät  in  einem 
Botket  des  Parks  von  Verfailles  zu  erfrheinen  und 
ihn  durch  wtnige  gdtij'e  Worte  aufzurichten.  Dtr 
vorbereitete  KLlian   eifchien  am  beitin.mten  Orte 
und  zur  feltgefetzten  Sluntle;  die  vermeinte  Königin 
flüfterte  ihm  zu:  „Je  n'ai  quun  moment  it  vout  dort- 
ner  ;  je  fuis  contente  de  vnus;  je  fais  bieniöt  vou» 
ilfver  a  la  plus  haute  Javeur  ■,  '  Iteckte  ihm  ein« 
Bflchfe  und  eine  Kufe  zu,  und  verfcbvvand  auf  ein 
verabredetes   Geräufrh  mit  den  Worten:  „foi/a 
Madame  et  AI  ad  am  e  d'Arlois,  il  faut  fUoigner 
Diefe  neue  Täufcbung  heftärkt«  den  unglückiichca 
Cardinal  in  der  Ueberzeugung,  dafs  er  bey  der 
Halsbandangelegenheit  für  leine  Souveraine  handle, 
und  er  wandte  uch  jetzt  an  den  Schatzmeilter  Sain- 
te- James,   der  auch  zu  C^glioftro's  Schülern  ge- 
hörte,  um  von  ihm,  für  Rt-chnung  der  Kön'gin, 
40C000  Livres  zu  erhalten,  die  den  Betrag  des  heran- 
rückenden,  erffen  Z»hlunf,stermihes  ausmachten,' 
und  deren  er,   bey  feiner  fchicchten  Wirthfchaft, 
felbft  nicht  mächtig;  war.    Sainte- James  fet?te  Ver- 
mond  von  diefem  Verlangen  in  Kenntnifs.  der  darin 
nur  einen  Kunfigriff  des  Cardinals  foh ,  „d'estrcquer  , 
des  fonds  Jous  le  nom  de  la  reine,"  feiner  Gebiite- 
rin  und  deirr  Baron  Bretru;!  davun  .Mittheilung  mach- 
te, und  fomil  die  Cataftruphe  bef:  bleui5i{,te.  Denn 
da  Saiote  -  James  natürlich  k-in  Gr-l  I  hergab,  und 
Böhmer  und  Baffange  ai*"»,  die  vum  Breteuil  angewie- 
fen  waren,  dem  Cardinal  keine  Frift  zu  geben,  fiatt 
voller  Zahlung  nur  ein  n  ■  campte  von  30.000  Livres 
empfingen,  tvelche  die  de  la  Mutte,  um  Zeit  zu  ge- 
winnen, vom  Erlös  des  Hals^audv';f kaufes ,  hn  Na. 
mcn  der  Königin  hergab;  fo  ül><rr*irhten  die  Juwe- 
liere (vien  Auguft  1785;.  um  iTem  König  übergeben 
zu  werden,  dem  Baroo  Brft^uil  „un  memoire  ir^t- 
cifconftantilt  aver  un  fommaire  dont  la  tedaciion 
avoit  iti  dirigie  par  lui-mime  ;  au'ser  wfii  her  Piece 
lucii  8iae    deelaratiun  "  von  öainte  •  Jauits  bevge. 
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trieben  werden  war.  Da  Jas  Vergehen  des  Cardl- 
nals  fuwüt  «rwitfen  kh.en;  lirettuil  aber,  aus  per- 
•löiUiclMni  tia(f«>  der  ArreftatJon  all«  mögliche  Uef- 
fttotiichli^  s»  geben  wOnfcbt«:  fo  woW  «ia  F«ft> 
tfli^  f  ier  isfeAtiguf»)  dazu  befiimmt,  an  welchem 
*  '1  a^e  lit^T  Cardinal  den  König  Zü  Verfailles,  im  PontJ- 
pe  nach  der  Kamelie  zu  geleiten  hatte.  In  der  That 
ward  er  ein»  ätuoJe  vor  der  Zeit  der  Pro* 
cefßou  in  das  Cabioet  dft  Königs  gefoder«,  wo  er, 
auiser  diefemt  die  HAoigittt  itreteuil»  den  Crofs- 
iSiegelbewabr«r  MiratifleniL  und  Vergennes«  den 
Mimlter  der  auswärtigen  Ang<'leg''iilieiten  vorfand. 
Uer  Kunig  reichte  ihm  <iie  oben  erwähnten  Piecen 
mit  einem  trocknen  „U/n."  Die  Antwort  des 
wgicIttekUcUnGMKlioaU  war:  n^U^t  fmi/ait  i'Mui^ 
•fitton  du  etllt^r  p«ur  ta  rfht^."  •  Mao  rfeiike  ficn  dao 
'/.ein  ilit'er  PiiiictUin:  „JL'e  qt.i  v'ous  en  a  chargi^" 
^fious,  Nladafitc.  Votre  Ataje/te  m'y  a  autoriji 
pmr  itn  cctit  f^t  i  de  Ja  mairtt  quf  faiä  Paris  dem 
mon  pon^atUlt.'^  mu  koaste  licb  dit  KAnigio 
iriobt  Mager  htltcn:  y,Cgl  4erli0fttin9Jmpofture;'' 
und  als  ilir  der  Cardinal,  „qui  crojoit  toujourt  etre 
Jür  dj"  Jon  Jait  auf  diefes  Wort  eiiieo  verächtlichen 
blick  zuwarf,  ward  ihre  liewe^ui  g  fo  heftig,  dafs 
Mt  Köllig  .feine  Eritferiiung  beialil.  Unmittelbar 
«taebiter  ward  «r  \on\  Uenoge  von  Vill^roi»  Gipi* 
t«in  der  Uarden«  verhaftet.  (t\ec.  hal  die  intrignen 
dek  Jefuiten  nicht  verheiinlichl ,  er  ift  aber  Georgel 
auch  das  clir.MvoIIe  Zeugnifs  fchuidig,  welches  A\m 
der  Baron  Befenva^^uf  diefe  Vcranlalfung  ertbeilt. 
Er  erzahlt:  A^emoirwfUl.  Un  piqueur du  caf 

lUoal  de  Rohamt  vojant  forrejiatiait  dfjön  mäitre. 
«ouruty  Jans  conjuiter  perjonne,  ä  Fdeurie  ^  fit  fei' 
ier  un  cheval ,  et  vint  ä  tantes  jumbes  a  Paris,  in- 
/armer  l'ahbe  C  e  o  r  g  e  l.  Cet  abbe ,  qui  de  tout 
iems  avoit  ete  l'homme  de  confiance  du  cardinal,  etoit 
metuttimuat  bro^Uiä  avea  lui  (George!  UgX  nicbu 
'dfevon)»  et  ividoiuia  wie  graade  marque  ^mteacht* 
ment,  en  oublianc  j'nn  reljentimfnt ,  pcur  ne  J'occU' 
per  que  de  jes  iniereis.")  —  Wir  übtrgehen  un- 
gern uioe  Menge  vor»  hüchft  ioterellanten  Details. 
Üeuwg»  Oeorgel,  der  ficU-  unlerdefs  im  l'allait  das 
Cardinal»  zu  Paria  befan<t,  «rbieli  (vergl.  dasebeaOfl* 
fagte)  vom  Vorgange  früh  genug  iNacliricht,  um  ein 
„petit  portefeuiUe  rouge,"  die  Ctirrefpondenz  mit 
der  Je  la  Motte  enthaltenJ,  auf  die  Seit«  zu  brin 
gen.  Bald  darauf  ericbieo  der  Cardinal,  unter  Auf- 
bebt einei  Oardfloffieierat  und  mufste  an  Breteuil 
das  froher  erwähnt«  vermeinte  Billet  der  Königin 
SttsbSniligen,  „ph'ie"  fii^t  Gfor^i-I  hinzu:  nqu'il 
te^ardait  Lomme  eiJfntifUe  a  Ja  juje  ßcation ,  et  qui 
BtanmoiHS  oufoii  r.unj'umme  fa  ruine  ,  fi  la  Proviäeil- 
ce  a'avoit  pas  pfrmis,  quun  dccouv/it  le  Fau/J'aira ßi 
le  ßl  de  eettf  u/erAate  iatrigue,"  tiocb  «n  dem* 
felji.;tn  Abend  wjrd  Rohao  nach  d»r  Beflille  ahge- 
fii  .rt,  u!i  I  w«'n)j;c  Tage  oacbh'-r  wurilen  auch  die 
de  Aiotie  (>[eren  man  lieh  in  Bar  •  lür  -  Aube,  von 
\vu  lie  zu  entfliehen  gedacht  halle,  beniäf-htigte), 
Caghoftro  und  einige  eoderc  gravirte  Perlenen  dahin 
guöragbt.  '  Oeorg«!  felbft  wUl  dn  Verbaflaiig  «of 


Verwendung  der  Königin,  der  er  durch  den  Abbe 
Verinon.1  loitheilhafl  bekannt  i^ewefen  ,  ent^angpri 
feyn.  —    Unterdefs  hatte  der  König,  ,,pour  i  lairer  ■ 
ce  tenebreux  myjttret**  eine  Commiffion  erMauat« 
welcher  der  Cardinal ,  unter  Antübruog  der  von.  «aä 
erzählten  Vorgänee,  foftirt  die  Grifin  de  is  Motte  alt 
„  f/7fe//nediaire"  Dezeichnctn,  ,,par  latji.eHe  il  rece- 
voit  lesordi.es  de laSouverpine i"  ohne  jedoch  derap- 
gefilhrtermaafseo  bcy  Seite  gehrachtea  weiter«  Cor> 
refponden«  w^t  dar  Königin  Erwiboung  «t  thii'Ot 
y,pour  ^viter  tout  ce  qui  pourroU  eompremettre  Im 
reiae  fans  nicfjfiie"     (L'ieft  Arführurg  ift  büchft 
merkwürdig ,  der  Cardn  al  hat  allo  nocli  Janjais  feft 
an  die  Mitwiffenfchaft  der  Königin  geglaubt:  und 
lelblk  nut  Oeorgel  fcbeint  diefs  dar  IfaiTgewefeei  vk 
feyn.   Kt  byfeiit  wenigftenr»  weffcn  men  6eb 
dfm  Leichtfinne  diefer  Förftin  verfah.    Die  Folge 
wird  noch  mehreren  Zweifeln  ftaum  geben,  und  es 
bleibt  immer  noch  ein  gcvviffes  Dunki  1  über  differ 
npglOckiichen  Gefchichtß  fchweben ,  die  man  als  ei* 
■•der  nücbften  Urfachender  HeTolution  betrachtea 
kann.)    Die  Gräfin  de  la  Motte,  der  diele  Erklärung 
mitgelheilt  wurde,  leugnete  hingegen   alle  Facta,  • 
und  fuchte  vielmehr  Coglinflro  als    iLujf nif^en  ver- 
dächtig zu  machen,  %,qui  drvoic  iire,  plus  que  per. 
Joanet  iinftruit  des  vrais  moti/s  aui  avoient  dicid6 
Cacquifttion  du  coHier."    Oeorgel  erlaubt  ficb  au£ 
diefe  Veranlaffung  Vermutbungeu,  fOr  die  er  zu  we> 
nig  Gründe  beybringt,  als  dals  wir  denfelben  hier 
Üaum  gönnen  dürften.    Hey  diefen  WiderfprOchen 
liefe  der  König  dem  Cardinal  die  Wahl  Zwilchen  ei- 
nem förmlioben  Fioceff«  vor  deip.f arbneat^»  oder 
der  ProvocatloD  auf  fefoa  Ouade  aablete».  Roban 
wählte,  wider  den  Rath  feiner  Verwandten  und  der, 
zur  ConfuUation  berufenen,  aiisgezeichneteften  Pari- 
fer  Rechtsgelehrten,  das  erftere,  und  ■■vir  glaubenden 
Lefero  die  Mittheiluag  feiaer  ^otwoi t  an  den  König 
fcfauldig  zu  feyn,  da  fie  eben  fokor^  und  wQrdfg^ 
als  enticheidend  för  das  Gefühl  feiner  UnfcbulJ  ift. 
„Site,"  fcbreibt  Roban,  ».ye  remercie  trts-r^jpe» 
ctu-^  ufement  l^otre  MojrJ'te  de  V alternative  qu  EU«  . 
»biet»  voulu  m^accorder;  je  a'heßte  pas  a  pr^/ärer 
h  parlemeiu  comme  la  vole  la  plus  Jure  pour  dimai' 
quer  l'intrlgue  dont  je  Juis  la  victime,  et  pour  met- 
iie  au  plus  grand  jour  ma  banne  foi  et  mon  Innocen- 
ce."    Die  Königin,  fährt  Gcurgel  fntt  zu  erzälden, 
war  über  dieit.  „re/olution  hardie"  des  Cardinais, 
„tres-  pelneey^  .UiiAeh  war  der  .Schritt  gefcbehen, 
und  der  Procureur  •  gin^ral  Joly  de  /Teury -erhielt 
vom  Könige  Auftrag:  „de  porter,  devant  la  grand* 
chambre  et  tournel'e  affemblies  de  fjpn  parlement  de 
Paris»  plainte  en  Jon  nom  contre  ie  cardmal  de  Ro» 
Am  et  ta  ttomtejf»  de  la  Mottet  etdeHes  accufer  com» 
ma  oMteitr*  et  /tuuaivt  da  mamontwn  crimiaalies  ei 
ittd^eentest  tendatites  ä  eomprametträ  tkonneur  et 
la  ri'gnifd  d"  Ii  reine,  fnn  rpoufe\  de  requtiir  Vln- 
foiniation  des  faits  detailtrs  dans  la  plainte »  ainfi 
que  de  toutes  [es  circonftances  et  d^pendant^t,  paur^ 
optet  toutes  les  foimalites  remplies,  leur  proris 
itiefalt  et  jnr/alt  jusqu'u  jugement  i^ßnitif.**  Uit 
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Procerfür  nahm  non  ihren  Anfang;  und  Geor- 
gel  leitet  feine  Befchreibung  des  Garges  derlelhen 
intt  einer  Charakteriftik  der  bedeutendften  damali- 
gen Parlementsglieder  ein,  di<f  Kec.  lebhaft  an  das 
tout  comme  chez  nous  1  erinnerte.  Untenlefs  wur- 
de die  Lage  desCard^nals  durch  die  Einmifchung  des 
Papftes  in  die  Angelrj;enheit  noch  bedenklicher: 
der  heilige  Vater,  unterriclilel  von  dem  Vorgange, 
fand  die  Stellung  des  Angeklagten  fo  unverträglich 
irit  dem  römirchen  Purpur,  dafs  er  mit  Entziehung 
deflelben  drohete.  Die  Vermittelung  des  Grafen 
von  Vergennes  wendete  cliefen  harten  Schlag  ab. 
Gleichzeitig  botGporgel  zu  i'aris  felbft  alles  auf,  um 
nur  vor  allen  Dingen  Böhmer  und  Baffange  zu  einem 
Vergleiche  zu  bewegen;  und  es  gelang  ihm  diefs 
durch  Maafsregetn,  deren  Detail  hier  zu  weit  fOh- 
reo  wQrde.  Jetzt  kam  es  nur  noch  rtarauf  an,  Licht 
Ober  die  Manoeuvres  der  Gräfin  de  la  Motte  zu  ver* 
breiten,  welche  bey  den  gerichtlichen  Vernehmun- 
sen fortfuhr  (tanrlhaft  zu  leugnen.  Ein  glQcklicher 
Zufall  vereinigte  fich  hier  mit  den  unermOdlicben 
Bemühungen  unfers  Georgel:  ein  Abbe  Junker  bot 
ihm  feine  Dienfte  an,  uod  fahrte  ihm  einen  Pater 
Loth  zui  der  dicht  neben  dem  Haufe  der  Gräfin  in 
Paris  gewohnt  und  ihres  Zutratiens  genoffen  hatte. 
Durch  ihn  erhielt  man  namentlich  Auskunft  Aber 
Villette,  den  oben  erwähnten  Nachahmer  der  Hand- 
fchrift  der  Königin,  und  es  wurden  felbft  Schrift- 
proben herbeygefchafft;  auch  gab  Loth  den  Zeit- 

Sunct  an ,  zu  welchem  Demoifelle  Oliva  durch  die 
iräfin  nach  Verfailles  geführt  worden  war  (um  dort 
die  obgedachte  Rolle  zu  fpielen).  Die  Vergteicbung 
der  Schriftproben  mit  den  verireinten  Briefen  iler  KO- 
rigin  liefs  dem  Adrocaten  des  Prinzen  Kohan  keinen 
Zweifel  über  den  Betrug,  et  le  cardinal  mSmf," 
wie  ficb  Georgel  ausdrückt,  „commenca  11  itre  Ibran- 
le"  (war  alfo  noch  nicht  von  der  gänzlichen  Schuld- 
lofigkeit  der  Königin  fiberzeugt  gewefen,  und  Geor- 
gel hatte  zur  Erweckun^  diefer  Ueberzeugung  bis- 
her keine  hinreichende  OrOnHe  aufbringen  können). 
Diefe  Entdeckung  kam  um  fo  mehr  zur  gelegenen 
Zeit,  als  das  gerichtliche,  bis  jetzt  blofs  auf  die 
Ausfagen  von  Böhmer  und  Baffange  und  Saint e  Ja- 
mes begründete  Verfahren  bereits  ein  Oberaus  nach- 
theiliges Kefultat  für  den  Cardinal  geliefert  hatte, 
and  die  Königin  flberliefs  ihr  Recht  als  Partey  zu 
Sollicitationen  bey  den  Hichtrrn.  (So  erzählt  we- 
nigftens  unfer  Jefuit).  Dia  Vernehmung  des  Pa- 
ter Lo-.h  hatte  Statt;  der  Cardinal  Iiefs.gleichzei. 
tig  ein  Memoire  über  den  derzfiiigen  Stand  der  An- 
gejegenheit  im  Publicum  verbreiten,  und  die  Nach- 
forfchungen  Ober  die  Vereinzelung  des  Halsbandes 
un<i  den  Verkauf  der  Steine  durch  die  de  la  Motte 
fortfetzen.    Letztere  behauptete  dagegen ,  dafs  die- 


fer Verkauf  für  Rechnung  des  Cardlnals  felbft  ge- 
fchehen  fey;  was  eber  die  übrigen  Ausfagen  des  Pa- 
fer  Loth  anbetraf,  fo  erklärte  he  ihr  Verhältnifs  zu 
Vülete,  der  in  das  Ausland  entwichen  war,  für  ein 
bh.fs  gefelllchaftliches ,  und  die  Einmifchung  der 
Demoifelle  Onve,  die  unterdefs  ebenfalls  vernom- 
men war,  und  die  erzählten  Umflände  eingeftanden 
hafte,  für  eine  reine  Er^licbtung^  Die  in  London 
gemachten  Entdeckungrn  liefsen  jedorh  <iarOher, 
dafs  der  Verkauf  auf  Rechnung  der  Gräfin  erfolf^t 
fey,  bald  keinen  weitern  Zweifel  übrig.  Da  die 
Procedur  alfo  bis  zur  Confrontation  gediehen  war, 
fo  wurde  der  weitere  Zutritt  zum  Gefängniffe  des 
Prinzen  in  der  Baflille  unterf»gt,  and  Georgel  konn- 
te blofs  die  furtbeftebende  adminiftrative  Correfpon- 
denr  mit  ihm,  durch  Anwendung  diplomatilcher 
Kiinftftnckcheo,  zu  weitem  Mittheilungea  nutzen. 
(Er  befchreibt  die  Art,  wie  er  diefs  anfing  ,  febr  in- 
tereffant,  und  für  Diplomaten  höcbft  lehrreich; 
wir  müffen  es  aber  hier  übergehen.)  In  diefem  ent. 
fcheidenden  Augenblicke  gelang  es  endiich,  Villet- 
te, in  Genua,  feftzunehmen :  er  räumte  ein,  das 
„Marie  Antoiaette  de  France"  unterzeichnete,  ent- 
fcbeidende  BiUet  gefchrieben  zu  haben.  Trotz 
diefes  „aveu  faluiaire,  qui  fauva  le  cafditat,"  wie 
fich  Georgel  ausilrtickt,  denke  man  fich  die  Lage 
eine«  Grofs  -  Almofenier  von  Frankreich  in  denCon- 
frontationen  mit  einem  Weibe  wie  die  de  ia  Motte, 
deren  Frechheit  in  dem  Maafse  zur  Wuth  wurde, 
als  fie  dieErfolglobgkeit  aller  ihrer  Bemühungen  ein- 
fah!  Aufser  fich,  brach  Tie  endlich  in  die  Worte 
aus:  „Je  nfi  perlrai  qu'en  revelant  des  my/t^res,  qui 
j^tont  connoifre  de  grands  perjonnages ,  eneore  Ca- 
ches derriere  le  rideau."  Diefe  Drohung,"  fügt 
Georgel  hinzu,  „ward,  man  w«-ifs  nicht  warum, 
nicht  regiftrirl."  Indeffen  hatten,  wie  es  fcheinl, 
des  Abbt'  zu  lebhafte  Bemühungen  für  das  Intereffe 
des  Cardinais,  den  Unwillen  des  Hofes  und  nament- 
lich des  Baron  Bretfuil  *;  erregt;  und  man  benutz- 
te einige  unvor.'ichtige  Ausdrücke  deffelben  bey  Ver- 
tretung einer  geifilichen  Function,  tn  deren  eigener 
Ausübung  Rohan  durch  das  „dt'cret  de  pfije  de 
Corps''  verhindert  wurde,  ihn  nach  Montagne  zu 
exiliren  (toten  Marz  1786. ).  Diel'er  Umitand  be- 
raubte den  Angeklagten  eines  fehr  gewandten  Bey- 
ftandes;  Oberdiefs  hatte  feine  Gefurdheit  in  der  Ba- 
(tille  gelitten;  und  man  vernahm  zugleich  nicht  oh- 
ne BeftOrzung,  dafs  die  Königin  ihre  perlönhchen 
Sollicitationen  bey  den  Richtern  forlfetzfe,  um  die 
härtefte  Bestrafung  der  ihr  zugefügten  Beleidigung 
z\i  bewirken.  Andrerfeits  war  erwiefen,  dafs  Roban 
nichts  als  das  Opfer  einer  lifiigen  Betrügerin-,  aus> 
für  feine  Perfon,  „de  bonne  /ot"  gewefen  fey. 


G«orf:<*l  Hellt  Brpicail  aU  draf<>ni(>«o  (i«r,  i!«r  Nichu  xu  Rehan'i  VerHribi«  uorerrucht  f,t\*^mo  hib«;    und  man  fuhU 
igt.    dem  Jafuiiea  hier  voll'n  Glanhen  b'yuimrlleii .    d«  »urh  Brlroval ,  III    i_J5.    mii  •'ürrrn  VVorien  fifrl 


jAHt  ^u'on  Jnchc 


encore,   qut  U  ta'On  de  Brcleul/ ,  mlnißre  Je  ta  Maljon  fi  de  ParU ,  diteJioU  le  cardtnaL' 
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pAKta*  b.  fijrmtfj:  äbbnalrta  mutr  fervir  a  Fhi- 
feotr»  äM  MHtment  4»  Ittß»  du  i^me  ßecUj 
dl- puls  1760.    i'jr  ;jn  ooiiUinpor«lib ioipartjal) 

feu  l'abfae  Georgei  u.  i.  w. 

Btfchiu/t  d*r  tm  vorigen  Slnck  ati~fhrotheacn  lUcerißon.i 

In  diefsr  Lage  der  i>acbcn  ward  der  endliche  Aas- 
fpruch  dfs  Parlements  erwartet;  die  OeFangenen 
\v>iri(rn  Alirmfs  Vorher  aus  d^r  riafti  le  nach  der 
Conciergene  verfetzt«  um,  bey  Krlcheinung  Tor 
<)er  Harre,  zur  Hand  zu  feyn.  Di«  Wichtigkeit  vad 
MerkwOrdigkeit  ä(^s  Fallet  hatu-di«  ZibLdar  bay- 
fitTenden  Itieliter  fehr  Termebrt;  f«!b(k  alt«  nCon. 
feiüfirs  honnraires**  und  „moiir^s  des requitett"  dl« 
«in  Hecht  der  Sitzung  „älagrand*  chambre"  hat 
ten,  waren  gegenwärtig.  Cagliofiro,  Oemoirell 
Okw»»  dioOania  d^i»  Motte,  VUl•tt•^  zuletzt  aber 
der  Gardioal*  erfcMaaett  an  dar  Barre,  (PBngften 
xy^6)  lui  i^tonaa  fet  juges  par  la  dar  er,  la 

precifion  et  la  force  fes  reponfet:  il  f  aper^ut  du 
grand  incerec  que  Jon  humilinnte ßtualion  inipiroic, 
0t  U  en  prafua  pour  developper  avec  franchijt  let 
f tatst  pmt  ^mg  Jon  difir  Immenfe  de  regagner  let 
bonnes  gracet  de  la  Reine  lui  avoient  fait  /aire.^ 
Indefs  änderte  der  ^focureur  -  g^n^ral  Fleury" 
dieferhalh  nichts  in  feinen  ^.ct'ndufions  ßtrrif- 
Jkntts,"  *)  und  mehrere  Hiebter  traten  ihm  bey. 
Uaeagao  aber  bracbto  dar  Vortrag  zwey  wardiger 
PafTemaBtarStba  Fr«|«a«  «iid  Kobart  de  ot.  Viocent, 
die  fieb  entrcbieifen  fflr  des  Cardloal  erklirtao ,  ei- 
nen liefen  R;i.  !  i  ck  herror,  und  beftimmten  das 
Urtbeil  der  grölsern  Zahl.  AJfo  erging  denn  «od- 
Ifob»  ain  jiltao  Maj  1796*  nach  aiaar  nlalao  aobb 


zehnTtOndigen  Sitzung,  mit  dreyfsig  gegen  zwanzig 
Slimmeo,  das  tttif^f^f  /"IfffW'  weichet  den  Lar- 
d'mtt  von  »Her  Anklage  frey  fprach.  Die  de  la  Mdt« 
te  nur  It-  7ii  B ra iiif n ; a r k u n ß  uncf  lebfinKlänpflchem 
üciuu^niffe  verurtlieilt,  Vjilelte  und  Gagliuftro  aus 
dctr  Konip^reiche  Terwiefen,  und  DemoifelJe  Oliva 
„mi/e  hors  de  cour. "  {Caglioftro  renvty^  du  royau- 
me.  "  Dagegen  fagt  Befenval :  ,.  Caglioftro  dechar- 
g^  de  toute  accufation."  Bey  der  Genauigkeit  y  nAt 
wclther.wir  die  Oefchichte dii'res  merkwürdigen IVo« 
ceffes  behandelt  haben,  dürfte  .i  ch  diefer  Wider- 
fpruch  oicbt  unerwähnt  bleiben}.  Sowohl  während 
cUefer  als  den  vorherigen  Sitiungen  war  der  luftiz» 
palaft  von  einer  uozablbaren  AJenTchenmafia  miiga» 
Den  gewefen,  und  die  Preyfp^echung  des  Cardinalc 
wurde  mit  einem  altgemeiiien  Freu  lengefchrey  auf* 
genommen;  **}  ja  als  er  in  den' Wagen  des  Gouver- 
neurs der  baftilie  (des  ujjflllleklicheo  Launoy)  flieg, 
unrf  das  Volk  glaubte*  daTi  er  In  daa  Geflngnift  tu> 
rückgefahrt  werden  folle:  fo.  fcbidtta  es  li«h  an* 

ihn  r:  ii  Gp  valt  zu  herrpy«n.  Diefe  ani^'nmeine  Stini- 
niufi^  ipracli  ficli  noch  lauteraus,  al^  ficii,  h*l:!  nach  der 
Frej  iprecliuog  des  Cardinais,  der  iiaron  Breteuii  zu 
ihm  begab,  um  ihm,  im  Nanrten  des  üönigs,  di^ 
Demiffion  leiner  Stelle  slsOroft- Almofenier,  fammt^ 
dem  h!^ 
füng 

gen  von  Auvcr^no  anzukündigen.  Man  fchrie  laut 
über  ryrannej;  und  in  der  i  liat  mufste  es  auffallen, 
dafs  der  König,  nachdem  er  der  JuTiiz  freynn  Lauf 
gelaffen  hatte,  den  Cardinal  gleicbfam  dafür  baftrafr 
te,  dafs  er  freygefprochen  worden.  »Indefs  könnt« 
e)  iin  mögiich  Ie)ne  Stelle  behalten,  und  das  Kxil 
hatte  er  wohl  verdient.  Dje  Königin  war  aufser  &ch 
abar  dicfe«  Aotgang  dt(t  ^eb«;       fie  konnte  fioh 

dao 

,  iftt' ifei  eonclufiont  M.  de  Barillon  (confrillcr  an  ParUju£at)  J'icria  :   t/ue  ee  n'itoient  poiitt  ceUtJ 


!auen  Bande  abzufodern,  un  1  ihm  dieVerwel- 
nach  feiner  Ahtey  Chaife- üieu  Inden  Oebir- 


*j  B*(s«V*l  «taililt :  ..ifii  ttjet  eancmjtont  itf.  ae  aariuon  (con/riuer  an  rarlcmeatj  J 

d'M  procurtur.  gimiratt  maU  hiem  cellt*  it un  mtnijlre  qu'i/  n' dloh  pt^Kmti'ic'de  r*e9ÜH0ttre  (ßtmuUt)-  Stgm 
avoeat'gda^ral  optffirapkm  p«fftnnetleinent  M.  dt  Plrurj:   Celle /eineJMKKnk/k,^  lügt  «r  Unat  „rtppttta  ema 

dem  procureurt  dm  M  er  e  u  r  f  g  a  I  an  t"  (Lulilpiel  *oa  Boutftuli) 


da» 


')  Befenval  ersiblt:     Let  juget  futfittt  opplttudlt  t'i  tellement  accueiUit,  -fu'ti  turent  peine  ü  pcffcf  au  trarrn 
le,  t  an  t  let  difp  ofl  f  I  o  ri  i  conirtta  reine  et  la  cour  iloi  tnt  «  n  r  ac  i  n  ^  et."    üiefe  %Vnree  lubcn  ini  Mun- 
de lirfcnvul'j  doppelt««  Gcniclii,  d*  er  lieh  überall  ali  «airchicdener  Aohjo);«  der  Rönißin  »eigt;  und  olin»        Scliuld  an 
dieT^m  >!l^*ineiaca  HiHe  Jtaan  di«  bellUgeoinuf<iige  furRia  alfo  ktom  geivefeT)  fejo.    Wir  werden  dicls  untm  noch  nihtt 

fr}:-,-  ^  .  ,V 

*•)  Mfdtmei  Campin  (Metnatret  d«  la  vir  ,■^ri!,-.  AJorie  ./t9tineitt)  erfüllt,  d«lt  die  Kciri|iD  lieb  oie  von  drr  L'e. 
berseucung  hiba  troaoea  koooen  ,  die  Ire)  {  r«  :  i.n;  Ir,  CardinaU  Ter  eine  V^  irlun^  der  laltigue,  ein  Sieg  genafrn  ,  we!. 
eben  nie  crolteo  Familien  dei  bobeo  A(l#'i  Lib>  <  du  kuciftliche  HaiM  Iclbll  divon^ pir>)!«D  bätleo.  Und  in  d«r  Tl-Kt  (oll  ihr 
der  KroDaDvrilc  ,  1  icrro  deL<urence,  ein  V  icbnlli  J  iot  7<\\\^\\eA*t  diCt  grand'  Clianil>'e ,  mil  Il«nirrkunp  der  Mi;  i  '  ii!Kr- 
reicht  babeaf  woduicli      beftochen  wotdto  waren.    Vefcleichl  man  aber  biermii  fieleaval'i  Daclteltuog,  in  defleo  aulncb« 

ti|e  AnliiagUdduit  m  das  li*aia|l»  Haae  gar  ksür^mitsl  aa  fataaa  ift;  1«  fshsiai  ea  dieiav  fieSachaag  aichibedwnm 
l>abi«_     ■,        _  _  ■  Ä 


K(4) 
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JuT  la  rive  drohe  du  Rhin  dont  il  eft  fouveraln'"  (""4 
wo  er  bekannt  cn  m  Jabr«  iSoa*  lUgtmtia  b«I 
dauert»  vcrUurbeo  iit> 

Tn  Je  R  folgenden  Ahfchnltttt  der  dem  vorW- 
gehenden  an  Intereffe  weit  nacbfteht,  betrachtet 
Oeorgel  die  Urfachen  der  /ramöfifchen  Revotution, 
VMlttf  Deelamatioo  und  gngrandliobM  Oe(ebirilz  | 
d«r  Zelot  und  Malt  in  Moer  ganzen  Olorfel  —  Wfr 
werdeo  uns  liier  auf  wenige  Atigaben  bef-hrSn. 
keo.  —  Die  nichfle  Urfacbe  m  Diderot  s  S-  r.tief- 
Qtlllg  AUS  Petersburg  foll,  nacli  (j»  orre[  s  Vt-rfiche- 
rang»  folgende  cewefen  feyo.  Die  iUiferin  Catba* 
rina  faatt«  dem  Trtnzö6fchen  Phiiorophen  zu  Ehren 
ein  grofscs  Hcffeft  veranftalten  laffen,  wo  Pracht 
und  Gefclurack  aiit  einander  wetteiferten.  Diderot 
fals  neben  der  Kailerin  und  gcnofs  der  Auslu  !  t  4u( 
ein«  eodlofe  Heihe  von  glänzend  erleuchteten  Apar- 
temants.  Ein  ruffircher  Gr«b«r  fragte  ihn,  wie  er. 
diefen  Anh' -k  finde,  und  er  aAtfrofteM mit  folgctt> ' 

dem  Quatrain  : 

O  qnUt  font  vaßti  cm  ^mlttUt  . 
J/t  If  feroUiit  bitn  davantm^«, 
S  il  falloU  j  pUe*r  eimaga 
O»  flu  ht  iurnnma  qiidU  •ftiU), 

Bfv  der  Unzahl  von  Favoriten ,  denen  fi^h  die  Kal- 
(erin  liingegehen  batJc,  war  die  von  dein,  ilaatrain- 
Diohter  wabrfcheinlicb  nicht  heahfichtigte  An  ,ven. 
daoK  bald  gemaoht«  Gatharina  las  diefelbe  «tif  al* 
lan  Gefiehtern,  eine  SehaamrOtfa«  fkbcriog  6e, 
dfs  CS  momentt  Diderot  ne  fut  pat  dlsgracie.,  mais 
fa  prefence  devenue  diffcrgr^abh.,  fon  fcjour  fut 
abrege.''  (Man  vcrgieiclie  liiermit  dieQbcrau'^  in- 
tereffantcn  Memoiren  nd'un  voyageur  quiji^  repoje 
(Dutent}"*  II.  85  n.  a.  O.,  wo  mehre  anzie(»enda 
Ant>!< Jornn  von  üiderot's  Unbebatfamkeit  im  Sipra> 
chen  er«ählt  werden.)  üeher  die  Flnanzplane  de« 
Hn  von(>-ilonns  Sufsern  fich  ditf«  Memoiren  eben  Co 
ausi'Dhrlicti  als  vortheiMiaft.  bein,e  Hauplhebel  wa- 
ren eine  in  Natura  znlilb^ro  allgemeine  OvBnddmar 
und  eine  Erhöhung  der  Stentpeilax«;  »aanlr/nfal» 
ne,  livref  d  lascendant  de  M.  dfBrhnd»  ttdt  fe* 
amis  ,  f'pC(><c  haute'vpnt  declaree  conue  le  mlniftre, 
qui  tul  avoit  fait  myftvre  de  j'es  projects  de  rr/orme." 
Die  Cabale  des  Erzbifchofs  von  Touloufe,  vergrö- 
faert-  durch  Neekar*8  Anbfioger»  durch  die  Freunde 
dea  enilaffenen  Örofaßegelbewabrrr»  Mfrosmenfl, 
den  Abbi  VermonJ  u.  a.(  wirfste  (liefe  Stimmung 
zu  benutzen,  und  den  fchwaciien  LuJwig  endlien ' 
dahin  zubringen»  nh  renvoyer  fon  minißre  deux 
heurtt  apris  qu*  C9  monarque  vtnoit  de  iui  rf 
nouoeler  taffuranen  dt  U  /^eair  ^  dt  tä  /«ir» 

trlOTTt' 

*)'B«r*»y*l  Btlähll:  J.  c,  „  Irttvrrt  tet  harlrmtnt  qn^rUe  poujfoit  ,  oh  erCi'nJit!  C'-'^t  ma  faulr ß  i" t'arouv»  Cette  i;;nomi' 
nir;^jt  n'tji'y.;  <j:i','i  Uir«  ii  n  «ic:  -i  /  r:uii  jerttne-  "  VNurip,  ilic  tinv  ^f  l«>.";!i"''e  ürul'in,:  ju.'äJ^n,  —  L';i  ji  hlierige 
£|lillOB3Ai<a  «Jor  Oiiihii  wi«  au<!>  Mj,1.  Caoipia  io  «Jeo  obfn  rrwähnTf^n  Mrnioij*B  einräumt,  »u  den  sbl  l.i  uli- I  flca 

YM|ä|lii>.(luo^ea  grKen  <ji«  Küuigia  Veraol^iluoj; ,  die  nroijittrna  trsTrif-n  ,  b>  ;^>i  %«if]chein  Grcdc  der  gu(«  IS'ame  d-tie/  Für- 


den  Unterfchied  des  Unmorallfchen  und  für  fie 
Kränkenden,  von  dem  bürgerlich  Strafbaren  durch- 
aus, nicht,  klar  machen;  und  man  mufste  6ch  der 
Vermi<rtelimg  ibrer  Tertrautaften  Preandtn»  derHer- 

20gin  von  Polignac  beifienen,  v.r.:  ihr  ili?  N.Tcbrjclit 
You  der  gänzlicpen  FrejfprechuDfi  ihres  ir  ejndes  bej- 
qdtringatf., 

Alt.l'tr.  de  la  Mntle  ibr  Urtheil  angekündigt 
wurde,  gerteth  fie  in  eine  unhefchreibiiche  Wuth, 
und  nannte  den  Namen  der  Königin  und  des  Ba- 
rons Hretcuil  mit  Vcr wünTchungeo  und  Befchuldi- 
gungeni  d^fs  man  fich  genothigtiah,  ihr,  während 
der  Execution»  einen  Knebel  in  den  Mund  legen  zn 
laffen.  Hiernächft  wurde  fie  in  ein  abgefonderte«, 
ftark  verwahrtes  Gemach  der  Salp^tridre  einge 
fperrt.  *)  Aus  cliefem  engen  Verwabrfam  entkam  fie 
i^d^sTcbon  naph  9  Monaten  io  männlicher  Verkiei- 
diUjig.  xatm  allgemeinen  Erftaunen  nach  London; 
ilitne'parelUe  evafion^^  pour  loquelle  per/onm» 
T^e.fut  puni,  ne  pouvolt  f-itre  faite  quep»  Kiir 
connlvsncp  inirjlftr'rietle,"  fagt  Cf-Tsr^^l.  Von  hier« 
aus,  erzählt  er  weiter,  liefs  fi>!  die  Küoigin  Mari« 
4o(oinettc  mit  Bekanntmachung  von  Memoiren  ba* 
droben*,  t^fur  gugl la  ducheßie  dt  PoHgaae,  pretuutt' 
ppur.  pritKset  U  baßtht  d§t  taux  dg  Batht  parttt 
tput  ■  (f  coup  pour  !' In i^leterret  c'  rei-nit  des  fort- 
mes  confidirables  a  ifiadame  de  la  .  -/f,  qüi  lui 
iivra  "  ce  prix  la  pr^tendue  minuce  dr  !ci  diainbe  an- 
nan^äf,"  Afla«.  mulf  gelteheo»  dafs  diefer  Um- 
land», wanp  ap  erwleien  wSr«,  (ehr  nachtheilige 
Vermnthungen  erregen  möfste.  Es  ift  bekannt, 
(iaf«.  jeno  Schandfchrift  nachher  doch  erfchien; 
weniger  bekannt  ift,  welches  End-  i  tf  de  la 
Mo.tte.  oM>m:  roao.fand  fie,  nach  einer  nicbtli- 
«AMlr.Ofgiei .  aus  denFenftern  eines  dritten  5tock- 
vtiarks  .  b«rabg«rt9rzt,.  todt.  auf  dem  Strafsenpfia* 
Aer,- VPA.  London.  —  Der  Cardinal  durfte  fein 
EJxil,!  zu  Clui;J'e  -  Dieu  ,  feiner  Gefundheit  wegen, 
b^ld;mit  der  Abtey  Marmoutier  in  Touraine,  und 
brerpScbft  mit  feiner  Refiden;  Saverne  (Zabern)  im 
ijlf^rs  vertäu  (eben«  Georj^el  .erhielt  Erlaubnif«,  fich 
v()n  Mortagnes  nach  Breyeres  !a  Lotliringen,  feiner 
■X^t^ffta^tt  j  zu  .begeben  ,  bis  er,  nacli  Rr^teuil  s  Ab- 
»pge.aus.dem  Minifterio,  von  deffen  Nachfulger, 
l^preot  de.ViUedeuil,  feine  volle  Freiheit  wieder 
bp^ffi*-.  »KSdptwd  4lujumuUä  et.^t  iatHguet  dä 
cpurf*  rebliefst.anrer.Vr,  die  Oefoi#lite  dlereson- 
gl'  cl-'ich^n  Pröcelfes, .  »M.  ftf  eardlnal  prince  de 
F,yiian  ,  api  ^  s  fon  exil  et  ta  dlsgrcicej  j'eft  confacre 
tgut  entier  au  bonheur  de  Jon  dlocefe  et  de  fes  fujets; 
Pßiv^fP»>!  ltk,rettolutioa  d«  Je$  grandt  revenus\,  Ü 
tv£fit,itM  vk  frugale jHjnid^.daat.le  payt  fau4 


fl|a.b«t*i(«  «u  Oiuode  gelichtet  wtr.  —  WiSfe  tt  «riiktich  £«oc  un^ijubluh.  tli'i  Birunil  um  dia  TiaUknog  dt»  C«r*iiii«i« 
||^rip^,jMd  »Ii»,*'-"--- — '-^  ».-.f-.-— ..-r-     .  — i  
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irlompher  4*  fit  -ennemU!  *)  Um  fo  fchlechter 
fpricbt  der  Vf.  von  dem  Cardinal  Lomcnie  (Brieane)> 
»ce^  bamm«  Jans  moeurSy  /ans  priaeiaet  et /ans  Of 
roRftfre.''    uer  König  hatte  cliefea  ifaflii,  der  jln 
der  That  unen  f!i-!i  viel  zu  Frankreiehs  ünglflrk 
beigetragen  l.ai ,  nie  geliebi ;  aber  er  war  der  grofse 
Liebling  von  Vermond  unJ  van  Marie  Antoiiiettf, 
nCt  Louis  ne  javoit  plus  rcjyier  «  la  reine,  quand 
tlte  vmMt  ouelqiu  chofe  avec  perfäiteraite«»^  Si» 
war  es,  nacn  Georgel's  VerGcberun?,  die,  trotz 
der  entfcbiedeoeo  Abneigung  des  Könit^s,  einen 
Menfchen  zum  Principal  -  Minifter  erhob,  den  Tic 
zum  Uepoütaire  aller  Gaadenbezeugungen  macbte. 
Man  kennt  die  Kürze  diefes  Minifteriums  und  di% 
Umftiade  von  r«ecl(er's  Zurflckberufung,  „de  ce 
Genevois i  dont  forgueil  et  les /olles  pr^tentlons 
avolent  fa'ic  Jur  l  efpric  du  roi  une  teile  impreffion  de 
deplai/ance  et  d'averßon,  qu'il  avo'u  peine  ä  dißimu' 
ler."  —  Eciftfebwer,  (ich  einen  Begriff  von  dem 
fipibuGuiaus  »I  roaehMt  den  Neektt's  Maaüngela 
tiiGnnft«n  des  dritten  SttodM  erregten;  Oeorgel 
befchreibt  die  Freu  Je  einer  unglQckTicben  Nation, 
welche  den  Abgrund,  der  fich  zu  ihren  Ffl!°sen  er- 
öffnete, nicbt  abndete,  mit  den  lebhafteren  Far- 
bwii  Neofcer  batt«  dm  Dimon  cuirt,  ohne  ibn  bt> 
fehwflrm  zn  können:  tm  asften  Aprl!  1789  traten 
die  Oeputirten  des  Volke*:  in  Verfaüles  zurammeo, 
UnfcrVf.,  der  bey  der  Vv  «IjivtTfüiiimluDg  lu  Mire- 
court  in  Lotbringen  felblt  mitgewirkt  bat,  giebt 
^kecker  ScbuiJ»  die  VV«bleo^  durch  feine  MacTiina« 
tionen  geleitet,  uad  neinentllcb  unter  den  geiftileben 
Dcputirten,  die  Mehrzahl  auf  Pfarrer ,  meiCcnsKin- 
der  des  dritten  Standes,  gelenkt        Itaben;  it/'ai 
/a,"  fagt  er,  ,.  les  lettres  ficretes  ecrites  ä  cette  fin{ 
aujfitfur  trois  cents  diputes  eccl^fiajiiquett  il  ri'yeut 
pat  plus  de  trenteet  quelques  ^vetjues."   Er  befchul- 
digt  den  Minifter  ferner»  das  Coftflm  der  drey  De- 
putirten  •  Klaffen  in  der  •osdrQckticben  AbGcht  an> 
^eoriiiict  zu  haben,  um  den  dritiim  Sidnii,  Hurcii 
ftufsere  Uerabfetzung,  zum  Unwillen  und  zu  ieinea 
Zwenken  förderlichen  Schritten  zu  reizen.  MaA 
geltettete  demfelben  UoHb  die  Uniform  der  moUrei  - 
ä*9  requetes:  foKwarzen  Mantel  ' und  welfse  tiali» 
kraufe  mit  auf  die  ßruft  herabhängenden  Zipfeln. 
Dagegen  trat  der  Adel  inOoldftoffe,  mit  Degen  und 
weusem  Federbufcbe,  einher;  die  hohe  Oeiftlicb« 
keift  trug  Spitzen  •  Gborbemd  nnd  violette.  Sontan« 
ond  CamalJ ;  die*  niedere-  aber;  Battlft  -  Gborbenid 
unJ  fcbwarze  SoutJini;  im  I  gleichen  grefsen  Mantel 
(wir  erinoarn  uns  mcbi,  iiicie  merkwDrdige  PartiCu» 
laritSt  in  irgend  einer  andern  der  zahllofen  Schrif- 
Inn  ßber  di»  franzöfifcbe  Aevolution  gefunden  zu 
lüiben).  In  diefem-GoftOaie  hnttn  die  Preeeffion  det  ^ 


4teo  May  (1789)  Siatt.  Bey  der  Präfentation  öffne« 
te  man  dem  Adel  und  der  Gciftlichkelt  beide  FlOgel* 
tbaran»  und  der  König  emp&ng  fie  in  Mnem  J£ab|> 
nette;  far  die  Gommonat-Ueputirten -tbatfieb  n»c 

•EinFlfigel  fammtdf^yi  j^e'.vdhnÜ  rh  en  Audienzzlmmer 
auf,  „oh  on  tes  Ju  üi  J^ler  avec  rapiditc ,  fant  pres» 
que  [e  donner  le  cemps  de  les  apercevoir.""    In  der 
rbat»  man  mufs  fich  eingeftehen,  dafs  die  Revo- 
Intfon  niebc  durch  ein  blofses  V'erhSngoifs  herbey. 
g.-'ührt  worden  ift;  und  der  denkende  Gefchicht- 
iL.tr  erzittert  bey  der  Betrachtung,  wie  fchwer  Eine 
Flügelihar ,    die   unvernünfiiger  Hocbmuth  vef»- 
fcbSefst,  in  dem  Gefchickegrofser  Volker  wiegt!  — 
Es  erregt  aber  hinwiederum  eine  angenehme  Ein» 
pfindung,  binzufOgen  zu  können,  .dafs  die  herabge* 
wOrdigteo  Deputirten,  durch*  das  enthnfiaftifcne 
„vive  It  der s  •  etat !'''  einer  zahlloren  Volksmenge 
eotfcbädigt  wurden.    Der  Vf.  lafst  hierauf,  fonder» 
barer  Weue,  eine  lange  Declamation  gegen  die  l'rä> 
tentionen  foigen,  die  fieb  der  dritte  Stand  gleich* 
wohl  erlaubte,  und  reblterst  diefe- Declamation, 
nocli  fonderbarer,  mit  den  Worten:  ry  Malheureufe- 
mens  ces  hommes  pervers  avuieaä  de  grands  taleas 
et  beaucoup  de  connoiffances."    In  der  Heraberflr» 
digunn  folcber Männer  liegt  eben  das  ünglock.  Der 
VE  gAt  nun  zn  einer  Gbarakterlftik  der  Corypbäen 
der  volksparley  Ober,   welche  aus  einer  lo  wohl 
unterrichteten  Feder,  wie  d'e  feinige  unftreitig  iit, 
bÖchft  intereffant  hätte  werden  könoen,  wenn  ilim 
der  Partejrbafs  nicht  alle  Freyheit  der  Aoffaflung 
und  Darftclinng  geraubt  hätte.    Dsffetbe  gilt  voir' 

feinem  B?richte  übtr  die  ErftOrnmnfj  di?r  BafriM?, 
in  weicher  ßei.elmng  er  dem  Barun  von  ßeieoyai 
(dem  Verfaffer  der  in  diefer  Anzeige  bäuiig  citirten 
Memoiren),  damaligem  Generat- ObriftenderSchwei« 
zer  ■  Garde  und  Commandanten  der  In  der  Umgegend 
verfammolteaTruppen,den  Vorwurf  macht,  den  Gou- 
verneur deLaunay  nicht  hinlänglich  unterftQtzt  zu  ha* 
bei.**)  Man  wfif-,  irJs  de  Lauoay  das  Opfer  der 
Voikswuth  wurde;  aberGeorgel  macht  Geb  einergro*' 
ben  Unwahrheit  fchuldig,  wenn  er  bebfnptet»  ^u'evs 
matffaeroUt  laaternoUf  ce  j«uri  tous  eeux  qid 
itwsnt  d^ßgnes  comme  tes  ea»etnU  'du  peuple:"  es 
fielen  an  diefem  T"j.:ie>  uach  ErftOrmung  der  Baftille, 
aufser  L'aunay,  nur  noch  zwey  Opfer.  Ein  noch  , 
fcbwererer  Vorwurf  trifft  den  Vf.  wegen  feiner  Be* 
.baoptunga  dafs  des  um  diefe  Zeit  in  Pajria  fobmars* 
Abb  verIpttrteMaÄMeo  Lebensmitteln  „nVrnft'^iia 
manage  ficret  ds.*-  ygcke-,  ^'jj  fntravo'it  ä  deO'ein 
le  transport  des  denrfes  ,  vaulaiU  /arcer  l'affemblee 
nacionale,  par  lacrainle  mcme  du  peuple,  ä  adopter 
let  plant  qttU  tu>oU  imaj^isf''  diefe  Bebauplung 
bodarf  nlcbt  einmaf  einer Widerlegnng,,  Allerdings 

aber 

^' Ffiu  T.  Stiel,    in  den  CbnfiJ/rattont  für  fit  r/volutlon  dr  France,  I.  loi    i-niifilt  VTsnijtr  foritieillialt  über  C»lcil)ne  ;  ia- 
deli  mufs  miu  nitht  Vfrg'dcn  ,  tUI«  N»ckfr',  l'ocliior  ipricht.     Bpiubfu,  fjjait  hifloritfuet Jur  Ii  ri-roUilioH  de  l'rancr. 
I  3.   nbsvn'ni  er  Dich;  zu  de»  I'in  an  zuiiiMllpi  %  br'rinifn  ™eiiorl  /  lieht  fic'i  ptifliuojwo ,  riDiuprKeli  cn ,  ,.  ijut  wut  Ir  momte 
fr  rrHfijai:  p:>itr  liii  rtconnaltre  bmnctrp  är  taUnt,  plm»  tf  in«  p  9  rfo  n  n  *  »n  iiat  d' Oteupr  /a  ~  lacr  ilifficlle.'-' 
**y  l>\?  lii-j^tapkia  untverfellf ,  und  iwLh  \\.t ,  üi«  lUUb  •  Gruber*fcbe  Ca  cyciopädi«  und  du  Pi*r«(kb«  encycloamA.  Wörter* 
1:  [.Ntchtes  üvorfcl  r  em  B«rcnTal  j, lim  II  liiiiii  Tin  t\\  liilllii  jtaahimln  f>IJ  ,   üan  ISiilairM  in4lll  llim  II  fiiiia 

«>(4aB  DatlUUu^  £«<i«       3(aa  AimAu  faiae»  MemwiWir" 
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^  aber  trog  diefer  Mangel  viel  zur  Erbitterung  derGe- 
mOtber  und  zu  den  Auftritten  bey»  mit  deren  Schil- 
derung der  twe}te  Band  der  vorliegenden  Memoiren 
fchliefst«  und  uns  am  Eingange  einer  noch  fchreck- 
lichern  Zeit  zurückläfst,  deren  Schilderung  lebhaft 
>n  Taritus  (Hift.  I.  2.):  „Opus  aggredior  opimum 
cafibut  t  atrox  proeliis ,  aiscors  jeditionibus  >  ipfa 
etUini  pace /aevum,'^  «riaotrt. 

Dr.  Nürnberger. 

KIRCH  ENGESCHICHTE. 

Halik,  in  d.  Buchh.  des  Waifenhaufes :  SynchrO' 
nijtifche  Tafeln  der  Kirchfnge/chlckte  vom  Ur- 
fprurige  deg  Chriftenthums  bis  auf  die  gegen- 
wärtige Zeit,  zum  Gebrauch  bey  Voriefungen 
und  bey  fortgefetztem  Studium,  nach  den  be- 
währleften  Hülfsmitttfln  aufgehellt ,  und,  zur 
VViederhuliing  des  Wicbtigllen ,  mit  einer  kur- 
zen üeberficht  der  Begebenheiten  verfeben  voo 
"Dr.  Joh.  Severin  l^ater ,  Prof.  der  Theol.  u.  f.  w. 
f'ierie,  neu  durchgearbeitete  und  vermehrte  Auf- 
lage, mit  Anmeikungen  und  Hegifter.  1825. 
II)  (vielmehr  11$)  S.  Fol. 

Vorlirgende  Tafeln  haben  fich  feit  dem  Jahre 
Ijioj,  wo  die  erfte  Auflage  erfchien,  fo  allgemein 
verbreitet,  und  das  Publicum  hat  (ich  bereits,  wie 
(chon  die  F.rfcheinung  einer  vierten  Auflage  beweift, 
Ober  den  Werth  unJ  die  Brauchbarkeit  derfelben  fo 
entfchieclrn  erklärt,  dafs  es  ganz  Gberflüffig  feyn 
würde,  über  Plan  und  Au^ffllirung  diefes  Werkes 
(irh  jetzt  noch  weiiläuflig  verbreiten  zu  wollen.  Mur 
djts  muls  hier  bemerkt  werden  ,  dafs  auch  diefe  neue 
Auflage  liberall  Spuren  der  raftlofen  wiffenfcbaftli- 
chen  1  hätigkeit  des  fo  mannichfaltig  verdienten  Vfs. 
an  fich  trägt.  Die  1  abellen  find  theils  berichtigt 
und  vervollftändigt ,  theils  bis  auf  die  neuefte  Zeit 
fortgeführt.  Ganz  neu  hinzugekommen  findAnmer- 
kungen,  in  welchen  die  Nachweifungen  dervom  Vf. 
neu  herausgegebenen  und  fortgefetzten  Henkifchen 
KirchengefchirlUe ,  vor7Üglich  durch  Beybringung 
der  neueften  Literatur,  ergänzt  werden,  und  dann 
tili  Regifter,  welciies  die  wichtigften  in  den  Tabel- 
len berührten  Sachen  kurz  nacbweift. 

Wenn  wir  uns  noch  einige  Bemerkungen  erlau- 
ben, fo  gfichieht  diefs  blofs,  um  dem  Vf.  dadurch 
einen  Beweis  unf.-rs  Interefle  für  feine  verdienftliche 
und  mühfsme  Arbeit  zu  geben,  llebrigens  können 
fich  dipffrlhen  nur  auf  Kmzelnes  h'-ziehen,  da,  was 
Auswahl  unil  Zufammenordnung  im  Ganzen  betrifft, 
dem  Vf.  die  Anerkennung  gebührt,  dafs  er  nicht 
leicht  etwas  kirchenhiftorifrh  Merkwürdiges  unbe- 
rührt  gelaffen  hat,  und  die  darüber  abweichen- 
den ürtheile  mehr  oder  weniger  fubjecliv  feyn 
rnüffen. 


S.  33  Spalte  I  am  Ende  und  auch  S.  35  werdeo 
die  Briten  nach  einem  freylich  faft  verjährten  Irr- 
thume  als  Quartoderimaner  bezeichnet.    Man  ver- 
gleiche dagi'gen  Prideaux  Connexion  P.  II.  p.  375  ' 
(oder  die  franzöf.  Ueberf.  hißoire  de  Juifs.  T.  IV. 

J.  306,  deulfche  Ueberf.  Th.  a.  S.  296).  —  Nicht 
na  V.  U'ejjex,  Wie  es  S.  39  letzte  Spalte  heifst, 
fondern  wahrfcheinlicher  Offa  v.  Mercia  führte 
zuerft  den  Peterspfennig  ein,  f.  Sprengel  in  d.  Alle. 
VVellgefch.  I  h.  47  S.  123.  —  Der  Bifchof  von  Paf- 
(au  ,  welcher  um  das  Jahr  900  Mahren  zu  behaupten 
fuchte,  biefs  nicht  Wikind,  wie  S.  37  Sp.  3  unten 
fleht,  londern  Hicharius  (f.  Fpift.  Archiep.  Juva- 
vifnfis  et  Suffiaganeorum  ad  Jch.  P,  JX.  b.  Manfi 
T.  Xl^lll  p.  20J,;  und  wenn  in  der  Anmerkung 
S.  III  daröher  auf  Dcbrcwsky  Cyrill  und  Method 
(Prag  ii^33"  S.94  (97V)  vprwiefen  wird,  fo  Ift  dort 
von  W'ithing  B.  von  Neitra  die  K«  ife.  —  S.  43 
Sp  2  zu  KSO  dürfte  nach  Leffing's  Bemerkungen 
in  ("inem  Berengarlus  Turon.  das  Concil  zu  Paris 
wenigftens  mit  einem  (?)  zu  verfehen,  am  heften 
wohl  ganz  zu  ftreichen  feyn,  obgleich  Stüutilln 
in  dem  Archive  für  Kirchengefch.  Bd.  3.  St.  i. 
S-  34  daffelbe  poch  vertheidigen  will.  Zu  den  be- 
deutendem DrurkfeMero ,  die  uns  atifgeftofsen 
find,  gehören  S.  27  Sp  6  Oswin  ft.  K.  Oswluy 
elienvialclbft  Sp.  4  unten  U'iUibrod  ft  Willibrord, 
S.  99  Sp.  3  zu  1K17  Dahlberg  ft.  Dalberg,  ü.  100 
Sp.  a  zu  Ijj20  Pinner  ton  ft.  Plnfserton,  fs.  1 10  u. 
S.  III  find  aus  Verfehen  doppelt  da.  Auf  der 
zweyten  S.  iio  in  den  Anmerkungen  Sp.  i  oben 
fteht  fehlerhaft  Ign.  Schumann  von  Manfepy  ft. 
J.  S.  V  Alanfepg,  S.  113  Sp.  2  oben  La  Bret  ft.  • 
Le  Bret,  ebeiidafelbfl  unten  Lanfe  de  Peret  ft. 
Lauze  de  Peret. 

Schliefslich  kann  Reo.  den  Wunfeh  nicht  un. 
terdrücken,  dafs  es  dem  Vf.  bey  einer  neuen  Auf- 
lage gefallen  möge,  neben  der  Dionyfifchen  «urfa 
die  übrigen  Acren,  jede  für  die  Zeiten,  wo  fie 
Üblich  gewefen  ift,  namentlich  die  Indictionen 
zu  bemerken,  und  die  verfchiedenen  Jahresanffin. 
ge  anzugeben.  Unftreitig  würden  diefe  Zugaben 
für  das  Quellenftudium ,  weichet  ja  jetzt  immer 
mehr  Freunde  gewinnt,  fehr  erleichternd  und  an- 
genehm feyn. 

NEUE  AUFLAGE. 

Plauen,  Im  Voigtlande,  bey  dem  Vf.  und  bey 
Wilh.  Schmidt :  Gfift  der  Bibel  für  Schule  und 
Haus.  Auswahl,  Anordnung  und  Erklärung 
von  M.  Moritz  Erdmann  Engel ,  Stadt  -  Uiacoo 
und  Senior  des  geiftlichen  Minifterii  zu  Plauen. 
I  Tbeff.  5,  31.  Prüfet  alles,  und  das  Oute  be- 
haltet. Dritte  unveränderte  Auflage.  I8as. 
XIV  u,  613  S.  g.  (16  Gr.)  (Siehe  die  Receof. 
Ergänz.  Bl.  1824.  Nr.  51.) 
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OnCHICHTB.  ' 

Marburg  u.  Cassel>  b.Kri«>geru  Comp  r  DUFor- 
zeitt  ein  Ta/eheähuch  für  da»  J«hr  1835.  (mit 
8  KupferfliebM  v.  Jiibograph.  AbbUdußgea.)  X. 
375     V*  <^     Ttair«  &a  Cr.) 


ach  der  fehr  richtigen  Vorbemerkang  des  wOr- 
digeo  Herausg. ,  Hrn.  Dr.  C.  W.  Jujtl  zu  Mar. 


N 

borg,  Müiffaeii  foreflltiee,  ini  Eioxtine  aebend*. 
DtraaUungcii  merfcwardigur  Ereigniffe  dir  Vor. 

zeit,  aus  zuverläffigen  Quellen  gefchnpft,  mnnche 
neue  Ausfichten,  die  kejoe  zu  fehr  an  AJige- 
meinen  bleibende  Schilderung  zu  verichaffen  ver> 
mag.  Auch  der  vorliegend«  Jahrgang  der  yormtU 
zcicfantt  fich'  las  dnrch  mehrere  deteifiirte  Sehüdiw 

rungen  von  denkwürrfi^eD  Ereij^n-ffün ,  Orten  und 
Perionen,  welche  ganz  dizu  geeignet  fuvil,  jeiieu 
Zweck  zu  erreichen;  und  wenn  fo  niancben  andern 
darcb  'den  Jabresweehfel  Ttnalafsleii  literarifcbea 
Erzeogmrfen  kiimi  ein  anderer  Werth  zageTobri«. 
ben  werden  kann,  als  der,  dafs  fie  ihren  Lefern  ei- 
nen  angenehmen  Zeitvertreib  verfchaffen :  fo  mufs 
man  diefem  altgefchichtliclien  Taichenbuche  das 
Verdienft  einrSumen,  dafs  daüelbe  (eiacm  gieieb 
•nfingltch  beh^iupteteo  Chirakter,  dti  NOtzlicbf 
-"dem  Angenclinieii  be^zürnifchen,  getreu  bleibt  und 
bey  jeder  neuen  Erfcheinung  in  einer  reinen  Spra- 
che und  wohlj^ffiillender  Kinklcidung  irrtmer  neuen 
Stoff  nm  Nachdenken  und  zur  Erweiterung  bifto- 
rireber  KenntnifTe,  befond^rs  tob  fndlviddetien , 
oft  uberri-l.-n-'n  ,  ynd  docil  anzielienden  Gegenftän. 
de  darbietet.  Kec.  wuodert  firli  daher  nicht  darü- 
ber, dafs  diefe  kleine,  auch  äufser  ibh  durch  eine 
IteU  ficb  gleicbbleibeod«  Schönheit  uod  Eleganz  fiob 
auszeiehneode,  Zeitfehrift  ibren  regelmifsigeoFort; 

gng  hat,  und  er  erneuert  feinen  VVunfch  fOr  die 
»gfte  Forldauer  derfelben.  Der  Inhalt  des  diefs- 
jihrigen  Tafcheobucbes  ifl  kiirzlich  folgender:  Ge- 
mälde  einer  deutjehem  Seadt  im  drnftigjahrigfn  Ari». 

Jre;  (S.  I.  f.)  von  P.  Wigund  «n  mxter.  Von  iff«> 
em  Vf.  der  fo  wohlgelungenen  Gefchichtbefclirei 
buDg  der  gefOrftetea  Abtey  Koreei  läfst  fich  im  Vor- 
^aat  niebts  Otmeioes  j«  diefer  Art  Schilderungen 
«rwarten;  ifod  wirklich  entfpricfat  das  Ocleiftett 
mz  def  vortbeilbaftMi  Erwirtong.  Min  kenn  Ton 
den  Gräuelo  der  VerwCifiur^e;  und  den  unmetTfcbH- 
cbeo  Schandtbaten,  welche  derdreyfsigjäbrigeKrieg 
in  feiner  Begleitung  hatte,  viel«8  fit«fiiaiUMflririM 


haben ;  aber  fchwcr  wird  es  Einem  werden,  «ia  fQ|l 

iig  treffendes  (jettenftäck  von  alJem  Dem  zu  fia« 
den,  was  die  unglücklichen  Einwohner  der  äiadt 
Höxter  und  ihrer  nächften  Umgebungen,  obgleich 
liegend  in  dem  Territorium»  das  die  ^Ite  Benedikt 
tiner- Abtey  Korvef,  rforeh  keiferllebeSebenkuogen 
und  Privilegien  begflnftigt,  und  unter  dem  Schulz« 
der  Fnrften würde,  die  ihre  Aebte  erl^agt  halten, 
um  ibr  Klofter  zu  ziehen  wufste,  im  Anfange  dec 
I7ten  Jafarbunderts  erfuhren.  Der  Vf*  eatwim  de. 
Ton  «n  wtbrbeft  erfcbtltternifes  Oemilde,'  cfeffeii 
Farlirn  nach  dem  Stoffe  aufgetragen  fjod,  welchen 
er  aus  zuverläffigen,  tneift  haodicbhftlicben  Nach- 
richten und  Chroniken*  befonders  dem  Tagebadnr 
des  gleichzeitigen  Bai^germeifters  voftlläxter,  zum 
Theil'felbl^  aus  glaubwQrdiged  Uebenlrfereogen , 
fch'pfte.    Nimmt  man  einige  der  furcbtbarfter  Wir- 
kungen der  franzöfifchen  Revoiutioa  aus»  die  doch 
Eewdhnlich  nur  von  einem  zOgelfofen  Pöiiel  and  von 
nnetifchen  Volksanfbetzern  harrObrtaa,  wngegta  . 
es  hier  felbft  Generale  ond  «in  aaf  Dls^plin  An. 
fpruch  machendes  Miliijir  war,  auf  derenReefamuig 
die  emporeodften  Kxcelfe  fielen:  fo  hat  die  Ge> 
fchichte  neuerer  und  älterer  Zeiten  nicht  leicht  ek> 
was  Aeholiches  von  Orikiellbateat  wie  i«  fich 
Htater,  und  leider!  nicht  fn  dieftr  Stadt  allein.  Im 
jojährigen  Kriege  zutrogen.  —    Wilhelm  IF. ,  der 
>Veifa  genanot,  Landgr.      Heffenkaifel  (S.  7a.  f.) 
vom  Herausgeber.   Hierzu  gishftrt  das  Broftbild  det 
Landgrafen  als  Titelkupfer,  von  BHtmtr  d.  ilt.  g«. 
ftoeben,  von  dem  Prof.  Weygand*  zn  Kaffel  aa«h  «!• 
nem  in  der  Rerzogl.  ßllJergallerie  zu  Gotha  belitttf- 
liohen  Originalgemaide  kopirt.    Die  Verleger  ve^ 
fprechen  auf  dem  Umfcblage,  anlialtendn 
Krankheit  den  Konfiler  gehindert  habe,  leinene 
Werke  die  Vollendung  zu  geben,  nnd  die Brfehel» 
nupg  iff^s;  Tafchenbuches  nicht  länger  aufgehalten 
werden  konnte,  ein  gelungeneres  Bild,  von  einem 
andern  berühmten  Meifter  gefertigt ,  nachzuliefern. 
Defto  gelaagener  in  eller- AbScbt  i(t  die  Befcbrei» 
bang  des  Lebens  nnd  Wirkens ,  der  perffinüchen 
^'orzOge  und  feltenen  Verdienfte  von  Wilhelm ,  dem 
Weifen,  L.Philipps,  des  Hochherzigen ,  erftgebor- 
oeo  und  würdigen  Sohne,  womit  fich  der  um  dia 
Uelbfoba  Gafehlchte  In  fahr  vardieota  Vf.  neaaa  Att* 
ftiraeh  aoif  den  Dank  der  OefehfditrftreDnda  erwirbt. , 
Schon  früher  hatte  derff!h?  in  Jer  von  Fauquet 
fjrinun  u.  f.  w.  beraosgegebeneo  Vierteljahrslcbrift: 
für  müftlff  Stmuitnt  (id.    S.  II3O  «üafcm  ausge. 
L(4)  •  aeicb. 
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zeichneten  Fflrften  ein  kleines  Denkmal  gefetit; 
viel  voUftandiger  aber,  und  hin  und  wieder  mit  Be- 
richtigungen u.  a.  wefentlichen  Verbefferungen  ver. 
(eben,  ift  die  vorliegende  Biographie,  von  der  man 
fagen  kann,  dafs  fie  recht  merklich  „mit,  Liebe"  ver- 
fafst  ift.   Auch  benutzte  Hr.  Dr.  J.  bey  die(em  Auf* 
fatze  mehre  feltene  fSchriflen,  die  ihm  bey  jener 
blofsen  Skizze  noch  nicht  zur  Hand  waren.  Gewifs 
befafs  Wilhelm  die  glänzenden  Eigenfchaften  eines 
unerfcbrockenen  und  glücklichen  Kriegers  und  ei- 
nes fflr  feine  Zeit  wahrhaft  gelehrten  Mannes;  aber 
mit  Recht  fagt  der  Vf.:  „er  war  ungleich  mehr,  als 
diefes!"  er  war  ein  weifer  Fürlt  und  grofsherziger 
Menfch  und  religiös  in  dem  höheren  Sinne  desWor- 
tes!    Sein  edler  in  fich  gefammelter  Geift  war  ftill 
befcbeiden,  wie  die  Nacht,  und  thätig ,  wie  der 
Tag.   Seine  Stirn  umlaubte  der  Eichenkranz,  der 
ftill,  aber  rafllos  wirkenden  Weisheit,  der  unver- 
welklicher  grOnt,  als  der  blutige  Lorheer  um  das 
Haupt  des  Menfchenquälers.    (S.  193.)  Bekannt 
find  die  engen  Verhältniffe,  die  diefer  fürftliche  Gön- 
ner und  Renner  der  VViffenfchaften  und  ihrer  Beför- 
derer mit  dem  berOhmten  Dänen  Tyee  Brahe  per« 
fönlich  und  durch  langen  Briefwechfel  unterhielt. 
Gab  ihm  doch  dieffr  competente  Hichter  das  Zeug- 
nifs:  ,X.  Wilhelm  fey  zu  ieiner  Zeit  gröfsefte  Aftro- 
nom  Deutfchlands  gewefen."     Wenn  flbrigens  (S. 
113.)  erzählt  wird,  T.Br.  habe,  auf  die  warme  Km* 
pfehlung  des  Landgrafen,  von  König  Friedrich  II. 
die  Infel  Hoeea  u.  f.  w.  auf  Lebenszeit  erhalten;  fo 
ift  es  zwar  richtig,  dafs  ihm  folche  lebenslänglich 
gejchenkt  wurde  —  wie  wenig  hielt  man  ihm  aber 
unter  Chriftian  ly.  Wort  und  wie  bald  verlor  er, 
durch  Walkendorfs  Einflufs,  Alle3,  was  erder  Ver- 
wendung Wilhelms  zu  verdanken  hatte!  (S.  den  Ar. 
tikel  Tyge  Brahe  in  der  Allg,  Encykl.  der  Wiff.  und 
Künfte,  Tb.  la.  S.  305.  f.)    Der  Vf.  hat  alfenthal- 
ben  die  Quellen  und  Hülfsmittel  zu  feiner  fchätzba- 
ren  Arbeit  nachgewiefen.    Ao  fie  fchliefst  ßch  der 
eleichfolgende  Auffatz  des  Hrn.  Prof.  Gerling  zu 
Marburg:  Ein  kunftrelcher ^  felbftbewegticher  fiim' 
melsglobus ,  aus  dem  i6ten  Jahrhunderte.  (S.  154. 
f.)  üenfelben  fchenkte  L.  Wilhelm  11^.  der  Univerfi- 
Ht  za  Marburg  und  er  befindet  fich  jetzt  in  dem 
phyfikalifch  •  mathematifchen  Cabinelte  dafelbft.  Mit 
grofser  Sorgfalt  und  Genauigkeit  befchreibt  der  Vf. 
die  äussere  Form  und  Befchaffenbeit  des  Globus, 
(teilt  dann  die  innere  mechanifche  Einrichtung  def- 
felben  dar,  l'o  weit  folcbes  ohne  Zeichnung  gefche- 
hen  kann,  und  erzählt  zuletzt,   was  von  der  Ge. 
fchichte  diefes  feltenen  Kunftwerkes  dem  Vf.  zur 
Kenntnifs  gekommen  ift.    In  letzter  Hinficht  wigt 
B'c,   bey  der  gänzlichen  Ungewifsheit  Ober  den 
Eifindcr  und  Verfertiger  diefer  Himmelskugel,  die, 
nach  der  vorliegenden  Befchreibung  zu  urtheilen, 
fOr  ein  wahres  Phänomen  aus  einem  fo  fmhen  Zeit- 
alter gelten  kann,  die  Vermuthung:  dafs  Tyge  Bra- 
he wenigftens  die  Hee  zu  diefem  Kunftwerke  her- 
gegeben ,  wenn  er  nicht  gar  felbft  Hand  an  deff<!n 
Verfertigung  gelegt  und  feinem  taobea  Gönner  WH- 


heim  ly.  zur  Dankbarkeit  fOr  deffen  Verwendung 
zu  feinem  Beiit^e  von  Hueen  u.  f.  vv.  ein  Gefchenk 
damit  gemacht  bat.    Dafs  der  Landgraf  die  Marbur- 
ger Hochfchule  damit  befchenkte,  letzt  Hr.  Prof.  G- 
aufser  Zweifel ;  das  J.  1583.  für  welches  die  Stern- 
poßlonen  des  Globi,  (nachS.  165.)  im  Mittel  gellen, 
fällt  die  Zeit  nach  Brahes  Aufenthalte  in  Gaffel  und 
während  feiner  raftlofen  Befchäfiigungen  mit  aftro. 
nomifchen,  mathemalifchen  ,  mecbanjfchen  Gegeo- 
ftänden  auf  der  Infel  Uveen,  und  die  H'itnmthkugel 
felbft,  fo  weit  man  fie  au<!  Hr.  Gerlings  Befchrei. 
bung  kennen  lernt,  hat  unverkennbare  AehnhchV<eil 
mit  jener,  von  T.  ßr.  verfertigten ,  aber  doch  nach 
feiner  Vorfchnft  eingerichteten,   grofsen,  meffin- 
genen,  mittelft  eines  Uhrwerkes  beweglichen  Hirn-, 
melskugrl,  einft  der  fchönften  Zierde  von  Uranien 
bürg,    nach  T.   Brs.  Flucht  der  mannigfaltigften 
Schickfalen  im  Auslande  Preis  gegeben,  durch  den 
Dan.  Prinren  Virich  im  J.  163a'  den  Händen  der  Je- 
fulten  zu  Neiijp  in  Schlefien  entriffen  und  nach  Ko- 

fienhagen  gebracht,  wo  fie  dann  173g.  in  der  da- 
elbft  ausgehrochenen  grofsen  Feuersürunft  zu  Grun- 
de ging.    Bemerkens wertb  wäre  es,~  wenn  fich  auf 
diefe  Art  Marburg  im  Befitze  eines  Kunftwerke&  «un 
lyge  Brahe,  oder  doch  des Seitenftflckes  von  einem 
feiner  wichtigften   und  fchäizbarften  Erzeugnifte, 
welches  die  von  der  kunigl.  Academie  ihm  gefetzte 
Denkfchrift  trug:    „Hoc  aeneum  caeli  ftmulacrum 
l^uod  vides  tngenio  et  impfndio  Tychonis  Brahe 
Ad  aftronomiras  obfervatinnes  In  inj'ula  Huena  tfjor 
matum  eft.    Nihil  ad  artis  per/ectionem  aetas  no/'cra 
Uluftrius  Contulit  "  etc.  etc.  befinden  follte,  deffen 
fich  felbft  Kopenhagen  und  das  ganze  Vaterland  des 
Aftronomen  nicht  mehr  zu  erfreuen  bat.    (Vgl.  die 
in  Holbergs  Dan.  Reichspefchichtc ,   Tb.  3  S.764f. 
angeführte  Oratio  Brochmanni  in  obitum  principis 
Uldarici,    und  Ga/Jendus  in  vita  T.  Brahe,  L.  a.  p. 
59.)  —     Der  Rheingrafenftein  bey  Kreuznach  (S. 
l6it.  f.)  von  J,  H.  Kaufmann.     Zu  diefer  kleinen, 
aber  anziehenden  Darfielhing  gehören  zwey  Stein- 
drucke, wovon  der  Eine  auf  der  vordem  Seite  des 
L'mfchlages  die  ftarke  und  fchöne  Vefte  Rhemjri- 
fenftem  in  ihrem  Zuftande  vor  der  Zeit  ihrer  Zer- 
fturung,  der  Andere  denfelben  Gegenftand,  fo  wie 
er  ficli  gegenwärtig  dem  Aiipe  darftelit,  nebft  einem 
Theile  der  gegenüber  liegenden  Salinen  zu  Münfter 
am  Stein,  beide  von  den  Meifterhänden  //.  Brühls 
gezeichnet  und  C.  F.  Müllers  in  Carisruhe  lithogra- 
phirt,  abbildet.  —    Die  lieich^ftadt  Köln  im  Kam- 
pfe zur  Behauptung  ihrer  Unabhängigkeit  (ii  I79  — 
242.)  von  Dr.  Raufchnik.     Der  Vf.  entlehnte  die 
Nachrichten  zu  diefem  fehr  intereffanten  Auffatze, 
unftreitig  einem  der  gehaltvolifteo  in  diefem  Xa. 
fchenbuche,   aus  einer  alten  Kölner  Stadtchrooik, 
welche  der  Vorredner  eine  defto  achtbarere  QueL 
le  nennt,  weil  aus  vielen  einzelnen  Stellen  derfel- 
ben  klar  wird,  dafs  ihr  Vf.  —  von  einem  Gelehr- 
ten mit  Grund  ,^der  Livius  von  Köln"  genannt  — 
die  alten  Stadtarchive  und  viele  andere,  jetzt  oh. 
ne  Zweifel  längft  verloren  gegangene,  Uaodfclirif- 
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tan  beii«t7t  hat.  „  Aurfallend  Uf>t  Hr.  Dr.  J.  in  Be. 
ziehaDgauf  diere  gelungene  DarUellung  des  heldeo- 
«fthig«^  K«0>jpfff »  wcIcbMi  ien*  berahmt«  tbtma« 
lige  Reieb<fta<n  «qr  mÖglleUlk  iängften  Erhal. 
tung  ihrer  Unabhängigkeit  beftand,  ,,auffalletid 
bleibt  dem  Menfchenbeobachter  der  Contraft  zwi- 
fcben  dem  Leben  und  fittl  rlien  Charakter  der  beiden 
niobtigaa»  reicbea,  ehrfilchiigen  und  kampflofti- 
g«a  ERMfeliöf*,  Conrads  wom  Hoeh/httm  und  ßm- 
gelkr fehlt  II.  von  Faikfnburg,  und  zwifchen  dem 
von  ihnen  aufgefübrlen ,  der  Andacht  und  Erhe- 
bung von  Taufenden  geweibeten  ,  und  allen  Stür- 
men der  Zait.lrotzeadcn  Prachtwerke,  dem  Ri«* 
fanban  das  Mms  sh  Köln:  dann  diefe  baidM  Kir- 
obaofQrften  waren  es,  welche  diefen  Bau  begannen 
uad  unter  vielen  Unterbrechungen,  fortfnhrten." 
Zag]aioh  kann  ditfe  Erzählung  7um  fprechenden 
Beyfpiel«  davon  dienen ,  wie  wenig  bey  Manchen, 
Dameotlieb  b«y  dem  danaJigeo  .Grafen  von  Jülich^ 
fchon  im  f3ten  Jahrhunderte,  der  Papft,  die  Kir- 
cbenfürften,  tiifcböte  u.  f.  w.  galten.  Keine  päpft- 
liehen  Briefe,  keine  Bitten  unH  Prrr.ahnungen,  felbft 
keine  Androhung  des  Bannes  mit  allen  leinen  Fol- 
gin nichti  vermochte  den  Grafen,  feinen  gefan- 
gencD  Enbifcbof  in  Freyheit  zu  fetzen.  „  Ich  habe, 
trwiedert«  er  unter  anderem,  keir>en  Erzbifchof 
und  des  Reiches  Förften  pffjric»-!! ,  fundirn  einen 
Räuber,  der  mir  mein  Land  verderbte."  Erft  die 
Nachgiebigkeit  des  B.  BigMreeAts,  Folge  der. 
dMoeeoden  VorfteBungea  von  den  cewereoea  Bi> 
feboFe  voa  RegwAurg  vnd  Preeianil  des  Prodi* 
gerordens,  bewog  den  Grafen  ftlnea  Gefangenen 
der  peinlichen  Haft  uod  aller  damit  verbundenea 
Sehroach  und  VerfafibooDg  zu  entlaffen.  —  Etmmt 
Mer  di§  PtrmäUgtt  Ahr  alte^  HotpUmUkapeUt  Im 
deutfekm  HmuJ^  so  Marburg ,  und  ctn  darb»  bffind' 
lieh  eeivffenn  RcHquifinkäiich^n  (S.  242.  f.)  von 

4Dr.  Jufti.  Die  Erbauung  der  hier  befchriebenen, 
io  ihrer  Art  merkwQrdigen ,  Kapelle ,  welche  der 
heil.  &yaltatht  die  bier  tigliob  ihre  Aadaobt  hielt 
vad  deren  Oebefo«  fi«  oaftegileli  nur  ftabertilte 
diente,  zugefchrieben  wird ,  fällt  wahrfcheinlich  in 
die  Zeit  der  erften  Entftehung  der  Mat burger  Land- 

'  konmeothurey.  Nicht  ohne  ein  bitteres  Gefahl 
kaon  man  bey  der  Gleiebgflltigkeit  und  Oerinsfclii 
txnng  gegen  dergleichen  Denkmäler  der  Vors^t 
Terweilen,  womit  im  vorletzten  Jahrzehend  des 
Igten  Jahrhunderte,  gleich  andern  Ueberrelten  von 
Erzeugniffen  des  frommen  Sinnes  der  Altvordern, 
Ottcb  dieles  urftfirt  wurde  —  nur  um  von  deo  Stei* 
aea,  woraoa  die  Kapelle  erbauet  war,  deren  man 
ober  in  jener  an  Steinen  fo  reichen  Gegend,  ohne 
defshalb  die  fcbönften  BiMnerarbeiteo,  die  gemalten 
9enfter  u.  dgl.  zu  Grunde  richten  zu  mOfren,  fo 
leicht  bitte  babbaft  werden  können,  einen  ander- 
weitigen Gebrauch  zu  machen.  Dem  dmaligen 
Hocpitalverwalter  peyhr  d.  Aflt.  gelang  e«,  wenig» 
ftens  Ein  kleines  alterthOmlichea  KtMiftwerk,  nSm- 
licb  ein  fehr  altes  zinnernes  Relicjuienkäftchen  in 
Form  einer  bjzaotuüfoben  Kapaiie,  aus  dem  Sehnt* 


te  zu  retten.'  Der  Vf.  befcfareibt  deffelbe  mit  der 
ihm  eigenthflmlichen  Sorgfalt  uod  durch  die  beyge» 
fOgto  febr  geoane  Abbildung  dcffelbeo  bat  der  Hr. 
Rmer  v.  Steubert  damals  Adjutant  bey  des  Kurprin> 

zeo  Hob.  zu  Marburg,  dafar  geforgt,  daffelbe  an. 
fchaulich  zu  machen.  —  Ree.  bedauert  aufrichtig, 
dafs  es  ihm  wegen  Enge  des  Raums,  nicht  verftattet 
ift»  noch  von  einigen  andern  recht  fcbitsbaren  Auf. 
ISkob  In  diefer  'Jsbresfchrifk  mehr  eis  die  Angebe 
ihres  Inhaltes  m-t^utbeilen.  Z.  B.  Gefchlchtt^  des 
Frauenberßes  bey  l-uida ,  ( S.  3.S1  f.)  von  P.  Polyk. 
Schmitt;  aey träge  zu  einem  Gemälde  des  Mueelal' 
tartt  (S.  387  fo  von  dem  Reg.  üaih  Dr.  ßödt  zu 
Maadben ;  Ein«  Selt/amMi  Im  Chmrakiw  FOtdHdu 
des  Grofsen  (S.  391  f.)  von  Raufchnick  (betrifft  des 
grofsen  Königes  unverföhnlicben  Hafs  gegen  Oft* 
preufsen  und  lebenslänglich  nicht  ühvrwuodenes 
Vorurtbeil  gegen  deffen  Bewohner.  Das  Schlacht- 
fchmart  da»  Im^  Generals  «ofli  Bftda^  muthlg  er» 
beutet  durch  einen  Bürger  von  Ziegenhaya>,  im 
Tre/fea  bey  diefer  Stadt,  am  15. /Vov.  1640(8.  »98) 
vfin  Dr.  Schanz  zu  Ziegenhayn,  mit  lithographirtcr 
Abbildung  lies  Schwertes;  Hermann  von  Salza^ 
Ihchmei/ter  des  deutfchen  Ordens  (S.  348  f.)  von 
Fr.  V.  Geridorff  nebft  einer  Abbildung  diefes  Hoch, 
meifters,  der  durch  feine  f«ltenen  Tugenden  fo 
vieles  dazu  beytrug,  den  deutfchen  Orden  im  An- 
fange des  i^ten  Jahrhunderts  aus  feiner  damaligen 
Dnakottiolt  berMttMsiehe»  a.  f.  w.  . 
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Lsirsio,  b.  Tajioboitz:  'Rmuwf  itadipai*  Nomm 
Tafiamemtmu  mrmaea.  Ad  fidem  oplimdrom  Ii» 

brorum  recenluit  Joh.  Aug.  Henr.  TittmannuSy 
Prof.  Lipf.  Editio  Itereolypica.  1824.  VI  u.  401 
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Ein  blofser  Abdruck  der  im  J.  igao  an  demfeL 
bca  Ort  von  demfelben  Herausg.  erfcbieneaen  An^ 
In  is.i  worin  fqger  die  Sttffauendften  Druek/eUsr 

wieder  mit  abgedruckt  find.  Auch  die  V'orrede 
vom  15.  Nov.  i»i9.  ifl  .liefelbe  gnbjieben  und  über 
die  neue  Ausg.  weiter  kein  Wort  gefagt.  Druck  und 
Papier  ift  aber  in  diefer  gröfsern  Form  des  Boches'  - 
beffer  iind  Oberhsnpt  beyfaUswOrdig.  In  Betreff  dai 
Innern  beziehen  wir  uns  alfo  auf  das  in  Nr.  35.  der 
Erg  Bl.  1825  befindliche  Unheil  über  die  kleinere 
EJition,  und  fuhren  hier  zur  Rechtfertigung  der 
oben  ausgefprocbeneo  Behauptung  blofs  einige  Bey» 
fpiele  Wiederboiler,  zum  Theil  grober  Oruckfebler 
en,  die  uns  bey  dem  erften  vergleichenden  Blick  in 
die  neue  Ausgabe  begegnet  ßnd.  Matth.  VII,  31. 
fehlt  wie  in  der  erften  Edit.  xJp<c  Kap  VIII,  6. 
ftebt  wieder  ittnSt  anftatt  iuvSc  V.  30.  vn'  t^CrSv 
ft.  «V*  av'rSv  Maro.  VI,  41.  Nfi§v  (t,  Uitw  im  In- 
des  bey  Luc.  I,  44.  ßUft%  ft.  ßfi^oc  •  bey  Kap.  X, 
6.  i  Stie  lt,  i  vlic  bey  Job.  XII.  18  ^Kov^atv  ft.  feav 
<r«v  ■    Kap,  XIX,  ao.  0  TeVo«  rifc  ToKtxt  ft.  ;'  ri?«  ts- 

A«»(  rarec  auch  dielelben  falfcbea  Citate:  Matth. 
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KtRCBSNQIKJHItUITB. 

.Frankfurt a.  M»» .io  der  Jägerfrhen  Bucbh. :  !«• 
benibe/chrMung  def  Fjp/tes.Pius  l^ll.  mit  Ur. 
«kBodflttvonDr.iaifef.  1834.  IV,  6011.  ^mh^m  8> 

Die  irr  J.  lg  14  erfchienene :  wahrhafte  Oefchich- 
te  der  tnlführung  Papft  Pius  Vll.  wird  hier  noch 
einmal  ( wahrfcbeintich  nicht  einmal  als  ein  neuer 
Abdruck,  dena  dt« i»eiteiizablM  treffen  udammio) 
ausgegeben,  mit  ^Torgefetxtenr  vier  -aeaen  Bogen, 
Vielehe  den  gewählten  Titel  rechtfertigen  follen. 
Aber  vergebhch  fucbt  man   darin  die  Lebensb«* 
fcbreibunjg,  und  auch  nur  eine  liurze  Schilderung 
des  Lebeol  des  Papit«  «vor  (eiper  Tbronbefteigung 
und  die  Uniftiodd  diefer.   Es  ift-nar  ela  mit  Lobes- 
erhebungen durchwehter  Discours  über  des  Papftes 
Betragen  in  den  ftOrmifchen  Jahren,  mit  bäHÜfrer 
Ver«veifung  auf  jene  Wegfi1brung<;gefchichtel  \Vas 
DUO  diefe£iDbessrbebaoge»  betrifft:  fo  batmia  den 
braven  und  in'Vergletcbang.inlt  andern -Plpften  bil> 
ligen  Pius  VII.  zu  oft  (iberfchätzt,  unJ  ihm  mehr 
Kraft  zugefohrieben,  als  dazu  gehört,  um,  auf  des 
Aeufserfle  gebracht,  ftandhaft  zu  bleiliea.  Das  Le- 
ben  Jieannta.ibm  dspoleon  nicbt  aahman »  und  nicht 
viel  mehr  Hkfs  er  ihm  In  harter  Bebandlunv.  Dafs 
Pius  VII.  denn  noch  die  berOhmte,   bald  tiernach 
durch  JBefchräokungen   halb  zarflckgenomroene, 
.  Bannbulle  erjie&,  war  doch  nichts  Jkndant  dl  ein 
.  Schnippchen  in  der  Tafebe;  eine  Fonn«  ftradn 
tfbaofo,  wie:  dafs  derMbe  Papf^ auf  dem •Ck>ng««(Ta 
2u  Wien,  nachdem  ihm  Alles  zurflckgcgeben  war, 
■was  er  kaum ,  am  wenigften  von  verketzerten  Mo- 
nt rchen  erwarten  konnte,  dennoch  feyerlich  prote- 
ftirta.  ■  In  ieoer  Bannbulle  lagen.aila  AnmaaCningan 
dar  rOmlfelieB  Gurie  gegen  ille  Monarebee»  jDar 
Hafs  pegen  Bonaparte's  Härte  hat  die  Vorliebe  fOr 
einen  Dulder  erzeugt,  der  im  Ganzen  —  wie  Wenig 
•  zum  Wohl  der  chriftlichen  Kirche  getban  hat! 
Ton  der  Waifa  des  vorliegenden  Lobradners  mdden 
■folgende  Proben  dienen.  'Ftor  «fia -Obarbobelt  dar 
'Päpfte  wird  S.  54  angeführt:  dafs  Petrus  auf  der  fo- 
genannten  erften  Synode  entfchieden  habe,  ganz 
gegen  Apoftelpefch.  Kap.  15.;  dafs  mit  AtbanaGus 
die  Bifcböfe  von  Thracien,  Syrien»  Pbönieicn  and 
Piliftlna  zwn  Papfte  geflflcbtet,  vadibm  dMiladit 
eingpräumt  fej,  fOr  alle  Kirchen  7u  forgen.  AlHüt 
ra,  Tertuliier  (ftatt  Tertuliian  S.  58}  ünd  vvoU 
ni^t  hlfl!(in>Sra«lifaUar. 

ERB  AüUNG  SS  CHRIFTEN. 

SrocaHOLti,  b.  Neftiut»  (Halls,  b.^bwetfchkel : 
Denkmal  der  WledereföffHtutgderdeutfchBn  Kir- 
che SM  Stockholm  zur  öffeatucben  Gottesvereb- 
nuif  Meli  rollflMlctar  Antbalfafwii  igai.  Elaa 


Prarfift  mit  dlpi«0iiti{cfa  hiftorifehdn  Btjltgut. 
von  L>.  Joh.  Ant.  Jug.  Lcdekf,  Kgl:  Holpredi- 
•  -gar     Paftor  der  deutfcbeo  Gemeine,  ifiai.  Vi 
'tt.öSoS.'a.  (•  Thlr.  IS  Or.)  \  . 

Die  Predigt  Ober  Matth.  5»  I  ~  19»  vvelche  dü» 
Tb«ma :  die  Stimme  der  RaUginn  an  ms  bey  der 
Peyar  des  hautigen  Tages,  das  Tages  AUeriieiJigea 

(4.  Nov.  1831  )i  auf  eine  recht  erweckliche  W  eile 
ilurchftihrt,  reictit  nur  bis  S.  a8t  und  von  da  an 
folgt  n  d  e  Üeylagen,  die  fflrwabr  diplomatifch  fioi^ ' 
Werii  einer  Genauigkeit»  weich«,  i«4ar  fahtttam 
mafs,  der  felbft  erfahren  bat,  wia  «nandBoba  MB.' 
he  die  Zufammenftellunj  folcher  FamiÜennachrich- 
ten  forden :  denn  damit  belclj-u  tigi  lieh  der  gröfste 
Theil  der  Heyla^en.  Die  erlle  betrjftt  die  Jubelfa> 
fle  in  Schweden,  nämlich  die  der  Acformation  Ober- 
haupt,  des  Upfaler  Conctliums  1693.  1793,  und  der 
Augsburg.  Cünfeff5on  17^0,  und  auch  die  beiden  der 
Verbreitung  und  Ar.natiiT  «?  der  evangel.  Lehre  in 
Schweden  1631  ur.d  i;;!  (indem  1531  Guftav  Wa«  ' 
ta  zum  ileichsverweler  ernannt  ward,  md  dar  ar* 
IIa  Streit  mit  den  zorOekgekebrten  Mtfam  Olaas 
und  Loren/.  Petri  übr.r  die  Meffen  för  deren  ge- 
ftorbeiren  Vatf  r  ausbrjcli.  Die  :le  ift  Guftavs  I.  Pri- 
vilegi'itn  fiir  die  deiillclic  Gemfine  1558.  Die  jte 
deifdben  Supplik  an  K.  Sigismund  von J594.  .Dia- 
4te  Carls  IX.  Sehankongsbrief  aäf  lUi'daatCeba 
Kirche  von  1607,  worauf  S.  -9  über  den  damaUgta 
Ort  der  gottesdienftllchen  Zulammenkflnfte  gehan- 
delt wird,  vormals  üt.  Gertrud'*  Cillefcufwa  gt> 
nanct,  uud  die  kleinfteo  topographifcben  Uaftinda 
des  anfgeri^tetan  XyebSudes.  Eben  folofa«  «ntbilft 
von  S.  III  an  die  5te,  die  Gefchichte  und  fiefchrei- 
bung  der  deutfchen  Gräber,  wie  endlich  alle  Hin- 
derniffe  überwunden  wurden,  der  deuifchen  Ca» 
meine  ^inen  eigenen  Kirchhof  zu  verfcbaffen;  in*, 
dem  Oarl  XIL  andlieh  den  Ben  dlaTer  Oriber  ar« 
Jaubte;  worauf  dann  ebenfo  genau  von  der  Paftors- 
Wohnung  gehandelt  wird,  mit  Erörterungen,  wel- 
che für  die  Topographie  .Stockholms  fehr  erheblich 
feyn  mOffen.  Die  6te  von  S.  134  —  517  itelit  dia 
Verdienfte  der  deutfchen  Gemeine  und  ainzalnar' 
Mitglieder,  auch  anderer  Wobhhäter  um  die  Be- 
grflndung  «od  Erhaltung  der  deutichen  liirche  auf, 
und  darin  die,  für  die  betreffenden  Familien  hdchik 
fchätzbaren,  biographifchen  und  genealogifchen  Et^ 
liutcrungenS.339i^r.,  be.onders  von  den  Gefcbleeli.' 
tarn  Leuhuftn,  Schnackenlmrok^  Fleming,  Kamp- 
huf rn,  B^wr,  aparre,  Wachtmeifter ,  Alteneck, 
Knorring,  Tham,  Siensfon-,  und  von  S.  386  die 
Gefchichte  des  Roch'öö<;n  •  Gefchleckls  Ziervogel 
und  aller  feiner  Verzweigungen.    Von  8^*517  » 

ßsfoJgao  noeb  .Zuffitze  und  Berichtigaagent  nana 
waifa -dar  grofsan  Sorgfalt  des  Vfs.,  und  von  da 
an  das  ausführliche  Regifter,  welches  das  Auffin- 
den  fo  vieler,  in  dasK^zclae  gehenden  I^jachxicii- 
4aa<«riaiehtaflw  '  '  ■  - ''^ 
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ller  zweite  unJ  dritte  Band  diefes  gebaltvolleo 
Arcliives  entlf)reclien  fo  vollkommen  den  Er- 
wartungen»  welche  der  erfte  Baad  aoregte,  dafs  fia 
auf  cle'ich«  Weife  für  die  foigendcn  Biad«  die  bpftea 
Hoffnungen,  und  gewifs  in  jedem  Freunde  der  Wif* 
fenfehatt  den  lebhaften  Wunicli  erregen,  es  möge 
fiel)  ilitT.^s  verHicnftliche  Vv-  rk  nocli  recht  l^nge  ei- 
nes fo  Cffprief^iicben  Gedeihens  und  Fortganges  er» 
freuen.    Die  Erfüllung  diefes  VVuofcbes  liftt  fi«b 
um  fo  eher  hoffen,  da  der  verdieoftvolle  Herausge. 
her  den  ganz  unparteyifchen  Sitandpunct  fehr  wohl 
zu  beliaupten  vrrftelit,  welcher  dem  Redacleur  ei- 
nes folchen  Institutes  gebohrt*  und  im  Vorworte 
tum  zweyten  bände  ausdrOcklich  erklirt,  dafs  jcd« 
mit  Grtioden  unterbütztc  Anficht  in  dtefer  Samm- 
lung eine  Freyftätte  finden,  keiner  Ücbule,  keinem 
Syfieme,  keiner  HypiJi  Ii  de  tlarin  ein  Vorr^Mrlit  z.j- 

teftaodenj  und  daher  (elbit  ganz  entgegengeictzte 
Icianogen  vorgetragen  ond  vertheidigt  werden  foK 
leo.  —  .  Der  iohalt  de«  nwtyttn  Bsodet  i(t  folgen- 
,derr 

I.  üfognnft'ifche  B'mt'rhun!:fn  üdfr  den  ndrd' 
liehen  Attfaii  des  ISi-^dTrheirnjch  -  UeJtphäU/chen 
Gebirges t  von  H.  v.  Devhfn  (S.  i  —  152).  £ine 
febr  gelialtTOile  and  wohlgeordnete  Abbeodloog 
Ober  oiefen  dareb  «fae' grobe  Mmalebfeltigkett  voa 
Bildungen  ausgezeichneten  Landftrich  vonätadtberg 
an  der  üiemel  bis  nach  MOblheim  am  Rhein.  Grau, 
wackfchiefer  >  Ueberganffskalkftcio ,  Ueb. .  Thon- 
fbhiefer,  flözlearer  fiteadtteiu*  öteiokohieagebirge 
mit  natergcordeetea  loetlen  Blldangen,  llterer  aad 
innrerer  FlözkaJkftein  und  Mergel  find  die  vorzüg« 
Jtcbiteo  Biiduogea,  weiche  der  mannichfaltig  zu« 
fimnengefetzte  Erdftricb  enthalt.  Was  1)  den 
Ofianraokfchider,,  als  das  illefte  Glied  der  unter* 
fiiehtea  Oegead  betrifft,  fo  beftimmt  der  Vf.  tavdr» 
derTt  deffen  Grenze  gegen  die  oOrillicb  ihm  auflie- 
gende  Formation  des  iotermediirenKaliiftsiaes,  wo* 
bey  fich  die  merkwflrdise'  ThatlMbt  «rglsbti  dsfil« 
ifg&ms.  81.9»  JUU  2*  Igsi*. 


wiewohl  diele  Grenze  in  ihren  allgemeinftea'UinriCrea 
Von  Often  nach  Weften  linft,  dkfe  ihre  Rieblaag 
durch  drey  bedeutende  Bofen  oder  Einfchnitte  v.n- 
terbrocben  wird,    welchen   genau  dje   von  den 
Scliichten    gtbilifeten   Hauptmulden  entforechen* 
wet-shaib  der  auisere  Verlauf  des  Orauwackfobiefers 
genau  mit  dem  feines SchichtenbaneS  Qbereinftimmt»  ' 
Auch  ift  feine  Su£tere  Begrenzung  eine  elgenthOrrf 
liehe,  urfprQngliche,  doroh  die  Hemmung  des  Bit* 
dungsproceffes  befiimtute,  und  l^eme  fccumllre, 
durch  «erftörende  fcinfiilffe  vermittelte.    Ais  Maffe 
der  Formation  erfchfint  theils  böchft  feinkörnig 
blittliohgraua  Orsawacka  i^ad  ihnlich  gefärbter 
Orauwaekrebiefer,   theils   dookler,  undeutlich» 
krummfchiefricer  Tboofcbiefer,    vvr-:ci;B  ilrey  in 
ftetem  Wecbfel  verbunden  find;  einige  wenige  La- 
gen ber  Altena  und  Iferlohn  wimmela  roa  fianfaf» 
tea«    Als  aatergeordaete  Gebilde  treten  auf:  im  • " 
Leaaetbal,  rttthlieh' welfterEurilporphyr  und  Horn. . 
ftein,  fhendnfplbft  und  im  Grnnethale,  feiokdrni«  *- 

fjer  oft  mandelfteinartiger  Apbank  (Grfinftein),  end-  * 
icb,  an  mehreren  Puncten  der  Grenze,  Kalk(teia 
•Is  Vorbote  der  folgeadea  (elbftCliadigea  Kaikfor. 
matioB.  a)  DiefePormatioa  siebt  6ch  als  «in  fchm«. 
Icr  Otirtel  längs  der  nördlichen  Grenze  des  Grau- 
\v,^rkfchiefers  hin,  und  trägt  an  vielen  Püncten  das  v 
Tre]  rage  eines  Korallenriffes,  deffen  Erbauer  an  di^ 
fer  Grenze  wie  «o  deo  KbUea  eiaea  ehenudigen  Feff^ 
landes  die  MafTen'suflhBnnien*  welch«  lieh  als  Pef. 
fen  jetzt  noch  zeigen.    In  >Mner  Länge  von  20  Mei- 
len, bey  einer  mittlem  Miciitigkeit  von  70—80 
l, achter,  läfst  fich  diefe  Kalkformation  durch  all« 
Biegungen ,  Buebtea  und  Vorfpraage  der  ihr  zur  Ba>  - 
fis  dienenden  Grent«  des  OraowaekfchieferS ,  ver< 
folgen.    Das  Oefteio.  ift  meift  i'nd«"utlich  gefcbich- 
tet,  daliegen  nach  vielen  llichtungen  zerklüftet, 
und  durch  das  Vorkommen  hiufiger  Höhlen  aosge* 
zeicbnet,  von  denen  die  grdlsten  die  kleine  und  große  • 
Clutertt  die  Höhle  in  der  Haspe,  die  Blufenfteiner, 
balver  \xnd  Sundwiger  IlöMtn  find,  in  weicheriet»« 
teren  vfele  Knochen  von  Urfus  fpelaeus  und  arctot' 
deus,  fü  wie  von  Gulo  fpptaeui  gefunden  werdtD*  ' 
Die  MalTe  des  Kaikiteins  ift  Ucht  -  bläulich -grau»  * 
feiten  rolb  oder  gelb,  klein -fein. körnig  bis  diebr, 
mit  bflufigen  aber  nie  fcbarf  abgef«  hnittenen  Aus- 
fcheidungen  von  Kalk  .  und  BraurJpiih.    Bey  Me- 
/chede  wird  der  Knik  von  iticluem  Grdnftein  vertre* 
ten,  io  weichem  kleine  üalkfjpatbkrjftalle  einge« 
fpreogt  find.  Dit  AMbiciMi  das  Vli*i  tasa  dflcfo 
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annehmen,  der  Feld fpath  befinde  ficb  im  GrOnflelA 
in  einem  dichten  aoa  nicht  in  kryfcaUi/iifchem  Zu- 
ftiDfie«  könnte  leicbt  auf  den  Gedanken  führen, 
•Is  bebe  er  das  Wefen  der  fogenanoten  dichten  Fels- 
trien  mifSTerftanden»  indem  z.  0.  Aphaoil  «bea  (o 
wolU  kr^ftallinifch  ifl  als  Diorit.  InterefCant  ift  dia 
Üeobaclitiing  ,  dafs  in  einigen  Schichten  diafasGrOn» 
Iieint  (ogar  breite  iMandeln  von  fcbwärzlich •grauem 
niÜkftein  fehr  zahlreich  auftreten.  Verftei- 


neruneenr»  tamal  Madreporiten  fflbrt  dar  Uabar« 
gangskalkftein  in  grofser  Menge.  Alt  natargeord* 
r^ie  Gebilde  erfcTieinen  Ouar?:  und  Hornftein  in 
kleinen  Lagen  und  einige  ^rzniederlagen*  von  de- 
iiün  die  Galmeyniederlaee  zwifchen  Iferlohn  und 
WäJÜBh  am»  merkwardjgM»  Java  darfta.  Oer  Galp 
nsey  brlrfit  fo  ungeftaltatatf  Malren  lanarbalb  arofser 
Letten  Nefter,  welche  auf  der  Scbeiile  des  Kalkes 
«od  Grauwackrchicfers  einen  zufammenhängenden 
tagerfbnlicbeo  Zoe  bilden«  aber  dem  Kalke  unter« 

'  f  eordaal  findt  da  8aiml4a«ndta  Coharf  abf afobnib 
tan  find»  wlhraad  Sa  im  flangaada«  Im^  wmI  all* 
mälig  mit  dem  Kalke  verbunden  ind!»  iMtlMffen- 
fleio  findet  ficb  auf  Klaffen  bey  Snndwlg  und  ftock- 
ftrmig  bej  Warftein;  Uleyglanz  auf  Klflflen  und  ein» 
■«hranat  bejLintdorf  ^  gelber»  febta  krvftaliifirtar 
iilanlü%t  in  Katkfpatb,  und  rotber,  oft  io  Quan 
•bataehender  Eifenkiefel  io  Kalkftein«  beide  bey 

-Sundwig,  i)  L>er  nördlichen  Grenze  des Kalkfteins 
'ftcb  geaau  anichmiegend,  als  unzertrennlicher,  aber 
ftHfrobt  paeb  Ausdehnung  als  Zufammenletzuog  febr 
ipandetbarar  Besleiter,  findet  ficb  ein  voneOglicb  aus 
Tbonfcbiefer«  Kiefeifchiefer,  Alaunfcbiefer  und  plaU 
tcniörmigem  Kalkftein  beftehendes  Formationsglied. 
Bee.  hei;nügt  6cb«  nur  einzelne  MerkwOrdigkeiten 
auszuheben.  Bey  Lintdorf  feiofcbiefricer,  kiesbal- 
aigar»  bitumioöfer  Tboofcbiefer  mit  zanlreichen  oft 
aaalnarGalmanA  KUtefoidan  von  tbanigam  ^akink 
iderit,  wafaA»  tiaett  dar  gröfttan  DvrcMebaltt» 
flache  leicht  fpialti  n  ,  oft  im  Innern  zerborftan  find, 
nnd  zuweilen  Ueberrelte  von  Saamenkapfein  und 
dergtekben  antbalteo.  Bey  Neviges  Tbonfchiefer 
mit  fprOnlleb  •  granaaa  fain^litavfgaiB  Kelkliein  in 
libr  Mnaan  Lagaa  waeUelnd,  Zvvireben  Elberftid 
und  demHönnethale  graulieb  •  fchwarzer  Tbonfchie- 
fer» darauf  iplattenfürmigen,  febr  dunkelgrauen« 
diebtaa»  von  weifsen  KalkrpathtrQmmern  durcbzo* 

Uaan  KaHiftah»»-  und  aber  diefemgrAnlicbar»  galp 
r  ofld  votbar  Tboafebiefer.  Bay  Mafchad«  rainar 
^  Tbpnfcbiefer.   Zwifeben  Olsberg  und  Bredelar  io 
iebwärzhchem  Tboafehiefer  das  merkwOrdiee,  Ober 
a  Meilen  lange  und  t  bis  vier  Lachter  mächtige  La 

B«  von  Rotheifenftein,  welches  vom  fogenaonten 
atterftein»  einem  licht  laocbgranem  Cbioritfcbia- 
fer  mit  Kalkfpatbmandeln  bedeckt  wird.  —  Dfafes 
■aannicbfacb  zufammengefetzt»  Glied  febciot  die 
Reib» der Uebergafigsgeb  r  -i  befchliefseo «  indem 
die  folgenden  Bildungen  mit  dem  Steinkohlengebir- 
ge innig  zufaramenbängen »  welches  auch  in  andern 
&egen<iaik  ab  ail»  vermittelndaa  Oliad  avsifcbea  U.a« 
barg^ng^»  —dt  JiOtiy bky»  aifahalofc.  4)  filAcIa» 


ran  Sandftein  nennt  der  Vf.^fan  a«f  die  Seblefer  fol- 
genden Sandftein  ,  der  zwar  alle  Uebergänge  io 
Schieferlhon  und  ßrandfchiofar  zeigt,  abar  keina 
Steinkohlenflöze  fahrt.    Er  begleitet  die  Umrifle 
de^  Thonfchiefergebirgat»  aber  aicbt  bandartif« 
fondern  bäufig  offene Baehtan  breit  aotfdiand ;  feina 
Grenze  gegen  das  Steinkohlcngebirge  wird  durch 
das  liegeodfte  Steinkohlenflöz  bezeichnet.    Die  fe- 
ftea  Saodfteinrcbiebten  find  oft  kaum  von  körniger 
Grau  Wieke  zu  aatarfohaidan :  dar  Sobiefertboo  ni> 
hart  ficb  wohl  dem  TfaöiiraMafbr,  blaibt  abar  doeb 
immer  nocb  binlänglich  charaktsfilft;  meift  (teilt 
indaft  die  Felsart  ein  Mittlere«  zwifchen  Sandftein  ^ 
«ad  Scbiefertbon  dar;  die  Farbe  weifs  bis  dunkel« 
grao,  meift  Uchtgraa  ins  BlsvUcbe;  das  Korn  febr 
wechfalnd  von  KtainkSmIf  bft  conglomeretartig, 
welches  ein  Beweis  ift,  dafs  diefer  Sandftein  nicht 
aus  derZerftöruog  der  ftets  weit  feinkörnigem  Grau- 
wacke  hervorgegangen  feyn  kann.    5)  Das  Stein- 
koblaagabirge  bildet  in  (aiaan  allgemeinfta§,|Uiaii(. 
fan  aia  ibs  drey  verfebiadaaan  Hauptmuld«»^CMH' 
mengefetztes  Dreyeck:   f'-i"*^  füdlicbe  Grenze  von 
Horath  bis  Frömern  heti  ^  t  etwas  Ober  6  Meilen, 
die  weftliche  von  Horaih  bis  birum  3 J  Meile,  die 
nördUeba     Maila.  in  diefer  nördlichen  Linie  wird 
ät  von  Margal  badaekt,  aatar  waldbeni  es  unabga- 
broeben  fortfetzt.    Seina  Lageroagsverbiltniffa  sei* 
gen  einen  ganz  eigenthflmlioben  ond  in  der  allge» 
meinen  Geognofie  noch  nicht  hinlänglich  beachteten 
Typus;  es  erfüllt  nämlich  drey  tiefe,  gegen  VVeften 
gefoblofTcna»  gagen  Nord  •  Ofteo  geöffnete  Bofen, 
welche  durch  swaj  paraUala»,J|ur.  5,  4  (traieiMada 
Hauptfattel  gefchiedeo  werdtn,  and  in  ihrer  welÜI» 
eben  Begrenzung  viele  kleinere  mulden  •  und  fattel« 
förmige  Wendungen  darfteilen.    Oabey  ift  eine  der 
io  die  Augen  fillendften  Erfcbalnaagen«  dafs  di^ 
Mulden  •  and  Sattallioian  anter  einander  und  dem 
Hauptftreiehan  ziemlieh  genau  parallel  find,  und 
defshaib  die  Schiebten,  To  viel  VVendu  ngen  aucn 
vorkommen  mögen*  immer  wieder  in  die  Haupt- 
ftreichungslinia  farBckkehren ;  womit  die  eoder» 
£rfcbainnng  la  Maaaar  Varbindnng  fteht»  dafs  di« 
Seliiebtan  anf  fadar  Wandung  weit  flichac  fallao« 
als  auf  den  Flögeln,  welche  dem  Hauptftreicheo  na* 
rallel  ftreichen.    Die  Fetsarten  des  gröfsten  TbeiiaS 
des  Steinkühlengebirges  find  diefelben,  welche  den 
fldilaarcn  Sandflein   cooftiiuiren,  Scbieferthoa» 
BraodfebtaliMr»  Sandftein  mit  bSußgen  Cooglwoa. 
ratfchichtea«  am  herrfchendfteh  ein  ooreioer,  aber- 
mengter  Schiefert  hon,  mit  zahlreichen,  tbeils  platt 
gedrflckten,  tbeils  länglich  runden  [Nieren  von  tho* 
oigem  Sphäroäderit.    Üie  im  Verhältnifs  zum  Gaa« 
zen  in  fehr  geringer  Menge  vorhandene  Steinkaiuii 
ift  meift  Blatlarkohle,  bald  magere,  bald  fette,  out 
leltenem  Uebergänge  in  Scbieferkohle;  Ejfenkies 
und  fafriger  Anlhracit  find  häufige  liei^leiier.  Die 
Flöze  fcbwanken  zwifchen  ^  Zoll  bis  2  Lachter  Mäch- 
tigkeit, and  halten  oft  1  eitenweit  in  gleicher  Miob- 
tigkeit  aus ;  ihr  Liegendes  ift  io  der  föwal  a|a  fand!« 
g(u  Sobiafartboa  sait  bfufigea  Abdj^oMii  vob,V^- 
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riolarien,  Ihr  Itanpendes  ofl  KoWenfchiefer ,  und 
immer  aufserordentlicb  reich  an  Abdrücken.  Sie 
folgen  in  grofser  Zahl  (z.  B.  auf  der  Zeche  Tannen- 
baum ^rgen  76)  Ober  einander,  und  fcbeinen  in  der 
nördlichen  und  mittlem  Mulde  das  Gefetz  zu  beob- 
achten, dafs  die  unterften  Flöze  magere,  die  ober, 
(ten  fette  Kohlen  fahren.  Was  die  dem  Steinkohlen- 
gebirge  fo  eigenthQmlicbeo  Gehirgsftörungen  be- 
trifft, fo  unterfcheidet  der  Vf.  partielle  und  alige* 
meine,  und  rechnet  zu  jenen  die  Verdrückungen, 
Auskeilungen  und  Wülfte,  zu  diefen  vorzüglich  die 
Verwerfungiklüfte.  Letztere  fallen  gewöhnlich  40° 
bis  70',  ftreichen  hör.  lobisia,  find  1  bis  ao  Zoll 
mächtig,  und  mit  einer  Maffe  ?on  aufgelöftem  Schie- 
ferthon erfüllt.  Die  Verwerfung  beträgt  1  bis  30 
Lachter  und  mehr,  wovon  fehr  charakteriftifcbe 
Beyfpiele  auf  den  Zechen  Therefia,  Alle  Bommer- 
bank,  Francisca,  Portbank,  vorkommen.  Haupt- 
gehirgsftörungen  Bnden  ficb  nördlich  von  Linden, 
äftlicb  von  Dahlhaufen,  und  eine  von  Welten  nach 
Ollen  ftreichende,  zwifchen  Rellinghaufen  und  Hei- 
fingen,  durch  welche  das  Hangende  lao  bis  150 Lach- 
ter niedergedrückt  erfcheint.  Was  diefe  Steiokoh- 
leoformation  vorzüglich  intereffant  macht,  find  die 
Hefte  der  Pflanzen  -  und  Tbierwelt,  welche  Ge  be- 
gleiten; von  erftern  vorzüglich  viele  Lepidodendra, 
wohl  mehrere  lOQ  Speeles  aber  nur  in  Abdrücken; 
ferner  an  50  Spec.  Sjringondeadra  io  oft  ungeheu- 
ren und  fehr  zahlreichen  Exemplaren,  theils  Ab- 
drücke, theils  Kerne,  und  io  noch  weit  eröfserer 
Menge  die  Familien  Ca/amitae  und  Bambußae ;  felt- 
ner  dagegen  Polypodia.  Thierüberrefte  an  4  Pune» 
ten;  auf  der  Grube  Hoffnung  bey  Werden,  A  mmo* 
niten  und  Pectiniten,  theils  als  Abdrücke  in  zahllo- 
fer  Menge  in  Schiefertbon,  theils  als  Kerne  im  In- 
nern von  Sphäro6derit  -  Nieren;  das  letztere  Vor- 
kommen findet  Geh  auch  auf  den  Gruben  St.  Peter 
bey  Volmarffein  und  Flachsteich  bey  Wenigem ; 
endlich  in  einem  Steinbruche  bey  Alten -Bochum 
Encrlnltfs  Eplthonius  im  Sandfteine.  6)  Bey  Stadt- 
berg, Effentho  und  Giershagen  tritt  alterer,  durch 
das  Vorkommen  mergelarliger  Kupferfchieferflöze 
charakterJlirter  Flözkalk  auf,  wie  es  fcheint,  dem 
Uebergangsgebirge  ungleichförmig  aufgelagert.  Der 
Kupferfchiefer,  ganz  abweichend  vom  gewöhnli- 
chen, befteht  ans  einem  fchiefrigen,  grauen  Mergel 
mit  eingefprengtem  Malachit,  in  Lagen  von  1*— 3" 
Mächtigkeit  mit  4"  —  6"  ftarken  Kalkfteinlagen  90 
—  25  Mal  wechfelnd.  Diefer  Kaikftein,  von  fein- 
fplitterigem  Bruche  und  empyreumatifcbem  Geruch 
nach  dem  Keiben,  bedeckt  das  Ganze  in  mächtigern 
Bänken,  und  wird  bey  Effentho  von  gelblich -wei- 
fsera  zerreiblichem  Sandftein  überlagert.  7)  Mergel 
oder  jüngerer  Flüzkalk  verbreitet  ficb  über  dieFlufs- 

gebiete  der  Emfche  und  Lippe.  Das  Geftein  ift  kal- 
.ig-tbonig,  gelblich  -  weiis,  oder  blaulich  -  grau,, 
erdig  und  weich,  mit  häufigen  dunkellaachgrOnen 
Körnchen,  welche  Scb  auch  reichlich  den  im  Mer- 
gel auftretenden  Grus  •  und  Grandlagern  beymen- 
gen.   Voa  Verfteinerungeo  &odet  ficb  am  bäungfteA 
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Oftraciten,  Ammoniten,  (bis  9  Fufs  Darclmeffer), 
Buccarditen,  Turbiniten  u.  f.  w.  Ganz  ausgezeich- 
net und  io  grofser  Menge  erfcheinen  diefe  Verfteine- 
rungeo im  Mergelgrand  beym  Dorfe  Frohnhaufen, 
und  höchft  wichtig  ift  der  Fund  einiger  Oftraciten 
mit  anfitzenden  Fragmenten  von  Kohlenfandftein. — 
So  weit  der  Inhalt  diefes  fehr  intereffanten  Auffatzes, 
der  eben  fo  dem  Beobachtungsgeifte  als  der  Darftel- 
lungsgabe  des  Vfs.  Ehre  macht,  indem  er  die  Schwier 
rigkeiten  glücklich  zu  befiegen  wufste,  die  manche 
geognoftifche  Abhandlung  zu  einem  iabyrinthifchen 
Wirrwarr  von  Thatfacheo  uod  Reflexioneo  ma- 
cbeo. 

IL  Ueber  das  Kup/erfchle/ergfürge  im  Herzog, 
thum  Weftphaleny  von  ßu/f  (S.  152  —  i68).  Die- 
fer Auffatz  ergänzt  die  v.  Dechens  Abhandlung  un- 
ter  Nr.  6-  gegebene  Darftellung  der  Kupferfchiefer - 
Formation.  Als  ilteftes  Flöz  derfelben  findet  ficb 
der  Zecbfteio  mit  den  Kupferfchieferflözen  unmittel* 
bar  auf  das  Tbonfchiefergebirg  in  abweichender, 
tbeilg  mandelförmiger,  theils  muldenförmiger  Lage- 
rung abgefetzt,  worauf  Kauchwacke,  Hanchkalk 
nnd  das  oand-  und  Tboogebirge  gleichförmig  folgt. 
Nach  den  Befchreibuogen,  welche  der  Vf.  von  die- 
fen verfchiedenen  Gebilden  mittheilt,  fcheint  es  au. 
fser  allem  Zweifel,  dafs  die  ganze  Formation  gleich« 
zeitig  mit  der  tbflriogifcheo  Kupferfchieferformatioo- 
ift:  denn  auch  da»  weifse  todt  Liegend»  ift  bey 
Stadtberg  als  fchmale  Schicht  unter  dem  Zechfteine 
erfuoken  worden,  und  der  Zufammenhang  des 
Stadtberger  mit  dem  Waldecker  und  Thalitterfchen 
Flöze»  welche  letztere  nicht  nur  auf  das  weifse, 
(ondero  auch  auf  das  rotbe  todt  Liegende  aufgela» 
sert  feyo  dürften,  trigt  zur  Ergänzung  der  ganzen 
Suite  vonr  alten  rotben  bi»  zum  bunten  Sandfteine 
bej.. 

III.  Merkwürdiges  Zußmmen.  PhrKommen  einef 
Conglomerat'  und  eines  Ei fenftein ganges  int  Grau. 
WaHtgebirg  de*  Herzogthums  WeJ'tphalen ,  von  Bufl 
(S.  1^  —  171)-  Bey  dem  Dorfe  l<aule  Butter  auf  dem 
Wildwiefengebirse  fetzt  eioi  ao  Lachter  mächtiger 
Gang  durch  die  Grauwacke;  feine  Maffe  ift  ein  Coo» 
elomerat  von  nufs-  bis  kopfgrofsen  und  noch  grö* 
fsern  Granwack  -  Gefchieben,.  durch  eifenfchüffigeo- 
Letteo  verbunden»  Mehrere  Lettenklüfte  uod  eio 
3  bis  6  Fufs  mäcbtieer  aus  Letten  und  dichtem  Rotb'- 
eifenftein  mit  einzemen  Granwackgefchieben  zufam- 
mengefetzter  Gang  durchfchneides  jenen  gmfsen 
Gang,  werden  aber  insgefammt  vom  Nebengeftein. 
deffelben  abgefchoitteow 

IV.  Einige  Zu/ätze  xu  Fr.  in  O^ynKaufenTs  geogno- 
ßijfchen  Reijebemerkungen  überdie-Cebirge  der  Bert- 
ftrafser  von  fr.  Svhmidf  (S.  17a  —  1 88V  Sind  nicht 
wohl-  eines  Auszuges  fähig.  AI»  eiozeloe  tiemer- 
keoswerthe  Notizen  beben  wir  nur  aus:  da»  Vor* 
kommen  von  Tracbyt  in  den  Mainzer  Eichen;  von 
Grflnfteio  uod  Mandelfreio,  ähnlich  dem  Oberftei* 
Der  be^f  Dieburg  und  Darmftadt;  voo^  Grünftein  mit 
Ftchiteio  im  Belfungec  Forfte^  fo  wl»  der  üeber- 

g«og 
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gangans  erft«rin  in  Syenit;  von  magnetirchem  Horn* 

blendgeftein  im  Sjenit  bej  Frankenftein. 

V.  Ueber  die  Entftehung  dft  BaJaUet  hlnßcht' 
Uch  feines  Vorkommens  ia  der  Eifel  ■,  von  Stengel 
(S.  198  — aia).  Der  Vf,  theilt  die  Oefchiclite  fei- 
nes Oebertrittes  von  der  Neptunifchen  zur  VuiUa* 
oifchen  Anßcht  mit,  geht  dann  zu  der  fpecieliero 
Anwendung  der  letztem  auf  die  Eifelpr  Balalte  Ober« 
und  widerlegt  die  etvvanigen  Einwürfe  gegen  deren 
vulkanifcben  (Jrfpruag.  Wir  können  diefen  mit 
grofser  Unbefangenbeit  und  Klarheit  gerchriebeoen 
Auffatz  Allen  denen  empfehlen,  welcne  noch  hart- 
näckig einer  Anficht  huldigen,  die  in  der  Natur 
felbft  ihre  volle  Widerlegung  gefunden  hat. 

VI.  Ueber  die  Reffelchäler  der  vulcanlfchen  Ei' 
/e/giebt  (8.  313  —  315)  das  Fragment  eines  Briefes 
einige  Andeutungen,  nach  welchen  diefe  runden, 
tiefen,  abgefcbluifenen  Thäler  einerley  Natur  mit 
den  Maaren  zu  feyn  fcheinen. 

VII.  Ueber  das  Vorkommen  des  Bafaltes am  Drui- 
denßein  bey  Heckersdorf  und  in  der  Zeche  Neu  •  Mahl • 
fcheid  bey  Daaden  im  Bergamtsbezirk  Siegen ;  von 
J.  Ch.  L,  Schmide  (S.  317  —  250).    Ein  rackfichtlich 
des  Streites  über  die  BafaltgeneRs  febr  wichtiger 
und  für  die  Vulcanität  entfcheidcnder  Auffatz,  def- 
fen  Hauptrefultate  Kec.  einer  auszilglichen  Milthei« 
lung  Werth  erfcheinen.    Am  weflltchen  Ende  des 
Gebirgsjoch  zwifchen  der  Sieg  und  Heller  liegt  nord. 
Wirts  vom  Wefterwald  die  nur  10  Lachter  Ober  ihre 
Thonfchiefer-  Baßs,  aber  1579  FufsQber  dem  Meeres- 
fpiegel  aufragende  BafaJtkuppe  üruidenftein,  wie  viele 
üafaltkuppen  um  den  Wefterwald,  auf  dem  Strei- 
chen eines  mächtigen  Eifenfteinganges  vom  HoUert- 
Zuge.    Bey  Gelegenheit  der  Eniwerfung  eines  StoN 
lenplanes  wurden  im  Jahre  1820  einige  Schurfarbei« ' 
ten  von  4  Selten  am  Kufse  diefes  balalikegels  unter- 
nommen, welche  nach  der  fehr  detailiirten  und 
durch  beycefflgte  Zeichnungen  erläuterten  Darftel* 
Jung  des  Vifs.  folgende  hOchft  merkwürdige  That- 
fachen  enthollten.    Unter  dem  Üruidenftein  befin- 
det Geh  im  Grauwackgebirge  ein  von  Qften  nach 
Weften  am  läge  43  Lachter  langer,  und  von  Nor- 
den nach  Soden  36  Lachter   breiter,  nach  unten 
trichterförmiger  Schlund,  welchei  auf  der  Oft-  und 
SOdfeite  mit  einem,  aus  fcharfkantigen  Fragmenten 
von  Orauwacke  und 'I  honfchiefer,  zum  Theii  auch 
von  Quarz  und  Eifenglanz  b«ftehendem,  und  durch 
eine  Tieinmarkähnlicbe  Subftaaz  zufammengehaite- 
nem  Conglomerat,  fonft  «her  mit  demfelben  ßafalte 
erfüllt  ift,  welcher  Geh  Aber  der  Mitte  des  Crater 
zur  Kuppe  aufihOrmt.    Auf  der  Nordfeite  zitht  fich 
von  der  Hüuptmelfe  sin  mächtiger  Uafaltgang  in  das 
Grauwackengebirg ,  welches  eben   fowohl  als  das 
Coogiomerat  in  der  Berührung  mit  dem  Bafalte  die 
auffalUndften   pyrotypifchen  Alterationen  erlitten 
hat»  wie  deao  auch  der  üafalt  felbft  pyiolypiGrte 
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Fragmente  des  Nebengefieirej  enthalt.    Der  Kern 
des  Üruidenfteines  ift  in  fehr  fchöne,  6*— »"ftarke 
Säulen  getLeÜt,  während  fich  nach  dem  Umfanaa 
hin  nur  regellofe  Zerklüftung  zeigt.     Häthlelhaft  ift 
dabey  das  fonderbare  Vorkommen  von  Thoneifen- 
ftein,  theils  als  Bekleidung  der  Craferwand  unter 
dem  Conglomerate,  theils  als  Ausfallungsmaffe  el- 
nes  im   nördlichen  Schürfe  Oherfahrnen  Ganges, 
theils  auch  als  unregelmifsige  Lage  im  Conglome- 
rate felbft.    Nach  allem  diefem  ift  es  nicht  wohl  en- 
ders denkbar,  als  dafs  die  erfte/i,  den  Schlund  aus- 
bildenden Eruptionen  eine  Maffe   von  Geröll  und 
Feisfragmenten  vor  Geh  herauftrieben,  von  welchen 
auf  der  Süd  -  und  ü/tfeite  des  Trichters  bedeutende 
Maffen  liegen  bliebe»!,  während  fich  der  unmittel- 
bar nachfolgende  Bafalt  über  fic  herauffchob.  Uafs 
der  Bjfalt  wirklich  in  gröfsere  Teufe  niedergehe, 
fucht  der  Vf.  durch  eine  Analogie  vom  Bafalte  der 
Grube  Neue  Mahlfcheid  zu  erweifen,  wenn  anders 
Ober  ein  fo  evidentes  Factum,  wie  die  Emportrei- 
bunp  aus  dem  Innern  der  Erde,  In  diefem  Falle  noch 
Zweifel  übrig  bleiben  können.    Einige  aligemein« 
Kcflfxionen   ro-tzutheilen,   welche  «liefen  für  dia 
Geologie  höchft  wichtigen  Auffatz  befchliefsen ,  und 
manche  zu  berückfichtigende  Nebenumftände  als 
Bedingungen  gewiffer  eigenlhümlicher  Erfcheinun- 
gen  der  Bafaltberge  betreffen,  verbietet  der  Kaum 
gegpnwärliger  Anzeige;  ihr  Hauptrefullat  ift  unge- 
fähr,  dafs  der  Vf.  in  dem  häufigen  Vorhandenfeyn 
von  Uafaltgängen  auf  dem  Ausgehenden  älterer  Erz- 
gänge die  Erklärung  der  Entftehung  jener  Schlünde 
zu  finden  glaubt,  aus  welchen  der  Bafalt  emporge- 
tiieben  und  aufgethürmt  wurde. 

Vlll.  Die  Bafalt- Steinbrüche  am  Rückersbergt 
bey  Oberkajjel  am  Rhein;  vom  Herausgeber  {JS.  250 
—  261).    Ua  in  dem  bekannten  BreisUkfchen  Atlas, 
welcher  die  Phyßognomik  des  Bafaltes  zum  Zwecke 
hat ,  die  in  diefer  Hinficht  fo  viele  Merkwürdigkei- 
ten darbietenden  rheioifchen  Bafjite  faft  gänziich  un- 
beracUfichtigt  blieben,  fo  verfpricht  der  Herausge- 
ber,  dann  und  wann  Bilder  der  wichiigften  Keprä- 
fentanten  rheinifcher  Bafaltberge  und  Steinbrüche 
zu  liefern,  und  beginnt  die  Erfüllung  dieles  Ver- 
fprechens  mit  einer  Uirflellung  des  BaUlt  Vorkom- 
mens  am  Kückersberge  bey  Oberkaffel.    Die  Scha- 
len des  plattenförmig  abg'elonderten  Bafaltes  find 
hier  wie  um  eine  gemeinlchaftlicho  Axe  zu  einem 
langgezogenen  Ellipfoid   verbunden,  deffen  kleine 
Axe  nach  feinem  tlieilweifen  Oucrfclinitte  im  Stein- 
bruch am  Rauchlochc  zu  urtheilen  an  500  -  6coFufs 
betragen  niur.s  ,  während  die  grofse  horizontale  Axe 
wnt  gröfser  feyn  dürfte;  eine  fphäroldifcht-  Bildung, 
welche  an  Grofse  alle  bisher  bekannten  Bfyfpiele 
Obertrifft.    Die  beygefflgte  Zeichnung  ftelll  jeae» 
oteinbrucb  dar. 
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Bonn»  b.  Weber:  X)m  Gebirge  in  Rheinland- 
Weftpkalen  nach  mlneralogychem  und  chemi- 
fithttn  ßtaitge,  Heraasg«§«beD  von  Dr.  J.  iVog* 

IX.  f\uf/ad«rung  zur  nahern  Ermittelung  der 
,  h^mifchen  ßeziehun ^''n ,  worin  (in  Wel" 
ehen)  die  Gebirgtjchichtenzu  einander  ßehen;  von 
9.  mitel  (S.  2b2  —  ajj).  Uofere  Chemiker,  f»ct 
der  Vf.,  welche  die  AlifobungstUeiJe  aller  Krydill» 
eben  anzugeben  wfffeo,  felblt  derjenigen,  dl«  fo 
feiten  6nd,  i^ats  mao  in  den  meihen  Kibioetteo 
verKebeas  nacb  iboen  fragt  t  unterfacbten  oocb 
Mi«  die  Oountlicben  Ltftr  cioei  Gebirgcwechfelt 
von  nur  ico  ScbrittM»  uid  viellcieht  find  wir 
serade  defswegeii  in  imfnnv  Keinttnlfff  de»  eliemf* 
ichen  Verfahrens,  welehe«  die  Nalur  in  der  gro- 
fseo  Krjitallifatioa  unferer  Oebirge  beobacbute, 
aoeb  fo  Cebr  zarOck.  —  Zu  dergleichen  Uoterfu- 
ehvogeei  die  Chemiker  zu  ver«p[e(fen*  Ift  der 
Zweek  dl«l»r  Auffbderong ;  —  nikhtM  ihr  mht 

X.  Chfmifchf  Unter furhung  des  Faferharytes 
von  Chaud  -  t'ontaine  bey  Lattich  i  von  H.  Uran' 
4et  (S'  374  —  ago).  Das  R«rultat  diefer  Analyfe 
zeigt  folgende  QMUuUfe  und  quantitative  Zutem« 
aenfetznng  dea  nferbarytct: 

Schwefeiraores  Barjttmqxyd  .  •  .  9S>Sooo 

Schwefelfauret  Strontinnoxyd  *  ,  mm  p,6308 

Eifeooxjd   w  0>950O 

Kiefelerde   =■  o.asco 

WeUer  und  Orbande  SubUaaz  .  .  ■»  3,0000 

XI.  Chemifehe  Unterfuehung  der  Attamtri» 
vom  Püttberte  bey  Frietdorf  untveit  Bonn;  von 
Bergemmnn  (S.  381  —  lOi).  Sie  hat  beynabe  ganz 
dieielben  Beltandtbeile,  wie  die  früher  ron  Kiap- 
to\h  zerlegte  Alauoerde  Ton  Freyenwalde;  in  bei. 
den  aber  findet  eine  febr  innige  Verbindung  des 
Schwefels  der  Kohle  mit  der  Tbonerde  und  dem 
Kali  Statt,  die  uns  noch  nicht  binreicbeod  be« 
kaeot  itt,  und  nur  durch  eine  volKtändige  Verän* 
deruog  der  Mifcbungstheüe  daa  FoüUi  aofgefaoben 
wanden  kann. 

Ergimt»  9Lmm 4^1,2,  ilif. 


-  XIL  {7eA«r  Hany»,  Nofean»  Sodalit  uad  Lm- 
fiirJMn  im  ndmfrmlegifehtr  und  ehemifcher  Bttitf. 

hung;  TOn  Bergumann  und  fom  Herca.igeb'r  (S. 
30a  ■—  348)-  Eine  tar  die  Mineralog  e  lehr  wich- 
tige Unterfuehung,  deren  Kefuitat  in  der  eviden« 
ten  Nacbweifung  der  Identität  des  rbeioifcbeo 
HaujB,  Nofean  und  Sodalit  mit  dem  Sodalit  aoa 
Grönland  und  vom  VefuTt  fo  wie  in  der  wafar- 
fcheinlichen  Nachweifung  beftebt,  dafs  der  itali- 
fcbe  Hauyn  und  der  LufurftMjn  ebenFalls  mit  {enen 
zu  vereinigen  find.  Die  mit  bedeutenden  Quenti» 
täten»  und  nach  einer  andern  als  der  VaaqoeUn*- 
fcben  Methode  auigefohrten  Analyfen  Bergemanns 
borgen  fflr  die  IdentitSt  des  Hauyn  und  bpinellaa 
üiier  Nofean,  und  die  Uebereinriimmurii^  lIlT  Re* 
fuitate  diefer  Analyfen  mit  ienen  dr;s  Sydalii,  ge- 
bietet die  Vereinigung  aller  ir^j  Minerale.  Kry« 
ftallform»  Härte,  nnd  daa  früher  fcbon  von  De. 
fortnes  und  Clement  beftimmte»  jetzt  von  Breit, 
haupt  ricliiij^  bewihrte  fpecifirclie  Gewicht,  ['ia 
Farbeeübergänge  und  (elbit  dia  Zufammenietzung 
fpreebaa  eodlicb  dafär,  auch  den  Lafurftein  mit 
jenen  zu  vereinigen«  Deberbaupt  findet  diefer 
ganze«  durch  die  Namen  feiner  VerfaflVir  fehoa 
Einlinglicb  verborgte  Auffati  eine  fc'jüiie  IJcrMfi- 
gung  io  den  gleichzeitig  von  Brejtbauot  bey  Gel«, 
eenheit  der  zweyten  Auflage  feiner  Char^Jkteriftik 
des  Mineratfyftems  aufgefteliten  ftefultatant  nach 
waietien  er  als  zweyte  Spec!es  fefnea  Sorfan-Oram^ 
mit  fämmlllche  obengenannte  IMin?rale  farnrnt  Leu- 
cit  unter  dem  gemeinfcliaftlichen  Namen  Älkalit 
aufführt',  eine  Benennung,  tvcicher  nach  Ree« 
Dafarhalten  dar  Vorzug  vor  der  von  Ndegerath 
vorgefchtagtaen  Norean  zn  geben  fft,  da  alle  von 
iufsern  und  zufÜligcn  V^rhSitniffcn  entlehnten  Bes- 
nennungen  aus  der  VVihenichaft  verbannt  werden 
muffen. 

XIII.  Bemerkungen  über  a^A^«  fften  Bau- 
de dlefift  Werket  verhtüidette  vegenftändet  von 

1;  Hövel  (S.  349  —  337).  Einige  Uiscuffionen  zu- 
erft  Qber  die  Frage,  wo  die  Oreuie  z:\ifchen  in. 
termediären  und  fecun.iären  Formationen  an7:uneb- 
men  fey;  dann  Uber  die  Stellet  welche  den  Por* 
pbyr .  und  Trapplagern  im  ZweybrAckifchen  ge« 
Diiirt,  ob  fie  den  Granit  anzureihen  oder  für  jün- 
ger zu  halten  als  das  Märi<iiche  Steinkohlengebif- 
ge;  darauf  eine  kurze  Berichtigung  el  iLi  Irüher 
auseefprochenen  Anficht  über  daa  Älter  der  Hbel- 
nifeheo  OalmeyWdnng}  nad  mdUeli  tia«  ei«raa 
N  (4)  '»«f- 
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weitläuftigere  DiseofSon  Ober  die  Vulcanität  des 
Bafaltes.  Wie  befcheidea  nun  auch  der  Vf.  feine 
Zweifel  eusfpricht ,  fo  dörften  docli  die  meiften 
d-rfeiben  in  einer  ganz  unbefangenen  Naturbeob- 
•chinng  ihre  Widerlegung  oder  üefeitigung  bereits 
gefunden  haben,  oder  doch  bald  finden. 

{Dl0  fort/ettung  folgt  nächfien*.) 

GESCHICHTE. 

VCar«chau,  b.  d.  Piaren:  Hiftorya  Boles\awa  III. 
K'ota   Polskiego   przez   Polaka  üezimiennego 
rytmem   Lacinskiin    napidana   okotu   r.  1115. 
wytfomoczona,    d.  i.  Gefchichte   des  Königs 
*•    .  von  Polen  Bole5!aus  III.    Von  einem  ungenann- 
ten  poinifrben   Öcbriftfteiier  im  laleinifchen 
heime  gefcbrieben,  etwa  1115  Qberfetzt.  ibai. 
330  S.  H.   (i  Tblr.) 
Ebenda/,:  Martini  Galli  Ckronicon  ad  fidem  Co- 
dicuni,  qui  fervantur  in  Pulavienfi  labuiario  Gel. 
fifCmi  Adaini  Principis  Czartoryscii  Palatini  He- 
gm  Poluniarum  denuo  recenfuit  cx  mandato  Ke- 
giae  Soc.  Philomatbicae  vitamgue  S.  Stanislai 
alque    inventarium    Ecclefiie  MetropoÜtanae 
GuesnenfiS  adjecit  Joannes  yincemius  ßandcke, 
'      aui  Koften  der  königl.  Gefellfcb.  der  Freunde 
der  Wiffenfchaften  zu  Warfebau.  ig34-  407  S. 
g.  Neblt  a  Bogen  Einleitung.  (1  Tblr.  4  gGr.) 

Wer  vermutbet  wohl  bey  dem  erften  Anblicke» 
dafs  diefs  Werk  zum  Theil  ein  und  das  nämlicba 
lej,  und  ducb  ift  es  allerdings  fo.  Nr.  i.  ift  eine 
recht  gute  Ueberfetzung  des  Hro.  Orafen  Hippo|j- 

'  tus  Kownacki  von  dem  alten  Martinus  Gallus ,  wel- 
chen er  hier  mitPaprocki  1584  und  andern  einen  Un. 
genannten  betitelt,  weil  er  die  Chronik  des  üzierz- 
wa,  die  fchon  Braun  kannte  und  Lenguich  1749  als 

'  einen  abgekflrzten  Kadlubek  io  Danzig  aus  der 
Heilsberger  Bibliothek  herausgegeben,  für  älter, 
und  zwar  etwa  um  1030  unter  Mecislaus  II.  gefchrie- 
ben,  hielt.  Es  ift  alio  das  ganze  Werk  eii.e  üeber- 
.fet7uag  von  Lenguichs  Ausgaben  Duo  antit/uifftml 
fcriptores  Poloniae  l^incentius  Kadlubek  et  Mnriinus 
Gallus.  Dantiicl  1749  foL,  wo  aber  ftalt  Vinceotius 
Kadlubek  Ozierzwa  es  heifsen  follte.  Diefer  Dzierz- 
wa  ift  nun  hier  zuvörderft  Oberfetzt  S.  1  —  56  unter 
dem  Titel:  Gefchichte  Polens,  gefcbrieben  von  ei- 
nem Ausländer  im  Ilten  Jahrhunderte  in  lateini- 
fcher  Sprache.  Ree.  bemerkt  bierbey  nur,  dafs 
die  allgemeinere  Meinung,  dafs  üzierzwa  ein  fchlech- 

"ter  Auszug  aus  dem  dialogilirteo  Kadlubek  fey,  ihm 
als  wahrfcneinlicher  erfcheine.  Nun  folgt  S.  57  bis 
zu  Ende:  die  Gefchichte  Boleslaus  III.  d.  i.  Martinus 
Gallus  nach  der  Danziger  Auscabe  1749  mit  vielen 
fehr  guten  Anmerkungen.  Nur  zwey  Anflehten 
kannKec.  nicht  zugeftehen  ;  erftlich,  dafs  es  ein  Un- 
genannter fey>  der  diefs  Leben  fchreibe ,  zweytens, 
.djfs  man  es  als  eine  Reimchronik  betrachten  mOffe. 
AilerHings  giebt  es  viele  Leoninen,  viele  Lieder,  dfe 
•Ii  Cefänge  ausdracklicb  genannt  fiod>  viele  Spu- 
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ren  von  Au'zSgcn  acs  Leoninifchen  Gefangen,  dat 
Ganze  ift  doch  aber  keine  vOllige  Reimcbronik ,  fo 
wenig  wie  Ditmarus  Merfeburgenfis ,   Cosmas  Pra- 
genfis ,    Chronicoa   Aulae    Regiae  u.  f.  w.  Man 
ipracli  und  fang  viel  in  Leoninen,  die  körnigen  und 
fchönen  Perioden  der  alten  laleinifchen  Sprache,  ih- 
re Wendungen  waren  verfchwunden.  Brocardica, 
Knittelverfe  waren  ein  Theil  des  Unterrichts;  auch 
reioite  lieh  oft  das  Latein  von  felbft.    Daher  findet 
man  in  allen  alten  laleinifchen  Chroniken  des  Mittel- 
alters, die  ni.^bt  von  Minnern  von  Gefcbmack,  wie 
z.  B.  LambertutSche/fnaburgen/is,  oder  SaxoGram- 
maticus  verfafst  waren,  Spuren  von  Reimen  inMen-  ' 
ee;  aber  defswegen  find  es  doch  keine  Reimchruni» 
Ken,  fo  wenig  wie  Martinus  Gallus,  den  Hr.  Bent- 
Uowski  und  Bandtke  nun  auch  als  Reimchronik  an* 
fehen  wollen  Nr.  3.    Wo  ift  denn  wnhi  der  Reim 
zu  fehen,  z.  B.  S.  25  Kap  III.    Iiis  itaque  peractis, 
puer  Semovith  filius  Pazt  Chojfisconis  viribus  et  etw 
te  crevit  ag  Selben.    Uiefe  follen  Geh  reimen  auf 
et  de  die  in  diem  in  augmentum  proficere  probita- 
tis  incepit  22  Sjiben.    Wer  findet  wohl  hier  einen 
Reim?    Allerdings  aber  kann  man  wohl  als  einen 
Auszug  aus  einem  gereimten  Gelange  diefe  Stel- 
le anfeben : 

fuod  rr-x  regmm 

«<  dux  ducam  iu  Ul  du  böcbfU  Gou« 
«um  Poionit 
ducem  concordi» 
»rdlnavit 

*t  de  regno  Poplel 
«Km  Jobole  radicUut 

So  mag  ungefähr  der  Gefang  gelautet  haben» 
aus  welchem  Martinus  Gallos  hier  eine  Stelle  ent- 
lehnt und  in  Profa  gebracht  hat,  ohne  feine  ehema- 
lige Geftalt  völlig  verwifcbt  zu  babeo.  Hier  wird 
aber  als  Reim  angegeben: 

totenut,  qmod  rex  regum  et  dux  ducam  , 

tum  Potonlt  ducem  concorditer  ordinavit 

et  dt  regno  Popiei  cunt  Jobole  rtidlcitut  rx/HrpcvU« 

Nicht  unvortheilhaft  wäre  es  allerdings  gewe- 
fen,  die  Spuren  der  Lieder  zum  !  heil  hier  berzu- 
ftellen,  wie  das  aucli  hin  und  wieder  gefchehen, 
aber  als  eine  Reimchronik  den  ganzen  Martinus  Gal- 
lus anzufehen  und  ihn  fo  willkOrlich  zu  zerftOckelo, 
war  weder  rathfam  noch  nöthig.    Dennoch  ift  die 
lateinifche  Ausgabe  des  Martinus  Gallus  Nr.  3.  mit 
fo  genauer  diplomatifcher  Treue  aus  zwey  Haod- 
fchriften  die  in  Pulawy  in  der  Bibliothek  des  Fürfieo 
Adam  Czartoryski  befindlich  find,  gemacht,  dafs 
man  gleiehfam  diefe  Handfchriften  vor  Augen  hat 
und  es  verdient  fuwohl  die  königl.  Warfchauer  Ge> 
fellfch.  der  Freunde  der  Wiffenfeh.  als  Hr.  Bandtke 
allen  Dank  für  (liefe  neue  und  wichtige  Bereiche- 
rnng  der  poinifchen  Gefchichte  und  Literatur.  Auch 
find  Paprocki  1584»  welcher  oft  den  Martinus  Gal- 
lus benutzt  hat,  Sachi  von  Löwenheim,  alle  Chro- 
niken in  der  Sommersbergifcheo  Sammlung  (fori' 
ptores  rerum  Sileßacarum  1739  —  1733^  oicbt  aus 

dar 
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4r«r  Aclit  geliffen»    fo  difs  man  diefo  Äitfgfe. 

be  ils  eine  krilifche  Hearbeitung  des  TeJt»«t  be« 
trachten  kann.  Sehr  lefenswQrdig  ift  auch  dit  Vor- 
rede (1  —  XXXU)  von  Hrn.  Ä.  Sie  befchreibt  zu- 
■■erft  di«  Codices  genaäi  «UODcIlfi  und  alle  dabey 
«tbrtoebwo  HolfAmittcI.  —    Oaoo  find  (S-  XU  ^ 


In  EngTind,  dl«  faft  handwk  Jahre  feiler  fflr 

Heinrich  II.  bejaahe  di«  BSmHcben  Folgen  hatte» 
niufs  hierbev  [erlern  Lefer  einfallea,  fo  wie  aucli  dat 
freymatbise  Bekaontnifs  eines  piprtlichen  Legaten, 
dafs  es  beTfer  wir»t  WMO  drey  Königreiche  uotec^ 
giogeo»  als  etwas  von  den  eaoMifebea  fiiaricbtttfr 


aXII)  die  bisherigen  Meinungen  Ober  den  Mirtisut   e«>n  bey  den  Birchofswablen  geindert  werden niO&tt. 


Oellus  vorgetragen.  —  Hierauf  wird  (S_.  XXIII  — 
XXX}  gezeigtj  dafs  er  kein  Aaslfinder,  fondern  ein 
füle  reweiiBi   l)  Man  fieht  diefs  aus  dem  Eingange 

-  d«s  Werkes  :  quo  cirea  Imudem  huju$  op^iäti  ho- 
'■  morem  if^u*  patriae  principibut  adjcrllfamut,  's)  Li 

■  bro.ll.    Ebenfalls  heifstee  S».  139  in  der  Einleitung; 
opusculum  —  ad  laudem  principum  ei  pamati  nu 
ftra*  puerüUer  exaratum.  3)  S.  aj7  primum  omnium 
vot förtiH^^  tiuum  opus  noa  ideo  coepi ,  ut  pa- 

-trbaitV^ pttremirtxul  apudvoset  peregrinos  (nfcht 
peregrrnui)  rTa'rarfiiri  ,  ut  ali:'jr'^i  fru.'..m 

Ittel  iaboris  ad  'ocum  meae  pi  o/eßlonU  ^lu  iiicin  Ulü- 

■  fter  nach  St.  üene  Iicts  oder  AuguftinS Regel)  repor- 
'  tarem.  JEru/ beifst  hier  nicbt  ein  Fremder,  (ondern 
"ein  der  Weil  abgefchiedener  Mönch,  Ordensmann, 

welcher  nicht  blofs  fflr  Polen  und  feine  Verwandte, 
fondern  auch  fOr  die  Ausländer  peregrini  fchrieb. 
Noch  aufser  ditftin  Stellen,  wird  auch  S.  338}  239 
und  340  mebreres  angefohrt«  welches  allerdings 

■  hSebft  wlbrfcbeiolicb  ntMbtt  dafs  Martinus  Gallus 
ein  Pol«  eewefen.  Wagner  nennt  ibn  imintr  Mtacb 

-  aus  FraeiKreicb.  Beides,  MaVtlnos  and  Galla«»  w» 
'  ren  Taufnamen,  oJer  Gallus  ift  ein  zufälliger  Hey- 

name;  wie  wäre  es  aber,  wena  es  etwa  Martinus 
Oalli  fillat  beifse?  woraus  man  hernach  Martinus 
Oallot»  oder  Galttcnsgemacbt;  to  «vie Paulus  War- 
'  n^fHdl  und  Paula«  warnefridtt«  «fnerley  ift.  Dfe 
Conjectuf  des  Hrn.  Kownacki,  dafs  er  Mönrh  im 
Klofter  St.  Gregor  in  Rom  gewefen  und  in  Kum  ge- 
fchrieben  (in  ^lonte  Coetio),  beftätigen  die  Codices 
nicht.  Sehr  merkwOrdis  ift  es»  dafs  die  Codices 
von  Martinus  Gallus  und  Bogafil  fnPoten  and  in  der 

f;anzen  Welt  fo  feiten  find  ,  während  man  den  ;Cad- 
ub«k  weit  häufiger  findet.    Das  ayfte  Kapitel  des 
erften  Bü.  tie^  mag  ddiu  ei\^3s  beygetragen  hjhen. 
S.  109;   i^uaiiter  autem  rex  Boleslauus  de  Potonia 
ejeetlUt  loogum  exfiftit  enarrare ,  fed  hoc  dicerä 
'Wtfe»'  quod  non  debuit  Chriftianus  in  Chriftianum 
'' pfecatum  quodlUitt  corporaluer  vlndieare.  Illud 
enirn  rnultum  fibi  nocuU ,  cuui  peccotur;  pfCCOtO  ad' 
hibuitf  cum  pro  trodicioa«  poatificem  truncacioni 
'  m»tnkr»um  adhlbtdt,  Ntqu»  entm  traditorem  ep'uco- 
\'pum  excufamutt  Mfiie  f*ß*m  vindieMtem  fia  fa 
*iur piler  exeu/amus.    Oicfi  Stelle  hat  der  lelige 
'^zacki  zuerft  bekannt  gemacht  in  der  zweyten  Aus- 
'^be  des  Naruszewica  Oefchichte  von  Polen  in  der 
Mbstowski'lcfaen  Sammlung  Wybor  Pifarzow  igojs. 
'Eine  AnUnaAverßo  des  seiebrten  Hrn.  Bifobof«  von 
'9loek  Pf aemowsky  befiehlt  fater  dem  MertiansOeilu« 
nicht  zu  glauben,  dafs  der  Kfjnic;  dm  Bifr4iof  des 
HochverrailiS  wegen   den  gewuiialicbtn   lud  der 
Landei;  verritlifr  habe  leiiieri  laffen.  (vi.  Iio  U.  Iii), 

Die  ibnUcbeGefchicbte  des  beiÜA«a  Xboma  Backet 


Der  kürjefie  AMswegift  es  denn  doch  der  Aaimad^ 
verfio  des  gelehrten  Bifcbofs  P.  zu  glauben,  öbne 
welche  Martinas  Gallus  vielleicht  gar  nicht  hätte  er* 
fcbeinen  dOrfen.  Oafs  Qbrtgeas  diefe  Stolle  aucb 
eine  gelindere  Rrklirung  xvlaRe,  al«  Gtackl  davon 
gemacht  hat,  ift  wohl  augenfcheinlicb.  Martinus 
Gallus  wollte  wohl  nur  Tagen,  dafs  beide,  der  Kö- 
nig und  der  ßifchof,  zu  weit  gegangen  find.  — 
Die  Legende  von  dem  Laben  da«,  belligeo  Staoiakua 
Tfrf^htedra  von  derinden  ifciitSanoMrimt,  wel- 
rhe  der  D  Tiinikaner  Vincentius  \  !^*fi  NiprTP':kl 
l'.  1.  38  verlant  hat.  Sie  enthält  vieie  merkivürdi- 
ge  biftorifche  Angaben,  ift  kürzer  un  1  auch  mit 
der  Dlugofhfchen  Legende  1511  bey  HaJler  nicht 
einerley.  Angenehm  III  eS  fflr  den  Lefer,  dafo  6o 
ganz  und  unverftOmmelt  erfchelot.  —  An  den  man- 
cherley  Wundern,  die  wie  gewöhnlich  darin  vor- 
kommen, wird  niemand  einfn  Anftofs  nehmen- 
Zur  Zeit,  als  die  Legeode  gefchrieben  ward,  glaub* 
*te  Man  fie  unbedingt.  —  Die  Excerpta  au«  dar  - 
GuRSner  Handfclinft  find  merkwOrdrg,  erfleos  wa« 
unter  Wlidislaus  Lokutek  nach  Chenelny  im  Krie- 
ge mit  den  Kreuzrittern  ] 1  s  in  Sicherheit  gebracht 
worden  (S- 383  u.  38^,  worunter  ein  Bvaneieliare  auro 
fcrlptym.  Mag  wonl  jetzt  noch  wo  In  Polen  ein  fol- 
chf  r  Co^ex  feyn?  Ree.  zweifelt  daran);  dann  folgt» 
was  1450  Montags  den  i6ten  Juny  inveotirt  «rar. 
Der  Codex,    der  irwähnt   worden,  koimnt 

nicht  mehr  vor.  Wie  er  verfchwundea  ift,  weils 
man  nicht.  Vermut blich  haben  ibn  ein  unvahlltttiin*. 
tcr  Brand  oder  Riuberbfod«  vernicbtat. 

NATURG^ISCHICHTE. 

VsBONA,  b.  d.  typograp!i.  Sccfptät:  flora  ^ero- 
meußt  quam  in  prodromum  Fiorae  llaliae  fepten« 
trionalis  exhibet  Cyrus  PolUnius.  —  Tomus 
tertiia  cum  tabulis  aeneis.  1834.  K98  S.  gr.  g. 
CS  TMr.  6  gOrn  «lg«otUeb  14  itä|ieni(eboLir«.} 

Den  beiden  erften  Bänden  diefes  Werkes  find  in 
unfern  Blättern  (A.  L.  Z.  1833.  I  h.  I.  Nr.  314  und 
Tb.  IL  Erg.  BL  Nr.  140)^  bereits  zwcy  Anzeigen  rb- 
wi dmet  worden ,  die  den  Gang  des  Vfs.  und  feine/:\ 
Weife  hinreichend  bezeichnen.    In  dem  vorliegen*'' 
den  drillen  Bande  werden  bis  S.  336  die  Pilanzen 
aus  dem  XXten,  XXIten,  XXIUen  und  XXlllten 
Klaffen  des  Sexuatfyftems  ausfabrlich  abgeiiandelt» 
dafs  Amaranthut  trlcolor^  T'iy^  oceUentmllt »  Cm*  * 
cumis  MelOy  C  fativus,  Cueurbuti  Ueenarl»*  Morut 
/j  !?> '  »/■(•ra,  iJcer  Nf'g'^':do,   Ailaothus  glandulofa, 
Muuijfa  pudlcüt  M.  Julibri/fm,  M.  Farneßana  u. 
dergl.  ro.  in  eine  Flora  voo  Verona  oder  des  nördli- 
cbaA  it«U«BS  cabAraa»  davon  ktooes  wie  uns  niebt 

aber. 
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ObtrtCOgta«  S>  ai?  btgiontB  die  Planta«,  cryptogm- 
ma§  AiieiWftte  in  Italia  boreall  dtlectae.   Dtefe  Üe« 

berfchrift  entfpricht  nicht  genau  dem  inlialt;  denn 
sufserdtn  v?roneßfchen  odor  nordilalienu'chen  tiryp- 
togamen  liefert  Hr.  P.  hjer  auch  noch  die  Kennzei. 
«b*a  aller  Oattuogea  aus  der  XXIV ten  Klaffe,  wo- 
von Arttd  In  Italfen  waebftb.  Bcfoaders  gilt  dicfa 
von  den  Pilzen,  wo  er  Alles  sufzihlti  wa^  itah'eni« 
fche  Mykoiogen  nur  immer  in  ihrem  Väitiiande 

Sefunrlen  haben.  Man  wird  indelfen  bald  eewahr, 
afs  die  Kryptogamie  des  Vfs.  eigentliches  Fud  nicht 
ift,  URil  er  die  wenigften  aiifrezähiten  Arten  felbft 
beobachtet  bat.  Freilich  bedarf  diefer  Theil  der 
Kräuterkunde  in  Italien  noch  mancherley  Erörteraog* 
um  ihn  auf  die  Sfnlf'  -m  )rilir,'n,  er  bereits  io 
,Deotfcbland ,  England  uod  Schweden  erreichte)^ 
4l«in  in  den  oeueften  Zeiten  ift  mit  Ausnahme  etwa 
von  B«rtolonl  und  Zantedtfchl  (DescrlzUme  äei/un' 
gl  dMla  provlncla  hreiciana)  in  der  That  nur  febr 
wenig  Von   it  al:  eruTclien  Btit  3  ii  ;!<  e  rn  fiir  die  urivoll- 

kommnern  «egeiabiUlchen  Gebilde  gefchehen.  Um 
fo  verdien ftlicbar  arfcbeinen  die  Bemühungen  P't» 
die  iltern  kr^ptogamllchaa  Studien  faiaer  Laodsled» 
te  in  das  neuere  wifTenfchsfUicha  G«tmnd  einzuklei- 
den; wobey,  wie  es  fich  von  f-lbft  verftebt»  AficAff» 
Ii  mad  Battarra  rorzugsweife  berOckficbtigt  wer- 
den. FOr  ein  gewil'fes  Beftreben  nach  Vollftlodig- 
kcit  fpricht  aücb  der  dapendix  de  fueo  (S.  525  ff.3» 
wo  die  FucttSarten  bcwer  itslieotfebeD  Meere ,  dea 
adriatifchen  oämlicb  und  de^  ligurifchen ,  in  alpha- 

•  betifcbar  Ordnung  aulgezibh  werden,  ^acbden  An. 
ficliltn  dat  Vis.  werden  2717  Gen-ächfe  zu  der  Flora 

:troa  Verona  gerechnet.  Davon  gabaa  indeffao  mah^ 
rare  ab,  die,  wie  wir  gerehati  haban«  ofFcobar  niabt 
dizu  gehören,  vrn^egrn,  7unr.al  in  der  Kryptogamie, 
mehrere  Hunderte  aufgeführt  fteheon  die  nicbt  mit 
der  fortlaufenden  Zahl  verfeheo  Gnd  und  mebrentbeils 
in  Piamont«  dem  Venezianifcben  u.  f.  w>  waabfea. 
In  dfefer  Bexiebong  liefert  sifo  das  Wtrk  ttgaatlldi 
weniger  «'ne  veronefifche  Flora  als  Materialien  und 
Beiträge  zu  der  Geummliiora  von  Italien.  S.  767  be- 

Sinnen  die  zahlreichen  Corrigenda  et  addenda  und 
'« §1$  aio  in  drey  Spalten  gedrucktes»  febr  iiveek- 
RilMgetond  vo!lrtlndiges  Varxeiehoir«  aller  erwiba- 
ten  Gait»!nr;en  ,  Arti»n  und  Abarten.  Der  S.  874  be- 
hndliche  Index  weHtit  die  ilalienifchen,  lombardi- 
.  fcben,  officinellen  und  veroncGfcheo  Pilanzenoamen 
nacb.  Beide  find  alpbabetifcb.  Abgebildet  werden: 
lab.  t.  T)rpha  miatma  Funek.;  tab.  II.  Afplenium 
ai.u:um  Ü'illd.i  Lecidea  bolcana  P-Üin.;  Lecanora 
viridis  Sprung,;  jtgarirus  glameratut  PolUn.  eine 
gaeartige  Spefi^s;  Bnllriut  populneus  Poll,  oder 
F»iyporM  eafianeus  fries.f  Tuber  ruf  um  PoiUa*f 
tab.  III.  y«rhaieumden/l/lorum  Schrad.  f  und  tab.  IV. 
Raphanut  Londrade  Cond.  In  der  Flora  II.  jgi  wird 
di«U  Pflanze  für  eine  Abart  von  R.  maritimut  ce- 

InlM«,  Mar  daiacaB  UL  ilstfend.  S03  iQr  •iairfaj 


mit  R.  RaphanUkrum  L,  Ohne  diefe  Pfiaoxan  vor 
6eb  zn  babas,  lifst  ich  die  Saeho  nfeht  «ntfelial* 

den:  dertn  wer  möchte  e?  wsgen,  nach  einer  blo» 
Uta  Abbildung  und  einigen  1  t'.<<:tworten  tantaseom- 
ponere  Utes'.    Dietibn^en  neuen  Alten  find  liiinHi 

in  fr&basa  Schnftao  des  Vfs.  betebrieben. 


PHILOLOGIE. 
Haiaic      Lnnio:   Uebungsbuch  zum  U^er^ 
fetuim  fliia  dm  ßwtßke»  ia  dmt  &r<eeb|/bilf . 
Von  Dr.  W.  Fr.  Tk.  Stldu^hr,  OhvMuec 

am  königl.  OyauMfinm  *m  SoafU  I9af*  is^  S*. 

8.  C8Cr.) 

Mit  diefem  zweiten  Tlieile  fetzt  der  öohn  des 
verfiorbeneo  Dirwlor»  Seiden fiOcker  deffen  Elemea- 
tarbucb  zur  Erlernung  dar  griechifcbeo  Sprache 
fort.  Den  S.  63  beginnenden  Oebungen  zumUeber* 
fetzrn  aus  dem  Deuifchen  inS  Oriecbifche  gehen  40 
Paragraphen,  Bemerkungen  über  Syntaxis  und  Acceo- 
la  troraot»  Aber  die  letzten^  aus  dem  io  der  Vorrede 
«nfagabenan  Gründe  *  nweU  limitiiges  Tages  viel 
aar  dlefelbM  eebaltea  werde. *^  Die  Bemerkungen 
felbft  ftebeo  durchaus  in  keir.em  Zuf^mtnenluiige 
mit  einander;  auf  die  Bemerkungen  Ober  die  grie« 
chifchen  Prjpofitionen  folgen  diejeniftn  flbör^aa 
Aeoeot  und  auf  diefe  wieder  Andeutungen»  wie  mm 
die  deutfcben  Pripofitiouen  mit  griccnifoben  Ober« 
fetzen  mOffe.  Wer  fich  alfo  nacb  keinem  coefequeo« 
tea  Gange  der  Gr|mmatik  beym  Ueberfeuen  rieb, 
tet,  far  den  wirtldas  Bachlein  daaHra.  Or.6\  man- 
ehec  nfttilicha  aothalteni  aUaltt  .iafan  die  Art  und 
Waife  diefea  rfefultorifdian  Vnterrientea  mOfTfki  wir 
uns  durrl  i'is  frkijrcn.  Wir  heben  einiges»  wel- 
ches der  Vi.  als  neu  aogiebt,  aus  den  vorausga- 
fcbickten  Paragraphen  aus.  S.  3  foll  d*  auch  in 
bedeuten,  und  wird  daher  als  Beyfpiel  aneefahrt: 
e/  4»  rlje  dffSi  —  Welebe  Bahaoptong !  Wenn  im 
auch  ia  hfiiru;et,  fo  bedeutet  ai.rli  rechts  links. 
S.  3  foU  ii  in  Tf  "Up»'^  rt^tvyirtt  beifsen ,  die  nach 
dem  Junotempel  geflohen  waren»  WMl  dergleichen 
mehrere  nnsef  rOndete  BefiimaBvngen.  S.  ao  ift 
bcy  derlleceTvoo  dem  Aeeentder  einfylbSgen  nomi' 
na  dritter  Declinatiün  eine  Verwirrung,  inJerti  i^e- 
fagt  ift,  es  niüffe  rftx*<  und  r/)^;^«;  betont  wtrJtio.' 
(wenn  diefs  nicbt  Druckfehler  ilt;  denn  der  Druck- 
fehler find  eine  grofse  Menge,  was  demBiK:be  nicht 
zar  Empfeblun«;  gereicht).  Ont  dagegen  find  djo 
BcmeYkiingen  j.  7.  Qber  den  Gebrauch  des  Artikels, 
beji'in  Präilioate,  uud  9.  Ober  dea  C.;fus  des  einen 
Inhnitiv  beltimnieoden  Nomens  u.  a.  m.  Das  BQch- 
lein  das  Hrn.  S,  würde  an  Braocbbarkeit  viel  ge- 
wonnen haben»  wann  der  VF.  eine  belferatlrdnung 
CPiväljlt  t^nTrp.  Die  7um  Ueberfetzcn  ^f^rählttri 
üe^  ipide  üod  ionit  uoterhAiteod  und  nicbt  uszweck- 
ntifsig. 
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Tltiti,  b.  Gall:  Meine  Auswanderung  nach  den 
Feniaigtea  Hiaatm  I»  i^örd-ämerUta  im  Frflb^ 
jähr  1819  meiH»  ROtikrttft  iraeü  dgr  H«^ 
mmh  im  Winter  i8ao,  von  Ludw'rg  Gall.  1812. 
Erßer  TbeiJ.  VI  und  408  ö.  Zweyter  Theii. 
43  g  S.  gr.  8.  Mit  KartCB  and  Kopftra.  («Thlr. 

\  Jer  Vf.  di«r«S  Werks  beabfichtjget,  auf  eigne  Er- 
fahnuflM  wibreod  (bincr  lUue  nach  den  Nord. 
«merikanSfcneo  Staaten  and  feine»  i4nionatlieben 

Aufenthalt";  dafelbft  geftiUit,  diejenigen,  welche 
von  dem  Wunfche  einer  Auswaaderuag  nach  irgend 
•inem  fremden  Lande,  insbelonderet.  «iNV  MU»  jo» 
••n  btaaten  «rgriffen  werden  (oUten«  fc«  Ihiaoi 
Eatfcblttffe  eatweder  ginilleh  zarfiekznfahrni,  oder 
aber  im  entgcgengefetiten  Falle,  ihnen  die  /weck- 
mäfsigften  Mittel  zur  Auswanderung  fo  wie  zur  An» 
fiedelung  an  die  Hand  zn  geben.  L)iefe  menfobco* 
freundiicbe  Abficbt  itt  aoch  ni«iu  zo  ferkennoa« 
und  wir  hoffen  and  wOnfeban,  dafs  fein«  BemObna» 
gen  von  Allen,  welche  die  i«  diefem  Werke  vorge- 
ceicbnete  Bahn  zur  Erleichterung  der  Auswande- 
rung und  Atifiedelung  «tofoblag«»»  dtnllbat  UM<> 
kannt  werden  möge. 

Das  Ganze,  mit  Auanabm«  der  fehwrOlftigea« 
faft  unverftändlichen  Zueignung ,  ift  in  einer  unge- 
kfloftelten  Sprache  dargrftellt.  Wir  fchreiben  da- 
her des  Vfs.  Aeufserung  am  Ende  -des  itfn  Uir.des 
in  der  Nacbfchrift  an  den  Lefer  «»die  Einkleidung 
▼enritb  dieungeObtePeder"  f  eiaer  Bereheidenheit  zu : 
deiin  wiewohl  Stellen  vorkommen,  wo  6ch  der  Vf. 
zu  fehr  vertieft  und  durch  eine  etwas  zu  breite  Er- 
zählung die.  Anftnrrkfamkeit  ermihlet,  fo  liÜBt  ftob 
doch  das  Ganze  grofsenlheils leicht  Icfen. 

Das  Werk  enthält  zwey  Tbeile,  deren  )«dcr 
Tbtil  wieder  in  mehrere  Numern  zerfällt. 

Der  erjie  Thrfl  enthllt  des  Vfs.  Beweggründe 
und  Wirken  zur  Erleichterung  der  Auswanderung 
nach  den  Vereinigten  Staaten  und  fein  Heifetage- 
bucb.  —  In  der  Einleitung  (S.  5.)  fagt  Hr.  G. ,  es 
fcbeie«  ihm  heilige  Pflicht .  dafs  Jeder  nach  Kräften 
Dc^tragezorBeriebtigung  derfalfehen,  aod  znr Ver- 
breitung der  richtigen  Anfiohten  über  die  Vereinig- 
ten Staaten  fowohl,  alt  Ober  andere  fern  gelegene 
Länder,  welche  um  ihre  Producte,  ihren  Himmel  fo 
yrie  um  .ilxre  politifcben  Eioriobtungeo  beneidet 


werden,  fo  lange  man  to»  allen  diefen  nnr  dierebA> 
nere  Seite  kenne ,  von  der  man  Geb  aber  nicht  wflr- 
dc  täufchen  laffen,  fobabt  aneh  deren  Sehattenfeite 
bekannt  wäre.  Je  richtiger  wir  Jiefe  Bemerkung  fin- 
den, um  lo  mehr  wundern  wir  uns,  dafs  Hr.  Cr., 
ein  Mann  von  vieler  UmGcht,  nicht  felbft  fo  goban* 
delt,  fondern  fo  auf  gut  GlOck  feine  AttSwanderang 
begonnen  hat.  Zwar  fagt  er:  „  Aaeh  teh  trog  von 
den  Nord  -  Amerikanifchen  Pippuhliken  ein  hoheg, 
treffliches  Bild  im  Gemüthe.  Ihre  Bewohner  waren 
mir  die  edeln  Abkömmlinge  der  wackerften  freyfin« 
nigfteo  Kinder  der  alten  Welt ,  welche  die  Ketten 
der  entarteten  Gefelifcbaft  abgeworfen  bitten,  ant 
in  dem  jugendlichen  Amerika  nach  Ueherz2ugQng 
im  Frieden  und  in  Unat)hjngigkeit  zu  leben."  Nach 
AnfÖbroog  mehrerer  Scbriftfteller  fährt  er  w^. 
ter  fort' und  fegt:  ßirkbtck  ond  Mellith,  die  ein- 
zigen bis  1H18  bekannt  gewordenen  üebrlftfteller* 
weiche  die  in  den  weftlichen  Regionen  von  Nord»  , 
Amerika  in  den  letzten  20  Jahren  erft  entftandenen 
Staaten  felbft  bereifet  hatten  ,  fchienen  mir  daher 
MB  fomahr  unbedingten  Ciauben  zu  verdienen,  eis 
•rfterer,  ein  woblbabender  and  gebildeter  Englla« 
der,  fich  in  dem  Staate  von  lUlnoh  felbft  angefie- 
delt  halte.  —  „Wie  fehr,  bemerkt  der  Vf.  weiter, 
habe  ich  an  Ort  und  Stelle  eine  Berichtigung  der 
Darfteliung  diefer  Herren  nüthig  gefunden,  um  der 
Wehrbeit  niher  cn  kommen ! "  —  Diefe  Bemer- 
kung ift  wohl  etwas  zu  leidenfchaftlieb.  Wir  glan* 
ben  gern ,  dafs  Hr.  G.  nicht  alles  nach  feinen  VVfln- 
fchen  fand.  Allein  warum  den  obenjjenannten  Män- 
nern alle  GlaubwOrdigkeit  abrprechen?  Waren  fie 
niebt  frOber  in  den  V.  St.  als  Hr.  G. ,  und  lehrt  uns 
siebt  die  tigliche  Erfahrung,  dafs  Alles  einef  ewigen 
Verfnderung  unterworfen  ift?«—  Von  den  in  den 
einzelnen  Numern  enthaltenen  Gegenftänden  wol- 
len wir  die  wichtigften  ausheben  und  mit  einigen 
Bemerkungen  begleiten.  S.  14.  wird  ein  Gemäl- 
de des  Elendes  der  Ausgewanderten  oaeh  einer  Scbil. 
darung  des  Hrn.  r.  FOr/tgnwOrthtrt  geliefiert.  Der 
Vf.  fchildert  den  menrclilichen  Jammer  fo  lebhaft, 
dafs  man  mit  Schaudern  zurflckbeben  mnfs.  Am 
Scbluffe  (S.  Ig.)  beifst  es :  „in  einem  Dorfe  unfern 
Warfohau  war  ihnen  (den  Aoigewinderten)  in  «Imri 
moraftigen  Walde,  Rottland  zum  Acfcerbsn  an^wie>  * 
fen  worden,  aber  um  Obdach  und  um  fJnt^rftntzung 
an  Vieh,  Ackergerith  und  Saaten,  welches  ihnen  naeji 
den  hier  zu  ihren  Obren  gekommenen  GerOcbteo  za 
Theil  weKdea  loUtt»  hattaa  fit  f«rgsb«u- gebeieo. 

0(4)  , 
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Rtc  ,  ff  er  i|  JabrinRufsIand  war,  bcrtätigel  diefef, 
da  ihm  ein  gleicher  Fall  bey  mebrern  ausgewander* 
ten  wOrtembergifcben  Familien  rurgeUommen  ift. 
Diefen  Familiao  halt«  man  di«  bc(t«a  Vtrfprechoiw 
cen  gemacht«  aber  Hiebt  nur  wurdeo  kda«  der  V«r« 
EeifsungeD  erfflilt,  fonrtern  man  hielt  fie  aucb  noch 
Jaagere  Zeit  auf,  indem  man  ihnen  die  Paife  zur 
Radureife  nach  ihrer  Heinith  vorenthalten  woU« 
te.  —  Kanin  dals  diefe  armen  miflacklicbea  Me«- 
fcheo,  Gefpenftern  ibnlfcb,  trockenes  selcbroteaes 
Kommisbrf  Lf  cpniefsen  konnten,  fo  fehr  waren  ße 
an  Körperkratien  zurückgekommen.     Mit  edeler 
FreyroOtbigkeit  drQckt  iich  Hr.  G.  S.  45.  folgender- 
■laMStnaut:  „  Aber  das  eigentiicbeElemeat dar  mei» 
fien  unferer  Zeitgenoffen,  die  für  die  Menfcbm  hfl. 
ten  wirken  können«  ift  die  Spiei-  und  ScMaJPtAtJ* 
In  Betretf  der  Verbindung  mit  der  Berner  Golooi* 
fations  -  (»efellfchaft  fagt  der  Vf.  (S.  51.)  es  fey  ibm 
von  deD.  Mitgliedern  derfelben  keines,  weder  mi^ 
rualiefaiQoeb  darcbAffeatHefaenRaf  bekannt  geweleo» 
allein  mnn  fey  ihm  offen  und  einfach  entgegenge- 
kommen.  —   Mit  interelfe  liefet  man  noch  (einige 
andere  Reife- Nachrichten  und  Bemerkuneen  ,  wie 
z.  B  Aber  die  Vermebrung  der  (tebeodea  fnip^ 
lar  Vermiaderaini  dee  mMfehilehen  Clendet  — 
(S.  16«  — 18?.)  die  perfönlirl  e  Rplonnlfchaft  mit 
den  Schweizern  ,  und  die  mit  denfeliien  gepflogenen 
Verhandlungen,  wobey  jedoch  die  Schweizer  in  ei- 
neni  nicht  febr  vorlbeiihaften  Ucbte  erfcheinent  — • 
wie  auch  der  EnlfcUefe  der  Oittin  des  Vft.,  Iba  auf 
der  Seereife  zu  bpRiettpn.  —    Gern  folgen  wir  auch 
dem  Vf.  auf  die  offene  hee,  freuen  uns  über  die  Ge- 
fälligkeit fer  Uardellung  vieler  Naturl  oneti,  über 
das  warme  Gefühl  fOr  das  Gute  und  Scbüne.  —  Ein 
fehr  gut  geiunf«MS  Gemälde  von  einem  Seefturme 
fiodeo  wir  S.  •49'- 963.    Für  Seereifende  insbefon» 
dere  liefert  der  Vf.  (S.  364  -  280.)  eine  Befchrel- 
bttog  und  Anweifung  zum  Gebrauch  der  Seek-srien, 
Compaffe,  Wiadrofen  u.  f.  w.  —    Die  getroffenen 
Maafsrcgela  gegen  die  widerfpenftigen  Paffagiere 

tS.  |l]andji4. )  find  febr  zweckmäfsig  und  beur. 
»Oden  die  Energie  des  Vfs.  Mit  empc^rtem  üefnhl 
lefep  wir  :S.  348.349.)  das  regelt  H- neiimen 
der  Schweizer  bey  Vergleichung  unri  Au  :r  nander- 
fetzung  der  von  Hrn.  O.  geleiftelen  Voi  fcliiUfe,  und 
kdaneo  aiebt  b^etfea,  wie  gebildete  Minner  ihre 
Netiea  fo  befehimpfen  kflanen.  Mit  etaer  Umßcht 
und  Klarheit  werde»  (S.  360—  iQt.)  die  Hnlfsmlitel 
7ur  Erleichterung  der  Auswanderung  angegeben, 
z.  B.  die  Häfen  zum  Einfchiffen ,  zu  welcher  Jahrs* 
seit,  die  WabI  der  Sobiffe,  die  Abfaffnng  uAd  der 
lftb«k  etaet  Befracbtangteontreett,  die  Anfebaffbng 
derMundrorrätbe  und  deren  Erhattimg  u.f.  w.  Dem 
wohlhabenden  Heilenden  giebt  der  Vf,  (S.  39a  u. 393.) 
einige  Winke,  und  manche  Nachrichten  vonideo 
rreüerejSB»  denen  der  Vf.  ficb  aucgefetzt  fab, 

Antprecbeader  noch  als  der  er>Se-Tbefl  Ift  der 
zipwc,  in  welchem  uns  der  Vf.  feine  Wahrnehmun- 
gen im  Umgange  mit  den  Amerikanern,  fo  wie  fein 
WirkMcarfiilatehlmuigdtffAttMluBf  iadeiiViv> 


einigten  Staaten  mittheilt.  In  der  erftenNumer  wird 
im  Anfange  Aber  New-i'ork,  Uber  die  AuGcbt ^er 
Stadt  uaa  ibra  Umgebangen  gefprocben.    Da«  aafc 

iLefteUl«  fMorama  ift  fo  treHend,  fo  fcböa  autg«. 
ahrt*  dab  wir  bey  längerer  Betraebtang  ans  feibft 
in  diefe Lendfcbaft  verfetzt  glauben  ;  aber  mir  einem- 
male  entfchwindet  dem  Auge  des  freudetrunkenen 
Lefan  der  Zauber,  wenn  ihm  (S.  6.)  ein  Om  ce 
fiior«  slama'd  viägrtunsl  ((cbon  wieder  rardamjnte 
EaalgntataBt)  dl«  Lofk  darebtOof.   Aaf  dea  Vf. 
fchemt  diefes  keinen  grofsen  Eindruck  gemacht  zu 
haben;   im  Gegentheil  ift  diefer  voller  EntzOckea 
aber  die  woblgekleidete  Volksmenge,  die  er  aof  dem 
&ai  vfrfammeit  bebt.   Docb  werden  i&7.>  ditfi 
aneusfprecblieben  Gefühle  bald  wieder  daveb  «da« 
Preilerey  herab^trunimt.    Darlhpr  dr.'Trkt  fich  der 
Vf.  folgendermäai^i'n  auä  :      Docit  die  Gefühle  der 
ionigften  Hochachtung,  wovon  ich  für  eine  folcbe 
bürgerliche  Gifellfchaft  erfüllt  war,  wurden  wieder 
febr  herabgeftimmt,  als  )etzt  der  Ruderer,  der  mieb 
ans  l-.ir.A  gebracht  hatte,  mir  l  Piarter,  welches  ich 
febr  sife^gebig  zu  zahlen  glaubend,  ihmroafieyea 
Stocken  darreichte,    mit  der  iiebJofen  Aeufserung 
vor  dif  Füße  war/t  dafs  er  lieber  einen  damn'd 
nf^gar(dasgewöbriebeSchimpfwort  fördieSchwar. 
zen)  gefahren  haben  ^cüte^,  als  fich  mit  ?.wey  Schü- 
lingen begnügen.    Ich  rnufsie  das  GüM  Iclbft  wieder 
aufbeben  und  ntirh  üinmai  lovie!  ridzu  legen."—  Wir 
feben  aUo  auch  hier  gleich  beym  erltenfei^intritte  des 
Vfs.  in  das  fremde  Land  die  von  vielen  Reifenden 
cemifsbilligle  Geldfucht  der  Amerikaner  beAlligt. 
Zu  unferer  grofsen  Verwunderung  lefen  wir  (S.  19.) 
,,da':  Mc-lh  r  lag  rechts,  die  (ji.jl)ci  Jmks,"   da  doch 
diefe  Sitte  in  Kngland,  häubg  bej  uns,  und  (ogar  in 
allen  anftändtgen  Gafthäufern  Rofslandt  an  der  Ta< 
gesordnung  ilt.   S.  34  —  43.  iinden  wie  die  Befcbrei- 
bung  des  Dampfboots  und' deffen  Mechanismus,  des. 
^'gichcn  S.  50  und  51.  die  Darftellnng  einer  Schu« 
macherfabrik  mitfeltt  Mechanismus  In  dem  Städt- 
chen Neuwark  C16  Menfchen  find  im  Stande,  täg- 
lich aoo  Paar  Schuhe  zu  liefern).  Ferner  die  Befcbrei» 
bung  des  Wafferfails  S.  53.  53.,  ttefTeo  Wafrermaftslf. 
eine  Breite  von  wenigftenS  120  Fufs,  fo  wie'deffeir!* 
Hohe  fenkrecht  hinab  nn  go  Fufs  beträgt.  —  Will' 
man  Geh  einen  Begriff  von  der  in  den  NA.  Staaten 
obwaltenden  Joftizpflege  nMcben»  foiefe  roaoS>66t  ve» 
es  heifst :  nachdem  derVf.  denTrensportonternebmer ' 
Y<i  i[>g  wegen  nicht  geftelher  Wagen  bey  «fem  Frie- 
densrichter verklagt :  ,,  diefer  (der  Fried'ensricliter) 
verkannte  zwar  nicht ,  dafs  das  Recht  auf  meiner  , 
Saite  fey,  allein  icbkOnne  nicht  anderes  tbun,  al«^ 
tfie  feblentlenWiigen  feibft  reietben,  Und  denTranc-1 

Sortunterni^limer  demnächft  um  Rückerftattung  de? 
Soften  aiililagen,  der  Beklagte  brauchte  dann  aber 
erft  innerhalb  5  Tagen  nach  der  Vorladung  zu  er»  ,> 
fobeinen,  mieb  aber  könne  er,  «te  Ffemdeo  aobalr  ^ 
ten,  dafs  in  Folge  dvs  Pi'oeeffe»  JhM  »fne  Eotfebadt*  . 
guni^  701  fpn.-cl.cu   -        ,  dafor  fowie  für  die  Oe- 
richtskoKeo  im  Voraus  baar  Bilrgfchaft  zu  rieilen;  ^ 
ftmar  kAua^ct  Oagaaf  lon  dam  tiftea.Crtbeile 
 i^pai. 
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■Dter  d«n  empörenden  BediagnoMn  des  _ 
draekeDt**  (Goneing).  —  Im  VorfllMrgtbeb- wol- 
len vr\r  hier  nur  lo  viel  bemerken  ,  dafs  auch  in  an.^ 
dern  Ländern,  wiez.  B.  in  England,  dergleichen  auch 
vorfällt;  z.  B.  das  Baxen  u.  f.  w.  —   Ueber  dieUr. 


aplvlliren  und  mich  noch  Jahre  lang  herumfahren"  z.B.  JecfeArt  vonkSrperh'cherSdbTträche,  In  fo  fern 
u.  t.  w.  —  Auf  der  Fahrt  nach  Philadelphia  liefert  uns  der  Mifsbandelte  nur  nicht  klaj;t,  oder  die  MiUhaod. 
der  Vf.  einige  mit  vielem  Kunftfinn  ausgeführte  Land,  langen  den Tod  nicht  zur  Folg«  ll^ea.  Fauftklnpi» 
{«bafUgemÜde.  j.,  Wae  auch  alias,  hcibt  m  S.  84t  .  . 

von  der  mtsflckenden  Scfiönneit  dar  Rbeinnfer,  von 
der  erhabenen  Pracht  ihrer  in  die  Wellen  ragenden 
Felfencoloffen ,  von  ihren  epheuumrankten  Burg- 
trOmmern,  ihren  Städten,  Dörfern  und  Schlöffern, 

ihren  amphitbaatralifehan  RebanhOgaln  nnd  fr  uch  t- 

bara«  Thilam  mit  Reeht  gerfibmt  werden  trag ,  - 

diafan  gemflthlichen,  woblthuenden  Eindruck,  wel- 

eberdas  Erblicken  allgemeiner  Wohlhabenheit,  an 

.dao  anmuthigeo  Ufern  des  Delaware,  und  gerade 

biir,  Ronapürtans  alaMntam  LandfiiM  gegen  Ober 

Irarvorbriog»,  lifst  darilhaln  mit  allen  feinen  Herr- 
lichkeiten, doch  nicht  in  der  Bruft  des  Wanderers 

zurOck.    Einer  fo  vollen,  lafsen,   innigen^  unbe- 

fehreiblichen  Freude,  die  fo  ganz  von  meinem  Her* 

San  fiaStz  genomipenii  aUan  meinen  Empfindangen 

fieb  mifgaibailt,  mit  allen  meinen  Ideen  ficb  ver- 

webt  hatte,  wie  ich  in  diefem  Eden,  wo  alles  Wohl* 

ftand  und  Zufriedenheit  ankflndigt,   empfinde  ich 

mir  meines  frühern  Lebens  nicht  bewufst,  u.  f.  w.  — 

Di«  Sabaoswardigk«it«n  dar  Sudt  Philadelphia 

(«ntbllt  15006  Rlidar  nnd  iliblt«  fm  J.  1  k  j  8,  120,000 

Einwohner,  unter  denen  20,000  Deulfche  und  eben 

fo  viel  Franzofen  waren)  befchreibt  der  Vf.  S.  119 

bis  (33.  Genufsreich  theilt  diefer  uns  hier  mehreres 

Ober  dasPeais.Mufeoai,  ,yitSUiUi\»  und  die  grofse 
Rierbnn«re]r,  f6  wio  flbar  df«  betten  Dampfma- 
fchinen  zu  einef  Mahlmflhle  fowohl,  als  zum  Stein- 
fchneiden  mit.  —    Sehr  ausführlich  fpricht  der  Vf. 
(S.  137  —  143  )  öher  das  Lotteriewefen ,  ein  trauri* 
ges  Bild  der  Gemnnfnpbt. ZeiaoaftUirlich  wohl 
(S.  143  -  163.)  %  Ifen  Umrim^JSr  Preffe,  fo 
wie  nberpolitifche  Parleyenund  ihre  Umtriebe  felbft 
für  den,  der  ^ern  etwas  genaues  über  diefe  Gegen- 
ftände  lieft.  Gern  liefet  man  fadocfa,  was  Hr.  G.  Ober 
die  Zeitungen  als  BefördeimwilBittel  der  Volksbi]. 
dong  (S.  164  —  17.?  )  faßt-    tJer  Vf.  giebt  hier  dem 
Amerikaner  IiM.I'clitÜrli    ler  Hearheituns  des  Erd. 
bodens  den  V  oriug  vor  dem  Europaer.  Hierin  kann 
Ree.  nicht  fo  ganz  beyftimmen.    Der  Vorzug  kann 
nach  feiner  Anficht  nnr  in  dem  Bodnn  nnd  in  dem 
Klima  liefan:  denn  xn  f erkennen  itt  wohl  nicht, 
dafs  der  Europäer  in  dem  Zweige  der  Oekonomie 
und  insbefondere  in  der  Verbefferung  des  Acker- 
baues durch  Thatigkeit  und  Fleifs  fehr  weit  vorge- 

fS'i^*^.*^'*  '^'^  ökpnpmifcban  Veraine  durch 
ihr  vnrken  gewifs  «tion  iingemein  vfel  heytragen. 

S.  190—313.  werden  Bevtrjpe  zur BeurtheiJung  des 

Maaises  von  Siclierheit  dar  Perfon  und  des  Eigen- 


lieben des  frah^rn  Flors  nnd  des  gegenwfirtigen  Ver- 
"htlt  der  VSt.  fprleht  6ch  d«r  Vi.  (S.  373-987.) 
fehr  klar  und  mitUmßcht  aus,fb>ri«  nachher  (S.  387 
bis  307.)  gezeigt  wird,  welchen  Antheil  fowohl  die 
Regierung,  als  dss  Volk  an  ihrem  frühem  Wohlftan* 
d«  und  ihrer  gegenwärtigen  Noth  habe.  Krihig  nnd 
dorebdrineend  ifl  der  vom  Vf.  eingefdlüt«««  Ans« 
Zug  einer  Rede  des  hocbGnnIgen  Amerikaners  Bald- 
win  von  Pittsburg,    z^r  Begründung  einer  Erhd. 
hung  der  EinfuhiTOil«.  —  Als  BaniMs,  dafs  es  dem 
Vf*  wirldich  darum  zu  thnn  war,  fär  die  Anfiedtuog 
Mllbr  Mitbrflder  kräftig  zu  forgen,  lefen  wir  (S.  368 
bis  371«)  den  Auszug  eines  Schreibens  an  dicEigen- 
thümer  grofser  Länderejen  in  Penfylvanien.  Das 
Schreiben  beurkundet  denEdelmuth  und  den  hoch- 
barzigsikSion  des  Vfs.  gesen  feine  Landsleute.  Di« 
Mittel  bbtl  W^e  zur  Annedelung  fo  wie  die  Bedin* 
f!ungen,  unter  welchen  folche  unternommen  werden 
l<ann,  werden  (S.  ^'i  —-391.)  den  Emigranten  fehr 
ausführlich  an  die  Hand  gegeben,  und  man  kann 
•iieh  |iierin  die  gute  Abficht  Hrn.  (7f.,  feine  Lands» 
läot«  nach  Kräften  zu  unterftotzen,  nicht  verkennen.. 
Diefem  foljjt  (S.  392-39(5.)  das  Grundgefetz  der. 
deutfchen  Gefellfchaft  in  Harrisburg,  welches  von 
dem  Zwecke  der  Gefeüfchaft,  der  Perfonal* Organi^ 
fation,  den  Rechten  der  Mitglieder,  den  Bertrigeo, 
der  Verwirkung  der  Mitgliedfchaft,  der  Verwen* 
dung  der  Gelder,  der  Wahl  und  den  Obliegenheiten 
der  Beamten  l)andejt.  —     Noch  folgen    (S.  400 
bis  436.)  amftändliche  Nachrichten  von  dem  norA 
weftiicben  Bezirke  Penfylyaniens,  der  Miamy  •  Ge- 
gend im  Staate  Ohio,  der  feit  1 790  gegrandeten  Stadt 
Cincinnati,  dem  grofsen  Waftttcboo  Sutl«  md  d«n 
Naturalifationsgefetzen. 

Aus  diefer  Anzeige  erhellt  zur  Genüge,  wiewieb« 
tig  das  Werk  für  alle  die  iit,  die  ihr  Glück  in  jenen 
Gegenden  zu  verfuchen  geneigt  feyn  möchten.  Zu. 
letzt  bemerken  wir  noch,  dafs  Papier  und  Druck 
recht  gut  ift,  dafs  aber  aufser  den  am  Ende  jeden 
Tbeils  angezeigten  D#nekfi»bl«m  fieb  aoeb  «Inoltf  •■• 
ge  anderer  finden. 

Die  lithographirten  Karten  und  Abbildungen  lhi- 
den  wir  gut,  ausgenommen  die  dem  Titelblatt  des 


ly^ea  Tbeils  hergegebene  Abbildung  des  Schiffs  Eu- 
Das  Schiff  felbft  geht  im  Verhältnifs  zu  fei* 


von  

tbums,  deffen  man  Geh  in  den  Vereinigten  Staatna  g<ni«. 

frfreut,  geliefert.  —  Einig«  Beyfpiele  wSren  ge-  ner  Grofse  zu  hoch  über~dem  Waffer,  nnd  wDrdn» 
f**%f  der  Vf.  fahrt  aber  eine  Menge  auf,   wenn  es,  fo  wie  es  uns  die  Zeichnung  giebt,  in  S«« 

10  dafs  der  Lcfer  ermüdet.  S.' 230.  heifst  es :  „Ue-  käme  ,  beym  geringflen  Wind  Kifl  aufwärts  gefetzt 
brimnf  läfsl  6ch  die«ceringe  Zahl  der  in  den  VSt.  werden.  SämmtÜcheTakelafche  ift  ganz  ohne  Ver- 
bekanntgewordenen Verbreeben  auch  noch  dadurch  hältnifs  und  feU«rh«fk  angegeben  V  fo  gebt  zum  Be> 
r  f!?'**  viele  Handinneen,  die  bey  uns  dasOe«  weis  das  Bramßag  von  dem  grofstn  Maft  nach  dem 
Ins  Ataagabadst,  dort  gar  k«in«V«rbr«chen  find:  Buß/priet,  wdcbas  ricbüger  W«  fe  vom  üram/ref 

naob..  , 
^  kj       by  Liüt)gle 


BR0ÄNZUN08BLÄTTBR  Ifsm.  I3.  JULIUS,  igsy.  H4 

ttidb  dem  Saaling  des  Fockmaftmt  Itofta  muff»  und  Gemälde  vm  Verworfenheit,  Jtmmer,  OmvISmIIuI 

dat  Segel,  welches  daran  befeftiget  ift,  wflrde  dann  Entfetzen,  wie  die  ^'ifr/Jro/*(»nen  es  gehen,  nur  durch 
er[t  richtig  fey»,  wenn  es  an  dem  V'orfiängenftag,  einen  kraftvollen  und  kObnen  PinTei ,  nie  atwaeia 
welciies  von  fler  AJari  nach  Jem  L'felshoofc  des  Bug-  Michfl  Angflo  ,  o  I-lt  auch  e;n  Klirg'-r  i'tm  führt.  Zu 
fpriets  lauft,  befeltjgt  wäre,  und  würde  dann  den  einem  Kunkwerke  erhoben  vrertien  kann.  Du 
Namen  Vordängeftag  .  Segel  fahren.  Femer  ift  ir-  Grifsliche  und  Schauderhafte  ohne  Kraft  and  Or9- 
riger  Weife  einStag  von  der  Bramftenge  des  grofseo  fse  ift  flberall  ekelhaft  ood  fcheufslich,  und  ftr^ift 
Maftes  nach  d<>m  A/äv^y^aum  geführt ,  da  doch  die-  ,  nnit  gefährlichem  Schwanken  auf  den  Grenzen  dec 
fes  Stag,  w  ir  in  las  Klüverfegel  befefiiget  wird,  1-  cl -rlichkeit  hin.  Der  aberreizte  Gefchmack  un. 
von  der  Bramjc^nge  des  Fockma/tei  nach  dem  Klü.  fers  Homanpnblikuras  und  unfrer  Theaterläuferwird 
tterbaum  fahren  mufs;  fo  ift  aucb  aech  der  Zeich-  zwar  eine  hpeife,  wie  die  l'er  ftnjsenen  ^  nicbt  wer- 
auog  das  daran  befeftigte  Segel  ganz  ohne  Verhält-  ftofsen;  aber  wir  begraifan  deooocb  nicht,  warum 
aifs,  fo  wie  aucf»  twifehen  dem  Klüverbaum  und  ein  folches  Bnch  Oberfetzt  werden  c.2g.  Derglei- 
dem  Bug/priet  kein  Verhältnifs  ifi  ^  Ein  glei«  chen  haben  wir  ja  in  Deulfchland  v: beffer  o  i.-r 
eher  Fall  ift  es  mit  fimmtlicticn  Segeln,  da  die obern  viel  fchlerViter.  Die  Darfleliung,  bis  auf  die  ge- 
Segel im  Vergleich  ;u  den  untern  bedeutend  zu  meiolten  AnfordemogeB  des  Stils  betrachtet,  ift 
groCa  find;  (o  auch  flebt  daa  £{/äao/>^e/ bedeutend  in  diefem  Aon»«n«  weno  uftr  nach  der  Ueberfe. 
au  hoeli' and  hat  keine  regelmifsige  Grüfse.  Da  tzung  urtbeilen  dOrfea,  viel  reraaeblärßgter,  als  im 
diefes  Schiff  der  7.  i  tiniing  nacti,  nicht  vor,  fon-  itlflmoth,  und  auch  in  der  Form  zeicliüet  Geh  da- 
dern  gan^  bey  dem  W  ind  gebt,  fo  find  faft  alle  Lee-  lier  das  Buch  vor  dem  lieben  Miltelfcblage  deutfcber 
fnel  talfch  angebracht:  denn  wQrden  wirklich  bey  Romane  nicht  eben  aus. 

hdbem  Wind  Leefagel  beygefeUt  wcrdcD»  wie  es         Statt  aller  wettern  allgemeioes  Bcmtriciiiigea 

bicr  bey  der  Zeictiouag  der  Fall  Ift;  fo  wOrde  der  geben  wir  <An  kleines  Pröbehen  am  dem  Werke 

Wind  durch  die  hintero  grofsen  Segel  verhindert  [eihft  (i  Th.  S.  16.)^  >tln  einem  Anfall  ObernatOr- 

werden,  die  daranftebenden  Leefeg el  in  Tbätigkeit  lieber  Anreizuni;  warf  üefichaufdieKnieund  winder. 

zu  fetcen.   Da  das  Schiff  bey  dem  Wind  gebt  und  holte  nnartikuUrte  lateinifche  Gebete,  indem  6eöf- 

dieSegel  auf  5rraffrten<#«6re/i«  find, fokömit« rieb»  ters  das  Zeichen  des  Kreozea  machte.  Wenn  Or. 

tiger,  der  Spiegel  deeSeniffea  nicht  fo  breit  erfchei»  Gonrey*s  Gefflble.  f hm  erlaubt  bitten.  Irgend  einen 

r'Ti,  wie  es  der  Fall  bey  der  Zeichnung  ift;  fondern  andern  Gegenftand  zu  betrachten,  als  den,  welchen 

wenn  man  denfelben  bemerkbar  machen  wollte,  fo  er  fich  vergeblich  bemQhete  zu  unterhützen  und  auf- 

mufsten  die  Segel  auf  Backbord  gebrafst  ^  gezeicb*  zurichten,  fo  wQrde  die  Geftalt  vor  ihm  feine  ganze 

act  werden;  auch  ift  der  ff^^ge^  zu  gerade  geieich«  AafmerKfamkeit  befchäftigt  haben.  Zwar  kaieete 

acl,  dt  4lu«h  detCeUM  ia  «UrH^elateh  dem  Stnier  fie  betend,  aber  IhreZOge  und  Bewegungen  rerkttof. 

feiirlf  UlUflft*  deten  Ver^vanfcbungrn  ,   nicht  Gehet.    Sie  fchiea 

Flüche,  diefe  Segnungen  des  Satans,  vor  fich  hin 
zu  murmeln,  während  fogar  ihre  Lumpen  ZU  zittern 

SCHONE  KU  N5TE.  und  6ch  mit  der  Gewalt  ihrer  GefQble  zu  hebenfehie- 

Best  tN,  b.  BurcUb.rdt.  Die  Ferßarsenen.  Roman  «en;  Ihre  graoe«  Haare  thaten  M  wiriclieb,  «It  to 

in  zwev  i  bcilcn.    Frey  nach  dem  Englifchen  dem  Fcuereif  r  ibrpr  Rp-,-'-gungen  das  rotbe  Tuch, 

des  Dr.  Maturin  von  L.  M.  von  IVedeU,  Zmy  welches  ße  zu.jinn  enliieit,  abfiel  und  ße  in  aller  der 

Theile.  I823.    Erfier  Th.  aot  S.  imeyttr  Tb.  '^VidrigUeit  herabl-.an^enden  Schimmels  fehen  liefs; 

ar+S.  8.   (I  Tblr.  16  Gr.)  ihre  brennenden,  weit  aufecrilfenen  Augen  roUten 

fehneil  and  wild  in  ihren  HSbleD ,  als  ob  fie  naen 

Wir  beben  in  der  Anzeige  des  fanfkifehen  Romans  ri-  m  dem  menfr!  'i  h,n  Auge  verborj-^nen  Gegen- 

Melmoth  in  diefen  Bllttern  (iSaj.  IV.S.  695.)  eine  !i  j:,  Je  fpählen  ;  u.-.d  dis  fchneile  Zu~ken  ihrer  blei- 

Ski/.  '  J'-s  l.tprarifclipn  Charakters  desDr.  MafuriR  ,  1  ,  n   verfchrumpften  Lippen  fchien  auf  ►•in--  He- 

fegeben,  welcher  feitJcm,  gegen  Ende  des  vorigen  fcbwörung  unterirdifcher  Dämonen,  aber  auf  kei* 

ahres,  geflorben  ift.   Der  Grundfatz :  de  Mortuis  nen  Aufruf  zum  Himmel  zu  denteo.* 
nÜ       bomwn^  Ift  ffir  die  Kritik  nicht  gnltig,  die         Diefe  Scene  g  ehört  keinesweges  zu  den  Extre« 

ßeh  fcbicklieher  zn  dem  Motto  Atr  Biographie  uni.  „len  des  Romans,  fondern  begegnet  uns  auf  der  Mit. 

ver/elle  hält:   On  dcit  des  Sgards  aux  vivants;  oa  telftrafse  feines  Ir.halts  und  feiner  Darfiellung.  Ue- 

me  doli  aux  morts  que  la  veriti.    Mit  diefer  Wahr-  berhaupt  ift  er  reich  an  Paroxismen  und  andern 

liait  unfrer  kritifchen  Ueherzeugung  mOffeo  wir  den  Krämpfen,  und  im  zweyten  Bande,  gegen  den  Schlufs 

acneo  durch  Herrn  von  Wedelt  Qberfetzteo  Roman  20,  verfällt  er  in  eine  wahrhaft  bacchantifche  Wutb 

MattwiHtt  deffen  Original  one  nie nOefi<Ait gekom.  mörderifchen  Wahnfinns :  Lippen,  vom  Schaume dei 
men  ift,  fflr  ein  fehr  fchwacbe^  Machwerk  erklären,     nVi/,/ l,'?;:    •  r,  /  --tar  klappernde  Zähae§ 

deffen  Schwäche  um  fo  emptindlicher  und  bis  zum  bläuikhes  kramof höhet  Art/ehen  u.  d.  ra.^^^ 
Ektlhafk«a  widrig  «tf«b«lata  n«fk,  d«-«iafelcbfs         ^   >  r  -    *  '"#VtJlr*' 

b  •  .  ' 
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Jttli««  aSaS« 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

MAnis,  b.  Kupferbers:  Pmradles  wid  Weh ,  od^r 
tAebe  und  Sehlekfat.   Ein  Roman.  Von  JoJ>ph 

Hiltebrand,  Profeffor  der  Philofophie  in  Hei- 
delberg. Zwey  Tbeiie.  igiz.  auiser  der  Vor- 
lade (XVU)  415  u.  37JS.«.  (i  Tlilr.  i<Or.) 

^^achdem  der  Vf.  ficb  auf  «cht  Seiten  gegen  den 
VoTwuti,  den  man  dem  Pbilofopben  von  Pro- 
feffion  in  ibm  daraber  macheo  könnte,  dab  «r  fich 
mit  folebeo  aüotrlis,  als  da  find  Romane,  befcbif. 

Uge,  verwahrt  uiui  erklärt  hat,  er  habe  feine  Ro- 
mane.—  wozu  die  frUbero  Germamkut  uod  Euge- 
nias Severus  ancb  gebdreo,  —  nur  in  den  Krtio- 
IttogsftiiodeD  odef  ünSnazinrMgebwi  verbilliegt  er 
in  den  Worten  einet  Altmeiftert  (Gotbe:'  Uiber 
Kunft  und  Allerthum)  fein Glaubenshfkenntnifs  ab: 
tjDer  Roman  ift  eine  fubjective Epopöe,  in  welcher 
der  Verf.  Geh  die Erlaubnifs  «usbittet,  die  Welt  nach 
feiner  Weife  zu  behandeln.  Es  frag^  ficUaifo  nur, 
«ft  er  eiee  Weife  habet  das  Ändere- wird  fieh  fin- 
den." —  Diefs  wäre  denn  alfo  der  Punct,  den  ein 
Ree.  bey  Beurilieiiung  des  gegenwärtigen  Prodnrtes 
ins  Augfrzu  faffen  bitte:  Ob  der  ^f.  aui^h  fiine  W>i- 
fe  habe.  —  i\ec.  glaubt  aber,  dafs  diefer  Unter- 
fuchung  noch  eine  andere  vorausgehen  muffe,  näm- 
lich die  :  Ob  der  Vf.  auch  eine  Welt  habef  und  da 
mufs  er  aufrichtig  fagen,  dafs  er  zwar  ureltlicbes , 
gt'nijp  felbft  im  Pararliefe,  aber  wenig  vori  Wt^h 
gefunden  hat.  Wer  die  Writ  in  zwey  fo  fclirofi' 
einander  entgegenftebende  Hälften  iheilt.,  wie  der 
Vf.,  in  Land  -  und  Stadt«  oder  vielmehr  Hof-  Welt, 
und  jewe  vom  paradiefifchen  unddiefe  vom  teoflifeben 

Princfp  beleben  läfst,  wohey  denn  die  Leutchen  im 
Paradiefe  grufstentheils  ziemiich  einfältig  tich  den 
3iflw  der  Stadt'  oder  Hof fcblangen  hingehen,  dem 
maii  wohl  oiobt  xogeftehan«  dafs  er  eine  Weit, 


d.  h.  eine  Wfft'  /den*,  Wele-  Amfchauung  habe,  wenn 

auch  im  Einzelnen  manche  A nficliten  fich  fioilen,  die 
von  gutem  Beobachtungsgeifte  und  dadurch  txUng- 
ter  Menfchenkenfitnifs  zeugen,  und  fich  in,  zuwei- 
len Ditr  etwas  zo  breiten  Reflexionen  derlegeo.  Was 
nnn  die1fV(/i  betrifft.  In  welcher  der  Vf.  leine  Welt 
ins  Spiel  fetzt,  oder  mit  feiner  Welt  fpielt,  (Jena 
es  zielit  fich  eine  gevviffe,  aber  ziemiu  h  wulihVile 
Ironie  durch  das  Ganze) ,  fo  fclieint  Kec,  es  fehle 
.Ihm -an  aehdriger  Kreybeit  zu  folcbem  Spiel)  dabcy 
fcbeint  die  Erfindungskraft  oieht  bedtntOKl»  Weder 


in  Geftaltung  des  Gefchichtlicben,  noch  in  Herbejfoh« 
rung  und  Ausfahrung  der  Situationen ,  noch  in  BiL  .  ' 
dungder  Charaktere,  und  fo  findet  er  Aur\\  eii.f.i 
Mangel  an  üeichmacle.  Defär  maffeo  nun  iie^veile 
heygebracbt  werden,  den*  naeb  foJeben  fragt  ein 
PbilofophvonProfe^e»^re^«/)'bztterft;  unddiefe 
foU  denn  auch  gefeheben ,  iefoweit  der  dato  geftat- 
tete  Kaum  <  s  7ul3fst.  —  Was  nun  zuerft  das  Ge- 
fchicbtlicbe  betrifft,  fo  ift  es  nicht  ohne  Iqterefle, 
und  manche  Einzeloheite«  lieben  eo;  allein  der  Fa. 
den  ift  etwas  lofe  gefponoen  und  in  das  Gewebe  ha* 
ben  fiehmaitobeUngebörigkeiten  gemifcht,  die  noch 
dazu  befondere  Anipröchs  msrlu'n.  In  Kuri-'i-i  iTi 
die  Fabel  folgende:  Ein  uns  als  huciiU  acbtungswür. 
dig  gepriefener  Staatsmann  ,  Legationsrath  Ber^ 
ftröm,  zieht  fioh,  des  Kofweltiebaos  OberdrOfsfB« 
anfW  Land  znrOdc*  nit  einer  Frau,  die,  ein  am  Ho»  ' 

fe  gebornes Fräulein,  dipff-rn  LfSrn  mit  FT.TnzprSeele 
anhängt,  einer  Tochter  nucti  un  Kin  lesj Iter ,  uod 
einem  zehnjährigen  I'flegefohn,  den  die  mn  rkannte 
Jdultcr  in  (ainem  vierten  Jabre  als  eine  irucbt  uner. 
lanbter  Verbindung  durch  -ein  nicht  eben  weiblich  ' 
zartes  Billet  rtn  die  Orofsmiith  des  LegaHonsraths 
gewiefe«  lia: ,  und  Jen  lüefer,  da  ihm  der  einzige 
Sohn  kürzlich  geltorb- n  war,  aufnahm  und  fogac 
als  Sohn  zu  adoptireo  gedenkt,  wogegen  äch  die 
•IWu,  —  und  Ree.  meint,  dem  Anfcheio  nach  aber  * 
nicht  in  CJebereinftimmung  mit  dem  Vf. ,  es  fey  ihr 
rfiefps  nicht  zu  verargen,  —  mit  allen  Kräften  ftränbt. 
It"  .  1,'n  Kinder  wacbfen  heran,  faflen  na'iirlich 
eine  Neigung  für  einander,  follen  nun,  aus  Vorur' 
tbeUder  Frau,  zudem  ße  ihren  Mann  auch  zu  brin« 
gen  weifs.  einander  nicht  beben»  -fondcrn  Amalie 
foll  an  einen  Hoffcbranzen ,  den  Sohn  der  arglf. 
ftigen  Schwägerin  ri^r  Legalionsrätliin,  verktip-  ' 
pelt  werden.  Oiefem  Plane  arbeitet  mit  ftiller  Ge> 
walt,  aber  nicht  weniger  kräftig,  die  firziehert« 
Aflielians,  MamfellMayenfcld,  entgegen,  die,  tBen 
erfährt  niebt  wie?  nndl  wann?  ins  Bergftr6mfebe 
Ilaiis  gel<o  ri;nen  i^t ,  unrivon  Kindheit  auf  die  !<  .  • 

roende  Neigung  der  i'mgen  Leute  zu  4)ähren  ftrebte. 
Durch  ihre  Vermittelung  wird  denn  auch  endUob 
Amalie  abaiiteuerlich  £«oug  den  allerdings  nnw0r> 
digen  (Unden  des  Honcbranzen  entriffen  iind  wird 
die  glOcklicha  Krau  des  celiebien 'urd,  von  dem  es 
fich  ausweifet,  dafs  er  die  iinerljiibte  Frucht 
Mam feil  .Mayenfeld  ift,  ein  Andenken  an  den  zSrt« 
lieben  Abfchid  von  dem  Srader  des  Legations* 
raihi,  Obesftea  Uergftröm  in  k.  eftarreichirehen 
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Dieaftm*  flkr»  libk  leb  mit  Leffiog  fagen,  hi«r 
ift  Gate«  und  Neuat:  jmr  fehad«»  d«fii  das  Guta 
nicht  nev'ttod  rfat -Neue  nicht  gut  ift:  dann  dat 

Nene  iU  doch  wohl  das  Verhältnifs  der  Mayenfeld 
und  Eduards»  und  wi«  widrig  diels  vriiken  inulsi 
da  es  mit  der  PrätenGon  auftritt,  als  fey  es  eben 
fo  oatarüch  al»  wOrdig«  und  dia  Lift,  uoiar  frain» 
dam  Naatan  aSa  Kind  In  die  Fnnllia  aiifznfdivvtr* 
teo,  mit  Sieg  gekrönt  wird,   das   nberlaffea  wir 
dem  eigenen  GeiObl  des  Vfs.  So  mochte  denn  auch 
wohl  nea  fcfn»  dafs  der  Oberfte  mit  der  Dame, 
ifar  ar  vor  zwaosig  Sahna  ain  fo  tbcuras  Aodan. 
K«o  zorOckgalalTeD«  nun  Im  Paradiafa  (fo  halfst 
das  Schlofs,  auf  welches  der  Legationsrath  Geh  zu- 
rückgezogen ha)  wieder  zufammentrifft,  ohne  ße, 
trotz  der  Aehnlichkeit,  zu  erkennen,  und  fich  rieh, 
tig  wieder  in  fie  verliebt,  und  das  mit  (o  glflckU« 
Cham  Erfolge  bey  der  gefehtvollen  Mayenfeld  (dar 
ifjpfs  Zufaoimentreffen  übrippn  ■  nicht  unvermuthet 
kuninien  konnte),   dais  die  LegaUonsruthtn  (die 
'  von  dein  frabern  Verbältniffe  der  beiden  Liehenden, 
man  vreAs  nicht  wie,  unterrichtet  zu  fayn  fcbeiot) 
geradezu  die  Beforgnifs  ausrprieht,  at  könnte  wie- 
der fo  etwas  heran  kommen  ,  wie  vor  zwanzig  Jah- 
.  reo,  uiul  der  Legat  uusrath  fie  durch  die  Erklärung 
-  heruhigin  mi  o     dafs  die  r>].p,  enfeiJ  nicht  in  Un- 
.  ehre  durch  (einen  bruder  kommen  lulle.  —  Voa 
Seiten  dar  Mayenfeld  mochte  Bec.  nicht  dafür  fte- 
heo :  denn  wiewohl  der  Vf.  fie  als  zur  BUdoario  waih» 
Ücher  Seelen  geboren  fchildert:  fo  ift  ihm  doch  ftlbft 
die  Huffclilapge,  die  Vnu  Kan/lerin  ,  Schwütii-rin 
der  Legati onsräthin,  eine  junge  Wittwe,  welche 
den  Farften  in  ihrem  Netze  bat  und  Teufdayao  ge- 
jiag  anftaUt«  liabar:  dann  diafa  wird  iwi  gagaban 
iQr  daa  was  fie  ift.   Von  eigentHefien  SlIvatTonan 

ift  wenig  tÜe  Rede,  und  d\f  wt-nigt  ri  find  alltäglich 
■nd  oft  Kindlich  gelcbmacklos ,  v^ie  wenn  Eduard 
feine  Amalie  die  wahre  Liebe  kennen  lehrt  —  die 
Galcliielita  AkäU»di  Mud  Heloi/enst  dia  ar  for  fia 

.  aaS  dem  Latainifehan  ttbarfatxt,  wobej  der  Wanfah 
Amalien»  in  einem  Briefe  an  Eduard  (ater  Tbl. 
S>.  i04,)  demRecfehr  naiv  vorgekommen  ift:  „Wenn 
»•r  unfre  Liebe  ^/i2c^/kA«r  endet,  als  dh  Jener  Uh' 
glaekUektnl  —  Doch,  was  auch  gefchebp  möge, 
wmißer  wsrdF  kh  deine  treue  Heloife  feyn"  Und  weU 
chf'  c;?frhm3(-kIofe  ped.intifrhc  Spielrrc-T ,   dafs  die 

-"beiden  [ungen  Leute  einen  von  Hduaril  einpcrich« 
tteteo  Schlupfwinkel,  eine  Art  von  heiligen  Hallen, 
»ach  AbSlards  Cüpeli«  ihr  Paraklet  benenaeo !  — 
Dia  CKaraktere  find  roeiftens,  wie  der  der  Mayen, 
feid'und  des  Legationsrathes,  ohne  Haltung  und 
"Wflrde:  ausgenommen  »twa  der  Charakter  der  Le. 
J.31  ums  n  .  in  tier  C  liarakterlofigk  e  i  t  und  wcib- 
iicben  Schlauheit  bey  grofser  Befchranktheit,  und 
d»aD  der  wirklich  weiblich  fchüne  und  einfache 
Amaliaos.  —  Den  Mangel  an  Gefehmack  braucht 
Kee.  webl  nach  dam  Obigen  nicht  weiter  zu  be. 
weifen,  befonclerc;  wctui  er  dabey  auch  auf  die 
,  Baaeicbaung  der  Perfonea  und  Oerter:  Uofmeifter 


gentreu  i  die  Hefident  Tamnelftait  «.  f.  w.Tai 
iet»  die  nicht  einmal  durchgeführt  ift;  in  derSprach- 
darftellong  Sufsert  diefer  Mangel  5ch  in  dem  oft  Pre» 
tiufen  und  Padantifchi  n    le^  AuSdracks.     Der  Vf. 
läfst  auch  feine  Perfonen  gewühnlich  mit  fich  fpre- 
eben  wie  Niemand  (und  am  wenigften  wie  ifterThl. 
S'  laa.  ain  JOngUng)  mit  fich  fpridit ;  nnd  fo  ancli 
mit  andern,  z.  B.  «a  Mayeofald  S.  S17.  ifter  ThL 
zu  Amalien  wie  einen  Frofeffor  auf  dem  Cat he- 
der. —    Zuweilen  ift  aber  auch  die  DarfteJiuog 
fehr  gut,  fo  wie  einzelne  Schilderungen  und  nah» 
rera»  befonders  pädagogiCcha  fiemarknngnn,  «•  B», 
im  iftän  TM.  S.  143.  ttber  einn  dar  wwftvarir* 
rnnren  unferer  Zeit,  das  verfehlte  Streben  in  der 
weiblichen  Erziehung,  die  Töchter  immer  höher 
hinaufzurücken,  als  der  natilrlicbe  Stand  der  bür- 
gerüchen  Ordnung  as  mit  fich  bringt.  —  Dia  kiai. 
nen  Spraebllaekent  wfa:  hiorgan  om  Tage ,  tAdtm 
freyen  kühnen  Wefen  firh  freuen,  aus  dem  feigen 
und  kopfbängerifcbeo  liuben  wird  nt«  n2cA/5  Ordent. 
Iichcs  werden,   will  Keo.  nur   nebenbey  bemer- 
ken. —    Trotz  aller  angeführten  AnsfteJlnngan 
glaubt  jedoch  Ree. ,  dafs  diafar  Roadan  fieh  dnrefa 
innern  Gebalt  und  durch  Anlage  and  Gang  irrmer 
noch  aus  der  Flut  nichts  fageoder,   biols  auf  un. 
äftheti.fh.T   Ni  igipr.Ie  berechneter  MefsafHkal  In 

diefem  Fache  voitbeiibaft  harrorhebt.    '    . '.«-'i'^r. 

*   .silkva' 

Al  i  FNiuRG,  b.  Hahn  u.  im  Lit.  Compt,  Teldhlw 
men  von  Guido  Liade,  £rjier  üand.  j98S> 
Zweyter  Band.  ifla».  346  S.  t>  ( a  Tbir.  ai  Gr.) 

Feldblumen  wollen  nicht  für  Kanftgewietife  gel- 
ten t  und  dar  Titel  reohtfartigt  fich  aaah  im  trfien 
Bande  in  diefer  Hinficht  nur  zu  gnt :  denn  ifle  zwey 

Erzählungen  ,  die  nebft  einer  Burleske  in  Ki  lnph-er- 
fen  darin  zu  hoden  find,  können  höchftens  eine  mü* 
fsige  Neugier  durch  ein  bantes  Farbenfpiel  in  einer, 
baiondera  in  dar  erfttn  Erzsihlaog  fetar  dafoltorl* 
•  fchao  Darftellong  anziehen.  Diefe  erfteErzfhInng: 
Der  yerra:her  und  dU  letzte  Stunde,  en'h-Vr  die 
Gefchichte  eines  JAnglings,  der  als  Kind  [einem  Va- 
ter, einem  pedantifclien  Sonderling,  um  diefeo 
ganz  in  die  Uiod«  feines  Arztes  zu  bringen » 
eines  Gauners,  and  deffen  Boblerln,  dia  diafar 
als  Haushälterin  bey  dem  Pe'ijntpn  untergebracht 
hat.  Eine  durch  d.'s  Städtchen  transportirte  Mör- 
derbande ift  der  deus  ex  rjacfiina,  welcher  den 
Gaunern  die  Maske  abreifsli  der  JOngling  aber 
findet  Vater  und  Mutter  wieder,  und  eine  Braut  in 
der  Tochter  eines  Spielers,  der  ihn  als  Koabe  aus 
den  Händen  gemeiner  mit  ihm  henimziehendenGau* 
nerweibar  gerettet ,  J  inn  ji  r  r  von  fich  gejagt 
hatte,  weif  er  ihm  nicht  zu  einer  BetrOgerey  im 
Spiele  hatte  behniflicb  feyn  wollen.  Eine  leitende 
Idee  haben  wir  nicht  gefunden ;  wobl  aber  die  hoch» 
ften  Gnwahrteheinlicltkeiteo,  die  fieh  durch  die 
übrigen  V  (^e  .\.inifte  und  lebendigs  Darfteilung  nicht 
befononieeo  laffen.    Vorzüglicher  ift  denn  doch  die 

wrajit'lulihlnagr  JUtr  noMma  iCsMd»  tlneSckick' 
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auch  an  Unwahrrcheiniicbkeitea  keinen  Mangel  hat 
und  fich  auch  nicht  recht  zo  einem  Ganze«  rundet; 
aber  denn  doch  in  ergetzlicber  Darftellung  eine  Idee 
darchfObrt  in  d«o  Folgen  des  durch  Gewinofaeht  in 
einer  kleinen  Stadt  eincefabrten  Loxas.  Der  mo- 
derne  Kobold  ift  eine  Tneemafchinc,  die  einen  red- 
lichen Mann  auf  dieFeftanE  bringt,  und  fonft  aller- 
ley  Unfug  anrichtet,  endlich  aber  unter  dem  Galgea 
begraiMn  wird.  —>  Die  Bnrietke  aber:  Louerie- 
glaekt  dttloglfirt  und  In  KnfttelTerfen ,  aus  alten 
Gaunergefcbichteo  zufamroengpflickt ermangelt 
(ein  belonders  übler  Umftand  bey  einer  Burleske) 
alles  Witzes  und  Lebens,  und  ift  in  jeder  Hinficht, 
auch  was  Snraobe  und  die  Knittelverfe  betrifft, 
Snzlich  verfeblt.  —  Mebr  Gotee  können  wir  je- 
och  dem  zweyii-n  Bande  nachrühmen,  der  fünf 
Erzählungen  In  {ich  verenugt.  Die  er(te:  Mam- 
»no/i*  TiJcAf, leidet  zwar  auchftark  anUnwahrfchein- 
lichkttit,  beiooders  am  Schluffe,  wo  ein  Legations- 
ralb  bey  einer  fremden  Gefandfchaft  in  Wien,  an* 
geftiftet  durch  feinen  Gefandten  das  Geheimnifs  ei- 
net andern  Hofes  zu  erforfchen ,  mit  Hülfe  einer 
angeblichen  Gräfin,  ant  i-r  en  1  BfiuEUt  er  von  un* 
gefähr  fich  »erirrt,  feinen  Zweck  glücklich  erreicht} 
dann  aber  fich  von  der  dabey  felir  zwerdeuiig  er- 
fcbeinenden  Gr&fin  zu  einer  ehelichen  Verbindung 
Unrelffen  Wst,  and  dief«  nachher  entlarvt  Bebt 
als  eine  Lj:.  Uireiclierin ,  Giftroifcberin  und  Gatten» 
xnördeiin  von  gemeiner  Herkunft,  mit  welcher  er 
frGher  «nf  einem  Poftwaf  en  in  Bekaontfchaft  gcw 
ratben  war,  ohne 4e  nacbber  wieder  zn  erkennen; 
tfoch  bat  diefe  ErzSbInng  litt  (knien  mehr  innere 
HaUunr^  als  die  vorhergehenden.  —  Die  zweyte 
fcfzihJung:  IWfUelte  Lift,  zerfällt  in  zwey  Hall- 
ten, die  «ntcr  (ich  weiter  nicht  den  mindeften  Zlt- 
fammenhang  haben,  anüser  dafs  die  erbere  einen 
phantafttfebcn  Traum  de«  Ehrgeizes  erzShlt,  den 
der    Vater  des  der    zweylen  Hulfte  in 

feiner  Jugend  gehabt  iiat ,  unri  der  eiwas  ftark 
Jean  -  Paulifirt.  Der  zwcvlen  Hälfte  gehört  denn 
auch  eigentlich  nur  der  'Fitel  an,  indem  darin 
die  Lift  der  frommen  VHter  eines  Franziskaner. 
Kloftera  vereitelt  wird,  welche  eine  prof??  Frh- 
fcbaft  unter  der  Bedingung  erfchlichen  haben,  .veno 
der  Elbe  erweislich  das  grofse  Vermögen  in  einem 
wüften  •  herz  -  und  nutzlofen  Leben  zu  vergeuden 
trachten  foHte.   Die  Art,  wie  der  als  Orficieraus«' 

feteichnete  Adolph  von  Falkenring  fich  von  dem 
[eJfbrebelfer  der  Franziskaner,  einem  Griechen, 
umgarnen  läfst,  raubt  ihm  alles  rnter,  fie:  Jas  Nitz 
ift  zu  grob  geftrickt.  —  Mit  Laune  ftelit  die  dritte 
Erzählung:  Der  Unglückstag ,  den  unglücklichen 
Vcrfuch  eines  Bartfcbercrs  in  einem  kleinen  Städt- 
chen dar,  welcher' fi«h  dbrch  einen  fchürkifchen 
SchauTpieler  verleiten  läfst  7ii  glauben,  es  fey  io 
ibm  ein  Dichtertaleot  eingefchrumpft,  welohas 
durch  draftifcbe  Mittel  in  fich  wieder  zum  l«b«r 
bringen  mOffe«  nnd  der  be£ondert  in  der  ibm  «ngn- 
mwaan  Jagd  MdiJ«t«nIbBttBStta«lion«n,  die  nr 


hl-  ihr  Wlrkiidik^  erfitMieii  felT,  In' Jiftelift  wr- 

driefsliche Lagen  geräth;  doch  hätte  fich  noch  wohl 
leicht  etwas  flefferes  aus  der  gasiz  glQokliohen  Idee 
machen  laffen,  als  dem  Vf.  bey  yielen  ereetz  r  hea 
£inzelnbeit«>n  gelungen  Kt»—  Die  vierte:  2)er/^eim. 
■/«/Mftdie  ge  ingenfte.  Sie  bat  der  fonft  WQhl 
ziemlich  rerbrauchten  Vcrwechfelung  zweyer  neu- 
geborner  Kinder  eine  neue  Wendung  abgewonnen; 
der  Vorwurf  der  Unwahrfcheiolichkeit  tr.;'ft  fieam 
weoigften,  und  fie  ift  vorzüglich  gut  gebaitee« 
Nur  ift  das  VerhlitDifs,  wie  Paulice  in  die  Binde 
ihrer  Pflegeähern  komml,  nicht  deutlich  gcnuc  an. 
gegeben.  —  iJie  fünfte:  Die  Helfer,  in  welcher 
ein  junger  Ehemann,  der  im  begriff  der  Tren- 
nung  von  feiner  jungen  Frau,  die  er  mit  einem  gro- 
fsen  Muttermale  auf  jeder  Wange,  einer, Gnile 
gleich,  aus  Convenienz  gehciratbet  bat,  dem  Hei- 
ratbsanerbieten  einer  Dame  durch  die  Z'eitttng  ent- 
gegen kommt,  fioh  in  diefe  wirklich  verliebt  und 
dann  feine  eigene  Frau  io  ihr  findet,  die  ein  VV^urm- 
doctor  von  ihren  Grillen  befreit  hat,  ift  ein  gut 
und  launig  erzählter  Schwank.  —  W&ren  diefii 
flbrigens  die  Erftlinge  des  pfeudonymen  Vfs.,  fb 
kann  man  der  Lefewelt,  welche  an  zeitvertreiben- 
der Unterhaltung  keine  böbern  Aofprüche  macht, 
zu  einem  Erzähler  GlOfft  wünfeben,  der  das  unver-  . 
ke^nbare  Telent  hat,  wenn  auch  nicht  neoe  Mo« 
Hve  zu-  erffnden ,  fo  doch  die  elten  nen  aofouftn« 

tzcn  ,  ein  nicht  gexvöhnliches  Talent,  das  Bcb  dntdl« 
Praxis  immer  mehr  ausbilden  dürfte. 
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iD  Hannover,  in  Comm.  d.  Habn'fcbenHof  •  Buchh.: 
Drey  Preiägun»  An  den  erften  Faften  •  Sonnta- 
gen in  der  Stadlkifehe  zo  Gr/fogebalten  von  Dr.- 

A.  L.  Hoppenftedt,  C.  B.  und  Sup. ,  den  durch 
Wafferflutben  VerunglOckten  im  Vaterland« 
L'n  1  ihren  hnlfreichen  HrnJern  vidmet.  2uiB 
Befteti  der  Verunglückten.  1825.  53  S.  %. 

9-)  Clückstadt,  gedr.  b.  Augufiin:  Predigt'at^ 
PtrMtlaJfung  der  hohen  Sturmßuth  in  der  Naem 
vom  }tett  auf  den  4ten  Febr.  igns»  am  erften 
Sdnntagenaeh  derBefrey  ung  unfrer  Stadt  (GlAclu- 
ftadt)  von  dem  Waffer  geh.  von  C.  J.  Hertz- 
bruch,  Pred.  an  der  Schlots  -  und  Garnifoo«- 
Gemeinde  in  Glaefcftadt.  99  Si  9* 

^Eütndaf.,  h.  demfelb.:  Predigt  auf  t^eranlaß 
ßifig  tkr  Waffersaoth  in  GläcKßadt  u.  f.  w.  i« 
der  Stadtkirclie  daf.  am  i3ten'Febr.  als  am  er- 
ften  Sonnt,  nach  ihrer  Befreyung  vom  Waffcft' 
geh;  von  Dr.  JE  C  0L  Uhtamjkn,  »|  S.  8i 

4)  Altona,  gedr*  Ik  Hammerich  u.  Heiceking: 
Chriftl  Stbium  mtwuim  dtr  Wajferfiuth.  Pre- 
digt, geh.  in  Ituidei»    f.  w.  von  Pef.  Jeft« 
nenkamp,  Diakonus  In  Lunden.  jyS^t^ 

Diefelbe  Waffrrnotft,  welche  im  Hamb.  Gebiete 
lo'  bedeutende«  Uabexl  anricbtele  und  zu  den  von  ei- 
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roch  weit  verunftefufcr  flbpr  dip 
dpf  üJbe  beJegeuen  Uinnoverfchen  und  Ilolftein- 
fchen  Gegenden.  In  Beziehung  auf  diefelbe,  die 
frajlidh  nocb  vi«!  weiter,  nac^  Olifriesland,  an  die 
dinlfehcn  KQftea-  and  Oegeoden  ihre  VerlMantogeo 
verbreitete,  find  uns  obengenannte  Predigten  2uge- 
Kontmen,  während  bis  jf^izt,  fo  viel  uns  wenigftens 
bekannt,  in  den  übrif^en  l  -  rngefwoht««  Oagtndra 
dergleicben  nicht  erfchieoeo  fiod. 

Hr.  H.,  eis  trerf lieber  Cafualredner  längrt  hoch- 
sawbtet,  benutzt  die  drey  erften  Faftenfonntage, 
nm  die  Ober  das  Leiden  des  Rrlöfera  aozuüellen- 
den  Betrachtangen  in  eine  fchiekllcbe  Verbindung 

mit  den  Lehren  und  Erweckungen  lo  bringen,  zu 
welchen  das  üngiOck,  das  die  llannüv.l  ande  betraf, 
veranlefst.    Es  gelchJelit  von  ihm  mit  einer Gewand- 

.  JmH»  die  den  Meiltcr  bezeichnet,  mit  einem  Talent, 
das  den  Hedner  cbrt,  in  einer  Fntehtbaren  KOrze, 
die  nicht  mehr,  a!<;  der  7-\'^fr\f  erfodprT,  mittheiit, 
und  foniil  fiel»  nicht  in  unnuue  liradk;«  verliert, 
zugleich  aber  mit  einer  Wärme  und  Andrinplich- 
kcTt*  die  TOD  der  Bewegung  feines  eigenen  Her- 

'  scna  el»en  fo  febl*,  als  von  echtreligiüfem  Sinne 
ein  fchöne«  Zeußnifs  pifbr  Der  erften  Predigt  liegt 
die  gewöhnliche  Su nt 3gs  -  Perikope  zum  Grun- 
de, und  es  wird  m  itir  trefflicli  w wir 
durch  em  Ubh<^ftes  Andenken  an  die  Leiden  un/ers 
Brlafgrt  U  fing  recht  chrifeliche  Stimmung  zur  Häl- 
fe far  t/fi»  leidenden  MitbrOder  uns  vtffrnen.  Dit 
meilteriiaft  aus  dem  Text  abgeleiteten  und  antg*. 
führten  llieile  find  folgende:  i)  Jefus  hat  das  GrO' 
fteße  erlilien.  Groftet  malfen  oft  auch  unfre  BrO- 
der  cilriden.  Laffet  uns  gtaelgi  («yn,  ibnen  zu  hei. 
fen.  9)  Jefos  hat  es  für  itns  ■rlittcn..-VVir  avob 
leben  fOr  die  Brüder,  fablet  w^'hn^n  n.  f.  «r. 
^1  irfu?  hat  bis  zum  T<  df  gelitten.  Ach,  wie  man- 
che hatten  es  auchl  Kühlet  euch  bfgeijtert  u.  (.  w. 
4)  Chriftus  hat  im  Luiden  und  Tod  noch  aoderM 
geholfen.    Füldet  euch  bcfeliget,  2u  helfen. 

Die  xweyte  Pr.  handelt  nach  Aidettung  der  Stel* 
Jen  Luc.  S),  33.  34.  43-  4?-  und  Job.  19,  sy— s^. 
und  30:  von  der  hohen  Freude  des  Chri/ten  mm 
Uuhhhun  feiner  Mltbrüdfry  unter  den  Beyfplelen 
des  leidenden  Erlöfers.  Oline  mit  dem  würdigen 
Vf.  darOber  rechten  zu  wollen,  ob  fich  das  The- 
ma  nidtt  etwas  klarier  und  beftimmter  bitte  ans« 
drücken  Jaffen,  bezcngeta  wir  Titlmehr  nor  unfr« 
Freude  ober  die  lUarheit,  die  in  der  AosFObrnng 
lelbft  herrfcht.  Doch  möchte  der  Preis  der  drit- 
ten  Pr.  Gebühren,  die  nach  Luc,  32,  ^9  —  44.  das 
%'aUen  Gnties  in  groften  Unglücksfällen  ^  nach  fei- 
m»  ä^tätigung  durch  lUe  Leiden  des  Erlöfe  ri  i )  d  a  r 


ftellt,  in  {ofern  ünglricksfälle  von  Gott  verhängt 
werden;  feine  Kraft  in  ihnen  mn  fo  micbtieer; 
fein  öegen  durch  fie  um  fo  reicher  ift;  dann  3)  da« 
von  die  herrliche  Anwend.  macht:  „Schauet  auf 
.Gott,  und  murret  nicht;  botfet  auf  Gott,  und  ver- 
zaget nicht;  gebet  ett«b  «D  G«tt>  und  v«rfclMrs«t 
das  Höchfte  nicht. 

Die  dj-ey  andern  (Holfteinfeb.)  GafBalrwfaiwr 
bleiben  mehr  bey  der  furchtbaren  Naturbegeben- 
beit  fetbft  flehen,  und  es  find  mit  wenigen  Modi- 
ficalionen  ,  in  welchen  fich  die  Individualität  der 
Vff.  ausfpricht,  faft  ganz  dtefelben  Ideen,  auf  weU 
che  fie  voif  dem  Thema  des  Tages  geleitet  wer- 
den. Alle  drey  eeben  fich  als  l^ASnoar,  dt«  dnr 
Ranzel  in  jeder  Hinficht  Ehre  maebea.  —  ^r.  a. 

fpricht  nach  Klagl.  Jer.  3,  22  einfach  und  un- 

gekünltell  ü^cr  die  furcheb,  ISacurbegebenheit ,  die 
wir  erlebt  haben ,   wie  fie  erwecken  foii  zur  De» 
muiht  im  Gefühl  der  Abbingigkeit;  zun  Dmak  hm 
Hinbiirk  auf  abgeweadates  grOfsares  Uaglflck; 
zum  Vertrauen   auf  Oottes  fernem   Schutz  und 
Beyftand.  —    Nr.  3;  enthält  nach  Jer.  47,  a  und  3. 
eben  dtefelben  Belehrungen  und  Erweckungen,  nur 
rednerifcbec  gefafst  und  fttU  in  3  hier  in  5  TbaUa: 
Ehrfurcht  —  Ergebvag  ^  Daak  —  Befebeidcnbalt 
im  LVtheil  —  Vertrauen  (wovon  doch  3  und  4 
fuglich  mit  I  hätten  verbunden  werden  können) 
zerlegt.   Siebet  man  den  Text  etwas  genauer  an, 
<o  ift  fchwerlieh  die  Wabl  daffelbea  paf^ad  zo  nca« 
aen,  und  eben  fo  wenig  die  aosibm  abgeleitet«  Ma* 
teri"     N  cht  das  tadeln  wir,   dafs  der  Vf.  jenes, 
was  nii  Ii  des    Vfs.    cii;cner    Bemerk.   S.  6.  der 
Prophet  bildlich  von  hereinbrechenden  Krieg^ivju- 
ein  fagt,  «uf  die  Wafferfluth  im  eigentlichen  Sinn, 
anwendet,  d«na  das  ift  allerdings  znlKBg.  Aber 
von  Ehrfurcht  und  allen  den  Tugenden,  welch« 
unfer  Vf.  empfiehlt,  ift  auch  niclit   eine  einzig« 
Sylbe  im  Text  7ü  iefen  ,  daher  er  denn  auch  in  der 
ganzen  Predigt  hiebt  weiter  %-orkommt,  fondern 
hU  fs  als  Mollo  dafteht.   Was  aber  an  diefer  Predigt 
dem  Kec.  am  meiften  mjfsbehagt,  ift  der  faft  pot 
firliche  Eint;ang  mit  (einen  fonderbarea  Fragen: 
Leben  wir  noch^    Sind  wir  wirklich  gerettet? 
Sind  es  diefeiben  Mauern  noch  —  Orgel  —  Kanzel?" 
u.f.wr..~    Dergleichen  ift  zu  fichtbar  auf  Effect  be- 
rechnet, als  dafs  es  dem  gereinigten  Gefebmaek 
zufagen  könnte.     Nr.  4.  hält  fich  an  das  Br.  dstT«* 
ges,  ift  fehr  brav  gearbeitet,  wenn  gleich  „dieStim. 
meChrifti"  doch  eigentlich  nur  dieStimme  des  Hrn. 
R.,  ift,  die  Obrigens  den  Zuhörern  zweckmäisfg  ' 
zaruft:  „Fürchiet  den  AUrolcbtigea;  danket  dem 
ScbCtzenden;  febweiget  vor  dem  Unbcgreißiebea; 
arbeitet  fflrs  Gemein  wohl ;  helfet  den  ünglflckli- 
eben;  vtrtraui^t  dem  Alibarmherzigeo.'*   Die  ge- 
fchichtlichen  Notiien  in  den  beygefOgtnn  Annwc* 
klingen  find  eine  febätsbsr«  Zugab«« 
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Srlangcm«  b.  Palm  u.  Eok«;  Z^^fiHu^  fär  die 
ütaatsarvieykundtt  h«l«atMgcb«ii  von  ädolftk 
Henke  £iy(»r  Ui  tSMiMcr  B*m1  Ii.  f .  w« 

(Foitjetzung  ättim  Ifr.  79.  a4f«lrMlM«t  AfMi/Eo».) 

Z weyter  Jahrgang.  Uebfr  die  von  Reil  angenom- 
nteme  „wLth  ohne  l^erkehnheit  des  l^rrjtan- 
des**  naeik  if«tt  von  Pia«/«  üei/«  Haindorf  u.  a.  mit- 
gethelfttm  Beobaektupgen ;  wom  Herausgeber.  Die 
Annahme  des  üafeyns  einer  Wutli,  ohne  Störung 
des  Erkeniitiiifsverir.dgens ,  und  oliiie  Aufhebung 
deä  Vernunftgebrauchs  hilt  der  Vf.  ffir  unltallhaft. 
£r  betracbUt  die  fllle»  die  Pinel,  und  nach  ihm 
Reil  d.  I.  zu  dlefer  Annabme  verleitet  baben ,  und 
findet  in  dem  einen  nichts >  alt  einen  Anfall  voo 
krankhailer  irremOthigkeit,  in  dem  andern  man. 
ehes  ünerwiefene,  was  nicht  zum  Beweife  dienen 
kMii»  joden  beiden  letzten  eine  pertodircbe  Manie. 
Nieb  feiner  genauen  PrATung  bleibt  aUo,  flatt  diefer 
Wutb  ohne  Verkehrtheit  des  Verftaodes,  ond  ffalt 
der  blinden  Mordwuih  bey  völligem  Bewurstleyn 
oichta  anderes»  als  eine  ausfetzende  Manie  n  it  un 
rtgeljniteigeo  frcyen  Zwifchenräamen.  Ein  Bey- 
fpfel  «t  dfefem  Attnaize  liefert :  Medicinifch  ■  gericht- 
liches Gutachten  aber  den  GemSthszuftand  des  btoirrn 
G.  als  Commentar-  zu  Reils  JVuth  ohne  Verkehrt- 
heit des  yerftandfs,  vom  Dr.  Hinze,  dr'f«n  Vf. 
ficb  ebenfalls  auf  die  Seite  ffts  Herausg.  neigt ,  io- 
dem  «r  fcblielsHch  die  Seelenkrankheit  Ues  Pa- 
tienten för  eine  remittirende  Maole»  oder  eine  otch 
periüdifchen  lypea  eintretende  Verltiodesterröt- 
tung  hält.  ßf-yrag  zu  der  recht sarzneylichen  Un- 
terjuehung  der  Leichname  Strangulirter ,  vom  Hrn. 
Prof.  Hemer.  Aus  bundert  und  zwey  Fällen  von 
recbtsarznejiicben  Uoterfucbungen  ÖjtraoguUrtcrj 
die  dem  Vf.  innerhalb  zwey  Jahren  fbrkameo,  find 
die  biet  mitgeUieilten  Kefultate  gezogen.  Zunächft 
wurde  der  VL  auf  diefe  Angelegenheit  durch  eioen 
Anffatz  des  Hrn.  v.  Klein  eeleitet,  io  «elebem  der- 
feibe  fagt,  dafs  er  ia  fünfzehn  Fällen  di«  iiugiU«* 
tioneo  am  Hälfe  nicht  yorgefuoden,  und  faft  allgo» 
mein  di«  bekannte  Wirkung  der  SlrangulaliL  n  suf 
die  Genitalien  vermifst  habe.  Der  Vf.  gtht  zunächst 
di«  Merkmale  des  Erftickung^todes  in  der  Leiche 
durch;  £9  leiner gefammeiteo ifill«  zaigtea  die  fugU- 
lirten  Streifen  am  Hälfe;  So  einem  fandfieb  Md«> 
ren  Stelle  die  Haut  pergameotartig  TtrhArdt«  boj 


sweyen  war  die  Haot  am  Ralfe  «xcoriirt.  Mitbin 
bleibt  di«  Sugillation  bey  Srrangulirten  als  Begel 
ftehen.    Bey  der  Erörterung  der  Frage,  wefshalb 
dieselbe  f^lilrMi  1  : mie,  i!t  auf  die  Todesart  ErJrof- 
felter  EOcU&cht  zu  nehmen.   Findet  eine  Apoplexie  / 
froh  genug  und  vollftlndig  genug  ftalt,  um  der  ört- 
liclien  Wirkung  des  Stranges  auf  das  Fell  keine  Zeit  • 
zur  Erznigung  einer  Krankheit  zu  laffen,  fo  kann 
aÜRrdings  die  Sugillation  fehlen.   f  )Jer<  s  i  ,nin  eine 
Lähmung  desOebiroes  ftatt  üoden,  mithin  der  iW 
nicht  geradezu  darcb  den  Strang,  weoo  gleich  am 
Strang  erfolgt  feyn;  und  dann  kunnen  mit  der  Su' 
gillation  auch  alle  Zeichen  einer  Apoplexia  fangui- 
r.fp.  ft-lilin.    DieWirkung  auf  lias  äox-ualfvftem  tani  ' 
fich  unter  3s  ^^^o"^''"  •        >"  diefer  ü«2jehung  be« 
ficbtigt  wurden,  bey  15.  In  einem  Falle  eines  Weibofl 
fanden  Geb  die  GeoftaUen  roth,  die  rechte  äulsere 
Schaan^lippe  gefchwoilen,  ond  der  Muttermund  et* 
W3S  gejffnet.    Die  Todesart  Strangulirti" r  Ift  jpo- 
plektilch,  oder  durch  Frftickung ;  doch  hnden  bcli 
mitunter  neben  den  Zeichen  der  Apoplexie  aucli 
die  des  Erffickunsstodes ,  alfo  eine  compkcirte  To* 
desart.    In  manenen  Leichen  ift  beides  vollkommen 
au :>  1; efjjrürli f  ti  vorhanden,  in  andern  eine  vi  n  bei- 
den Krankeiten  unvollkommen  ausgebildet,  die  ao> 
dere  aber  voUftändig.    Findet  man  einen  Rrhenkttn 
ohne  iufsero  Oewahtbitigkeitca »  fo  ift  durchatti 
nicht  immer  ood  geradezu  aof  Selbftmord  zu  fcblit- 
fsen;  eben  fo  wenig  aber  ift  auch  ein  in  fitzender 
oder  liegender  Stellung  Erhenkter  immer  für  er- 
mordet zu  halten.    Der  Vf.  macht  noch  auf  die  Ver- 
fcbiedeobait  der  GcGchtsfarbe  des  Laicbnams»  auf 
die  Stellnng  der  Zunge  und  anf  dleOefiebtszOge  der 
StranguÜrten  auftnprkfam.  —     Sehr  pafTend  kann  ' 
hier  gleich  ein  andrirer  gehaltvoller,  io  dem  Werke 
erft  (päter  abgedrucUter  Auffatz  Ober  denfelben  0«. 

?enftand  folgen;  riämilcb  Uber  die  verfelnedientn 
"odetarten  der  Strangulvten^  vom  Pr.  Fiel/ck' 
mann.  Der  Vf.  flellt  rriLlirere,  von  ihm  genau  un- 
terluchte  Falle  von  Stranguiirtea  zufammen,  und 
folgert  daraus :  dafs  die  Merkmale  des  Todes  durch 
Strangulation  bey  weitem  vcrfohiedener  und  abwai* 
chendcTTOD  tivandcr  ausfallen«  als  bisher  bemerkt 
worden  ift,  und  Hafs  aus  den  bis  jrrzt  angenomme- 
nen Zeichen  des  Todes  durch  Strangulation  keines- 
weges  die  Frage  richtig  beantwortet  werden  könne» 
ob  dar  firbinate  far  einen  Selbfindrder  tu  baitan9 
oder,  ob  der  ^trang  ihm  «rfi  wob  d«m  Tode  ange- 

iegt  word«B  Mf.    VM  «BgtwabpticlMtt  Z«icben  be. 
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merkt«  der  Vf.  eine  donkelgelbe  Farbe  des  Strang- 
eindruckes >  und  die  oben  erwähnte  pergamentähn. 
liehe  Harte.    Er  findet  in  der  verfcniedenen  Anle- 
gung des  Stranges  die  Urfachen  der  verTchiedenen 
Arten  des  Erhängungstodes«  und  demnach  in  den 
Organen  am  Hälfe,  die  vorzOglich  vom  Strange  ge. 
falst  werden.    Der  Eifer  des  Vfs.  ging  fo  weit,  dafs 
er  an  6ch  felbft  Verfucbe  mit  Erdroffeln  anfiellte, 
deren  Refultate  er  miltbeilt.    Nicht  leicht  durfte  er 
hierin  einen  Nachfolger  finden.    Gutachtlicher  Be- 
richt über  eine,  während  des  Kreifens  verftorbe- 
ne  frau,  vom  Dr.  Uchlegel.     Uebtr  die  Bildung 
der  ^frzte  Oberhmupt ,  und  für  Uürtembcrg  ins  Be- 
/andere.    Uer  Vf.  greift  hier  einen  iMifsbraucb  an, 
der  längft  gerOgt,  zu  deffen  Abftellung  aber  nichts 
gethan  ift,  nimlicb  das  Eindrängen  von  (Jnberufe; 
nen,  und  nicht  wiffeDfchaftiicb  Vorbereiteten,  in 
den  ärztlichen  Stand.    Er  ftellt  das  auf,  was  man 
thun  mufs,  um  gut«  Aerzte  zu  bilden,  und  greift 
hier  befonders  den  oft  befprochenen  Punct  der  gänz* 
lieben  Vereinieun^des  Arztes  und  Chirurgen  in  ein« 
Perfon,  an.    mUitärfaniiäts  •  Regleinent  (f.  oben). 
Gerichtlich .  medicinijches  Gutachten  über  einen  fall 
von  Erdro/Jelung ,    vom  IV.  Anfiaux.     Eine  Frau 
lollte  ihren  Mann,  neben  ihm,  im  Bette  knieend, 
mit  einem  Halstuch  erdroffelt  haben;  die  Obduction 
war  im  böcbften Grade  unvollftändig.  Hr.  A.  erklär- 
te diefe  Art  der  Erdroffeiung  für  unwahrfcheinlich, 
und  die  Angeklagte  ward  fr«j-gefprorhen.  Ermor- 
dung eines  neugebornen  unehelichen  Kindes  von  def- 
fen Grofsmutter.    Das  mit  vieler  Genauigkeit  abge- 
fafste  Gutachten  ift  befooders  inlarelfant  wegen  der 
darin  eingefluchtenen  Erörterungen  .Ober  die  Lungen- 
probe.   Kurte  Nachrichten  und  Mittheilungen.  Or- 
ganifation  des  MedicinaKvefens  inHefien.  —  Ueber 
das  Wurftgift.  —    Ein  mit  der  Zange  entwickeltes 
Kind  refpirirte,  bej  noch  ftark  in  den  Genitalien 
eingpprefster  Bruft,   und  noch   nicht  fichtbarem 
Hals.  —    Literatur.  —     Ueber  die  richtige  Bejtim- 
mung  des  Begriffes  der  individuell  und  der  tu/üUig 
tOät liehen  Verletzungen^  vom  Herausgeber.  Uj^fer 
Auffatz  fchiiefst  lieh  an  einen  früher  vom  Vf.  im  er- 
ftfn  Bande  feiner  Abhandlungen  miigetheilten.  Er 
gab  uns  in  diefer  ein«  hiftorifcbe  Darltellung  der 
Lehre  von  der  Letalität  der  Verletzungen,  und  eine 
Kritik  derfelben  entlehnte  die   leitenden  Kechts- 
griindfälze  aus  den  Schriften  der  heften  neuern  Cri* 
nitnaliften,  und  ftellte  die  im  Baierfcben  Cefetzbu» 
che  enthaltenen  Vorfchrifien,  als  Norm  fOr  die  ge- 
rirhtl'che  Medicin ,  dar.    Aus  diefeo  ersieht  fich 
drr  Grundfatz,  dafs  die  l  öJtlicbkeit  der  i\örperbe- 
fctiaüigung  und  Verletzung  nicht  in  abftracto,  foo- 
dern  ftets  in  concreto  zu  beurtbeilen  fey.    Es  waren 
nur  noch  insbefondere  zwey  Gegenftände,  die  eine 
ernruete  ßetrachtuog  foderten,  nämlich  die  richti- 
fe  B«ftimn)ung  der  Begriffe  von  individuell  und  zu- 
fällig tudtlicben  Verletzungen.     Die  Beleuchtung 
((^r  von  Bernt  angeführten  Urflnde  ergiebt,  dafs  der 
Vf.  darauf  beharren  müffe,  die  voo  jenem  angeoom- 
nteoe  fpecielie  Tödtlicbkeit  zur  individueiieo  zu 
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rschnen.   Es  findet  fich  f«mer,  dafs  die  Grenzlinict 
die  Pluucquet  Zwilchen  den  individuell  notliwendig 
löJtlichen  und  zufällig  tödtlichen  zieht,  nicht  allge- 
mein gOltig  fey,  fonnern  dafs  die  erftern  nothwen« 
dig  in  zwey  Unterabtheitungen  zerfallen  roOffen, 
nimlicb  in  Verletzungen»  die  individuell  den  Tod 
notbwendig  zur  Folge  hatten;  1)  wegen  eines  zur 
Körperindividualitit  gehörenden  Verhältniffes  ,  und 
3)  wegen  der  Individualität  der  äufsern  Umftände, 
unter  denen  die  Verletzung  zugefügt  wurde.  Die 
hierher  gehörigen  Beftimmungen  des  baierifchen 
Gefetzbuches  werden  nun  noch  betrachtet  und  eini- 

f;e  dagegen  gemachte  Einwürfe  widerlegt.  HinScht- 
irh  der  zui^llig,  oder  niclit  notliwendig  tödtJicben 
Verletzungen  ergiebt  es  fich,  dafs  es  lulche  bnd, 
bey  denen  die  den  tödtlichen  Ausgang  bedingenden 
und  bewirkenden  Umftände  nicht  nur  fpäter  eintre- 
ten, als  di«  verletzende  Handlung,  fondern  auch 
nicht  durch  di«felt)e  in  VVirUfamkeit  gefetzt  find. 
Gutachten  dar  med.  Fac.  zu  Greifswald ,  über  die 
Todesart  eines  mit  Blutunteriau/ung  am  Kopfe^  Er- 
gie/sung  von  Blut  in  die  Schädelhohle ,  und  mit  ei- 
nem Knochenbruch  im  rechten  Scheitelbeine  am  vier- 
ten Tage  nach  der  Geburt  gejtorbenen  Kindes.  Mit- 
getheiit  vom  Pr.  Mende.  In  dem  gegenwärti- 
gen Falle  mufsten  die  Verletzuocen  entweder  fchon 
in. der  Schwangerfchaft  durch  das  Heben  und  Tra. 
gen  eines  fchweren  Korbes,  oder  während  der  Ge* 
burt  zugefügt  fejn.  Die  Kacuität  entfcliied  für 
das  letztere,  und  darnach  ift  auch  das  Gutachten 
ausgefertigt;  dem  Hrn.  Pr.  M.  aber  ift  das  erltere 
wahrfcheinlicher,  da  der  unten  gegen  die  Becken- 
knochen anftehende  Kopf  der  Frucht,  woM  durch 
einen  ftarken  Stöfs  oder  Druck  auf  den  Körper  der 
Mutter  fo  angepreftt  werden  kann,  dals  davon  die 
Kopfverletzung  entiteht.  Obduction  einer  eihängt 
gefundenen  frauens  perfon^  mei  kwürdig  Wegem  der 
in  der  Leiche  vorgefundenen  gmz  unfcheinbaren 
Zeichen  der  fiattßehabten  7  odt'jart  t  vom  Dr. 
Hinze.  Ueber  die  Frage:  ob  Pri^-fter  und  Arzt  in  ei- 
ner Perfon  fich  vereinigen  hfjen.  Diefe  Abhand- 
lung betrifft  keineswrges,  wie  man  auf  den  erften 
Augenblick  glauben  könnte,  eine  Erörterung  der 
Frage,  ob  die  Landpredi{«er  in  ihrem  Bezirke,  zu- 
gleich als  Aerzte  ihätig  feyn  follten,  fondern  fie  be- 
leuchtet einen  bekannten  im  %\.tn  bände  des  Arch. 
f.  d.  thier.  Magnet,  abgedruckten  Auffatz,  und  er- 
zeigt diefem  die  unverdiente  thre,  ihn  zu  widerl« 
gen.  Es  ift  der  magnetifirenden  Methode  hier  ihr 
Hecht  gefcheh^n,  aber  insbelondere  ift  es  die  exor- 
eißrende,  gegen  die  der  Vf.  fich  wendet.  Sie  wird 
freylich  Narren  heilvo  ,  die  ße  erft  zu  Kranken  ge- 
macht bat,  aber  frhwerlich  jemals  den  geringften 
Nutzen  ftiften.  Proteftiren  die  Theologen  wie  die 
Aer/te  gegen  alle  Halbwill'erey ,  fo  wird  gewifs  nie- 
mals Arzt  und  Prirfter  in  einer  Perfon  vereint  feyn. 
Eine  JCkr  unbedingt  tödtlich  gehaltene  Kopfver- 
letzung, von  v.  Klein.  Befonders  wichtig  we- 
gen der  angebängten  Bemerkungen  über  die  frOb« 
oder  fpäte  Xrepanatioo  bey  Kopfverletzungen.  H»r 
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ßffrichesSrxtllche  Cutachten  über  zweifelkti/te  pfy* 
chifche  Zußünde.  Im  erften  Falle  erlitt  derUBoUW' 
nige  ^aCufpd  der  Pcrfon  keinen  Zweifel»  im  t««» 
t«n  fand  Cfhi«  b«y  Aafr«it<ung  enthebende  Irremtt»- 

thigk«it  ftati,  im  dritten  anfangende  durch  Gram 
entftanHene  Ceiftesltörung ;  das  vierte  betrifft  eine 
im  Raufcbe  ToiJzogeoe  Nothzoeht.  OutmAtemlAtr 
die  Bejchuldigung  «Imer  BroemrMio  aboruu%.  y^M 
Dr.  Sehlegel.    Ui9  Tbetfeebeo  fpracben  fOr  das 
Abortiren,  aus,    von  der  Inculpatin  nicht  beab- 
iichtigten  Urlachen,  als    angreitende  körperliche 
Arbeit  und  bedeutende  Erkältung.    Ueher  Beint's 
und  Wildher gi  yorfekUtga  Ku^eintr  vtrbejjerten  Lm- 
ganpriabet  mm^Hermug»   Die  von  dea  beiden  ge- 
nar^nten  Gelehrten  gemachten  Vorfchläge  zu  einer 
verbcfferten  Lungenprobe,  werden  hier  im  Ausiuge 
mitgethcilt,  und  dann  in  mancher  Hinllcht  beleuchtet« 
Hr.  B.  hat  auerft  (elbft  zwey  Falle  aufgeUellt,  ia  wei> 
chen  die  Aaweqduag  feines  Vorfcblagei  keinen  Aof* 
fnhlufs  Oberdas  Leben  des  Kindes  nach  der  Geburt  ge- 
ben würde.    Zuerft,  wenn  das  Kind  nach  der  Geburt 
zwar  willltQrliche  Bewegungen  geäufsert  hat,  aber 
nicht  Atbem  fchüpfen  konnte,    in  diefemFal^lbar 
Cay  die  Frucht  nicht  lebensfähig,  der 'Oericbtiaral 
könne  alfo  obne  Bedenken  erklären ,  dafs  fie  tod  zur 
Welt  gekommen  fey.    Damit  aber  würde  er  etwas 
mit  r.i'fjitnmlheit  ausfprechen,  was  er  nicht  mit  Oe« 
wifsheit  weils.    Ferner,  wenn  das  Kind  den  Zei^ 
punct  der  Lebensfähigkeit  bereits  erreiebt  bat»  ja^ 
doch  wegen  nicht  normaler  Befcbaffenheit  der  Luo> 
gen  und  der  benachbarten  Theile  nicht  refpiriren 
Iv.inn.     Hier  foU  die  Seclion  i.iiiner  Auffchlufs  ge- 
ben  können,  was  jedoch  nicht  möglich  ift».  «renn 
Lebenszeichen     wiilkflriicbe    Bewegungen  ohne 
Atbmen  ftaU  /anden»  ohne  defs  organifche  Fehler 
und  Eanlich  erkennbare  Krankbeitsurfachen  in  den 
Lungen  vorhanden  Snd,   z.  B.  wenn  dj.s  Kind  im 
Zoftand  aligemeiner  Schwache,    der  Oiinmacbt» 
nir  Welt  kam.    Endlich  wenn  das  lebend  geborne 
ond  reife  Kiod»  durch  Niederkunft  in  einem  Bade, 
unter  daer  Bettdecke,  durch  Zuhalten  des  Mun- 
des und  der  Njfe,  verbindert  wurde  aihmcn. 
ilr.  Ü.  fucht  diefen  Eihwrf  ebenfalls  zu  widerlegcnt 
kann  diefs  aber  nichtlonillgemeinen ,  fohdero  nur 
in  einzelnen  Filieo»  wc^eaen  eher  noch  eben  fo  viele 
abria  bUibea,  in  denen  die  Wahrheit  nicht  entdeckt 
weMae.ksnn;  der  zweyt»»  F.ill ,  in  dem  die  gedachte 
Laneenerobe  kei  nen  Auffchlufs  g<'ben  kanni  ift  der 
des  yogUMM  uter'mtu  y  .von  dem  Hr.  B.  meint,  date 
er  weorfehakiUeli  aar  bej  kflnftiichen  Geburten, 
aHb  vor  Zeogen  ftatt  finde.    Der  Herausgeber  bat 
daniber  fein  Urlheil  fchon  in  einem  frühern  Hefte 
dielVr  Zeitfchrift  gegebeo.    Den  Hauptpunct,  feuf 
dfn  bey  diefen  Luogenproben  das  meifte  ankommt, 
ob.  qämlicb  für  das  abtgJeta  Gewicht  der  Lungen 
eines  lebaotFtbfgen  Kfndes»  von  einem  beftimmteo 
Alter,  das  geithmeihat,  eine  Norm  6ch  beflimmen 
lal'fe?   ob  eine  fulche  Kegel  Ober  das  abfolute  Ge- 
wicht  der  Lungen  von  todgcbornen  Kindern  eines 
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geneigt  zn  bejahen;  doch  ^ft .diefs f  nach  der  Mai* 
•aoe  des  Herausgebers*  ai^daa  bisher  eefammeP 
lan  Beobaohtnngao»  kai^esweges  thunlich.  Zwey 
Sutachten  des  Stedlehtml -Calle gd  zu  Stuttgart  über 
einen  Fall  von  Kindermord,  mitgetheilt   vom  Dr. 
V.  Jäger.    Ao  dem  Hälfe  des  Kindes- fand  ficb  unter 
dam  Kehlkopf  ein  fchmalar,  .swey  Linien  tiefer 
Vfaidraek ;- die  Lungen  fehwsmmao.  Nacb.^e9(if« 
dar  Matter  wer  fie  von  der  Geburt  Oberrafebt  wor- 
den ,  und  die  Nabelfchnur  feft  um  den  Hai',  des  Kin- 
des gelchJungen  gewelen;  fpäter  geltanii  iie  jedoch, 
daCi.fie  des  Kind  mit  einem  Bande  erdroffeit  habe»« 
linker,  s^nia  minder  beachtete«  Zweck  der  veräader. 
Im-  Mtdieittalver/af)ung  im  Herzogthum  l\laßau, 
und  des  Inft'uuts   d^r  Landärzte    im  Königreich 
Baiern  t  fo  wie  über  die  Mutelt  denfeiben  am  ßcher- 
ften  zu  erreichen.   (Mit  einer  fpäter  folgenden  Fort* 
fataaag.)    Vom  Or.  S^tUckt.    Die  Zwecke,  die 
dar  Vf.  batrsobtat,  ftod^t:  die  möglichft  wohlfeile 
ärztliche  Hiilfe  für  den  Landmann  und  die  Verban- 
nung der  medicioifchen  Pfufcherey.    Der  letztere 
wird  febr  natarlicb  folgen,  (obaid  der  erftere  nui^ 
erreiebt  iS^  4er  liaadm«««  wird  ficb  an  keiqeo  Pf  n«, 
fcher  wiodea,  evbea  ar  inilicba  Hälfe  eben  fo 
leicht  haben  kann.     Zur  Erreichung  deffelben  wür- 
de zunächft  eine  Herabfetzung  der  Taxe  dienen,  iii>d 
ferner  follte  in  diefer  Hin&cht  in  einem  je  len  Be7ir. 
ke  eine  $a«itits- Affekunwütaffe  errichtet  und  aus 
diefer  aoeb  die  ApotbelM^reohnungen  bezahlt  wer>~ 

daa.  Dann  foIIte  man  auch,  rler  i'reile  und  der  Gü- 
te der  Arzneimittel  wegen,  VVaareniager  errichten, 
aus  denen  der  Apotheker  feine  VVaaren  zu  nehmen 
gezwungen  werde.  Eibh[a  voo  dep  £iowQrfen,  dia 
man  gegen  feinen  Vorleblag  machen  könnte,  ba>' 
leuchtet  der  Vf.  felbft,  und  fucht  fie  zu  befeitigen; 
den  Haupteinwurf:  wo  die  Holten  dazu  herneh- 
men —  milfste  frejrlich  die  erfte  Staatsbehörde  be-- 
f  eil  igen.  Ueber  Kopf  »er  letzungen  ^  vom  Pr.y^w^ 
fer.  Unftreiiig  befindet  Geh  der  geriehwelia  Am  • 
bey  der  Ucurtbeilung  der  Kopfverletzungen,  wo 
er,  auf  einen  concreten  Fall  allein  angewiefen ,  den- 
rijc!)  ein,  lIj'^  L'ithril  des  Kicliiers  beftimmendcs 
Gutjctiten  geben  loil,  in  grosser  Verlegenheit.  Denn 
die  Dauer,  der  Auscane  und  tlia TöoJiohkeit  diefer 
Verletzungen  5od  febr  ^Iten  mit  völliger  Beftimmt- 
beit  feftzufetzen,  da  doch  der  Richter  notbwendig 
eine  fulche  Beftimmtheit  fodern  muts.  Der  Vf.  er-, 
läutert  diefs  durch  mebrar^Bejff^ele  aus  feiner  £r>  : 
fahrung,  wo  aus,  zum Thdl  fooeinbar,  febr  aoba- 
deutenden  Kopfverletzungen,  dennoch  nach  Jahren, 
ja  nach  zehn  Jahren  d^r  Tod  entfprang,  der  keiner 
ariij'f  rn  (Quelle  zugefchrieben  werden  konnte;  und 
einen  andern,  in  welchem,  trotz  anfebnlicher  Ver- 
letzungen der  Kopf  und  Geficbtsköocben,  dennoch, 
bis  zum  Tode,  Bewufstfeyn  und  Urtheilskraft  nicht 
gefchmilert  wurden.  Ver  gif  tun  gazuf alle  b*y  acht 
Per/onen,  ohne  nachweist  e  i'najhc,  vom  Dr. 
Hedrich.  Bemerkungen  über  den  Plan  zur  Errich- 
tung chirurgi/cher  Schulen  im  Königreiche  Beiern, 
VtM  tin§m  bakr/ohem  Qtrkhuvu;  Dia  Voi fehlt- 
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ge  des  Vfs.  crigtn  von  d«r  ganaora  Kenntntfi,  die 

■r  von  der  Sache  hat,  und  find  im  Allgemeinen  böcbft 
beachtHOgswerth.  Ganz  befonders  ift  es  dasjenige« 
WM  *r  Ober  den  Vortrag  der  Lehrer  fagt,  der  lieb 
nicht  in  theoretirche  Speculation  verlieren  tull »  uod 
Aber  die  riebtige  Oreozbertimmuag  in  der  Bildung 
der  Wuodirzte,  di«  genau  fe^o  mufs»  damit  man 
lltebt  nedicinifche  Halbwiffer  in  ibnei^  erxiebe. 

.  CMtr  dltf  Maul  .  und  Klauenßuehtt  TOm  Dr. 
SaiMr»  Merkwürdige  LeichenB/fnung  vom  Dr. 
KMelt'  Bey  einem  gefundenen,  3  bis  4  Wochen 
alten  Kinde,  weiblichen  Gefcblechts,  was  am  drit- 
ten Tasei  oacbdem  es  gefunden  war»  itarb»  fau- 
tftn  fien  die  Lungeii  bedeutend  korflckgesogeo»  mm 

*  gT^ftten  Iheil  braonroth,  leberartig,  fcbwammen 
einzeln  nnd  mit  dem  Herz  zufammen ,  bis  auf  zwey 
nicht  unbeträchtliche  Stücke  aus  dem  mittlem  fehr 
dunkelgefärbten  Vheil  der  rechten  Lunge ,  die  zu  Bo- 
dm  (iflKen\  Das  Herz  hatte  die  Gr6fse  eines  von  eiDtm* 
fBof  bis  fechsjahrigen  Kinde;  int  Eingang  der  Aorte 
nnd  ia  der  Mündung  der  Lungenfchlagader  fanden 
6cb  zwey  Polypen;  der  ductiis  arterio/us  Botalli  und 
ü»» /oramen  ovale  waren  offen;  die  Harn biafe  war 
fur  Hilfle  mit  einer  milcbigten ,  wenig  gelblichen, 
grieslicben  Feuchtigkeit  angefolllt,  das  rechte  Ov»* 
rium  enthielt  ein  Wafferblischen.  Ueber  das  omt- 
liehe  Verhültnifs  des  Gerichttarxtes  zum  Richter, 
bey  geriehtlicH  -  medicinifchen  Unterfuchuagen  in 
ftroßechtllohem  VMen.  Anflehten  von  Aerttem  umd 
Rechts  gelehrten ,  mit  Zu/dtzen  und  Erläuterungen, 

,vom  Herausg.  Nach  eioer  vorläufigen  Betrachtung 
der  Frage,  ob  die  Gegenwart  des  Hicbters  bey  cbe- 
mifcben  U^terfucbungen  nöthig  fey  oder  nicht,  gebt 
der  Heraoegeber  zu  eioer  Uetracbtuog  der  Uem»* 
mungen  über,  die  Menrie  in  feinem  fcbjtzbaren 
Werke  gegeben  hat.  Zuerft  fcheint  ihm  aus  dem 
Orundfatze:  die  vorfchriftsmäfsig  niit  dem  Gerichte 
cor  Erbebung  des  Thatbeftandes  eines  Verbrechens 
imterfDehenden  Oeriebtsirzte  6nd  wirkliche  Bey. 
fitzer  des  Gerichts,  nicht  die  Folgerung  zu  fliefsen, 
die  daraus  abgeleitet  wurde,  (Jafs  nämlich  jede 
Uoterfuchang  diefer  Art,  die  von  Medicinalperfonen 
ebne  das  Gericht  gefclxhe,  defsbalb  notliwendig 
vngnhig  fey),  fondern  vielmehr  das  Oegentbeil.  Oeno 
find  Medicinalperfonen  wirkliche  BeyGtzer  des  Ge- 
richts, fo  müüeo  ihre  allein  vollzogenen  Unterfu* 
obungen  cJiefelbe  GlaubwütiiigUeit  haben,  die  man 
denen  anderer  (rechtsgdebrter)  Mitglieder  nicht 
verfaßt,  welche  doe  ifaneo  angetragene  Inquifition 
u.  f.  w.  ohne  Gegenwart  des  ganzen  Gerichtshofes 
vollziehen.  Wird  ferner  in  aoilern  Fällen  (wo  die 
Scbamhafiigkeit  dadurch  verletzt  wird)  die  Abwe> 
feobeit  des  Hicbters  für  zuläffig  erklirt»  (b  mute 
dieft  auch  in  allen  aoderogerchehen.  Ein  nnn  noeh 
mifgetheilter  Auffatz  von  J.  T.  Werner,  erläutert 
die  äacbe  fehr  gründlich.    Hier  wird  zunicbit  un« 
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oder  RkkHr  fey.  Er  Ift  aber  fnr  da»fen!ge,  wttrOber 

man  fein  Urlheil  fodert,  wirklich  das  letztere,  mit- 
hin nnofs  er  auch  als  folcher  allein,  ohne  Beyfevn 
einer  Gericht sperfon  völlige  Glapbwflrdigkelt  na« 
ben.    Dem  Einwurfe»  der  darauf  beruht,  dafs  der 
Richter  von  der  irztlicben  UntCrfuchung  KenntaiCs 
haben  fülle,  wird  fehr  richtig  daciurch  beeegnetf 
dafa  er  mit  eben  dem  Hechte  von  allem  dem  Kennt* 
ailTe  haben  mOfle»  worflber  er  Gutachten  fodert  vmf 
erhiltt  lifo  von  allen  möglichen  KOnften  und  Hsad' 
wrken.    Ueber  die  Todesart  eines  im  Woßer  gefun- 
denen, aller  Wahrjcheinlichkeit  nach  vorerj't  todtge- 
fchlagenen ,  und  dann  in  das  WaJJer  gewor/eaem 
Menjchent  vom  Ür.  Dorn.    ObducttoniberMit  tmi 
Gutachten  über  den  in  der  U'erra  mit  mehrern 
Verletzungen   Todtge/undenen ,    vom    Dr.  Hälfe. 
In  beiden  Fallen  war  es  evident,  dafs  die  am  Kör- 
per üch  findenden  Verletzungen  deefelben  vor  dem 
Stur^in  das  VVaifer  zugefügt  waren;  Mir  war  es 
wabrlcbeinlich,  dafs  der  erftere  fcbootodt  ins  Waf. 
fer  geworfen  wurde,  und  konnten  bey  diefer  Unter- 
fuchuflg  noch  andere  Umfiände  aufser  der  Leichen- 
Öffnung  Liebt  geben,  wibrend  der  Obdocent  im  letz* 
tern  Felle  allein  auf  diefe  befefarinkt  war  nnd  der 
Dffunctus  wahrfcheinlich  noch  lebend  in  das  Waf 
fer  gefallen  oder  geworfen,  und  trtrui^ken  war.  — 
GetiihtSrztUches   Gutachten  über  of-n   Tod  eines 
nach  erhaltenen  Ohr/eigen  t  unter  bedenklichen  Unf 
ftunden  ver/tor betten  Mitmites,    vom  -  Dr.  Ulme. 
Die  Leichenöffnung  zeigte  die  Spuren  einer  voraus« 
gegangenen  Entzündung,  im  Herzbeutel  eine  eiter- 
ähnliche  FlalGgkeit  in  der    das   Herz  gleicliUm 
fchwamm,  die  Hirnhäute  und  das  Hirn  «ufserordeot- 
lieb  blutreich.   Das  mit  vielem  Scharffinn  absefalf. 
te  Gutachten  lautete  dahin,  dafs  die  im  Leichnam 
vorgefuniterten  Entzündungen  wahrfcheinlicli  mehr 
durch  feindffliiT  auf  den  Körper  des  Ubducii  gewiritt 
habender  Eioiiüire,  (Ohrfeigen»  Stölse  ver  dteBruft) 
als  dureh  innere  im  Körper  vor  dem  erfolgten  Abi» 
ben  vorhanden  gewefene  Krankheitsmomenie  veraa* 
laist  worden.    Gerichtlich  .  mediciitifches  Gutachtern 
üü't  einen  nach  Ohrftigen  erfolgten  Todesfall.  Der 
Fall  betraf  einen  Epiteptifdpeh,  der  drey  und  eine 
halbe  Woche  nach  ner^rtittenen  Miubandlung 
darb.    Die  (flilcbti^  angeftellte)  Obdeetion  ergab 
nichts,  was  für  den  1  od  durch  jene  Ohrfeigen  zeu- 
gen konnte.    Gerichtlich  -  ärztliche  Gutachten  über 
^zweifelhafte  pfychtfidie' Ziiftdnde,    Beide  betreffen 
Brandftifter;  im  erften  Falle  wurde  von  dem  Arzte 
nur  ein  Gutachten  über  den  körperlichen  Zuftand 
des  Verbrechers  verlangt,  doch  glaubte  er  daifelbe 
auch  auf  den  geiftigen  ausdehnen  zu  müffen,  da  er 
ihn  im  bobee  Grade  einfältig,  faft  blödfinnig  fand. 
Allein  man  vernachlaffigte  diefe  wichtige  Rackficbt 
beym  Urihdlsrprucbe  ganz. 

{.Der  Be/ektufs  foigt.}         .  .    f  li^ 
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Dritter  Jahrgang.  Ueber  das  Bedür/nf/s  der  deut- 
f'hrn  Medicin ,  nach  einer  f^'o  'sfn  für  den 
Zweck  der  Hfilwijfenfcha/t  uad  Heiikunß  bejondtrs 
eingerickier^n  Krankenanftait »  vom  Hro.  Pr.  Men- 
dt. Der  VI.  Uad  di«  0*l«s«ahM  zu  diafm  B«- 
narkangen  bty  d«r  Enriefataifg  «Idm  grobml&tB» 
kenh«ules  in  Hamharg,  für  das  er  t  ine  Eioriob» 
tung  vorkblSgt,  die  es  zum  Ideal  aller  Kraokeo- 
bäuTer  maeben  «rOrde.  Er  findet  einen  befoodern 
Maogtl  dtr  daatfebcD  Medieio  darin,  dafs  es  uos 
•n  grofava  Aoftalten  fcblt»  «vi»  fi«  die  Fraozoleo 
und  Engländer  h?Hrn,  die  nur  für  eiiizeJoe  Krank- 
beiten  befiimmt  ijud.  Daher  —  meint  er  —  kora- 
irie  es  ,  dals  wir  nur  den  Kranken,  oicht  die 
Krankheit  fibeo»  wihread  bej  jenea  Auslindern 
da^  Gegentbeil  der  fall  fej;  auch  fucblen  wir 
das,  was  uns  fehle,  das  BedOrfnifs  dentlicK  füJi' 
lend  ,  durch  hauü^e  Benutzung  di-r  austSndifchen 
Aerzte,  zu  erfetzen.  Dem  fey  nun  abzuhelfen, 
durch  eine  grofse  Krankecanftalt,  weiche  di«  Kran^ 
ken  nach  Ihren  verfohiedcnen  Krankheiten  abge- 
th>>ilt  enthielte»  und  To  eis  Itbeade»  palhologüebet 
Sjitem  darfteilte,  rugleleb  aber  den  Vorlbell  g*» 
wilirte,  Krankheiten  Im  Ganzen  beobatbten  zu 
können.  Die  dreyjsigjährigen  Bevölkerungs  • , 
burtS  *  und  Sterbe/ißen  des  Groftherzogthums  Mek- 
tenburg -Sehwerlnt  ntkft  QtmerluMgen  über  dl«- 
fethen^  rom  Pr.  Mafiut.  Dar  erRe  I  beil  der 
hier  nnilgetSieillen  ,  höchlt  itUerefrantpn  Bemerkun- 
gen, über  die  Zunahme  der  Hevt^.kt  ;  jng,  hat  ei- 
ne mehr  pulitifcliü  als  ärztliche  l  endenz.  Hey  den 
Gebarten  wurde  bemerkt»  dafs  die  mänoiichen 
'Oebttften  die  weiblieheii  Immer  Oberftiegen»  und 
j^ne  zü  Kiefen  ßoh  etwa  verhalten,  wie  19:18- 
D;e  Zahl  der  unehelichen  Kinder,  der  toMtgebor« 
nen,  oder  b.M  v.sA^  der  Geburt  geftorlsenr  n  fn^g 
bedeutend;  eben  fo  in  den  letzten  Jahrzeiindcu 
die  der  Heirathen.  Die  ColUMM  der  netArlioben 
Blattern  konnte  im  Jabre  igai  «Mik  «rfteamet  gaoc 
leer  bleiben.  ErdrOekie  Riader  kontmeif  im  Oareh- 
(chnilt  auf  jedes  Jahr  fünf;  üelbftmörder,  deren 
.10  den  Jahren  .  1790  und  1791  nur  drcj^  waren > 
Brgdu»!,,  fU»tw4»UZ»  lt»ff . 


beobachtete -man  fm  Jabre  i^g  seht  nnä  «lerilg. 

Das  Mtfdlc!aalwe/efi  im  Herzog th um  Nafjau;  mit 
Berückftchtigung  der  Kritik  über  das  Herzoglich' 
P^'uOaL/iich:"  Medic:r!nL''ti'cC  ,  vf.sm  M,  H.  i  )r.  L'/ri,:h 
ia  Coblenz,  im  iten  Hejte  Jahrg,  igai  diefer  Zeit' 
fchriftt  vom  M.  R.  Dr.  Franque.  Der  Vf.  fodit 
die  in  der  gedachten  Kritik  gemachten  Vor« 
wflrfe  CO  widerlegen,  nnd  aus  den  {/ocalilitea  des 
Landes  zu  hpu-r  fin  ,  il.tFs  fpaes  Edict  nothwendiff 
war.  Er  weift  fr^yiich  den  Vorwarf ,  dafs  dadtrrcR 
der  Arzt  der  WillkQr  jedes  Einzelnen  aucgefetst 
ftj.  damit  zitrAek«  dafs  er  bcbanptet»  den  ii&f 
ntobl  eHb,  fahrt  aber  keine»  weitem  Bewef«  da« 
fOr  an.  Drey  Gutachten  aber  Fälle  von  Kinder- 
mord,  mitgetbeilt  vom  Dr.  v.  Klein.  Bey  Ge- 
legenheit des  erften  wird  -bemerkt,  dafs  man 
wobi  nicbt  ganz  mit  Aeebt  eine  leiebt^  SugiUa« 
tkm  in  den  Kaöebeln  der  Fafte,  immer  eis  Ha» 
weis  annimmt,  dafs  die  Mutter  dat  Kind  dafclbft 
gefafst  liabe,  um  es  mit  dem  Kojii'  an  irgend  ei« 
nen  liarten  Körper  anzufchlagen ;  indem  ein  ftt 
kurz  dauernder,  wenn  aooh  noch  (b  fcfter  Dmel^ 
wohl  nicht  fo  bedeutende  Sporen  'reraolaHa,  dl 
doch  bey  jeder  fchweren  Entbindung  d»8  Ki~d 
durch  loltrurrente  oder  Scl)lingen  heftig  und 
dauernd  Ir da  wrrde,  uhne  dafs  gerade  je '<;s- 
mal  Sugillationen  entliehen.  Gerichtsärztiichet 
Gutachten  über  die  Folgen  einer  groben  korperR*  , 
chen  MykhMdIttag  /Br  di»  GtUimdMM^  Btjchtt' 
d igten.  OerMitsärttHiAes  vuttdittm  Mar  den  • 
Gemüthszufcand  eines  lautet  rt'irderSt  vom  Dr. 
Hedrich.  Bericht  Ober  den  Zujtand  der  Kuhpockea^ 
tmpfuag  in  den  Metterl&ndifcb  -  Indifchen  Befittmn» 

«M.  ^g^tmtiet  von.  dem  ktJfMor  derßUHm  Dr. 
L  Btume,  ttberretrt  vpm  Pr.  Stb«fi^.  0»> 
df^nkt  man  die  angebeuren  Schwierigkeiten,  die 
ficii  der  Verbreitung  der  Kahpockenimpfung  ia 
diefem  Lande  entgegenftellen,  fo  muTs  man  das 
bewundern »  was  gelciftet  wnrde.  Dean  es  befa»  , 
ften  ftirt  «rVte  die  europSiCobeii  fmpfer  nteht  Ein- 
flufs  geour^  auf  die  Inländer,  t:m  Vertrauen  für 
die  Impfunp  bey  ihnen  xa  erweckea,  es  mufstea 
aifo  inlÄnd;]  i  e  I—.nler  angeflellt  \ver  lcn»  die  ih« 
ran  Landsleuten  den  Werth  der  Impfung  erft  be- 
kennt machten;  es  muiste  die  Anhänglichkeit  der 
)nf)rg<;nländifcben  Völker  an  alte  Gebrauche  be- 
(tegt  werden*  es  raubte  d?'  Impfung  möglich  r.ß. 
nvcht  werden,    oJine  dais   die  Kin.vohnrr  nöthig 

hatten ,   ficb  weit  voo  ihjrea  Woboüuen  delsiialu 
R(4)  z« 
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za  eatferncn.  Trotz  dem  alltn  brachte  man  es  da« 
biDi  dafs  an  dem  Orte»  wo  am  meiften  geimpft  wur- 

>  de,  der  i6te,  an  dem,  wo  es  am  wenigTten  gefchah, 
der  i^he  geimpft  war.  Lieber  gerichtsärztliche  Be- 
urtheilung  der  Spätgeburten ,  mit  Hinficht  auf  die 

.   Lehr/atze  von  Oftandery  Carus  und  Mende,  vom 
Herautgeber.    Ein  ausfabriicher  und  lehrreicher 
Aufratz.    Hr.  H.  meint»  dafs  (ich  kein  allgemeines 
Kriterium  far  die  Spitgeburt  feftTtellen  licfse,  und 
dafs  vielmehr  jeder  einzelne  Fall  nach  feiner  Indivi» 
dualilit  beurtbeilt  werden  mülfe.    Aber  fclbft  von 
diefem  Standpuncte  ausgehend,  (olle  der  forenfifche 
Arzt  in  (olcbeo  FAlien  immer  nur  raJt  Wahrfcbein- 
liebkeit  urtbeilen.    (Ausgenommen,  möchten  wir 
hinzuletzen,  in  folchen  Fällen,  wo  der  Mann  einer 
bekannt  ehrbaren  Frau  plätzlich  flarb  oder  auch  ver« 
reifte,  und  wo  daher  der  Termin  des  letzten  Bey« 
fcWafs  mi»  Gewilshetl  anzugeben  ift>    Ein  folcher 
Fall  von  Spätgeburt  ift  dem  Kec.  erft  vor  einem  Jab- 
re  wieder  vorgekommen.)    Ge/chichte  eines  mit  ge- 
trennten Kop/knochen  und  abgeli>fter  Epidermis  ge- 
bornen  Rindes  t  vom  Dr.  Edelmann.    Dem  Kinde 
fehlte  die  Oberhaut  faft  gänzlich  und  alle  !>chidel* 
knochen  waren  fo  auCser  aller  Verbindung  unterein- 
ao-Jer,  dafs  m^n  fie  einzeln  herausoelimeii  kuiinte.  — 
iHa  Herren  Nleyo  und  Dopping  theilrn  Gutachten 
mk  Qbea  den  GemOtbszuftand  zweyer  Kindermörde* 
ficMien ,  die  aber  keines  Auszugs  fähig  lind.  G«' 
riehtsärztiiche  tJnterfuchung  über  den  Tod  einer 
unter  der  Geburtsarbeit  verjtorbenea  und  von  einer 
unbeeidigten  Hebamme  gemi/shandelten  Fraut  vom 
Phy fic US  Dr.  firaun.   Ein  fohauderbafler  Fall.  Dem 
Kinde  war  der  rechte  Arm  aus  dem  Schulterge- 
(!)  geriffen,  und   ein  Geb&rmutterrifs  und 
tuililicb«  Blutung  erfolgt.    (Sollte  es  denn  bey  ge- 
höriger  Enerai«  der  auTfehcndmi  Behörden  von  der 
einen,  und  bey  vernOnftiger  Belehrung  des  Volkes 
über  die  grofs»  Schädlichkeit  ungeprüfter  Hebam- 
men  von  der  andern  Seite  fo  unmoi^licb  fttyn ,  fol- 
chen Icheufslichen  Fällen  vorzubeugen  und  die  Heb* 
ammenpfufchereyen  endlich  auszurotten?    Eine  Zu- 
tammenfteliung  ähnlicher  Heldenthaten  ,  von  oblte* 
tritifcben  Pfufcherr»  verdbt,  würde  ein  fchaudervol- 
Ws  Kapitel  ia  dem  Buche  Ober  die  Kunftfehler  der 
CkledicinaJperrooen  fallen!)    Medii:inalordnung  für 
das  Grofiherzogthum  Heffen.  —    Kurze  Nachrich- 
ten undMittheitungeny  betreffend  das  Heffen  -  Darm- 
ftäultifche  iVlilitärfdnitätsreglement,  die  äufsere  Form 
des  Genuffes  des  heiligen  Abendmahles  und  Eern'tS 
Lun^enprobe.  —    Zur  Lehre  von  den  Frühgeburten, 
in  Bezug  ojjf  dle^  gerichtiiche  Medicin.    A.  tieobach- 
»umgen  und  Unter fuchun gen  einiger  vorzeitig  ge. 
korner  Kinder  in  Hetug  auf  Lebensfähigkeit  derJeL 
berty    vomi  Pr.  Fleifchmann.      B.  Ueber   die  Be- 
ftimmung  des  Zeitpunctes  der  Leben  i/ähigkeit  bey 
Frühgeburten y  vom  Herausgeber.     Hr.  Fl.  thtilt 
hier  fOoE  FdHe  mit,  wo  vor  vollendetem  6ebenten 
Monat»  lebeiule  Fruchte  geboren  wurden,  die  aber 
Mcht  am  Leben  erhallen  werden  konnten,  und 
£fihii«fsk  nach  ditfaa  Erfahrun^eo  >  dafs  j.ede  vur  Abr 


lauf  des  fiebenten  Monats  geborne  Fracht  farnicht 
lebensfähig  erklärt  werden  maffe,  auch  wenn  fie  le>  1 
h*ad  zur  Welt   kommt,    und  inehrere  Stunden,  I 
felbTt  Tage,   fortlebt.     (Bekanntlich  den  Lehrea 
Hallff's,  .NIetzgcr's,  Oruner's  undA.  entfprechend.) 
Den  neuerlich  von  d'Outrepont  bekannt  gemachten 
denkwürdigen  Fall  eines  in  der  aRiten  Schwaoger* 
fchaftswocbe  gebornen   männlichen  Kindes,  das 
nocli  zu  elf  Jahren  am  Leben  war,   betrachtet  der 
Herausgeher  vurläulig  (und  gewifs  mit  allem  Rech- 
te) noch  für  eine  Ausnahme,  auf  welche  hier  in  der 
forenfifchen  Praxis  in  den  beltehenden  und  geprQf- 
teo  Grundfätzen  noch  nichts  geändert  werden  dfirt« 
te.    tW/uch  eines  Beytrages  zur  richtigen  ßeurthel' 
lung  der  Tödtlichkeit  des  Sturzes  der  Kinder  mit  dem 
Kop/e  auf  den  Boden,  bey  fchnellen  Geburten,  vom 
Laodphyficus   Dr.   Echte.  —    Ueber  das  In/iitut 
der  Landärzte  in  Baiern  und  das  richtige  Princip  für 
die  Bildung  des  heilkundigen  Perfonals.    Der  unge- 
nannte Vf.,  ein  baiericher  Arzt,  erklärt  Geh  gegen 
diefs,  nach  Ree.  Anficht  gewils  nützliche  Inftitut, 
fo  wie  überhaupt  gegen  die  Bildung  und  BefchOtzuog 
von  fubordinirten  Heilkünftlern  im  Staate.  Ein« 
Prüfung  dicler  Anflehten  darf  Ree  hier  um  fo  m«ht 
onterUTfen,  als  diefe  ihn,  bey  der  Weitläufiigkeit, 
die  diefe  Ree.  bereits  unter  feinen  Händen  erlanat 
hat,  hier  zu  weit  führen  würde,  und  da  er  diele 
Prüfung  bereits  an  einem  fchicklichern  Orte  gelie- 
fert hat.    Nachricht  von  einem  merkwürdigen  Ge" 
burts/alle,  in  welchem  Mutter  und  Kind  das  Opfer 
vernachlä/figter  Kunjthülfe  und  roher  Entbindungs- 
verfuche  wurde,    vom   Dr.  Schwarz.    Ree.  be- 
zieht (ich  auf  das  eben  vorhin  Gefagte.   Auch  hier 
wurde  ein  vorliegender  Arm  von  einer  Pfufcheria 
abgeriffen,  das  Kind  blieb  eingekeilt,  und  Mutter 
und  Kind  wurden  fcheufslicb  geopfert!'.  Neue  Medi' 
cinaltaxe  für  dal  Grofsherzogthum  Heßen.  Gerichts' 
Orttliches  Gutachten   über   die  Tödtlichkeit  einer 
Ferletzung  der  Arte'la  cruralis ,  auf  wel-  he  der  Tod 
nach  achtzehn  Stunden  folgte.    Die  Wunde  war  ti- 
ne  Stirhwutide  an  der  vordem  Seite  des  hnkeo 
Beins,  drey  Zoll  von  dem  obern  Rande  der  Knie- 
icheihe  entfernt.    Sie  wurde  bedingungsweife  als 
abfolut-tö^ltiich  (lndividu»!ll  abfolut- lelhal)  erklärt 
und  der  riiater  zum  Tode  gebracht.    Kurze  Nach- 
richten  und  Mittheilungen ,  abermals  betreffend 
Berntes  Luiig»nprobe  und  den  Fall  e'mtsVagitus  Ute- 
rinus,  vo'ii  i>r  Zitterland ,  der  unfern  Leiern  aus 
den. //.v/>/jnt; '.-hen  Juiiri^ale  (iga^  S-  89)  wo  er  ur- 
fprflnglich  ff;   1,  ix'kannt  feyn  wird.  —  Ge/chichte 
eines  anf  buchen  Wiedererwachens  im  Grabe,  vom 
Medicinalrath    Dr.    v.    Jäger.      Der    Vf.  räumt 
felbft  ein,  dafs  diefs  Wie  Jererwachen  nur  zweifek 
baft  fey.    Nach  emem  vuu  den  Umflehendea  gebür- 
ten  Poltern  aus  dem  eben  eingeienkten  Sarge  her- 
auf ward  diefer  geöffnet  und  man  fand  die  Lage  der 
Hände  des  Leichnams  verändert,  auch  zeigten  Geb 
im  Leichentuche  breyartii;e ,  fefte,  noch  nicht  ein- 
getrocknete Fäces.    Der  Todte  war  aber  auf  einem 
iaht  bolprigea  VVege  eine  halbe  Stande  wtit  auf  den 
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der  Hr.  Vf.  anrohrt,  mecbanireb  za  erkllran  feyn. 

yer'uchccr  Sclbfcmord  durch  Verfchhicken  vcn 
Stecktadeln t  vom  Afleffor  Dr.  Büchner.  Eid  in- 
tm^baUr  FaUt  der  abermals,  wie  faft  alJe  fihnlt* 
che,  ein  junges  Midcheo  betraf,  fii  waren  im  0<a« 
zen  95  NSboadeln,  g}  Steeknadeld  und  eine  Stopf* 
ntdei  abgirgartgen ;  und  von  noch  i^iö  Nadeln  blitb 
es  uQgewifs«  ob  6e  wiridich  ausgeleert  wordeo, 
odernicbt.  —  Ueber  da»  Inftitm  der  Landärzte  in 
ßaiern  u.  f.  w.  (Fortfetiiiag  des  oben  angefabrtea 
Auffalzes.)  Obductlortsberten*  Ober  ein  aeugebornes, 
wahrfckeittlich  erdrojjfflt^s  Kind,  vom  Fbjf.  Dr. 
Jervaes,  —  Noti»tH  und  Rejlexionen  über  die  vor- 
waltende  Neigimg  9Ur  GemüthtxerrQuung  ingewif' 
fen  Zeltperloden ,  rom  Uo/ratb  Dr.  Ho/v.  Der  vf. 
eifert  mit  lobeoswertbe»  Benoaben  gegen  manche 
geiftige  Fleckcji  uoferer  Zeit,  namenuich  gegen 


gebrochenen  Orofenn»  Zerlegung  in  Pactoren,  Rceb- 

rjung  mit  Potenzen,  Ausziehuag  der  Wurzelti  aus 
Zahlen  -  und  Bachftabco  •  Ansdrackto »  Bccbouog 
mit  Wurzrlgrdfsen,  RednetioMat  hO^ßHHbown, 
Gorobinetionea ,  Frogref Bönen ».  ^ädarVt  VMtfrali> 
fehe  und  höhere  Oieioboogen  mA  nnbefllniinte 
Aufgaben\  Abfchniu  3.  ico  Aufsahen  aus  der 
Geometrie,  Trigonometrie  und  Polygonometriei 
Ab/chnltt  4.  85  Aofgaben  eot  der  matbemati- 
fonan  Geographie ,  Perrpective,  VermeffnngiknÖK 
de,  den  '  fflecbanifefaeo  Wirfenrebafteo  a.  ei.in. 
Abfchnitt  5.  57  Aufgaben  aus  der  GefchOtzkun- 
de.  —  DieTeo  $  Abfcbnitteo  der  Aufgaben  est* 
fpreehcD  ebea  (o  vieJe  Abfohoittt  rff»  AnflflfMK 
gen.  Im  AllgemeiaeD  find  erftar»  gut  gewihlt, 
letztere  klar  und  richtig.  Bitte  di*  Anordnoog 
der  Aufgaben   auch  wühl  zuweilen  nach  des  Ree. 


das  uofelige  Frömmeln  and  den  leidigen  Mjfticie*  Anficht  etvras  ander»,  (ejo  foUea ,  to  mii  er  dock 

 r-=-  TU   — i._.u^:_u.:_f—  daTöbcr  mit  de«.  Vf.  nichfc  Mchten ,  da  ficb  tiMll 

OrSnde  dafür  angeben  laffen,  wenn  Aufgaben  znr 
PrOfung  dienen  Tollen,  diefelbeo  nicht  nach'  der 
fyftej-natifclien  Folge  der  Sitze,,,  zu  deren  Erliitte- 
runs  fie  beftinunt  fiodr  aufoufteiien..  Der  Au$> 
drack  clet>  Vfe.  Ht  niciit  linroer  ganz  richtig  und 
bflftimmt,  wie  fchon  an«;  vorftehender  Inhaltsanf^ 
zeige  erbellt.  Auch  möchte  die  rbeorie,  auf  wcU 
che  der  Vf.  feine  AuflAfnogen  baut  (fo  viel  ficb 
diefelbe  erkenne»  ififoit  da  fie  netOrlich  In  den 
AnlMriang«B.aiebt  ToUfkladig  gegeben  wird)  nicht 
durchaus    ftreng   und    gründlich   feyn.  —  Um 


fein  Thema,  eines  der  hochwicbtlefteo ,  bei 
er  eher  bey  weitem  nicht  erfobOpft,  und  indem  er 
ficb  meift  auf  den  Aogenblick  birfchriokt »  dem 
tel  reiner  Abhandlung  keioesweges  «ntfprochen. 
Aus  eioem  viel  weitern  OefichtskreifB  und  viel 
grandlieber  bat  neuerlich  GV>«r  in  feiner  MCherak* 
teriftik**  das  Verhiltnib  der  Oeifteszerrftttungen  in 
verfebifldencn  Zeiten  und  Völkern  betrachtet.  — 
Bejchrp'ibung  einer  im  Landgericht«  Fulda  beobach. 
tttftn  Epizootie  bösartiger  ßräuae  unter  den  Schweh 
mmt  vom  Medieinalrath  Schneider  in  Fulde.  Di»- 
kurzen  Nachrichten  und  täitthellungen  in  diefcm 


]|efte  betreffen  das  Worftgift  und  CaftiiDg's  Pro-    yf^mk  "  «thtn,  verwandelt  der.  VU  |  in  einen 


«•fs 

Wir  fchllefsen  hiermit  die  Anzeige  der  erften 
drey  Jahrgänge  diefer  intereffanten  und  notzlieheii' 
Zeitfcbrift  und  werden  nicbTtens  jene  des  Jahrgangs 
1S24  und  der  bereits  erfcbienenen£r^zuQgsOäode 
fölf a»  JalTaa.  ' 

VATBBMATIK. 

BlliLlN,ind.  Maurer.  Büchh.:  Sammlung  neuer  ma- 
thematlfcher  Aufgaben  ausder  Zahlenrechaung, 


Decimälbrueh,  bekanntlich  nicht  das  befft 
fahren  in-  diefem  Falle.  Was  foll  e»  beifsen,  wenn 
der  Vf.  (Abfchnitt  3,  Attfg.  49)  auFgiebt:  „Es  (olt 
diejenige  3442  fieben?iffrigB  Zahl  imt  Erklärung 
der  Art  fie  zu  finden,  aufgefucht  werden,  welche 
mit  den  Ziffern  1 .  e  ....  7  gefchriebeo  wird?.**W 
Hat  der  Vf.  die  Abficbt,  dats  diüfa  AuTgebeo  zai» 
eignen  üebung  von  Anfangern  gebraucht  werden 
I'uJlt?!),  worüh(;r  er  frejlich,  wie  fchon  gefaxt, 
ficb  nicht  erklärt,  fo  wSren  wohl  meiftens  blulse 


ßud^abenreehaungt  Algebra,  Geometrie^  Tri^  Andeutungen  befTer  gewefen,  als  fo  ausfahrlichn 

«onometrle,  Polygonometrie  y  maekemmtlfche»  -    .  9 

teograßhie,  Perfpectlve,  yerm^ffungkünde%  den 

mechanifchen  WiQk.ifi  .h^fccn  und  aVv  Gtfchütz- 
kund«,  von  Dr.  Frifdnch  I^etto,  Leiirer  der 
praklifchen  Geometrie  an  derKönigl.  allgemei- 
nea  Kriegsfcbdo  zu  Berlin.  LXXXiV  S.  Auf- 
gebe»  ik  ats  AaflAfangen»  mit  4  Kunfert.. 
(jRtblr.  i60r.> 


Aufldfungeo,  Auch  hatten  noch  mehr  Aufgaben 
relo  geometnfch  dufg.elalt  weitien  follen.  Mehrere 
zum  TLeil  finnltörende  Drucl^febier  fallen  nicht 
fowobi  dem  Vf.,  der  fiob  darcb Krinklicbkeit  und 
Oefchifte  an  der  Obrebfiebt^  det  Piobebofe»  veiw 
biadav^  Ibh»  aJa>  daat-QoEncti»  mr  Laft.. 


Dil"  rneiften  Jjefer  AoFf;aben  find  früher  bey  der 

rermai  gen  AriiiJerie- Akademie  ZU  Dresden,  Bebufa» 
der  vierteljähi  liehe»  matfaenallfebett  Eaamina  ho* 
aotzt»  flr./V.«ebtdiefeib  en  mit  einigen  von  ihm  felblt 
entworfenen  herauf,  ohfiedcn  ei^euilichen  Zvreokde* 

bey  anrtJtieben.  Der  In  halt  jit  folgend  er  ;  AbfehnUt  t» 

$0  Aufgaben  eua  der  2aiiienreeluBn£»  dt^dukt  a» 


KRBAUUNGSSCBRtVTEI^ 

SaMaacar,.  b^^Sakiel:  Dr.  Franz  Volkmar  ReU^ 
hw^a  fimmtiteh»  aatn»  Theil  noch  ungedruek- 

t&  Reformationspifdigten.  Nach  dtffen  Wil- 
len in  eine-  befondere  Sammlung  gebracht  und 
ntl  hiftorifchen  Anmerkungen  aerausgezebea 
van  Dr.  Uanke^HL  B^tkoid  und  I>.J.  G.  P.  En. 

gel- 
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f^thar4i  ordentl.  Prof.  der  Theo!,  u.  r,  w.  in 
flWMa.  Zwnter  ütad.  Mit  Meiancbtboas 
BlldMir*  «nd  tl«rtBttosraphie.  1834.  LVla. 
598  &  Rtblr.) 

'Rte.  hat  dca  irrten  Band  diefer  Stmmlung  in  di€* 
f«r  A.L.2.  (Erg.  Bl.  igaj.  Nr.  134)  beunlieilt  ;  die 
b«5gebnchUn  Bruchfta<rfc«  tu  Kelabtrds  Jtigendl«> 

ben  nach  feiner  Ufber7>eiigune  gelobt»  das  Üoter* 
nehmen  aber,  die  Rfinhard-iamn  Utformatloaspre» 
dielen  in  der  tü[i  Berthold  begonnenen  Manier  in« 
Breit«  zu  zicheo  und  tu  durcbwafiern  1  ats  völlis^t^r. 
fehlt  erkUlrt,  fo  AtX$  ReMiard ^  wenn  er  diefaaBaad 
felbft  Mtte  febeo  köhnen,  wahrrdiainlich  dem,  nua 
auch  verewigten,  flbrrgens  griin*!licb  gelehrten, 
Berthild  /ipi^ruft  ben  würde:  „Ich  habe  dich 
■ocb  ota  erkaont;  weich«  von  mir!"  Denn  maii. 
darf  nur  in  Reinhard^!  Ge/UUtdBiJjfttny  nach  feiner 
AnfOVirunE^  d^-t  Riodrooks,  den  Haller's  Gedichte 
•uf  ihn  gemacht  lüften,  lefen,  wie  er  fich  über 
Karghalt -und  über  Breite  des  AusJruckts  erklärt, 
■«m  io  ÖasUrtbeil  d«s  H«o.  cinzudimaieD.  —  Indef* 
ftii  ffc  dieft  FArtfatxang  ia  di»  Hände  eines  Gtlebi^ 
ten  gefallen»  der  dabey  mit  mehr  Taet  verfährt»  als 
der  verewigte  Berthold.  Wr.  Ur,  Engelhard-,  der 
fchon  den  bchlufs  des  erffen  1  heiles  btfürgie,  er- 
kürt  ficb  darober  in  der  Vorrede  zum  vorhegeo« 
den  zweyten  Tfaeile  mit  Befebefdealitit  und  äacb- 
keantmls.  Er  fQbll  felhft,  dafs  dem  prfi(-n  I  hpile 
die  unverbältnifsmärsige  Breite  nicht  ohne  (Jrlaclie 
vorgeworfen  ward;*  er  befehränkt  fich  daher  in  die- 
lern  («Bdln  dem  nocb  folgeadcn  dritten)  Tbeile 
ilir«af,Mslles«  wet  in  den  Predigten  hiftorifcher  Er. 
lioterofljg  bedürftig  war,  'kurz  711  crlsntern.  Zwey- 
tenS  'fübll  der  Herautg.  .uc  ai  ii' s  Pradigten  vor- 
komniende./''tfrf /"-«ic/iij/i^  des  im  Zeitalter  der  Kefor- 
matioo  Uarrfcbendenaod  des  jetzigen Zuftaodcs  der 
Religion »  der  Wiffaiircbafkeii'  «od  der  Politik  weiter 
SUIS  und  verdeutlicht  lie durch  die -? 3  r  erf  benen  ge- 
fciitcbtiicben  rbatfacWen.  Endlicti  lui  ine  auch  der 
Uerausg.  die  von  den  Predigten  ynrausgefetzta 
Eeootnifa  .des  evangeiifchen  Lebrbegrifis  im  Ver> 
'  biltniffe  tu  dem  katholifeben  bey  den  Lefem  durch 

längere  A'>!nn, 'langen  zu  vertnitte  n  ,  welche  den 
erwähnten  Lnieticbied  in  dem  wichiigUea  Lehr* 
punete  darftelien. 

Die  Reeenßon  einer  Fortfettuitg  erlaubt  nicht« 
in  das  Eiozelne  einzugehen;  im  Airgemeloen  Itann 
aber  licc.  vi»rlicherr> ,  ((jIs  die  Käufer  dicfLS  Cjndes 
an  liru.  £..ejueo  guten  Gewitbrsniann  finden.  Aucli 
*  feine  Eingargswi-iTe,  yorausgeicbickte  Lebensbe« 
febreibnng  AMvitehthons  emptiublt  fich  durch  Ein« 
farhhett  und  .Klarheit.  Wie  aber  diefa  Lebensbe. 
ic'  rf  i" 'ifiR  ,  nehft  Alffnnchthont  (fchr  gut  gefioche« 
den»  aber  zwifcben  Aug»andMued'dea  Kranachi- 
yMe»  QwOUMi  ddMbea  aiehl  vftUJg  «MCpfMbcA- 


den,)  Bildniffe  gerade  tu  Reinhardts  Reformation 5. 
predigten  gehört»  fiebt  Ree.  durdbaot  nicht  «io. 
(Beyläufig  iey  bemerkt«  dafs  MelaochtboD  fich  Me. 

\»othcn  frl  ri-b,  wie  Kec.  aus  Autopfie  in  den  Wit- 
tenbergifchen  Archiven  weifs»  und  wis  er  auch  auf 
den  1  itelbiittero  feiner  meiften  Wirkt»  X»  B,  Uiau 
Rbetorik,  ftebt.> 

D]f-  in  diefem  Bande  cntlialtenen  Predigten  Bni 
folgf'nde:  VI)  Die  Verdienfie  der  Schrift  am  diw 
Kirclienverbefferung  (vom  Jahr  1797);  VII)  Oii 
Kirchenverberferune,  ein  Werk  da«  Olaubens  ^vom 
lehr  1810);  VI!!)  Eine  ermunterode  Ueberficht  dar 
heiligTi  die  unfre  Kirche  zu  einem  Oanzae 

verknüpfen  (v.  J.  i8li}i  IX.)  Von  dem  mSchtigeo 
Schutze  der  Ober  unfre  durch  die  Reformation  eat« 
ftaodeae  Ktrcb*  bisher  eewaltet  bat  (v.  J.  t8r>6  ^ 
aus  dem  Manofcript);  X)  Ob  durch  die  Heligioa$< 
viThefferung  des  Te  I  s.; ehnten  Jahrhunderts  aTies  io 
vollendet  worden  ift,  dafs  wir  oicbts  weiter  hinzu* 
zufetten  brauchen?  (va  J.  1791»  aut  dem  Maou* 
fcript;  noch  in  Wittenberg  Behalten.  Reinhard 
zeigt:  die  evangelifche  Kirche  7ey  noch  immer  oiclit 
fo  fray  von  aller  Anhänglir hktjt  an  menfchlichti 
Anfehen  io  O'aubensfachen»  -als  Ge  feyn  folite;  aucli 
die  Lehre  fey  noch  nicht  fo  rcia  von  menfchlicben 
^ufStzen,  wie  fie  feyn  könnte;  namentlich  fey  durch 
die  Reformation  noch  nicht  alles  voUeifdet  worden» 
weil  7ur  Schrifterkiäruni;  noch  mehr  gtfcliehea 
miifstc,  als  damals  gefchehen  konnte;  »uch  müßea 
die  Wahrheiten  des  Chri/tenthutnt  den  BedQr/niffen 
des  Zeitalters  immer  mehr  angepaßt  Werden;  auch 
feyen  unfre  goftesdienftlichen  Anftalten  einer  gr&- 
fsern  Vollkommenheit  fähig  und  beJürflig).  XI) 
Von  der  iinfchätzbaren  Wahubat  eines  eigaeo  Ueven 
Urtlieds  in  Keiigionsfarhen  ,  di«  ans  dord^dteKir» 
cheoverbefferung  zu  Theil  ge^vordenift  (v.  J.  179O1 
ans  dem  Manufcript).  Xli)  Eine  höcbft  nöthige 
Friniierung  an  den  echten  Oeift  der  evangelifchen 
iiircbe  (v.  J.  tgo8)<  XIII)  Dafs  wir  f ehr  zu  vei ba- 
ten hab«n,  einige  fehr  rühmliclie  Eigenfobaftea, 
welche  bey  der  Kirchenverbefierung  wirkfam  wa« 
ren,  nicht  in  verderbliche  Fehler  ausarten  zu  laffen 
(V.  J.  i>;c>4).  XIV)  Belehrungen  für  unfere  Zeit  aus 
der  Oefcbichte  der  Kirchenverbefferung  und  dem 
OdftB  flod  SiDo«  thrtr  'Urheber  (t.  J.  1809).' 

NEUE  AUFLAGE. 

,LciPtsG,  in  der  Hinrichs'lchen  Buchh.:  Xeao- 
Jons  Feldzug  nach  ^erttfien,  verbeffert  uad 
mit  Inhaitsanzeigen  uni  einem  Wortregifter 
verfehen  von  Dr.  /•.  H.  Bothe.  Vierte  umge« 
arhcit-te  Auflage.  1825.  IV  u.  2528.  l  8- 
(t-iithlr.  4  0r.;  CSieh«  die  K«c.  A.  L.  Z, 
1806.  Nr.  50.) 
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KI&CffBKGBSCHICHTE. 

NivsTMTa.  j,  Orl«,  b.  Wuuisr:  XMÜ^If*«  JXricw 
/«  flifff  <f«n  Zuftmid  d$s  Ö^ytttiithttmt  fn  In- 

d/fn,  fn  weichen  die  Bekehrung  der  Hindu'* 
als  unausführbar  äargeftelU  wird.  Aus  dem 
Eoglifcheo  Überfetzt,  mit  Anmerkungen  uod 
•  •rJäataradao  ria«htrig«fi»  von  Or.  A.  G.  Hoff- 
Mflnii»  B^diitr  Vorrtd«  vonDr.-Jsft.  Ffimr. 
'  Jbrtr.  1924*  X  md  Ate  S.  8.  ( i  Thlr.) 

err  Generalfup«rintendent  Dr.ÄaÄrlo  Weiintr, 
welcher  dies  intererfante  Werk  (chon  in  einer 
ansFflhrlichen  Anzeige  des  Originals  (vgl.  Krit.  Pre« 
digerbibl.  Bd.  5.  Heft  2.)  empfohlen  hatte,  bemerkt 
io  der  kurzen  Vorrede  zu  dief  er  in  aller  HiJifieht  ge> 
lungen  zu  nennenden  Ueberfet7uog  1  dafi  dit  Aof- 
fchhiffe  eines  fo  redlichen  ur  I  kf nntnifsreichen  Be- 
richt er  ftatters,  wie  des  Abbe  Dübcis,  Ober  einen 
ftlr  jeden  gebildoltn  Chriften  böchCt  wichtigen  Ue- 

Jenitand,  wenn  man  fie  gebflhrmd.beherxige«  viel 
azntieytraßen  können,  nicbt  nnr  di«  Obertmbcacn 
Nachrichten  vieler  Miffionare  über  ihre  gefegnete 
Wirkfamkeit  unter  den  Heiden  aller  Arten  in  ihrem 
«tbren  Licht«  dmultelleo ;  fondern  auch  die  Mif- 
Boasanftalten  za  veraolaffra»  daC»  fie  nicht  mehr, 
wie  bisher  hiufig  der  Fall  war,  fenes  wlebtlge 
unrt  liuchTt  fchwierige  Amt  Lauten  aoverlrautpn , 
^welchen  man  in  ihrem  eignen  Vaterlande  mit  nur 
geringer  GewifTeohaftigkeit  vielleiclit  nicht  die  klein- 
m  DornobolesurLeituiig  überliefse«"  fondern  Mif* 
fimiar«  vod  fo  viel  OellV,  Talent  nnd  Kenntnilfen,  als 
von  lieillger Wärme  frtr  Hie  Sache  des Chriftenthums 
auswihlten  und  auslendeten.  Sollte  nun  auch  das 
Buch  für  den  letzteren  Zweck  hey  weitem  weniger 
wirken,  als  wir  mit  Hra.Or.  Rühr  wfinfchen»  weil 
eben  „die  Erhebung  ▼ieler  MifBonafebnleB  zu' An* 
ftalten,  die  diefcs  Namens  wirkürh  werth  wären,*' 
wegen  des  in  manchen  herrlciienden  Geiftes,  gar 
vielen  Schwierigkeiten  urtprliegtj  fo  verdient  (focli 
darum  Hr.  ?tqI.  Hoffmann  nicht  minder  Dank  für 
feine  BemOhung,  duTelbe  in  einer  treuen  und  flie- 
fsenden  Ueberfetznnc  auch  denen  zugänglich  zu 
machen,  die  es  im  Original  nicht  lefen  wflrden. 
Diefs  ift  iiidefs  nicht  fein  einziges  Verdier F-  i  n 
deotf'-he  Lefer,  fondern  er  bat  die  BrauchbarHeit 
und  ZuverUißgkeit  des  Werks  auch  bedeutend  er- 
höht durch  die  auf  dem  Titel  bezeichneten  An- 
markoBgeo  uodZufätze  (S.  au  —  ^üS')*  «Qt- 
Jirgan,  A.  wir  if.  £.  Z,  itas. 


halten  theils  authentifchf  und  unverwerfjirhe  Zeug- 
oiffe  Ober  die  Glaubwürdigkeit  des  Vfs.,  theiis 
reichhaltige  und  umGchtig  gewählte  Beftäligungen 
feiner  Nacbricbtao  aus  neuem  Reifebefchraibun. 
gen ,  Ihefl«  endlieh  gleiebfalls  aus  diereo  entlelinte 
Erläuterungen  der  Sitt?n,  GebrJuche,  häuslichen 
und  gouesdienftlicbeu  Eiarjciitungen  11.  f.  w.  in  In- 
dien, welche  der  Vf.  felbfr,  a:s  fesnen  nichiten  Le« 
Uro  meifteos  bekaants  Dinge,  oft  nur  kurz  an» 
deutet. 

Auf  diefe  ErUuterungen  und  bef^ätigenden  Zu- 
fätze  befchränken  wir  uns  hier,  da  dzs  Ok^  ii,.i 
bereits  im  vorigen  J  Jet  A.  L.  '/.  iNr.  1;/).  a..gB.'-'i:;t 
Worifen.  Hr.  H.  halte  he  uripniny;fiti  r.>:m  Ue- 
hufe  euer  Tollftäodigen  Gefchichie  der  A;jsljrei. 
tuoe  des  Cbriftentbums  in  AGen  gefaminelt,  die 
verltändige  Auswahl  und  VerknCpfung  iinterein- 
andi  r  h  :\väbren  feinen  Beruf  zu  aLisfüIirliclien  im- 

f>artej'ifchen Schilderungen  dicfes Gegenli^ndes.  Sie 
lefern  ihrem  Hauptinhalte  nsch  Folgendes:  i)Joliu 
Crmw/urd  berichtet  in  feiner  Gefcbichte  des  ladt-, 
foben  Arehipelagas  Ober  die  Auabreltune  des  CbrI. 
ftentlmrr.s  Auf  der GewQriinfel  find  die  Bekehrtea 
Eingebornen  dem  Namen  n?ch  Froteftanten ;  auf  den 
Philippinen  dem  Namen  nach  Katholiken,  doch  fall« 
teo  hob  die  aoaiften  zugleich  zum  lalam  und  zum 
Gbrifteotfanm,  und  folgen  häufig  nurirdlfeben  Vor* 
theilen,  ohne  dafs  man  viele  nachweifen  könnte« 
die  aus  Ueberzeugung  Chriften  wiren.  Habfucht» 
Treulofigkeit  und  Graufamkeit  der  EuropSer  ma« 
eben  im  Allgemeinen  das  Chriftenthnio  verichlÜftb» 
und  atts  den  fnlcbtigern  und  gebildetem  Stfremea 
derlnfeln  liefs  fich  nie  jemand  bekehrpn.  Dir  mei- 
ftcn  Bckelirungen  find  leider  durch  Gewalt  hervor« 
gf.hracht,  indels  wiiren  die  Bewohner  jener  Gegen, 
den  fOr  höhere  Bildung  nicht  ganz  tinempfäoglicb» 
weil  die  Kafteneinilebttmi;  und  Bralnineoreeieruog 
bey  ihnen  bey  weitem  ncr^h  nicht  fo  ausgebildet  fey 
und  noch  keinen  dem  Clirjltenthnm  f'i  verJerblicUen 
Kin  liifs  äufsere,  wie  auf  dT  wfcHchen  Halbinfyl 
von  Indien.  Jedoch  haben  die,  etwa  drejfsig  Jahre 
vor  den  chriftlichen  erfchieneaen  mubamedanifoben 
Miffionarieo  viel  mehr  Anhänger  gefun,!pn,  nls  jene, 
weil  fie  fich  nicht  eher  unterfingen,  ii.ro  ReÜi^ion 
niisbreiten  zu  wollen,  als  Lis  fie  fre'inlfchaf.liche 
V  erbindungen  aller  Art  angeknüpft  hatten ;  und  d^f« 
man  diefs  nicht  fehr  zu  bedauern  habe,  indem  dec 
oft  verkannte  kbm  noch  immer  beffer  fey,  als  dec 
Katbolicismus  PuriugieCfcber  Mönche  uiidibrefirao. 
SC4)  tii 
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^joe  BjgotUric,  ttigt  Hr.  H.  S.  229  ff.  9)  Au*  dem  doch  da»  HauptrefuJui  feiner  Unterrucliüngen :  dal« 
TaccbDcb«  «Ihm  £ngli/chen-  Cavallerleo/ßders ,  die  Hindus  nur  fehr  fcbwer,  die  Brainuicn  wahr- 
welcher  in  f*inem  Unheile  nicht  ganz  i  .  i  i  fangen  fcbeioliob  gar  nicht,  alle  aber  nicbt  durch  die  bi&her 
ilt,  das  Unzulängliche  deffelbea  aber  auch  frey  ein-  angawaadten  Mittel  zur  aufrichtigen  Anoabm«  das 
gcltebt,  werden  einige  BrucbftadM  tnitgetheilt,  aus  Glirifkantbuinc  zu  liringen  feyen,  ofl^rfebtltlärt, 
denen  erbeut,  dafa  die  Mi(6onen  und  Scbnlsn ,  wel-    und  fchon  darum  verdient  das  Burh ,  welches  fie  lo 

einem  anljirecheodea  Gewände  mittbailt,  aUgmwa 
bekrant  iB  w«nl«ii.  • 


che  er  anf  dar  öftlicben  und  weftlichen  Külte  der 
Torr^prn  Halbinfel  befüc!,!,:,  fo  viel  Gutes  er  fich 
auch  davon  zu  lagen  bemüht,  fich  in  einem  bdchft 
mittelroäfsigen  Zuftande  befinden.  3)  Noch  jingun- 
■Üif^iJ"^  i° y^"^'"  Stücken  f.ift  wörtlich  mit  Hrn. 
IfQMrM  Anficht  Obereiniummend,  find  die  Berichte 
eines  von  feiner  Regierung  mit  der  ReviGoa  ihrer 
Colonien  beauftragten  DäaM,  deffeo  Urtbeilafi- 
higkeit  und  Wahrhaftigkeit  wom  Beraosgeber  ♦«r. 

w"den.  Er  behauptet  mit  Dübois,  dafs  das 
onfitülehe  Be'ragen  der  meiften  Europäer  ihrer  Reil 
glOD  den  Hindus  verächtlich  macht,   dafs  nur  dii 
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die        Die  erß«  Ausgabe  diefes  aftrenomifcben  Hand* 


yerworfenften ,  aus  ihren  Kaften  verftofaenen  M«n-  bnchs  w«r  XTOj  erfebiMicn(S.A<L.Z.  1794.  Nr.  sa.> 
(eben  zum  Chriftenthum  Obergeben,  dafs  dief«  von  Der  verrffent«  Vf.  hat  dief«  nean  Aufgabe  mit  ba- 
den Knglöndern  felbft  aufs  tieflte  verachtet  werden  ,  ti  ichtlichen  Ver/nelu  n  p?n  und  Visrhelferungen  aus- 
wl*  denn  die  Regierung,  nach  einem,  von  dem  geltattet,  und  die  zahkeichao  Freunde  der  Scbrif* 
vorerwähnten  Oflicier  mitgetheilten  ActenftOck  (»gl.  teo  des  Vfs.  werden  auch  in  diefer  den  gewobntan 
s. Ol-  )  von  allen  Stellen,  die  fie  mit  InlJadoro  bc  «m*infia£iliobaa,.dentlicfaenVortr»g»i«htv«niii(fBa. 


't'^i.f  "^  Cbriftaotbiim  BekehrtOB  ansdrQek-   Der  hier  gelieferte  Entwurf  ift  beltinmit,  «u  TM^ 


fetzt,   

Uch  ausfchlief  t ,  und  fie'Ücber  den  Hi'ödus'üm!  m"- 
namedanern  anvertraut.  4)  Einige  aus  dem  läge. 
huclje  eines  andern  Reifenden  entlehnte  Nachrich- 
ten, über  den  Zuftand  der  Syrifcben  Ghriften  in 
Indien,  bezeugen ,  dafs  dief«  wenig  mehr  vom  Chri- 
ftenthum,  zu  welchem  proleftamirche  Miffionare  fie 
zurrtck  lu  fßhren  fuchen  ,  beßtzen,  als  den  Namen 
i  juisereCeremonien,  obgleiebliö  {etat  anfangen, 
fich  mit  der  heil.  Sebrlfi  bekannt  zn  machen  ;  dafs 
fie  aber  nnter  hartem  Druck  der  Heiden  leben,  wel- 
chen  7u  mildern  die  Englifche  K-giei  ung  ihren  Ein- 
flufs  nicht  hinlänglich  verwendet.  Endhch  beftäti- 
gen  noch  5I  einige  kor/e  Bemerkungen  von  Fitzcia- 
jre/iea  alle  Klagen  X)d6ola*a  Ober  die  Verworfenheit 
der  fehelobar  Bekehrten  aufs  vollkommenfte.  Ob- 
gleich nnn  Hr  H.  (S.  2611  bemerkt,  es  fey  eine  ihm 
noch  Dicht  naher  bekannt  gewordene  iichrift  des 
Miffionars  Townley  erfchienen,  in  welokor  diftfer 
die  von  üaboiM  g«geb«n«n  Nachrichten  zu  widerle- 
gen unternehme,  To  find  wir  doch  mit  ihm ,  fo  cern 
wir  für  die  Verbreitung  des  Chriftenthums  dasliefte 
hoffen  mochten,  der  Meinung,  es  werde  fich  gegen 
Berichte,  welche  fo  offen  bar  das  Gepräge' der  wAr. 
haftigkoit  und  Redlichkeit  ihres  Vfs.  an  Geh  tragen, 
und  wolebo  von  fo  vielen  ehren werthen  Männern 
beftälijgt  wortfen,  wenif;  mit  Grund  einwenden  laf- 
fen. 

Jahre  lang  als  Miffiowir  b«y  den  Bniminen 
geblieh  gcarbeilet  hatte,  ■US  Kummer  rfjrtihrr  in.in- 
ehe»  trOber  feben,  als  es  in  der  Tbat  ift,  iheils  aus 
Dankbarkeit  pegen  die  beiclaifchen  Hindus  von  den 
nicht  -  bramioifcjten  Kaften,  unter  denen  er  gern 
gelabt  halte,  diaft  In  freundlicherm  Liebte  fehen, 
als  Ge  verdienen,  wa<r  inJ.-f.s  hev  feiner  Hffr)n:>en- 

knii  nicht  fahr  t«fahrictiemjüGü  lii^  io  bleibt  darum 


lefunf^en,  befonders  zu  ]jOpulären,  benutzt  ZU' 
den,  kann  aber  auch  als  Leitfaden  zum  Pnvatftudiaai 
fargebildete  Lefer  und  fllf Uobbaber  dienen,  wel. 
che  die  kleine  Aoftrengung  einer  wiffenfcbaftlicbeo 
Leetare  nicbt  fcheuen.    Nähere  GrQnde  der  rorge- 

tra^enen   SSt.-e  kennte  r!er  Vi",  niclit  geben,  obne 

einige  Keontnifs  der  Elementargeometrie  der  ebenen 
und  fphirifchra Trigonometrie  vorautzufetzen.  Ue- 
brigens  können,  wie  der  V^f.  bemerkt,  auch  dieie. 
nigen  Lefer,  denen  es  an  jenen  Grundbegriffen  man. 
gelt,  fich  bey  einem  folchcn  Lehrbuch«  weni^ftrns 
aligemeine  hiftorifcbeKeontniffe  fammelo,  um  eioi' 
edle  VVifsbegierde  Uber  die  erhabcnften  Gegenftände 
der  Naturforfchung  zu  befrie  ii£;cn.    Freylich  follte, 
wer  ncch  an  den  erwaiinten  Grundbeßiilfen  Alangel 
lei  let,  eigentlich  in  die  höheren  Regionen  der  Stern- 
kfinde  fich  nicht  .wagen  wollen,  da  einem  denken- 
den Meofehen  das  blofse  G/auAen-an  dat,  was  andere 
wiffen,  doch  nicht  genOgen  kann.    Indefs  kennt  Ree. 
doch  auch  Ueyfpieie,  dafs  mancher,  der,  angezogea 
durch  das  mächtige  Intereffe  diefer  Wiffeofchaft, 
obne  biareichende  Vorkenntniffe  ficb  damil  zu  be. 
fafTen  anfing,  gerade  in  dem  Gefohle,  win  viel  ztm 
tieferen  Eindringen  ihm  noch  fehle,  iine  Aufmun- 
terung fand,  in  den  V'orbereilung<iwiffeofchaftenficb 


n 

   —     erft  grüodlictier  umzufeheo.  —  *^Rec.  kann  den  In- 

ollte  aber  auch Dß^oü,  tbeils  weil  er  fo  viel«    halt  des  vonHro.£ode  amgoarbwiteten Entwarf*  Mec 
_     j. .  «     .  bekannt  vorausfetzen',  mch  dafs  derfelba  nicht 

nur  iü  '  ei^entlirhe  Aftronomie,  fondern  zugleich 
die  verwandten  Wiffenfchaften,  mathematifche  Geo- 
graphie, Schiffahrtskunde,  Gnomonik  und  Gbro« 
nologie  in  fich  begreift.  Dafs  das  viele  iieueL  Mad 
wichtige,  was  feit  ;o  Jahren  In  der  Anronomle  enl> 
dr.ckt  und  geleifiet  wvjr.fL'n,  ein  ij eh " ri'i^e ni  Ort  ein- 
getragen Ievaweid«>  ift  vom  Vf.  zu  erwarten,  io- 

defs 
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eCs  laffen  Geh  b«j  einem  ToIcheD  kurzen  Entwarf« 
ber  das  zu  viel  oder  zu  wenig,  was  er  enthält,  nicht 
voVil  allgemeine  Grundfätze  feftfetzen.  Ree«  erlaubt 
ich  aber  ein  Paar  Steilen  hier  our  einige  lafiliigeBe» 
nerkuttgen.  —  Wenn  der  Vf.  S.  i.  nnter  de«,  was 
Zlegenftaod  der  Aftronomie  im  Allgemeinen  ift,  auch 
Jie  UnterfucbuDg  rechnet,  nach  welchen  Gefetzen 
Beh  die  Weltkörper  auf  inner  in  faft  kreisförmigen 
in  fioh  feibü  wiederlcebreaden  Bahnen  bewegen  >  fo 
rehltefst  diefer  <n  enge  Begriff  etnen  grofseo  TheO 
der  Kometen,  and  namentlich  die  Möglichkeit  hy- 
perbolifcher  Bahnen  aus.  —    An  mehreren  Orten, 


f  S.  37.  S.  115  n.  f.  w.)  fetzt  der  Vf.  das  tropifche 
SooDeoiebr  noeb  365 T.  «Sc  4g'  48''  demnach  fo  vor» 
»üa  »  wie«*  Lm  Lmde  fehon  vor  mehr  al«  40  Jahren 


gefunden  zu  haben  glaubte,  und  wie  es  mit  der  tro- 
pitchen  Secularbewegung  der  Sonne  nach  La  Lau- 
de      46'  o"  zufammenhängt.   Aber  alle  nnfere  smi» 
ere  Sonnentafeln  geben  ein«  Jüainem  Seeuiarbawe* 
cuog  der  Länge  der  Sonne»  und  «In  vn  tngeflhr  3 
Secunden  gröfseres  Sonnenjabr.   So  liegt  z.  B.|in 
deo  Delambrefchen  neuen  Sonnentafeln  die  Secular- 
%«W^nog  derLinge45'  45",  in  den  Carlinifchen  45' 
46'f»i3  zum  Gmndn;  Jen«  fetzen  demnach  die  Grö-> 
tt«  destropifofaenSonDenjahrs  365  t.  551.  4g'  51  ",6, 
diefe  5i'',3' voraus —  S.  139  hätten  unter  den  Aftro- 
Bomen,  welche  die  Mondstafeln  mehr  erweitert,  und 

fenaner  berechnet  haben ,  auch  die  neueften  Bear- 
eiter  difHar  Tafeln»   Burkhardt  und  Dameiftau^ 
genannt  tu  werden  verdient,  and  vor  allen  dt  ta 
Place dem  die  Mondstheorie,  nächfl  Euler,  am 
ineiften  verdankt,   und  auf  deffen  theoretifob  ent- 
«iekelte  Mondsgleichaogen  neuerlich  abM  fo  gO*' 
^  aaue  Mondstafein  gegrOndet  werden  Icoontan,  .me 
auf  dla  Yo.  ntlbfam  gefundenen  enpirifcheo.  — 
S.167.  hätte  unter  den  Mitleln,  die  Sonnenparal- 
laxe zu  beftimmen ,  aufser  den  nur  feiten  vorfallen- 
deo  Venusdurchgängen ,  ein  eben  fo  vorzBgliches» 
das  die  Laplacefche  Mondstheorie  darbieter,  wenig- 
ftenakurz  erwihnt  werden  können  ;  eineder  Monds. , 
gleiebangen  giebt  nach  Barg  und  La  Place  die  Son- 
oenparaliaxe  8'^6.  —    S.  339.  wird  nach  der  ge* 
Wühnlicben  Meinung  angenommen ,  dafa  Dör/rl  tu. 
erft  den  parabolifchen  Lauf  der  Kometen  in  ihrer 
Sonnennähe  im  J.  i68t  entdeckt  habe.   Aber  fchon 
16  Jahre  vor  Ddrfei  und  Newton  hat  der  Italiener, 
Giov.  Alfonfo  Borelü,  iip  J.  1665  gefunden  y  daf« 
der  Komet  von  1664  wibread  feiner  Sichtbarkeit 
eine  parabolifch  gekrOmmtR  [.inie  berchrieben  habe» 
und  zaerf^  erkannt,  dafs  Kometen,  wie  Planeten, 
nin  die  Soone  laufen,  und  in  parabolifchen  und  el' 
Uatifcheo  Bahnen  ßch  bewegen  (f.  Zeikfcbrift  fOr 
iUftrenomie,  herausgeg.  von  Xindm«!  and^0oA»#»> 
Urfett  III.  B.  S.  379.).  —    Der  Bemerkung,  dafs 
im  J.  I5g3  der  Fehler  des  ai.-en  Julianifchen  Kaien, 
ders  auf  lo  Tage  gegangen  fey,  wird  S.  3ionocb 
die  Note  beygefagt;  „  I^ividirt  man  aber  Jab.. 
ra  (fe  violo  vorfloffen  feit  JUfnr  Cä/ar^s  Reform 
bis  is|9)  durch  tag,  (wtil  in  lag  Jahren  der  Un- 
1;   Yubbtod  des  Joüanilcben  upd  des  aftronoinifcbea 


Jabrs  nahe  1  T«g  bflli;itt)  fo  koMiiMn  faTl  tj  Tagir« 
ein  Beweis,  dafs  n*n  Todelb  voft  GSfer's  Vorfehrif. 

ten  abgewichen."    Die  letztere  Behauptung,  wel». 
che  die  Chronologie  der  er{teni6oo  Jahre  der  chrift» 
liehen  Zeitrechnung  atww  nniclier  miehen  wQrde, 
glaubt  Ree.  beftreiten  ta  mOffen.  Zwar  ftnd  in  den 
erften  36  Jahren  nach  Jul.  Cafar*t  Tode  dnreb.  ün- 
künde  der  römifchen  Prieftcr  1 3  Tage  ftatt  9  einge- 
(ehaltet,  aber  von  Augu/t,  fobald  der  Irrthum  entr 
deökt  and  durch  nnterlaffeoe  Binfcbeitung  in  den 
nfchft  folgenden  Jahren  gehoben  war,  find  folohd 
Maafsregeln  getroffen  worden,  dafs  ihniiebn  Fehiea 
far  die  Zukunft  nictit  wiederkehren  konnten:  das 
nähere  hierOber  &ndet  man  bej  Suetoniiis,-Uaer9' 
Uut  tind  Sollnus.   Dafs  aber,  wenlgftens  feK  der 
Regierung  des  Kaifers  Claudius  bis  zum  J.  15^»,  von 
dem  Julianifchen  Einfclialtungsfyftem  nie  abgewi. 
eben,  und  in  diefem  ganzen  Zeilraum  auch  nicht 
einmal  ein  Tag  zu  viel  oder  sowenig  gezählt  worden 
feyn  kenn,  erhellt  nmnfderf^jireeMieb  derans,  weilk' 
fonft  nicht  Sonnenfinflerniffe  des  erften  Jahrhundertu 
der  chriftlichen  Zeitrechnung,  aus  eben  den  Tafeln 
berechnet,  welche  die  Sonnenfinfterniffe  desneuU' 
sehnten  Jahrhunderts  richtig  darltellen,  genan  anf 
den  Monatstag,  an  dem  fie  beobeehtet  worden,  m. 
treffen  könnten.  Aber  fo  fällt  2.  B.  nach  unfern  neu- 
ften  aftronomifchen  Tafein,  wenn  das  Datum  auf 
den  alten  Stil  reducirt  wird»  eine  in  Rom  fichtbare 
Sounenfinftenils  anf  den  iften  Aug.  im  Jabra  der 
gemeinen  cbrlftllehen  Zeftreebnong  45*    Dar  ifto 
Aug.  war  der  Geburtstag  des  K.  Claudius,  (Sueton, 
Claud.  c.  2.)  und  an  diefem  Monatstage  hatte  nach 
Dio  Cajfius  (B.  60.  c.  36.)  in  dem  Jahre 45. unter  d«A 
Coofulate  des  yinuciut  und  Corvlnut  wiriüieb  ein«. 
Sonnenfinfternifs  ftatt;  unfere  aftroBomifeben  1^ 
fein  haben  aber  bekanntlich  eine  foIcheOenauinkeit, 
dafs  der  Kehler  von  i  Tage  in  diefem  Falle  nicht  zu 
baffirebten  ift.   Aufserdem  mufs  Ree.  -<eur  Erläote» 
rong  und  Berichtigung  obiger  Stelle  noch  folgendes 
bemerken.   Der  Fehler  des  Julianifchen  Kalenders 
geht  allerdings,  wie  Hr.  Bod'-  fand,  auf  13  Tage, 
wenn  man  vom  Jahre  der  chriftlichen  Zeitrecbnong 
—  44  d.  b.  vomJabro  der  Kalenderrelbrm  durch  Jul. 
Cäfar  44  Jahre  vor  dem  Anfange  der  gemeinen  ehrift- ' 
liehen  aera  ausgebt.    Denn  da  das  Julianifche  Jahr 
von  36s  Tagen  6  Stunden  um  11  Miouten9Sec.  län- 
ger ift,  eis  des  wahre  tropifche  Jahr  von  ^65  'f.  5  Sc. 
48*  51",  fo  (teict  der  |ibrlicbe  Unienchied  von 
1 1'  9"  in  1626  Jahren,  oder  vom  J.  —  44  bis  zu  158a 
auf  12  Tage  14  Stunden  9*9,  »Ifo  nahe  auf  fj  Tage. 
Nun  aber  fiel  die  Frühlingsnachtgleiche  um  die  Zeit 
von  JUd.  Cäfar's  Keforo»»  oder  in  ^ta  Jahren  —  44 
hJs  —  40  der  ebribl.  Zikr,  wie  Ree.  dfereb  Bereeb. 
Dungen  fand,    auf  deo  äfften  Mär?,   und  in  den 
Jahren  1580  bis  1584  auf  den  loten  bis  Ilten  Mirz 
alten  Stils»  fo  dafs  wirklich  der  Unterfcfaied  in 

J636  Jahren  1»  bis  tl  Tage  ausnachn  Allein  bej 
er  Gregoriaoifoben  Kaleodarverbefferang  ging  men 
nicht,  wie  der  Vf.  S.  310  annimmt,  von  Jul.Cäfars 
Zeiten  und  von  Jahre  —  44*  foodern  vom  Jah. 

re 
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re  335  d«r  cbriftl.  Zeitr.,  das  beirst,  vom  Jahre  Jar 
NicSnifchea  Kirchenverfammlung  aus,  und  Gre- 
gor Xlll.  wollte,  wie  der  Vf.  felbft  auf  der  folgen- 
denbeite  bemerkt,  bey  feiner  Reform  die  Früb- 
lingsnacbtgleicbe  auf  den  Tafi  7urQckfuhreo ,  an 
welchrm  zur  Zeit  jenes  Concitiums  eingetroffen 
war.  Die  Nicänifcben  Väter  fetzten  aber  voraus« 
dafs  zu  ihrer  Zeit  die  Nacbtgleiche  auf  den  aiften 
März  falle,  was  an  Geh  der  \Vabrbeit  nabe  kommt, 
obgleich  Ree.  durch  genauere  Recbnung  Geh  ver> 
fiebert  hat,  dafs  zwifcben  325  und  33U  die  Nacht- 
cleicbe  durchaus  auf  den  soften  März  bürgerlicher 
Zeit  gefallen  feynmufs;  dafs  die  Länge  der  Sonne 
um  einen  Grad  irrig  beobachtet  oder  irrig  eefchätzt 
wurde,  liegt  innerhalb  der  Grenze  mügiicner  Feh- 
ler für  jenes  Zeitalter.  Da  nun  um  das  Jahr  1583 
die  FrQhling&nachtgleicbe ,  wie  oben  gefunden  wor. 
den,  am  loten  bis  Ilten  März  Statt  hatte,  fo  konn- 
ten, um  den  alten  Julianifchen  Kalender  wieder  mit 
dem  Himmel  und  mit  den  Decreten  der  Väter  zu  Ni- 
cii  in  Einklang  zu  bringen,  nicht  13,  fondern  nur 
10  bis  II  Tage  des  alten  Kalenders  weggeworfen 
werden;  man  liefs  bekanntlich  10  Tage  aus,  und 
nannte  den  Freytag,  welcher  auf  den  Donnerftag 
des  4tenOct.  i5g3?olete,  den  isten  October.  Ree. 
glaubt,  dafs  diefe  Oarlteilung  der  Sache  hinreichend 
fevnwird,  den  Schwierigkeiten  zu  begegnen,  die 
der  Vf.  hiebey  gefunden  zu  haben  fcheint,  und  die 
vielleicht  auch  einige  Lefer  feiner  Schrift  findea 
dQrften.  —  S.  353.  fcheint  der  Vf.  et  blofs  Ober- 
fehen  zu  haben,  dafs  einige  Ausdrücke  des  545. 
cioer  kleinen  Aende'rung  bedurft  hätten.  Herfchel 
(der  ältere)  wird  dalelbft  als  noch  lebend  ange- 
nommen, und  von  gewilfen,  etwa  kOnftig  noch 
von  ihm  zu  erwartenden  Beobachtungen  eefprochen. 
Aber  bey  Erfcheinung  diefer  zweyten  Auflage  des 
Entwurfs  lebte  Herfchel  fchon  feit  zwey  Jahren 
nicht  mehr;  er  ftarb,  84  Jahre  alt,  am  sslten  Aug. 
lg33  nach  des  Vf.  aftronomifchem  Jahrbuche  i8a6. 
S.  923. 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Erfurt,  inComm.  der  Keyferfcben  Buchh.:  Die 
"heilige  Nacht.  Zwey  Predigten,  gehalten  am 
erflen  und  zweylen  Weihnachtsfeyertage  1824, 
ond  als  eine  abermalige  Neujahrsgabe  heraus- 
gegeben  fflr  Freunde  des  göttlichen  Worts,  von 
G.  Quehlt  Diaconus  an  der  evangelifchen  Fre- 
digergemeinde.  1825.  36  S.  8'    (6  Gr.) 

Es  läfst  fich  dem  Vf,  diefer  Predigten  Frömmig- 
keit, ßegeifterung  fflr  feinen  Beruf  und  Predietgabe 
nicht  abfprechen;  aber  er  hat  fich  fehr  vor  Ueber- 
maafs  in  Anwendung  der  rednerifcben  Figuren  und 
Bilder  und  vor  dem  Woblgefalleo  an  feltenen  und 


feltfameo  Wendungen  zu  baten,  wie  diefs  an  dem 
grofsen  Mufter,  das  er  vor  fich  zu  haben  fcheiot, 
(^HarmjJ  fchon  zur  Ungebühr  auffällt.  Wo  u  wohl  die 

firuokvulleo  Anreden  an  die  Zuhörer:  Feftgenof- 
en!" —  ,,  Verfammelte  zur  Feyer  eines  berrlichea 
Fefles!"  —   ,, Geweihte  des  Herrn!"  —  oder  gar; 

meine  theuren,  feftlich  geftimmten  Herzen!'^  — 
„Ihr  Frohen  zur  Weihnacht !  "  —  ?  —  Wozu  Excia- 
mationen  wie    diefe:      Dazu  (zum  Gelübde)  djo 
Hand  her!"  —  ?  —    Wie  ungelenk  macht  den  Stil 
die  allzuhäufige,  dem  Genius  der  deutfchen  Sprache 
entgegenftehende,  auch  bey  VorhilJern ,  wie  Schiel. 
ermacher y  nicht  angenehme,  unJ  nur  in  einzelnen 
Fällen    verftattete    Voranfteüung    der  Zeitworte: 
,,Sagt,  bat  die  Stimmung  fiir:i;et'ch!agen  in  euren 
Herfen,  wie  ich  fie  mitGottes  Ueyrtand  anfchlug  noch 
am  4ten  Adventsfonntage  ?" —  Emfachheit!  Einfach- 
heit! So  m&clite  man  allen  Kanzelrednern  neuerer 
Zeit,  befonders  den  jflngern,  zurufen,  und  Ree. 
wunilert  fich,  dafs  der  Vf.  diefe  Einfachheit  nicht  von 
dem  Manne,  dem  er  diefe  Predigtgabe  mit  gewid- 
met bat,  Röhr  in  Weimar,  lernte.    Die  erfte  Pre- 
digt bebandelt  fibrigens  nach  der  Epiftel,  Jef.  9,  v.  a 
bis  7,  die  Frage:   wie  wir  die  hellige  Nacht  nicht 
anders  anfehen  können  denn  als  ein  Feft  der  Lie- 
he;  wir  mögen  nun  fehen  i)  auf  den  Vater ,  der  fia 
herbeyfflhrte,  oder  a)  auf  das  Kind,  das  in  ihr  ge. 
boren  wurde,  und  endlich  3)  auf  die  Zeugen^  wel» 
che  in  ihr  da.;  Kind  zuerft  beerOfsteo.    Am  zwei- 
ten Feftfaqe  fragt  der  Vf.  nacn  der  Epiftel:  (Ste- 
phaniis  Märtyrerioil )   Wozu  fall  uns  die  heilige 
Nacht,  das  Feft  der  Liebe,  begeifternf  und  ant- 
wortet: I)  zu  einem  freudieeo  Bekenntnifs  im  Glau- 
ben ;  3)  zu  einem  feften  Vertrauen  in  Hoffnung; 
3)  zu  einer  hochherzigen  Treue   in  de/  Liebe. 
Ree  hätte  dabcy  nichts  zu  erinnern,   wenn  diefe 
Sätze  nur  ganz  ruhig,   klar,   natcirlich  und  voll- 
ftändig  entwickelt  wären,  wenn  der  V^f.  nicht  zu  oft 
abfpränge  und  fich  in  leere  Declamationen  verlöre. 
D;e  zwey  Gedichte,    mit  welchen  diefe  Predigten 
beginnen,   find  an  und  für  fich  nicht  ohne  Werth, 
hier  aber,   da  fie  nicht  Gebete  find,  unzweck- 
mäfsig. 

NEUE   AUFLAGE,  . 

Leipzig,  in  d.  Hinricfas'fchen  Buchh:  Handbuch 
der  Geographie  und  Statiftik,  nach  den  neue- 
ften  Anuchten  fflr  die  ^gebildeten  Stände,  Gym- 
nafien  und  Schulen,  von  Dr.  Chriftian  uoit' 

fried  Daniel  Stein,  Prof.  am  berlinitchen  Gyra* 
nafium  zum  grauen  Kloftet.    Zweyter  Band, 

fünfte  vermehrte  und  verbefferte  Auflage.  IV 
u.  954S.  nebft  LVll!  S.Regifter.  gr.  g.  (sThlr. 
13  Gr.)  (fiehe  d.  Receof.  Ergänz.  Bl.  igii. 
Nr.  73.) 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

BsRLiN>  b.  Reimer:  Theodor  ^(Ur  du  Zwei/- 
tw  wt^.  Bitduogsgefchiehte  ttaw  evangel. 

Geiftlichcn.  iSsa.  Er/lerTheW  416S.  Zivej' 
ter  und  ieuter  I  heii  5566.  g.  (t  Hlhir.  aoOr.) 

Bey  der  verfpäteten  Anzeige  tri«re<?  Weiks  darf 
hier  als  bekannt  vortusgeleUt  werden,  d«fs  öf< 
fantlicbeBeurtheiler  deffelbeo  fieb  aber  defren  Werth 
auf  fehr  verfcbiedeoe  Weife  ausgefprochcn  haben. 
.Während  Einige  ficb  beeif«rten ,  daffelbe,  nicht  nur 
als  anziehend  durch  Form  und  treffliche Darüellung, 
fondern  auch  a)s  reich  an  Uelebrung  Ober  die  wich« 
tieften  Oeeenftäade  der  chriftlicheo  GlaubeosIehr«k 
■iTen  gebifdeteo  Lefero«  Snfon-Jfrhcit  ahpr  jungen 
Oottesgelehrten  zu  empfehlen,  tadBitLn  /\[i  Jeredas 
Beftrebun  des  ungenannten  Vfs.,  unttr  Jar  Hüll«! 
eines  Koinaos  feine  eiofeitigen  Anfichlcn  und  grund* 
lofen  PbiIofophein«t  ftitt  echt  religiöfer,  dem  Oel* 
fte  des  Cbriftenlhums  entfprcchen.^er  Wahrheiten, 
ins  Publicum  einzuführen.  In  Rücklicht  auf  dielö 
Verfchiedenli eit  tii::-  Llftliejlt>  über  ein  Geiftespro- 
doct,  io  deffeo  Urheber  kein  üoparte^ifcher  den 
Mann  von  beher  Bildung  und  viel  umfaffender  Ein« 
ficht  verkennen  wird,  wOofcht  Ree.  r!ip  Lefer  diefer 
Anzeige  in  den  Stand  zu  fetzen,  ielbü  zu  beurlhei 
Ipn,  ][\  wj*f*'rn  H iefe  5c iir ift  für  fie  interefi'arit  und 
lehrreich  feyn  kenne.  Zu  dem  Ende  wird  er  die 
Haaptmomente  del  Tnhaltr  derfelben  in  einem  ge> 
drängten  Auszuge  vorlegen  und  durch  einige  hier 
und  da  einzuftreuenHe  Bemerkungen  Anlafs  zur  Prii- 
fung,  lowtiij]  der  Ten  le!,.-  des  Ganzen,  als  auch 
des  Werthes  einzelner  Ideen  und  Darfteiiungen  zu 
geben  fucben. 

Theodor,  der  Sohn  eine^  sngefebenen  Cutsbe- 
fitzers,  war  von  fcintr  frurnmcri  iMulter  durcii  ein 
Gelübde,  das  lit-  irn  Gäbet  ujii  die  Genefung  ihres 
geliebten  Gemalila  getban  hatte,  zum  geiftliqbeo 
Stande  beftimrot  worden.  Ihr  Oemabl,  der  von 
leiner  Krankheit  rena«: ,  hüTi^tc  Has  Gflübde,  und 
der  Pfarrer  des  Ortes  er.tv.-^rt  eioen  f'ian ,  zufolge 
deiTcn  einft  Th.  lein  iXachfi  l^pr  itn  Pfarramte  wer- 
den» und  dabey  als  Erbe  des  väterlichen  KittergU' 
te«  nicht  nur  die  glQckliehfte  Uoebblngic^keit  genie* 
tStn,  fonderq,  auch  die  erwc^nfchteft*-  GL'j(-j'/;:iliriT 
erlangen  folite,  Heil  v.iid  Se^en  um  heb  ijer  vei^ 
brtit'  ii.  Der  alte  Pfarrer  übernahm  die  Erziehung 
des  heranwachfeaden  bobnes,  und  lieft  illlli  damit 


er  nicht  ftolz  werde,  mit  Elnwilligang  der  Mtift»<r 
dl«  Dorffchule  befuchen,  vvobey  er  jedoch  ihm  und 
einem  andern  fähigen  Knaben  des  Dorfes  (Johannes 

Keaannt)  ooeh  einen  befondero,  der  künftigen  Be. 
ämmiiiig  eatrpreeheaden  Oalerrieht  ertheilte,  bis 
beide  Knaben  nach  einer  Klofterfebule  kam«>n,  wo 
fie,  tbeilnebmend  an  den  häuslichen  Andachtsabun» 
gen  des  gottesfOrobtigen  Hectors,  to  der  U^berzea* 
gong  ondäUnamoog  bUebeo,  wetcbe  6e  aus  der  Hei- 
natb  nltgebraeht  liittta.  Auf  der  Univerütät  hör. 
ten  fie,  nebft  andern  VorJefungen  ,  auch  die  Vorrr^- 
eines  alten,  fehr  oelebrteo  und  hdl  denkenden 
hxegeten,  der  b^  firUlraof  der  Evangetten  die 
verfchiedeacn  MejMagea  setter  Ausleger  aber  die 
Wunder  anfnhrte  and  dadareh  Anlafs  gab ,  dafs  Th., 
der  mit  Eifer  PhÜofopbie  ft  jJirte,  in  leUien  bisheri. 

{;«n  üeberzeuguogoo  von  der  Gefchichte  der  Entfte' 
lung  des  Chrifteothams  erfcbottert  wurde.  „Öle 
beiüge  UmftraUoog,  Im  welcher  ihm  bisher  das  Le- 
ben  lefo  und  die  gante  evangelifche  Gefchicbi«  er. 
fcliienen  ,  war  verfcli  .vun  fon  ;  aber  anflatt  einer 
beruhigenden  gefcbichthchen  Klarheit  hatte  er 
nichts  als  Zweifel,  Ungewifsheit,  Unzofammenhang 
erhalte«."  (Olef«  biUe  bey  Tk.  nicht  rfi>  Fn!gf  vo* 
dendnreh  jenen  fixegeten  erhaltenen  Auiklarungen 
feyn  können,  wenn  er  zur  Cnierfcheidung  der 
Wahrheit  felbft  von  ihrer  biftorilchen  Hölle  gehöri« 
wäre  angeleitet  worden.)  In  zweyten  Jahre  feioM 
akademilcbeo  Studiums  wandte  er  fich  an  einen 
iuflgen  Sebrfftaosleger.  der  in  dem  Kufe  der  Irrleh- 
re ftand,  und  vor  welcli  im  der  alte  Pfarrer  gewarnt 
hatte.  Zugleich iiörte  er  bey  einem  Kaattfehea  Phl- 
lofopben  Vortrige  aber  die  Sittenlehre.  DieOrnnd. 
fitze  derMbea  ergriffen  ihn  mit  mächtiger  Gewalt 
und  crnutea  fbn  mit  hohem Selbftgefohl;  „die  Kan. 
tiivhe  Lehre  ron  der  Güitheit  aber  fiel  wie  ein  Wet- 
teriirahi  j»  feine  iieele,  der  das  heilige  Feuer  der 
Andacht  in  ihr  aoslöfehte  und  eine  grauenvolle  Fia* 
fternifs  in  ihr  zurflckliefs. "  Nach  Theodor x  Mei- 
nung (S.  a6)  foll  Kant  gelehrt  haben:  „  Ut 
nicht,  und  wir  find  nicht  durcd  ihn  und  von  ihn 
und  für  ihn,  fondern  die  Vernunft  ift  und  Oott  «m 
ihrentwillen  und  durch  fie."  —  Ree.  glaubt  cor  Bnt- 
kräftung  diefer  und  äbolicher  Behauptungen,  wo. 
doreh  einer  der  erften  und  edeiüeo  ^Vahrheitsfor- 
(eher  zum  feirl  teri  Atbe.iren  herabgewürdigt  wird, 
hier  nur  an  das  erinnern  zu  dürfen,  was  derehrwOr- 
dige  Kant  in  Beziehung  auf  den  pbyfikocbeoloeifcben 
Beweis  foc  dM  l>a(ejfa  0«tuf  «fJUirt«:  (S.  Kritik 
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der  reinen  Vernunft,  Grätr  17^5.   Dritter  Band. 
S.  310  If.)    „Diefer  Beweis  ift  der  altefte,  kJärfte, 
und  iler  gemeinen  Menfcheuvernunft  am  nieiften  an* 
gemeffäne.    Rr  belebt  das  Studium  der  Natur,  fo  wie 
er  (elüft  von  diefesi  fein  Dafeyn  hat  und  dadurch 
immer  neue  Kraft  bekommt.    Er  bringt  Zwecke  und 
Abfichten  dahin,  wo  fie  unfere  Beobachtung  nicht 
von  (elbft  entdeckt  hätte,  und  erweitert  unfere  Na- 
turkenntniffe.  —    Diefe  Keontniffe  aber  vermehren 
den  Glauben  an  einen  höchften'Vrheber  bis  zu  einer 
unwiderj'iehlichen  Ueberzeugung.    £s  wOrd«  daher 
nicht  allein  troftlos,  fondern  auch  ganz  urofon'^t 
feyn,  dem  Anfeben  diefes  Beweifes  etwas  entziehen 
zu  wollen.     Die  Vernunft,  die  durch  lo  mächtige 
und  unter  ihren  Händen  immer  wachfende  Beweis- 
erUnde  unabiäiGg  gehoben  wird,  kunn  durch  keine 
£wei/el  fubiiler  abgezogener  Speculation  fo  nieder- 
gedrückt werden^  dafs  üe  nicht  aus  jeder  grObleri- 
leben  Lneotichloifenheit,  gleich  als  aus  einem  !  räu- 
me, durch  Einen  Blick ,  den  fie  auf  die  Wunder  der 
Weit  und  die  Majeftät  des  Weltbaues  wirft,  gerif- 
fen  werden  folhe,  um  Geh  von  GrOfse  zu  Urofse  bis 
zur  ailerbochrtcn ,  vom  Bedingten  zur  Bedingung, 
bis  zum  oberften  und  unbedingten  Urheber  zu  erhe- 
ben.*'  —    Der  jetzt  ungläubig  gewordene  Th.  ver- 
lor dennoch  nicht  die  Freudigkeit  des  Geiftes,  in- 
dem ihm  das,  was  er  an  der  hühern  Weihe  des  Glau- 
bens entbehrte,  gewiffer  Maafsen  durch  die  Begei- 
fttrung  fUr  fittliche  Ideale  erfetzt  wurde,  für  wel- 
che er  bey  fortgefetztem  Studium  der  Philofoiihie 
immer  mehr  Nahrung  gewann.    Mit  dem  Studium 
der  philofophifcben  Sitten  -  und  lAeligionslchre  ver- 
band er  das  der  Rechtslehre  und  Politik,  und  kam 
dadurch  in  eine  freundfchaftlicbe  Verbindung  mit 
Landeckj  dem  Sohne  eines  vornehmen  Staatsbeam- 
ten, einem  \-ietfeitig  gebildeten  Janglinge,  aber  ohne 
Sinn  fQr  Religion.    Als  diefer  feinen  neuen  Freund 
ermunterte,  diefelbe  Laufbahn  zu  betreten,  auf  wel. 
eher  er  die  fchöoften  Ideale  auszuführen  hoffe,  ward 
TA.  von  feiner  Mutter  aufgefodert ,  während  der 
Ferien  zum  Befuch  nach  Haufe  zu  kommen  und  fei- 
nen erften  Verfuch  im  Predigen  zu  machen.  Er 
nahm  mit  Landeck  den  Weg  ober  die  Hduptftadt, 
wo  ihm  eine  neue  Welt  in  dem  flaufu  der  Aeltern  fei- 
nes Freundes  aufging,  und  er  fich  von  allen  Seiten, 
vorzüglich  aber  von  der  reizenden  Therefe,  Lan- 
decks Schwefter,  angezogen  fühlte.    Nach  der  An- 
kunft bey  feiner  Mutter,  wohin  ihn  Landeck  beglei- 
tele,  entdeckte  er  ihr,  dafs  in  Anfehung  feiner  R%- 
ligtonsmeinungeo  eine  grofse  Veränilerung  mit  ihm 
»orgegangen  fey.      Du  wirft  erfchrecUen ,"  fprach 
•  r  unter  andern,  „wenn  ich  Dir  fage,  dafs  die  neuern 
Theologen-an  der  Gottheit  Ciirifti  zweifeln  und  ihn 
für  nichts  als  den  weifeften  Menfchen  hallen  wol- 
ien."    Die  Mutter  erfohrack  nicht,  fondern  meinte« 
diU  die  Theologen  fich  oft  um  Worte  und  Formeln 
ftrilten,  und  verwies  ihn  an  den  ölten  Pfarrer,  fe- 
ilen vorigen  Lehrer.    Auf  dem  Weqe  nach  deffen 
Wohnung  kam  er  Über  den  fchönen  Kirchhof,  den 
(«to  Vater  nach  dem  Mufter  der  Herrahutifcbeo 


Kirchhöfe  angelegt  hatte.   Hier  befann  er  fich,  dafs 
ihm  durch  die  neuere  Theologie  auch  der  Glaube  an 
die  Auferftehung  genommen  und  dafür  die  Idee  ei» 
ner  blofs  geiftigen  Unfterblichkeit   gegeben  war. 
Er  fühlte  in  diefem  Augenblicke  lebhaft,  dafs  die 
letztere  Ueberzeugung  nicht  fo  beruhigend  wie  je. 
ne  fey.    (Aber  worauf  konnte  Geh  ein  folcbes  Ge- 
fühl vernünftiger  Weife  gründen,   wenn  er  noch 
feft  an  eine  ewige,   mit  Bewufsifeyn  verbundeos 
F'ortdauer  feines  Geiftes  und  an  die  Beftimmung 
deff«fben  zu  immer  höherer  Vollkommenheit  glaub- 
te?)   Th.  predigte  zwey  Mal  iu   der  Kirche  zu 
Schönbeck,  nicht  ohne  Beyfall,  aber  ohne  zu  er- 
bauen.   Da  Matter,  Schwelter,  Pfarrer  und  man- 
che Andere  ihm  diefes  ohne  Rückhalt  zu  erken- 
nen gaben,  fo  trat  in  (einem  GemUlhe  eine  ent- 
(chiedene  Abneigung  vor  dem  Predigtamte  hervor. 
Doch  befiegte  er  diefelbe  beym  Abfchiede  von  fei- 
ner geliebten  Mutter,  und  befuchte  auf  dem  ROck* 
wege  nach  der  Univerfität,  mit  feinem  Freunde 
Johannes  und  auf  deffen  Anrathen,  eine  Herro« 
huter  -  Gemeinde,   deren   Eigenthümlichkeitea  in 
der  Lehre,   Liturgie   und   gefammten  Verfaffung 
jedoch  nicht  den  tiefen  Eindruck  auf  ihn  mach- 
ten,  den  fein  Freund  erwartet  hatte.    Th.  hatte 
dem  alten  Pfarrer  in  Sch.  verfprechen  mOffen,  au! 
der  Univerfität  den  Vortrag  eines  altern  für  recht- 
gläubig gehaltenen  Lehrers  über  die  Dogmatik  zu 
hören  und  dabey  fleifsig  die  alten  Kirchenväter  zu 
lefen.    Aber  der  ihm  empfohlene  Profeffor  ftiefs 
ihn,  nicht  nur  durch  die  ihm  eigene  Streit-  und 
Verketzerungsfucht,  fondern  auch  durch  feine  Kai- 
fonnements  über  Rationalismus  und  Sapernatura- 
lismus  fo  fehr  zurUck,    dafs  es  ihm  viele  Ueber» 
Windung  koftete,   den  Curfus  zu  Ende  zu  hören* 
Dennoch  fühlte  er  Geh  durch  die  Behauptung  die- 
fes Mannes,  dafs  ein  redlicher  Rationaltft  das  Pre- 
digtamt nicht  verwalten  könne,  fo  tief  erfchuttert» 
dafs  aufs  neue  der  Vorfatz  in  ihm  aufkam,  dem 
geiftlichen  Beruf  zu  entfagen.    Diefe  ErfcbütteruDg 
wurde  ncch  gröfser,  d>  einer  feiner  UniverGtäts- 
freumie  an  den  Folgen  geheimer  Ausfchweifungen 
mit  dem  Bt^kenntnifs  (tarb,   dafs  alle  Gründe  der 
Vernunft,  die  er  Geh  vorgehalten,  picht  im  Stan- 
de   gewefen  wären,   ihn  von  feinen  Verirrungen 
zurückzubringen.     (Sollte    nicht    Th.  dadurrb, 
dafs  er  Geh  theils  durch  die  unvarnQnfligea  Bthaup- 
tiinj»en  eines  lieblofen  V'erkelzerers ,   Ineils  durch 
das  entehrende  Bel<enr>tnifs  eine)  Shiaven  der  nie- 
dhgflen  Lüfte  mil'strauifch  gegen  die  Vernunft  ma- 
chen läfst,    als  gar  zu  einfältig  hier  dargeftellt 
feyn?)    Um  diefe Ztit  lernteer  einen  jungen  .Mana 
kennen,  der  die  K^ntifche  Philofophie  verachtete 
und  m.t  Eifer  die  Schrjften  von  SchelUoH,  den 
beiden  Schlegel  und  deren  Genoffen  las.    Th.  Gng 
nun  an,  die  NaturphiJofophie  zu  fludiren,  die  ihns- 
aber  aus   GrOn.'leo,   welche  S.  84  ff.  entwickelt 
werden,   weder    mit    HeligioGtät  noch  Moralität 
vereinbar  zu  feyn  fchien.     Als   er   dl«  Vorträg« 
des  alten  Dogmatikers  ausgebörl  hatte,    llng  er 
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feinem  Verl))fWi1lgl»  gen^ifs  so,  cf?e  KircKenviter 
zu.leUn,  dtfen  IlriMlt  und  Vortrag  ihm  aber  fo  we- 
n%«ufa§|M4  dafser  jetzt  willig  Laodecks  Anerbieten 
a»«Mhm-t  maritulft         Vnera  ihm  eine  Aoftci- 
Ittng  in  SMitditafM  wvcrfehaffM*  Ehi  Sehrt!- ' 
ben  voll  Ehrhireht  Hod  Liebe*  worin  erden  feften 
Eotfchluft,  nicht  in  den  geiltlichen  Stand  zu  tre- 
teo*  feiner  Mutter  meldete,  wurde  von  diefer  aaf 
sHi«  iha  beruhigende  Weife  beantwortet  (S>  96  ff*)* 
N«ob  Vollendung  feiner  ikadesiffebcn  Jahre  ward 
er  durob  L's  Vater  bejm  Departement  der  auswirti- 
gen  Angelegenheiten  angeftellt,  and  verlobte  fieh 
mit  Therefe,  der  Schwerter  feines  Freondes  ,  nach* 
dem  lieh  diefer  mit  Theodor's  Sobwefter  vermihlt 
hatte.    NIeht  nfrieden  mit  feinem  neuen  Wirkunga* 
kreife  beontita  er  dia  UolfaaBittaJ«  walcha  dia  Haup^ 
ftadt  for  Knnft  und  Wlffaofokffl  darbot,  lofondar- 
heil  hörte  er  die  Vorträge  eines  gerühmten  LebrerS 
der  Philofopbie,  delfen  Sj-ftem  ihm  zwHcben  dem 
KplUifchen  and  ScheUtng'lcheo  mitten  inne  zu  fte* 
hon  und  beide  zu  i^reifiigiio  fcbien.   Diefer  Pbilo- 
foph  ging,  wi#  iöh  aoi  alolgen  hier  mitgetheilten 
Gefprächen  2\':ifchen  ihm  and  Th.  ergiebf,  in  fei- 
ner  Keligionspiülofophie  von  einem  Urbewufstfeyn 
apa»  das  er  Qiaaben,  auch  die  abernatoriiclie  Hr- 
kMotaifa  der  maakbUohoo -Seele  und  eine  der  Ver- 
nmifl  rtmfobnoitda'OffMibaraag  nannte." ' '  DUftfOl*^ 
fenbamog,   fagte  er,  fey  t>der  letzte  unbedingte 
Orund  als  die  Urquelle  der  Vernunft,  gieichfam  die 
Sonne,  aus  welcher  alle  Strahlen  der  Erkenntnifs 
und  det  geifügen  Lebens  fiiefsen."    Bey  weiterer 
Aasfahrung  diefer  Ideen  (S.  117  ff.),  wird  gezeigt, 
wodurch  ein  Meofch  derMittler  einer  Offenbarung  far 
feine  Zeitgenoffen  werden  könne,  und  wodurch  Chri> 
ftos  ein  folcher  vor  allen  übrigen  geworden  (py  ;  fer- 
aar»  dafa  nicht  Wunder,  fondern  fittUche  Han  ilun* 
«O»  dia  in  ihrer  Gefimmtheit  den  perfönlichen  Cba- 
yalMor  oder  dia  ParföiiUobkait  (?)  daa  Mittlert  at« 
ner  Ofhobanuig  auamactan  <  dfe  ei^ta  ood  (leherfte 
Gewähr  des  Offenbarungsglaubens  find.  ,,Dasift,'* 
fagte  der  Lehrer,  „ein  aufserft  wichtiger  Punct, 
den  heut*  zu  Tage  viele  Theologen  Oberfehen.** 
(Roe.  i(»  der  Melnung>  dafa  beal'  au  Tage  die  vor» 
«Of liefafteo  Theologen ,  iofoiideriieit  diejenicen ,  dfa 
man    Rationaüften   nennt,    einftimmig  behaupten, 
dafs  eine  der  Gottheit  würdige  Olfenbarting  keinen 
andern  Zweck  haben   kiinne,    als  Verellung  des 
menfoblicben  Oefcblecbls  ,  uad  dafs  der  VerKAndi' 
gar  ebiar.  folehe»  Offeabaning  aar  In 'dam- Qradtf 
Aebtung  and  Zutrauen  verdiene,  in  welchem  fein 
gaozer  Wandel,  all'  f<-irv  Thun  und  Laf!en,  von  ei- 
nem moralifcb  gutem  Charakter  zeugt.)    Weiter  un» 
ten  (S.  i60>  wo  das  Verhältnils  der  Vernunft  und 


thSftgkeit  wir'd  aher  verbreitet  unc?  gelenkt  durch 
einen  gefchicbtUch  eniftandenen  und  fortgepflanz- 
ten OemeinQnn  oder  Partejgeift  (?).   Hierbey  fin- 
det DOO  noch  keine  frevbewulste  reBectirende  FrO« 
fang  Statt,  fendero  Altes  roht  noch  «of  Gefühl  und 
Angewöhnung  (oder  auf  einen  bIiBdeoKöhler•Glal^ 
ben).    Aber  der  Verftand  foll  nicht  davon  ausge- 
fchloffen  fej  n.   ('Tie  denn  ?)  Der  Verftand  wird  Frey 
vergleichen  und  prüfen  dürfen,  um  die  allgemeine 
VernOnfUgkeit  des  chriftlichen  Glaubens  ins  Licht  zu' 
fetzen;  a6er  das  kirchiicbe  Vor urt heil  (!)  wird  ihm 
als  Wächter  zur  Seite  treten,  (zu  welchem  Zweck?) 
nicht  um  feine  Freyheit  einzufchränken ,  fondern 
jrt<r  um  an  das  religiöfe  Gefühl  zu  erinnern,  damit 
dfefes  nicht  von  der  Zweifelfucht  verletzt  und  un- 
terdrückt werde."        Wann  Ober  diefe  Verftfodi.  ^ 
eungen  Tk.  fehr  Mnrn'wtr»  und  felo  ganzes'  wei 
Ten  durch  fie  einen  hflhirn  Schwung  erhalten  ;u  ha- 
ben fehlen:   fo  befütigte  fich  an  ihm,  was  man 
nicht  feiten  erfährt,  dafs  derjenige,  dsr  etwas  als 
wahr  annehmen  zu  können  wQnfcbt»  oft  weder  Kla- 
ra Begriffe,  noch  einlradftebae  Orfloda  nötbig  hat, 
um  fich  für  überzeugt  zu  haltrn.    Ba!J  nachher  las 
77i.  Schleiermachers  Heden  übt  r  die  Religion,  worin, 
ihm  Vieler  deutlich  war,  was  taufend  Andern ,  die 
auch  nicht  ungeQbt  im  Denken  find,  wobi  immer 
dunkel  bleiben  wird.    Wo  er  noch  Zweifel  hegte, 
da  kam  fein  Lehrer  ihm  zu  Hülfe,  der  einen  feider. 
lieffinoigeo  Vorträge  mit  der  Erklärung  endigte: 


dei  — ^  

den  Sinn  dfefes  Atisrpruchs  noch  nicht  faffen  konn- 
te! Doch  fühlte  er  fidh  fchon  jetzt  über  Jede  ge- 
meine Anficht  fo  fehr  erhoben,  dafs  er  kein  Beden- 
ken trug,  fowohl Supernaturaliften  als  Rationaliften 
fflr  Meofchen  zu  erklären,  die  in  .ihrer  Befangen«  .* 
heit  und  Oeiftlofigkalt  von  dam  Wefeo  wahrer  Re*, 
iigion  kaum  etneXniiung  haben.  Nicht  lange  nach- 
her, da  er  ein  ausfrihrliches  Schreiben  von  feinem 
Jugendfreunde  Johannes  erhallen  hatte,  deir  .jetzt 
AmisgehOlfe  des  alten  Pfarrers  zu  Scböobeck  war, 
BrtheUta  ar  (&  aga  0Ja  data  os  Im  Lebaaund  fOr 
den  Danker,  dar  dtoSdirankeo  d«a  Verftaiidea  aa> 
erkenne,  keine  BedaptBDg  mehr  habe,  Vernunft 
und  Offenbarung  einander  entgegenzufetzen;  der 
Cbrilk  mOlfa  vor  allen  Dingen  ein  Gefühl  der  p.e- 
mutb  gagaaV  <i,ie  Kirche  und  deren  SSttftcr»  Cbri-  _ 
ftoffl.  In  1l»f  tragen;  cficfe  Demath  fey  die  Orund*  ' 
läge  tfes  Glaubens  an  die  Hoheit  ChrÜii,  an  die  Of. 
fenbarung,  aa  dieErlöTung,  und  ohne  fie  habe  das 
Inftitut  des  Öffentlichen  Gottesdienftes  keinen  Sinn: 
wann  der  Prediger  fainan  und  der  Kirche  Vortbeii 


(»D  to.  101;,  wo  aas  vertiaumis  cter  yernuntt  una  wann  der  rrediger  laioaa  uaa  der  iLircne  Vortbeii 
des  Verftandes  zum  Offenbarungsglauben  beftimitit' Terfl^ho'(we1e1i^aiii  aweydeotlger' Ausdruck !),  fo 

.werdenfoU,  beifttes.'  „Es  ift  ein  Act  der  Vernunü»  werde  er  feine  Zuhörer  eher  indiefeStimmungderde- 

nlmtlcb  (?)  des  urrprünglicben  Gefühls,  einegeg«-  mütbigen Empfänglichkeit,  als  in  dieder  klügelndea 

bene  Offenbarung  anzuerkemu  n ,  in  welcher  die  ^ielbftgenügfamkeit  zu  verfetzen  fucben,  und  daher 

Vollendung  der  Vernunft  von  Seiten  der  Wahrheit  nicht  leine  und  der  Welt  Weisheit,  fondero  die  AI. 

nnd  Güte  erfcbeint,  fo  dals  fich  gieichfam  die  Vcr-  les  abertreffende  Weisheit  deffcn,  in  welchem  die 

muift  Xaibft  wiadar  daria  «rkan»!.  DiaU  Vamanf^  fiOto  «tat  OottbaU  mJuM«  galtaad  aaehaa^  diafs 
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iey  Jsr  Supernaturalifmus ,  welebea  der  wafar«  Ra> 
tionalismus  felhTt  anempfehle,  weil  er  wabrbtft  rer- 
nOoftig  fe^'  und  fich  auf  die  ra«afchlioba  Natnr  und 
deren  BeHarfniffe  grOnd«.  —  In  dieftr  Darftcllnng 
heflnritt  ficli,  wie  in  vielr-n  andern  Stelleo  diefer 
öcbrift,  eine  IMifcliuug  des  \'k  jhreo  und  FalTchen, 
dk  nach  rier  Meinung  des  Ree.  ihren  GrunJ  theils 
{(1  der  vcillküriiciien  iiettimmung  eiazeloer  Begriffe« 
theils  aber  auch  uod  wohl  bauptDieblieb  darin  bat»  . 
dafs  der  Vf.  ein  gewiffes  angehornes  Gefühl  als 
Orttodlage  und  Quelle  der  ReJi^ion  betrachtet,  da 
doch  das  religiöte  Geffibl,  nu  j^  ßch  daffelbe  auf 
OoU  oder  auf  Cbriftum  beziehen  ,  in  dem  GemOtha 
<(«•  Meafchen  nicht  aoders  erweckt  wardaa  kann, 
«ic  varmittetft  der  Ideen  uod  Vorfteliungen,  welche 
die  Scale  bereits ,  durch  eigene  Vernunftthätigkelt, 
odfr  durch  die  ihr  zu  Fli  il  j:-/-.-.ordenen  Belebrun- 
gen, von  Gott  und  ClmUn  til^ngt  hat.  —  Was 
Theodors  Ltfhrer  in  em»  m  /rflfaern  Gefpricb  Qbar 
dit  aoga  Verbindung  der  Aefthetik  mit  ReJigiofl 
väd  SniBeblieit  geäufseit  hatte,  gab  Anlatt  zu  ana- 
fOhrlicheo  Unterhaltungen  nlier  dfihetifcbe  und 
fjmboHrcbe  Bahandiung'der  Ot-lchichte,  der  Lehre 
und  der  Sacramentc  des  Chriftentfaums.  TA.  mach, 
te  6Gb  dialdaaa  faloaa  («abrars  bald  za  eigen»  uod 
babaaptata»  Indern  er  avii  felbft  ala  Lahrer  asKralv 
Udler  andern  folpende«;  •  „  Chriftus  erfcbeint  erft 
dann  in  fe;i  er  wätiren  fl  .htit  und  Vollendung,  wenn 
er  :iicht  blofs  als  (iegcnftaod  der  Erkenntiiifa  und 
des  aacbftrebenden  Handelos,  foodern  reinidi  Qe» 
genftand  des  Gr/ühls  oder  «If  äftheti/chet  SynAal 
angefebeo  wird."  (S.  34a)  Um  dJefs  fich  kfar  tu 
machen,  mOEste  man  wohl  ein  ähnliches  Gi^folilver- 
;en  als  Theodor  befitzen,   liem  lipv  dtr  Kfyer 


des  Abendmahls,  ,,als  er  die  heiirge  bpeile  empfing, 
«ine  magifche  Kraft  fein  ganzes  Wefen  zu  durcnftrö- 
inan  fcbiea,  fo  dafs  er  lebhaft /QA/m»  daCs  Brod  ood 


Wein  nicht  blofse  Zeichen  find ,  foodern  den  Leib 
und  das  Blut  Chrifti  wirklich  enthalten."  (S.  393) 
Man  Gebt  aus  dieler,  fo  wie  ans  mancher  andern  Aeu-  . 
fserung  in  diefer  Sebilfit  wie  wenig  Befriedigaog 
Üa  dev  Frawodao  aioei  varoonftiiiifslgaa  Cbrifteo' 
thamt  gewShreit  kann ,  da  f  o  Ihr  Ober  die  wichtig* 
ftan  Lehren  und  Streitfrageo  nicht  nach  aberzeu- 
genden Gründen  geurtheiit,  foudern  blofs  nach  ia- 
dividnellen  Gefahlen  entfcbieden  wird.  —  In  TAeo» 
dort  äufsera  äcbickfalen  gingen  jatxt  grofs«  Variii* 
derungen  vor;  der  junge  Landeek  ftarb,  naebdam 

♦T  in  einem  Duell  tödtlicli  verwundet  wnrt]?n  war; 
deffeo  Gemahlin  lebte  nach  der  Zeit  'nu  iiaule  ihres 
Bruders  Thccdor  ;  iiefer  entfchlofs  ficli  zur  thätigen 
'rbeilnahmc  an  einem  damals  beginnenden  allgemei- 
neo  Kampfe  gegen  den  Feind  des  Vaterlandes,  var*.. 
*I<»r  dankbar  laiaaBcattt»  begab  ficb  nit  iaiiMrSebw^  ^ 


fter  nach  dem  Titediobad  Krlwitta  n  Scbönbeck, 
abte  die  junge  Mannfebaft  daMbft  in  deo  Waffen, 
zog  in  den  Krieg,  und  ward  vcrwundtt,  nachdem 
er  rObmliche  Beweife  feiner  Tapferkeit  abgelegt 
und  in  dem  Schlurie ,  wo  er  einquartirt  gewefenwar 
und  nach  welchem  er  als  Verwoodeter  znr«elu«- 
bracht  wurde,  die  Tochter  einet  katboMfebeii  Slol- 
«Moo«,  Friuleia  Hildegard,  kennen  gelernt  hatte, 
deren  erfter  Anblick  ihn  in  eine  fo  wunderbare 
Stimmung  verfetite ,  dafs  er  einen  Engel  des  Him- 
mels, von  ätberifcbem  Liebt  umflofiaii,  vor  ficb  za 
fehen  glaubte.  »  Hier  «odlgt  Seh  dar  «rltoTbail 
diefer  bcbrift. 

{Oer  Be/chtu/t  folgt)  ' 

M  4TataiATtR. . 

IHZ,  b.Kupferbfrg  (jeomftrif'che /injchauungs- 
lehre.     Eii^e  Vorbereitung  zum  leichten  und 

SrOndlicben   Studium   der   Geometrie.  Von 
oh.  Jof,  Ign,  HoffmoM,  Köniel.  Baier.  Hof- 
rathe  v.  f.  w.    Drfr/e'  rerbefferte  uod  ver. 
mehrte  Auflage.    18,3.    XXI  tl.  13s  S.    g. ' 
Mit  7  Steintafeln.   (15  Gr.) 

Wer  nur  einigermaafsen  mit  der  mathematifch • 
p5if  if!;ogirt  Ijf  n  Literatur  bekannt  ift,  kennt  deo 
geehrten  Vf.  Schon  mebrniala  haben  wir  Oa* 
legeoheit  gehabt,  unfera  Ueberzeugung  von  der 
0«il»I«»beit  und  dem  rein  .  praktifchen  Werth 
derielbao  5ffenll!r'ii  auszufprechen.  Auch  ciic  vor« 
liegenden  Bogen  ^cometrifclien  Anfchauungs- 

lehre,  zeigen  unveritennbar,  wie  micfatig  der  Vf. 
feines  Stoffes  ift,  uod  wie  er  daraus  den  hAcbffe* 
nöglicbftao  Oawioo  fOr  daa  Leben  zu  ziehen 
weift.  —  Der  Vorbarfefat  des  Werkes,  das  he- 
reits  durch  die  frühem  Ausgaben  (igiö  und 
bekannt  ift,  dafs  biar  nur  io  der  Karze  davon  g» 
fprocheo  werden  darf,  zeigt  mit  vieler  Klarheft, 
io  wie  weit  die  geomatritobe  Anfchauungslehre 
warn  Uatarriebta  in  VtrffcaTebuleo ,  Gjmnafien,  Ly 
ceeo,  UniverCtiten ,  Normaifchulen ,  Kunftfchu- 
leo  und  beym  Privatunterrichte  ficb  eignet,  was 
der  Lehrer  dabey  zu  thua,  und  wie  ficb  der  Scha- 
ler zu  verhalten  hat.  —  Das  fiaob  bat  vier  Ab« 
tbeiluogen  oder  Curfus,  und  bandalt  die  zur  An* 
fcbanungslebre  gehörigen  Pn^uren,  in  84  T^fsln 
geordnet,  ab;  dann  folgt  nach  in  einem  Anhan- 
ge die  dialogifche  Hesrbeitung  des  erften  Gurfus 
alt  Brzeicboong  des  Weges,  den  der  I/ehrer  ein. 
zorcblagcn  hat,  um  von  deo  SebOtem  bey  jedem 
Satza  blnraicfaend  verftanden  zu  werden,  uod  (b 
.  imnaar  daa  «ioen  Satz  aas  dem  andern  abznler 
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Berlin,  b.  Heiioar:  Thmdor ,   oa.-^r  des  Zwei/^ 
lers  Weihe  —  —    Erjttr  und  Zweiter  Tbeil 

'{ätfMtfk  dir  bm  itowigm  StSek  mtgttnttemm  Aaetii^aJ 

Nach  feintr  WieifechtrftelJuog  reifett  TÜ.  nrft  «!• 
nem  OFncier,  ÜUo  v.  Schönfels,  oline  zu  wif. 
fen«  dafs  dieler  ein  tiruder  der  fchönen  Hildegard 
fay>  und  fand,  da  fein  Keifegefäbrte  ein  eitriger  Ka- 
tholik nrati  io  der  Uoierhahtug  mit  ihm  recht  oft 
OelMMh^t»  fetoe  Oedenken  eher  den  gegenwärtig 
gen  ZuftanJ  der  katholifclun  Kirche  niilzutheilen. 
„Derjenige  Katholicisiiius,  '  iagte  er,  (S.  34)  „deo 
Luther  bekämpfte,  war  ein  Irrender  und  Sflnder, 
der  bewufstlos  auf  ,dem  faUchea  Wege  tortging. 
Naehdeia  ihm  aber  das  U«bt  der  Wahrheit  vorge- 
balten worden  war,  hätte  er  ßchbeffero  und  niciit 
eigenfinnig  in  feinen  Sünden  verharren  foUen.  Mit 
gutm  Uhiger  und  trager  LeichtgläuhigUeit  hänet  .hm 
noch  ein  grofser  Theil  der  Welt  an;  denn  die  Macht 
der  Oewobnbeit  jft  grofs;  aber  fein  wahres  Lüben 
ift  vorQber;  er  ifl  ils  eine  fieh  nach  und  naoh  mjüh 
fende  Leiche  zu  betrachten."  —  Bey  eieer  anciera 
Gelfß'Miheit  figt  Th.  ron  Jt  r  Ivitholifchen  Kirche 
(S  436):  »Sie  ift  in  der  Hoheit  des  Mittelalters 
entftandeo  und  ift  nur  fQr  die  Hoheit  geeignet;  Ge 
ift  eiae  reUgiAfe  Zwing,  und  Zucbtanltait  für  des 
grofsen  Haafen»  to  dem  kein  freyeSt  geiftiges  Le- 
ben ift."  Dagegen  werden  als  Gebrechen,  welche 
die  proteftaniifche  lürche  drücUen,  dargeilcüt ,  erfc- 
/{cA  die  elnfeitige  Richtung  auf  den  Liegnft  das 
Uebergewicbt  des  OeokeoB  über  das  Gefühl  (ein 
Vorzug,  a{>er  ktiB  Oebreeben !) ,  der  Mangel  an 
Poeli«  ]r,i  relir^iöfcn  Leben;  zWfYtens  derMingtl  an 
Gemeiniciiaft,  da  es  nicht  Eine  proieftanlilche  Kir- 
chet  foodern  viele  giebt.  Späterhin  erklart  jedoch 
Th.f  dafs  er  auf  eine  Poefie  Verzicht  ieifte,  welche 
ficb  mit  dem  reinen  Glauban  nicht  vertrage  njid  der 
Sittlichkeit  gefährlich  werde.  Aoch  ift  er  Ober« 
2euRt,  dafs  von  jener  innigen,  lebendigen  Gemein« 
fcluiü  der  urcliriuJii  l.eii  Kirche  der  Proteftantismus 
noch  immer  mehr  habe  als  der  Katholicismus,  in- 
dem fich  unter  den  Proteltanten  die  Ueberzeugung 
durch  den  lebendigen  Verkehr  !o  der  Literatur  icty 
bdden  l^öaoe,  durch  kein  Glaubensgerioht  In  Zwang 
erbalteo  werde  u.  f.  w.  Mifsbilligend  erklärt  er  firh 
ttber  die  Concordate,  welche  von  deuUcbea  Staaten 


■afs  neue  mit  dem  Papfte  gefchloffen  worden  Hnd, 
und  ortheilt  hierüber,  fo  wie  Ober  die  Möglichkeit 
einer  Annäherung  der  kathotifchen  zur  protef^anft- 

ieh«B  Kirch e  ,   c ben  fo  verfiän  "ip;        frey/innig  (S. 

Sil  tt.)'  Auf  einem  Durchfluge  diifch  Kngiand  und 
ollaod  hiebte'er  den  Zaftand  der  Kircim  in  diefen 
Landern  keooeQ  zu.lernen.  AUeotbalbeo  fab  er  ei* 
ne  Strenge  und  Unbeweglicbkeit  der  harrfcbenden 
Kirche,  welche  ihm  nichts  weniger  als  anlockend 
war.  Ungleich  beffer  fand  er  es  Jo  Deutfchiand, 
wo  die  echt  protel'tantifcbe  Richtnog  aaf  das  Geifti* 

Rand  Inneriicbei  auf  den  reiaen  iooera  Werth  de« 
beos,  Jbm  felbft  fn  der  anterften  Volksfclafie 
mehr,  als  in  den  höhern  Ständen  anderer  Völker 
herrfchend  zu  feyn  fchien.  Unter  den  liier  vorkom- 
men.len  Gedar;ken  dürften  folgende  eine  Aii>;7eicli- 
nung  verdienen.  (S.  79)  „Die  Anficht,  welche  der 
Freiheit  ungitnfHg  ift,  und  zn  welcher  6ch  die 
Herrfchfüc-biigen ,  die  kalten,  ftrengen  Charaktere 
unter  den  Staatsmännern  und  Kirchenobern  beken- 
nen,  weil  (ie  Geber.  •  m  und  Einförmigkeit  wollen, 
und  den  Mifsbrauch  der  Freyheil  nicht  ertragen 
können,  würde,  folgerecht  durchgeführt ,  in  dem 
Graodfktz  endigen,  dafs  der  Tod  beffer  fey  als  das 
Leben.'*  Und  (S.  ga) :  „  Die  Freunde  der  Freyheit 
inSi.'Mt  lind  Ivircli-'  fin  !  Tvor  andern)  die Geleli rten, 
wie  es  im  alten  leltament  die  Propheten  waren,  - 
weil  lie  in  der  geiftigen  Thiiigkeit,  in  der  Be« 
fckauong»  leben»  deren  Kraft  die  Frejbeit  ift. 
Darom  End  fie  aber  aoch  von  feber  von  derf  Staata- 
leuten  und  Prieftern  als  Aufröhrer  und  Verführer 
»erfübr»<en  worden."  —  In  Zürich  traf  2'h.  ganz 
unerwartet  einen  altern  Bekaor.ten  an,  der  fich  vor« 
mala  als  Prediger  zu  deo  GrunJfätzen  daa  Ratioo«*^ 
lismoi  bekennt  batte,  fetzt  aber,  da  das  alte  Syftem 
wiöder  in  X  itrtahme  kam.  ganz  zu  diefem  bioneigte.  , 
In  den  reiigiu.tn  Gcfprachen,  welche  beide  mit  ein- 
ander hielten,  fuchta  Th.  den  Finfterling,  wie  er 
ihn  nannte»  ,zo  Qberzcpgeot  dafe  man»  um  die  - 
SehriFl  zu  verftehen,  die  Wabrbelt  von  dem  Soheio. 
den  Ofihalt  von  der  Hiille,  das  Wrfentüche  von  dem 
Unwefentiichen  trennen  iTiüIfe;  dafs  i'.ie  Offenba- 
rnng  nicht  ahs  eine  biichltä.ili^lje  V'cricliril't ,  die 
Schrift  nicht  als  eine  buchitäbiiche  Kagel  des 
Glaubens  zu  betrachten  fey;  dafs  lieh  von  Chrifto 
und  den  Apofteln  ein  Geift  des  Wahren  und  Guten 
Ober  die  Kirche  verbreitet  habe,  der  es  erft  mög- 
licli  maciie,  tlie  Schrift  anzuerkennen  und  zu  ver- 

ftehen,  uud  dili  amKaUe  der  Grund  des  Aafehens 
ü(4>.  der 
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fen  Vorftellangen  Keinen  Eingang  bej  feinem 
faod,  to  abcrteogt«  er  fieh  (a*  f6  ß.),  daft  i 


der  Sehrifl  In  diefem  Oeift«  HiM,  daia  wir  den  In- 
halt derfeibeo  enlfprechcnd  fioden.    Da  Th.  mit  die- 

feinem  Gegner 
^'btr* 

all  im  Denken  ood  Handeln  tuf  «twts  ßr/tet  ankom« 

me,  auf  welches  fich  alles  Andere  grOode;  diefes 
.  £rfte  lade  fich  aber  nicht  beweifen  und  rechtferti- 
^n  ja  nicht  einmal  in  einen  beftimmten  Be- 

griff/«den}  9S  fev  ein  Ge/aht»  ein  Trieb,  eine  Rieb* 
long.  Tk.  feh  aentlieb  efn>  daff  dat*  wat  Ihn  in 
feinen  Ueberzeugiingen  roti  feinem  Gegner  trennCi 
eine  verfchiedene  Urundßimmung  fey,  worüber 
ficb,  tvie  aber  den  Gufchmack,  n^cht  ftreiten  laffe. '* 
Ur.d  wober«  fragte  er»  kommt  ihm»  (dem  Fiofter» 
linge)  diefes»  mir  (dem  Erieacbteten )  jene«  0«> 
fflhi?  Haben  wir  es  uns  felbft.gtceben?  —  Ein 
Gefühl  der  frommen  Demuth  ergrifF  ihn  aod  beugte 
feine  Knie  zum  Gebet,  fir  b^feftigte  fich  in  der 
frohen  Uebcrzeuguog,  dafs  er  der  ionerftoo  Stinv 
me  feiner  Bruft  trauen  dflrfe,  dafa  durch  ditfdbn, 
wie  durch  die  Natur  und  Offenbarung»  der  göttliche 
Geift  zu  ihm  rede."  —  AJfo  betrachtete  fich  nun 
Th.  als  wirl<licb  infpirirt;  und  wie  wichtig  mQffen 
von  nun  an  feine  Urtheile  Ober  ftreitige  Religions- 
lehren  einem  jeden  vorkommen  ,  der  ihn  nicht  etwa 
fbr  einen  Schwärmer  bSJt!  Wer  aUe  feine  thnoio« 
gffcbcn  Bedenken  kennen  cn  lernen  wQnfeht»  der 
mufs  die  Gefchiehte  feiner  Bildung  felbft  lefen;  hier 
kflnnen  nur  einige  derfeiben  engedeutet  werden. 
S.  101  beifst  es:  »»Was  ift  der  Sinn  der  Lehre  von 


und  nunmelir  find  die  Juden  im  Rückgange  begrif- 
fen und  werden  fich  nie  wieder  aufraffen."   S.  aoo 
behauptet  Th.:'  „4ft|(»M«  an  die  Unfterbliebkeit 
.gruben»  feibft  wenn  man  an  der  Fortdauer  des  Be- 
«nfstfe^ns  zweifelt."   Was  aber  zur  Verlbeidigung 
diefes  Satzes  gefegt  wird,  fcheint  lÄec.  eben  fo  ver- 
nunftwidrig als  unverträglich  mit  der  Lehre  des 
Chriftenthums  zu  feyn,  z.B.  »,d«r  Glaube  an  Un- 
(terblicbkeit  (ev  delio  Niffr»  .«mw  man  fich  Aark 
genug  fanlnt'nwltt  amnieD'Ltfb»  fondern  auch  kfe 
finnliche  Hülle  der  Seele  (?),  das  Bfwufstfeyn ,  zu 
opfern ;    das  Bewufstfeyn  fey  feinem  Gehalt  nach 
veränderlich»  und  diefer  vergehe  und  verändere  Beb 
vielleicht  im  Tode;  die  Form  aber»  welche  Allet 
bindet ,  dl«  BlnlMit  Unlb«  und  mit  ihr  anferrP«r> 
fönlichkeit. "  —    In  einem  Raifonnement  Ober  die 
Vorfehung  fagt  Th.  (S.  218):  »Alle  die  Verhältniife 
von  Vergangenheit  und  Zukunft ,  Ganzem  und  Thei» 
len»  Mittel  und  Zweok»  Urfach  und  Wirkung*  in 
wtfnhin'  vnfiMr  Bnwnflrtfeyn  und  nnfm  Weisheit  fieb 
bewegt»  find  fflr  Gott  nicht  da »  mithin  könnte  man 
fich  Gott  vielleicht  fcbicklicher  als  unbewuftt  den* 
ken »  in  jener  L'nbewufstheit ,  weiche  unfern  erha- 
benften  Stimmungen,  der  Begeifteruoe    und  An* 
dacht,  eigen  ift,  in  welchen  uns  ebenUlls  die SrdP 
fcben  Verhältniffe  verfchwinden.  **   In  der  That  ei» 
ne  fonderbare  Vorftellung,  zufolge  welcher  der 
Glaube  an  die  Vorfehung,  den  die  Lehrer  des  Chri- 
ftenthums zu  erwecken  und  zuftirkan  fuchen  folieua 
in  dem  Glauben  an  einen  Gott  beftinde,  der  keia^ 


der  Drejeinigkeit  feinn  der  Bibel  finsUeb  fremd«  Bewufstfeya  hat,  und  vor  dem  in  faioem  Unhewofst» 
-Lebre!)  anders,  ala  daHl  man  Heb  Gntt'nleht  auf   feyn  alles  Irdifche,  alfo 


Fine  Weife  denken,  ihn  nicht  blofs  da  und  dort  fu- 
chen, fondern  ihn  als  den  Allgeganwirtigen,  Qber- 
idi  ich  Offenbarenden,    verehren  foll?''  Nach 
8>  110  foll  die  Idee  dei  heiligen  Geiftes ,  als  der  drit- 
Inn  Terlbn  in  dnr  Oottbelt,  pmniheiftifch  feyn.  — 
S.  117.  „Es  giebt  nur  in  der  Anficht  des  Menfchen, 
nicht  aber  an  lieh  ein  wirklich  tiöfes ; '*  und  S.  120, 
»»Die  Sande  ift  nichts  anders,  als  das  Uebergewicht 
derNothwendilkeit  oder  Neturgewalt  aber  ciieFrev 
belt  dct  menrehlleben  Willens.**   Bs  verliebt  fieb 
vrohl  von  felbft,   dafs  Paradoxa,  wie  diefe,  nur' 
durch  die  Sopbifterey  ihres  Vertbeidigers  einen 
Sebein  von  Wahrheit  gewinnen  können.   Von  den 
Inden  wird  genrtheilt  (S.  173  ff.):  „Die  Hebräer 
waren  «on  jniar  dat  geplagtefte  Volk  der  Erde. 
Dennoch  und  eben  darum  ift  auf  ihm  das  Heil  der 
Welt  hervorgegangen.    (Welch«  tröftliche  Ausßcht 
wird  hier  den  Negern  und  andern  jetzt  fehr  geplag- 
ten Völkern  der  £rde  geöffnet!)    Einen  Keim  des 
Oeiftes  hat  Gott  in  jeden  Menfchen  gelegt,  und  des 
Oafchlecht  der  Juden  hat  er  vervOglieh  mit  Oeiftes- 
kraft  aosgeftattet.    (Ganz  anders  urtheilte  LeJJingy 
der  in  feiner  Schrift:  die  Erziehung  des  Menjcheii' 
ge/cklechttf  das  ifraelitifcbe  Volk  als  das  robefte, 
■ngelebliffeofte  und  vcrwildertfte  derftellt»  das  fich 
Oott  zu  feiner  befoodern  firziebnag  wihlte,  um  mit 
ihm  ganz  von  eotn«  anfangen  tu  kgoaen.)  Das 
BeKrtteUtodarMeAUriMlftifiaM  ihai  MtffnuiitB» 


die  Erde  mit  Allem  was  fin 
in  fich  fafst,  verfchwindet!  —  —    Th.,   der  fich, 
vor  feiner  Reife  durch  Kngland  und  Huilaad  von  fei« 
oem  Freunde  Otto  hatte  trennen  raOffen»  fand  die« 
^bi4irfi|^«aM  «pl  <(sy|jfterge  Rigt  unvermutbat 
flMdtr  iMv '^MMw  HjMTiWMMo  Hildegard »  in  wei« 
eher  er  jetzt  zu  feiner  höchften  Freude  die  Schwe- 
fter  feines  l'Veundes  kennen  lernle.    Auf  einer  VVaf« 
ferfahrt  war  Th.  fo  glQcklich,  diefen  ihm  fo  theures' 
Perionen  dai  Leben  M  retten  and  üeb  dadnreb  dl« 
lM^4i0kt  V*mi^  'äli^  I»  bnbe»  Ordde  tn  et^ 
Wi^iliMl»  *^ts  er  hoffte,  derfelbe  werde  feiner  Ver- 
bfn^nng  mit  Ftäulein  Hildegard  nicht  entgegen  feyn. 
Mit  diefer  Hoffnung  fchied  er  von  feiner  Geliebten» 
da  der  Vater  in  diplomatifcheo  Angelegenheiten  fieb 
nach  Rom  begeben  raufste,  und  leine  Tochter  mffc  - 
fich  nahm.   Otto  blieb  zurück  und  befah  mit  Th.  auf 
dem  We^e  nach  Deutfchland  den  berOhmten  Mün- 
Jter  zu  ^crofsburg ,  der  auf  iel^tern  einen  aufseror- 
dentUchon  Eindruck  machte.    (  Die  S.  337  ff*  mit* 
getheilte  Befebreibung  des  Strafsburger  MAnft^irv 
ift  fraher  im  aten  Stack  der  Erheiterungen»  It93» 
abgedruckt  worden.)   Hieraufwandten  fich  die  bei- 
den Freunde  nach  eir.L  r  herilhmten  deutfchen  Uni» 
verfität,  wo  jeder  in  inihtm  Fache  ausgezeichnete 
Lehrer  fand.    Von  den  Belehrungen,  welche  Th, 
bey  demjenigen  erhielt,  an  welchen  er  fich  anfchlofi» 
hier  nur  einige  Proben !   Auf  eine  Frage  in  Beeln» 
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rklärte  der  Lehrer  (S.  254) :  „Nicht  Hie  Aniuhm« 
ler  ScVirift  und  ihres  w&rtiiebto  Inhalts «  foodero 
ler  Glaube  an  Chriftum,  unfern  Erlöfer,  und  die 
3emeinrchaft  mit  feiner  Kirche  macht  den  Chri» 
[ten.*^     Aber  wie  gelangen  wir  denn  zum  Glauben 
■  n  Cbriftura,  und  woraus  fcböpfen  wir  die  Kennt* 
nils  von  feiner  Lehre,  wenn  wir  die  Schrift,  na- 
mentlich das  neue  Teftament,  nicht  als  Erkennt- 
nifsquelle  des   Cbriftentbums  annehmen  und  be- 
nutzen   wollen?  —     Theodor't  Lehrer  findet  es 
zuläffig  (S.  959)«  die  Anferftehune  Chrifti  fymbo- 
lifch  zu  nehmen;  nur  dDrfe  man  ihr  die  gefcbicht- 
liebe   Wahrheit  nicht  abfprechen,   weil  man  da' 
durch   den  Glauben  der  Kirche  antajten  würde." 
Ree.  ift  nicht  der  Meinung,   dafs  die  Erzählung 
der  Evangeliiten  von  der  Auferftehung  Jefu  fym> 
bolifch  oder  allegorifch  zu  erklären,  oder  als  ein  hi> 
ftorifch  •  poetifcher  Mythus  zu  behandeln  fey ;  aber 
eben,  fo  wenig  kann  er  den  Glauben  der  Kirch« 
für  eine  Grenzlinie  halten,  über  weiche  der  chrift« 
liehe  Religionslehrer  bey  feinen  Forfchungen  und 
Belehrungen   fich  nicht   hinauswagen  dürfe;  we< 
nigftens  würde  ein  folcher  Kircbenzwang  dem  Gei- 
fte  des  Proteftantismus  durchaus  zuwider  und  der 
erfte  Schritt  zum  Papismus  feyn.  —    Zur  Befeiti- 
gung  mehrerer,  die  chriftliche  Glaubenslehre  he« 
treffenden  Zweifel,  welche  Th,  feinem  gelehrten 
Freunde  vortrug,  erklärte  dieler,  der  ganze  Streit 
Zwifchen  Supernaturaliften  und  Rationaiiften  fey 
dadurch  herbeygeführt  worden,  dafs  weder  die  ei« 
neo  noch  die  andern  (ich  auf  dem  .Standpuncte  be« 
fänden,  von  welcliem  das  Chriftenthum  betrachtet 
werden  müffe;  alle  Irrungen  und  Zweifel  Uber  die 
chriftliche  Glaubenslehre  kämen  daher,  dafs  die 
Gottesgelebrten    nicht   das    urfprüngliche  Gefühl 
darin  zu  erfaffen  und  dadurch  wieder  anzuregen 
wüfsten;  die  neuen   Schriftausleger  hingen  nuch 
zu  febr  an  hergebrachten  Begriffen  und  kennten 
zu  wenig  den  Geift  der  Sprache,  am  wenigften  deo 
der  neuteftamentlichen  u.  f.  w.  (S.  363  ff.)-  Nach 
folchen  Herzenserleichterungen  über  die  Unfähig- 
keit und  Unwiffenheit  der   heutigen  Theologen 
und  Schriftausleger,   trägt  der  hoch  erleuchtete 
Lehrer  feine  An6cbten  von  der  Gottheit  Cbrifti 
und  von  den  beiden  Naturen  in  Chrifto  vor.  Di« 
Refultate  der  hierauf  aerichteten  UnteriuchuosaD 
6nd  diefe:  erftlich  in  Anfehung  der  Gottheit  Cnri» 
Iti  (S-  373):    „Indem  man  glaubt  und  aasfagt, 
Colt  Jelbjt  fey  In  Chrifto  erfchienen,  bleibt  man 
im  Gebiet  deffen,  was  man  fühlt,  und  erfährt, 
was  einem  jeden  das  Herz  fagt,   dafs  Er  nimlich 
der  Weifefte  und  VuUkommenfte  der  Menicben 
war:"  zweytem  in  Anfehung  der  beiden  Naturen 
io  Chrifto  (S-  278):  „die  göttliche  Natur  bat  Geb 
Biit  der  menfcn.'ichen  vereinigt  und  fie  vollkom- 
t    meo  durchdrungen;  bei<ie  Bnd  nicht  mit  einander 
-  vertnifcht   un.i  doch  innig  mit  einander  verbun- 
den.   Für   denjenigen,   welcher  weifs,  wi«  dag 
Bwiee  im  Zeitlichen  erkannt  wird,  wie  wir  Gott 
*    in  der  Weit  abaeo,   und  die  Scbdobeit  in  der 


Materie  erfcheint,  ift  die  Löfung  diere&  Problems 
(es  follte  ja  ein  Dogma  feyn  !)  nicht  fchwer.    —  O, 
ich  verftehe  Sie  ganz,  rief  Th.  (was  leider  Ree. 
von  fich  nicht  fagen  darf)  und  der  Lehrer  fchlofs 
feinen  Vortrag  mit  der  Verficherune :  „das  fromme 
Gefühl  fafst  es  in  feiner  tiefen  beieligenden  Wahr- 
heit.''         Seitdem  Th.  wieder  mit  dem  alten  Glau- 
ben (doch  mit  mancherley  Modificationen)  in  Ein- 
klang zu  treten  angefangen,  hatte  es  ihm  fehr  am 
Herzen  gelegen,  auch  in  Anfehung  der  kirchlichen 
Lehre  von  der  Hechtfertigung  feine  frühem  Zwei, 
fei  gelioben  zu  fehen,  und  es  gelang  ihm,  fich  von 
der  Art,  wie  der  Glaube  an  Chriftum  rechtfertige, 
eine  Vorftellung  zu  bilden,  die  von  der  kirchlichen 
Theorie  nicht  wefentlich  verfchieden  ift.  „Chri* 
ftus,"  heifst  es  S.  384t  «litt  den  fcbmerzlichften 
Tod  aus  Liebe  zu  den  Menfchen,  um  fie  von  der 
Gewalt  derSOnde  zu  befreven,  und  feine,  —  des  an 
Heiligkeit  Gott  gleichen  Menfchen, —  Liehe  wurde 
uns  Bild  und  Zeugnifs  der  güttlicben  Gnade  felbft, 
welche  auch  der  gefallene  Menfch  noch  mit  Zuver- 
ficht huffen  darf.    Dadurch,  dafsChriftuS  uns  dief« 
Liebe,  und  durch  diefelbe  Gott  feine  Gnade  bewie- 
fen  hat,  wird  der  Hinblick  auf  Chrifti  Vollkommen- 
heit zur  Theilnahme  an  derfelben,   nicht  in  der 
Wirklichkeit,  fondern  im  Glauben  und  in  der  Hoff- 
nung; unfer  Muth,  dafs  wir  ihn  gleich  werden  kön- 
nen, wird  dermaafsengefteigert,  dafs  wir  nicht  nur 
unfere  Kräft«  zur  Befferung  vermehrt  fühlen,  fon- 
dern auch  fchon  ohne  alle  Hinficht  darauf,  wie  weit 
wir  es  damit  gebracht  haben,  uns  des  göttlichen 
Wohlgefallens  bewufst,  ruhig,  heiter  und  feiig  wer- 
den, worin  eben  das  Wefen  der  Rechtfertigung  be- 
fteht."    So  wenig  jene  kirchliche,  aus  Zeitideen 
und  Mifsverftand  hervorgegangene  Theorie,  felbft 
in  diefor  Darfteilung,  der  moralifchen  Natur  und 
Beftimmung  des  Menfchen  zu  entfprechen  fcheint, 
fu  fand  doch  Th,  diefelbe  vollkommen  übereinftim- 
mend   mit  dem  von  feinem  Lehrer  aufeeftellten 
Grundfatze,  ,,dars  alle  Lehren  des  chriftlichen  Glau- 
bens fittlich  genommen  und  auf  die  geiftige  Vollen« 
dung,  Läuterung  und  Verklärung  der  meofchlichen 
Natur  bezogen  werden  foUen."  (S.  388)*  —  Jetzt 
wurde  die  Liebe  zum  geiftlicben  Stande  bey  Th.  im- 
mer  ftärker.    Er  begab  fich  mit  feinem  Freunde 
Otto  nach  Rom,  wo  er,  nicht  unempfänglich  für 
fo  viele  herrliche  Werke  der  Kunft,  infonderheit 
auch  für  die  Gröfse  und  Majeftät  der  Peterskirche, 
fich  doch  in  mancher  Hinficht  nicht  befriedigt  fühl, 
te.    Hildegard  ward  feine  Braut,  und  da  fie  als  fol- 
che  von  dem  lebhafteften  Wunfche  durchdrungen 
war,  mit  ihrem  künftigen  Ehegatten  im  Glauben, 
wie  in  der  Liebe,  auf  das  vollkomraenfte  zu  barmo> 
niren:  fohat  fie  ihn  bey  jeder  fich  darbietenden  Gel«»' 
genheit  um  Mittheilung  feiner  Gedanken  über  Ge« 

f enftande  des  religiüfen  und  kirchlichen  Glaubens, 
n  diefen  Belehrungen  kommt  manche  intereffante 
Bemerkung  vor.  So  z.  B.  fagt  Th.,  in  Beziehung 
auf  die  Frage,  was  es  mit  der  allein  feligmachenden 
Kirche  für  «ioe  Bewandnifs  habe:  *» Seiig  ift  das 

Herz, 
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Herz»  vewn  es  den  FrieH^n  mit  Geh  felbft,  tnit  der 
Welt  und  mit  Oott  in  Qffh  trfgt,  und  j«der  Meofch 
wclfs  am  heften,  was  tftn  fvnjr  tnictlt.** 


derr,  was  er  vorträct,  um  feiner 


Aoeh  In 

Verlobten  and 


ihrem  Bruder  einefi  silgemeijien  Begriff  vom  Cbr^ 
ftenthum  und  von  der  chriftlichen  Kirche  2u  gchw» 
befindet  fich  vtel  Lefenswcrthes»  Aber  die  xmjUt 
Hälfte  feiner  Betriehtong  Aber  den  TodJefa»  din 
fich  H.  von  Ihm  erbeten  hatte,  enthält  mehrere  Vor- 
ftelluogen «  in  welchen  Hec.  nichts  anders  als  Aus- 
geharten  einer  ungeregelten  Phaotafie  ca  finden  V«r> 
nia  ^.  Daiiln  gehören  die  Vorftellungen  von  einem 
G^-lte  üottes,  der  Alles,  was  er  hervorbringt, 
wiederum  ^  i  rFi  liIingt,  um  es  neu  lu  reftalten,  von 
einem  kämpfenden  und  einem  leidenden  Gott»  von 
•iner  Im  Unterliegen  ßberwindendeo  Allmadu 
(S.  478  u.  483).  —  In  einer  durch  Otto  veranlafs- 
ten  Unterhaltung  Aber  das  Verhältnifs  der  Kirche 
zum  Staate  erklärt  Th.  S.  494  :  „Was  die  Katholi- 
ken betrifft,  fo  foU  die  Hegierung  das  jpäpftliche 
Joch  zerbrechen,  was  fie  rnn  Gott  und  nechtswe- 
en  tbun  darf  und  zu  thuo  verpflichtet  ift,  und  auf 
ie  Geftaltung  einer  volksthümiichcn,  unabhängi- 
gen, bil'cbofiitht;i  Verfaffung  hinwirkan,  nhrigens 
mit  der  gröfsten  Behut(ami<eit  die  Entwickelung  des 
frejettt  evangelifchen  Oeiftes  begQnftigen.  So  auch 
foll  fie  der  proteftantifchen  Kirche  eine  unabhängige 
Verfaffupg  zugeftehen,  und  fich  nur  die  Oberauf- 
ficht  vorbehalten."*  —  Kurz  vorher  wird  vo:!  ticn 
fiekeooero  des  Judenthums  getagt:  „Den  Juden 
wflrdn  ich  rmr  Duldung,  kein  BOrgerreeht  zugefte- 
hen, weil  ihre  Religion  keine  Religion  (?),  fondern 
ein  Volksverbard,  mitbin  ftaatsgcfährlich  ift,  Läfst 
man  fi«  1  anz  gewf :  1  ■  n  (das  Harf  man  freylich  niclit), 
lo  bilden  lie  einen  i>taat  im  Staate.  Die  Regierung 
.  dnidn  (ie,  ftenere  aber  ihrer  Vermehrung,  fo  gute» 
ohr*  al'zuf  ror5en  r>rurk  thunlich  ift;  (wie  foMrr  die 
Regiftruos:  cliefs  anfangen,  ohne  fich  einer  wahren 
Oraufamkeit  fcbuldig  ru  maciien?)  übrigens  befdr- 
'  dere  fie  die  Erziehung  ihrer  K  nder  nach  cbriftHchet 
,^*^eife»  und  begünftige  jpde  tii-gung,  die  ffebnnter 
ihnen  7e!gt.  vom  H  :  '1  '  n dienlte  und  von  der 
J^abfainen  •  Hierarchie  loszuKommen.  (Dazu  fpricht 
Kec.  von  ganzem  Herzen  Ja  und  Amen  !)" 

Wie  Theodor  endlich  nrit  £eioer  Braiit,  begld- 
tct  von  deren  Vetcr  nnd  Brnder»  in  8eh5ttbeek  en* 
kam,  Hildegard  von  dem  alten  I*farrer  feyerlich  in 
die  evangelifche  Kirche  aufgenommen,  Th.  «her 
zum  Prediger  an  einer  neu  erbaueten  Kirche  geweiht 
und  am  Tage  dtraof  von  feinem  Freunde  Joliaon««« 
vor  dem  Sterbebett«  des  alten  ff arrers  getraut  wiir* 
de,  disfs  und  Alles,  was  damit  in  Verbindung 
itcbt»  wird  am  Scbluffe  diefes  Buchs  auf  eine  enge- 
ptlim  unterhalttodt  WaiCe  dargeftellt.  Aufm  dua 
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Betrachtangen  Ober  relijlofe  Ocgenfkind«»  womit 
fich  vorzugsweife  diefe  Schrift  befchaftigt,  enthält 
fie  zupleicn  manche  beachtenswerthe  Erörterungen 
Ober  Miifik,  Poefie,  Schaufpiel,  Malerey  u.  f.  w. , 
und  bietet  in  einer  anziehenden  Form  und  gefälligen 
Einkleidung  jedem  eebildeten  Leier  mannigfaltigen 
Stoff  zum  Nachdenken  Ober  ernfte  Oegenftände, 
Ober  Wahrheit  und  Irrtbum ,  dar;  wenn  es  gleich 
nur  feiten  zu  aHgemeiii  befriedigenden  RefuTtateo 
fahrt  und  ftatt  aufzubellen i  oft  verdunkelt»  üsuzu 
beriebtigen.,  verwirrt. 

ZÜRICH,  b.  Orell,  Fafsli  a.  Comp.:  ÄcÄrtfre« 
von  Karl  Victor  PO»  ßonfiettfn.  Uecavsgege* 
ben  Ton  Friedrieh  von  Matthifforn,  Süvejte 
vermehrte  Ausgabe.    1824.    VIJI  n*  436  S. 

kl.  8.    (i  Rlblr.  8  Gr.) 

Aoffalleod  ift  es  an  einem  Buche,  welches  im 
<834  gedruckt  ward,  einen  aus  Lyon  im  Fc^ 
bruar  1792  datirten  VürbericLt  des  Herausgebers 
zu  finden.  Daraus  ergiebt  Hcii  foglticii,  dals  man 
ein  älteres  auch  \t,.v  tir.em  neuen  Titel  verteilen 
hat.  Daher  pafst  auch  die  veraltete  Vorrede,  in 
mancher  Beziefaung,  auf  den  Inhalt  des  Ganzen 
nicht  mehr.  —  Dia  erfte  Ausgabe  diefer  Samm- 
lung, die  im  J.  J793  erfcLieo,  ift  hier  nur  durch 
du'  S.  362  beginnenden  Znfatze  vermehrt.  Diefe 
beftehen.  aus  drej  Amtsreden  des  Vfs.  bey  dem 
AtlTchiede  von  den  detttfcben  Bewohnern  der 
Landfchaft  Saanen  im  J,  1770,  b^y  Inftillation  das 
Hrn  I-anHrai Iis  Tfcharner  von  Vv  iiliisbur^  f-jfj  und 
bey  der  Kinfetzung  eines  Landvogts  zu  Vverdon 
ani  söften  Novbr.  1795  t  welche  letzte  die  Grund- 
Dftz«  der  Sebwelter  •  Revolution ,  nlmlich  im  J. 
130^,  entwickelt.  Mit  der  Aufmerkfamkeit ,  wel- 
che die  gröfsern  Werke  des  hochbejahrten  Vfs. 
verdienen,  wird  Jedermann  gewifs  auch  deffen 
kleinere  Sc))riftetf  und  Abbendlongen  lefen »  weil 
alte,  ohne  Ausnahme»  durch  Form  und  Inhalt 
glnch  nrifgercichnct  find;  aber  mit  Recht  wird 
man  eine  vojlftändige  Sammlung  derfclben  beßlzen 
wollen.    Sie  wOrde  mit  den  erfoderlichen  biblio- 

Eraphifchrn  Nacbweifongen  verfdien  «nd  von  den 
fiuHgen  Dmckfehtern  geffobert  feyn  mOfTeA«  de» 
ren  Anzeige  hier  an  drey  Seiten  fallt.  Die  von 
f.  Hcgi  geftorhene  faubere  Titelvignette  erinnert 
ao  eines  der  Kupfer  im  helvetifchen  Almanacb  für 
das  J.  i%\o\  beide  fteJlen  das  Schlofs  der  einft 
Uber  Saanenland  herrfchenden ,  mlctitlgen  Orafea 
von  Gccjerz  dar.  Fs  thront  xmt  dem  Städtchen 
Ornyeres  auf  einem  fteileo  HOgel  am  Fafse  der 
FiNjbBrgcr  Alpen. 
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ALLGEMEIN  El?  LIT.BKATUK  -ZEITUNG 


u  p  n  1  t     T  H  ^  't- 


NATÜRGESCHICHTE. 

'  DreSben«  b.  Arnold  l^ollfiündlge  Charaitgriftik 
des  Mineral  Svicems,  V'jii  duguft  Breithaupt. 
•Zunytn  gättzlieh  umgearbeitete  Atf^laee.  1823. 
LXXX  n.  99«  S.  gr.  8.  (I  TUr.  at  Or. ) 

D«r  Vf.  hatte  beraits-igao  «ioe  kurze  Chirekteri> 
(tik  des  Mineral  •  Reiebt  beRannt  gemacht,  nnd 
fiebt  in  gtf;pii würtiger  zu/eyten  Aufiage  cJiefelbe  in 
•foer  fo  verändertes  und  bereicherten  Ceitalt,  daü 
ann  diefe  Auflage  mit  vollem  Rtehte  ein  g^nMÜck 
mmgtarbeitetit^  V9  olpht  «i«  avnas  Werk  .dbiiimb 
kann.  Welebct  ITtrdtenfl  fioh  der  Vf.  »m  die  Wer- 
oerfcbe  Mioeralogic  erworben  hat,  ift  bekannt; 
Qboe  feine  Fortfetzung  des  Hoffmannfchen  Haod- 
baebeff  würde  man  ficb  vielleicht  niemals  eioer  fo 
▼oUfUndigea  DarfteUuag  dar  OcjktogooSe  und  das 
Syftems  jenes  Schöpfen  dar  danncheii  Mioeralogie 
zu  erfreuäii  gehabt  haben,  da  keines  der  fräber, 
leichzeitig  und  fpäter  erfcbienenen  Handbücher  die 
""«flierfcbe  Metbode  fo  treu  und  fo  volUtändig  wie- 
dazg^pbao  hat»  obgleiob  uMDcha  derfelbea  apa.. 
IWybergar  GoUegieiiMlteB  harvorgegangeo  find.' 
Wenn  der  Vf  hey  jener  Arbelt  (eine  IndidduaJilät 
gewiflermaaisen  aufgeben  mufste,  da  es  ihm  nur  um 

Setreue  DarfteUung  der  Methode  feines  Lehrers  za 
inm  waf  i  (o  aatwickait  er  dagogao  in  diafer  Sobrifs, 
(bitte  aigaathaiiiUahaB  Anfiehten  und  Hefaltete  im 
Gebiete  der  Mirreralopie ,  und  heweift,  wie  wPtiig 
ihm  die  flreng  wiffen{ch.ittuche  Methode  neben  Jer 
empirifchen  fttmd  geblieben  ift,  wie  glilci^lich  er 
dte  fiiQfaitigkait  zu  vermeideo  wufste,  welche  fo 
maachen  Sehfliern  Weraera  nicht  mit  Unraeht  anm, 
Vorwurf  gcmacbt  werden  kann.  Je  eigenthfltnli- 
cher  aber  wenigitens  zum  Theil  die  von  dem  Vf. 
»ufgefieilten  und  durchgefilhrten  Anfinhtefi,  nament- 
lich in  Bezug  luf  die  Metbode  des  Syftemaiirirens 
finil»  um  fo  genauer  glaubt  Reo.  in  gegenwärtiger 
Anzeige  einige  derfelben  profan  und  abwägen  zu  müf- 
fen;  ztimal,  da  jetzt  fo  mancberley  in  diefer  Hin- 

Echt  gem  eint  ,  ^•jlel.rt  and  gefchrieoeri  worden  ift, 

dalsmao  diele  verfcbiedeoen  Meinungen  nicht  ge- 
nogfam  prüfen  und  bebten  kann,  uro  6cb  nur  das 
freye  unbefangene  Urtbeii  zu  erhalten.  —  Vorlie- 
gendes Werk  zerfällt  in  dr«;^  "^hfchnitte ,  von  wel- 
chen der  ^rfte  eine  kurze  Einleitung  niiiJ  die  Ufuik]. 

(itie  der  CUifibcation »  der  zwejte  dje  eigentliche 
Charakter if tik  des  Minaialreichs,  und  der  dritte  erläu. 
ternde  Anmerkungen  zu  der  CbaraktariftikantbftlL 


Einleitung,  (ö.  XVH  — LXXX.)    Diefer  Ab- 
(cbnitt  ift  in  fofern  der  wichtsgi'te,  als  er  uns  mit 
den  thaoretifcheo  Aofiekten  das  Via.  bakanat  macht» 
wefshaib  wir  auch  auf  ihn  onircre  «orzflgliehe  AuF.' 
merkramkeit  zu  richten  hüben.    Die  Definition  von 
Mineralien  ifi  nicht  fcharf,  indem  fie  fammilicb» 
durch  Kunft  erzeugte  Salze  und  Präparate  mit  be- 
greift, was  nicht  wohl  aogaht*  da  wir  noter  Mi« 
neral  doch  nur  die  im  freren  Spiel  der  Natarkrfifte, 
ühnB    Pievhiilfe    oder  V eranlaffong  menfchlicher 
Willkür  enlltandenen ,  aaorganifehen,  feften  Kör. 
per  verfteben.   Dagegen  fiimmen  wir  dem  Ausfpru> 
aha  baf».da(a  Erd«  and  flaffigaa  Markur»  fawaaiir 
ala  WaUM  and  Gatattanla  eia  MiaareHyTtam  geh», 
ren.   So  fcheint  uns   avrh  din  Beftimmung  des 
Zwecks  der  CUf6fication  ^.  a.  etvvas  unklar:  denn, 
ftatt  einer  Auflöfung  der  Verwandtfchaften  in  eine 
(grofaeader  aiahtgroCsa,  4ie{i  gehört  nicht  hier«, 
her)  Reiha,  bittan  wir  eher  eine  Fwkttap/ung  der* 
ff^lben  durch  die  Claffification  erwartet.    Der  ße- 
gri/f  der  Charaktenftik,  und  ihr  wefeotlicber  (in« 
terfcbied  von  der  Claffification  felbft,  findet  fich  nir. 
gaodaaafgakaUt,  wia  dasB  baidallagnlfaxmnTheil 
fom.Vf,  varwaehfalc t«  wardaa  febdaan,  «.  B.  5, 
wo      lieif^t:  7u  erwihnea  ift  endlich,  dafs,  wenn 
man  gewiile  Kennzeichen  fOr  die  Claffification  aber, 
geht,  man  diafelben  in  ihrem  Warthe  nicht  erken« 
nan  kann.  Bay^am  Oafahäfta  dar  Glaffigaation  ift 
wohl  immer  (und  aaab  vaa  Moha,  aaf-defTeh  Ghf< 
raktfriftik   ßch  der  kurz  vorhprc^phenr'e , 
fehlleitende  Satz  zu  beziehej»  It^hcint)  nuf  aui  den 
Totalhabitus  gewiefen  worden,    während  fOr  (Ha 
Cbarakteriftik  allerdings  gewi^e  KeaotaicbaB  . 
Obergehen  find.  »   DaCs  aar  dtor  ainfbahe,  aebt«'- 
Kryftall  als  das  Individuum  des  Anorgan-fr-hen  £;p1- 
ten  könne,  darüber  dtirften  in  Deutfchlaod  wohl  die 
meiften Mineralogen  einig  fejn,  indem  nurdieFran. 
zofen  dafür  das  ens  imaglnarium  der  m»lectti0  bu4' 
grante  gelten  laffen ;  eaeh  i'eelmat  dar  Vf.  mit  Recht 
die  krvftallifch  -  ahgf'fnnderien  StOcke  zu  den  fndi- 
vjdue»,  indem  ditle  nichts  ander;!  find,  als  KryTtalla 
mit  verdrOckten  Umriffeo;  dafiir  wiinfchen  wiraber 
in  der  That  einen  Beweis,  dafs  die  abgefondertea > 
Stücke  dea  Erbfenfteina  aar  zufällise  Z^rklaftun' 
gen  (!)  eines  nicht  inüvidaalifirten  Minerais  feyen 
fwie  S.  XXII.  in  der  Note  behauptet  wird).  Ob 
lic^.i  A:c.  vnir.  V'i'.  L.e k j n r.  1 1 1 r Ii  zoerft  vorgefchlageoe 
Annahme  eines  opaUrtigeo,  gdatinirtaa  Zoftaodas 
neben  dem  kri^ftallifirlaa  fBr  3ta  Zaknalthawlhraa 
werde,  ftehl  za arwarteo;  wie  ««giiUaitarüga'*  Bil. 
.X  (4)  ,  .         '•  dun-, 
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ifangefll  im  Mineralreich«  Statt  finden  kaoflen, 
und  was  man  eigentlich  bey  dem  Worte  denkto 
folli » ift  dem  Acc.  ebco  fo  WMig  klar,  «1»  tr  ga* 
nagt  ift,  mit  dem  Vf,  roi;alt«  KrjftaUe  ein«  Am» 

fc!iei;1urTg  aus  einfm  „Vehikel"  aniunehrrrn;  und 
am  Enrlc  dürfte  Hie  Anficht,  alle  (fcheinbar)  unkry- 
ftailinifcben  Gebilde  fOr  Aggregate  von  lacUfidMA 
»II  hak«o,  doch  nicht  lo  Mgaoz  irrig"  feyn. 

Mit  II.  beginnt  dl«  Mtwiekelang  derdaCB* 
ficatorifchen  Begritfe-  Ein  Glied  der  unter fien  Ctaf- 
fificationsftufe  heifst  eineSpecies;  diefe  Stufe  ift  die 
wefentlichfte  und  wichtigite;  alle  die  Mineralien - 
AbäDd«mog«D,  weich«  bey  jedem  K.«nm«ich«D 
fiek  gl«l«h  oder  titf  daurfer  rolgend«  Glieder  einer 
ileihe  find,  machten  eine  Speeles  aus ,  welche  daher 
auf  natOrlicber  Gleichheit  beruht.  Abänderungen, 
welche  irinffr  Spccies  gehören ,  haben  eine  und  di&. 
fflbeArtdceiffiiena  Guiaweti  ihr«  Kr^ftall/oiroten  bii- 
den  ein  1»  fieb  gefebloffenes  Ganze «  tine^  Kryßall' 
reihe,  wobey  die  KryrtaUonoetrie  in  ihr";-  ganten 
Wertbe  crfcheint;  ihre  innere  Kryjtaliijanon  oder 
Spaltbarkeit  ift  durchgängig  dielelbe;  die  Dicht- 
heit t'  (?)  Kennzeichen  t  oämlicb  Harte,  Feßigkeit 
und  fpecififches  Gewlchi  fehwaoken  zwifchen  Tehr 
engen Cränzen.  Deffen  ungeachtet  find  diefeBefllm. 
aauneen  ^icht  immer  ausreichend.  Ift  die  Kufe 
derSpecies  (  nicht  Spezien,  was  l<eiri  ^  svv  f^cs  ^ii^; 
/peeiet  ioj^ebildet  werden  kano)  wie  Studien  aus 
findtm)  eebÜdet ,  (o  (uebt  roao  fle  wieder  in  Glieder 
einfr  hftnero  Stuf«  zu  rcrfamirieln,  und  diefa  (nicht 
die  nathfl  folgende")  Ii  eil  st  die  der  Gcfchlechter. 
Speeles,  die  bty  mehren  wcfentlichen  Kennzeichen 
Glieder  ein  und  derfelben  Reihen  find,  bilden  ein 
Gefchlecht,  und  die  Stufe  derGefchlechter  gründet 
fich  auf  die  natOrlicbe  Verwandtfcbaft  oder  naturhi- 
Itoniche  Aehnlichkeit.  Species  von  Metallglanz  dür- 
fen n)e  mit  Speeles  von  gemeinem  Gl^n/  in  fin  (Jp- 
fcUlecbt  gefteilt  werden;  ift  die  Farbe  ein  wefent- 
-  liches  Merkmal  von  mebrern  Speciet,  fo  dürfen  nur 
folcbe  in  ein  Gefchlecht  eingehen ,  deren  Haaptfar- 
ben  nicht  Ranz  entfernt  von  einander  ftehen;  auch 
kann  eine  Sfifcies  mit  l*  Ärber',vandhing  nie  mit  an- 
dern zufammentreteo ,  welchen  diele  Eigenfchaft 
mangelt,  weshalb  z.  B.  Quarz  und  Dichroit  nicht 
wohl,  aber  Anatas  und  Axinit  ( ! !)  in  e'tn  Gefchlecht 
zu  fl eilen.  Ferner  find  nur  folche  Species  in  ein  Ge- 
fchlecht za  rechnen,  welche  n;cht  nur  gleichnami- 
ge Abtbeilongen  der  Kryftallifations- S^fteme,  fon- 
dern auch ähnlicbeKryftall- Reiben  inne  halten,  eine 
Begel,  wodorch  nicht  nur  die  Willkflr  in  der  Ge- 
fehlechterbildung  befchrilnkt,  fondern  auch  die  gene> 
rifchen  CharaK^eriftikf-n  erleichtert  «od  auf  eine 
Oberrefcbeode  Weife  folche  Mineralien  zufammen- 
üefakrt  werden,  die  auch  in  aufserwattntliobaD 
Aennzeicben  grofse  Aehnlichkeit  befitzen. 

Die  Glieder  eines  Gefchlecbtes  foJIen  endlich  anch 
nach  den  Dichtli>  jisl<ennieichpri  e  nr  Keihe  bilden, 
•Uo  nahe  Grade  der  Härte,  l'efugkeit  und  des  fpe» 
eififebenOcwleblet  babcti.  —  Ree.  mufs  in  der  That 

((eftebeUf  dafs  auch  er  noch  nirgends  «ine  fo  fchar- 
•  Cifcuafcriptioo  des  mioeralogifcbeo  Oefciilechts 


gefunden  hat,  kadn  aber  dagegen  nicht  verhehlen, 
dafs  er  an  der  Verwirklichung  eines  natOrlicben  Mi. 
aenlijUeme  nach  foleheo  Oefebleobubeg  riffea  Cwei- 
felo  zn  mOffen  glaubt,  wie  denn  d«t  vom  Vf.  aufi^ 

ftellte  Syftem  in  Bezug  auf  i  die  Gefohlechtsbildii  ng 
den  erften  Beweis  far  die  Gültigkeit  diefes  Zweifels 
darbietet,  da  nn ehre  feiner  Gefchlecbter  in  der  That 
an  dai:  humaac  «mfiUi  eervieem  pletor  emämam 
e««.,  «dBBem.  Wir  «Mrfe«  rar  «.  B.  anf  clie  G«* 
fchlechter  Diatomphyllit,  Fettfpath,  ftiefeirpath, 
Schörlktefel,  Sjihenkiefel ,  verweifen,  um  diefe 
unfre  Behauptung  zu  rechtfertigen,  denn  vor  der- 
Reichen  Zubmmenftellungeo  m^bte  der  Mioeralog 
wie  der  Cbemiker  erfdireckeo.  Wu  den  Metalf  ' 
glänz  und  gemeinen  Glanz  betrifft,  fo  find  wir  mit 
dem  Vf.  aber  ihre  gep;enfeiti|p;e  Ausfchliefsung  ein» 
verftanden,  allein  mit  den  Farben  darf  es  nicht  fo 
ftreng  genommen  werden  i  dafs  z.  B.  rothes  Kupfer» 
en  ond  Wolfram  fieb  «vafehlleben  worden,  weil 
diefer  briunlichfchwsvz  i:nd  jenes  danke!  rofchcnill- 
roth  ift;  auch  ift  lieh  der  Vf.  bierin  keinesweges 
confequent  geblieben,  denn  er  ftellt  ja  farblefe(nor 
durch  eingelcbmeizene  Partikeln  zulilüg  gefärbte) 
Mtneraliea  mit  farbigen  (in  ihrer  Sobftanz  wefenw 
lieh  gefärbten)  n'cht  frlren  in  ein  Ccfchlf cht- ,  z,  B. 
Gyps  und  Viviar,it,  W'eiiihleyer?,  und  Griinbleyeri, 
Galmey  und  M'^np^ütiTpaTh  u,  a.  :  und  rlann  inöcbtes  . 

wir  fragen,  ob  tich  die  Farben  d<LS  Rothkupferert<# 
and  Wolfram»  nicht  eben  fo  neheftebee ,  als  dledfC  . 
Kobaldblnihc  unc!    '  -  r  ,      .  ,  Linfenerzet- ' 

und  Würfelerzes  ?  iiben  lo  wenig  könneo  wir  dem' 
Verhältniffe  dtt  DichroismDt  ü»  viel  Werth  beyl«- 
gen ,  als  der  Vf.  elaubt. 

Was  die  ForderuDg  gleichnamiger  Abtheilangen 
derKryftallifationsfyfteme  und  ähnlicher  Kryftallrei- 
eben  betrifft,  fo  bitte  billig  ein«  fcharfe  Beftimmung 
des  erftern  Begriffes  gegeben  werden  follen,  denn 
man  mufs  es  faft  errathen,  dafs  jene  Gleichnamig, 
keit  fieb  auf  das  Verbältoifs  der  Makroaxie  und 
Brachycxie  beziehen  foll;  allein  ant  dieles  Verhält- 
nifs,  wie  wichtig  es  in  andrer  Hinficht  feyn  mag, 
kör^nen  wir  um  fo  \-.'eiiiii;er  G.:w;(  lit  bfv  der  Gs- 
fchlechterbiidung  legen,  da  es  bekarmtlich  im  zwey. 
und  zwey-gliedrigeoSyftenie  willkflrlich  ift,  naw 
welcher  Axe  die  Gefteltcn  anfrcoht  gefteUt  werdaa«^ 
fo  d.ifs  eine  und  diefelbe  BhombeRpyramlrfe  von  «1. 

rem  Bcobacliter  fHr  'rakroav,  von  einem  andprn  für 
brachyax  erklärt  Vierden  kann.  Es  dürfte  übrigen« 
keinem  Zweifel  unterworfen  feyn,  dafs  da<;  Verbilt* 
nifs  der  üy/teme  von  weit  grAfcerer  Bedeutung  ift«- 
und  jenemderAzenlSnge  jederzeit  mit  tPdllem lleell- 
te  derogiren  kann.  Was  endlich  die  Forderung  SÄ». 
/icAer  üewiehtsreilien  betrifft,  fo  ift  ßch  der  Vf. dar- 
in durchaus inconfe(jaent;  ähnlich,  fagt  er,  ktnnmaa 
bey  Mineralien  von  einem  Gewichte  zu  3,5  oder  we< 
nlger  folche  Reiben  .vebnen,  die  bJof«  um  0,3  dlm* 
rtren  ;  offenbar  heifst  diefs  nichts  andres,  als :  wenn 
das  minlmum  der  einen  Reih«  das  maxlmum  der  an- 
dern nur  um  0,3,  pnddas  maximum  der  erftern  Ober- 
hajpt  liicbt  3,5  Obertrifft»  .fo  .^d.  die  pewiobttreix 
beo  äbnücb.  Anf  glelelm-W«fft  iHr^  für  «la.Oa. 
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wicht  >  i,$  die  Differenz  zu  0,6  geftatteL  Dafs 
diefe  (ogenaoate  Aehnlichkeit  wirklich  fo  gedeutet 
,  werde»  maff«,  «rgiebtSehAiudM  folMndMB«innw 
kung!  ,,nitr  in  swey  Oefchledttorn  hebe  fch  mir  er. 

laubt,  eine  gröfsere  Unlerbrecluing  in  der  Gewichts- 
reihe eintreten  zu  iaffea,  im  (^uarzkiefel  und  im 
Hartoxyd."  üod  «llerdiogs  finden  wir  fOr  jenen: 
s»5-fl*8  uod  4i4-4>7>  >lfo  diff.s=i,6,  tat  dte- 
fti  4iO**4»|  n»d  6,7  -  7, 1,  lifo .  dtff.  ^3,4. 

.  ^I?"  '»^'•^'«b  fo  ift,  fokAoBeo  wir 

dtmVf.«r  manche  andre  feiner  Gefchlechter  oam- 

hätt  maeben,  in  welchen  jene  legalen  Differenzen 
eben  fo  wenig,  al^jnden  Renamten  zw? v Cefchlech. 
tero  beobachtet  find.  Z.  B.  im  FeJtlpathe  fprinet  das 
Gewicht  foa  j^j  mf  5,9  alfo  diff.  «.  »,6;  im  Cblo. 
riephyllit  von  3,4  auf  4,3,  aJfo  diff.  =  o,?;  inThel- 
odinfpathe  von  4,5  auf  6,3,  oder,  wenn  die  noch 
nicht  ir>it  gejähltetberangebäogle  Speeles  dazu  tritt, 
von  4,5  auf  5,8,  »Ifo  diff.  —  oder  —  i,  3:  im 
Oxydkiefel  von  3,1  auf  4;  im  Aatindiikupferglanz 
V00  4,g.«uf  5,7;  imStahiglaoze  Yon  5,;?  :iuf  7.9.  Was 
■Ottl alfo  diepoBiphafteAufzählungvon  Ü'-fetzen  zur 
Bilcfung  derGefchlechter,  wenn  fitlj  dt- r  Gefrrzi^pher 
feibft  lo  bedeutende  Verftöfse  dagegen  erlaubt^  und 
nur  zu  zwey  Autnabmen  bekennt,  wahrend  ficb  de> 
reo  Tidleicht  zehne  nachweifea  laffen!  — 

r  LI  höhere  Stufe  nach  jtBcr  dtt  0#> 

Jehlechter  ift  die  der  Ordnungen ;  «Ine  OrdnvDg 
.wnlifst  ähnliche  Gefchlechter,  (jf.  15.).  «"d  wenn 
man  die  Ordnunge«  einer  höhern  Claffi&cationsftufe 
unterordnen  will,  fo  heif«  diefe  eine  Claffe.  Dafs 
die  vier  Claffen  des  Aviceam  vom  Vf.  wifiMi(cb«ft> 
lieh  geltend  gemacht  Werdfii,  ffl  «bra  fo  tu  loben, 

J|l<»  dafs  er  ftatt  des  floffigen  Warfcrs  das  fefte  Waf. 
tr  !n  das  Syflem  aufnimmt;  nur  dürfte  es  zweck» 
mifsis-r  gewefe«  fey,  Itatt  Schnee  den  Namen  Eis 
zu  gebrauchen»  d«  diefer  das  Allgemeinere,  uod  je- 
ner nur  eine  befoodere,  durch  Aggregation  voif  Eis« 
.individnen  liervorgerufene  Form  deflelben  hez^icli 
ne».  DteS.  175  ausgefprochene  Vermuthufic  aije!: 
Ober  die  fpecififche  üiiterej-iz  von  Kis  und  Schnee 
ift  völlig  uijgegrOn Jet,  denn  am  Heif,  welclier  doch 
kein  Schnee  iit,   erfcheint  die  hexagonale  Form 

Sh  tebr  d«ptiich»  und  in  der  glaclere  de  Fondeurte 
•hen  fieh  im  dfohteo  Eis  förmliche  Drufenhöhlen 
«tit  hexagonalen  Prismen  von  Eis  gerunJen,  nach 
unten  in  körniges  Aggregat  übergehend.  Schnee 
ift  nur  eine  eigene  Form  des  Eifes.  Es  folgen  noch 
BeroerkungM  flbar  di«  Keihnng,  und  aber  die  Un- 
iDflgUohkeit  efoevretn vatOrnebeD  Mineral  -  Syftems ; 
darauf:  Veberßcht  über  die  äufsern  Kennzekhen ; 
ein  Abfchnitt  der  Eioleituofl,  in  welchem  der  Vf. 
manches  I  reCfliche  entwickelt.  Zuerft  eine  allge- 
meine Eiotheiluog  derKenoxticbtDioHellungs  -  ,Ge- 
ftahuogs  •  und  Diehtbeits  -  Ksnozefchen ;  die  Spalt. 

birkeit,  als  das  Phnnnmen  cfer  na-h  hfftimmten 
iUcbtun{;en  auf  ein  minimum  herabgefu  1  kc nen  Co- 
häreoz  nürfte  doch  wohl  eher  zu  den  Dichlheits- 
KeoDMichen  zarMbsenftTii,  Iftr  welche  wir  jedoch 
Omanern  Wort  fOnvMfat  iMbifelttea,  da  die  Co- 
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hSrenz  mit  der  Dichtigkeit ,  oder  der  Intanfität  der 
Raumerfüllung  in  keinem  nachweisbarcnZufammeo- 
hange  ftebt,  wir  mögeoihieOnaatitit  (Härte),  oder 
Qauitit  (Sprödigkeit  and  Oefcbmeidigkeit )  vor 
Aiigaa  haben. 

Mach  den  Hellungskennzeichen  behandelt  der 
Vf.  die  der  Geftaltung,  und  giebt  dabey  einenAb. 
•ib  fainar  kryftallographilcheo  Methode,  fo  weit 
fbleha  simlich  die  ulgeroeine  Eiotheilung  der  Ery. 
ftallformen  i.i  Sylteme,  und  die  Nomenklatur  diefer 
fo  wie  der  einzelnen  Formen  betrifft.  Drey  Figuren; 
tfit  Quadrat,  das  Hexagon  .und  der  Rhombus,  iSnd 
von  vorzOgUcber  Wichtigkeit  fOc  .^ia  Kryftaik^ 
araphie ;  ans  dem  Qbadrate  oder  Teiragoo  llftt 
Ich  das  Ditetragon,  oder  das  gleichfeitige,  aber 
nur  abvvechfelrui  gleicbwiokliee  Achteck,  aus  dem 
Hexagon  des  Dibexagoo,  aus  dem  Rhombus  das  ob« 
loa«  ftachtsck  aUeitao.  Dia  Ecken  fiad  nach  der 
Zabi'aad  (Helehheit  ihrer  Kanten  jkantiee,  4kaD>  v 

tige,  6'var.lige  ,  3-  und  3kant)ge,  4- und  4kanlige 
u.  1.  w.  Üiti  Axen  hofsen  A.  der  erflen ,  zweyteo 
oder  dritten  Art^  jt-  rjachdem  fie  eine  tetragonaie, 
haxagooaia  odwr  thombifcbaL  Fignr  ur  Oafis  haben« 
AUaafoflobaDForman  tarfaUaiiuivialaxlga and  Va> 
axige  (das Hauptwort  Polyaxle  ift  mit  dem  griecbi- 
fchen  roXvfalfch  gebildet,  daaxirdas  iateinilcbeWurt 
npd  afwv  das  griechifche  ift,  weshalb  jenes  Wort 
•atwadar  MoJtiaxia  odar  Polyaxonia  hciuan  noofata} 
diefa  Baaierknn|  nur  wagan  der  IfcnKcbaa  das  Vfii. 
in  Bezug  auf  das  Wort  IkoGtetraeder ).  Die  vielaxU 
gen  Formen  theilen  fich  nach  der  Zahl  ihrer  Flächen 
i0  4Flacbnar,  6Flichner,  g  Flächner,  13  Flächner, 
04  FJäeb^ar  nnd  48  FlAcbnar.  Dia  baidan  vorletzten 
waitar  aach  dar  Oaftalf  dar  FlielMtt  inlllioinbaa-pyra« 
roidale- dachförmige  r^virfeben  doch  keine  Aehnlich- 
keit  zwifchen  einem  Dache  und  diefem  Körper,) 
trapezoiilale  •  Dodekaeder,  und  in  trapezoidale-he« 
xaedrifch-pyr^midela-oktaadrifobpyramidfJa»  heta* 
rogonale  -  und  fkaleaifeba,  tkoilaifaraadar.  Naeb» 

rlem  Grad  der  .Symmptrie  find  ferner  7U  uoterfchei- 
den  iiomuednfche  und  hem le  J ri  1<- he  Formen.  Die 
einaxieen  Formen  6nd  entwe  ier  von  Dreyecken 
oder  Vierecken  gebildet,  und  zerfallen  demge* 
mifs  in  Pyramiden,  Sphenoeder,  und  Skaleoo«. 
der,  und  in  RhrTTihcrftpr  unr!  Trapezaeder.  Die 
weiteren  Einditd'jnpen  dieftr  F Lirm tu  verdienen  al- 
len  Beyfal],  und  niarhi-^n  den  \^'unfch  rcße,  der  Vf. 
möge  Jich  recht  bald  zur  rolUtändigen  Bekanntma- 
chung feinerKryftaJlographteentfohliefsen.  rjdfs  Vie- 
les von  Weifs  entlehnt  fey  ,  gefleht  der  Verf.  felbfr, 
doch  ift  auch  Vieles,  namentlich  was  die  Beneoniin* 
gen  betrifft,  eigenthrimljch  und  lehr  e:r, rfehletiS-/ 
Werth.  Dazu  gebärt  iosbeiondre  auch  die  Anrieu« 
tung  des  Verbältoiffes  der  Makroaxie  und  Br^chy- 
axie,  wiewohl  beide  AusdrQcke  Ipracbfalfcb  gebil- 
det find,  und  eigentlich  etwas  ganz  andres  bedeuten. 
Bey  ilenKryriallrpihsn  beJiehtlich  der  Vf,  auf  Mohs, 
da  er  die  Entwickelung  nicht  feibft  habe  geben  kön* 
nen;  irielleicht  haben  wir  dereinft  von  ihm  eineleicb* 
tere,  uod  den  Laien  der  Mathematik  zagingliebara 
Methode  zu  erwarten»  als  die  von  Mob«  Jlü  Var- 
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zflglich  gelungeo,  foWohl  wegen  ihrer  Angemeffen* 
hm,  »\»  wegen  ihrer  Anwendbarkeit  für  eine  kOnf« 
tige,  miaeraiogifcb  >  wiH'enfchaftliche  Nomenclatur 
find  die  Nameo  der  Kryftallfyftenie,  wie  diefs  auch 
fchon  anderwärts  anerkannt  wurde.  DafCelbe  gilt 
von  der  Noineociatur  der  Spaltung&richtungen. 

Dars  der  Vf.  ftatt  der  von  Mohs  vorgefchlage. 
nen  lo  Härtegrade  la  einführen  will,  da  doch  jene 
fo  vollkommen  ausreichen,  dafs  fühlbare  Lacken 
(ich  kaum  bemerkiich  gemacht  haben  dOrften,  ift 
lehr  zu  bedauern ,  indem  diefs  der  erfte  Schritt  da> 
zu  ift,  die  durch  Mohs's  Scale  eben  er(t  verdrängt« 
Unbeftimmtheit  undSprachverwirrungauf  einenocb 
weit  leidigere  Art  wiedereinzuführen.  Am  Ende  be- 
dürfen wir  noch  befonderer  Reductionstabellen ,  um 
dieverfcbiedenenScalenin  einander  zu  Uberfetzen !  — 

yNisdtaxweyten  und  conftitutiven  Abfchnittdes 
Werkes  betrifft,  fo  wollen  wir  feiner  nur  mit  weni- 
sen  Worten  gedenken,  nachdem  wir  einige  Bemer- 
kungen Uber  die  Nomenclatur  des  Vfs.  vorausge- 
fchickt  haben  werden.  Dafs  dem  heillofen  Uebel  ei- 
ner grenzenlofen  Synonymik  nur  durch  eine  fyftema- 
tifche  Nomenclatur  abgeholfen  werden  könne,  ift 
durch  Mohs  nachdrücklich  ausgefprochen  worden, 
und  es  wäre  zu  wOnfcheo,  dafs  fach  alle  Mineralogen 
von  der  Nothwendigkeit  der  baldigen  Anwendung 
eines  folcben  Hüifsmittels  überzeugen  möchten ,  fo 
wie  dafs  irgend  einer  der  jeiztiebenden  Koryphäen 
der  Wiffenfchaft  feine  Auctorität  hinlänglich  geltend 
machen  könnte,  um  einer  zwekmäfsigen  Nomencia- 
tur  allgemeinen  Eingang  zu  verfchaffen.   Auch  der 
Vf.  fcheint  diefe  Anßcht  zu  theilen  und  das  BedOrf. 
nifs'nach  einer  fyftematifcben  Nomenclatur  zu  fühlen, 
ohne  fich  doch  von  der  alten  Weife  trivieller  und  fia- 
gullrer  Benennungen  los  machen  zu  können ;  da  nun 
beides  nicht  wohl  in  eine  Methode  zu  vereinigen  war, 
fo  giebt  er  eine  fonderhare  Zwittergeburt  von  No- 
menclatur, wie  ße  vielleiclit  noch  nie  in  einem  Zwei- 
ge der  Naturgefcbichte  zuTage  gefördert  worden  ift. 
Ordnung  und  Gefchlecht  ßnd  fyftematifch  benannt,  in 
dem  in  den  Gefchiechlsnamcn  der  Ordnungsnamemit 
eingeht,  fo  dafs  jener  =  Ordnungsnamt  -f-  generifche 
Determination;  die  Species  aber,  welche  den  Ge- 
fchlechtern  untergeordnet  find,  behalten  theils  ihre 
sewöhnlichen,  mit  den  Gefchlechtsnamen  in  keinem 
Zufammenhange  ftehenden  Namen,  oder,  was  noch 
fonderharer,  fie  behaltenden  Ordnungsoamen,  vor 
welchen  eine  fpecißfche Determination  gefetzt  wird, 
die  in  gjr  keiner  Beziehung  zur  Determination  des  Ge- 
fchlechtsnamens  fteht.  So  kömmt  denn  ein  ziemlich 
buntfcheckiges,  aus  einer  quafi  -  fyftematifcben  und 
einer  trivialen  Nomenclatur  gebildetes  Compofitum 
heraus,  von  wahrhaft  monftröfera  Charakter ;  eineNo- 
menclatur,  welche  niemals  auf  befondern  Beyfall  An- 
fprOche  machen  kann.    Ree.  begnUgt  fich,  nur  zwey 
Beyfpiele  anzuführen,  um  diefs  Ortheil  zu  rechtferti. 
gen;  in  der  Ordnung  der  Spathe  giebt  es  ein  Ge- 
fchlecht Nadel/paihj  deffea  drey  Species  heifseo  Hl. 
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therit ,  Strontiaiit  Arragon;  diefs  als  Beleg  fflr  die 
erftereAr;  der  Namenbildung;  in  der  Ordnung  der 
Riefe  giebt  es  ein  Gefchlecht  5c/iiz;(/^/tjV/,deffen  drey 
Species  hcifsen:  EifenkobalckUs,  Effenkies,  Karnnt- 
kifs;  diefs  als  Beleg  für  die   oben  unterfchiedene 
zweyte  Art  der  Namcnbildung.  Wer  kann  eine  folche 
Nomenclatur  anders  als  veruni:löckt  nennen!  Um  dem 
Leier  von  dem  Syfteme  des  Vfs.  einen  Begriff  zuge- 
ben, heben  wir  die  erfte  Ordnung  der  zwey ten  ClafTe, 
die  Ordnung  der  Phylliee  aus,   indem  wir  die  Ge- 
fchlechtszahl  mit  römifchen,  die Specicszahl  mit ara- 
bilcbenZiffern  bezeichnen.  \.  ^alkphyllit.  i)  Schaum, 
kilk.  II.  Hydrinphyllit.  i)  dito.  Hl.  Diatom phyllu, 
I)  Cjrps.  9)  Eifenphyllil.  (yivianit)  3)  Kobaltblüte. 

IV.  6chufc/elphyllit.  1)  dito,  ift  gelbes  Baufchgelb. 

V.  Antimf>nphyllit.  i)  dito,  (W^eiisfpieLsglaserz)  VL 
Talkphyllit.  1)  Talk,  2)PhäHin,  ^  blättriger  Antho- 
Bhyllit).  \\\.  Glimmer  P.  i)Schilierftein,  a)  Rubel- 
lani  3)  Glimmer,  VllUPyrosmalin  P.  i)  Pyrosmalit. 
iX.OranP.  i)  Uranglimmer.  \.  Chlorin  P.  i)Chlo' 
romelan,  {Cron/tedit J.  2)  Rhombenphvilit  (Strahl, 
erz).  XI.  Kupfer  P.  1)  Kupferglimmer,  "ift  wohl  die. 
fe  Ordnung  eine  natürliche  zu  nennen?  oderfcheJnt 
fie  nicht  vielmehr,  wenigfteos  von  I  bis  VI.  eine  wi- 
dernatürliche Unordnung  heifsen  zu  mOffen?  Weit 
natürlicher  find  die  darauf  folgenden  Ordnungen  der 
Chlurite  und  Spathe,  in  welcher  letzterer  nur  di« 
^M^raFeKIfpathundKiefelfpathanftöfsigerfcheinen. 
Auch  dieOrdaung  der  Granite  enthält  manche  gute 
Zufammenftellung,  und  dieAbfonderung  der  Zeolithe 
in  eine  befondere  Ordnung  ift  insbefondere  fehr  zu 
bi'iigen.    In  derOrdnung  der  Kiefel  bleiben  die  Ge- 
fchlechterSchörlkiefelundSpbenkiefel  jederzeit  ent- 
ftellende  Glieder;  wogegen  die  Abfonderung  des  De- 
mantes in  eine  eigene  Ordnung  nur  lohenswerth  ge- 
nannt werden  kann.  In  der  Klaffe  der  Erze  ift  es  un- 
natürlich, dafs  die  Ordnung  der  Kiefe  durch  die  dar 
Metalle  von  der  Ordnung  der  Glänze  getrennt  ift,  eine 
Trennung,  für  welche  der  Vf.  unmöglich  erhebliche 
Gründe  haben  konnte.  Auffallend  ift  die  grofse  Ue. 
bercinftimmung  vieler  Ordnungen  mit  denen,  welche 
Mohsaufgeftelli  hat;  indefs  verwahrte  fich  der  Vf.  ge- 
gen jedes  Mifstrauen  in  die  Priorität  feiner  Zufammen. 
fiellungen  bereits  in  derVorrede  zur  iftenAuflage  der 
Charakteriftik.  Für  die  Charaktere  der  ßol-,  Thon, 
und  Schiefer -Grupne  und  der  bis  jet/.t  noch  unvoll- 
ftändig  erkannten  Mineralien  ift  das  mineralogifche 
Publikum  dem  Vf.  Dank  fchuldig,  fo  wie  für  die  fehr 
fchäizbaren  erläuternden  Anmerkungen,  welche  der 
Cliarakteriftik  angehängt  find,  und  über  vieleSpccies 
recht  inlereffante  Notizen  enthalten.    Möge  der  ta- 
lent  .  und  kenntnifsreiche  Vf.  uns  recht  bald  mit 
einem  ausführlicheren  Lehrbuche  der  Mineralogie 
erfreuen;  möge  er  dabey  die  hier  ausgefprochenen 
Bemerkungen  nicht  ganz  Qberfehen,  und  die  Worte 
des  Tadels  nur  als  den  Ausfpruch  einer  jetzt  mehr 
als  je  der  Wiffenfchaft  Nolh  tbueoden  ftreogen  Wahr- 
heilsliebe  aufoeUmea. 

»  t  ' 
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GESCHICHTE. 

1)  FRANKFuaT  a.  M.,  b.  Andrea  :  Archh  der  Ge- 
feUfchaft  für  ältere  deutfche  Gffchu:ht:kund'\ 
(Werter  Biod^  (in  zwev  Ablbeilua^eo.)  igaa.. 
VIII  und  609  S.  8*  Mit  ntdo  Steindraekeo. 
(  2  Tl.lr.  33  Or.) 

2)  Hajjnovsr,  b.  Hahn:  An-hiu  der  G?fellrcha/e 
ßir  ältere  deutfche  Geßhichcskunde.  tünfcKr 
3aod,  herausgeRcbeo  voo  Cr.  H.  PertZy  {la/echs 
Heften)  1 834-  « 825 •  XX  and  8aft  S.  8.  Mit  »i«r 

Steindruck  en . 

Di«  »<«  erl:rn  Udie  «uch  unipr  ilum  Tliel : 

UMuM^e  Reife  vom  /Voi  t  -^^  1821  bis  Auguft 
I8«li  '<>•»  Georg  Heinrich  Pertz,  Secretair 
am  KSiiigU  Archi»  tu  Hannover,  GCenealogift) 
d(es)G(uelfeo)0(rdMia)  lga4*  Vi  uod  Sl^ü.  g. 
(a  Thir.  12  Gr.) 

D«K  «ifte  und  wicbtigftc  Zweck  des  Archivs  ift 
von  Anfang  an  gewefeu ,  das  Organ  für  diiB 
Vorarbeiten  zur  crofsen  QoelleofammluM  iltwer 
deuticber  Üelcbiobte  zu  bilden,  uttd^nglflieh  «ine 
Bachanfcbaft  von  diefen  Vorarbeiten  m  c;f'jen,  we- 
Dißerin  aUgemeinen  Ueberöchten,  als  in  voUftindi- 
eerDarleeune  des  Einielen,  damit  die.  TbStigkeit 
und  Urauchbarkeit  dar  •iMelao  MiUrbeiter  defto 
deutlicher  angefchauet  und  dafto  ficharar  baoftliellt 
werden  könne.  Die  drey  erflen  Bände  umfilf  -n  die 
Zeit  von  1818  bis  zum  Augutt  1821  (f.  A.  L  Z.  sfisj. 
Nr.  t04.  Erg.  Bl.)»  der  vierte  beginnt  daher  eipenl- 
lich  mit  dera  September  igai,  v^d  «or  auf  den  er- 
Üea  X7  Seiten  enihSlt  er  einen  naehtrlg Udien  alle», 
meinen  Bericht  des  Herrn  OEnfral-LandaS-ArcUr. 
Jiatbs  Dr.  Domg^,  über  das  J^hr  ipo.  ' 

ftatraehten  wir  nun  die  beiden  letzten  Rjiule  im 
AllRemeioan,  to  gaben  fia  on«  nicht  nur  em  f«l»r  er- 
wünfchtes  Refultat  «bar  dl«  Fortfeltnirg  und  Erwei- 
terung der  V  rarbeiten,  fondern,  was  noch  viel  wich, 
liaerift;  fie  beweifen,  dafs  jet«  fchon  genug  getei- 
ftntift,  um  mit  dem  eigentlicben  Hauptwerke  begin- 
»•B  xo  können.  Wir  können  fogar  fchon  aus  einer 
von  dar  ÄaÄn'fchen  Hofbuchhainllung  in  Hannover 
In  Umlauf  gefetzten  Subfcripllons  -  Anieig«  den 
Titel  und  Inhalt  des  er/ten  Bandes  der  Sammlnng 

•ntleKnen:         .  ,    .     ^        •    .  j  1. 

Manumenta  hiftonca  Germantae  lade  ab  anno 
Chriftl  500  usqup  od  MHum  15CO  aufpieüt  Secietatts 
aperlendis  fondbus  rfrumeärmamlaarwnnudütuin 
edidit  Georgias  Henrteui  F§rt»»  TmoLroU 
Srf  Ins.  Bi.  nur  4*  L  2.  r8«f. 


Diefer  erjie  Band  wird  enthalten  die  Annalet 

Loifeliani,  Eginhard  %  Tiliani,  Pofta  SaXo^  Aano' 

les  Lauresham  -n  fet,  Fuld^nfet,  Bertinlani,  Fedafiint, 
Mettenfes,  Chronlcon  Moiffiac^nfe ,  Regina,  Egin. 
hardi  vUa  Karoli  M.,  Th'gani  fc  anony^ni  vita 
Hludowlci  Pit,  ErmoLdus  NigelluSi  monachut  Sanr 
gnllenJUy  und  die  St.  Gallifclmt  Skrl/tftetler ,  wa|. 
che  Herr  Bibliothekar  Ildejfons  von  Arx  übernom- 
men hat.  In,der  Herbftn»effe  diefes  Jahres  foU  das 
Buch  erfcheincn,  und  vua  !cn  folgenden  Bind«n  WO 
niöglich  jedes  Jahr  Kiner  geliefert  werdnn.  , 

Die{e  Anzeige  iU  um  fo  erfreulicher,  als  60h 
nicbt  fnrbargan  Ufst,  mit  welchen  Schwierigkeite« 
das  gant«  Untsmehmao  in  der  «rftan^ait  au  klni>- 
pfen  batt«.  Wann  man  dl«  fiaantlaUan  Krtfta  der 
Gefelifcbaft  mit  demjenigen  verglich,  was  kürdich 
in  England  für  eine  Sammlung  englifcber  Cefehiehts« 

Suellen  von  Seiten  des  Parlamentes  bewilliget  wob* 
an,  ivgl.  Archiv  IV,  384')  fo  OBufsta  man  aMardiafi 
cweifeln,  ob,  wenn  aneb  die  devtreh«  Sammlnng  < 

zu  Stande  komme,  fie  fich  mit  der  engl'fchen  wer- 
de mstien  können.  Wer  aber  i^ui  den  reichen 
Schatz  von  CoUationen,  die  vielen  in  «inheimi- 
fchen  und  ansländifchen  Arehivan  und  Btbiiotb«- 
ken  gdTammeltan  Notizen,  weiche  nnfare  Gefetl.' 
fchaft  zufammengebricht  hat,  betrachtet,  der  mufs 
fich  überzffugen,  dafs  eine  ähnliche  Mjterjaiien. 
fammlung  in  F.ngland  nicht  vorhin  len  ley.  Daher 
werdet^  ohne  Zweifel  auch  die  Unterltützungen  fdr 
die  deutfche  Arbeit  in  gleichem  Grade  zunehmen« 
als  diefedarch  ihre  Refuttate  die  allgemeine  Tbellnah- 
raevon  Neuem  anregen  wird.  Wie  fehr  aber  diefe 
XheilnaliniF-  auch  durch  Provinzia'i  Ji-friiicht- Ver-  .  * 
eine  zunehmen  könne,  bevveifet  der  weUfälifcha» 
welcher  bisher  all«  Hbrigeo  an  Tbitigfcait  in  Uber, 
treffen  fcheint. 

Wir  wenden  uns  nun.zudem  Einzelnen.  Von 
den  aufsern  Schickfalen  das  Unternehmens  ift  vor-  .  ^ 
zaglich  Bd.  IV,  S.  3— 38>  nnd  in  dar  Aeehnnnga> 
beylage,  ferner  Bd.  V  in  der  Vorrade,  ond  S  780 
bis  806  iif"  K  '  (e.  In  die  Centraldirection  Tt  sn  ,)  n 
Stelle  des  verftorbenen  Hrn.  Freyherrn  von  Aretitit 
Hr.  Dr.  Böhmer  eingetreten,  das  bsftändige  Secr^ta-  " 
rlat  ift  von  Hrn.  Legatibnsrath  fdcA/ar  anf  Hrn.  Rath 
ür.  ScMoffer ,  ood  die  Redaetioa  des  Archivs  von 
Hrn.  General  -  Landesarchivrath  Dr.  Dümgr  auf 
Hrn.  Schöff  von  bichardt  dann  aber  auf  Hrn.  Dr. 
Bertz  abergaeangcn.  Di«  q«b«a  Mittdl«d«rder  c;e. 
Y(4>   "  •  tau. 
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fellfeltaft  werdMCWir  nicht  voUftlndff;  anfgezShltf    fchriften  uod  Urkondeo  (S.  44  — 46sO' Endlich 


aJJein  Einige  derfelben  lernen  wir  durrh  den  Bnef 
wechi^el  keooeD,  Dameotlich  mehre  auswärtige  ein- 
flufsreiche  Gelehrte  uod  Gefchäftsmänner ,  welche 
das  Uoternebroen   durch  ihren  Beyftand  kräftig 

f;efördert  haben.  So  z.  B.  der  Preufsifcbe  Ge< 
andte  in  Turin,  Graf  von  WaMburg •  Truebfefs , 
der  engliCche  Gefandle  in  Neapel,  Sir  William  Ha» 
Tnilton,  der  Präfect  der  Vatikana,  Moofig.  Mai,  der 
«Äpftlidie  Arcbivjir  Moafig.  Marini,  u.i.in.  Dane- 
htm  aber  btt  dl»  OeMIfenaft  manche  oeac  tbätige 

Korrefpondenteii  in  Deulfchla  11  if ,    L"iu;ern,  Ilalieo,' 


ein  Anhang     er  unvollendete  ArblltMi  te  Itdim 

und  der  Scnweiz,  (S- 46s  —  514. ) 

Der  erfte  Abfchnitt  ift  zu  kurz,  als  dafs  der  VI, 
viel  aber  teioe  eigene  Perlon  bfitte  fageo  können; 
•Hein  tueh  bey  gröfserer  Ausföhrlicbkeit  wflrd« 

kein  I.efer  ein?.  Vtirf'.ellung    von  der   be yfpieiiofen 

TbStiekeit  hal)en  erhalten  können,  welche Kec.  wäb> 
raild  feines  Avfentbalts  ia  Rom  alt  Aueozeuge  be- 
wundern konbte.  Allein  wenn  man  a«d)  wcdcv  dm 
Mangel  aa  Ziit,  noch  alle  Qbrigea  ^ddeniltre  be> 

denkt,  welcl'iB  dem  Vf.  cntgi  genftanden;  fo  bleibt 


der  Scbweiz,  Frankreicli,  England,  ToIen  und  Kur-    dennoch  der  zweite  Abtchnitt,  in  welchen  die  ei- 


Jand  eewcnnen.  Sehr  erfrmilieb  find  auch  die  wif- 
laofonaftUebeo  UntarftOtznngBD,  walcb«  von  Seiteo 
verrcbiadanar  RegianiogeD  der  Otfellfchafk  gtwor. 

den  Hnd.  So  wie  fchon  frfiher  das  K.  K.  gehei« 
me  Staats  -  Hof*  und  Haas  •  Archiv  zu  Wien  dem 
DoctorPertz  geöffnet  worden  (Archiv  IV,  33it.)<  fo 
finden  wir  Bd.  V»  S.  780—  786.  gleieb«  Bewillignn* 
gen  for  die  TttikaoifelM  BlbUdtbek  und  das  vatfka- 
nifche  Archiv,  das  grofse  königliche  Archiv  zu  Ne- 
apel, das  geheime  Staats,  uod  Hausarchir  in  Turin, 
die  fOrftlicbe  Bibliothek  und  das  farftliche  Archiv 
ZV  Wolfeabott«!.  Was  andlieb  die  Geldbeiträge  be. 
tflffk,  fo  iftfreylieh  dislabr  1899  ergiebiger  gew». 
irr.,  d'"  rias  Jahr  |g9j,  allein  wir  haben  fchon  oben  die 
HoäuuDg  geiufsert,  t^afsniitdero  Erfcheinen  des  er- 
J'ten  Bandes  der  eigentlichen  Quellenfammlung  die 
fioanziellva  Hfllfsmittel  retcblicber  &fe(sen  werden. 


entlichsn  Hefiilblta  der  Reife  zufammengedrängt 
odi  wegm  feines  nngemelnen  Reicbtbum«  bAcbft 
tiberrafehend.  Diefer  sHrej'feAbTolinitt  ift  nach  de«» 

felben  Plan  geordnet,  welcher  der  ganzf'n  kflnftigen 
Quelienausgabe  zum  Grunde  liegt ,  C^'^^er  Plan  ift 
an:  Ii  Iii.  V.  S.  78Ü  — 798  ahgedruckl  xcrdeo)  ,  und 
kann  daber  fchon  alt  eine  Art  Vorrede  zu  derfelbea  , 
iMtraeKtet  werden.  Aus  'tiefem  Oniiide  war  «s  aneh 

durchaus  zweckmafsig,  gelr'2':"nt!ir!i  'uglelch  von 
ni(  !it- italienifchen  HandlchnUet)  uuJ  Urkunden  zu 
re(ie[i.  Wie  es  der  Vf.  vorzüglich  bey  den  in  Wolfen, 
battel»  St.  OaUen  nad  Wien  gefandenco  Balf«niit. 
tela  getbaa  bat. 

Zur  erfien  Abtheilun^  der  Qoeüe nfasBrnlang, 
den  eigentlichen  G^fchichtjchreiberriy  liat  iter  Vf.  für 
nicht  weniger  als  105  Werke  gefammelt  und  verglü 
oben »  and  von  maochen ,  wie  z.  B.  den  geßa  Rom»' 


Denn  et  liegt  am  Tage^  daft  das  ganze  Untemebraen-  aorum  pwitifieum^  Pauli  Dlaconi  hlßorta  u.  a. ,  wer. 
»lebt  vonGelehrten allein ausgefohrt  werden  kann,  fo    den  mehr  als  acht  Tlandfchriften  beichrirbpn  Auch 


weit  lie  auch  entfernt  find,  auf  ökooomifcheVortheile 
bey  demfelben  7u  reebnen.  Von  den  im  Jahi  igaj 
eingegangenen Uoterftaizungeo  find  die  «icbüaftep, 
von  Sr.  Maj.  dem  RSnige  von  Pfcttbca,  Sr.lSnrch' 

laucht  dem  Herzog  von  Anhalt- Deffau,  Sr.Durch. 
jaucht  dem  Herzog  von  An iialt .  Bernburg,  dem  Für. 
ften  von  Thum  und  Taxis,  dem  Freyherrn  von  Lands- 
berg.  Velen  und  den  Erzbifcbof  vonCölo,  Orafea 
von  Spiegel,  im  5ten  Bande  S.  786.  angegeben,  es 
bitten  aber  auch  die  grofsen  Opfer  erwähnt  wert^en 
können,  welche  der  hohe  Stifter  der  Gefelifchaft, 
Vn  vIh  r  von  St^ y  vütnBMtt  «BS  eignca  Miudn 

r  ictlt  hat. 

Der  einzelnen  AuffStze  find  vorzflglich  im  4ten 
Bande  zu  viele»  als  dafs  wir  diefelben  hier  volKtan- 
dig  aufzuziblen  uad  zu  analyfiren  im  Stande  wären. 

r  lip  I  eo  daher  lieber  pleirh  das  Wirbt iufte  heraus : 
die  Keife  des  Hrn.  Dr.  Pertz.  Der  vierte  Band  ent- 
hält den  Befchlufs  feiner  briefheben  Nachriebtea 
Aber  Oefureicb»  Ungern  unditaliea;  der/da/re  aber 
einen  zufammenhSngeoden  BeHcbt  Ober  die  in  Ita- 
lien  für  die Gefelirchaft  ausgefOhrten  Arheifr  i  Zu- 
erft  eine  kurze  chronologifelie  UeberCcht  der  Keife, 
(S.  ■  -  43<  )>  daaa  Berne Anagea  Ober  eiaselae  Hand* 


ungedruckte  Werke  fehlen  eicht,  unisr  Utiitn  na- 
mentlich dieChronikdesMünchsBenedikt  vonSt.An- 
dreaamSorakte»  fpäteftens  aas  dem  Ende  des  zehn, 
tea  Jabrhnodertes  (B.  V.  S.  146—  150*)  höchft  an- 
ziehend ift.  —  Für  die  zweyte  Abtheilung,  die 
yolkirechte  und  Gefefze,  ift  fo  wohi  an  einzelnen 
ungedruckten  Stücken,  als  an  llt-nclifigiingen  de?; 
bereits  Vorhandenen,  bey  Weitem  mehr  gefunden 
worden,  als  Beb  nach  den  froheren  iialienifchen  Ar* 
heitpn  r.-ich  erwarten  liefs.  Eingefchaltet  ift  in  die- 
fen  AblYhnitt  eina  Abhandlung  des  Ree.  Ober  die 
Jsnqo'tar  Treben  Gefel/e,  weiche  einen  früher»  n  Auf- 
tatz  (Archiv  IV.  369-383-)  weiter  auszufahren  be- 
ftimmt,  und  nicht  blofs  auf  itaÜenifche  Handfchrif- 
befcbränkt  worden  ift.  Sehr  fchltzbar  find  noch 
Bemerkungen  zu  diefem  Abfchnitte  VO«  Hrb.  Prof, 
IVnlter  in  b.  -  m  ;  H  K  V.  S.  754  — S^^O.  '''■f'"^"  Theil. 
nähme  an  der  neuen  Aufgabe  der  deutfchen  Ref;hts. 
quellen  um  fo  erfreulicher  ift,  als  er  Geh  bereits  durch 
fein  eigenes  Corput  Jurit  GtrmMici  deo  Dank  aller 
Juriften  and  Hirtoriker  verdient  hat  •).  Eine  «a- 
ei.ibehrliche  Zugabe  zu  der  neuen  Ausgabe  wQrde 
ein  Qioffarium  der  alt.  ger  man  if  eben  Rechtswßrter 
feva:  dar«  aber  die  GeCellfcbafk  dabey  auf  den  Bey- 

'  ftind 


•/  Nn»  $.  756  Note  5-  ift        Bfirichtieuog  pinc»  Druckfeli!pri  \<t'-'*ft  «ii  bfrieViti'sn.     Sil  ift  ftm  I.  17,  7«.  nicht  *>J*{m 
iiBBicr  <Ut  VcaadiicItM  vm        ctiolgc«  «TMi  et  XiAm«  «od««-  i>iw>  aocb  ia  luUta  «ttt  liaaii  h«ite. 
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fMnd  d«sHrn.Bibliotb«ktrt  /.  Orimm  in  C«f(ei  recb. 
am  dirf,  (Bd.  V.  S.  710.)»  wivd  fadnaua  alt  «la 

Magf^eichaetes  OlOcK  betrachtea.. 

/>rjff(f  Abtheiloog,  Urkunden  (S.  317— 337.). 
NatQrlich  find  hier  dit^  f-air^rllchen  Urkunden  die 
wichtiKfteo ,  und  das  gelieferte  cbrooologifche  Ver- 
zticbaifskana  aaireotiich  oochzurVervollftändigung 
der  diplomatifchea  Nachweifiingen  in  Raumer's  Ho. 
henftaufen  II,  517.  VI,  620.  benutzt  werden.  Was 
\un  pdpltlichen  C  rlcimilen  zu  Tagen  war,  ift  gailZ 
für  die  folgende  Abtbeilung  vorbebalten  worden. 

fiffrMAbtbeilung,  Briefe  {S.  ?37— 451).  Hier 
errpiTPn  rwey  Gegenitände  ein  gani  rorzOgliches  In- 
tertUe  .  die  päpfllichcn  Regeften  und  Petrus  de  Vinea, 
Die  noch  vor  Ii  j  nd  e  n  en  pLiplil  1  c  lien  Kcgeften  beginnen, 
wie  der  .Vf.  fchon  in  der  Einleitung  5.  ag  —  33.  aus* 

fefabrthtt,  mit  laaoetnz  III ,  und  fallen  jet%t  soitf 
oliobände.  Ohwolil  der  Vf.  fich  auf  die  Regelten 
Honorius  IH ,  Gre^jor  slX,  luiiocenz  IV,  Alexan- 
der's  IV,  Lroan'slV,  undClemens  IV  .  belchranken 
muftte«  fo  kooote  er  doch  mit  dem  volUten  Rechte 
vwfiebera ,  dafit  er  enf  feiner  Bdfe  keine  gleiche 
Arbeit  au.sgeführt  habe.  In  wenigen  Monaten,  ne- 
ben dringeodea  Arbeiten  in  den  rumifchen  Biblio- 
theken <  und  unter  einer  Reihe  von  Hinderniffen , 
von. welchen  Nieound  eine  Ahnung  haben  kaao,  als 
dar  fia  ntt  erlebt,  worden  33  Foliobinda  darek 
gegangen  ,  tjn  !  sn^  24,000  Urkunden  und  BrieFea 
ungefähr  igoo  abgetchrieben,  fo  dafs  der  kOnftigeo 
Ausgabe,  welche  auch  die  Rainaldifcben  Briefe  ent- 
baitaa  wicd»  kein  fOr  dentfehe  Gefchichte  jeoerZeit 
wefeatliehes  pCpftUahetSeliralbaa  fahlaa  wird*  Dia 
benutzten  BMad«  wardaa  S«  344—35*^  gaaaoac  bt. 
fchrieben.  -  •  ' 

S.  353  —  447.  ift  von  Petrus  de  ^mea  die  Rede. 
Mit  Einfcblafs  einiger  dcatfebeaHaodfehriftea  wer. 
den  kier  niebt  weniger  als  98  AbfehrifleB  vod  4. 
Ucbe rfetzungen  diefer  Brieffammh:ne  befcbrieben, 
woran  Och  folgende  wichtige  Reiultate  knüpfen: 
l)  die  Entdeckung  von  ungefähr  3CO  bisher  unge- 
drncktea  Briefen;  3)  eine  JUaifi&catioa  der  band- 
fehrif^llebeBSammlnng  in  fOnf  verfebledena  Artenr 
«ine  nnfzeordnetp,  drev  Sammlungen  in  fünf  Bflchern, 
und  eine  in  fechs  BOcnern.  3)  Die  Grondfätze,  wel> 
che  bey  der  nenen  Aasgabe  leiten  werden.  Der 
Zweck  der  jaenan  Aosaabe  darf  nämlich  kein  ahde- 
der  feyn ,  alt  ikettmel/t  WMerherftellunt  der  ver» 
lornen  Re^f-ftca  Friedrichs  II.  Tiine  vollkommens 
Herfteliuog  der  Heget'ieo  wird  erft  bej  den  fpateren 
Kaifern  möglich  feyn.  Von  den  Qbrigea  Bnefea  fa^ 
aer  Sanunlaiig  werden  diejenigen  gaas  ausgefcbie. 
den,  welche  cHe  Gefcbiefite  Deoifeblands ,  des 
fcbw.'ihifchen  Kaiferhanfcs  und  Italiens  gar  niclit  ^  an- 

{^ehen,  fondern  ohne  Zweifel  nur  von  einer  neapo 
itanifcben  GeTchäfts  ■  und  Gelehrten -Schule  herrab* 
ren ;  die  pSpftlichen  Briefe  werden  zu  den  Obrjgen 
gleichen Urtprunges  gefeilt,  die  ron  andern  FOr. 
ften  und  den  lombardifcIjL n  S;ä  ltenaber,  wei!  fir; 
weniger  zahlreich  find,  den  kaifeUioben  einge» 
reibt.    Omda  ,bay  diafac  Samailaag  aaa  ük  dat 


AufBoden  fo  vielesUngedrackten  um  (o  aberrafohan« 
der,  als  folcben  HofFnungaa  fift  um  diefelbe  Zeit  • . 
ausdrOcklich  widerfprochaa  wofdatt  Ut  iHawmo** 
Hohenftaufen  IV,  6;3.>. 

Die Abtbeitun^;,  Atterthümer ,  (S,  45r 
bis  465  )  konnte  natürlich  in  Italien  viel  weniger 
bereichert  werden  als  in  Deetfchland,  doch  ond 
Ei;ch  rfort  fehr  Terfchiedenartige  Deokmäter,  wie 
i  oiiteriLucher,  Inlchriften, Gedichte,  Grammatifches 
a>f.  w.  zufammengebracht  wor  lc  n. 

Von  dem  abrigen  Inhalte  der  beiden  Bände 
kaaa  dar  groften  MaaBicfafaltigkeit  wegen .  aar 
Folgendes  im  .Allerem einen  gemeldet  werden: 

Der  vierte  Banii  enthält  aulser  dem  Bricfwech- 
fel  noch  38  Abhandlungen  der  verfclne  Jenitcn  Art 
von  folgenden  Verfaffero:  Bjumberger,  Blume» 
Cerront,  -  Dahl,  ^Dohrowsky,  Docen,  DoUiner^ 
Dflmge,  V.  Ficbard ,  Ileffe ,  Hohcneicher,  Jäck  , 
Kiefbaber,  v.  L*iig>  Lebret,  Mone,  Mofer,  MOn- 
ter,  Neumann,  Graf  OffoSinsky,  Pertz,  Ritz, 
Schreiber,  Stensel,  Trofs»  Wedekiod,  Wigand, 
Wjttenbacb. 

Im  fünften  Bande  war  des  ansfahrhcV"  KeU 
feberichtf  s  wegen  nur  noch  fOr  fünfzehn  kleinere 
Auffät/.e  Raum,  deren  Verfaffer,  aufser  dem  Ree, 
Docen,  £bert,  v.  Oöthe,  Haupt,  Hoheneioher, 
Hallbiana,  Knnifeb,  Lebrai,  lilofar,  Pertx  nad  ^ 
8t«a«al  find. 

Zum  Schluff»-ift  noch  der  erfireDlichen  Zofaga 
zu  gedenken,  welche  Bd.  V,  S.  784.  fOr  die  Fort- 
fetzong  diefaa  Archivs  gegebaa  wird.  Den  fethfie» 
Band  (oll  ein  böehft  refebea,  von  Hrn.  Bibliotbekar 
EbTt  ausgearbeitifes  Verzeichnifs  der  Wolfenlvitt- 
1er  Handfehriften  eröffnen,  fo  weit  üe  für  untere 
QuaUanluamlnog  wichtig  fiad. 
^  a         a  Bl^mu 

OBKOHOMIB. 

Wien,  b.Geiflinger :  J.  G.  v.  Am^Pmch       Gsüii^ " 
feldetit  Prof.  der  cerichtl.  Medfeln  und  Veteri- 
.nSrkunde  am  k.  k.  Lyceum  in  Sal/.burg.  Grund» 
^  ri/s  der  ßerichtl,  f^eterinärkunde  für  Phyfiker, 
Kreis ■  Chirurgen  y  TMmrMrzte,  OeHnotmm  uad 
Rechts  gelehrte.  1823.  140  S.  g. 

Dar  Vf.  nimmt  bey  diefem  Graodrifs  rorsttgUcb 
anf  das  allgemeiae  bOi^erUebe  Oefetabneb  fOr  dla 

gefammten  deutfcben  Erbfiaaten  der  Orfterriichi- 
fchen Monarchie  (Wien  18 II.)  Bezug,  hr  beitrtlu  in 
drty  Hauptlbeiicn.  Der  erfte  bandelt  von  Unter» 
foebnag  der  Hanstbiere  im  gefundea  Znftaade ;  der 
«i0e;^«evbn  ihrer  Unierfnehnng im  kranlien;  dwdrU. 
tfvon  derfelhsn  Un  todteo.  §.34.giebt  der  Vf.  dieEi- 
genfchaften  der  Hauptmängel  der  Uaustbisre  an. 
Sie  morfeo  i)  gefäbrlicb  («jn  und  das  Thier  entu^ 
der  auf  immer  oder  zo  gewiffen  Zeiten  zum  DiWP 
vnbranchbar  machen;  a)  mOfTen fie unheilbar,  oder 

die  Hei'un:;  mufs  doch  ongewir.i-   u  ri  d    m'A  ^rnf^eo 
Koften  verknüpft  leja;  3)  muffen  üe  fchon  länger 
Toilitod«.aad  aiebl  währaad  dar  Varkaaftcit  aa^ 
A  fkan. 
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Hindtn  fcyn;  4)  mAfTcn  6«  febwcr  lu  crkMiMii 

feyn.  Hiarbey  Jf«  tv  brrrerken,  dafs  fich  d^r  rc- 
tichtlieb«  VeKirin jraril  nach  J.cn  beltehenden  Ge- 
fetzen  bev  fekien  Guiachten  richten  mOffe,  und 
Bich  den  Frtgeo,  weiche  ihm  die  Oeriohub^örde 
toriutegen  for  oöthig  erachtet.  Die  Braochbarkvlt 
das  Thiers  ift  ;;!)rli;ens  relativ.  Die  §.  157.  angege- 
benen gewiffer  Ztici.en  des  Rotzes  find  riebt  für 
parf/  ^_e\vilii  anzulelien,    Dif  Cjefchwöre  an  der  Na- 

fenfchicimhaut  hätten  foiieo   geoauer  befcbriebeo  _   

werden,  f.  17a.  fpricht  dcrVf.  von  fchaokerartigen    atifmerkfam  la  tnadiM»  dMSi  er  6ch  hitt«  tiner  grO. 

Gefchwäreo,  und  auf  die  genaue  Berchrelbung  der-  Isern  Genauigkeit  bey  Angahe  rif-r  Kennzeichen  der 
felhen  kam  es  i$7.  befonders  an,  da  die  Section,  Krankheiten  befleiTsigen,  uiul  weniger  Dinge  hatte 
d  e  ;ia<  h  <5  171.  den  ganz  Gebern  Beweis  des  Uafeyos  berühren  follen,  die  zur  Vetcrmärpoiizey  gehören, 
der  KranKheit  geben  foU,  nicht  immer  fogleicb  Im  ietitern  TbeiJa  wärt  auch  eine  ausFahrlicbe  Aa< 
Stttt  finden  kann.  f.  177.  heifst  es :  „wird  ein  t*ferd  weifunc  zu'TfaiM  -  Btldttigongea  md^MItoom  Mi 
in  einem  Wirtbsftalleangedeckti  fo bleibt  d<er  Wirth  ihrar  Stdt«  gfwaft» 
far  den  veranlafsten  Schaden  ▼erantwortlirh,  da 


|1« 

Selinek  tu  Brnagvng  ronNervMititnOMi,  dl«  Telbft 

mit  Erfcheinungeß  von  Hyciruphobie  verbunden  (eya 
können?  483.  behauptet  der  Vf.  mit  Recht: 
fo  roanmchfairig  die  Bedimmungen  der  Thiere 
find«  (o  verfcbiedea  i(t  die  ScbadcofcbitzaBg.  Ein 
Zachthengft  kann  D««b  verktner Ruthe  noeh  eingu. 
tes  Rf.it-  oder  Zugpferd  feyn." 

Viir  können  die  angezeiste  Schrift,  befondert 
fOrThierarzte  des  öfterreichifchen  Kaiferftaats, nicht 
far  unbraucbbu  halten,  haben  aber  den  Vf.  darauf 


min  mii  Bechl,  weil  die  Finfi-illung  be^aliU  vvird» 
Sicherheit  gegen  folche  Gefahren  fodern  kann." 
Diefe  Bemerkung  und  ähnliche  gebAran  zu  den  Po> 
lizeT  -  Oefatian.  ^Iraif^  man  (o  in  rarwandta  wif- 
fenUsfaaftttehe  Zweige  htoabar»  fo  laffea  Seh  dicke 
Compendia  Ober  einzelne  Oegenftände  zufarrii^eD' 
frhreiben,  deren  die  Wiffenfchaft,  von  der  die 
Rede  ift,  nicht  bedarf.   S.  193.  wird  eines  uneck- 

ßtn  Wmm'*  gedaeht.  Man  (oUte  eadlich  folebe  vo-  Xonreetor  ta  Naambiirg»  hatte  fobon  —  wenn  wto 
«weekmlblgeAasdTlIcketMdarArznaywiffenfohaft   aiefat  frren  —  im  Jahre  1814  eine  ihnUehe  Samnu 


VBRUI8CHTE  SCHRIFTEN. 

Naumburg,  gedr.  n.  in  Cotnm.  bey  Klaffenbach: 
Blothtn  und  Blätter.  Neue  Sammlung  zur  Un- 
terftQtzuog  Holfsbedflrfticer,  auf  Koftaa  dat 
Herausgebers.  1825.  194  S.  8*   (7  C}r.) 

Der  Herausgeber  diefer  theils  poetifcb^  tbeiis  pro« 
faifobenAaffStze,  Hr.  Karl  ChrtftianGotilmSdmUt, 


verbannen.  Was  Ift  unechtes  G^ld?  Wird  es  der 
Goldicbmidt  anerkennen?  —  $.  wird  bemerkt: 
„durch  die  Oeffnung  der  Cadaver  findet  man  bey 
Pferden,  welche  des  Koll«r  hatten,  Wafferergie. 
fsungen  in  den  Oehfrakimmern,  ftrotzende  Blutge- 
filse  in  di'n  Oehirnliäuten  und  verfchiedene,  aber 
heb  immer  gleich  bleibende  Veränderungen  im  Ge- 
hirn und  andern  Eingeweiden."  Nach  den  verfohie- 
denen  fich  immer  gleich  bleibenden  Verändemngan 
facht  man  vcrgtb»DS.  Sie  waren  befonden  der  An« 
fuhrung  Werth  ,  da  905.  lehrt,  es  kommen  auch 
dem  Iii  IUt  ähnliriit  Zuäände,  welche  aber  vondem- 
felben  wulil  zu  untt  rtcheiden  limi ,  auch  in  andern 
Krankheiten,  als  EntzOndungs-,  Nerven-  undl  aul- 
fiebern,  vor.  Zu  beachten  ift  indefs  $-31 3 ,  wonach 
drr  Koller  auch  hin  und  wieder  nach  fieberhaften 
Krankheiten  al$  Nachkrankheit  zurackbleibt ,  und 
er,  wenn  bev  dem  Käufer  das  Pferd  X.  B.  an  einer 
Entzündung  litt  und  der  Koller  als  Nachkrankbeit 
fich  einftellte,  eine  ungerechte  Klage  veranlaffen 
kann.  Die  Klauenfeuche  der  Merino's  wird  bey  den 
Krankheiten  des  Wollviehs  mit  aufgefahrt;  doch  ift 
I;<>in  ( iefetz  angegeben,  welches  eine  Wandel  -  oder 
Hrfat/klage  zuläfst.  Nach  f  405.  hat  die  Erfahrung 
erwiefen,  rfafs  zum  heftigen  Zorn  gereizte  Hunde 
die  Wulb  in  andern  durcn  dca  üifs  bervorbringaa 
konnr n,  «thoe  dafs  fiefelbft  wQthend  Bnd.  Zum  Gloefc 

hat  man  hierai^  hp-;  Menfclu'n  7u  /weiffiln  noch  gro- 
lle Urtasbe.    Weichen  Aolheil  hat  nicht  grolser 


lung  veranftaltet,  welche  damals  nicht  ohne  Bey- 
fall  aufgenommen  -.vnrde.  Die  in  der  vorlie- 
genden Sammlung  rnttu^lienen  Gedichte  find  meift 
religiöfen  Inhalts  oder  beziehen  fich  auf  anderwei» 
tige  emftere  Lebensverhiltnifte.  In  aKen  lebt  eia 
frommer,  befchei  ii^ner  Sinn;  der  Vf.  hjt  die  Spra* 
che  in  feiner  Gewalt  und  der  wahrhaft  potüifcnen 
Auffätze  fmd  nicht  wenige,  z.  B.  am  Charfrey* 
ugeS.9.,  diePüogftlieder  S.  la.  S.44.»  das  Halm* 
web  S.  23.,  zani  neformationsfobelfefte  Im  J.  fgtf. 


Zeil  S. 


Auch  die  Gedich- 


S.    25.,    IT5  p' 

te  an  litt  lüiitJ ,  iii  die  bcliuijjforta  (als  tiefen  treu 
ergebenen  Z()i;ling  fich  der  Vf.  auch  in  f<=iner  /um 
aten  Jui.  1824  erfcbienenen  Schrift  über  Klopftöck 

f;ezeigt- hatte),  an  die  Wartburg  und  zu  Ktop- 
tock's  Geburtstage  (S.  61— 71.)  wird  m>fo  nicht 
ohne  Vergoügen  lefen.  Unter  den  profaifchen  Auf- 
fitzen hat  uns  di«>  Wallfahrt  zum  Kreu?.-  s. 
bis  79  )  und  d3s  Bruchflifck  aus  einer  Hlieinreife 
des  Vis.  (S.  80—  880  befonders  angefprochen. 
Beide  Auffälze  oehmen  zum  Schlulfe  einfc  religiüfe 
Richtung,  und  in  demfelben  Geifte  find  auch  dim 
übrigen  Anflatze  moralirdien  un  1  jihiloropiiifchen 
Inhalts  geichrieben.  Die  gute  Meinung  des  Vfs. 
verdient  Anerkennung,  und  wir  wOnfchen  deshalb 
diefa  BOcfalein  in  den  Händen  reebt  vieler  Jüng* 
llnge  zu  fehen ,  'datnft  auch  der  f Ute  Zweck  des ' 
Vfs.,  den  HLilfshednrfti^en  in  feiner  oäcbften  Um- 
gebung zu  uatzeo,  erreicht  werde.  G*  J. 
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WliSMSBV,  b.  Schellenberg:  Meine  Wanderun- 

Stm-itt  äk  Sergftraßet  den  Odenwald  und  die 
hetagegtüden  während  des  Sommere  I8i9> 

von  Gerhard  Friederich.  Erfter  r!.  Jgao. 
VIUu.  aooS.  g.  —  Zweiter  iheil,  unter  «• 
aem  doppeluia  Tittl; 

•}  Meinfi  Wanderungen  in  die  Bergftraftet  den 
Odenwald  und  die  Hhelngegenden ,  nebft  einem 
Jusßuge  nach  Franken  o.  U  W.«  VOn  Of.  0»k. 
Friederich,  \ii4-  und: 

k)  ßtider  atu  der  Natur  und  dem  AJenfehen leben. 
Q^ammeit  auf  einer  Erholungsre'ife  an  den 
Rhein  und  vrrzßßÜrh  nach  Franken  ^  im  Sonu 
mer  1833.  Vun  dem  V'erfaf[er  der  Waoderuo- 
gen.  1834.  VIII  u.  «76  Ö.  (Heid«  Tfaeite 
a  Rtblr.  i^Or.)- 

Der  dnrch  mehrere  Schrifirn  b  k  iwiie  Hr.  Pfir- 
rer  üoctor  Friederioh  in  Frankfurt  am  Maioi 
bat  Geh  durah  diefe  mit  Lebhaftigkeit  d«rgeftellt»o 
Wanderungen  vielen  BejrfaU  erworbsD;  aneli  Aec. 
findet  fie  im  Ganzen  lobenswertb;  doch  hit  er  e1o> 
zelne  Erinnerungt^  n  7li  machen.  So  fdieiuen  ihm 
io  einen  Buche  dieier  Art  die  FamiliengefcbiciUen 
des  Vfo«  (S.  37  —  48)  unzweckmSfsig.  Üey  der  ML 
.  mtrtdquella  xa  äuerbash  (&  58}  hitta  benaerkt  wer. 
dM  Mlen,  d*f»  wtw«y  ioleher  Quellen  V8(f  Brun, 
nen  b«y  diefem  Orte  fi;iehf,  nlrrluli:  eine,  welche 
ao9  dem  Kosbacber  Thalc  kommt,  ur.d  in  dem  fo- 
>  genannten  fOrftentager  in  einen  Icbönen  Brunnen 
-Mfiitt  ilt|  und  die  amtere,  in  dem  Hochltidter 
'  Thafe,  nahe  bey  dem  Dorfe  Hoch ftidten,  die  eben- 
faü^in  pinen  M  ncralbninnen  gefafst  ift,  welcher  der 
liochjiu'Icer  ßrunnem  genannt  wird.  Das  Waflef 
bei:ier  Ouellen  i(t  etwas  > 'irfchieclen.  Reichenbach 
(ö.  60)  tft  nicht  Dörfchen  zu  nennen  ^  für  den  Oden* 
:wald  ift  es  ein  bedeutendes  Pfarrdorf  von  etwa 
750  Seelen;  auch  ift  dafiao  Lage  nicht  fo  wild,  als 
man,  nach  d er  Sehildeniflg  dec  Vfs.,  glauben  foll- 

te  ,  i:^eiin  eS  liegt  nöch  in  dem  herrlichen  Schönber- 
,ger  Thal  (S.  61).    0»S  Aue rif acher  Üchiofs  heifst 

■dgeotlicb  Auerberg;  eine  völlige  Fabel  ilt  die  Er* 
.  faMung  daflalbeD  doreh  Karl  de»  Orofseo.  Zerftört 

wurde  ee  nmiThtH  dur^  die  Kaiforlieheo  1634  und 
-  l6|Si  da  DU  aber  wieder  aufgebaut;  endlich  aber 
.  dttreh  TOmuie  im  J.  1674*  nach  einer  ta^fero  Oe* 

/  EfgOn».  BL  svr  A,  U  s*  ifi«5. 


•  geawebr«  ftfirmend  etngeoomme  n  iitiJ  iü  den  Hui-  * 
nenzuftand  verfetzt,  in  welchem  man  es  nocli  fielit. 
Der  Melibohds,  eigentlich  Malchen  oJer  Walicben« 
ift  i6ooFuf8  hoch.  Key  dem  Maafse  der  Riejenfäuh 
(S.  76}  Riuffl  xugelettt  werden:  im  Frankfurter 
Maane,  fouft  kojamen  leiebt  verkehrte  Berechnun- 
gen heraus.  Das  Gewicht  der  Kiefenfäule  hat  fich. 
nach  genauerer  Berechnung,  nur  zu  58ii"2  Pfund 
ergeben.  Irrig  ift  (S.  gi),  dafs der  Gcan/V  bei  Bc.che«- 
bach  aufhöre  j  richtiger  wird  gefagt,  der  Granit  nimmt 
von  hier  an  immer  ab  und  der  Qoarz  nimmt  zu. 

Wai  (Ö.  102  —  13  t)  von  (fem  Seh  ?t;sv.  iir  J.-gc.,,  ini 
Scblofre  ZV  Erbach  er7ah;t  wird,  ja  Air  tjae  l^icuia 
Ileifeberclueihune  zu  weilläuftig;  aoch  ift  es  ander- 
wärts fchon  befchrieben.  Eine  längere  Note,  wie 
die  S.  «3«  bia  157,  hat  Ree.  nie  gelefen;  Tie  hätte,  ' 
demOanxtn  «nbefciiadet,  fü^hch  wei^bhiben  kön- 
nen. '  Unter  den  S.  147  angejei^ten  J/icuaabein 
wflrifchte  Ree.  nur  das  einzige  Drucke\en)p!ar  von 
t4Si  z"  fehea!  —  FOr  diefes,  wenn  es  wiritlichd« 
wAre,  könnte  ficb  die  ehrwürdige  Geirtlicl>k*lt  In 
Micbelftadt  eine  ganze  Bibliothek  anfchaffen.  — 
Bekanntlich  ff^  aber  kein  gesfrucktes  Buch  von  die- 
fem Aller  noch  g.fiin  len  v.onlen.  Ree.  hat  bemel- 
dete biicljer,  aber  keine  der  erften  Incunabeln  da> 
felbft  gefehen.  Die  Eulbacher  Hohe  (S.  160)  ift  1550 
Fufs  über  die  iMeeresflicbe  erhabeo.  Der  Ausdruck 
K    u     i  «wey  Stunden  von  Eul- 

bacb  «alegene  Stadt /fmor*afÄ  (von  einer  dem  Amor 
geweibeten  Oaelle  alfo  genannt),  wird  wohl  von 
ke:  ieni  I  h fe i  ariders  ausgelegt  wertten,  als  dafc  • 
diele  Quelle  dem  bekannten  Liebesgou  gaweibet 
fps  ße  hat  aber  ihren  iNamen  von  dem  Vf/ie<>n 
ifmer»  dem  erften  Abte  d^-s  im  J.  -.^o  ^e'^tiftei-a 
Klofter»  ifmorfae^  -  Das  Bu^li  fchiiciVt  lieb,  na- 
tOrlich,  mit  der Rückreife  nach  Frankfurt.  Oieber« 
gefOgten  lithographirten  Auflebten  haben  wenig 
Kunftwerth,  am  «Ilerwenigften  aber  giebtdas  BJalt 

V!      J)".'*,**«"  ^  ft>  «ufeerft  merk- 

würdigen Feljenmeerf. 

D^T  zweyte  Theil  enthält  im  erfcen  Abfchnitt«  '  •  ' 
die  üeichreibung  eines  Ausflugs  von  Frankfurt  a.  M. 
nach  Mainz,  U'iesbaden  u.  i.  w. ,  i-n  zweyeen  aber 
den  Aujflug  nach  4/cAej5^«>/76tfr.7,  irWrAeim,  U'ürs. 
Iturg  u.  f.  w  im  Monat  July  18:3.  S.  ,9  jft  za  be- 
merken, dafs  die  Karthau,<e  bev  Main^  nicbi  von 
den  Franzofen  zerfrört,  iondern  fchon  früherauf 
Befehl  des  Korfrtrften  Friedrich  Karl  abqerilYen  wor- 
den  Ift.  Ob  wcüt  Jw  AuMpg  «1«  Hgiimunds  1  e- 
.  *  <♦)  ben  .     -  ^ 
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STATISTIK. 


ben  (S.  37  —  50)  etw»s  zu  brtit  und  trocken,  be- 
lbnd«rs  für  eine  ReifebefehreibuDg ,  ausgefalieo  Ut, 
«viU  Ree.  den  Leiern  zur  0«urtbeUuag  Qberi«lTco. 
Eben  fo  aaeh :  ob  die  (S.  <o- —  io>)  eipgefebiAUt«« 

Briefe,  wiewolil  fi«  tnancbes  Intereffante  enthalten, 
mit  zur  Keüe  gehören?  —  Indeffcn  können  ße 
wohl  ((urch  den  Tweyten  Titel:  Bildnr  aus  der 
Natur  und  dem -MenjchenMen^'  gerechtfertigt  waf- 


MaiiKi  in  d.  GrorKherzof^.  Hofbachdr.  t  Statfßi. 

Jches  Jahrbuch  nrr  Prurinz  Rhfinhfßcn  Jur  dat 
Jahr  1824*  Herausgegeben  von  Jojeph  Jeromg, 
Orofsherzoel.  Heglerangs  •  Selur^r  In  Mt^is» 
Fär  das  Jahr  1825.  ä  a6  Bogen,  gr.  g. 

fi«id« JabrbOcber  fiod  eigentlich  eis«  Fortfetnog 


'.voron  F.  Büdnarin  y  Sohn  dtB 
jmoUkers   und  üeicbicbtslurfcbert 


len.  —    Der  Bericht  (S.  108  )>  dafs  die  Skelette   da  ftttinffdien  JahrlNiehes  Jfir  dat  Oapartemeat 

Eginhards  und  Emmas  in  der  KJrftrr  ,  nunrnehri-  "~  -  ^   .  _  .  . 

geil  Stadtpfarrkirche  in  Seligenftaui  durch  ßeflochte- 
nen  Draht  zufammengeiialten  würden  i;i  eben  lu 
neu  ais  unrichtig.  Die  Gebeine  der  beiden  Kntichla- 
feren  lind  bey  weitem  nicht  alle  beyfammen;  diefs 
hätie  der  Vf.  fchon  aus  der  geringen  Gröfse  des 
bjrkopbogs  entnehmen  können,  weichen  derfelbe 


vom  Donnersbcr-T 
verewigten  Dip 
mehrere  Jalirgange  in 
Spracbegeiiefert  hat 


frjnzö&rcber  und  dealTcher 
Fraber  erfcbieaeo  zwey  Jahr- 


fange  ellict  Hlftoiifcb  -  StaliftircheD  Jahrbuches  dat 
)epdrtemeots  vom  Donaersberge  von  F.  Lrhne, 
worin  die  kurzen  Oefchichten  der  Städte  Mainz  uud 
Worms  enthaUcn  ßnd. 

Was  nun  das  ^ktatiftifcbe  Jahrbuch  des  Hrn.  /« 
fQr  1894  betrifft:  fo  merkt  man  bald,  befooders 
AofabiiAg  da«>v0rfehiadaaaa  SlJla»  daft./.  mekuara 
Mitarbeiter  geliabt  hat.  Er  aothirt;  aufser  tinigeo 

Kalapdern  und  der  O^nealngic  der  Heffifctien  für- 
ftenhäufer,  folgende  Auffatze:  Ueugripbil'cbe  Lage 
unii  politifcbe  Einthetlung  der  Provinz  RhelnheJJen. 
FiOlfe,  BichayBroDDap.  otffi«  ood  Anböbra.  Land- 
wtrthfebaft.  TabeBan  abar^evAtkarwog,  Zahl  dar 
Gebäude  and  der  OOter  eines  ierlcn  Orte?,  Waldaa» 
gen,  Forftverwaltung  und  Jdzd.  Huizpreife.  Eia> 
heimifclie  BjLiire.  Handel.  Gewerbe.  Wohllbfiti^ 
fceits- und  EntbindungKanftalteo.  Pfandhaus.  Var» 
falTung.  Verwaltune.  Oemaiiida  •  VarwaituAg.  Gl. 
vilftand.  Brandveröcherun^s  ■  und  FetieHöfch  - An- 
füllen. Confcription.  Stenerwekn.  Ge werbiteuer. 
Dominen.  Enr^yil^rfmunt.  Hypotbekpn.  Oeffeot^ 
lieber  Unterricht.  Medicinalweien.  btrafsen  und 
Brflaken.  Viainalwege.  Civilgarichispfieee.  Religto* 
nea  und  geiftlicha  Verfaffung.  Sutiftilcbe  Ueber- 
ficht  einzelner  Gemeinden  der  Provinz.  Merkwfir* 
digkeiten  m  der  Dcuiilt^irclie  zu  Mjifi7.  Den  üe- 
fchlufs  macht  ein  Adilrclsbuch  nebit  einigen  aaHern 
nOtzlichen  Sachen.  —  Im  Einzelnen  findet  Kec. 
Foleandat  zu  bemerken.  Dia  landffirlbfcbaftlicbe 
Anficht  (S.  94  U'f  )  fahr  gnt  ansgefabrti  und 
DammmicTe  zu  Nilkheim  feil«  oacb  desVfs.    fcheint  den  br;i.en  Hnrt^-rmeifter  und  bekannten 

Philofophen  l\eeb  zu  iSiederiauJheim  zum  Vf.  tu  ha- 
ben.   Den  -Tabellfsn  (S.  47  —  67)  kann  man  jedoeb 
Campus  äamaatus  baibl  nicht  anf  in  Anfehnng  dar  Odtcr  -  Zahl  wadar  im  ffimitnMi. 


in  i!er  BegrSbnifs  •  Kjp  Ile  zu  Erbach  gafehen  hat, 
wuria  nämlich  bey  weitem  nicht  Kaum  uod  Lange 
genug  ift,  um  ein  —  noch  vial  wanigartber  zwey 
M«n(cbanfkalat(p  iiinainJagan  zn  könnan*  uod  doen 
waren  in  diafaai  klainan  Sarga  dia  ans  dem  Brand« 
der  Seligenftädter  Kirche  geretteten  Kette  von  Egin- 
hard und  Emma,  nebft  ihrer  Scbwefter  Cifelia  ent- 
halten. Beweis  genug,  dals  die  Gebeine  bey  weitem 
nicht  voUftindig  waran.  —  jS.  109)  Eginhard  war 
fchon  bav  Lebzeiten  feiner  Oemalin  wettUektr  Akt 
in  dem  Klofter  zu  Seligenftadr ,  Mher  erll  nach  dem 
Tode  derfelben  liefs  er  fich  zum  Prieller  weihen, 
und  ward  nun  der  gei/iliche  Abt  des  Klofters.  — 
Mit  Bedauern  bat  ilec.  hier  den  heftigen  Streit  mit 
Sehaihlein  (S.  laS—  13g)  gelefen,  den  wir  bief 
mit  Slilirrliivfiqen  überpr^t'pn.  S.  143  Note  2  fin- 
det Geb  eine  Utmerkung,  liie  zur  Berichtigung  eines 
febr  verbreiteten  Irrthums  dient.  Der  Burlulrucker 
^ahann  Fauft  zu  Mainz  hatte  einen  gletcbnamisen 
Sohn,  welcher  Probft  des  KollegiatfUfltt  au  Weil- 
burg (nicht  eines  benachbarten  lUofters)  und  Stifts- 
berr  zu  St.  Stephan  in  Ma^m  war,  der  aber,  weil  er 
geiftlicb  war,  nicht  heirathen  durfte,  mithin  den 
Stamm  nicht  fortpflanzen  konnte.  Zur  Berichtigung 
In  der  bemerkten  Afcbaffenburger  Befchreibuog 
dOrfta  alfo  nnr  S.  9S4  2. 1  futt  kune  Söhoa  gelafan 
werden :_  kaina  UMtitüchfm  Sftbna.  —   ( S.  153 ). 

Bey  der  " '  " 

Meynung,  (\u  Campus  damnatus  feyn,  wo  die  Rö 
mar  eine  grotte  Schlacht  gegen  die  Deutfchen  var 
lorao»   Afiein  —  "  , 

Oantfch  Dammtwiafa,  fondarn  Damm^äf  und 

diefes  letztere  findet  man  nicht  bey  ^ilkbejm,  felbft 
nicht  einmal  auf  dem  linken  i%].iiuuii.-i ,  fondern  un- 
terhalb/C/w£e»6er^,  zwifrhen  Erlenbacb  und  Elfen- 
faid, dar  kleinen  Stadt  Obernburgt  wo  dia  Aömex 
ftsrkeBefeftigungen  hatten,  gerade  gegenObar.  Dia 
alte  P^rfon'iche  Karte,  Locorum  Moeno  vicinorum 
pars  mfüi'j ,  b^t  folchef  ganz  deutlich  bezeichnet, 
/•.me  naht'gelegener  Grabi-T)  '.«.irJ  noi  h  heut'  l  ^ge 
der  ßlutgraben  genannt.  Der  Dammshq/  liegt  uo. 
weit  Elfenfeld  und  auf  dem  DammsfaMa»  und  das 
Ij^rf  Streit  hat  vielleicht  feinen  NamtB  fO«  dam  da* 
tu;y  vorgefallenao  Treffen  arbaltaa.  JD, 


noch  wantger  aber  Jm  Oanzan -traiten.  Öar'Htraoif. 

mufste  fich  hier  auf  di  ■  Anraben  der  Ünrpsrmeifter 
Verlalfen.  V'on  diefcrt  liai  oft  der  eine  zu  viel,  der 
andere  zu  wenig  angegeben,  wie  diefs  zu  geben 
pflegt.   Auch  iit  die  Morecnzabl,  fowohi  fQr  Faid. 

Sni  als  Wahl,  fehr  verfcbieden,  ond  nirganti«  ift 
as  neue  Normalmaafs  zum  Grunde  gelegt,  wenig- 
ftens  Ift  davon  nicht»  bemerkt.  Hieraus  folpt  nua 
von  leihft,  (fül's  fi.ilche  i'abellen  kein  ricbiiges  !<>■■ 
füllet  liefern  können.  Was  (S.  118  u.  f.)  über  den 
Civilftand  in  Hheinhefien  im  Allgemeinen  gafagt 
wird,  ift  laofagamifs ,  allein  —  wozu  djfnen  die  weit. 
Jluft%«n /hrnm/nra  abar  dia  Vcrfcrijguog  dar  Qsil- 
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ftandsacten  (S.  lai  —  U?)  »o  einem  Staliftirchen 
HanHbuche?  —  Sie  verthentrn  nur  das  Buch.  — 
VitUaicbt  dfirft«  dMls  aaeb  «of  di»  (S.  i6a  f.)  iol- 
gsndeii  Ttbalton  lowcndbar  .fayo«  nieht  mbaw 
auch  auch  auf  die  weiterhin  (S.  aio  u.  211)  »ngege- 
benen  Lebrgegenftäode.  Ob  die  Anzeige  der  Kirch' 
weihtage  btj  jedem  einzeln  Ort«  (S'  362  u.  f.)  ftati* 
ftUeb  («j»  ObcrUUst  R»c.  «aderp  zor  fiotfcheidoog. 
J3i«  Bf fehrdbudg  d«r  Mcrkwflrdfgkcitea  and  0«nk« 
inäier  in  der  Domkircbe  zu  Mainz  (S.  304  a.  f.)  ift 
gami  Wörtlich  »US  »den  kurzgefafstea  Nachrichten 
von  d«r  Domkirche  zu  Mainz,"  verfafst  von  dem 
nun  var*wigt«oOei(tJjcb0ii  Halbe fcAuAcAt  uadbey- 
gegebflo  «D  derfrcdlft  dwBirehofiTonMaiox  b«y 
der  Gtockenweihe  im  J.  1^09,  entnommen:  ohne 
dafs  jener  um  dieOefcbichte  von  Mainz  hochverdient 
t«  Mann  genannt  wSre.  Das  Jahrbuch  für  1^35  ent- 
fallt» wa«  ibn  tum  Vatdiaaii  gtreaobw  k«aa«>  oder 
doeb  nw  «FMlg«  WMtriiolaogt«  «a<  dm  «rftern 
Jabrbucbe«  fondern  meiftens  neue  Aflffftze*  und 
zwaff  oach  dem  Kalkeier  und  der  Oentalogie :  Tem« 
ptratnr.  SatubritSt.  Krankheiten  der  Tbirre.  Ve- 

iatatioD  nod  KUma.  JFeidprodoeta.  Viehftand  und 
rxeagoiCr«  «intr  jadaa  D^markang*  Schiffabrt. 
Tarif  der  WafferdiJigence.  Rheinfchifffahrts  •  Affe- 
kuranz.  Prämien  •  Tarif.  Katafker.  Verbraucb- 
Äenar.  Durchgangsgebahr.  Trankfleuer.  Gbau-  ' 
leegdd»  fioregUtrainafit.  Sobnlwafeo.  firang«' 
Ufeb  •  girilllSetoB  VarlMfang.  San«  OofobiolMe  der  ^ 
Deformation.  Oerichtspflege.  Adminiftrative  Poli- 
Ztj.  FeldfchQtzen.  Irey willige  Gerichtsbarkeit. 
Armtnrecbt.  l  opographifche  An  Gebt  ßimmtlieber 
Oandodeo  di^  |>r9tiai.  Adrefsbucb'.  ~  Die 
erlten  Tier  'AvfflNd  tifd  tMK  gut  aasgearbdWt. 
Vieileicbt  trug  dazu  wiederum  Hr.  Neeb  bey.  Die 
Tabellen  über  den  Viehftand  bey  einer  jeden  Ge- 
,|Beinde  (S.  50  u.  f.) ,  mögen  wofal  ricbtig  feyn ;  aber 

Jif  die  TatMUen  die  ExzeagoiCw  as  Wein, 

rOehten,  Kartoffeln,  fCnbf  oadMobn  mfiehteRee. 
nicht  vifl  hauen;  fie  diTrften  wohl  im  Ganzen  kein 
richtiges  Ueiultat  liefern,  tiach  Demians  ßefchrei- 
bung  des  Grofsherzogthums  Heffea  vom  J.  1834, 
bat  die  Provio2ftb«ioMfl^Wftegeawirtig  26 Mor- 
gen Weinberge,^  und  daf  WMn  •  Krteogniff  l>efreht 
nach  einem  zehnjährigen  Durchfchnilte  in  1:0,500 
Ohm;  die  Confumtion  lit  ungefähr  40,000  Ohm ,  die 
Ausfuhr  alfo  noch  80j50o()hm.  Hr.  /.  giebt  (S.  72) 
weniger  ^CMoi^  iwd  Aosfnbr»  aber  inebr  Coo* 
famtion  Im.  'Ain  «ckemkT  befitzt«  tnth  D'emUmt 
die  Provinr  Rhrinheffen  4a7»o93  neue  Morgen;  an 
Wiefen  zahlt  man  33,784,  an  Weiden  4,595,  an  Gär- 
ten a*575>  und  an  Waldungen  13,358  neue  Morgen. 
Man  ftrgleiche  dagegen  die  Angaben  bey  ürn.  7. 
im  Jabrb.  fQr  1834,  (i>.  67).  —  Ree.  zv^eifelt  febr, 
ob  das  Gefetz  (fber  die  Verbrauchsfteuer,  der  Ver- 
braucbfteuer-Tarif ,  der  Tarif  für  die  Durchgangs- 
gebübr,  das  Oefetz  Ober  die  Trankfteuer  u.  f.  w. 
«nr  StatilUk  einer  einzelnen  Provinz  gehdren;  auch 
fifld  diefe  Vnroidnaogen  Im  Regierungsblatt«  n  Je> 
faa  nd  «mIi  MoadMii  gndrnekk  .tu  .lubtn*  — 
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Auch  mufs  ficb  Ree.  wundern«  dafs  in  einem  ftati. 
ftifcheo  Jabrbucbafür  eine  Provinz»  worin  dieMebr* 
sahl  der  Bewohner  ans  iCi|tK«ii||^^j  faiftabk»  nöd  d*> 
ren  Haaptftadt  allein  flbar  9|teo  Katholikin  tlhlt 

und  der  Sitz  eines  katholifchen  Bifchofs  ift»  wu 
von  einer  —  Evangellfch  -  Geißlichen  l^er/affung  die 
Rede  ift,  und  kein  VVort  von  tiaer Katholi/ch-Gelß' 
liehen  Vwfaffunm.    Noeb  .weniger  begreiflieb  ift" 
Ree.,  wie  eine  Uefebf ebte  der  Tt^/brmarfon ,  ans 
eben  bemeldeteo  Gründen  in  ein  ftatiftifches  Jahr- 
buch der  Provinz  Rheinheffen  und  der  Stadt  Mainz 
gehört.    Bitte  ficb  nicht  eine  kurze  Oefchichte  dek 
Einfobrung  des  Cbriftentbams  in  diele  {itadt  und- 
Gegend  beffer  fßr  das  Jahrbuch  gefebickt,  wenn 
etwa  doch  eine  Oefchichte  darin  hätte  Platz  finden 
foUcn?  —    Die  topographifche  Anficht  fämmtlicher 
Gemeinden  der  Provinz  (S.  371  —  jas)  hätte  weg- 
bleiben können  und  foUen»  da  fiennr  eine  Wieder- 
holung der  Tabellen  in  den  Jabrboche  für  1894' 
(S.  47  —  67)  findet.    Aller  diefer  Bemerkungen  un- 
geachtet bleibt  den  beiden  JabrbOcbern  noch  Ver- 
dicnft  genug,  um  zum  Lefen  und  zum  Gebrauche 
lOr  den  Staats  -  nnd  Gerchiltsmana  beftans  e^fob- 


SOBÖITB  KÜNSTE.'  •' 

'^j^ktfaKO  «I.  iVilatavia ,  la  d.  Ooebhärdt  Bnehti : 

San  Pietro  von  Baftelica.  Eine  dramatifche 
Dicbtung  in  fflnf  Acten.  Von  Alojs  Jof.ßajfei, 
tSH*  10  8.  8.  (t  Rtfilr.)  ■ 

Dem  mäfsigen  Talente,  das  6ch  mit  diefem  Dra- 
ma» wie  es  (cbeint,  zum  erlteomale  verünnhtJi^ 
ift  der  gefcbicbtliche  Stoff,  den  es  bel»iM^% 

fehr  nber  den  Kopf  gewacbfen ,  dafs  kaum  noch  ei- 
ne Aehnlichkeit  zwifchen  dem,  was  gefchehen  ift, 
und  dem,  was  hier  zufammen  gedichtet  wird ,  auf- 

Sefuodeo  werden  kann.  Hierstt  kommt»  dafs  Hr. 
F.  nicht  einmal  die  Atinalen  der  Oefehlehte,  fön» 
dern  nnr  eine  rt  manifirte  Erzählung  der  Begeben- 
heit benutzt  zu  haben  fcheiot,  wie  fie  in  einem 
altern  J^lirgange  des  Becker'fcheo  Tafchenbuches 


zum  gefeiiigeu  VergoiUen  geftanden  bat«  Dadurch 
ift  den  Gbirekteren  Nars  und  Bein  verloren  ge- 

gangen,  und  '  ■  eigenthOmliche  Farbe  der  Zeit 
und  des  Ortes  .0  lehr  verwifcht  worden,  dafs  das 
Stück  eben  fu  gut  in  Rufslfnd  fpielen  könnte,  wie 
in  Corfica.  Diefer  Maogel  an  Cbacakteriflik  im 
Allgemeinen  efftreekt  60b  felbft  aof'dleWeM  des 
vierfüfsigen  Jambus,  welche  keinen  andern  Grund 
hat,  als  die  Mole  und  die  Lectflre  der  Schuld. 
DieTer  i.*nfchickliche  Gebrauch  eine«;  Versmaafses, 
das  zum  Gefang  aufregt»  hat  ermfldende  Lingen 
und  opernmäfsige  Dedamattonen  in  dar  Traueri 
fpiel  gebracht,  wodurch  namentlich  der  Held  in 
einer  karrikirten  Geftalt  erfcheint.  Diefer  Mann, 
San  Pietro,  früher  franzöfifcher  Vicekönig  auf 
Corfica,  näbrt  einen  glohenden^  fiais  gegen  die 
UalardrOcker  laipM  vatarlandei»  die  oSnneTef, 
«nd  bifi«ttt  ficb  das  ganaa  Drana  hiadnrcb  auf 

Mit 
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tel,  dss  Joeh  abzuwerfen.  Man  macht  ihm 
(S.  a4)  ton  Seiten  Genna*«  friedlldie  Voirfchläge, 
wenn  «r  auf  din  lnf«J  1  -von  der  er  geflohM  üt» 
cnrtckhclirni  neotlet  aber  er  rafk  «n«; 

O  der  Tbor«a  kutzer  Blidt« 
•    Blind  iß  ihre  Politik  I 

Das  nuf«  fie  indeTt  doch  nictit  feyn ;  denn  fie 
wibleo  einen  fichern  Weg,  ihn  zu  verderben , 
nänlicb  die  Beftecbung  feines  Weibes,  Vanina'Si 
■Dl  4m  Sauf«  4ier  Oznnno  aar  CorGc»  (S>  »5): 

i  Wie.  meli  tmtinm  W«»e  cUt  ml 

Kebm  (oll  Im  aodi  der  laM? 


Ha.   unmöglich  ill'*!  5i* 
S'^lblt  lieb  to  tur  WiedcflErbtf 
Bübirditt  Vernib.'  Vattim] 
No:h  nicht  ift  die  Gl«!  fltkfiUet 
Dn  <^aiBiilo  SpiaoltI 
Weib,  da*  a&ft'  leb  Utlee  rieben M 

Aus  Huri  n  Verfen  fleht  man,  dafs Hr.  S.  den  Ver- 
dacht des  Verraths,  den  San  Fietro  geg'n  feineGat- 
tinbegt,  noch  nicht  für  hinreichend  erachtet  hat,  um 
•InnoMord  «n  ibr  zu  bagnken;  «r  bringt  noch  die 
BlfferTncbt  i»  du  Spial.  um  dnrch  d(H>peIt«  MoU- 
ve  zum  Todtfcblag  die  OibelloMrhe  Mohr  •  Seele 
vor  Gott  und  Menfchen  einigentiaafsen  weifs  zu 
vrafcben.  Nachdem  er  die  ziemlich  vernOnfiigea 
Einnrnodungsn  ihrer  Bnidnrff«  Cwip'ti  mit  dea 
Wortta  (S.  98): 

Du  Ohoaich(!g«r !  wm  mengft 
Du  io  meine  {lach !•  «lieb? 

mrQekgewtercii  bat,  rafCt  «r  fieb  arft  (S.  164) 
,  ^vif^  von  »aiiw  Wvrii  «rgrlffcDi**  ani|ior  und 

Ij^ncht: 

Nein,  di»  Hölle  nüßerc  vriederl 

O  du  haß  BHcb  üei  eekriokt', — 

Mich  ^rretben,  mica  yrrtaiTeot  , 

Ilich  gebebatJ  Caniilol  —  — 

(B»  fa&t  Qo  bey  der  Hand.) 
^'olge  mir  aum  leutea  Gaoaal 
Nicht  eaineihaD  rait  dem  Strai)|[e 
Aill  ich  Oidit  Vasiaa!  aito  icb-^ 
(Vaoina  M|i  Ihm  «nrillkSiUcb  Ua  mr  Thüi  Urnin.) 
tiliib,  laalt  itl  nein  (aataa  Laben 
Bitol.  fnicbtlot  binfegeben! 

CEt  erfiicht  fie  } 

Da  auch  nicht  die  mindehe  Anücht  von  dam 
Wefen  der  Traeödie  hervorleuchtet,  welche  die 
Mülie  lohnte,  Hrn.  ß.  auf  einige  Regeln  darDrai- 
inatiirgie  aufmerkfam  zu  machen,  fo  lialten  whr 
uns  einer  näliern  EnlwicUcJ li n des  Planes  für 
aberhuben.  Piclro  wird  von  dem  Broder  4er  er- 
mordeten Vanin«  nrftoeben  0.  194): 

Für  Vaoina  diefen  Stofa, 
l-ihre  DUO  «ur  UStlc  loil 

Hü  ieiilet  keinen  Zweifel ,  dafs  Hr.  B.  auf  die- 
fto  Rtim  losgefabraa  Ut»  wia  anl  den  Stoff«  ikb* 


ne  zu  bedenken  1  daft  jener  überhaupt  und  diefer 
far  ihn  nichCi  tavgt;  abar  es  ift  nicht  die  eiazi- 
g«  Stalin,  wo  mm  flbar  das  Uogefehiek  laehan 
mafo*  Eh*  der  Baob  S.  9  „tdodireb**  to  daa  Bat- 
tf  lankat, 

„RicMt  er  durch  [cliintlan  Hang,'; 

und  da  dem  Vf.  (S.  47)  der  Rath  nicht  eingefallen 
ift» .  fagt  er  ttnbadaoKiieh: 

Fürllin,  da  mufi  Mittet  werden. 

Ohne  fich  auf  die  Wacht  zn  befinneni  fetzt  er  lie- 
ber <S.  145) ' 

Dorther  kiir  J',:  Wach'  <uiück. 

Die  Parlamentaperloa  (S>  149}  kbeiot  mit .  dea 
Worten 

Malil;  il:  — 

~Dm  mit  aaTercraute  Arne 

den  geringen  Oebalt  anndentett«  den  es  Ihr  tio* 

bringt ,  ohne  zu  Oberlegen ,  dafs  fie  fagen  will: 
Mein  Amt  fodert  von  jedeixi  Achtung  and  ehrer» 
.biatlget  "  " 


JUGENDSCHRIFTEN, 

Berlin,  b.  Amelang:  Johannes t  oder  der  Piat»' 
fegen.  Deutfchen  JOnglingen  gebildeter  Stände 
gewidmet  von  A.  H.  Peiitcus ,  Profeffor;  Verf. 
des  Aodacbtabuobs :  Gott  mit  dir !  VI  u.  474  S. 
g.  <i  Hthlr.  laGr.) 

Wir  künnen  nicht  umbin,  diefem  BHchedaaLob 
der  Zweckmäisigkeit  und  Nutzbarkeit  zu  ertbeileo» 
ttnd  es  als  eine  anziehend  gefcbriebene,  angemeffe- 

.  ne  Hslehrunjien  filr  deutft  Iit-  Jimgliiii^e  enlbaltemle, 
Uildungsfclirift  im  Geilte  ^ine&  U'iimjen ,  Jacobs  u.  a. 
zu  empfehlen.  Die  Gefchichle  einer  durch  die  poli- 
tifcbco  VerbilioiHe  unier  fifioig  /Idotph  Friedrich 
aus  Schweden  vertriebenen  vornehmen  Pamilfe, 
welche  den  Belehrun^En  zum  Gev.sr.de  H'ert,  ift 
mit  Lebendigkeit  und  Darfteiiun^sgabe  erzäliit.  Dia 
Charaktere  treten  deutlicher  als  fonft  in  folchen 
Schriften  hervor  «nd  die  Theilnahmc  wird  bis  ans 
Bnde  rege  erhalten.  Unter  den  einzelnen  Abfpbnit. 
ten,  in  welclien  von  der  BÜdung  des  Knaben  rem 
Jünglinge  und  des  Jünglings  zum  Manne  d>o  R".  I» 
ift,  und  di'?  als  Blätter  aus  AJolpli«;  A'i^/i.'j.  als 
Pjpiere  lirichs,  un  (  als  AuflJt:^e  vom  Ohein-  Johan- 
nes gfßcben  wer  fen  ,  zeiclinen  wir  folgende  drej 
.»Der  Tugend  Itille  Gewalt"—  „  der  Abend"  » 
das  Bild  des  rechtfchaffnen  Mannes**  —  e!s  vor- 
ziJgiich  gclunx^eti  aus.  —  Auch  die  jnc:'»hängten 
drey  kür^ern  £rzählungea  haben  wir  mit  Vergnfigeo 
.  galcfea« 
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ftÖMlSCBI  LtTIltATÜR; 

QÖTriiiGsM,  b.  Dietwiob:  Des  Albiut  TibuUus 
Mlegitm*  AtMcfckst  uad  «rklirt  voo  Friedrich 
Kmri  V.  je^rMiAcel.  —  Zw^ytt^  vn-bcfferta  Auf- 
lagt. t8as*  XVIii«s}i8*  I.  (lAtUr.) 

'Vfitdem  Hr.  v.  Strombeck  den  Tibuüut  mit  geg«n» 
I  Sr  r  i.-hinien^  lateinifcl  en  l  -xt  nach  Heynes 
zwejtar  Ausgabe,  mit  kurzen  lobaluanzeigen  uad 
Erläuteruogen  und  einer  poetifchen  Zueif«nuiig  »a 
Oijmfi»  tum  errtenoia!  ans  Licht  gtitellt  bat  (1799J» 

'  iBod  noo  36  Jahre  verflofTFo.    Bey  |ir(?^enwlrt!ger 

'  Erneuung  diefer  Jugen  larheit  drSj.gt  Ii  Ii  hjupt'äcli- 
licb  die  Frage  auf,  in  wie  weit  die  lange  zwifchen 

'iflDt  liegende  Zeit  auf  die  damals  febr  jugendliche, 
wmo  a^ch  nicht  geUtlofe  UaberCcizaag  bildend  und 

'  rtifend  eingewirkt  hat.'  Denn  aa  kaiin  nicht  geleug- 
net werden,  tafs  geraJei  rla; letztrerBofri^ne  VierteT- 
j«brhandert  favcobl  im  allgemeinen  fflr  Theorie  und 

'Auaflbung  der  Ueberfet^ungskonft  in  DentfchUnd, 
al$  auch  irisbafoodera  fflr  erfindlichere  Kritik  and 
Aas!e;>un^  ifissTlbdt  hSehn  folgeoretelluDil  fraeht« 
h:iT  g^.wiifcn  ift,  Der  H.'urtheilet  afner  neuen  Auf- 
lage aber  hat  nicht  [owuhi  das  Verbiltnifs  de> 
Schriftwerkes  felbft  7ur  gelammlen  Literatur,  als 
vielmehr  das  der  neueften IJeberarbeitungzur  nächft 

'  Torhergeganganafl  zu  ermitteln,  und  dabay  nacbzu- 
waifen,  wie  die  in  der  Zeit  felbrt  begrandatan»  mit 
ihr  eegebenen  Vortheile  benutzt  find,  am  daa  Buch 
der  Votlkommen!i' näher  ?u  bringm«  MMi  fito 
Wiedererfcheinen  zu  rechtfertigen. 

Im  gegenwärtigen  Falle  aber,  von  diefem  Orund- 

.'  fatze  abgühend,  mit  mehr  billiger  Rackiicbt  alt 
rBckGcht^ilorer  Strenge  zu  Werke  tu  gebn,  vernflieh- 
tet  uns  une  Stelle  der  neuen  Vorrede  S.  XI,  wo 
'Hr.  V.  Scrombtck  mit  löblicher  Offenheit  ron  lieh 
felbft  fagt:  „Nicht  ein  gelehrter  (Jaberfatzer  war 
er:**  (der damals fiabaaaad  car«osig)äh''g>'<liiC,ttog} 
„er  fang  nach ,  filMsnd  wie 'lühulir  Oooh  henfgar 

war  feine  Liebe  als  die  feines  Dichter- ,  rfenn  Olym- 
piüf  der  er  die  Lieder  weihte  ,  war  weder  eine  De- 
lUi,  noch  eine  Neära.  An  ycrftn,  die  in  ßttcher 
Stimmitog  niederge/chrieben  (findK  konnte  der  Vf. 
Unfeinem  jettigen  Alter  nith»  Vieles  gmlern,  wenn 
ße  ihren  vorzüglichjcen  und  vietieicht einzigen  Wfnh 
nicht  ver Heren  foliten.  Man  wird  iedorh,  bey  an- 
jgeftellter  Ver^  ei  iung,  die  forgfältige  Feile  mclit 
vermiffen.  Keines  der  Gadicbta  ift  ohne  Veriada- 
'  fir^ites.  BLmw  ALZ,  igsg.. 


rurren  ^eMtabaa«  oatf  derVf.  «Hfl liofTae,  dafadl«- 

fe  Veran  Irrungen  VerbefTerungen  find."*  —  Bey 
der  ganz  fubjectiren  Steflung,  die  diefe  Aeufserung 
dem  Buche  glebt,  und  bey  der  Achtung,  die  Ree. 
gegaa  den  keineswegs  uoselehrteat  bis  jetzt  iiocli 
anohartroliaaen  Verdeutfcner  Hat  Salaftint  aad  Tl* 
citushegt,  wird  es  das  Angcnicffenfte  Teyn ,  nichts 
zu  foiern,  fondern  einfach  zu  berichten,  was  die 
Vergleichang  beider  Aufl  j;*"0  ergeben  hat.  Es  fall 
diefs  ausfchliefslich  am  erften  buche  dargathan  arer> 
den,  damit  wir  vollftiadtg  Teva ktonla,  t>liae  Ober 
Oehabr  weitfcbweifis  zu  wercuia. 

Haben  wir  aKoauen  keinen  neuen ümgufs  des  Gan- 
zen, füiiderii  nur  eine theilweife  Ausfeilungund  Nach- 
befferung  zu  erwarten,  fo  ift  dieft»  doch  nicht  ßar 
an  fehr  vielen  Stellen,  fondern  auch  mit  fo  vSelSorg« 
falt.  Umficht  aad  richtigem  UrthaU  forgennmmen 
worden,  dab  wir  allerdings  die  meiftta  Veränderun* 
gen  als  wahre  Verbe^erungen  anfprechen  zu  dOrfen 
berechtigt  flnd.  Solche  Veränderungen  pilaoe« 
aber  von  dreverley  Art  zu  feyn:  Ga  beziehen  ndi 
eatwedar  «il.daa  ricbiigara  Varßindaüii  der  ür» 
fohrfftt  oder  aaf  dleSehtaheft  und  Gorreetbeit  des 

Au'T'fruck«!  ,  Orfer  auf  'V.'  terhnifrh?  \'nIIko:iirr,ec\- 
liujl  des  Veribaues;  üe  5nd  aJlü  cutivetier  piiiioin- 
gifcher  oder  rhetorifcher  oder  metrtfcber  Art. 

Verbeflerungen,  die  im  richtigem  Aoffaffao  der 
Urfcbrift  ihren  Grund  bitten,  find  uns  nkstilaafg*» 
ftofsen,  obgleich  dazo  vialiadia  Vartsilaflwic  Min> 
faawlre,  z.  B.  vr,4t:  — . 


•  ■    <QM(«K/'  f   OrrurreC,  4 

aacb  darerftaa  Baarbaliaatt 

"  J^w,  dar  tht  bigi^Mi«  dä&  /«dat  WJrMMs  aa^nw 

lautet  anjet?! : 

Jfgliehfr,  Her  ihr  begrgnet,  da/t  keim  Ferirttk«n  Ihr  n«kt, 
b .  I  be  TOM  f era«  ftaha, 

Diafa  Aaadamag  hat  «bar  offaabtr  IfiMatB  aadarn 
Zweekt  dt  dem  IfannMfer  alaa  lutefkgereobtera 

Form  711  gehen:  die  Irrige  Beziafanng  des  ;K>/^a  auf 
die  üelia  futt  auf  den  Ferdachtigen  beeegoenden  ift 
geblieben :  foU  aber  diefe  durchaus  behauptet  wer- 
dea»  obgleiah  9ecurr»*  und  ßet ,  ja  der  gaata  Za« 
famaiennaaf  dar  Stella  dagegen  ift,.  fo  kaaa  et  aar 
3(if  die  Weife  ^efchehcn,  wie  Wunderlich  in  den 
0:]jI.  S.  144  vürgefchlagen  hit.  —  Selbft  das  Be- 
itreben, durch  gröfsere  I  r  iie  im  Wiedergeben  der 
rlebtift  vtrftaAMMa  Urfcbcilt  .n^her  tuitfuimeo, 
AU)  .  fieb» 
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giebt  Beb  nur  in  feltnen  einzelnen  Fillen  kund:  ein  ,VI,  13.  57.  (S9.  u 
vorzüglich  gelungenes  Beyfpiel  findet  ßch  HI,         Xt  41. 


f.  w.  <—    Die  andere  Stelle  ift 


fonft 


Ptut  »bUt  Vitt  tt/uccM  ttndidit  uva«. 


Uebeihaupt  aber  ift  die  pbilologifche  Seit«  df« 
fcbwäcbfte des  ganzen  Buches:  der  HeynafeheTcfM 
^  Meb  der  zinyten  Ausgabe  mit  allen  feinen  Ueberei- 
luogln  und  Willkflrliclikeiten ,  nut  feiner  verwerf- 
lirhen  Abhängigkeit  von  Scaliger  und  feinen  einge- 
bildeten Lücken  ift  Grundlage  der  Uebarfetzung  g«*  Die  xwejle  Ausgabe  hat  hier  ftatt  des  Imperfectumt 
blieben,  das  Verzeichnifs  der  AbwaicbuDgcn  vo«    den  Cokijunctfr  des  Prifens  „ßr9m0'*f  diefen  aber 


neben  Msog  der  Friad'  nnd  varwabrtt  den  NeViar  der  IVanbae. 
Dafi  dem  Sohne  ooch  Welo^rornjc  dn  Vateri  GcfaTi. 


demfelben  —  Ein  Blatt  —  das  bereits  der  erftep 
Auflage  bergefügte:  von  den  neuern  Bearbeitern 
fcheint  nur  'fofs,  allerdings  der  Würdigfte,  berQck- 
fichtigt  zu  fevo,  £».93,  134.  160,  164,  bcfoodars  in 
Bezue  auf  dia  Eohthait  oder  Unecbtbcit  des  drit- 
ten Buchtju  ^tiku  Mr.  V.  St.  fich  jedoch  keine 
,  c.fgene  Aoficht  gebildet  zu  htben  fcheint.  Die  Ab- 
bängigkeit  von  Heyne  ift  uns  am  unangenebmften 
aufgefallen  bey  des  Uebirf.  Anßcliteo  vom  vierten 
Bvebe.  Diefes  trägt  noch  immer  die  Ueberfchrift: 
Aififl/cAcJgedicAfr.dMr  Hiifjfi^m  und  uaigtr  uabe- 
kimur  Fff»,  UM  aveb  m«  &.  197  erhellt,  dafs  der 
Ueberf  ibrea  nicht  TibuUifcben  IVTprung  als  völlig 
ervciefen  und  allem  Zweifel  eotnoinnien  betrachtet. 
Wir  aber  wflofcfaten  ,  dafs  di«  ^bthtit  aller  clafG- 
Icbto  StfJiriflwerke  bereits  foi  cMllavcbtand  gnn«cbt 
vir«,  «to  CS  von  Fofs  bey  ditl«i-|mlDhIttb«fta  Un- 
besliedern  gelcbehen  ift. 

BiaiiMr  find  Verbefferungen  der  twejten 
Art,  die  neb  auf  Richtigkeit  und  Schfinhrit'des 
deutfclien  Ausdrucks  beziehen,  ohne  von  wefent- 
liebem  Einflufs  auf  den  Sinn  dar  Steile  zu  feyn. 
Hr.  V.  St.  ift  als  fpracbkundiger  und  gewandter 
Sebrifkftdlsr  lingft  fo  allgemein  anerkannt,  dafs 
wir  den  dtirebgängigen  Werth  diefes  TheÜs  der  Ar- 
beit  nicht  erft  befonders  zu  bezeugen  nöil  '^;  lüben. 
Wir  wollen  alfo  lieber  zwey  ätcUeo  auszeichnen« 
flbir  die  wfrmtt  Ihm  idcfat  davsffiandra  find,  IX*  37. 

•■aicB dar «rftan  Attflafa:     ^  -^^j  ..^  v  i  ,t  .  !.->! 
Caun  gabewn  »ew  9Mti  fcüa— giw,  >drfi  fe  «nil«ea  — 

an  jetzt 

Göttar  gebotn  vom  ScbUf  bttnuDg'aeo,  diU  felbll  üe  er- 

zihliett  — 

Für  Sinn  nnd  Ausdrock  ift  durch  die/a  Aenderung 
nichts  gawoantn:  d«s  neu  hinzogckomiiiene  „felbft" 

erkennt  die  Urfcbrift  nicht  an;  ilacogen  ift  der 
Vers,  der  fich  io  der  erflan  Bearbeitung  leicht  und 


achten  wir  hier  nach  den  Imperffcten  „rrsog"  und 
„verwahrte"  für  nicht  fprachrichtiger ,  als  wenn' 
im  Original  fundat  nach  aluit  und  conäidit  gefetzt 
wire.  .  Auch  find  .wir  zweifelhart,  ob  es  dem  deut* 
*  fchen  Idiom  angemeflen  ift^  das  Z? itwort  ver/chotiem, 
wie  f,  33.  und  II,  97.  gefcheheo  ift,  fittt  das  Aeaa> 
fativs  mit  dem  Genitiv  zu  conCtrofren. 

Der  bey  weitem  gröfsereTheil  dar  vorgenomme- 
nen Aenderungen  bezieht  ficb  j-docb  aut  VerhelTe- 
ruog  des  Verhaues.    Ihr  Zahlenverbältnifs  zu  de* 
nen,  die  der  Ausdruck  varanlafst  bat,  ^idbt  foJgeada 
(Jeher ßcbt:  El.  I.  27  Aendaraogen»  davon  g  aot 
rhetorifchen ,  19  aus  metrifchen  GrOnden.     El.  II. 
35  Aenderungen,  davon  3  aus  rhetorifchen,  93  aus 
metrifchen  Gründen.   Ei.  lU-  33  >  davon  5  aus  rbe- 
torifQbsa»  f g  «a| :  oMtrifobe«  GrOnden.    £1.  JV. 
as,  davon  f  ans  rbetorircbatti  94  ans  netrifcbaB 
OrQnden.    El.  V.  15,  davon  i  aus  rhetorifchen, 
14  aus  metrifchen  Gründen.    El.  VI.  la,  davon  » 
aus   rhetorifchen,    lO    aus    metrifchen  Gründen. 
.£i.  VII.  IS»  davon  a  ans  rhetorifchen,  13  aus  ma> 
trirdMn  Orflndaa.  Sl.  VIII.  aa*  davon  i  aus  rbeto* 
rifcben,  ai  aus  metrifchen  Grfinden.    El.  IX.  34» 
davon  6  aus  rhetorifchen,  1  g  aus  metrifchen  Grün- 
den.   El.  X.  13  Aenderungen ,  davon  3  aus  rheto- 
rifehans  10  ans  metrifchen  Gründen:  alfo  in  etwa 
geo  VaHTan  nnter  aoo  Aenderungen  31  aus  rhetori- 
fchen und  169  aus  metrifchen  Gründen«  wobey  wir 
allerdings  vorausfctzf  n  ipüffen,  dals  unfer  BemOba 
die  Aenderungsgriinde  das  Hra*  Vi^ik^Sp.«nrallM^ 
nicht  mifslungea  ift.        \  ''^toy«! 
<    Von  diefer  badaataaden  Menge  metrifcher  Äö» 
derung^o  finden  wir  nu^  nur  einen  varhiltolfsmiftig 
äufserlt  geringen  I  heil  auf  die  Schönheit  des  ViBfa» 
baues  im  Allgemeinen,  befonders  in  fo  weit  diefa 
durch  wohl  angebrachte  Ab-  und  Einfchnitte  be- 
wirkt vird,  und  auf  folgerechte  Zeitmeffung  der 
Mutterfpraehe  bezogen:  Ober  dii^fe. beiden  Functe 
fcheint  der  Ueherfetzer  mit  ficb  fdbft  nicht  Im  Kei* 
nen  zu  feyn:  in  ihrer  V^ernachläffigung  liegt  der 
Hauptmangel  des  technifcben  I  liuiles.    Defto  eifri* 
"        "        "  ■         ■         '    n  laffen,  iJen 


ecfülig  bewegte,  io  der  zwevten  durch  deo  ftärken  ger  hat  Hr.  9.  St.  es  ficb  angelegen  feyn  1 
£iafehnltt  naah  dar  weiblidiao  Gifur  imTvierteo  .befooJers  durah  Aug.  WUh.  Schltgfl  ia  fchweren 
Pnfta  ioble]}peadl,  je  lefalariiafi  geworden :  über-  Verruf  gebraebtenTrochius,  wenn  auch  nicht  gänz« 
baopt  aber  ift  uns  diefer  Verftofs  gegen  den  Bau  des  lieh  auszurotten,  fo  doch  an  möglichft  \'ieIeo  Stel« 
Hexameters  bey  Hrn.  V.6V.  häufig  bemerkiicbgewor.  len  aoszumirzen.  Da  diefs  faft  liherall  durch  rieh* 
den,  B.1,  71,  11,  35.  6l- 75*  Ilif  9>  ai«4S-6l.  77.  tig  gemoffeoe  Daktjlcn  bewerklti-JJigi  M,  hat  der 
Hl*  V,  5. 95.  VI,  II.  t^.  19. 4|.  ».  (.  w.,  walelias  Versba«  dadurch  im  Ganzen  an  Leichtigkeit  und  Ge- 
gleldmilsig  von  der  .«beo  fe  nnsolfiffigcn  Intai^  Ilofigkeit  aavarfcaoobar  gewonnen.  Zur  zwaoglo* 
punction  nach  der  weiblichen  Cäfur  im  fünften  Fufse  feften  Frlangung  diefer  Daktylen  anfutt  der  Tro- 
giit,  U  I,  j.  11,37.39.  59,       Iii,  9t.  IV,  ij.  aj.  ckäea  der  erften  Auflage  bat  Uc.  ».  Su  fich  aber» 
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wie  es  Dnl  fcheint,  vier  ▼«rfebieduier  Mitte]  b«.  feliädigt»  In  daacfl  nieinand  dag  liofMb«  «ieum  «Je* 

dient,,  die  wir  gieicbfaiJs  aui  dem  erften  Huche  dererkeonen  «eird:  'dann  aber  wffti  dar  giaia  Ott- 

Mcbzaweifcn  und  zu  prüfen  uns  begnügen  wollen,  danke  fcbief,    weil  die  Wortftelluog  anzudeuten 

Zuerft  Befeitiguag  des  Trochäus  durch  gedehnt  fcbeiot»  Beccbus  und  AjpoUa  fejenaia  Oefajfarta  mit 

«a  tuut  ämlurch  um  eiste  kurme  Sylbe  vnm§kr*0  Wert-  aarig  uogcfelionirav  Bnipthaar*  bagibfb 


formen  1  i.  B  gekrümmetar  ft.  gekrümmter  9  varkMr' 

zetern  ft.  verkürztem ,•  Inde^  ft.  im,  verlängere  ft. 
vertdngre;  IVyf.  II.   VIII,  73.  IX,  <;5.6i.;  ebenfo 
TibuHus  ft.  Tibull,  III,  Si-    Oiefs  Mittel  ift  zwar 
das  leicfatefte»  aber  es  wtU  mit  Maafs  nnd  Entlialt* 
iMikait  io  ADwanduog  gebtacbt  fejrn,  damit  es 
^icht  ein  faifches  Patnos  in  Stellen  bringe,  die 
nichts  wenigtT  als  pathetifch  ßnd.    So  gliickli-h 
ficb  alCo  z.  ü.  Knebel  diefer  Dehauogen  bedient  bat, 
Bin  die  feyerlicbe  Seherfpracbe  feines  Lucretiua  wt*> 
•derzageben,  (o  fchlecht  wQrde  die  Häufung  derfeN 
ben  einem  deutfchen  Tibnil  anftebn ,  und  Hr.  9.  St. 
ift  daher  fehr  zu  loben,  hierin  eine  weife  Sparfamkeit 
■baobacbtet  ta  haben:  hitteer  es  doch  aacb  l,  71.  ae> 
.hlarltfafaeftfonft!'  ' 


TrSgeeAk» 
«ajetzt 

Hrägtrtt  Ahar  witd  feb««U  uu 

Dan  Trochlas  find  wir  frejlicb  Ins,  aber  wir  habm 
dafOr  einen  Comparativ,  den  weder  die  inert  aetas 
derürfchrift,  noch  aoch  der  Ton  des  auf  allen  Fall 
vur  Tibulls  dre^'fsigftem  Jahre  gcfchriebneo  Ge- 
dichtes rechtfertigt.  Wohin  dieler  MiUbrauch  dea 
ComparatiTS  als  metrifcher  KrUcka  führt»  ^rfivoB 


Drittens ,  Be/eltigung  des  Trochäus  durch  Wert* 
umfiellungen  oder  —  was  gewöhnlich  damit  »er» 
knOpftift  —  durch  veränderte  Wendungen^  gleich, 
falls  ein  durchaus  empfehlenswert  her  VVagy  auf  dem 
wir  Hrn.  v.  St.  auch  niclit  feiten  begegnen,  z.  B. 
I.  5-  7-  '3-  35-  59-  67.  11.9-  '5-  >6.  23.  43.  HI,  29.53. 
57.  72.  91.  IV,  15.  24.  40  77.  V,  17.  51.  VI,  2r. 
VII,  I.  19.  33.  63.  VIII,  5.  39.  56.  57.  78.  IX,  39. 
68-  7t«  73'  X.,  19.^  NatArll«b  erfodern  Aenderungeo 
diefer  Art  ttets  eine  rorzQeliche  Umficht,  weil  (ie 
nie  ohne  Einflufs  auf  den  Ausdrack,  auf  Ton  und 
Haltung  im  Ganzen  find,  und  alio  leicht  mehr  fcha- 
den  als  nützen  können.  Unfer  Ueberferzer  hat  hier- 
bey  durchgängig  Oefohiok,  Gewandtheit  und  tref- 
fendes Urtbeil  an  den  Tag  ■gel^t;  denn  VI«  .41.  ift 
Oberhaupt  mifsverftanden. 

Waren  diefe  drejHalfsmiitel  an  lieb  löblich  nod 
llalthaffc,  fo  dab  es  nur  nncb  auf  die  Art,  von  Ihnen  ■ 

Gebrauch  zu  machen,  ankam,  fo  rnüffen  wir  dagegen 
das  vierte  als  unzuläfSg  an  Geh  und  unhe<lingi  ver» 
werflieb  in  Aofpmch  nebmeo:  es  ift  die  Bfificigun^ 
des  Trochäus  durch  wülkürlicbe 


biger  t  kurz  zu  brtmchender  HiekwÖrter 


Eio/chiebung  eÜii/y^ 
twOrter*  dened  Hr. 


ift  ein  lehrreiches  Beyfpiel  Gräfe's  übrigens  g^tref-  v.  St.  fich  Ober  alle  Gebühr  hingegeben  bat.  Aufser 

che  Ueberfetzung  aus  dem  fünfzehnten  Buch  der  dem  Artikel,  11,57.  ^I'«  44*  IV,  22.  69.   V,  10.  7n. 

Dionyfiaka  des  Nonnos,  {Des  Nonnos  Hymnos  und  VII,  1.  32.  39.  und  dem  perfönlichen  Pronomen, 

AiAnte.  JPetersb.  1^13)»  dia  &iA/e  von_ diefer  Seife  1,37.  111,76.  IVjjz.   VX1J,||.  IX,  53.  finden 

iMTdOHfee.  wir  bafondera  die  WSrtlein /cAoi»,  jtnr,  a 


nMHk  ohWyt»<>^^rWtl«|iteihtiu1idia<  dttrfta.     wif'bafondera  die  WSrtlein 

l'Xmtytens  Be/eltigung  des  Trochäus  durch  Per-  »nd  auch  lediglich  um  einen  Daktylus  an  die 

iufehuHg  eines  kürzern  Wortes  mit  einem  gleichbe-    Stelle  des  rrochäus  zu  bringen,  ohne  irgend  eine 

■  Veranlaffung  durch  das  Original,  alfo  ganz  eigen- 
micbtijE  eingefcboben.  Im  erften  Buche  ftebt  auf 
dlefa  Weife  als  Zutbat  der  nenen  Ueberarbel* 
tuog  zur  AosfQlIuDj  efaer  Vers'Ocke  fchon  zwey- 
mal,  V,  37.  VIII,  73.  nur  7\veymal,  IV, 
VlU,  33  nun  dreymal,  I,  20.  11,4.  VI,  J9.  /a  fie» 
baamal,  1,78.  Il>49'  V,45*  Vlil,76.  IX,  ig. jLjf. 
6r.  i«ra  elifmal,  1,71.  11,4t.  F,  15.  VI,  53.  Vfl« 


«auj 

deutende^  lungern ,  z.  B.  gewähren  ft.  geben  oder 
fckenken ,  goldene  ft.  ^nde^  Gebieterin  O.  GeüebMt 
Blumengewind  ft.  Blumenkranz  y  ftarrender  Projk 
ft.  träger  Fr.,  Cypria  ft.  Venus,  zerf palten  ft.  fpal- 
tent  Jchia/ea  ft.  rid^a  u«  L  w.  (i»  9.  n.  15.  19.  24  46. 
II,  14.  24.  a9. 34.  35.  4i>4f^TS^  Ul^  a^  S*  39. 45. 
86.  i  V,  z.  23.  33.  34.  46-  74-  75-  76-  79«  Vi.  I8-  »3» 
33. 43.  VI,  2.  77.  VII,  26.  36.  42.  45.  vlH,  8-  ao. 
30.32.42.  1a,  39.  34-  58-  ^5-  9-  20  33.  40.  50. 
55.  Wie  die  vorttebeoden  Zahlen  ieiiren.  hat  iir. 
v.St.  ficb  dieler  ^OJfe  febr  häuiig  bedient  und  un- 


ftraitig  mit  ÜMhll  -mth  iit  er  in  dtefem  Umiaufcb 
dar  Ansdrflck*  fisfeteaar  gloakUob:  aa  den  falle» 
Mifsgriffen  ziMetfWir  Fv^  38.' 


aa.  37.  VIII,  44,  65.  fX,  59  79.  X,  27.  und  auch 
Tierzehnmal,  11,37.51.  111,19.48.58-  V,  13.  VI, 
37«  7i'73«  VIII,  29  48.63.   IX,  57.  X,  49  i  ebenfo 

f;emifsbraucht  find  die  Ausrufungen  acA  und  o,  l,6o» 
II,  51.  IV,  aT.  V,  38r  VIII,  gg.  IX,  48.  X,  67. 
Aber  nicht  blofs  im  Allgemeinen  mafTeii  wir  uns 
unbedingt  gegen  diefe  Art  nachflickendsr  Aushälfe 
erkllren:  euch  das  Befondere  der  Anwendung  bey 
ürn.  »  St.  notarUagt  aiabt  feken  einem  belonder« 
Tadais  ioctaai  «Mdordi  baM  den  Sinn  und  Am« 
druckt  bald  auch  den  Vers  felbft  gefährdet  fehn, 
um  deffea  willen  diefe  Schönpäiftercben  aufgelegt 
find.  FOr  den  erften  Theil  diefer  Behauptung  siebt 
Hier  ▼•raaUat  oiaa  auarft  das  wefeotiicbe  asriimf«^  il,  4g.  atoaa  ftarka«  BalM:  biar  bailat  aa  aM&  dar 
aad  «inl  ddiiv  dweli^  Cf</»xarM«  khladtt  SM.  arllMr 


in  der  erftea  Ausgabe;  . 
BaMe  UfaewIWAe  JUkmUkt  mmeuti  gefchewes  ttaaf  -»  . 

iadartwaytaot  . 

8im,  di«  Gtfcyenea,  Icbmückt  nimnirr  gr^chorcnff  Haar. 
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Scftkit.  •MPXW  «ii  und»*  jMtt  b  Onm  MMUk-- 
naeii  d«t  mr^ltn't 

't^Uttt-Uam,  Mpn»|KSit  XUdi,  iVcmIU  m  Onhm. 

Wer  mag  bii  !ie  Verbindung  der  beiden  Pirtikeln 
jidnn  und  jrV.'z.;  in  Einem  Satze  eriräglicb,  ja  über» 
Jitapt  fpraclirichtig  finden?  Störung  des  Vers, 
bautff»  tßt$M  didurcht  wodurch  ihm  tuffieholfea 
Wentel»  follt«*  ncbiii«»  wir  faelon  Jers  bey  Eiarchal* ' 
tung  des  ProoomwM  •Biid-cler  InMricctioD  aek  wir.. 
«.Ü.V.  38^ 

Akr.  Mft,  i«c)iclw%M'wu4ab*iaTbiiMB  d«r5cbaeM- 

lüda       WtlMa,  «dk,  f(Mh.  Amw,  tat  Ania  «r 

IX,  4«: 

V,  mA«  (cMm'  kk  -Kick  j<tcC  fcbiai*  der  MaCia  mich 


An  allen  drey  ^tpHnn  ih  d'M  Exclamatioo  erft  durch 
die  zwevte  Hand  binzugdcommeiii  ohoe  dafs  die  Ur- 
schrift D«  rechtfertigt»  alfo  offenbar  nur  um  den 
Troebä«»  d«r  «rfuo  Ausgab«  bay  Stita  a»  fcbaffao: 
dl^  in  Bito  cwar  galiniKeti ,  abar  an  US»9  Stella  Ift 
nicht  der  erfirpbte  I^nktylut,  Tondern  der  raiz  uo- 
zuläfßjee  Kreiikus  g^trrtt^n,  da  diefes  arh  ^ut  keine 
Weifi-  kurz  gebraucht  werJen  kann:  dalli  Ibe  mUffen 
wir  aD  mehreren  5teJirn  von  dem  eingefcbalteten 
dann  behaupten,  z.  B.  V'II,  37.  wihrend  eio  ander* 
mal ,  I,  7f  •  die  Einfchiebuitg  diefes  Wortes  die  rich- 
tige Cafur  der  erften  Bearbeitung  durch  eine  fel)Ier- 
liafte  verdrängt  hat.  —  Oocb  pema'  :  Hr.  y  Sc. 
wird  nicht  verkennen,  dafs  der  nec.  iho  mit  Auf. 
»«rkramkeit  auf  ttaem  Unfbildiiogtw^e  c«  iH^lei- 
tcagcfucht  bat. 

Dia  äufserliche  Einriebtung  des  Buches  ift  im 
Oaczen  die  alte  gebiie ben :  jeder£legie  folgen  kurza, 
nur  hier  und  da  io  fiioMiobaitao  faiodctia  £rJ<ttt«> 
riingen:  den  BafcMttfs  maebt Ovlds  Elegf e  airf dMi 

ioil  desTibull,  Amor.  III,  q.  Dapegen  ift  lihulls 
Giückwunich  an  Meffala  aa  der  b^Jitte  des  vjertco 
Buches  als  nicht  el^gifch  uoüberfetzt  geblieben, 
diefs  alles  wie  in  der  erfteo  Ausgabe.  DaU  dagegeo 
in  der  zvre^ten  dar  nno  obiialliii  giotlleh  aotignirt« 
Heynefche  Text  voo  17^7  nicht  wieder'abgedruckt 
ilt,  billigen  wir  hOchlicn :  wir  haben  an  jetzt  fo  viel 

AuSgjh'^n  des  'Iibi;il  von  jUen  Calibern,  da'.i  eioa 

;|ulcbe  Wiederholung  eines  fcbjecbten  Textes  tiM 
b«ebftab«rflaf5gaV«rtb«nAiag  gswaCra  fagrawOrdab 

An    rfic  Sielle  c?BS  unfreundlichen,  unTaubern 
Aeuftern  der  enten  Ausgabe  ift  jetzt  fchoues  wei- 
Papier  und  eleganter  lateioifcher  Druck  gekom> 
1:  dia  Correctbcit  köoaU  aber  gröfser  fcyn.  Zu 


74* 

den  ans  dam  ganzen  Bsn  ie  angazei|gten  dreyDrnek« 
fehlem  fügfin  wir  aus  dem  erftfn  Buch  alleio  oocb 
fönfbinzu:  II,  ^  Meere»  lu  Meer».  V,  11.  jAft. 
ich.  (Oicbr  Dntekfeblartft  m«  der  erftm  A^ag« 
in  die  7weyte  öbereegan^en  )  VI,  65.  um  fi.  J^i 
VlJl,  46.  ich  ü.ßch,  X,  64.  utelchfn  h.Wflckem. 
Att«b  (4«bt  Z. ««  SigtHm  ft.  iii^ünius. 

fr.  Paßom, 

SCHdNS  KÖNSTE 
•  OOTTiNGtJ.-,  b.  Deoerlieh:  Knnfpen  und  BtO» 
thMt.  —    Eine  Sammlung  poetifcher  VerfiielM 
wm  iMäwIg  Storch.    Zweyte  durchaus  umgt» 
arbaitata Auflage.  1834.  VI1IU.233S.  (i6gOr.) 

'  Dar  VniftiDd,  dafs  auf  dem  Titelblatt«  diaf«« 
Bucji$  9iim*9  Aufiaga  Aaod»  hafiraadataRec.  in  die- 
Sen  der  fferausgaba  aiaar  GadiebtCammlung  eben 

nicht  gönftigen  Zeiten,  und  erhofft«;  darum  eiwiE 
recht  Ausgezeichnetes  zu  äaUao.  Allein  er  fand 
nicht  mehr,  denn  der  Titel  befact;  Poetifcba  ^er- 
Juehe,  deren  Vf.  dicbtsrifcb«  AnlMr«  teigt  und  die 
Hoffnung  erweckt,  dafi  aot  daa  Kaorpan  mit  der 
Zeit  noch  einige  wirkliche  Blumen  werden  dorftea. 
Freviich  giebt  es  jetzt  noch  in  diafen  Gedichta«» 
riei'ft  lyrifclien  Charakters,,  vieles  Matte,  Tll* 
viale  und  rein  Profaifcbe,  uad  ala«  grob«  Maaai 
von  Verftörsen  gegen  die  V«rt*  «ad  RabiAMBltl 
Von  dem  «^rftrrn  jvcbt  cineProbe  f"fjfW)Jt}H«Bf  flft 
dem  üi-üiciii  tr Wartung  am  Abend:  ^ 

Hdlt  dick  («ii«  G«)i«bte  niniürh^  drtT«(;M  Tück« 
ÜDcl  koanteß  d«  lein  W'mk  atcitt  %»om  *«II*odtil, 
Dil,  ilu  <irr  Li«bc  lüfi  cmpfuadiicin  GiücJl . 
Isicht  «iae  Stunde  Abend*  konoteü  fpeadea? 

Vom  zweytcn  geben  Beimc  wie:  erreichen, 
fchwelgfn  ;  Accoräe,  U^ortr  f  QemÜthf,  Lifde  u.Lvr, 
.  Zaugoifs  genug.,  Aucb  fehlt  e»  nicht  an  Reioinifow 
MB,  nameailtMi  aat  5eliiilcri  I.  B» 

Wir  lianto  mU  lieiMrera  Mntk«  hmia 

VfrliamM  auia  böbticliea  Feil* 

«all  UirtieiBi  dal*  der UMIcIm  ITeia 

Bi  lad  >«■  OeaaJIt  die  <hM  mm  me,  . 

Doch  nahrlich.  c«  fehlte  d«  BeBe 

Uad  kiuiB  dar«  du  brauiesA«  Ued  erfcbiltl^ 

Gifiillc  uaa  die  fnmie  mit  0«wme««lt« 

ScMlhr. 

W'oM  blinket  im  GUfe   irr  pnrpurri-  WeiB, 
VVohl  nl Inte«  die  Aug r-Q  tirrGJilf, 
E«  ttigt  lieh  der  Siop.ci,  tr  tr.tt  I  sieio, 

Zu  dri'.-.  (jusen  btin^i  ei  i\t\  Uriic  :  . 
L>eoo  ohoe  tiieLeiei  im  bimcnlilcben  Seal 
Ul4ie'FMude  getDeiG,  auch  be^oi  Nakiw/n«l!. 

Hier  ift  Gadaaka»  Varcmiaft  uad  lUfm  daffalb«. 
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BIBLISCHE  LITERATUR. 

Bonn»  b.  Web«r:  Commentar  über  die  Schriften 
de$  Bvangeliften  Johannes  von  Dr.  Friedrich 
Lacke,  ord.Prof.  d.Theol.  auf  (i.KOnigl.Prauft. 
Aheinunirecfitit.  Zwtyeer  Xhtil.  1834.  Xa« 
^5  S.  gr.  |.   (•  Rtblr.  i  OrO 

I  a  diefem  zweyten  Theile  feines  Commentars  Ober 
die  dem  Apoftel  Johannes  beygelcgten  Schriften 
bat  Hr«  Dr.  C.  das  Etrangelium  vom  sten  Kap.  aa 
b0#Ddtgt;  in  rf«r  Vorrede  zu  demfelbeo  verrprieht' 
•r,  „in  einem  befondern  Bänrlchen  die  Auslegung 
der  Johanoeifchen  Briefe  nachiuliafero,**  und  hier- 
auf, „jli  »ierten  BanJ  des  Commentars  eine  aus* 
fahrliche  Einleitung  in  Jie  Offenbarung  "  des  Jobtn» 
nes,  die  er  Qbrigeos  nicht  fOr  ein  Werk  des  Apo> 
Jtels  hiltt  foljua  tu  urfen.  Der  lobalt  )cn«s»  d«ai 
Jabelgreif«,  Hrn.  Dr.  Knapp,  dem  wahrhaft tiocil« 
WLirJjgfn,  zuk;eeigiieteri,  zvyeyten  Theils  ift  fo  ge- 
ordnet,  dafs  in  ununterbrochenem  Laufe  die  Erklä- 
rung S.  I  bis  SSO,  die  Ueberfettung  ü,  534  bis  558 
£ch  erftreckt»  di«  soeb  ftbrigen  3«itea  aber  zwey 
Anhängen  t  voa  Web«n  der«rfte  (8.  559  -~  S<^v) 
5,  21  —  30>  der  twpyte  (S  56«^  b.  7.  E.)  zn  6,  51  ff. 
eine  kurze  Ausieguf)g&f;>  r<^bichte  vorträgt,  gewid- 
met find.     Hr.  Dr.  L.  frl^ift  ift  als  Kxej;.-t  iich  hier 

gleich  geblieben}  ausgenommen  dalj  er  dea  Ge- 
brauch der  idealiftifchen  Tagesnhilofopbi«  xar  Dar- 
fteilung feiner  theotogifcbco  Anfiebten»  von  wel* 
ehern  der  erfle  Theil  fo  Tide  ood  anfMleiide  Pro- 
ben enthielt,  in  diefem  zweyten  faFt  gänzlich  ver- 
mieden hat.  Seine  grofse  Bekanutfcluft  mit  den 
AatlOMOgoii  der  Sitern  und  neuem  Zeit,  fein  eige« 
SOI  ftHioro«  bomiMiaatlfobes  Gefahl,  Mod  feine  uo* 
gern«!««  Oab«,  d«S  voa  ihm  für  gut  and  richtig  Anp 
erkannte  auf  dio  gefcbtckteftP  Weife  d.irjul-gen, 
«nd,  wo  es  nöthig  ift,  zu  vertlieiciigen  ,  lai  er  auch 
liior  bflwibrt;  and  es  wird  daher  für  immer  diefer 
CORMiHWUr  Ibott*  um  der  darin  verbreiteten  Ge- 
MMfHBlidt  Wtttta«  theil«  wegen  der  richtieen  Auf- 
laffung  dt?s  ToVianoeismus,  um  die  Sache  Kurz  zu 
benennen,  im  Ganzen  betrachtet,  theils  endlich 
vermöge  des  ilirn  eignen  fliefsenden  und  anzie- 
hiiaden  Vcrtrtes,  eine  der  vorzQglicbera  Stel- 
Im  In  («ioom  Kreife  behaupten.  Aber  eine  völ- 
lig reio«  nod  gofnndo  ExÄgtf«  findon  wir  uicb 
hier  ooeb  imiDor  nicht;  aocTzirir  baoptUebUeh  te 
fo  fern  und  darum  nicht,  in  wi«  foTA  SBid  Will flf* 


L.  ooob  immer  der  Dogmatik  und  kirchlichen  Bibel« 
anficht  zuviel  EinfluCs  auf  diefelbe  geftattet.  Möch- 
te er  doch  in  diefer  Hin  ficht  nach  dem  Manne  der, 
Zueignung  als  ,,  feinem  erhen  Lehrer  und  Mufter,'.' 
wie  er  ihn  darin  benennt,  6cb  genugfam  gebildet 
und  geriohtet  luben!  £r  tbat  in  der  Vorrede  d«i 
oRtoo  Oeftiodnff« ,  6eb  ^titfe«  Emftes  and  Pfelfset 
zu  denen  zu  halten,  wrl-h»  nie  vergeffen ,  rfs^s  Jie 
Theologie  eine  poriUve  Wuienfchaft  ift,  und  dafs 
ihre  Diener,"  (die  Wiffeofchaften  haben  ebenfovpe- 
nie  Diener,  als  fie  feibtt  Herriaoen  für  den  Men- 
feneo  find)  „in  eiOMi  todera  Sinne  freylieb,  als 
der  Apoftel  Jacobns  verlangt,"  (nicht  doch.  fon. 
dern  mit  völliger  ümkehrung  des  Ausdrucks ,  wel- 
che dielem  leinen  ganzen  Sina  raubt)  „«x^o^rri?  undt 

nicht  rwifr«<  ktytv  teyn  foilen."'  So  viel  Hec.  vom 
echten  Chrifteotbum  verftebt»  foU  nach  demfeibea 
alierding«:  auch  der  fixent  «Mfiafc Aoyae ,  nicht  blo- 
tw  ttufsxTif: ,  imSlaoedet  ApoRelsIeyn,  nämlicb 
dadurch,  d^fs  er  nicht  blofs  wiffe,  was  das  Wort 
der  Wahrheit  von  ihm  fudert,  foodern  auch  gewif» 
fenhaft  fich  darnach  verhalte,  welches  bevibm  voiki 
neluDlicb  doreb  Wahrhaftigkeit  im^  AväiMgim  ge> 
feM^,  worin  dann  fenes,  wit  doir  Vf.  cndentea 
wollte,  dafs  derfelbe  nicht  das  Wort  feines  Schrift« 
ftellers  fich  vorfätzlich  anders  dichte,  als  er  es  fin- 
det,  fondern  darauf  achte ,  fo  wie  er  es  findet,  fchott 
enthalten  ift,  und  keiner  befondern  £rwjbonng  bf* 
darf.  Wer  aber  mit  dogmatifchem  Vorurtbetl  «n  dl« 
firkUrang  eine«  Stacks  der  Bibel  geht,  der  wirrl  ' 
die  eanze  Srmabnnng  des  Apoftets  nicht  zu  befuigen 
iin  Stande  feyn.  Hr.  L,  infonderh=it  ging  bey  fei- 
ner Auslegung  df^  Evangeliums  Johannis  von  der 
Maxime  aus,  diefe  Schrift  zu  behandeln  als  bifto- 
rifeb  fioberes  Zeueoifs  für  die  Vorftelliuig  von  Jefue 
Gbrffhia  onddemCbrilltentbuRi,  welche  der  chrift* 
lieben  Kirche  als  die  orthodoxe  gilt;  und  nur  em 
gemäfs  nahm  er  einerfeits  far  objectiv  wahr  Alles» 
was  Johannes  nach  feiner  Anficht  und  Ueberteo- 

Song  von  Jefus  als  dem  wahren  CbrUt  ausfegt,  an« 
ererfeits  das  von  jenem  Erzihlte  aad  Befebriebena 
far  rein  gefchichtliche  üeberlieferuns;.  Denn  daf« 
er  Geh  in  Anfehang  des  Letztem  auf  den,  au  fich 
allerdings  richtigen  ,  rmftand  beruft,  Johannps  fey 
ja  doch  von  Allem,  was  er  als  gefcbehen  roittheile, 
Augenzeuge  gewefen,  wefswegen  er  unbedingten 
Oleuben  verdfepe,  reicht  zu  feiner  Rechtfertigung 
demoi  nicht  aue,  weil  eacb  das  Zeugoifs  dti,  Au- 
toplaa  tbalU  te  Abicht  taf  du  Verafigen,  die 
■  ($>  Wahr. 
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Wahrheit  zu  berichten,  alsdano,  wenn  die  Bcge* 
brabeiteo  lehr  weit  vom  Zeitpunote  ihrer  Aufz«icb> 
lagen t  wie  diefs  nach  allem  Vermuthen  hier 
derFali  warf  tbeils  und  noch  mehr  in  i^bficht  auf 
das  iusdrHekUflb«  Wollen  eines  fcblicht  hifiorifchen 
BerirKts,  wenn,  wie  offenbar  bey  diefem  Evang«. 
liutn,  aus  dem  Berichte  feibrt  ein  beftimmter  Zweck 
und  Plan  bervorleuchtet,  urgemein  riel  von  feiner 
Glaubwflrdigkeit  verliert.    Wollen  wir  biermit  das 
gans«  Jobanneifebe  Evangelium   fOr  eiae  blof^e, 
flbrisens  wohlgemeinte  und  finnvoUe,  Dichtung, 
die  Dch  etwa  der  Xenophontifchen  CyropSdie  an  die 
Seite  ftellen  laffe,  erklären?    Mit  nichten!  Aber 
das»  dOnkt  uns,  liegt  f0r  dea  unbefangenen  und  ge- 
bArU[  larmerkfamen  fietrscbter  jenes  Evingdioins 
•mTage,  dafs  es  darauf  angelegt  ond  dazu  ausgear- 
b«itet  ift,  heidnifcb-chriftlichen  Lefern  den  Meffias 
Jefus  fo  darzu ftellen >  wie  der  Vf.  wollte,  dafs  fie  an 
dentelbea  glauben  ii^teo,  nämlich  wie  er  ihm  felbft, 
dem  fQr  fctnea  Herrn  und  Meifter  mit  der  tieflten 
KlirTurcht,  der  wirmften  LiebCf  dem  ergebungs> 
volKten  Vertrauen  erfOllten  Apoftel,  jetzt,  lange 
nach  „den  T»gen  feines  Fleifchcs"  vor  der  Seele 
fUnd.    Wird  man  demnach  die  hier  gegebenen  Re- 
den Jefu  für  wörtlich  autbcntifcb  nehmen  ,  ond  alle 
einzelnen  ZOge  der  Erzählungen  nnd  Befchreibungen, 
die  iiier  vorkommen ,  als  cnronikmSfsig  echt  anfe- 
hen  dürfen?    Ohne  Zweifel  nicht.    Und  was  der 
Scbriflfleller   offenkundig   nur    felblt  geurtheilt, 
Dicht  ins  feinem  Oedichtoiffe  blofs  wiedmrgegebeo 
hat,  darf  rricbt  als  objectiv,  fondero  n«c  als  fnb- 
jectiv  walir  vom  Exegeten  (diefar  flberlifst  die  Prü- 
fung der  objectiven  Gültigkeit  dem  Dogmatiker) 
aufgefafst  und  ausgelegt  werden.    Aber  Hr.  L.  hat, 
was  feinem  Interpretengeföhl  zur  Ehre  gereicht, 
hier  und  da  diefs  Alles  felbft  erluoat:  finr  djifs  er, 
durch  feire  kirchlich  -  exeeetifefa«  niuptmaxinie 
eingenommen  und  zurflckgelialien ,  nicht  fiberall, 
ja  faft  Birgeods,  es  gehörig  zur  Anwendung  ge- 
bracht bat.    So  s.  B.  fpricht  er  aber  Kap.  17  auf 
8.  4S3  ganz  offen:     Was  die  Antheatic  diefes  Ge- 
bets C«r  ortheilt  ebeodalelbft  auf  gleiche  Weife  Ober 
alle  „längeren  Beden  Jefu"  in  diefem  Evangelium) 
betrifft,  fo  wird  wobl  nicht  leicht  ein  Unbefangener 
behaupten  wollen,  dals  Jefus  Alles  gerade  mit  den- 
felben  Worten  gefegt  habe,  wie  Jobaooei  Mconei- 
pirt  hat;'*  wogegen  er  aber  freylieb  allen  daffalbf 
Gebet  S.432,  wo  deffen  Erklärung  beginnt,  „das 
ewig  fchöne  Gebet  des  Erlöfers"  nennt,  und  es 
aucb  bemach  als  von  Jefu  felbft  gefprcchen,  wirk 
lieh  erklärt.    Ebenfo  macht  er  (o.  57)  in  ROckficht 
des  Factifchen  im  Evangelium  die  richtige  und  frey- 
rniHhi^e  Bemtrkung:    „Aucb  hier  (Kap.  6)  dient, 
wie  im  vorigen  Abfchoilte  die  Erzählung  V.  1  —  54 
der  RedaJelv  von  V.I15  an  nur  als  biftorifche Grund 
Jage,*'  was,  wenn  es  wahr  ift  und»  wie  billig»  auf 
das  ganze  Evangelium  angewendet  wird,  diefem  den 
eigentlich  und  rein  gefcLichtlichen  CharakttT  ab- 
fpriebt;  und  endlich,  um  das  Einzige  von  dar  Alt 
■oali  aszufilbraiit  dai  Ürthdl  dai  ETaagallftea  |lb«c 


f. 


die  Weifsagungsgabe  des  Hobenpriefters  wQrdint  na* 
ferVf.  S.  334  mit  den  Worten:  „dafs  diefeAnScbt  des 
Johannes  keine  Gültigkeit  mehr  für  uns  habe,  leocb- 
tetein,"  obne  zu  bedenken,  dafs  derfelbe,  fb  «vm 
er  in  diefem  Falle  als  nicht  frey  von  jldileham  Aber* 
glauben  erfcheint,  eben  fo  gut  auch  in  feiner  tota» 
en,  durch  den  Prolog  aosgefprochenen,  AnGcbtvoa 
der  Perfönlichkeit  des  Mefüas  Glauben  und  Aber» 

tlauben,  ohne  diefs  felbft  zu  ahnen,  mit  einander 
Aaai  varfelimalst  haben.  Sollte  nicht  Hr.  L.,  wei. 
eher  zuweilen  eines  fo  freyeo  Blicks  in  „  die  Oeko 
nomie  (er  gebraucht  diefeo  Ausdruck  in  demfelbea 
patriftifeben  Sinne  S.  435)  des  JohanneifchenEviia- 
geliams"  thttlbaftig  war,  und  doch  im  Ganzen  be. 
trachtet,  es  mit  fo  ncbtbarar  tbeologifcber  BeEiagen- 
heit  auslegte,  durch  fein  eigenes  BeTpiel  belehrt  neb 
wohl  überzeugen  können  von  der  Möglichkeit,  dafs 
aucb  Johannes  in  feiner,  aus  wirklichen,  böcbft  ver- 
nflnftigen,  AusfprOchen  Jefu  über  feine  göttliche- 
Würde,  nnd  ans  ihm,  dem  Apoftel,  eigenen  Vor» 
ftellungen  Ober  diefen  Olanbensga^enftand  zufam- 
mengefetzten ,  Mefflasidee  mit  ficfa  in  Widerfjprucb 
geftanden  habe^    Man  mufs  aber  über  jene  oefao- 
genheit,  die  (eine  Auslegung  insgemein  zeigt,  am 
defto  mehr  ficb  wundern,  da  er  die,  in  Abficht  aöf 
Liberalität  des  Mef Gasbegriffs  unftreitig  merkwOr* 
digfte  Stelle  ig,  37  nicht  nur  S.  480  richtig  fo  er- 
klärt,  dafs  Jefus  hier  läge:    „Ein  König  bin  ich.al- 
lerdings,  aber  meine  Herrfchaft  ift  das  Reich  der 
Wahrheit,  der  icbZeugnifs  zu  geben  geboren  und 
in  die  Welt  gekommen  bin;*'  fondern  aucb  in  Zu- 
fammenftinimnng  damit  S.  391  zu  14,  17  wie  aus 
eigener  Seele  die  treffliche  Bemerkung  macht.-  „AI- 
le  Kraft  und  Macht  Ghrifti  und  feines  Reicbs  hatte 
und  follte  ihre  Wurzel  haben  in  der  Wahrheit,  dem 
Worte  Gottes."    Dagegen  freylich  nbat,**  nach 
S.  34,  was  nicht  einmal  Johannes  irgendwo  mit  fol- 
eher  Beflimmtheit,  gefchweige  denn  Jefus,  gefagt 
hat,  „der  himmlifcbe  Vater  feinem  eingebornea 
Sohne,  dem  MefBas ,  aW  feine  Krafk^' nnd  Maefa^ 
Weisheit  und  Herrlichkeit,  nicht  nur  geoffecbart, 
fondern  aucb  mitgetbeilt.**   Ein  paar  andere,  jener 
Hauptfullc  in  reiner  Chriftlictikeit  ähnliche,  Steilen, 
7,^17  und  13,  44,  hat  Hr.  L.  durch  Behandlong  nach 
feiner  dogmatifcb  •  exegetifchaD  Maxime  daa  Lefera 


,  das  Evangeiiams  gleichfam  entrückt.  Ocnn  von  der 
erften  giebt  er  zwar  (S.  131)  eine  dem  Zvfammen- 

hange  ganz  angen.fffene  l'^r;  phral'e ,  entzieht  ihr 
aber  alle  i'Qchligkeit  zum  Ueneife  deffen,  dafs  Jefus 
dort  von  einer  allgemeineOitigen  ,  folglich  nicht  ^ 
oer  blofs  pofitiven ,  Göttlichkeit  feinsr  Lehre  fpre. 
che,  dadurch,  dafs  er  S.  133  Anmerk.  3.  den  Aus. 
druck  ,, Wille  Güttc?,  '  der  ohne  Zweiftl  hier  eben 
fu,  wie  9,  31,  eine  rein  moralifche  Bedeutung  hat, 
von  dem  „in  der  Schrift  des  A.  T.  geoffenbarten,*' 
alfo  von  einem  pofitiven,  nicht  von  demxlurch  ficb 
felbft  für  alle  Menfehen  gültigen,  Ootteswillen, 
nimmt  und  auslegt;  und  io  Rnrkfirhl  der  zvvejren 
{•aar  Steilen  hat  er,  indem  er  den  ganzen  Abichnitt 
itt^—  SO  iBr  WortsdasJobaoMf«  al^tJefu  er- 
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Icifirt»  diefes  Ganze  nur  kurz  abeefertigt,  and  dis  ^kts/,  und  nocli  (!b2ii     febr  fcbön aber  offenbar 

Wiefatigfte  davon ,  den  Anfang :  „Der  aa  mich  Glau-  vvider  alle  Wahricheiniicbkeit,    „das  GlQck  und 

teada  glaubt  nicht  an  mich,  fondtrn  «n  den,  wel*  den  Seegea  dM  wahren  Hirten , "  d.  h.  jedes  ecti' 

elier  mich  fandte,"  weicher  Aitsfprttob Jafii  16 tnff-  taa  Relig^nslcbrarf  >  (aur  fieh  XalUc  baoaaat  Ja- 

lieh  mit  7, 16  zur  Verbannung  alles  Aaotoritftsgla«.  fua  mit  dem  W.  wHlrt")  ohaa Zwalfill  aar»  daaift 

bens  Lieiin  iieier  halt  llrli  iHeaial  an eio Individuum)  nicht  das  Harte  in  diefer  Johanneitcheo  Allegorie 

los  dem  echten  Cbriftenthume  zufammeoltimmtj  (Chriftus*  die  Tb&r  zu  dem  Schaf ftall,  and  vergl* 

alnlfeb aiit SUlirali«ratB«a  Obtqtaagaa.  mit  V.  3  »  wo  freylich  das  „Eingeben  durch  dia 

Thar"  vom  Hirten  gefagt  ift)  zu  fabr  einleucbtaa 

Wla  grofsan  »od  maoBlg^ohen  Eioflotf  fibsr-  mSge.   Die  Stelle  10,  17.  arklfrt  Hr.L,  foz  ^Weil 

iMupt  jene,  die  gefammte  Auslegung  des  Vfs.  be-  ich  mein  Leben  hingebe,   eben  darum  lieht  mich 

berrfcbende  Maxime  auf  diefelbe  auch  in  diefem  mein  Vater  fo  febr»  dafs  ich  auch  die  Macht  lia. 

Theiia  faloas  Gommentars  wirklich  gehabt  habe,  bat  as  wieder  zu  adimaa;**  da  doch  dar  Sinn 

daa  köaataa  wir  jalzt  durch  fahr  zahlreiche  Beyfpie.  gtnz  deutlich  ift,  weae  maa  aar  varaasfetzt, 

1«  bawaifcfl}  waaa  biar  daia  Raom  genug  wSre;  was  aber  der  Vf.  gern  ▼erbindara  wollte«  daft  lo* ' 

und  fü  mag  dann,  da  doch  unfer  im  Allgemeinen  ge-  bannes  hlr-v  Jefü  zu  dem:    „Ich  gebe  mein  Leben 

fälites  Urtoeil  weoigfteas  atnige  Belege  fodert,  nur  auf,"  die  vermeintlich  ihn  verherrlichende  Epexe- 

foleende  kleine  Auswahl  folcber  Beyfpiele  hier  Platz  geTe:  „aimllob  aiobt  alwa,  um. «s  nicht  wieder« 

fiaden.  In  dar  SttUa  7*  M>  aj  aatdaetuaewift  jeder  zubakomaiaa,  foadera  «m  es  heroacb  wladeizu* 

■neingeoommaae  Esagat  lakbt  daa  Sinn:  Weno  oebmen,'*  in  daa  Muad  gelegt  haba.  Doch  wir' 

Befchneidung ,  rlie nur partiaieGefundheitsberorg'ing  brccheu  :ib,   um  nicht  zu  weitliuftig  zu  werden, 

ift,  am  Sabbat  h  mit  Hecht  gefcbieht,  wie  viel  mehr  Mit  der  Vorliebe  für  diefes  Evangelium,  wie  fi« 

dttf  am  Sabbatb  totale  Gefundmacbung  eines  Men>  Hr.  L.  (S.473O  felbft  von  fich  eingeftebt,  und  der< 

fehaa  gafebebaa?  Abar  fravUob  ift  dadurch  mit  glalcbaa  aor  liircbliebas  Vonarlbeil  arzaugea  und 

Frajmfithigkelt  flbar  dia  Baiebaaldaog,  dia  doch  aaterbsltan  kann,  wird  raia  aia  tfaa  ganz  wahr* 

Saoramentswerth  hatte,  geurtheür,  und  um  nicht  hafti^e  und  unparteytiche,   darum  aber  auch  nie 

aia  (o  ankircblicbes  Urtheil  als  Jefu  Ausfpruch  gel»  eine  Qberall  wahre  und  richtige,  Auslegung  del- 

tan  zu  laffaa,  foU  diefer  nach  Hrn.  L.  (S.  143)  dort  falbaa  an  Stiada  btiaigaa. 
SB  daa  Jadia  üifoa:  Ihr  aialiat  da«  Bafbbaeidungs« 

Sifat«,  alt  da«  Ware,  'dem  Sabbatfafgefatze  (abar  '      AI«  aloe  fbaderbara  Erfobeiaaag  !a  dem  vor- 

afes  war  ja  weit  ilter ,  als  jenes  laut  1  Mof.  3,     3.  liegenden  Buche  raülfen  wir  noch  anfahren,  dafs 

veral.  a  Mof.  30,  10.  ll*?)  vor;  und  ebenfo  habe  die  Ueberftttung  oft  mit  der  Erklärung  nicht  über- 

aucn  ich  dem  Sabbatbsgefetze  die  Gefundmacbung  einftimmtf  wovon  wir  auch  nur  einige  Belege  au« 

aiaa«  gaazaa  Maafohea  (aber  diefa  war  ja  gar  aicbl  diafan  zwejten  Tbeile  beybringea  woUea.  Dia 

^^Gcfetzetfaebe,  aiitbin  »nch  aicbt  als  ef aa  loleba il-  Warte  itksf^tnc  ä  niftyf>*«      7,  sg  erklirt  der  Vt, 

ter,  als  Ha?  Sabbathsgefetz?)  vorgezogen.    Nach  „der  wahre  i\cT«:ferider,"'  nach  i,  9.,   wo  aber 

S.  304  ^ucht  der  Vf.  die  für  den  nobefangeneo  Beur*  freylich,   wie  aucti  6,  33,   der  Artikel  doppelt 

theiler  in  der  That  nur  fcheinbare  Vertbeidigung  fteht,  und  äberfetzt  dennoch:  ,,Es  ift  ein  Wahr- 

Jefu  (8,i6ffO  wegea  dar  Glaubwardigkeit  feines  bafttgiar^  (wirklUh  Jemaod)  dar  mich  gelandt  bat." 

Zeagniffe*  Ober  fieh  falbftt  damit  doch  diedemfel«  Br  verlangt  <u  g,,  39.  ia  d^r  Erklinins,  dafs  vor 

ben  hier  beygelegteo  Worte  feiner  würdig  feyn  0  Ttw^x;        rfa?  irt  wie  ferholt  wer.le,  weil  es 

möchten,  dadurch  zu  retten,  dafs  er  fagt;  das  t'yeJ  der  Zulammenbang  io  vufuJere,''  üben'iitzt  jedoch, 

V.  i^.  mufs  mit  dem  folgenden  rctr^  zufammenge-  und  zwan  unftreitig  beffer:  „Und  der  mich  ge- 

halten  und  auf  deo  pUt  rsv^aev»  al^  «uf  das  göttU-  fandt  bat,  ift  mit  mir."  —    Usy  17»  i|  fteht  ia 

.  ehe  leb  und  Selbl^bewofilfeyii  des  Cr lö fers  bezogen  der  Krkliraag:  „ihre  Freude  Ober  mich,"  in  der 

w<»r^?n."     Wollte  aber  JcfuS  diefes  /y»  wirklich  fo  Ueberfet^tir;: ;  „meine  Fr?:H(;  üb  r  fie;"  übrigens 

von  ieinen  Zuiiorern  verftanden  willen;  io  muiha-  Beides  falicb  für:   „iriej.  «;  i-rt^uae,     d.  b.  di«  mir 

te  er  ihnen  nicht  nur  das  Unmögliche  zu,  fondern  eigene  Freude,  von  i'auluS  Freude  im  h.  Geift.g^ 

erlaubte  fich  Such  den  Gebrauch  tintr  petitio  princi-  nannt.   C4acb  S.  4S4i  53  foU  be;  17,  «S  »we- 

pii:  deaa  eben  davoa,  eh  er  der  Sohn  Gottes  and  gen  des  folgeaden  U  die  Bsdeuiang  von  obgleich, 

Gott  feiri  eigcruhümlicher  Vater  fey,  war  iVt7t  rrft  zwar,  bekommen,  was  weder  bewiefen  wird ,  noch 

die  Hfde.     V'ua  9,  3.  heifst  es  S-  «56  fo:  ,.1«  ify«,  üch  beweifen  laffen  möchte;  in  der  iJeberfetzuog 

reJ  ^tiv  fclieiat  ganz  allgemein  genommen  werden  aber  (S>S50)  ift  es  Oberganger.:   ricluiger  wira 

zu  miifien  von  den  Werken  und  Wirkungen  Gottes  maa  es,  eiaem  Jobanneifcheo  \yort(pi<^e.  (vergL  i, 

io  der  Welt  Oberhaupt.**   Der  Zursmmennang  lehrt  io.)  eemlf«,  mit  dem  Vorbergebendea  verbinden 

deutlich,   dafs  viflmehr  von  den  durch  Jefum  ge-  und  \o  mit  OrotioS  überfer^en:    ,-.vf)!  tfu  mirh  hift 

wirkten  Ootteswerken  hier  gcfprochen  ift.    Aber  (eben  fo  viel,  als:  denn  Ju  b^li  micli^  geiiebt  vor 

der  Vf.  mochte  das  nicht  anerkennen,  weil  JefuS  dem  Anfang  der  Welt,  gerechter  Vater,  und  die 

nicht  felbft  fein  Wunder  im  voraus  ankOndigeo  foll.  Welt  hat  dich  nicht  erkannt."   Doch  fo  weit  auch 

Naoh     178  IbUaa  10, 9  die  Wart« :  «wAa'eafat— «d.  ]il«r?aB!  —  Ia  Abfieht  «af  dl«  ia  da»  baidca  ifa. 
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hängfn  V-irtoriich  ercpgetifch  behandelten  Stslleo 
wflrilen  wir  nur  mit  vVeitläuftigkeit  zeigen  köo* 
neiti  dafs  und  warnm  die  von  Hrn.  L,  vorgetr«' 
gao«  Erklirang  beider  «as  niebt  galallc.  &a  nA« 
ge  datier  fehllefcHefa  nur  noch  bemerkt  werden» 
tfafs  es  «n  dipTeni  Comtr.enlar ,  je  ioterelTaatec 
rierfelbe,  trotz  den  fo  häufigen  Ahirrungeo  feines 
Vfi.  vom  fchraalen  Pfade  einer  durchaus  ucpartey* 
liehen  uod  gerechten  laterpretation ,  für  jeden 
fcOnftlgen  Ausleger  des  geiftfgea  Evangeliums  ge* 
rannt  werden  mufs,  ehi  defto  gröfserer  Uebel- 
Iiauil  il[t»  dafs  durch  den  Mangel  aller  Angabe 
von  Kap.  und  V-ers  am  i  [  ern  H^irirfe  lies  liutlis 
das  Nacbfcblagen  wegen  der  £rKlärung  der  ein* 
tdiiea  SuUen  Atenwi  «ribbwart  wird. 

'         '  '  . 

ERDBESCHREIBUNG 

Stuttgart  u.  Tübinqsn,  b.  Cotta:  Auizüge  aut 
einem  Tagebuche  gffchrleben  auf  der  Küßt  Chi- 
le, feru  u.  Mexico  in  den  Jahren  igao»  1891  n. 
1893  von  ßafil  Hallt  Kapitain  der  k.  britlifchen 
FI0II1",  Vf  einer  Helfe  nach  Loo  Choo.  Erjter 
Band  aus  dem  Engl.  Qberletzt.  1824.  390  Ö.  8* 
(I  Rtblr.  \%  Gr.) 

'    De«  Ortglnd  Ift  bereits  in  dar  A.  L.  Z.  1824 

Nr.  ig6receofirt  worden.  Die  Ueberfetzung  ifl  nicht 
(chlecht,  aber  uns  wundert,  dafs  die  vielen  Debar- 
fcizer  nirl.t  7u  fohlen  anfangen«  dafs  die  weitfcbwei* 
Hgen  Darltellungen  britifcher  und  fraazößfcber 
Keifebefchreiber  fOr  uns  Deutfche,  die  wir  mehr 
Karze  tn  der  DarfteJlnng  ticben  und  nor  in  diefer 
Form  die  SittengemSideu-  f.  w.  des  Auslandes  fnteref< 
fant  finden,  von  unfern  L'eberfet7ern  nicht  zufam* 
'  meogezogen  und  nicht  vorzPglich  die  nur  für  l^riten 
intereffanten  Anmerkungen  weggelaffen  werden,  um 
^e  wohlfeiler  zu  inacbcn.  Wir  bemerken  hier  defa« 
halb  cfnigdt»  wofor  bftr  »nd  da  Anmerkungen  <n 
geben  w£rrn.  8.  ij-  Cbingana  Sft  der  Platz  der 
Vo!ksluffbJ»rkeiten  in  Valparaifo  ,  wo  es  To  roh  unter 
Betrunkenen  herzugehen  j'fiegt,  als  (iu-  Mdtrofen, 
die  iance  Wein  und  Mädchen  entbehrt  haben,  und 
die  WlUen  anf  dem  Innern«  die  dort  im  Spiel  ihre 
Frlöfe  verdoppeln  oder  vergeodcnt  die  Nachmitta. 
£0 ,  Abende  und  Nächte  Geh  nur  wOnfehen  kAnnen. 
Hier  fallen  die  vielen  Moi  dtbateo  vor ,  welche '/im- 
kert Trunkenbolde  und  Eiferfachtiee  im  Soden  aber- 
all begehen ,  wo  keine  wachfame  Polizey  den  erfteo 
Lärm  durch  Verbaftnngen  der  Usbeber  dimpft.  — 
S.  14.  Eine  9if«6r(ada  bat'däf  EfgentlHtanlieli«,  dafe 
fie  keine  Hinterwand  hat,  Tie  an  den  Felfen  wie 
ein  ^elt  fQr  menfchliche  Wohnung  aneebeftet  wur» 
'dfc  S.  if*  Ol«        ift  kbru  abgt|nchttr  Oo^ 


NiiflL94.  AUGUST: igif.  .  yg« 

ftenrchlaim.  S.  19.  Allerdings  hat  die  untere  Klar, 
f«  bisher  in  Chile  wenig  gewonufn,  dtfto.mebr  ift 
dort  der  Kampf  der  kredffehen  Arlftofcraife  natnr 
einander  e*ne  natOrliche  Folge  der  Anarchjp,  die 
ungezQgelte  Ariltokraten  allenthalben  herbeyführen, 
indem  lie  das  arineVo!^:  zu  rhoriiriton  verleiten  und 
feine  Armuth  zu  Anwerbungen  wider  ihre  (nicht 
immer  des  Volks)  Gegner  mifsbrauchea.  ~-  FoMo» 
Dicht  Pa<ie  heilst  dar  innere  Hof  eines  manr  frhen 
Oebfudet.    An  diefan  ftöfst  der  bedeckte 
(*ang  der  Seiten  des  HauTej,  -xvelche  nicht  narh  dun 
(Jaflen  zueekebrt  find,  mit  den  ThQren  und  ten- 
ftern  des  Haufes.    Die  ganze  Einrichtung  der  Ge. 
biud«  ift  maurifch  in  rage,  des  Oefchmiclci  der 
Andalufier  und  ElnwoÜner  der  kanarffeben  Infeln 

zur  Zeit  der  Eroberun;;en  ifer  Sp;inierin  Cli'Ii- ,  da 
die  meift»-.n  neuen  F  iuvvükuer  aus  üiri'etj  Di^tiicten 
ii_<  n^ile  einvvjhdirTten.  —  S.  40.  Die  cbilefche 
Careta  jft  eine  wahre  attmodige  Karre  mit  zwey  RS- 
dem.  —  S.  53.  Unter  t^-flgwe*  vergeht  Mall  f^s 
fpani/ch«  Meilen.  ^  S.  %i.  Sayn  ift  die  ITjus- 
klefdnng  und  Afanto  die  fpanifrhp  ManriHa  d;e  an- 
fser  Haufe  die  FrauenTt/ümT  helta:idig  überwerfenj 
fo  wie  der  Cbiler  den  Poncho,  wenn  er  nicht  den 
Auffand  verlstzeo  will.  —  Pleyto  ift  die  Forniii. 
iter  fpiaifohea  GoUegialferfaindlnog ,  and  merk- 
wardfg,  dafii  keine  ander«  Verwaltung  fo  eiel 

fchreiben  läfst»  ehe  die  "  liörde  ficli  entfclieidpnd 
ausfpricbt  als  die  fpanifche.  —  5. 139.  Je/keä  beef  ift 
nicht  gefcblagenes»  fondern  In  der  Luft  gedörrtes 
Flaifeb  in  Kiemen.  —  S.  1I7.  Di«  Hotiiu  ft«bM» 
wf«  dl«  rftndfnb«'  amphor»  im  Herönlanfaitt  Salb 
oder  ganz  in  der  ErHp,  -.Hrirrn  tnil  cinrr  fetten 
Thondecke  Cherwölht  und  dj Jurch  gekhiolfen.  — 
S.  157.    Die  /vj/'j  ift  l  in  fehr  einfaches  Flofs  nad 

ferade  wie  unfere  Stromflöffe  von  Holz  ausfeilen, 
•bt  man  in  Chile  ftatt  von  Holz  lederne  Balfa* 
Mir  dem  Innern  kommen.  Noch  beffere  Dienfte 
würden  Schwimmblafen  vielleicht  >l$  Holfsmittal 
zur  Brechung  (f  r  Wellen  einer  Brandung  leiften./— 
S.  ai5.  Rope  of  Sand  heifst  nicht  ein  Seil 
von  Sand,  londern  eine  zufammengewehete  Sind- 
DOn«.  —  S.  031.  ßida  diCanfeJfion  ift  die  Glau- 
bensbnlle,  dl«  Jeder  eis  du«  Finan¥abgabe  löfen 
mufs.  Das  Geld  erhebt  in  allen  Thailen  der  fpani- 
fchen  Monarchie  der  königliche  Fiscus,  und  ift 
d  efs  gerade  fo  gerecht,  als  dafs  in  England  kel- 
ner  ein  Parlamentaglied  wiblen  kann»  der  niebt 
bewiefen  hat,  data  er  dem  Staat  Mne  perAlnllehen 
Abgaben  bezahlt  hat.  —  Ai  '  n  I.jtte  vorzüg- 
lich flaU's  einfeitige  Schilderung  vpn  St.  Martin 
aus  andern  ScSinften  ,  die  ihn  gar  nicht  fo  vor- 
thailhaft  fcbiidern,  berichUgt  werden  foUsii. 
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OIKONOHIC. 

Altow«:  Zmm^ltirthfc  ha  Etliche  Hf/te,  Hwauf^gege- 
bM  vpnder  Central  -  Admioiftratlon  rferSchles» 
wfg-ilol{t«ioi£chen  patrioUrcbeo  Gefellfchaft. 
lotM  Haft,  in  Min  iBi$.  174  S*  gr.  g.  (14  Gf.) 

Mit  befonderem  Vergnflgen  machen  wir  das  öko- 
ooraifci^e  Publicum  auf  diefes  neue  StQckder 
JandmrtbfebafiJicheo  Heft«  «ufrarrkfam,  welches 
fieb  durob  drä  Wlobtigkrit  d«r  tat  Sprache  gebraeh. 
ten Oejgenftjlnde  nicht  minder»  als  dnrc'i  cdiegene 
GrQndiicbkeit  in  der  Behandlung  derlelhcn  auszeich- 
aet  und>weiin  gleich  zunächft  den  Landwirthen  der 
HanogtbOmar  baftioivt»  doch  obae  Zweif«!  von 
naoehfln  Sitfhui  dl»  Ai^intrkiunkalt  aacwirtigaf 
Lefer  vom  Fache  feffeln  wird.  —  Dia  meiftenAuf. 
fätze  diefes  Hefts,  find  von  dem  Freyherrn  von  ^oghtt 
der,  auf  einem  Landgute  unweit  Altona  (Fjottbeck) 
wohnend,  faia  Vartnögeo  und  iaioa  amfaffandaa 
Kaontoiffa  dar  Laadwlrtbfdiaft  widmet  osd  wla 

feine  I.eifttmppn  beurkunden,  mit  glanrendfm  Kr- 
folge,  iowolil  für  die  Tiieorie  ais  iiJr  die  Praxis, 
tanan  Gewerbsgenolfen  nützlich  wird. 

Nr.  I.  Diefer  Auffatz  ift  theoretHcbeo  Inhalt«: 
Bh*r  die  Einwirkung  der  Lebenskraft  der  Pflanzen 
auf  ihr  Gedeihen  und  auf  die  Verbe^lerang  des 
Bodens  durch  die  Vegetation.  Wie  (ich  die  Pflanzen 
bilden  und  nihren,  dariiher  hat  je  fer  lenkende 
Landwirtb  6cb  eine  eigene  Theorie  gebildet,  d.  b. 
lieh  OrondfftUä  entwickelt,  aus  denen  er  alle  Er- 
iobainaagan»  welche  fich  ihm  dabcy  aufdringaa» 
«a  arklSreo  bemObt  ift.  Jeder,  fagt  der  Vf. ,  bSIt  das 
fflr  dasEinzigfte  und  Wichtigfte,  dem  er  ferne  Hanpt- 
anfmerkfamkeit  widmet.  S6  fu  Jet  einer  üieHaupt« 
urfache  der  Fruchtbarkeit  im  Kalk  (dem  Mergel); 
dar  «Odra  wiU»  dar  Humus  Coli  die  aioziec  Nahruoas. 
qaall«  fayn;  dar  dritt»  findet  fia  im  Dünger;  der 
vierte  in  der  Bearbeitung  des  üod«nS;  der  filDfre 
fucbt  fie  in  dem  Graswuchfe;  der  fechste,  in  der 
Idifcbung  dar  Erdarten;  der  fiebente,  in  den  Salden, 
dir  der  ttiadaa  aatbaiiap  foli^  der  aiohta«  in  dao  Oa> 
Um  daffalban;  derneania»  in  befondaran  Nabruagt- 
ftoffen  ,  die  im  Boden  für  eine  jede  Pflanze  vorhan- 
den, uiid  die  (ich  durch  einen  zweckmiifsigen 
yruchtwechfel  vermehrt  darin  bilden  foll;  der  zehn. 
Sa»  im  Waffar;  dar  cilfte,  imSaoerftoff ;  der  zwölf, 
t«,  im  IcoMeiifaitran  Gas;  der  dreyzebnta,  einzig 
•od  allein  in  der  gt>deihiicbea  WiUonUBgp  AÜMf 
Erg&m,  Bl.  cur     L,  Z,  iga;. 


fögt  der  Vf.  hinzu,  haben  Recht  —vmä  Keinfr.  —  JIT. 
les  riiefes  Todte  läfst  auf  Geh,  durch  die  Leben*' 
kraft  der  Pßanzen  wirken  —  und  diefs  ift  die  Theo-, 
rie,  fflr  welche  er  eine  Vorliebe  zu  haben  etngeftebt. 
DiataX^ebaaskrafi  antbilt  («hon  der  JLeimi  fie  ift  dia . 
Sehapferin  der  Pflansot  die  ehizlge  Kraft,  dar  "wir 
die  Fruchtbarkeit  verdanken.  Was  wir  dabey  zb 
tbuo  haben,  ift  das  Wegriumen  der  Hioderniffe, 
welche  die  Natur  und  die  Befcbaffeobeit  des  Bo> 
daos  ihr  in  den  Wag  legen  ond  die  Vermehrung  der 
Reis«  und  Nahmngsmittel,  welche 'die  Natur  ihr 
darbieten  foll.  Der  Witterung  bleibt  es  Oberlaffen, 
das  Uebrige  und  das  Meifte  zu  thun.  Der  Dünger 
foll,  nach  dem  Vf.,  an  Tich  wirkungslos  feyn,  bis 
die  Lebensiuaft  der  Pflanzenwnrzcla  ihn  zeifetafe 
nnJ  ansieht,  le  mehr  der  Boden  ftett  mit  etaar  im- 
getirendeo  gröDcn  Decke  ilber.^ogen  ifr,  dcfto  weniger 
verflüchtigt  fich  derHumus.  Feraer  bezeugt  der  VL, 
davon  überzeuf;t  zu  feyn,  dafs  die  PAinzen  im  Vei<- 
biltnifs  ihres  Blattreichthiiras,  bis  zur  FrachtUK 
fetzong,  durch'  dia  federn  einzelnen  Tbell  ihrar 
Stenr;?!  nirf  Blätter  einwohnende  Kraft  nicht  nur 
üch  gaozlicii  und  allein  au5  der  Atmofphäre  emSh» 
reo,  fondern  auch  dt^n  Wur^t-In  Nalirung  gehen, 
vorausgefetzt ,  dafs  gOnftige  Erdmifchung  und  gebO« 
rige  Zerlheilung  das  Bodens  and  Tiefe  der  Krume« 
dem  Boden  Feuchtigkeit  erluileo  und  den  Wachs- 
thum und  die  Gefundbeit  der  Pflanzen  befördern. 
Die  poröfe  untere  Seite  der  BUtter  foH  die  Aas- 
hauchung  des  Bodens  und  mit  ihr  den  verHöchtigten 
Humus  einfaugen,  und  den  Boden  durch  ihre  ver. 
'mitteilt  Thea  und  Regen  niedergefchlagene  Exhala- 
tlon  berefehem  nod  ihn  in  einem  fteteo  Zuftande 
feuchter  Warme  erhalten,  u.  f.  w.  Dem  zufolge  läfst 
der  Vf.  feinen  Boden  keine  Woche  ohne  Befaung. 
Sogenannte  reine  Brache,  wenn  nicht  Quecken  und 
andre  Wurüelunkräutec  fie  sehiaten»  hält  er  foc 
fehldlicb,  weil  er  dann  nicht  nor  die  koftbare 
Feuchtigkeit,  welche  der  PP.anzenwachsthum  dem 
Boden  giebt,  entbehrt»  fondern  dabey  noch  der  Luft 
und  deo  Soonenftrsblan  Gelegenheit  gegeben  wird» 
die  darin  vorhandenen  raszuziehen.  Auf  diefe  Theo- 
rie gründet  ßeh  das  Verfahren  detVl^.,  feine  Felder  ' 
von  der  Aernte  an,  durch  Befaung  ftets  begrünt  za 
erhalten ,  wozu  der  Dnnger  ,  der  fQr  die  ioigeodo 
Frucht  beftimmt  ift,  fofort  verwandt  wird,  die  At> 
mofpbftra  glebt  ihm  dadurch,  behauptet  er,  bey 
nicht  migOnftigw  Witterung,  jährlich  den  Wert( 
fon  400  FudaraDflnger  nnd  mm  fiKdrsnaagw  feines 
CU>       .  _  Bo. 
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Bodens  Etwas»  Vras  eine  melirmalige  Pflagart  ihm 
■oter  da»  gOoftigftea  Umftäadeo  oicbt  wOrde  ge« 
ktn  kÄ0«eB.  —    Ditfe,  wenn  «iieb  nicht  neu^, 

h'?r  riech  näher  entwickelte  und  bej^rfLndete  Theo- 
rie, hat  vieles  für  fictu  Allgetneia  anerkannt  ift  es, 
dafs  die  Pflanzen  (ich  bis  zur  Frucbtaofetziing  haupt» 
Üchlich  dorcb  ihre  BUttorg»n«  ans  der  Atnofphäre 
■ibreii;  nicht  fehr  aber,  6*h  der  Btfdea  dadtirch 
in  (fem  Verhältoiffe  berekherl  werde,  wie  die  Pflan- 
zen darauf  gedeihen ,  und  dafs  ße  in  gleichem  Ver> 
Ultniffe  gfbeat  wie  he jiehmen.    Alles  hängt  hier 


reiclies  B«yfpl«l  mit  Uebtrlflgna^  oad 

bei  oljt.  T 

Nr.  tt.  (7ek0r  dU  Art,  wie  der  tmmdmmtm  die 

jetzige  Periode  der  niedrjß^n  Kompretfe  benutzen 
J'oU^  ift  nicht  weniger  an/reiiend,  Uebcrßuft  und 
dtbey  Mangel  an  Bedür/nifs,  6nd  die  Urfacben  des 
vermehrten  Anbicteosder  FrodactenDd  znglcic^  der 
geringen  Naebfrace.  Der  Vf.  •atwfekdttittn:  dfeUr. 
fa  chen  desUeberfiuffes  and  die  Urfacben  detfieringea 
Nachfragen;  ferner  die  irrig  angegebenen  Crfaciieii 
und  die  unhaltbar  vorgefchlagenen  Cegenmirre/.  — 


«OD  der  Gelundbeit  der  Pdaozen  ab;  fi«  bedingt  die  ■  Die  möglichen  Maafsregela  der  Regierungen  dabe-j 
Aeufserungeo  der  Lebenskraft,  fie  ift  erworauf  es   find:  i)UaveriDderliebKe}t  der  Aoflagto;  a)8Vdber. 

bey  der  Aneignung  fowohl  der  in  der  Ainiofphäre  ftellung  des  Eigenthunr; ;  Schutz  ^egen  fremde  Ein* 
al«  in  dem  Boden  f{}r  Ge  vorhandenen  Nahrungsüoffe  griffe;  4)  l'reye  üenutzung  des  Ackers;  5)  freye 
ankommt.'   Hieraus  folgt,  dafs  die  Sorge  fOr  die    Einfuhr      "  '     '  "      " ~ 


Lebenskraft  der  FAanzeo»  fflr  deren  Erb4lHWg  — 
für  die  Wegrättmung  der  RtndtroffTe,  welche  der 

ßodtif  und  Has  Klinia  ihr  in  den  Weg  legen  können, 
der  eigentiiche  Cegeoftand  der  Cultur  ift.  .Allge- 
meine Vorfcbriften  reichen  hier  sieht  zu;  einr-  ge- 
saue Beobachtung  nufs  lehren,  welche  Behandlung 
einer  jeden  Bodenart  vielleicht  einer  ieden  Pflanze 
nnJ  ',f'ilr-r  Varietät  derfelben,  am  ireiftm  zulegt. 


und  Ausfuhr;  Zollfrey heit  fOr  die  Exporten 
bndwirthfcbaftlicher  Produete;  6)  Sieher ft  ei >nng 
desKonlMBdels;  7)  Vermehrung  der  Mfrkte ;  g)  An. 
legung  von  Wegen  und  KmHen  auf  Koften  le^  Scba* 
t7es;  9)  Auflagen  und  Dotraiiien  -  Parin  in  VerbSit» 
nifs  mit  den  Kornpreifen  fetzen.  —  Ueber  die  Dao. 
er  diefer  Periode  wird  bemerkt:  die  Preife  köonea 
auf  eine  kurze  Z^it  fteigen ;  die  jetzige  Noth  ift  eine 
Fü!pe  der  liül'.eo  Preife,   wdclj«-  liie  Mifsgrjffe  der 

K  —  Der  Guts. 


tödlich  wird  ein  Verbältoifs  auszumitleln  feyn,  zwi-    engUfchen  Hegierung  reranJafst  h?ben.  —  D 
ifohen  den  Mitteln,  welche  die  Lebntkrafi der  Pflon.   berr  und  der  Landhauer  foll  den  Kornbau  eiafebrfti' 


xen  erhöhen^  durch  die  Anwendung  der  bekamen 
Reizmittet,  vorzüglich  aber  durch  die  Tiefe  einer 
forgfaltig  piilverifiricn  KrunK»  —  und  den  üimgmit- 
tclot  welche  die  Pßamen  nähren,  das  böchfte  Ge* 
deihe'n  »od  cigeniKch-  die  Fracht  henrorbriogen. 
So  v.'if  man  einem  gefunden  Magen  mehr  und  ffSr- 
kere  Süeifen  geben  darf,  fo  kann  diefelbe  Nahrung 
einem  (cliwachen  Magen  Krankheit  um!  Toil  7.uwe- 

Se  bringen  und  umgekehrt.  —  Bey  diefer  Theorie 
t  SndeTfen  nicht  zu  vergeffen,  dafs  der  Boden  inm 
wentgftrn  Stoffe  enthalten  mOffe,  worauf  die  Le- 
beoskraft der  Pflanzen  wirken  könne;  denn  wenn 
er  auch  das,  was  er  dem  Keime  zum  künftigen  Blatt- 
triebe ertheiit,  in  der  Folge  wieder  erhälf,  fnmvfs  er 
doch  (He  erfteNahrang  zo  demBehafe  hergehen .  Man 

wQ.dealfo  den  Vf.  diircfisu?  mifsv^rftehen,  'wie  f>r 
Sch  auch  S.  to.  in  der  Anmerkirt  g  dagegen  verwahrt 
hat')  wenn  man  glaubte,  er  wolle  den  Werth  des 

MiUeS  nnd  alter  Dungkraft  im  B«deD  herabfetzen  ^   ... ,   

•der  rein*  Entbehrlichkeit  behaavten  und  Ib  alten  /affer  fn  oen  I.  igas  und  s]t  Ober  den  Kario/jfifttmt 

and  >ihrl)ch  wiederkehren.f^'n  Erfahrungen  wider-  ^^-wal  Ar  im  !  wovon  er  frrne  Oewerbtije.joffen  fchoe 
fprechen.  Aber  an  feinem  li<>yfpide  zu  zeigen,  wie  'im  VVegweifer  im  6ien  Stilck  der  iandwirthfcbaft- 
die  Wirkung  des  Stallmi(te<;  und  anderer  dangendcn  jichen  Hefte  berichtet  hat.  Der  Wegweifer  be- 
Stoffe durch  mdghcbfte  ßeoutzang  und  Anregnag  zeichnete  eine  ganze  Menge  Verfuohe»  ^Iche  im  J. 
der  Lebenskraft  nngemeln  verftirkt;  OherthStigen  eingeleitet  waren.   Wegen  der  groTsen  Darre 

kranken  Bodenarten  durch  grüne  Bediiiign  ;u)f'  des  J.  1H22  mifsLincen  vir!  ,  c  'er  gaben  kein  Bebe« 
gehuiUo  uud  Felder  nach  und  nach  lulinend  res  flf  fuitat ;  hieriU)'>r  n  Hiüri  er  (ich  im  Vor\vort«.-» 
tragbar  gemacht  werden  können,  die  fonft  nur  Das  Gut  des  V'r<;.  htfieht  aus  mehreren  zufammn» 
einzelne  Scboiaehtbalme  liefern;  daneben  diefe  gekauften  Landftclten :  daher  befitzt  er  Obc^ 70  erd- 
f  rakiifche  Wahrbeften  mit  einer  gefttnden  Theo-  fsere  oder  kleinere  Koppeln  des  verrch!ed«»n«riigrten 
"    "  Bodens  in  üliery  -Ahriufunpen ,  vnm  lofeften  hande 

bis  zum  (treogrien'rhQ.n.  Sein  Befitz  ift  desfaIJs  ganz 
befnndert-  tw  wiffenfchafUicben  Porfcbunreo  geeig- 
ütt»  ««ruf  w  Mieh  «Im»  twtrmftdettn  fleils  ver. 

wen- 


ken;  dieHolländerey  vermehren,  den  DUngermOg- 
lichft  der  Weide  anwenden;  auf  leichtem  Bodea 
Srhafzuc^t  r infuhn n  ;  das  Bedilrfii  fs  de<t  ^treu- 
ftrohs  vermindern ;  mehr  Sorgfalt  auf  die  GQte  des 
Weizens,  als  des  Hauptausfuhr  -  Artikels,  verwen- 
den. —  Der  Refilzer  kleinerGoter  foll  Wecbfe7-/ir«fr 
Koppelwirthfchaft  treiben;  eigene  Sorpfa/f  und  Mit- 
arbeit nicht  Icheiien  und  dadurch  den  ünterricht  der 
Arbeiter  befördern;  Siallfatteruna  einfahren ; Hen- 
delsgewSefafe  beuen  o.  f.  w.  —  Drafe  Rvbriken  «ei> 
gep  die  Reichhaltipl^ "it  r^ipfes  Auffatres  an.  Alles 
hier  Gefagte  ift  ein  U  tu  t  zu  (einer  Zeit;  möchte  es 
nach  Verdienft  beher/iat,  mit  UeberJflgung  «tid 
harriicbkeit  angewandt  werden!  —  ' 

Kr.  III.  BeyfpM*  g^fungßner  Per/uchf  mit  dem 
Afj.'fä'fi  dfr  Wf'fsfn  fn^lin-hcn  WintfrWeitens im 
¥«b%»*(  und  Mai z.  nicht  nur  auFFJottbeck,  fondera 
auf  8  Gütern  im  HoKieinifchen  mehr. 

Nr.  IV,  Re/ultate  der  Verft^he,  die  der  fkf' 


rre    m     K'ri^klJiij^    ?  n    hriiigiMi    —    .:'.is    ]it    le.n  Lo- 
bt» Verd>eofl ;  ern  \  erdjenit,  welches  geweifs  iei* 
n«mN«mnn  ein  dankbares  Andenken  fetzen  wird, 
la  »maiia  dea  Sudgefsndnn »  lein 
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wend«».  'Alle  l«!«»  KoffniSt  find  gemcfln WkiT'    taafmd  Mifsgriffe  rermicd«»  mi4  taufend  ErFahruo 


tirt.  Jedes  Feld  hat  feiVe  eigne  (jcfchichte;  rlamnf 
-vgränilet  ßch  die  Inftruction  üb^r  die  Bedüngung  und 
Hefte llung  jede«  zu  einem  Verfuobe  beftimmtea 
8tflcUs.  Ein  lofpcctor,  ein  Verwalter,  und  zwey 
Schreiber  haben  die  Aaflicbt,  daft  eile«  der  loftra« 
ctioo  gemäfs  gefchehe.  Er  felbft  trägt  es  zu  Proto- 
coll.  Obiges  Perfonal  mufs  dafnr  forgen,  dafs  alles 
gehörig  getrennt,  ceämtet,  zu  Lager  gebracht  und 
getrogen  werde.  Die  Getreide  werde»  im  Winter, 
das  I*r<Kluct  jedes  Stacks  fflr  fich  befonders  gedro- 
fcben  LiijJ  M  1  i's  unJ  Ge^vicht  auf£;enommen.  Das 
Ordnen  der  Relultate,  ihre  Vergleicbung  unter  ein- 
'ender  und  dieEntwickelung  der  Folgerungen  for  die 


pfn  höcbft  nüt.  lieh  werden  können.  Gerade  hierin 
zeichnen  fich  die  Vcrfucbe  des  Vis.  aus  ;  der  Lefer 
wir  dnreb  den  gegebenen  Phoromet er  in  den  Stand 
gefetzt,  faiaen  ^eigeaeo  Bodeo  aait  demjenigen  zu 
vergleichen,  wortnf  dia  Verfnebe  gemacht  find.  — 
Die  gemachten  Erfahrungen  bevm  Kartoffelbau  be« 
treffen:  1)  die  Beßellung  und  ^ubereituag  d»s  So- 
dens  vordem  Legen  der  Kartoffeln.  Greiser  Vor- 
tbciid«r  tiefaa  fiearbaltuag  dazu ;  befondart  des  lU- 
goipfiageos  S.  96.  tabeUerifeb  da rgef teilt:  Vonbdil 
des  Hackens  vor  dem  PflDgen.  Dünger  mit  der 
Kleenarbe  im  Herbfte  unterragolt,  gab  6  bis  9  Sch. 
mehr,  als  wem  er  auf  dem  imHerbtte  ragoltenLaa- 


ftraktifche  Leaodwirtbfoheft,  ift  fein  eigenes  Ge-  de,  im  FrObjabra  mit  den  ILartoffelo  untergepflägt 
ehift.   Seit  10  Jahren  fahrt  er  non  Ober  )edes  Feld  wurde ;  9  Fader  im  Herblte  wirkten  foviel  als  im 


ftatiftifcheTahellE 


jn  S.  134  ff.  ein  Mtt. 


Frühling;  Nutzen  und  Vv'irkDng  grün  unt e r^^'  pfi lig. 
fter  gegeben  wird.  Die üefchichte  der  Felder  in  Be-  ter  Saaten.  —  2)  Die  Befteiiiing  oad  d»s  Behä u- 
ziehungauf  dieBearbeitungundfieobachtuntjdesKin.  fei»  dar  Rartoffeln.    iUaia«  Kertoflaln  ftatt  grofs« 


zu  legen,  gab  en  Erfparvngnnd  venBehrtemErtrag. 
9  Markpr.  Morgen  Vortheil,  eine  Entfernung  von 

IC  Zoll  in  den  Reihen  un  i  ja  Zoll  zwifchcn  den  Rei- 
hep,  werd  als  die  vortheilbaftefta  befunden ;  die 
Tiefe  des  Legens  a.  f.  w.  —  3)  Die  Wirkung t-n  des 
Düngers  auf  die  Kartoffeln.  Die  Tabelle  zu  Ö.  106. 
ift  hierOber  fehr  belehrend.  Kein  Feld  darf  unter 
650  Grad  gelal:en  und  keines  über  750°  bis  Sjo"  ge- 
bracht werden ;  im  letzteren  Falle  bezahlt  fich  der 
DOnger  nicht  and  der  Ertrag  verringert  fieb  verbale 


«ifsmäfsig. 


o.r'.ucr.p  nher 


die  Wirkungen  des  DOo- 


niplitter,  Salpeter  und 
irkung  d^s  Mi^rgels  auf 


fluffes  derf«lben  und  der  Bedungung  des  Bodens,  auf 
ihreFruchtharkeit,  haben  ihn  in  den  Stand  gefetzt,  die 
Ertrap  fatii.^keit  feines  H  i  Uns,  welche  er  in  einen 
Zabienverhiütniffe  ausdrückt,  im  Vorwege  zu  beftim- 
man,  and  darnaeb  <//(•  S'aa/«  welche  der  böhern  oder 
minderen  Fruchtbarkeit  derfelben  am  angemeffenlten 
Ift,  zu  wählen.  Er  unterfcheidet  Erdvrrmäg^n  und 
FJuri  g  vr  möprii    uml  rfriickt   hejilp'-;    jci  '/.;ilil<^ii  .m'-. 

Aus  dem  Ptuduct  diefer  beiden  Potenzen  wird  dh 
ßrtraßs/ahigkete  ■69»  Aodens  in  Graden  ermittelt. 
Das  Erdverm 5r;pn  wir^i  rrtii'.iirt  rfurrh  Bearbeitung 
und  Reizmiusi,  —  da,  Dungvci  mwgen  mit  Mift  und 
Kompoft,  oder  durch  UnterpflQgung  grflner  Saaten. 
Die  Gruodzablen  geben  b«nror^iM  den  Erfabrnogeo 
frObarar  Aamlan  vnd  den  vorbarigen  Beobaebtua- 
gen  Ober  die  Folgen  der  Bearbeitung  und  Bedüngung, 
auf  die  Aernten.  Die  Art,  wie  der  Vf.  die  jedes- 
malige Kraft  feines  Bodens  und  deren  Einflofs  auf 
die  AArnlen  im  roraas  in  Zahlen  beftimmt ,  ift  von 
den  praktlCeben  Lendwirthen  dar  If errogthOmer  nur 
feiten  recht  verftanden,  und  noch  fflfpripr  nachge- 
ahmt worden.  Um  den  Lffern  feine  ^lcaia  7»  erleich- 
tern, hat  er  einen  Phorometer  (Ertragst^higkeitsmef- 
fer}  for  das  A^eal  und  dasMaafs  rarfchiedener  Lan- 
der entworfen  und  S.  90  abdrnieken  laffen.  So  be> 
markt  er,  dar<;  730  Grade  eine  ErtragsfShigkeit  he- 
zeiehhen,  welche  ihm,  nach  2  Himten  Ausfaat  auf  100 
(^uadratruthen  loHimtrn  Weizen  •  Ertrag vtrrpricht ; 

in  Holflein  einen  Boden  bezeichnen,  dar  9**  Tonneo  indcff«o  aus  dem  VVegwaifar  wiffen*wir. 
roo  der  Tonne  Landes ,  bey  einer  Tonne  Aosfeat  Vcritifrer  mehrere  Varlvefae  zur  Erforfebong  der- 

zu  fragen  pflegt;  jti  Fri^ldn  ;  jr.  Acre  gg**  Bufchel;  Wirkungen  des  Mergels  eingeleit«t  hatte,  zu  weU 
in  Preufscn  vom  kleinen  Morgen  Ii**;  in  Oeftreich  ehern  Ende  er  einen  Tbeil  be^itingt  und- bemergelt, 
pr.  Joch  30^^  Melzen  u.  f.  w.  Eine  folche  Methode  einen  Tbeil  Uofs  berfons^t  und  niebt  bemergelt  und 
ift  allerdings  di«  ficberfte,  (ich  aber  die  Ertrag$fi<-  noeb  ainair  andern  The:l  blofs  bemargelt  und  oiebt 
bi|k«(t  des  Bbdens  eotzilfprechen  und  zu  rerftfn»  badungt  hatte,  ffier  le^t  er  nun  von  den  Wirkun* 
digen  ;  nnd  «s  ift  nicht  zu  leugnen,  dafs  man-  gen  des  Mergels  oÄ/j4f  jDüngpr  Rr-rhenri  haft  ah,  die 
che  fremde^  F.rfahruiig  unbenutzt  bleibt  oder  ver-  alfo  auf  keine  WVifs  mit  der  Wirkung  einer  bedQog* 
kehrt  angewandt  wird,  weil  man  nicht  die  Ertrags-  ten  Mergelkoppel  verglichen  werden  kann,  wo  dal 
fibigkeit  desBodens  beurtheilen  kann,  auf  welchem  durch  Mergel  erböbete  Erdvermögen  die-  Wirkung 
fia  gemaebl  worden  ift.  Wenn  man  einen  allgemei-  des  DOngar»  fä  badeutend  vermehrt.  Diefer  Ver> 
Maaftfttb  dar  FfnchtbarlMit  bitla>  ifi  ^Oxdut  SuA  4m  Mtrftlb  obiM  irgend  aiarOOminig,  g^ 
*  '  .gen 


gers  mit  Heringen,  Knochenfp 
Kn  j  t  eiiafche.  —   4)  Die  fTiV 

den  Kareof/elifau.  Beym  eriteo  Äobück  erfcheint 
der  Erfolg  des  Mergelnr  biet*  niebt  fo'gllnz«Hid'  elt' 

er  fonft  in  den  HerzogthOmern  befchrieben  vrortfen» 
ift.  In  der  ftatifchsn  Fahelle  über  die  Fruchtbarkeit 
des  Bodens  S  169.  berechnet  er  die  Fruchbarkei^ 
iKaaaus  9*'  *  Erdverm,  «^ös**  i^etigi«rm.ai^n(a$* 

isarj-r)»«-«    -  —   +5«?  Wzo747* 

Der  Wirkung  des  Merc'Ms  fchrcjbt  f^r  alfo  eine  Er- 
hohnng  rfes  Frdvermugpns  zu  von  }' '  °  un»!  der  Aus* 
fauc^ung  durch  die  A'ernre,  eme  Verminderung  def' 
Dungvermögena  ?on  9.'.  Diefa  (tarka  Varminda>- 
rangdea  Dangvermdgens  ift  im  erftra  Aoj^enbllckr 
auffallen*-^ ,  und  flbereilt  könnte  man  in  totgedef-  ' 
fen  leicht  auf  eine  nachiheilig«  Wirkung  des  Mer-  • 
gets  auf  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  fchtiefsen* 

r  daüs  dar 
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gen  die  DOnguag  ohne  Mergel,  wenn  er  eine  gen. 
ze  Rotation  durcbacfObrt  wird »  wird  ein  fiMln  «ei» 
gtt\ ,  in  weletien^erliiltirifr«      Pflensen  dee  gn* 

mergelten  StCcks  durch  ihre  erhuheio  Lebenskraft 
Nahrung  aus  der  AtmofphSre  mehr  als  das  Bedüng, 
te  angezogen  und  dadurcli  Krfohfl^hBg  erfetzt  ha> 
bes«  Zeigen  die  Aernten  der  zwiflen  Rotation» 
wenn  das  bemcrgelte  Lend  in  der  rolgcnden  glei- 
chen Dünger  mit  dem  nicht  bemergelten  Lande 
erhalten  wird,  nun  eine  ähnliche  Wirkung  des 
Mergeins  auf  das  Erdvermögen ,  —  Co  wäre  der 
grofae  Erfolg  das  Mergeins  erkürt»  ohne  dem  Mer> 
-gel  D0Dg«rrerni6gcn  beilegen  za  dürfen.  Reo.  ilt 
auf  das  fernere  Refultat  diefer  iDtcrerf,int''n  Ver- 
fuche  höcbft  ne 

len,  daffelbfl  einft  in  diefen  Blättern  mitzutbeilen!  — 

Dafs  eine  doppelte  Hemergelong« 

fftebt,  den  Ertrag  wenig  erMbt,  IR  eltte  Erfab> 

rang,  die  auch  Ree.  gemacht  hat.  —  5)  Allgameioe 
Bemerkungen.  Üurchfchnitts- Ertrap;  diefen  giebt 
der  Vf.  von  1^13  bis  1823  von  too  Quadratruth en 
aof  6|  Sack.,  jeden  Sack  zu  13a  H.  an.  Jeder 
Hfmt  (43  Pf.)  erforderte  4*  Ertregeflhigkeit.  — 
6)  Werth  der  Ertrapsf^ihipkeit  dps  Bndpn<;  fcir  Kar- 
toffeln —  verglichen  iml  Utin  Wt-rthe  Jefft;)  licn  fOr 
Rapsfaat  und  Weizen, —  10°  Ertrag  fjhipkejt,  hey 
960°  Ertragsfähigkeit  detFeldes,  find  werth  in  Haps- 
faat,  nach  1;  Mark  dieTonne,  laSeb.  6P^.  ~  10°  Kr. 
trngsf.  för  Kartoffeln,  bey  720*  Ertragsf.  des  Feldes» 
a  24  Srh.  d.  Sack.  I  Mark  4  Sch.—  10"  fOr Weizen 
bey  73c",  mit  Inbegriff  des  Strohes  ä  icooPF  wMark 
nn'd  go  I  blr.  pr.  Lait.  Preis  lo  Sch.  9  Pf.  7)  Er- 
fahrvngen  aof  reinem  SaiMSamä»  vnd  anf  etwa*  hk- 
ynigem  Sanä$  in  Beziehung  anf  DOngnig  milnnter. 
gepflOgtem  Rocken  nnd  Herriogen  n.  f.  w.  —  Als 

Anhang  zu  dierfn  l-'efult.iten  giebt  Öpt  Vf.  pinif»« 
Auszflge  aus  lemem  Frotocolle,  alsBejfpiel,  wie  die* 
fe  Verfuche  gemacht,  und  wie  die  Refuhate  daraas 
abgeleitet  worden  find,  ingleicben  die  Gefchichte 
einet  Feldes  als  Beyfpiel  ^  wie  er  die  Erfchöpfung 
eines  Bodens  und  feine  Bereicheront;  durch  Hearbei- 
tuog,  BedQngung  und  BraohfrOchte,  die  Art  und 
den  Erfolg  der  Beftellung,  ingleichen  den  beobachte, 
ten  Eiaflofs  def  Witterang,  in  tein  'ProtoeoU  trigt. 
MSebtn  «s  ibfn  gefallen ,  das  Akonomffeba  ^Poblicum 
n  jclilicr  mit  ähnlichen  Ai;szn£i;en  aus  der  Gefchichte 
(einer  Felder  und  der  darauf  aegefteUten  Verfuche 
tB  erfreuen. 

V.'Uaber  die  Sekafkueht  im  Ddaemark  vom 
ICatnincrratb  Drtwfint  anf  der  Strandm6btn  an  Ko- 
penhagen. Der  Vf.,  ein  prof';pr  Verehrer  di*r 
Wechftflwirthfchaft  nn  l  der  SiailtuUei ung,  cr/ablt 
biar  feinen  Uebergang  .-ur  Stni. futterung  der  Scha- 
fau «B  Dia  AMoarluuigjBa  des  Radacteius  zu  dieiem 


Auffatze  €nd  fehr  lebrreicb.  Man  Gebt  bierans, 
daÜB  die  Schafzucht  in  Dinamark  feit  der  Er- 
Tiebtvns  dar  Köoigl.  Stammfehiier^  -noch  iiteio« 
•grolia  rortfchritte  gemacht  har. 

(Per  ß«/c  hlit/*  /9ig*,l 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN.  "  * 

LbmOO,  in  d.  Meyerfcbeo  Hoftiucbb.:  ihr  Aa> 
Mirde  Hoheprifjter  Je/us  Ckrißusf  mier  Be^ 
trachfungfn  über  Jok.  17.  Von  Friedrich  Conrad 
Krüger^  Paftor  zu  Wolten,  bey  Salzuflen  im 
Lippifchen.  igag.  XIV  370  S.  8.  (iTblr.) 
Es  lind  Predigten.  we!rh»  der  Vf  unter  diefem 
etwas  feltfamen  Tifei  dem  l  aulicu  ttarbietet;  19  an 
der  Zahl,  über  das  fogenannte  hohepriefterliche  Ge- 
bet des  Edofers  Job.  i?.  Wir  können  deafelbendaa 
Zeugoifs  eines  cbriftlieMn  nnd  zwar  an  dM  Itirebli- 
che  S;ftem  ftreng  Geh  bindenden  Cl.arakrert;  nicht 
verfagen,  and  im  Allgemeinen  müffen  wir  ihnen  auch 
I  jj  r  U  henswerthe  Popularität  nachrühmen.  Si« 
werden  äch  deshalb,  und  da  fie  mehr  in  der  oiedem 
Schreibart  verfafst  find,  zur  biaslMtan  Erbanong 
in  den  mittlem  Ständen  wohl  eignen,  wie  fie  denn, 
nach  der  Zahl  der  Subfcribenten  za  urtheilen  ,  auch 
fciion  viele  Freunrle  gefunden  haben.  IJig  Kritik 
bat  freylich  MaRcbes  daran  auszafetzen.  Sie  kaoa 
es  nicht  billigen,  dafs  nach  Art  nnd  Waifa  alnac 
gawiffen  Pertey  (aft  in  jeder  Prediat  die  Lebraa 
Ton  dem  fandhafteo  Verderben  desf  Menfchen  oiid 
von  der  V,  rfuhnunfr  ilurch  das  Blut  Clirifti,  oft 
ohne  alle  nähere  Veranjallung  abgehandelt  werdeoj 
fie  mufs  AusdrQcke  rOgeo  wie  die  foigendaat 
FOrohterliefa  fchnaubte &tan  aus  ihren  Herzen"  — 
„im  Sandenblote  liegen"—  „ßch  mit  dem  Kaz^ 
der  Gerechtigkeit  bekleiden"  —  ,,Aiis  Her  Wun- 
de des  Ferfenftichs  folite  dns  Blut  des  Meofcbeo- 
fohns,  dem  Satan  uabewufst  zur  Verfdhaoag  dar 
SOoder  Siefsen.**  — .  Sin  darf  endlich  am  wenig, 
ften  mit  der  Form  dfefer  Predigten  zufrieden  feyn. 
Faft  alle  haben  fie  die  nämliche,  die  keinesweges 
mit  den  Regeln  der  Homiletik  abereinüimmt.  Z. 
B.  Ober  V.  12.  „DieweJl  ich  in  der  Welt  war,  vt- 
bieit  iah  fia  in  deinen  Mamenj  dia  du  mir  gege. 
ban  halt,  dIa  baba  tch  basrabrt,  nnd  ift  keines  von  ~ 
ihnen  verloren,  ohne  das  verlorne  Kind,  dif;  dia 
Schrift  erfallet  würde"  ftellt  der  Vf.  das  Tliema 
auf:  Wie  der  Herr  damals  dlt  Seinem  fo  bewahrte, 
dafs  mir  4er  -verloren  ging  9  von, dem  die  Ückrift 
geredet  katte\  fe  kewahrt  er  uuek  die,  weteh» 
ih.-n  jetz!  nr:pfh''irfn ,  eben  fo!  welches  Thema  er 
iii  ic.I^en^lt  ri  l  [leuen  abhandelt :  t")  hdrAt  wir,  dajs 
er  damals  d:'"  Sernen  fo  bewahrte i  3)  veraehm^ 
Wir ,  dafs  er  noch  jetzt  die  Seiaeu  tewalM. 
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■  Altomä  :  Landwirthj'ohafüiche  Htfte.  Herause«ge- 

beo  TOD  der  Central- AdmioifiraHoa  derSooIes- 
wig  -  Sol(tmtti{ch«n  pi|ri«iifebeii  OeMlfclaft 
«.  7.  w.  ♦ 

CBcfchlu/»  i«r  im  vorigra  Stück  atgttreckmtm  Rttn^m  t 

VL  \  ^\eber  die  gegenwärtige  Lage  des  Kornhan- 
KJ  dels,  der  Kornprelfe  und  den  Stand  der 
Märkte.  Das  hier  Oelagl«  bniebt  fich  bauf  ifäch. 
lieh  auf  gefchicMllcheTfi»tf«eh«».  Wenn  «ach  di« 
eogUfchen  Prohibltivgeretze  einfl  aufgehob^'n  vTr 
4l«Oi  (o  dürfte,  nach  der  Meinung  iles  Vfs.,  dicU 
AttfbÄungwohl  mehr  Uoveränderlichkeit  und  Siä- 
«inkeit  im  Handel  b*nrorbriAg«o,  als  bedeutend 
auf  die  Erhöhnog  der  Prtlfa  dawlrken;  «och  diefs 
v.are  Iriiun  eine  gute  Folge.  Das  neue  ZoÜgefetz 
der  Niederlande  werde  —  glaHbt  er  —  keinen  fon- 
derlicben  Einflufs  auf  den  Kornhandel  dortiger  Ge- 
send  haben.  —  Als  Nscbusg  zu  diefea  Bemer* 
Köngen  fügt  d«rVf,  unteren detrablot«:  „roaDkenn 
gera  de  in  ier  Zelt  der  beyfpicHof'-n  Wohlfeilheit 
des  Getreides  nicbt  oft  genug  wittJcrhülen ,  dafs 
die  Regierungen  nie  und  unter  keinem  Vorwan  le 
der  Produetion  etwas  in  den  Weg  legen ,  fo  wenig 
als  fie  ztt  einer  andern  Zeit  derfeiben  durch  konft- 
liehe  Mittel  aufzuhelfen  fachen  feilen.  Jede  durch 
Verordnungen  bervorgehrachic  kOiiftliche  Tbeu- 
rung  ift  eine  Auflage  aufs  Lnn  I  und  Prämie  zur 
Befördernng  «krlndufUie  bev  i  n  Nachbaren,  die 
ihre  Prodocte  denn j  wennai-  1  wohlfeil,  doch  aus- 
■  virtig  veika  ifpn  wvA  voD  jeder  Veränderung  der 

■  Marktpreifa  Vorthcii  ziehen  können.    Den  Beweis 
liefert  England.    Aufgeklärte  Männer  drifell  ft  fchä- 

•»tMil  din  dortigea  Mittel,  die  Kornpreife  in  der  Hö- 
.  Im  «n  haken,  einer  Aufläse  von  30  Millionen  Pfund 

■  Sterling  jJbrltrh  auf  die  Nation  gleich,  und  dabey 
^werden  die  jtorucbritte  der  dortigen  Kultur  ge. 

hemmt.*'  — 

T}g(  Sehh^lWort  der  Seetion  for  die  Land* 
whtnfehefl  besieht  Geb  auf  die  Fortfetzung  die. 
fer  Zeitfchrift  und  auf  ihren  Zweck.  Sie  wOafcbt 
nämlich,  wie  der  Board  0/  agrieutture  in  London 
unter  Sir  John  Sinclair' s  LoiunR,  gen  u:!-  Ki  n  t. 
niffe  zu  verbreiten  von  all  depi  Guten,  was  in  der 
BefteUongsart  des  Bodens  fchon  geQbt  wird;  fo  wi« 

.  öherall,  in  jeder  Localität,  ein  Schatz  von  Erfah. 

•  rungeo  unbeachtet,  well  fi«  alltägUcb  gewordeo 


find,  verborgen  liegt,  fo  ift  diefr  vielleicht  wohl 
mehr  in  den  Herzogtbilotern  Schleswig  und  Hol- 
ftein  als  anders  wo  der  Fall,  weil  die  dortige 
Wirthfchaftsart  fich  von  alten  Zehen  her  anders' 
geflaltet  zu  haben  fchelnt,  als  in  den  Qbrigen  Ge* 
senden  Deutfchlaads.  Ibrn^ppalwirthfcbaft,  ihr 
jvleyerejbetrieh,  and  im  nSrtUfeben  Theile  des 
H erzog* tiu.Ti<^  Schleswig  die  Ochfenwirlhfchaft  und 
deren  Vorbereitung  zu  den  Marfcbweiden ,  find 
EigenthOmiicbkeiten  der  dortigea  Wirtbfcbafteo. 
In  mebrep  Oegnndtn  pentlohlends  hat  di«  Land, 
wirthfobeft  fn  den  letiten  Deeennien  eine  andere 
Rirhtung  genommen.  Die  vorznglichften  I.anff 
wiribe  haben  Wechfelwirthfchaft,  Stallfülterung, 
feinwollige  Schafzucht  eiogefahrt.  Hier  bleibt 
man  ao«b  iwnitr  hartoiokig  berm  Alten.  Selbft 
in  Dinemtrk  Imt  man  Stammieblflereyen  fpani. 
fcher  Abkunft  fchan  lingft  angelegt,  hier  fpriehc 
man  erft  davon  als  etwas  Notzlicbem.  (S.  17}.) 
Blofs  von  Vorurtheil  und  fteifer  Anhänglichkeit 
an  das  Alte  und  Hetkftniiiilieb«  kenn  das  nicbt 
allein  berrftbren,  «twat  Golea  nnd  Einträgliches 
mufs  diefe  Wirthfchaftsart  doch  haben.  H  w  ire 
daher  auch  für  die  Wiffeofohaft  wQnfchenswertb , 
wenn  die  befoodern  proviozialen  und  individuellen  Ei« 
gentbümiichkeiten  diefer  Wirtbfcbaftsweif«  dnrob 
ähnliche  Miltbeilungen  gemeinkundig  wtirden,  wlm 
die  verfchiedenen  Wirthfchaftsarten  der  Engländer 
es  geworden  find.  Es  gehört  indeffen  viel  dazu, 
eine  Nation  fo  zu  Mnthp  !iir;Teri  anzuregen,  wie 
die  P^nglifcbe  es  durch  Hir  John  Sinciair  wurde. 
Ein  blofser  Avfrof  wie  hier,  ddrfte  fehwerlich ' 
hinreiebeo,  es  mufs  ganz  fpeciell  g^fr-igt  werden. 
Die  Central  .  Adminiftration  mufs  Gcli  rnjt  Män- 
nern vom  Fach  in  Verbindung  fetzen,  welche  die 
Tendenz  der  Wirtbfobaften ,  ihre  Produetion»  fo. 
sroU  der  groftan  als  der  kleinen  in  allen  Nflan. 
«an  genau  kennen.  Diefe  maffen  ihr  die  Fragen, 
woraaf  es  ankommt,  fteJien  and  aufgeben.  Die  In- 
hal'san/eifjt;  von  John  Sr:!,iirs  Arkerhaulchre,  diS 
Reiuitat  feiner  Forfchurgen,  zeigt,  wie  umfaffend 
er  zu  fragen  eewofst  bat.  ^ 

Wir  wAi^ahao  der  Central .  Adminiftration  zu 
diefem  Unternehmen  das  hefte  Gelingen.  —  den 

Herzoglbümern    sher  Glück   ZU  'fem  1!  Tf/p  pjne^ 
Mannes,  in  welchem  fich  mit  au^geureaeten  üennt- 
eine  treffliche  Darftellungsgabe    und  un.' 
gemein  reiche  Erfahrung  in  feltenem  Grade  ver*  * 
einigen;  der  Xeiaa  Zeit,  {eine  Kraft,  lein  .Vermö- 
Br(5}  gao 
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gen  »it  JaceBdllcbem  Fcu«r  der  Landwirthfchaft 
■ml 'ihrer  VfrvoUfcoamoag^iddnieti  dcnebeo  mit 
nicht  gnotioeB  Fktrlotl«nni«  di«  Refoltata  Mn«r 

mfllifamen  Verfuche  den  Gewerbjjgproffen  «bea 
(o  uneigennOlzig  aJs  offen  und  klar  miuheilt. 

Möchte-  er  in  diefer  offenen  Mittheilung  un- 
t«r  den  vielen  eiafichUToUeo  Landwirtheo  Schies* 
wig .  HolflilBa-  mehre  Nachfolger  als  bftlMr  fin- 
den, wo  es  von  Seiten  des  Emporftrebens  zum 
Befferen  deren  fcbon  manche  hochverdiente  giebt ! 
Dann  würde  diefe  Zeitfchrift  niclit  nur  ein  grofses 
PubJikoa»  foodern  fie  felbft  auch  an  viaUehigcrem 
AitiftHi  «Bd  Ktttibarteeit  gewiaMo.  ^ 


BaBAUDNGtSCHAimN» 

Srcsdcn,  in  d.  Hilfcherfchen  Buchh.:  Fier  Pre- 
digten über  verfchiedene  Texte.  Seinen  Zu- 
hörern gewidmet  von  dem  Oberhofprediger 
lär.Chri/tiatt  Friedrich  Amnion,  1824.  iV  und 
8«S.  gr.  g;  (8<Jr.l  ' 

Wenn  überhaupt  fdion  der  Name  des  berOhoittn 
Vfs.  den  Werth  feiner  gedracitten  Predigten  ver.' 
borgt,  To  dflrfte  diefs  infonderheit  der  Fall  bey  den 
hier  mitgetheilteo  feyn,  von  welchen  der  Redner 
felbft  in  einer  Vorerinneruog  bemerkt,  „dafs  fie  in 
dem  l4UlCe  elD«!  Jahres  be;  verfchiedenen  Veranlaf- 
.ftiBgen  vov  tiaer  zaUreieben  Verfammluog  fekr  ge- 
bOaetef  ZahOrer  jehalien  und  fowohl  fenriftlich, 
als  in  üfFenlichen  Blättern,  des  Druckes  würdig  ge- 
funden worden  find."    Von  der  Richtigkeit  diefes 
Urlheils  wird  ßch  leicht  jeder  fiberzeugen ,  der  die. 
Xe  Beligionsvortr/ige  aiitNaohdeakea  UeCet  aad  Aa«' 
gezeiohnai««  vom*  A  Utigliehen  xa  aotcifebeidea  welfs. 
Auf  jeoesaufmerkfam  zu  machen,  ift  der  Haupzweck 
diefer  Anzeige,  dem  eine  befcbeidene  Andeutung 
deffen,  was  dem  Ree.  oiebtie-jader  Hioficht  mufter- 
ba/t  xa.S»jn  fehien,  keinagamtf«  tarn  Nachtheil  ge« 
aeieben  witd^  DlB^frJk»  Preoigt,  am  Sonntage  ha» 
hiJate  Igy,   ober  Job.  XVII,  11.  handelt  von  der 
teillgen  Einheit  des  Glaubens.,  welche  die  wahren 
fferehrer  Jefu  verbinden  foU.   I.  Die  Natur  diefer 
GlaiiieauiakMt*.  Sia  ifi  eine  Sinheit-,-  aiebt  des 
Zwanges;,  fondenr  ditr  Freyheit,  »leb»  des  S«b^ 
net,  fondern  der  Wirklichkeit,  nicht  dcrBefchrän- 
kung,  fondern  der  Vollendung  des  GemOths.  (Kt 
nicht  die  dritte  dieferßeftimmnngen  fchon  in  der  er- 
fteo  enthalten?}   U..  H'af  uns  obtießf,jße  auf  Er- 
den zu  beßSrdemP  Wir  mOffen  1)  onr  Rttbft  durch 
GhriTtum  zur  unmittelb.iren  Erkenntnifs  der  Wahr- 
heit erheben^  2)  Geduld  mit  denen  haben,  die  von 
den  Anflehten  unfers  Glaubens  noch  entfernt  find; 
3}  wohl  bemerken  ,  dafs  fie  nicht  eine  Einheit  der 
iufsem  üeftalt  und  Form ,  fondern  des  Geiftes  in 
demliiaamdesGemfiths  feyn  foU.  —  So  viele  wich- 
tig»-Wihrheiten  diefe  Predigt  enthält,  To  foheint  fie 
dooH  nicht  ganz  zo  leiFten,  was  der  Kingane  erwar- 
taaJäf&t^,  worin  es/unter  aoderm  heifst:  „-Unter  den 


fers  Herrn,  die  wir  in  den  heiligen  Scliriften  d«S 
Neuen  Bundes  finden,  aeicbnen  ach  feine  Vorhar>. 
verkOndigungen  derZnkanft  dareh  etaie  graffeKJav» 

beit  (?)  und  Zuverficht  aus.  —  Dennoch  kann  roaO- 
es  nicht  leugnen,  dafs  Geb  gerade  in  diefen  berrli« 
eben  Weiffaguogen  Jefu  einzelne  \N  nnfche,  Aus- 
Scfaten  and  VerbeÜsnngen  finden»  welche  nicht  nar 
keiaesweges  ferfoUt  fio{  Coadera  fieb  Ibgir  von  den! 
Ziele  ihrer  Erfüllung  tSglich  weiter  zu  entfernen 
fcbeineo.  —   Jefus  hatte  die  Hoffnung  genährt,  es 
wfirden  fich  einft  alle  Kinder  üoUes  zu  Einer  Heer- 
de unter  Einem  Hirten  vereinigen  ,  und  doch  fehca 
wir  fie  fiberall  zerltreat  und  in  feindlich«  Parteyea 

(rethoilr.    Er  hatte  den  Bradern  feinesGlaubeqs  dea 
limu  lilcl  en  Segen  vom  Vater  erfleht ,  dafs  ße  valU' 
iommen    fyn  mögen  in  eines;   und  doch  find  die 
Chrifteo  untereinander  eben  fo uneinig  undgetheilti 
wie  Äe  Heiden,  wie  die  Juden,  wie  die  AnblagV 
jenes  morsenländifchea  Eroberers."  —    Wie  na» 
in  Rflckficnt  auf  diefe  niederfchlagende  Ertohelnaag 
der  Zweifel  zu  heben  fey,  ob  GoU  auch  wirklich  die 
Bitte  Jefu  (  in  den  Worten  des  Trxtes)  erh&rt  habet 
das  wollte  der  Vf.  zeigen.    Al  es  aber,  was  er  in 
diefer  AbfiehtvonrCgt,  giebt,  zufolge  der  Agjtt^ 
rung  derdrey  im  ffry^en  Th  eil  a  uf geftdltäii  *  SlINk 
keine  andern  ah  folgt* nde  Refultale :  l)  ,,  Wenn  Jeftf^ 
für  feineSchnler  betet,  dafs ßeder Vater  zur  heiligea 
Einheit  des  Glaubens  fahren  möge;  fo  fleht  er  fOr 
fie  ein  Giflck  des  Himmela  besah»  welobesibaea 
nur  allmählig  und  ftufenwdfe,'  rts  der'ftilrillajH 
langen  Denkens  und  Forfchens,  unter  demBeyftan- 
de  feines  Geiftes,  zu  Theil  werden  konnte;  s)  das 
himmlifche  Gut  der  Einheit  des  Glaubens,  welches 
Jefus  far  feine  SchOler  erflebt  bat,  ^aosliibt  «iaan 
Segen,  der  Beb  erftfm  Lanfb  elaer  MWlM^  BfldtfAt 
ober  fie  verbreiten  kann  (daffelbe,  was  unter  i.  ge. 
fagt  ift,  nur  aus  einem  andern  Grunde  hergeleitet); 
I)  wenn  Chriftus  feinen  Vater  unn  die  Einheit  des 
Glaabens  feiner  Scholer  bittet,  (o  ift  dM  ein  Gebet» 
welches  den  ganzen  Lauf  ihi-H  ttarteerefabei  Lebeni 
umfafst,  ein  Gehet,  deffen  Erhörung  allen  Jahrhun- 
derten in  der  ftiilen  Erbauung  fromn^er  Gemfltber  (?), 
ein  Gebet  eadBeb,  das  auchuns,  auch  uofernfroin* 
men  Gefinnnngen  niMi  BeftrehangM  ^It.'*  —  SoU> 
ten  wohl  die  gebild^eb  ZblhSrer  de^edntrt  dbreh 
diefe  Darftcllungen  2u  einer  klaren  Einficht  gelangt 
feyn,  wie  firh  der  Zweifel  heben  laffe,  „ob  Gott 
auch  wirklich  jene  Bitten  Jefu  in  ihrem  vollen  Sin. 
ne  erhOrt  -habe^i  —  Die.  sivey/e  Predigt,  am 
zweyten  Adventsfonntage  fga}«  Aber  das  Evang. 
Luc.  XXI,  25—36,    prtrunlert  zur  würdige  f^or' 
bereitunß  auf  die  letzten  Leben sß arme,  indem  fie 
zeigt,  Warum  und  wie  wir  uns  auf  fie  vorbereiten 
follen.    1.  „Warum?  „  Wiil  ßch  leicht  vorher  fe- 
hen  läfst,  dals  fie  gewaltig,  beängfiigend  und  ent» 
fcheldend  (eyn  wer<>en;  II.  IVitf  1)  dadurch,  daCs 
wir  fie  als  den  Ueh^rgang  zu  einer  ewigen  Heiter, 
keit  und  Stille,  betrachten;  2)  durch  weife  M.ifsicke't 
im  finnlieheo  Genuffe;  J)  dadurch,  dafs  wir  fchoa 


liiiliftllaKrUalMD  Atdan  nad  Aasfetaehaa  Jaflh,  as-  j^t  uOc  Hfa  difai«  Iriflhtm».  wo  antdii  Oefabrea 
■  der 
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6tt  Erde  sieht  erreichen  kSontn  (der  Haaptracfae 

nach  daffelbe,  was  unter  i.  gefagt  iftl)"  In  diefer 
Predigt  fcbeiot  der  Vf.  eioigan  (tioer  Vorftellungen 

'  «Joe  za  weite  AnsdebooDg  gegeben  zu  haben.  Schon 
ini  F.in::ange  wird  „die  Erfcheianng,  dafs  fich  die 
Mer.rcl.en  auf  Kleinigkeiten  mit  groisem  Fieifse  vor- 
bereiten  und  daffir  den  wichtigften  Ereignüffn  der 
drohenden  Zukunft  nicht  die  geringße  Aufmerk- 
famkeit  fcbeoken , "  fo  dargeftelit,  als  wäre  fie  al- 
Jen  Menfcben,  infonderbeit  ancb  d^  Hörern  dierer 
Predigt,  eigen.  „  Sind  wir  in  Begriff,'"  beifst  es, 
(S.  33.)  ()3S  Band  einer  neuen  Bekanntfchaft  zu 
knüpfen  vun  der  wir  uns^rofse  VoTtheile  verfpre- 
«ben:  fo  berechnen  wWfeua fm^T<Mtnl,  was  dem 

-aon  sa  Verbindenden  in  uns  gefallen  oder  mifsfal- 
]eo*  was  angenehme  oder  unangenehme  Rindrücke 
bcy  ihm  hervorbrincen  könne.  —  Sin  !  wir  7u  ei- 
nem feftlicbeo  Gjitmalilc,  zu  einer  grofsen  Gefell, 
fciiaft,  zu  einem  glänzenden  Cirkel  geladen:  fo  ift 
des  Sorgens,  Kl«i4pa»,> Sfhfnfflolijeos  und  Beklei- 
deos kein  Ende  ,  nntl  es  wefdcn  dann  alle  Gefchfifte 
des  Haufcs  unii  der  Familie  verfäumt,  um  eine  klei- 
ne Pfliclit  mit  grofsem  Anftande,  mit  grofser  Zier- 
liebkeit  und  Würde  zu  erfüllen."  Sollten  wohl  fol- 
ehat*  in  der  gf6liM«n  AUgenaeioheit  ausgefproebene 

»Anklagen  vor  einer- Verfemmlung  fehr  gebUdHier 
Zuhörer,  am  rechten  Orte  feyo  ?  Und  wie  fcliick'  fich 
hier  das  U^ir  im  Munde  eines  ehrwürdigen  clirift- 
lichen  Lehrers  ?  In  der  Predigt  felbft  werden  alle 

.  Zubdrer,  niu  ^tit  Ana  nehme  Ao«b  jetzt  j[ebcnd#a 
Oreir«,  die 'eld  weifet 'fntffslites,  nteb  denGehtten 
der  Natur  berechnetes  Leben  geführt  haben,  als 
J^enfcben  gefchildert,  die,  im  School's  der  Ueppig- 

tittit  lebtnd ,  die  Reinheit  ihres  Biuieä  durch  den  un- 
laibigea  Oenoft  kfinftUohiir  8pei(en  nnd  GeUinkn 
trOben,  dttreh  lhr&  Begierden,  Leldenfebaften  nnd 
Thorheiten  ihre  Nerven  flberfpannen,  und  recht 
VOrfettllch  einen  Keim  der  Cährung  und  Auflüfiiog 
In  fich  pflegen,  der  Geh,  dem  Laufe  der  Naturnach, 
iaimar  drohender  und  furchtbarer  entwickeln  muls. 
Attoh  in  diefer  Schilderung  bedient  fioh  der  Redner 
ftets  der  Ausdröcke:  Jfir,  t/ni  u.  f.  w.  Dann  aber 
redet  er  die  Zuhörer  an  (S.  39):  ,,  Könnt  itir  euch 
nun  wundern,  —  wenn  ei  ch  das  l.-icht  der  Sonne, 
des  Moadei  und  der  Sterne  verfchnindet,  oder  doob 

^  WO*  in  gaukelnden  Zeichen  vor  eoren  Blicken  flim. 
Bert;  wenn  die  abgemeffenen  Bewegungen  der  Luft» 
atefretwogen y  vor  euren  Ohren  bratifen?  u.  f. 
fr.**    Rt?c.  enthalt  fich  jeder  Betni-rkimg  Ober  eine 
fo  auffaden  !e  ^n^^ndung  der  Textesworte;  erheb- 

•  lieber  frheint  ihm  die  wiederholt' •nt|«rproehene, 
wahrhaft  fchrecklicbeBebauptang  zu  Uyn,  daf»alle 
ietzt  lebenden  Menfcheb,  antser  clen  gedachten  Grei- 
fen, unter  gewa!t:s^^  ■>  furchierregenden  un  i  br- 
Gtgff'gendcn  Stürmen  jhr  irdifches  Dafevn  endigen 
weriien,  —  Ueher  den  zweyten  TbeiJ-  hier  nur 
Eine  Bemerkung  t  Da  im  er/t«« TbeUa  dar  wunäfsi- 
ee  Genuft  kOnRlIeher  Speifen  nodOetrInke  ffBr  eine 

•tiaupturfache  der  letzten  gewaltigen  LehensftOrme 
arklirt  worden  iU:  fo  hätte  wohl  iii^siKejt«»  dia 


weife  Mafslgtrelt  im  finnlichen  Genuf^s  nicht  blofli 
als  Mittel  zur  Forbereitung  auf  jene  letzten  Stürme, 
fondern  auch  und  vorzü^ich  als  Mittel  zur  yerha» 
tung  derfeJbea  daigeftelit  werden  feilen.    In  der 
That  findet  man  mehrere  fich  darauf  beziehenda 
Vorftellungen  im  zweyten  Theile  der  Predigt ;  ebar 
der  AnkQndigung  nach  wollte  der  Vf.  docb  nur  zei- 
gen, wie  man  auf  die  letzten  uovenneidlicben  Stür- 
me des  Lebens  fich  norsutordM»  habe.  —  Die  drit- 
te Prediet,  am  erften  Oftertage  ig34,  flbar  dat  EvanA 
Luc.  XVI,  I  —  8.  ftellt  das  Thema  auf:  IT?»  arfeft% 
es  für  den  Chrififn  fry,  fich  die  Aufffrftehung  ZU- 
nächft  (Q  als  eine  fortfchreitende  Enttvickelung 
des  Lebens  unter  Gottes  Leitung  9U  denken.  Die- 
le Anficht  wird  dargeftelit:  L  aß  aio«  g*»^»  und 
unleugbar»  Wahrheit,  well  fia  dttr  fMltfong  Gottes 
Oberhaupt,  der  Frliihrunf,  ir.Ojefoodafaftind  nament- 
lich den  heiligen  Ausiprüchen  der  Offenbarung  ge- 
mifs  ift;  II.  als  eine  aufserft  fruchtbare  Wahrheit; 
dann  fia  Ükraieh  aoTroft  bej  nnfarm  Verlufte  (der 
▼f.  meint:  hey  dem  Verlnfk  darUnfrlgeo,  oder  be^ 
dem  Tode  unlerer  Lieben);  tief  erweckend  zu  ei- 
nem göttlichen  Leben,  und  michtig  befreundend 
mit  onferer  eignen  Verwandlung  (?}.    In  der  Einlei- 
ptM  m  dlefar  Predigt  heif«t  es  (S.45*)*  »^'* 
re  GhrifU  nnd  fdnar  Apoftel  ron  der  Anferftefanng 
derTodten  giebt  nns  die  Verheifsung  ,  dafs  aus  dem 
natQrlichen  Leibe,  den  wir  ausfäen  und  in  die  Tie- 
fe des  Grabes  verfenken,  ein  geiftlicher  Leib  her- 
vorgaben  und  fich  in  dss  Bild  dea  bimmlifchan-ltfaa- 
fehair.  vaiftMran  warda.**'  Vaigl^hl^nin  Uarmlt 
den  Haoptfatz  der  Predigt ,  fo  fcheint  es ,  dafs  diefa 
eine  Anleitung  habe  geben  feilen,  fich  die  Auf- 
erftebung  der  Todten,  wieChriftus  und  die  Apoftel 
fich  aber  fie  erkürten .  als  eine  fortfchreitende  fint- 
widielung  des  Lebens  Torzoftaliän.  AUdn  in  dar 
Predigt  felbft  ift  gar  nicht  die  Rede  von  einerfolchen 
Auferftehung,  fondern  es  wird  gezeigt,  (was  jedoch 
weder  durch  dieWorte  des  Hauptfatzes,  noch  in  der 
Ausführung  deffelben  deutlich  ausgefprochen  ift)  wie 
wichtig  es  fey,  bay  dem  Worte  iflj^/?0^n^«.<Klw 
bey  dem  AnsdrucK:  wir  werden  aüferßehen  t  jm- 
nichts  anders  zu  denken  als  an  eine  fortfchreitende- 
Entwickeliutg  des  I-ehens.  Tluin  wir  diefs,  fo  wer- 
den wir  uns,  anftalt  in  Z\5^ifel  und  unfruchtbare 
Grflbeleyen  zu  gerathen,  fowobl  mit  einer  gewiffen 
und  unleugbaren,  als  auch  mit  einer  fi^rnu«  frucHt' 
baren  Wahrheit  befchäftigen.  Diefer  Vorftellung  ge» 
mifs  C zufolge  welcher  der  Ausdruck  Auferstehung 
als  gleichbedeutend  mit  dem  Worte  Tod  gebraucht 
wird)  rü^t  der  Vf.  nicht  nur  den  Irrthurrt  dererf. 
welche  die  Seelen  der  Abgefchiedenen  im  Schatten- 
reiche umher  wandeln,  oder  in  einen  tanfendjihrl» 
gen  Schlummer  verfinken  laffen,  fondem  ft'ellt  ancb'' 
die  Veränderung,  die  mit  dem  Menfcben  bey  fei- 
nem Tode  vorgeht',  als  eine  Entwickelung  zum  hö- 
heren Leben  vor ,  die  in  dem  Augmblick  des-  Todes 
oder  dar  Trennung  von  den  Unfrlgen  beginnt:  — 
Wenn  S.  51.  gefagt  wird:  ndle  gröfste  Feindin 
unftr*  Ltbens  ift  die  £rde»  in  diawir  zerfallen  und 
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■at  tanftTw  iT)t  vetoo  die  bimmlifche  Seele  von^ 
uns  genommen  wird":  (b  geb5ctdi«is  wobl  z»  d«ii 
flüchtig  hingaworfentD  Setzen  und  AoJdracken» 

dpren  es  mehrere  io  diefen  Predigten  giebt,  wie 
fchon  aus  gegenwärtiger  Anzeige  erbelleo  wird.  — 
Die  vierte  Predigt,  am  Heformationsfftfte  183)« 
Obwr  Uebr.  Xil»  14  u.  15,  btxitbt  6ch  «of  die  in  die-  . 
fer  Zrit  f«hr  merklich  gewordeae  iiiifreitiKlMc»|ie 
Stimmung  der  röroifch  -  kalholifchen  gep^n  die 
erengelifch  .  proteftantifche  Kirche  in  DeutlcUIanJ. 
„Nach  langen  Mifsverftänriniffen  und  Zwiftigkei- 
lco>"  heiUt  ef  im  £iof|oj|e  (S.  68.)*  nheUeo  &cb 
endlfeb  die  vezfchiedBeii  Gemeliideo  Jefa  fai  nnferm 
deutrc!ica  V'aterlande  wieder  freundlich  genähert; 
fie  ertrugen  nicht  nur  gegenfeitig  die  Verfchieden- 
-iieit  ihrer  Anbetung  und  Verehrung  Gottes,  Ion- 
dera  lebten  encb  bfiofig  in  vollkommeoer,  bOrger- 
Heber  and  ebrüldlcber  Ktetriebt;  en  der  Hend  der 

Vernunft,  der  Gefchichte  und  der  Bihe!  felbft  wa 
reo  fie  auf  Wege  der  Weisheit  und  des  iiieJens 
fdeitet  worden,  die  fie  fcbon  hier  auf  Krden  und 
noch  mehr  in  der  Ewigkeit  zu  einem  berrlicben 
und  feligeo  Ztele  führen  nofsten.  Da  wuchs  io  der 
Mitte  der  erleuchteten  und  befreundeten  Brodfr 
iTiit  einem  Male  wieder  eine  bittere  Wurzel  des 
llaffes  und  der  Zwietracht  auf;  Her  M  isbrauch  . 
der  Freybeit,  fowobl  auf  dem  Gebiete  de«  Glau« 
beai,  «U  de«  bargerliebtn  Oehorfanitt  gab  Ver> 
■nlaffung  zu  dief^r  traurigen  Entzweyung  (diefe 
vnbeftimrote  Behauptung  möchte  wohl  lieber  weg- 
gelaffen«  als  ohne  Beweis  hier  au^ßefprochen  feyn); 
inen  beCcbuldigte  beb  gegenfeitig  dts  Aberglaubens 
und  des  Onelaubensi  des  Kirchentbums  (?)  und 
■der  Unkirchlichkeit,  der  blinden  Knecbtfcha/t  und 
der  lOgelloten  UngefetzÜchkeil;  der  fchhimmernde 
Parteygeift  WlirJe  Neuem    ge  werl^t  ,  iirultiat 

.  nnn  wieder  in  voller  Haftung  auf  dem  aitea  üampf- 
pUt«e  evf.*^  Cm  diefeo  Geift  der  Zwietmebt  ca 
beflnftip»»n  ,  werden  drey  Friedensworte  an  die  ge- 
trennten Chri  i^^meindgn  unj'rer  Tilge  gerichtet. 
I.  Die  Fiirdf  :  I!  ! ::p r,  1 1 e  ;   1)  Verfcbie- 

denbeit  der  Kirch«^  )ft  roch  nicht  Verfchiedenbeit 
det  Chriftenthums  ;  a)  Verfchiedenheit  der  from« 
men  Gebräuche  ift  noch  nicht  Verfchiedenbeit  der 
Heligion;  v)  gegenwärtige  Trennung  der  Cbri- 
ften  '.'f.  noch  i'^.eine  Trennung  fttr  rii'r-  Za!^-, mift  und 
fOr  die  twiskeit.  II.  Die  WUhtlgkeu  diefer  Frie- 
densworte eAieDetdcnwf :  i)  weil  wir  fie  nicht  Ter» 
nachläffigen  können ,  ohne  uns  dM  («eben  fcbmera« 
lieh  zo  verbittern ;  3)  weil  wir  Se  nicfat  verfiumen 
können,  ebne  unlere  Kräfte  in  den  vergeblichften 
Bemfibungen  zu  verfchweodeo;  3)  weil  wir  fie  nicht 
verfebmäben  können,  ohne  der  Hnid  und  Lieb« 
Gottes  'jfer luftig  (de  Gottes  Liebe  ewig  nnd  an> 
wendelber  irt,  (o  wir  wobt  biffer  n  (sgont 
mwürdig  )  za  werden*  Dit  Ansfdbmiig  dteCir  Si- 


tze enthält ,  in  fchöner,  kräftiger  Darftellung,  vinle 
treffliebe»  sei^^ifse  Belebropgen*  Warnungen 
obd'firmnnterangen,  in  AofehonE  deren  zu  wOn* 

fcben  ift,  dafs  fir  iiir!:t  nur  von  Proteftanlen  ,  fon- 
dern auclr  von  recht  vielen  Nlitgliedern  der  römifcb- 
kathollfcben  Kirche  gelefen  und  beherzigt  werden 
mögen  t  de  fie  groüsentbeils  mehr  noch  auf  diele 
als  eiif  jene  entttweBden  fejn  dflrftea. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

AucsBctG  und  LiirziG.  b.  Jenifcb  ond  Stigst: ' 
Nemefie  BtAmenfpMe-,  vom  ÖO  Frejherm  «oi» 
Thumh.  igas-  506  S.  g.  (sThlr.) 

Wir  finden  hier  fechs  Dramen,  welche  gröfstefi» 
tbeils  Nachbildungen  nach  franzöfifcheo  Originalen 

zu  feyn  fcheinen.  Sie  find  fSmmtlich  mehr  oder 
weniger  von  rcenifcher  Wirkung,  lebendig  dialo- 
gifirt  und  rafch  fortgehend.  Die  beiden  erfMn: 
Alte  Zeit  oder  die  Arijiokraten  wd  IS'f  ne  7 fit  f*der 
der  Emporkömmling,  haben  wohl  in  den  H.iupt- 
beziebungea  ihre  Zeit  Oberlebt  und  iiatten,  da  li-j 
eben  defshalb  von  der  Bahne,  wie  beyra  Lefen, 
nur  unbedeutend  anfprechen  können,  fOglich  unge- 
drn  kt  bleiben  können.  Nr.  3.  Der  wahrhaft«! 
Lügner,  wurde  bereits  auf  mehrern  TljLMtern 
wohlwollend  aufgenommen.  Es  fcheint  auch  uns, 
des  wahrhaft  komifcben  Grundgedankens  wagen, 
das  befte  der  hier  mitgetheilteo  Stflcke.  Nr.  4. 
Di«  alte  böfe  Frauy  hat,  aller  dramatifclien  Beweg- 
liebkeit  ungeachtet,  im  Haitptcharakter  etwas  Wi- 
driges, mit  dem  befo:ir<(  rs  eir  e  Hälfte  des  Pabli- 
kums  fich  nicht  wird  befreunden  können.  Wir 
fehen  hier  die  alten  StOcke:  Das  Blatt  hat  fich 
gewewht  nnd  die  bezähmte  Widerbellerin  ^  in  el- 
nen  Akt  «pfimmengedrlngt  «od  mit  eft  fehr  der. 

bcn  Witzworten  neu  bereirlif-r't,  \r.  5,  Braut  und 
Bräutigam  in  verfchiedenen  Gejtalcen,  ift  ein  foee- 
nanntes  SchubladenftQck,  das  der  Kritik  nichts 
angeht»  indem  es  feinen  Werth  oder  Unwerth  erft 
dnreh  feenifehe  Dartlenangen  erbihen  kann.  Nr.  6. 

Dashßübchen ,  verleugnet  feinen  fran/öGfchen 
Uriprung  nichu   Es  ift  voll  Lebendigkeit  und  hei.  ' 
tern  Witzes  und  wird  feinen  Zweek  b^  der  Auf* 
fabnog  nicht  rerfehleD. 

NEUE  AUPLAOC' 

LiirziG,  b.lT.  Vogel:  Gutmann  ndT  der  fochfifche 
Kinderfreund.  Ein  Lefeüuch  nir  Bflrger-und 
Land  .  S  lu^en  ,  vonM.iCar/  Traugott  Thleme^ 
Rektor  der  Schule  zn  Löbau.  Neunte  verbef« 
ferlc  Auflage',  durch^efehen  von  M.  JiAann 
Chriftian  Dolz.  i/ter  Tb.  iga4.  XIV  a.  a68  S. 
srer  Tb.  372  S.  8.  (16  Gr.)  (S.  die  Hecenf. 
A.  Ii.  Z*  1798*  Nr.  s?6.) 
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PHIL050PUIB. 

AlTOMA«  b.  Hammerich:  (jrundtüge dir  Anthro- 
pötogh  und  der  Pfychologie,   mit  befonderer 
ROckßcht  auf  tiie  Krkenntnifs  und  Denkiehre. 
-       Voo  J.  £.  V.  Berger.   IV^4*  XIV  o.  fite.ä.  8. 
(aftthlr.  80r,)  * 

WtU  d«r  V£.  «orltenodM  Werk.  .<«r«lflhM  «odi 
dr  drimp  TImu  frfaac  AUpmmmm  GnunU 
»Qge  zur  Wiffm ßha/t  «rrchtint,  wovon  der  erfle  un- 
ter dem  Titel  emer  AnalyTe  de*  iirkenotoiUvermu- 
ABitf  18*7 >  der  zwcyte  unter  dem;  zur  phiioiopb. 
Fi*t«rkei|ntoiU  b«rau«kam)  zur  Criiodlage  (eioer 
i  Vorldvi^M  ftbcr  Aptbropolottitt  lo  wie  in  eiaeni 
Bwayten  Curfus  Ober  FfycboTogt»  und  Logik  l>0> 
ftimmte,  bat  «r  tbeils  Einiges  aus  der  allgemeiaea 
Zoologie  im  Singaoge  zur  Anttiropukigie  wiederliuit, 
tbeiU  die  OcuotfzOge  der  Erkeaotnifs  und  Uenkleb- 
r«lji  der  PffobflJiiiigie  »uSa  Neue  «Al|rocfen<  Oewifs 
darf,  WM  di«  Vorrvd«  S«V.  «rioMftt  dim  Bttraaii* 
tuog  auch  der  fiootfoban  Natwr  4n  Mwfehm  ata 
würdiger  und  notluvendiger  Gegenftand  der  Pbilo- 
fophie  geoaant  werden;  nur  iit  in  diefer  KOckScht 
fianliehe  AoIobauBBg  die  Hauptfache,  und  Ree.  be- 

f;retft  nicht  ganz,  w*a  oho«  di«f«  die  ZufamnaoCtai* 
□ng  phjfiologifcbarLafarM  (w«ritt  dar  Vf.  hauptMeh 
lieb  burdachen  folgte)  den  Zuhörern  und  Lefern 
ofltzt,  wiewohl  ü«  allerdings  zur  Lehre  vom  Men- 
ichen,  d.  h.  zur  Anthropologie,  gehört,  und  alfo 
•cioam  voJlUiotligeo  Ganzen  nicht  fehlen  könnte. 
Der  Vf.  AMHit  Antbropologie  im  eogern  Sinne  die 
Wiffenfchaft  vom  natQrlichen  und  (ttirbliehea  Meo- 
fcben,  die  Pfjchologie  und  Logik  die  Wiffenfchaft 
vom  erwachenden  und  bch  verftehenden  Selbftbe- 
wulstfeyn,  fo  wie  die  höhere  Ethik  und  Religiuns* 

fbilofopbie  die  Wiffeafobaft  von  der  Befrevung  des 
onfterblicb  gedaebtm)  OailkM.  Wir  woAaa  übn 
diaf«  Einthelluog  nicht  badtra;  fi«  «rkllrt  dan  fbflft 
ritvMS  auffallenden  Titel  des  Werks.  Dem  Vf.  ilt 
dia  Pbilofophie  ein  unermOdlicbes  Forfcben  und  Su- 
eben io  dem  grofsea  Gebiete  der  Natur,  wie  des 
..-OaiftaSt  dnroo  waM>tiM  »war  cla  Kern  das  fafiant 
danraadaii,  «iridi^Btt»  Wlftaaf  Bell  aUaUhHok  Mldan 
fo41,  fo  jedoch,  dafs  man  feinSvftem,  welches  als  ein 
indiviituelles  und  werdendes  nch  immer  auf  ein  hü 
heres,  auf  das  der  r^a*ur  felbft  und  des  (chaffenden 
Oaifiea  io  ihr  beliebt,  deffeo  VoUaoduag  aber  aar 
•  im  4v  Unendlichkeit  und  dorali  da»  vtntalt  Stra«' 


ben  aller  denkenden  Oeifter  mSglich  ift.  (Vorr. 
S>  VI.)  Hiergegen  liefse  ficb  einwanden,  jedes  Sj* 
ftaan  faj  Etwas  Fertiges ,  wenn  auch  nur  iodividueil 
Fertiges,  und  kAnne  nicht  in  der  Unaodliehkeit  «rft  * 
fertig  werden,  fonft  fey  es  noch  gar  nlebt  da«  und 
wie  ein  folcbes  in  der  Unendlichkeit  Vollendete 
durch  dia  endlich  abgercbloifenen  mit  einander  ftrci- 
taodaa  ^Iteme  zu  Stande  kommen  t^t,  fey  voll« 
■fcoaMrtB  oabagreifiich.  lotwifoliaB  wUl  dar  Vf.  «i* 
B«a  foralllgan  Uogroatisinus,  s.  B.  dar  All  Eins  Lab«  - 
re,  von  feinem  Geifte  entfernt  halten,  und  faft  lie- 
ber ein  Skeptiker  und  Eklektiker  beifsen,  als  ein 
Dogmatiker.  (Vorr.  S.  VII.)  Hieraus  entfpringt 
tim  gewiffes  2>eh wanken  der  Anfichteo,  gleichwie 
man  aaeb  vialao  Stellen  des  Werk«  daa  Vf*  fOr  et« 
neu  Anhingar  des  Identitilfyftems  halten  mufs, 
nach  andern  nicht,  was  wiederum  einen  biftorifchen 
Zuftand  der  Philofopbie  etwa  abbildet,  aber  zum 
vollendeten  Syfteme  wenig  Aosficht  eiabt.  Zu  lar« 
nen  würe  dann  immer  bej  didimi  SeDwaoken  aad 
Calbfkaoa  diaCam  Sekwankaa«  «»  OMhr-aU  ans  einem 
atbfafifgaa  Dogaiatlsmas;  —  ««r  wlirda  dia  Zulaai* 
raenfteuung  des  Einzelnen  befriedigender  feyn ,  als 
das  Ganze;  es  fey  denn,  man  halte  den  Skepticis- 
mus,  oder  die  Ueberzeugung  von  der  Mangelbaftig* 
kaii  das  maafebJicbaa  W^aas»  fOr  «ioaa  aiahl  ua* 
badavlaodM  Oawfoa. 

Die  BknUUung  lautet  natar  •  philofophifch : 
„was  in  der  allgemeinen  Natur  zuerft  nur  als  Hewe. 

frurg  und  Bildungskraft  fich  zeigte,  dajjelbe  be- 
timmt  Ach  in  der  itilliiräftigan  Pflanzenweit  als 
Wacbstbuni  und  Enthaltung  lioblar  und  auf  das 
Laban  fich  hasiabaadar  Formen,  in  der  Thierwelt 
aber  als  ein  fieh  In  fich  felbft  fammelndes ,  fo  frey 
Geh  bewegendes  und  anderes  empßndendeü  eigent- 
liches Leoen,  weiches  zuerft  in  zabliofeo  und 
fchwankenden  Geftaitaa  wie  vorftnat,  fpiter  erft 
ia  baftfflUBtara,  bnftimwrtar  lihlbara  and  obarakto* 
rlftifdM  OaCohlaehtar  (OaHung  ond  Art)  fieh  foa*  ' 
derte,  bis  zuletzt  die  freye  und  individuelle —  hd< 
bere  Seele  ßch  verwirklicht  fand. (S.  80  Gemifs  ■ 
einer  folchen  Hinaufftcigung  vom  Niedern  zum  Hd- 
heran*  habt,  der  Vf.  voratgiieb  barvor  i)  aas  dar 
«igeotUcbaa  Phyfiologie  daa-Maafchaa  die  Lehren 
von  den  Functionen  des  Nervenh'ftems  u.  f.  w.  der 
Erzeugung,  des  individnellcn  Organismus  Oher 
haupt:  9)  aus  der  allgemeinen  oder  pragmatifchen 
Natariabrs  der  Gattang  dia  Unlerfaebang  Ober  den 
BOtarfalMldaadao  aatatlilftortfahan  Gbaraktar  das 
S($)  Man-  - 
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fit«nrohea,  dl*  rauthiBafstlclM  EntCtebung  des  Od* 
{chlecbts,  den  ürfprung  der  Cattur  und  der  Spra- 
che insberondere.   —     Die  Welt  des  Lebeas  ift 
durch  irgend  ein  vvirkfames  und  verknüpfendes  Prin- 
cipe Lebenskraft»  Sede  der  Welt,  aas  der  allgcmei- 
oern  Sphäre,   als  aus  ihrem  treibenden  Grunde, 
hervorgegangen.    Es  ift  ein  des  Geiftes  würdiger 
Gedanke,  in  der  Natur  aberall  Leben,  nirgends  nur 
ftarren  Tod  zu  fehen.    Doch  find  die  Ünterfchiede 
der  Naturwefen  aufs  fchärffta  auf£uta![en,  können 
aber  die  Idee  des  allgemeinen  Lebens   der  Natur 
nimmermehr  aufheben.    (Wie  wenn  man  Oberhaupt 
•in  allgemeines  Leben,  als  einen  blofs  logifcben  ab- 
(trakten  Hegriff,  leugnete?)    Die  böhern  Functio- 
nen des  Lebens  bilden  Geb  erft  allmätilig  aus  den 
«Ptareeordnelen ,  das  gefammte  Tbierrcich  ift  als 
■  disjecti  membra  hominis  zu  betrachten. 

Sonach  wird  im  Ueberblick  Ober  die  Ueftand- 
theile  und  Bildung  des  Körpers  im  Allgemeinen  für 
die  allgemeinfte  und  zugleich  diftinkte  Elementar- 
bildungder  fefteo  Theile  das  fcbleimige  Gewebe  ge- 
■anat,  welches  Grundbildung  der  Diedern  Orga- 
»ismen  ausmacht;  das  Zellgewebe  Kt  eine  orga- 
Pifcb  •  kryftallinifche  Grundform  Im  Körper,  die 
ausgebildeten  Knochen  befteben  aus  Käfern,  und 
wie  auf  einander  geleimte  Schiebten,  Muskeln  find 
die  feftweichen  Theile,  welche  die  Knochen  Dberail 
bekleiden,  dann  folgen  die  Eingeweide,  Gcfäfse 
und  ürüfen  ,  Nerven.  Auch  wo  fich  noch  kein  ge- 
wandertes Nervenfyfteni  uiiterl'cheidan  läfst,  bemer- 
ken wir  doch  die  Phänomene  wenigftens  der  Em- 
pBndung,  diefer  überall  fchlummernden  fchon  beb 
regenden  Luft  des  Dafeyns,  welche  als  ein  Erftes 
und  Ewiges  in  der  Natur,  der  Born  des  Lebens ,  ja 
dev  Keim  der  Geifterfreylieit  felblt  zu  nennen  ift. 
Aus  der  aligemeinen  und  dunkeln,  das  (Jbject  als 
fcilcbes  noch  nicht  unterfcbeidenden  SenGbilitlt  bil- 
dete ficb,  als  feiner  elementaren  Grundlage,  durch 
den  innerlich  wirkenden  Trieb  das  Syftem  der  be- 
ftimmten,  in  befondere  Organe  concentrirten ,  fo 
mehr  objectiv  empfindenden  Sinne  hervor,  wie  in 
der  grofseo  Thiermetamorphofe  aberall  fymbolilch 
zu  erkennen  ift.  Was  der  Vf.  weiter  ins  Einzelne 
gehen^ »  hierüber  anführt,  enlfpricbt  Itcts  dem 
Grundgedanken,  aus  dem  allgemeinen  Leben  ent- 
wickele fich  das  befondere,  aus  dem  niedern  das 
höhere  und  Alles  am  Ende  aus  dem  fchleimigten 
Gewebe.  Dafs  die  Anfchanung  und  Vergleiclmog 
des-  Verfchiedenen  eine  folcbe  naturpbiiofopbifche 
Anficht  unterftütze,  wiffen  wir  febr  wolil,  nur  wird 
t>ey  ihr  eben  fo  gut  eine  Erklärunc  vermilst,  als 
bey  jeder  andern,  und  wie  alles  zugehe,  was  erzählt 
wird,,  erfahrt  niemand.  Hiervon  gilt,  was  der  Vf. 
Uhfr  den  Oeiichlsiinn  bemerkt:  das  reflectirte  unil 
flelbft  ficbtbare  Bildchen  im  Auge  erkläre  das  Sehen 
^albft  nicht. 

Die  Entftehung  anorganilcber  und  crganifcher 
Wefen,.  welche  letztere  im  engern  Sinn  Erzeugung 
genannt  wird,  befchreibt  S.  183  folgendergeltalt: 
,*,üeidA-  iLod  Oberbaugt  ein  Werdeo  >,  Sich  üilJea 


irgend  eines  (haupKic^^chf  feftea  oder  bebirren- 
den) Dafeyns  in  beftimmter  Form  —  aus  einem 
fchon  Vorhandenen,  Indifferenten  oder  FlQffigeo, 
weil  aus  Nichts  ~  auch  Nichts  werden  kann.  In 
beiden  Heieben  fehen  wir  die'Oeftalt  —  aus  der  dd- 
fichtbaren  Welt  der  Ideen,  wie  durch  einen  Zauber« 
fchlag  hervortretend  —  in  einem  kaum  bemerkba- 
ren Element  fich  anlegen,  die  umgebende  Materie 
an  fich  ziehen  and  beitimmcn,  fomit  wachfen ,  ficli 
ausbreiten,  und  nach  ihrer  Idee  (unter  Einfluf»  der 
äufsern  Verhältoiffe)  fich  vollenden,  um  aun  in  der 
ihr  beftirnmico  Zeit  zo  dauern,  und  wenn  die  Höre 
winkt ,  lieh  wieder  aufzulofen  oder  zu  verwandeVn.  ' 
Der  Vf.  föhrt  diefes  an,  um  die  Erzeugung  —  auch 
des  Menfchen  vollftändiger  zu  begreifen.    Man  be- 

f [reift  aber  dadurch  Nichts,  als  was  die  Anfcbauung 
ehrt,  dafs  in  der  Zeil  gewilfe  Veränderungen  fich 
ereignen.  Man  milfste  dem  alten  Satze:  aus  Nichts 
wird  Nichts,  auch  den  zweyten  beyfügen :  aus  Et- 
was wird  gleichfalls  Nichts;  das  heifst,  alle  Entfte- 
hung ift  unbegreiflich.  Der  Gegenfatz  des  erregen- 
den  Lichts  oder  Aethers  und  der  empfangenden  und 
ernährenden  Erde  (S.  IK?)  hilft  hierin  nicht  weiter, 
fo  wenig  wie  der  Oefchlechtsunterfchied  durcii  die 
Ifefreyung  des  vollkommenen  Thiers,  diefer  felbft- 
beweglichen  Blüthe  (nach  üken)  die  vom  Stamme 
getrennt  Geh  felbft  den  Lebensprocefs  erhält.  Statt 
der  verfchiedenen  Theorie  von  Keimen,  Präforma- 
tiunen,  Einfchaclitelungen , "  verftanJ  der  unbe- 
fangene Scharfblick  Blumenbacbs  die  Natur  wieder 
belfer,"  (S.  200)  und  fprach  vom  Bildungsfr/ebe. 
Verftandcn  aber  wird  hierdurch  Nichts,  fondera 
der  Sache  ein  übrigens  angemeffener  —  aber  nicht 
erklärender  —  Name  gegeben.  Was  beifsl  es,  wenn 
man  fagt:  „die  Geburt  (iles Menfrben) erfolgt  durch 
eine  abfolute  oder  unwiderfti  hliche  Notbwendigkeit, 
kraft  welcher  die  Natur  Oberhaupt  den  Geift  gebäb- 
ren  füllte,  um  in  ihm  fich  felUft  verherrlicht  wieder 
zu  erblirken?"  (S.  209)  Wir  erwähnen  diefs  nicht, 
um  den  Vf.,  welcher  den  neuem  naturphilofophi- 
fchc-n  Anflehten  fo'gt,  zu  tadeln,  dafs  er  keine Ent- 
hüliung  des  Geheimnirfes  gebe,  fondern  nur  be- 
merklich zu  machen,  dafs  dadurch  Nichts  begriffen 
und  verftaoden  wenle.  Die  Zunjh.me,  der  Still- 
ftand  u.id  die  Wiederabnabme  des  individuellen  Le- 
bens vcn  der  Geburt  bis  zum  Tode  wird  S.  — 
a^j  erzählt.  Aber  der  Sch'ufs  ftimmt  dem  Frühem 
nicht  zufammen,  wenn  es  vom  Tode  heifst :  „mit 
eiuem  tiefen  Atiiemzuge  entflieht  die  Seele,  die 
fchon  längft  ihrer  Befreyung  harrte,  mit  leichtem 
Gciftesilug  in  die  ewige  Heimath."  Woher  diefflC 
Dualismus? 

Im  zwfyten  HattplftOck  folgen  GrundzOge  zur 
Natnrlehre  und  Ürgefchicbte '  des  Wenfchenge- 
fchlechls  Oberhaupt.  Wie  wenig  Gewiffes  haben 
auch  hierin  die  Unterfochungen  zu  Lage  gefördert! 
Der  Charakter  der  Menfchengattung  mit  ihren  et- 
wanfpen  Hallen  ift  vielleicht  eine  zwar  ."itufen  fetzende, 
zugleich  aber  fortfchreitende  und  Obergehendegrofse 
Enlwickeliing  der  Natur,  und  der  Menfch,  too  der 

idea- 
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idealen  Seite  betxjKhIit»  ab«r  dis  Thitf  «riiobmi, 
Aufstfr  rieilfeicfat  'eben  notbwen'cBgmIt  derTbIcnveh 

in  etner  myfiifchen  Tiefe  zufammenbangen.  (8.339) 
Die  Kennzeichen  der  aufgerichteten  Stellung,  des 
Beckenbaues,  der  Hinde,  der  2äbne,  der  Haar« 
Jofigksit.  der  innifo  Orgaallatioo  (48  Aehnlichkei* 
ttfB  ofid  34Uoibnlfebk«fl«B  «wifehen  den  Meafeh«ir 
aad  dem  Orang  Utang  find  bemerkt)  der  Lebens- 
fuoctioaeo,  der  Sprache,  der  ^^eeleaanlagen  und 
d^r  Vernunft  fied  nach  Blumenbach  angefahrt,  und 
dM  Okaofcb«  Sohilderitqg  des  Meolcbeii}  alt  eioai 
'lob^grlffi  «nerTbitreharekttt-*^  fo  «!•  dl«  AnDtb- 
n\if  von  Goldfufs,  wonach  dtr  Mmfeh  fOr  Hch  al. 
lein  und  als  eine  Gattung  und 'Art  zngleieit ,  in  fünf 
Ratfen  getheilt,  auftritt,  werden  erwähnt.  Sehr 
riditig  bemerkt  ö.  976:  »»Die  gaos«  Lehre  von  deo 
RefTeo  IbbaiDt  iioeh  gar  aMUdtter  natnrbiftorifeher 
Ibwobl  als  ethnogrspliifcher  und  eigenthcl  :;^.'rhicllt- 
iicber  Aufklärung  zu  bedürfen.  '    Ui>i  Kutiitliung 
das  Menfchen  auf  Hrden  nach  dem  Princip  einer  hö- 
baro  uperforfciUicbeo  Einwirkung  oder  Vcrknfipfang 
wird  vom  Vf.  zn  wenig  begreitilch ,  zu  fehr  Waa 
Dichtung,  gefunden,  und  er  wendet  Geb  lieber  zu 
Erkt&rungsverfuchen  nach  der  Analogie  vorliegen- 
der und  bekannter  Naturgclctze.    huferii  das  Ur- 
maer  mit  Recht  als  die  allgemeine  Wiege  iles  Lebens 
dttrfta  angefehen  werden,  war  der  Gedanke  nattlr- 
>  lieh,  auch  die  menfchliche  Organifation  aus  ihr  her- 
vorgehen zu  laffen ,  und  in  diefem  Sinne  nannte 
Okeo  kurzweg  den  .Menfchen  ein  Product  feuchter 
und  feicbter  Meeresftellen.  *'    Ein  faft  zu  grofses 
Meareswi^ädar»  aib  Mt  zn  glaeklicber  Epikunfeher 
Zufall.     (S.  ag7.)  Der  Vf.  hält  den  iMenfcben  ffir 
ein  längeres  OefcliOpf  der  Erde,  und  als  Menfch 
vielleicht  für  ihre  letzte  und  höchfte  EnUvickelung, 
daher  (ey  die  Entftehung  der  Meofchengattung  als 
folcber  wohl  in  der  fchut^endea  und  ernährenden 
WildniTs  (Irr  Urwilder  und  fchwerlicb  anter  Fiteben 
und  Sirenen  zu  fachen.    Dann  gäbe  es  folgendeFiU 
le:  „eiitvv»!der  ging  der  Menfci»,  ilurch  eine  ver- 
adelnde  Metamorphofe,  ans  mehr  als  einem  Natur- 
*Ttairim  hervorj  ot'er  nur  aus  einem,  lier  dann  ferner 
entweder  in  feiner  tfaierifchen  Wildheit iipdi  foriia- 
ben,  od»^r  aus  der  fichtbaren  Natur  als  fmcB^r  ganz 
und  fOr  immer  verfchwuiufen  fevn  könnte."  (8.289-) 
Der  Vf.  fui-.ht  lieber  nur  ei^e  Wurzel  auf,  nicht  eben 
nur  ein  Paar,  fundern^lnaproto type  Art  überhaupt, 
fucht  ahpr  diefe  nicht  mit  mancbeo  Ntti^fprfcl^rli 
in  den  volikommeoern  Affenarten,  ftükidnrb  (Velttefb 
einzigen  ilo'irlen  unl  eillern  Stamm,  der  im  Men- 
fchen ailt'in  noch  grünt  uud  fortblüht.  „DieHarnio- 
nie  des  Himinels  und  der  Erde  erweckten  den  Oeift 
der  Erde  felbft .  in  dem  barrlicbfttp  Tbsla.*^  «ro 
die  Natur  felblt  geiftiger  ift.  .,.  dorf  Ward  der  wel* 
fse  Lichlnienfch  geboren,  der  nun  'clireü  aus  dem 
erften  l  raumleben,  erwachte,  die  Natur  erkannte,  ihr 
aus  rein  ertönender  Bruft  Namen  gab,  den  Lauf  der 


Jblcli«  Tbeozia  mabr  peatileb  und'  din»  ObfUhla  cn» 
figend  als  filr'deo  Värftand  balMad^end  nad  raalit 

evident  fey.  „  Für  eine  natürliche  Anthropogo» 
nie  bleibt  am  Ende  wohl  kein  anderer  GedaoKa 
als  der  alo^r  allmihligan  Veredelung  irgend  al» 
Das  laarft  nur  aoimaliiebaiir  alfo  doeb  fcoon  am* 
pfindaoden  Weflens  ttbrlg,  und  wenn  wfrfiedeokeor 
wie  die  grofse  Entwickelung  des  Thierreichs  Ober- 
haupt  noch  fo  fehr  im  Dunkeln  liege,  wird  es  uns 
kein  Wunder  mehr  febeinen ,  wena  auch  der  Gipfel 
diafar  Eoifalteng  nooh  nicht  in  feinem  vollsaUcbta: 
ftebt. **'....  „üebarsll  liegt  dem  R&baras  ein  Nia> 
deres  zum  Grunde....  Die  Idee  einer  allmäbligeo 
Enttvickelung  und  Veredelung  der  ganzen  Natur 
hat  etwas  Grofses,  Erhebendes,  Geiftiges , ....  dia- 
Geifterwelt  ift  eben  nur  die  ftille  Lichtblüthe  aus 
dnnkelm  tiefbewegten  Grund*."  (S.  395  bis  »98.) 
Von  (llcfer  Annahme  gilt  unrtr<'itig  dafl'elae  wie  von 
der  frühem.  Der  Vf.  möchte  auf  keinen  Fall  die 
Ah^ta.-nmung  des  ganzen  Gefchlechts  von  nureinaoi 
Paare , .  oder  felblt  aar  voa  aiaam  Stamm  abbiaag 
denken.  Vielmehr  febeinen  neilrare  Urftfmme  fo* 
wohl  nach  allgemeinen  Naturgpfetzen  als  nach  den 
Traditionen  der  Völker  angeüeutet  zu  feyn;  etwa 
inAfien,  Indien;  wiewohl  Link  die  Neger  für  den 
Urftamm  erklärt  und  dafOf  Gründe  adfohrt.  (Der 
Urzuftand  des  |uneen  Gefehleebts  Hegt  im  Dunkrl. 
Nirh  Carus  wird  Kein  erfter  Menfch  als  ein  fchun 
hycii  ier  eigentlich  geboren,  fondern  nur  als  ein 
wer !  Hl! er  angelegter,  der  nur  unter  Menfchen 
felbft  auch  zum  Menfchen  gebildet  werden  konntSf- 
ein  Verhiltnifs,  welches  -noch  inimer  fortdaoert.- 
Neue  Bedflrfniffe,  Nofh,  machten  das  Uebrige. 
„So  erwachte  aus  tiefkraftigem  Leben,  durch  eine 
];!n.;;i!!ie  doch  fiebere  Enlvvickelung  der  Natur  nntt 
Gefohichte  endlich  die  veraflnftige  und  ihrer  felbft 
fleb  bewufst  gewordene  Seele.**  (S.  :;tai.)  Ueber 
den  Urfprune  der  Sprache,  wird  diefeim  weiteften 
Sinn  als  finnlicher  Ausdruck  und  Aeulserung  eines 
Innern  Lebens  betrachtet,  auch  den  höhern  Thler- 
gattungen  eigen,  —  wofiir  die  nähere  Kenntoifs  des 
Innern  Sprachverkekrs  der  Affenfamilien  wichtig 
wäre  —  zuerft  fprarh  auch  der  Menfrh  nur  Empfin- 
dunc  in  wenig  arlikulirten  Tönen,  ipater  entftand 
cl'.f  Sprache  durch  beftimmte  und  ahgetheilte  VVor» 
te,  die  ßch  crft  in  und  mit  der  Gefellfcbaft  feUfatMOi 
konnte*  die  erfteo  Genien,  Regenten^  PrlelrardeV 
Völker  wurden  auch  ihre  Sprue hbildner  und  Sprach- 
lehrer. Spjter  erft  entftand  Schrift  und  Buchftaben- 
fchrift. 

In  der  Pfycbologie  —  worin  ßch  d<(Ri  Selbfte» 
forfcher  die  innige  Verbindung,  die  faft  zum  Gedaa- 
keo  einer  Einheit  führt,  der  Organifation  und  des 
Seetenwefens  als  eine  erfte  und  merkwardige  That* 
fache  aufdringt  (S.  342.)  —  verwirft  der  Vf.  die  SU 
tere  Eintbeilunn  in  empirifche  und  rationale  Seelea-^ 
lebire;  mehr  Grund  habe  die  Eintheilung  in  allge» 


Oeftiroe  begriff,  Metrik uadPesfieerlaf|d^"-4$»a94^--aMiae^  befondere  und  Individualpfvchoioj^ie,  wo- 
l«docb  rerkchlt  fiehanfer  Vf.  niebt»  dafiiattoh  bier>  voa  jene  die  gewöhnlichen  allgeioeiöea  Lehren  ent- 
b«7  »aaaeb«  Sebwiariglititaa.  abi%  blaibn  aad  aia»  hllt».  die  swejta  voa  daa  faafaadaia  Zofklndafl  aod 

.  Be. 
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und  Charakterfcbilderung  Gbergeht.    Nur  die  allge- 
meine  Ptychologie,  und  auch  diefe  nur  in  ihren 
OrundzOgea,  i(t  dargeftellt.   Noeh  vieles  ift  dario ' 
Stt  findMt  SU  fchlicbteo  uod  fcbirfer  tu  b«ftiaiD«Ji« 
Kelo«  Art  'der  Beobaehtang  nnd  der  aas  ihr  tu  ge> 

winneni'fen  Frk«nntnifs  kann  fch\vieriger  feyn,  als 
die  der  Funktion,  der  Kraft  unrl  des  VVefens  der 
Seele,  als  das  Ocheimfte  und  Ticffte,  worauf  Ober« 
baopt  der  Blick  des  Geiftes  gerichtet  feyo  nag. 
Uns  vAf  in  der  Natur  Oberail  3l«  Seele  das  wahre 
höliere  Erkllrungsprloelp  der  Organiration  felbft 
und  ihres  eerammten  Lebens.  Sie  ift  das  ideelle 
Prinrip  des  Lebens  und  des  aus  ihm  herForbrechea« 
dea  Empfindens.  Oie  Sepie  ent/teht  durch  die  Er* 
zeugaDC«  die  aber  felbft  »wieder  Leben  und  Seele 
irorausletzt.  Der  Körper  ift  Nichts  Anderes  als  das 
erfcbeinende  Seele  felbft,  und  diefe  ift  das  VVefeo»  . 
das  fich  verwirklicht  und  verkörpert  hat.  Sie  find 
ewig  das  Eine,  uod  wenn  die  Seele  daher  unfterb* 
lieb  und  frey  ift,  fo  muls  es  auch  Ihr  werdender 
Stlierifeher  Leib  fajn^  und  ohne  Leib  bat  die  Seele* 
fo  weit  itnfer*  ErkeBfitnifs  reicht ,  keto  Dafeyn  uod 
lieine  Wirldichkeit.  Ohne  Nervenverbindung  keine 
Kmpfindunc.  Die  Annahme  eines  Nervengeifles 
würde  die  Erklärung  der  PhSnomene  um  Vieles 
Jdchter  machen ,  während  auch  direkte  OrQnde  fttr 
feine  Gegenwart  im  Nervenfyftem  zu  ftreiten  fchel< 
reo.  Unleugbare  Tbatfarhe  ift,  dafs  der  erfte  Zu. 
ftand  der  Seele  der  des  Empfindens  oder  Fohlens 
fey  ,  in  der  Empfindung  ift  Keim  und  Anfang  unfers 

Setftigea  Lebens.  Man  darf  facen,  in  der  Emplin» 
ung  ift  fchon  Alles,  oder  das  Ganze.  Selbfi  jedes 
jibilofophifcbe  Sjftem  hatte  in  der  Seele  feines  Ur- 
Mbers  «rfe  jedes  fpStem  Veroehmers  einen  Uriprung 
in  einer  Anfrhautmg  o  ter  Empfinilung.  (Sehr  wahr, 
und  eben  To  wahr  die  Bemerkung,  S.  377.  wie  Han- 
deln nnd  Erkennen  6cb  immer  gegenfeitig bedingen.) 
Ridetir  anterfobeiden  wir  Erltenntnifsrermdetn  and 
Begehrungcvermlgen  als  Reihen  von  Oelftesfunktio- 

riMi.  In  '!er  h  ihern  Si.Tolichkeit  oder  Sinneskraft 
ill  der  Anfang  lies  Selbftbewufstfeyns  und  der  Ver- 
nOnftigkeit  lelbfr  aufzufuchen.  Uis  Uewulstfeyn 
betrachtet  man  allgemein  als  eine  wefentltche  Bedin- 
gung der  Wirklirlikeit  oder  Actuofität  der  Vernunft. 
Der  Anfaoe  alles  böbern  Bewui'stfeyns  itt  die  be- 
ftlmmtere  Ünterfcheidiing  der  körperlichen  Pi:rfön- 
lichkeit  von  der  gef^ammlen  Übrigen  Aufsonwelt, 
und  diefe  Unter(Vh«  i  (ung  ift  eben  durch  jene  liöhe 
re,  mrhr  objertive  Sinn<'Sthät!gkeit  möaJicb.  Das 
Erwachen  des  Bewufstfeyos  ift  einesth^U  gans  eb* 
hängig  von  der  Oefandheit  derOretnifatfon*  andern, 
ilieils  ah^r  muls  es  bey  normaler  B^fc haffenheit  der- 
(elhen  aurh  unaufhaltbar  hervor breclien ,  uod  wir 
empliiirl  '  u:i  i  fchauen  an  unftre  Welt,  und  alsbald 
in  ibr  auch  uns  fclbit«  fchon  afae  wir  en  wiffen  und 
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woüiü  könoea  —  eine  tief  bedeatCame  Wahrheit, 

worin  wir  die  innige  Einheit  der  Natur«  und  Geifter- 
welt  ftaunend  anerKconeo.  Die  Seele,  o  fer  ihr  bö- 
heres  Wefen ,  dsr  Geift,  mag  fpäter  ein  felbTtkriiTti- 
ges  Wefen  far  fich  werden.  Zuerft  taucht  fie  empor 
aus  der  Tiefe  der  Natur  1»  nnd  ihr  fi^w»dien  ifi.ntRlg 
an  die  Gefetze  diefer  onergiilndlienen  Nfafnr  geban* 

den.  (S  38?0  (Sind  hier  Seele  und  Geift  als  etVä* 
Verfchiednes  gefetel?  Wie  läfsl  fich  deokea«  dafs 
die  Seele  ein  felbft  kräftiges  Weien  fOr  fich  werde, 
was  fie  nicht  iß  f.  Nach  der  IdeDtitit|teh^^jn^(i(  fie 
gleieb  andern  Kriiftca  und  K&rpifn  wirken«  guaSSt 
den  Gefstsen  dw  CeuiMiUt^afMwintnjuftget  der 
Natur.)  ,         ^  ^V-  ;  -^-^  '"^ 

8CHÖVE  K01ff8TE.  - 

Paris,  b.  Bonquin  delaSoeche:  Almanac  des  Mw 
/est  ou  choix  d»t  po^fi»»  fygitiwet  pour.l'Ano^e 
igSS.    Soixante  nniime  Ann^e.  tgag.  9845. 
4.    (Bey  Zirgea  to  Leipzig  ai  gGr.) 

Mao  darf  behanften,  d«fs  wir  bisher  keinen  fo 
wiUisen  deutreheo  lilufeoalmuaeh'belltzeni  als  uo* 

fere  Nachbareo  jeofeits  des  Rheines.  Die  Ode  Oi- 
rands  an  Karl  X.  mag  die  Scbraeicheley  ein  wenig 
Itbertreiben,  aber  fie  ift  voll  reinen  Dichterfeuers, 
eben  fo  treffend,  ift  die  discretion  minifterielle,  tt 
renard  ' arehiuet«  9Xc  Ueberall  verClehen  uofan 
Nachbareo  jeofeits  des  Oberrbeins,  manche  bejBI 
fröhlichen  Volke  unwrohl  angefchriebenen  Beam- 
ten, Tnelter  u.  f.  w.  ein  klein  wenig  licherlich  zu 
machen.  —  Darf  man  das  pontificale  Korn  ohne 
Veraetwortung  nicht  mehr  innehatten  ftellen,  fo 
verftebt  der  fcbiane  Fransnann  das  ianldaiiche.mit 
folehem  fo  fein  zu  verweben,  dafs  dem  Satfir  der 
aufmerkfamfte  General  -  Advocat  nichts  anhaben 
kann  —  Man  findet  in  diefem  Aimanach  viele 
Naebahinungeo  ausländifcher  Dichter  und  wenige 
der  von  nnferer  Zeit  fern  ftebendeo  KlafCker  in  grie- 
chifeher  oder  rOmlfchar  Mpraehe,  keine  Spur  der 

dichteriTchen  n^yftifchen  \\  imIi  (!er  weltlichen  und 
geiltlicheti  Fürlien  in  irankr sicl< ,  oder  (.'.vT  fchein- 
heiiigen  Liederlichkeit  des  aiien  FrankrrK  lis  und 
S.  106  eine  Nachahmung  Gcllerts  die  leichter  als 
das  Original  fliefst.  Der  fatirifche  Ilaron  HafTart, 
der  immer  die  heften  Gedanken  erratben  iäfst,  lie* 
ferte  manches  Lied,  Arnault  eine  matte  Fabel  S.  333 
uod  die  VVeiblichkeiieo  manches  Hühfchc,  und  wie 
gefagt,  die  frommen  Myltiker  Frankreichs  lieferten 
nicht  eine  Syibe  Die  Kpigrammen  bod  zum  Theil 
ftnmjif»  mancher  Vers  fallt  nicht  leicht«  aber  feiten 
Ift  er  ohne  einen  eiliabeneo,  oder  freundlichen,  oder 
bittern  Gedanken ,  der  Heuclirley  und  Anmaafsun- 
gen  grifselte.  BuuquiuS  RedactiJo  liefs  felbft  unter 
den  anonymen  Liedern  nichts  geos  belilichtst  sin> 
fclileichea. 
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.  >HIL040rBX<«  • 

•  Altona,  b.'Hammerich :  Grundtüge  d^r  Anthm- 
■  pologie  und  der  P/ychologie  —  —    Voa  J.  £. 
9,  mrgfr  u.  f.  w. 

Z.  :■  '  • 

D  der  Erkeantnirs  und  Octtklsbr«  fittj^  difl  erften 
fioalioheo  AAfcbaoungtn»  «u$  den«  fioh  <i«rdi 
Refi«ction  und  Abftraetion  di«  Begriffe  Midco« 

fcbon  in  di«fein  Bildungstnonient  utid  in  Beziehung 
auf  ihren  Oegeoftand  in  der  Thai  e«ne  reiche  vod 
mannicbfaltige  ItutjgW'  iC  der  Seele  zu  nennen. 
Hat  dl»  •Ug«ni«iaiteB  Eiiini«ia«>d«s  Uateyns  feiblt« 
d«  tUtfmes»  d«r  Ztit«  dAr  Bewegung  u.  f.  w.  , 
werdeji  auch  als  erfte  urid  eiofjcue  untnitt'^l^ar 
empfuDdeo.  (Wie  fo?  Jene  genannten  liegni.e 
fiad  ja  durch  AbflractioD  entltan  Icn.)  l^er  Ur 
fprang  alUc  Erkaontoifs  bleibt  die  unaütt«lbare 
Kmpfiadangt  dsrAvßwawdt  za«rft,  vi<  fpitarder 
Inripnwe!^  der  Seele  felbft.  Die  aus  uoroitlelbaret 
Aafchauuiig  gewopneneo  Bcgriffkcinne  leben  erin- 
nert, wie>lereriiincrt ,  umge'.vd mlelt  ,  al^  Bil  ter  in 
der  Seel«  fort«  werden  V^rltelluageo  der  fitobil- 
diing^ikraft»  des  Oedicbtniffes,  der  Pbinufie. 
Die  Phänomene  felbft  weirea  auf  eine  xnrar  «uerft 
mehr  notbwendige,  bald  aber  freyere,  Oberhaupt 
werdende  uni  Grh  entwickelnde  Tbätigkeit  der 
oachempfiodeDden  Seele  bin.  Denn  im  rein«:n  bpi- 
rituaiismus  allein  ift  alier  Kätbfel  erfreuliche  Ld- 
fiioc  aa  (Bcb«a.  (S.  404-}  (Diefg  foheint  mit  dar 
bi«Mr^«n  Anfiebt  des  Vfs.  aiebt  Ob«reititttfHm< 
men.)  In  Abficht  der  mathematilchen  Meffung  der 
Stärke  der  Vodteliungea  io  Beziehung  auf  andere 
mit  und  entgegenwirkende  und  ein  durch  gegebe- 
a«  Hemmaagea  z»  berechnendes  Resultat  erinnert 
der  Vf.  eegan  Herbart  Folgendes.  Alles  Mellen 
und  Recnnen  fodert  eine  conftante,  als  folclie 
ftels  aufzufindende  Maafseinbeit,  welche  in  allen 
übrigen  Anwendungen  der  Gröfseni  l  ue  fubjectiv 
di«  abftricte  Einheit  oder  Zahl  Oberhaupt,  obje- 
etir  eine  rSumlicb«  Gr^fse  Üt.  Wie  läfst  fich  für 
die  Empfindong  vad  Vorftellnag  ciae  (eiche  Geb 
gielcbbleibeoda  und  ftets  naehrawelfeade  Maafsein- 
beit  beit  .Tiinen«  und  wie  kenn  man  Oberbaopt  ir.^i  [^1 
eine  einzelne  Vorftellaog,  alseine  einzelne,  discre- 
te,  mathematifch  genau  unterfcheidcn ,  fefthalteoi 
£e  mit  andera  vcrgieicbeat-  diefa  darob  jene  (oder 
(aMurt)  aaaRiui  wif  dodi  iiQtliwtiidig  fayn 
rf  Ms.  BLnr  JULZi  l|s$. 


dßrfte,  wenn  die  ganze  Idee  aocb  etwa;  mehr,  als 
eine  bonreichR  h'icrion,  weaa  fie  auf  die  £rlcbei- 
nungen  der  Seele  wirklieb  aaWendbar  feyo  fall?  IM 
Reich  der  felbftbewutsten  und  freyern  Vorrte!lHn> 
gen  nimmt  Alles  einen  viel  höhern  Charakter  an, 
und  (Ii>-,  PhioOmene  be\\ef;er.  fii  li  in  fo  geift-'g 
ire}-en  Gaftalten,  dafs  felblt  die  [^ewoiisilk:!!  ioge- 
nannte  Analyßs  des  Unendlichen,  bvy  a  :er  ihrer 
beiffaadyraswArdigea'jü'aft  vnd  Gewandtheit»  hin- 
ter diefir  Art  des  Oaaadliebea  doch  vielleicht  un- 
endlicli  weit  zurClckbleiben  mufs.  In  irgend  (  iieiu 
Wirklichen  pfycbifcb  lebendigen  Beyfpiel  mülste 
die  Gleichung  fich  veranfchaulichen ,  das  ftefujtat 
■des  Berechauag»  zufamoieagefteUt  mit  mrirkUcber. 
•Er£ibrung,  fioh  prOfin  laffeai  vm  Zutrauen  un<t 
Olniihpti  za  f  nden.  Wie  aber  diefe  Fundamenf.il-  - 
bcobaiJuuug  aiiHelieo?  An  lieh  felbft,  oder  an  an. 
dern  y  Beides  hat  feine  faft  nnnberwindljchea 
ücbwierigkeiten.  Zwar  bat  dar  Urheber  der  Tbeo^ 
rie  auf  diefe  Sehwierigkettea  Rflekfiebt  genommen 


und  die  Veränderungen  der  Vorftt 


ic:""  fpJbfi  als 


Zeitfunctionen  in  feine  Formel  mit  auigenommen. 
In  Ifriifn  bliMht  auch  fo  noch  das  Bedenken  übrig, 
dafa  die  Gefetze  diefer  Veränderungen  und  die 
Zeitfaoctionen  derfelbeo  —  welche  bey  fonfiigen 
Aaweadaagen  der  böbern  Analyfis  gegeben  find, 
bier  alcbt  in  aller  SehSrfe  bekannt  oder  Oberhaupt 
vielleicht  heftimmbar  find,  wreii  nämiicli  der  ein- 
/achße  Kali  nur  zv»eyer  Vorftcllungeo  von  gegebe- 
ner conftanter  Stärke,  das  ftatifche  Problem, 
(eibft  der  zuerft  bemcrktaa  Schwierigkeit  des  Man« 
gels  einer  prljuitiTen  fiebern  Beobachtung  zu  un- 
terliegen fcueint.  Eines  ift,  was,  fo  viel  wir  ein- 
zufehen  vermögen,  fich  als  ein  i^öheres.  Unend- 
liches, aller  äofsern  Grafsenbefiimmung  wie  mit 
göttbcber  lUeberiDaobt  ftets  ent«iebto  wird.—  dia 
abfetnte  oder  doeb  unbeftlmmbrn  Macttt  aod  Prey> 
heit  des  Geiftes  felbft.  (Kec.  ftimmt  bieiin  ganz 
dem  Vf.  bey,  in;wifchen  leusnet  Herbart  die  Frey- 
htit  des  Ueiftes  in  dielem  Sinn.)  Alfo:  Mathe- 
matik ift  vortrefflich,  man  fcbllefse  die  Greaxeo 
ihrer  Anwendungen  oiebt  zn  Mb,  aber  eadHeh 
fcbeint  ein  Punkt  zn  komTten,  wo  der  Oeift  diefs 
fonft  fo  mächtige  Organ  rür  unzureichend  erkU- 
ren  mLii-,  \v:i  ci.ii  Keich  der  wahrhaft  geiftigen  • 
Geti  ble  und  iStrebungeo  fich  eröffnet.  Je  mehr 
die  Empfindung  noch  von  den  blofs  orgaoifobea 
Kräften  io  ihr  in  Verhiltnifs  zur  Aufsenwelt  ab» 
hängt  I  defto  .ficbercr  whrd  6»  im  Voraus  baftimm- 
iFCf)  bar 
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kar  (wenn  nch  nteht  eigentlich  cakulabel)  feyn,    fchiede,  doch  diefe  immer  mehr  in  HinEcht  der 


fDMft  aaiB  Tbeil,  bey  Triumendeo,  Wahnünni«   Seele  lelbft.    (Weil  Anlage  ein  gan«  uobeftimmlac 


von  der  kräftigftrn,  alfo  auch  lebendigrten  Hand'  beit  vorausfettt,  fo  läfst  fich  gegen  die  Oteicbbeit 

lungsweife  des  Geiftes  im  fcbärfern  oder  eigentU*  der  Anlagen  aller  Menfchen  kaum  ftreiten,  6e  ift 

«hen  Üeniica»  folgt  S*4|3— 48[ia  knmc  Uc^  nSmlich  die  Gleichheit   des   Ünbefiimmten.  Dafs 

berficht.  aber  die  beflimmteo  Unterfchiede  der  Menlchen  von 

Das  GefOhl  ift  Lebensquell  der  PerfSnlichkeit  Sufserlicben  Einwirkungen  abhängen  foUeui  dalil 


innerfte  Wcfen  des  Menfchen  zu  ehren  and  Ctt  Oeburt  jeder  Art  der  Bildung  fähig  Tay,  und  daff 

fthcnen.    Es  fo'i  (!nrch  Vernunft  und  Frcybeit  er«  namentlich  alle  eigentlichen  Geifteskräfte  urfprüng- 

k^nnt  und  beltimmt  werden.    Luft  und   Unluft  lieb  bey  jeder  Seele  in  g/eic/t«m  Mao/ie  vorbandea 

trechfeliK    Wechfel  ift  des  Gefühles  nothwendiges  fijtn»  Möchte  fchwer  angenommen  werden  küa* 

Gefetz ,  lind  «ut  diefeaa  Weehfcl  gebt  di«  krif Ug«  aso»  wuin  tii«h  das  Mefien  nacb  OedAdunj^,  Pb««* 

Bube,,  di«  ifl  fieb  felhft  harmonuebs  Einheit  her-  tafie,  Vcrftand  a. f.  w.  als  blofoen  EtntniRitogm  der 

vor.    Gcfnhl  ift  die  bewegtere  WeltempFindung  der  Abflractlon  fehr  unbefrie  ügencl  bleibt.  Ree.  ift  viel» 

Speie,  alles  und  jedes  kann  darauf  wirken.     Auf  mehr  .  »erzeugt,  jeder  Mcnlcl»  ley  nicht  jeder  Art 


Beb«,  f(^bei%li0v  ItttelteetDclle,  fittUeha.    8tr^  weniger  in  Le^en  tur  Vollendoog  gelangt,  £lib# 

ben,    Trieb,    Begehren    gehen    daraus    hervor,  durchve?  von  der  Individualität,  als  einer  urfprQng- 
Aus  dem  erften  unmittelbaren,  finnlichen,  info-  liehen  iieitin  mtheit  beherri'cht  wird.    Die  Erzie* 
Jlera  untern  Begehrungsvermögen  erhebt  Geb  das  hung  nimmt  gewöhnlich  hierauf  zu  wenig KöckGcht, 
'VesnOnitige  «nd  fomit  oberer  wie  aus  der  Eoh  und  verfährt  nach  einem  BiLie  unbeftimmter  Gleich. 
Rodung  da«  Denken  und  Erlienneq.   Wille  kann  belk-von  Anlage«,  welches  die  auf  gleiche  Weife  Erw 
als  ein  verftSndiges  Begehen  erklSrt  werden»   iit  zogenen  hinterher  durch  ihre  Ungleichheit  keines« 
zugleich  eine  Kraft  der  Innern  Selbftbeftimmang,  wegs  bevvähren.)  —    Im  zweyten  Abfchnitte  wer* 
tind  die  Autonomie  der  Vernunft,  welche  das  Be-  den  'Iraum  und  Krankheiten  berührt.     Jener  ift 
gebren   und  Wollen  in   einer  höchften  Idee  be-  ein  unfreyes  Fort  ■  und  Machphantatiren  der  Seele 
Eimmt,  ift  Gegeoftand  der  Ethik.  im  Schlaf.   iManche  Erlcheinuogen  fprechen  direct 
Die  Orondzaee  der  befondern  Pfychologie  ma/t-  fflr  die  Stetigkeit  des  Triameoe.  ,  urfäcbaa  üod 
Balten  zwey  Abicbnitte:   i)  Pfychologifche  Cha>  onmirtelbare  EmpBndungen  durchlas  Oemeing^ 
rekteriltik ;   2)  befondere  Phänomenologie  der  See-  filhl,  njciifivorii- rgegangcne  Vor'ltllungcn.  Modt- 
ie.   Im  erften  Abfchnitte  wird  die  Verschiedenheit  ficationen  des  Schlattraumens  find  der  natürliche  und 
der  Oefchlecbter,  der  Lebensalter,  der  Nationali-  künftlich  hervorgerufene  Somnambulismus.  Eiai 
ttt  becttbit..  Die  Uebe-  bewailt  die  b&bere  ideale  fireoga  Soodaroiig ,  Öiobtiuig  aod  Frafang  der  m- 
.Gleiobbeft  der  OefeUeebter.  Zur  eigentlichen  Ge>  geblieben  BeobacDtitngen  dee  letztern  wird  befo» 
lehrfamkeit  hält  der  Vf.    die  Frauen   nicht   be-  ders  in  unfern  Zeiten  gefedert.    Manche  derfelben 
ftimmt,  indeffen  ward  ihnen  ein  lebendiger  Geift  find  eben  fo  viele  Träume  über  Träume.  (S.  546.) 
von  der  Natur  nicht  verfagt.    Die  Erziehung  mufs  Den  Begriff  der  Seelenkrankheit —  unwahres  Ver-, 
di»  Einfachheit  und  IntegrUit  de«  Menfchen»  als  bSitoits  entweder  za  aadern  Vorftcllungen  und 
eine»  Seeleawefen*,  im  Auge  bebelten.  Die  Art  Strebnngen  der  8ee1e,  oder  xor  Aufsenwelt  —  dl* 
des  Empfindens,  Denkens  und  Wollens  der  Völ-  gen^ein  j^efafst ,  ift  eine  vollkommene  Gefundheit  der 
ker  ift  verfchieden,   indefs  ringt  ihre  allgemeine  Seele  leider  ftiiien,  und  man  neont  nur  Krankheit, 
^jet■ie  o  irr  ihre  Vernunft  auch  überall  mit  geilti^er  v.as  als  beftimrnterc  Unordnung  und  Verwirrung  im 
Gewalt  nach  jenfr  Harmonie  ihres  Denkeos  und  Syltem,  oder  im  Bau  gleichfain  der  Gedanken  be* 
Strebens,  weiche  Be  dann  wirklieb  erringen  wird,  merklich  wird.   Die  eigenllicbenSeelenkraiihlicitl 
wenn  ße  dieleibe  zuvor  deutlich  erkannt  und  fich  find  ein  irauriges  Vorrecht  des  MenCeheo,  um  dtn. 
als  feftes  Ziel  wird  vorgefetzt  haben.    Denn  die  Verftand  ru  imrVieren  y  inufste  man  Verftand  Äbei*» 
•toe  und   allgemeine  Seele  der  Vernunft  hat  die  haupt  fohon  f-twor.nfn  haben.   (S.  551  )  Urfachen 
befondern  Volksfeelen  auch  überall   (cbon  durch  find   allerdings  auch  blofs  phyiiuiogircne,  fodana 
din- JSraffe  der  Gefelligkeit  und  der  gegenfeitigcn  aber  auch  eiguMitliche  pfyc  u  'a^ifche.    Mit  der  Cha- 
BirgAaziHig- and  Mäff igmig  mit  einander  rerbandea  rakteriftili  der  Kranken  ift  e«  wie  aüi  der  de«  0** 
uad- veriebmolzeB*.  und  hh  kein  Volk  ift  jetzt  noch  fnndeo ;  jeder  !ft  cbi  Aederer,  nüd  «eAeibnliobkel» 
diA-tuipHln^iafae  Geburt  der  Erde  mehr.   Die  ur-  ten  und  VerwandtfebclMn  ßnben  immer  noch  keine 


veWohiedenen  Geiftern  überall  ziemlich  diefelbe,  wieder  neu  und  anders  comhinirt  haben.  Einzelne 
altar  die  erfteo' Eiadrflcke»,  Gelegenheit,  Unter.  Charaktere  find  Zeritreutbaiti  Veitiefgog,  Stiunpf- 


—liiiliti^  baftla»M».btkt.  0»  Xo  grOliwo  ÜAttr;  oder  JlftdfiiWi  Hj^oetaaM».  tfilaB«liöii«i 


«der  der  Individualität,  es  i 
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lieh  e^«DtlicbeGei(^cszerrflttnng,  Wahnrinn,  Manie. 
Dl«  KnrtnMbod«  mafs  phjfirch  •  inedicinifch  und 
pfycSiilch  zu((Ieich  feyn.  Zuletzt  fragt  der  Vf.  — 
was  iliu  im  Eingange  der  praktffchen  Philofophie 
befciiüftigen  wird  —  giebt  es  eine  nocli  tiefere  und 
allg«meiaere  lirankheit  unfers  Gefchlecbts,  von  der 
auch  Hie  fehelnbar  Gefunden  und  Wachenden  ergrif* 
fen  find?  Kann  der  Geift,  auch  wiffend  und  wol- 
lend, frey  un  I  ftark  mit  Geh  fei bft  in  einen  innern 
Widerfprucii  treten,  und  —  das  lieffere  erkennerul 
liad  lobend,  dennoch  dem  Schlechiero  nachge- 
ben —  dem  erkannten  Gefetze  der  Vernunft  felbft 
Trotz  bieten?  Auch  von  diefea  BukIm  wird  cU« 
Wahrheit  endlich  frey  machen.  * 

'  J»P. 
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BaaunschweiO,  b.  Lucius:  l^ae  homlnum  quo- 
ounque  litter arum  gener e  eruditiffimorum  ab 
ato^wti/funls  virU  fcriptae*  Coiiegit  et  jov*> 
sibos  tiberaliorii  iogenfi  umquim  diseendl  et 
dicendi  exenipla  propofuit  Frid.  Traug.  Friede- 
mann. Vol.  1.  yUa  DanieUs  Wyttenbachüi  Scri- 

?ta  a  Quil,  taom»  MoMo»  firmitwig«e  Iftas* 
t  Rtblr.) 

Aueli  iiBtv  im  Titelt 
Pita  Dariiehs  ^^''t  nrnbachli  etc.  auctore  Cuüielmo 
Leonardo  Mahne.  Denuo  ediditt  atque  appcn« 
dicis  loco  ejusdem  Mahnii  Epicrifes  Cenlura- 
rum  Bibliotnecae  criticae  Amltelodamen&s>  et 
Dan.  Wyttenbachii  epiftoLas  aliquot  inaditas 
cum  eBib!iotliecaGuelferbytana  tum  aliunde  de* 
promias  tdltcit Fr,  Tr,Friedemana.  i%2^.  XXIV 

Dm  UnterntbniMi  dt»  verdieoftvoIlM  Her«Mg«> 
bers*  eine  SaiDBilang  von  Lfebtasb«felir*fbiN»e«n 
ausgezeichneter  Gelehrten,  als  ermonternde  Malter 
für  die  ftudirende  Jagen  ! ,  anzulegen,  fcbeint  uns 
des  Beyfails  und  der  Autmunterung  auf  alle  Weife 
wertb.  Mit  Kecbt  fagt  er  in  der  Vorrede,  dafs  JQne- 
Uage,  die  dea  ernfteften  Lehren  wlderftrebea .  cnt 
der  ftilien  Ermebnong  ^aei  eiotigen  BeyfpieU  fol* 
gen,  das,  nach  P/i/ifuf  richtigem  Ausfpruche ,  zu- 

Ileich  den  Vortheii  gewahrt,  die  Ausführbarkeit  der 
•ehre  zu  zeigeii;  daher  Lebensbefchreibangen  zu 
•Ueii  Zelten  genc  Torzflglich  als  Hälffmittel  deriurak. 
Hieben  Sittenlehre  betrtebtet  worden  (lod;  For 
tfiejVnige  Klaffe  von  Jünglingen  aber,  diu  der  Vor- 
ftand  einer  gelehrten  8cbule  wohl  am  er^cn  in  den 
Augen  habe»  mufs,  kennen  wir,  aufser  liulinken's 
Stofio  Hem/t0rhiiß,  walcbea  jelat  darob  zabJreiebe 
AbdrOck«  binlioslieb  verbreitet  ift,  ond  Wytten. 
bacii's  l^itu  RubnienU,  keine  ISiograpbie,  welche 
beffer  geeignet  feyn  möchtei  zu  einem  tiefen  and 
eoofequaaten  Studium  derAltertbuoiswirfenfcharten 
attbo^fkarn»  aie  das  Leben  von  Wittenbach,  das 
f^fstaatballa  aas  den  eignen  MittbeUungen  diefes 
(rfiaditeh  gttolurtan  aod  vidfsiü^gphlUatanMamMt 


aufgefafst,  über  den  regelmafsigen  Gaog- feiner  Sta« 
dien  und  ihren  innern  Zufammenhaog  die  genOgeod. 

Tten  Anff-hlnTfe  gir^ht.  Untere  Blätter  haben  bt-j 
der  Ericlitiinung  Jielcr  vSc  hrift  Über  jhrcn  lohail  aus- 
führlich gefprochcn  ;  (A.  L.  Z.  1824.  Nr.  191)  daher 
uns  nichts  übrig  bleibt,  als  das  Verdjenfk  diefer  gut  in 
die  Augen  fallenden  Wiederholung,  und  darlbr  ei- 
genthiimlichen  '/.-t^ehen  bemerklich  zu  machen, 
durch  die,  wie  es  uns  fcheint,  Hrn.  Mahners  Dro- 
lumgen  gegen  die  Nachdrucker  ieiner  Werke  ihren 
ätachcl  verlieren  werden.  Unter  diefen  nimmt  die 
an  Hieronymus  de  Bofch  gerichtete  Epierißs  cen/ltm* 
rum  Bibl.  crie.  Traj.  ad  Rhen,  igog  denerften  Phtzein, 
die,  obgleich  zunächft  als Schiitzfohrifi  des  verdien- 
ten Lehrers  geg-n  l'js  in  ilnr  Schau^burg  von  In-en 
Uitlaad/cht  Letter -en  Huishoudkuade  1806  und 
dam  Reemfint  oeJ(  dier  Recertfetuen  auf  ihn  gcrioh* 
teten ,  und,  wie  es  uns  fcheint,  nicht  ganz  unver- 
fchuldeten  Angriffe  gefchrieben,  nicht  nur  mancher- 
ley  Friirterungen  der  Latinität,  fondern  auch  Ober« 
diefs  manches  entbilt«  was  als  Ergänzung  des  Wyt- 
tanbaebifeban  Lebens  betrachtet  werden  kann.  Den 
ZMveyten  Platz  nehmen  Briefe  t\a ,  die  der  Her- 
ausgeberden Mittheüungen  von  Ebert,  Hufchke,  Hee- 
roii,  Jacohs  und  Matthiä  verdankt.  Sehr  a:ii';t  Iie.id 
find  zwey  Herfelben  von  VVyttenbachao  iLanger, denen 
der  treffliehe  Nachfolger  diefes  verdienten  Mannet 
eine  kurze  Vorrede  und  erläuternde  Bemerkungen 
beygefLigt  hat;  der  erfte  vom  J.  1^93,  in  welchem  W., 
felblt  bis  zum  letzten  Jahre  feines  Lebens,  unbe« 
weiht»  feinem  freunde  den  Eheltand  eropfiebltt 
ond,  was  man  nicht  ohne  LScheln  lieft,  ihm  einn 
beftimmt«  Frau,  die  ilim  perfonlirh  \irihpl.'.3nnl8 
Wittwe  Reiskens  zufreyen  wjil.  Dar  l'mtii  fand 
übrigens  kt  nen  Eingang,  f  n  lern  Langer  ftarb  in 
feinem  77ftea  Jahre  im  Cäübat.  Eben  io  wenig  wnr^ 
de  ein  anderer  Rath  befolgt,  irgend  eine  philologU 
fche Arbeit  zu  nntcrnebincn ,  etwa  /  «^-j-itt  in  Lu- 
clanum  mit  Benutzung  des  bisher  ganz  uli«rleheneo 
Cod.  Ouelpher'j .  Jan  I ; ,  deTfen  Lesarten  wir  nun 
von  Hrn.  Friedemann  zu  erhalten  helfen.  Der 
zweyte  Brief  von  1783  läfst  die  Eheftandsangelegen» 
heit  als  ein  StSv  iv  youvuvi  mfat-jiv  fall  n  ,  L::rmahQt 
aber  defto  eifriger  zurFortfeizung  des  vonL,  begon- 
nenen Studiums  dfr  gricchi;  l.tn  Schriftfteller,  als 
des  wirkfamften  jVIitteis  gegen  kränkelnden  IVlifs- 
muth;  ein  Ratli,  der  in  jedem  Sinne  utramque  epl^ 
ftolae  paginam  facit ,  i;i  lern  W.  auch  am  Schluffa-* 
des  Briefes  darauf  zurOcklvöinmt :  i  u,  opdme  Lan- 
grrp,  in  unis  f;ra"  is  literis  Omnem  vitae  j'uavUatenv, 
omne  labarum  et  taediorum  folatium  ponas,  Diefe 
beiden  Briefe,  denen  auch  ein  IranattlHcher  voniMiii 
Santen  beygegeben  ift,  reich  an  manch ?rlf>v  litera*  - 
rifchen  Notizen,  vorzQglich  aber  voll  vckj  \ ,  ohlwol» 
len  und  Achtung,  lallen  febr  beklagen,  Hafs  fich 
nicht  noch  mehr  von  diefer  Correfpondeaz  erhalten 
bat.  Ein  Brief  an  Matthiä^  vom  J.  1907  betrifft 
die  von  diefem  Gelehrten  damal«^  erfchimene  (jetzt 
eben  io  einer  neuen  Bearbeitung  wieder  aufgelegte) 
grieeUXeh«  Oraronatik»  von  dar  W.  akt  beklagt, 

dals 
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dafs  Tie  nicht  in  latelnifcher  Sprache  gefclirfsbea  ftw, 
öbrigens  aber  den  von  dem  Vf.  befolgten  Gang  bil- 
ligt: {fitticumratione  ufum  Ua  conjunxißi,  ut  huic 
^tirimmn  tribttärett  tttmfu»  perir^gnem  lectiortis 
r  nfam  corfßrmares ,  qua  ttf  totiu»  iinguoe  GraetMt 
tamquam  corpus,  et  ßrjgulas  partn  jgartItMqUff  eOitt- 
pofulonem  per  f per  tarn  habere  oftendit.)  lieber  den 
Mifsbnucb  der  Hemfterhuiütchen  Metbode  ia  der 
AMlogi«  dtr  Gr.  Spr.  (•/*  Uta  ifuidam  ijuafi  luven- 
tum  deorum,  plurimum^  .werborum  et  orißini  et 
fignilli^ätionl  et  formationl  Itielt  a/fere)  wird  Di«r  fo, 
wie  io  der  7i  -  rit.  Vol.  HI.  1'.  II.  p.  125  ge"'* 
Ibeilt.  —  Eio  kurzer  Brief  an  Hujchke  (1807)  be- 
trifEt  di«  xweyte  Berufung  diefes  Gelehrten  nach 
tsVtden  an  Luzac's  Stelle»  und  Ibra  Beftltining 
durch  die  Curatoren  der  Üniver6llt.  —  ZweyBri«- 
fe  aoHeyne  von  igoi  un-l  1805  ,  tier  erftere  in  trilber 
iitimmaoe  gerchrieben»  der  zweyte  voll  wohlwol- 
lender GeUnnungen  gegen  den  »erehrten  Greis  {lue- 
rarum  pr'tncipem  in  der  Ueberfcbrift  betitelt),  ,,de(- 
fen  ungelcluvac»>te,  fchon  in  der  Jugend  fMt  iiaF 
glaubliche  TbaticUeit"  er  ftaunend  bewundert.  Von 
dem  Ober  deifen  liomer  ergangenen  Gericht  fpricnt 
4r.«ttf  eine  wOrdige  Wtife,  der  Worte  Oloinedt  gfp 
denkend:  Z  ys'fev,  } ^i^iiittvitiriifwm  fmjei^'' 
aber  irit  dem  Zuiatze:  ntto  tarnen  proximum  in  » 
conferebam  £if  ,S-V  ^■*>^vtch,  ^«^«»tV  ii  at  yrfitt 
iriit'  fenectut  tua^  ut  modo  dtxi  et  uerumäico, 
^t/Ta itfmf  flot,  nee  deßderat Diomedem t  qui  te 
curru  fufcipiat:  fatis  te  tuMtr  HglotiA  tua,  et  an- 
te  acta  vita,  et  immortalla  od  omtie  aewn  Liter«^ 
rum  opera  et  merita.  Der  Brief  fchliefst  mit  den 
Worten:  Vatf  a  Uirrof,  fiiftt  «Wo«  'Ax*tSi\>.  —  Zu- 
letzt  rin  Fragmentum  Bpljtolae^  de  clade  urbis  Lei- 
ilaej  in  den  Sachen,  hin  und  wieder  aneb  in|deo 
Worten  Otjcreinftimmend  mit  dem  in  der  Vit«  W. 
p.  154  mitgethfilien  Briefe  an  Sainte  -  Croix  iiLcr 
denfelbeu  Oegenitand.  Uen  Befchlufs  macht  ein 
y^fehr  brauchbarer  Index,  «ctalitf  der  Origlntlaiis- 

-  :  In  der  Fortfet/ung  dlefer  Sammlung  verfpncht 
dttr  gelehrte  Herausgeber  die  Lebensbefchreibungen 
von  Morus,  One*bach,  Voigt,  Hejne,  Müller, 
Heo«1er,  Tiedemann,  Spalding,  Wernsdorf.  Mi. 

Gatterer,  Meiner« ,  Oraelio 

und  inderer.  Wir  zweifeln  nicht,  dafs  dlefet  nOt» 
liehe  Unternelimen  hinlänglich  v.  n  önr..  Publicum 
nnterUßtzt  werden  wird,  um  feine  uounterbrocbe- 
n«  Fortfetinng  zu  crleiehtarn. 

ERBAUUNGSSCBRIFTEN. 
ZtRSüT,  b.  Kummer:    Sonnenbiicke  in  die  Düm- 
merungem  des  »rdi/chea  Lebeas ,  als  VVegweifer 


fAc'Laidende^  dnivh  SalbUtdaaltMi  T»6k  und 

Beruhigung  zu  finden.    Voa  Altguji  Friedrich 
Hol/t  t  Paitor  an  der  NicoIaiklrcbB.  vor  Cbem- 
X    «its.  1135.  VI  o*  170  S*  g>  (14  Or«) 

Der  Vf.,   ein  denkender  ond  wohlmeinender 

Oeiftlicher,  wollte  durch  diefe  Schrift,  —  deren 
etwas  prunkender  Tilel  vora  Lefen  nicht  ziirnclv- 
fcbreckeo  möge!  —  es  verfuclien,  traurenden  üe- 
anOthfero  auf  einem  anders,  als  dem  gewöbniichen 
afeetifehtn  Wege,  Troft  in  bringen,  Dimlieb  auf 
dem  Wege  der  Belehrung  über  das  Leiden,  ftineUr- 
faclien,  ieinen  Zweck  u.  f.  w.;  und  er  hat  die',%  lo- 
wohl  mi^Fleifs  und  ScharfGnn ,  als  auch  mit  itetct 
Hockficfat  auf  das  jethan,  was  die  beilige  Schrift 
darober  lehrt  Er  tObrt  die 'Leidenden  an,  die  We. 
ge  Jer  gön'ichen  X'orfehung»  in  dem,  WJS  Ge  zu 
tragen  haben,  auTzufuchenj  iäfst  Ge  aber  auch  in  ihr 
eigenes  Herz  fchauen,  und  unterk'ucheo,  in  wiefera 
di«(etbeo  vielleicht  ottarlicbe  Folgen  eigener  Thor- 
heilen  und  Vergehungen  6Ad.  Er  giebt  dann  Regeln 
für  das  Verhalten  im  Jueiden  und  prüft  d;e  .vShrli- 
chen  Troftmittel  und  BeruliigungsgrQnJt;  nach  ih- 
rem VVerthe  und  ihrer  Wirkiamkeil.  Alles  (cbön 
und  gut>  Aber  es  will  uns  doch  fcheiocn,  als  ob  der 
bisher  betretene'  Weg«  zu  diefem  Ziele,  nSmlidi 
durch  Erweckung  religiöfer  Gefühle  ur  J  Belebung 
religiöfer  Gefinnungen,  des  Vertrauens,  der  De- 
muth,  der  Ergebung,  Geduld  und  Hoffnung,  zu 
tröften  das  kOrzere,  gewUfere  und  heilere  wäre. 
Denn  einmal  ift  der  Leidende  In  einer  anfger^ren 
GemÜthsftimmung,  wodurch  er  zum  ruhigen  und 
anhaltenden  Nachdenken  ungeneigt  und  unTihig 
wird,  der  Rindruck  des  Leidens  ilt  zu  lebhaft,  um 
der  kalten  Betrachtung  zu  weieben,  und  dann  giebt 
er  aberbaopt  keine  ganz  uRmittelbaniWivkung  des 
Verftandes  auf  das  Herz.  Wie  der  umfichtige  Arit, 
hey  einer  fchnell  ahiaufeoden  Krankheit  ganz  anderer 
Mittel  Geh  bedienen  wird,  als  bey  einer  lange  fortge- 
fetzten,  fo  wird  auch  ein  gebeugtes  Gemditiia  weoe 
man  fieh  auf  dem  afcetirchen  Wege  unmittelbar  ae 
daffelhe  wendet,  fchnfllcr  Jufgerichlet  werden,  als 
durch  eine  Befchäftigung  i«?iues  ^acadenkt-ns  ma 
dem  Wefen  des  Leidens  felbft.  Nachher,  wenn  das 
Herz  erft  ruhig,  der  Eindruck  des  Leideos  fchwi- 
eher,  der  Sehmerz  milder  geworden  fft,  dann  mö- 
ge zur  gründlichen  Heilung  des  Geniflthes,  und 
um  es  auf  die  chnitliche  Ertraguog  küa/tiser  Lei- 
den vorzubereiten,  dicfn  Anregung  der  Verftaa- 
desthätigkeit  folgen.  —  Es  gebt  aus  diefea  Ba> 
merkungen ,  und  aoi  der  Abficht  det  Vfs.  iierver, 
(^il.  ! er  Ton  io  der  vurliegendea  Sclictfl  oft  Z» 
Liud  zu  weoig  eindriogeod  ifu  ' 
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SCHuNK  KÜNSTE. 

 t  h,  IbrtJeben:  Kolöczaer  Codex  altdeut- 

ßek^r  Gedichte.  Herausgegeben  voa  Joh.  Ne. 
pomuc  Grtifm  MaL'dih  und  Joh.  Paul  K^fu^tr. 
«DI?»  4^  S.  8.  (3  Ktbir.  la  Or.) 

Die  beicien  Hrn.  Heraoseeber  diefes  ioterefttatVll 
Codex  jerwarb«p  fieR  durob  ibr«  B«mah«M 
•fai  fdioB  ziemlieli"  aligMnaio  aii«rktniiiM  VcrdisoR' 

um  die  aJt'teutfche  Literatur.  Wir  holen  hier  auch 
in  unfern  Blätttro  eine  Anzeige  davon  nach.  Was 
die  dem  bocbwrOrdigen  Domkapitel  2U  Kolocza  in 
Uosero  bier  oho  durch  dM  Druck  bekannt  gcmecb 
te  Haodlehrifl  fdber  bcirffft»  fo'  vcrmarben  die 

HeraiiSpeber  (  S.  Vorr   V!  ),    fip  möchte  einft  tut 
reichen  biblioihek  des  UDf^riicijen  Königs  AJatthias 
Hungadi  gehört  haben,  der  ein  grofser  Freum!  vnA 
Beförderer  der  Wiffenfchaft  undKunft  jihrlicb  33,000 
Goldgulden  für  das  Abfchreiben  handfchriftliieher 
Werke  (nar-h  Katona's  hijt.  cricica  Regum  Hung. 
T.  XVL  p.  737)  foll  verwendet  haben.    Da  der  Cd. 
mit  dem  Vatikanifchen ,  jetzt  wieder  Heidelbergi* 
fchen,  fo  viel  den  HeratiSgebera  aus  letztem  ?u  Oe> 
fichte  gekommen,  genau  Qbereinftimme,  fo  vermu- 
thenfi«t  da  der  Köoig  viele  fdoer  Haodfebriften  in 
Itillea  hbfehreiben  lieft,  der  Cd.  möchte  einft  tu 
Rom,  oder,  ila  der  Vatic.  zu  denrn  gl  höre,  die  im 
dreyfsigjährigen  Kriege  nach  Korn  eekommen,  io 
Dwtfchland  felbft  fSr  die  Cörriidcbfl  Bibl.  zufam- 
»Mi  gcfehrieben  worden  inn,  was  der  2eit  oacb 
<tfts  wahrreheinticher«  \tt-   Nach  Roloexa  felblt  kam 
diB  fehr  prächtige  Handfchrift  1776,  als  der  Grofs- 
vcardeiner  ßifchot  Potacbich  zum  Erzbifchofe  dort 
befördert  wurde,  eben  durch  diefen  ,  der  fie  iii  der 
Kapitvtarbibliotbek  aufbewabreo  liefs«  Mehrere 
Zdtfehrffteii  und  Porfeber  alterthQmlieher  LUeratnr* 
hallen  fchon  frdher  Nachricht  davon  gegeben,  wie 
t.  B.   unter  den   iet/tern  neben  (Fried.J  Schlegel, 
V.  d.  Ha^en,  Bfltrhin^,  Herr  Martin  Oeorg  von 
Kovacbicn  im  Schlegelfcben  d.  Mufeum.    Was  die 
S.  VIII  bis  X  im  Vorberiehte  abgefafsie  forgfSlüge 
Befchreibung  des  Aeufsern  diefer  fciiät^baren  Hand. 
fchrift  betrifft,  fo  verweifenwirunfereLeferdiefsfalis 
auf  Ii?  Vorrede  felhft,  un  I  befchrJnken  üd^  nur,  von 
dem  Verfahren,  das  die  Herausgeber  beobachtet, 
nnd  fon  dem  lii.tiah«  Talbfl,  einige  Nachricht  zu  se- 
hen.   Es  war  ihren,  nach  demfelben  Plank,  den 
auch  der  verdieAfivolle  Baron  von  Labberg  bej  (ei- 
Mir  iL  1. 2;  igas. 


nen  Editionen  befolgt,  um  diplomatifeh  geoaaeo  Abii 
druck  des  Cd.  in  fauberer  SebrÜt  und  auf  gefälligem 
Papier  zu  tbun.   Der  krftifeheji  Behandlung,  fo  wie 

Erklärender  Spraohbemerkwifien  enthielten  fie  fich 
eanz.    „  Wäre  es  auch  ihr  Wille  gewefeo  —  fagt  die 
Vorrede  im  Eingänge  —  was  fie  andern  Forfchero 
fiberlaffen  wollen,  ihren  OM«oftaiid  {ogJeicb  kritifcb 
'  ID  behandeln ,  fo  bitte  M  innen  an  den  bierzo  oötbi. 
geo  Hölfsmittelo  doch  gänzlich  gemaogelt;  fie  konn- 
ten nur  geben,  was  ße  in  Händen  batteo;  daher 
büi  bi  n  dunkle  Stellen  unverglichen  und  unerklärt, 
mangelnde  unerfetzt,  fehlerhafte  biofif  uaverbe(>, 
fe^t ; "  nur  kleinere  offenbare  Fehler  dei  aheo  Ab. 
fcbreibers  erlaubten  fie  fich  hin  und  wieder  zu  ver- 
belTero;  vielleicht  hStten  ße  es  nach  genauer  Prü- 
fung dunkler  oder  unrjchtiger  Stellen  häufiger  g». 
than,  wenn  nicht  eine  gewiffe  Achtung  des  Alter- 
thums, manchmal  Scheu  vor  neuen  Irrungen  6e  da. 
tpo  «bgebaJtan  hätte.    Soweit  erklären  fih  die 
Rbrantfgeber  Ober  Art  und  Zweck  ihrer  Beai  beuune. 
Es  ift  dagegen  im  Ganzen  wenig  einzuwenden;  außti 
werden  die  Freunde  aitertbümiicher  Literatur  ein 
worterklärende«  Regifter,  da  das  Scherzifeh- Ober.' 
Jiiifcbe  Leziooo  in  vielen  Händen,  oder  doch  bey- 
näbe  anf  allen  dfFentflehen  Bibliotheken  zu  haben 
ift,  zn  dem  manche  jenes  ergänzen  le.  ndor  berichti- 
gende Gloffirieo  von  fchätzbaren  Gelehrten  nun  hiw 
ter  andrrn  Ausgaben  altdeutfcber  Schriften,  dem  ' 
Wigolais,  dem  ^iebelungeolied,  Triftan,  fiarlaam 
und  Jofaphat  u.  f.  w.  von  Benecke»  f*  Hagen,  von 
Groote,  Röpke  u.  ^   zu  Irr,  (ph  find,  nicht  oder  nur 
wenig  vermiffen.    Neluütn  wir  mit  oiebt  «eriogerra 


Dank  das  Gegebene  und  Geleiftete  lafl  Befondert 
verdienen  dielen  auch  die  Bemerkungen  ttndlnhaltS' 
anzeigen,  die  jedem  der  abgedrockten  Oedioble,  ge. 
rade,  wie  es  auch  die  Einrichtung  ift  bey  den  Poe- 
Seen,  die  der  LafsbergifcheLiederlaal  giebi,  voran- 
gedruckt find  ,  da  fie  Fingerzeige  fürs  Ganze  geben, 
und  fo  auch  etwas  eingedbten  Lefern  das  Verüind- 
nifs  bej  der  OoreUefuQg.felber  erleiditar«.'  Wk 
wanden  nm  nun  in  einer  Anaeig«  dät  Inhalts. 

Nr  T.  £Tt1  i!r  (S.  3  bis  54)  eoldfae  Sehmlfi- 
df  V01  Kunrad  von  Würzburg  (der  bekannte  wort- 
unrt  h  l  terreiche  Hjmnus  auf  die  heilige  Maria), 
dso  man  in  manchen  tiandfchriften ,  auch  Abdra. 
eken  bat  Die  Benennung  deutet  fchon  auf  ein  ab- 
ficbtllch  kunftreich  angelegtes  Werk  hin.    S.  a  find 

einige  der  tiandfcbrifteo,  wie  uns  dOokt,  nicbi 
O  ( j)  -    .  f«li 
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voliftändig  anfcefabrt.  —  Roo.  erinnert  Geb,  Mbh 
.  «inc  HaodicbriTt,  die  dem  verftorbenen  geifiFichen 
E^tbe  von  Werkmeifter  gehörte,  mehrere  Zeit  m 
Händen  g«b sVjt ,  [incl  mit  don  Abdrucke  de.f  Gei I ;cli- 
tes,  der  in  den  Griinmifchca  altdcutfobeo  Wäldern 
zu  linden,   vergUohcv- tn  ImImnI)  bcdaoert  aber, 
dafs^  feine  Beinerkuog«a«  die  er  mit  diefein  Ab- 
drucke gern  mScbte  erweitern ,  bey  einer  in«  AnS' 
land  gefrhic'kttTi  rclirifil;rl)en  Miitheilung  verloren 
j^egangen  find.  lU  der  Bilderpomp,  bis  zumScbwul* 
(te  getrieben,  febon  oft  ermüdenJ  in  diefein  Unf«a 
t}*(ucbt«,  fo  »rlreut  man  iieb  doch  nicbt  feltM  cer^ 
dvt  idAekiiciita  Tattnies ,  das  fo  releh  ift  an  Var(«> 
Honen  und  unter  vielen  gefucbten,  freoidartigen» 
faft  abenteoerlicben ,  dnch  auch  manchen  vortreff« 
.  Heb  xartea  Bildern.    Für  Sprache ,  ja  auch  bilta 
•od  Heligion  dar  Zeit»  iCt  das  Gedicht  ohnahi«  voa 
.«icfat  geringem4aterefre. 

Nr.  II.  Der  Wiener  M  erfahrt  (S.  55  bi-r  -^). 
Ein  drolligter  Seil waoii,  zwar  etwas  breit,  äbei  lui 
Einzelnen  gar  naiv  und  ergetzlich  erzälilt,  belonders 
um  der  biar  äacabraobtan  Motive  willen  •  dafs  die 
Seeeato  Wien  fpielt«  dfa  ToIktlhfliiiUebe  Natur  der 
Wiener  auch  Tiemlicb  berrorfpringenH!  q^rrh:!  UTt 
ilt,  endlich  dals  dieTrunkenen  in  ihrerLüubeücii  eiß- 
bildent  fie  machen  eine  Meer  -  und  Betfahrt  zugleich 
iMcb  St.  Coropoftell,  was  dem  Ganzen  nach  feiner 
>  Aniaga  einen  nicbt  geringen  Reiz  giebt.  IVlan  findet 
dicrpn  Gegenftand  mehrmalen  in  altdeutfcli-io  Gedich- 
ten bearbeitet,  und  nicht  ohne  Verlchiedtuheit  in  An- 
lage und  Ausführung.  iJie  Hrraa^p,ober  der  gegen- 
wirtigen  Receriüon  machen  aufmerkfam ,  dafsdiefes 
Abaoteut-r  jd  ÜDfchings  Scbwinken  des  Mittelal- 
tert gedruckt,  und  im  Wiener  Cd.  ahdeutfcber  £r- 
7ihlungen  (ob  nach  derfelben  Recenüon,  wie  hier, 
\^'irdnictit  gefagt  )  7u  l;iid.?fi  ffv:  dafs  aber  die  Quel- 
le des  luftigen  Schwanks  Aiiienäus  ift,  fcheint  ih- 
nao  nicht  bekannt  gewefen  zu  fejn.  Ree.  felbft 
'  Wörde  erft  vor  Jahren  durch  feinen  Freund  v.  LtSt' 
berg  darauf  das  erftemal  aufmerkfam  gemacbt.  tStj 

AthenSuS  fiodft  nrii  die  Er.'ähluiig  \ii  den  Dr'pao 
foph.  II.  c.  2.  der  uns  ein  ähnliches  Gelcbiclitchen, 
das  fich  zu  Agrigeot  foll  zugatragan  haben,  wo  noch 
aio  Hans  defswegap  danBnoaiMn  Oalaara  (Tfi|^) 
ffihre,  berichtet,  and  alt  Tafnan  Gawahnmano  den ' 
TimSus  von  Tauromenium  anführt.  Dafs  unfere 
Altvordern,  die  nach  ihrer  Weife  dieie  MSbre  be- 
handelten, den  Stoff  gerade  aus  dem  Oriecbco  ge- 
fohöpft,  mfichta  fahr  an  bezweifeln  fe;n:  Ib  viel 
Utaratur  hatten  fia  wobt  otebt,  aber  dnreb  Ia> 
teiaifche  U  eher  fetzungen,  die  wohl  auch  fchon 
wieder  frey  bearbeitet  waren,  mag  die  Kunde 
davon  zu  ihnen  gekommen  feyn.  Uebrigens  er. 
tiUt  den  Schwank  aacb  Hogo  von  Trvmben  im 
Ranner*  and  swar  nach  dein  Tobingejr  Cd.  BIT  133 
u.  f.  w.  auf  eine  ebenfalls  ergef2Uchi?,  eigrnthQm- 
lich  behandelte  Art,  den  Haupu  i^en  oacli  aber  der 


gegenwSrtigen  gemäfs,  nur  mit  weniger  Breite  und 
AosfOhrlicnkeit.  Ob  der  Vf.  der  hier  ab^edrucMtco 
EnlUangCjMinKl  voa  WAnburg  fey,  «riaditHiw« 


ausgeber  varanitlMiit  Iflffea  mft  dabtn  gafteUt  feyn. 

Einen  Irrthum,  den  die  Angabe  enthält,  finden  wir 
u :i H  veranlaf^t,  zu  berichtigen.  Es  wird  dort  gefagt, 
piner  von  den  Burgern,  die  in  derZecblaube  zufam- 
meogeltommen,  h»b9  Mmrner  gtheitnea.  Das  Wor( 
Marner  oder  Marnerei  das  einigemal  in  der  Erzib» 
luog  gebraucht  wird,  ift  aber  otcht  fowohl  Eigen* 
nähme,  als  adpellativer  Name,  und  bedeutet  den 
Schiffer:  z.  B.  69,  WO  fie  Geh  gegen  dicjenigeo, 
die  den  VerflQmmehen  aof  dax5trafse  ^efaaden  bat- 
tau»  Ii»  aattobnldlgan:  '* 

•inM  min,    in  w«r  tot, 

all  iz  if)  leiber  got  gebAt»     -  * 

den  worirn  wir  vil  drat«  (mINMU^ 

ynii  f^*i«»iiirm  rtif, 

Ui  {aiij)  cJ'Tu  kinjr  .    fib^r  dee  baib 

■  Ii  wir  beiea  <.oi  gehört,  , 

und  dpr  nmrnur  una  geboC 

Offenbar  bedeutet  das  Wort  bfar  bioCi  deojaoigaii^ 
den  fia  In  der  Tmakenbeft  unter  ficb  falbft  für  das 

Schiffer  hielten,  der  nach  dem  Glauben,  das  Meer 
trage  keinen  Todten,  worauf  —  als  iz  Got  felber 

f^ebott  zu  bezieben  ift,  |den  Aolafs  zum  gemein* 
chaftlicheo  £ntfchlnffa»  den  Todten  hinattszuwar>' 
fen ,  gegeiieo.  So  wM  dts  Wort  abenfallc  Im  Aar. 
laam  und  Jofaphat  (f  KflfMfcba Aiisg*  S* 2351 9—1131 
gebraucht: 

—  du  TÜrent 

Ji  du  ictiif  yf  dam  ww. 

mm*  d«r  mätmmtn  fw  (•im*  itrSei^^  Setmut) 

Nr.  III.  (S.  77  —  '>4";  iTt  Qberfchrieben  :  Der, 
Frauen  •  Turnier ,  bisher  weder  im  Druck  noch 
handi'chriftlich  bekannt.  Sehr  anmuthig  zu  lefea,> 
derSchlufs  befonders,  dafs  die  Juaafran,  die  bey 
dem  in  Abwefeoheit  der  Minner  gehdtenen  Weiber» 
turiiiere,  die  unter  dem  Namen  des  ftreilbareo  Her- 
zogs Wairabe  von.  Limpurgt  da  fie  fonft  keinen  Lieb- 
ften  hatte,  gekämpft  und  den  Preis  gewonnen^  dia> 
faa  wirkJicb  aucb»  als  die  Mäbra  bekannt  wird, 
com  Galten  gewinnt ,  vergoOgiieb.  Minder  bcdan* 

tend  ift:  Der  KumriT  (S.  90  96)  Wia  beOMldtt 
Wird,  bisher  aucb  nicht  bekannt. 

Nr.  IV,  Frauen liß.  (S.  QT  —  116)  bisher  eben« 
ftlia  nicht  gadrucktt  oder  fonft  handfcbriltiieb«bn». 
bannt;  nicbt  obna  Sburthait,  Innigkeit,  voftSdtea, 
des  Liebhsbfrs,  fchalkhaft  zugleich  das  Betragen 
der  Frau  geeen  den  Mann.  Aus  dem  vorkommen- 
den  Gebrauche  mebrer  franzößfcher  Worte  fchliebt 
dar  Vonradoar  auf  eine  fiaarbaitung  naeb  einem  il> 
tarn  protraneallleben  Gedlehta.  Ob  nicbt  zu  fehnell, 
da  folche  franzöfirtp  Wurte  auch  in  Gedichten  zo 
iiuiicii  üad,  die  ul'jenbär  keine  fremde  Ueberarbei- 
tungen.find,  laffen  wir  dahingeftelit.  Indeffen  din 
Maximen  darin  find  mehr  franzöfifch,  als  deutfch. 
Das  Selbftgefprfich  z.  H.,  das  die  Frau,  als  fie  end« 
lieh  Qherwunnen  der  ftandhaften  Liebe  des  Schola- 
ren nac  Ii iu^ebcn  beginnt,  oder  Zweygefpräch  viel- 
n;  f !;  r  z',".' de  [j  e  n  ficli  und  ihrem  Herzci ,  A\  o  däsHerz 

auf  die  Einwendungen  der  Frait»  dafs  fie  ja  einen 
~  '  I«  dalt  ibr*  Elm  Baftbrdat  ivanfa* 
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wtnM  fi»  rfCM  8dsttl#r  Bcbliicgebe,  ih  fo  vdl  locke-    glaob«,  ja  kftnnta  f«lMt  «iieb  pro*)mff«n«n  Trffom 


f. 


rerund  lofer  Dialektik,  eih  trfiffiicbes  Oemäide'ia- 
d«i8  der  ficb  Tdbft  entrehuldigenden  und  immer  be. 
tltdreodca  Leidcnfcliaft,  data  dario  baoptttefalieb 
•in  franzöfifches  Vorbild  zu  erkenneo  ift. 

Nr.  V.  De*  Uundet  Noth  (S.  iig  —  us).  Das 
ar  ahen  tenerlich  ausfchweifende  in  der  Anlage  die- 
er  Fabel  deatet  aaf  eine  orientaliXcbe  Quelle,  oicbt 
obea  der  beftvo  Sorto  bin. 

Nr.  VI.  (S.  139  —  141).   Wie  ein  Mino  mit 
nemHaim  einen  Reiger  fing.  (Ein  im  Barocken  aicbt 
vnergctzlicber  Schwankt  worin  eine  den  IVlano  und 
<li«  Ocvtttcrio  zoglticb  OberiUund«  WeiberlilC  die 
Hioptrollo  fIli«l^) 

Nr.  VII.  ^om  Kozen  (im  Oefterreicbifchcn  eina 
woUeoe  Decke)  S.  145  —  I53)'  £io  erichattemder 
Apologas  zur  Einfcbärfune  des  vierten  Gebots.  Die 
Beraoigefacr  bemorkeD»  oaliim  W\en«ir  «ad  Dcesd. 
ser  Cd.  diefo  Oefebiefate  mit  bedeottadea  Abwet> 
cbun^^en  Scb  erzählt  befinde;  fie  hätten  noch  anmer- 
ken l(unneo»  da£|  Laogbeio  denieibeo  Stoff  oater 
der  AufTebiifl  die  Rafidtd^  niebl  noslaekneb  b«i»> 
beitet  hat. 

Nr.  VIII.  Der  Schlägel  von  Radiger  dem  Hunthth 
ver  (b.  1 87  —  18H)  han  llcfj  nftlich  im  Wiener  C  i.  uni 
iai  Dresdner;  Warnung  gegen  die,  fo  zu  gutmQtbig 
um!  frQh  ihr  Vermögen  an  die  Kindeir  binmbra« 
«niTon  ihrer  Onade  zu  ieben.  Sinoreiobe  Diobliing 
aicbt  oboe  naive  Zuge,  wenn  fobon  aaob  von  Oe> 
dehntheit  nicht  frey. 

Nr.  IX.  Vom  der  Heidinn  (S.  191  —  140.) 

Nr.  X,  Crefeentia  (S.  946  —  374.)  Nirgends  ge* 
druckt,  noch,  fo  viel  zur  2L«it  bekannt,  fonft  h.iri'i- 
fcbriitlich.  Eine  lange  legeodeoartige  aber  iebeadig 
und  warm,  aucli  ralcii  ausgefflhrte  Erxäblang.  Die 
Kritik  bat  hier  mcoches  wobi  ooch  so  fiobteo.  Nfir 
weniges  b«a«rkiefi  wir:  z.  B.  S*  a6o  V.  189  — 191, 
fftlAMa  Sinn  foUeo  die  Verfe  habon? 

Das  nh  tn  isDfrr  Teta«  , 
Uaftr  Jiunden  mein« 

Rogen  vor  dam  b«Ui|tb*iD  • 

Wenn  Juaden  {x.  ftunden  gelefen  tvQrde,  fo  er- 
giebt  ficb  docVi  folgender,  Jem  Zufammenha  n  p  e 
nach  fehr  zuläi&ger  öinn:  dals  wir  dorcb  uoler 
demOthiges  Gebet  {velne  wie  iwnie  S.  Bartaam  and 
Jo/aphat  KOpk.  Ausg.  S.  ^66"  Gebet  mü  Knieheu^ 

SItng)  unfre  laßerho/te  Sünden  n.  f.  w.  WlodttT 
*.  98>*  V.      —  an. 


SuR  Tpracb  dtm  nihtaliliciie  ippi  ' 

Ji  hin  in  feie  uade  lip 

(jtUlt'i  (er*  in  »rbcui 

Wenn  ich  ftatt  ja  gelegen  wird,  wie  ja  fooft 
Aberall  ich  gefcbrieben  wird  ,  z.  B.  V.  316  ich  wen, 
in  der  gaoo  riwe  (ich  glaube,  der  Gang  reae  ihu) 
324:  lyicA  /ufere  dir  zwem  eUte»  damit  man  nicht 

♦)  leb  Htarick  w$m  Alknar,  SebefineUler  vai 
ift  yei|MHiwci4|fie  baek  neb  w«U«|w  ead 
Im«  ewl  !•  iai  am  Oed«  a.  £  v. 


Tür  ich  flehen,  wie  die  Schwaben  i  ftatt  ich  im  ge. 
meinen  Leben  fprecheo;  fo  ift  der  hefte  Sinn:  Uh 
habe  ihm  u.  X.  w.;  for  in  firttM  die  Hbraaigtbcr 
lelblt  im  in  die  lUammer  bey. 

Nr.  XL  ^autmuwu»  (S.  978—288)  finnig  and 
zart,  der  Aafgtag-siuMl»  .dts  Vf«.  claec  TriAiJit 

würdig.  "  *.  ' 

Nr.  Xri.  VfaffAmeyt  (S.  293  -»Jje-)  Die  nicht 
unbekannte  Mibra  von  den  Üftigeiit  Mm  ThaÜ  £a* 
leorpiegelfcbeii  Str^ebw  —  tinTge- derfelbeii «  c.  B> 
wie  AmeyS)  einen  Efel  lefen  lehrt,  kommpn  in 
unferm  VolKSbucbe  fa/^/^y^iVge/  eben  fo  vor.  .Nach 
Uocca's  Mifoellaoeen  1.  76,  wie  auch  die  Heraus- 

f;eber  bemerken «  ift  die  droliigte  G.efcbicbte  auch 
ebr  frOb  gedruckt  worden,  und  Panzer  befab  «faa 
Handfchrift  davon  hinter  dem  Frpyrfank.  Ree.  ver- 
muthet  aus  Sprache  und  Tun  dai  Ganzen  vorzög- 
lich  ans  dem  Eingänge  der,  wie  fo  oft  beyCoorad  von 
Wairzborg  es  der  feil  ift.  Ober  die  Abnahme  der 
Achtung  gegen  die  romantifcbe  Koaft  klagt,  diefer 
fruchtbare  nonreicbe  Dichter,  den  man  mit  Hecht - 
nach  Bouterweck  den  f^epräfentanten  der  letzten 
Zeit  der  )  omantifchen  ßoefie  im  dreyzehnten  Jahr- 
hundert nennen  kann,  (f.  Oefcb.  d.  K.  u.  VV.  IX.  B. 
S.  915)  fey  der  Verfaffer.  ' 

XIII.  Bjünkmrt  oder  Relneeke  Facht  (S.  361 
—  430).   Eine  iotereffaote  von  der  niederdeutfcb«a 

Bearbeituiif^  Heinrich  ^'un  Alkm a r s  ,  Her  (f.  Vorr.  zu 
Hiorikfi  vao  Aikmar  Heynke  de  Vo[s  S.  2)  nach  ei- 
aiiai  franzfiGtcbao  Vorbilde  dichtete,*)  verfcbieda'' 
ne  BearbütoDg  dar  trelfUeben,  wabrfefaeialiob  daa 
alten' Fabltaux  zoftSodigtfn  IMditnog.  Indefo  aadi 
in  dcutfcber- Sprache  mufs  der  Stoff  verfrhiedea 
bearbeitet  worden  feyn.  Der  Vf.  der  gegenwärti- 
altdeutfcben  Compotitioo,  der  ßch  feiber  nicht 
aeoDt,  fegt  am  Sebioifei  d»l$  er  ie  frey  aach  eiaam 
Barra  HcSnrieb  Gttehfimtn  gtdiehlM  baba.  S»  4m  . 

Hte  md«t  dio  Tn<>re, 
Dm  b*C  der  ^Jick/eaer« 
Et  hMoricia  f«iicbt«i, 

Uod  lie  die  reim«  »Bpericlitet. 
Die  liebte  Gdcr  ein  »Diirr  :rjin  , 
IJtT  aurh  rin  Iril  griichiri  k»o  ; 
Ln  i  tili         luch  alfo  {((ao , 

Dai  «r  <Ja<  mcf*  hat  veriaa  {galmjput,  i,  Libalt  aack) 
Oaos  rechte  aU  is  oycb  wa«  e; 

•0  [omelicb«  leiwe  {ela  sitmiieA)  fpracb  er  ai^  {m»ir) 
Dam«  ar  draa  irete  nfptocheai 
auch  hat  er  ab  gebroebea ' 

«io  teil,   da  lici  werte  nai  2«  fiL 

Nr.  Xiy.  Der  arme  Heinrich  von  HartPtean 
«OK  iler  Au»  (S.  435  —  464).  Mit  diefem  nicht  «o> 
bekannten  anziehenden  Gedichte  fchliefst  di«  ioteref- 
liiiie  Sammlung.  Wie  man  weifs  ,  lit  es  auch  in 
der  Müilerfchen  Samnnlur  p  gtfdrucj.t;  auch  findet 
iich  ooch  eine  Uaodfobrift  davon  in  Strafsburg  y  io 
«lo  da«  Veticanilebt.  Mach  diaCaa  bcidaa'Gdd.  ha- 
ben 

Tedulem  dea  eMden.vetSsa  vaA  benm»  baraoeen  «on  Loiryngen,  bakhe 
fprake  ghafeabSf  an  aimiibdad  ia  M  Mahc  Ifiafc««  u»  Äm. 
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ben  die  GcbrOder  Grimm  eine  fcliätzbare  Ausgab«,  umgefckribea ,  die  ßrSkUn      fi  hattea ,  wenn  ß  got 

Ig  IS  (Bertio  io  d«r  Realfchulbocbbaodluog)  difoo  lut$e  banuken  mit  Uber  ougenweide;  {beglückt,  ^- 

eeliefert.  Zur  Verftleicbung  de«  Oriniifi*feb«p  «od  mr&ra,  iwfO  wir  memen  die  4  Verfe  14^9  ~  149^ 

hier  aufgefahrtM  Textes  wihtto  wir  «It  Prab«dM  diz  ffefucd  waren  ^rr,»/ 


Grimm'fche  Ausgabe» 


lfg( 

Eiogang: 

Kolozcäer  Codex. 

Ditl  ifl  ein  n  nr-  jich 
Voa  dem  ii>v?r  hcafich 
Ein  Ritter  !o  sclrrn!  wj», 
er  »n  den  buci  cn  Iji 
Vi'as  er  Jirio  goichn  bcn  t i  □  c 
l>w  w«r  h«rttn«ao  gfniont,       —   —   —   —   _  «. 
Öada  V**       dUnfiman  tob  dlnOaM  iraa  ar  afi  Cwa 

Owe,  ' 
Der  aam  im  eine  (ebow* 
An  eiarm  itlicbeo  bucbva 


—  —  bücbea 

—  - —  fwii 


er  nim  —  manpe  fcböire 
anaiiiliclt«a(V6/[cbie<ipaenl  bü- 

Ch n 


ob  ar  it  He»  lün  d»  , 
do  mil  er  Iwcio  lluadc 
r^ofter  mocbie  machen. 
Mit  fo  genetea  Ifcbe« 
t)tt  «u  cuiee  eiea  tocbtc^ 
io  mit  er  £ch  tnochta 

feliebea  dra  laaien 
i«  besinnet  «r  «n«  daatea» 
Sa  «£la  ar  Mar  fafcbribaa 
vautt.'f.w. 


nöhie  faaTter  — 
aad  von  io  gciraoua  — 
dat  göltet  eren  daltM 
und  domitte  —  — 
(baliabt  nacbea)  »  « 
■a      ucb  duten 
«*ai  m,Ln. 


gefucd  waren  fmp/ahen  iehien  im  Gnmm' 

fchen  Texte;  die  Herausgeber  ffihreo  fie  ab«r  io  der 
floMi  a«t  dem  Vatifc Cd.  an,  den  fie  benolst,  wör- 
•B|t  wie  aus  andern  gelegentlich  dort  citirten  Ste^l* 
leti  berrorzugeben  fcheint;  Hafs  dieKoloczäer  Haod- 
fchrift  eine  Abfchriff  iJes  Vatjcaniichen  oder  HeiJei- 
berger  feyn  möchte.  Eben  fo  fehlt  hier  im  KoloC' 
zSer  Cd.  wie  nach  der  Anmerkung  dtr  Griam^Settu 
Ausgabe  im  Vat.  Cd.  beym  Schwabenlob«  14IO: 

euch  «mpfingen  ü  die  fwiben  (Jwaie  b.  Of.J 
mit  h  -r  iLpra  ^abeo  ,  {i<J^eiicher  gah»h.  Qfl>) 
i«  waa  «in  wülidicbet  fiwn  (gewiii  ') 

dwr  Ziifatts  deo  der  Orimmifcbe  Text  wobl  aus  dec 
Stfebbofger  Haadfchrift  aurgenanataa  lut: 


Der  Ausgang  der  Legende  Ift  in  dem  vor  an» 
liegenden  Texte  eiui'?  rerfchieden  von  dem  in  der 
Orimmifchen  Ausgabe.  Hier  beirathet  der  vom 
Autfatz  Genefene  diejenige,  die  ihr  Leben  fo  b«> 
fOifch  für  ibn  anfopfern  wollte,  wirklich;  und  bis- 
an  Ibr  'feliges  Ende  leben  fie  vergnOgt  zufammen. 
Nach  dem  Schluffe  des  Koltczäer  Cd.  geben  ihm 
zwar  die  IMaffen  nach  feinem  W'uniche  die  Erlaub* 
rifs  zu  einer  ,,ehlichen  kone"  aber  es  Ift  nur  eine 
Bruder*  und  Schweiter- £he  „nach  weltlicher  wone 
(freude)  wolten  fie  beide  nicht"  Beide  geben  in  ein 
Kiofter  und  erwerben  (i  h  fo  „das  vrone  himmeU 
ricAe«'*  Noch  bemerken  wir,  dala  an  manchen  5teK 
]«n  aal  dem  Orimro'fcbeo  Abdrttok  der  gegeowli^ 
tlge  hätte  verbt-frert  werden  können.  S.  461  z.  fl. 
ift  das  Wort  kra/e  offenbar  fehlerhaft:  (fine  fruend 
die  heften,  di  ßne  Aro/f  weften)  und  kutiM  (ankunft) 
wie  die  Crimm^fcbe  Lesart  hat,  gebietet  der  Stno ; 


|(ot  weil  wol .  den  fiwabea 
jegelicb  biderraaoa  jehea, 
dar  Ii  deheime  liatgafebM, 
dia  beben  «lila      m  wen  «.  f.  w. 

In  unferm  vo rliei: en r!en  Texte  IieiTst  es  nur:  eil 
jetlicb  man  des  jehen  muz,  daz  grozer  froede  nie 
wart  ü.  f.  w.  —  Diefs  wird  genug  feyo,  caf  das 
Verdienft,  das  ßch  die  Hrn    HerauTjrf hrr  rfipfp«;  CJ. 

um  die  altdeutfcbe  Liter^iur  erworbea  haben,  au^ 
merkfem  tu  macken., 

BRDBKSCHMtBUirO. 

WEt•^^AK,  im  Land.  Induftrie-Comploir :  Neue  Bih- 
liochri:  der  wichtig  ften  Reifebel chreibungea  sur 
tr Weiterung  der  £rd  -  urid  l^ölkerhodet  m»cb 
Bertucbs  lode  bearbeitet  und  henwfMgebcn 
von  Dtebreren  Oelehrten.  Zttfeyte  HiTfte  d«r 
erlteo  Centurie.  yierzigjter  Bau!:  Vu[iTr\J<- 
durch  Rufsland  umdäie  fibirißhe  Jartarey  und 
von  der  chlne/ifchat  Grenze  nach  dem  Eismeer 
and  SmmtfekatkUf  von  John  Dundas  Cochrane, 
Capitaiii  von  der  Köniei.  Engl.  Marine  aos  den 
EngL ttbarram.  Igas-  Vi  u.  496  S.  g.  (ft  Rtidr.) 

Das  Original  ifl  bereits 
Nr.  152  und  153)  recenGrt. 


In 


1  A.  L.  Z.  (1825- 
der  Ueberfetzung 


auch  ift  eben  dort  durchs  da/t  (hifs  dab  e  fn  «m!.   ^^^}}  '^V!^"^!"^  derRdf«  bis  zur  rufEfchoo  Gr«  ize, 

fin;  '  —  _  .  ....  . 


bpff im rnter  al 


s  das  hiofse  rln^  im  KoIoc  CJ. 

als  die  altere  be^ere  Lesart 


dagei^en  müchten  wir 
fOffimwB,  wenn  dfefer  lieft 

8h  Moniten  »ndert  dekttnarSmge 

ftatV  der  drlmm'fchen  Lesart:  ß  «1  geloubftt»  »f«. 

mant  fage,  danhe  Ir  felbesOgenf  wiewohl  der  Sinn 
in  beider)  Lesarten  der  nehmlicbe  ift:  ÜlewoUtenkei. 
ner  anderen  [K  achr  itht  als  ihren  eigenen  Augen  glau- 
ben. Die  ziemlich  verworrenen  Verfe  nactb:  dA» 
vrald»  ift  immer  ungefekriben,  die  beide  hatteUt 
da fi  got  heite  berathenf  wofür  aber  die  Grimm'fche 
Ausgäbet  wie  uns  dOokti  beffer  lieft:  fi  iß  immer 


wobey  freylieb  das  Publicum  nicht  viel  verlor.  Die 
Ueberfet^ng  Ift  im  Ganzen  gut;  nur  bisweilen  et- 
was flOchtjg;  tnnt  wahrfcheinlich  ilt  iferUruck  vutv 
Ueberfetzer  nicht  revidirt  worden ,  wie  falfche  Le- 
fiingen  ähnlicher  Worte  he^veiCan.  S.  145  lieft  man 
in  4  Zeilen  dreymal  das  Wort:  gewaltig  Noten 
man  fetten;  doch  hätte  das  oü  letir  Üüchtig 
befcbreibencfe  Weri<  fukiher  bisweilen  bedurft.  Am 
Schluffe  fehit  der  unwichtige  polemiiche  Anhang 
eines  Briefwecbfols  mit  demTrifidenten  Hrn.  Davy, 
aberee  fehlen  auch  die  ffbr  interpffanten  Nachrich. 
teo  Ober  die  Wrangellche  Expedition  auf  dem  £1«. 
ineere,  deren  RKruflate  io  eiofff  NotS  im  EMtfl  lÄ« 
teo  angefügt  werden  könoea«  ; 
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ALLGEMEINEN   LITüaATUÄ  -  ZJ^ITüNG 


September  s8s5i 


:  KI  ACBSnCSSCHICHtK. 

BciLtKONN  o.  RoTHEXtrnc  an  d.T^ahrr,  h.  CUfs! 
ßftrachtungea  über  das  H'ejrn  und  die  Verhalt- 
niffa  dar  Ptetifeen,  ton  M.  Chrißopk  Heinrich 
Wttrjur%  Sc»drpf*rr«r  in  OOghögeo.  Zutäte 
Aaßagt.  1%»»*  VUl  tt.  78  S.  kL  «.   (4  Gr.) 


D 


icfe  Schrift  kann  fßr  hsine  in  uDbeFangenem 
kritifcben  GfifteaHfgefafsleOarfteUuogdes  Pie- 
tismus u.-id  leiLiKf  F.rfcheiniingen  gelten,  indem  der 
Vf.  keia  Geheimaifs  daraus  inacbu  dafs  er  feibft  eio 
Mitglied  d«r  von  ihm  gefchilderten  Genofreorcbifl 
feyt  und  7\vsr  ein  fo  «  irkfar-nf?'; ,  dif!;  f  x  fclion  oft 
in  die  Nothwreadigktil  gekummdo,  ücii  gegeo  den 
Verdacht  za  rechtfertigen,  er  Tuche  die  Rulle  eines 
Oberhauptes  unter  feioeo  GleicbAefinoteo  zu  fpielea. 
Seia  klar  ausgerp rochener  Zweck  illt>defshalb  apo. 
logetlfch  für  die  Partey,  der  er  angrhnr';  was  aber 
den  gegen  feine  Ptrfua  cntltandeDen  Argwohn  be- 
trifft, lo  fcblägt  er  Qe  in  dem  bekannten  Tone  fei- 
ner Schule  nieder»  indem  er  vor  Gott  und  nofern 
Herrn  Jefo  Chrifto'*  bfteogt,  „  dafs  er  durch  dai 
Zutr.iuen  ,  da?  manche  in  ihn  fetzen,  weit  mehr  ge- 
deinüthigt,  als  erhoben  werde,  io  einem  fo  leben- 
<'.wtQ  Bewufstfeyn  feiner  Schwachheit  und  Mangel- 
hattiflKait»  «r  6cb  far  den  AUergeriosCiea  nater 
den  Arbeitcro  im  Weinberge  des  Berra  halte.**  Sd 
wenig  nun  diefe  affectirte,  in  folch*  leeren  Tiraden 
fich  auafprecheode  Demuth  und  jene  polemifcbe 
BiditaDg  ete  Julecef fe  far  die  Arbeit  des  Vfs.  erre. 
gel«  können ,  Co  verdient  fie  doch  die  Beachtung 
derjKnigen ,  welche  auf  die  kirehliefaen  Zeichen  die- 
ferZt-it  nicikeo,  weil  Tie,  als  aus  dtiv.  Innfrn  der 

}tietiüi(chen  Scbole  herrorgegaogen ,  ein  Acten- 
tack  fQr  die  oeuefteGsfcbicbte  ihres Geiftes  und  ih- 
rer Ge&fwang  ift.  Uebrigens  hSlt  6ch  die  Darftel- 
lung  darchaos  an  den  Pietismus,  wie  er  in  Wlrtem. 

hi^rg  fidi  erwfift,  un  1  hr-  ij;i'\v;iirit  dadiirc'n  eiiifl  he- 

fondere  Bedeutung,  da  hier  bekanntlich  feit  dem  An- 
fange des  acbtzelinten  Jahrhunderts  diefe  reli({iöfe 
Erfcheiouog  kräftiger  hervorgetreten  ift,  und  ff'fte- 
re  Wurzeln  gefafst  bat,  als  in  den  meiden  andern 
proteftantifch>>(i  Länilcm. 

Der  Vf.  legt,  um  feine  P^ctaj  zu  charakteriGra», 
das  Glaubensbekenntnifa  deKeroen  vor«  indem  er 
die  bekannten,  aller  Vernunft-  und  fchriftmäfsigen 
Begrntidung  ermangelnden  Phrafen  von  der  angebor« 
nen  Son  iiiAfti^eit  des  MenTchea»  vmi  der  liM>U?ttr- 


tretenden  Genngthuung,  von  Zuflochtnehmen  r»  der 
Gnade,  an  der  lowonnung  Chrifti  in  der  Seele, 
von  der  Perfunlichkeit  und  der  Gewalt  des  Teufels 
u.  f.  w-cderholt,  und  diefe  pietiftifcben  Ge- 
meinplätze m  einer  frömmelnd  faden  Brahe  ver. 
fchwemmt,  fo  d^fi  man  fielit,  \tj'e!  er  den  ehe« 
malig^n  Verfochter  der  wirtember^fchen  i'ietiftea 
Magttta  Friedrieh  Roos»  geiftleeren  Andenkens, 
auch  in  der  Manier  zu  feinem  Vorbilde  gemacht  hat. 
Uebrigens  wurde  eder  Verfuch ,  feine  Anfictii  des 
ChriftenthufTis  zu  he  richtigen,  vergeblich  feyn,  in- 
dem er  (S.a90  verächert ,  dafs  den  Pietifteo  die  hei- 
lige Sclirift  auf  ihr  Gebet  hin,  vom  heiligen  Geiß« 

erklärt  wrdp  ,  '.rni-ftircb  fie  alfo  ia  den  RefitÄ  einer 
interprftacio  authentica  koiKraeo,  die,  als  durch, 
eine  neue  In/piration  gegeben  ,  fo  gut  als  die  Schrift 
felhft  untrügbeh  feja  mufs.  Hierbey.  behaupiat  er, 
was  wir  fahr  billigen«  dab  man  die  Glieder  der  Sir« 
che  nicht  in  dogmaUfche Schranken  hinein  zwingen^ 
kein  eefchloffenes  Syftem  feftfetzeo,  und  dem  fte- 
ten  Wachsthum  an  Licht  und  Erkebotoifs  nicht  in 
den  Wag  treten  darfe.  Wenn  er  aber  zugieidi  ne- 
ben  der  betl.  Sebilfk  auch  die  fymboli/cHen  Büeher 
aJ?  r-ine  Gruniilsge  de^  Glauherr;  bezeichnet,  fo  vsr- 
wickelt  er  fich  in  einen  Ichwer  zu  vermitteindeo  VVi- 
derfprocl),  indem  da,  wo  dlt/jl/^adon  fortdauert, 
fvmboüfohe  Lebrbeltimmuagen  DonAtbig  find,  und 
die  letttern  keinbn  andern  tlt  den  Zweck  kaben 
können,  ein  gefoM^jljtat»  4^nmhfiik*»  Sjjiimf^  . 
zufetzen. 

Die  Wlrtemberglfchen  Pietiften  waren  und  fiaKl 
noch  ieut  in  gerader  Oppofilioa  mit  den  fieftimmun- 
gen  der  Bekenntniftbfiener  unfrer  KtrcA»,  indem 

dis  chiHaföfchfri  VurflelUi u cen ,  Hie  von  den  letr. 
tern  ausdrücklich  verworteo  find,  bey  ibneo  als  cha. 
rakteriftifok  tcfcheinen  and  hSufig  zu  den  feltfara- 
fteaTrinmereyen,  fo  wie  zu  den  thöriditften  prak* 
tifchen  Verirmngen  Anlafs  gehen.  Dar  Vf.  findet 
fi^ir  g'j*,  die,  Sache  nur  leifs  zu  berühren.  ,,LrtztB 
Zeit,  Widerchrift,  Zukunft  Jefu»  taufendjahrices 
Reich,  jQngfterTa^  —  das  alles  WMd*  auf  einander 
folgen  und  keine  Macht  auf  Erden  werde  es  aufhal- 
ten ,  und  in  dem  zweyten  Pfalra  (er  geweiffagt,  was 
die  BrOder  defshalb  glauben."  Wenn  er  nun  aber 
(S.  37-)  bemerkt:  „Tag  und  Stunden  bcftimmea 
cn  wollen,  falle  von  ihnen  nleauuid  ein»"  fo  fagt 
er  rine  derbe  Unwahrheit,  indem  ja  notorifch  und 
am  alieo  io  diefer  Schule  fflr  claffiTch  geltenden 
SrbrifteneifiebÜkfaifts  dlll(tt«b«lkgt«Zeitbeftun 
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icong  in  ihr  als  ein  Haupt^egenftand  der  frommen 
ForCchang  reit«,   und  dals  vorzaglicb  an  fie  (flo 
fobwärmerircben  Begriff«  fich  knOpfen,  in  deoeader 
rf io«  ebriftlJebe  Ocift  «rlöfelit.  Di«  Plttirteo*  wird 
weiter  verficbert,  erwarten  flbrigetis  die  Zukunft 
Cbrifti  getroffen  Muthes,    „Denn  vrenn  ein  Land 
gegen  «iaen  recbtmärsigen  Rrgeoteo  6cb  empört  bät. 
tß,  jwd d«ffMg«ir««cAnbtag«r,  wilehe  von  den  Ober» 
«atUg«  RebeUM  tiglleh  gefeboltea  nnd'  mibhaD- 
delt  werden,  die  Nachricht  vernährren  ,  dafs  der 
König  mit  grofser  Macht  im  Anzug  fey,  fo  wären 
et  picht  die  Getreuen,  die  fich  za  forchten  hätten, 
Ibadcra  die  llabnUM."  Bieraui  laben  wir»  wer 
in  der  clirififtelMia  Kirelie  ifie  GttrHun  und  wer 
dl«  Rebellen  find. 

"  Io  den  rechtfertigenden  Bemerkungen  des  Vfs. 
Aber  den  bDrgerlichen  Charakter,  die  Oefinouog 
«od  den  Wendel  feiner  dienten  find«!  fieb  gswui 
inlfAdM«  Wahr«.  Er  Ift  ftlbft  fo  MUlg,  «InzurSn- 
men,  dafs  es  beuchlerifche  und  unredliche  Mitglie. 
der  io  ihrer  Geoieinfchaft  gebe,  welche  alle  die 
liartvn  Urthelle  verdienen,  die  ihre  Gegner  Ober 
ft«  iuu^irfcbea.  Dagegen  ? «rleognen  aber  di«  leti. 
Ithk'-dlMi' Charakter  der  Billigkeit,  wenn  fie  tvf 
den'blofsen  Namen  diefer  Verbrflderung  die  Note 
xler  Verworfenheit  drOcken,  und  alle  die,  die  der. 
felben  angeMvcn«  als  Heuchler,  Zeloten  und  Pha- 
'  fillar^faflnttMn.  Ree.  ilt  auf  feiner  menleUioben 
tili  tötiiehen  Lanfbabn  in  mannigfaltige  Bemhran* 
g«0  mit  den  Pietiften  gekommen,  und  er  hat  uo. 
-t«r  ihnen  viele  wahrhaft  religiöfe,  redliclie,  be- 
leheldeoe  und  liebevolle  Menfchen,  von  ftreng  !•■ 


zieht  fich  nur  «af  MiMualltätfn  f  HitH» ^*tm  die- 
fen  konnte  aber  die  Rede  feyn,  wo  es  darauf  an. 
kamj   den  Gei/i  einer  kirchlichen  Erfcheinung  7a 

FirOfen,  welebe  die  Welt  für  bedenklich,  der  Vf.  aber 
nr  das  tintrnglichfte  Zeichen  bilt,    dal«  dMT  Qtl{ß 
Chrilei  noch  untfir  uns  wohne. 

Der  gedachte  Ptwticularumus  tritt  bey  den  Keti- 
ften  belonders  durch  Mifstrauen  oder  Geringlcbl« 
Iznng  gegen  di«  OeilUiflben  hervor,  weleb«  BA 
nicht  an  ihre  Verbindung  anfchliefsen ,  felbft  wenn 
(ie  auch  weder  durch  ihre  Amtsführung,  noch  durch 
ihren  Wandel  Anftofs  erregen,  vielmihr  in  der  ei- 
a«n  nad  in  d«r  andern  Uesiabvng  ihres  UerufeB  w&c- 
dig  bleiben.  V!\m  foUien  fi«  wcHe«  kOnncB,  was 
gut  ift,  da  fie  unter  die  gehören,  d'tp  da  draufsen 
find}  Wenn  es  Hrn.  W.  aufrichtig  um  die  Sache  des 
Gbriftentbums  und  der  chriftiichen  Gefinnung  zs 
thaa  wirat  fo  bitte  er  fich  fOr  verpflichtet  halten 
mafCan,  diefer  Ahnelgting  leiner  BrOder  gegen  die 
nicht  pietiftifcljen  Geiitlicfien  entpogen  211  arbeiUe, 
weilße,  alt  herrfch^nde  Stimmung  uQgerecbt  und 
unchriftlich  ift,  den  Frieden  der  Kircheftört,  und  den 
BrOdern  felblt,den  Gewtpo  für  Erkenntoifs  aod  BeE- 
fmriiiig)  d^  fba«»'4tt  Vertrauen  to  reebtfcbaffe- 
oen  fchrern  rgtVÜlWn  würde,  «ntreifst.  Aber 
da  er  fich  nur  in^der  Rolle  eines  Advocaten  feiner 
Partev  gefällt,  thut  er  gerade  das  Oegeotheil,  er- 
klitt^  dafs  es  in  der  dijjentirenden  (1)  GeilUicbkeit 
nur  »Wey  Claf/en  gehe ,  ninilicb  %«lotea  flir  ibr 
dogmatifches  Syftem,  und  folchp,  rüo  entweder  durch 
ihre  unbiblifche  Lehre,  oder  durcii  ihren  ungeiftli- 
diea  Wandel  Aergernifs  erregen  ,  fahrt  dJefe  £r« 


sdnm  Wandel  dnd  gewilTenbafter  Berufstren«  g«.  kllmng  dnrcb  ciazelB«  und.ikaekdotea 
nindCB,  dlie  «och  das  Gute  derer,  die  fieb  olent  wner«  aus ,  und  glebt  «n  ^Smehaty  ikb 


lu  ihrer  Genoffenfchaft  hi  !ten,  aufrichtig  aaer- 
kannten  und  fchätzlen.  Aü%  ^liefer  Bemerkung, 
NU«  anf  gleiche  Weife  alle  unbefangenen  Beohacb- 
tar  gemacht  haben«  geht  hervor,  dab  der  Pietis» 
mnt  die  Menfeben  nicKt  nothwendig  In  religiöfer 
und  moralifcher  Beziehung  verfclilechtere ;  datie- 

fen  aber  liegen  in  (einer  Natur  in  beiderley  Hin. 
•ht'a^anfMmJle*«  «ml  grofst  Orfmhren,  theila 
weil  er  anf  einer  finftem ,  die  geiftige  SelbftftSn- 
digkeit  libmenden  und  die  durch  den  religiöfen 
Glanheo  betielle  fittliche  Veredelung  hemmenden 
Theorie  beruht,  und  diefeo  Glauben  nicht  auf  ver- 
Bunftnlfsige  Ueberzeugung,  foodern  auf  dunkle 
Gefahle  und  willkflriiche  Gebilde  der  Pbantafie 
grtlodet;  theils  weil  er  der  SelbfttSufchung,  dem 
g^Uilichen  Stolze,  der  VVerklieilifikeit  und  jeder 
Art  von  Schwärnerej  Reiz  und  Nabmng  darbt«, 
tet,  TO  einem  die  allgemein«  ehriftlieb«  Braderli«b« 
befchr^nkenden  Parttcularlsmui  führt,  und  man' 
nichfaltige  Veranlaffungen  giebt,  um  den  Frieden 
der  Oeraeiftden  zu  ftöreo.  —  Wer  den  Pietismus 
vertbeidigen  will,  ouifi  debbalb  bewailen,  dafa  diel« 
G«fahr«n  niebt  in  ihm  f«y«n.  Daa  hat  Hr.  W.  an» 
tcrla'ffen,  und  damit  erprobt,  dafs  er  feiner  Auf- 
gabe nicht  gewachfen  war.  Was  er  zur  Rechtfer- 
tigung «dar  BalIcibBidIgiinf  tf«rBittd«r  «nfMbr^  b*» 


f^adftifche)  Laie  wohl  der  Lehrer  feines  Lehrers 
leyn  könne,  wie  fcbon  ,,hiu6g  der  Secretär  die 
rechte  Hand  feines  Principals  sewefeo.**  Hr.  W. 
durfte  des'Bcyfalls  gewifa  leya,  dan  ibm  dar  fromme 
EigendOokel  derBrflder  Ober  di«let«t«nBB«a«rkoog 
gezollt  hat.  Aber  wenn  er  nicht  felbft  von  diefen 
EigendCokel  befangen  wäre  —  wovon  jedes  Blatt  fei- 
ner Schrill,  oft  in  febr  demOtbigen  Redenslrtes 
zeugt  —  fo  möchten  wir  ihn  wohl  auf  fein  Gewiffta 
fragen,  wie  er  es  zu  verantworten  getraue,  dafs  tt 
fleh  vermeffen,  den  Stand,  deffen  Mittglied  er  ift, 
ohne  irgend  eine  billige  Befchränkuog,  feiner  Par 
tey  ala  nnwilrdigtn  Anianciren,  die klzter« dadurch 
aufs  Neue  gegen  diefen  Stand  aufrnreizen ,  und  ii 
fein  allgemein  ausgefprochenes  VerdamintingsurthfS 
Männer  einzufcbliefsen ,  die  durch  jede  Art  perfön- 
lieber  WOrde  fo  unverkennbar  auseezeichnet  &ad, 
daCl  nur  Oberirgte  Lflge  oder  die  Verblendung  des 
Parteypeiftes  Ce  antaften  kann?  -  Wer  wird  die 
Apologie  der  Geifilichen  übernehmen  wollen,  die 
durch  gewiffenlofe  AmtsfOhrung  oder  durch  anftöfsk 

Sen  Wandel  fich  felbft  and  ihren  Bamf  antehran? 
iefen  ward«  das  ürthril,  daa  i«vartf«n«B;  «bar 
nur  die  TJoeerechtigkeit  könnte  unn  ihrer  willen 
auch  ihre  heuern  Collegen  far  verwerflich  erklireo, 
di«  Beahdi  d«o  giBS«B  Stand  tmUMgBo, 

weil 
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weil  einzelne  Glieder  deffalben  fich  fitilich  beflecken. 
Was  wOrdf)  Hr.  W.  fagen,  wcdd  man  die  pinti^U 
fchen  Geiftiieh^n  ohne  Ausnahme  a:s  HeorJiler  und 
BetrOger  beyeichnen  woÜse ,  weil,  wie  er  wo!?l  wif- 
feo  II  uf-;,  fs  tnzhi  h"  Lintr-r  ihnen  giebt,  die  mit  der 
Gottfeligkeit  ein  Gewerbe  treiben  und  welche  dit 

fieifl liehen  Wolilthaien,  die  6eausfpesd«D*  fiehFefeh* 
ich  dareh  leibliche  erfetzen  laffen?  Er  wOrde  über 
LieblofigkeJt  und  Partevlichkeit  Tchreyen,  uad  zwar 
mir  allem  Reclitt  aber  was  tbut  fein  bündw EifC)( 
für  die  Oemeioicbaft  feiner  BrGUler  anders? 

Dafs  die  Pietffteifgtmeiadt,  Geb  neftcrlieb 
Ta  Kornthal  als  eine  relhftftindige  ecclffiola  und  un- 
abbiogig  von  dem  Conßfccrium  gebildet,  von  dem 
▼f.  große  LobfprOche  erhalte,  kann  nicht  befreitu 
dtii.  „Es  fey,  verfichert  er,  tia«  Hauptaäffab« 
fOrfie,  dtiiiSektengeift  in  Wirtamberg  eotgegen  za 
arbeiten;  fie  t-rfflu  ;ne  r'!;  da  Licht,  djs  auf  einem 
Berge  (lebe,  uuU  ü.;  !,■..{ Ke  wohlihätig  auf  das  Land. 
flicDtpietiften,  die  fie  befuchen  ,  komrreo  )edesnnal 
mit  guten  Eiodrücken  zuraek.**  Von  aJJem  dieCeni 
ift  aber  eerarfa  das  OegentfcetI'  wahr.  Nicht  tAm 
Licht  aufelnem  Pf«rge  ift  diefe  Geirtlnte,  fcndero 
landeskun  '^tfiiiualsen  der  Pbaros  und  der  Mittel« 
punkt  der  Pietiften,  durch  deffaa  Dafayn  diePartey 
crft  den  Charakter  darSaktiraraj  angezogen,  indem 
In  ihm  leb  die  flbarati  xarftrenten  Brader  zufam- 
mea  finden  und  (ich  al^  eine  gleichgefinnte ,  abge- 
fchlolYene  Verbindung  kennen  lernao.  öo  ift  auch 
notorifcba  dafs  ße  ihre  Ver^weigongaa  dAreb  da* 

finze  Land  ansbreite,  ihre  Aobänger  zu  vielen  mit 
oi^en  nnd  ^eftverftafr  mbnndenen  Reifen  in  das 

feliebte  Zoar  veraniaffe  und  ermuntere,  und  dleftl. 
en  ihren  nnmitrelbaren  geiftlicben  und  weltlichen 
Vorgpfetzten  entfremde.  Was  ftbrigens  die  guten 
Eindrücke  betiiffkt  welche  auch  Nichtpiftiften  aus 
dan  Oottasvarebrongen  von  Kornthal  zuröck  ge- 
bracht baben  follerj,  To  ift  wenigftens  fo  viel  f^^  v, 
dafs  6e  nicht  durch  dia  ,nijftlfch  -  apokalyptifchen  , 
oft  den  baarftaaDafina  «athaltenden  und  in  pöb«t> 
bafter  Manier  vorgetragenen  Predigten  des  dortigen 
litorgtn  IHMrleA  berrorgebracbt  feyn  konnten. 

STATISTIK. 

LiniKM,  b.   Mejer:    StaaU .  Reaimtnt  der 
Sfdt  uad  »9Mah  Umtrm  fHr  dat  Jabr  ms. 

72  S.  «. 

9)  Chfnimf.y  b.  Ebendemf.:  Luzerner  Welt  -  und 
Ordern 'GeifilUkkeltt  Mf  da*  Jahr  igas.  368.  8* 

j)  ZfRicH,  b.  Orell,  F.: Mi  u.  Comp,:  Regl». 
ruBgs  Etat  des  £ydsge/3ößjbhen  Standes  Zü 
rieht  auf  das  Jabr  i«af.  ijf^S.  g. 

4)  &eHdaf. :  Etat  des  Stadtraths  und  der  UM' 
gen  AdminiJtrQtioaen  der  Stadt  Zürich ^  fmmmt 
dazu  gehörigen  Beamtungen ,  Stelkd  uäd  Dia«- 
ßfn.    Auf  das  Jahr  1825.  30  S.  g. 

5)  Ebenda/.:  Etat  dt  Stadtraths,  der  Admmu 
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wardigem  Miniße/iums,  des  Idblichen  Schui' 
rathtt  und  der  bürgerlichen  DU»ß9  Idar  Stadt 
Winterthur.  Auf  das  Jabr  ixas-  ig  S.  g. 

6)  Ebendtff.:  Fabriken  und  Handelshäufer  def 

Stadt  und  tter  Kantone  Zürich.  1825.  Im 
.  Zürich.     B.    In   U'incerthur.     C.  Alff  dV  g9* 
■  fammten  Landjcha/c.  33  S.  8« 
})  Bbamdaf. :  Die  Kirchen  ■  und  SchuUehrer  du 

Kantunt  ZOrkk,  fammt  der  Klaffe  der  Expeh» 
■    tonten  f  Wie  auch  aUa  Züricher ifchen  Geljilim 

cfien,J'o  in  drn  übrigen  eydsgendfftfchen  Ran. 
'  tonen  und  ajidern  Ldoderu  fiattoniit  find{  und 

diet  die  ihre  Stellam  r^gtdri  hahe»-f  auf  das 

Jaiw  ig3«f.  17  S.  g. 

Nr.  1.  Nach  dem  zehnten  Artikel  des  Bundea» 
Vertrags  zwifchen  den  XXII  Kantonen  der  Scbwais 

vom  7tfn  A  jguft  i8r5  weclifelt  bekanntlich  der  mit 
der  LeatuDg  der  Bundeivangeiegenhelten  beauftragte  ^ 
Vorort  unler  den  Kantonen  ZOrch,  Bern  und  Luzern, 
ie  zn  swej  Jabran,  um.  Diefer  Ordnung  zu  i^nij|e 
Ifk  Ltttaitt  Vvrnrt  wibrend  der  X.  1815  nad  Tga6.  fit 
eröffnet  daher  diefes  Adrefsbuch  die  etrfTjrenöffi- 
fchen  Bundes  -  Bebürden  nfmiicb  der  Prafident  dec 
Tagfatzong  Se.  Exeellenz  Herr  Jojeph  Karl  Am* 
rhjm,  Amts  •  SebnlthaU«  dar  Stadt  «ad  RapobUlc 
Lozern,  dar  SiaattraA- dat  hcAian  Vavoftas«  <Qa 
eidscenörfifche  KanrJcT,  die  eidsgenrjffifche  Militair« 
Aufiicbts  •  Behörde,  die  Admioilträroren  der  eids*  »■ 
gaaOrfifchen  Kriegsgelder,  die  Gefandten  answirtl* 
garMiebte  be^'tder  £idsgeno^eaCoba/tt  diafoiiwai» 
zerifcben  diplomatlfeban  Agenten  nnd  Randab»  Co«* 
fuln  im  Auslande  und  der  eirfsgpnöfüfche  General- 
ftab.   Die  aaswIrtigenOefaodteri  folgen  nach  alpha* 
belifcher  Ordnung  dar  einzelnen  Staaten  auf  einan» 
der,  ohne  darauf  zn  achten,  dafs  Frankreich  allein 
einen  Ambaffadettr  in  der  Schweiz  hilt,  oder,  wie 
andere  ähnliche  fch ■.velzerifclie  Stjals  -Ka'caderj' 
voraebrolicb  der  des  reformirten  Kantons  ZQrieb, 
dam  pipftlieben  Nnncins  den  erften  Rang  einzuräo« 
mea.  Sardinien  bat  anfser  einem  Genenl  •  Gonfnl  - 
ftbeb  einen  OefcbSfistrieer;  Spanien  wiederum  ei> 

n?n  Minin  re  -  R(T;dent  l")on  Luis  Fernando  Mo  n  \ 
di^  l  Hierro  bey  der Eidsgenoffenfcbaft,  der  inmit« 
teilt  aber  als  wirklieber  Gefandter  an  den  barilnai 
Hof  verfetzt  worden  ift.  Der  S.  7-  anfgefohrte  eids- 
genöffifche  Obrift  von  der  Weyd  iit  aber  nicht 
aus  Neuenbii r  IT ,  fündero  aus  F're^■^>u^l^.  vS.  13.  be- 
ginnt „d-e  Ke^ierung  der  Stadt  und  Republik  La- 
cam  "  Sie  belteht  aus  dem  „  Täglichen  Rath"  und 
aus  „  Rath'  und  Hundert.'"  An  der  Spitze  find  der 
Amts- Scbultheifs  Jofeph  Karl  Amrhyn,  ffeboreo 
1777,  und  der  Alt  -  Scbultheifs  l^acenz  Rüttl- 
mann,  geboren  1769.  Beide  haben  die  Exeellenz; 
die  äbrigen  Rathaherran  werden  „Hocbgeaehtac  - 
Gnädige  Herrn''  beiiteJr,  dergpftalt,  dafs,  fo  oft  der 
Name  eines  derfelben  vorkommt,  die  Abkürzung 
^yMnhghr"  vorangeht.  Die  Staats  -  Kanzlav  fteht 
unter  einem  foleben  „üfeAtfür"  «ad  bat  aouer  ifa- 
fam  Mooal,  Ihzaa  WMbdn,  Ühis  Vlaawtibeln 

Qod 
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und  Läufern  noch  zwey  „  Ueberreiter  " ,  was  wohl 
rettende  Staaisboten  bedeuten  foll.  Der  tSgliche 
RaJh  zerfiült  in  mehrere  Abtheüungpni  die  alsfolche 
felbftfiändigßodund  alle  einzeln  mit  denen  ihnen  et- 
wa b<>fondeTS  untergeordnete«  Behörden  aufgez5>)It 
werden.  Diefe  Abtheilungen  find:  I.  der  Appellw 
tionsrath,  der  oberfte  Gerichtshof,  il.  Der  Staats- 
rath,  in  welchem  beide  Schultheifse  fitzen.  III.  Der 
Kriegsrath.  iV.  Der  Finantrath,  worin  der  Staats 
feckelmeifter,  der  Staatscontrolleur,  der  Kornherr 
und  Domänenverwafter  und  der  Salzherr.  Unter 
denfelben  (tehen  die  Handlung?  -  Kammer,  das  Münz- 
wefen,  die  Poft,  die  ein  Staats  •  Hegal  ift.  V.  Der 
Juftizratht  mit  den  Kantons- Fflrfprechern  und  den 
Rechlsanwälden.  VI.  Der  Polizeyrath.  Demfelben 
untergeordnet  6od  das  Landjäger- Corps,  das  Sani- 
tits  -  ColleRium  ,  die  Bezirks  -  Aerzte  und  die  zahl- 
reichen Rcrichilicheo  Thierärzte.  VII.  Der  Zivil' 
rath.  Vill.  Der  Rath  in  kirchlich-n  und  geißli- 
chen. Angelegenheiten  und  über  das  Erziehungswe- 
fen.  Die  unter  demfelben  flehenden  Behörden  find 
das  geiftliche  Examinations  •  Collegium ,  die  Scbul- 
Commiffion,  die  Herrn  Profeliuren  des  Lyceums 
und  Gymnafiums,  wovon  die  meiften  Geiftliche  find, 
die  Schulen  der  Stadt  Luzern,  und  die  Ober- Schul- 
infpectoren  der  zehn  Schulbezirke.  IX.  Der  Armen- 
und  l'ormundfchaftsrath.  Auf  diefe  hochften  Staats- 
behörden folgt  S.  39.  der  Militair  -  Etat  ^r  Stadt 
und  Republik  Luzern,  den  wir  füglich  (fbcrgehen 
können,  um  zuS.  47-  gelangen,  wo  die  Amts-, 
Bezirks- und  Gemeinde  -  Beamten  aufgeführt  wer. 
den.  Der  Kanton  zerfällt  in  die  fünf  Aemter  Ludern, 
Entlebucht  Willijauy  Surfee  nnd  Hochdorf,  wovon 
ein  jedes  wiederum  in  mehrere  Gerichtsbezirke  ein- 
getheilr  wird.  Nach  der  Ordnung  diefer  letzten  wer- 
den die  Bezirksgerichte,  die  Gemeinde.  Ammänner, 
die  Waifenvogte,  und  die  Verwalter  namentlich  auf. 
geführt.  Voran  gehen  bey  jedem  Amt  der  Oberamt- 
mann ftets  ein  Hathsherr,  der  Amtsflatthaiter  und 
die  Amtsfcbreiber.  Der  Verwaltunesralh  der  Stadt 
Luzern  und  die  Stadträthe  von  Willirau,  Mflnfter, 
Sempach  und  Surfee  find  gehörigen  Orts  eingefchal- 
len.  Bey  den  Gemeinde  -  Ammännern  wird  be- 
merkt,  dafs  fie  zugleich  Bothenweibel  find,  was  eine 
örtliche  Bedeutung  haben  mag.  Von  den  Hochge. 
achten  Gnädigen  Herrn  tragen  mehrere  Königl.  Sar. 
dinifche,  Fran/ofifche  oder  Neapolitanifche  Orden, 
ja  felbft  der  AUfchuUheifs  Rattimann  ift  Com- 
mandant  der  K.  franzufifchen  Ehrenlegion.  ^ 

Nr.  I.  An  der  Spitze  der  Geiftlichkeit  ftehen 
Ihro  Fnrfibifchof liehe  Gnaden  Franz  Xaver  Freyherr 
von  r^eueut  Bifcbof zu tiafet)  uodSe-Hochwitrdea 
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Herr  Jo/eph  Anton  Salzmannt  BifchOfl.  BafeL 
Ccmmiffar,  Qfficial.  und  General  •  Provikar  für  den 
Kanton  Lünern.    Darauf  fuJgen :  I.  „  das  uralte  69s 

feftiflete  Herzogliche  Chorlüft  Luzern"  mit  einem 
robft,  d«-r  den  Titel  eines  der  Hl.  R.  K.  Prae- 
lat.  ConGft.  führt.  Der  Senior  ift  „  Präfes  dar  jung, 
fraulichen  Verfammlung"  (!);  der  jOngfte  Chorherr 
Leoiiz  Flüg  lifta  Her  t  ein  liefer  Kenner  der  aile- 
mannifchen  Sprache,  von  der  er  eine  .Grammatik 
verfertiget  hat.  II.  Die  Stadtgetftlichkeit ,  worun- 
ter der  als  Schriffteiler  bekanute  ./a/«';?^  Bufinger 
als  Canonicus  von  GrofsElojau  in  Prtulfifch.  Schle- 
fien  bezeichnet  wird.  III.  Die  Land  -  Geiftlichkeit 
nach  ihren  Kapiteln  eingetheilt  und  voran  das  „ur- 
alte Gräfliche  im  J.730  geftiftete  Chorftift  BeromQn- 
fter",  deffen  Probft  Kaiferl.  Erbhaf  -  Kaplan  ift. 
Der  Im  J.  175^  geborne  berühmte  Spracbforfcher 
Franz  Jofeph  ^calder  ift  Secretarius  CapUuli  und 
„Grofsfpicherherr^.  IV.  Luzernerifche  Well- und 
Ordensgeifllicbkeit  in  und  aufser  der  Eidsgenoffea. 
(chaft.  Das  zahlreiche  Verzeichnifs  umfafst  alle Lu. 
cerner  und  Luzernerinnen,  die  irgendwo  in  Stiftern, 
Pfarren  oder  Klöftern  leben.  Im  Kanton  felbft  giebt 
es  Zifterzienfer  zu  St.  Urban,  zu  Wettingen;  Fran- 
ziskaner zu  Luzern  in  der  Au,  zu  Wertenftein; 
Kapuziner  im  Wefemlin  zu  Luzero,  zu  Surfee,  zu 
Schflpfhein;  Ziflerzienferinnen  zu  Ober  .  Efcheo- 
bach,  zu  Ratbhaufen ;  Urfulinerinnen  zu  Luzern,  nnd 
Schweftern  des  dritten  Ordens  des  heil.  Franziskus 
zu  Luzern. 

Bey  Nr.  3  —  7.  können  wir  uns  auf  die  Anzei- 
gein der  A.  L.  Z,  1824.  Erg.  BI.  Nr.  31,  S.  246.  be- 
riehen;  indem  keine wef^ntliche  Veränderungen  ßch 
feit  einem  Jihre  bey  Jen  verfchiedenen  Beburden 
des  Kantons  Zürich  zugetragen  haben,  mit  Ausnah- 
me der  jetzt  wieder  belet/ten  Lehrftflhle  des  Civil- 
rechts,  des  Criminalrechts  und  des  Staatsrechts  bey 
riem  fogenannten  Politifchen  -  Inftitut.    Die  beiden 
Bor^ermeifter  Junker  David  U'yfs  und  Junker  Hans 
Reinhard,  aus  dem  Badenhof,  erhalten  amtlich 
denTitel  Excellenz  nicht;  er  gebührt  indeffen  beiden 
nach  einemßefchluffederTagfatzungvom a6rtenHeu- 
rridhats  iRaa,  worin  beftimmt  wird,  dafs  diejenigen 
Magiftratf^perfonen,   welche  mit  Würde  des  eids* 
genoffifchen  Vorfitzes  bekleidet  gewefen  find,  den 
Titel  Excellenz  beybehalten  follen.  Aus  (tiefem  Gran- 
de wird  verfaffungsmäfsig  in  Nr.  i.  dem  Altfchult- 
beifse  Rüttimann  auch  der  Titel  eines  Altlandam- 
tnann  der  Schweiz"  beygelegt.    Die  fonft  dem  Zü- 
richer Staatskalender  beygefügt  g<>wefene  Genealo- 
gie der  vornehmften  europäifchen  Regenten  und  al- 
ler lebenden  Glieder  ihrer  Häufer  ift  diefsnnal  nicht 
erfchienen. 
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Leip?ig,  b.  L.  Vofs:  Ueber  Harnverhaltungeat 
welche  durch  Verengerung  der  Harnröhre  ver. 
urfaebt  w«rdeOf  und  von  den  Miitela,  durch 
wel<Ä»  naii  dl«  Obrtraetionen  diefes  Kanals 
voH kommen  2erftören  kanoi  Von  Theodor  Dw 
cartip  ,  Ü  QCtor  der  Facultät  der  Medicin  von  Pa- 
ris, <it::  Ji.ecücinifchen Societät  eben;iarelhft  und 
inchrer  anderer  gelehrten  Gefeiiicbaften  Mit> 
gliad.  Aus  dem  FranzöGfchen.  i833-  XIV  u. 
941  S.  8>  Mit  s  KvpfMt.  (1  Ribtr.  la  gOr.) 

/\nf  Po  verfchiedene  Art  auch  bfsher  dfe  Verenge- 
riingen  der  Harnröhre  von  den  lit rühmteftcn 
Vi^undärzt^n  aller  Zeiten  bebandelt  worden  find,  fo 
flefert  doch  eerid«  dl*  grefse  Menge  und  Verrchie-, 
deoheit  der  dagegen  angewandten  Mittel  und  Me- 
thoden den  dfullichften  Beweis  von  der  Untuläng- 
lichkeit  derfelben,  wciclie  in  ^i'-jf;  jft,  i.f^fs  fleh 
^eirifs  Mancher  nicht  der  Furcht  enthalten  kann, 
wen  II  er  einen  Kranken  der  Art  zu  behandeln  be- 
kommt. Um  fo  mehr  Dank  find  wir  daher  dem 
leider  zu  früh  verftorbenen  Vf.  fOr  die  Bekannt, 
tnachung  feiner  M  tbo Je  fcljul  iif;,  deren  Geh  fc^ion 
febx  viele  franzölifcbe  Aerzte  mit  dem  glQcklich- 
ftra  Erfolge  bedienen.  Alle  in  diefer  gut  über- 
{it2ten  Sclir  "t  n'p  ifr£^e!pgtpn  Anfichten  des  Vfs. 
beruhen  auf  l  liairjcLeD,  Analogie  und  Vernunft; 
er  fällt  kein  Urtheil,  ohne  di'^  newL;:pi  inde 
daza  dem  Lefer  vor  Augen  so  ftelleo.  iüie  In« 
frrnnMnta,  deren  er  Geh  bedient,  haben  alle  einen 
reellen  Nutzen;  er  hat  He  mit  der  gröfsten  Sorg- 
falt befchriebeo,  nicht  nur  damit  man  den  Me- 
chanismus derfelben  gehörie  verftehe,  fon.tern 
auch  datnit  man  fia  DOter  feinen  Aogen  verftirti- 
gan  laffen  kOnaa.  Dia  Anwendungsregeln  derlei, 
ben  hat  er  genau  sn^nfrehf-n  ,  fodalsder»  welcher 
die  nütiiigen  Kenntnilfe  und  ein  wenig  Oefchick* 

lichkeit  be6tzt,  leicht  damit  bekannt  warden  «od 
fi«  bald  anwenden  Jernaa  w|rd< 

Das  erfte  KapUet  anthllt  dla  Befehreibung  der 

Xroakhelr  Im  er/ten  Abfchnitte  ftellt  der  Vf.  ei- 
niga  Betrachtungen  Uber  die  Oeftalt  und  den  Bau 
dar  Harnröhre  an  und  giebt  befooders  die  Dmen- 
fionan  derfdbaa»  wia  ia  ba?  IndiviilHcn  von  ver- 
fchiedener  Statur  und  tVTfebiedienem  Altar -ir«r* 
kommen,  an.  Diefe  Ausmeffuoeen  be  weifen ,  dafs 
die  mittlere  Lflnge  8  bis  9  Zolffey  und  dals  daa 


orißcium  urethraet  welches  al  bis  3  Linien  Oaroh-  • 
meffer  bat,  wenigftenf  f  fjofo  enger  fey,  alt  dar 
Heft  des  Kanals,  der  im  i^röf  teji  Theil  feiner 
Ausdehnung  4  Linien  im  Durch  metler  hat.  —  Im 
zweyten  Abj'rhtiiu  Ip rieht  der  Vf.  von  den  Urfm* 
chea  der  Ausbitdung  und  den  Symptomen  äer  ¥«r^ 
engerungen  der  Harnröhre.  Sla  Ift  ftetS  dai  Ra- 
fuhat  der  Entzflndung,  alfo  meiftens  der  Blen» 
norrhQe  (Oonnorrhöe).  Die  Obliteration  der  Harn- 
r  I  re  rabrt  n  n>  von  20  Fällen  von  der  Veren- 
eerung  einer  oder  mehrerer  StaUeo  diefes  Kanal« 
bar.  Die  Induration  befefarinkt  Kall  nialbt  immer 
auf  die  Schleimhaut,  fondern  .pflanzt  fich  auch 
Wf)h!  zum  nahe  liegenden  Zellgewebe  und  zum 
rorp'ji  Jpongiofu'^.  fort.  Selten  verändern  die  In- 
durationen die  Kicbtung  dar  Harnröbra»  noch  fei' 
tener  dehnen  6a  fich  i,  a,  ja  3  Zoll  aus.  Öla  ' 
durch  die  Indurationen  gehilleten  Verengerungen 
haben  gemeiniglich  eine  fehr  enge  Oeffnung.  Dio 
Bändchen,  die  durch  eine  Art  von  Seheidewand 
die  Harnröhre  obfcruiren»  fiod  ^l»  falfche  Mem. 
braoen  und  als  Adbflrenzan,  dia  auf  vorgüngiga 
EritzanduRg''n  folf^pn,  anzufehen.  (Gewifs  ift  die- 
fe Anficht  rjchtiiier,  als  wenn  man  glaubt,  dafs 
fie  durch  Narben  ,  als  Folgen  vorgängiger  GefcbwO- 
re,  die  gar  nicht  da  lind,  gebiii&t  Warden!) 
Die  flelfchigen  AutwOchfe^  von  denen  man  frö- 
her  befonders  viel  fpracb,  find  nicht  die  erfte 
Urfache,  lie  find  nur  eine  Folge  derfelben.  (Im- 
mer.'') —     Unter  fpchs  Malen    liegt   rias  I^ioder^ 

nifs  filnf  Mal  zwifcben  4^  und  Zoll»  unter 
fOnf  Malao  trifft  maa  et  viermal  twlfcban  4  Zoll 

9  Linien  und  5  Zoll  3  Linien  an.  Biofs  zweymal 
fand  der  Vf.  bey  etwa  2  Zoll  leichte  Vereogtrun- 
gen.  —  InguinalbrQche  und  Vorfälle  des  Aflaft« 
darms  follen  nicht  feltene  Begleiter  der  Harikvar- 
haltang  fejn.  —  Dia  IncQntw»tda  urtaae  «eigt 
fich  auf  zweyerley  Weife:  am  gewöholichften  ilielst 
eine  eewifle  Menge  Harn  einige  Minuten,  nach« 
dem  der  Kranke  geharnt  hat,  Tropfen  far  Tro- 
pfen aus;  andere  Mala  fliefot  darlelbe  ebenfalls  . 
tropfenwalfebav  fader  etwa«  Itarken  Bewegung  de» 
Knrpprs  aus.  (Sehr  richtig.)  —  VolUtändige  Ver* 
haltting.  —  ürinöfe  Schweifs«.  Diefe  heilfame 
Krife  ift  ungincklicber  Weife  fehr  feiten.  —  Ver- 
haltung  des  Saamens.  Ple  Ausftofsung  gefcbiabt 
nur  ttorotlkommen  and  oft  Ift  fia  gant  verhindert; 
H:p  proftatifchp  Fr i^-litigkeit  geht  nach  <ff-:n  i'iey- 
ichlate  nach  aad  nach  ab.   Der  Bevfcblaf  vermehrt 
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di«  Sobwi«riskdl  du  Hxrnens;  oft  erfolgt  dar- 
meh  ein  Auflafs»  der  fcbon  am  Tage  feintr  er>- 

f'en  Frfchpjnung  feine  Iißchfte  Stufe  erreicht ,  a  bis 
3  läge  l'iationiür  bleibt,  ßch  dann  vermindert  und 
nach'4  bis  5  andern  Tagen  verfchwindet.  —  Fie- 
bexao^lle.  i&i«  koteman  io  gröfsern  oder  kldacrn 
lotarvalleot  fnhner  «bM*  unregelmäfsig.  — ■  lia 
4rUu»  AbfchnUt  (deffeo  Inhalt  eigentlich  mit  zum 
xwejten  hätte  gezogen  werden  muffen)  befchreibt 
der  Vf.  die  Störungen  und  Zu/alle,  welche  die 
Verengerung  der  Harnröhre  veranlaßt,  Die  Por- 
tioD  der  Harnr&bre,  die  ßch  hinter  dem  Binder» 
riils  befindet,  (!ehnt  ßch  allmä'iiig  beuteiförmig 
3ti?,  und  wird  der  Sitz  einer  Heizung  und  Ent- 
zündung, in  deren  Folge  Gangrän,  UJceration  und 
Zerreilsung  erfolgt«  und  ficb  UarnüftftU)  bilden. 
Die  innere  Fläche  derfelben  nloimt  . mietet  den 
rharaUter  der  Scbleimhlnte  an  und  wird,  wie 
riicfe,  der  Sitz  einer  frhtfirnif^cn.  Secrptioo.  — 
Die  Entzündung  theilt  Ccli  in  einigen  Fallen  dem 
umliegenden  Zellgewebe  mit  uod  giebt  zu  einem 
Depot  Anlafs;  wird  diefes,  niöhdem  es  aufgegan- 
gen  y  finuö5f  fo  bildet  ficli  eine  äufscre  oder  inne^ 
re  incomplete  Fiftei;  letztere  fcheint  jedoch  dem 
Vf.  (und  (las  mit  Hecht)  nicht  mit  dem  Refoltat 
der  Ueobacbtungen.  abercbAZuTtimmeD.  —  An^ 
fehweltims  der  fTodtn.  Portdaoernder  Zuftand 
von  Anffitlung  der  lUafe.  Die  UrTache  diefer  Er- 
fcheinung  liegt  io  der  Blafe  felbft,  denn  es  liegt 
in  der  Natur  dei;  Contraetionen  derfelben,  wenig 
dauernd  an  fe;n»  aaoh  einer  gewilfen  Zeit  laffen 
f*  nach»  obwohl  der  Reiz,  der  fie  In  Thitigkeit 
falatt  fich  noch  fülilbar  macht;  die  Austreibung 
des  Rarns  ift  folglich  bey  einer  Verengerung  nicht 
eomplet,  weil  die  Zeit,'  die  feinen  Ausgane  ni)- 
tbig  machte,  dio  weit  aberfcbreitct »  wlhreod 
wMclMr  die  Blafo  ihre  Gontractioaeo  nnterhalttn 
kann,  wefcbe  noch  durch  den  Kranken  wegen 
der  Schmerzen ,  die  er  empfindet,  abgekürzt  wer- 
den, fo  viel  er  nur  vermag.  (Diefer  Mechanismus 
.i(t  offenbar  fahr  finnreich  erdacht!)  Dje  Folgen 
diefer  ewigen  AnfOflung  find  fehr  gut  ans  einen» 
dfr  gefetzt,  —  Katarrh  unrl  Fotzilndung  der  Bla- 
fe»  Zu  jenem  gefeilt  fich  gewöhnlich  die  Anfcbwel- 
hing  der  Proftata.  —  Aaidobavns  der  Harnleiter 
and  Reizung  der  Mienn»  —  Bildnog  voa  Gries 
noft  Steinen. 

Nachdem  r:in  der  Vf.  im  zwf)ten  Kapitel  die 
Behandlung  durch  Erweiterung  und  Comprejßont 
ond  zwar  durch  Bougies  und  Sonden  kritifirt  und 
in  Hirißcht  der  Panction  der  Blale  die  am  Hypo» 
ga/trium  empfohlen  hat^  (der  Ree.  doch  die  durch 
i^pii  Maftdarm  vorzieht),  und  im  driitfn  Kapitel  in 
Hinßcl.t  der  Behandlung  durch  Zerftörungt  die 
Verwerflichkeit  der  Ukeration  und  die  üebelftän. 
de  der  JetzmUtet  geseigt.hat,  kooimt  er  im  vier. 
Ml»  Kapitel  (S.  laS)  za  fehier  nenen  Methode, 
die  er  unter  der  befcheidenen  Benennung  „modi' 
ßcirt»  Behandlung'^  befchreibt.  Wer  liob  eine 
daatlifilic  Um  voa  dsf  knaliMlBhM«  l«idar  ttaaSmß 


maosefetzten  Methode  des  Vfs.  machen  ond  fein  j 
erfiaoopgsreiches  Genie  be wandern  will,  der  lof«  1 
diefes  Kapitel  mit  Aufmerkfamkeit  and  er  wird 
uns  beyptlicliten.    Um  den  Lefern  nur  eine  ober, 
flächliciie  Idee  von  dem  Inhalt  zu  geben,  wollea 
wir  diefs  mit  den  Worten  -des  Ueberfetzers  in  der 
Einleitung  than.    Er  fagt:  zn  den  Bedio^neen 
einer  grflndlicheo  Heilung  macht  der  Vf.  Zerftö- 
rung  der  Theile,  welche  die  Verengerung  conftitoi. 
ren,  ohne  dafs  dabey  die  gefunden  Theite  beeia- 
trächligt  werden»  und  Uildonc  einer  Narbe,  die 
'dlefelb*  Welte -bat»  «IS'dtB  flararöbre  in  ihiem 
natnriichey  Zuftande.    (Zway  gewifs  fehr  richtig« 
Indicationen !)   Die  erfte  diefer  Indicationen  erf(Ult 
er  {erßer  Abfchnitt)  dadurch,  dafs  er  ßch  jedes- 
mal ,  ehe  er  das  Aetzmittel  applicirt»  von  der  La- 
ge.  Form  nad  Länge  der  zu  zeriteraniiadi  ■  Verea» 
gerung  genau  unterrichtet,  indem  er  mtttelft  eines 
Ini'truments ,  das  er  Explorationsfonde  nennt,  ei- 
nen Abdruck  derfelben  nimmt  und  zugleich  die 
Fntferouogdes HioderoirTes  von  der  iulsero  Ocfi* 
nung  der  uairnrAhre  geaaa  bsitierkt^''  tnr  fiobera 
EinfahruDg   diefer  Explorationsfonde    dient  ihm 
ein  Conductor,  ein  von  Ihm  dazu  erfundenes  in* 
ftranaeat.    Die  Tbeile,   welche  zerftört  werdci 
BiOffea,  Ead  Üun  foialt  io  aller  HloCcbt  gtaßu  Ha- 
-  fcanat,  aad  or  kaan  aao  mit  Sieherheit  «cmI  obat 
Gefahr,    die  gefunden  Theile   zu  verletzen»  zar 
Zerftörung  der  krankhaften  vorfcbreileo;  bierza 
dient  ihm  feia  porte  -  caujtiquet  ein  lo^umaa^ 
mittelft  deffea  er  das  Aetzmittel  nach  allen  Bjo6- 
tungen  bin,  ja  aaehdem  es  die  Vmttiad*  «cfi»- 
dern,  wirken  laffen  kann.    Ein  Hauptrortheil  dia* 
fes  Verfahrens  ift,   dafs  dabev  die  fo  (chädUcba 
Einwirkung  des  Aetzmittels  auf  die  gwoadeo  Tbei« 
Ja  vermladea  wird.  —  Die  zway te  XBafaMtiM  ütmey 
ur  MfchnlW)  erMlIt  er  dareb  diaWlradaag 
zweyer  Inftrumeote,  des  Dilatatort  und  der  bau- 
ch'igen  ßougie  (bougie  a  venire).    Die  Ausdeh- 
nung and  Erweiterung  der  nach  der  Application 
des  Aetzmittels  zurackbleibenden  Narbe  ift  höcbtt 
vnehiig,  und  um  Rflokfllle  der  Krankheit  co  ver> 
hfiten,  unumgänglich  iiöthig.    Jene  beiden  Inftru« 
mente  find  zu  diefem  Zweck  ganz  geeignet;  der 
Dilatator»  deren  er  immer  drey  braucht»  daa  er- 
£ten  zu  drey  Liaiea  üurchmeiTert  das  swaytea 
{aft  zu  vier  und  den  dritten  zu  vier  «nd  einer 
halben  Linie,    bringt  eine  helrächtüche  Ausdeh- 
nung der  vorher  verengten  Stelle  hervor,  die  je. 
doOD  nicht  andauernd  genug  ift;  er  bahnt  daher 
dem  zweyteo  Inftrumeot»  der  bauchigen  Bougie» 
gleichfam  nar  den  Weg.    Djefe  wird,  nach  vor«, 
gängiger  Ausdehnung  mit  jenem,  in  die  Harnröh- 
re eingebractit;  diels  Inftrunient  hat  den  Zwecl^ 
mittelft  feiner  am  vordem  Ende  beriodlicheo  Aa> 
fchwellung  oder  feinem  Ijauches,' die  Narbe  auszo- 
dchneo,  und  ihr  nach  und  nach  die  Weite  des 
übrigen  Kanals,   nehmlich  vier  Linien  Durchmef- 
fer»  Zfi  geben»  ohne  wihrend  ihrer  Action  dia 
Otffniiag  dar  Biahala  dia  hatriobllihh  aagar  ift»  ma. 
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fottwen' aäd  aamdeluien':  dem  ibr  Griff  bat  nur 
z%*«y  Lifliea  Dureh«iefftr,  alfor  noelr  nielit  «ioriiil 

den  der  Ocffnung  iIpt  Eichel,  Diefe  bauchigen  Bou* 
gi«s  geben  aKo  ein  Uefultat,  das  man  bis  jelzt  durch 
di«  andern  Bougies  und  dteSondeo,  die  eine  durch* 
■US  gleiciimifsig»  Dieka  babao»  nicht  erhalten 
konnte.  r>  In  dr4utn  MfikmUt  (S.  165)  Tpricht 
der  Vf.  von  dem  Verfahren  bey  completer  Harnver- 
hdtung  und  bey  einer  Hernßj'rel.  Dafs  er  bey 
jaMT  aaa  forcirte  Gatbeterißren  verwerfen  wflr* 
ilf«  varftand  iBok  v«a  üMu  Oaliogt  ibm  da* 
Einbringen  tfoar  Bongte  a{eht,~fo  Dimmt  ar  dtä 
Abdruck  der  Verengerung  und  führt  mittelft  des 
Conductors  eine  kleine  Buugle  ein  ;  diefe  erfetzt 
ar  foslalch  durch  eine  dickere;  wenn  der  Drang 
zutn  Barnen  fieb  iabr  fflUbar  naebt,  fo  zieht  er  die- 
Bongfe  und  den  CSondnetor  zogleleb  aus,  und  der 
Harn  fliefst.  Mit  diefem  Verfahren  will  fr  ftets 
GlQck  gehabt  haben!  —  Die  Harnfifteln  heilen,  be.i 
haaptet  er,  fobald  datHindernif^  aarftörk-Md  der 
natarlicba  Hamwas  wieder  .firay  ^ganvg  genaobt 
worden  ift;  er  tadelt  daher  das  fo'rtwihrende  LIe* 
g^nlaffen  von  Sonden;  nur  wenn  lüc  völlige  Zerftö- 
ruDg  der  Verengerung  nickt  hinreichen  foiite,  den 

'  Barn  am  Aonfticfsaa  durch  den  Fiftelgang  zu  bin» 
darOf  ritb  er»  ^adeanal  beym  Harnen  einen  dafti. 
fohen  Katheter  etoznbrfneen.  —  Inf  5)len,  wo  nieb 
«ner  Ruptur  der  Harnröhre  diefelbe  völlig  obliterlrt 
ift,  ervtrartet  er  von  der  armirteo  Bouaie  Hülfe.  Er 
lagt:  „Wenn  es  bewiefen  ift,  dals  das  Aetzmittel 
xneiftens  dem  rechten  Wege  folgt,  fo  ift  man  b«> 
rechtigt ,  zu  fchliefsen  >  dafs  es  ihm  auch  bey  ZerflA« 
rung  des  blinden  Sackes,  der  den  vordem  Theil 
der  Harnröhre  von  dem  hintern  trennt,  folgen  wer« 
da.  Da  der  Harn  den  Schorf  siebt  abführen  küon- 
t»f  Co  wttrda  man  oft  Injectionen  in  den  Kanal  ma- 
eben  mQfTen.  Um  eine  weite,  gleichförmige  Narbe 

»  zu  erhalten,  würde  man  zu  den  oben  angezeigten 
Mitteln  greifen  müffen.  Träte  cina  Hämorrhagie 
ein,  wLirde  man  fich  derfelben  durch  Einbringung 
«iaerfixplorationsfoode  bameiftern  können."  C^ur 
dÜe  Erfahrung  kann  Ober  die  Notzlicbkeit  diefes  Vor« 

f^lagS  entfrtiei  Jen  !) 

Im  fünften  Kapitel  (S.  171)  endlich  theilt  der 
Vf.  recbzeho  Krankengefchicbten  mit,  die  theils  fein 
•  Verfahren  erläutern,  theils  fGr  daffelbe  fprechen. 
Diefe,  wenn  auch  nur  im  Auszuge  mitzutheüen, 
wUrde  uns  zu  walt  führen»  wir  tarwaifea  daher  auf 
das  Und»  lelbft. 

Dje  erfee'  Kupfertufel  zeigt  in  Fig.  i »  »  ond  f 
Durchfchnitte  das  Kanals  mit  Verengerungen;  4,  5 
.  und  (>  Rod  beflimmt,  die  verfchiedenen  Indicationen 
begreülicli  zu  raachfsn,  Jie  man  bey  der  Application 
das  Aetzrr.itteis  zu  erfüllet^  hat ^7,  g  und 9  liefern 
die  Abbiliiunseo  von  Pinfeln  aus  oeite^  —  Avf  de» 
»weyten  Kupfertafel  zeigt  Fig.  1  eine  fixplorationS' 
fonde,  3,  eine  mit  Modeilirwachs  überzogene  Bou- 
cle; 3,  4  und  5  einen  Cunductor;  6i  eine  an  eine 
Verengerung  aniiegeode  Exflorationsfonde;  7,  das 
Hafuliat  dttklNai      iIm  Vuaogerung,  in  dl« 


to6 


 mit  einen  Condnotor  eine  Bougie  «ingefjhrt 

hat;  ^imkI  Ii  elna'Bnngl«  «od  10,  eise  Verenge» 
rung,  die  nicht  in  darAoife  des  Kanals  liegt  —  Die 
dritte  Kupfertafel  dient  zur  Erlinteruog,  wie  man 
dtoLingn  einer  Verengerung  mifst;  wie  das  pone- 
emtMatte  tnfiimmeageMtzt  iftt  wie  man  &ch  delfeo 
bedient  vnd  wae  es  wirbt.  —  Auf  dar  vielen  Kup» 

feriafel  find  drey  Dilatatoren,  zwey  bauchige  Boo- 
gies  und  eine  Spritze,  mit  welcher  man  den  Dilata-  _ 
tor  ausdehnt,  abgebildet. —  Die  40  Figuren ,  wel- 
ehe  tjli%  fünfte  Kfipferttjel  enthält,  ftellen  die  Ab: 
drtcke  dar,  die  wahrend  dar  Bebaodiong  der  mei> 
ften  von  den  Kranken,  deren Oefebiobtaa. angafObA 
find,  genommen  wurden.  .      .  > 

Wir  verbinden  hiermit  fög^tob  Mgaad«  A» 

Leipzig,  b.  Hardcoocb :  ADnSoticfterr  Mkam$- 
lang  über  UriHverhidttmg^m ,  die  gewöhnlieb' 
von  efner  oder  menreren  VerengerungeH  dari 
Barnruhre  herrOhreo»  oebft  den  Mitteln,  deren 
fich  der  berühmte  Ducamp  zu  einer  völligen 
Zerftörung  diefer  Verengerungen  und  Ver-» 
ftopfungea  der  Harnröhre  bediente.  Mit  einer 
neuen  modifiicirt^n  Heilmethode  verfehan.  FOr 
Aerzte  und  Nichtärzte.  Aus  dem  l-'ranzftfifctian 
Aber  tragen  von  Gott  tob  Wendty  Dr.  der  Med!* 

'  ^a  nndubirurgia,  prdctifcbem  Arzte  und  Wund> 
arzte  zu  Leipzig.  i834*  XV  u.  gl  S.  8-  (lagOr.) 

Diefe  Schrift  bitte  ant  aabr  als  einein.Ornnda 
unOberfetzt  bleiben  können.    GrOndtiehea  konnte 

fie  nicht  lief ern ,  weil  fie  fOr  Aerzte  und  Nichtärzte 
gefehriebeo  ift,  woran  der  Vf.  jedoch  heym  Schrei. 
Ben  nicht  immer  gedacht  zu  haben  fcheint',  denn  an 
mehreren  Stellen  a.  B.  S.  37  fagt  er,  fieJey  biofs 
fOr  Nichtirzte  gefehrieben.  Was  foll  nun  eber  wobl 
ein  [Nichtarzt  aus  diefer  Schrift  für  einen  Vortheil"' 
ziehen?  dafs  er  wiffe,  wie  man  eine  Strictur  zer- 
ftOfen  mOffe,  kann  ihm  doch  zu  nichts  helfen!  Soll- 
te er  metleicbt  glauben,  dafs  er  liier  die  Mittel  und 
Wege  zur  Verhfltong  einer  Strictur  angegeben  fSn* 
de,  fo  würde  er  fich  fehr  irren,  da  er  nicht  einmal 
ein  recht  getreues,  anfchauliches  Bild  der  Krank- 
biit  darin  hndet !  Das  Wefentlichfte  diefes  Mach- 
werks ift  aus  dem  obgedachten  Werke  Docamp's 
entlehnt,  und  eigentlich  ift  das  Ganze  nur  ein  Aus- 

•211g  daraus,  der  aber  um  fo  entbehrlicher  war,  da 
wir  aufser  der  obigen  (Jeberfetzung  auch  bereits  in 
mehreren  Zeitfobriften  AuszOge  aus  demfelbeo  fia* 
den.  Was  die  neue  modiOcirte  Heilmetbode  (!e<; 
Vfs.  betrifft,  fo  befteht  diefe  in  fo  VVenigem,  daCs 
CS  faft  car  nicht  der  Rede  werlh  ift.  Er  bedient  fich 
nämlich  zur  Exploration  der  Stricturen ,  aufser  de» 
Ducamp'fehen  Inftrumenten,  häufig  einer  fahr  dflh» 
nen  Wachsbongie,  die  er  mittelft  des  Conductor'S 
einbringt;  gleichfalls  gebraucht  er  diefe  bey  fehr 
bedeutenden  Graden  von  Urinverhaltungeut  die  ih* 
ren  Grund  in  Stricturen  babeo.    Den  Düatator  von 

'  Dbcamp  waadat  er  aiebt  aa  >  judneb  vtrwtif  diaCin 
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fchon  Daeimp  In  der  letileo  Zelt.  —    Im  «rfun 
Theile  (S  l  —  15)  fpricht  der  Vf.  von  den  EntUe« 
huoMirten,  den  Urfechen,  den  Symptomen  der 
Strlcturen     Als  Urfach  führt  er  blofs  mehrmalig« 
Schleimflöffe  (feilte  heifsen:  Tripper!)  .n:  find 
denn  aber  diefs  dJe  einzigen  Urfachen die  hSuhg- 
ften  find  ße  gewifs.     Bey  der  Befchreibgog  der 
Harnröhre  im  Eingänge  nennt  er  die  fchwammigen 
Körper  eine  Membran;  was  follen  fich  nun  wohl 
Nicl.tärzte  aus  diefer  Befchreibung  fOr  eine  Idee  von 
clen  fch wammigen  Körpern  machen?  —    Im  erUen 
Abfcbnilt  des  zw*jten  Theiles  fpricht  er  von  der 
Anwendung  der  Bougies  und  führt  fOr  ihre  Verwer- 
fune  die  gewöhnlichen,  jedoch  nicht  unter  allen 
UmfUndco  haltbaren  ürQnde  an.    Im  zweyteo  Ab- 
fchnitt  (S.  22)  kommt  er  zu  der  Behandlung  mit 
Sonden  ^oder  vielmehr  mit  den  langgefchnäbcllcn 
konifcb  geformten  Catbetern)  und  tadelt  dicfe  mit 
Recht.     Auffallend  war  uns  folgendes  zu  hören: 
Ein  in  der  ganzen  Länge  der  Sonde  einj^eftofsenes 
Stilet  verfperrt  gänzlich  diefe  beid«n  Oeffnungen, 
damit  fich  bey  dem  Einbringen  des  Inflruments  die 
Wände  der  innern  Membran  nicht  hineinklemmen. 
Welche  Behauptung!    Im  dritten  Abfchnitt  (S.  29) 
befchreibi  der  Vf.  das  bisher  übliche  Verfahren,  zu- 
mal der  Engländer,  mit  den  armirten  Bougies  und 
verwirft  natürlich  auch  diefes  aus  leicht  begreifli- 
chen Gründen.  —    Der  dritte  Theil,  der  ISngft« 
von  allen,  (S.  38-60)  enthält  die  Auseinander- 
fetzung  von  Ducamp's  Methode.    Abbildungen  feh- 
len hier,  ohne  Abbildungen  aber,  wie  ße  bey  dem 
Ducampfchen  Werke  find,  kann  man  fich  diefe  Me- 
ihorte  ear  nicht  recht  verßnnlichen.  —     Zum  Be- 
fchlufs  fahrt  der  Vf.  noch  vier  Beobachtungen  aus 
feiner  Praxis  und  zwev  von  Dr.  Duramp  an,  die  al- 
lerdinRS  Uhr  zu  üuilften  (eines  Verfahrens  fpre- 
eben.  -    An  mehreren  Stellen  fpricht  der  Vf.  von 
der  Punktion  der  Blafe.    Der  Function  durch  den 
Maftdarm,  der  leichteften  und  wie  die  Erfahrung 
oelehrt  hat,   der  am  wenigften  gefährlichen,  er- 
wihnt  er  mit  keiner Sylbe,  fondern  blofs  der  im  Hy- 
ooeaftrium  (follte  heifsen:  oberhalb  der  Schaam- 
iheile)  und  im  Perinäum.    Von  diefen  beiden  zieht 
er  die  erftere  vor  und  zwar  au«  dem  fcbwacbeo 
Grunde,  weil  fie  leichter  fey  und  man  weniger  Ge- 
fahr laufe,  dafs  die  Canule  aus  der  Blafe  herausgehe. 
Letztere  Behauptung  möchten  wir  nicht  unterfchrei. 
ben     Die  Ueberfetzung  lieft  fich ,  einige  kleine  Ver- 
flöfse  abgerechnet,  gut.    Druck  und  Papier^find  zu 
loben. 

ERBAUUNOSSCHRIFTEN. 

BtRtiN,  In  der  Vereinsbuchh. :   Das  Leben  des 
Heilandes.    Treu  gefchildert  nach  den  heiligen 
Bflrh*rn  und  Üeberlieferungen.  ig34.  6  0.  VI 
u.  340  S.  kl.  8.   (I  Btblr.  4  gOr.) 
Nach  der  Vorrede  will  der  ungenannte  Vf.  diefer 
Schrift  vornehmlich  folgende  Fragen  darin  beant> 


Worten:  „Wer,  was  und  wie  war  der  Stifter  der 
chriftlichen  Religion  nach  der  Bibel?  Wie  und  aus 
welchen  Gefichtspunkten  haben  ihn  feine  vertraute- 
ften  Freunde,  die  Evangelifien  und  Apoftei  genom. 
men  V  Wie  urtheiiten  ne  Ober  feine  oft  geheimoifs- 
vollen  Keilen  und  Lehren,  und  was  hielten  fie  von 
feinen,  das  gewölinliche  Maafs  menfchlicher  Kräfte 
nicht  feiten  überfteigenden,  wundervollen  Thaten  ?" 
Er  hat  es,  wenn  angenommen  wird,  dal's  er  nur  für 
Laien  fchrieb,  auf  eine  befriedigende  W^eife  ^ttbaa, 
fich  den  Sachen  nach  treu  an  die  4  Evangeli^eo  ge- 
halten  und  nur  im  Ausdruck  Öfter  von  ihoeo  ent. 
fcrnt,  als  zur  allgemeinen  Vcrftändlichkeit  nöxVi^ 
war.    In  der  Anordnung  der  Heden,  Thaten  und 
Schickfale  Jefu  ift  er  im  Ganzen,  jedoch  nicht  ohne 
Selbftftändigkeit ,  dem  Plane  gefolgt,  welcheo  wir 
in  lirfs  bekanntem  Werke:    „Gejchichte  der  drej 
letzten  Lebensjahre  Je/'u,  Jammt  deffen  Jugendge- 
/chichie,  finden.    Dafs  fich  an  diefer  Anordnung 
manches  mit  Grunde  ausTetzen  läfst,  darf  nicht  auf- 
fallen, thut  auch  dem  Werths  des  Buches  keine« 
Abbruch.  Um  nur  ein  Beyfpiel  der  Art  anzufilhren, 
wird  S.  35  nach  Job,  3.  die  Vertreibung  der  Wechs- 
ler u.  (.  w,  aus  dem  V'orhofe  des  Tempels  erzählt 
und  diefelbe  S.  940  nach  den  fynoptifchen  Evange» 
lien  wieierhult.    Es  ift  aber  wohl  nur  ein  Factum, 
und  die  Zeit,  in  welche  es  die  letztern  verfetzen,  nach 
der  Lage  der  Sachen  zu  fchliefsen,  die  ricinigere. 
Auch  die  Erklärungen  der  Worte  Jefu,  welche  der  Vf. 
giebt,  werden  nicht  ungetheiiten  Beyfall  finden.  So 
z.  B.  (S.  JJ)  die  Worte  (Joh.  2,4)  Weib,  was  habe 
ich  mit  dir  zu  fchaffen  ?  u.  f.  w.  —  welche  hier  (o  lau- 
ten:   ,,Er  aber  verßcherte,   fie  habe  darüber  gar 
nicht  (Jrfache,  fobi;kflmmert  zu  feyn,  er  werde  fclioa 
zur  rechten  Zeit  wiffen,  was  und  wo  hier  etwas  zu 
thun  fey."    S- I  —  VI  flehen,  ftatt  der  Einleitung, 
einige  kurze  Erzählungen  aus   der  evangelifchen 
Gelchichte,    welche  nach  einer  ausführlicheren, 
ganz  im  Geifle  der  chriftlichen  Urkunden  verfafs* 
ten  Lebensbefchreibung  Jefu  begierig  machen.  Ein 
belonderer  Einfall,  der  Ree.  ganz  unzweckmifsig 
und  Oberflüflig  erfcheint.    Niemand  wird  wohl  die- 
fes  Buch  in  die  Hand  nehmen,   ohne  fchoa  von 
Jefu  und  der  Bibel  etwas  zu  wiffen.    Die  Üeber- 
lieferungen, welche  auf  dem  Titel  erwähnt  wer» 
den,    beziehen  fich  auf  einige  unbedeutende  No> 
tizen  im  Buche  telbfl  und  auf  die  kurze  Beylage, 
(S.  336  —  340)  welche  einige  Reden  undLehrfprfl* 
che  Jefu  enthält,  die  in  den  Evangelien  gar  nicht 
oder  verändert  vorkommen,  —  und  die  Schilderung 
der  I'erfon  des  Heilandes,  nach  dem  Nicephorns. 
Letztere  konnte  füglich  wegbleiben,  da  fie  aller  bi- 
ftorifchen  Wahrheit  ermangelt  und  in  einer  fchltch- 
ten  Ueberfetzung  vom  iihre  1677  mitgethellt  ift,  fo 
wie  auch  die  fechs,  dem  Buche  bej'gegebenen  zum 
Theil  gefclimacklüfen  und  verzeichneten  Holzfcbait- 
te  Dicht  wiren  vermifst  worden. 
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Leipzig,  b.  Bartb:  Handbuch  der  deutfchen  Spro' 
che  und  Literatur.  Herau$geg«beo  von  Dr.  J, 
G.  Kuni/Ji.  Dritter  I  beil.  DIp  mtedeutjek« 
Litaratur.  1934.   XIV  u.  410  S.  g. 

Aiich  motu  dein  l>*(oadeia  1  ittl : 

Handbuch  ier  altdeut/chen  Sprache  taid  IUeric- 
eur  a.(.w*  (1  ftibir.  16  Gr.)  . 

Wir  habao  in  den  Anzeigen  der  beiden  erfteo 
Tli«a«  diefes  Handbuchs  (A.  L.  Z.  iggj 
Nr.  131  u.  1834  Nr.  109)  dasjenige  oerahrt»  wat 

uns  im  Allgemeinen  manseibaft  und  vergriffen  In 
der  Anordnung  und  Ausführung  deffelbeo  fchiea. 
Wir  ragten  namentlich  das  Hintanfetzen  des  ee 
febifohtlicbeo  Cs£ebt«piiDkt«i  io  der  Auwabl  der 
8ebi1ft(MI«r  vad  Ihm  MiiftcrftOektf  und  dl«  «It 
Hauptabfcl.r  itt  ^wifchen  der  altdeutfchpn  und  neu- 
deuUchen  Literatur  geltend  gemachte  Periode,  die, 
von  Lejfing  anfaneend,  die  Schweizer  hi/ii'iery 
ßratittgtr  «od  iüular  voa  tUopJ'tock  trcaut  und 
mft  dem  fi«bMhf»l«fl  Ithrlraadert  in  Verbiaiwiif 
fetzt.  Durch  die  Hinzufflgtin vurliej^enden 
dritten  IheileS  hat  ilas  Werk  üller  ii  ips  aa  ge- 
fcbichtlicher  Hcilüutu/ij^  c^ewuiinen,  uu  1  was  wir 
•Is  «rften  Band  vermiisten,  ilt  als  letzter  nachge- 
g«beil  wofdca.  Die  F.intheilung  war  aber  nicnt 
zu  ändern,  und  fo  finden  wir  von  HaUer  aebao 
Ganther,  im  fanffeo  mit  Spee  anfangendan  Z«it> 
HTäBi««  dar  altdfBtfdim  Uiaraiiir  sugaraebaai. 

Uebrig«ns  können  wir  den  vorliegenden  Theil 
apch  als  Far  (ich  befteheadcs  Werk  der  Aafverk* 
fainkeit  derjeDigen  empfeMea*  die  bey  ifarea  Vor 
trägen  ührr  d^»  aUJeutfcba  Literatur  in  den  höhe- 
ren üvmnafialklafreo ,  aus  Mangel  einer  groUen 
Bibliothek,  das  Mrttbeilen  von  Frobertellen,  wel- 
ches diefan  Unierriehte  crft  reobiet  L>etiaa  gMk 
unterlaffen  mufstea.  Hr.  Dr.  Kumifeh  hat  fllr  dlia>. 
fer)  Zweck  Alles  geleiftet,  was  5cb  in  «üiem  Ban- 
de, derfen  Preis  auch  den  Scbalern  nicht  uner« 
Miwinglieb  feyn  (oll,  teiften  lifst;  und  die  io  fpar> 
famar  EOrta  Mgabeaaa  Netiiaa  dbar  Labaa» 
Sdiriftea  and  Bl&her  dar  Aatarea«  Heb  aaf  de» 
aligemein  Gültige  und  Nothwendige  beTcfiränkend, 
find  für  den  bezeichneten  UnterricUt  ebentails  febr 
brauchbar  und  kflaaea  dai  IcMige  OikUraa  heda» 
teod  vemiiaden. 
Brgäm»  9L  91^  iL  LZ,  tUf 


Das  Buch  tarttDt  ia  «rey  Abtheilungen:  Jll:- 
deutfche  Dichtungen  und  altditutfche  Pro/a.  Ein 
löbliches  Streben  nach  Spracbreinhait  hat  den 
Heraus^.  w.^hriLfieialicb  verleitet,  Dichtungen  nnd 
Profa  gegenüber  zu  ftellen.  Aber  Ce  bilden  leider 
keinen  Oegenfatz.  Oder  Snd  denn  et\«a  LoheU' 
ßeUu  Armenius  oad  GreiftnfiMi's  Simplidflifliat 
kaine  Dichtungen  f  Waram  aUb»  da  doeb  dai  . 
fi  cmie  U  urt  Profa  bleiben  mutste,  nicht  auch  da« 
andere  Wort  Poefie*  weiches  der  Oebraucb  ein* 
mal  als  Oegenfatz  von  Profa  geltend  gemacht  bat? 
Jede  AbtbaUoaf  bat  ihr«  /Bnf  Zeiträume ».  die  wir 
ttteht  ainzaln  darehgebee  wollan.  Als  üeber* 
fchrift  wird  je-fem  Zeitraum  eine  kurze  Cbarakte- 
rifttk  feines  Inhalts  segeben,  die  aber  bey  eini- 
gen fahr  ungenOgeod  auseefallen  ift.  Wenn  es 
bejm  «rften,  Zettraofli«  beiist:  Früheßa  Spur  eüt- 
deiafiAer  HeUenJUehtung^  fe  venninea  wir*  da 
diefe  Periode  bi<!  svl  Karl  den  Orofsen  hernataf^ 
reicht,  die  Andeutung  der  erften  Verfuche,  ehriHU 
licha  Lehra  und  Geßhichte  deutTch  darzuftelleo. 
Dem  iwegrtea  ZaitreoiOi  der  bis  in  das  Hobaa' 
ftBefifeba  Zaitaiter  aeht,  Ift  gar  keine  ebsraktarl. 
firende  Ueberfchritt  j^#f^f»hpn,  und  im  fünften 
Zeiträume,  welcher  d;e  SL-hlffiilhpn  Dichter,  die 
Goiiffhrdifrhf  und   die  S,h  u'eit^r  umfafst» 

finden  wir:   fortwährender  l'erJ'alL  der  deuefihen 
Dichtktmft*     Wenn  wir  auch   zugaben,   dafs  dar 
Umfebwung«  welchen  die  deutfche  Poefie  durch 
Opitz  und  einige  feiner  Zeitgenoffeo  und  nächften 
Naclifolgrr  genommen,    nicht  gprarle  der  glflck- 
licbfte  eewefen  fey,  fo  ift  der  Umfebwung  felbSt  »r 
doch  inabt  wsfsalaagnaa«  nad  wer  die  Zaitaa    <  - 
zu  erkeaaaa  and  zu'  trennen  verftabt,  der  wird    .  . 
io  dar  Literatur  des  Gabzebntan  Jahrhunderts  ei- 
nen eben  fo  treuen  Spiegel  ihrf!  Jahrhunderts  fin- 
den»  wie  in  dem  ISibelungenltede  und  dem  Od-  *, 
thifcbeo  Wertber.    Wir  braucbea  faaf  aur  in  dn 
Zeitalter  dar  BUt«rpaafia  in  varfetzen,  um  in  Ga- 
Hie  daaa  B^riTaatantan  des  fortwährenden  Fer. 
fmße  dar  d^fchen  Dichtlunft  zu 

Wu  In»  Auswahl  betrifft,  fo  genügen  uns 
die  erfteo  drey  Zeiträume  beffar,  als  die  beiden 
fp^aadaa»  «ad  wi^varaiiflaa  to  daai  dritten  Zeit- 
raama  aar  vallftiadlf  es  Maftarahirta  aar  aoeb  ek 
nige  Proben  aus  den  Uldnern  tnoralifoben  und  fa« 
tyrifchao  ErzSblungen ,  z.  B.  dem  armen  Heinrich, 
dem  Köoiff  72rol  u.  f.  w.  (In  Hagen's  und  Ba* 
iebiag'«  (Mnaditf«»  Abih.  CO  Im  vi«rtaa  Zaili» 
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raame  hitten«  wenn  dtr  Raum  die  Aufnahm«  ron 
noch  zwey  Djebtero  oiebt  gcftattete,  Octq^ar  von 

Honi'ck  lind  Peter  Suchenwirt  vor  dem  Rfrtner  und 
<lem  Narren/chif/  weichen  mOfreo.  Und  wo  bleibt 
Beineke  Fuchs  und  der  Frofchmäusler i  Bey  Hans 
Süshs  fehlt  ein  eigeotlicber  Meißergt/aog ,  äer  di« 
Zanft  der  Meifterfänger  vertretta  konnte.  In  fflof • 
;rn  Zeiträume  fehlt  Opr-z'^n":  tQchliger  Vorläufer 
Weckherlin  f  der  doch  vi  dln  iich  an  gefchichtlicher 
Bedeutung  wenigftene«  dem  Spee  hätte  die  Spitze 
bieten  dOrfen«  mit  welchem  dief^r  Zeitraum  eröff« 
net  t^rd.  Zwifchen  dem  vierten  und  fünften  Zeit- 
räume, oder  in  einem  von  beiden,  bleibt  eineLQcke. 
la  der  Poefie  fei)ll  das  Volkslied,  in  der  Profa  dis 
l'olktbuch.  Weiter  hinein  in  Himi  fünften  Zeitraum 
blickend,  fachen  wir  vergebens  nach  Paul  Cfir-hr.rd 
und  Simon  Dacht  die  wenigflens  ein  PW  geilt Ijcbe 
Lieder  hStten  liefern  folleo,  und  die  tweyte  Sehl», 
fifche  Dichterfchulc,  die  Vlciffmannswaldauifch'  Lo' 
henfceiniji  h'  ,  bat  in  der  Po-'f^f  p,Jr  keinen  Vertre- 
ter« Eben  lo  geht  es  den  Schweizern  io  der  Profan 
deren  fOnfter Zeitraum  —  bis  zurMtttc  deiicbizebn* 
ten  Jahrhunderts  —  mit  JUtrakam,  m  Smneim  Qwm 
fchliefst. 

Der  Text  der  auff^enriTTimenen  Siü^-ke  iTt ,  nach' 
der  Verficberung  desHerausg.  io  der  Vorrede,  ohne 
alle  Veränderung  oder  Veroeuerung  geliefert  wor« 
den»  felbft  mit  m&elichfter  Berfickfichtiguog  der 
urfprUngiichenReebtrebreibuDg  eines  Jeden  Jahrhun. 
derts.  Dat  Letztere  wollen  wir  fo  genau  niciit  i  r 
terfuchen.  Aber  wie  komncst  es,  dafs  die  aus  /iit- 
dreas  Gryphius  gegehpnen  Stücke  dem  zweyleo 
Bande  von  WWielm  MälUrt  B^liotM  detufeher 
JMtehter  dts  fiahtmmtn  Jakrhunäertt  catnowmea 
find  und  nicht  einer  Originalausgahe  des  alten  Dich 
ters?  Das  Lied :  Am  Schlu/j'e  det  Jähret  (S.  39 j) 
iMtrst  btjr  Ofjrphha  (Ansgaba  voa  1698): 

Je  nehr  vir  Jährt  cebltat 
Ja  nähr  au  Ta^e  f«1ilM. 
3t  mehr  um  2»i(  abeaht 
Diii  L«bea  Mbli  ttrlebmidati 
Weil  lick  4n  Akt*  fielet 
Uad  fei««  Wali  erhobt. 

Wi#  Uli  i^I''  '"It  rntla''fa, 
"NViil  wir  «ui  Eiiico  nt.ieo, 
»  i«  lieb  d<i  Ziel  «bkürttc 
S«  wirtl  mit  ihn  veilobreo. 
'  Ww  M  Att  Z(tt  f>«borcn. 
Dt«  allM  fällt  und  ßüfiat. 

la  d«m  ein  Jihr  r<>r||inge9« 
Uat  finei  «n»"liinnpr>, 
Deo  Aaiiof  lu.iri  lIjs  EoA. 
Vor  t\te^  iic  Sop  ic  nitder 

k'  iiitut  ihr  Wij^en  wicdcTf 
Der  IclioD  »»»«  holipf  rraoi. 
^    ,    >■  Li      :  r   I  , :  r  ^  rr  j .  r  ri   u .  r  V* 

Statt  deffeo  &ndea  wir  bey  Hrn.  A. : 

Ja  fa«hr  f»tr  Jahr«  zihten, 
'  Jt  leebt  «Ba  Tag«  lehla«* 
le  aielir  die  Zatt  ßek  kfiiatt 
Bt  wird  Mit  ilit  varlorta« 
Waa  mit  dat  2^it  ecbttfcn, 
Di«  All«»,  iHli  vad  C^Um}  ASieb 


Daa  swayte  Alles  Ift  wob!  ein  Druckfebler.      .  * 

Doch,  ob  w'u  hin  reralten  a.  i.  tr. 

Der  geninnte  BaranfK.  der  BMioehtk  i.  D.  dfa 

l-^tfn  Juhrk.  hat  diefe  Zufamm«n?ieh  ing  gtinaflit 
uml  fid  iii.ier  denn  Texte  angezeipt.  JJas  tiiut  ilr. 
K.  rnclu,  i^ii  i  .Mimuggcll  aut  dieTe  Weife  die  f rem- 
de  Hecenlion  eis  unveränderten  Originaltext  ein. 
Anah  Opitz  ift  ▼•rfSIfcht  abgedruckt.  So  finden 
wir  z.  B,  in  der  zweytcn  Strur  he  daS  Licdat?  Idk 
empjiade  /aß  ein  Grauen  u.  i.  w. 

UoicrdalTco  läuft  der  Bach  u.  f.  if. 

Auf  Jeia  leizie)  Eni!e  Inn  u.  f.  w. 

ftatt:  d'c  Bach  und  ihr  Irtztes  £fide.  Im  6eben« 
ten  und  im  zelmien  iabrhun  lert  lit  glQcklicher  Wei- 
fe ein  foiches  Veriodera  etwas  ichwcrer  als  im  äab« 
zehnten. 

Zur  ErlSuterung  der  fprachlicben  ScViwierinkei' 
teo,  welche  die  ProbeftOcke  cusden  tiuiit.iieji  Zeit- 
räumen d.i  rt)iri  r  u,  find  dtir.fttben  nörthch  treue 
Ueberletzuiig't'n  ia  die  neue  Sprache  beygegebexi. 
Far  dns  Miitelhochdeutlch  der  Hoheaftaurenzdt 
ift  em  Schiufj  des  Bandes  ein  kurzes  Wörterbuch 
binzugefiigt ,  und  zu  den  Sehriftitelten  aus  den  fpi> 

tero  Zeitriji:>iie;i  ficnl    eln/eijie    AnmetjtDOgaB  liad 

£riUärunsenüoter  den  Text  ee/etzt. 


PAJ.ERMO,  in  d.  Königl.  Druckerey:  RaccoUa  di 
opusculi  fpettanti  alle  belle  arti  in  diverfe  elf 
eonftanze  publieati  d(U  Marehg/e  G  (7.  Hattf^ 
'    Otaiiiuomo  di  eamara  di  8*  M*  *SiClUa0«i 
8«  MitflILopfert. 

Marchefe  (Jak.  Jof.)  Haus,  gegenwärtig  ein  Mann 
in  weit  vorgerücKten  Jahren,  lit  ein  üeutkher,  in 
Würzburg  1749  geboren,  und  war  Erzieher  des  jetzt 
-regierenden' König*  von  Neapel.  Bty  grOndliciicr 
Kenntflifc  eher  i^reebeo  und  Literatur,  eueb  kei- 
neswegs unerfahren  im  Gebiet  der  Kflnfte,  befchäf- 
tigt  &ch  der  wUrdtge  Greis  zuweilen  mit  Gegenlua- 
den  der  Alterthams  Wiffenfcbaft;  feinen  löblichen 
FleUa  in  diefcm  Fach  beurkundet  die  nun  anxuzai* 

Jaode  Sammtunft  Yon  Abhandluogen.  Ee  find  ttwea 
loht.  Wir  wollen  unferc  Lefer  mir  denielben,  nach 
der  Ordnung,  wie  loiche  im  Publicum  erfcbieneo 
und  jetzt  in  dar  Smuiliifig  tvf  «äaaadv  folgao >  ba* 
kennt  machen. 

I  Saggio  Jul  Tempio  e  la  Statua  di  (Flava  !• 
Olimpia  e  jtii  Tempiu  dello  fte/jo  Dio  OlimpiQ  recert' 
temtnie  diljotiei roto  in  Agrigento.  Palermo  1^14. 
gfi  S.  g.  Uiza  ein  Kupferflich.  -  Zuerli  .vjni  k 
rliefer  Abhanulung  der  Charakter  und  das  Eigeo- 
tbomliche  der  Dorifeben  Baoertt  ala  jo  welcberdie. 
Tempel  des  Jupiter  von  den  Alten  pflegten  auFga 
fahrt  zu  werden,  umfiändhch  angegeben.  Dan« 
folgt,  ungefähr  dem  Paula;iias  nacherzählt,  eine 
Beichreibuog  des  Jupitertempeis  zu  Olympia  und 
von  Pbidias  aus  öold  -  und  Elfenbein  gearbeito. 


Nb  groliiaa  Hilde  des  OottA»  wo  naba^ber  auch  aa 

e|. 
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einige  der  beften  ihn  darftellendco  Moovncntep 
Slatueo,  grofse  Köpf«  tot  Marmor,  Oemmea  und 

befooders  Mßnton  erinnert  \v\t^.  Der  Vf.  ivenJct 
fich  ferner  lum  remptl  von  Agrigent«  dctfrn  Bau 
in  deo^  Zeitraum  des  hucliürn  Flors  der  Stadt,  näm- 
lieb  zwifcbei»  Ol.  84  und  Ol.  95  faUci  fpiteftens  et> 
wt  lun  OK  90  kOaa«  begonnen  btbea  und  wegen 
tfU  KtHgts  mit  den  Carthagioenfprn  ge^en  das  Eo* 
de  der  9'3ften  O'ympiade  unlcrbruciien  feyn  möchte. 
Nach  w  ahrfcheinüchen  Gründen  fey  diefes  grofSB 
Gebäude  unvollendet  geblieben,  habe  aucb  niemals 
eine  Statue  der  darin  verehrten  Gottbeit  eolbalten. 
Im  Jabr  I801  befand  (ich  Her  Vf.  ta  A;-ri^'enl  ,  fah 
die  michtigan  über  einen  weilen  Raum  zen'trcuclen 
l\uiD«n  des  Tempciis ,  und  veranlafste  zweckrnjfsige 
Aufgrabungeu,  weiche  im  folgenden  Jahr  aucb  wirK- 
lleb  ftatt  Batten j  dadurch  wurde  nun  die  ganze 
Grundzeichnuog  des  Tempels  entdeckt .  nebit  vie- 
lem Gemäuer,  das  (icb  an  mehreren  ^jr>;l!en  noch 
betrichtlich  Ober  die  KumlameDte  erhob;  ferner 
eine  Menge  mehr  und  wenige/  wohlerhaltener  Frag- 
nierrte  der  Bildwerke  nnd  Architekt urziereteo. 
Die. Kopfertafel  verftändlgt  über  den  Flau  des  gaa> 
zen  OebSudeSj  und  giebt  zugleich  an,  wie  Tiel  nach 
gefchehenen)  Wecraumen  des  Schuttes  vom  Grun  l 
und  Mauerüberrefteo  gegenwärtig  noch  zu  fehsn  i  it. 

a.  Rispoßa  alla  Leutra  di  Ra//aello  Politi  al  Sign 
Ganero  Paiättwi^  ßttla  ßtuazime  0  /ormm  äeiia  Por- 
ta det  rtnomata  Temph  di  0bn»  Oämpteo  In  fSirgtn- 
«etc.  Palermo  i«i9  ö  'Blätter.  I!)er  gensoote  naf. 
faelJo  Politi,  wahrlcheiolicb  der  Arehitectur  Beflif- 
fener,  griff  einige  Stellen  der  vorigen  Abhandlung 
hart  SD^ttad  befctiuldigte  d«o  Vf.  irriger  MaioopgMj 
dteCsm  aber  gelmgt  «t«  fielt  gegen  (<fii«D  Gegner 
aachdrOrklirh  zu  \ erTheidfp,t»n. 

3  Atcune  RiJ!i-/}':oni  di  un  Oltramontano  Juiia 
creduta  Galacea  di  Ra//jel  d'Urbino ,  Palermo  Igl6 
4  Blatter.  Die  Abgeht  ift,  daraulbun:  Rafael  habe 
io  feinem  eigenhändig  ausgefahrtco  Frescogemäldo 
in  der  Farnefina  zu  Rom,  keineswegs  die  Oalathea« 
fbndern  vielmehr  die  Venus  darftellen  wollen ,  auch 
fey  daa  Werk  nicht  ohne  Ef/ug  aü'  tlie  T-jalereyen 
von  der  Fabel  der  Pfyche  am  Gewölbe  der  nebenan- 
liegeoden  Halle.  Allerdings  köMte  jene  Galatbea 
io  der  Farnefina  Veout  genannt  werden,  ohne  das 
irgendein  Tbeil  des  Bildes  folcher  Benennung  unan- 

femeffen  wäre;  gleichvcol  I  it  Rafael  i'elbf;  ]n  ejnrjn 
ekannten  Briefe  an  denOrafen  CaUiglione  fein  Werk 
Calathea  genannt,-  sod  fo  hrifst  es  auch  beym  Va- 
fsri;  ferner  ift  rMn-«ooIgÄea  wahrfeheinUnh,  d«s 
Mellter  bebe  gededite  Frercomalerey  an  der  Wand 
des  Nebenzimmers  früher  verfertigt  «Ig  dieGe'^'  hicii- 
te  der  Pfyebe  am  Gewölbe  der  Halle  nach  ielneo 
Entworfen  von  den  Scbolern  ausgeführt  VPOfdafl« 

UefHmta  Wattm  it  Retffatlh  dl  UrUno.  Faiermo 
1818'  2  Blätter  —  In  der  ZU  Mayland  herauskom- 
menden h^üiioiheca  Italiana  Fascicolo  XX.  wurde 
die  Behauptung:  Rafael  habe  io  der  Galatbea  der 
Farae&na,  oicbtdiefe  ^^^mpbei  foodcra  eine  Venn« 


darfteilen  wolle«  t  genüfshitiigt.  Qagegeo  nua  bc. 
■nflfat  fieb  der  Vf.«  feine  In  vortf  er  Abbandlun^  ge> 

iufserte  Anficht  geltend  /.u  michen. 

5.  Dei  yofi  Greci  cumunemente  chiamati  Etru- 
fchU  deltt  lor  formt  e  dipintur^,  d-^i  nonii  v  filuro 
ia  Generale.  Palermo  i^aj.  Daiu  eine  liupfertafeJ. 
Weiter  find  noch  engehingt:  6.  Confiderauoni  fuU 
'o  Sii/r  de  Grgci  nelle  Aril  del  Dift^no.  j.  Sulla 
i'uiuia  aW  rncaufco ;  und  g.  Sugä  iicamUh  itnparl 
di  l'itruvio.  Alles  zufainnien  fidlt  90  8.  an.  L-ifni- 
Werth  ift  vorzüglich  dte  Abhandlung  über  die  fuge» 
nennleii  Etroribhen  Vafen  von  gebrannter  Erde  und 
bemalt,  wegen  der  ddrin  mitgetbeilten  guten  Beob» 
achtungen,  indem  der  Vf.  (feit  i%oySapra  iniendea- 
te  Generale  de  Monwnentl  delV  arte,  ß  a '  dca  che  mo- 
derna)  die  an  ausge£eichneteo  N]erk\>rürdiglieitendie« 
fes  Fachs  reicba  Kftntat.  Neapel ii an dche  Sammlung 
beoutzeo  könnt«..  Uabrigeos  fondert  ßcb/iieScbritt  • 
von  welcher  wir  reden  in  zwey  Tbeile,  derenErftef 
bandelt  vun  der  Gefiatt  der  fogenannlcii  etrorifcheo 
Oefäfsej  vom  muthmaisiiclieo  Vertahrcn  bey  Vor* 
"fortigUDg  derfdlbenj  vom  Bemalen  und  den  da^u  an- 
nawtadeten  Ftrbu;  im  aireifteo  Thelle  (acht  der 
Vf.  die  Namen  ni  erforfeben.  welche  ffte  Atten  den 

Gcfäfsen  von  verfchiedenpr  Furm  hi  )  C'  lri.t.  —  Uia 
Betrachtun gert  über  den  i>nl  d?r  Griechen  in  deu 
ze'iLhnenden  Künften  las  der  Vf.  in  grofser  Verfamm* 
lang  der  ArGbatolo|ifeben  Gefellfehaft  zu  Rom  df- 
fenlllch  vor.  8in  entfallt  zwar  oiebt  gerade  vi^l 
Neues  »  aber  das  Bekannte  ift  beredt  vorgetragen; 
die  Gelegenheit,  den  italienifcben  Zuböreru  Artiges 
zu  fagen,  ift  gefcbickt  benutzt.  Der  Auffatz:  Ueber 
Mnkaußifdi«  M^rty  (S.  73  —  jg)  berichtet,  was 
PliniaS  nnd  Vitnivln*  von  foleber  Art  Malerey  gel«* 
eentlich  fagen.  Die  in  neuerer  Zeit  angeftcllteo  Ver« 
iuche  und  BemOburigen  das  Maltsn  mit  Wacbsfarben 
wieder  empor  zu  bringen,  werden  .erwähnt,  doc^ 
ohne  alle  Parteylicbkeit  weder  für  noch  gegen  di«. 
falben.  '  - 

Ueber  die  JcamiWi  WT/»ar<fx  des  Vitr I  T;  (S 
—  90).  Schon  bat  unfer  Vf.  in  der  erlten  Alihand. 
lung  einiges  zur  Erkiarunj;  dcrfelbcn  cinfiiefsen  laf- 
fenj  hier  kommt  et  noch  einmal  darauf  zurück* 
Wir  mflfsten  befürchten,  weitläufiger  zu  werden, 
als  wegen  einer  fo  räthfelhaften  Sache  von  Fwchts- 
wegen  ^efcbehen  darf,  wenn  wir  die  von  Hn.  //.  ge- 
hegte Meinung  hier  im  Auszug  klar  darlegpn  woll- 
ten; fie  düiikt  uns und  das  feygfnug,—  Uber* 
haupt  annehmlicher  als  manche  ati dere  —  wer  troa 
der  Sache  beffer  unterrichtet  zu  feyn  wOofobt}  den 
Ttrwaifcn  wir  auf  dte  Schrift  Iclbit. 

V£!\  Mise  UTE    ?CH  1»  IPTTN. 

Ulm,  in  d.  StettinTrhen  Uuchb.:  Zerßreuete Blät' 
ter  fon  F.  D.  Griuer.  —    ^tce/«  filammlong. 

1834.  Xu.  425:8.  g.    Ca  Rlhlr.) 

Das  günfiige  Urlbeil,  welches  w  ir  über  die  erfte 
Sammlung  diefer  zerftreueten  Blätter  ausfprachen, 
(Srg*      J8a4>  Nr.94<)  gilt  aneb  ton  dieier  vorlie- 

gen- 
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gpnrlen  tweyten  Simmlung;  toeb  fi«  eittbält  eben  fo 
lehrreiche  als  u nt -rrhaiteode  Auffät ze ,  wie  eine  nä- 
here Beleuchtung  des  Inhalts  zeigen  wirJ.    Wir  ün» 
den  hier :  L  Brieje  über  den  Geift  der  nord^fi^tn 
Ji^ythologie  umd'  JOlchtkua/t,    Ein  trefflicher,  aus 
den  rieben  erfte»  Bimten  der  leider!  zu  früh  gc« 
feine  :enpn  Zeitfchrift  Bragur  bekannter  AuffatZt 
worin  der  Vf.  (ich  mit  gründlicher  Sacbkeontnifs 
cber  eine  Rlar66cition  der  aordilchen  Götter  und 
OöttiontB,  OlMr  tfco  Plm  einer  rorgebUch  «atdeck- 
ten  nordifeliMKitioael-  Epopöe,  anter  der  Anffeliftfl 
Alkunna t  Ober  nordifehe  Kosmogonie  und  Theogo- 
aie,  Ober  die  lo  den  ilteften  Mythen  des  Nordens 
eingehSHte  Naturweisheit,  und  aber  den  UrTprung 
eller  guten  und  böfen  Götter  aus  nenn  Riefenftimmen 
Verbreitet.  BeycefOgt  find  Siimmtifeln  der  Hordt* 
fchen  Götter,    nec.  freut  6ch,  diefe  lehrreichen« 
vielfältig  von  andern,  mit  und  ohne  Nennung  det 
verdienten  Vfs. ,  bennizten  und  zur  Grundlace  meb- 
rer  Ueberfiebten  Ober  die  oordifebe  Myäolocie 
gemaetiten  Briefe  hier  «nfeimnea  ebgedrockt  xn  ra* 
1  PI.    Noch  vor  Kurzem  6nd  iie  von  Hrn.  Thomas 
Overskon  in  Kopenhagen,  der  in  feinen  Monatsrefen 
6ch  lelbft  als  glacklicher  Berichterftatter  aus  den 
Tagen  der  Vorxelt  bewihrt  bat,  int  Dinifohe  Ober- 
fetzt worden;  eutfIrKec.  las  fie  ron  nenem  mit  n»«^ 
tbeiltem  Inlereffe.    II.  Junker  Hermann  ß'/fchier, 
der  vertriebene Städtmeißer  i'on  Hall,  Ein  biiiorifch. 
heroifches  Scbaufpiel  in  fünFjM<teo.    Dis  aulseror- 
'  dentiicb  xehlreicbe  Perfonaie  diefes  StOcliCBi  das  in 
den  lehren  1510—1513  theils  zu  Ha/f,  tbeils  cn 

Wien,  ThPTls  zu  Frankfurt  {'p\e\t ,  Ift  S.  159  f  nni^«»- 
geben.  Hier  ift  blofsder  erfte  Akt  mitf^etheill.  Utber 
das  Ganze,  als  Kunftwerl^  beti  jcl.tet ,  maafset  fich 
Ree.  keioUrtbeii  an,  weil  er  nur  einUrucbUOck  vor 
fieh  liegen  hat;  wohl  aber  glaubt  er,  auf  den  nicht 
uniotereffanten  hiftorifchen  Stoff,  —  ein  Sittenge- 
mälde  der  Vorzeit,  einen  Beytrag  zur  Kenrtnifs  der 
lächerlichen  Adelsvorurtlieile  des  ferl  ' .iehnien  J.^t  r 
bunderts»  and  ein  Bild  das  tOcbtigen  deutlcheo 
Charekters  Büßi^titrt  —  aofmerkfam  machen  nrmOf> 
fen  ,  wie  ihn  die  Vorerinnerang  des  Vfs.  ons  giebt. 
III.  Sprüche  und  Er/ahrunee»;  Outcewlhlte  Gedan- 
ken von  alten  und  neuen  Schrift Tt «11  trn  verrdiie  fe- 
per  Nationen!  Die  mit  W.  unterzeichneten  AusfprQ- 
ehe  find  tot  den  Briefen  eines  verftorbeneo  Freuades 
des  Vf^-  entlehnt.  S.  3o6  flehen  aneb  die  fcböoen 
Worte  des  Tadtus:  „Mag  uffi  Such  ein  Vaterland 
fehle",  in  df  rn  w  r  Ifhen,  ei n  Vaterland,  um  darin  zu 
herben,  fehlt  uns  nie.  Mutter  Erde  nimmt  alle  ihre 
Söhne  In  dielelben  Arme  auf."  IV.  Tyrfing,  oder 
das  Zwergi^ngifehurimlt,  fila  nordifeher  JUmpfer* 
roman,  in  fOnf  BQchern.  Anflehend»  elserfkerro. 
be  eines  echt  nor;ltfrhonRomans!  Diefsmalfind  die 
bisher  nur  zerltreut  gedruckten  drey  erften  BOcber 
mitgetbettt.  V.  iw^fk^m  ndi/^aem  guten  md 


fen  Geift«.  (Nach  der  Entwen^nn^  CaaJes). 
Eine  dramatiiche  ■  pfychologifrhe  Slxi Mit  die- 
lem  Auffat7i>  vergleiche  man  Wieland's  Briefe  an  ci* 
nen  PreunH  :ihtr  eine  Anekdote  aus  J.  J.  RouJJemu*9 
geheimer  C'-fchichte  feines  Lebens;  (gefchrieben 
imJ.  l'goj  und  Ebend.  Nachtrag  zu  diefen  Briefen; 
(l7Ä2)  im  I5tfn  Binde  der  Prachtd  ^^gabe  feiner 
Werke,  169  —  354.  Uekannt  ift  es,  dals  den 
in  den  Ephemeridea  angegebenen  Umftäadeo  dar 
Anekdote  die  bjftorifcbe  Uicbtigkelt  abgeht.  Immer 
aber  bleibt  diefer  Verfucb  lelenswertb.  VI.  Die 
Todtenhalle,  oder  Blumen  auf  ürübrr :  i)  Auf  Herz- 
hergs  Grab —  eine  Grabtchrift  aul  iIieTea  boohver- 
dienten  Staatsminifter ,  einige  Briefe  roil'ibm  ttt 
firo.  Grßterj  einige  literarifcbe  Notiien  v>  L  V> 
fl)  Toäteno p/er  für  Chrifeian  Gottfried  BSckht  don 
Mitunteroetuner  von  Brjqur  Diefe  fchätzbaren 
biographifcben  Nacbnchteo  wurden  zuerft  im  zvrev« 
ten  Band«  der  erwuhnten  Zeitfchrift  mitgetheilt. 
%)  Jok,  Ihimridi  H^ftltin,  Cefebrieben  im  Jahra 
i8oo>  ^  Aneh  dlefem  wardigen  Mitarbelter^nrBragnr 
bringt  der  Vf.  ein  verdientes  rorfttropfer.  Häfilsln, 
^ecbnungs.Kevifioos- byndikus  eu  iSürnberg,  war 
geb.  den  i7tcnFebr.  1737,  und  ftarb  den  34ftenOkt. 
1796.  4)  </•»  Suhm  und  (i.  ü.)  for//er.  Wir 
fetzen  <ne  Anfangtworte  diefes  kleinen  lefsnHPiar« 
then  Auffatzes  hierher  -  ,,Aiich  an  dem  fernen  Grabe 
diefer  drey  grofsen  Schatten  ichwebt  Bragur's  Geift 
mit  trauriger  Zärtlichkeit.  Vzens  patrictifcher 
Xhe^loabnoa  und  feinen  mit  allem  freondfcbeftli- 
chan  Erofte  wiederholten  Aurfodemogan»  fifftm 
zahlreicher  und  freygebigfr  Zufendang  der  wichtig. 
ften  Werke  über  die  »Itnordilche  Literatur,  nnd 
Forfters  götijter  liereitwilligUeit  mit  feltentsi  Hülfs- 
mitteln  aus  feiner  kofibaren  Bibliolbek»  auch  to  der 
Entfernung,  mich  zu  onterftützen,  dankte  iebgrSfä* 
tentheils  den  Motb  und  die  Möglichkeit  in  einem  fo 
unliterarifchen Verbältnifs,  in  welchem  ich  mich  be- 
iüiJe,  ein  literarifclies  T 'nternehmen  diefer  Art  jiizl- 
fangen  und  fortzutetzen. "  (8.410,  wo  Uzens  An- 
denken gefeyert  wird,  bemerken  wir  nur,  dafs  M 
in  der  von  dem  Dichter  angefahrten  Stelle,  ftatt: 
,,  mit  feuerrothem  Angeflehte''  heifsen  mOffe:  „mit 
rijn^rf«rci/j'-m  AngeGchte.  :  5  .  I/ie  B eylagtn  aot' 
halten  Briefe  voaJ.B.  lurjiery  <,i7>^9  und  1791)«« 
Uz  (1791.  1793«  1795«  u"d  1796  )  iiti  l  von  Suhm. 
Von  dem  t%tztern  ift  hier  ein  ürief  in^diidfchar 
Sprache  vom  J.  1793  eingerflekt.  Röhrend  Ift  die 
Schilderuii;^  '.'ön  pn-ftfrs  Tiiilc,  die  der  würdige 
Kurt  Sprengel  in  der  englilchen  Zeitfchrift ;  theGer' 
man  Mufeum  vom  J.  igoo  mittbeilte,  und  die  man 
hier  in  meiner  deutfebeo  Ueberüetaung  UeCat.  Aneh< 
lOr  diefe  Bejiagen  venlient  Hr.  Or,  anfcTo  Dank»  fa 
wie  wir  aufrichtig  wQnfcben,  bald  eine  dritte  SaflMSl- 
lung  teiaer  zeducuataa  fiiitter  anzeigen  sn^kta' 
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OBSCBICBTS. 

Rbutlimgck,  b.  MSken:  G"  ~:hichf  IVh^f-mhcrgs 
toa  M.  Karl  P/a/f.  Zweyten  ütodti  zmeyte  Ab- 
th«Unag.  igaot  aj) — 7 j6  S.  .S. 

^Jacbdem  die  beidca  erften  Theile  diefas  Werks 
(A.  L.Z.  igai.  Nr.  138  )  angeieig»  word«b» 

glnuSt  Ree.  die  Aozeige  Her  vorliegeodeo  letzten 
Abtheiluog  deffeibea,  in  der  die GefcMcbte  von  dem 
Regierungsantritte  des  Herzogs  Ludwig  IVüktbn 
(1674 )  bi«  auf  dao  Tod  des  Königs  SrUtirieh 
fortgeRlIiyt  wird,  am  Co  mehr  aaentrageB  «b  marfei», 
da  in  diefer  Fortfetzung  die  Darftellung  der  neuern 
Zeit  viele  VorzOge  ror  der  Bearbeitung  der  frühera 
Jahrhunderte  erhalten  hat.  In<ier(en  verdient  der 
Vf.  durch  faio«  L4aba  für  die  biftorircben  Studien, 
and  dareh  das  navarkaoobsre  Streben  nach  eigener 
Ausbildung,  auf  die  feinem  W^rke  dem  Stoffe  und 
der  Bearbeitung  nach  noch  anhängeodeo  Flecken 
aufmerkfain  gemacht,  und  d^Hurch  auf  dam  Waga 
SU  feinem  Z4,ele  geleitet  zu  Vierden. 

Noeb  fanoMn-ift  feine  Darftellnng  ferne  von  der 
geiftvoUen  und  krSftigen  Gediegenheit,  wodurch  &cb 
die  trefflichften Mutter  in  der  hiftorifchen  Kunfl  an- 
kündi^^n  ;  fogar  finden  firli  nur  Feiten  Spuren  da- 
Ton,  dafs  diefe  Mufter  ihm  vorfch weben.  Da  und 
dort  fieht  man  ficb  durch  Nachläffigkeiten  im  Stile, 
aucb  wohl  durch  Sprachfehler  galrr^  welcba  letx. 
tere  jedoch  meiftens  der  DmcReray'"  «dt  Veraot. 
■wortung  f.ill'ni  iiiiipen.  Tirarlen,  wie  die  S.  397, 
aber  die  Un6tt,ichkeit  der.  neuern  Politik,  der- 
gleichen  jedoch  feiten  vorkommen,  6nd  nicht  im 
Tone  der  Oetchiobte,  die  nie  predigt,  fondero  oac 
in  Sentenzen  oder  !n  kriftlgan  Wendungen  vnd  An- 
deutungen ihr  ernfifs  Urtneil  fpri  lir.  So  ift  aucb 
die  Declamation  S.  631  nicht  in  dielem  l'ooe,  indem 
in  ihr  die  Perfon  desVfs.  hervortritt,  die  in  biftori. 
'  fcban  CompoGtioaeo«  Nvelcbe  ihrer  Natur  nach  im* 
mer  In  (treng  objeetiver Haltung  bleiben  nHlffan,  nie 
erfebeinen  cfarf ;  wie  denn  felbft,  um  diefe  Haltung 
nicht  zu  ftören,  einige  erofse  Männer,  indem  fie 
ihre  eigene  Tbaten  erzählten,  von  Geh  in  der  dritten 
Parfon  gafproohen  haben.  Uebardiafs  hat  60b  dar 
Vf.  von  einigen  Unriehifgkrften  abereilen  laffen. 
So  wird  z.B.  S.  251  hprriprki,  der  Kaifer  Leopold 
habe  Geh  von  den  Töfkin  in  feine  Haupiftadt  ein- 
fehliefsen  laffen;  bekanntlich  aber  befand  Geb  diefer 
Monarch  während  der  Belagerung  voo  Wian»  iroU> 


behalten  erft  in  Linz  und  dann  in  PaJJau.  Nach 
S.  496  ging  der  Minifter  Montmartin  im  L  1766 
nach  Wien,  um  die  forftiiehe  Beyleidsbezeugung,  we- 
gen  Mir; 7  T'ifreßa's  Tode  (Ge  ftarb  aber  erft  1760) 
zu  überbringen.  —  Oafs  1786  taufend  Mann  Wir. 
tcmberger  an  die  Holländer  verkauft  worden^ 
(S.  S490  ift  otobt  ftrang  riebtig:  die  tevta  hatten 
ficb  felbft  ▼«rkaufl;  fie  waren  unter  Geworbene, 
iirii!  grofseniheiJs  Ausländer.  —  Auf  die  neu  ent- 
(tandene  kaad/che  Philofophie  konnte  Plouquee 
(S.  6ai.)  nicht  aufmerkfam  machen,  da  er,  als  die 
ürUlkdtr  reintn  Vwnm^t  erCebiao»  ansAltarstchwfi« 
ehe,  kaum  mehr  Notic  von  ihr  nahmen  konnte. 
Wohl  halte  er  die  frühem  Schriften  iTan/Jt  alsdiePro- 
üuctionen  eines  beachtenswertben  Kopfs  bezeich* 
net.  —  Nicht  eine  ^afiofia/cocarde,  (S.  671.)  die  ' 
mit  (einen  anti nationalen  AoGcbten  Im  höcbftea 
Widerfprucfae  gewefen  wäre,  fondem  eine  Düfti/ii' 
coearde  hatte  der  I^önig  Friedrich  eegehen,  —  Die 
Gehflmnilje  eines  mehr  als  /unfzisjafirigen  Wir' 
Ifmbr  r  Qu.^hfn  StnaCsmanns  Cn(i,  wu-  S.  7H  veib 
muthet  wird,  weder  von  dem  Reg.  Hatbe  Hi^er^ 
noch  von  dem  PräGdenteo  von  Oammingen ,  fondera 
nach  Meufels  richtiger  Angabe,  von  Pohl  verfaf^it  — 
Die  Jahre  I77ibi$  1780,  in  denen  die  neue  TLifjiDger 
Ausgabe  von  Qerhardi  Lnd^  theolo^tcis  erfchien, 
umtcbjiersen  nicht  das /i<>6(?/t/«(S.  614  ),  fondern  daa  ■ 
achte  Daoaeeinna des  achtzehntt^n  Jalirhuodertt.  — 
Ungern  wardan  aueh  die  Lefer  die  iSuiturgefchichte 
feit  dem  Tode  dea  Herzogt  Ludwig  Eugen  vermif- 
fen,  zumal  fie  beyden  frühern  Zeiträumen  immer  mit 
FJeifs  und  EioGcbt  nachgetragen  ih.  Daffeibe  gilt  - 
von  dem  Bintbade  zu  Mergeatbeim  im  J.  1809,  def« 
lao»  als  das  fcbaoerlicbften  Ausbruchs  der  wilden 
Oewaltthitfgkeit  des  fiegenden  Defpotismus,  noth. 
wendig  hätte  gedacht  werden  foII.M>. 

Diefe  und  ähnliche  Flecken  erlclieinen  indeffen 
zu  feiten ,  als  dafs  dem  Wertbe  der  Arbeit  im  We.  . 
faotliehae  dadurch  hadentandar  £intrag  gefchehen 
kdnner.  Dfafelbe  erlangt  feboo  dadurch  eine  eigenu 
liehe  Stelle  in  rfer  biftorifchen  Literatur  von  Wir- 
temberg,  dafs  he  eine  Periode,  Ober  die  wir  bisher 
nur  wenige  Fragmente  oder,  nur  flflcbtige  Ueberfich. 
ten  hatten«  in  ihrem  Znfammanbange  und  umftänd* 
lieh  daHtelit;  diefer  Darftellung  felbft  aber  mflffen 

wir  in  cfen  meifteo  Bezi eli  11  nj^fri  ein  arlithn ret  V'er- 
dienft  zuerkennen.  Dais  aus  den  vorhandenen  ge. 
druckten  Quellen,  falhft  »it  finfefalnb  derjenigeoi 
die  an  Ortao  AiaCNV»  an  deeaB  ie  von  einem  be- 
L  (5)  fchränk- 
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fflirlnfctra  Refintr  6*rlMwnHm  nieirt  bemerkt  wor- 
den wärm,  a!if^  hranrhbare  benutzt  ift,  wellen  wir 
flicht  iio eil  anrechnen;  dagegen  verdient  die  Fülle 
Ton  Materialien,  die  aus  eioem  anfeiinliclien  Vorratb 
handfchrifiiieher»  gröbtca  TbaUt  antliober  Quellea 
beygebracbt  God»  «ine  ehrenvolle  Anerkennung, 
da  nch  überall  der  Fleifs-  bewäbrt,  mit  dem  der  V'f. 
auf  dierem  Wege  fammelle  und  forfchte;  uod  da 
er  auf  demielben  eine  Menge  Notizen  gewonnen  bat, 
die^  ind«m  fin  miDcba  nene  Anfiebtea  darbitten  md 
manch«  alte  berfebHgen  and  erweitern,  eine  wabr* 
hafle  Bereiclierung  d-  i  Kunde  der  hier  pefcIiiUer- 
teo  Zeit  find.  In  der  V  erarbeitung  und  Zufamineii- 
fteliuog  diefer  Materialien  aber  erweift  der  Vf.  eine 
ricbtig«  uod  fiebere  Kenntnif«  der  aJlgemcioeo  Ge. 
febiebtn«  verftSndige  Berecfannng  der  Verhlltnirfe, 
umficbliges  und  feftes  Urtheil  und  eine  patriotifche 
FraymOthigkfit,  die  anverkennbar  beweiTet^  dafs 
aucb  feinem  Gemflthedie  Anlage  und  der  Beruf  zu 
hiftorifcheo  Arbeiten  itiebt  fremd  fey.  Glanz  und 
Tülle  der  Darfteltung  werden  nun  freylich  vermlfst, 
aber  der  ruhige,  anfpru'^hlore  Erzäblongstcn  ,  der 
fich  durch  das  Ganze  liait,  giebt  die  Empfioglicbkeit 
.  fflr  böh«n>  Ausbildung  zu  erkennen. 

Die  gerahmte  Freymathigkeit  mOfCen  wir  aber 
für  befonders  verdienftlich  acuten,  da  ohne  fie  die 
Periode  der  Wirtemhergifchen  Gefchichte,  velche 
der  Vf.  fcbüden,  nicht  darseftellt  werden  kc'jnnte, 
ohnezum Zerrbilde  und  zurLOge  zu  wer^ien,  indem 
in  ii)r  die  freundlichen  Scenen,  in  welchen  VVahr- 
beit,  Tugend  und  Gerechtigkeit  der  ihnen  gebQh- 
rejiden  S; cge  froh  wu rdeo,  nur  wie  feiten e  ,  fchneil 
wieder  vexichwindende  Meteore  hervortreten,  das 
Qanze  aber  als  die  lange  Leidenspefchichte  eines 
durch  fQrftlichen  und  minifteriellpn  Defpotisrous  ge- 
mifshanfleheo  und  durch  pfl  rhtv'rgeffene,  felbft- 
fflchlige  Lanrii't^n Jt;  verrat l'.^ie n  unJ  auF^eopF-  rtcn 
Volkes  erfcbeiot.  So  ftellt  fich  nur  mit  wenigen, 
«ehr  tiufcbeadea,  «1«  wirkliobe  Holfe  gewährenden 
Unterbrechungen  das  ganze  achtzehote  Jabhundert 
dar.  Welch"  ein  emp'ireode?  Cremälde  hMdet  die 
volle  zwanzig  Jahre  dauernde  ?'l:i-;rrfreiilie;  rTrliafi 
der  Orifio  von  Würlten ,  unter  dem  fcbwachen  ßber- 
hafdlMdwig^  Das  war  eine  Zeit,  die  dem  Lande 
tiefere  Wunden  fcl  lug,  als  alle  frühere  Krieesjabre, 
wo  die  irgfte  V'er  rang  in  alle  Zweige  der  Landes- 
Verwaltung  einrifs,  wo  die  fciumloferten  Betrüge* 
nynn  mnd  die  fchreiend[t6o  Ungerechtigkeiten  im 
Namen  dee  Beeenten  begangen  wurden,  die  Sitten« 
lofif>keit  am  H'.fe  unH  in  a:len  Srändeo  furchtbar 
zunahm  und  di«  vvuhlhahendfteo  Burger  verarm- 
ten, wShrend  die  Grä6n  und  iljr  Anhang  uner- 
mefsliche  Heicbtbümer  zufamroepbäafteo.  Sie  war 
im  Fordern  fo  anerfittlieb,  dafs  ihr  verblende* 
terSkl^ie,  als  Ge  ihn  »«inft  vm  ein  neues  Geldge- 
fchenk  plagte,  mit  Uiranenden  Augen  ausrief;  ,,  er 
wiffe  nichls  mehr  aufzutreiben!''  War  es  ein  Wun- 
der, dafs  tn  jener  Zeit  die  allgemeine  Sage 
gieog,  fin  bebe  den  Hencog  bebest,  nnd  deXi 
Sicw  Verdicbt  lelbk  bej  den  lettlern  mit  Er. 


folg  benutzt  wnrde ,  um  endlicfa  ibren  Pell  herbey 

zu  führen 

Als  die  Periode  der  WQibea  abgelaufen  vrar, 
folgte  unter  dem  Herzoge  Karl  iUrsemfer  din  4nt 
Jaden  Süft  Oppemhtimtr%  zwer  von  weit  kfirserer 
Dauer  als  jene,  aber  nicht  minder  verderblieh  für 

Land  Lintl  Ltute.  Ihre Gefchichte  wird  vün  dem  Vf. 
mit  vieJen  iehr  anziehenden  Umftfinden  erzählt.  £ia 
Theil  derGefchiobte  diefer  Regierung,  der  bisher  in 
dichtem  Dunkel  celegeo«  nimllcb  das  Vorhaben  des 
Herzogs,  unter  MitbOlfe  des  Birefaofe  von  WOrziurg; 
die  Landesverfafrung  7u  ftürzen  und  die  kathoUfche 
Religion  der  evangeiifciien  gleich  zu  ftellen  odet 

Sar  zur  herrfchenden  zu  machen,  erhilt  auch  hier 
eine  nibere  Aufkliruog.  Die  Macht  des  Jaden 
endete  mit  dem  plßtzHeben  Tode  dea  Herzogs ,  und 
er  büf^ie  für  dh  n  Mifsbrauch  derfelben  an  dem  eifer- 
nen  Galgen,  den  der  Herzog  Friedrich  für  die  be- 
trOgerifchen  Goldmacher  balle  errichten  Ijffen.  Em 
weit  milderes Sobiekfal  betten  die  cbriftlichen  TheiU 
nehm  er  an  feinen  Verbrechen,  obgleich  eine  nicht 
geringere  Schuld  auf  ihnen  lag.  .Mii  j!ini  v.i:.  ie 
ftrenger  als  mit  diefeo  verfahren,  vveii  er,  wie  Hr. 
Pf.  aus  den  Zeucniffeo  der  Zeitgenoffeo  beriefatetf 
„htine  l^erwaadie  in  der  Cans/ev  hatte.'' 

„  Glauben  Sie  nicht  —  f chrleb  Fr i<»dricfc  II,  nntet 


d*-rr-n  Ai. 


(er  Herjc^ /Cjf  /  einen  Theil  feiner  Bil« 


düng  erhalten  hatte,  dem  letztern  nach  feineoi  Re- 
gierungsantritte, —  glauben  Sie  nicht,  dafs  Wir. 
temberg  fflr  Sie  da  fey}  feyen  Sie  vielmehr  über- 
zeugt, dafs  die  Vorfebung  Sie  in  die  Welt  kommen 

liefs,  um  Ihr  Volk  ßhirklich  zu  machen. '■  D  i-M.^h. 
nungen  und  das  Beyfpiel  Friedrichs  fcbieoenan  decn 
jungen  Fflrften  niclit  verloren.  Der  Anfang  (einer 
Ge^hichte  hat  mehr  als  ein  löbliches  Qutn(7uennium; 
aber  auf  diefe  fclj^te  eine  Zeit  der  Willkür,  der 
Gelei7lofi^keit  und  derBedrilcl"ung,  in  der  das  Land 
urraH)>ipr(chiicbe  Draogfale  duldete,  deren  hier 
cründlicb  vorgetragene  Gefchichte  man  nicht  lefee 
Kann,  ohne  da.s  immer  wiederkehrende  befremden- 
de Gefühl,  wie  es  mciulich  war,  dafs  Gott  einem 
folchen  .Mcnfrlien  folrlif  Macht  verlieh!  An  Ge- 
.halfen,  in  feinen  Angriffen  auf  die  VerfaCfoog 
nnd  in  der  L'ehuog  feiner  defpotifrhen  Gewalt  fehl- 
te es  Kar/n  fo  wenig  3h.  fi^uven  Vcifdhttn;  a  i.-b 
waren  die  Mon:martins ,  die  (ü'^ger,  (iie  ll  isiie- 
dfr  u.  f.  w.  ,  um  kein  ilaar  hefler,  als  die  frühero 

Lieblinge  uod  Maitreh'en;  aber  das Uoterfcbeidende 
«eiste  fleh  bey  Karin  darin^  daff  die  Motiv*  noil 

die  Zwecke  feines  Wirkens  ihm  nicht  gegeben  wur- 
den ,  fondern  in  feinem  eigenen  Gemlilhe  lagen, 
und  lafs  nicht  er  durch  feine  U.-ngebungen  verderbt 
worden,  fondero  feine  Umgebungen  durch  ibo.  Der 
Vf.'datirt  feine  drOekende  Gewaltherrfchaft  vom  J. 
1755,  in  welchem  der  ser  '-rr f  Gfh.  fl^thi'.  Hard»n' 
bergt dtT  ihm  durch  feine  .Sparldmkeitlaftij; geworden 
war,  den  Abfchied  erhielt,  und  erzählt  dann,  wie 
swanzig  Jahre  bindurcb  —  ungefähr  eben  fo  lange 
ab  das  fehindlicbe  Re|^ment  der  Würben  gedauert 
hattt,  —  der  Herzog  dnrcb  lunrOittliche,  in  allea 
«  Snoli- 
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fionlichtn  Lflften  fchwelgende  Genorsfacht,  durch  ori- 
•nlaliCebe  Praebt  und  ungeheoern  Aufwand  durch 
Htnwrgret/ung  Ober  fein«  jneofehliche  and  fQrfUjcbe 
Pflicht,  durch  ftete«  Hinftllnn«n  !n  efnen' ew»^«n 

WccliTtl  't-in  EififiKe/i,  Zerftrpuungen  und  Unter- 
nahmungen,  und  durch  eineo  Defpoiismus,  der  das 
Volk'  und  das  Land  als  f«is  Eigenthnm  achtete, 
Aber  das  er  fich  niemanden  varantwortlich  hielt»  — 
den  öffentlichen  Zufund  in  ein  folchas  Verderbnifs 
brachte,  dafs  tioe  iSngpre  Fortdaupr  deHelben  un- 
niöj^licb  war.  Der  Erbverßteich  (ul'.ie  das  Aner- 
kenntniTs  der  fo  oft  und  To  keck  verit  tzteo  Verfaf«' 
fnngsgefptje  wieder  her,  und  an  feinem  funf2ig;ftca 
Geburtslage  erliefs  der  Herzog  ein  Ausfchreiben  in 
das  Land,  worin  er  fejnei.Unf erihaneu  das  tiekennt- 
nifs  feiner  Sflnden  ablegte,  und  üefferuog  verfpracli. 
Öa  diefe  Erklärung  ungefordert  etgebea  ward,  fo 
r'üf'^tp  man  ße  ffir  aufrir.hlig  hanen;  such  geftal. 
tele  lieh  in  der  Tliat  alles  zum  Belfern.  Aher  nicht 
fo  leicht  ander»  firh  Her  rharakler  des  .Mei  fchen, 
.als  er  beb  io  der  Anwandlur^  ängfiUcher,  bufsfer« 
tigarGvFblila  beredet.  ÜerHerzogblii;bderre]be,  der 
er  gevrefpr)  war;  rur  dafs  Jahre,  F.rfchöpfupg , 
Ueberdruis  an  den  früiif  rti  GenOffen  und  der  verün- 
clerte  Gefclimack  der  Zeil  die  Art  feines  Erfcbei» 
neos  und  Wirkens  inodifioirtea.  Die  eefetzlicben 
Sehrenken  wurden  anaufhörlieh  Oberrenritten ,  di« 
Rechte  rirrr!nmintTneri  un  !  .'r-r  Pri\3t?>n  tmaufhörJich 
verletzt  j  der  UjeDrihamlel  dauerte  fort,  und  wur- 
den  einträglicher  als  er  je  pewsl-n  war;  es  erfolg- 
ten die  nowQrdieften  Qe.dprellereven ;  der  Wild* 
fehadnn  und  die  Brotalität  der  Forftbf  dienten  erreg» 
ten  täglicH  Kloi^cn  ;  die  heilicften  Befiinmungen  des 
Krbvergleirhs  wurden  verhönnt ;  bix  an  feinen  Tud 
blieb  Glänzen  vnd  Geniefsen  der  Wahlfpruch  des 
Fürften,  nur  dafs  der  pereiffe,  viel  geprüfte  Mann 
nach  befferer  Ehre  gei^i*,  als  der  rafehe  Jnngling  im 
Unpeflüme  d^r  Jugend."  Sof;etreu,  als  diefe  tr^'i- 
lige  SchaUenfeite  in  Karls  Gefchichle,  fr*l!t  der  VF. 
auch  die Fortfchritte  dar,  die  unter  diefer  Keaifrung 
!n  alten  Thailen  der  Staatsverwaltnng,  der  uefetz* 
gehung,  der  Landetenltttr,  der Wlffenfrhaft  nn«t  der 
Konfr,  der  allgemeinen  Aiif)<Iärung  u.  f.  ,  erfrhei- 
neo.  Aber  der  Eindruck,  den  diefe  Darfteüung 
jnacbt,  föhnt  den  Lefer  nicht  mit  dem  Charakter  des 
FarTtenaus,  indem  diele  Fortfcbritte  nicht  fo  wohi 
nna  der  PerRtaKebkeit  des  Jetztem,  als  ans  der  fSr 
die  Entwickel»ing  der  Menfcbheit  ausnehmend  pHn- 
ftigen  Richtung  feiner  Zeit  hervorgienc,  und  ßch 
dabey  unaufhörlich  die  Belrachlnng  aufdringt,  adf 
welche  %Slafe  von  JVobUtand ,  bey  diefer  Gunft  der 
fTmfHInde,  in  einer  Periode  »on  beynahe  50  Jahren 
Karl  tf  in  I^n  f  i  iMtfi^  «erheben  können,  wenn  das  le- 
bendige Getühi  (einer  Ueftimmuog  ihn  auf  dem  We> 

fe  pflichtmäfslger  «nd  geordoatar  Wjrkfiiinkiit  ar- 
aiten  hätte. 

Die  Regierungügefcblehta  de«  KAntge  PirtedHeh 
wird  nicht  nach  dem  Maafsftabe,  der  hey  feinen  Vor- 
gän^*rn  gebraucht  wurde,  fondern  mir  bberfichtiich 
vorgaingan »  was  wir  fahr  badaiiara»  waU  aina  nai. 


ftäniilicheZufammeoftellung  alles  deffen,  was  in  die. 
fer  höchfl  nicrkwflrdigen  Periode  gefcbeh»n,  ge|ei» 
fiel  und  «rdaldat  i|t>  ein  wichtiges  BedOrfnifs  erle- 
digt hStte,  aueh  bey  dem  vorhandenen  R«lehtham 

an  Quellen  und  Hallsnitteln  auf  eine  befriedif.enJa 
Weife  ausgeführt  werden  konnte.  Der  Vf.  lU  da- 
durch  in  einen  Fehler  gefallen ,  den  wir  vielen  van, 
den  jetzigen  Arbaitam  in  dem  hiftorifchen  Felda 
mit  Recnt7um  Vorwurfe  machen,  dafs  Re  nSmliefi ' 
die  neuer:e,  von  ilintn  f>'lbfl  erlebte  Gefchiclite  nur 
ÜQcbtig  berühren,  während  fie  io  der  Derftcliung 
der  trühern  Zeit  den  heften  Fleifs  anwenden» 
um  alle  Details  ra  ermitteln,  und  alle  Partien 
mit  Sorgfalt  auszumalen.  Sie  bedenken  nicht, 
cUfs  viele  Dinge  nur  von  den  Au;--!]  zeugen 
treu  und  rein  gezeichnet  werden  können,  und 
dafs  es  fOr  die  ^rfcher  der  Naebwdt  ein  grofsea 
Interefre  bat,  aus  allen  vorhergegangenen  Perioden 
die  Stimmen  der  Zeitgenoffen  /u  verrehmen.  Zwar 


find  diefe  über  den  K()ni'T  Friedrich 


In  grofser 


Zahl  laut  geworden;  aber  es  ift  leicht  eiuzufehen« 
dafs  dia  in  ihnen  ausgefnro;~hehen'Urtheile  dureh 
eine  ^ufammenhänpende  Darftelluog  feines  gefamm. 
ten  Lebens  und  Wirkens  mannichfaltige  Berichtiguo- 
geo  und  Aufklärungen  erhalten  müfsten. 

Diadem  Werke  angehängten  Zufjtze  enthalten 
znmTbeil  fehütbere  Erläuterungen  und  VerhefTe« 
rungfn  ;  das  Verzcichnifs  d^r  Quellen  und  HfJlfsmil- 
tel  ertrüge  aber  noch  viele  Erpanzunnen,  befonders 
aus  der  neueften  Literatur.  Auch  die  beyeefrtgten 
Tabellen  liefern  intereffaoleUeberficbtea  and  Aeful* 
täte  ans  arcbivalHeheB  Mitthailungan. 

• 

EaiANGs«,  b.  Haydar:  Die  Dsutfiik»  Gffehkht« 
fflf  Gymnsfien  und  Schulen,    von  Dr.  C  W% 

Böttiger,    üfF*!ntlicnem  Pr,  f^ffor  .>r  Welrpi-«. 
fchicbte  und  Literatur  zu  Erlangen»  u.  f.  w.  1)^33,  . 
II  n*  aaj  S.  gr.  g.  (6Gr.} 

Die  Gefchichte  eines  grofsen  Volkes  verdient  ei- 
nen edeldenkenden  Krxihler,  der,  fclbft  ergriffen 
von  der  Gr5fite  feines  Gegenftandes aoch  InTeined 
Lefern  gleiche  Oefohle  errppen  kann.  Am  aller, 
meiften,  glauben  wir,  fey  dieis  bey  Er/ahJung  der 
deutfchen  Gefchichte  für  die  gebildetere  Jugend  notb> 
wendig,  welche  an  trocknen  Namen  und  Jabrcahlen 
Afebt  allein  Gefebfebta  lernen,  fondem  dadnreb  auch 
ihr  Volk  liebgewinnen  fnll.  Freylich  darf  der  Er- 
Zähler  fflr  jugendliche  Lefer  nicht  räfonniren,.  fon- 
dem, da  es  aufSchuien  hanptfäcblich  um  die  Erler. 
Jinng  der  Sachen  und  die  genana  Kenotoifs  vieleV 
Einzelnbeilen  zu  tbun  ilt,  fo  mufs  er  viel  in  guter 
Ordnung  geben,  und  dadurch  dent  Lehrer  Stoff  zur 
Aoseinan?lerfet7ung  bieien.  Denn  mit  Weglsflen 
und  Hinzufet.'en  im  Vortrage  iftes  nicht  allein  cethao, 
Unfer  Vf. ,  den  wir  fonft  (ebon  ats'wackem  Hiftorik 
ker  kennen,  flbernahm  diefe  fcbwere  ArlH>!t,  ein 
gutes  Lehrbuch  der  vaterländifchen  G^'c!;  <  I  tf  fdr 
Schulen  zu  fcbreiben,  nicht  allein  auf  des  V  erlegers 
Anin^»  fosdafib  wla  faia fifleblajo  cor  GuOge  zeigt, 

aus 
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aus  reinpr  T  i^be  zur  Sache.  Und  fo  ift  ihm  im  Gan- 
zen fein  Werk  auch  febr  wobl  galungao;  daoo  «r 
«rslhlt  mit  Lieba  die  iltarn  wia  dia  naukro  OtTehieh. 

ten,  nnrf  mifcbt  niciit  riet  Räfonnementt' ein,  foo- 
dern  deutet  (ein  Urtbeil  ober  die  Gegebenheiten  oft 
i(ur  mit  wenigen  Worien,  öfter  aber  blofs  durch  die 
Waodung  der  Bede  an.  Befonders  lobio  wir  dia 
Vartbeilong  des  Stoffes.  Der  Vf.  fafit  fieb  flÜer  daa 
ziemlich  unbekannte  Alterthum  Deutfchlands  kurz, 
ohne  es,  wie  ietzt  oft  tü  gcuhelieu  pflr(»t,  mit  phan- 
talnrclieii  Farben  zu  malen.  Weitliiufiger  ift  er  ia 
der  reicbeo  Gefcbicbte  des  MilteUUers»  wo  er  Tha- 
taa»  SHtaii'»  Keuitaifs,  Laban  in  dautlicban  Um. 
riffen  zeldwet»  luul  dir  Erftrtaning  ralehm  Stoff 
bietet. 

Jedoch,  obgleich  wir  im  Ganzen  den  Plan  und 
den  Gang  des  Vfs.  billigen,  können  wir  aioiaa  Min- 
gel  zu  rQgeo  nicht  umbin.  Am  wenigften  luiitail  wir 
den  letzten  Theil  derGefcbichte  für  gelungen:  denn 
die  Er7ählung  der  Bejeeheoheiteo  der  letzten  drey  " 
Jahrhunderte  ift  der  FaffLinti  der  Jai].rii,l  .-u  frejnd, 
ai«  da(s  fie  dia  poiitifchen  Verhälinirte  begreifeo 
köoDta.  Es  treten  nämlich  in  diefer  Zeit  dfa  Mao. 
fcben  weniger  als  die  Begebenheiten  hervor,  und 
vrenip;e  Männer  giebt  es,  an  deren  Leben  fich  gro- 
lle   ii  H  [Teil  e  n  ii  f  1 1  p  n  vun    ilinen    gewirkt,  kiuiptt'n. 

Daher  die  irliwere  Ueberücht  der  Ereignilfe,  und 
daher  die  Schwiarigkrft,  fie  der  Jugend  deutlich 
nnd  behütiicb  vortutragan.  Hier  fcheiat  dem  Ree. 
noch  viel  zu  lefftea  fibrig.  Abgefehen  davon  ift  ein 
Mangp;  Jcs  Buches  der  zuweilen  ans  nieitnge  ftrot- 
fende  StiJ.  Denn  Wörter,  wie  ausreiften  mit  den 
Pferden  (S.  88  ).  dudlenzbrüder  (^S.  163.),  kaiferli' 
a/kex  P<ima«in(&  9a.)»  Suee^RiMsptÜmrdun^  nod 
die  Urthafla  llbar  Priadrfeb  iIL  TOn  Dautfebland 
(S.91  ),  Ober  Wenzel  vua  Bühmeo  (S.87.),  Earl 
den  IV.  (S.  85«)  und  ^ndre  mögen  fehr  drollig  aos- 
gadrOckt  feyn,  geziemen  Schaber  nicht  für  den  Tod 
ainef  Lahrbaebs}  fo  wia  wir.ftbarbaupt  wanfcfaan, 
daft  dar  Vf.  auf  Am  eitfn  Aaydmek  bay  afoar  z«ray> 


Dingen .  Eben  fo  wenig  febaint  int  du IMt^ß  Hhmr 
Maximilian  l.  Töllig  fachgemäfs.  Nicht  minder  ift 
dar  gawdhnlicheüefichtspunct,  aus  welchem  Luthers 
Verbrennung  des  kanonifchen  Rechts  beurtheilt 
wtrd,  zu  mifsbillfgen.  Und  fo  könnta  am  dar  Gn. 
fcbichta  das  jojihrigen  Krieges  aoeb  mabrarat  aits> 

Saboban  werden.    Ducb  wir  brechen  hier  äb,  io. 
am  wir,  wo  fo  vieles  gute  dargeboten  wird,  dia 
Wfnit;^rn  Maogeigern  vergeffei.  Das  Aeufsere  d«C 

Büchleins  i[t  iehr  aoftändig»  and  nnrwanicaDnck« 
fahler  ftftrea  in  LeTan. 
♦  . 

SCHÖNE  KiJNSTI« 

WlBM»  b.  Tandler  n.  v.  Manftein:  Stundpnhlu- 
meti,  ejna  Sammlung  von  £rzahiungen  und  iY*« 
wlient  von  Helmina  von  Chezy,  geborne  (n) 
Frayto  Kitnche.  Zweites  Bändchan.  igas. 
30a &  8.  (I  Tblr.  40r.)  - 

Ree.  kann  im  Allgem.  das  Urtheil,  welches  er 
Dbar  das  arfta  Beat  diafar  Standenblumeo  (  A.  L.Z. 
Ha4'Nr.  a93.)  gefällt  hat,  aoeb  auf  das  gegenwir. 
ti^e  ausdehnen.  Der  Vfn.  Erzählungsgabe ,  ihr 
Talent  einer  fqhönen,  oft  nur  zu  ichmuckreicheo 
D  rftellurg,  viele  geiftreicbe  oder  von  Belefeo- 
beit  zeugaoda  Demarkangan  findan  fich  auch  hier 
wieder  aban  fo  abar  auch  nanefaa  ihrer  Fehler: 
Häufung  von  ünu  ahrfcheinlichkeiteo,  Uebertrai* 
bnng  des  Sentimentalen,  Mifsgriffe  in  Ton  und 
Sp reiche  iJje  Sammlung  enthält  Obrigens  g  StA* 
cke:  Angelika;  Haugwitz  nnd  CootarinI  (Ubpm 
froher  gedruckt);  OinahnndRfa;  dfa  feÜana  Sein, 
vin;  die  Ameife  und  die  Nachtigall;  (Ria  dray 
orientalifchen  Urfprungs)  Idally;  Männerthun  und 
Frauenfitte;  dio  unlr  huldigen  Verbrecher.  An  dt« 

f;enannten  rehlero  leiden  hauptfldllicb  dte  dfif 
etzten  Stocke,  weniger  da«  arfta.  Dan  Untt^ 
fchied,  den  die  Vfn.  in  dpr  Vorrede  zwifcbeo  Sr. 
Zählung  und  Novellti  macht,  hat  Kec,  aufrichtig 

Der  Novella  foU  ein 


\CA\  Auflage  mehr  Rrtclffirht  n.l  m^n'm'^a,  dam'it  geftandeo,   nicht  begriffen 

der  Werth  und  die  Brauchbari<eit  des  Buches  noch  — r-i-:-i--i!-i —  ^ 

erhüht  werde.   ^    

lan  äbar  fi«|^abanbaitan  und  Minnar  niebt  einig  mit  gamilde  zu  vergleichen  fäyn. "Aber  das'  erlre'Tft 


die  Brauchbarl<eit  des  Buches  noch  gefchicbtlieber  Stoff  zu  Grunda  Jiagan»  dann  fbU 
Ferner  find  wir  in  manchen  Urlhei-    ia  wladar  mit  der  Skizia,' odar  dan  Miniatur- 


ihm.  Z.  B.  ift  das Urttadl'Obai'  Friedrieh  II.  (S .  6 3.) 

sewifs  nicht  io  allen  ROckfichten  zu  rechtfertigen. 
So  unbedingt,  wie  der  Vf.  Friedrich  lobt,  ift  er, 
wann  man  ina  im  Charakter  feiner  Zeit  betrachtet , 
Dicht  ztt  loben«  und  (albft  dia  Umpfa  der  Päpfta 
find  nicbt  blofsa  biararcbifeba  LaunankämpTe,  tbn> 
dern  rnnffen  nach  dem  C  Mfrp  und  der  Weltanficht 
der  damaligen  Zeit  gewürdigt  werden.  Freylich 
cafällt  der  Jugend  fo  ein  Papftbezwinger.  Allein 


unwahr,  das  andere  tinklar.  Nach  der  gewöhn- 
lieben  Anficht  liept  der  Unterfchied  darin,  dafs 
die  Erzählung  mehr  den  allgamainan  Gattnnflb» 
griff  bezeichnet,  die  ATonaffo  abar 'dia  Dirftalhnig 
ainas  aiotalnan  Liabesabenteuers  ift.  Ueberhaupt 
bat  dia  Vfb.  in  dar  Vorrede  eicen  gar  zu  gelehr- 
ten Ton  angpftiri  rrt,  der  fie  nicht  kleidet,  zumal 
wenn  fie  darin  Verftöfse  gegen  die  Sprache  roaobt 
wie:  der  Lexikon.   (Mm  belehren;  tan  Spialllfoha 


Sin  müonToha  Wihrhtit  zangt  addara  von  dialan   f mafBlt      daai  Satttr  nnd  GocracliK  iw  LafL*) 
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ALLGEUfilir  EN   LITBRATÜA  *  Z£ITUH6 


September  i8a5« 


THEOLOGIE. 

Paris,  im  Bureta  dierJournats:  Le Mämerial Cu' 
thofique.  Üuvrsge  periodiqu«.  Dmxiimt  An' 
nee.^  Janv.  F«vr.  Jtfart.  iSas«  196  ö>  8* 


,1  •• 


JYl^r.  le  Gomte  O'Mahony  cbarakteHGrt  d«n  Geifl 
^  diefer  Fortfelzung  eines  franzöfifclien  „rö- 
mifcben  Katholiken"  der  neuedeo  Axt»  (der  abri* 
gens  den  Oeuirchen  «ot  SlraftHurg  wdt  flb«r> 

trifft)  fogit  irii  diircti  einen  Neujahrwunfch  an  die 
Mitwelt.  „Üem  tUrwürdigen  Depofitair  der  infal- 
llblen  Auctorität  des  lieil.  Petrus"  iwänfcht  5.  !> 
4af<  ttU»  KdaigB,  eodlicb  von  den  b«dn>b«adea  0«> 
fahren  belehrt,  Rettung  vor  der  ellgeatdaeo  Üand* 
fluth  in  der  Arche  dfs  H^IU  fachen  Itrneut  d»ren 
SchUiffel  Ihm  überladen  find,  n  Dabin  alfo  foll  der 
TOTroritmas  treiben,  welcher  unaufbörlich  TorRe- 
volutiöneo,  die  meo  nicht  diireb  ve r belferte Sinrieh* 
langen,  fondera  dtfreb fehwerere,  taeh  kfrebHclM 
Belaflongen  abhalten  foUe,  Bji  t  ^Ueit  zu  verbreiten 
trachtet?  Spanien  foll  bleiben,  wie  es  iey,  üott 
•rg#bei»,  Jemen  Dienern  umerthdnlg  .  .  ungeachtet 
des  anleckenden  Uebelt  reprifeotetiver  iicigieniii§i> 
trt  (H)  dem  gemeinen  Menfeheve«rfleM  (felats 
Pöbels  )  getreu."  A usce^eichnf t  wird  (S.  5)  der 
König  von  Piemontt  ce  Hoi  eciaire  de  Dimtt  welciier 
gefflhit  habe,  daft  alles  Eigenthum  folidarifch  fey 
und  alle  Legitimitiun  eerfehwirtertl  .Qn^  Srng^ 
Und  verfucht  Mr.  le  Comte  ironifch  o«d  finirifob  m 
werden,  verfa!!t  äSer  u  i:  v-r;  f'^hen';  in  den  Ton  des 
inqoifitorifchea  Bufspre  ^i^eri ,  wie  folcbe  mildem 
grofsen ,  dicken  Mifbor  1  r  s  (  i.  {.  Miten  )  Kreuz 
umherziehen.  ^Möge  England,  weiM  CS  mflfUeb 
ift,  noch  lange  rergeffen  k6nnen,  deb  tln  Oott  Ift, 
der  die  Verbre  lien  der  Nationen  in  fein  Buch 
fchreibt  und  dellen  Hauch  aor  beftimmtea  Zeit  &e 
von  denn  Antlitz  der  Erde  wegtilgt,  fo  dafs  der  rei- 
fende EnglänJer  umfonft  noch  die  Stalte  &ollt  1  WO 
das  Aan/i-'.idi?  Tyru!*,  das  «rotw^e  NinlTB  ond  dat 
ah  Hwf  üutgefteilte  Eub^hm  ^^ewefen  feven." 
Solch"  «in  Fanatiker  wirft  (S.  5)  Engiami  vor,  dafs 
et  nicht  tolerant  genug  gegen  feine  Iriänder  feT. 
Will  Er  diefen  felbft,  wo  nicht  eio  Beyfpiel,  {du 
motnt  comme  une  leco/i)  doch  eine  Lection  gehen, 
<iurcli  "reichen  Kircuenl^uinSgeift  man  Cci»  der  pro- 
teftantifchen  Duldfamkeit  würdig  mache?  Sogar 
en  eine  Babyhne  la  Proftltuee  zu  eriooero,  nimmt 
ein  folcher  Foriofo  k  infn  Anftaod.   Ww  Wttfl£r 


da^on,  wie  fchon  unfer  ehrlicher  Apoftel  der  Deut 
fcheo  über  das  5i<andal  jammerlei  welches  deo  Ale- 
menoen,  Bayern,  Franken,  wenn  fie  nach  Rom  .  ' 
<waUf«hrttt*o>  dunh  di«  neobahyloiUffihi^a  Otep^ 
4«D  Bnd  $itt«o  Btgabeo  w«rd«,  and  wlo  aadfehtig 
Bonifacius  die  Paternitss  des  Papftes  Zachan'j;  aa< 
flehte,  6cb  einen  Gotteslohn  zu  rer dienen  und 
folch'  ein  Heideolehen ,  paganiatt  abzuftt-llen,  da« 
mkt  doob  or  teltaft  di«iteitt  dtr  Berge  ohne  Aergai^ 
nfft  die  Rlrebmtvebt  «rfadtt«  Mmit«  {BomfaeU 
Bpift.  ad  P.  Zacharlem.  «d,  Würdttv.  Nr.  5 1 .  circa 
750).  Endlich  gratulirt  Mr.  le  Comte  O'Mahony 
den  „armen  Jefuiteo,"  die.  In  ^a^er  dät  Glaubens 
Jitk  wenmmddadt  dooh  d««  Sebarfblick  dar  Libe- 
nlcD  aiebt  bllIeD  «ntgeben  k5odoa ,  darflber,  dafs 
man  wenigftens  noch  r>iclit  genau  wiffe,  ob  fie  an 
dem  Austreten  der  Newa  Ichuld  feyen,  um  den  li^i- 
fer  aller  RtoEsen  dafOr.,  dafs  er  fie  aus  feinen  Staatea 
verbannte)  tu  befirafea*  Dafto  gesvilTer  weifs  jeder 
Franzofe,  woran  diefa  Viter  det  Olauhens  Schuld 
waren,  als  fie  untf-r  Henry  IV,  nntnr  dem  national- 
fteo  der  fraozöf.  Könige,  aus  Frankreich  verbannt 
wurden;  anch  weifs  man  aus  Heinrichs  des  IV.  Er* 
klärnng  an  das  Parlament  (f.  le$  caufet  eelebtes)  aus 
welcher  Urfaehe  er  fie,  gegen  die  Bitten  diefer  pa*  - 
triotifchfn  r.o>\zIiften,  doch,  aber  oline  fie  und  ihre 
Rache  dadurch  verfahnen  zu  können,  zurackriifen 
lieb. 

Was  eben  diefer  Geift  auch  In  unfern  Tagen  zu* 
rflekzumfen  alle  Eile  anwendet,  verräth  das  Memo- 
rial auf  ]ViIer  Seite.  Die  neuen  Nonneoklöfter  unter 
der  verfeinerten  Nomenclatur,  Cammunaute*  rali. 
gleufety  geben  (nach  S.  I7)fib«rall  datMaturbifd 
de  la  pitM  et  da  tautet  lex  vertut.  Das  neue  Gefetz, 
wriobes  fiei  die  gefetzlos  wieder  eingefcblicheaen, 
bintennach  legitimirt ,  ifi  bey  weitem  niclit  gut  ge- 
nug, weil  es  Ktioero  iVIitgÜed  xnehr  als  ein  Vior- 
theil  feines  Vamftgaa«  diefer  todteo  Hand  m 
febenkcn  oder  zu  vermachen  erlaubt.  Orey  Vier« 
theile  wurden  alfo  dem  Heillgtbum  entzogen.  Die 
f^elipjnn,  das  beifst  Iiier,  ria5  Kirchenthu-.n  der 
Peres  de  la  Fol  und  ihres  gleichen,  fragt  üch 
nicht:  warum  unterliegt  gegenwirtig  Frankreich 
nicht  unter  |ibrlicbeo  Abgaben  von  weit  mehr  als 
900  Millionen  Livres,  da  zur  Zeit,  wo  das  Heilig- 

thum  mehr  als  ZWey  Vieriheile  von  Frankreich  für  . 

ficb  aequirirt  hatte,  ein  weit  unbedeutenderes  £e-  '  . 
dOrfnifs  und  Deficit  den  letzten  Stoff  zurRevointioa 
gegeben  bat?  QoU  dJtt  Baha  sut  Aflfikkifer  iodio« 
M  (j>  fao 
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fen  ZaftMd>»teiler  geebntt  wtrden?  S.  19  entbSlt  Aoetorititea!  Oitli  dodi  iltrcMelwii  AurtmitH» 

einen  aodern  Kunftgnff  als  fehr  löblich.     lo  den  gläubige  meinen  können,  tuen  der  ProteftatH  fej 

meiflen  jetzigen  Communitäten  jener  Art  (eyen  die  durcb  ein  foiches  Auctoritätswort,  wenn  es  je  voa 

Hechte  der  Befitzungen  aut  Kine  der  Keligiofen  Ober*  Johannes  v.  M.  klm«,  gefcUagm.   Bedenkt  d«efai 

fttrtgest   Waraniy   Die  &iugbeit  Ufle  neue  Com*  Unfer  erftes»  iimnerfocl  gOhigM  «Ml  Mweodbare« 


«aotioom  ronuaMmn,  Et  inScbt«»  di'^ltr  Miolfter- 

wechfel  in  10  Jahren  To  fchnell  gewefen  fey,  irgeod 
ein  deo  Liberalen  gflnftiges  Minifterium  eintreten. 
Nach  dem  Wablgefetz  von  1817  hätte  leicht  eine  gioz* 

-lieb  ravolutitMkire  Seminer ,  durch  fi«  abt  eio  dem 
Nationalverfaininlungsdecret  gegen  di«  Kkiftergflter 
ähnliches  OeTeiz  eniltehen  könnet).  Der  Vf.  fragt 
allio  jeden  religiöfen  Menfcben  auf  fein  Gewiffen,  ob 
nicht  die  EiotQhrung  eiaM  (olcben  (vorgebiicben)' 
Privatbofitzthamsklugi  geraebt»  iioibwead^ge«eef«i 
fey.  (Wie  torfichtig  doch  dl«  Kfader  det  Lidilt 
werden  können!)  Aber  jetrlV  Durch  das  neue  Oe- 
fetz  komme  alle  diefe  religiöle  VVeltklugheit  ins  Ge- 
dring.  Die  Eine  gleicbram  als  Privatperlon  rubfti* 
tnirte  Trigtri«  alter  Bcfitarecbta  eloer  ComoMwiiit 
dlrf«  Dur  «Id  Vierthaft  daf  Ibrigan  m  dla  Otimrta* 
fchsft  aberlafren.  Stürbe  fie,  10  ktaoM  die  Ver- 
wandten drey  Viertbeile  ihrer  Beiittrtebta  anfpre« 
eben.  Ueberbaupt  fey,  welche  Orluel  der  gefetz- 
licben  Frejbell!  oiemaod  mehr  vpm  ttiaaUgi^wua- 
gen.  In  reiaam  OalBbde  fchiecbtcrdiogt  ni  babar 
ren.  So  anrerhüUt  entdeckt  der  Vf. ,  wohin  man 
im  Oegentheil  wieder  zurückkommen  wolle  und  müf- 
fe.   Zd  eben  diefem  ftaatsverderblichen  Krebsgang 

;  gehören  die  glaicb  darauf  S-  aa  folgeade  Baba»tua< 
gen  :  nach  oim  Wort  das  Königs,  dia  Varbafßraa 


Prindp  itt,  alias  prü/tm!  atodani»  aber  atir  dms  gute, 

es  fej  non  vom  Vf.  der  Reifen  der  Päpfte  oder  von 
den  räpftan  felbft >  behalten  j  wie  diefer  urevangeli- 
feha  nationalisnas  fchoo  an  die  Tbefralooicber 
5,  tt  VMi  dem  prQfeod&ea  der|ApoCtal  «M^edrflckt 
war  und  defswegen « '  weit  er  das  Gate  tft  •  hamw 
behalten  werden  wird.    Gefetzt  aber,  Job.  votiMül» 
1er  habe  den  jetzt  über  Frankreich  neu  ausgegoQ«- 
Den  Orden  für  die  SchutitDaiwr  der  Aactorititee 
erklict$  Ca  ift  diels  wahr»  wton  man  nur  ans  das 
Oafeblebte  -noefa  eiae  Befitlmmung  blnziufeskaB 
lernt:  der  Orden  fchfltzt  alle  Auctoritäten ,  folange 
fie  felmer  Auctoritäl  dienlich  find!!    Wo  nicht,  fo 
haben  Jlogft  die  Jefuitifcben  Gardlnile,  Baroniat 
ttod  BaUarniae«  eiktirt,  was  fOr  eia  wOrdigea  fieyr 
fbiel  den  Naebkomman  fclioa  Papft  Gregor  Xi,  tforeh 
die  Entziehung  der  Steuern  gt^gea  K.  Lpo  III.  (a. 
darüber  gegeben  habe,  ciafs  min  ket^rUche  (^egea 
Bilderdienit  eifernde)  Fürfeen  in  dar  Kiroke  Gttet 
nicht  regkn»  Imßut  falle  (f.  CiaCMan  i^bb  d. 
Kirchengefeh.  II.  Abtb.  S.  25).    Zwar  wi4lar%f8. 
chen  einft  folchem  JeTuitismus  die  echternXJalllcaneri 
wie  Bofruet.  Abar  jetzt  find  auch  die  Frejbeitea  der 
gallican  Kir^e  otebt  Auctoritit  genag,^  Ibodcra 
eher  Kett«f«f »  gande  weil  fie  der  Aa^ocitife.des 

^       .  Ordees  nicht  dleaCtbar  genug  feja  wDrdeB.  Uebrl- 

gen,  welche  die  heiligen  Interejfen  der  Religion  io  gens  endigt  der  Offt-nbacher  Proleftanl  hineStfuiter- 
der  franzöfifcbeo  Gefetzsebung  foderteo.  Schritt  für  Anoiogie  (chon  mit  dem  Winke:  „  Was  hebea  avir 
Schritt,  und  allmiblig  berbeyzufohren,  mQife  bald  (cUtf  Grautfchen)  an  fürchten?  Die  Jefoiten  6ad  «a- 
aaeb  diels  wieder  aasgefprojBben  werdea:  die  Eben  ter  oas  nloAs  (»lebt  iebibar?)  wiMlefbarg,ell«Ut, 
feheidetnnrderaatOrliebe  (nicht  einmalderbürgerli'  und  fie  kftnneo  nicht  w1ederherg«'rieilt  werdao«  ob- 
die)  Tod!  Solche  Pf^rc/rfff  /aFoi  können  nuneiomal,  ne  den  Wjlii-n  unfenT  pQrften,  welche  ifllf a«  r  ^aoa 
auch  wenn  ein  welterfahrner  und  aber  dia  Abfolutioo  fi«  zum  Wohl  ihrer  Unterthanen  zu  tbea  haben!'* 
durch  die  claites  rejsni  coelorumjoho»  Z^weifel  bellfe-  Wie  viel  fagt  dief«  refervatio  mentmlU  in  eiaeaB  Apa* 
faeader  König  von  Religion  Ipriebt,  doch  niehuaada.  togeten  des  ^afaiiiamual  wiaii^jiAi^atgegea* 
res  dabey  denken  und  Ihm  unterlegen,  alsdieSatttaa«  'ftehendes  neues  lournal  reformirter  TbeoTosea : 
gen  ihres  Kirchenthums  ;  mögen  immer  die  Satzao-  Revu/- Proteftante  kniiritt.  Kec.  kennt  deflen  Gang 
gan  von  vermeintlicher  Unauflöslichkeit  der  Ehe,  noch  nicht.  Der Memorialift  begreift«  wiegewöbiK 
aaraus  patrirtifeher  Unwiffenbcit  ia  der  Schriltaus-  heb,  alle,  die  Geb  über  den  Partieutarismos  in  der 
legone  entftaoden,  taufende  fa  aiaa  wahrliaft  irreli*  Relieion  nicht  zum  Univerfaiismu*  («u  einer  aliea 
giöfe  Lehensweife  verwickeln  nad  der  Staattgefalt-  mAglichen,  für  Alle  feeligmacbeaden  Religiofitäi)  er- 
(rhaft  dadurch  und  zugleich  durch  Hinderung  der  beben,  nicLt,  dafs  eine  echte  Kirche  durch  ibr 
Bevölkerung  und  Kindererzieliung  noch  fo  fchidlioh 
werdea«  Sie  mehren  doch  -den  eilernen  Gewiffens- 
S#aog  der  Hierarchie.  Aueb  die  aus  Otfenbach 
l8a4hervorg.'kommenen  Bemerkungen  eines  (fogen.) 
prutehantifchen  Preufsen  gegen  Dr.  T'fchirner,  wel- 
cher in  Deutfcbland  von  einer  grofsen  Zahl  Prote> 
ftanteo  desapprouvä  feyn  foll,  erhalten  in  diefem 
franzöfifchen  Katbolikaa,  (wie  la  dem  daatlebea 
Straf^burger)  (8.  3c)  Sitz  und  Stimme.  Hioaai  gro- 
fsen Fund  meint  man  S  3^)  gemacht  zu  haben 
durch  Ein  Wort,  das  Johunnes  von  Müller  (wo 
denn?)  ausgefprochen  habe.    Der  Jefuiter-  Orden 


Princip  lebe  und  beftehe,  nicht  durch  eiozelse 
Do(>men,  dasbeifst,  durch  Einiichten  einer  gewlf- 
fen  Zeit,  die  fie  niebt  im  Namen  aller  Zeitalter  ha- 
ben nnd  unabinderlleb  machen  kann.  Das  Princip 
d<'r  b)fchö!'ir)ien  und  dadurch  endlich  der  (ynodtli- 
fchen  und  oberftbifrhöflichen  AuctoritHt  ilt  das  Le- 
bensprincip  der  katholifcheo ,  und  endlich  der  rA* 
mifcb  -  fcathnlirrben  Kirche  geworden.  Selbft  unter 
diefem  Auctorilätsprtncip  aber  gab  es  der  Variatio- 
nen in  den  Dogmen  g«?<iug.  Iiurrt-r,  feil  Cyprian, 
war  es  Oruodfatz:  Was  dia  biicböfliob«  Geummt» 
auctMlUt  flocb  nicht  fOr  Kircbeolebre  erklärt  hat. 


^Udet  «iaa  gamaiafchafilicba  Seiiiitiwaad  fiBr  mih  darBbar  oaflsaa  bis  dahin  noab  varlohiadaM  Aafich- 
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l«nd«t  Er(aiit  Namw)  Bldk«f  itt«  8r  wvfgefehlekt 

wOnfcht,  durch  baare  Lägen.  Einer  f»-y  pour  alufi 
dire  chaffeä'laa  (yie)  comme  predicateur  ä'aeheisme  i 
ein  anderer  habejou^  «n  r6te  plut  aueßt/maei  parml 
te*  käUrittet  et  dmu  ies  foeUttt  carbonariquefp 


t«n  fo'  <f«r  Xlrdi«  hfm;  Kor,  wwb  iu  Eoiskopat 

in  ff'iner  tJnivE  rfsIü  'sr  fi furch  Synoden,  welche  die 
Bejftiinmune  der  damals  Angefebenen  ZU  erhalten 
wufsten)  geiprochen  bat,  mOTfe  jader  Laye  ftill« 
(eh«»«iMn<i  ^lauhea.  Wi«  vialM  wurde  drasrvrfl 
rpft ,  lehr  fpat ,  KirehcMfogoM?  War  ea  di«  Tranf* 
rubftantKJtiiMi ,  ebt'  Inooceox  III.  6e  durch  ein  fQr 
•ligemeingültig  erklärtes  Concü  als  Theil  des  ailge- 
lUiilirerbiodlichen  Glaubens erkiSrte?  Wie fchwank. 
tm  Boeb  Gregor  Vli.  nnd  wie  QbertriebeA  dogmtti* 
firteSr  endlich*  sie  er  felbfl,  wegen  feiner  railde 
gegen  Berengar  verkezert  zu  werden  fnrchten  mufs- 
te.  Der  Haoptunterfcbietl  >n  demLebensprircip  des 
Katholioismus  und  Prot eftant Ismus  nun  ift,  daTs 
dort  die  Ancloritit  Einer  Zeit  for  alle  und  «Ue  Zei« 
t«B  einfiehifg  oder  •*  erleuohret,  genug  gewefen  ta 

,  feyo  und  fe\n  7U  können  heliau})t('t  —  ein  Princip, 
das  in  allen  ündero  Denk  t  n.  Willen  und  Glauben  der 
Meofeben»  anfser  den  ['r)e[rerkireheBi  offsBbar  ^     ^  - 

BBdeakbar  erfcsBBt  wird.  Hierdaf^CB*  wDwirM-  flMnenMt       usd  durch  freygebige  AbfolaliOBeii 

geo  eine  für  alle  Zettco  AeUvarlretaDile  ABctontil  a  Tbuodulas  waehle.   S.  54  eiebt  vor:  //  ^wroir 

ir^Rfid  einesZi^iTi-aums,  als  gegen  eine  fonftnirgenda  eonjtemtt  tjue  l»  mln\ftere  auirichit'n  a  fjii 

 I  -  /r  A  i    .  A  . f k ! .  .       _  :  1  ^  ^ I -  t  . a   f    ^  I ■  L  .        ? _   I _ J  . , '  #-  .  


zugelaffene  Anmslsung  proteftiren ,  gilt  aJs  Leben»* 
princip  unr<irer  Kirebe  eben  das,  was  fonft  in  allea 
Ficbec«  auch  gilt,  wti  aber  den  allaemeiaen  Men> 
febeaverftaad  fllr  fieb  bar.    Ofe  Acnttin^  und  Be* 

nutzung  der  Cr"  n  f"  ,  i^>'!chK  die  vor-iusge^angenen 
Auctoritäten  haben,  bleibt;  aber  mit  demalleemeia 
verTtändigen  Vorbehalt,  dafs  auch  Ober  Religioos- 
gefebiehta«  nd  LebreB»  fowie  in  alieo  wibbaren 
und  frlauhfiebaD ,  kein  Verftindiger  auf  die  Ipiter 
TTiügli  lj?  Entdeckung  anderer  ürOnde  und  Folge. 
tof\^t.n  um  des  zuvor  geglaubten  willien  rerziebten 
kdnne,  aber  euch  fflr  60h  >on  keiner  foliienden  Zeit 
diefe  VerxtebtieiCrvngverlaBgea  dürfe..  Wo  (iäodM 
wir,  wenn  wir  ift  irgend  cioer  Art  von  Efnficbtea 
bey  irgend  einer  der  vorigen  Au  liättcn 
(teben  bleiben  fnalTen?  Die  Memorialdten  halten 
das  ftellverlreteode  Syftem  fflr  ein  anfteckendea 
Uebel.  Bs  wire  die  /chMminftu  Art  von  Refcilea» 
«aiiv  ▼erfeffoftg,  wenn  ir(!end  eine  reprffsatiitv« 
Verfannmlaoc  von  allen  fpä'ern  irrffor mabel  wäre, 
üod  nur  im  Kircbcothuro  (das  bey  weitem  nicht  mit 
der  Religion,  mit  dem  Strabm»  gotteswUrdig  su 
dankea  aad  zu  baadein»  zu  mwaäMÜB  irt)-woUeB 
die  Meuioi1alifte«f%'>dafBi  was  zu  irgend  einer  Zeit 
von  eintir  (oft  nnrh  '»hr  prob!  matilchen)  Kirchen- 
repräfentation  /ilr  glaublich  erkürt  wurde,  irrefor- 
Riabler  Olautte  aller  (nicht  einmal  dort  reprifeotir- 
ter)  Zeitalter  feya  mOffe.  Eine  der  Recenßooea 
(S  49),  eine  der  gemSfaigterten ,  iTt  d^  Ha/iar  unter., 
zeirboet.  Sehr  unwahr  und  iniuriäs  hingegen  ift 
(S  5a)  eine  Cor  rerponde^z  aber  üeullchlaod.  Selbft 
die  Regierung  von  Bayern  habe  ihre  Klagen,  dafs 
die  ItykrwMÖn  pMi^  in  diefem  Köoigreicb ,  un- 
geachtet'der  eaormea  ihr  eonraerirtes  (?)  Summen 
in  einem  betrfit  i  n  ZuftanJ  fey,  bis  in  den  Srl  oü's 
des  Bundestags  gebracht.  So  k<'nrit  der  Brief ma* 
ober,  was  in  Urutfcbland  von  einer  rouveraiaen  Ra> 
gleraag  atobt  eioanal  dcakbar  wire?  Dagtgaa 


Dem  Bifefaof  <B  Rbeiabalern  wird  (S.  53)  rorgewor« 
fe.i,  dafs  er  In  den  Plan,  protertantifche  und  katho* 
lifcbe  äcbuieo  zu  vereinigen,  eingegangen  fey.'  Oie 
FreymMireray  fay  die  Kirebe  der  Hauptagenten  von 
gehaimea*  raTorutioairaa  OefeUloba/tea.  Lk  iU 
rteoimotffent  m  Uend^unttät  dwt  Superfeute  tmemt' 
nus  etc.  Wann  nur  war  diefes  Hey  etrigen  pftSufch- 
t«n  Logen?  Damais  als  die  6".  J.  unter  dem  Namen 
der  unbekannten  Obern  vom  College  de  Clermoai 
her  durch  Starkiiche  Pbaataftaraf  uad  TiofehB^^ 
durch  Schrdpfarifcbe  arbirBiIielM  ZauberfplelB  a. 
f.  \v.  Uowiffende,  die  vun  Standeswegen  zu  überna* 
tOrlicbeo  Oaadeo  und  mühelofenKeautDirs-Oflaoba^ 
rungen  gataaiea  zu  mOffen  wihnten,  in  da«  reich« 


(nämlich  contre  la  lol  portee  par  le  grand  Duc  de 
Wtlmar  für  let  relatioiu  de  thgUß^ÜH^tique  datu 
fan  terriitMidM  /otm  tMMmVMOtf,  au  Ckofgä 
d'affalrts  de  IKsimar ,  etfitaM  n*«  pn  M  ferm^ 

hment  abrcgrt ,  eile  eft  refc-p /ans  exr^cutlnti.  Und 
iolche  Eioinilchuogeo  in  das  Innere  iouv^erainer  Re« 
gieruogen  (wenn  u  wtbr  wSren)  ift  der  Corrafpai^ 
deot  incooleqoaat  gsang»  biar  aiaaa  Beweis  anta* 
führen,  dafH  dl«  Ztftm  nieht  aialir  feyen,  wa 
man  alten ^  nur  niobtdwkatho].  Kirebe,  die  llbertd 
zugeftanden  habe.  Säehe  Relationen  febllefst 
mit  dem  Ausruf:  die  GerecbtigkeitsUebe  fey  la 
Dentlehlaad  fo  grofs ,  dafs,  um  die  Wmkrheit  fifg^n 
zumachen,  es  genug  fey,  fie  öffentlich  und  in  sll* 
itirer  Stärke  zu  zeigen!  (Die  U'jhrheit,  verFuht 
(icb,  ift  immer  nnd  immer  nur  auf  der  Ejn«n  Seite 
derrtffdielien  Curie  and  Hierarchie  t  aad  die  Re- 
^rungen  bAttea  aar  daua  raebtt  wenn  fie  diefer 
meinungsmaobt  Ober  dfe  OewIfTea ,  welche  unter 
ihren  Augen  zu  Hom  neuerl  rh  durch  Hrn.  Fea  die 
vier  Artikel  der  eallican.  Kirche,  allo  auch  dleUnab- 
bingigkeit  der  Regenten  von  erneuerter  Ausübung 
papiltifcher  MitUtlalterslebraa,  edsketterifch  bebao- 
dein  Ufst,  immer  unlverfeller  zu  werden  helf(>n  woll- 
te.) S.  Rlßfjjl^ai  finrh  0  -  poVulhe  ,  i'uvra  [viel- 
mehr: wider  j  itt  richie/ca  del  Mini/.'ro  d^U'  Interno^ 
di  Pari  gl  y  m«  Vefeovi  e  Archivefcövi  d'-'Ha  Francia^ 
dkfar  infegnmrem^  loro  Heminäri  le  ly  l'repoßz'ioni 
Jett  AJJambUa  del  Clero  galtioano  nel  j68a.  DeW 
Avocato  D,  C.  Fpa.   Roma  iK^S» 

Nach  S.  167  im  Märzheft  ift  einOamm  gegen 
die  böfeo  Lehren  Qberall  errichtet  In  allen  iTaupt' 
ftidten  Europa's  feyea  jetzt  des  äarics  periodiquet 
etablirt,  wo  les  gent  deblen  nunmehr  i\\e  Artlfant 
du  grard  Ofuvrf  jn  das  l'ageslicht  l^ervorz  eiten 
wQrdea  Sogar  in  Italien.  Zu  Turin  ein  ifmi  d'/^a* 
/ie,  zu  Adodena  die  Mimolres  de  Religion  t  de  Afor«> 
le  ei  äe  Uumrmawe,^  Za  Rom  aber  «atfteba  fo  ebaa 

ein 
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ein  Ofoclff  qui  proclanifra  a  la  face  du  mcnde  tou- 
igt  les  fainet  doctrlnes,  nämlich  ein  Rlrchenjournal 
unter  dei*  Direction  du  favant  Pir»  Ventura,  Procu- 
reur  g^neral  de  VOrdre  dil  Theotiat,  welche  ä  Iß 
hauctur  de  circonftancet  fich  befinde  und  bereits  im 
erlten  Cahier  erklärt  habe:  E.s  irt  mtht  die  Abwe- 
ßnheU  der  Wahrheit,  als  der  vSieg  des  Irrthums«  was 
di«iM  noCcr  IthrbuDdert  charakterifirt.  Abwcba* 
b«ft  (fer  Wthriidl?  Und  doch  exiftirto  dM  Uurtui 
ecc'ffiafcufue  de  Rome  fcbon  jor  der  Revolution  au> 
ter  Pius  V 1.  (S.  169)  Outdcnn!  Wir  fteben  erft  im 
•r&eo  Viertheil  uofers  Jahrhunderts.  Kr.  F.  btt  ilfo 
1100h  Z«itt  «ha  die  drav  fbjjcendtn  Jobeljabre  «atrt* 
tw«  dit  Abwdwbtlt  d«r Wfhrh«it  fehr  so  miadvra» 
Sooft»  eefteht  er  ztvar  fah  il'.in  offenherzig,  habe 
ein.  foicnes  periodifcbes  Werk  aus  Rom  eher  ein« 
efp^ce  de  d^ßance  infpirirt.  Aber  das  Jabrhnndeft 
btb«  jtt^t  fiöbtbtrtin«  groTs« Tendenz  xur  religiöfea 
(vtiÜ  Ugtn:  rOiBffch-Kircbtieben)  und  poütifchen 
Unität,  Und  die  SrMn>rp  von  Born,  Tr!''  I:t  ivpnn  fia 
nicht  iei  Oracles  in/atiiLült;s  du  l'aiican  proclamire, 
habe  eine  ihr  ganz  eigene  Scürkg  der  Auctorität  u. 
f.  w.  Wer  wird  ieusDeo ,  dafs  Hr.  Veotara  (eine  ab- 
-  wnfande  Wahrheit ,  Tchon  wihreod  fie  erft  kommen 
foU»  dnrcli  dir  grofsc  Hallpofaiinc  ohne  sWtu  groTTe 
ßefchtJilenlieit  anzukündigen  vielen  Muth  iisbe. 
Uebrieens  ift  von  den  meiften  Auffitzen  des  Me- 
moriM  catholique  uopartejifcb  zu  robtnen ,  dafs 
die  Vff;  in  der  Daritelluogskonft  weit  mehr  üe- 
wandheit  zeigen  und  darauf  offenbar  viel  mehr 
Fleifs  verwenden,  als  virir  in  Deutfcbland  auf  bei. 
den  Seiten  darnach  zu  ftreben  gewohnt  find.  Hju. 
ftg  erfreut  rran  fich  hier,  auch  wenn  man  dem  In- 
halt nicht  bejrtimmt,  der  lichtfn  Ordnung  und 
Entwickelung  in  den  Oedaokenreiheo.  Man  ßebt, 
die  Vff.  erfinden  nieht  erft,  während  die  Feder 
fchoD  IsLiFt.  Nur,  wenn  das,  w.is  man  glaublich 
machen  v,iJi,  ganz  durchgedacht  iit,  kann  auch 
die  bulte  Form,  welcher  die  Materie  eingepafst 
werden  foll»  gefncbr  werden.  Und  auch  diefe  foU 
zum  voraüa  tm  Oemfltb  ausgebildet  feyn,  ehe  da* 
Was  und  das  NVie  7ufammengef0gt  wird.  Alsdann 
erit  ift  das  Gemütb  frey  und  tnfeh  genug,  um 
wfhrend  des  Ausarbejtens  vollends  auch  im  Ein» 
«einen  das  treffendfte  Wort*  den  fcbJageadftea 
Witz,  die  belenehtendfte  Wendung  aotzufindm* 
Die  Eilfertigkeit,  vieles  zu  fchreiben,  ehe  diefe 
üarmonie  des  Inhalts  und  der  Mittbeilungsart  im 
vorläufigen  Entwurf  erreicht  war,  macht,  dafs  fo 
vieles  «mf onft  seicbrieben  ift  ^  well  man  bdchltena 
die  "^Gedanken  berausDeft,  die  Form  aber,  wie  ei. 
r>>?  n r n fit Schale ,  immer  wegwQnfchen  und  allüs 
lietirr  11»  AplioriSmen  vor  fjch  haben  inüchte.  Al- 
lerdings dient  die  g-faliige  borm  ot!  nur  einem  de- 
(lo  tiutcbeodareo  Verbergen  der  FeblfcblOffe  im 
Inbdf;  tont  Btjfflel  im  Mlnflflnk»  wo  in  dnr 


Beantwortar.g  eines  Einwurfs  gegen  die  Lehre  vom 
Sens  commuu,  von  de  la  mennait ,  wo  die  Aucto» 
rität  der  Mehrzahl  als  Gewifsbeiisgrund  auftreten 
folL  Um  fo  wlchtii>er  ift  für  das  OrQodlicbe  die 
vou  J  r  Ge.'*ci)marUs  ■  Verfeinerung  der  Zeit  uoab- 
weislich  cefodertc  Anltrengung,  die  Wahrheit 
•nah  dofcn  die  Art  ihres  ErlelMiatos  ßegead 
'  in  mäeben.  Man  fprieht  von  nackler  Wabrneit. 
Aber  eben  defs wegen  mola  fie  deft«  tadellofer.ge» 
ltalt«t*  CejB.  . 

JUOSNDSCHRIFTEN. 

Lr^TrjTG,  b.  Im.  Moüer:  Neue  JugendbUkliothek, 
L.]ii^  oamm  long  ausgewshiter  ErrShluegen, 
Auszüge  ans  Kenebe:chreibungen,  Bict;r jpliieen 
und  merkwürdige  Uecebenheiten.  Zur  beleb* 
Tung  und  fittllchen  Unterhaltung  fOr  die  Jn> 

feod,  herausgegeben  von  Ludwig  Mildenberg, 
r/tes  Blndcbeo.   Oboe  Jabcszabl.  IV  u.  igg  ä. 
fi.  (16  Or.) 

Nicht  Alles  in  diefar  Jugendfcbrift  dieot  wirklich 
zur  Belehrung  und  fitilicnen  Unterhaltung  der  Ju* 
gend.  So  z.  B.  konnte  die  Erzählung  von  Kotze- . 
Lue  „Der  Oberrock  "und  die  alte  Perücke"  leicht 
diü  Jugend  zu  einem  rohen,  wilden  und  ongeio* 
genen  Wefen  verfOhren;  da  der  Itit  litfini.igc  Ton 
diefes  öcfartft/tellers  ein  foiches  gewiifermalsen  in 
Schutz  nimmt,  indem  «r  den  Jo  ficb  zeigenden 
Fritz  durch  das  dunkle  Gegenbild  des  fcbleicbeo- 
den  und  heucblerifchen  Elias  in  ein  helles  Liebt 
ftelit.  Ein  Buhe,  der,  uro  ficli  weg^u  ubeler  Be- 
handlung von  Seiten  feiner  Siiclmuiter  zu  rScbeot 
feines  Vaters  Oberrock  und  l'erQck«  zum  CeJdeb« 
ter  der  Leute  an  den  Blitzableiter  hingt,  verdien» 
te  eben  nicht  zum  Mufter  aufgeftellt  zu  wardeo, 

wenn  er  qleich  in  d<-r  Fu^gf  durch  aufserordentli- 
che  Verkettungen  feinet  Lrbensumftiode  beller 
wird.  Die  Erzibtnnga«.- toa  »so«  ifir  Oelsnitz 
iaffen  fich  anfangs  cnt  an;  gncen  das  Ende  aber 
w«rden  Ge  matt.  Mufttut  hat  nut  feinem  AbleMar 
vcii  Hn  rnen  auch  herhalten  moffen;  nur  erfcheint 
er  hier  etwas  verkQrzt.  Gelleres  Leben  ift  gar  zn 
mager  abgefertigt  Das  Befte  find  die  beiden 
Stücke:  ^dw  fuichtbarfte  Angenbiiek  meinas  La- 
bens," imd  „  der  Menfah  unter  der  Tbtifmglooka.^ 

HEUE    ALfLAGE.  •        *  ' 

Leipzig,  bey  Wienbrack:  ifncyklopadi/ches 
Tmfohenbuch  fOr  Anfänger  in  der  äeutfchtB 
S^iiwtteriingskunde,  und  flberba0|it  für  Freuo- 
de diefcr  Wiffenfchaft.  Zum  Gf brauche  auf 
Wanderungen.  Berausgeg.  von  A.  u.  Tifcher. 
Zwejtet  fehr  vermehrte  Auflage.  Mit  fünf 
Kupfern,  igai*  Vi  n.  m«  S.  8<  C  >  Rtblr.; 
<^efan  dte  llMtnC  A.  L.  &  ifo4*  Nr.  136.) 
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ERDBESCHKBIBURO. 

SnmnOM£y  II.  TfiltH«EN.  b.  Cotta:  Bffchreihnng 
«rni  Mrmnitrgt  ebi»  Ueberßcke  /einer 
Gf/ofdeht*t  von  J.  D.  G,  Mmtmittgtt,  Iweytft 
v6Jlig  umgearbeitete  uml  ftark  vermehrte  Auf- 
l«fte>  iü3i'  XViUu.  "ioi^^i.  (3Tblr.4GrO 

I  liefcs  Werk,  das  feit  f-iner  erften  Errcheinung 
im  J.  igao  Cf.  A.L.Z,  iSsi.  Nr.  ia6.}  berdem 
kundigen  Publikum  allgemein  als  ein  Mafter  for  die 
geo:';r3phi!che  und  fiatiftifche  Harfrellung  einzelner 
deuilcUer  Länder  onj  Gebiete  gegolten,  tritt  hierin 
einerneuen  Gefta't  hiervor,  die  es  durch  cne  cäoz- 
Ücbe,  eioea  uoermUdet  «uf  Verbefferung  und  V«r> 
mehrung  des  lahilu  ftrebeodeo  Fleifs  bewSbrend« 
Umarbeitung  gewonnen  bat,  und  die  fich  fch  n 
durch  die  10  Bogen  betragende  Vtirgrufserung  feines 
üufsern  .Materials  i^und  t'.ut.  Die  Bericliiserflattang 
bat  fich  defshalb  hier  nicht  auf  die  blofse  Aazciga 
von  der  neuen  Auflag«  eines  altern  Buchet  tu  bc 
fcbrSnken;  es  liest  ihr  im  Gf^gentheile  oh,  wenn 
gleich  mit  möf;Iichlter  Kürze,  uacli^uweifen,  wodurch 
die  oeuci  e  Rearbeitung  Gcli  von  der  frühem  unter- 
fcbeide,  uad  in  wie  weit  durch  fie  die  hi(tori(clM 
Kunde,  deren  Darlteliuog  die  Aafgtb«  ttilcs  foleh«a 
Werkes  ift,  bericliüet  aad  erweitert  worcfen  fev. 

Die  Uelyerßcht  dmt  Gefohieht«  von  Wirtembergt 
womit  die  Schrift  beginnt,  bat  in  i-r  Haupifjche 
\<reojge  Veränderungen  erlitten,  deTto  mehr  aber  io 
einzelnen  Theüen;  einen  neuen  Abfchnitt  hat  ße  ia 
dem  RäMUck  auf  den  bOrgisrlicbeo  und  Culturzu- 
ftaad  wahrend  der  Zeit  det  Rerzngthums  erhalten; 
in  '.velchem  letzlern  jedoch  eioeHaup' nickficht,  n.i  rn- 
iinh  dieiuldtn  Gang  und  dieErfcbeioungen  des  mora- 
lifchen  Volkslebens,  vermifst  «rird.  Am  ausfahrlich- 
fteaift»  wie  billig»  die  ftegieruogSperiode  des  Kb- 
aiXi  FriedrioH  dirgeftellt,  jedoch  nicht  ohne  Ein. 
fluTs  der  lobpreifen  fer»  und  apologetifchen Stimmen, 
die  6ch  bey  dem  Leben  und  bald  nach  dem  Tode 
iMtS  Regenten  fär  ihn  erhoben  baben.  ,,Wena 
mm,  wird  gtingt,  gerecht  feyo  und  unbefangen  das 
Oanza  fetaer  Regierung  ins  Auge  faffen  wolle,  fo 
aiQffe  man  gefteben  ,  da;'s  er  gerade  der  Regent  ge- 
wefen  (ey,  wie  ihn  dia  aufserordentliche  Zeit  er- 
beifchte.  Als  ub  fcbrackenlofe  Eigeomacbt  and 
(JefpotiCcbes  Uerilbberthuin  die  «bfoluteo  Bedinnin- 
zen  gewefen  wSren,  imrfii  }«ierZett  zu  bellenenl 
davon  habe  1  dr>r  Grofsberzog  Karl  frUäfkh  r9AB» 
Ergän*. üLzur  A»L.Z,  1935. 


An  und  dtr  'Korfllrft  IVfedrfeA  Avguft  von  Satil^ 

das  Gegcn'heil  auf  die  rflhmlichfte  Wsife  prpr.jht. 
Sie  regierten  mit  ftreoger  Achtung  für  die  Uelpt/e, 
ohne  die  verliehene  Souveränität  als  emen  liiei 
der  WillkSr  za  b«nutz|ui,  und  d9ch  erbieilea  und 
mehrten  fie»  in  dtr  VerbfatdoDg  mit  Napoleon,  ibra 
poHtifche  Bedeutung  und  ihren  Befn^thum  —  Hipr- 
n\it  foU  jedoch  die  Lichtfeite  in  Fnedriciis  Pie^eaien- 
leben,  die  der  Vf.  gebflbrend  herausbeht,  nicht 
verdunkelt  wvrden:  aber  das  erlta  Gefetz  der  Ge* 
fefaidii«»  di«  Wahniefr,  will,  dafs  auch  die  Maxi, 
men,  nach  denen  er  regiert?,  und  die  von  ihm  felbCt 
oft  genug  wörtlicli  ausgelproclien  wurden,  ihr  ge> 
bübrendes  Urtheil  empfangen. 

Die  zweyte  Abthellang  des  Werks  i  die  Laa> 
deihinde,  hat  dureb  viele  Znfitan  nnd  Nachirign 
mannirhfaltige  Bereicherungen  gewonnen.  Der  na» 
turgffchlchtUche  Abfchnitt  ift  auch  in  feiner  hier 
verbefferten  Geltalt  grofsen  Theils  das  Werk  det 
Profeffors  Schübler  io  Tübingen.  Die  in  dem  Ver> 
hältnilTa  Zorn  Oamtn  zu  grofse  Anidalmung  diefat 
Abfchnitts  wird  mit  der  BemerkoDg  eatfchuldigt» 
dafs  der  Vf.  denfelben  bey  feinen  Vorlefungen  zn 
Grunde  lege-  Für  clen  gfO^riüftifchcn  Theil  liat, 
aufser  dem  Bergrath  Munzing,  auch  der  Affedoc 
SehaUer  fchätzbareSeytrSge  geliefert.  Der  Artikel 
(Iber  die  Wafferfcheiden  dankt  feine  Varvollkomm. 
nong  hauptfächlich  der  OefSUigkeit  des  Oberften 
und  Wafferbauil^r-Jctürs  Duuvnhr>fer.  Unter  den 
(S.  143.)  bezeichneten  höcbfteo  Spitzen  hätte  auch 
der  Hagbere  bey  Gfchuttndi  vod  der  Atteberg  ncird« 
lieh  von  Schmidelfeld,  genannt  werden  (oUen»  dl«» 
auf  den  Höhen  des  I^impurger  oder  Soeber  Oebir^gt 

gelagert,  dafrelbe  wfit  1 1  herr^j^rrri  ,  und  auf^eror» 
dentiich  ausgebreitete  Geiiciusi^reife  bcherricbeo. 
Die  Angabe  (S.iy.  ),  vermöge  deren  das  zerftörta 
auf  3160  Parifer  Foft  ficb  etbebenda  Stamaafohloft 
der  Grafen  von  Hohenberg  der  liflefafta  Pnnet  daf 
Liodfs  feyn  foll ,  erhält  eine  fpätere  Bericbtignog 
io  den  Wlrtemh.  Jahrbüchern  u.  f.  w.  Iga).  II.  S.465» 
wornach  der  Kattenkopf ,  auf  dem  Schwarzwalde, 
mit  3601  Par.  Fufs ,  den  Hohenberg  vrait  Oberfteigt. 
Unerwartet  war  ons  (  S.  163  )  die  uarfebtiga  Baoiar* 
kung,  die  man  nun  aus  den  ilternGeogfapben  nicht 
mehr  wiederholen  follte,  dafs  der  Lauf  der  Bonau, 
indem  fie  ficb  ihre  Bahn  nach  Often  gebrochen,  V5l* 
lig  abweichend  von  denr  Laufe,  allar  andern  Floffn 
Deatfchlands  fej.  Bawaiftdoah  inWMmberg  feibik 
der  La  uf  dtr  Äühd«  AMr*  il«r£flf^  dtr  IM  n.  f.  w. 
NU)  4m 
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das  Gegelheil.  S.  207.  bitte  unter  den  Gegenden  , 
in  w«>lcl)en  der  Weinbau  aufgegeben  wurde,  auch 
das  Kocherthal  von  Hall  aufwärts  bis  Ober  Gaildorf 
genannt  werden  follen,  wo  diefe  Art  von  C.iltur  auf 
einigen  Puncten  bis  ins  achtzehnte  Jahrhundert  fort- 
gedauert hat,  und  ihre  noch  vorhandenen  Spuren 
von  einer  bedeutenden  Ausdehnung  zeugen.  Der 
Abfchnitt  von  den  römifchen  Alterthümern  erhält 
wichtige  Zulätze  durrh  die  Forfchungen,  die  Vanotti 
und  Jaumann  in  den  Wirtember glfchen  Jahrb.  mit- 
gelheilt  haben. 

.  Eine  gänzliche  Umarbeitu^  dfes  Werks  ift  mit 
der  ftatijtifchen  Ablheiiung  vorgenommen  worden. 
Die  Volkskunde  wurde  von  der  Staatskunde  getrennt, 
und  jeder  eine  befondere  Abtbeiiung  gewidmet; 
und  wie  in  der  erften  Ausgabe  manche  GegenftAnde 
nur  def&wegen  berührt  wur.len,  um  dadurch  eine 
nützliche  Anregung  zu  weitern  Betrachtungen  und 
Berechnungen  zugeben;  fo  gefrbah  es  auch  diefsmal 
wieder,  und  oameutlicb  i[t  diefs  der  Fall  bey  der 
Darfteilung  der  Handflsverhäitniffe ,  des  National- 
Vermögens  und  des  Nationaleinkommens.  Manche 
einzelne  Angaben  und  Berechnungen  laffen  zwar 
Einwendungen  zu ;  doch  wird  durch  diefe  der  Werth 
des  Ganzen,  fowohl  in  ftaats  -  als  privatwirthfchaft- 
licher  Hinficht,  nicht  vermindert,  (o  wie  es  auch 
durcli  diefe  Zufammenftellung  mittelft  der  darin  ent> 
baltenen  Thatfachen,  jedem  leicht  feyn  wird,  feine 
eigene  Berechnung  anzuflellen.  Auf  eine  Berech- 
nung des  r^i/ipn  Nationaleinkommens  hat  Geh  aber 
der  Vf.  fär  diefsmal  nicht  eingelalfen,  weil  er  eine 
Arbeit,  die  fich  ^uf  fo  mannichfalli^e  Weife  vorneh- 
men iäf^t,  jedem  Lefer  nach  femer  Art  OberJaffen, 
and  fich  begnügen  wollte,  nur  die  Grundlagen  dazu 
zu  liefern. 

Die  topographifchf  Abtheilung  hat  man  in  der 
erften  Ausgabe  allgemein  /u  kurz  gefunden;  hier 
erfcbeiot  Tie  um  mehr  als  das  Gedoppelt«»  erweitert, 
wodurch  fich  der  Gebalt  und  die  Brauchbarkeit  des 
Buches  fehr  erhöht.  Dafs  in  diefer  Abtheilung  aber 
all  mit  Planmafsigkeit ,  weifer  Oekonomie  und  fol- 
gerechter Benutzung  des  vorhandenen  Stoffs  verfah- 
ren fey,  bedarf  bey  unferm  Vf.  kaum  bemerkt  zu 
werden;  fo  wie  es  fich  auch  von  felbft  verfteht,  dafs 
es  in  einer  fo  grofsen  Maffe  von  Einzelnbeiten  nicht 
an  Gelegenheit  zu  Ergänzungen  und  Berichtigungen 
fehle.  Für  die  B«'fit^er  des  Werks  und  zum  Behnfe 
einer  neuen  Au<'gabe  theilt  Kec.  einiije  Bemerkun- 

Sen  mit,  üch  auf  tlen  Jax:kreis  befchränkend.  — 
licht  in  ein  Ritterfcift ,  fondern  in  ein  be/reytifs 
weltliches  Uti/t,  was  etwas  anderes  befagt,  wurde 
die  Benedictiner- Abtey  tllwangen  im  J.  1459  ver- 
wandelt. —  Unter  den  Gcwerban  der  SisJt  Aaleu 
hätten  auch  die  bedeutenden  Bierbrauereyen  aufge- 
führt werden  follen.  Auch  ift  es  nicht  richtig,  dafs 
die  Stadt  ohne  Schulden  an  VVirtemberg  übergegau- 
gen  fey.  Doch  mochten  die  Acliven  und  Paffiven 
fich  fo  ziemlich  atisgleichen.  —  Nicht  ^  fondern  | 
von  Ejjingen  gehört  den  Grafen  von  Degenfeld,  | 
aber  den  Herren  vonWäUwarth.  —    Nicht  i«  J.  12641 


:er  zur  a.  l.  z.  .  '  %ih 

fondern  1364  verkaufte  der  Graf  Ludteig  (X.)  von 
Dettingen  die  Burg  Kopfenburg  y  mit  ihren  Zuge- 
hurdent  (um  4100  1'/.  Heller)  an  den  deiitfcben 
Orden.  —    Es  ift  nicht  das  ganze  Schlofs  Hellem- 
ftein,  fondern  nur  das  alte  oder  obere  Schlots  ab 
gebrochen  worden.  —    Die  Stadt  Gmünd  erhielt 
nun  zu  der  Taubftummen  •  (  und  Blinden-)  Anftalt 
auch  noch  ein  Seminar  für  katholifche  Schulamts- 
candidaten,  das  demnächft  eröffnet  werden  wird.  — 
Das  Schlofs  von  Bargau  ift  neuerlich  abgebrociie/i 
worden.  —     Horn  bat  ein  fchönes  Schlofs,  »ra* 
nicht  bemerkt  ift.  —    Weiler  ift  kein  Fitial  von 
Winterbach,  fondern  eine  felbftfiändige  Pfarre,  d;t 
aber  von  dem  Diakonus  zu   Winterbacb  vcrfebcn 
wird.  —    War  die  Sage,    dafs  der   Kaifer  Barba- 
roffa  auf  dem  Vogelhof  geboren  feyn  foll,  wobl 
hier  einer  Wiederholung  werth?  —    Das  Thal,  ia 
dtm  Rudersberg  liegenil,  heifit  das  Wieslauf thal,VQa 
dem  Flüfschen  gleiche>s  Namens;   die  Benennang 
Wiefenthal  ift  ein  corrupter  Volksausdruck.  Iii 
Oedendorf ,  oder  eigentlich  Niederndorf ,  hat  kürz- 
lich eine  Heilbronner  Gefelifchaft  eine  Fabrikan. 
ftalt  von  grofsem  Umfang  in  Vitriol,  A'aun,  Soda 
und  Glaubarfalz  gegründet.  —    Die  Burg  Roten- 
berg liegt  nicht  hey  Oedendorf,  fondern  anderthalb 
Stunden  davon  entfernt.  —    Vichberg  ift  feit  kor- 
z»-m  der  Sit?,  d^s  Dekanats  Gaildorf.  —  .  Das  Vi- 
triolwerk  zu  Mitte'bronn  ift  feit  zwey  Jahren  ver- 
lalfen  worden,  iiach.*em  ßrh  die  Gewerkfchaft  auf- 
geltift  hat.  —     Das  Schlofs  Schmidelfetd  mit  den 
dazu  gehörigen  Domoinen  ilt  von  dem  Staate  an 
den  vormaligen  franzühlchen  Obrifr  von  PJeffen  rer- 
kauft  worden.  —     l)*'r  Maler  Zritblom,  ton  dem 
S.  675    dif  Redeifl»  hiefs  nicht  Märdn^  fondera 
Bofthotomäus.   -     Da  es  bey  jedem  Ürte  heni«rkt 
ift,  wenn  dafelbft  irgend  ein  mfrkwOrdiger  Mann 
geboren  worden,   fo  hätte  hey  Hohnhardt  des  be- 
rilhmteo   Kanzlers  von    Ludeivig  gedacht  werden 
follen.  —        6'M.  ift  ftalt  Kem])'len,   Kempten  zu 
lefen.  —    Die  VVallfaliriskirche  auf  dem  kinkarn, 
die  vor  einigen  Jahren  durcH  den  Blitz  getroffen 
wurde,  ift  nicht  blofs  im  Verfall;   es  flehen  von 
ihr  nur  noch  einzelne  Mauern.  —    Man  kann  nicht 
fagen,  dafs  fämmtliche  Theile  der  Hohtmlohifchen 
Befttzuneen ,    mit  Aufnahme    von  SchillmgsfOrft , 
unter  U^rtembergifcher  Landeshoheit  (Souveraioi- 
tät)  ftehen,  indem  die  Neuenfteinifche  Linie  von 
Hohenlohe  die  »bere  Graffchaft  Gleichen  in  XbB- 
ringen,  inne  hat.  —    Bey   Ingelßngen  wäre  der 
trefflichen  Gewehre  zu  gedenken,  die  dafelhfl  voa 
dj-m  berflhmt'>n  Biichfenmarher  KBrber  verfertigt 
werden.  —    Das  Kiltergut  Meßbach  ift  durch  Kauf 
in  den  Beßtz  dfS  Grafen  von  Zeppelin  gekommen.  — 
Langenburg  ift  der  Sitz  des  Gerabronnifchen  Ober- 
amtsgerjchtes. 

Die  beiden  topograpbifch  -  ftatiftifchen  Tabel- 
len, die  dem  Werke  angehängt  find,  geben  diefer 
Ausgabe  einen  grofsen  Vorzug.  Die  erfte  ftellt  die 
Oberämter,  ihre  Kinwnhner,  ihren  Flächenraum, 
die  ZabJ  der  Städte,  Marktflecken,  Dürfer,.  W  eiler, 

Uofe. 


flAfe,  SehinfTw  Mil  Oebird«,  nft  dem  flhrandrer. 

Ccherungs  -  und  Katafteranfchlag  der  letztern,  li*^ 
•ndere  aber  uds  OruDcleigentiium  ia  Aeckern,  Wie- 
Duft,  Qlnen  u.  f.  w.  und  den  Viehftand  dar.  Wie 
.  |tM«  «nd  begrOndel  jnirfs  di«  üiinde  eines  Landes 
Myn,  wend  von  ihm  lb)ehe  Oeberliehten  gegeben 
Werden  können!  Zwar  V^  rerkt  det  VF.  Telbfr,  dafs 
diefe  Tabellen  noch  manche  unßchere  Angabe  ent< 
balten;  aber  fil  liefern  das  Genauefle,  was  bis  jeltt 
(R'boben  werden  iiooiite,  und  werden  fo  lang«  ihrev 
Werth  behalien,  bis  cfninal  «it.  HOJfe  des  nsiiffl 
Katafters  etwas  ganz  ZuverJfiffigst  ttad  VolUtllldiget 
geliefert  werden  kann.        *  .  . 

Auch  in  HinEcht  auf  Stil  iind  Dsrftdhmg 
die(«  Aullsge  manoichfaltige  Nsebbefferaagen  «r> 
bähen.  Doeb  tft  ont  S.  307.  tiootf  ein  bedeutender 
Schreibfehler  ai^^i'-fTofsen.  „Esfcheine,  wird  da- 
felbft  bemerkt,  dals  in  den  let/ien  Jahren,  vermuth- 
lieh  wegen  der  hohen  Getrei  Jepreifc ,  d^r  Raps^iau 
wieder  nacbgeleffen  bab«.  4us  dtmfelben  Grunde 
fttigd  «r  »bsr  neoerlleb  Wiidsr.**  ]^  flsnft  hdlMn» 
mm  dun  nug^gn  gi^fetttim  Orundtm 

JUGBND8CBRIFTKW. 

BuEStAUt  b.  Grafs  ,  Barth  un  i  C  mp.:  Leitfaden 
zur  Bibelkunde^  oder  VVegweifcr  durch  fimmt» 
JlcbefiOcher  d«r  heiligen  Schrift,  für  yolks/chu- 
fen.   Mit  Lehrrprficheo,  Liederrerfen ,  einigen 
•nsfahrlioben  fe-rzählungen  und  einer  Zeittafel 
der  biblifchen  Gcfchiclne  ver[ehen.     Von  Joh. 
Friedr.I^äael,  zweyteinCollegen  am  Gjmoaüum 
zn  St.  Klifabeth  und  Keligionslehrer  am  köoigl. 
•v«ogel.  Scbniiehrer.  Seminar  za  ttretlsu*  I8a4* 
.  VUl ttftd  aoe  S.  8>  C9  Gr.) 
Iflbalt  und  Bcftimmong  dieftr  Schrift  glebt  der  ' 
Mrfahrlicbe  Titel  «o.  Däer  bier  nur  das  Nötbig. 
ftn  Ober  lbi%  Einriebtong.    Die  biblifchen  Bacher 
find  nach  der  von  I  uiher  beftimn  ti^n  K^üicfulge  auf- 

f;eftellt.  Zur  gan£enüibel  gehl  eine  tcbr  kurze  kin- 
eitiing  voran;  eben  fo  zu  den  einzelnen  BQchero, 
Ana  Sct»luf{e  der  maifteo  iüt  ein«  Ueberfiebt  ibres 
Hauptinbiltes  be^gefDgt.  Diewiebtigften  Abfeboil' 
te  i er! es  Buches  find  nach  Inhalt,  Kapitel  unrl  Vers 
angegeben  und  numerirt,  nicht  aber  herausgeicbrie- 
ben;  denn  6e  foilen  von  der  Jugend  felbft  aus  der 
IMbwl  geloböpft  werden.  £s  mOlTao  tUo  die  Kind» 
immwr  bttide  BiTeber  vor  Seb  baben.  Nor  eioiee  wleb> 
tipe  Abfchnitte  ßnd  im  Auszug»  abgedruckt,  mit 
"W  e^laffurtf«  deffen  ,  was  for  die  Kinder  unverftänd. 
lieh  ift.  Unter  den  meiften  Abfchnitten  find  Winkt  , 
s«  Lehren  seg'iben  ,  welche  nach  der  Meinung  det 
Vit.  darin  Tiegen-  foBen,  tind'  diefe  Lehren  In'Wblf. 
fchen  Sprachen  ausgedr.ic  Ut ,  um  fle  ilem  Gedächt- 
niffe  fffft  einzuprägen ,  was  allerdings  aweokroifsig 
ift.  Am  Ende  jedes  Buches  fo^en  die  litdcrverft». 
wnlohe  aieb  den,  Abfcbnitten  deUelbeo»  wmn-S» 
gebaren,  nomerirt  fiod.  —  Mit  dem  Vf.  za  ftreiten, 
fib  p';  .-rkmafsiger  fey,  der  Jugem)  in  Volksfchu- 
lea  exaen  gatea  fiibeiauszug  in  die  Jiand  zn  geben» 


TEMFER  (tss*  '  tj« 

.  •        *  " 

öder  wentgftms  tMeb  «hmA  fototi««  cBe  Bibel  lefe» 

zu  laffp-n,  c  Ir  r  j'le  biblifchen  Bücher  der  Reibe  nach 
mit  deifelben  durcbiunehmeo ,   lü  hier  nicht  der 
Ort.    Auf  einzelne  Ausftellunf;cn  kann  fich  K^c. 
gleichfalls  bier  nicht «osfabriicl}  einlaffen,  weii  fie 
meift  die  tb'eologifeben  Anfiobtea  des  Vfs.  betreffen 
wür  fen,  narh  welchen  fich  die  Auswahl  bihli- 
fchen  5prüche  und  Liederverfe,  felblt  die  Inhalts« 
mgabe  mancher  BOcher,  wie  nalüriicb,  modiiiciren 
imilsttt.  Wer  den  Volk«  nichi  gfmz  enlxiabeii  will» 
was  za  ctoer  vontrtbeitsfreyes  «nd  ebeadeTsbalb 
si  <  h  heilfameren  U<?nut2i;na  der  Bibelführt,der  wird 
in  dieferp  Buche  wenig  f.^r  lieh  finden.    Nur  Einiges« 
«na  den  Geift  deffelben  etwas  uaher  kennen  zu  ler. 
nen.  Die  5  Becher  Mofes  find  ijoo  Jabr»  vor  Chri. 
fto  gefehrieben,  dasfBnftk  Bdeb  rflbftavch  vonM»« 
fes  Ii  er.    Das  Buch  Jofui  ift  !i  j  hft  wabrfcbeiahcll 
von  diefem.    Die  Cherubim  hnd  nach  einer  Anroer« 
kung  S.  40    wunderbare  Geftalten  aus  einem  M»n> 
febenkofl^B  und  einem  vierfoCsigea  Thierkörper  mit 
VlAgela  «orammengefetzt,  «i*t  die  VnbfgrtifiichMt 
Gottes  und  die  Mannich fnlr'^kfic   /"-fRfr  Offenb^ 
rungetti  durch  Engel  und  Krüfc^,  vorzuJifUen.** 
Wenn  der  Vf.  nicht  faeen  wollte,  was  neuere  Unter' 
fuchungen  zur  Gewifsbelt  gebsecbt  beben»  wanian 
behauptet  er,  was  eeradein  Mfehlft?  z.  B.  S  90. 
Das  Bach  (Esra)  ßngt  mit  deniellipn  WtirT«n  an, 
mit  welchen  das  ate  Buch  der  Chruiiii\,  Kap.  36, 
V.  32.  23.,  fchliefst}  und  mögen  auch  wohl  heida 
Werke  von  ein  und  d»atf»ilfen  Mann  Gottes  gew 
fchrleben  feyn,   Deo  Mann  feibft  aber  werdet  ibr 
bald  aus:  dipfen   feinpn  Oefrhichtpn   näher  kennen 
lernen.     Jrwmer  aifo  noch  ioll  es  Ksra  felbfl  feyn. 
Das  Buch  Efther  ift  ihm  (S.  98.)  ,,eine  gar  merk- 
würdige Cefcbicbtb,  ans  welcher  ihr  recht  die. 
weife  Fabrang  der  gSttlieben  Vorfehung  erlten- 
nen  möget."    Liederverfe.    dem  Wprthe  mrh  r(>'n 
folgeodeo  gleich,  iiefsen  üch  in  ziemucher  Anzahl 
•nl^bren.   S.  48: 

Im  tisbiinten  Jlli/a  (jenoff  dt*  Oefittli» 

io  lirael  Bub.  ood  Str»n(;«  wird  Mildct 
■ack  Jtsbcn  m*l  fi»beo  Mtcbolleo  <iia  i'öoe 

dat  hallen  i'oliuo«  aa  Uraali  Söbo«. 
Da«  J«hr  der  Erquickuog  <lei  SchulHeaellaiTaat 

der  Onad«  für  Recht,  der  Varnandluag  das  HalÜM 
ia  Liebe  nar  da ,   um  aui  felis«  Zaiian 

UDendlicbaD  Jubriarlalla»  (!)  au  daufen. 
Sie  kamao ,   fttrt  nüchtiger  irdllcbat  Kläogef 

Trrküadei  tiuicVi  liiminlircfae  Fiiadeni/ieräagej 
vom  Geilte  gefilbci  «xtcbi«0  dar  Gelaoote, 
daa*a  Hera»  «m  erranad*  ran  Bwigkait  biannie. 

EBBAUUNMCliRlFTtM. 

B1I.BBURGHALSRN ,   in  der  Keffelringfchen  Hof* 
buchh. :  Ckriftliche  Hauspoftille  y  oder  Predig* 
tCD  aber  die  Sonn  -  und  Feyertags  •  Evangelien 
^Snin  Voriefen  in  Filial  -  Kirchen  und  zur  hius- 
liehen  Erbauung,  von  M.  h  S.  (irobe,  I824. 
'  X  ottd  |94  S.  4'  (a  Tbir.  4  'Gr.) 

Dpr  Vf.  gab  diefe  Puftille  auf  den  Wunfcb  feiner 
2ubgrer  beraasj  niicbdein  er  zuvor  das  Urtbeil  Sacb> 
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verftindiger  eingeholt,  die  fie  des  Druckes  niobt 
vawerth  erklarten.  Ibneo  ftimint  Ree.  bey,  uod 
freut  ficb>  die  ZabI  guter  ErbauuogsbOcber  fOr  fUt 
niedere  ond  aatttlerettJafire  dw'Voikt  daroh  das  vor- 
liegende v«nB«hrt  XU  fehtn.  Deaa  an  religiöfen 
Vorträgen,  welche,  wie  diefe,  faft  durcbgSogig 
felbft  fOr  den  gemeinTten  Mann  ganz  verfläiidUch 
find,  und  doch  fich  von  aller  unechten  Popularitflt, 
tön  Plattheit  und  G«n«iabcjt  in  Materi*  aod  Form 
frey  erhalten,  habtn  irir  nöeh  immor  koinenUeben 
flnfs.  Auch  haben  alle  diefe  Vorträge  eine  prakti. 
*  febe  Tendenz,  und  abttrufe  dogmatifche  Gegeoftin. 
de»  wie  6e  jetzt  leider  wieder  auf  manchen  Kanzeln 
abgehandelt  werden»  fiodtt  man  hier  nicht.  Oer 
Form  haeh  6nd  diefe  VortrSge  febr  verfcbieden.  Es 
finden  fich  nämlich  neben  eigentlichen  Predigten, 
die  6ch  jedoch  auch  oft  binfichtlich  der  DispoGtioo 
weniger  ftreng  an  die  homiletifcbaa  Kegeln  bindeji, 
viele  Uomilien  im  Gefchmacke  der  alten  Kirche. 
■Dagegen  hat  Ree.  im  Allgemeinen  nichts  einzuwen. 
den;  er  weifs  vie.'melir,  dals  eine  fulche Behandlung 
der  biblifchen  Texte  den  gemeinen  Mann  febr  an- 
ilebt,  ond  dafs  'tar  oft  mehr  dadureh  arbaut  wird, 
als  durch  ftreng  geordnete  Predigten.  Nur  bat 
es  Geh  doch  der  Vf.  bisweilen  zu  leicht  gemacht, 
vnd  zu  heterogene  Dinge,  ohne  irgend  eine  logi- 
leba  odaraaohn«r  rbetorifoba  Verbindnoc,  zufam- 
menfeflellt.  Dadarcb  abar  wird  dem  ZubOrar  daa 
Behalten  des  Vorgetragenen  fehr  erfchwert,  und 
Ree.  theilt  aus  diefem  Grunde  die  AnGcht  des  Hrn. 
Superint.  Bartels,  welcher  in  feinem  Werke  Ober  die 
biftorifcba  uod  narabolifchs,  Honilia  varlautt]^  d>C> 
flieh  cH«  Honilia  Ein  Oanzaa  ananaebafl.foua«  «nd 
dafs  man  hiblifcbaXaxte ,  bey  welchen  diefs  nicht 
KU  erreichen  fey«  gar  nicht  bomilieoartig  behan- 
dala>  —  Die  profaifche  Rede  wird  fehr  häufig  durch 
Varia  ooterbrocban,  uod  swar  nach  dasRiao.  Dafac* 
iHÄlan  zu  bSufig,  zmnal  floh  anDabnaa  lifat,  dafa 
wohl  nur  wenige  derfelben  ans  Liedern  des  Kirchen- 

f;efangbuches  entlehnt,  alfoden  Zuhörern  unbekannt 
ind.  Auch  ficht  Ree.  nicht  ab,  warum  der  Vf.  viela 
leioar  Vortriga  and  Jglnleitaafagebet«  obna  Amen 
febUebt,  da  diafes  Wort  doch  elainal  allgertehi  ein- 
gefobrt  ift,  um  den  Schlafs  der  Rede  anzuzeigen. 
JDa  die  Poftille  auch  zum  Vorlefeo  in  filialkirchen 
beftimmt  ift,  fo  ift  es  zu  loben,  dafs  dia  Vortriga 
durchgängig  nur  k«R  find,  falten  mahr  all  4»  nioot 
eben  eng  gedmekta,  Qoartfalteo  ansfOllan.  Dana 
wer  es  weifs,  wie  viel  mehr  kürperliche  Anftren- 
guog  erfodert  wird,  langfam,  laut  und  mit  Ausdruck 
vorzulafen,  als  zu  reden,  der  wir  l  es  billig  finden«' 
riafs  man  demKantor  oder  Scbnllehrer,  der  ohne- 
liin  auch  noch  geraeiniglicb  den  Kireheogefang  lei- 
ten mufs,  nicht  zuirutTic,  eine  Predigt  vorzulefcn, 
welche  mehr  als  eine  halbe  Stunde  Zeit  erfordert.  «-> 
Vm  dia  Lafar«  fo  fial  «•  dar  Raun  gaftattat,  mifc 


l.att.  log..  S£PX£MB£R  igas. 

dem  Vf.  bekannter  zu  machen,  tbeiltRep.  einigeDilpo. 
fitiooen  oliot:  befondere  Auswahl  mit.  AmNou)abi|. 
tage  aber  Flolm  jj,  ig-aa'.  Ui^Grundfätte,  die  «m 
iMdataeue  Jahr  kegltitmmüfflsmi  1} Hoffe  uod  fürcb. 
ta  niebt  zu  viel,  a)  Lab  den  Höcblten  walten  !  j)  üott 
fchaffet  den  böfen  Tag  neben  dem  guten.   (  Ift  wohl 
kein  bieher  gehörender  Gruodfatz)  4)  Bleibe  fronaa 
uod  halte  dich  recht!       Am  6tan  Sonntage  nach 
Xrin.  Loo.  6*  36  —  4a.  Richtet  und  ,  verdammet 
iHeht!  I)  Wir  dOrfen  andere  beurtheilen;  a)  vrthä' 
let  nicht  leichtfinnig  und  lieblos  über  den  NicAZ/ea' 
))  Nacbtbeile,   welche  aus  der  Üeblofen  fieutiMi'' 
Jung  des  Näcbften  entfprlngen.    Anab  äfoa  knt 
Stalla  aus  der  Hotoilia  am  Soootaga  RemioisceTc, 
Matth.  15,  30— 9g,  möge  noch  hier  zur  Beftäiigaog 
des  eben  Gefagteo  einen  Platz  finden.  „Daokdan 
Vater  des  Lichts,  der  uns  durch  daa  Evaognljaa 
lafu  arrattät  hat  von  der  Obrigkeit  dar  FlnfUndb, 
vom  Aberglauben.   Weich  einen  traurigaa  Eia&aU 
mufste  doch  auf  das  Gemäth  ,  fowobl  des  Kranka 
als  aller  der  Seinigen  die  düftre  Vorfiellung  baba; 
ein  böfer  Geift  uetbt  hier  fein  Spiel !  Win  "»-fftf 
durch  diafa  aberglaubifcbe  Meinung  alla  Rahe  aat 
dem  Herzen  entfernt  und  daffslbe  mit  Angft  und  mt 
Furcht  erföllt  werJjn  !   Da  konute  keine  iooiceLiV 
be,  kein  kindliches  Vertrauen  zu  Gott  flatt  Hndeo, 
der  böfen  Geiftern  erlaubt«». dia  armen  Menfcbca 
zu  plagsn;  und  def  Argwoha^  da«  mnfa  alo  Sander 
feyn,  der  von  dem  Teufel  gf  uilt  wird,  verfcheiich- 
te  gewifs  gar  oft  inniges  Mitleid  und  herzliche  Tbeü- 
nähme.    Drum  lalst  uns  dankbar  und  trendig  im 
Lickla  wandeln  und  nicht  wieder  uni^ahrv  tadem 
Unftmra  Aberi^anben,  dar  dan  Maafthen  earebrt, 
und  wahre  Religion  und  Tugetid  hindert. "  —  Der 
Druck  ift  correct,  weoigftens  ohne  grobe  Febler, 
das  Papier  ziemlich  gut,  nur  fleht  daran  und  mit  der 
Bogeozabl  dar  Praia  in  kaioaa  richtfgan  Verhältnif- 
fa,  er  ift  zu  hoch,  «nmal  dia  Soften  der  Verlags- 
handluog  durch  eine  bedeutende  Anzahl  von  Sob. 
Icribeolen  fcbon  bioläoglicb  gedeokt  waren. 

t^BOB  AUrLAOB. 

.GIESSEN,  b.  Heyer:  Dr.  Georg  FrUdr.  Creute^t 
Deucfche  Chrefcomathie.    Abfchnitto  mu  voi. 
zOglichen  neueren  latcinifchen  Schriftft«||Ma. 
Zur  Uebmg  im  Latein/ehr eiben  far  die  oberes 
und  mittleran  Klaffen  von  Gelehrten  -  Schnlaai 
ins  Deutfche  öberfetzt,  mit  beftäodiger  Hi» 
weifuns  auf  die  neuefteo  Sprachlebrea»  AA 
Nana  durcbgefebeo,  berichtigt  und  mft  7eR- 
tzan  vermehrt  von  Dr.  PhUip  Karl  He/s  ,  i,rer. 
lani  Profelfor  und  Bibliothekar  in  Hanau.  DrL 
te  verbefferle  Auflage.  1815.  VI  und  iqq  s.  ^ 
Ct6  Gr.)  (Siaha  dia  Recenl.  A.  U.  2. 
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AAZVETGBLAHnrHCIT. 
>  Prag  ,  b.  Noareuter:  Meine  Beobachtungfn  über 
die  eigenthSmllchen  Wirkungen  der  Heilquflten 
in  Marienbad  und  der  Büder  dafelbfe,  von  Dr. 
fideiis  Scheu,  obrigkeiliicbcm —  der  Stiftsberr- 
fcbaft  1  ejil»  and  aasabeiMl«m  Arzte  zu  Marie»» 
bad.  Ztve}te  vermehrt»  a.  verbefferte  Ausgabe. 
T834.  XXXll  u.  284  i^-  8*   (1  Rtbir.  8  Gr.) 

f -Gegenwärtiges  Bucli,  deffen  erfte  Auflage  Hec. 

nicht  gelehen,  enthält  viel  mehr  als  der  Titel 
nürTpricht,  ob  mao  gleich  dem  Vf.  olcbt  vorwerfen 
kann,  etwas  übcrSaffiges  gethan  zu  haben ;  man 
mufs  ihm  im  Oegentheil  dankbar  feyn  fclr  die  An- 
hebten, die  er  hier  aber  den  Verlauf  und  die  Behand« 
iung  chronifcher  Krankheiten,  neben  der  Betrieb* 
tung  Ober  die  Wirkungen  rfcr  Heilquelltn  dej  Mariea> 
bade.i,  entwickcJi.     Ks  iH  kiine  piaiilcnlche  Lob« 
preifung  der  Quelle,  die  deren  auch  g^r  nicht  be- 
darf,  und  vergebens  wOrde  mannacb  einer  ausführ- 
lichen Befehreihung  der  Laftort«  und  anderer  An» 
nehmlichkeiten  rfp«;  Ra  leortPS  fucbcn  ;  das  Buch  ift 
nur  fär  Aerzte  gi-fchrieben.  —   In  iterV'orrede  gi'tbt 
der  Vf.  feine  Anfichten  Ober  Krankheit  und  He  luog, 
ond  ftber  das  Refultat  unferer  Beobacbtaog.  Micht 
di« Kraft,  figt  er  fehr  richtig,  nieht  dl«  Wirknng 
jrpend  eine«;  Mittels  suf  A'n  lehfndpn  Organismus 
veni-ugeu  wir  zu  erkennen,  lonilern  nur  die  eigen- 
thQmlicha  ReactioD  des  Organismus,  in  welcht:r 
Forro  ficb  fokrtbevragaod»  er  fiob  swar  ganz  allein 
unter  allen  nAglhilMo  VerbiltoHTan  und  ümftSnden 
felbft  heilt,  aber  in  diefero  Heftilutionsproceffe  den 
Grund  der  Form   voo  dem  angewendeten  Mittel 
borgt,  deffen  Kraft  fie,  auf  dieTes  zurOckbezogen, 
ansmacllt.    üia  Heilkraft  eines  Mineralwaffar«  er- 
forfohan  nnd  angeban.  Tagt  er  weiter»  heifatdabar 
eben  fo  viel,  als  die  Form  auffuchen  und  angeben, 
unter  der  bey  dem  Gebrauche  deffelben  die  verlorne 
Gefnndheit  wiederkehrt.    Nur  cbronifche  Krankhei- 
-tan  find  nach  ihm  das  Feld  far  die  Wirkfamkaii  der 
MltteralwafTer,  indem  der  lebendeOr^anifanis  durch, 
fie  zu  kräfiipern  Rp3r»;nncn  puf^efodert  wird,  die 
mit  eigentlaimlichen  immerwiaderkebrendeo,  foge« 
nannten   pathognomoeifchen,  Erfcheinungen  dem 
Beobachter  in  die  Aagen  fallen»  and  fiob  fo  dasMifS' 
▼erhiltnifi  der  ▼erfebiedenen  Organe  ausgleicht. 


WQdorch  eben  die  Halliuig  bedingt  wird. 

Jer  Vf.  die  " 
befchriehrn,    lpnL  nt_er   in   da^  .,^kMlflf|ffl|f  ./alltf . 


Nachdem  d< 


die  Lage  das  Marienbades 

er  in  da 

Ergänz,  BL  »ur  A,  L.  2,  ig35. 


Anßektea  flbar  die  Wirkung  der  Arzflevmittel  im 
Allgemeiaen  aus,  die  auf  den,  in  der  Vorrede  an- 
gedeuteten, Grondfätzen  Ober  Actioo  und  Rea- 
ction  berLi*!«n.  Er  fetzt  au<.einander,  wie  die  VVir- 
kune  der  Arzoeymittal  eineZufammenfetzung  ift  auf 
der  Kraft  des  Mittels  und  der  Reaction  desOrgaait» 
tnus,  und  wie  beide,  um  ein  gOoftiges  Refultat  zu 
liefern ,  im  gehdrigen  VerhSltniTs  ta  einander  ftehen 
miiffen,  wodurch  eine  zweyfacluT,  '.vö^.l  z  t  i;ntfr- 
fcfaeidende,  Wirkung  bedingt  werde«  eine  nähere 
oder  fogenannte  GrwtiwMMmgt  nod  eine  entfern» 
tfrp  o-fer  allgemeinef  erftere  als  Product  des  Arz- 
ne^korpcri  und  feines  relativen Uebergewichts  Ober 
dasßele;)te;  die  letztere  als  Ausdruck  ^Fer  Kcjc'.  uq 
des  ganzen  Organisnsus.  Aus  der  nähern  Beleucb» 
tung  liiefaT'Orttndfätze  folgert  er  die  drey  Gefetze: 
t)  Je  hi^tiger  der  Reit  ift^  um  fo  heftiger  ift  die 
nächfte  oder  Grund  -  und  die  entfernte  Wirkung. 
a)  Je  wichtiger  da:  zuerft  afficirteOi  gan  oder  S;  :Crn 
für  den  Gefammtorgaaismus  ißt  in  eben  dem  gfjtei» 

fertem  P^kähmf/e  werden  beide  obbenanntea  Wir. 
une"^  ^fritrft'n.  3)  /•  groj'ser  di^  Erregbarkeit  ei» 
nes  Indiüiduumi  ift ,  um  fo  fchneller  und  auffallen'' 
der  werd"n  jene  beiden  Wirkungen  feyn,  und  auf  ein' 
ander  folgen.  Diefas  wendet  nun  der  Vf.  auf  die 
Bade«  und  Trinkkuren  Im  Allgemeinen  an»  aodgiabt 
als  Bdyfpiel  die  Wirkungen  des  Kreuzhrunoens  und 
des  .Marienbades,  die  im  Anfange  der  Kur  kflhleud, 
ausleerend,  beruhigend  und.  erfchlaffend  find  ,  was 
oft  bey  einfachen  Krankheiten,  ausreicht,  fortge- 
fatzl  aber  oft  .fieberhafte  Znftinda  erregend,  wo- 
durch all'^in  Heilung  tiefer  eingewurzelter  Krankhei- 
ten möglich  wird,  —  Was  der  Vf.  j^.  von  ddc 
Zuläftitjkeit  anderer  Ai  zneymittel  und  Vermifchung 
dar  Miaeralwaffer  bey  der  Brunnenkur  fagt,  ift  nicht 
recht  dentlieh  ausgefprocbeo;  doch  fcneint  fe|ae 
Meyiung  zu  fryn,  dafs  nur  folche  Mittel  anwendbar 
iind,  welche  die  primlre  Wirkuag  des  Waffers  be< 
fördern  oder  befchränken. 

Im  folgenden  $.  wird  der  Begriff  der  AuflAfunf 
entwickelt,  als  jener  organffcbe«  mehr  oder  wani» 
gpr  Heütlicbe  fieberhafte  Procef? ,  deffen  Kcifultat 
nicht  biofs  in  vermehrten  Aus  -  und  Ablonderungeo 
im  Innern  das  Körpurs,  fondern  auch  ia  verloder- 
ten AiiaföheidiiogeB  der  Qualität  uadQoaotitit  aaeh 
erfebaint.  Arzneymittel  nva*  die,  nicht  nach  dam 
Grad"  ilifpf  Reizkraft,  fondern  durch  ihre  qualita- 
tive Kraft  auf  die  Erregung  ganzer  Syfteme  und  ih- 
ren Inhalt  hlawiKkeD,.  HM  diefim  ifUbnriiUkasd 
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uadt  fm  Gefolge  deffelben,  Ausfcheidungen  auf 
verfchiedeoariigen  Wfgeh  zu  erregen  im  Sianiie 
fiod,  beifsen  auflöfenJe  Mittel.     L)ie(e  Erreguixff 
nun  i(t  iminer  fieberhaft ,  und  gebort  nach  dem  Vf. 
zu  den  gaftrifcben  Fiebern,  und  zu  den  fcbwarzgil- 
ligen  oder  venösgaftrifcben  Krankheiten,  die  wir 
durch  die  fcgeo^noten  auflöfendeo  Mittel  zu  bekäm- 
pfen fucben,  welche  aufden  Stuhl,  Schweifs  und  Urin 
wirken.  Dieauflöreoden MineralwafTer  aber,  fährtder 
Vf.  fort,  haben  den  Vortheil,  dafs  fia  im  Stande  find, 
der  Natur  bey  jeder  beliebigen  F.Dticheidung  behalf- 
lieh  zu  feyn,  voher  denn  auch  die  grofse  Ausdehnung 
ihrer  Wirkfamkeit  zu  erklären  ift.   Hieraufgeht  der 
Vf.  zu  der  Erklärung  des  Begriffs  der  chronifchen 
Krankheiten  Ober,  die  er  als  nur  ihrer  Form  nach, 
durch  die  Dauer  und  die  geringe  äelbfthülfe  der  Na- 
•  tur,  von  den  acuten  unt^rrchieden  characterifirt. 
hur  das  Fieber,  fagt  er,  ift  das  ailgemeinfteHfllfsmit- 
tel,  das  die  Natur  zur  Heilung  der  Krankheiten  an- 
wendet,  and  wir  find  nicht  im  Stande,  einechronifcht 
Krankheit  zu  heilen ,  ohne  dieles  Naturmittel  kOnft- 
lieh  zu  erregen.    Er  unterfcheidet  einen  doppelten 
Urfprung  diefer  Krankheiten;  entweder  als  nefultat 
einer  urfprUnglichen,  oder  fpiter  erworbenen,  krank« 
haften  Körperconftitution  ,  mit  abnormer  Präponde- 
ranz  einzelner  Organe  oderSyfteme,  und  mit  De- 
prefCüH  der  andern,  oder  als  Folgen  unvollkomme- 
ner  Crifen  in  acuten  Krankheiten,  und  darum  zu« 
rOckgebliebeoer  Disproportion  der  einzelnen  Sjfte- 
me  und  Organe  gegen  einander,  und  bemerkt  fehr 
richiig,  dafs  der  Sitz  der  chronifchen  Krankheiten 
gewöhnlich  in  folchen  Organen  ift,  deren  krankhaf* 
te  Präponderanz  keinen  grofsen  Hinflufs  auf  das, 
den  Fieberzuftand  bedingende,  Arterien(yftem  hat, 
wie  das  Venenf^ftem,  das-SjItem  der  Lymphgefäfse 
mit  den  dazu  gehörigen  Organen,  als  Leber,  Milzi 
Gekröfe,  Schleimhäute,  Drüfen  u.  f.  w. ,  alto  baupt- 
fichlich  in  den  Aus  -  und  Abfonderungsorgaoeo. 
Hierauf  folgt  ein  Auszug  aus  des  Vfs.  vortrefflicher 
Schrift  aber  die  Krankheitsanlagen  der  Menfcben, 
Wien  182I)  worin  die  oben  ausgerprocbeneo  Orupd- 
fitze  weitläuftiger  auseinander  gefetzt  Gnd. 


Der  Vf.  gebt  nun  im  Allgemeinen  die  Wirkun- 
gen der  Wafter  im  Thal  vou  Marieobad  durch.  Die* 
le  Quellen  uoterfcheiden  ficb  von  einander,  wie  er 
oben  fcbon  Tagt ,  weniger  durch  die  Verfchiedenbeit 
der  Beltandtheile,  als  durch  die  quantitative  Mi* 
fohung  derfelben  ,  und  ihre  Anwendung  richtet  ßch 
nach  der  verschiedenen  Receptivität  der  Kranken. 
Jbre  Wirkungen  Cnd,  1)  die Stuhlentleeruogen  wer- 
den häufiger,  breyartig,  nach  und  nach  fchwarz, 
nach  eioigerZeit  grün ,  bis  6e  endlich ,  nachdem  alle 
Nflaocen  diefer  Farben  durchgegangen  find,  wieder 
ihre  natürliche  braune  Farbe  annehmen,  ungeachtet 
das  Waffer  fortgetrunken  wird.  Oft  auch  wecbfelt 
diefer  Verlagf ,  befonders  in  der  letzten  Hälfte  der 
Kur,  und  der  Abg'ing  wird  hellgelb,  fchleimig, 
weifKÜch ,  mit  käfeähnlicben  Mafien ,  was  immer 
eine  Affection  des  Gekrös-  oder  Drarenfvlt<*in<;,  mit 
oder  ohne  WOrmer,  andeutet.    Wo  diefe'Wirkungen 


nicht  eintreten,  wäfferige  Diarrhöe  erfolgt,  6hnc 
dafs  Cch  die  Farbe  der  Excremeote  än  lert,  wo  der 
Urin  wafferhell  bleibt,  da  paffen  die  Kranken  entn^ 
der  nicht  lür  d:efes  Waffer,  oder  ihr  Zuftaod  erfo- 
dert  pharmaceutilche  Halfsmittel.  s)  Der  Puls  wird 
Ichon  in  den  erften  Tagen  lebhafter,  (ehneller  und 
fchwellender,  nnd  kehrt  nach  und  nach,  bevm  Fort- 
gehrauche des  Waffers,  zu  feiner  vorigen  Ruhe  zu. 
rück;  wo  er  früher  unterdrückt  und  bärtlich  wir, 
wird  er  jetzt  weich  uQd  Irey.    3)  Die  unmerkkfie 
Hautausaüoftung  wird  vermehrt,  es  ftellt  fiefa  gro- 
fse  Neigung  zum  Schwitzen  ein.    4)   Der  hüW 
hellgelbe  Urin  nimmt  im  Verlaufe  der  Kur  eineliVa- 
rirte  gelbe  und  dunkeiröthliche  Farbe  an,  und  macht 
verfchiedentlich  gefärbte  Sedimente.     5)  Dit  Hi- 
morrhoidalzufälle  werden  auffallend  vermehrt;  bey 
Leber-  und  Milzaffectionen  zeigen  fieb  Syroptomi 
vermehrter  Thätigkeit  jo  diefen  Orj^anen,  mit  äu 
fserlicher  Schme^^haf^igkeit  und  innerm  Arbeiteo 
die  nach  und  nach  im  Verbäitnifs  der  Stuhlgänge  ab 
Dehmeo  und  fich  endlich  gan;  veriiereo»  wobej 
aber  noch  einige  Zeit  Neigung  zu  Krämpfen  oacD- 
bleibt.    6)  In  der  Mitte  und  gegen  das  Ende  d« 
Kur  vermehrt  ficli  die  Schleiinabfonderung;  oach 
welcher  fieberhaften  Heaction  das  Venen  undLyuipb- 
fyftem  in  fein«  natürlichen  Verhäitniffe  zurücktritt. 
Auf  diefe  Weife,  fagt  der  Vf.,  mülfe  der  Körper 
noch  einmal  die  Entwickelung  von  der  Kindheit  bis 
zum   mannbaren  Alter  durchgehen,   und  darum, 
fügt  er;  nachdem  er  diefes  durchgeführt  bat,  hio- 
7.a,  feyen  die  Marieobader  auflöfemlen  Waffer  im 
höheren  Sinne  Jiärkend  und  verjüngend     ^)  Di* 
Empfindlichkeit  der  Vtr.lauungsorgane  wird  erhöht, 
ihr  Wirkungsvermögen  vermindert,  wefsbalb  eine 
ftrenge  Diät  nothwendig.  ■  Diefe  erhöbete  Emp?iod. 
lichkeit  theilt  Roh  nach  und  nach  dem  ganzen  Körper 
mit,  und  wird  hier  fehr  paffend  mit  demSiadium  der 
Wiederherftellung  oach  jeder  Oberftandenen  Krank- 
bett verglichen.     Diefer  Zuftaod  verliert  fich  einig« 
Zeit  nach  beendigter  Kur  von  felbft,  und  es  tritt 
das  Oefahl  von  Befferung  und  vermehrter  Kraft  eis, 
das,  was  wir  Nachwirkung  nennen. 

14  bandelt  vom  abendlichen  Trinken  unddee 
Fällen,  wo  diefes  geftattet  und  nicht  geftattet  i(i 
von  den  dabej  zu  nehmenden  ROckßcbten ,  als  de; 
Conftitutioo  des  Kranken,  feiner  gewohnten  Lebeai- 
art,  dem  Zeitpuncte,  zu  dem  dieKur  bereits  vorg«- 
rückt  ift ,  nnd  dem  Bedflrfnifs  der  Zerftrenung  uad 
Aufheiterung. 

In  $.  15.  fpricht  ficb  der  Vf.  Ober  den  Stao^ 

Eunkt  des  Arztes  an  einem  Kurort  zu  feinen  Kris- 
en und  den  Mineralquellen  aus,  wo  er,  bey  (/«(^ 

f;röfsten  Verfchiedenbeit  der  Krankheiten  und  Coe- 
titutionen ,  auf  fo  wenig  Heilmittel  befcbräokt  ift- 
Diefe  ganze  Einleitung ^  fo  viel  Gutes  und  Vor- 
treffliches fie  enthält,  fcheint  doch  dem  Hec.  zuwe- 
nig geordnet,  indem  die  Anflehten  Ober  chronifcbe 
Krankheiten  und  Ober  die  Wirkungen  der  Quelles 
des  Marienba<les  fo  in  einander  verflochten  6nd, 
dal«  bald  das  eine,  bald  dat  andere  als  di«  Haupt- 
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fach»  srfcbeiot.  SoBnden  wir  hier  eioeMenge  vor- 
tfeffHeher  and  fillir  wttfeatUclMr  Bemerkmigen  Ober 

ds"^  Mnrienbad  eingewebt»  die  hier  niemand  fucbt, 
und  welche  in  der  befondern  Befchreibung  derein« 
tiloen  Quellen  nich»  wiederl  ult  K\trdtn. 

Du  awnte  Abicboitt  umfafst  in  drej  Kapiteln . 
iA«'  iiilicr*  Mfcbreibung  der  TrinkqüaJten  in  Ma* 
rieob?d.    Das  erlie  Kepitel  handelt  vom  Kreuzbrun- 
oea.   i\acb  einer  kurzen  Erwähnung  feiner  Schick- 
fale«    und  ■  nach  Anführung   iejntr    B«rNn  Mheiie, 
wtitob«!  aufser  kleinen  Purtionen  EUea  und  Kjcfe)> 
•Mit«  in  bedeutenden  Quantitfltcn  febwefelfaureo^ 
taljfauren  und  kohlenfauren  Natrons  ,  koh!enf»uren 
Kalks  uiiJ  kohlenfaurer  Bittererde  befteJjen  ,  fucbt 
dtt         3us   Ger  G r  u nd svir k ui)g  des  Wallers  2u  he- 
lUainiM»  ob  ein  üranker  für  diele  (Quelle  paffe 
oder  «itebt«   Oiefe  näehfit  oder  Grundwtrkung  giebt 
er  an  als:  kühlend  y  aatiphlagißifch,  beruhlgendt 
erquickend ,     ausreinigend ,    auf  Scuhlausiee^ung 
hinwirkend.     Uannit    Uete  Wirkung   heilfam  fey, 
itkttffoB  die  Kranken  noch  gute  Lebens  •  und  Ver* 
dananglkrlfte  haben  ,  falzbaU  ige  Mittel  wobi  ver« 
tragen,  und,  bey  torbandencr  l'utRrlejb^vnÜblOlig. 
keit,  von  nicht  zu  empfindl.chtim  Nervenbau  feyn. 
Während  diefa  nächite  und  Grundwirkung  such 
baym  Zebrüeber,   der  Laogtovareitartiof »  dem 
Seorbttt,  Oberhaupt  bcj  fchon  TorbaadaDar  CoHL- 
quatinn  der  Säfte,    bey  vorhprrfrhender  EntzQn- 
tlungsanlage,  zu  grofsei  Reizbarkeit  des  arteriellen 
Syftems,  bey  wirklicher  Verhärtung  der  Eiogewei- 
'  de»  Mciftuig  zu  Mifsfailen.  Bluthuüen,  Blatfcblaga 
tt.  /.  w.  noch  vöo  gutem  Erfolg  feyn  kamt«  fb  darf 
in   dipfen  Fällpn    das  Waffer  rta^'egen  nicht  bis  zur 
entiernten  Wirkung  fortgefetzt  werden,  weil  fonft 
Verfcblininieraitg  der  gegenwärtigen  Krankheit  und 
ein  baldiger  Tod  die  Folge  fern  möcbteo.  Im  Ga» 
geothafl  whrd  auch  diefe  antrornie  oder  faeandire 
Wirkung,  wenn  die  primäre  nicht  unf^Onft^g  ift,  ei- 
ne erwQnfcbie  feyn,  in  der  Gicht  und  andern'Sctiär. 
fen  der  Säfte,  Sodbrennen,  Leberand  Gekrösver. 
ftopfung*  lAfarkteo»  Ulmorrboidalbefcbwerdeo,  N«i' 
cuog  zu  StvhlvariialliMlg»  Llhmungen,  Nieren,  und 
ßarublafenleiflen  u.  f.  w.    Hierauf  fnlgeri  eine  Reihe 
von  Krankengefebicbteo,  in  drey  Kiaiien  getheiltj 
i)  rolche»  wo  der  Gebraucb  des  Brunoens  vorzflg- 
Uohjiat«  Ditnfta  tbati  aU  Sodbreooaa  init  aofff 
trfobooar  lUbn«zhaft*r  Lcbergegerid,  MtcraStoDl-- 
verhaltune  oder  doch   Harijeibi^ krit ,  Symptome 
eioer  fcbleichenden  Entzündung ,  fchmerzbafte  An- 
fcbwellung  der  Hypochondrien  mit  BlähuDgao  und 
Uimorrboidalbafcbwerden,    DroreaanfcbweUiinf«ii . 
im  Uetarlei})«,  mit  Neigung  tu  gaftrifebem  Fieber» 
in  beiden  Fällen  mit  (crophulöfem  Hahitus  Sodbren- 
nen nait  Erbrechen«  anhaltender  Schmerz  der  Milz- 
egend ,  Kopffchmerz  bey  einem  febr  empfiodlicbea 
ravenzimmer,  bedantende  fiaeken  •  and  Lendeo' 
fehwiebe,  TorpidhSt  des  Afiekanmarknarf  anfyÄems, 
die  finh  hier  zurTurgescenzder  Hämorrhui  t^lf^tf.'rse 
umbildete,  wodurch  der  Kranke  fehr  erieichtert 
mvrd«;  Blaicofaiinprrboidaa«  Kunatbaalgkctt  baj 


hiegmatifchem   Temperament«    die   fieb  faaupt* 
^ichlieh  durch  eine  -ftirkere  Scbleimabfonderung 
in  der  Luftröhre  and  .den  LaagM  lölte,  Hierbwr  ' 
wird  bemerkt,  dafs  der  Rretitbninft«n  kefa  Mittel 

fp}'   i^i^i^en   trockiiej  krampfluftes  Afthjn;!,   wie  es  ^ 
bey  nerrenfchwachen  Subjekten  vorttoinme,  bey 
organifchen  Fehlern  der  Lunge,  des  Herzens,  der 
grofseo  Oefälae ,  fiaaehwaUarniebt  a.  dfl.  •  Bndliek 
mebrere  Fälle  voa  troekenen '  Fleelitaa  mft  Lobat^  - 

inturne'.cen?.  Nur  in  folahen  FäHeo,  fagt  ilcr  Vf^ 
ift  der  Kreuzbrunneo  ein  Mittel  gegen  gicüti« 
feha  rbeomatiiche  and  katarrhalifcbe  Kefcbwerdeat 
wo  zugleich  der  Unterleib  krank  ift»  was  (ich  ge> 
wohnlich  durch  Sodbrennen ,  Lebenrerhirtung» 
Infarkteö,  h^ppochoBdrjrche  Berchwsi'clea  und  aa- 
dere  Symptome  einer  Unterleibskrankheit  au9> 
rpricht.  3)  Solefae,  wo  die  gute  Wirkung  nur 
durrh  allerley  Modificiruog  des  Gebraucht»  odtt 
durcli  Hülfe  anderer  Mittel  zu  errielea  war;  ali 
Neigung  zu  PijMutiüntn  von  !.'e ^jer f fi]  1  uri f;  des  TJn« 
terlelbes  und  befonders  der  Ilimorrboidalgefafse» 
krankhafte  Heizbarkeit  der  Leber  mit  Magaab» 

fchwcrden  ,   Congeftiocen  ntch  dem  Kopf  ^09^0^ 
hoheler  Reizbarkeit  des  V'enenfyftems ,  Hfftaiorrliol» 
dfllcongeftioaeo  gegen  den  Kopf  bpy  frarkem  ge- 
raiztea  Puls,  Leberintumescenz  mit  Hafteln,  Blut» 
fpeydd  and  Engbrflftigkeit.   Bey  manchen  Frauen- , 
zirnmf  rn   fteli'e   fich  zur  Zeit   d-r  MenftruatioOf 
während    des     Gebrauchs    des  Kreuzbrunoeos»» 
öfters  Neigung  zum  Erbreeben  ein,  was  durch 
die  eintretende  Maaftruitioo  gehoben  wurde,  ß)  * 
Soteba,  wo  dia  Aawaiidimg  dwrebant  nlebt  ged«» 
hen  und  zufagen  wollte;   al^  wahre  Verdauunga« 
fchwäche  febr  alter  Leute,  veraltete  üirht,  ner- 
v6fe,    fehr   febwache  Goaltitution,  Herftellung 
aaob  Nervenkraakheiteo  und  grofiiea  Siftorerluft, 
aa»  entsOadllefaer  Reizung  det  Narran«  nad  Va» 
nenfyftems  entfprtngende  Hypochondrie  and  Hy- 
fterie.    UeberaU  6ad  lehrreiche  und  geiftreicbe 
allgemeine  Bemerkungen  eingewebt ,  die  befondera  , 
fflr  die  Lebte  Töa  der  Hyft^ia  oad  Hypoebofldria» 
fo  wie  fOr  die  ladteatioa  «ad  OootralarflealioB  * 
7urn  Gebraurh  des  Rru1»ne8  fehr  ^vicbtli;  find,  fo 
dats  diefea  ein  eignes  Kapitel  zu  wi^atcheo  gewa* 
fen  wire. 

Voa  hier  galiK  dar  Vf.  sam  jPSmüaaiidltlirtiBaM 
Uber,  als  der  dem  KraoEbraaaaa  am  aiebftaB  var« 

wandten  OupHe.  Seine  BeftandtbeiJe  werden  io 
einer  Anmerkung  angeführt,  unter  denen  fich  das 
|»|ilenfaare  Manganprotoxyd  als  eigeothamlich 
aaneiehnet;  Obr^^aot  aoterfcbeidat  er  f  cb  von 
dem  Kraa^ranaen  nvr  durch  das  qaeatltativa 
VerhiltnJfs  feiner  Beftandtheile ,  indf-m  er  hefon« 
ders  mehr  Eifen  und  Kohlentäure  enthält.  Die  auf 
diefen  Beftandtheilen  beruhende  Ornodwlrkong  ift, 
nach  dem  Vf.»  dar  das  Kraatbraaaaas  ibalicbf 
nur  belebender,  reisender,  auftregaaifart  dabej 
aber  doch  auflöfend,  kolj'end,  Stuhl*  und  andere 
Aus  •  und  Abfoo'leruagen  befördernd,  Defswegea. 
ptfbt  ar  biaptaaUSab  Iftr  lalalalua»  Ibhoa  «tivM^ 

■    ■  ar- 
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•rfeUifftv  Kraake,  dl«,  b«f  taflfifenden  Mittele, 

auch  mehr  tonifcher,   auf  Beförderung  der  Haut- 
uad  Nierenfecreiion  hinwirkender,  Mittel  bedür- 
fen.   Wegen  der  Eigenheit,  die  Haut  und  Nieren 
Cacretioo  ZU  verrtärkeoa  die  Uirmlecretioo >  w«no 
fi«  lof  krankhafter  R«nlMrkejt  dar  Gadirme  be* 
ruht,  TM  befcliränken ,  und,  bey  mangelndem  To- 
nus, zu  vermehren,  vergleicht  fie  der  Vf.  mit  der 
Mifchune  von  China  und  Weinftein,   und  nennt 
fi«  eia  Gorrigens  des  KreotbriioDtss.  Dennoch 
Tr«       fflf  nenröfe,  abgefobvriolite»  an  fehwaebtr 
VerdauuDgs  -  und  Lebenskraft  leidende  Subjekte 
uopallend,    die  aufregender  Mittel  bedilrten  und 
Salzmittel  nicht  vertragen,  fo  wie  für  febr  em- 

{fiodliche»  mit  bober  Nervenerrcgbarkeit  und 
evnabe  bla  cum  Eotzflndungsgrad  gefteigerter 
Reizbarkeit  der  Gefäfse  begabte,  Subjekte.  Ci» 
entfernte  Wirkung  gleicht  auch  fehr  der  des  Kreuz- 
braanens,  nur  iu  fie  rafcher  und  intenfiv  flärker, 
indam  die  Quantität  der  aufregenden  üeftaodtbeil« 
gr&rter  ift,  uitd  dte  Aufregung  des  Orgkoismut' 
weniger  durch  häufige  Stuhlgänge  abgeleitet  lund 

Setnmdcd  wird.  Um  diefe  Behauptungen  zu  unter* 
fitzen,  folgen  drey  Krankengefchichten  von  Ha. 
anorrhoidalkranken  mit  pafleader  Conftitation ,  wo 
dfefer  Brnnnea  ansgesetelhneta  Dianfte  leiftete. 

Der  CaroUnenorunnen  enthält  nach  der  hier 
angefahrten  Analyfe,  dielelben  Beflandtheile  wie 
der  Kreuzbruoncn ,  nur  die  Salze  In  fo  kleinea 
Qoaotititeii,  d«(s  da«  Eilen  mehr  vorfcblägt  als 
10  ienem,  wodurch  di«  QiieUe  zu  einem  Stabivraf- 
fer  wird.  Seine  Orondwirkung  ift  demnach  eine 
,eiiDd  erwärmende,  reizende,  angenehm  beleben. 
J«  fOr  das  ganze  Af6milations  Blut-  und  Ner* 
vanfvftem,  deffen  feSofte  nnd  böobft«  Thitigkeit 
es  aufregt.  Dabey  erb&ht  es  dia  Tbitigkeil  des 
Darnikacals,  und  erregt  *n  den  erlten  Tagen 
mehrmalige  Stuhlausleerungen.  Seine  eolfernie 
Wirkung,  lagt  der  Vf.,  Sil  der  des  Kreuzbrun- 
nens und  Ferdia^adbroonens  ähnlich,  Our  obo« 
folche  bedeutende  kritifdi«  Aofregungeo  iiarvpr» 
zurufen.  Als  Indication  dazu  nennt  tr  eine  reiz- 
bare, wahre  Schwäche  der  Gefais  -  und  Muskel- 
fafern,  ,als  Contraindicatiofl ,  Anfammlung  grober 
ÜnreinigkeittiD  im  Unterleiba,  Infarkten,  grofse 
VerfcbleimuMg  und  Völlblfltigkeit  bey  krankbaft 
pereizttm  Venenfyflem.  Die  tberapeutifche  Be- 
nutzung tritt  daher  in  lolchen  Fällen  ein,  wo, 
bey-  wahrer  Schwäche  der  Gefifse  und  MuskeJfa- 
fer,  das  Nerveofyltem  Oberwiegend  ift,  wodurch 
kraitipfht fte«  Befcbwerden ,  Zittern ,  hypocboodri» 
fche  Ge*i'iUhsftimtnung,  Hyfterie  u.  der^!.  ei  t  ic- 
litn.  Aich  die  Folgen  pallen  für  diefe  (,)uellc, 
•IsScroplieln,  Hhacbitis,  allerley  cbronifche  Haut- 
ausfebliig«,  häufige  Pollotiooeo»  weifser  Fiufs, 
SU  fiarfce  Meoftruatlon»  rbeudtatilche  und  gicliti- 
febe  Befcbwerden  ?on  mingclnder  Hauttbitigkeit. 


S 
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Auch  verfchiedene  Sebwfcbezuftfbde  des  Magm*, 

als  langfame  Verdauung  und  daher  entfpringt-r  '  - 
MaeenverTchteimung  ,  Sodbrennen.  Magenkrarrp: , 
aucn  Verftopfung,  iJiarthöe,  L:enterie,  Sehleiitb 
hämorrhriden;  Neigung  zu  Vorfjtllea  de«  Uterut 
und  der  Vagina,  U nfrueltlbarkeil,  Impotenz  u. f. «. 

Zum  Beweis  dief- r  Heliauptungrn  fnTprn  nun  eMii- 
ge  Krankengefciiichteo ,   wo,  ^uiser  den  oben  ao- 
geführten  Zufällen,   noch  ein  Fall  von  anomilejn 
Podagra t  mit  Heizung  der  Uoterleibseing«wciV<^  I 
find  einer  ^oq  grofser  Sefawiebe  der  Fofre  mm- 
folirt  wircf,  in  welchen  a^Ien  diefe  Oueüe  vcrtr«?/'- 
iicha  Dienfle   leiftete.     Als  Grund   des  weiQ|H 
liäufigeo  Gebrauchs  diefes  Waffers  giebt  er  m& 
Hecht  den  fetzt  mehr  vorberrfcbeoden  cutzfladfi^ 
eben  Charakter  der  Kraokbeit«n  an.  —  Dicfca 
Brunnen   ift  dtr  Ambrofiusbrunnen  fehr  ihnlicb, 
nur  enthält  er  die  UeftaaUtUeile  in  gerioger  Quid- 
tität,  dabar  «nob  t«io«  Wirkung  weil  fcbwichcr 
Ift. 

lUOENDSCHRlFTEN. 

Lsmio,  b.  E.  Fleireberf  J,  N.  B«Mif*  nmutSf 

Zählungen  für  da:  früher ^  Jugendalter,  fnj 
oaeb  dem  Franzöfi leben  bearbeitet  von  W.A- 
iMmu*  tgs5.  30|S.-  13*  (aoOr.) 

BouiVys  Gabe,  Kioilern  Gerchichten  aus  rfer 
Kioderwelt  zur  Nacheifer ung  und  Warnung  zu  er- 
aiblen*  ift  fchon  lünt,it  in  Deutfchlaad  rOnmlichlt 
bekannt.,  und  feine  Werke  üod  onter  nns  jederMit 
durch  Urberfetzungen  verbreitet  worden.  iFrrMÄ- 
men  defshalb  aucn  diefes  Büchlein  vom  Vf.  uoA 
Ueberfetzer  mit  Dank  an.  Der  Entftehoog  deUel. 
ben  liegt  eine  Auffoderung  c'*t  nerzop,io  von  Ber- 
ry  zu  Grunde ,  für  ihre  Kmüer  ejoe  iVeibe  mora- 
lifcher  Erzählungen  ?u  fchrelben.  Daher  fahre« 
Ge  auch  den  fr jn7r)üfclien  lite!:  Oßf'r  offfrt: 
aux  en/attt  de  France y  und  daraus  erklärt  fich  der 
Umfland,'  dafs  falt  nur  Fücftenkinder  hier  hao 
delnd  atj'reten ,  was  froyiich  «Ue  allgemein« Brauch- 
harkeit  ffir  Kinder  jetles  Stand??  etwas  febmalstt 
Auch  könm  n  sUd  Gefcl.iu!ert"ii  die  franiAfifdtt 
Kaiionalßh^'liogfu  r-  ifl  nicht  verleugnen. 

NEUE  AUrLAGB. 
Leitzig,  b.  Barth:  ChtJ/ciani  Th^ophili  Kidia^ 
etc.    Commentarius  in  llbros  i^'cvi  Teftamtii- 
h'Jioriias.     Vol.  III.     Uvangeüum-  JohM^ 
Ed.  III.  atietior  et  emendatior. 

Aucb  uiitir  dem  Tilel: 
Evangelium  Johannis  iUuftravit  Chrife,  7AtfC?^il 
Kti.nnal,   Theol.  DocI.  et  Prof.  ord.  in  Acad 
GKmii  etc.   £djtio  tertia  auclior  et  eroeodalior. 
,  764  S.  gr.  8-   (5  Kihlr.)  (Sieb*  d.  Ks- 
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ARRNBTGSLAHRTHBIT. 

PttAG»  b.  Neurentwr:  M>l«#  Bivbachtungen  Ohtr 

die  tigfitthüinffi-hen  If'/>J  "r-^  r?  .-v-r  t l^iftfuft-pn 
in  Marienhad  und  der  ßüder  üajiiibjt,  —    V  oa 

Vt.mtm  Sehnt  u,t.w. 
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ieratif  geht  der  Vf.  die  verfchiedenen  Badeaa- 
ftaiteo  durch,  alt  ti»s  Gas  -t  Waßer-p  Moor '  9 
Doueh't  Tropf-  und  Dampfbad.    Alle  Bndt  das 

Oasba  l  ausgenummen  ,  im  BaJehaufe  vereinigt.  Die 
Badequelie  d^t  Marienbrunnen^  eotfprfngt  nahe  am 
Badehaufe,  aus  dem  Moorgruude,  aus  dem  fich  auch, 
da«  Gas  entwickeJt,  das*  in  grofseo  bölzernen 
Triebtern  attPgefaageo,  durch  Honran  in  diaOasha- 
cleanftalt  geleitet  wird,  wo  es  dann  auf  vprf^rTii-ile. 
ne  Weife  f^ebraucht  werden  kann.  Das  Guibud  ent- 
hält viel  Kohlenfäure  uod  etwas  weniges  Srluvtsfel- 
wafTerUotf.-  Ea  erhöbt  die  Thätigkeit  der  Muskel- 
fafer  und  d«<  Oeßfsryftems ,  vorzüglich  in  Bezug 
a^if  rftfrpn  lymphatifchen  Tlieil,  vf^rmi  hrt  Aus  •  und 
Abluiiderungen,  und  ruft  die,  aus  -cu  bulicr  Ner- 
venempfindlichkeit  unterdrückten  wietier  hervor. 
Dar  im  GasbadeSitrende  empfindet  eine  Jangfam  ent- 
ftehende, 'fanfte,  angenehme  Wirme,  die  fich  am 
hSufigften  zuerft  an  den  Gefcblecbtstbeilen  einfindet» 
und  ficb  diaa  Ober  den  Unterleib,  die  Sebeokel, 
die  Fofse,  die  Kreuzgegend  und  den  ganzen  übrigen 
Körper  ausbreitet.  Dabey  wird  die  unmerkliche 
Hautausdfin(tung  auf  eine  wohlthnende  Weife  ver- 
mehrt^ iot  dafs  fie  oft  bis  xum  (tarkm  Schwaifa  g«« 
fteigert  wird.  Eil  fioriat  fieb  in  den  erwirmted  Thai- 
len  ein  Krieheln  (nicht  Grübeln) ,  Atneifenhufen 
und  leichtes  Ziehen  ein,  der  Puls  wird  langfamer 
und  ettvas  unterdrQckt.  Bey  phlegmatifchen  Kran- 
ken, mit  habitueHen  fahr  langfanieo  Pals',  nahm 
diefer  iö  den  erPten  acht  T'agan  an  Scbaelligkaft  in, 
wur  )p  I  hlnftiT ,  cri.obner,  freyer,  gegen  die  drit- 
te Woche  aber  kngfamer  und  zufammengezogener ; 
die  Menftruatioo  wird  dadurch  befürdert,  vorhan- 
,dene  Blutflüffp  varmehrt«  tmterdrQckte  wieder  ia 
Oang  gebracht,  ond  im  ünterleibe  angehäuftes  V«- 
nenblut,  durch  Ahlpitunp  krankliafter  Keizbarkdt 
voa  den  gröfsern  Venenftä;r.rr,en ,  rerthfilt.  Die 
Indication  dazu  ift  wiile rnatfirJiche  Nervofilät  mit 
abnormer  Thätigkeit  des  Venen-,  Lymph  •  und 
Drüfenfyftems.  Contraindicirt  ift  es  bey  «ntzünd. 
Ücher  Uialheßs,  Verhärtung  der  fiioc«Wtlldei  aad» 
ErgOAt,  BLuw  JLLZ.  1825. 


bey  einem  äufserlicben  Uebef,  activa  Ent^Qnrfung,  ^ 
und  überall,  wo  bereits  ein  bedeutender  C/ia  l  von 
Torpiilirst  der  Lebens-  oder  auch  cur  der  Nerven-  i 
kraft  obwaltet.    Hierauf  folgen  einige  darauf  Bezug 
habende  Kraakaiig«fcbiebten  nnd  Begein  bej  f«iii«m 
Oabranch. 

Das  ffir^rfrad  kommt  In  feinen  Wirkungen  dem 
Oasbade  fehr  nahe,  nur  Ifl  die  Kraft  der  Gasarten 
durch  das  Waffer  fehr  gemildert,  wodurch  die  Waf- 
forbSder  elnan  viaJ  grAfsero  Wirkungskreis  habail 
mfilTen.  Trotz  «inas  V7irmrgrades  von  37  —  38* 
fühlt  man  doch  anfanes  beym  Hinabfteigen  Schau* 
der  und  Kühle,  die  fich  langfam  verlieren  und  ei- 
nem Gefühl  von  höherer  Wirme  weichen,  als  die 
Temperatur  dag  Waffar«  ift.  Btj  dam  StaigAo  au« 
dem  Bade  kehrt  derFroft  wieder  und  naeb  dem  An» 
kleitfen  der  erhöbete  VV'ärmpgrad.  Dabey  wirkt  et 
bpruliigetiJ  und  krampfitillf  r  d  ,  der  Puls  wird  wel- 
cher und  langfamer,  die  Haut  rutln  r  und  vollfaftl- 

f;er,  die  AusdOnftung  vermehrt,  Bläbungen  ver. 
ehwinden,  der  Reiz  rum  Stuhl  verliert  nch,  et 
tritt  Honger  und  Dürft  ein.  Die  entfernte  Wtrkunf^ 
zeigt  ficb  beym  längern  Portgebrauche  der  üaJer  als 
heilfam  in  Hypochondrie  und  Hyfterie,  Rheumatismen 
und  Gicht,  Hämorrhoiden,  Durcfafäiien,  chronifchen 
Exanthemen,  veralteten  HautgefchwOren,  hartnäcki- 

5eo  nicht  entzündlichen  Drüfengcfchwülften,  Krampf 
er  Ürinwarkzeuge ,  wo  keine  entzündliche  Reizung 
zum  Grunde  liegt,  hey  mangelnder  und  befchwerli- 
cher  iVIenftruatioo,  Fluor  albutt  Krampfafthma,  ver. 
alteten  Sehleimkatarrben ,  gichtifcbem  Augaimeb, 
Oiiederfebmaneii  necb  Mifsbraocta  desQueckfttbers»  ' 
Kolik  ond  Libmaog  der  Glieder  ntefa  vors  usgcgan* 
C^nem  Schlagflufs  oder  Verfetzungexaci  hprv  dtifcher 
öioffe  auf  die  Nerven.    Contraindicirt  jlt  es  durch 
entzündliche  Reizuns  jeder  Art,  in  Vereiterung  der  , 
Eingeweide»  bej Zehrfieber,  Wafferfucbt,  entzünd-  ' 
lieber  ITerbirtuog der  Eingeweide,  Anenrtsmen  des 
Herzens,   Neigung  zu  Ohnmächten,  Blutflüffen, 
während  der  Menftruarion ,  in  der  Schwangerfohaft 
mit  Neigung  zu  Abortutt  bey  Blutfpeyeo  u.  f.  w. 

Auch  die  JCarolinta^uHie  wird  za  Bidern  g» 
brancbt,  onter  denfelben  Umftlnden  «ri«  der  Ma> 
rieijbrurntTn  ,  ond  nützt,  als  Stablwaffer,  oft  rorh 
da,  wo  jene  ihren  Dieoft  verTagen.  Hierauf  folgen 
noch  einige  Regeln  Ober  den  Gebrauch  der  Bäder 

im  Allgemeinen,  ond  verfebiedeoeVorfebriften  fdr 
die  verfchiedenen  Cooftltotionen»  find  fibenll  find 
die  paffenden  Krankh^tigefdildittn  riiigiioebtea. 
P  C5)  Di. 
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Die  za  Schlamm bädera  verwendete  Moorerde 
liegt  aber  den  (Quellen  des  Marienbrnnn«as  uod 
d«t  G«(et.  Sie  ift  daher  ton  Oes  darcbfirftmt 
■•d  vott  dem  Badewefler  angefeiiehtet.  Ihre  Be* 
ftaadtbeile  find,  nach  Reuls  Uaterfuchnog,  oe> 
ben  reinem  fclKvefelfeurem  uod  faifUurem  Na> 
tron,  befooders  (cbwefelfaurer  Kalk  und  T«lk» 
Eifeoozjd,  Kiefel,  Thon  «od  Saad.  £xtractir* 
ftoff  und  Roblenfnbftant.    Dfafar  SeÜamm  wird* 

ffiirrh  Wafferrfärrpf«  gewöhnlich  ZU  JO*  R.  er« 
warmt  und  fo  als  Bad  uder  als  UmfchUg  gebraucht« 
Seine  Wirkung  aof  die  Haut  ift  der  des  Waffer- 
badea  ibolich»  onr.  intenfirer  and  aobaltendcrj 
die  Hast  wird  r6tb«r  ala  tm  WaflOTbada*  oird  da« 
veo  er  eingerieben  orfer  als  ümfchlag  aufgelegt 
wird,  eatfiehl  oft  eio  furmlicber  Ausicblagi  liie 
Frequenz  des  PuHes  wird  noch  mehr  vermindert, 
Btn  II  bia  10  ättblifa  io  der  Miaute.  Oa,  wo  £• 
nacbtbeilig  wirken,  erregen  fia  4in  OeÄM  von 
Kilte  ober  den  gar  zpn  Körper  oder  doch  an  ein- 
zelnen Uiledero,  waraui  beengang  der  üruft  und 
innere  Unruhe,  oft  auch,  wenn  das  Bad  des  Nach* 
nittigs  gabrancht  wurda»  eiM  oBnihiga  Naobt 
folgt,  wo  fteh  haltt  Sebw^ft  einttdlt  und  det 
Morgens  der  Puls  noch  krampfhaft  zufammaoge- 
aogen,  der  Atfaem  beengt  und  die  Haut  trockeo 
und  beifs  ift.  Angezeigt  find  fie  bey  Oberhaupt 
aiebt  reizbaren  oder  torpideo  Svbjeciea,  bej 
Dcr  kraakfaaften  Hautrattbarkait  and  EenpSndlfeh«. 
keit,  die  ein  zurückgetretener  oder  nnvollkommen 
entwickelter  Haotausfchlag  erzeugt  hat,  bej  ver> 
atteten  anomalen  Oichtfcuimeräen ,  bej  Lähmung 
der  Ollader  Dach.«nvoUk4HnnttemSehlagflufat  wen» 
Doeb  «Im  bob«  Reitbarkalt  uad  EmpfiodKeMiejt 
in  den  gelihmten  Tbeileo  ift,  baj  jener  krankhaf- 
ten Hautbefcbaifenheit,  wo  jede  kieiae  Veranlaf« 
fang  einen  anaufhörlicheo  Schweifs  erregt,  (die 
«oliiquatiireii  Schwai£i«  PhtbifiCeber  weraeo  oicbt 
blerxo  catibJt)»  und  «ndtteh  bey  kraakbafloa  Sc- 
fcbwerden,  mit  denen  Leiden  des  Unterleibes, 
Leberiotomesoeoz ,  Oekrö.^verftopfung  u.  i.  w.  ver- 
banden  find,  bej  kolikartigen  ZuflUen,  Kreuz- 
■ttd  AllnkeiilBbniaraao»  in  welciiaa  letztem  din 
SebtaRinittberfeUig«  dl«  vortralBiebften  Oienftn 
leiften.  Altes  ift  wh  pafftottMi  Krankangnlelilob» 
tan  erläutert. 

Daa  erft  in  diefem  Sommer  eiogericbtett 
Damaf '  und  Qumimkaäi  wo  fieb  dnreb  daa  ange« 

wenilfte  Waficr  aus  dem  Marienbrunnen  jof;Ieich 
kohlentaures  Cias  mit  etwas  ächwefelwaflerftoff£as 
entwickelt,  wird  hier  als  auflöfeodes Mittel  em. 

Slohlco  bej  Taubheit  (der  Obren  oder  dar  OJi«. 
er?)  ant  rbennatSfeber  Urtaebe,  AnfchweUungcn 
«nd  Verhärtungen  vcrfchiedener  Drafen,  auch  je- 
ner der  Lungen,  HodengafchwCÜften ,  der  weifsen 
Kniegefohwulft,  Contraktureo,  Gelenkfteifif-keir, 
Gicbifcnoten»  lUmorrboidaikooleo»  Folgen  leb  wo« 
rar  Varwoodmigcn  öder  ehlniT|iircfaor  Oparaiki- 
i|«B»  bay  knunpfbift  larOAgaliiltanan  So«  and 


Exkretiooen,  ala  der  Urinausteerang,  Menftros« 
tion  und  MilcbaMbotforung  und  endlich  bey  Blee- 
nor^boe  dar  Liiiifon  nnd  weibücben  O  it  all««. 

Das  Douchbad  wirkt  als  ein  ftarker  Keil  snf 
eine  kleine  Fiicbe  des  Körpers  concenuirt,  fo  daft 
die  Sifte  rcbntUar  oach  der  Oberfläche  geführt  ood 
Cefifae  ood  Ncrriin  derfclben  belebt  werden,  was 
Mtflrlieb  aof  dlo  tiefer  liegenden,  mit  diefeo  in  Vei^ 
bindung  ftebenden,   Thclle  einen  grofsen  Eipßuft 
haben  mnfs.    Bej  feiner  Anvvendung  wird  die  H$at 
gerOlbet,  der  Pulbfclilag  langfamer,  der KOrpet  ihi- 
tig  aufgeregt  uod  das  Wechfelfpiel  der  verichit 
Ben  Organe  kriFtig  belebt.    Daner  ift  et  •r>ge2ei^i 
bpy  allen  KrankfspiTer' ,  die  ihrpn  Ur!"[  rung  in  fchon 
veralteter  tief  eingewurzelter  Untha»i^kcit  der  Haut 
mit  Nerveofchwache  haben,  als  Hüften,  Scboapfen, 
lialsweb,  kalte  Hiode  nod  Fafse  mit  ihren  Boglei- 
tero«   Bey  der  Mudcnlaronrohe,  dem  Zittern  eail 
Beben  des  ganzen  KSrpers   fowohl  als  einzelner 
Theiie.     Hier  folgt  eine  gehaltvolle  Abhandlun| 
Ober  diefeForm  des  Uebelfevns  mit  paffenden  Krank- 
heltagefehicbtao  betect.    Bey  kalten,  vorbftrtctea 
OefoBWOliVen  aUer  Art,  Sareomm  «fitojhiratmaat 
Fieberkuchen  u.  derg!.    Bey  metaftatifchen  LShmuEt- 

{>en  einzeioer  Glieder  mit  aligeineiner  grofser  Lebeot 
chwicbe,  wo  fowohl  Schlagflufs  als  verfetzte  Oicbt 
oder  Auaicblag  die  Urfaobe  feyn  kAsacn.   Key  aa 
ftarker  Menftrnation  wegen  einer  auf  die  Ocbprtn'oT- 
ter  abgelagerten  Schärfe,  bey  widernatürlicher  R?;? 
barkeil  dtr  Hara Werkzeuge,   befonders  bej  dem 
Unvermögen  alter  Männer  den  Harn  zu  bairefi.  Bej- 
Hjpocboodrie»  Leberverftopfung,  0«krdJi//fl/eavet. 
ftopfung,  Zurfiekbaltone  des  gewOhafiebeo  Himor» 
rhüi^ialfluffi"; ,    chrooifcner  LJurrdo?  ••Kr^^r,  krank- 
hafter  Heizbsrkeit  der  Gedärme,  Stuliii»eihaitong 
aus  krankhafter  Vollblatigkeit  u.  f.  w.     in  Bruft- 
abeJo  «OB  vorfetxtem  Uämorrboidalblat  aai  dlo  Lao» 
een ,  oder  einer  fcatarrbalKoben  oder  rbeumatllehea 
Schärfe,  wobey  rf  p  Douche  auf  den  R Orken  ang«- 
wenilet  wird.  £b«nio  bey  Hals*  und  Kopfaffectionea, 
Congeftioaeo  naeh  dam  Kopf,  Habitus  apoplecticus; 
oodliob  bey  Läbmnngoa  eiozeloer  Olieder.  Steifi^» 
keit  Bocb  VarwBBdBBgoiii  JLraokbrttmnotsuogefl 
odor  Oiobt. 

Ree.  bat  geglaubt,  diefen  weitlfiuftigen  Aoszsf 
tut  dem  Werke  gebeo  sa  mOffea,  tbeila  unn  die  A* 
fiohtan  des  Vfs.  aber  ehranifebe  Krankh«lten  W 

die  darauf  Bezug  habende  Wirkung  des  >73  ri  rnbaifa 
dem  Lefer  deutlich  vor  Augen  zu  legen,  tlieils  dii 
vielfeitiaen  Wirkungen  der  verfchiedenen  QoeJ/ea 
diefei  T heiles  aofebaulich  lu  msebeB.  Bejr  euM 
Auflage  diefesBucbe«  wfre  zu  VrOafehoii,  dab 
auch  eine  neue  Ordnung  eiogefül  rt,  und  die  abttra- 
hirten  Kefultatc  nitier  zufammengeftellt  und  roa 
den  Beobachtungen  mebr  gefcbieden  wOrrlen.  Mit 
Sehofoebt  feben  wir  eincBi  nBifolfaodeo  Wcrko  da(* 
folboB  Vft,  Bbor  dl«  öbronUdim  KraaUwltBo  «ai^ 
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LiiP7iG>  in  «l-  Baurpgärtncr.  Burhh. :  Kurte  DarßeU 
Umg  det  Btanetfnfyftpms  un/erer  Sonne,  To  weit 
§S  VOB  dem  reifem  Verftanda  einer  wohlunter- 
riehtatan  Jugen  i  bey  weftarar  mtodlichen  Er- 
^llrang  begriffen  werden  kann.  Von  G,  L, 
SaAlrbf*  2u>r)te  verb.  u.  verm.  Aufl. 
59S.  «.  (9  0r.) 

tXa  kfelnä  Sehrtft  kam  felioii  Im  fahr  1809  her- 
aus, wurde  nicht  ohne  Beifall  aufgenommen  und  er> 
fcheint  hier  in  einer  neuen  Auflaufe.  Sie  ift  dem 
Elementarunterrichte  in  der  allgetneii^o  Weltkun* 
da  baUiipint«  und  zerfillt  in  xwav  Abfcboitta>  wo« 
'  von  dar  arfta  aioa  allgemeina  Oarltallung  unfart  Pia» 
oetenfyftems,  der  zweyte  aber  eine  Betrachtung  der 
Suooe  und  ihrer  Plioeten  im  Einzelnen  enthält.  Im 
Allgemeinen  ift  nun  diefe  Schrift  allerdings  des  er- 
4aagtaDBatf falls  werth ;  das  Nötliigfta  ift  hier  deutlich 
«ndainfacD  vorgetragen,  obwoM Qllaiiebaa  nur  enge, 
deutet  wcrrfen  l-;rinr,ft',  da  ein  Cornpp-  diumdenLeh- 
rarn  diä  we.tere  Erliuierang  ü berl  Jlieo  mufs.  Indef- 
fen  ift  doch  wohl  hier  und  da  zu  viel  angedeutet  und 
Maocbaai  was  über  die  Grenzen  des  klementaruo» 
terriebta  aber  folche  Oegenftände  hinau.sgebt»  wto 
S.  9  von  der  Axedrehuag  der  Erde,  und  S.  10  von 
den  EinwOrfen  gegen  die  Rotation  der  Erde;  S.  II 
TOD  den  Tychonifcben  Scliraubengäneen  u.  a.  m., 
wobey  viel  zu  viel  bedeutend«  und  tiefe  rnttbemati- 
fcbe  Keontnifle  vorau^gefetit  werden  müffen.  Au* 
.faerdem  ift  ooa  im  fiiiicdaeo  etwa  Folganda«  •ufg«' 
flofseo ,  was  zti  bariebtigao  fajo  mAcbte* 

Wtlt^rdnung  und  Weltjyfttm  mraw  wir  «icA«, 
wla  dar  Vf.  f  i.  fagt ,  die  mit  Granden  onterftai» 
te  und  in  einen  winenrchaftlichdii  ZufanirTienhang 
gebrachte  VorjttUung  von  der  Anordnung  t  den 
Varbiltnirfen  aod  der  Lag^  dar  WaltkArpar  unter 
nod  an  ainaader,  fondcrn  di«  grofsa  und  ganz« 
"IM^ntrMnäung  felbft  in  ihran  TarfehiedeiiaD  Var> 
bSltniffen  unter  ftch  ,  von  welcher  indeffen,  wir  her 
PtolemäuSt  Tjcho,  CopernikuS  u.  a.  dia  VorfieÜLin 
gen 'verfchieden  feyo  können.  Die  S.  26  und  37 
«Dgagabaoaii  VorAbargaaga  daa  Merkar  und  der  VC 
ma  vor  darSoam  hfltao»  da  fia  nkht  voa  der  Be> 
wegung  diefer  Planeten  allein  herrßbren ,  beffer 
fchon  S.  13  vorkam meo  foUen.  —  S.  14.  Das 
Füi  trücken  der  Sonne  mit  ihrem  Syfteme  im  Wc't- 
säume  Hi  von  den  neuem  Aftronomen  nicht  ent- 
dfCktt  fondern  nur  hypotbetifeb  anganommai»  tnror- 
den.  Aach  dreht  fich  die  Sonne  nicht,  von  der 
Erif  ans  gefehen,  in  25!  Tagen,  foodero  in  a??  Ta- 
gen lim  ilire  Axe;  jene  ift  vielmehr  ihre  wahre  Ro- 
tatioo]  weiches  S  22  und  33  richtig  bemerkt  ift.  — 
S.  IS  Note*),  fcheint  der  Vf.  die  Beffelfcba  Ent* 
dackoog  dar  a^aoao  Bewegune  des  Stardt  o*  61  in 
S«bwan  (  o.  Bode  n.  991 )  nicht  zu  kannan.  8.  f 6« 
Der  Thierkrfiis  ift  tiic'it  i6  hi'?  20  Grad  breit,  Ton. 
darn  ao  Orad  und  zwar  10  Grad  oördlicb  ood  aban 
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fo  viel  födlich  voa  der  Ekliptik.  —  S.  aj.  Gm*»* 
gead  Ufst  6ch  die  Entftehung  der  Sonnenfleckea 
und  Fackeln  wohl  erklSren;  ob  aber  folche  Erkii. 
rung  die  richtige  fey,  ift  eine  andara  Frage.  Alicb 
häl'eu  iJie  'S:<!i!if;ri!lf'.kfn  e?ien  f o ,  wie  die  S:'nr.en- 
fack^ln  etwas  charakteniirt  werden  foileu ,  damit 
Lefer  ,  (11»-  dergleichen  nie  fahen,  fie  nicht,  wi« 
diefe ,  für  l.chta  Tbaüa  derSoaiMaabaffAicba  balta». 
niögK» »  da  Ge  doefa  dnoki«,  d.  I.  febwarea  oder 
graue  find,  S.  aa.  Die  Sonne  übertrifft  die  Rrde 
an  Oröfst  1,448,000  Mali  es  hätte  zur  Veranicbjuli- 
ehung  ihrer  Cröfse  bemerkt  werden  köoneo,  dafs 
dia  &rda  mit  dar  doppaltaa  ^londbabn  ia  ibrar  in? 
nars  llfliang  Plat«  kaba,  —  S.     ift  aa  niebt  rieb*  . 

lig,  dafs  V  jpder  Mondfinfteroifs  die  Frde  sinett 
runde»  Schatten  auf  den  Mond  werfe,  Ja  Jiefs  visl- 
aiebr  ftets  nur  ein  Rreubogeu  \h\  üb«>rdier8  bauen 
btar  ffetttait  noch  diaKrfobeioangen  der  aus  der  Ferne 
fiab  attarndeaSehlflla«  ingleichen  die  verfchiedena 
Erbebung  der  Sterne  Ober  den  Horiisont,  je  nach- 
dem ein  Reifender  nördlicher  oder  fadlicher  gehl, 
als  Beweife  für  die  Kugel^e(t.ilt  der  Ent--  beyge- 
braebt  wardao  folleo.  —  liey  der  Erde  wird  der 
LafarMandiea  nngaro  verir-iffen,  was  aus  der  ma- 
thematifcben  Geographie  hier  wohl  ooch  hätte  vor* 
kommen  follen;  von  den  HimmeNgegeoden ,  der 
Zeit,  den  Zotien  u.  der^I.  m.  —  S.  31.  Eice /?ar- 
<la/<f>  Sonnentinfteroifs  kaan  eigentlich  nicht  centrat 
feyn;  man  mufs  vielmehr  partiale,  ringförmige  und 
totale  Sonnenfinftaraiffeaanterfcheiden ;  nur  dielatfi* 
tero  beiden  Jbdnnea  eeotrale  feyn.  S'34'  Bey  firllo*  " 
tcning  des  Mondumlaufs  undder  wecbfelnden  Licht- 
geftülten  diefes  Körpers  bSita  zu  bafferer  Deutlich* 
Keit  auf  Fig.  5.  verwiefen  werden  follen.  —  S.  37* 
Dabar  dia  Licbtgaftaltan  dea  Mars  ift  iiiebia  ba* 
markt.  S.3f  o<T;  Sekfdter*t  iäftruotira  Sebrifts 
Lilieatbaifche  Beobachtungen  aber  die  neuen  Planelten 
o.  f.  w.,  fcheint  der  Vf.  nicht  gekannt  zu  haben;  er 
nimmt  die  Oröfsen  der  Ceres,  Pallas  und  Juno  oäm« 
lieb  naah  Harfcbals  unfichern  und  anwabrfebainli* 
die«  Aqgahafi  lufeerft  gering  aa,  wateba  tiaeb  Sehrd- 

trr's  fofßfältigen  Forfchongen  om  ein  fehr  Hpdpu- 
tendes  gröfser  find.  —  Ueher  den  Ring  dtiS.Süarn 
bitte  Einiges  wegbleiben  (S.  43  unten},  Anderes, 
z.  B.  faio  Verfch winden }  dia  Ungleichheit  femer 
OberflleÄ«  v.-  dergl.  noob  bantarkt  wardeo  follen. 
S.  4^  Die  angeblich  retrograde  Bewegung  der  Ura* 
nusfrabjnien,  ««eiebe  der  Vf.  hier  auch  bemerkt,  ift, 
bey  der  Lage  ihrer  Bahnen,  wohl  nur  frlie  nhar  — 
S.  50.  Der  Satz:  „  aber  die  folgenden  Jahre  werden 
u.  f.  w.**  ift  undeutlich,  wie  er  hiergeftellt  ift;  man 
könnte  d\e  unbedeutende  Zahl  auf  diavorber  bemerk* 
teo  3^  Umlanfsjahredes  PonsTchenCometen  beziehen, 
da  ße  doch  fich  auf  die  fnilier  I;emeri(te  i^/eine  Zahl 
der  3  CntTieten,  deren  Wiederkehr  man  kennt,  be- 
xiaban  loll.  —  Angehängt  ift  noch  S.  5a  —59  eine 
kuna  Erklärung  der  auf  dar  bajgaflU^taa  Kupferta- 
fal  befindlicbeo  Figuren;  tbar  dia  Kiittebttldiguog 
to  6u  Anmtcluwf  (5.  gg)  ift  «bat  Onimt 
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,  •         SCHÖNE   KÜNSTE.        \     '  • 

Dresden,  b.  Arnold:  Dramatifches  Vergifsmeln' 
nicht  aus  den  Gärten  des  Auslandes  nach  Ueu4fch- 
land  verpßctnzt  von  Theodor  Hell.  Eißes  Band- 
cheni833.  Zw/f^v«« liändchen  1824.  8-  (2  Rtblr.) 

Jedes  der  beiden  Bändcheo  enthält  ein  Dratnen- 
piar ;  alle  vier  Stacke  6nd  aus  dem  Franzöfifchen 
Oberletzt  und  bereits  auf  d^n  bedeutendften  deut- 
fcbeo  Bahnen  mit  ausgezeichnetem  Beyfaile  aufge- 
führt worden.  Diefer  Erfolg  mag,  neben  der  Ice- 
nifchen  Wirkung,  grofsenlbeils  dem  fliefsendea 
und  lebendigen  Dialog  bejzumeffen  fejn ,  durch 
welchen  der  dchtungswerlhe  Ueberfetzer ,  alle  Oal- 
lidsmen  gefcbickt  vermeidend,  die  vorliegenden 
Werkchen  unferm  Theater  wahrhaft  angeeignet  bat. 
Es  ift  diefes  ein  Talent,  welches  nicht  nur  auf  einer 
bedeutenden  Sprachgewandtheit,  fondern  auch  auf 
einer  genauen  Kenntnils  der  Btlhne  beruht  und  je- 
denfalls eine  ehrenvolle  Anerkennung  verdient. 
Die  Stocke  an  fich  find  ohne  grofsen  Werth,  doch 
von  der  Art  derjenigen,  die  durch  fpannende, 
wenn  auch  nicht  immer  richtig  motivirte  Situalio- 
nen,  eine  Zeitlang  gern  gefehea  werden  und  die 
Theater  -  Kaffe  füllen.  Nr.  i.  des  eriten  Bänd- 
chens: tfDer  Unjchuldige  mufs  viel  leiden.''  Luß' 
fplel  in  3  Akten  y  ift  ein  recht  anmuthiges  häus- 
liches Gemälde,  dem  man  bey  feiner  Heiterkeit 
und  dem  neckenden  Genius,  welcher  unverkenn- 
bar in  ihm  waltet;,  gern  den  Mangel  an  Wabrfchein- 
lichkeit  und  poetifcher  Gerechtigkeit  verzeiht. 
Der  Ueberfetzer  hat  die  Scene  nach  Berlin  verlegt 
und  in  diefer  mit  befonderer  Umficht  bewrerkfl ellig- 
ten  ,  eigentlichen  Verpflanzung  den  deutfob  •  natio- 
neilen Charakter  des  Stücks  genauer  beftimrot. 
Nr.  a.  Clementinet  Schaufpiel  in  i  Akty  fcheint 
uns  befonders  defshalb  merkwürdig,  weil  mit  die- 
fem  Drama  nicht  blofs  eine  fogenannte  Ueberdich- 
tung,  fondern  fogar  eine  Hinüber-  und  Herüber- 
dichtung, vorgegangen  ift.  Das  Original,  welches 
zu  diefem  KunflftOcke  gedient  hat,  ift  Kotzebue's 
Epigramm.  Der  Parifcr  Hinüberdichter  fand  für 
gut,  den  Blinden  des  deutfchen  Luftfpiels  in  eine 
Blinde  zu  verwandeln;  Kammerrath  Hippeldan*  und 
Hauptmann  Klinker  wurden  geftrichen,  und  fokonn* 
ten  ohne  fonderliche  Mühe,  vermöge  eines  drama- 
titchen  Storchfchnabels ,  die  vier  oder  fünf  Aufzü- 

ge  in  einen  Akt  zufammengezopen  werden.  Das 
lanze  gehi')rt  nun  in  die  Klaffe  des  Rein -Sentimen- 
talen, und  fo  hat  es  auch  der  Herflherdichter  gelal- 
fen  und  penelien.  Nr.  i.  des  zweyten  Bändchens: 
die  beiden  Galeeren/klaven ,  oder  die  Mühle  von  St. 
Aldeevon,  Melodrama  in  ^Aufzileen,  ift  eine  dra- 
matifirte  Criminalgefcbichte  mit  'I'anz  und  Chören. 
Ganz  auf  die  Nervenreizbarkeit  unferer  Zeit  berech- 
net, kann  6e  ihre  Wirkang  nicht  verfehlen.  Wo 


wäre  auch  das  Pubhcum,  defie«  Mehrzahl  nicht 
Gulherzi|;keit  genug  befäfse,  gern  ein  Paar  Akt« 

hindurch  dem  intereffariten  Helden  das  felbftpeini- 
j^endfte  .Mitgefühl  zu  fchenken,  das  feiner  harrend« 
bchafult  tnit  angenehmen  Grauen  im  Hintergrund« 
zu  erblicken,  und  dann,  wann  plötzlich  die  (chreck- 
licbe  Riclitfiätte  fich  in  einen  Ehren-  undHochzeits- 
tempel  verwandelt,  in  jubelnder  Theilnahme  aufzu- 
jauchzen und  nach  Leibeskräften  zu  klatfchen?  An 
diefen  edelmüthigen  Gefmnungen  der  Theaterfreun- 
de liegt  es  auch,  dafs  heut  zu  Tage  neue  Trauer- 
fpiele  auf  den  deutfchen  Bohnen  fo  feiten  feftenFufs 
gewinnen.    Furcht  und  Mitleiden ,  deren  Erregung 
die  Tragödie  bezwecken  foU,  find  doch  im  Grunde 
drückende  und  unangt'nelime  Gefühle;  aber  das  he- 
fte Pllafter  auf  eine  fulcbe  Wunde  ift  eine  frohe  Ent- 
wickelung  der  grauenvollen  Kataftrophis,  ein  Luft- 
fpielfchwanz  am  Trauerfpiele,  deden  humoriftifches 
Wedeln  die  Helden  des  Storks,  wie  die  des  Au- 
dilor::ims  beglückt.    Nr.  2.    Der  Hcfmeißer  in  tau- 
fend Aengßen ,  Luftfpiel  in  1  Akt ,  fcheint  uns  we- 
gen der  Neuheit  feines  Stoffs  und  bey  der  heiter  be- 
lebten DtirchfOhruRg  den  Prei»  vor  den  übrigen,  be- 
reits erwähnten  Gaben  diefer  Sammlung  zu  verdie- 
nen.   Die  Rolle  des  Magißer  Lof.'enius  iR<;befonde- 
re  mufs  von  bedenlender  fcenilclier  Wirkung  feyn, 
indem  fie  dfm  darliellenden  KOnfller  im  Fache  der 
höhern  und  feinern  Cjirrikatur,  deren  Mufterbild 
Jffland  mit  fcharM^i  Zf-^en  sufgcftellt  hat,  volle  Ge-  . 
Ippcnheit  giebt,   fein  Talent  zu  entwickeln.  Mit 
der  etwas  laxen  Moral  des  Stückchens  darf  es  übri- 
gens nicht  allzu  genau  genommen  werden.  Doch 
lieht  eine  Strenge  diefer  Art  auch  kaum  von  unferm 
Theaterpublicum  zu  erwarten,   das  durch  die  bey- 
fällige  Aufnahme  von  Kotzebue's  Rehboi  k  und  an- 
dern  moralilchen  Sündenböcken  unferer  Bühne,  ne- 
ben weichen  ,,</er  Hof  meißer  in  taufend  Aengßen'' 
als  das  unfchuldigfle  Lamm  von  der  Welt  erfcheint, 
bereit<:  feine  Anficht  folcher  Nebendinge  klar  ausge- . 
fprochen  bat. 

NEUE  AUFLAGE. 

Hannover,  in  d.  Habn'fchcn  Hofbuchh.:  Allpe- 
meinfafiliche  Betrachtungen  Ober  die  grojsen 
Wunderwerke  des  Weltalls  und  die  neueften  von 
Herfchel,  Schröter,  von  Gruithufen  vnd  andern 
Aftronomen  gemachten  Entdeckungen.  Von 
Dr.  Augufc  Heinr.  Chrlft.  Gelpke ,  Profeffor  der 
Aftronomie  und  Mathematik  am  Herzcgi.  Cd- 
legium  Carolinum  zu  Braunfchweig.  Dritte  ver- 
beffiTte,  mit  vielen  Zufatzen  um!  neuen  Erläu- 
terungen  vermehrte  Auflage.  1815.  Mit  4  Kup- 
fertafeln. XVI  u.  288  S.  8-  (I  Rthlr.)  (Siehe 
die  Recenf.  Erg.  Bl.  1806  Nr.  63.) 
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LtMGo«  in  d.  Mcyerfcben  HofbucLih.:  Das 
lehrte  Teut/chland ,  oder  Lfxlcon  der  jetzt  le. 
•hendem  teutfaken  Sehrift/tülUr.  AiMef«og«n 
von  'George  Chrifnp^  Hornberger,  Profeffor  der 
Gelehrten  -  Gflfchichte  luV    fer  Univerfität  zu 

'   Gotringen.   Forlgeret/.t  von  Johann  Georg  Meu 
fei,  kanigl.Bayerlchemgeheimen.königl.preufs., 
fQrftlicb  BraadenburgUcbem  nod  Qaadiiobor- 

f;ifchem  Hofrathe,  ordeotl.  Profeflor  der  O«- 
cliiciitskunJe  auf  der  üniverGfät  zu  Krlimireo 
ood  Mitglieds  einiger  Academieen.  ^^wanzig- 
Band.  Bearbeitet  von  Johann  Wilhelm  Si' 

«itmumd  Undneri  Adtoeatea  zu  Dresden,  uod 
•raasgegeben  Ton  Johomm  Smmml  Er/ch,  Pro* 
feffor  und  f^her  Bibliothekar  auf  der  Univer- 
fität zu  (laUe.  tün/tet  dorc^  us  vermehrte  und 
v«rbeff«rt0  Ausgab«.  iSas*  7 14  S*  9«  ( ^  '^At* 
laOr.) 

Auch  tiBi«r  dem  TnAt 
''  Dias  gelehrte  Teut/chland  im  neunzehnten  Jahf 
huntler  t  f  nebft  Supplemenien  zur  tüntitn  Aus- 
gabe rfesieolge»  im  acbtzebotea.  Von  Joh.  Ge* 
.  org  Meufel.  Achter  Band.  Beirbeitet  von  JM. 
ICiiJi.  SlghrTjnd  Lindner  und  faeCAUgq^elkeo 
voa  Joh.  Üamuei  Er/cH  u.  {.  w. 

^ehr  willkommen  erfcbeint  diefer  neue,  fleifsig  ge- 
^  arbeitete  Baad  des  verdieoftlicben  Werke«,  del- 
fen  beide  nVebften  Vorgänger  von  Untenelehnetem 

ia  der  A,  L.  Z.  1822  Frg  Bl.  Nr.  96.  und  1824.  Erg- 
Bl.  Nr.  37.  angezeigt  worden  &od.  Es  ift,  wie  der 
Titel  und  die  Nachfchrift  am  Sehluffe  aogiebt,  der 
mehte  Bend  der  oeuen  Folge,  oder  beftiiomter  Boeb: 
der  vierte  Band  der  sweyten  Ahthellumg  der  neuen 
Folge,  welche  7Avevit>  AM!ieilur)g  rs  7unächft  und 
hauptrictiiicli  mit  dem  Zuwachs  der  deutfchen  Li- 
teratur and  den  Veränderungen  in  der  deutfchen 
Schriftrtellerwelt  ungefähr  von  den  Jahren  igo6  bi» 
iRii  an,  bis  auf  die  Gegenwart  zu  thun  hat,  wiewohl 
fie,  flem  Phnf  des  Werkes  gepijfs,  aiit-Vi  Naf-htrl- 
ge  aus  frühem  Perioden  liefert.  Der  vorliegende  Band 
umfafst  allein  and  ganz  den  Buchftaben  S,  der  be- 
kanntlich in  allen  WurterbOchern  der  deutfeben  und 
mehrerer  anderer  Sprachen  den  meiften  Raam  ein- 
nimmt.   Die  Zahl  aller  vurkcmnien  len  Artikel  ift 

1834»  di«  ''^'bl  der  aafKefalirteo  Scbxiftlteiier  «her 


ift  etwas  kleiner ,  weil  manche  Artikel  blofs  Ver. 
weifnogeit  OUtbalten  und  mancher  Schrilrtlteller  da- 
her zwey  oder  mehr  Artikel  veraolafst  hat.  WuUte 
man  a&er  auch  diefe  blofs  verweifenden  Artikel  ab- 
ziehen ;  fü  w  iriis  man  in  den  fibrighleibenden  im- - 
mer  noch  nicht  die  volle  Zahl  der  mit  S  anfangen- 
den lebenden  deutfchen  Schriftfteller  befitzen.  Um 
diefe  herauszubringen,  wäre  noch  eine  doppelt p  Ope- 
ration erforderlich.  Erftens  nämlich  mflfsien  aus  den 
frühem  Bänden  diefer Au<;gatie  diejenigen  noch  jetzt 
lebenden  Scbriffteller  ausgezogen  werden ,  weicht 
im  vorliegenden  Bande  keinen  Artikel  erhalten  ba* 
ben,  we:!  fn-  in  der  oben  bemerkten  Periode  von 
lgo8  a"t  keine  neue  Schrift  lieferten,  und  den  Her- 
ausgebern auch,  fonft  keine  Nutiz  Ober  fie  zukam,  die 
einen  Artikel  liitte  veranlaffen  können.    (  Zur  Er» 
leicbtcrung  derU«berfiebt1i6nnt«n  viell^eht  bey  ei- 
ner kQnftigen  neuen  Ausgabe  des  Werkes  diefe  wäh- 
rend einer  gewiffen  Periode  ruhenden  ScbrifüteUer 
9lt  einem  Abzeichen  in  der  Reihe  mit  aufgefOhrt 
werden.  Die  Aofabrunf  ihres  Nemens  wOrde  ein« 
Ureete  Anzeige ihree  Poftiebons  feyo,  da  datWerk 
bisher  nur  eine  indirecte  lieferte,  nämlich  durch 
den  Mangel  einer  Todesanzeige.)  Zweytent  mOfstea 
die  Grftorbenen  unter  den  1834  Artikeln  ausgefchie- 
den  werden.    Diefe  Geftorbeoea  find  aber  vier/»- 
eher  Art.  i)  Solebe  i  die  in  einer  frtthero  Periöda 
des  Werhp'^  ffarben  und  deren  Tod  auch  das  gelehr*  ' 
te  Deutfchiand  bereits  anzeigte,  die  aber  gleichxvobl 
wegen  neuer  Auflagen  ihrer  Werke,  poCihumet 
Schiifteo  oder  anderer  Nacbtrige,  dem  Plane  de* 
Werket  lenilb,  tinen Artikel  Indem  neueften  Ban- 
de erhielten,  wie  z.  B.  Schiller,  b'  hrö  kh,  Seume 
^  u.  a.   3)  Solche,  die  ebenfalls  in  einer  frahern  Pe. 
'  riode  fkarben ,  deren  Tod  aber  jetu  erß  nacktrOg-       *  ■ 
Ueh  ngettigt  wird.  3)  Soicb^  die  während  der  fl. 
rfode  det  neueften  Bandes  ftarben  und  deren  Todes- 
anzeige planmafsi^  in  demfelhen  erpLiIgt.    4  Solche, 
die  in  einer  frQhern  oder  in  der  letzten  Penode  ftar- 
ben,  deren  Tod  aber  noch  nicht  angezeigt  ift.  Die 
Aosmittelung  diefer  letzlern  ift  natürlich  am  fchwie. 
rigften,     in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  einem  Ein- 
7;elnen  kaum  möglicli  ;  nn  J  mJn  wird  aus  dem  eben 
Gefagten  fich  leicht  überzeugen,  dafs  die  Anzahl  der 
lebenden  deutfchen  Schriftlteller,  felbft  wenn  man 
fie  auf  diejenigen  befchrlnkt,  die  im  sjelehrtc» 
Deutfchiand  wirklich  eine  Stelle  erhalten  hatten  , 
dennuek  lüeht  lott  vöUigor  Sleherhait  mzum. 
ben  ift.  ,  *  - 

Q  (5)        ■  Bük 
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Einümftand,  welcher  die  Abf«f[ung  des  Wer- 
km  befonders  «rfchtvert,  ift  di^  grofse  Anialtl  der 
gleichnamigst  Schrift Tteller.  Aaf  die  S<>nH«>rung 
und  Unterlcheidung  derf«lben  ift  vorzOglicher  Fleifs 
farwendet. 

Um  nacb  hergebrachter  Sitte  auch  zu  diefem 
Baad«  einig«  Ergünungen  und  Berichtiguneea  zu 
tiefern ,  mAgen  hier  noch  folgende  Bemerkungen 
Flat^  fi  iden:  Karl  Sach/e  (S.  6.  oben)  hieU  Karl 

Chtifcian  Errifc,  warsi'b  zu  Halberftailt  den  giften 
Aug.  1779,  wurde  Coibborator  an  der  Dom- 
febul«  dafelbft,   1^05  Proferfor  am  neu  organifirteo 

Cyinnafium  /u  Hejiigenftadt,  igOQ  Profeffor  zu  Bern- 
burg, 18a 5  erfter  Profelfor  und  Infpector  der  Rit- 

teraca il t-rtjj  e  7u  Lüneburg,  wo  er  am  35[ten  Jan.  1825 

ftarb.   Ch.  Ludw.  Schäffer.{S>.$^.')  wurde  bey  fei- 
ner Jubelfeier  imJunius  igog  Ooetor  d«r  Tbeoiogie. 
Wertphälifcber  Connftorialraih   war  pr  feit  Errich 
tong  des  Königreichs t    inJum  liat.  halberfiadtuche 
ConGltorium ,  dem  er  feit  mehr  als  zwanzig  Jahren 
Meebdrte»  iiDtcr  der  otueo  Uerrfcbaft  keioe  Ver. 
ioaerung  erfuhr.    Die  noter  feinem  .Namen  enge- 
fQbrte  Bibel  ift  ein  hlof.^er  Abdruck  der  bekannten 
Ausgabe  des  hallifcben  Waireuhaufes,  wozu  er  eine 
Vorrede  fcbrieb.  ^  Die  erfle  Auflage  erfchien  1801. 
Withtlm  Seheerer  (S.6s0  iltHecausceber  de«  nirki- 
fefaen  Boten,  einer  cu  Berlin  in4.eriebefnendenZe!t- 
fchrift.    Nach  der  im  Artikel  Ä.  F.  A. Scheller  (der 
kQrclish  einige  Schriften  in  altfaf&fcher  Sprach« 
herausgegeben  hat)  gegebenen  Notiz  wird  im  nSeh- 
(teo  Bande  zu  bemerken  feyn*  dafsdie  Schrift:  Herr 
Gyrinus  (eine  perföniteho  Satire  auf  einen  Landpre- 
diger im  Herzogthum  Braunfchweig,  die  einen  Inju. 
rienprocefs  veranlagst  hat),  nicht  von  dem  D.  Hein 
rieh  VogUr  herrOhn,  dem  fie  im  gelehrten  Deutfch' 
iand  Bd.  (6.  S.  103.  fälfchlich  b«ygelegt  worden  Ift. 
ilfaxTon  Sehenkendor/ (S.  86.  unten)  warum  1783 
geboren.    Die  unter  Sebaß.  IVilib.  Schiefster  ange- 
führte Schrift  Aurora  ift  ein  anonym  erfchienenes 
Tafcbeobuch  auf  das  Jahr  igia.   Aoch  die  Schrift: 
Jgeus  ift  ein  Tafcbenbucb.  Die  Vornamen  der  bei- 
den Brflder  SchirlitZt  ala  MitverfalYer  der  Reden  re. 
ligiöfen  Inli^lt^:,  find  S.  I2I.  im  Artikel  Friedrich 
SchirlUf,  ebenda(.  im  Art.  Samuel  Chriftoph  Sahir- 
/f(s  und  S.  562-  im  Artikel  Sedg^r  jedesmal  andere 
angegeben,    tr.  Chr*  Scikiq(/i!r.  ift  Mitberanagcber 
der  Heidelberger  JahrhOeher  der  'Lfteratar.  Kart 
Auguß  S\Ji:;iiJt  ZU  W.ifrerlehen  (nicht  Waffersle- 
beo }. ftarb  ungeTa Ii r  im  J.  lyj}.   Klamer  Eberhart^ 
karlS^mU^i^c^f-      laienNov.  1824.)  hat  in  den  ■ 
letztem  Jahren  feine.s  Lebens  noch  ziint  Frauenta- 
fchenb-jche  und  ZU  Ulnfche's  nordlfebem  Mufenal- 
manach  Bevträpe  geliefert.  Vergl.  Ober  ihn  Lit.Con- 
verfatioosbUtt  Nr.  t6.    Mart.  H.  A.  Schmidt 

wurde  1317  Oberprediger  zu  Derenburg,  und  bat  be> 
fonders  auch  zur  Abendzeitung  poetifche  Beytrfige 
geliefert.  Wi\h.  Schmidthammer  ift  Rector  zu  Ais- 
leben an  der  Saale.  Die  Mifcellen  aus  dem  Gebiet 
derGefehichte  upd  Kultur  von  AI.  Schreiber  (S.2j^ 
obmyiMi  IdetttÜeb  nlt  dto  S»  077.  aufgaGBbrtea 


ER   ZUR  A.  L.  Z.  g&, 

TaterUndifchen  BlSttern.  (S.  A.  L.  Z  tgc^l.  Er«.  BL 
Nr.  32. )  Die  S.  304.  angefahrten  BriWc  von  Sckm^ 
d^ro// betreffen  nicht,  wie  dort  gedruckt  ift,  dat 
Kirciienwefen ,   fondern  das  Kirchenufnvefeo  der 
Pi  ot i-itai.t pii .     Vermifst  '.v;rJ  A  i  >: ph  Friedrich  vm 
Schützt  der  als  bucbhändJer  zu  Magdeburg,  (fpitar 
war  er  et  zo  Zerbft;,  folgende  anonym«  SdiriA 
herausgab:  Alles  in  einer  Nufs,  nrJer  cfeift ,  Uef>er- 
ficht  und  Beurtheilung  der  im  BetVeyungsjahre  igi^ 
und  in  der  nächftfolgenden  Zeit  erfcbieneneo /yfl^- 
fcbrifteo.  Magdeb.  1814.  g.   Eraft  Schulz«  lafett  zo. 
letzt  in  Berlin,  wo  er  jmFrOh)ahrn8a5  ftarb-.  i.K 
F.Seemamn  privatißrt  jetzt  in  den  Rheingegeodet. 
Elifobeth  Selbiger  (8.4^0.)  fcbeint  «in  Lh-uckfeb. 
ler  ftiit  Si'ibig  zu  feyn.  Guß.  Ad.Friedr.  Sickel  wur- 
de 1833  zweyter  Prediger  zu  Schwanebeek  bey  Hil- 
berftadt;  /Mnr.  Britdr,  frmmm  SMM  wurde  so  glei- 
cher Zeit  Oberprediger  zu  Aken  an  der  Elbe,  uo4 
ift  .  Mitherausgeber   des   deuUchen  vSchu)freund«<. 
Der  S.  473  erwähnte  Polyhiftor  erfcbien   vom  J». 
nnar  igo6  bis  M2ra  180g.   Das  S.  613  vorkomnea. 
de  Amt  (mid  Pferrdorf)  Gon^sgnai^m  li«gt  dfr 
Stn-it  Calhe  an  der  Saale  gegenüber.    K.  <?.  F.  L 
Still(e  ilt  ungefähr  im  J.  1778  zu  Tbale  im  Haibtr 
ftädtfchen  geboren.    Geor«  Gußav  Stille  (S.  637.) 
ift  ein  Druckfehler  (Utt  Stiller^  wie  es  «ach  felioa 
die  Stellung  des  Artikels  s%rifcben  cw^  ^IWt. 
vermuthen  läfst.  Hiebey  mögen  noch  einige  m  Irrt 
Druckfehler  des  im  Ganzen  correet  gedruckten  üjn- 
des  berichtigt  werden.    S.  64.  ftebt  f^llcaja  (tan  Ft- 
licaja.  S,  igi.  Haffe'M  ftait  Heffg^nt.  S.  3*7.  ^«a. 
fchep*t  ftatt  Putmfff.    S .  371.  DrrSrÜi^gk  ftttt  D»- 
brilugk.  8.401.  Pr>!y.:hnndialli[\  Pub 'hif'da  S.4SO. 
Neoßadt  ftalt  N^uftadt.    S.  599.  Waekerbart  Italt 
Wackelbart.  S.  197.  im  Art.  JCar/ ifirg.Sehmtds  InlL 
ta  tor  S.  331  (teheo :  Band  i«. 

.  SchliefitHeh  wie^ferholl  Ree.  den  fchon  frofaer 
an •  .^pf [irochenen  Wunfch,  daüs  die  Vol'pn  iunp  li^'^ 
Werl<«  dem  Bearbeiter  durch  reichliche  Beitrage 
eileiebtert  werden  mAg«. 

RECHTS  GELAHRTH  FIT. 

OÖTTIMOZN,  b.  Deuerlich:  Dr.  Errtß  Ferdinaiti 
JUeinSt  vormaligen  königl.  preufs  Geh.  Ober- 
Tribunal  Rat!.' ,  Mh^t^t  iies  der  üefetz.  Com- 
»iffion  und  der  Akademie  der  Wüfenfchaftn 
cu  Berlin,  Gedanken  von  der  (tSTeattichen  Ftf 
handlang  der  Rechtshändel  und  dem  Gebrok 
«Äe  der  Beredfamkeie  in  den  Gerichtshöfen  ;  auii 
Neue  zum  Druck  bpfördt  ri  un  f  n.  t  Anmerkaa- 
gen  begleitet  «on  Dr.  Gfora  Wiihetm.  ß^hm». 
2g8|.  VlU  n.  94  S.  g.  (iftOr,) 

,  Wozu  die  Krneurung  diefer,  feit  45  Jahren  vei^ 
geffenen  onbedeuleodeo  Abhandlung,  welche  derea 
Vf.  felbft' fpiterhin  nicht  weiter  in  Erinnerung  ge- 
bracht lieiieij  fl,  ift  nicht  recht  ab/ ufeheo. 
Was  fie  enthalt,  ift  anderwärts  uazälilig  oft  wieder- 
bolt  «ocdiflb '  «wd  thut  kein  Lotli  mehr  ra  d«D  Grfla* 
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den  Her  T^ntfchei.^dng  Ober  mOn  Mit  unrf  fchriftli- 
clie  Mechlspileg«  hinzu,  fo  Wtijiig  als  die  weiteren 
Verbreitungen  des  Keraiis:;ebers  in  den  JJegl eitungs« 
IMüUn,  die  nicht  mehr  enitialten,  als  der  Text  felbft. 
Offenbar  kann  difo  nur  die  Meinung  des  Herausg. 
gewefen  feyn ,  durch  den  berOhmten  Namen  KleiaSt 
eer  »o»  ihm  Tertheidigten  Sache  von  AtifKen  ein  Ge- 
wicht zu  verfchaffen  ,  hr  innp^rlich  abgeht.  Um 
defswtiJeD  wenien  auch  KleinsThel  io  angeführt,  wie 
er  fie  zur  Zeit  feines  Todes  foiirte«  «lebt  wl«  fie  zur 
Zeit  der  Abfaffung  jener  Abhandlung  waren;  DieTs 
gehört  in  die  Klaffe  eben  der  KunfiftOcke,  wovon 
noch  eine  ^[ulre  Piolie  S  ;^  v  )rkomint,  \voer7Ülilt 
wird:  Ui«  Errichtung  des  rheinifcben  Revifioos. 
lMf«t  io  BtrllB  f«y  mit  dem  gröfmn  Eittho6Mniot 
aufgenommen  wor-!pn;  alle  Sirzungen  diefes  Ge- 
ricbtshofes  follen  gf  .Iraii^t  »oll  feyn,  befonders  aber 
ails  Tunlten  liar.Hn  ThpiJ  neiiiiu;ri."     Der  Vf.  kann 

'  jeden  beliebigen  Sitzungstajj  (ich  felbft  DherzeugeOf 
dtllllhai  alle  Plätze  der  Gallen e  «iort  offen  ft«h«ii, 
weil  er  auch  nicht  «loen  bafetzt  finden  wird,  es 
roöfste  denn  ein  Fr«md«r  feine  Neugierde  hefricdi- 
pi-n  wollen.  Flben  fo  fteht  e.s  mit  dem  be!:nnptften 
Enthufia$mus  der  Rheinlinder  fDr  die  dermalen  dort 
beftebende  Gericbsform  , .  deffeo  Hauptheftandtheil 
in  dar.Forcht  vor  einem  uobekennten  Uebel  faefteht, 
nlmlieh  vor  heiittItefierlnfHt,  wofilr  bequeme  Rieh- 
fer  und  anf  ihren  \'.-r  iienrt  urul  ihren  Kinfliifs  eifer 
iQohtige  Advocaten  das  tchnt'tiiche  Verfahren  aaszu« 
fchreyen  fich  angelegen  feyn  laffen.  Oab  ein  Mann, ' 
iivie  der  verftorbeoe  Klein,  in  feinen  Jogencf jähren 
■ioe  folehe  Idee  mit  Lebhafttckeit  ergriffi^n  habe, 
ift  nicht  7.«  rerwiinff ern.  ,Ar  '  eit  felbft  bietet 

genug  Proben  der  ermangeln ilen  reiten  Ueberlegung 
md  «Utehigen  Prüfung  dar.  In  fpätem  Jahren  hat 
•beo  derfeibe  nicht«  cfergteicbcfi  von  6eh  gegeben. 
'  Br  war  nioht  nar  «tu  thitiger  Mitarbeiter  an  der 
neuen  prenfsifchen  Gefel/gehung,  fundern  aiicli  ei- 
ner der  wich»igUen  Lobredner  de«  von  Suarez  er- 
dachten Gerichtsverfahrens,  obgleich  er  dem  Cre- 
dlie  derfelben  oaendlieh  dadurch  gefohadet  hat,  dafs 
•r  der  Methode),  welehediefem  Verfahren  ztim  Grun- 
de liegt,  prnen  filfdien  Namen  beylegte,  den  der 
Inquibtions  -  Methode.  Auf  leio  AnUbn  hin  ift  diefs 
unendlich  oft  nacbgefprochen  worden ,  fo  gmad. 
Cilfcli  es  ift  ■  da  dar  preufcifeba  CivUrichter  aar  au» 
Minne  weife  Inquiriceo  darf,  wenn  eine  Plirtey  mit 
der  Wahrheit  zur  Gefährde  der  andern  zurHrk'  5[f,' 

,  in  der  Regel  aber  das  Princip  feines  Amtsberufes  in 
der  Leitung  des  Proceffes  beftebt.  tMefe  Knnft,  die 
Sachen  faifcb  zu  benennen  und  durch  ihre  unrich- 
tig Benennung  io  ein  falftfhe't  Liebt  t'a  ftellcn,  ift 
eine  der  rnrj iglichften  Konfte  derjenigen  Beredfam- 
l<eit,  d II rcli  deren  Ausbildung  die  Rechtspflege  nach 
dem  Vf.  auf  den  dipfel  der  Vollkommenheit  ge« 
bracht  werden  foll.  bo  z.B.  wird ($.46.)  der  Oo« 
Wille  Ober  eine  gemifsbranchte  Dialektik  efne  LH- 
denfchaft  genannt.  Da^  HsTipTaTgumeiit  pfLPn  .ille 
augenfcheiniicbe  Gefabren  der  gerichtlichen  Bered- 

fuoJMit  bafktht  duin,  Ms  die  OratfehMi  «Iii  s« 


phlegmatifch  feyn  foüen,  nm  fich  heretfen  zu  laffeo. 
Hey  einem  fuichen  Pbief;tna  könnten  aber  weder 
Redner  entfleh^ß,  noch  ihre  Heredfamkeit  irjJtrnd 
etwas  fruchten.  Der  Zweck  der  Üeredfamkeit  ift 
Rieht  die  Oerechtigkftit,  fonriern  immer  nur  das  8«* 
reden  der  Zohnrer,  Dprrnfthftif^  und  Cicero  wiffeti 
fich  grofs  damit,  das  V'oik  durch  ihre  Zunge  zu  re-       *  , 

f[ieren  und  die  Sache  ihrer  Clienten  triumphircn  zu 
affeo,  fo  (chleoht  6e  (ejo  mag.   Bereden, ift  noch 
nicht  einmal  Oberredeo.  „  Hier  mflffen  wenigftenJ  . 
SachgrOnde  widerlegt  worden  feyn;  dort dicatallM 
zum  Zwecke,  der  die  Mittel  heiligt. 

MCnchen,  b.  Finfterlio:  KrUifche  BfJeurhttmg. 
der  V.  Fffuerbachfchen  Grundfiltte  über  Ocjfent' 
Uvhkelt  und  Mündlichkeit^  und  gleiche  Gerichts* 
verfaffung ,  oebft  Anhang  Ober  die  fiAiUfi  vir 
y er  ein  fachung  Und  Beorderung  der  Recht*- 
fßeee  in  Baiern  t  von  Joffph  v.  Mi'Irr  ,  königl, 
wirklichem  Rathe  und  Advokaten,  auch  Mit- 
gliede  der  Gefetz  -  VorberathiMigs«GominiIiMi. 
1825.        S.  pr.  8« 
Warum  Kritsfch?  Warum  Beleuchtung?  Aufsev 
einer  allgemeioen  Lobpreifung  des  bekannten  Fea> 
erbaebfcheo  Werkes,  und  aufser  der  febr  ieichteu 
und  kurzen  Widerlegung  zweyer  Stellen  in  demfel« 
ben,  die  allerdings  offenbar  grgen   fie  i.oplk  rer- 
ftiefsen  und  defshaib  leicht  zu  kritihren  waren,  ift    '  ■ 
weder  von 'den  Orundfätzen  des  Hrn.  v.F«u#rfracA, 
noch  von  einer  Unterfaohang  oder  B«l«««btoog  oder 
Kritik  derfelben  die  Red«.  Das  Wort:  kritifdt, 
kann  d;iher  nur  in  feiner  fubjecliven  Bedeutung  hier 
genommen  feyn,  wie  man  z.  B.  fagt:  iV.  befindet 
fich  in  piner  kntifchen  Lage,  oder  das  ift  ein  knti. 
fches  Unternehmen.    Wirklich  bitte  dec  Vf.  mchr- 
Kritik  gegen  ßeh  felbft  anwenden  follen,  bevor  §t 
fein  Buch  herausgab.    Unflrehig  wDrd''  ilim  dann 
das  Unkritifche  feines  Products  —  in  dem  Sn.ne,  wie 
die  Kantifche  Philofophie  die  krittfobe  ii  i  f  r  ^  fo 
(ehr  eingeieochtct  haben«  dafs  eres  wohl  aufgeee* 
ben  babeo  wOrde,  damit  öffentlich  anfzotreten.-  Er 
mag  recht  gut  gemeint  feyn,  dafs  der  Vf.  das  alt  - ha  v- 
erfcbe  Gerichtsverfahren  mit  Warme  gegen  die  be. 
abfichtigte  Uebertragung  des  rheio  -  bayerfchen  Ja« 
ftizwefens  in  Schnts  nimmt.  Aneh  mag  der  Vf.  im. 
merhto  zu  den  beliebteftcn  nnd  fachkunrdigften  Ad» 
voi^aten  feines  Landes  gehören  ,  und  in  dielc^r  Uezie. 
hung  panz  geeignet  feyn,  die  practifche  Brauch'iar- 
keit  det  Detattt  der  einzelnen  V(irrrhr!ft><n  emer 
Prooefsordnang  Tu  beurtheiien.   Aber  für  die  WOr. 
dignng  and  l^ftfteliung  der  leitenden  Grundfltx«  ' 
einer  Juftiz  -  Organifation  befitzt  er  weder  Gelaffeo* 
beit,  Ruhe  und  Scharfblick,  noch  Freyheit  genug. 
Denn  er  ift  ganz  befangen  im  Geifte  des  Ariftokra-  ■ 
tisAins,  imd  erfobrickt  vor  der  Oleiehbeit  der  Ein. 
wohncr  vor  Gericht,  vorder  Anfbeboog  d«r  Petri. 

monialgerichte  und  des  eximirfen  Gericht^ ftande^  ,  # 
und  vor  dei^  Einführung  der  ReguÜrung  eines  Status 
ctui/a§  ti  cnaromtßm,  wie  «or  GeTpealteni.  Was 
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M  mit  69m  letrrern  etgcntlieh  FOr  e!ne  Rewandnirs 
habe,  fcbeint  ilim  jeJacli  noch  par  nicln  rächt 
eiDleacblaod  gtnvorden  zu  feyn.  Ui  iodeCfen  die 
Kuoft  derOrganifation  aller  Verwahungszweige  dar- 
iobcfteht,  mit  den  kieinften  Mtltelo  die  grüfsften 
WirkuDgcD  hervorzubringen;  fo  ift  ourtreitig  dieje- 
nige Jurtizeinricbturtg  die  bette,  bev  welcher  iNf  we 
oigften  Beamten  hefchSfiiget  ünd  und  dennoch  die 
Streitpuncte  dem  Richter  am  klarhen  ond  ficherften 
vor  Augen  gelcft  werden,  mitbin  ohne  «Uen  Streit 
diejenige,  wö  ofobt  dat  ganze  Gerieht  dureb  VU« 
InrtructioD  der  färomtlichen  Procefre  befchäftiget, 
{ondera  durch  ein  oder  einige  Mitgheder  aus  feiner 
Mitte  auf  eine  laverläffige  Art  von  dem  i\efultate 
der  Inftroction  in  Kenotnif$  gefeUt  wird.  Wenn 
Btin  jedem  ProeefTe  eine  mehr  oder  weniger  zn. 
fammengefetzleThatfache  zum  Grunde  liegi  ii  mufs; 
fo  kommt  alles  darauf  an  ,  dar<5  diefe  Thatfaclie  mit 
allen  den  Umftänden,  welche  auf  die  Eoirdldc 
dung  £inflafa  haben,  dem  Oerichtsbofe  fo  vorge. 
tragen  werde,  wie  es  dnreh  die  Infttaction  au<)ge- 
mittelt  ift,  und  wie  e«;  cfic-  Ordnung  der  Ij  iTjciit- 
licbkeit  verlangt.  Bleibt  iulcbes  dem  Heterei.Un 
flberlaffen,  fo  haben  die  Parteyea  darüber  keine 
Oewifabeit.  JMnfs  «b«r  der  Inftroent  felbft  den 
Aetenaatzttg  machen,  vndrdarin,  worflber  din  Par. 
tpyrn  einig  oder  ftreitig  6nd,  in  logifcher  Ordnung 
auffiiiiren«  und  werden  demnicbft  die  Partejen  bier> 
aber  vernommen;  fo  fleht  durch  ihre  eig«ne  Er. 
tüiruog  fefi,  was  dem  Oaridttafaof«  vorzntragea 
ift,  und  man  darf,  wf«  die  Erfitliiiing  im  Prenfai. 
fchen  fattfam  gelehrt  hat,  nicht  beforgeo ,  dafs 
durch  die  Erklärung  der  Parteyea  Ober  den  Statum 
caufae  et  cantroverfiae  das  eiu-nal  in  der  Sache  ge- 
wonnene Licht  wieder  verdont  eit  werde.  WeU 
dwf  aber  der  lidht  •  nnd  gJanzvoll«  Geift  fey,  der 
den  Vf-,  fo  wie  alle  Ariftokraten,  regiert,  I^s 
fpricht  unumwunden  folgende  .Stelle  aus:  „  W  ena 
es  je  darauf  aogefeben  feyn  folite,  die  öffentliche 
Reohspfl^et  zu  Folga  einer  Mehrheit  gleicher  G«* 
finnnngen  im  Oefammt  *  Minifterium ,  dem  Staats, 
rarh?,  un  l  in  der  zweylen  Kammer,  einzuführen;  fo 
wird  iiiaa  wühl  auch  in  Deutfchland  darauf  rech« 
nen  dürfen,  dafs  eine  erfte  Kammer  dw  Reichs, 
'r&tbe  das  ihr  durch  die  Erblichkeit  aiigene  Princip 
bewa1»rea  werde,  alltmal  der  nntiberfVeigliche 
Da  mm  zu  f'vn ,  obgleich  die  erbliclirn  I^eicli';- 
rälhe  gewiffe  Privilegien  des  übrigen  Adels,  weil 
unglücklicher  Weife  die  Gefammtheit  nicht  als  Cor. 
poraUon  conftituirt  ift,  vernichten  laffen  kAnotaa« 
ohne,  felbft  dabey.  zu  verlieren,  indem  fie  erkcn. 


nen  werden,  wa^;  rnch  dem  fVundfatze:  divide  et 
impfray  aus  eiaer  loichaa  alimäbligen  AuflöIuDg 

«m,R«d«  fflf  fi*  •atfiabw  nmEi.'' 
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K*RiSRtHE,  b.  Braun:  Quellen  des  Baiifcheu 
Staatsreahis,  rar  Erläuterung  und  Ergänzung 
der  Landftändifchen  Verbandinogen  im  Grdfa. 
herzogthum  Baden.  Erfier  Band.  igaa.  144  S.  g. 
( i  Tblr.  4  Gr. ) 

Der  Freyburgifche  Profefror  der  Rechte,  J. 
Duuiinger,  welct^r  fich  zwar, nicht  auf  dem  Titel« 
biatt ,  wubi  aber  unter  der  Zudgnnng  an  S-  K*  ITi 
den  Crofsberzog  von  Bade»  nennt ,  bat  diefe  Samm. 
lang  veranftaltet,  weidw  befkimmt  ifr,  ein  ToUftSndf. 

{[e-;  Urkundenbuch  des  Badifcben  Staatsrechts  zo 
eyn.    bie  loh  demnach  in  amtlichem  l  ext  liefern: 
alle  Gesetze,   Edicte  und  Ordnvpfen,  welche  zu« 
Staasrecht  des  Groishersogthnnis  gehörige  ttetti» 
mnnnm  enthalten. 

Diefer  er/ee  Band  beginnt  mit  der  Vcif^ffungs- 
ürkunde  vom  aaften  Auguft  l8l8<  Ihr  folgen  lammt- 
licbe  frühere Gefetze,Edicte  und  Ordnungen,  welche 
durch  die  Verfeffnngs  .  Urkunde  felbft  far  Befand* 
theile  derfelben  erfclirt  find;  ferner  nebft  der  dcn»> 
fchen  lUin  Jts.  Acte  und  den  ßi' n  l^'-befchlüffen,  wel- 
che nach  dfctn  Art.  3.  der  Verialiung  einen  Theii 
des  liadifchen  Staatsrechts  ausmachen,  die  wlebtS- 
gen  von  der  Ständeverfammlnng  in  der  Sitzong  von 
igMk  angenommenen  Oefetze,  wodnrcb  die  BefÜn. 
mungen  der  Verfaffungs-  Urkunde  Ober  die  Verant- 
wortlichkeit derMmilter,  über  die  Wirkfamkeit  des 
ft.;ndifchen  Ausfcbuffes,  Ober  die  Abfchöf.Lii  g  der 
Vermögeos  •  Cpnfiacationen ,  Aber  das  Anfbören 
derLeibeigenfehaftsabgaben,  Aber  die  Ablsroog  dar 

Hcrrenfrohneo,  fo  wie  der  Gniten  unrf  GrundtS^^ 
ihre  ni  here  Entwiekelung  erhalten  haben. 

Unter  den  (gelieferten  Urkunden  machen  wir 
uolere  Lefer  vorzDglich  aufmerkOam  auf  denTraetat 
vom  toten  Jul.igi9,  gefehiöffen  zwiteben  Oefter. 
reich,  Grofsbritanoien  ,  Preufsen  un;l  Raf!13Ty^  auf 
der  einen,  und  dem  Grofsherzogihuiu  Uaden  auf  der 
andern  Seite,  wodurch  die  Zufatzartikcl  des  Vertrags 
von  Frankfurt  vom  aoften  November  igia,  welche 
einen  fflr  das  Grofalier/ogtbum  Baden  IfTOgen  Vor. 
behalt  enthalten,  zurOckgeoommen  werden,  die  In- 
tegrität des  Grofsherzogthums  oach  feinen  jetzigen 
Beftandtheileo  und  die  eventuelle  Erbfolge  der  vorma. 
ligen  Grafen  von  Hochberg,  niuimthrigea  Mark^ 
graFen  Leopold».  ITi/Ae/m,  and  Mtaetndamtt  ttw- 
kannt  wird.  —    Diefen  merkwördlgen  Vertrap;  vct- 
dankt  Baden  vorzüglich  der  uoerfchütteriitherj  He- 
barrlichkeit  des  leütn  rüorbenen  Grolsberzogs  Äj/-' 
und  den  gefdiickteo  Unterhandlungen  des  dermtÜ- 
g«a  diriglrenden  Minifliers  Prcyherruvm  Berßatt. 

Hr.  D.  hat  durch  die  Hfrausgabe  dickes  Urkian- 
deobuchs  feinen  Landslenteo  gewifs  ein  lehr  aog«. 
■«botts  GaCehesk  gwuchi. 
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GRIECHISCHE  LITERATUR. 

LctPSiO,  b.  Hinriehs:  PlaKmltDiaiogus  ISIU. — 
Prulegomenis  ridicavit  et  brevi  annotat.one  ex. 
piicuit  O'rfig.  Guil  Nitzfeh,  Lycei  Viteberg. 
Coanel»  Accedit  de  Comparativis  GraecS«  Lin« 
gMt  .modia  ad  fubmoTvadam  caailages  opinio« 
atn  Com»«lBtati«.  i|it»  VI  «•  85  S.  gr.  g. 
UOr.) 

Indem  wir  die  Anzeige  diefer  Aufgabe  des  Piato- 
nifchen  Ion  nachholen,  glauben  wir  zuvörderft 
einer  AofObrung  der  Gründe  Oberbobeo  xu  fcyn» 
w«lcb«  Hrn.  N.  bewogen,  eine  Ausgabe  dfefea  Dia- 
logs zu  liefern,  da  vvotil  Niemand  die  Notzlichkeit 
diefes  Unternehmens  in  Zweifel  ziehen  wird,  fon- 
dern es  JeJermann  nur  erfreulich  finden  kann,  wenn 
nach  und  nach  einzelne  Dialoge  des  Plato  von  ein« 
Keinen  Gelehrten  befonders  bearbeitet  werden ,  weil 
fo  am  heften  eine  vollftäodige  Ausgabe  der  fämmtli> 
eben  Werke  Plato's  vorbereitet  und  möglich  gemacht 
wird.  Was  nun  vorlügende  Ausgabe  betrifft,  fo 
ift  diefeibe  zunächlt  zwar  nicht  fOr  Gelehrte  be. 
ftiaanit,  obgleich  aacb  diefe  in  den  Prolegomeneo 
wie  in  den  Anmerkungen  Viel  des  Bemerkenswer. 
theo  fOr  fie  fioden  werden,  fondern  fOr  Studieren- 
de« fflr  Anfäuger,  die  mit  Plalo  bekannt  werden 
und  die  Urtheile  der  Griechen  jiber  die  Qbrif^en 
Dichter,  wie  inshefondere  Ober  Homer»  datAllleben, 
das  fie  ihm  beilegten,  kennen  lernen  woUteo.  Da- 
her irt  felbft  Kritik  minder  berflckfichtfgt  und  ein 
reiner  Abdroek  der  Becker'fchen  Recenfion  g^^e^ 
ben  worden.  So  konnte  ßch  der  tlerausgeher  auf  die 
einfache  Auslegung  feines  Autors  und  die  gramma. 
tifcbe  Erklärung  befchrfinkeo«  wobey  ihm  jedoch 
die  von  Seiten  einiger  neuerer  Kritiker  gegen  die 
Echtheit  diefes  Dialogs  erhobenen  Zweifel  die  Ver- 
bindlichkeit auflegte,  diefelben  au  widerlegen  und 
feines  Autors  firh  anzunehmen;  Letzteres  liat  der 
Vf.  auf  die  Weife  am  heften  cn  erzielen  gehofft, 
dafs  er,  nicht  fowohl  eine  Gefammtaberficht  oder 
Vertheidjgung  Afm  Texte  felher  vuranfchickte» 
wa  in  den  Prolegomenen ,  fondern  jedesmal  an  den 
•ij»elo.en  angefochtenen  .'-teilen  feine  Vertheidi* 
nagigrQnrie  in  den  AnmerlKuoEW  niederlegte. 
Ree.  zweifelt  nicht,  daft  man  dem  Reraiiseeber 

die   Sorcfalt ,     weiche    er   auf   diefm  Pur.kt 
verwandt,  gewifs  vollen  Dank  wiifen  werde,  um 
fo  mehr  als   feit   einiger  Zeit  din  hAhtrjl  Xx^ 
Ergänz.  ßL  9MrÄ.LZ.  igftS« 


tik  auch  im  Plato  traurige  Forirchritte  gemacht, 
und  felbft  eines  Ariftoteles  oder  Cicero  Auctorität 
für  diefen  oder  jenen  Platonifchen  Dialog  keines« 
wegs  alt  nläf6g  angefehen  wiffeniHrtil.  Zn  dlefea 
Kritikern  aber  gehört  unfer  Herausgeber  keines- 
wegs, (d)gleich  er  hinwiederum  nicht  verhehlt,  dafs 
diefier  Dialog  in  manchen  Punkten  andern  vorzOgti. 
ehern  beböpfnngen  des  Platonifchen  Oaiftes  nach, 
ftehe,  nod  keineswegs  von  Seiten  der  Behandlung 
und  Au<.fübrung  des  Gegenftandes  wie  des  Inhalts 
das  Lob  verdiene,  das  andern  Dialogen  Plato's  zu- 
kommt, indem  das  Ganze  mehr  auf  dem  populären 
Standpunkt  fich  hält,  die  Hauptpunkte  der  Unter, 
fnehnng  nicht  eehOrig  ausgefehieden,  die  Bejfpiele 
felbft  aber  die  Maafsen  gehäuft  find.  Auch  war  der 
Hauptzweck  feiner  Vertheidigung  weniger  darauf  ge- 
richtet, die  Echtheit  diefes  Platonifchen  Stücks  zu 
erweifen,  als  vielmehr  junge  Leute  aufmerkfam  zu 
machen ,  hier  nicht  onbediogt  den  Ausfprflchen  An. 
derer  zu  folgen,  fondem  «in« hier  höobt  nOtzUche 

ixt>x^  anzuwenden. 

So  viel  im  Allgemeinen  Ober  Veranlaffung  und 
Zweck  diefer  Ausgabe.    Gehen  wir  nun  auf  das  . 
Kinceln«  ein,  fo  hat  der  Heran^eber  dem  Texte 

forgfältig  gearbeitete  Prolegomenen  voransgefehiekt» 

worin  er  theils  die  verfchiedenen  Aofichten  der  Ge* 
lehrten  Ober  (liefen  Dialog;  anführt,  dann  über  die 
Rhapfoden,  Ober  das  Urtiieil  des  Sokrates  und  der 
Sokratiker  Ober  die  Dichter,  und  einige  damit  in 
Berahrung  ftebende  Punkte  fich  verbreitet.  Wir 
wollen  Terfnchen,  unfern  Lefern  die  Hauptmomente  ' 
hervorzuhe'ic n  ,  fc  weit  die  zum  öftern  nicht  ganz 
klare  und  deutliche  Darftellungsweife  des  Vfs.  und 
der  oft  etwas-fehwerfiOIign  PemclMbiii  «•  ans  mOg. 
lieh  macht. 

Kap.  I.  Variae  ac  dljßdentes  da  teaU  eenfili» 
fintenttae-  Hier  werden  die  verfchiedenen  Anfich« 
ten  und  Behauptungen,  welche  Schleiermacher^ 
Aft  und  Sncher  Aber  den  lo  aufgeflellt,  nach  einan. 
der  aufgeführt.  Dm  aber  bev  diefer  Verfchiedeo* 
heir  der  Anfichteo  auf  das  Richtige  hingeleitet  «a 
werden,  war  eine  Unterfuchong  Uber  die  Rhapfo« 
den  zu  Sokrates  Zeit  erfoderlieh;  fie  ift  im  twfyten 
Kapitel  eingeleitet:  Hhapfodlt  Homeri  irstivirin. 
Wenn  zu  Plato'ä  Zeiten  die  zunichft  Rhapfoden  hei. 
fsen,  welche  die  grofsen  epifchen  Gedichte  der  Vor« 
zeit  recitativifcb  vortrugen ,  keineswegs  aber  der- 
gleichea  felber  dichteten,  fo  fcbeint  das  Wort 
in^fifm  aUir(Uo0  d«B  Bagriff  eines  gltichfOnnigen» 
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MlMltMirfea«  TOD  keinem  Ander»  mtcrbrochenen 
Vwrtrags  zu  eatbaltsii»  uod  darum  sucb  auf  den . 
Vortrag  epifcher  Oedicbte  baoptnebltoh  bezogen 
worden  zu  ft  vn-  Djher  ir.ügcn  v:  r  P  Jtu's  Zeiten 
{owohl^  wie  zu  delfen  ZeUe»  die  ^linu  Citharöden 
uod  HjlarOdao«  ja  felbft  alle,  die  allein  vortrugen 
{ß$»fi/»9  »tlfiegi)  deo  MamoD  der  Kbafifodeo  in 
weiti'rer  Bedeatiing  das  Worta  orhalteo  haben;  in. 
dem  man  fonft  zu  Plato's  Zeitaltpr  die  Rhapfodea 
von  deo  Ciibarüden  unterfchied,  die  auch  jojlln. 
fehriflep  neben  einander,  unterfcheidend  gerannt 
«Verden.  Der  Vf.  [cbliefst  feine  Onterfucboog  Uber 
das  Wort  fttpfif»  mit  den  Worten:  „rtcbathnem 

mihi  cognojcere  videor,  quae ,  quantum  num^rorum 
poeticorum  natura  /erret,  ad  cantus  quidem  fimiii- 
fndinem  acceJ)'erU,  fed  voelr  modulatione  tantum  a 
9ero  e«ntut  quaatum  gefiu  a  Vera  hifirionum  actione 
«kfitertt'"  Da  aber  diefer  Begriff  einei  Rhapfoden, 
als  eines,  derr  i,  l.t  r^iit  Inhalt,  Anordnung,  Frklä- 
ruog  und  Ver/ununils  llomerifcher  Verle  ücli  he- 
fafst,  fondero  diefeJben  blofs  auswendig  kennt  und 
Tortrigt,  keineswegs  auf  den  Rhapfoden  pafst,  wie 
er  in  dlefen  Dialoge  im  Gefprieh  mit  Sokrates  fieh 

darftcllt;  wenn  rran  ferner  f.rwägt,  dafs  Sokrates 
den  lo  bier  'O^^^isu  irxi-^tT^t  nennt  (mit  welchem 
>Vort  nicht  blofs  ein  Lubredner  des  Homer  bezeicb- 
Ael  wird  —  ävtunirifi  e/t,  qui  aon  folum  aßentiturt 
fed  Jua  eh  alieujui  auetorUaee  repetit)^  dafs  diefe 
iTTxnirxi  es  waren,  welche  all?  Hil  (nnj^  Griechen- 
lands, nie  alle  Lebensweisheit,  a.le  Moral  aus  dem 
Homer  ableiteten  u.  f.  w.,  fo  könnte  man  eher  den 
allgemeioera  Namen  der  Homer iden  gebrauchen« 
welcher  fowobl  Rhapfoden  in  jenem  ftrengeo  Sinne- 
des  \Vor?!  s,  als  folche  {wmvtrxi  n»  Geh  fchlief<:e. 
Diels  giebt  dem  Vf.  zugleich  üel»'i;enheit,  eine  Er- 
örterung Ober  das  Wort  'Ouroi''';.;  und  deffen  Ge- 
bnocb «ozukoOpfen.  Aus  der  Verbindung»  in  wal- 
flher  diefe  Homeridea  mit  einander  geftanden,  nicht 
fowolil  durch  ilircn  öffentlichen  Beruf,  al?  durch 
gemeinfame  Stutiien  fuclit  nun  c!er  \'f.  die  Abfichten 
und  Zwecke  diefes  fJialops  ahzuU-iten  und  aufzu- 
klären. Itaque  iagtderfelbe  (S.  la),  ut  decla' 
majores  pleHqtie  omnet  in«|tti  poeeaey  laudator»* 
exfllterint.,  ut  lonem  ipfum  auctor  iytkufitv  Ifocra- 
fis  aoipfffrSv  ßmiliimum  efßnxerle,  conftabit  tarnen 
idi)iif^V'atonica;r\>,  cur  ^  i  t  rrmi  ingf>fiii  homines 
perjtruixerit.  „Si  eqm  /nir-Cfir  in  cuUores  fuos  vim , 
»Xferunt,  ut  ver/ibus  percepti*  rtrUMt 
quat  Uli  imieati  fuer  int,  ar  t  iumque  gna- 
ri  evadaat,  nonne  ine  p  t  ifflmu  s  quisque 
r  ha  p/o  darum  ad  fum  m  a  /  'j  i  r  u  p  regle 
fibi  iaj't  ructos  ejfe  jure  videbitur?'"  Üie- 
fer  Gedanke  loof^te  allen  den  Homer iden,  nach 
Durchlefen  dWee  Dialogs  iebb^h  die  Seele  durch- 
dringen. Von  den  Dichtern  falber  gehe  auf  ihre 
Verehrer  nichts  als  ein  Ulftr  Ardiatirli,  eint'  leiTe 
Berührung  über,  Kenntnifs  iler  S^che  a!>er  werde 
nich^  durch  einen  blinden  Drang  des  Geiftes  {nnn 
caeeo  aaimi  impetu)y  fondero  durch  die  Philufopbje 
bewirkt;  jene  lubredner  der  Dichter  b&tten  ni<;ht 


einmal  von  dem  Wefen  der  PoeSe  einen  Begriff, 
feycn  defshalb  auch  gar  nicht  im  Stande»  Ober  alle 
Dichter  Anskunfk  »t  geben ,  iodem  Ge  nur  von  Sto* 

zeloen  ,  jeder  nach  feinem  Wefen  erprifi'en  werden; 
fie  maafftleii  fich  zu  viel  an,  wenn  üe  beb  für  kuodi- 

fe  Richter  alles  deffen  ausgäben«  wovon  bey  dear 
Mchier  «ine  Erwäboung  vorknrome.  Jeder  uq^ea- 
f^and  iiabe  feine  eigene  Wiffeofehaf^,  fo  aoeh  die 
Action  und  DecTamation,  mit  der  Jemand  des  Dich- 
ters Worte    den  Zuhörern  mittheiie.     Auch  die 
Dichter  felber  hätten  nicht  fo  wühl  auS  eigenem  Ur> 
theil  uod  üenotnifs  als  vieiniebr  gairiehea*vott  «i. 
'nem  Innern  TriAb  berichtet. 

Kap  III.  Socratis  et  Snt^rathorum  de  po^tis  ju- 
dicia.  Nachdem  Xenophane<< .  Heraklitus  und  An- 
dere die  Volksanfichten  und  Mythen  über  die  Götter 
pbiloCopbifcb  behandelt  und  allegorifcb  gedeatet« 
atieh  wohl  als  Gegner  jener  BegrQnder  der  hellcni* 
fchen  Theogonie  aufgetreten,  folgte  Socrates  und 
feine  Schule.  Nicht  auf  gleiche  W  eife,  wie  die  ge- 
nannten, des  Homer  und  HeüoJ  Mythen  auslegend, 
noch  der  Allegorie  in  dem  Grade  ergeben,  wählte  ' 
er  eos  den  Dichtern  bauptliScblieh  da»  aus,  was  zur 
Beförderung  der  Moral  dient-r  knonie.  Und  Verwarf 
das  EatgegengeCeS/.te.  Zwar  ictieinen  nach  ihm 
mehrere  feiner  Schüler  das  Wrleu  der  Poe6e  uni 
deren  Werke  io  einigen  Schriften  behau  deir, 
fomit  auch  aoP  den  Homer  eine  befondere  Sorg- 
falt verwandt  2n  haben,  in  ff  f*>rri  feine  Gedich- 
te für  di-yjB  elhilchen  Zwfcke  (ich  benutteii  üe- 
fsen.  Doch  kennen  wir  unter  ihnen  keinen  ei- 
gentlich beflimmt  ood  genau  als  Plato  ond  Ifokrates« 
in  deffen  Reden  iicb  derfelbe  Sokratifche  Oeift,  dlc 
fe!be  Sokratifche  Denkweife  vielfach  aifsfpricht 

(Vergl  die  Bdege  S.  «6.) 

Kap.  IV.  Piatonis  dee/iftiufijsmo  femfintia.  Wir 
wollen  hier,  um  kurz  zu  feyn,  die  eigenen  Worte 
des  Vfs.  herfetren,  wie  der(Sli»e  aus  verfchiedeneo 
Stelle  1  Plalo*?  deffen  Anficht  zufammenftellt.  Aber 
die  gütiiiclie,  die  Dichter  begeiftRrn  fc  und  ihnen 
inwohnende  Kraft,  (^t'x  fioTp*)  -   ,        f  *'  '  y'^f 

fttmiorfive parthulae  dtvinae  {ignfae)  nuior  natura 
UttH  quidem  valet  Mi,  ftiveniendom  et  ffßngeitium, 
quam  Ipjam  ingenil  vim  vocamus,  fed  fimul  antmum 
ad  vehemeaticires  affectu*  pronum  agit,  atque  uM 

fervore  fuo  foras  exnt,  oHorum  etiam  affectus  ciet. 

i)uidf  quod  vel  extrinfecus  accidens  affectus  inter 
um  h^ethfem  dormitantemque  ceteroquin  lutntrmm 
ita  pxcL'at,  ut  ingenloforum  fortiumqum  ianunttTMHt , 
veniant  abfurdl  et  inertes.  Inprimis  pocula  e*  v^he- 
mentiores  mufi  m  modi  täte  quid  pu  funt.  '*  —  Kap. 
VI.  Platonem  in  lone  non  de  extfmpnrali  poefi  co 
gitalje- probatur.  Ift  7unächft  gegen  eine  Behaup* 
tung  Kaoul  Rocbette's  gerichtet,  und  widerlegt  lets* 
tere  vollkfmms'n. 

Der  Tt  ;t        Dialop«;  ift,  wie  oben  bereits  he 
merkt  woiden,  rein  nach  der  Bekkei 'fchen  Recen- 
fion  abge  Tuckt,  uti  I  nur  ein  Mal  (S.  30}  liat-fich 
der  Herausß.  eine  kleine  Aeoderuog  in  der  Ir.ter- 
puflcUoo  erlaubt,  wo  ftattBakkert:  wm  timr*U^\ 
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ifst  t/ itet/ ««ey«^«*  dfr  Herausgeber  fchreibt:  iriTcr»?. 
TO  Xiyu,  iitt  f/ ßtv  duiZ^at.    Jn  ilen  dem  Text  unter- 
gefetzteo  Moten  6nd  auch  einige  Varianteo  berührt, 
oefonders  aus  H«>m  Codex  Vencittt«   Sooft  «nlbel- 
ten  d-efelben  Vertbeidigungen  f^eg^n  die  Einwürfe 
Aft's  und  hclileiermacher's  Erläuterun -en ,  Sache, 
Grammatik  and  Aosdrucksweife  des  Plalo  betref- 
fend, obgleich  hier  noch  Manches,  zunScbft  nur 
aus  Heindorfs  Commentarien  (die  flbrigens  tn  tnan* 
chen  Orten  paffend  irgefohrt  ßnd  Vnachgetragen 
werden  könnte.    Wir  wcUeo  Einjgrs  davon  ausbe« 
ben ,  an  AnJeres  nnfere  h«merkuni:en  anknüpfen. 
Oleich  am  King^nge  fchrcibt  der  tierau^cber  mit 
Bekk«r:  iys     exxc  xai  rx  YlxviiSifimim  visiftrtMay 
g«gao  die  Lesart  des  Codex  Veneliis  und  mehrerer 
•DOerer  Handfehrlf^en:    v<«ifirwuty,  und  findet  Geh 
dadurch  zu  einer  ii.^l.ern  Ai>- einamdcrfetzung  diefes 
Gebrauelis  des  Futur  oder  Conjunctir  nach  otwc  ver- 
anlafst.    Es  handle  fich  nämlich  hier  von  einer  drev- 
taohen  Bedeutung  der  Partikel  8r«c,  prftens  wo  fie 
auf  Wörter  des  Beratbens  oder  Ueberiegons  folgt 
und  ihre  relativifi  he  Betlpiitiing  behält;  eben  fo  wie 
bey  den  Würiprn  ,  welche  den  Begriff  einer  borge, 
Bemühung,  Anflrmgung  eotfialtcn.    Hi«r  fcdgt  auf 
•rmt  das  ITutar  feibft  nach  vorausee^^jngenem  Pri- 
leiitum;   Id  letzterm  Fall  hat  dann  ot«c  dicfelbeBe» 
deutung  mit  dem  t'v*' xnoT§\f7rikov.    Der  ilritte  Fall 
iftwo  oTarc  (wie  Tv»  und  «;)  als  »ir  nkoyixiv  ftebt 
und  eben  defi-halb  defi  Ci>ujurrMv  noth\vt:ndlg  erfo» 
dert.    Ohne  die  fchaiflinnige  Kntvvickeinng  varwer* 
fen'  tu  wollen ,  hezw^ifetiv  wir  aber  doch  aueli  an» 
derer*"!  it«; ,  t;b  iliffc  Theorie  in  allen  vurKommen- 
den  Käik»  eii'-ruc  li>:n  und  fomit  als  Oberall  genü- 
gend, mit  dem  i>[>rjch|>ebraucb  in  Einklang  befun- 
den werden  könne.    Ueber 'er«« mit  folgendem  Fu* 
tor  wrI.  «och  FJmsley  ad  Eurip.  Hersel.  350.  — 
Kap   in    p.  2'^  (T^r  r  Atitgabe  bey  den  Worten: 
tvMuv,  0)    i'k);  H  t  ^  u  k  :^  "[-«v  v«rtheidigt  der  Heraus« 
geber  diefe  SieJU-  u  '  (j-'c^n  Aft,  der  in  ihr  oicbts 
als  ongefchickte  Nachahmung  der  Stelle  im  Pbidrua 
p.  964  finden  will,  wie  denn  ßberhaupt  Hee.  diefsa 
Verfahren  durchaus  nicht  billigen  kann,  wenn  man 
aus  folchen  Ausdrücken,  die  wohl  auch  in  andrrn 
Plafonifchen  Werken  vorkommen,  nun  rOckwärts 
Schlolfe  machen  will,  als  wenn  fie,  da  fie  in  dem 
Dialogen,  die  rtiait  fflr  oneebt  aosgiabt,  vorkom« 
men,   nicht«  als  leere,  zum  fiftern  ungefchiekte 
Nachahmnng  iener  enthielten  !    Aehnlicbe  Widerle- 
gungen folcber  Ji  •l-aLiptun^en  von  Aft  und  Schleier- 
macner  kommen  öfters  io  den  Ntite*  vor,  und  ipan 
wird  nicht  umbin  können,  dem  Vf.  völlig  heyzurtim- 
men:  (Kap.  IV)  p.  30  htßufuv  yxp  tu;  fiel  uns 

zur  Erörteyjnc  der  Piatonifchen  Ausdrucksweife 
Boeckh.  ad  Pia  ton.  Min.  p.  fa^  ein.  —  Pag.  33 
(Kap.  V)  ift  bey  dem  X/^««  /(«yvfra«  richtig  auf  Butt- 
maon's  A>)ban>lliing  im  Mufeom  der  Altertboniswif. 
fenfchaft  verwicfen  ,  wir  wfirden  auch  «las  Fragment 
de^  Euripi  •'«<!  aus  dem  Oeneua  Nr.  5  nachgewiefen 
!  j    -  3?  j-Kap  V)  fchreibt  der  Vf.  richtig 

mitiBckker  jetit;  i9w»f*i ßin^ß*  dfUTtirrat*  DieVol- 


gate  sifJTievrai  hatte  fchoo  Boeckh  t.  a.  O.  p.  107 
verbeffert.  —   Ibid      j.iiutSy  H-^rxv  tivmv  xai  vkr^y 
ifxifütvii  ti  ftiknipiiv  ^iftouai  vergl.  aui  h  Wyt- 
tenbacn  zu  Piotarch.Moral.l.  p.  J71.  Ibid.  zu  ntvipc» 
yxp  xpV      vsufT^c  itriv  k.t.  X.  wQrde  (cboaFilcher 
ad  WelJer.  III,  a.  pag.  a8g  feq-  eine  reiche  Auswahl- 
von  Bey!pielen  geliefert  haben.  —     Pjg.  34  (poi. 
Cap.)  zu  vrtpxif^»^*  f'*^"'*  der  Vf.  an;  „Omnino 
V.  Thierfch.  Introdf  ad  Pindorum"  ilt  wohl  gemeint 
die  Stelle  I.  p.  64,  welcher  wir  Insbafondere hinttt- 
fOgen  müciiten;  Boeckh  ExpUcatt,  ta  Plnd.  Carmm» 
aä  Fragment:,  p.  596.  —  I'j,:.  ^5  (eod-C^p.)  fchreibt 
der  Vf.  mit  Bekker:  at^f^^*  t<  ftoivivf  Itall  der 
Vulgale  fituvSv.   Erfteres  ifl  wohl  zum  Theil  eige- 
ne Verbefferuog  von  Bekker,  da  io  deffan  Csmmea« 
tarr.  Crlticc.  za  diefer  Stelle  nur  aus  dfey  Hand*' 
fcbriften  angefahrt  wird  f^owuv.  —     P;^?  B*»  ob»n 
(Cap.  VI)  hatten  wir  zu  den  Wurten;  ^  's«-«« 
%xl  rx  t-rri  s'x^  ^'"^  Erörterung  pon  dtro  Vf.  lihcr  das 
ov«(  «y  mit  folgendem  ConjuncliT  gewOnfrbt*  zu- 
mal  nach  der  frObern  Erörterung  Ober  evar«  mit 
folgendem  Futur  oder  Conjunrliv  lu  Anfang  diefeS 
Djalügs.   Zu  diefer  Sleiie  ver^l  man  übrigen  Hein, 
dorf  ad  Protagor.  p.  497    Bi  unck  ad  Ariftopban. 
Lyrdtrat.  3R4.  —  ibid.  Mtti  aJ  rffxßi  Vttamtu  mri 
((loßov  ««;  ji  uxfifa  Tiy#«.    üeber  das  Letztere  f. 
Aft  ad  PiainiK  Phaedr.  p!  .22.  0"eich  darnuf 

uJut^i  Tiv  9vs':tti  K«;  iofr*Ti  war  Ree.  verlucUl  zu 
fchreiben  r«  dva(ut,  AUdn  die  von  Schäfer  ad 
poH-  Gnomie,  Qraec.  p.  367  angeführten  Stellen 
Ober  diefe  werkwOrdige  Stellung  der  Pa,rtikel  r< 
belehrten  ihn  eiües  beflejjn.  —  Pag.  43  (Cap. 
•Tsv  /ßina/^.f  keytii  itvk^  k  rpixat  ilreT»  xyfixmvaiv 
ßomv  -rmpaftv^ov fiiva  erläutert  der  Vf.  den  let/.- 
tern  Ausdruck  richtig  durch  die  Stelle  in  i'ialoo's 
Politic  p.  a68  A.  irmt»ßv9»Tr^m$  Ki^uifliSvrpmi» 
vny.  Er  konnte  auch  gut  anfohren,  Ptat.  de  Re. 
publ.  IV,  16  pag.  444  A. :  to  <J»  xniTrx  xa,'  -rctp*' 

ftvSoV/i  ivv  X*(  ^fitftZv*  »f  UOvf.}  Tt  »ai  fjSy.V  '  Oll. 

jbid,  I,  4.  p  ;2vE.  vergl.  auch  Pjutarcli.  C-imiil.  31 

L'  ßavkif  ii  vxpi  ftv^§Tr9  umi  nxrarpxSvM  riv  ttjiiov, 
alipr  aurh  :.  xf^av^' !±  h"y  PJjTü,  wrrn^er  Hein, 
durl  zum  l'iijtf.'un  p.  64  und  \i  y;teiibacli  ibid.  p.  1^5 
in  Philomatb.  III.  p.  ^r.  —  Pag.  4$  (Cap.  XU)  zu 
den  Worten :  "Imvm  ^tijit  ri»  'E,<^i«iov  n  r.  >.  konif- 
to  wohl  Heindorf  xn  PlatooVPlua  Ion  p.  53  vergl. 
mitStatlbaum  ad  Phileb.  p.  H3  angefährt  werdeo. 
Pag.  46  (Cap  Xli  fub  fin.)  wrtrden  wir  di«  Piatoni» 
fcbe  Redensart:  arpt^/nvec  »vx  »*i  »xri»  durch 
Verweifung  auf  H«!mdurf  ad  Gorg.  p.  157  coli.  ibid. 
p.  115  ad  Theaeiet  p.  320  ad  Pbaedon.  p.  173  Bcrckh. 
ad  Simon  Socral.  Dialog.  Prapfat.  p  XIX.  Plat. 
La''h.  p.  I<yö  B.  —  i^a!  u'tv  tCv  ifarjerai  Kiniiie 
f^skttv  •ttvv»{at(  intkoytiv  irt  iüihj  kty'i<  äkka  ar^i» 
<f>artii  ivw  n»i  ndru,  dTnnpvvTOfuvet  pfv  «v'reü 
axtpUv.  Wir  fchliefsen  unfere  Bennerkungen  mi< 
dem  Wunfrh,  dafs  der  Vf.  bey  einer  Be^irbeitung 
anderer  Duloge  des  P'ato,  oder  einer  neueo  Bear. 
h"  luiif'  diefes  Dialogs  doch  wenij;fter.s  d;e  Kap:iel- 

abtbailaog  oder  die  Ssitaozaiü  der  Stepbaoilcben 

Ans- 
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Auüpa^c  am  R.inHe  beyfOgen  möge,  wclehcsbaidM 
ID  diefer  Au'-iialje  un(ir)jffen  ifl. 

Eine  ilankens werT!<e  Zugabe  ift  J.ie  lief-^r  Aus- 
gebe angebingte  Abliandlung:  „d"  Compara- 
tlvis  Graeeae  Linguae  Modis"  ad fubmoven' 
dam  Enallagfs   optnionem,     Dtr  Vf.  handelt  in 
zwölf  Para^ra^»h-*n  von  dem  Wefrn  der  Enallage, 
TOn  der  Na'ur  nr.  l  Anwendung  des  Comparativs, 
des  Pofitivs  und  Superlativs,  fo  wie  den  Verhältnil- 
fea  derfelbenztt  und  unter  einander.  Wir  empfehlen 
diefen  Abfchnitt  allen  denen,  v/elchen  ein  grOndli* 
ches  Siucijiim  der  Griechifchen  Grammatik  am  Her- 
zcn  liegt,   heJaufm  rur,    ciafs  die   der  gehörigen 
Klarheit  ermangelnde  Uarftellungsvveile  des  Vfs.  das 
Stadium  diefer  Abhandlung  erfchwercn,  und  Man. 
ehen  vielleicht  zurOckfchrecken  könnte.    Eine  An- 
gabe der  behandelten  Funkte  will  darum  Kec<  hier 
in  der  Kürze  beyfOgen.    Nach  einieen  alJgemeinern 
Bemerkungen  über  Namen  der  Enaüsge  und  Uber 
den  Comnaratiir  folgt     |  Comparativus  retativl  g«- 
rtfirit  eurtbutis  prafcipuus  ac  propriutt  $.  4  Compa- 
rativi  poftttvis  inferiores  (mit  zahlreichen  N«ch- 
weifnn^en,  wie  auch  in  den  folgenden  l'aragraplien). 

Comparativus  a  contrarii  cogitatione  revocat  f. 
ä*  SSavov  et  f^^v,  cxunpce  etc.,  $.6  de  notathne 
comparatlvi$  $  7  de  po/UiiAnoiatUuu,  %  de  ab/th 
futl  attrtbutorum  generU  et  eopulae  eompuralione 
five  Umitatione ,  $.9  Recenfus  locorum,  quibus  paK- 
aut  praeter  nece/ßtatem  aut  male  reguirunt  in- 
terpretti»  i'  10.  yere  omijjß  pUkko*  exempla  exhl' 
ktniUTf  rmtU/ußut  exponltur.  $.  11,  />e  partieulae 
'dit^utietiva»  f  la  eomparotione  parMus.  19  de 
ruperlativo.  Einige  befondpre  hierher  gcliörige 
"Fille,  (o  wie  einige  andere,  werden  noch  in  einem 
mppeniJ»  aoiarmn  bcbendelt. 

BRBAUUMOS8CHRIPTBN. 

Berlin' 1  in  der  Flittnerfchen  Biiclili.:  —  Gehpie 
und  fromme  Betrachtungen  für  die  öffentliche 
und  häusliche  Andacht.  Heranttegebeo  vonDr. 
QW*Spieker.  18S5.  VIllu.  19a  S.  8>  (lagOr.) 

Der  wflrJige  Vf.  bietet  hier  frommen  OemOlhcrn 
ein  Erbauungsbucii  dar,  weiches  fehr  vielen  htolf 
zur  Erbauung  enthält,  und  JaruHi  eine  höchft  dan- 
kenswerthe Gabe  ift,  wenn  auch  die  Zahl  folcherBfl» 
eher  Jetzt  faft  Legion  feyn  folite.  Er  fpriehtfieh  in 
der  Vorrede,  rum  l  heil  mit  Luthers  Worten,  innig 
und  ergreifend  über  die  Pflicht  und  den  Segen  des 
Gebetes  aus.  Was  die  miti;pthei;teii  Cnbete  und  Be- 
trachlungen betrifft,  fo  find  es  zuvorderft:  Gebete 
für  die  kirchliche  Andacht ^  alfo  eigentlich  in  efne 
Agende  gehörig,  aber  doch  auch  hier  zur  Vorberei- 
tung auf  den  Gottesdienft  an  Sonn-  und  Fefttagen, 
befonders  da  Ge  anf  die  einzelnen  Fefte  und  kirchji- 
eben  Zeiten  Ritck ficht  neh  man,  fehr  erwünfcht.  Es 
kooiincii  darunter  auch  eire  Beichte  und  die  Lltaney 
vor.  l«ne  ift  die  alte«  dief»  Ja  «ia«r  rcründerten 
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zeitgemäfsen  Form,  der  fehr  ähnlich,  die  wir  von 
IMiemeyf-'  b.:!il2en.    Die  Gfbi'tf  für  die  häutliche  An- 
dacht,  weJcbe  der  zweyte  Ab:clsnitt  enthält,  God 
fehr  mannirhfaiiig,  theiis  Gebete  am  Mornea  und 
Abend  jedes  Wochentages,  theils  fOr  bciondere 
Stände  und  Verhältniffe,  7  B.  Gebete  in  Krankhei. 
ten  un.!  Sterbefällen,  tneiftentheils  fehr  gut;  auch 
Reifege'.Jete  fehlen  i.icht.    Die  Beicht-  »nrt  Kommu- 
niongebete machen  einen  befondern  Abr^hnitt  aus. 
Den  Schlufs  bilden:  OefihlchtUehe  ßetraekttinge» 
der  häuslichen  Erbauung;  wie  fie  fich  in  rrehreni 
OefangbOchern  finden,  (äis  vorliegende  Buch  ift  ge- 
>v i.lVrmaafsen  als  ein  .\hi12na;  7um  Frankfurter  Oe« 
fangboch,  M.  A.  zu  betrachten)  namentlich  die  PaL 
fionsgefehiehte,  die  Gefchichte  der  Zerftöraag  Je* 
rufalems  und  der  Kirchenverbeffernng  in  Oeutfeh. 
land.   Audh  die  hlbUfche  Haustafel  ift  nicht  vergef. 
fen,  was  fehr  zi!  billigen  ift.    Der  Ton  diefer  Ge- 
bete ift  derecht  cbnfiliche  und  bibiifctie,  befondert  ' 
was  die  altern,  nur  wenig  abgeänderten  betrtffk;. 
Auch  neuere  Gebetfammlungen  hat  der  Vf.  benutzt, 
und  das  daraus  Entlehnte  gefchickt  bearbeitet.  Zu- 
weilen  hätte  die  Auswahl  noch  etwas  ftrenger ,  die 
Redaktion  etwas  frhürfer  feyn  follen;  wenn  maa 
befonders  die  alten  kräftigen  und  reichhaltigen  Vm^ 
hilder  im  Auge  hat.   Statt  Wiifchels  GmrcbreibBng 
des  Vater  Utters  bSile  der  Vf.  felbft  wohl  ooch  et. 
\\s?  Voller.rleteres  frliaffio  kOonen.     Wir  können 
diefe  Anzeige  nicht  beffer  fcbliefsen,  als  mit  den 
herrlichen  Worten  des  Vfs.:  ,,ln  den  Häufern,  wo 
viel  gebetet  wird»  herricben  keine  rohen  Sitten, 
keine  rueblnfen  Reden,  kefne  fefndfeligen  Gefin-  ' 
nunpen,  keine  frhändlichr  n  Tl  aten;  da  wird  rieht 
gelältfrt,  veruntreut  und  rucitlos  Wefen  getrieben. 
Wie  lierrlich  alfo,  wenn  n)rhr  gebetet  wOrde!  Es 
wire  freyiich  (chön,  wenn  Vater  und  Mutter,  Sohn 
und  Tochter;  Knecht  und  Magd  (o  recht  aus  der 
FiIIIp  c!(;>  Herzens  in  cinfarher  lieblicher  Weife  be- 
ten konnten  und  das  rechte  Wort  allezeit  rein  pnd 
lauter,  kraftig  und  lebendig  aus  der  bswaglenSaele 
käme!  Aber  das  Herz  iit  nicht  imimr  zum  Beten 
aufgelegt,  J<ann'die  guten  Gedanken  nicht  alsbald 
finrien,  ift  auch  rvolil  eben  mit  eiteln  Dingen  ange. 
füllt.    Darum  ift  eine  Anleitung  zum  Beten  fehr 
heilfam  und  das  gefchriehene  Gebet  fehr  nOtzlicli. 
Es  werden  dadurch  gute  Gedanken,  fromme  Gefah< 
le,  hellfäme  VorfStze  geweckt  und  angeregt.  Din 
Seele  wird  auf  Gott  gerirhtet,  aus  den  Zerfirenna» 
grn  des  Lebens  zurüekgcf  ufen  ,  mit  ernften  und  hti* 
Ii  -en  Gegenftänden   hel'chäftigt  und  dadurch  zun 
G«betaus  der  i<'QUe  des  Herzen«  ledig  nn'd  luftig  ge. 
meebt.  Sehr  willkonmen  waren  daau  hinter  unlern 
alten  OefangbOchern  die  Gcl^t«  zum  kirchlichen 
u(.  I  häuslichen  Gebrauch  für  die  verfchiedeoen  La- 
gen und  Fälle  des  menfciiHchen  Lebens.    O,  dab 
die  alle  fromme  Sitte,  Geb  daraus  mit  jedem  Mor- 

fien  und  Abend  zu  «arbaaeif ,  nicht  ia  fo  nelen  Häa^ 
era  aufser  Gabraiicfa  gakornntn  faya  aaehta!  **  . 
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.    -  NATURGESCHICHTE.'  < 

Bonn,  b.  W«b»r:   Vau  Gebirge  in  KhtbiUutd- 
Wefephatm  «acA  iMnfralogißhem  und  eh*mi- 
fchem  Betuge.    Herausgegeben  van  Dr.  J.  Nög' 
gerath,  DrUtef  Baod.  l||34'  ViU^i.  391  ö.  gr.g. 
ClTWr.)  . 

(V^  4«b  a.  MM  IbL  ia  dba  ii»  9L  fb.  «(.  «.  Sa>)  \ 

I  m  drittm  Band«  findet  fieh :  1.  Geogneßlfehtr  R^ffh- 
bcritht  llbfr  einen  Theil  dfs  Herzogth.  IVeßpha- 
len  vom  Bürßen  zu  Salm,  tiorjtmar  (S.  l  — 41- ). 
Darftellung  der  Hefultate  einer  DurchfchnUtsreiM 
von  Lippftadt  Ober  Kathen,  Areosberg  nach  Uegeo» 
und  von  da  Ober  Olpe,  Schmalenberg  und  Brilon 
nach Sta  Jlber^  \)i  em  i^n  f^er  Theil  der  geninntea 
Koute  in  dasUebiet  des  von  v.  Dechen  uoierfuchtea 
liiodftrlehes  fällt,  fo  können  wir  uns  mit  gegen. 
wIrtigBm  Auffatz  i^Orzer  befarfen.  Die  vom  Vf.  be- 
obaobtet«  EllipfoiJ  Bildung  im  Oraowackrchiefer  ift 
intereffant,  und  f  nnnerl  an  anderwJrts  heu^aclitete 
fonderbare  Schichienverhältniffe  dieter  Feisart.  Die 
S.  ii.ei>NPihiiten  Pfeadomorphoren  find  anf  jedta  Fall 
nach  ätvvar.  mptaßatlquf  gebildet,  da  Hie  an  'er- 
gleichen  Afterbildungen  nie  fcharf  geformten  Kan- 
ten fehr  nahe  da:?  Miafs  jener  V'anciai  haben.  Merk- 
wflrdig  erfcheint  auch  der  Uebergang  von  Kalk  und 
Thonuihiefer  bev  Ahaafen,  fo  wie  die  gebogene 
Schichtung  des  letztern  zwifchen  Winkhaufen  und 
Oberkirchen.  Dafs  die  Schichten  eben  fo  oft  oaob 
A'.  als  S.  einfallen  riifdlcri ,  liefj  firh  in  einem  Ter- 
raio  erwarten,  wo  die  Mulden  »und  Sattel  -  Bildung 
herrfebend  fflx  Ö!«  Einrichtung  der  beygefflgtea 
Karre  hSlt  Ree.  fOr  iufserft  zweckwidrig,  zumal 
cta  dialllumination  fo  aufgeführt  ift,  dafs  man  glau> 
bee  follte,  alle  Gefteinslager  bitten  ihr  Streichen 
qunr  über  den  Weg,  welchen  der  Vf.  wiblte.x 

'  II.  Ceognof ei  fehlt  Bemerkungen  über  dmsKr^JUt' 
gebirg^  In  der  Graff'thaft  Mark  und  im  Herzog- 
thum  Weßphttlen  und  Über  deffen  Solj'ührung,  von 
Buff.  (S.  48  —  58  )  Der  Vf.  facht  feine  Anficht  übet 
das  neuere  Flö»kalK>  und  Mergel' Gebilde  Weftpha* 
lant ,  dafo  fSolehei  «finileb  der  KreidefbraittifHi  an-  ~ 
gehöre,  zu  rechtfertigen,  indem  er  fremde  and  ei« 

6ene  Beobacbtuceen  zufammenftellt,   und  daraus 
Lsfultate  zieht.   Im  Weflen  roht  diefe  Formation 
avf  dem  Stdokoblengebiirae,  Aftiieb  bis  naeb  £(• 
fentbo  eof  dem  ilteren  yutikalk,  im  Warburgaf 
Walde  auFbuntem  Saadfteineund  aavaVan  HOiIiuI^ 
MrgduM.  Bt.  mur  A.  L.  Z.  1815. 


iin-)  rcn  Kleineberg  an  auf  .-^pm  Quaderfanrlfteine. 
Da  aber  das  Streichen  und  i-allen  ihrer  Schjchte« 
nur  denen  des  Quaderfandfteioes  eotfpricfat,  nnd  6e 
nur  eo  diefem  in  gleielifarminr>  Lajernng  abgeftttt 
ift ,  fo  (eblieftt  der  Vf.  mit  allem  Hedite,>  dafs  fie  die 

Zunichft  auf  den  Onaderran-Iftsin  folg-^n  fe  Fünna- 
tion  conftituire.  Das  OeUeia  ilt  immer  weiis ,  deut- 
lich gefchichtet,  kalk  •  odar  ffiergelartig,  zuweilen 
Cebr  iaadigt  mit  hiofig  einaemaagien  obloritäh  !  i  c  h  ?  a 
KAmeni,  Fenerftelnknofien  nnd  Verftelnerangea, 

zumal  nftrariten  ,    Eciiin iten  ,    Turhiniteo,  Pectini-    ."  ' 

teo,  Ammoniten;  letztere  bis  zu  3  FuTs  Durcbmef. 
fer.  Diefe  Verhiltniffe  6nd  alfo  vollkommen  Qber- 
eioftimmend  mit  denen  der  natem  Schichten  des 
Kreidegehi  rges  in  Frankreich  und  den  Niederlanden. 

Da  nun  daffelde  Grill!. Ic  nach  Haiism.in  n  am  nördÜ» 
eben  Harzrande  auftritt,  weiter  nördlici)  aber  nach 
Steffens  das  Kreidegebirge  vorkommt*  ond  die  Di> 
aifchen,  Englifchen  und  Franzöfifcbeo  Kreidelager 
zafammenhängeR,  fo  dflrfte  hieraos,  fo  wie'  aus  den 
Lj Leerung«; .  und  .Strut-tur-  V prhältn iffen  zq  folgern 
leyn,  dafs  das  fragliche  Kalk  -  Mergel  'Gebilde 
zum  Kreidegebirge  gehört.  Was  endlich  die  Im 
Gebiete  rtiefes  KaJkmergels  quellenden  Solen  betrifft, 
fo  fchiielst  der  Vf.  aus  dem  Dafeyo  des  altern  PlöZ' 
kalkes  unter  dem  Kreidemergel,  aus  dem  Hervor- 
cjuelien  der  Salzquellen  am  Rande  de«  Kreidemergels, 
aus  dem  gänzlichen  Manfei  von  Selrqoellen  fo  den 
mittlem  Theiien  der  Verbreitung  rles  Mprge!?,  tinrl 
aus  dem  in  einer  beygefügten  Tabelle  erfichtiichem 
ünterfchiede  icr  1  emperatur  und  des  Gebaltes  der 
am  fadlicheo  Rande  gelegenen  Salzquellen,  de(s  der 
Kreidemergel  nicht  folführend  fev,  fandei^  dab 
diefe  Sa!' Turüen  ihre  Entftehung  steinfalz- Ni>>der-  • 
lagen  im  ^iiern  Fldzkalke  verdanken.  Zugleich  zieht 
er  aus  der  Lage,  der  Temperatur  und  dem  Oehaha  . 
der  vcrfcbiedenen  Quellen  den  SoUnfs,  dsfs  zwji  , 
Haopfniederlanott  vonStaiofalz  Im- f Hern  FIftzkcUr 
anzonehmen  fejen ,  die  eins  in  der  Gegend  von  > 
Weftrinkolleo  mit  dftlicbem  Einfallen,  die  andre 
mehr  nördlich  mit  flach  •  weftlichem  Einfall«». 

III.  Gibt  ToqUiu  einen  ^fttort/cktm  Beweis  von 
wnhanlßhen  BrupHonem  am  NhdirHi^f  Ankaua. 
rlßh  naturhlftririf-h  unter fucht  von  Nees  von  t/en- 
beck  und  P\i\gßerach  (S.  59— 113.).  Eine  grOndii- 
che  Uoterfochung  der  Frage,  ob  die  beka  ante  Stelle  . 
in  Tecitns  Aooaleo  XIII,  $7.  aber  ein  eigenthßmii. 
abes  Feaerabldbmea  Im  Linda  dar  Jnhonen ,  wirk. 
Uch,  wie.VlalamidflttahMidioliSlaiBiagsrbehaup. 
S  CS)  teten, 
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teten,  dnen  hiftorifchen  Beweis  für  eineTItäti^kcits- 
Kpocheder  rheioifchrn  Vulkane  enthalte,  oder  nicht, ' 
Zuerft  mafste  aosgemittclt  werden  >  wo  denn  cigent' 
lieh  die  Jahonea  ihren  Woboßtz  hatten,  wis  um  fo 
fohwieiiger  zu  befHmmen  Ift,  da,  aufser  in  der  an- 
geführten frif;':.:  !.--:!!  SiellL'  des  Tacjtus,  der  Nama 
oirgend  wietier  vorkommt,  weshalb  auch  von  Philo- 
logMllHid  Geographen  die  manoichfaUigften Conjrk- 
tartn  rerfscbt  wordeo  find,  an  der  LeMit  Juho* 
■um  «in«  ander«  anterzufcbieben.  DiefeConjektu- 
reo  werden  einzeln  d.;  rr  n  vm!  eri,ili:-li  fflr 

di«  von  HeiJißus ,  AUing,  Cellarius  und  Üpenet  eot» 
iehieden,  nach  welcher  Ubiorum  zu  lefen  fey,  daiD 
äim%fia  Manufcriptto  (ittt  Juktuum  l^ibamtm  vor- 
komml*  und  Straboden  Nameiuferübi^forchreibt, 
(laTs  man  playb  n  rr  ufs,  die  Römer  haben  andi  Fi- 
bü  ftatt  Ubii  ^elct^riebeo  ,  worauf  deno  aus  ^tbiorum 
pit  leicht  l/ibonumj  Jubonum  und  Juhonum  werden 
juHiAte.  Diefa  Laurt  iU  febon  fraher  von  aioam 
Ungeoaontao  im  daatrehan  Markar  1783  (erftaa 
Quartal  S.  130     I46.)  vertlieidigt ,  im  i  1  it  den  hi- 
Itorifchen  Thatfacben  in  ümklang  gebracht  worJen. 
Der  Wuhtipiatz  der  Ubier  erftreckte  fich  zur  Zeit 
das  fraglicbco  firaigoUfts  vomfii&fluft  dar  Motel  ia 
den  Rbeio  bia  über  KCl«  bioauP,  uoit  es  febaint  au. 
fier  Zwciffl,  (faf'i  unter  der  condha  niiper  colonia 
ia  obiger  öleiiä  des   iacitus  wirklich  KüId  zu  ver» 
.Üphta  ift.    Dann  liegen  aber  das  Siebengebirge  und 
riala  andta  unbezweifeli  vatoanifcbe  Puncta  in  dena 
•bemaIig«Q  Land«  dar  Ubier;  es  fragt  6«b  «Ifo:  rai- 
fhen  dift  Wirkungen  diefer  Vulcane  b'<;  in  die  hifto- 
rifche  Zeit  herfiber  oder  nichi  ?  Die  Vfi.  beaotnor* 
ten  diefe  Frage  aus  fehr  trifftigeo  Gr  t'iaden  dahin,  daXs 
.felUt  dt«  jaogfien  Vulcaoa  des  Klittiagabietas  aod 
dar  Eifel  mit  ihrer  Wirkbmkeits  -  Epocha  in  eina 
vorge,1jhichtliche'Z.tit gtltlit  werden  mfiffen,  ja,  dafs 
fugar  die  Bildung  der  trafsarligen  Tuffe  und  Bims- 
fteinconglomerate  in  eine  Zeit  falle,  ubi^r  welche  wir 
kaiaa  gelcbicbtliebea  Nacbrlcbicn  befiueo.  Oabar 
kann  aiioli  aaf  den  angeUieb  in  Banndorfar  Bims» 
Itein    Conglomerat  gemachten  Fund  einpr  Vp^pa 
bans  ■  Münze  gar  kein  Gewicht  gf^it  gt  \vt;rJrii,  „b- 
£efebea  daron ,  dafs  nur  die  keinesweges  zuverläffi- 
gen  Ausfageo  der  Atbciter  in  den  Steinbrüchen  dar- 
über  beigebracht  Warden  können,  und  dafs  kein 
Sachkenner  Geh  von  der  Wahrheit  des  Factumsöhrr- 
zeugt  ii^t.    Endlich  pafst  die  Befchreibung,  weiche 
Tacitu«;  von  <Iem  F;iJncimen  felbftgiebt,  auf  nichts 
waaig«*r  als  auf  irgend  eine  die  vulcanifcben  Aus- 
mache begleitende  Feuer- Erfctieinung.  eben  fowe- 
oig  auf  Krdbrinde  oder  ähnliche  pfeudovulcanifche 
Wirkungen,  deren  Spuren  man  ßberdiefs  nirgends 
in  der  grofseo  auf^r  f' '    eiTirr.ten  Rheinebene  hey 
Köln  entdeckt  hat,  fo  wenig  als  das  dazu  erforder. 
liehe  Brennmaterial    Die  Vff.  treten  daher  der  von 
V.  Fichtel,  Bruch,  früher aucbvonSteininger  und  dem 
erwähnten  Anonymus  im  deutfchen  Merkur  mit 
grofitfr  Heftim iiitheit  und  eben  fo  grofser  Wahr- 
fcbeinlicltkeit  ausgefprocbenen  Aoficbt  bay,  dafs 
idai  *M  Taeittti  «r<uU«  Stctitii(l  «al  «ia«a  Moor  * 


und  Hailiebrand  r.u  beziehen  (ty,  der  in  derCegead 
von  l^öln  vStatt  gefunden,  dals  aber  des  Tacitus  Er- 
zählung als  ein  gefcbicbtlicher  Beweis  für  die  Vulco« 
nifcben  AusbrOcb«  am  Rhein  and  in  der  Eifel  von 
durchaus  MnemVftrth«  fey.  Ree.  ift  von  der  Wahr» 
beit  diefes  Refultates  durch  die  von      a  \  iL  mit  viel 
Umficht  und  ürOndlichkeit  dargelegten  Tbatfachen 
und  Reflexionen  vollkommen  überzeugt  worden« 
und  bemerkt  noch  fchliefslicb,  dafs  einer  dergrflnd« 
lichften  und  gelehrteften  ;Forfcher  im  Gebiets  der 
Erdgefcljicl  le  ,  v.  !^  >ff,  \ve!c!ier  de  rfelben  Anficht 
fchon  früher  zugethan  war,  in  (einem  kla(ßfcben 
Werke  Ober  die  Veränderonfto  dar  Erdober&äcbe 
auf  vorliegauda  Abhandlung  verwaift,  weil  ia  Ibc 
die  fragliche  Crfeheinong  vom  wahren  Oefieht». 
pUBCte  aaR  beurtheilt  fey. 

IV.  Die  vulkanij'chen  Punc/g  in  der  Gegend 
um  Bertrich  im  Regierungsbezirk  Koblt/.z-,  van  v, 
Bechen.  (S.  1 1 j  — ift  bekannt,  dafs  Stei- 
ninger, der  vielbawanderta  Unterfoehar  rbelnifcber 
V'uleana,  und  der  um  Druticbiand  geogiJüftifche 
Kenntnifs  vieiverdtente  Keferftein  gim  abweichen- 
de AoEebtaa  ober  die  viejbefprochenen  Verhälinifie 
dar  Unagegeiid  vod  Bertrieb  aiitgatbeilt  babeo.  Ltiefs 
versolatste  den  durch  Leop.  v.  Bach  mit  Recht -atit 
ausg^zrkhneten  Geognofteo  namliaft  gemachten  Vf. 
gegen wdri Igen  Aufsatzes  zu  einer  nccbrnai<gca 
gründlichen  Unterfuchung  der  dar::<;eit  vulcanircUoa 
Vorkoremniffa  und  ihrer  Verhiltnifta  su  de«  Umgfr 
bttogen.  Das  Refoltat  derfelbeo  ftimmt  freylieb  we* 
der  mit  Steiningers  noch  rrir  Kf-ferftpin^  Srhil- 
derung  ßberein.  aber  vielleicht  um  To  heller  mit  der 
Natur  felbft,  fo  weit  fie  nämlich  in  der  allerdings 
(cbwierigeo  Cegeiid  ein  O^coflaod  reiner  Baobaob- 
.tun(;  ofana  byMihetifehe  Znthst  ift  Wir  monen 
unfre  Lefer  auf  den  Auffatz  felhft  vervTeifen,  indem 
wir  nur  folgendes  ,,Lndreful(at  aller  UeoLjcbtungea 
und  AnBchten"  ausheben:  „die  vulcanifcben  Kr- 
feheioooeeo  bey  Bertrieb  find  von  der  Art,  dafs  Tie 
onmitteloar  zu  gar  keinem  balklmmten  uod  aosge- 
7Rif:hn(!:en  Refultate  ffihren.  Dennoch  hat  diefe Ge- 
gend maonichfaches  lotereffe  fowohl  wegen  der 
räumlichen  Verbältniffe  der  vulcanifcben  Gefteine 
zu  den  Sebiefern,  als  wegen  des  (namentlich  «n  der 
Palkeniei  zo  beobachtenden)  Ueberganges  von  Bs- 
fah  in  Schlsckp,"  Uer  T^m ftn n rf  flhrige.ns,  dafs  ein 
fo  kleines  T  trraiti  von  iirey  lu  geübten  ücognoflen 
auf  ganz  verfchiedene  Weife  nicht  nur  beurtljellt, 
fondern  fogar  ^nfchaulich  aufgefafst  werden  konnte, 
mag  als  eine  Warnung  und  AniVbderttng  gelten,  bey 
Beobachfiin">n  immer  (.'ie  i'r-,\U\ii  Sdrgfalt  und  Un- 
befangen anzuwenden,  aits  Löcken  derr'>iben 
niemals  durch  hypothelifche ,  wenn  such  nuc'.i  fo 
wahrfcheinhcbe,  Ergänzungen  aoszufolien,  und  bey 
der  Auffiellung  von  Schlüffen  und  Folgerungen  ans. 
den  Ileobacbtungen  jederzeit  die  nnggn  aioar  weifen 
SkepHs  im  Auge  zu  behalten. 

V.  Veber  das  l^orkomrnen  dfs  Bafahes  am  Dru- 
idenßeln  bey  Heckersdorf  im  Berganusbafirk  Sie- 
gm  jmi  SU  "aSMi  (S.  139—  M9«)*  Wieder  ein  Be> 

weii. 
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weis,  T7ie  verrchieden  di«fdl«i  TlUtfiMben  von  irer- 
lohiwUMO  Beobacbtern  aafg^tt  wurdta  Jk6A> 
jMB,  fo  dab  di«  FoJgerangeii  beider  htk  auf  «fneii 

contra Jktorifchen  Gegenfjtz  hinauslaufen!  AJles, 
-was  Schmidt  lu  Nr.  Vll.  des  zweyten  üandes  diefea 
Werkes  aus  feioeo  fchonen  Beobachtungen  am  FafM 
dM  Oraideofteios  mit  BeftimmtlMit  und  äichtrlMft 
nr  dl«  Vulcanitir  deffelbui  gefebloffini  bat,  (iMt 
uns  jet  zt  V  H.  a!<;  ganz  unbefiimmt  und  unficher  dar; 
und  v«'ahren>1  jener  uns  Schritt  vor  Schritt  Spuren 
feurJger  Einwnkun^en  naobweift,  behauptet  diefer, 
Nicbta  voa  antfcUiadenen  Feuarlp«rea  uAd  nur  lol* 
che  Erfcheifittngwi  wahrgenommen  au  babaa,  wte 
fic  ftellcnweife  auch  in  rem  neplunjfclien  (?)  Gcbir- 
eo  vorkommen.    Ditis  ilt  um  l'o  auffallender,  da 
aide  ihre  Beobachtungen  za  gleicher  Zeit  anftell. 
IQ.  Hr.  V.  Ji.  wili  deo  Dnddenftain  mit  dar  b^ 
kanotao  BttxaeDwäcke  zu  Joaebimtibal  in  Ptrtllfle 
ftellen,   allein    trotz  des  Sündfluthhofzes  al«:  des 
nervus  probandi  (cheint  die  nfptuoifche  Kntfiehunc 
diefer  Wacke  uoch  febr  probjematircb ;  ja,  «s  iU 
fabr  die  Frage,  ob.daoa  der  ThoBfcbiefer  voa  Jo. 
adiiniatbal,  ob  die  genteScbieferformatioa  dea  Erz. 
gebirges,  ob  alle  foßenannle  Urfurmationen  desErd. 
balls  wirklicli  „rrin  ncptunifih"  zu  nennen  find; 
nigftens  hat  Piec.  noch  nirgends  genügende  Be' 
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ober  Aurfioduog  einctt  eiferoen  Ringes«  angeblich  ia 


duog  (  

flo  Laehter  Tianfluuea  ia  darBraoakobi»  foaüoh^ 
auf  dem  WeftePMild«;  svletit  Aaffotdanug  an  dm 

Grafen  Waldfteio  zu  Dux  in  Böhmen,  die  angeblieh 
eiferne  Kugel  aus  der  Ot>erieatensdorfer Braunkohle 
aäher  prOfen  zu  laffen.    Aogehlngt  ift  eine  Beyiago 
fiMiWgianitb  Ober  Nola'a  aoirartaliftif oben  Stand, 
pvnet  im  Oabiatttar  Geologie.  ^  VIII.  Baige  ge» 
ognoftifche  Beobachtungen  In  den  Ardennent  au* 
mal  üUer  den  Wetzfchiefet  bey  Sahn  -  Chateau  und 
ober  V.  Raumer»  Granit  im  Hangenden  des  Stein- 
kohlengeblrges         Abrntthermä,   von  v.  Dechen 
( S.  1 85  ~  1 99.  )•  Dar  Watafebiato  fotat  «angförmig 
durch  Dacbfcbiefer,  aber,  merkwOrdig  genug !  die 
Schiefer ung  und  Schichtung  fetzt  ununterbrochen 
durch  die  ganze  Maffe,  fo  dafs  nur  die  gelbe  uad 
biaua  Farbe  baida  Sebialer  f Or  daa  Aoca  abfooder  a. 
Dar  RanaMrfdi«  Granit  Ift  »aoh  dea  Vir.  BaobacB. 
tung  keinesweges  ein  Granit,  fondern  einporpbj^t. 
artiger  Schiefer  zu  nennen,  iinil  kommt  nicÄ*  ifO 
Hangenden,  fondem  im  Liegenden  dts  Steinkohlen- 
gebirgaa  »or.  —    IX.  Allgemein«  Bemerkungen 
aber  äh.  4?a/mai>,  Eifenftein  -  sdMf  Bltyarz  Forma- 
tion bey  Aachen ,  in  Weftphahin  und  ia  Oberfchle- 
ften,  von  Karl  v.  Oeynhaufen  ( S.  9CO— aij  ).  Der 
Vi.  beweift:  1)  dafs  in  jeder  der  drey  genannten  Ge- 


waife  für  diefe  Anficht  gefunden,  welche  Qberbaujpt  genden  die  drey  geoaooten  Erze  nur  eine  zufarnmen,- 
mebr  den  Cbarakter  aioar  auf  Audoritit  gegrOnda*  Klingende  ErzforraatiOB  bUdaa ;  3)  dafs  diefe  Forma- 
ten Tradition,  als  etaar  wiffaaiohaftlioh  gafaada. 

nen  Wahrheit  bat. 

VI.  }'^tocfchnil':he  Ferfucht  mit  niederrheinL 


Jchem  ßa/alt  nebjt  Folgerungen  vonO.  CD.  (S.  150 
bia  I73*}>  Der  mit  viel  Gelahrfamkeit  und  Geiu, 
aber  in  etwas  fcliOTerfjltiger  und  abfonderlicher 
Sebreibart  verfafsie  Auffatz  erzählt  erft  mehrere, 
die  Nachweifung  der  I\l0  ;'lrlikeit  cin^r  Vulcanifi- 
rung  durch  von  üben  Ler  wirkende  Erhitzung,  be* 
zweckende Verfuche,  durch  welche  allerdiaga  »«dia 
Aebniichkait  gewiffcr  Pbäoomene  bey  derpTgnili. 
foben  Pyroteebnik  mit  den  der  gigantifcben  Nator» 
Operationen"  dar^ethan  wäre.  Da  die  Verfuche 
zunächlt  in  Bezug  auf  die  früher  von  Nofe  und  Nög- 
gerath  angedeutete  Entf;ehung»vrailfa  daa  Pjrotypea 
dar  Niadaranaaaiabar  Felsart  vorgmooiaMiD  waren, 
{o  wirdxfaaa'fBa  Aawendung  derfelbeb  auf  diefen 
Fall  freylieb  auch  nur  angedPulet.  Die  Anhangs- 
worte über  die  rheinifcben  Bimsfieine  betreffen  die 
froher  von  Nofe  ao^af^raebaaa ,  Anficht,  jener 
fiimaftaia  (ey  im  Ganaea  aar  matamorphoCrter  Pech 


tiun  in  VVeftpbalen ,  und  wahrfcheinlicb  pueb  iia 
Aachen  dem  Üebergangskalkftetne,  in  Oberfcblefien 
dagegen  dem  Flüzkilkfteine.  untergeordnet t  und 
3)  dils  die  beiden  erftern  Formationen  gleichzeitig 
«od  iotermedilr,  dla  letztem  aber  jünger  als  be^ 
de  und  fecundfir  feyen.  X.  Befonderes  Erzvorkotifr 
men  in  tauben  Gängen  des  Grauwackengebir ges  dt/f 
nlfdern  Lah/tgcgfnd,  von  Schneider  (S.  al6-2i4). 
Dje  gangartige,  vorzüglich  aus  Quarz  befteheode, 
ia' niederer 'Icufe  Blende,  Bleyglanz  und Spatbeifen- 
ftaia,  ia  hAbarer  Teufe  oxydirta  aadgafiueriaBla]^ 
erae  fahrende  Lagerftitte  wird  von  zwey  bia  19 
Lachter  mithtipen  Lettengängen  wiederholt  verwor- 
fen. Dabey  iimiei  der  merkwürdige  Umftand  Statt, 
dafa  ia  der  Maffe  diefer  letzteren ,  im  Hangenden 
daa  verworfenea  Zwifobaa « Mitlala»  6  bia  10  2M 
miditige  Qaarztrüoiar  mit  daafelbaa  Erzaa  aofg^ 
fahren  worden  lad»  welche  der  Hauptgaog  fahrt. 


Xr.  Nachtrag  tu  IVr.  III.  diefes  Bandet,  VOim 
Herausgeber  (S.  225  —  2^0  ).  Hr.  IW.  widerlegt  dia 
von  Steininger  in  feinem  neueften  Werke  wiederholt 


^  ri  Vh^  '^p"\*:  ^•«»'•f^»"?  J*!  »oa Leop.  ,„5  efprcchne  und  durch  ein  neues  ticrgebliches  Ar- 
V.üuchur.  't.r,Be.aupungallerB.msrteinundauch  «  P  „nterftOtzta  Behauptung  der  ^Jugend  dar 
n/  htr«  r„'di;^W       '  .O'^G'*«»-  Rheinifchen  Volkane.  indem  er  Sachwriftf  dab  de« 

R  n  V  oL^   i  ;         UkL"^  B«vveife  allegirte  Fund  (ein  in  den  Seblackaa 

Beflexioaeo,  diaRec.  labbaft  aa  dea  Verfalfer  dar 
geologifchea  Lauge  erionertea,  atif  waleba  aaab 

unfer  Vf.  hinverweifr. 

VH.  Vebfr  die  Encd^ckung  von  Kun/tproduaten 
in  der  Uraunkoh'pnftirmation  auf  dem  hohen  Wefter- 


von  Bertrich  gefundener  Topf)  mit  einer  grünen 
Glasnaffe  zufamm  engebacken  ift,  in  welcher  Ziegel- 
Tbonfcbiefer  •  Fragmente  liegen.    XII.  Efteu- 


.Wttlde  und  in  Böhmen  von  J.  P.  Becher  (S.  1 74— 184). 
Eloa  .Widadegung  da  Waadelft^dlTebaa  Bariebtat 


gung  voa  kryftallifirtem  Kupferoxydul  mn  eiMem  r9,' 
tifiau»  kupfernen  Gefäfte%  ktokachtei  vom  Htm^ 


XJII. 
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XIII.   Geologl/ch  '  ^,eognoftl/che  Zwrifttl  und 
Fragen  von  v.  Hövel  (8.336  —  372).    Der  Zweck 
die(es  Auffatxes  il't.  Einiges  zu  den  ZweifelsgrOn- 
den  an  der  Vulkanität  des  Bafaltes  nachzutragen, 
bauptfächlich  aber  üemerkuogen  über  die  miuelzei* 
tigen  Trapparten  zu  geben,  deren  Vulkanität  neu- 
•rlichft  wieder  (o  fehr  in  Anregung  gekonamen  ift. 
Man  ift  es  zu  gewohnt,  von  dem  wOrdigan  Vf.  ge- 
diegene und  beherzigenswerthe  Worte  zu  verneb- 
nen,  um  nicht  im  gegt-nwäriigen  Auffatze  ein  Glei» 
ebes  zu  erwarten,  und  obgleich  Ree.  den  AnGchten, 
welchen  der  Vf.  fo  treuhch  fugethcn  ift,  nicht  hul- 
digt, (o  mufs  er  doch  dem  mit  fo  tapfrem  Sinne, 
mit  fo  redlichen  Waffen  kSmpfenden  VertUeidiger 
eines  mbderirten  Neplumsmus  feine  Bewunderung 
zollen.  —    Wir  begnügen  uns,  nur  auf  Einzelnes 
hinzudeuten,  um  nicht  in  den  Ton  einer  Abhandlung 
tu  verfallen.   S.  343  wird  getagt:  „genau  genom- 
men füllte  man  nicht  von  neptunifcher,  fondern  von 
gewöhnlicher  Bil<iuni><iv\-eife  reden."  Aber  wie  wer- 
den denn  Porphyr,  Granit  u.  f.  w.  auf  gewöhnliche 
Art  gebildet?  Die  Bildung  der  Urfelsarten  hat  Nie- 
mand beobachtet ;  dafs  aber  ähnliche  Felsarten  zum 
Theil  unter  unfern  Augen  von  Vulcanen  ,,ausge- 
fpieen"  werden,  ift  factifch,  während  kein  eviden- 
tes Beyfpiel  einer  auf  naffem  Wege  erfolgten  Bildung 
nachgewiefen  werden  kann;  dafs  die  Chemie  auf 
.trocKnem  Wege  viele  Mineralien,  und  oamentlicb 
Silicate,  aus  ihren  Elementen  zufammenfetzen  kann, 
ift  factifch,  während  ihr  auf  naffem  Wege  (o  etwas 
noch  nicht  möglich  war.    Was  ift  nun  gewöhnliche, 
was  ungewöhnliche  Bildungsweife?  Die  primitive 
Bildung,  wie  alles  Stoffes,  fo  äuch  der  Felsarten 
wird  freylich  keine   Partey  nachweifen  können; 
denn  das  Oberfchreitet  die  Grenzen  einer  empiri- 
fcben  Wiffenfchaft;  und  wenn  die  Geologie  nicht 
tranfcendeotal  werden  will,  darf  fie  nie  die  Erdge- 
fchichte  vom  Eye  anfangen  laffen.    Hier  kann  hoch- 
ftens  die  Aftronomie  ihre  Vermutbunpen  aufftellen, 
■her  etwas  Gewiffes  eben  fo  wenig.    Wegen  S.  348- 
erlaubt  ficb  Ree.  die  Bemerkung,  dafs  galvanifche 
Wirkung  und  Erhitzung  faft  immer  vergefellfchaftet 
find.   Vrenn  S.  350.  die  Zerklüftungs- Formen  der 
Felsartcn  von  der  Kryftallgeftalt  eines  ihrer  Gemeng, 
theile  abgeleitet  werden  follen,  fo  fcheint  diefe, 
freylich  oft  genug  ausgefprochene  Meinung,  ein 
Arrangement  der  Geroengiheile  vorauszufetzen,  wel- 
ches nur  höchft  feiten  in  untergeordneten  Vorkomm- 
oiffeo  (z.  B.  Schriftgranit,  Augitfels)  Statt  findet, 
ohne  welches  aber  eine  dergleichen  Abhängigkeit 
der  beiderley  Formen  nicht  gedacht  werden  kann. 
Die  am  Ende  von  S.  351  ftehende  Forderung  an  Kaft- 
nec  ift  (ebr '  gerecht ,  deoa  was  das  beifsen  foUe: 


Befalt  verhalte  fich  als  ein  ausgebranntes 'EntagnUtf 
verfleht  Ree.  in  der  That  niciit ,  da  doch  wahrhaF- 
tig  weder  Feldrtein,  noch  Augit,  rorb  fonft  ein  Ge- 
mengtbeil  des  Bafaltes  ausgebrannte  Dinge  find,  und 
diefer  Ausdruck  gan^  unrecht  aus  der  Chemie  orga- 
oifcher  Körper  auf  anorganifche  angewendet  wird. 
Die  Frage  nach  der  Entftehung  der  rpittel/eitigen 
Trappe  ift  allerdings  fchwieriger  zu  beantworten, 
znmai  wegen  des  vorrVf.  erwähnten  Umftanries,  der 
weiten  und  regelmafsigen  Fortfetzung  der  TrippJa- 
ger  durch  alleMulden  und  Sattel  des  Grauwack/cbie- 
fers;  allein  das  adhuc  fub  judice  llt  rft  möchte  doch 
wenigftens  in  Bezug  auf  die  Trappe  des  Faffaihales 
durch  von  Buch's  treffliche  Beobachtungen  und  Zu- 
fammenftellungen  über  die  Dolumiibildung  eine  Aus- 
nahme erleiden.     XVI.  Kurze   Nachricht  von  ei. 
nigen  wenig  bekannten  Bal'altgängen    in  Heffen. 
(  S.  373  —  277)  betrifft  einige  Gänge  im  bunten  Sand- 
ftein,  Mufchelkalk  und  in  der  jiraunkohlenforma- 
tion,    von  welchen  zumal  letztere  intereffant  find 
wegen  der  Umwandlung  der  Kohle  in  ihrer  Näbe. 
Xv.  Vermeintliche  Spuren  jetztzeitiger  vulcanifcher 
Thätlgkeit  au/ dem  Wefterwalde^  vom  Herausgeber 
(S  378-379).  Die  von  Steininger  berichtete,  angeb- 
lich zu  Beilltein  den  toten  May  1819  verfpflrte  Erd- 
erfchntterung  wird  als  ein  Mdhrcheii  nachgewiefen. 
XVI.  Ueber  das  l^orkommen  des  Dolomites  in  der 
Nähe  der  vulkani/chen  Gebilde  der  Ei/el ,    von  v. 
Buch  (S.  aso  — 283.).    Die  Felfen  des  Zerolftein, 
die  Mauer  der  Uagel&kaule  find  ausgezeichneter  Do- 
lomit, und  nur  fern  vom  vulcanifchen  Ausbruche 
erfcheint  der  gewöhnliche  TranGtionskalk.    Eben  fo 
viele  andre  Puncte.    Die  ganze  Nachricht  ift  in  Le- 
onhards Tafchenbuch  abgeriruckt,  zugleich  mit  an- 
dern Meifter .  Arbeiten  des  Vfs.    XVII.  Neue,  Fund- 
orde  ver/chied^ner  merkwürdiger  foffilien  in  den 
Rheinlanden  vom  Herausgeber  (S.  284  —  388.).  Hy- 
acintb,  kryftallifirter  Olivin ,  Broniit,  Kreuzftein, 
Dichroit,  Granat,  Apatit,  natürliche  Mennige  aus 
Bleyglanz  hervorgegangen,  u.  a.    XVIII.  Warnung 
an    Mineralien fammler  wegen  kOnfilich  gefärbter 
Karneole  undChalcedone  der  Steinfchleifer  in  über- 
ftein  und  Idar  (  S.  389.).    XIX.  Cafymene  macroph- 
thalma  von  Cromford  bey  Ratingen  im  Herzogthum 
Berg,  befchrieben  und  gezeichnet  von  Höninghaus 
in  Crefeld  (  S.  390  —  391.  ).    Wir  glauben  dieh  aus- 
führlichere Anzeige  einem  Werke  fcbuldig  zu  feyn, 
welches  fo  vollkommen  feinem  Zweck  entfpricht 
und  ftir  die  Geognofie  von  höchfler  Wichtigkeit  ift, 
und  fehen  mit  gefpannter  Erwartung  der  Erfchei- 
nung  des  vierten  Theiles  entgegen,  in  welchem 
fich  die  Wiffenfchaft  gewifs  vieler  neuer  Bereiche» 
rungen  zu  erfreuen  haben  wird. 
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^.  SADBISCBftilBUllQb 

•  KoPSNHAOtM,  b.  Thiele:  Magazin  for  Rf'j'elapt- 
mgeifer,  Ddfifat  af  R.  Jyyerup.  (Mv«  tOt 
RcifebMilMelilinigMi.  Hanosgagebco  tonwLti.) 

V  Zwcyt^n  Baades  2te«  bis  4tes  Hpft.  S.  119  — 
498.  Dritten  B«ades  Ites  bis  4tes  Heft-  480  S. 
flerttn  Bandes  ftet  bis  ttet  Heft.  400  S.  8* 
>g90  bis  tg34.  Ü*im  Euit  $  Mk.  xuIsiiudm 
SThlr.  aMlu) 

.  Y  **"  diefem  Mi^arine  haben  wir  bald  DScli  d«ffeo 
Aoleguag  die  5  ertien  Hefte  ausföbrÜch  mge- 
Xeigt.  (S.  A.  L.  2.  Ig21.  Erg.  El  Nr.  40  f.}.  Was 
fich  ibad  »iobt  tob  «Jico  lolcbeo  Sammlungen  hs- 
haoptaa  iiClk«  dab  Sa  mit  Ibreni  Waebsthinn  a  n  J  j  b. 
ren  und  an  Binden  auch  so  Intereffe  und  an  Nütz, 
lichkeit  zunebinca:  das  darf  Ree.  von  djef^^n  fortge- 
fetzten  Rtlf^^teobaAtunttm  mit  Fug  und  Recht  be- 
haupten. Der  fflr  die  Wiireafcbaften  (o  Hoermadet 
tbfitige  Vf.  Nytrup  sv  Kopenhagen  ift  zwar  aar  Htr» 
musgebfr  diefes  Magazins,  und  bey  Weitem  die  we- 
aiigueo  iitücke  feines  lohaites  find  von  fei&er  eige- 
Beo  Hand  ;  aber  fowobl  diefa»  als  die  Auswahl  un- 

.tar  dam  reicbaa«  voa  laa«ar  reiOnadaB  Düasi  aas 
•amvaa  und  cwn  TbaHa  an!  Itearen  ZaMmi  ni  fal> 
BMn  Zwecke  ihm  zu  Gi-bote  ftebendfn  Stoffe,  e;e- 
Tateht  (aioem  Oelcbmacke,  feiner  Einljcht  und  lei- 
nemUrtfaeile  Aber  die  BedärfnilTe  des  le  Ten  den  dä- 
atfdiaa.PaUimuM»  an  wabrar  £hr«.  Fehlt  es  gleich 
attdi  Uar  aidit  an  afnzdBMtOckaiibalaeni,  die  tob 
keinem  grof<?en  Belange  7ti  feyö  fcheioeo  ,  fo  find  ih- 
rer doch  nur  wenige,  üe  bnd  oieift  kurz,  und  kun- 
nen  nach  Bewandoifs  derUmftäoda  fflr  manche  Le. 
Itr.deCio  mehr  Gewiebl  babas,  je  m»hr  ibBao  (ol- 
«bna  fflr  das  gröfsera  PaUlenre  abgabalw  Xim  fb  Vfal  - 
reichhaltiger  und  aotlehenrler  find  aber  faft  alle  I2n> 
gere  Auf(itz«i  and  man  wird  von  den  vorliegenden 
«bA»  Haikaa  auch  nicht  Eins  ans  der  Hand  legen, 
ohäafieb  «bb  dar  aban  fcangenebmen»  als  lehrrai* 
ch«n,  UotBiliahnng ,  dte  es  gewihrte,  vüllig  befria* 
digt  zu  finden.  —  ?Wf;^tfr  Band  Heft  2—4. 
Bruchftacie  mnes  m  äenJohrfn  1815  —  l8tS  geführ. 
Mit  Bf(fifiagebuchet.  (S  139  f'  265  f  381  f  )  Diefts 
iB  Mehreren  Stecken  Wa  in  den  3ten  Band  fortga» 
•fetzte  Tagebuch  verrfth  einan  forgfältigen  nad  vb. 
':>'-fd  11  ^r-[i  en  rht  er  iinc!  vefhreirei  her  mehrere, 
6iiu'r;ira/i<>n  belretf ende  ,  üegeodände  ein  Liebt,  wia 
man  es  nicht  leicht  in  andera  P 


und  derglelcban  SchriftaB  findet.  DiaFalgaB»  wel- 
che der  Parifer  Friede  vom  soften  Mav  1814  far 
mtnefaes  oberittlieairehe  Land  hatte,  laffen  fich 

kaum  niederfchlagender  denken.  Eben  sls  Bb  fich 
die  kJeioen  i<'Orften  für  ihre  rieljährige  TrenBBBf 
troo  Ihren  Höfen  an  ihren  Untertbaneo ,  die  ohnetaia 
unter  den  ZeitnmftSnden  fo  fcbwer  gelitten  hatten, 
hüten  fchadlos  halten  wollen,  behandelten  fie  zum 
Tiiejl  diufe  mit  einer  Härte,  die  an  d*s  UogIau}>li. 
che  grenzt.  Der  Vf.  rermuthet  mit  Grund,  dafs  as 
desLefersTheilnahme  finden  werde,  tu  feheB»  «»wiä 
weit  es  mit  dem  Ausfaugungsfyrteme  in  onferm  aaf* 
geklärten  Jahrhunderte  getrieben  werden  könne, 
und  was  man  in  einem  kleineo  Winkel,  aller  di  cti 

in  Europa,  fufsend  auf  die  Ohnmacht  der  Gemifs- 
handelten  bey  Ihrer  kleinen  Zahl  roRBBehmaB  wa* 

gel."  (8.133).  Er  erz.ihlt  hierauf,  wie  e<?  dem  un- 
glQckUchen  FOrfteathume  Münaco  ergangen,  na^h* 
dem  folcbes  von  Frankreich  und  Sardinien  getreoot 
und  wlad«r  Bntar  die  Regierung  des  alten  FOrftn»* 
iMiidaa  M0B800,  wovon  es  feit  179a  losgeriffen  war^ 
geftellt  worden.  Der  EinfahrnngszoU  nach  Frank- > 
reich,  der  vor  den  Revolutionsjahren  nieht  ftatt 
hatte,  wurde  angeordnet ;  die  Abgaben  wurden  an. 
floglicb  von  Tlkooo  aaf  90  000  Franks  «rhAbet.  bald 
aber,  und  nadbdsm  ifte  Regierung  «b  des  FÄrikaB 
älteften  So^in,  den  Herzog  von  f^alfntlnois  gtWom-' 
men  war,  ia  d«fn  kurzen  Zeiträume  von  i  Jahren 
von  diefen  90,000  Fr.  bis  zu  330,000  Fr.  jihruch  var« 
mehrt,  wofsgcB  fioh  dj«  fiinvNtfaoaraabl,  darels 
AafwaBdaniBB,  Hangar,  «nd  Elendtod,  twB  6000 
bis  5000  verminderte.  Als  diefes  zu  den  BedOrfnif. 
fen  des  Herzoges  nicht  ausreichte,  fo  wurden  die 
OelmObien  des  Stidtehens  und  Lfndeheos  zerftört, 
BBd  das  Recht»  dargialchen  zu  halten ,  far  ein 
Bopol  das  Kaganten  erklirt;  dar  Herzog  legte  Lhi. 
ven.  vr\d  Seg;eltuchfabriken  an  und  zwang  die  ScÜf« 
fer  und  andere  Unterthanen,  diefe  Artikel  in  feiner 
Fabrik  fchlechter  und  theurer,  als  man  fie  in  dcai 
nahen  Nitza  babea  koBBta,  sb  kaBfen;  Pulver, 
Sehrot,  Karten,  Pfeifen,  Hfltau.  f.w.  worden  aus« 
frhüe^ende  HandeUartikel  der  Regierung;  die 
Schlachtereven,  Mdcaroni  und  VermiceUen,  faft 
der  einzige  t*>Iahrungszweig  dar  Bntam  ValksKlaffc, 
WBrdao  als  JLrondomltnan  verpaeht«^ ;  euletzt  hatte 
felblV  Korn,  Mehlbsndel,  Brorfbacken  daffelhe 
Schickfal  und  diefes  ,,f0rnhferliche  Brodmontipol'* 
verkeofteder  Regent  an  einen  verabfcbiedeten  frans. 
Armeecomnifüiir!]  AI»  mm  9 
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•ushaltfo  koBDt«  nad  den  Herzogeo  drinetod  um 

BefrejuDg  voo  diefem ,  dem  V'ermügea  und  der  Ce- 
fundbeit  gleich  verderblicben  Jocbe  bati  wurde  er- 
klärt:  „inan  fey  höchft  verwundert  über  diefe  Un- 
Terfcbämtheit ;  eine  folche  AufTübrung  wDrda  den 
Zoin  der  alliirtea  Mächte  und  des  Herzogen  befon- 
der«  Hache  reizen;  er  werde  die  Klageaden  feinen 
«iferoen  Ann  fühlen  laffeo;  Trespe"  (womit  jener 
Franzofe  das  Brodkorn  vermifchtc)  »fey  keineswe- 
ges  uDgefund,  welches  einig«  Parifer  Aerzte  felbft 
bezeugten  u.  f.  w. "     Von  allen  folcbeu  Verfügun- 
gen werden  die  Ordonanzen  nach  Jahr  und  Tag  an- 
geführt, und  der  Vf.  fagt  mit  Wahrheit:  weit  hin- 
auf in  des  Mittelalters  gröfster  Tyranney  werde  man 
vergablich  ein  Seitenftflck  zu  diefer  Behandlung  iu. 
eben.  —    Auch  in  Genua  äufserten  fich,  obgleich 
lange  nicht  in  dem  Orade,  wie  in  Monaco,  Spuren 
des  Mir^vergoageas  mit  der  feit  1814  wieder  einge 
tretenen  Ordnung  der  Dinge  und  der  hieraus  febr 
erklärbaren  Anhänglichkeit  an  Napoleon  iinddeffen 
vormalige  Regierung.    »Mit  rchwarmerifcher  Liebe 
■  redeten  fie  voo  einem  gewiffen  Manne  und  deffen 
-  Sohne;   tbeils  —  weil  fae  Genuefer,  und  als  folche 
,  köchft  erbittert  Qber  den  gegenwärtigen  Zuftand  der 
I  Dinge,  theils  —  weil  fie  Seeleute  waren  ugd  wenig 

•  oder  nichts  zu  verdienen  hatten,  zumalen  die  von 

•  Speztay  welches  vorhin  dazu  beftimmt  war,  derer. 

•  fte  Kriegshafen  des  Mittelläodifcfaen  Meeres  zu  wer- 
.  den,  jetzt  aber  eine  blofse  Null  ift. "  Mit  dem  leb* 
}  baflcfteo  Intercffe  fragte  man  nach  dem  Sohne,  von 

•  dem  man  die  kleinfteo  Datailurnftända  wiffen  wollte. 
.  An  die  Rückkehr  des  Vaters  glaubten  die  Genuefer 

Ichon  damals  (1818)  oicbt  mehr;  „fein  Fehler  war, 
litis  er  nicht  zu  unr  kam,  eine  Million  (!)  Italiener 
vrOrda  ihm  gefolgt  feyn!  '  Befonders  eab  man  der 
'■  Marie  Louij'e  bey  ihrem  Aufenthalte  in  Spezza  1817 
,  die  rahreodften  Beweife  von  einer  unbegrenzten  Er- 
.  aebenheit  (S.  153).  Sehr  lusfAbrlicb  befchreibtder 
,  Vf.  dt«  Genuefer  Kirchen  mit  ihren  Gemälden,  die 
Umpebuneen  der  Stadt,  auch  ein  wobleingericht»- 
tes  Er-Tiehungsinftilut  fOr  Taul>ftaffime,  welches 
der  Leitung  des  Abtes  Degola  und  und  des  Marguis 
de  Negfi  anvertraut  ift  und  wo  der  Pater  Aztarottl, 
mit  zwey  Geholfen,  dem  Unterrichte  vorftebt.  — 
Wie  wenig  koftfpielig  es  ift ,  in  Italien  zu  reifen, 
zeigt  der  Vertrag,  welcbro  der  Vf.  mit  feinem  Mie- 
thekutfcher  (/^M^uri/i)  fchlofs.  Für  g Speeles,  wel- 
che jeder  der  3 Keifenden  zu  bezahlen  hatte,  brach- 
te der  Vettnrin  ihn  und  feine  beiden  Begleiter  in  ei. 
Bern  zweyfpiinoigen,  fehr  bequemen  Reifewagen  in 
3  Tagen  nach  Mailandt  bezahlte  alle, Brücken  -  We> 
gegcider  und  dergl.,  verJchaffte  FrahftQck,  Mittags, 
effen  ,  Wein  n.  f.  w.  nach  Belieben ,  jedem  der  3  Rei- 
fenden feia  eigenes  Zimmer  in  den  VVirtlisbäufern, 
mit  dem  Vorbehalte,  zwilcben  mehreren  Wirths- 
bäurern  auf  ieioe,  des  Kulfciiers,  Koften  das  Befte 
wählen  und  fich  unterwegs  fo  lango  verweilen  zu 
können,  als  nötbig  fey,  die  Sehens wflrdigkeiteo  in 
Augenfchein  lu  nehmen.  Kaum  würde  man  in 
Ileulfchlaad  milfo  wenig  Geld  «iaea  Einen  £Leifetag, 


OBter  allen  {uen  ÖedingnngiBn,  auareichen!  So  wur- 
de es  dem  Vf.  möglich,  auf  ifliner  übrigens  fcbnallen 
Reife  felbft  von  den  Gegenden,  die  er  lab,  das  Merk. 
wQrdigfte  aufzuzeichnen.    Die  Dörfer  in  der  Lopi- 
bardie  fand  er  allenthalben  reinlicher  als  die  Land- 
ftädtchen.    „Man  vermifst  fehr  die  vorige  fraozöii 
fche  Polizey  and  die  Ordnung,  die  man  zu  bald  wie- 
der verloren  hatte;  aber  oicot  zu  berechnen  ift  der 
Nutzen,  den  6e  in  diefen  Lindern  geftiftet  hat  aad 
alle  vernünftige  Unterthanen  in  Sardinien  wünfcben, 
die  Regierung  mOge,  was  Aufficht  und  OtdouDg 
betrifft,  die  franzöGfchen  Einrichtungen  eben  lo 
wobl  aufrecht  zu  halten  lucben  ,  als  Solches  von  dtn 
Oefterreichero  inderLombardie  gefchieht.'' —  Noch 
bis  zum  letzten  Augenblicke  wurden  wir  durch  die 
far.linifchen  Aufpafler,  Zöllner,  Gensdarmen  u.  f.  w. 
.  chikanirt.  (S.  329}.    Der  Befchraibung  des  Aufeot- 
.  baltes  zu  Pattia  und  Mailand  i(t  die  3!«  Fortfetzung 
diefes  l  agebuchs  (S.  381  /■)  gewidmet.  Aufser 
den  Kirchen,    GeiräiJen,   StaiQen,  üffenllicbea 
Plätzen  in  und  um  diefen  Städten,  von  denen  der  Vf. 
die  anziebendelten  Schilderungen  giebt,  flufst  man 
auch  auf  manche  intereffante  Bemerkung  Ober  die 
Wirkung,  welche  die  neuern  Regierungsveränderuo. 
gen  hervorgebracht  haben.    Er  bat  bald  nach  feioer 
Ankunft  in  Pavia  der  öfterreicbifchen  Regierung  ii 
feinem  Merzen  manche  wider  ße  gefafste  Vorurtbeile 
ab,  z.  B.  wegen  der  befchrä'nkenden Maafsregeln ge* 
gen  die  Aufklärung ;  wegen  der  ftrengen  geDeimeo 
Polizey;  der  Connscation  der  BOcber,  des  Tage- 
buches u.  f.  w.    „Nichts  von  allem  dem  widerfulir 
uns;  im  GageDtbeil«,  mit  der  gröfsten  Artigkeit 
wurden  wir  vom  erften  Eintritt  in  das  katferliche 
Italien  an  bis  ans  Ende  unferes  Aufenthaltes  dafelbft 
behandelt.    Die  Zollerbeber  waren  höflich,  die  Po- 
lizey genirte  uns  nicht.   Klar  war  uns  das  öfterrei- 
chifche  Princip,  was  Ge  Gutes  von  der  franzöfifchen 
Verwaltung  fanden,  zu  behalten,  und  durch  Scbo* 
nung  und  Güte  die  Italiener  zu  gewinnen.'*  Der 
vernflnftiee  Lombarde  weifs  diefs  zu  fcbätzen,  am 
fo  viel  hölier,  da  er  in  Sardinien  das  Gegentbeil  vor 
Augen  bat ;  nur  die  frühere  Conftitution  wSnfcbt  er 
doch  zurück,  und  nach  der  Prefsfreyheit  fehot  er 
fich.    Bey  den  beiden  gröfseften  Seltenheiten,  wel* 
che  Mailand  befitzt,  bey  der  Domkirche  „diefen 
ungeheuren  Marmotberge, '*  und  bey  Leonardo  da 
f^incls  MeifterftOcke,  dem  heiligen  Nachtmale,  ver- 
weilt der  Vf.  um  fo  viel  lieber,  da  der  Mailinder 
felbft -einen  fo  hoben  Werth  darauf  legt,  fo,  diii 
feine  erften  Fragen  an  einen  an/^ekommenen  Frem- 
den find:  „was  halten  Sie  von  unferer Domkfrelitir' 
und:  ),Sie  haben  doch  fchon  Leonardo  gefeben?'' 
Leider!  find  voo  des  Letzten  MeifterftQcke  oar  noch 
einige  im  Dominikanerklofter  aufbewahrte  Hede 
vorbanden.    In  der  üefchreibuog  beider  Gegenftän- 
de  verrSlh  der  Vf.  KunftHnn  und  Gefcbmack-  Aus 
dem  fchon  im  erften  Bande  befindlichen  Anfange  fei- 
nes Tagebuches  weifs  man,  dafs  Hr.  Divilionsadju> 
t»Dt  V.  dbrahamfon,  der  fich  feitdem  durch  Einfüh- 
rung dar  Bei  •  Lankaßer'lcbta  Lebrart  in  Dänemark 
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IbakAUtfUDtcbthftts  daffelba  auf  fei^tr  iulitnifcbe^ 
Utire  iiteif«rrdir)«li.  Bs  Ttrdl«9t  um  tentt  reicht 

Inhaltes  willen  befonders  abgedruckt  zu  werdeo. 
Wanderungen  im  Pays  de  Caur  ini  September  1819 
Ton  Dr.  S/trup.  (S.  193  f.)-  Unfero  Lefer  kennen 
dto  Vf.  und  den  Hauptzweck  feiner  von  Paris  aus 
•sgeftellten  Eey»  Im  die  NormandU  aus  d«r  AunAgu 
ditfw  Schrift  in  den  Erg.  Bl.  Nr.  37^  39* 

Sowohl  diefes  Fragment,  als  ein  früheres,  welches 
ßcb In  dem iV/tfrii/j  lclien  Magazine,  i.  S.  27>ff.) 
befindet,  erweckt  voo  dar  ausführhcbeo  üefcnrei- 
bung  der  Reif«»  walcba  der  Vf.  1a  Dealfcbland» 
Frankreich  und  Italien  machte,  und  mit  deren  Aus- 
arbeitung er,  zufolge  einer  Anmerkung,  befchäftigt 
ifty  die  befte  Erwartung.  Auszue  o^s  dem  Tagrlw 
cht  eines  reifenden  Dänen ,  gehauen  ia  Nordameri' 

^iä  vom  6teu  May  bis  l6ten  luny  1817.  (S.  3l8  ff.}> 
Ohne  befondern  Werth;  rrehr  auf  eine  angenehme 
Unterhaltung  1  als  auf  Beleltrung  der  Leftr  berech- 
net; weniglitns  fiml  A\&  Noli/en ,  die  man  über 
HeW'Twrkt  Philadelphia  u.  f.  w.  erhält,  weder  neu, 
BOcIl  von  grofsem  Belang.  S>  345  werden  2  Schiffe 
befchrieben,  wtlche  beftSndig  zwifchen  Long  -  Is- 
land und  New  •  Tork  hin  und  her  fahren.  Das  Ei- 
se wird  vom  Dampfe,  das  Andere  durcli  Pfer  ie  r,e- 
trieben.  Jenes  unterfcbeidet  lieb  von  andern  Dampf- 
fohSffea  dadaivÜ^'  iiäft'diffeo  Räder  nicht  aufser  Bord, 
fondern  mitten  unter  dem  Schiffe  angebracht  &nd. 
Das  Boot  befteht  nämlich  aus  a Fahrzeugen,  welche 
mit  Balken  zufammengefügt  find;  über  diefen  be- 
flodet  ficb  ein  Verdeck*  wodurch  viel  Raum  gewon> 

'  ne»  wird.  Der  Omoa ,  warum  die  Räder  in  der 
Mitte  laufen,  ift,  um  das  Boot  auch  im  Winter 
braaeben  zu  können,  ohne  durch  ftarkeo  Eisgang 
gehindert  zu  wtnlen.  Sowohl  von  dicfem,  als  von  ei- 
nem durch  Pferdegetriebenen  Boote  erhält  man  durch 
angehSngte  Zeichnungen  einen  deutlichem  Begriff. 
Aach  diefes  befteht  aus  a  durch  Balken  zufammen- 
gefOgten  Fahrzeugen.  In  einem  in  der  Mitte  des 
Verdeckes  angebrachten  runden  (j.ipge  hewer/n  fich 
die  Pferde,  welche  die  Mafcbinerie  treiben  und  da- 
darcb  das  gleichfalls  mitten  unter  dem  Schiffe  lau- 
fende Wafferrad  in  Gang  bringen.  Neun  Pferde  find 
zu  diefem  Zweck«  an  Bord.  S.  254  f.  theilt  der  Vf. 
eine  Lifte  ober  die  amerikanifcheSeemacht  mit,  wel* 
cbs  damals  aus  73  Fahrzeugen  beftaod»  nirolicb: 
3  grofse  Kriegsfcbiffe  voia  84  Kanonwi;  «i  JPircgat. 
ten  von  $6  bis  ao  Kaooaen;  ig  Brigeen  ron  ig  his 

'9  Kanonen;  15  Schonerten,  mehrere  Cuttern ,  Born* 
hardier-Gallioten  u.  f.  w.  Auch  von  der  Zihl  und 
dem  Solde  der  Seefoldaten  und  ihren  Officieren 
siebt  der  Vf.  Uften.  Wie  tief  in  diefen  Biofichten 

Nordamerika  unter  Kogland  fteht,  gebt  ans  diefen 

'VeMefchniffen  dentffch  nervor. —  Von  dem  gelehr- 
ten Reifenden,  1'  '  enthält  diefer  Band 
'•»auf  feiner  Reife  gefcbnebene  Briefe,  meift  an  den 
Prof»  iy>'eni^i«richt«t,  d.  d.  TVRr  In  Oeorgieo, 
löten  Nov.  Ig  19.  Ti/liSf  9ten  Jan.  igao.  Teheran 
in  Ferfien,  9ten  May  ii»o.    Taurl»f  loteo  April 


diefen  Briefen»  mit  welcbeni  raftlofen  Eifer  Hr.  ft. 
Jiein  auf  Erweiterunf^  der  Sprach«»  Völker-  und  Län- 
derkunde gerichtetes  Ziel,  trotz  aller  zu  flberwin- 
dender  Mühfeligkeiten  und  Befchwerden,  verfolgt. 
Zu  'fi/lis  ift,  aufser  einer  Kronfchule,  wo  doch  nur 
Ruffiteb  gelehrt  wird»  kein  ujmnalium  und  kein 
Privatfebrinftitut,  ndl  keine  Bibliothek,  kein 
Schaufpielhaus,  keine  proteft.  Kirche.  Ein  Arme« 
nier  handelt  mit  N.  TF.  und  Wachslicluern  ;  ein  Ar- 
derer  mit  Porceliangut  und  ruffifchcn  i^>lchern.  Fi- 
nem  Deutfchen,  der  dn  deutfcbes  kleines  Drama 
(die  Bruderliebe)  hefitzt,  wurden  vergebens  2  Doka> 
ten  für  tiaffelbe  geboten.  FOr  kein  Oold  kann  man 
irgend  ein  Buch,  das  nicht  in  ruffifcher  Sprache  ge- 
f  L:i(' ^n  ift,  kaufen.  ftelit  es  um  die  Literatur 
in  dielfr  Hauptftadt  von  Georgien!  Eine  bedeuten- 
de AniteM  deotfeberKoloniften,  meift  ans  Warleäii> 
berg  und  Baden,  welche  Geb  hier  und  in  der  Umge- 
gend niederselaffen  haben,  erwarten  in  einigen  Jah- 
ren das  tauTendjährige  Reich.  Geiftliche  braueben 
fie  nicht  j  Bauern  und  Schuiroeifter  find  ihre  l'redi- 
ger;  Jung  Stiüiagt  den  fie  vergöttern,  ift  mit  fei» 
nen  Scenen  aus  dem]  Geißerretche  ihr  Leitftern. 
Auel)  von  Taurlz  und  Teheran  kann  man  fich ,  was 
Cultur  und  Literatur  betrifft,  onr geringe  Vorftellun- 

f;en  machen.  Der  Vf.  benutzte  feinen  Aufenthalt  da- 
elbft  hauptfSchlich  dazu,  um,  aufser  der  PerGfcben« 
dieTatarifche,  Mongolifcbe und Mandfchuifche  Spra- 
chezu  lernen,  nderenVerwandtfchaft  und  Verbindung 
fo  intereffant  ift  Imj  allen  Unterfucbungen  Ober  das 
Grönländifche."  —  Auszüge  aus  Briej  'in  vom  MiJ- 
fionalr  Hofen  auf  dajfen Reife  nach  Imdlent  d.  d. |v> 
pery  u.  Madras t  Sept.  1819.  Sieeothalten  dieFort- 
let7.ung  der  in  des  Magazins  erXtem  Bande  angefan- 
genen Befchreibung  der  Reife  des  Vfs.  Der  Sekre- 
tär der  engiändifcnen  Committi,  Hr.  Clarkfi,  ver* 
fah  den  Vf.  mit  Bochern  zur  Erlernung  dir  Ta 


lifchea  Sprache.  Das  Alphabet  derfdben  befteht 
aus  lg  Confonanten  und  la  Vocaleo ,  durch  welche 
aber  rii  »veni^er,  als  a lij  zufammen^efetzte Buch- 
ftaben,  deren  jeder  feine  befondere  ^^nr  bat»  ge- 
bild et  werdea.  Ein  eingeborner  Lehrer ^tfauofehee), 
iinc!  die  Benutzung  des  Unterrichts,  welcher  auf  dem 
nahe  bej  Madras  befindlichen  Collegiom  Aber  die 
meiften  europaifcben  Sprachen  gegeben  wird,  er- 
leichterten dem  Vf.  fein  SprackftudfuiD«  Delfrieen« 
enthalten  diefe  Briefauszdge  Uft  aar  dl*  Befcnrel« 
hung  der  kleinen  Reifebegebenheiteo  des  Vfs. ,  aber 
wenig  befriedigende  Nachrichten  über  die  Orte  umi 
Gegenden  feines  Aufenthaltes.  —  Briefe,  gfj'chrif- 
ben  auf  einer  Reife  von  Kapenhagen  nach  fUlauim 
Jul.  1R19.  (S.  363  f  >  In  muoterm  Tooe  befcbrcibt 
der  Vf.  diefe  auf  einem  Hoüändircben  Schiffe  gn- 
machte  R^fe;  man  wird  durcii  diefe  Briefe,  i'.ii 
fünft  ohne  Belang  find,  mit  den  Eigenheiten  hollän- 
difcber  Scbiffseinrichtfingen  in  Vergleich  mit  den 
Dä nifchen ,  nicht  eben  um  Vorthrile  der  Erfiten, 
ziemlich  bekannt.  Aus  einem  Briefe  vom  Paftor  HV 
de/ in  Epertrup  iften  Jun.  1819.  Eine  kleine  Zuga 
IV  tfM  Vfi.  im  diefen  BUlum      L,  Zifoft.  Jol.) 
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angezeigter  intereffanter  InlOndi/cher  Rei/e,  Bd.  i. 
u  a.«  welche  man  mit  demfelben  Vergnflgen  lefen 
wirH ,  wie  jene  aasfflhrlichere  Befchreibuoe.  l^ier 
ßrtr/e  über  die  Pari/er  Theater  (S.  4J3  ff.).  Der  Vf. 
theilt  die  Ii  Theater,  welche  Parti  jetit  (im  Win- 
ter ](( 19 —  20)  bat,  in  5  königliche  and  6  private, 
welche  er  mit  mehr  oder  weniger  Ausfohrfichkeit 
be'ch reibt.  —  Eine  Tagesreije  durch  die  Verorte^- 
ft  hen  Gebirje,  von  Dr.  E/trup  ^  (S.  475  f.).  Ein 
Bficliiigr.r  Blick  auf  yeronax  herrliche  Deokmiler 
■US  drr  römifrhen  und  gothifcben  Zeit  erweckte  in 
Hr.  E.  den  Vorfütz,  dem  berOhmtm  Clmberlande, 

f enaont  le  fette  communi,  einen  Befucb  zu  machen, 
n  der  Sprache  des  dicfe  Gegend  bewohnen'^en  klei- 
nen Völkdiens  fand  der  Vf.  ein  verdorbenes  Deutfch, 
welches  firh  mehr  dem  fächBfchen,  als  dem  tyroler 
Dialekte  nähert.  Auch  die  Fremdartigen  Namen  der 
Dörfer,  die  Geh  nicht  feiten  mit  „Purg"  endigen; 
die  engen  Familienverbinilungen  unter  dii^fen  faft 
ifolirt  lebenden  Menfchen,  die  vielen  Blonden  un- 
ter ihnen,  nfebft  manchen  ihnen  eigenthOmliclien 
Gehräuclirn :  alles  deutet  auf  eineColonie,  die  fich 
in  frflbern  Zeiten  aus  der  Ferne  hier  niedergelaffen 
hat.  Doch  föhrt  der  Vf.  einleuchtende  Grande  ge 
gen  ihre  Abftammung  von  den  allen  Cimbern  an. 
^Aber  es  ift  begreiflich,  wie  ein  Ilaufe  deutfcher 
^Infiedler  daraufVerfallen  konnte,  in  einem  gefärch- 
tcten  und  geehrten  Namen  und  in  einer  vorgeblichen 
Abfiammung  von  einem  berOhmten  Volke  eine 
Schutzwehr  mehr  eeeen  eine  Nation  7u  fuchen,  in 
deren  Milte  er  fich  fremd,  verhafst  und  verlaffen 
fohlte."  Dem  Vf.  ift  es  walirfcheinlich,  das  Schwa- 
ben, deren  Procopius  Erviihnung  tl:ut,  „dafs  fie 
«twa  500  Jahr  nach  Chr.  0.  Ober  dein  Venetianilchen, 
ehe  man  zu  den  Garnier  und  Ncriker  kommt,  ge- 
wohnt hätten,"  fich  als  aus  dem  Gefchlechte  der 
Cimbern  herftammerd  ausgegeben  und  hier  nieder- 
gelaffen liaben.  Mehrere  (b.  485)  nach  der  Ausfpra- 
che  abgedruckte  cimbrifche  SVörter,  Ausdrücke 
und  Ufidensarten  geben  der  Mypothefo  grofse  Wahr- 
fcheinlichkeit.  hi.  Wallensbecks  Tagebuch  y  geführt 
auf  d^n^n  Reife  als  Cejartdtfchafcsp'fdig''r  mit  Han- 
mibal  Sfhf/ted  nach  Frankreich  im  J.  166a.  Der  An- 
fang hat  nichts  iotereffantes ,  und  von  der  verfpro- 
chenen  Fortfetzung  ift  dem  Ree.  noch  nichts  zu  Ge» 
ficht»  gekommeo. 

(Di*  Fortfetzung  foigt.)  '  " 

GESCHICHTE. 

Leipzig,  b.  G.  Fleifcber:  Gemälde  aus  der  neue- 
ften  l^ölkerge/'chichte  von  der  franzüHrchen  Re- 
volution an  bis  auf  unCere  Zeiten  fOr  die  Jugend 
von  Dr.  G,  L.  Jerrer.  Iit34.  Erfter  Theil.'Xll 
u.  <24  S.  Zweyter  Tbeii.  Vlll  u.  487  S.  8- 
(}  Ribir.  8  Gr.) 

Gemälde  aus  der  Phantafie  würde  es  aof  dem  Ti- 
'el  richtiger  heifsm  als  aus  der  Gefcbicble,  da  der 
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Vf.  die  Ereigniffe  fchildert,  wie  er  Ee  fich  denkt, 
und  er  denkt  fie  fich  auf  befchränkte,  wunderliche 
Weife.    Ein  paar  Haupiperfonen  machen  gewöhn- 
lich alles:  fo  fchildert  er  den  Anfang  der  gräulichen 
fpaiiiichen  Gefchichte  folgendermaafsen.  „Derer- 
fte  Staatsminifter  Godoi  (Godoy)  Herzog  von  Alcn- 
dia,  auch  der  Friedensfflrft  genannt,  beherrfcht« 
allgewaltig  das  Königreich,  den  König  und  die  Kö- 
nigin-(für  die  Jugend  gehört  frejiich  lein  fchmutzj- 
ges  Verhdltnifs  nicht,  und  wie  hier  ift  die  Schrift 
Oberau  von  dergleichen  reiogehalien).    Von  uner- 
fältlicher  Ehrfucht  befeffen,  bemQhte  er  fich,  feine 
Schwägerin  mit  dem  Prinzen  Ferdinand  von  Aflu.  • 
rien  zu  vermählen,  der  aber  ihre  Hand  ausfchlug. 
Alles  halte  nunmehr  der  Prinz  von  den  Ränken  des 
beleidigten  Hofmanos  zu  beforgen.    Um  Geh  dage- 

fen  zu  verwahren,  fchrieb  er,  auf  den  Ratbeines 
reundes,  an  Kaifer  Napoleon,  bat  ihn  um  feinen 
Schutz,  und  hielt  um  die  Hand  einer  feiner  Aover- 
wandtinnen  an.  Zugleich  Obergab  er  feinem  könig., 
liehen  Vater  eine  fchriftliche  Vorftellung  Ober  die 
Fehler  der  Staatsverwaltung,  und  bat  ihn,  ander 
Führung  der  Staatsgefchaftc  Antheil  nehmen  zu  dür- 
fen.  Das  alles  blieb  dem  FriedensfOrlten  nicht  ver- 
borgen; er  fuchte  fich  dafOr  zu  rächen,  bemeifterte 
fich  der  Papiere  des  Prinzen  und  brachte  fie  dem 
König  ti.  f.  w."  Der  Vf.  vermummt  hier  die  wahre 
Gefchichte  etwa  wie  die  Kofaken,  die  ihm  zufolge, 
jeden  leinenen  Lappen  um  fich  gewunden  haben  fol« 
len,  deffen  Ge  habhaft  geworden.  Sie  haben  ohne 
Zweifel  Koloffe  aus  fich  gemacht,  und  fo  ift  es 
nicht  zu  verwundern,  dafs  ihr  Hurrah  die  Franzo- 
fen,  weiche  beym  Vf.  gewöhnlich  Franzmänner  bei- 
fsen,  in  folche  entfetzlicbe  Furcht  gefet/t  hat,  dafs 
*i-;h  ein  Bruoftgefchrey  des  Hirfches  dafür  gehalten, 
und  ein  ganzes  Heer  defshalb  ins  Gewehr  getreten 
ift.  Aber  das  ift  noch  nichts  gegen  ein  wunderba- 
res Ereignifs  zu  Hamburg  unter  franzoGfcher  Herr- 
fchaft:  „  die  Douar.iers  durchftachen  mit  ihren  tt- 
fernen  langen  Stäben  die  Aus-  und  Einfuhr. " 

Hätte  der  Vf.  fich  auf  das  blofse  Nacherzählen 
befchränkt,  fo  würde  er  mit  leichter  Mühe  eine 
Reihe  fchöner  Schilderungen,  und  mit  BeyfOgung 
von  erläuternden  Anmerkungen  ein  fehr  nüt/licbes  . 
Lefebuch  für  junge  Leute  haben  zu  Stande  bringen 
können,  da  viele  der  neueften  Ereigniffe  mufterbaft 
befcbrieben  find,  da  befonders  die  Franzofen  in  ih- 
rer geeenfeitigen  Erbitterung  auch  das  Geheimfte 
ihrer  Handlungen  und  Begegniffe  entdeckt  haben, 
und  da  es  alfo  nur  darauf  ankam,  eine  gute  Wahl  zu 
treffen.  Uebrigens  ift  das  Erzählen  eines  Erejgnif- 
fes  die  leichtefte  Arbeit  des  Gefchichtfchreibers ,  die 
fchwerere,  aus  den  Ereitniffen  die  Begebenheit  zu 
erheben,  und  die  fchwerfte  die  ausgezeichneten 
Männer  in  der  Eigenthümlichkeit  ihres  Denkens  und 
Handelns  zu  zeigen.         ..^„^.„^  ^^„j, 


Google' 


Ii  Ä  T  T  £  a 


■October  rSsff* 


ERDBESCHREIBUNG. 

Kopenhagen,  b.  Thieie:  Magtaia/or  Ht^feiagt' 
■    tagelfer.  Udgivet  af  R.  Nytnipt  —  —  Zweyter 
biä  yierttr  Band  u.  f.  vt, 

(Ftrif«<;iuttf[  4ur  in  vorigen  Stätk  mtgeindignM  lUanitf »iiü. 

Band  lieft  i  — 4.  Zu  den  fcliätzbarften 
Mittheilungeii  in  diefem  Bande  gehurt  die  Fort- 
fetzung  und  der  Scblufs  der  BruchltOcke  von  des 
Kaatmerjuakect  Gen.  Ad{.  v.  AbrahamJbaSf  aaf  d«f* 
fen  Reife  dareh  Oberfüllvn  gefRbrtem  Tegebnclm 
fS.  65  f.  179  f.  und  365  ff.).  Cnfs  dl".  SiaJt  Mi^i- 
fand  durch  Schleifung  der  FeflungbWfeike,  Verwand- 
lung der  Wille  ia  reizende  Promenaden  und  Villas, 
iio4  Anl^ixag  von  Cafernen ,  welobes  Alias  noch 
anttr  Napoüons  Regierung  gefcbabei  an  Sehftnheit' 
und  Sicherheit  für  lianJIung  und  In  kifrric  unend- 
lich gewonnen  bat,  ift  bekannt.  Aber  noch  ]m  5tL'n 
Jahre,  nachdem  Mailand  wieder  öfterreichifr '1  ge- 
worden, fehlte  es  ao  der  Vollendung  von  manchen 
damal»  begooncoeo  Verfebttaerangea  der  Stadt. 
Dahin  gehOrt  z.  B.  der  auf  dem  Exercierplatzo  an- 
gelegte Friumphbogea  zum  Andenken  an  die  unter 
Ivapüleon  erfochteneo  Siege,  woran  rJ  »  iijliener 
Tbeil  gehabt.  Das  HaaptUdck  zu  diefem  in  feiner 
Art  einzigen  Kunltwerk«,  niaittiiib:  «,  teatien ,  wel- 
ches Napoleon  tu  feinem  Rmer  umd  Hgrm  ivählt^' 
ift  (18 18)  nur  halb  fertig  and  befindet  fieh  noebln 
des  KünftlcrS  Wohnung.  „Da  liegt  nun  Al''^'^, 
fprach  diefer,  als  man  fiob  auf  dem  l'latze  darnach 
•rkundigte;  das  Oebdade  ftebt  und  alle  die  klei- 
nwn  Arbeiten  fiod  fertig:  aber  nur  halb  fertig  ift 
das  Haapthfidk!  Wollt«  man  mir  nsr  «riaubm 
fiin  (iVx)  Aogeßcht  in  Franzis  Angefleht  zu  vpr 
andern :  fo  palst  ja  das  Ganze  und  Alles  ilt  gui. 
Aber  nun  mufs  icb  verzweifele.  Kaifer  Franz  tindct 
nicht  fo  leicht  «iaeOelegenheit  wieder«  fioh  nnfterb- 
lieh  «tt  machen.'*  Dafs  die  Arbeit  da«  Gioaen  eicht 

f'leich  vortrpfflirli  iff ,  '.vrir  fo  Zu  einer  Zeit,  wo  Ita- 
len  einen  Tiiorwaid/en  und  Canova  befafs,  Ver- 
wunderung prregcn;  aber  es  wird  erklärbar  Jun  h 
den  Befehl  des  Exkaifers,  nach  Welchem  „die  gan- 
ze Arbeit  allein  von  Mailändifchen  Bildhauern  vol- 
len:!-<t  werden  follte."  Die  Befchreibung  des  zu&h* 
ren  i'.fs  Vicekünigs,  Erzherzogs  Rainer,  veran« 
iislici.^n  Wettianfes  auf  der  Arena  zu  Fufs,  zul'ferd 
und  zuletzt  auch  noch  zu  Wagen,  hat  viel  Cbarakte- 
riftifches  far  die  Eigcnthnmlichkeiten  d«|Itatt«Mlf  j 


Dicht  weniger  die  Befehreibung  der  MaiUndirchen 
Xheater  la  Scala,  Canobiana  und  Carcano,  neblt 
Verfchiedenen  kleintm.  Von  den  Fraucnzin./nprn, 
fegt  der  Vf.,  fie  hättea  eis  hartes  Organ,  einen 
fcblecbtea  Dialekt  und  «i^an  hohen  Grad  voa«C4K 

änetterie;  die  Jetzto,  aaeiBt  er,  (ey  di«  rerdiente 
itraf«  fOr  dielalobfioi  worai^  dortea  faft  atleMfianer 
leiden;  wobey  fich  es  jedoch  fragen  läf  t,  ■.>'lcbe 
von  beiden  moralifchen  Krankheiten  die  Veraniaf- 
fung,  welche  die  Folgailt?—  Von  den  93  Haupt» 
uaa^o  Nebenkircben .  w  welcher  Zahl  die  230  Kir-  . 
ehen,  Kapellen,  KiSfter«  welche SfiaMend  fonR  hat- 
te, in  neuem  Zeiten  zufammengefc^^rinf  I71  n  flnJ, 
werden  in  der  5ten  Fortfetznng des  TageiiucLici  liia 
gröCsteo  und  fchönfien  mit  ibr^D  herrlichen  Gemäl- 
den uaid  andern  Meifterftflckea  der  Knoft  ausfabr« 
lieh  belcbrfebeo ;  de^leichea  dat^Mafenm'  mtt-  fen 

neo  4  grvhrn ,  3  kleinem  JSülen  und  g  Kahirette, 
worin  (ich  eUv^  400  ausgeluchic  Gemälde  beiluden  j 
nebft  eiirtr  grolsen  Menge  von  Privatfammlungcn, 
unter  denen  die  des  General  Grafen  Lecchi  die  vor- 
zOglichrte  ift.  „Der  Feldzug  diefes  Generais  inSpa« 
nieo  gab  ihm  Gelegenheit  herrliche  Sachen  zu  fam- 
mein,  indem  er  (ehr  vielen  Kunftfinn  befitzt. 
Auch  fanden  wir  hey  ihmeines  wifien  kleinenMan« 
nes  Uild  4  IVJal  uod  das  von  deden  Sohn  3  Mal. 
Aber  daran  nimmt  in  dem  öfterreichifcben  Italien 
r«ieniand  Anftofs"  (am  wenigften  doch  wohl  amBil« 
de  des  Sohnes,  K.  Franz  Enkel?)  »und  man  mnÄr 
die  öfterreichifche  Grlaffcnlicil"  (die  man  zuweilen 
felblt  während  des  Krieges  und  unter  den  entfchei« 
dendften  Schlachten,  z.  B.  1S05  bey  C'Vrr,  igc9  Itt' 
4er  Nihe  von  Wien,,  bewundern  mufste)  Mehrea^ 
die  von  eilem  dergteiehen  ganz  und  gar  keine  Notis 
nimmt."  (S.  201).  Das  voQ  Maria  rherffta  gcli\t- 
lete  l'erbcjjerungshaus  (S.  205)  hat  jetzt  400  männ- 
liche und  50  weibliche  Sträflinge.  Die  jüngern  wer* 
den  in  der  Religion,  Moral,  imLefen,  Schreiben« 
Rechnen  unterrichtet,  and  die  Behandlnng  ift  fB> 
fserft  human.  Nicht  feiten  b'iten  die  Entlaffenen  um 
die  Erlaubnifs,  ferner  djrin  bleiben  zu  dürfen ;  man» 
che  Gefangene,  die  in  andern  Ivcrkern  liegen,  feuf- 
zen  nach  einer  Vacanz  in  dief  r  Stiftnng.  —  Dea, 
Corner 'See  befchreibt  Hi".  v.  d.  im  letzten  Abfchnit- 
te  feines  Tagebuches.  Die  alte  Stadt  Como,  ob- 
gleich  ihr  Handel  nach  tJer  Lombardic,  Grauhünd- 
ten,  durch  ihren  See  lebhaft  ift,  hat  doch  in  neuern 
Zeiten,  ftalt  fonft  isoooKinwobner»  jetzt  nur  noch 
lg  bis  90001  ttad  T9a  da«  votmallgaajs  Hsvptkir* 
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eben  der  St;!dt  Chd  ihrer  nur  noch  3  Obrig.  Unter 
den  vielen  Natur- und  Kunftfchünheiten  der  Stadt 
and  des  Sees  und  der  ir>3DoirhfaIt!>;(ten  Umgebun- 
gen von  beiden  ,  welci.s  der  Vf.  recht  con  amore  zii 
Ichil  fern  weifs,  venreilt  roan  mit  innigem  VS'chl- 
cefailen  bev  der  IkJclireibunj»  einer  ^^der  Treue  und 
Erg'benkeit  gcKnllgcen'"  Pjramide,  unweit  einer 
kleinen,  äufserft  niedlichen  Villa,  flehend  auf  der 
Anhöhe  einer  Landzunge,  angelegt  im  fchönften 
Tlieüe  eines  Gartens,  und  umgeben  von  den  reizend- 
iien  Ulumen.  Der  Marquis  von  Cornagio  errichtete 
diefe  Pyramide  zu  Ehren  —  eines  Hundes,  der  für 
ihn  im  Kampfe  mit  einem  Mörder  itarb.  Der  Vf. 
fchildert  noch  eine  Menge  anderer  Gegenden  mit 
ihren  MerkwOrdigkeiten  bis  zum  Maggiore  •  See, 
nnd'weiter  hin  ift  das  Sardinifche  Gebiet,  bis  nach 
Domo  d'OJota,  an  den  Fufs  des  Simploms  und  die 
Grenze  von  Italien;  und  jader  Lefer  wird  es  be- 
dauern, fchon  am  Schluffe  eines  To  lehrreichen  und 
unterhaltenden  Tagebuches  zu  (eyn.  —  Bemerkun- 
gen au/ einer  Reife  von  Kopenhagen  über  Sanderum' 
gaard  nach  Jellinge  u.  f.  w.,  von  dem  Prof.  tinn 
Magnujen  (S.  I  f.  und  113  ff.).  Der  berühmte  Vf., 
der  iich  das  Verdienft  der  Herau<rgahe  der  ähern 
Edda  {\%2i),  und  bald  nachher  dtr  Eddalehre  und 
ihres  i'rfprungs ,  ifter  u.  ater  Bd.  (1(124),  erworben 
bat,  reifttr  im  Sommer  1820  durch  verfchiedene  Ge 

f;enden  von  Seeland,  Fyen-  und  Jüttland,  die  zwar 
chon  von  vielen  Keifenden  befchrieben,  hier  aber 
mit  befooderer  HinBchtauf  ihre  antiquarifche  Merk- 
würdigkeiten gelchildert  find.  Der  verdieoftvolle 
Gönner  und  Befcbatzer  der  Wiffenfchaften ,  Geh. 
Genfer.  Rath  Johannes  Bülow,  Hirr  von  und  zu 
Sanderumgaard ,  dem  auch  der  zweyle  Band  rliefes 
Magazins  xugeeignet  ift,  hatte  den  Vf.  dazu  t\i;^it\i- 
den,  in  feiner  Gefellfchafl  eine  palriotifche  Pilijrims- 
reife  nach  Jellinge  in  jQltland  vorzunehmen,  ,. um 
noch  einmal  vor  feinem  Tode  die  dorii|^en  grolsen 
und  merkwürdigen  Denkmäler  auf  Dänemarks  letz 
ten  heidnifchen  Alleinherrfcher ,  Gorm  den  ^Icen, 
und  deffen  Gemahlin,  die  in  der  Krir.nerung  des 
Volkes  nnflerbliche  Königin  Thyra  Pannebnd,  be- 
trachten zu  können."  Auf  Fy?n  ift  es  belonders 
das  in  ganz  Dänemark  namenkundi^e  Sanderum- 
gaard, mit  dem  zu  diefem  Hofe  geiiörigen  Dorfe 
Vaviade,  welches  der  Vf.  mit  feinen  und  (einer  Um- 
gebungen mannichfaltigen  Natur-  und  Kunftanligen 
lus  Sltern  und  neuern  Zeilen  befrhreiht.  In  Jüttland 
ping  die  Reife  Ober  Feile  nach  Jellinge,  einer  in  der 
ültelten  dänifcben Gefch^chte  fehr  berühmten  Stadt, 
welche  in  neuern  Zeiten  an  Gröfse  un^i  Anfehen 
viel  verloren  hat,  doch  aber  noch  jetit  rr.ancli*;  der 
älteften  Denkmäler  von  Dänemark,  unter  and«!rn 
Gorms  und  Thyrows  Grabflätten  mit  den  dazu  gehö- 
renden Denkfteinen,  befitzt.  Nach  Suhm  wurde 
diefer  Gorm  im  3.  n.  Chr.  König  in  Seeland; 
nachher  eroberte  er  auch  Schonen  und  Jüttland. 
Nach  Saxo  foil  feine  Gemahlin  Thyra  eine  i  ocbter 
c'es  Königs  Ethelred  von  England,  und  :alfo  eine 
Cbriltint  gewefen  fejn.   £ben  zu  der  Zeit»  wo  der 


Vf.  die  Alterlhömcr  in  diefer  Gegend  befuchtt,  war 

bey  Gelegenhdil  des  Grabens  nach  Waffer,  woran 
es  zu  Jellinge  mangellr!,  nicht  weit  von  'i  A^roj Grab- 
höhe in  der  Tiefe  von  etwa  9  Ellen  eine  grofse  na> 
terinüfche  Hole  mit  allen  Merkmalen  eines  hoben 
Alterthums  entdeckt  worden.  Durch  das  NacbftQr» 
zen  der  Erde  wurde  roan  anfänglich  an  weitern  Ent- 
deckungen gebindert ;  sber  auf  den  Bericht  und  Vor- 
fchlag  des  Vfs.  an  die  königi.  Commilfion  zur  Auf- 
bewaiirung  der  vaterlÜDdifrhen  AltertbOmer  zu  Ko- 
penhagen letzte  man  fpättrhin  die  Narhiorfchuneen 
fort  und  das  Refultat  il»^r  Entdeckungen,  welches 
in  den  antiquarifchen  Anoalen  zu  feiner  Zeit  be- 
kannt gemacnt  werden  foil,  kann  fchon  nach  den 
Befchreibungen  und  Nachrichten,  welche  Hr.  F.  M. 
hier  davon  roittheilt,  nicht  anders  als  fehr  interef- 
fant  feyn  und  zu  einem  neuen  Belege  für  die  alter- 
thümürhe  Merkwür  (.'ßkoit  diefer  ganzen  G.>gend 
dienen.  —    Bruchßucke  eines  Tagfouches ,  geführt 
auf  einer  Reife  nach  der  Nnrdküfte  von  Island  y  im 
Sept.  igao  (S.  99  f.  und  aoR  ff.).    Unter  flarkem  Re- 
gen kam  der  ungenannte  Vf.  gegen  6  Uhr  Abends 
in  der  Nähe  von  Sciglenaes ,  wo  ihm  in  einigen  Fi- 
fchern  die  erften  Isländer  aufftiefsen.    Das  Geprä- 
ge von  Niedergefchlagenheit  in  ihren  OeßchtszOgeut 
woran  Froft  und  Näffe  die  Schuld  zu  babea  fchie« 
nen,  machte  nicht  den  vorlhrühafteften  Eindruck 
auf  ihn.    Sie  waren  in  Schaafsfelle  eekleidet  und 
verbreiteten    dnn   hufslichden  Gerucn;    auch  be- 
trachteten Ge  die  Keilenden  mit  einer  fo  neugieri- ' 
gen  Verwunderung,  wie  etwa  die  Indianer  im  Sfld- 
meere  die  Europäer  anfiaunen  mögen.  Nachher 
kamen    mehrere  Isländer  an  Bord  und  bewiefen  ■ 
viel  Zulraulichkeit.    Nicht  weit  voo  der  Siglebuchtt 
wo  die  Keifenden  an  Land  gingen,  trafen  Qe  den 
Orts  -  Prediger  an,   ^eioe  fchwarz  gekleidete  Per- 
fon  mit  ungeheuer  grofsem  Aogefichte  und  noch 
griifserer  Perücke.'*    Er  redete  leidlich  dänifch  und 
hat  lie,  weil  feine  Wohnung  wegen  des  fie  umge- 
bend«^n  Schlammes  unzugär  glich  fey,   mit  ibxn  in 
die  Kirche  zu  gehen.    ,, Diefe  ift  nichts  anderes, 
als  ein  roihgemaller  Holzfchoppen ,  eiogelheilt  in 
verfchicdene  Stühle;  über  dem  Altare  hängt  ein 
fclilechtds  Gemälde,  das  beilige  Abendmahl  vor- 
ftallend.    Der  Piftor  machte  Entfchuldicungen  we- 
gen aller  der  Papiere,   die  auf  dem  Altare  aufga- 
frhichtet  lagen;  inlem  er  eben  mit  Schreiben  be- 
fchäfligt  fey       die  Kirche  dient  alfo  zugleich  zum 
Comptoir.'"  (S.  lo^)    Ein  anderer  isländifcher  Fr», 
liiger  betiiente  die  Keifenden  mit  feinem  Boote  and 
ruderte   he  nicht  nur   felbft  an  Ort  und  Stelle, 
fon  lern  lit^fs   lieh  such  die  Bezahlung  dafür  mit 
3  .Mk.  (i  Tblr. )  recht  gern   gefallen!  „Darüber 
kann  man  Hell  aber  nicht  fehr  verwundern ,  wenn 
min  weifs,  dafs  die  meiften  isländifchen  Prediger 
eigentlich  nur  Bauern  Snd. "  (S.  sia)    Unter  an- 
dern   Naturmerk.vür  ligkeiten    hefchreibt   der  Vf. 
auch  3  an  der  Nuraküfte  in  «ineni  Tliale  befindli- 
che Strudel  oder  Wafferwirbei ,  Hverer  genannt. 
Der  gröfsto  davon  {Oxehver)  hat  «in  Becken  von 
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etwa  t«  Elten  Im  Durchmeffer  ans  Stein  vco  Her 
Natur,  «ri«  durch  die  Kooft  frebiUet.  —  Dm 
Wfffer  flaod  bis  in  den  Rtnd  und  vr^rdt  abweeb* 
Telnd,  wie  rturch  Kochen,  In  eine  ;tnrkp  Bewe- 
gung gefetzt.  Eine  Explofion,  wie  £e  di^  Reifen- 
deo  veraintheten,  erfolgte  nicht.  Dagegen  ge- 
fcbah  genau  all«  j  Mlnutea  .010  AoffteiL^en  def 
Waflim,  gleich  wie  von  einem  KunftrprnighruTN 
Dpn ,  fo,  dafs  die  Wafferftrahlen  e-rp  ll  jhe  von 
6  Faden  (12  Ellen)  erftiegen;  bey  uiimhiger  Wit. 
tfifung  fj)ring«»ti  fie  noch  nohcr.  Uir.eitigt  \vc rtene 
Steine  warf  das  Waü'er  fogleicb  nieder  aus;  ein 


Kanilen  a.  f.  w.  .»"Es  würde  ein  onnüt^cr  Ver- 
fucb  UyOi  »lie  äeittQbeiten  tiiefes  Gartens  zu  be- 
Teltrefbra.  Mas  zlhU  io  demfelben  «egcn  4000 
Pflanzen  der  verfebiedeodfteo  Art  aus  den  entfern* 
tefton  Gegenden  too  Amerika,  Europa  und  Afien. 
TigÜch  wird  diefe  Zahl  »ermelirt,  befonrJers  mit 
Pflanzen  von  Nep»ul  ood  den  nördlichen  1  heil«o 
▼on  Intffen."  Befonders  merkwürdig  ift  (S.  30?) 
der  Ba  in  Barjm,  deffen  Hauptftamin  95  Sehritte 
im  Un-ning  lui .  von  feinen  19  übrigen  Stämmen  ha- 
ben mebrere  faft  eine  Elle  im  Durchfchnilte.  Er 
aberfcbatlet  einen  lUutn  tron  350  öciiritt.    Von  der 


Stfick  Rafen  aber  wurde  ganz  aoFgelfift  und  mach-  Regierung  gefchiebt  cur  Unterhaltung  des  Gartens 
te  das  Waffer  trObe.    In  10  Minuten  wird  Fleifch    mehr,  als  irgend  eine  curopäifrhe  Regierung  tu  ei» 


gekocht  and  erhält  keinen  Nach^e- 
Die  Ui 


nem  folchen  Zwecke  ihut.  LVber  jco  Menfcben 
find  211  verfchiedenen  Verrichtungen  (ägUch  in  die- 
fem  Garten  angeüeiit.  Ute  jabr.ichen  Ausgaben  be- 
laufen fich  auf  6o>oooRupi8n.  Acht  bis  zehn  Zcii  ti- 
ne r  haben  hier  immer  fi«fühäftigUDe.  Diefe  Zeich- 
nungen werden  forgfütig  aufbewafirt  und  meebeik. 
jetzt  eine  Sammlung  von  vip'-.-n  KoÜanT'n  auS.  Von 


darin  gar 

IcbniacK.  Die  Umgegend  hat  durchaus  ktin  vul- 
kanifches  Anfefaen;  aber  das  Ercfreicb  in  der  Nahe 
ifk  röthlicb  und  wird  von  den  Islandern  3:um  Fär- 
ben gebraucht.  Keine  vulkanifche  Urfacbe  foJJ  das 
Steigen  des  Waffers  bewirken;  aber  ein  Zufam- 

II  eL  l   '    :;  mehreren    brennb.  tn    Materien    ,   _   ^ 

verurfacht  eine  Hitze,  welche  da«  Waller  zum  Ko-  der  Erweiterung  der  F^ra  i««^"-'»  iles  De  Roxburgh 

«beo  bringt.    Auch  den  Gartenbau,  der  freylich  war  eben  damals  (t8«0)  der  erfte  Theil  in  Seram- 

jittr  dflrftig  ilt,  hefcbxelbt  der  Vf.  •   ifitnarf  ef-  pore  erfcbieneo;  fie  wird  12  bis  14  ftarke  Oci avban- 

««r  Brlffn  vott  «inem  dämif^m  Melßmdtm  In  Stftf.  3e  grort  wer<fen.  ^-  Bfuch/tücke  ftner  Taßebuchnt 

arfterika,  MalJonado  im  Nov.  1^20  (S.  ai9  fO    Die  von  einem  reifendenT/ünen,  aus  P>trlt\.%\'j  {yi-7^\it)- 

Reife  geht  von  Rio  de  Janeiro  nach  Ä.  de  fa  Pia-  Man  fynde<,  hier  nnur  Audtim  JNachricIiien  von  d^s 

ta.    Von  dem  CUma  und  den  Bewuhneru  der  In-  Abt  Sicnrdf  bekannten  Taubftummen- Inlliiute.  Ks 

iel  St»  Ciuharina,  ,wo  man  anhielt,  fagt  der  Vf.  febtti  bey  aUem  Sobitsbaren  und  Nat^.lichen,  wel- 


So  (einen  kurzen  Bemericii:ig>-< :     Diefe  herrliche 

Natur  konnte  nur  c^uu-  Menfchen  hrrvorbringm. 
Mit  inniger  FftunJlK  likcit  bieten  fie  jedem  Frem- 
den ein  herzliches  Willkommen  in  ihren  gcnögfa- 
^en  Hatten,  wo  eine  zahlreiche  Kinderfchaar 
durch  Gefundbdt  niul  Moort-rkeit  das  Olflek  jb« 
rer  Aeltern  br7rnpr,T.  Manok,  Obtt,  getrockne- 
te Fifche  i(oftet,den  Allerfirmften  nichts  und  dient 
ihnen  zur  Nahrung,  iiaumwolle,  die  liier  in  L'e- 
.berflufs  wiid  wäcbft,  k'eidet  Tie  i^nd  verichafit  ih- 
neo  die  wenigen  Lebcnsbequen.Iichi^eiten ,   dir  fu; 


ches  fich  In  diefer  Anftalt  nicht  verkennen  läfst, 
dofth  auch  hier  To  wenig,  wie  boy  faft  aliea  ftbuU« 
eben  Inftituten ,  an,  auf  Täufchung  und  den  aag«0* 
blicklichen  Ein  1  ruck  auf  das  Icnaulu^tige  Publicu.ii 
berechneten,  Macbioatiooen ,  welche  der  Vf.  tref- 
jfend  Theatercoups  nennt.  Ueber  Mo/Z^naV  Codlen- 
feyer,  di.-  M^'f^  'n  der  Kapell»  der  Tuillerieo,  dto 
Td'rfcliiedenen  Beför  ierungsarteo  (nSmIicb  'durch 
Ouignoletten,  Kabrioletten,  Fiacres  u.  f.  w.)  zu  Pa- 
ris, die  miida  Siütung  zu  Bicetret  das  an  das  ßu- 
bei.arlige  grenz.<<nde  Benahmen  der  Fariler  gegen 


kennen  u.  f  w.'*    Ram  Ruttea  Muttcks  Alautchj  die  Engländer  in  ihrer  Mitte  u.  f.  w.  iiaiet  maii  hier 

1830  (S.  933).    Die  ausführliche  Befchrelbung  ei-  mtoehe  richtige,  wann  auch  nicht  immer  neu«', 

nes  Fefies,-  Nautch  genannt,   wel  li-s   U'<   t  fo  Bemerkung.    —     Aufzüge  aus    Briefen    von  d^m 

Meoh\  deo  inWianifchen  Tanz  \ta  AUgemeinen,   aJs  Hm.  Mifßnnair  Rt>!'€n  in  Indien  (S.  siiaf. ),  Sie 

irgend   ein   befonderes  Feft,   bezeichnet.     Otefet  find  von  Co;?i 6.) cu r; d:a  a4ften  Auguft  und  Tran- 

Feft^gab  ein  angefebeoer  indianifeber  Kiufmaon  «1  qtuAar  den  t6tea  September  igso  gefckrieben  oud 

Cmleutta,  Namens  Ram  Ratten  Muillekt  auf  Ver-  entbriten  die  Portretzeng  der  Nachrichten  deftelbeii 

anlaffung  der  Vermählung  feines  löjahrieen  Soh-  Vfs.  im  ift.=  n  flan  l-  >fiel"»s  MagMias.    Der  Vf.  ei- 


nes mit  deifen  g  biK  9j«hriger  Braut  Von  dem 
Aufwand«  und  der  Pracht,  die  bey  diefen  mehre- 

£»■  Tage  und  Nichte  fortgefeUtan  FeflJi.cbkeiten 
errfcbte,    kann  man  fich  eine  Torfteflong  me- 

eben,  wenn  man  weifs,  dafs  5  Lack  Rupien 
oder  etwa  j&o,ooo  Thlr.  darauf  verwendet  wur- 
den. Von  dem,  B.  W.  unterzeichneten,  Vf.  diefes 
Auffatzes  fteht  S.  ^If.  auch  eine  Befchreibung 
der  botanifchen  Garteat  in  der  Nlhe  von  Caleut- 


ta.    Uerlelba  bnt  faft  eine  dänifche  Meile  im  Cm  i 


fert  mit  Recht  gegen  di«  oe.ueftpn  Miffinnjr  ;  in 
Indien,  welche  auf  den  wunderlichen  Oe  lanken 
verfielen,  die  Bibel  in  das  Ilüchtaraulhche  zu 
übarfettea  und  die  tTeberfetKongen  der  alten  bra- 
ven  und  fprachkundigen  Tranquebarifcheir  Mif< 
fionire  zu  verwerfen.  -  Bffchteibung  einer  Boot- 
fahrt  von  Island  nach  der  Crimföct  vom  Au  litear 
F«ber  (S.jia  L).  Auf  der  OflkOfte  von  Orimitt 
'befindet  6cn  der  fogenannte  Vogelberg. 


„Wiefoll 

h  die  frappante  Naturicene  fcl7i!dero  ,  welche  fieb 


kreife  und  ift  nach  einem  grofsen  Plane  angelegt  vor  den  Augen  deffeo  öffnet,  der  io  einem  Bottte  dm 
mit  vielen  frajeD  PJltua,  AUaea,  LaAfirtieaa,  Seilea  des  Bärget  enHadg  dahin  ührt?  Jede  BlnJ^ 
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jede  Spalt?,  jecf  er  Verhack  in  dem  hohen  und  fchrof« 
fen  Felfen  ift  mit  bratenden  WafferTÖKcIi  «nffefalll, 
welche  auf  diefem  ifolirten  Platze  im  Fioben  Norden 
in  freunrffchaftlicher  Eintracht  fich  verrammeln,  um 
in  Gefelirchaft  ihre  Pflichten  gegen  das  werdende 
Oefcblecht  zu  erfollen ?    BeFonders  iTt  es  der  Laras 
tridaciylut ,  der  hier  in  fo  zahlloler  Menge  hecket, 
da(s  er  auffliegend  die  Sonne  verbirgt,  Titzend  die 
Klippen  bedeckt,  fchreyend  die  Obren  betäubt  und 
hrOtend  den  von  Löffelkraut  grQnenden  Fels  weifs 
färbt."    Der  Vf.  fammelte  mehrere  Arten  des  Uria, 
AUoy  Carba,  Laras,  Procf Ilaria  glacialis,  Uria  al' 
le.      Diefer  kleine,  fchöne  Schwimmvogel ,  der, 
der  Külte  gewohnt,  nur  im  Winter  durch  feine  Er- 
fcheinung  am  Lande  ein  nabes  Unwetter  verkQn- 
digt,  aber  deffen  LiebÜngsaufentbalt  fo  feiten  rnt« 
deckt  wird:  felbft  diefer  batte  fich  an  der  Nordfeite 
der  Intel  eine  kleine  Strecke  zum  Ausbrüten  feiner 
Jungen  cewiblt."    Ein  Paar  Worte  über  das  IVart- 
burgsfeft  am  \^tenOct.  1817.    Von  einem  Augen/eu- 
gen  (S.  331  f.)>  öbereinftimmend  mit  der  Uefchrci- 
h«ng  deÜciben  im  Converfations  -  Lexicnn  5te  Aus- 
gabe, igaa.  (S.  551  —  557).     Die  Wartburg  nach 
der  Reformation  drittem  Jubr^fefre  im  J.  igai  be- 
fchrieben  vom  Licentiaten  J.  Holm  (S.  337  f>)>  Dis 
Befrhreibung  ift  kurz,  richtig  und  treu;  nur  hätte 
der  heiligen  El'ifabeth  und  ihres  Aufent  halles  auf  der 
Wartburg ,  worfurrh  diefe  ehrwi1rdif;e  alte  Burg  el' 
oen  defto  berühmtem  Namen  erhalten  bat,  etwas 
ausführlicher  cedpcbt  werden  lollen,  als  bey  Er- 
wähnung des  Bildes  gefcliieht,  welches  die  iiien- 
fcbenfreundÜchc  Landgrafin  in  dtm  Augenblicke, 
wo  Tie  die  fromme  Lüge  begeht  uni!  dadurch  eine 
fo  wundervolle  Verwandlung  verar.Isfst,  darflellt. 
In  den  Auszügen  aus  5  Briefen  von  reifenden  Dänen 
in  den  Jahren  1786  —  1799  gf fchrieben ,  findet  man 
(S.  363)  in  einem  Briefe,  Malmö  deii  27fien  Novbr. 

1 796  die  Notiz :  Bafcholms  Schrift  vom  heil,  A  hend- 
maide  konnte  in  Lund  die  Ccnfur  nicht  palßren, 
weil  üe  den  erzfocinianifchen Salz  enthält:  7'u- 
gend  ift  der  einzige  Weg  zur  Cli.ckffligkeit.''  „Doch, 
letzt  der  t^rieffteller  hinzu,  find  es  ni:r  die  dot  tigeo 
Theciogen,  die  folche —  (tugendfcheue)  .Mejnun- 
gen  hcj;cn?  in  Stockholm,  Cothenburg  u.  f.  w. 
denkt  man  anders.  Dänifch  wird  fonlt  nicht  eben 
viel  in  Schweden  geleCen''  u.  f.  w.  Brief uuszüge 
vom-Poftor  Fugifang,  während  er  Prediger  zu  Tran- 
quebar  war  (S.  414  ffO-    Sie  find  aus  den  Jahren 

1797  und  1798,  geben  Nachricht  von  verfcbiedenen 
dort  herausgekommenen  Werken  in  englilcher  Spra- 
che, die  jetzt  nicht  mehr  unbekannt  find,  und 
drndvPn  den  gerechten  Wunfch  aus,  dafs  die  Regie- 
rung die  Miffionaire  lieber  aus  Dänemark,  als  aus 
DtntfchiamI,  vcrfcbrciben  irögc.  Was  fie  als 
AJiftiniiaire  au<irichten,  ift  äufscrft  wenig.  ,,'W5. 
ren  fie  nun  Dünen,  fo  hätte  die  Cclonie  doch 
noch  den  Nutzen  von  ihnen >  dafs  fie  ihre  Bedienten 


I9S 

bildeten,  die  Dänifch  verftändco;  aber  das  mufs 
man  ihnen  einräumen,  dafs  fie  ehrlich  bey  ihrem 
Deutfcli  b.eiheii  und  üch  wolii  vor  der  dänifchen 
Sprache  hüten  u.  L  w."  Gegen  die  von  ihnen 
jährlich  cinzulendenden  Berichte  he;;t  der  Vf.  vie- 
Ics  INlifstrauen.  Fragmente  aus  T.  Ktevenfeldt't 
ReiJejoLrnal  (b.  42s  f.).  Diefes  Tagebuch  ,  deffen 
erfte  l'ragmer  te  fchon  in  des  Magozins  atera  Bao- 
de  mitgetheiit  wurden,   führte  der  Vf.  in  den  J, 

171?  ^^'^^  '^"'^^  DeutfcWaod,' 

Hchand,    Frankreich,   England;    und   es  entbilt 
von  folgenden  Sfädlen:  Gültingen,  Münden,  Caf- 
f«l,    Marburg,    Frankfurt,   Utrecht,  Amflerdsm, 
H-rlem,   Haag,  Antwerpen,   Löwen,  Paris,  St. 
Cioud,   Bordeaux,  Avignon,   Dijon,   London  - 
Narhnchten   und  Bemerkungen,    die,    fo  alt  fie 
fjpd,  zum  Theil  auch  jetzt  noch  mit  Intereffe  wer- 
crn  relolcn  werden.  Von  Göf.iogen  aus  befchreibt 
der  Vf.  dea  Zweykampf  Zivilehen  dem  berühmten 
D.inen  Tordenfkjold  und  dem  heffifchcn  Oberften 
^ahl,   welcher  bciu'en  das  Leben  koftele:  indem 
Tord.  auf  der  Stelle,   St.  2  Tage  nachher  den 
Gcift  aufgjb.    Ei,ic  S.  440  erzählte,  den  Winter- 
kalten  bey  Laffel  botrcffen^'e ,  Anekdote  zeigt,  fia 
mag  wahr  fcyn,  oder  nicht,  dafs  man  fchon  vor  flo 
Jahren  die  auf  ditfes  feltene  Werk  der  Kunft  toa 
Natur  verwendeten  Koften  mit  der  Armuth  der 
hrffifchen  Uiiterthanen   im  Mifsverhältnifle  fand; 
was  war  aber  diefer  Winterkaften   oder  Weifse- 
ftein,  pp:-rn  die  nunmehrige  Wilhelmshöhe!  Dafs 
fibrigmi:  t.'iefe  herrliche  Anhige  fchon  im  J.  i-jj 
zehn  Mulionen  Thlr.  gekoftet  haben  folJ,  wie  der 
Vf.  fagt,  ilsT«:  ift  eine  grofse  Uebertreibun^.  Au- 
fs.  r  andern  Fxemplaren  von  Schriften  des  erften 
Diuckes   nach   Erhudong  der  Buchdruckcrkunft 
zeigte  man  dem  Vf.  zu  Harlem  auch  ein  vollftän- 
dipes  Exemplar  von  Jonnnij  Evangeliftae  yita^  in 
deüen  M^Uß  fich  die  Offenb.  Johann,  in  Figuren 
belindet.    Zu    London   hurte  der  Vf.    von  dem 
Kapferftecher  Vertue  die  Erzählung:  Heinrich  VlU. 
hilic,  nachdem  er  die  Anna  Boleyn  habe  enthaup- 
ten laffen  und  durch  einen  Gefandten  einedänifche 
Irinzeffin  zur  Gemahlin  begehrt,    von  diefer  die 
Antwort  erhalten:  „fie  bedauere,  nur  Einen  Köpf 
zu  befiizep;  hätte  fie  deren  zwey,  fo  ftände  Ei- 
ner Sr.  Majeflät  zu  Dienften.'*  (S.  473). 

(.Der  Btfekluft  folgt.-) 

NEUE  AUFLAGE. 
CirsSEN,  b.  Hever:  Handbuch  der  chriftlichen 
Kirch engefchichte,  von  Dr.  Joh.  Ernfe  ChrU 
Jiian  Schmidt,  G.-jfsherzogl.  UeH.  geiftl.  Oe- 
iieimen  Rath  und  erftem  Profeffor  der  Tbeolo« 
ftie.   Zw eyt er  Thei\.    Zweyte  vcrheUertei  /^vf- 

399  S.  gr.  8.    (l  Rthlr. 
8  Gr.)  Siebe  die  Reo.  A.  L.  Z.  igoa.  Kr.  a«:^.) 
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SftDBBSCBRItBUINi. 

SoVtNH&GRM ,  b.  Thiel«:  Magazin  for  Reifeiage- 
tagelfer,  Vigivet  Bt  R.  Nferup  — -~  Zwener 
Vit  Fiertv  Btmdu^Uvi: 

ra^M^fi  dtr  Int  iwr%«»  AfeX  «%«ii«4«aMi  ÜMniilbita. 

gierten  Bandes   iftes  —  jtcs  Heft.    Briff«  aus 
Bengalen,    gefchrieben  in  den  J.  ipr^i  —  182t 
(8.  I  —  54  und  IJ3  —  169)'    Oiefe  Briefe  fiod  aus 
Seramporet  Mf^r^ore  nnd  doemZelle  bey  der  Fak< 
torey  Meerpote  f^atirt  und  geben  manche  intereffan- 
te  Nachricht.     Der  Vf.  fall  tinwit  Serampore  in 
luirz-  r  Z'-it  zney  Scheiterhaufen  I  Ir  l  i  a'j'-n  an/ün 
den,  die  ihre  Gatten  verloren  hatten,  die  eine  Witt 
w«  wer  4g,  die  andere  kaum  14  Jahr  alt.    Bey  jener 
vfs-tr?  (f^r  Vf.  Jen  Verfuch  ,  ße  in  ihrem  EnUcbluffe 
wankenrl  zu  machen,   erhielt  aber  tar  Antwort: 
,,die  gröfste  Marter  läfst  lieh  nicht  veri-'tichen  mit 
dem  bchickfale,  das  meiner  wartet»  wenn  ich  mich 
oioht  T«rbr«nnen  laffe.    Verftofse«  voo  Familie, 
Freunden  und  Dekannten,   fcheut  mao  mich,  wie 
•ine  Pcitkranke.    Juwelen,  Ocid,  Alles  raubt  man 
mir,    und  ry.ir,   die  icti   fünft  in  Ueberflufs  lebte, 
bleibt  nur  die  Auslieht  aut  ein  frenHenlofeS  ,  kum- 
mervolles Leben  Qbrig  u.  f.  w. "    Ohne  einen  Laut 
von  fich  zu  geben ,  aberftaod  fie  die  farcbtbercn  Aa> 

§enblicke,  nachdem  ihr  ilteftwrSohn  mtt  einer  eil 
itupitlität  grenienden  Oefühlloßgkeit  das  Feuer  an- 
gezündet  hatte.  Weniger  ftandtijft  zeigte  lieh  das 
14jährige  Opfer  des  fchändlichften  Aberglaubens. 
Bleich  und  mutblos  wurde  die  (Jnglackliche  auf  dem 
Scheiterhaufen  niedergeworfen,  mit  ftariken  Stricken 
gekoebelt,  und  Qberall  mit  FeuerbränJen  hpdeckt. 
Durch  10 iodianilche  Trommeln  hörte  man  2  Minu* 
tea  lang  ihr  Gefchrey,  und  man  fahe  an  ihren  llän* 
debewegnngen,  dab  fi«  fieh  alia  Moh«  gab«  fich  los* 
zureifsen.  Aus  politifchen GrOndan  legt  da«  englin- 
diCche  G  MI .  «rnenient  diefen  Selbftverbrenrun^pn 
nichts  in  den  Weg."  Auch  hier  bemerkt  ma«  eine 
Unregelmäfsigkeit  der  Witterung,  indem  die  Kegen- 
zeit  einaji  balbeo  Moaat  MAgar  dauerte ,  als  food: 
nnan  febllafst  daraus  (doeh  wohl  zu  Toreiiig)  auf 
eine  an  den  Polen  (tatt  gehabte  Naturrcvuliilion 
(S.  33).  Üie  iNacbrichten  des  Vfs.  von  dem  Mit- 
ßonsiveien  und  deffen  Erfolg  in  BengaUay  find  um 
nichts  Torthetihaftar»  als  die  ttohkrn  von  einem  ai>> 
4crn  Vf.  Nur  das  Verbreeban»  welches  die  fohlech-. 
tefti'n  Indianer  von  ihren  Familien  tmd  ÜtTaa  ftaften 
-  Hrgänz,  ÜU  zur  ä»  L.  Z.  I^S* 


verfemt,  oder  der  Hunger,  welcher  Üie  Aeffmftan'm 

den  TiTf-h  der  Mifßonaire  treibt,  fahrt  —  dem 
E  .  ji  pelitim  !  —  feine  ProfeJyten  zu.  Der  Vf.  theill 
(S  15;'  \)  aus  der  ^7!  j/?fa  und  andern  Keligions- 
btt^hern  der  Hindus,  welche  etwa  2000  Jahre  vor 
Ghrlfto  verfafst  wurden,  einige  raoralifebe  Lehr, 
fätza  mit,  die  nicht  richtiger  feyn  können,  und 
in  denen,  obgleich  nicht  chriftlichen  Urfpruages, 
mehr  wahres  Chriftenthum  enthalten  ift,  al?  in  fo 
manchen  für  ecbtchriftlicb  gehaltenen  Lehren,  z. 
B.  von  der  Erbfflnde,  dem  fiell  vertretenden  Oe> 
horfam  Ghrirtl  n.  dergl.  Nur  Einen  hebt  Rae.  tus: 
„Ein  Weifer  mrd  fiets  feine  moralifchen  PAiehten 
tr!  lüen:  füllte  er  auch  nicht  immer  die  religidfeti 
Ceremonien  beobachtt^n:  denn  gewifs,  tief  mufs 
der  gefnoken  feyn,  der  Geh  den  IjCtzten  our  nn. 
terwlrft,  ohne  den  Erften  Genflge  zu  thun."  Meh- 
rere folcher  trefflicher  Sitze,  deren  Befolgung  die 
indianiichen  Nichlchriften  über  l  aufende  europSi' 
fcher  Ibsenannter  Chriften  hoch  erheben  wflrde^ 
könnte  Reo.  mittheilen,  fahe  er  fich  nicht  durelä 
den  Raum  befchriokt.  Eben  diefe  Kefchränkuog 
nothigt  ihn  dazu,  andere  lefenswerthe  Aoflatie 
diefes  Bandi':^,  z  B.  Reife  in  die  ß: h'<ctuindi:\:hfTi 
Hochlande  im  i'epcbr.  IHli),  vom  Kammerjunker 
0.  J.  Rawert,  S.  55  f.  Briefe  vom  Hrn.  Miffto- 
nair  Rofen  in  Indien  im.  J.  |g88  (S.  407  f.).  Brmh' 
ftücke  von  des  verftorbenen  Stmat/i'ath  Pram's  Ret- 

fr  in  i\or wegen  (S.  170  f.).  Dejfelben  Kf'  v  .n-h 
Jkllfbück  im  }.  1803  (ö.  iS7  f  ).  Fragtnentf  finfS 
Tag-'bucli^s  auf  einer  R^fe  durch  Dfutfchlandt 
Italien ,  Sekmei»  fL  von  w,  (S.  340  f.)  nur  der 
Auffchrift  nach  anzufohren.    Doch  mufs  er  noch 


c.ev 
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yre  Kr.v^'ihriung  tiiun,  wel- 


che der  eben  genannte  wackere  l'rum  aut  feiner 
letzten  Reite  in  diefer  (Jnitfrwelt  zu  (ohreiben  an> 
fing  und  bis  kurz  vor  feiner  Beife  in  die  h(^hera 
Welt  fortfetzle.  Sie  haben,  zur  üeberfehrlft: 
Pram's  ßrif/^  aus  f' und  Nordamerika  in 
den  Jahren  i830,  1821  (S.  965  -.239)  und  find  von 
St.  Thomas,  Neu- t'ork,  P/tihumphia,  St.  Croix 
datirt.  jQeiien  fie  auch  nicht  gerade  eioe  grofse 
AoKbeute  zur  nibern  Keuntnifs  dfefer  Stidta,  ta- 
feln un  I  feften  Landes  w->n  .\or  lamerika:  fo 
enthalten  iie  ducb  viele  fcitäizbare  Bemerkungen  ' 
aber  die  dortigen  Einwoiiner,  deren  Lebensart, 
üitten*  moralifche  und  intellektoelle  Bildung,  ua«i 
Ober  ihren  gaazeo  Charakter.  Was  üe  aber  dem 
Aec.  vorsOgtteli  tbener  apd  werlh  n^ehk«  das  iit^ 
X(S)  der 
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der  Menfch  Pram ,  der  fich  in  ihnen  fo  gerade  und 
offen  ausfpricbt,  dafs  fie  gewifs  von  Niemand,  am 
wenigfteo  von  Pr's  Freunden  und  ailen ,  die  den 
Vtrsvrigtca  pctfdoUdi  und  als  8chrift(teller  kann« 
tra .und,  Tvrebrtent  obn«  Inni^jeTbeilnahtne  können 
g^Iefen  werden.  Schon  der  l  nTtand  nimmt  (ät  iha 
•io,  dafs  es  nichts,  als  ferne  G rundehr lichkeic  war, 
welche  ihn  zu  dem  Hnirchlufs  bringen  konnte»  itt 
•iotm  Altar  von  63  Jabrea  deoTaufch  (eioas  gvt- 
wobntM  Glimas  gegen  das  ihm  dorehaos  fremd« 
■weltindifche Clima  zu  wagen.  Als  nämlich  das  War- 
tegeld, worauf  er  feit  ig  16  gefetzt  worden  war, 
nicht  ausreichte,  Schulden  zu  tilgen,  in  die  iba 
.jMaptGlchUeii  feia  gutes  Stttrauen  geftorzt  hatte, 
'und  er  den  Gedanken  nicht  ertfaffen  konnte,  bey 
fainem  herannahenden  Tode  imbetriedigtc  Credito- 
ren  zurückzulaffeo :  fo  bewarb  er  üch  um  eine  Stel- 
le auf  St.  Thomas t  die  fo  einträglich  war,  dafs  Da 
ihn  bey  einiger  SnarlamkeU  in  den  Sund  fetzte» 
Seh  mit  feinen -Gliobigern  Ehrlich  und  tren  abxn» 
finden.  Kr  war  dieum  fchönen  Ziele  fchon  im 
zweiten  Jahre  feines  äufserft  befchvverde  -  und  ge- 
fahrvollen dortigen  Aofentbaltes  ganz  Aabe,  als  ihn 
der  Tod  hinderte,  ae  vollends  zu  erreiehen  und 
aneh  die  letzten  feiner  Schulden  zn  bezahlen.  Und 
wie  confeq  iE-nt  der  Mann  handelte;  wie  harmonifch 
fein  Chardkter  als  braver  Meiifch  und  als  edler 
Scbriftfteller  war:  dtefs  möge  eine  Stelle  ans  dem 
Briefe  beweifeo,  den  er  (eben  1-791  an  den  Prof.  der 
:  Aefthetiic  if.  Uäbak  zn  Lnnd  fohneb.  „  Sie  haben, 
werden  Sie  fagen,  keine  Prefsfreybelt  in  Schweden. 
O!  für  das,  was  verftändig,  befcheiden,  edel, 
wohlgemeint  ift,  wodurch  keine  Wahrheit,  keine 
Sittlichkeit,  kein  Menfch  gekrinkt  wird,  neht 
ee  allenthalben  Prersfreybelt.  —  ■  K.  Gufiav  iftltcin 
Tyrann;  pr  hat  GefQhl  für  das,  wai  edel  und  fcbön 
ift.  Staatskun[t  und  Menfcblichi<eit  rufen  ihm  mit 
vereinter  Stimme  zu,  das  Edle  und  Schöna  zu  be« 
gOnftigeo  und  zn  befchatsea  "  u.  f.  w.  (S.  387.) 


PAEDAOOGIK. 
'  ZMttST,  b.  Kummer:   Johann  GottUeb  KöUlng's 
ftuft  /flrtev  zn  f^iederlepte  bej  Zerbft,  jetzt 
Sehulhhrer»  in  Zerbft  l^Am.    Voa  Ihm  felbft 

befchrieben ,  und  durch  feine  Freunde  zuerft 
auf  Siibfcription  herausgegeben.  Zweyte  viel- 
fach vermehrte  und  Erfte  durch  den  Buch* 
bandel  verbreitete  Auflag«.  {^«5.  VI  u.  98  S* 
gr.  8-   (13  Or.) 

,  •  Diefe  Autobiographie  trägt  unverkennbar  das 
Oeprägfl  der  Wahrheit  an  und  in  fich  und  kann 
von  dem  deutichen  SchuUelirerftande  als  ein  recht 
Willkommenes  Noth  •  und  Halfsbürhlein  aufgenom- 
men^  werden.  Im  Charakter  ihres  Vis.  glänzt  Oot* 
te&furcbt;  Diefe  leitet,  tröffet,  ermuthigt,  hebt 
ihn  allenthalben.  Diefe  ift  ihm  die  wahre  Lebensweis- 
heit, und  ße  feinem  Unterrichte  als  Grundlage  unter* 

.iiil«f{M9,dte.lril«Uk«  ABfgtheb*.  Hm  JCriinMra.LK 


bensfchickfale  (geb.  zu  Lufo,  «IdMi  Dörfchen  bey 
Zerbft  am  ijten  Jan.  »78«)  nnlieB  In  den  Onn« 
feiner  GeiftcsbUdung  fo  tief  rtn,  difi  man'die 

here  Hand,  die  Alles  leitete,  nicht  verkennen 
kann.  Sie  fahrte  ihn  an  das  Ziel,  nachdem  er 
früh  fchon  ftrebte,  das  er  unter  Aufopferung  und 
Kampf  erreichte.  Unübarwindlicb  fcbeinende  Hin. 
finnifle  fteliten  fieh  feinen  Wonfeben  oft  «ntge. 

San,   fein  Oottvertrauen  fiegte  ober  ße,  er  fieete- 
urch  Anftrengung,  unermOdJlchen  Fleifs  aadoe'- 
harrlichkeil.    Freunde  un  i  Gönner,  Zeugen  hiaw 
Tbätiskeit,  traten  zu,  und  er  ward  nach  maiii. 
chem  irren,  z.  B.  nach  Berlin,  wo  er  unter  |hr> 
tang  lehrte,  im  Vaterlande  auf  den  Platz  geflelU, 
■uf  welchem  er  grofsen  Segen  ftiftet.    Ree. ,  dem 
Schauplatze    feiner  VVirkfamkeit  nicht  gar  fern, 
freuet  fich  immer,  die  vortheilhafteften  und  an* 
zweydeutigften   Zeugniffe  Uber   feine  Lebrgab^ 
feinen  Lebreifer  und  deffen  fchönfto  Erfolge  aol 
dem  Monde  von  Ohrenzeugen  zu  hören.  —  iMöga 
den  braven  K.  nach  reichlicher  Ausfaat  jährlich 
eine  reiche  Aernte  erfreuen,  und  feine  MitbOrgec. 
ferner  an  feinem  Wirken  fo  lebhanea  nad  thfltlges 
AntbaU  ferner  nehmen!  —  <  ■ 

Die  fchon  feit  fielen  Jahren  zn  Zerbft  hefte* 
faende  literarifche  Gefellfcfiaft ,  welche  den  Vf.  un- 

feachtft  feiner  ihr  ungleichen  Verhäitniffe,  wie  er 
ch  Vorr.  S.  IV  aasdrOekt»  aufzunehmen  fOr  wür* 
dig  hielt,  und  die  in  swey  Vorlefuogen  getheilte 
Lebensbefehreibunf ,  als  einen  fieytrag  zu  ihrer 
Unterhaltung,  zuerft  vernahm,  mit  Nachficht  be* 
urtheiJte,  und  ihre  erfte  Herausgabe  beforete, 
hätte  fich  um  den  Vf.  und  diefe  AutoUefreplito 
ein  noch  wichtigeres  Verdisnft  erworben,  'wann 
fl«  to  manchen  unedeln  Aosdruek,  dem  wir  he* 
gegneten,  entfernt  und  den  §.  17  u.  folg.  heiühr- 
ten  Auftritt  ganz  geflnchen,  hätte.  —  Kiner  fpä- 
tern  Frucht  fchrlfirtellerifcher  Thätigkeit  von  dem* 
felben  Vf,  werden  wir  näcbftens  zu  gedcfikeo  Oe*' 
legnnhelt  finden. 

PHYSIK. 

Befliiv,  inComm.  b.  Her  big:  Die  metaphyfifeht 
Lehr«  .vom' dem  ZuJ'ammenhange  de*  UMVtt' 
fumty  oder  die  üranohgie.  Im  Liebte  des 
Geiftes  tler  NVahrhcil  erkannt  und  von  theo- 
fophifchem  Standpunkte  aus  betrachtet  von  C< 
Bermamm.  1885*  X  n.  Jia  S.  8* 

Originalität  läfst  fich  diefer  Schrift  nicht  ab^ 
fprecl^n.  Da  es  aber  auch  originalen  Unßm 
g  eht,  fu  nbcrlaffen  wir  unfern  Lefern  ,  nach  fol- 
genden  IVoben  zu  entfchejden,  in  \vi  Iclu-r  Uedeu- 
tuog  fie  die  Originalität  des  \'fs.  anerkennen  wollen. 

In  der  Einleitung  zum  erften  Abfchnitte,  wel- 
cher Ober  das  Vniwrjum  handelt,  giebt  der  Vf.  die 
Grundial/e  .m,  welche  bey  ForTchun^en  rficTer  Art 
zu  berückfichtigeo  ünd;  einer  dar  vorzOgliciiften  ift 
lel|BiMl«rh-nW>r.  Verglaidrami.foa  »«bnren  ver- 
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tiMidmm  AafiebteB,  die  luf  wirfenfclurtUeh« 
GrundUgen  geftQtzt  fcheinen  (ift  riipfes  ojcbt  der 
Fall,  fo  pflegt  man  iitn  Ausdruck  I  ruumereyen'' 
zo  gebrauchen  ,  Ree.)  vvjrJ  il;e;eriij;  t>  un  :3cdiDgt  den 
Verzug  verdienen,  die  in  ihieo  Heluitatea  zur  Ue» 
baretDWminuog  mit  den  von  Gott  geoffeobartea 
■Wahrheiten  führt,  und  eben  fo  wird  dieicnig«  An« 
ficht  anbedjngl  zu  verwerfen  feyn ,  welche  m  ihr«o 
Refultaten  mit  den  Offenbarungen  üüttes  in  W  ider- 
fpmefa  tritt:  denn  da  üott  nicht  irren  und  nicht 
Ulgea  ktnn,  fo  ift  fein  Wort  bey  getheilten  Anfichtea 
JjBirer  die  hö&brtefcbiedsrichterhcheInftajiz."(S.  i). 

Zu  den  wiohtigern  Sitzen ,  welche  der  Vf.  auf 
eine  fei n en  ScharfQon  beurkundende  Art  entwickelt, 
gehören  folgende:   „die  Fixität  der  Fixäerae  ift 


mit  VergnOgeo  lefen:  »dn  Fbtfteniile!»t  Ift  wirkm 

lirh  fpiner  Natur  nach  von  dem  Sonnenlfclite  ver- 
Icliiciien,  wie  l^lchtkraft ,  Lichterfchain u vom 
Lichtftotf.  Die  Xatur  des  Sonnenlichtes  ilt  iubftan» 
tiell,  die  des  FixIteroÜchtes  ift  geifüg.*'  fS.  g)  Aee* 
ireat  ficb,  hinzufagen  zu  k^nea,,ilait  w  dtaroh- 
die  Tom  Vf.  sHEregebenen  GrOnde  gefunden  hat, 
dafs  ,=,uc!i  Jiis  vun  einer  Oellampei  einem  Xalglich«  • 
te  und  einer  W'jcli^kerze  ausgehende  Licht  geiitjger 
Art  fej.  Kec.  übergebt  die  übrigen  noch  in  diefem 
Abfehaitte  eatfaaltaa««  Eatdaekungen ,  und  will  nar 
noch  einiges  ausdem  zweyten  von  der  If'f  oderdera 
SoHnenfyfleme  handelnden  Abichuitte  initiheiJen. 
Hier  wird  der  (Chemiker  (S.  64)  Hnden,  aus  wel- 
chen Gafen  die  Atmofphären  der  einzelnen  Plana» 


nicht  bloffl fcbein bar,  fon dem  wirklich  (wie  der VL ''  ten  beftehen;  ferner  heifst  es  (S.  65):   »la  den 

hefondprs  aut  dem  Namen  Fräfterne  herleitet).    Dfe  Fixflemen  haben  wir  das  geiftige  Reich  der  Himmel 

beobachtete  Veränderung  der  XVachtgleichen ,  wird  erkannt;  anaiüj;ifch  ift  aifo  in   den  Ir. d^^m  i  rn  das 

nicht  durch  die  Bcvegung  der  Fixlterne,  fondern  geiftige  Reich  der  11  die.  '     Im  Monile  id  Iis  Idri- 

durch  eine  lineare  Bewegung  der  öonne  in  der  dies,  wo  Adam  und  Eva  lebten  (^'67),  dagegen  in 

Richtung  nach  demFixfternhimmel  bewirkt."  (8.7)  fter  Sonne  der  dritte  Himmel.  Folgende»Sch«ma 

I'hyfiker  (wofern  fie  nicht  zu  ;den  Ungläubigen  ge-  giebt  der  Vf.  ober  die  EintheUoag  dlt  Flaaatca  in 

hoien)  werden  den  Beweis  des  loigeadeo  Satzes  Himmel  und  Hölle.  (S.  70): 


°  Reich  der  Finfteraifs  aad  der  Gewalt. 


Saturn,  Jupiter,  4  Planeten. 


5' 

9 


For  hülle. 


Abtheil^ngein 

.aiittlere 

Reich  der  DiaiaiBraBg. 

/  . 

Mars»  Erde,  .Mond. 

Had« 


obere  ...» 
Reich  des  Lichts  und  d*r  Lieb«. 


Venus,  Merkur,  Sonne. 


 ^  

Vorhimmeli 


■  MtttWicketungsörtwr 
tat  die . 


Oaift 


GefObl. 
<Tri«b) 


Vmiaaft  .-Frinctp 
^  «Bgafraadtaa  KrSfta 

Varftasd  VanumftrWiU«^ 


Oalabl 
(Tüah)' 


Gallkr 

..  .  y 


Wllk. 


Ifl  diefem  AUcUnitte  ftellt  der  Vf.  auch  Unterfu- 
obnngaa  in  llbar  di«  Mehrheit  der  Waltea  nnd  di« 
Dauer  dufelbao*  Obar  wataha-  aiii  ladv  Um  felbft 
sa  Rathatiahankaaa*  ^ 

Im  Anhange  beantwortet  der  Vf.  mehrere  ihm« 
jgemachte  EionrOrfe.'  Maa  habe  ihm  aater  aaderm 
gefagt:  ,>Icb  trStetn  diefer  Anficht  deiiiErlöfer  ent- 
(»e;;fn  ,  und  '.voHe  mich  felbft  flb^r  ihn  erheben,  in- 
dem ich  eine  weitergehende  Offenbarung  annehme, 
als  «r  hier  den Menfchen  h  nterlafTaa  hat.  Hiermit 
war  der  gota  Rath  varbuotlea,  nwiaeSetU  »hhi  in 
Gefahr  a«t  Arlag««»  foadaro  diafa  vermdata  OlFaa. 


zo  befchSftig«irt  Wtili0&6a-d6<h' nicht  beglaubigea* 


NCRNSseo,  b.  Fei  secker:  Lehrbuoh  der  reinen  nie* 
dern  Geometrie  in  Verbindung  mit  der  Anleitung 
zur  Feldmefskunft t  von  Johann  Schönt  d.  PhiL 
Dr.»  öffeaü.  a.  ordcotJ.  Prof.  d, Mathamatik  aa 
-  dar  Ualrerfit.  WOrzburg  a.  f.  w«  ZttteytB  varlv' 
V.  verm.  Auflagt».  Mit  so  Kaplan.'  I8a4*  LII 
«.  a9a  S.  8-   (a  Hthlr.  8  Or.) 

Dia  arfta  Auflage  diafes  Itahrlmabt  arfaMan  Jan 
baraag  fiüirla 'zu  laffaa,,  ohaa  «icbteit  ihr  wdta»  1.  iMi  Ü»  Bfi^'Bl.        Mr.  g.).  dia  feganwirtlga- 

'  »war 
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tw^vte  AulUigeh«t  allerdlaei  eioigs  Brw«lt«ran|reo 
uod'  Zaiät7e ,  Mofa  ilMg«  VcTlMaenuiMa  .und 
riobtigungen  «rMtm*    fo  dir  Vornid«  zur  stea 

Auflage  erklärt  fu  h  der  Vf.  eosfobrlicb  Ober  feine 
L>ar(telluDg  der  1  lipofie  der  Parailellinien  uod  fuei* 
tet  Diinentlich  mit  Fries  Ober  denen  BebauptongeD 
rack&ehUiob  diefer  Tbeori»  kn  deCEeii  RitUMUPati- 
fcher  |9*tDr|ihilorophie;  tiftrauf  w«rdM  in  «low 
kurzen  Eioleiti!n(^  die  [ill^emeinen  Begriffe  erörtert. 
Das  Oanze  ifird  ludann  in  drey  Tbeile  getheilt,  wo- 
von die  beiden  erften  Longiireirie  und  Planimetrie 
^reioiaen«  und  in  6  Abfcbnitten  von  Lioiea  and 
Winkeln,  von  Drcjrecken,  von  don  Pirallelliofen 
und  V'lprerken,  vomKreifp  und  den  Polygonen,  von 
der  Aeliniichkcit  d«r  FigtJtiit  und  dem  Verl  a/tiufs 
ihrer  Linien«  and  von  der  Aiismeffung  gegebener 
Ficnnn  bandeln.  Der  3te  Theil  befcbreibt  in4Ab- 
foboftte«  die  Stnreomclrie.  Ein  Anbang  hendelt  In 
4  Abtbeilungen  von  der  geometr.  Analyfe  der  AI» 
teo,  von  der  Anwendung  der  Analyf««  auf  Ceoma« 
triej  von  dem  ifoperimetntchen  Prut  tem  und 
dor  Anwendung  der  Geometrie  «nf  Ana'jGs. 
-    Die-Anleitung  zur  Feldmefskunit  ift  olebt  abge. 
frindert  gegeben,  fondern  den  Lehrfätzen  und  mit 
iiinen  cerbund<>nen  Aufgaben  der  reinen  Geometrie 
als  Anwi'ncu ,    unter   der  jedesmaligen  Ueber- 
Ccbrlfi:  Geodäße,  (tets  beygeftigt.    Z.  B.  nachdem 
von  der  Aebr.liebkcJt  der  Figuren ,  waa  zur  reinwi 
Geometrie  gehört,  verbandelt  worden,  folgen  no« 
ter  der  gedachten  üeherfchrift  die  Aufgaber»,  einen 
verjüngten  MaalMu    zu  veTfertii."*n  udd  zu  gebrau- 
chen i  desgleichen  einen  jVnportii  nalzirkel;  —  klei» 
ne  Tbeile  von  Linien  odi-r  W.f.kLin  an7iii;oben; 
hierbey  vom  NooiuS  oder  V^inier*  umUidücb  nod 
deutlich.  —    Nachdem  hierauf"  weiter  die  lehrßtte 
von    ilrT  .A elinlichkeit  der  Dreyecke  erörtert  find, 
folgen  wieder  Aufgaben  aber  die  Meffung  von  Wei> 
ten,  vrobnj  «vir  jedoch  dl«  ciDzeinenFiJle  mehr  und 
beftimmter  unierfcbieden  wflnfebteo;.  vom  Gebräu« 
che  deü  Mefstifches  debey;  wohl  etwas  za  ober- 
flächlich.   Wenn  man  d'<n  'Zw'<  ]i  des  Vh.  ins  Auge 
idTst,  fo  wird  man  es  ilnn  nicht  verdeniien,  il;t's  er 
nicht  von  Meffungen  mit  dem  Sextartton  und  dem 
Kreife  redet.  —    Uebrigens  haben  wir  oichts  von 
Bedeotung  ganz  flbergangen  gefunden.    Auch  von 
der  Findung  der  Mütagtliaie  ift  S.  ido  die  Rede; 
xwar  werden  nur  die  gevvühnlichen  Methoden  he. 
rOhrt,  doch  find  diefe  fOr  die  gemeine  Geometrie 
•acb  genOgend.   Nach  (oicher  gefundenen  Mittags. 
Itnie  kann  mvn  aneh,  wie  weiter  hinfioglich  fOr  oie- 
fen  Zweck  bemerkt   wird',  die  Abweichung  der 
Magnetnadel  leicht  finden,  die  man  firb  denn  nur 
fot  den  kflaitlgen  Gabrraeh  d«r  Beiilfola  marken 
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mofs.  —  Was  S-  36  u.  f.  Ober  diefe  Inftromente  md 
deren  Anwendung  im  Allgemeioen  eefagt  wird  ,  ift 
twar  richtig  aber  ongenOgeod,  und  hSite  bfy  Jetn 
if/rro/a6  etwas  über  die  hori/.ontile  Stellnn^ '(effd- 
beo,  und  bey  der  BouJ/ole  über  die  verfcbiedena 
Einrichtung  derfelben,  aber  ihre  Gate  uod  OrAfa« 
der  Nadel,  Obfr  De^natton  snd  Indination  der 
Ictstero  ilberhaopt,  und  dbtr  ehifge  VoHSchtsregelo 
bey  ihrem  Gebrauche,  geraj  r  werden  follen.  Es  ift 
walir,  die  Bouffole  gewährt  keine  grofse  Gentiijg. 
keit,  doch  kann  man  Geh  ihrer  bey  der  Aufnahme 
von  Waldungen  befonders  mit  Nutzen  bedienen. 
Bey  gröfsern  vermeffungen  bcftlmmtmaa  trr  beheo 
die  Hauptpuncte  vermittelft  Aftrolabs,  trSgt  die(« 
auf  ein  auf  einen  Mefstifch  gezogenes  Papier,  und 
operirt  fflr  das  Detail  lediglich  mit  der  Menfel. 

Uiefs  Buch  wird,  befonden  von  Lehrern,  die 
dem  Fache  geviraohfen  lind»  mit  grofiiem  Nnttes  ga> 
braucht  werden  ktanen. 


TERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Kascrau,  b.  Wigand:  NewkwutertWßkmoidert 
PlaturgchelmnilTe  nnd  aufaerordentliche  Erfehei. 

nupgen  u.  f.  w.  Aus  dem  Franzöf.  des  Bitten 
Propimc.   1834.  324  S.  %.    Mit  4  Kupft. 

Ebenda/.:  Neue  hundert  Kunjttvundfr  ^  Denkma- 
le nienfcblicher  Gröfse,  welthiftorifcbe  Merk> 
wOrdigkeiten  u.  f.  w.  Aus  dem  Franzöf.  des 
Hitlers  Pre^iioe*  igag.  ateS»  g.  Mit  gKupf. 

Beide  Schriften  gehören  zufammen;  fie  find  eine 
Bearbeitung  der  igao  zu  Paris  erfcbienenen  MerveU- 
les  du  moade  par  M.  Propiac.  Der  ungenannte 
Geberfelzer  forderte  die  im  Original  vereinigten  Na* 
lur-  und  Kunftwunder  von  einander,  vermehrte 
beide  Sammlungen  aus  Reilebefchreibungen >  nnd 
bietet  he  der  Jugend  als  eine  nOtsUehe  Unterhaltang 
dar,  wozu  fie  neb  fowohl  durch  zweckiiifffsige  Aus* 
wähl  i"ffr  f : e^etJiJnde,  als  anrii  durcli  fafj-liche  und 
leichte  l.)arliellungsart  eignen,  lo  dafs  man  fi«  zu 
bchulprämien  und  VVeihnachtsgefchenken  empfeh- 
len darf.  Die  Abiüiduogeo  der  eritern  öammlnng 
ft eilen  dar:  den  Banianenbaom ,  WafTerbofen  auF 
der  See,  ein  Mammoutbgerippe  und  die  Natur, 
brückendes  1  b  ales  Ikononio^  die  der  andern  aber: 
den  e jdyüönfchea  Leuchtthurm,  die  Stadt  Belb. 
iebem,  die  Pyramiden  von  Dfebiz4»  das  beiUge 
Orabztt  Jerufalem,  Hyder  Aü'f  Maafolenm,  dien- 
ti'rsitirclie  7ti  Horn  ,  die  Weftminfter-  Abtey  und  das 
rOmdche  Coilteum.  ZeichDungea,  Druck  uod  Pa- 
pier find  gut.  Sehmieda'* 
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RÖMISCHE  LITERATUR. 

.Stolberg,   gedr.  b.  Schulz:  Objervat'ionum  ad 
'  "  C.  Cornelii  TacM  opgra Jpecimen  (,)  quo  ma- 
nns  Rectoris  in  Lyceo  atolbergeofi  lufpicatar 
<?.  H.  Walther,  I8i9-  3)  S.  gr.  g.  (4  Or.) 

Der  VF.  dierer  Iefen5w«rtbto  Schrift  behandelt 
34  ötellen  aus  verlchiadeoen  BOchero  der  An- 
aalen«  und  11  Stellen  aus  den  Hiltorien;  fflr  die 
GarnMBifl«  dtn  4gri^t*  uo^  d«o  DUdogia  ä» 
«ra*r.  clebt  sr  ans  ufehtt»  wobl  nt  dem  Oraade^ 

weil  diefe  kleinen  Schriftfn  bey  v.-fitpm  öft-r  bear- 
beitet worden  find,  als  die  gru[seru  CT.'icijichtäba 
ober.  Jede  einzelne  Stelle  nun  iosbeiunJfte  durch* 
xugeben.  gertattet  der  Raum  für  die  Beurilieüuig 
kleiner  Schriften  nicht;  doch  wollen  wir  das  Wieb» 
tigfte  }le^^^!I<;hf  brn ,  und  die  fihrlgen  Stellen  we» 
jDi^Üeas  iur  ölü  Liebhaber  d@s  Tacitus  bezeichnea. 

Annal.  1.  59.    Hominem   Germanos  nunquam 

fatis  excu/aturos  ^uod  viderint.    Hr.  W.  hat» 

ohne  ficb  durch  Wolfs  Vorfohlag»  (Utt  honüaem, 
Romanum  zu  lefeui  und  es  mit  aem  Torhcrgehefl« 
den  Sacerdotium  zu  verbinden,  verführen  zu  laf 
feo>  die  Lesart  der  Codd.  bevbehaUeo,  und  diefe 
zu  erklären  verfucbt.  Wie  fehr  er  hierin  Recht 
]ub«t  daraa  wird  jetzt  ktiaar  mehr  sweifetn»  felt> 
dem  Palfow  in  feiner  Aotgab«  der  Otrmmta  ga* 
Steigt  hat»  dafs  nichts  widerHoniger  fey,  als  den 
Tacitus  ohne  Noth  und  voreilig  zu  emeodirea, 
nnd  dafs  die  raeift^n  dunkeln  ötellen  deffelbea 
fieh  ohne  eile  Textänderang  erklären  laffen,  wenn 
man  aar  feinea  Sprachgebrauch  gehörig  za  eat> 
wickeln  fich  bemühet  und  fähig  ift,  dip  oft  et- 
was fehfismen  und  un  gewöhnlich  eci  Wurtbilder 
des  Tacitus  fich  zu  vergegenwärtigen.  So 
bat  unfer  Vf.  die  geiiacbte  btelie  auf  die  einzi 
richtige  Weife  erklart,  indem  er  an  die  freylic 
fehr  bekannte  Weile,  wie  Livius.  Sueton  und  Ta* 
citus  das  Wort  excufare  gebrauchen,  erinnert. 
Der  Knlfchuhligimg^grund  ftebt  im  Actufjtiv,  und 
die  Sache,  uic  entlcbuldigt  werden  folJ*  wird  durch 
^fuod  mit  einem  V^irbo  aasgedrQckt.  Hominem  fteht 
vei-ächiiiob,  ftatt  unum  iftum  AaaiiMm,  und  geht 
au^  den  ScgeH:;  der  SinnllV  ohne  Zweifel:  dafs  ein 
einzelner  ML-nfcii  ein  Verräther  gewefen  ift,  kam» 
f(^r  ein  gaozes  Volk  keine  trifftigO  Hntfchuldtgung 

[d^f^r  '"}n,  dsfs  es  feine  Ff ejbail  fürloren bit*  AKo 


fiod  die  Germaneo  falbfc  Sebald  ta  dem  Verlafta 
ihrer  Freiheit,  uad  diefe«  wirft  Arminia«  ibaea - 

2wec'<[näfsig  vor,  um  fie  zur  Frrreifung  der  Waf- 
fen ZU  bewegen.  —     Wir  haben  diele  Steile  nie 
anders  erklirt,  uad  verftehen  «neb  auf  ähnlich« 
Weife  dM  «ielbet|Mroah«iM  «i  laesi/iuio'aa  «le.  am 
de  de«  «rftan  K«p.  da«  Agrieola. 

Annal.  IL  s6.  wird  quando  Romanae  ultlonl 
eonfuhum  e/r,  welches  Ernefti  in  eJJ'at  corrieirea 
wollte,  beybehalten,  und  nacbgewiefen,  dafs  Tsci> 
tttS  Zwitobantitza  in  dar  orafio  oWi^wa»  dia  aiaa 
von  der  MefBong  und  Aafiebt  de«  Radanden  an*b» 
h^mgie;!*  Thstfschc  enthalten,  immer  durch  den  In- 
rticalivus  austirücke.  —  Zu  Annal.  //.  53.  wird  die 
Redensart:  facta  dictaquf  bey  Tacitus  erläutert  als 
9iatformulat  qua  ßgnißcatur  omni»  alinujus  agmdl 
Jeque  gerendl  ratio,  gewifs  richtig,  und  zur  ErTiata> 
rung  der  Stelle  genügend.    ///.  16  Caefar,  ßcxo  in 

moeßUiam          apud  Senatum  etc.,  wo  alle  Ausle. 

ger  hinter  Senatum  line  Lflcke  annehmen,  wird  er- 
UTotert,  und  der  i  exi  far  durchaus  voliftändig  und 
nnverdorben  ausgegeben.  —  ///.  ft%  vuippe  alla  pa- 
rente  genitl  wird  erläutert  nach  des  Tacitus  Sprach- 
gebraucbe  durch:  qu'ippe  meliere  p.  g.  —  fn 
jy.  51  wifl  hinter:  fed  imaginer^  r.^rrjir.  :  o^^'I-üi  /an- 
guine  ortam  richtig  ein  Ponct  geletzt,  und  die  Vera 
Immg»  äugufil  auf  die  Agrippina  und  ihre  Klndsr 
ba«ai,aPt  «1«  die  aigentlichen  echten  Nachkommen 
Aaguft«.  —  7u  WTas  eine  gute  Bamarkung  aber 
den  Gebrauch  von  niß  fi. —  XL  6  wird  quo:ifi  in 
nullius  mercedem  negotia  tueantur  auf  die  Sana« 
toren  bezogen,  vor  denen  Silios  redet,  undi 
tla  in  nullius  mercedem  tuari  erklärt  durch : 
legibus  y  ne  quit  lade  mereedem  pereipiat  f  und  dkb  , 

fe^  ift  i:m  fo  ge-'.'iffer  der  Sinn  rlrr  Sle.'!^  ,  wirk- 
lieh  Äiu  KaJe  des  Kap.  der  delshaib  gemachte  Se- 
nalsbefchlufs  erwähnt  wird.  —  Den  Erklärungen 
yOQ  XL  2J  mam,  audiffet  au/plottmvtfkafubyß 
ete,  nnd  von  XIL40  ut  major  laut  eompajiti  *te, 
können  wir  nicht  beyftimrreii  ilj  7  j  p;ezwungen,  und 
fcbwerlich  wird  der  Vf  lie  jeUt  nach  6  Jahren  noch 
vertheidigen  «</ien  Denn  follte  audiffe  unmittel- 
bar auf  fabulofum  vif  um  tri  bezogen  werden»  um 
dann  davon  -die  Qbrieen  Infinitive  abhängig  ztt  ma«  ' 
eheo«  io  milfste  es  6 Zeilen  früher  flehen  ,  und  com«  « 
poßti  kann  nicht  nom.  plur.  feyn,  weil  las  dabey 
zu  fiipplirende  Subject  rei  ifl.  iJaiisr  irlicmt  es, 
als  wenn  wir  uns  doch  zu  des  Lipfius  Emendatioa: 
fiomaofiOtt  viMms  mafftn.  —  Oer  Erklirdng 
y  CD  der 
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der  folgenden  StelTe  XIIL  i.  (durch  einen  Druck-  fohlofs  Otbo  die  Oegenp|rtej  fflr  fich  ta  fdniiBen. 

/cbler  Itaht  Ul.  i.)  geben,  wir  wieder  ganz^uofera  «Aber  Celfws  war  eia  hocbb«riigw  MaoD  voa  altrA- 

B«3tf*^l*       i>*y       5'"*  ^'P'  «Itffelb^B  Baeht  hat  mifobtin  Stolze,  der  in  Otlio*t Gegeowait  nicht  nur 

der  Vf.  feinen  6charflinn  auf  eine  ausgezeichnete  feine  Liebe  für  Galba  ftan^lhaft  erklärte,  fondern 

W^ife  bewährt.  —     A7//.  ta  bat  der  Vf.  richtig  lieh  fogar  des  Beyfpiels  der  Treue  gegen  feinen  al 

flio  Puoct  hinter  genicus  gefetzt,  und  bezieht  in-  ten  Freund  nocli  rQhmte.    Wäre  nun  Otho  ein  et- 

fp/er»*  auf  die  Acte,  wie  ailerdiogs  gefchehea  naeioar  Menfch  gewefeo,  (p  hatte  er  den  CelfusTo- 

mn»;  doch  war       nicht  ciBinal  nötbig,  dieres  gleich  tödten  iaffen;  aber  er  machte  Ihn  zu  feinem 

Xü  erwähnen,  da,  wenn  einmal  das  Punct  gefetzt  vertrauteften  Freunde  und  zu  einem  feiner  Feldhfrrn. 

ift,  der  fulgeode  Salz  muiiercula  zum  öubject  er-  Diefes  moUvirt  Tacitus  alio:  aecOiho,  quaß  i^no- 

hilt.  —      Die  unmittelbar   füigenJen,    weniger  i'cfrec,/ed,  na  hoftes  metueree,  conciiia- 

wichtigen  Bemerkuogeo  Ober  A7//.<6»  A7^.  I,  7,  II»  tionei  adhibentt  ftatun  imt^r  iatimot  amicot 

43.  54i  58  (wofehlcrliaft53ftebt)  X^.  1,51.  XvL'ti  habidt  etc.  (Dieb  ift  huchftibiicta  diel.escrt  des 

uad  Ui/t.  J.  9,  19,  94,  Obergehen  wir.     Nur  zum  Florentiner  Codex,   des  heften  unter  den  Hand« 

aöften  und  39rien  Kap.  des  iden  Buchs  der  Hift.  fchriften  des  Tac);  dasheifst:  Olho  fah  fehr  wohl 

noch  einige  Anmerkungen.    Kap.  26  ändert  der  Vf.  ein,  dafsCelfus,  wenn  er  ihm  nur  n^-r;  - '.1' ,  i- 1.  tr 

das  fionlofe :  poftero  Jduum  die,   nach  Vorgang  noch  fein  Feiod  bleiben  würde.    Woiite  er  lüihct 

der  Florentiner  und  Ofener  Uandfchrift,  welche  nicht  immer  nocb  einen  Feiod  In  ihm  zu  fOrchten  h^ 

ftatt  die  der  Wolfenbütteler  Handfcbrift,  äittum  le-  ben»  adoh  nachdem  er  fich  mit  ihm  verföhnt^Ä 

fe.).  in  poftero  Iduum  earum,  fehr  glOcklich,  weil  te,  fo  Hnafste  er  ihn  zu  feinem  rertrauteften  FrniP 

Kap.  18  fchon  die  Idus  Januar,  genannt  find,  und  de  machen.    Der      .     i  >      i  j   c!i  r  Seniti./  we- 

im  folgen  den  Kap.  (37^  die  Caieodeo  des  Februar  gen  fteht  hoßes  ftatt  hoßenit   weiches  nur  auf 

•rwihat- werden.   Doch  im  a9rten  Kap.  können  wir  den  Fall  mit  dem  Celfus  allein  gehen  würde.  — 

dem  Vf.  nicht  zattimmen.   In  der  Stelle:  'fiio  Faft  jeder  Herausgeber  des  l  ac.  hat  auf  andern  and 

nut  nofirae  aut  Reipubllcae  /«tum  in  Vfftra  manu  andere  Weife  fein  Heil  an  diefer  Stelle  ▼erfoehtf 

pnßtum  ejti  ändert  er  quo  in  quod,   fetzt  hinter  obfchoii  lie  I.tiart  i!er  beften  Han  Ifcluifl  fo  richtig 

eft  ein  Punct»  und  erklärt  es:  quod  domus  nojrrae  ift,  als  etwas  leyn  kann;  man  mufste  denn  etwa  Er- 

ätiyi  Relp4  fmtum  (/eil.  futurum  fit)t  lo  V.  m.  p.  ej'e.  nefii  Glauben  beymeflen,    welcher   uns  belebrea 

Doch  fcheint  uaa.dicf«  ElUpl«  «twat  la  hart«  und  will»  dafa  hier  durchaus  inimlcus  ftetia«  mflüste» 

auch  die  folgenden  Worten  ftfndan  dann  in  Iceiner  wenn  vom  Celfus  die  Kede  fejn  Tollte.-  Doch  hat 

nithern  Verbindung  mit  diefem  Satze.    Ree.  bezieht  der  gelehrte  Mann  überfehen,  dafs  hier  ein  Bürger 

auf  das  unmittelbar  vorhergehende:  Sexcui  krieg  entbrannt  ift,  und  dafs  bey  allen  römifciiea 

diu  agitury  and  verftebt  di«  darunter ;  ändert  dann  Schriftflellern,  und  namentlich  oejm  i  actius,  die 

al>er  pofuum  eft  Im^p.  e/fe,  nnd  fetzt  hinter  eßk  Parteien  fich  g eg aafaitig  hqft*i  an/m  ^Cf.  Hift.  11, 

epn  Komma.  Dann  wim  dar  Sinn  der  ganzen  Stet»  4s  nt43            —    unfer  Vf.  hit'lWn  geglaubt, 

le;  Der /echsie  Tag  ift'af  WaffenbrQder,  feit  ich,  dafs  hier  zu  emendiren  nöthig  fey,  und  fchlagt  vor 

was  gefchehen  füllte  unwifTend,  (es  magüiefer  Na-  zulefen:  fed  ne  ho/tes  metu  terreret t  conciiiaiiones 

me  nun  »flnfcbenswerth  oder  zu  fliehen  feyo)  zur  adhibenst  welche  ^Mdcnwg  thei^  al^l  blofs  uo- 

OiiarwOrdc  berafen  worden  bin.   Dafs  aber  bcntt  nfttbig  ift»  Jondcrn  meb  den  wahrm  ^n  ter« 

Ichon  (9110  dt»i  für /M.Aodiv/nmtt.  f.  w.)  entweder  ftflrt.  <—    Oefto  reharf6nniger  aber  bat  dtrVH 

onrer»  Haufes  oder  des  Staates  Untergang  in  F.ure  Kap.  79  die  corrupte  8le!fe,  die  in  den  Handfchrif« 

Hand  geftellt  ift,  das  jammert  mich,  nicht  weil  ich  für  len  lautet:  ibi  faevitia  h'ic  mijericordia  vulnerum 

meine  Perfoo  vor  traurigen  Ereignilfen  zittere  (denn  abfumptiy  wieder  hergeftellt.    Maret  verbefferte 

im  Uogladn.  wobl  bewandert »  lerne  ich  jetzt  eben»  faeuitia  hiemis  €«  «i  «m/a.  oft««»  wofür  Kroefti 

deb  anch^der  OlBcktftand  nicht  minder  Gefahr  he»  vorfchlug:  HUmit  «t  im^arla  vutu.    Br.  Wi 

be)  foodern  des  Vaters,  des  Senates,  des  Reiches  verbeff^-rt:  hlemis  et  focordia  vuh.,  welehai 

Loos  bejammere  ich,  wenn  wir  beute  entweder  u;n*  mit  de.i  Bijcliftabi»)  der  Handichrilteii  am  genau»- 

zukommeo,  oder  was  für  gute  Bürger  gleich  eleiMl  ften  (iherflnftimmt.    Zwar  ^',iebt  er  keinen  Beleg  für 

iit».zu^mordeo  geawon^n  werden  o.  f.  w.  den  paffiven  Gebrauch  von  Hocordia;  aber  wenn  in- 

Die  folgende^tdle  n^»  L  71»  welche  bisher  ^o«  curia»  wie  Ernefti  darthot»  fo  bcf  Oicero  gebraocW 

crux  interpretum  war»  mag  einen  Beweis  geben,  wird,  fo  kann  auch  angenommen  werden,  dafs  tte. 

wi«  nahe  oft  die  Wahrheit  liegt,  w6nn  man  fie  nur  focordia  then  fo  gebraucht  habe.  —  Bemerkungen 

fehen  will.    Es  find  die  bekannten  Worte,  die  bey  zu  H.ft.  I,  S7.  11,40.  111,66  und  V,  3  befchliersen 

OiMrlio  alfo  lauten:  Nec  Otho,  quafi  ignofcgres»  die  Schrift ,  und  auch  in  dielen  wird  der  Lefer  oocb 

.  f0dti«  koftii  metum  recoaciliationit  mäki»  mancfaet Sebarffinpfge  and  Oelnngene  finden., 

'  y.erett,  ftathn  later  intimoi  inücos  habuit,  et  most 

hello  iater  Duces  delegit.    Die  Hede  ift  vom  ATarhts  Wir  rcbllefseo  aoTere  Anzeige  mit  dem  Wun. 

Qeifui,   einem  treuen  Freunde  des  ermordeten  Gal-  fche,  dafs  der  Vf.  fich  bereitwillig  6ndeo  laden  mö- 

Im»,  den i  ülbo  bisher  in  Fcffeia  gehalten  hatte,  ge,  uns  recht  bald  die  eigentliche  Uaaptmalfe  feiner 

lladr«lbBfl|pMl4aMif  diiCat  barOteMi«  Manne«  be*  Ohßrnatkim».  foo-wekmo  dia  «han  baarthai|(iair 
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naf  «In  geringer  Theil  feyn  follen,  m'itzutlieilen, 
WOT»  «r  g«wiu  ObertU.  eioen  Vttlegßi  bodeo  wird. 


'    VF  P,  MI?r:HTE  SCHRIFTEN. 

MAnDEELKü ,  b.  Kubach  in  CommilT.:  VorfcMäga- 
.  zur  yfrbejferung  des  israelkifchen  Gottesdlen- 
ftes.  Nehjt  elmer  Predigt  übmr  die  Sidra,mr\ 
5  Mof.  II,  IS  his  Kap.  16,  18  ff»i  voB  if/  Bock, 
Lehrer  der  israeUt.  Reüf^ion  und  Vorfteher  ei- 
ner Privaterziebuogsu>Iuit2u  Magdeburg,  igaj. 


gionslelirerremioarien,  fast  der  Vf.  (S.  9.  14)  viel 
Beherzigenswerthes.  —    Die  Predigt  (S.  16  —  3»} 
•ntbilt  manchen  wahren,  fchünen  und  gutenCedan. 
ktn,  und  läfst  voo  d«m' grdlsern^  Pradigtbitcbe  far 
kraellten,  dem  fie.a]s  VorTinferlo  dfcncii  foüi  nichts - 
Mitteimäfsigf oler  Gemeine!;  erwarten.    Sie  enl- 
hUt,  aafser  den  Anfangs  .  und  Schiufsgebeten ,  erft 
eine  Ueberficht  der  Sidra  Gen.  XI,  36  —  XVli  18, 
(S.  17  —  22)  and  dann  die  Red«  sur  fiibauung 
(S.  22  —  30).  Min  kann  denken,  dafs  eine  ketim 
5  Seiten  iüilcnde  erläuternde  Ueberficht  von  einer, 
i'o  weiiläuftigen  Perikope»  die  aus  beinahe  5  vollen 
Kajpiteto.  der  mofidfch^n  OefdridttttrzShlung  ber 
■    ftent»  atirguiz  beyn  Aligemmnen  vemraiit  und  nn« 
Aller  Achtung  werlh  iii  des  Streben  nach  Vefr   befriedigend  ansMlt.    Gegen  du  der  Rede  noch 


befferung  des  Cühus,  welches  ficli  feit  Kurzem 
felbit  unter  den  denkenden  Bekennern  des  JuJen* 
thuros  reget.  ~  Was  zur  Verbefferung  des  Israeli, 
tifcbea  C^tcsdienftes  in  Berlin,  Hamburg,  frank' 
funa.M.  n.'C  gefehdin,  fft' bekannt;  mit  Recht 
wönfcht  der  Vf.  vorliegender  Schrift,  dafs  für  fei. 
ne  Glaubensgeooffen  in  Magdeburg  u.  a.  a.  O.  äha- 
liebe»  dem  Geifte  und  den  tiedürlniffen  des  Zeital- 
tara  angenMffeae»  Reformen  vorgenommeo  werden 
asSchten:  nnd  frine  yor/ehläge  zu  diefem  Zwecke 
^S-  I  —  ^S^'  Terdienen  j^ewifs  die  Aufmerkfamkeil 
jedes  Freundes  des  k ircljliclicn  Leijcns  ia  deKeo 
mannichfaitigem  Einflulle  auf  die  SitiHchkeit  und  das 
Wohl  der  menfcUUchen  Geieilipbaft.  Er  bandelt 
i)  von  äm  Zmeck^  des  OeuetHemftee ,  den  er  Indi« 
Belebrang  und  Veranltffuog  »um  Gebete  (Erbauoog) 
fetzt;  2)  voH  den  Mitteln  zur  yerbejjerung  des  Cut' 
tus  in  1  Abilcht  auf  die  moralijchen  Lehren,  und 
3)  von  dem  Gotiesdienße  in  Beziehung  auf  das  Qe* 
het.  Verdrängung  der  faebräifeban Sprache  aus  d«tt 
öffentlichen  Religinnsbandlnafaai,  «ad  Einfabrnag 
des  harmonifchen  Gefanges  in  erweeklteben  Mein* 
dieen,  ftatt  des  unregelmäfsigen,  an  das  WÜJe  gren- 
xenden*  Gefcbrejes>  welches  £ch  ooch  in  (□  man- 
cher ^nagoge  vernehmen  lifst:  diefes  find  di« 
Hauptvnrfcbi^e  des  Vf«.,  daaaa  kein  bell  -  und 
wobldenkender  Saebknndige  feinen  BnfaU  verfagen 
wird.  Auch,  was  er  von  zu  Hiltenden  Predigten 
Ober  einen  aus  der  2>idra  entlehotea  Text  fagt,  ift 
der  Erwägung  wertb:  d|ksa  gehören  aber,  bey  der 


hefondcrs  vorgefetzte  Thema:  „das  ülück  ift  ein 
Eewfgungsgrund  9ur  Tugend'*  könnte  der  ftrenge 
Moralift  einwenden:  dafs  jenes  wohl  die  Ausübung 
einzelner  Tugeadea»  z.  B»  des  Wobltbuns»  erlelcb. 
tern ,  eher  aiebt  alt  eigentlf che»  Motiv  zur  Tugend»  . 
wenn  diefe  lauter  und  echt  fejn  foll,  betrachtet  wnr- 
den  kann.  Doch  ift  es  nur  der  Ausdruck,  nicht 
die  Sache,  worin  es  der  Vf.  verfehlt  bat.  Ein  gOn- 
ftiges  Scbickfal  erinnert  an  Gott  als deffen Urheber; 
Ternflielitet  znm  Denke  gegen  feine  Gflte;  und  ge» 
währt  die  Miltel  zur  Untp  rftotznng  der  Wittvven  und 
Waifen,  der  Verlaffenen  und  Freradeu:  dieft  find 
die  Sätze,  welche  der  Vf.  aus  feiner- Sldra  badtitet 
und  reebt  erwecklieb  .^.arftellL.       ^.  " 

ERBADURGSSOBRIFTBIf; 

KopENHAGBM,  b.  Thiele:  Les  divers  4ges  de  la 
vie  chrieUmuim  Sermoa  prtebi  le  jer  Janvier 
1835  daaa  TS^fe  refona^  fnac,,  de  Copea> 
hague.  jgag«  19  S.  8..  Cia  Seh«), 

Der  Vf.  diefer  Ncuiahrpredigt,  Hr.  Paftor  Paf- 
fardy  hat  feit  ihrer  Erfch«inung  eine  Sammlung 
von  Predigten,  die  er  eur  Unterftützung  der  durcU 
die  Waffernotb  in  Nnrddeutfcbland  Arrogewordeneo 
herausgeben  will,  in  deir  AUg.  Kirchenzeitung  ver> 
rprocben.  Darf  n m  die  voriiegenife  Predigt  als 
Probe  deffen  betrachten,  was  die  Sammlung  leiftea- 

   ^.  ,     ^  wird,  fo  kann  dief^  nicht  anders ,  als  fchätzbar  aus. 

Unfähigkeit  "der  melftaii  iwaelit.  Religionslehreir  ■  ftlien.  Bourdaleue  und  MajfiUon  febeiaea  die  Mn* 
(Bacher),  eigene  -  Vortrfge  -  attszuarbeitea»  aoch  fte^  gewefen  «n  feyn',  nach  denen  Hn  R.  eIs>Kan* 
mehrere  Simmlunnen,  als  man  fie  fchon  voo  H'ol/f,  zelredner  fich  gebilifet  hat;  wenigftens  findet  Kec , 
Solomon ,  Kiey  t  Rädinger  u.  «.  befitzt.  Eine  fol-  dafs  der  Ernft  und  Nachdruck  dt  s  Erfien  mit  der 
che  l'redigtfammluog  fo  einzurichten,  dafs  an  den  Herzlichkeit  und  rührenden  Einfalt  des  Letzten  in 
Sabbathen  und  Fefttagen  in  Jahres  Frift  alle  Reil*  des  Vfs.  Vortrag  nicht  lingefcbickt  mit  einander, 
gionspflicbteb  und  ReligfonswahrbelteB  der  Reibe  abwecbfelt.  Mit  Text  «ad  Tbeata  darf  man-  esfrey» 
nach  abgehandelt  würden,  dazu  kann  Ree.  eben  fo    lieh  bey  franzöfifchen  Predigprn  (leider!  auch  hty 

vielen  iorer  deulfchen  und  dänifcben  Uerro  Coli(>. 
gm)  fo  genau  Dicht  nehmco.  Oft  ift  es  nichts ,  als 
sine  ßberrafcbende  Aebniinbkeit  des  Ausdruekes, 


wenig  ftimmen,  als  zu  dem  Vorfrhla^e  beym 
Vortrfen  der  Tborab  die  bebrajfchu  Sprache  bev/u. 
behallea;  Jenes  wOrde  auf  einen  dem  Ganzen  fchäd* 
liehen  Zwang  fahren;  diefes  wOrde  dem  Verftlnd. 
niffe  gera'lf  hevrn  fey erlic!iften  TheÜe  de*;  Got!e<f- 
dienites  hioderhcb  ieya.  Auch  von  der  Üiidung^ gu- 
ter Vorflager  «ad  der  Sitftaag  landltüehar 


den  nsan  in  einer  BibelfleUe  findet,  .mit  dem  aof  die« 

felbe  Weife  ausgedrflckten  Hauptgedanken,  den  Ei- 
ner in  feiner  Predigt  ausfuhren  wiil ,  was  für  die 
WaUitei  Taxlat  cur  Abbaodlaag  daa  Thaaies  ent. 

fcbei. 
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fcheidet:  an  Grflofflichk^It  und  echte  Schriftmlfsig- 
kett  der  Predigt  Uibk  ik  dabey  oicbt  zu  deakea. 
.Wer  wOrde  z.  B. »  um  die  vfrfchiedenen  Alter  des 
ehrißUchen  L^beas  voa  ihrer  frucblbareo  Seite  dar* 
luhellcn,  m  der  Frage  Pbarao's  an  Jakob:  uwfeati 
biß  du?"  feioe  Zuflucht  nehmen  und  nun  die  Stell» 
I  Mof.  47,  7.  Ä.  9.  zom  Texte  wählen  V    Em  RtUtm 
hard,  eilt  Blair,  ein  CJaufen  zuverläffig  nickt:  und 
eben  fo  wenig  ein  £iaiieer  der  lablrei^bea  fredi> 
ger,  wdehe  in  DetttfcUendi  in  finghodt  in  Dl> 
ncroark  mit  mehr  oder  weniger  Glück  in  die  Fufs- 
tapfen  diefer  Vorgänger  getret«>n  find.     Von  ua- 
ferm  Vf.  gefchieht  es  inzwifchen;   und  das  zwar 
•nC  «ine  Weife»  von  der  man  nicht  eben  fageo 
kann:  der  ▼orgefelzt«  Text  diene  nor  tam  A*4^ 

ffj't,  oder  er  frehe  pan?  mftfsig  da;  Hr.  /?,  weifs 
vieimeiir  im  Eiugaiigt:  uuil  ia  vielen  Stellen  der 
Predigt  felbft,  zumal  an  deren  ScIJufs  und  be- 
zflgUeb  anf  das  Feft  des  Jahreswecbfels»  an  wal« 
eheitt  der  Vertrag  gehalten  wurde«  die  in  feinem 
Texte  enthaltene  kurze  Erjählun;^  fowolil  zu  be- 
nutzen und  diefelbe  auf  die  vc-rfclnedenen  GeCchls. 

S unkte,  ausweichen  der  Clinlt  j1;  Kind  ,  im  Kna> 
en-»  Jünglings»,  im  reifem,  hoben  und  böcb» 
ftco  Alter,  fein  Cbrlftenthum  zu  betraeliten  nnd 
zu  behandeln  pflegt,  fo  gefchickt  anzuwenden: 
dafs  fchwerlich  unter  feinen  Zuhürern  viele  gewe- 
fen  find,  die  an  der  Wahl  einer  fj  liettrogeneo 
ErzShluog  zu  einem  fo  genau  beftinimten  'ihema 
für  «Ine  ecbtchrirtllelia  Predigt  (wozu  floh  Obri. 
gcns  aus  dem  N.  T.,  namentlich  in  den  Heden  Jefu, 
xnanche  weit  paffender«  Stelle  als  Text  hjitte  ge- 
brauchen laffen)  einen  Anftofs  genommen  haben. 
Der  Uebergaog  von  feinem  die  Krzählung  kurz 
erläuternden  Eingange  zum  eigentlichen  Gegen- 
ftande  macht  der  Vf.  mit  den  Worten  -  „ich  will 
euch  nicht  fragen,  wi«  alt  ihr  feyd?  auch  will 
ich  euch  nicht  fagen,  dafs  das  Leben  einer  Rrife 
gleicht;  nein!  ich  will  euch  auf  die  verfchie- 
den«»  Alter  des  chriftlichen  Lebens  aufmerkfam 
machen  und  beroach  saigeo»  via  «richtig  es  fey, 
zu  beftimmen,  wetcbai  Älter  dlefes  Lebens  gera- 
de das  Eurtgf  ifl?"  Der  Vortra-^  ift  biblifch,  er« 
wecklich,  lebhaft  und  fchön;  nur  zuweilen  (töht 
«an  auf  ei^c  Hedefigur,  die  allzu  oft  gebraucht 
wird,  als  dafs  fie  die  Zuhörer  nicht  ermllden 
foMte;  wie  s.  B.  S.  15.,  wo  von  den  Worten  an: 
„i'oust  vous  r^pondez"  das  „^out"  zuEine;n  udl 
demfelbao  Zwecke  in  kaum  13  Zeilen  nicht  wa* 
nigat  als  ailf  Mal  Torfcommt. 

HaI-*ek$tadt,  b.BrOggemaoo:  Amtsreden,  thtüt 
.    am  Grabe  und  zum  Cfdächtfiift  des  fei.  'Confijio* 
riatraths  und  Oberdompreäfeert ,    Merm  'Job. 
Ju/t.  ChriftiaaGrahat  th^S  Sn  der  Einführung 
mb4  dm  JmUamiriM  Mdar  j^ttigea  Predig» 


drr  hohen  Stifts  -  und  Domilrche  zu  Halberßadt 
gehalten,  und  cebU  einem  kurzen  Verzeicboii- 
fe  fämmtlicher  bisherigen  evangelifcben  Don)' 
predigcT  herausgegeben  von  Dr.  Chrytiaa  Fried, 
rieh  Bernhurä  /iugvßiny  Oberdomprediger. 
1825    80  S.  8.  (6ür.) 

In  der  Vorrede  feiiUdert  dar  wilrdiga  HanMTfi. 
ber  die  Veranlaffoog  diefer  gelftKeban  Reden  donA 

den  Tod  rfps  Grohn  nnd  der  dadurch  bewirkten 
Amtsveranderungen,  fo  wie  einen  der  Domkirclw 
zu  Halberftadt  bey  diefer  Gelegentieit  gefchenktcDt 
(cböoen  JLircbanfcbmndic.  Di«  Grabrade  von  deaa  . 
Heraosgebcr  ift  einfaeb,  aber  bertiieli,  wie  6e  von 
dem  Schuifgerfohne  des  Verftorbenen  erwa;rtet 
werden  konnte.  Einem  fulclien  darf  auch  wohl  die 
genauere  Hindeutnng  auf  Familienverbältniffe  niefat 
verargt  werden.  Die  üedicbtaiUnradfgt  foa  d«n> 
felbanflber  Rbr.  13,  17,  mit  dem  TbemaT  „daclm 

Segen  Tinter  uns  bleibende  Gedächtnrfs  eine"?  evan» 
geiifchen  Lehrers,'"  ift  uach  uaferm  Dafürhalten 
zu  kurz;  denn  Ge  fallt  nur  etwa  7  nicht  eben  eac 
gedruckte  Okuvfeiten.  Linger  ift  dia  Antrittipn. 
digt  daa  Heravsaaber*  über  das  gawSbnliefae  Son^ 
tlgsevangelium  (ScxaEcfiir.je^,  .-lie  Pa rabeWom  Sin» 
mann,  welche  das  Thema  bebandelt:  ,,Da8 
gensreiche  der  Verbindung,  worin  wir  bisher  gefta» 
den  haben,  und  femarttatwa  werden."  ^  waiw 
den  darin  fiViohtbare  Blicke  in  die  Vergangenheft 
und  rrnfie  Nachdenken  erregende  auf  die  Zukunft 
gewurleu.  In  der  EinfObrungsrede  des  Hn.  Super- 
intendcr.ien  Märiens  ift  uns  ein  Bild  aufgefallen, 
welches  uns  fdr  dia  Sprache  derfdben  nicht  edel 
genug  erfcheint.  'Es  Ut  hier  Ton  „einem  Queif,  der 
aus  Jefu  Chril;i  Munde  enlfprin|!t"  dieHeJe.  Die 
Antritisprcdigtdes  lln. Predigers  Pomme  als  zwcyten 
iJijii  predigers  fpricht  nach  i  Cor.  9,  l6  —  19  »»fei- 
ne Gelübde  und  feine  Wanfobe"  aüs.  Es  ift  nns 
vorgekommen,  ab  wenn  das  WSrtiein  fcfc  darin  in 
oft  nchrsucht  wDrde,  was  aber  l'.eln  Vorwurf  des 
Man^ris  an  Befcheidenheit  feyn  foll.  Das  Verzeich- 
r  fs  iJer  bisherigen  evangelifcben  Domprediger  i(t 
eine  angenehme  Zugabe  und  dia  hiftorilcban  Nach* 
richten  aber  einen  jaden  derfelben  haorkondim  aofii 
neue  die  tiefen  und  umfaffenden  Kcnntniffe,  wel- 
che der  üerausg.  in  der  Gefebicbte  feiner  Vaterfudt 
«nd  ihrar  galahrKn  Borser  bc6tir.  .v>:r X" 

KCDS  AUFLAGE. 

ÜMEKAU,  b.  Voigt:  Lehrbuch  der  ü^^igraphk 
nach  den  neueften  FriedensbefUinmungen ,  VOM 
J.  G.  Fr.  Cannabich ,  Pfarrer  in  Niederbufl, 
im  F arftlich  •  Schwarzburg  -  Sonderahaufi  fcben. 
Zehnte,  berichtigt«  und  vermehrte  Auflage. 
I825.  VllI  u.  798  5.   gr.  g.   (i  Rthlr.  g  Gr.) 

i Siehe  d.  Heceol.  A.  L,  Z«  1816.  f^r.  aij  and 
SrfiSl.  1817.  Nr.  88*) 
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P,  ECHTS Cr ELAHRTHEIT. 
IlAtLE,  b.  Hemmerde  Q.  Schwetfchke:  Nru^s/t^ 
chlv  dfs  Crlminalrechts.  HerauSgegp^-e n  rOB 
•  Lhr,  Gottlieb  Konopack,  O.  A.  R.  und  Prof.  zo 
Jena,  C.  3.  A.  Mlttermaifir ,  Geh.  Hofr.  u.  Prof. 
zu  Heidelberg,  und  Friedr.  Rofshirt,  ilufr,  im  I 
Prof,  zu  Heidelberg.  Sicietuer  Baod.  ii2y 
7498.  8.  (aRtblr.) 

In  dem  Plane  diefer  reichhaltigen  Zeitfehrift  fft 
nichts  verändert  worden;  nur  iH  dip  Mitredak- 
lion  dcff?!hfn,  nach  dem  bedauernswerthen  Tode 
des  hochverdienten  KMoßhfod  in  dl»  HSnde  des 
Hrn.  Hofr.  Rofshirt  fibereegangen,  vrai  um  fo  wiU« 
'komniner  fevn  muft,  da  nch  derfelbe  beraitt  doreh 
mehrere  Schriften  als  grnndliclu  r  Criminalifl  be- 
wSbrt  hat.  So  wie  folcbes  bey  der  Hecenöon  der 
frflhern  Rinde  gefchehen,  fo  erlaubt  ilch  auchbiar 
Ulee.,  dis  einzelnen  Abhandluagaa  diafaa  JdirpDgi 
'dtarcBzitgeben.  i.  Beyträge  zar  Lahr«  vom  Vtrlir«. 
'chan  des  Kindermordes  und  der  Verheimlichung 
der  Schwan gerfcbaft,  iton  Mittermater ,  fortgefetzt 
In  Nr.  XllundXVm,  aber  noch  nicht  beendet.  Ree. 
behält  as  fich  vor«  nach  gafehah«otrBeandij|iuig  dar 

SanzcD  Abbindlnng,  eine  gmäutn  DarftaUtiDg  d«l 
ienarkenswertben  ,  deffen  in  diefer  Abhandlung 
fo  vieles  vorkommt,  nebft  einigen  Bemerkungen, 
zu  liefern.  II.  Neoeftes  Oefet*  des  Cannm  Bern 
tlberKitidcrmord»  Abtralbnng  der  Leibesfrucht  und 
'  Aotfetsniig  nnbablllflfebar  Kfodar,  vom  igt*»  P«br. 


1823.   III.  u.  IX.  üeber  den  B« 
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'itrch  Anzeippn 


oder  Indicien  in  peinlichen  Sachen,  von  Kfeinfchr od 
Eine  Revifion  diefer  Lehre,  mit  practilchen  An- 
deutungao  «nd  Wiokan»  welche  jeder  Gefcbafts- 
mann  ßcb  za  algeo  tnaebaa  möge.  IV.  Ueber  das 
'  saaa  Criminalgefetzbuch  des  Staats  von  LouiCaoa. 
;  Von  dem  O.  A.  R.  Spangenlirg  in  Celle;  ein  Aus- 
zug aus  Livingfcon  Rppnrt  madf  10  the  General  oj- 
ftmbly  0/  the  Ütate  0/  Louifiana  of  tbe  plan  o/e  pe- 
nai  Code  for  th«  fald  State.  New  •  Orlfins  1 822. 
Das  Ausgezeichnetfte  in  diefem  Entwürfe ift,  dafs 
die  ToJesfirafe,  Landesverwelfung,  Deportation, 
Confiscation  des  Vermögens,  cii.niliflie  Arbeits- 
ftrafe,  Ejafpcrrungmit  oder  ohne  ielleln ,  bercbint- 
jifen de  öffentliche  Ansftellung,  VerftOromelung, 
das  Auspeitfchen  und  ieda  fonttige  Leibesftrafe  aus- 
pefchloflen  werden.  Die  einzigen  zulälfigen  Stra- 
fen find  dagegen:  Ci^ldV^uCsen,  Dif':'Cte[ii[et?iitif^, 
einfache»  Oefiognifs,  Sitspanioa  dac  iuaUbDrgar» 


liehen  Pecliie  auf  gewiffp  Zeit,  Beraubung  der  fiaifu 
bürgerlichen  Hechte  auf  Zeitlebeos,  Gefängnils  mit 
barter  Arbeit  verbandaB,  «iafame  Einfperrung  wSb. 
rend  gawiffer  Zeitriome,  die  durch  das  Strafurtheii 
feftgefetzl  werden  mflffen.  V.  Bemeri<ungen  Ober 
LInterfuchunu.sführung  bey Crinninalfällf d,  von  liem 
Amisaüeffor  Tuckermantt  ia  Duderftadt.  Vi,  niui 
X.  ' Ueber  das  Syftem  «hiaa  Strcfgefetzbocba  bl»' 
fichtlicb  der  PolizeyQbertretaogen.  Ein  Beytras  zur 
Beurtbeilung  des  baierfchen  Entwurfs  vom  Prof  Cur 
cumus  zu  WQrzburg.  Arif  h  aus  diefer  Kritik  des 
baierfchen  Entwurfs  ergiebt  ficb,  dafs  der  ste  Tbeil 
deffelben,  welcher  den  Polizeycodex  enthält,  alc 
völlig  verunglOckt  anzufebeo  ift.  VIL  Beyirä^« 
vor  rfchtigern  Erklärung  der  L.  5.  C.  ad  hg.  JuL. 
Majeft.  vom  Prof .  Megg  zu  K  njgO  t^r^^.  Kin  febr 
intereffanter  und  grandlich  gearbeiteter  Auffats» 
durch  welchen  das  fragliche  Gefeu,  nach  den  po. 
-litifebaB  Aoficbtaa  dar  dammt^tn  Zeiten  voUkonk 
man  garaebtfertlgt  wIM.  VIItT  BaortheilnngenvoB 
Stomagnofis  grnfp  rht  dirUto  penalej  Efther*s  Ab» 
handiuogeo  über  Üegeoltända  der  Strafrechtswif« 
fenfchaft,  und  Hudtwaiker  nad  Teummer's  criminali. 
ikiCebBBBavtrigan,  »ioer  nauatt  za  Hamborg  arfcbai« 
naadan  ertminaURifeban  Zeitfebrift.  IK.  S.  X. 
S.  VI.  XI.  Beyträge  zur  Erörterung  der  Frage,  in 
wiefern  der  hbehrueh  von  Amtswegen  unttirfucbt 
und  beftraft  werden  könne'''  Vom  Prof.  Lind»  zu 
Giafsen.  Bekanntlich  oimint  man  an,  dafs  dia  Ca» 
nitna  auf  die  Verfogungen  das  nramifebaa  Reebte 
ober  die  neftrafung  des  Khebrucbs  verwiefen  habe, 
tind  folgert  daraus,  dals,  weil  nach  demfelben  der 
Khebruch  nicht  ex  officiü  beftraft  werde,  auah  die 
Carolina  eine  folcba  Mebrafuna  e*  officio  flicbt  (aoo- 
tionirt  habe.  Dar  Vvrf.  fneht  so  zaigan,  daftdaa 
römifche  Recht  hier  nicht  von  der  Caro'ina  in  An- 
fpruch  genommen  werde,  fondero  die  frühem  ge- 
V, übnheitsrechtlichen  und  gefchriebenen  deutfchea 
Rechtsquellen,  dafs  jedocb  didTa  danfhebnicb  aocb 
^a;  officio  beftraft  wiflan  wolHatt,  folebas  mfttda 
auch  durch  die  Carolina  beftimmt  fev,  un  d  diefem 
die  aus  dem  Wegbleiben  der  gleichen  Üeitimmung 
der  li^i-y.lj.'^rprr.fis  ge^o^ene  Sc! ,  uf- f ; > Iperung  für  das 
Gcgenlbeil,  nicht  entgegen  ftehe.  XU.  S.  L  XIIL 
Ueber  die  neneften  Bemabnngen  inJPrankrefcb,  de« 
Zuftand  der  Gefängniffe  zu  verbeffern.  Mitj- 'tlif-lt 
von  O.  A.  R.  Spingenberg  in  Celle.  Finc  Larliel- 
Iiing  diefer  Beil. üiiLingen  \v,:hren:l  der  Revolutions- 
serrade «Bd  dar  ArtMitCA  4ar  jigiAg^datao*  ia. 
aCS)  4loali, 
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Refultate  ziemlich  fnichtlo.';  g^hIiebeoen>  Sodet& 
fiouf  l*amilloration  det  pri/hnsi    XIV.  Beurtbeilun* 
gen.    XV,  Darf  denf  poii^ivea  Criminairecbte  ein 
■jlilofophil'otiar  Tbell  lum  Gründe  gelegt  «r•Rko'^ 
vom  ur.  ßerßäkerin  Leipzig.  Die  Frage  wird  ver» 
neint>  und  gezeigt,  dafs  folcbes  tbeils  gefährlich  r 
tbeiis  durchaus  unnölbig  fev.    "Es  ift  Qberbaupt  in 
imfern  ganzen  gangbaren  Sirafrechtstheorieen  auch 
sieht  «io  elaziger.AeMr  Gedaake^  den  nicht  die  Al- 
ten- orfer  doch  GrotUtty  Puftndorjy  J.  H.  Böhmer 
■Ad  ähnli'  tie  :3  u  e  r  .väblte  Oeiher  längfl  auf  das  um 
flindlichlte  behandeJt  hätten."      In  HinGcht  der 
Kttierbacbfdheo  Theorieuwird  folcheg  aus  J.  H-  Böh- 
mer UitroductU»  im  jus  puUloum  uai»erfal0.  £d.  Iii. 
p.  536^  fqq.  urnftiodiieb  OB«bg«wiefen.   XVI.  JuftU 
nus  C'  fi'f-r,  und  feine  üebfrfet^itng  der  Carolina. 
Ein  Ue^-trag  zur  crimioaJiftifchen  Ljteraturgefchichte, 
von  0<  A.  A.  Spangenberg.    Zugleich  «ine  Zugabe 
übet  «iiM  ooeb  unbskaDBl»  Ausgabe  der  Bambergen- 
ßf  f.  I:  et «.  «b»  doeb  #on  Sehö/fer  beforgt.  Ans 
der  l't  berfctzung  find  die  AjTikel  131  und  133  mit- 
getlieilt,  woraus  bch  ergiebt,  dafs  Gobters  Piibtit 
.weit  unter  der  des  Remus  ffeht.    Auch  feine  An- 
inerkaagea  find  darcbaus  wcrtblos.  XVli.  Soll  die 
YJoterfacbong  bey  Verbreoboo  wider  reriofserlicbe 
PrivatreclM e  ,  w.  tin  fie  nicht  mit  gemeiner  Gefahr 
varboadeo  Gnd,  von  Arnfswegeot  oder  nur  auf  An. 
f^e»*  des  Beleidigten  eintreten?   Vom  Staaisrath 
akwBAWrhiMlineben.  Goldene  Worte  zu  einer  Zeit, 
wo  die  Staatsg«w)ilt  hie  und  da  su»je/ r(*^{>r/,  und 
fiel:  in  in  vitle  Dinge  eingemifcht  hat,  welche  fie 
befler  den  Gemeinden  und  i'rivatperfonen  überiäfst. 
DiVIlI.S.  I.  XIX.  Beuriheilungm.  XX.  Ueber  die 
verfchiedenen  Arten  des  XJo/«*,  vom  Vicedirector 
tk  Weberin  Tühingen,    XXI.  Von  Strafe  und  Si- 
cVierheitsmdar>regeIn  bev  blofsem  Verdacht,  vom 
Prof.  (jtjierding  7u  Greirswaide.   XXII.  Das  römi. 
.  fche  öffentliche  Verfahren  in  einem  Criminalfalle aus 
Joftinians  Zeitalter,    Oberfetzt  aus  Jgathias  Oe- 
lehichtsbOehero,  fon  Protoconful  Degen  zu  Lflne* 
bürg      XXlll.  üeber  H eri  1  cJ u rjg  des  Thatbeftan- 
ites  des  Kiodermords,  io  Bezug  aut^  die  Todesarls« 
«Hm;:  von  Mittermaieri    Höcbftwichtig«  BMner- 
kungeo»  nicht  allein  ffir  den  Gefchäfismana,  fon- 
dem  auch  für-  den  Theoretiker.     XXIV.  Etwas 
Ober  dert  Unterrdiied  zwifchen  Verbrechen  und  Ver- 
geben, vom  ölaatsratb  v.  Gönner  t  zur  Vertbeidi- 
•  g,ung  diefer  Eintheilung  des  neuen  baierfchen  Ent- 
wurfs, gegen  Oerftedc.   XXV.  Ueber  die  Theilnah- 
me  an  einem  Verbreeben  und  über  die  Nothwendig- 
k'-it,    (leren   verfchn^iff ne  Arten  und  Abftufungen 
näher  zu,  unterfcheideo.    Vom  Prof.  Borfe  in  T(U 
hingen.    XXVL  Nwcc  Bornirebes  Gofstz  vom  aa 

Dec.  1893  g^K*"      trilnTifchf  und  rnuthwiUigtfiiO* 

kefotlirer.    XXVll.  ijeuriliäiiungt^u. 

VERMISCHTE  SCÜKIFTEN* 

HiLts,  in  d.  0«b«otrfeb.  Bocbb. :  Brgäntwtgen 
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der  Deue/chen  Erz  -  Hoch  -  und  Freien  -  Reirht- 
ftiftert  mitgetheilt  von  deffen  Vf.  iga.i;.  ViH 
und  80  S.  gr.  4.  Mit  einer  fahr  fauber  geftoche. 
BOirVigoMt«,  aod  «wer  cbta  £0  |aabcrM.apfes. 
'ftiet«B,  MOnz.  Abbild.  entfa<)f»ad.  (a  Tblr.) 

Derebrward)geVeterdn,  Hr.  Oberjaodesgericbts- 
rath  Dr.  Zepernick,  welcher  im  Jahre  igsa  zuerft 
dielen  ioterefrant^  und  boohwiohtigM  Gegeoftaai/ 
der  Münzkunde,  auf  alne  wahrhaft  clalofcba  Weift 
Werke  Ober  die  Capitels  •  und  Sedisva- 
eanzinünzen  u.  f.  w.  bearbeitete,   befcbenkt  «at 

f;egenw£rtig  mit  Ergänzungen  and  ZufStzen  zu  d;e- 
em  letztern  Werlte ,  die  das  voligaltigfte  Zeognifs« 
wenn  es  noch  eines  fglcben  bedOrFeD  kAnol«*  von 
dem  reichen  Scliat/e  fe  ner  mr  fiC^'enden  Keoptniffe 
und  von  feiner  raftlofen  Thätigkeit  abgeben.  Ohne 
Zweifel  wird  zwar  diefer  Suppleroentband  fchoo 
längft  in  den  Händen  aller  Mansiiebhsbcr ,  und  vqp 
denfelben,  nach  f«inem  gaoMil  Wcrtba  gewOrdtgt 
worden  ft  yn,  To  d  ifs  0?  einer  beurtbeiler  N  n  Anzeü 
ge  deffeiben  kaum  bedürfen  wird;  Bec.  erlaubt  fich 
jedoch,    dankbar  erfreut.   Ober  feine  durch  den« 
leiben  bereicbertea  Jiaantdifla,  dicjMigan  Piinkta 
au<;7u  heben  ,  die  ihm  befonders  Intereffant  (ehienra. 
Hierlier  f^ehurt  z.  B.,  was  über  die Halberftädtifcbea 
CapitelsraüDzeo  (S.  99  feqq.)  gefagt  ift ,  wo  erwi». 
fen  wird ,  dafs  di«  mit  des  Cardinais  Alberts  Broft* 
bilde  oder  Wappen,  und  mit  der  Umfchrjft  faiAflS 
Namens  oder  Wahlfprucbs  geprägten  Halbarftidti* 
fchen  Münzen,  mehr  von  ilm  gel  ablagen,  fondera 
wahre,  wenigfteos  gemeiolcUafUich  mit  der  Sudt 
geprägte  Captteltmünten  find,  weshalb  fis  dann  anoh 
in  rl er rn  Reihe  eingefchaltet  werden.    Faninv  (üf 
genauere  Btftimmung  der  eigentlichen  Priteni«  naio 
Burfanen zeichen.      Genav)   ^enomnien  n-iirfen  die 
Zeichen»  deren  fich  die  Burfanen  oder  die  Dom- 
pitfaasmaffkar  bedienten«  unterfchieden  werden; 
fie  find  er.twprfer  wahre  oder  eigentliche  Prätenzzej- 
eben,  die  äilem  und  ansfchliefsuch  den  Domeapita- 
laren  von  dem  Präfenzmeifter  ausgehändigt  wurden, 
am  die  Präfenzgelder  oder  Presb^tenen,  für  ihre 
Oegenwart  bar  einer  befondern  kirchlichen  Feye^ 
lichkeit  darauf  zu  empfangen;  oder  ße  find  biofsa 
Manszeichen  der  BuiUnen,   die  diefe  Capitelsbe- 
amten  zu  andern  Zwecken  brauchten.    Die  waljren 
nnd  eigentlichen  Präfeozzeicbea  (cheineo  in  dea 
rfeotfehen  HoeblUfItarn»  mit  Avsnakma  da*  Hoeb'. 
ftifts  I.ntTicli,   nicht  üblich  gewefen  tu  Tryn  ,  it?- 
nigftens  hat  man  fie  in  den  Cathedraiea  von  Miictz, 
Trier,  Cölln,  HilHesheim,  Eicbftädt,  Warzborg 
nnd  Ailan£tar  gar  nicht  gekannt.   Die  Burfarienizci* 
eben  dienten  hingegen  dazu,  dafs  diefe  Rendaoten 
der  Domh  . MM  k  äffen,  wegen  des  Mangels  an  Scheide- 
inflnze,    kleinere  Ausgaben  und  Ausgleichungen 
bey  ihren  Auszahlungen  eioftweilen  und  fo  lange  be« 
ftreitan  konnten,  bis  fia  tolehain  gangbarer  Stifts- 
nsdina  m  «airf chMtt  in  Siaaito  warn.  Diefe  lelMiF 
■M»  ranflgUdi  ia  daa.inftplrilifcb«a  HbchMfrara, 
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Äblicb  gewafao  zuXeyn,  in  deaea  es  an  Kupfer*  uod  (elbft  herbeygefabxt  bat,  uod  deffen  erhshf>ne  Ver. 
•aderer  SpbeidemOoze  fehlte  i_uDd  in  \lcD /oJgeoden 

fcblaseo 

tult  «DifdirttUt  fiod 


oJgeoden   (iieoft«  während  feiDer  koeen  Uerricherzeit  hier 
|*bfen«  als  gcoug  kleiner«  Celdforten  g«fcblaeeo   ebao  fo  uogekOofielt  aad  tiofidi  wtrdig»  «Ifftnlir. 
wieder  ««fgcbört  zu  habt»,  IndtUaD  find  tult  «DifdettUt  fiod. 

Di«  nnttr  Nr.  i.  Tmaiehnst«  Hede  wurde  öf- 

feotlicbeo  Nacbricbteo  zufotge,  vor  hüchft  zahlreich 
verfammeltea  Zubürern  fclion  um  Techs  Uhr  Mor* 
gens  gehalten,  gerade  in  der  Stunde,  in  w-iyichtr 
tor  aeht  und  f§ck%ig  Jabreo  (ier  Jubelfarft  geboren 
wtfd,  worauf  derfelbe  dann  wshtt»hn  'Uhf  fp3t«r 
die  Regierung  antrat.    Sehr  zwcckmärsfg  entlebnt 


fi«  rf»  Capitelsmflntan  in  fof«rn  «nnrtibtD,  «It  ts 

Zur  Prägung  cferfelben  der  Einwilligung  des  CapiteJs 
bedurfte.  Mej kwiirdig ,  und  desi>aib  abaebjldet« 
find  Don  die  wahren  PräfenzmOnzen  det  ßconftifia 
MI  Latticb ,  mit  dem  Bilde  des  heil.  Lanbertus  uiiud 
4»r  Ii. Maria,  fo  wie  diejenigea,  wald)«  bey  Tod> 
tan-  und  (?ed3chtnifsfeierlichkeiten  ausgetheilt  wur 


den«  und  eaiea  Fodtftnkopf  mit  Zwej  Todtengebei-  der  Hedaer  in  diefer  kurzen  Anfprdche  aus  den  Um' 

Den  ahbilden.  —    L eueriiaupt  ift  die  Nacblefe  zn  gebungen,  aus  dem,  was  bereits  zur  Feyer  drs'Ta* 

den  Capitel$manzen  im  allgemeinen  fahr  r«lcbh«ltjg  ce«  |;,iiehaben  ift  und  aus  der  ganzen  Veraolafruog 

auspefallrn.    VorzORÜch  wichtig  find  nnftrnitfff  dia  darfalbaa  Betrachtungen  Ober  dia  wabra  and  iu- 


bey  Main?  ange'  '  -  MedaiiJe  von  1774,  bey  Trier, 
die  M*' ij'llf-  ^iMi  1729,  und  bey  Crabrack,  die 
bisher  g^i  /  m  '  Lkji  nt  gewefenen  Cjpttelskupfer- 
aRflnzen  von  1605.  Kndiich  ift  noch  711  bemerken, 
daft  dar  Vf.aioige  Einwendungen  des  iingi  che« 
Recenfentcn  cr|^»n  fein  früheres  Werk,  um  es  Jem 
Ree.  fcbeint,  lu^^reich  widerlegt  hat.  —  Möge  die 
Vorfehung  ('t  ili  \  J.  Ilrjtcrke  t  urd  Kräfte  verleihen, 
um  feine  MLil5>rituoden  noch  ein«. lang«  Haiba  von 
Jahren  hindurch  fo  atteiieh  for  die  Haratoharong 
der  Wiffenfchaften  anzuwenden,  fo  wie  rlerCelbe 
iolcbes  avif  eine  fo  ausgezeichnete  Weiie  zu  tbuo, 

BUBAnONOSSCHRIPTEN. 

I)  Weimar,  b.  Hoffmann:  ,R«d!a  in  der  /rühm 
Moraeaßuude  des  Regknmgt  •  Jttttlfi^tts  Sr, 
K.fhheu  d»f  Grofth.  wn  Smehftn-  IF«rnMr,  Karl 
Augu/f,  dfn  3!en  S ppt.  igss  auf  d«» Markt«der 
Stadt  Weimar  gehalten  von  Dr.  /.  Fr,  Röhr. 
Nebft  dem  am  1  jtenSonntage  nach  Trinit.  1775 
am  Fefte  des  Re^erungsuitriitl  des  Herzogs 
Karl  Auguft  in  den  Kiroben  dar  Sudt  Wäbnar 
gelungenen  Läede.  g  S.  g. 

S)  Bundaf.  :  Predigt  am  Juh^ft»  d^rfta^f^jäk' 
Hgtd-Reeifrurg  Sr,  JC.  fhheb  dft  Graflifi.  vom 

Snchfen  U'ei'Tiar  Fifenach ,  Karl  Auguft  ,  am 
4ten  Sept.  ifias  i°  ^ler  H«upt-  u.  6udtkirche  ^u 
Wtimar  gehalten  von  Dr.  /.  Fr.  JUiUr»  Grobb. 
Hofprediger  u.  f.  w.  ^5  S.  8- 

3)  Ebenda/.:  Redtt  bey  der  feyer liehen  Weihe  der 
Bürger fchule  *u  Weimar  am  5ten  Sept.  1835  im 
grorsa«  Saale  derfalban  g»f]»rocban  von 'Dr.  /. 
Fr.  Bßkt»   {Zum  Mtuk  d«r  BanorrebBle.) 

'  isS.  g. 

Mit  Vergnügen  beeilen  wir  ons,  vorliercn  ?«  -^rry 
Reden  zur  Kenntnifs  unferer  Lefer  zu  hnncpn, 
da  fie,  mittelbar  wenigftens  auch  die  let.tü,  der 
Feyer  eines  der  denkwardigften  Ereigoifle  unfe. 
rec  Tage,  dem  Regierungs- Jubelfefte  eines  Regen* 
ten^gewidmet  find,  deffen  ruhmwnrdige  Regiprun^ 
die  glänzeodlta  Periode  für  i^unft  und  Wiflenicbait 


gleich  religiöfe  Fever  des  Fp''!pT,  wo  es  unter  an. 
dern  heifst:  VVai,  äuch  tUut,  itiut  es  zu  feiner 
(Gottes)  Ehre  —  im  Geifte  und  Sinne  unft  rs  Für- 
ftan«  der  feinen  Jubeltas  nicht  durcli-  leeren  und  ei« 
taln  Prunk  nnd  durch  Fraodensbezeugungen ,  ent- 
wilrrfiizt  fehpn  will,  die  mit  der  Stunde  des Genuf- 
fes.ljjuilos  vo ru lia rgehn ,  —  Würdig  der  Stadt,  die 
ihr  bewohnt  v.i^A  deren  Name  durch  Ihn  in  allen  Lan- 
den  geachtet  ift,  —  und  immer  fey  es  euer  Herz  und 
feine  geheimen  Tiefan,  wo  6cb  die  fcbönft^n  und 
herriirhfrsn  WlrkuofeB  dief«s  Jubtitagas  oflanlMk-  / 
ICH  !  (S.  5) 

Nr.  3.  kann  mit  Recht  als  Muffer  einer  Cafnar. 
predigt  betrachtet  i  werden,  insbefondere  auch  iq' 
HInStht  der  weifen  Beberrfchuog  des  reichen  Stof^* 
fes,  wobey  der  Vf.  ohne  bey  folchen  Veranlaffun- 
gen  häufige  Ergiefsnngen  in  fcbmeicblerifchen  L.ob» 
preif-ingen  nur  die  (je;c\iic\]f  e  reifen  L)'',en  l^juwite. 
riacbdem  der  Hedner  im  tingaoge  das  .Seltene  und 
Aufserordentiiche  diefer  Feyer  (noch  nie  hatte  eiii« 
Weimarifcher  Farft  fein  Regierungsjubiiäum  began- 
gen) würdig  hervorgehoben  hat,  KnOpft  ar daran». 
r:.ich  rr.  at,  1-8«  eine  ,,rrnt  cklicbe  und  rruebf 
bare  Betraobiung  der  Segnungen ,  welcher  &cb  on>- 
fer  Volk  und  Land  im  Laufe  der,  fünfzigjährigen 
Aegiarang  nnfers  Forftan  tofraoete,"  uod  tbeUt' 
diero  Batraehtung  paffend  in  zwaf  Abfebnitf»;  nael»^ 
folgender  Ankündigung:  „Sind  uns  diefe  Segnun« 
gen  »uvörder/t  aofcliauTicb  und  klargeworden,  d»nm 
wird  beb  laiMI  begreiflich  machen  laffen ,  was  ficb 
dabey  in  uns  regen  mQffa  (welche  OafObl#  und  Oa>^ 
finnungen  dabey  in  nöS  ingeregt  werden  mOffen).''' 
Unter  jenen  Segnungen  des  Landes  konnte  mit  Recht 
gepriefen  werden:  i)  ,,  die  glückliche  Fortdauer  fei- 
oes  bürgerlichen  Beftebens  "  jn  einer  fo  vielfältig  und  • 
wild  bewegten  iaogaa  Zsitpärioda;  d)  ,,dre  bedeo-i 
tend»  ErbAhanf(  feinar  f uftem  Wohlfahrt ;  3)  „  der^ 
erweiterte  Umfang  feiner  geiftigen  Bildung."  So 
gern  wir  belonders  diefen  Abfchnitt  ganz  hier  mit- 
theilen möchten,  fo  verftattet  der  Raum' doch  nur 
Einzelnes  zur  Gharakterifimpg  das  Oanion  aimoba. 
beo,  z.  B.  S.  19:  „Wasift  ein  Volk)  anelr  fötddr* 
glücklicliften  Fage,  jhi  p  gelfiiße  Bildung  ff  Wfe  mag 
voa>  einem-  wahfeo-  WoblerMO»  daffoibp»  die  Rede 
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fevn,  ohne  die  lebendige  Regfamkeit  deiienigen 
Kräfte,  jn  welchen  es  das  Abzptcheo  feiner  höliem 
Natur  und  Beftimmung  trä[;i ?  Kann  tliierifche  Hub- 
heit  und  ftompfer  Blödfinn  ihm  den  minderten  An- 
fpruch  auf  das  edlere  Dafeyn  geben,  ra  welchem 
der  Menfch  und  fein  Celchlecht  berufen  ift?  Ift 
ilim  bey  träger  GeiftesverdOflerung  nicht  jeder  Ge- 
r.uls  geraubi,  welcher  fich  Qher  dje  grobe  Hefriedi- 
pung  gemeiner  Sinnlichkeit  erhebt  und  den  Men- 
fcben  als  ein  denkendes  und  fühlendes  Wefen  be- 
giilckt?  Das  erkannte  unfer  Farft  mit  klarem 
Blicke,  als  er  den  Thron  feiner  Väter  beftieg.  Als 
Cenpf(e  eines  Gefchlechts,  deffen  Stiftern  das  ganze 
deutfche  Vaterland  die  geiftige  Erleuchtung  ver- 
dankt, deren  es  Geh  erfreut,  und  als  Sohn  und  Zög- 
ling einer  hochgebildeten  Mutter  hielt  eres  für  die 
hochfte  Aufgabe  Seinerfürftlichen  Befiimmung,  Seia , 
Land  zum  Wobnfitze  aller  geiftigen  Bildung  in  ma- 
chen und  Seinem  Volke  den  Zugang  zu  derfelben 
auf  jechliche  Weife  zu  erleichtern.  Diefs  wird  nun 
durch  das  folgende  im  Einzelnen  weiter  ausgeführt 
und  unter  anderm  ge7eigt,  wie  der  gefeierte  Regent 
alle  feine  Unterthanen  nach  Maafsgabe  ihrer  ver- 
fchiedenen  Lage  im  Leben  zu  verftändiger  und  kla- 
rer Anficht  zu  erheben  ftreble,  wie  er  ausgezeichne- 
te und  ffltene  Geifter  um  fich  fammelle  und  ihre 
WirUfamkeit  für  die  Bildung  ihrer  Zeit-  und  Volks- 
genolfen  rturch  ehrende  Anerkennung  und  grofsmO- 
thige  Belohnung  förderte;  aufkeimende  Talente 
weckte  und  unterftntzte,  die  Anftalfen  für  Gelehr, 
famkeit  und  Wiffei.fchaft  zeitgemäfs  erweiterte  und 
vertollkommnete  und  durch  neue  gemeinnützige 
Bildungsanftallen  J'dem ,' der  nach  höherer  Bil'inng 
ftrebte,  das  Wiffenswürdipe  zupJnplich  n. achte. 
„Darum,  heifst  es  S.  21,  hatte  an  Ihm  die  Frryhglt 
ner  Gedanken  und  der  ungehinderte  Austaufch  der 
Meinungen  t  ohne  welchen  in  dem  Gebiete  des  Gei- 
\\\^eo  ftarre  Todeskälte  an  die  Stelle  eines  regen 
Lehens  tritt,  zu  jeder  Zeit  den  groff  herzipf'en  Be- 
frV.r'xer,  i:i;d  fklavifches  Feffeln  und  Befcliränken 
hefoiinener  I'rdfung  erfchien  Ihm  fiets  als  ein  Ver. 
brechen  gegen  die  M?n(chheit  «rid  gpjen  den  Heili- 

.  tpn,  der  vun  dem  Vater  des  Lichts  kam  und  iprach : 
JMan  7\\n>\eX  nicht  ein  Licht  an  und  fetzt  es  unter 
d-;n  Srlieffel  u.  f.  w. "  S.  22.  Was  den  Geringften 
lind  Nifdripffen  für  feinen  Beruf  tüchtiger,  für  die 
Zwerkcdes  hOrperÜchen  Vereins  brauchbarer  und  zu 
gemeinnütziger  'rhätigkeit  gefchickler  machen  konn. 
le,  das  lag  in  dem  Kreile  Seiner  »äterlichften  Sorg- 
falt, das  durfte  auf  Seine  eifripfte  BegQnftigung 

"  rechnen.  Vornehmlich  aber  wollte  er  den  GeiU 
der  Menge  Ober  die  heiligften  Angelegenheiten  des 
M^nfrhen  erleuchtet  und  ihr  Herz  zu  einem  edelo 
S.nne  };ebilifct  wiffen,  damit  Gottesfurcht  undFröm- 
ini  keit  im  Lande  wohne  und  chriftliche  Zucht  und 
Sitte  zur  fichero  Grundlage  (eines  Glücks  werde. 


Daher  verlor  er  Kirchen  und  Schulen,  diefe  Licht, 
und  Stützpunkte  jedes  chriftlichen  Staats,  nimmer 
aus  den  Augen  und  würdigte  ihren  unermerslirheo 
Einflufs  auf  den  fittlichen  und  bürgerlichen  Zuftaad 
der  Gefellfchaft  nach  Üebflhr."  —    Im  zweytett 
"l'heile  focht  der  Vf.  fodann  die  Empfindungen  und 
Gefühle  zu  wecken,  welche  der  hefonnenen  Betracli* 
tung  jener  Segnungen  entfprechen  ,  nämlich  i.„in- 
Dtgfte  Dankbarkeit  gegen  Gott,  welcher  uns  diefen 
Forflen  gab  und  eine  fo  lange  Ri'ihe  von  Jahren  er- 
hielt: 1.  erneuerte  Liebe  und  AnhSnpHchkeit  gegen 
diefen  felbft;  und  3.  den  freudi)^en  Entfchlufs,  uns 
diefer  Segnungen  durch  redliche  Benutzung  derlei- 
bfn  werth  zu  zeigen."    Zum  Schluffe,  wo  die  For- 
mel :  ,,Irh  bin  am  Ende"  vielleicht  mit  einer  andern 
paffend  verlaufcht  werden  möchte,  ift  ein  Gebet,  htn- 
'/iigi-fnfit,  welches  als  Mufter  gediegenen  Inhalts  und 
zweckmäfjicer  Kürze  angefehen  werden  kann. 

Auch  die  Rede  (Nr.  3),  durch  welche  ein  neues 
treffliche«  Inftitut,  das  dem  erhabenen  Jubelfürften • 
feine  Gründung  und  Vollendung  verdankt,  in  def- 
fen  Anwefenheit  feyerlich  geweiht  wurde,  ift  des 
Vfs.  völlig  würdig.  '  In  einlacher  lichtvoller  Darle- 
gung fucht  derfelbe  die  Gefühle  und  Gedanken  der 
Anwefenden  zu  entwickeln  uud  zu  liutern,  nämlich 
Gefühle  der  Freude,  des  Danks  gegen  Gott  und 
gegen  die  Förderer  des  fehr  glücklich  ohne  allen  Un- 
fall vollendeten  Werks,  des  Vertrauens,  in  Bezie- 
hung auf  die  weife  Benutzung  und  Unterftfitzung 
des  neuen  Inftituts,  und  der  Hoffnung,  mit  Hinficht 
auf  die  in  demfelben  unter  würdigen  Lehrern  zu  bil- 
dende Jugend  ;  worauf  dann  fehr  aogemeXfeae  Worte 
der  Weihe  hinzugefügt  find. 

Altoka,  b.  Haromerich:  Au/fchwung  zu  dem 
Ewigen,  in  einer  Reihe  evangel'fcher  Reden  für 
die  häusliche  Andacht.  Von  Dr.  J.  E.  G.  Johann' 
fent  l'red.  in  Glflckftadt.  Zu^ej^er  und  letzter 
Band.  1835.  XXll  u.  470  S.  gr.  g.  (i  Tklr. 
Ig  Gr.) 

Diefer  tweyte  Band  einer  fchStzbaren  Predigt, 
fammlung  enthält  unter  VIII  angegebenen  Haupt- 
rubriken ao  Vorträge,  die  durch  Gediegenheit  des 
Inhalts  und  Gründlichkeit  der  Behandlung,  wie 
durch  lichtvolle  Anordnung  und  gefällige  Einklei- 
dung vollen  Anfpruch  auf  die  Aufmerkfamkeit,  Er* 
bauun^  fuchander  Lpfer  fowohl,  als  auf  das  beyfäJ- 
lige  L'i  iheil  von  Kennern  haben.  Damit  ift  denn  al- 
les ausgefprochen,  was  dem  Vf.  and  feiner  Predigt* 
weile  zur  wohlverdienten  Empfehlung  gereicht.  — 
UcSrigens  mufs  auch  Ree  fich  gegen  die  langen  me- 
trifchen  Gebete  erklären,  die  der  Vf.  gegen  einen 
Beurtheiier  des  erften  Bandes  in  Schutz  zu  nehme* 
focht. 
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Leipzig,  b.  Hartm^nn  :  V/a^oni'j  PAa^/fo.  Fxpla- 
raius  et  etnenJalus  prolegomenis  et  annotatiDne 
Danieüs  Wyttenbachii.  Accefferunt  fuppU  -in^n- 
taWvttenbaebii,  notatio  orilica  «dUoris  fttrinaoi 
•tfettirfjagraeca.  1815.  XXXlVa.349^  gr.f. 
Ö  Rtblr-  l<  Ort) 

\Sl/^'''  könnten  einer  aasfahrlichen  Anzsige  di». 
VV  i'et  Aiisaabe  überhoben  leyn  ,  wenn  diefelbe 
nichts  weiter  enthielte,  als  einen  genauen  Abdruck 
dÄfbolländifchea  Originalausgabe  in  derfelben  Wei» 
fe.  wie  wir  fciloo  fo  maelM  aad«re  CehiiziMr«  Ab* 
drutfke  feltener  aod  tbtiimr  bolUadlfeheB  od«r 
•nglifchen  Ausgaben  der  Thätigkeit  des  Verlegen 
zu  verdanken  haben.  Allein  diele  Ausgabe  eotnilt 
aalser  ((i>m  (orgfältigflen  Abdruck  Alles  deffeo»  WU 
io  der  Ori^aUusub«  fieb  fiaU«t,  »och  manebct 
Andere,  wclebatfbr  Mbft  den  Vorzug  vor  der  hol' 
ländifchen  Originalausgabe  verfrliaffeh  mufs.  Für 
das  Aeuisere  hat  der  Verleger  aufs  anttän.ügfte  ge- 
forgt ,  und  fein  Abdruck  empfieblt  ßcb  »or  dem  Üri- 
(ioal  (cbon  durch- beKercs  Papiert  wie  durch  beffe- 
re  Lettcro.  D«  die  Ehirtebtnog  der  hoilipdireheo 
Ausgabe  beyb«halten  werden  mufste,  fo  Hnd  auch 
die  Seitenzahlen  derfelben  am  Kande  bemerkt,  Ver- 
befferungen  und  Zufitze  aber  überall  gehörigen  Orts 
«iogefebaitet  nnd  durch  Klammern  vom  übrigeo 
Texte' aotgefobieden. 

Zuerft  ift,  wie  billig,  die  Praefatlo  Wjttenhac}di 
aus  der  altern  Ausgabe  abgedruckt,  dann  ^was  io 
letzterer  vermifst  wird  )  Crnfura  edUionis  Wytten- 
bmehianae  ab  ipfo  Wyttenbachio  fcripta  atque  injerta 
•tka^lmt        nfUnv   III.  p-  29  fqtl.  von  p.  XII 

—  X  X X II ;  sewifs  aine  fehr  fcbiubare i^ugabe.  Dar- 
auf  folgen  S.  XX.XU1  und  XXXIV  etaige  Worte  dea 
Editor  Lipfienßs  Ober  Anlage  und  Beftimmujig  diefer 
von  ihm  belorgten  Ausgabe.  I^un  folgt:  Difputu' 
Siomit  de  ^itaeßione  quae  fuerit  veter  um  phitofoßho- 
mm,  Uide  «  J7u^»[et  Pjthagfät  juque  ad  Sea^ 
Mm»  f^uenda  d»wia  et  fiatu  'ammonun  pofe  mar» 
tmn  corporis  in  der  Originalausgabe  (deren  Seiten- 
«ablen  hier  am  Bande  bemerkt  Gnd),  von  S.  XV 

—  LXIII,  hier  von  S.  l  —  37.  Zufätze  des  Leipzi- 
ger HeraoMatoers  bemerkte  Rae*  oiobt»  hlofa  an 
Anfang  6nd  zwar  dlefen  Oagw^aDd  bahaodelnde 
Programme  angeföhri,  das  «ioe  von  G.  F.  Wig- 
gers: Emmen  argumentoruflitUtonu  pro  änmort«- 


l'Katf  an'imi  humcuil  (Roftock  1803);  die  andere  Ab» 
handluog  ?on  Fr.Pettauet:  de  argumentist  quibut 
ap.  PuSomm  Mbnorum  immortaiUas  de/eädktir 
(Berlin  igiS)»  daher  auch  «robl  im  Scblufsparagra» 
phen ,  wo  Wytteobach  die  Literatur  anfahrt  bis  ge* 
gen  Envfe  des  vorigen  Jahrhunderts,  nichts  weiter 
nachgetragen  ift,  alfo  die  Anfichten  der  neuern  Phi* 
lofophen  zu  Ende  vorigen  und  Anfang  diefes  Jahr- 
hunderts (wie  z.  B*  SehoUUtgt  dar  in  feiner  Schrift 
Bhilofophie  aod  IMigton  diefao  Oagenftand  mehr« 
fach  berOhrt ,  felbft  mit  Hinweifung  auf  den  Platuni- 
fchen  PhÄdon,  S.  69.  71  u.  f.  w.)  nicht  nach  eiaan« 
der  einzelnweifa  aüfgefahrt  find.  Auch  hat  Hr.  Gött 
io  feiner  UebarfoUtiioc  das  Phidoo  (Aogtborg  und 
Leipzig  1824.  L  A.  L.Z.  1894  Nr.  193)  faäDehesdo> 
hin  Gehörige  in  den  Noten  bemerkt. 

S.  41  beginnt  der  Abdruck  des  griechifchen 
Textes.  Hier  find  ann  Rande  nicht  blofs  die  Seiten, 
sableo  da«  Orig^ala  bajgefOgta  ibodaro  aoob  dio 
der  Stepban*(ebea  Aoagabe,  wit  ia  derOrigiaaiaat- 
gäbe  der  Fall  nicht  ift.  S.  iii  folgt  di«  Annotado. 
Hier  find  nun  Torerlt  die  J</</eada  Wytten bachs  am 
Ende  des  Phädon,  ferner  die  fpätero  ZufStze  Eben» 
deffelbeo  in  dem  dritten  Bande  derPhilomathieObei^ 
all  gehörigen  Ortea  eingefchaltet,  daoo  zabireicho 
Bemerkungen  des  neuen  neraussebers  faft  auf  jeder 
Seile  beygefagt,  welche  theils  Manches  Irrige  be- 
richtigen, Manches  aus  Heindorf  und  Andern,  be* 
fonders  in  Abliebt  auf  Kritik  nachtragen  ,  od<ur  aod> 
lieh  auch  eigeoe  Bamerkunoao  oder  Verbefferungea 
des  HaraaiSEebers  io  der  Karze  enthalteo.  Far  die 
BegnemlicbKeit  des  Nachfcblagens  ift  dadurch  gut 
forgt,  dafs  die  einzelnen  Anmerkungen  nicht  nach 
den  Seitenzahlen  des  Wyttenbach'fchen  I'extes,  foo* 
dern  nach  denen  der  Stephao'fchen  Ausgabe  ango>. 
lahn  fiod.  Zu  badaotra  ift  es  freyliob  imaerbto« 
dafa  Wvtleobaefa  t  «1«  feine  grofseo  Vorcioger  in 
Holland  nicht  in  ihren  Noten  ebenfalls  oaco  der  zu* 
letzt  genannten  Ausgabe  citireo«  fondero  oacb  der 
anter  oos  gjnzlich  uobekaoolen  &L  LugduatUffit» 
Alle  die  einzaloao»  ntebr  oder  Miindar  «viebtigaa 
Beniarkungen  aod  ffaelitriffo  das  neoeo  Herausge- 
bers hier  anzufahren,  mdcnte  der  Ort  nicht  feyo, 
aber  auf  Einiges  Bejfpiels  halber  aufoierkfam  zu  ma- 
chen, wird  man  wohl  voo  uns  erwarteodflrfen.  So 
z.  B.  p.  5g  D.  trägt  der  Heraocgobor  aw  Haiadorf 
die  SteUon  Platoo«  nach,  io  Batziff  das  Rodontirt 
rsiovroc  ar»fO(.  Wir  wOrdeo  nochhiozufagen  deRe' 
publ.  VI.  p.  4gg  0.  Üjfmpo/,  cap,  zj  /^^  Theag. 
A  {6)  $, 


Digitizedby  Google 


933 


HROANZUNGSBt.XTTIR' ZÜR  A.  L.  Z. 


9>4 


$.4.  Cralyt.  $.25.  —  Pag.  58  E.  bey  den  Worten: 
»vim//tmv  ydp  ft*t  i  dpifp  i<fit!v»r»  (wo  der  Cod.  Tu- 
kwgtHfis  dwiff  <»hoa>ii)  fOhrt  dar  ^erautgaber  mit 
Kadrt  die  febon  von  Heindorf  Torgefehlajieoe  und 
fOa  den  Meuern  aufgenommene  Lesart  elyjip  an  und 
giebt  dafür  die  nuihi^en  Nacbweifungen  aus  Por. 
K>D*a»  Seidler's  und  Menkes  Cuincnentarien.  Er 
bitte  auch  gieicb  im  Verfolg  bey  den  Werten  $wl 
rtS  TfvwtV  umi  rmt  kiymv,  mt  etiiSe  na)  vama/irc  ir»k$J- 
TX  auf  Aft's  Erklärung,  Lfhen  und  Schriften  Pia« 
lon's  S.  494  aufmerkfam  machen  künnen  —  p.6l  D. 
hey  Rrvrähnung  dec  Philolao«  Ift  Boeckh's  Schrift 
aber  diefeo  i*ythagoreer  nicht  an<ufohren  vergelten 
eN)rflen;^Wi>wa«>den  insbefondere  tnitBeziygaufvo^ 

liegende  Stelle  lii's  Plalo ,  auch  die  Seitenzahl  33  tind 
34  beygrfügt  haben,  wu  Hueckb  die  Stelle  de»  Phä- 
don  berührt.  —  In  der  fcbwierigen  von  Wytteobaeb 
vfellacb  behandelten  ätcUe  p.  6a  A>:  Urne  /Uvri 
Jhi^eeflft»  W  ^«ynr«/,  a/  ^/9n  piwv  rSv  tIAm  iwit- 
Ta  y  iirhcZv  i<}Ti  K.  T.  Ä..  fügt  der  Vf.  am  Schtulfedie 
üeindorfifcbe  Erklärung  (nur  mit  ein  Paar  VerSnde» 
rungeo)  an,  dorcb  welche  die  Stelle  alt  geheilt  und 
erklärt  betrachtet  werden  kann:  aoch  erwähnt  er 
dar  Vermothung  deffalben  Oefehrten»  daft'  nach 
ßAjiif  ein  ov  aufgefallen;  welcher  jedoch  andere 
Stellen  widerfptecheo.  —  Zu  der  auStUhrlichen 
Bemerkung  Wyttenbacha  ad  p.  61  B.  Ober  die 
Mff^nt  khfi  .worden  wir  aoch  Aft.  a.  o.  a.  O. 
8.  ifgt  und  Ibid.  ra  der  Bemerkong  aber  die  Worte: 
tii  tv  TIVI  ^ pevpx  iaftlv  •/  »v^pxtu  Boackh  gleich- 
falls a.  o.  a.  Ü.  S.  17H  ff-  im  f.  oachgetragen  ha- 
ben  —  p.  62  C.  irpiv  av  iviy%i{vrna,  i  dti(  iittwip^ 
^  fclireibeo  Heindorf  und  Bckker,  während  forher 
fehlte;  onfer  Heraa«|gaber  fOgt  ein  hafebeldenei: 
^  yidttbitari  poteft,  num  xv  ßdäteadum  fit"  hinzu,  und 
Ree  kann  ihm  hier  nicht  Unrecht  geben.  Auch  ha* 
bea  gegen  Heindorf  Poppo  Ob/ervatt.  ad  Thucydid 
pjl43  ond  Siallbanm  adFlaton.  Philtk.  f.  &2  die  bis- 
«jWledirbrkMuneade  AoalafTung  des  ttin  Ibleheo  Fäl- 
len zu  erweifen  gefucbt.  Pag.  63  A.  zu  der  Bemerkung 
über  die  Bedeutung  von  irpxyfi»T§t»würi\tn  wir  noch 
AfktM  Ptaton.  Phaedr.  p.  382  hinzugefügt  haben. 
fa|L  64  A«  Stt  der  avatbhrJlehea  Anmerkung  Wyt- 
tenHent  «her  ^y^mair  und  va^MTpefB.  f.  w.,  wo  an 
Sehluffe  p.  146  Wyttenbach  auf  feine  damai«;  noch 
nicht  erfcbieoenen  Anmerkungen  zum  Plutarch  ver- 
wies, würden  wir,  da  letztere  jetzt  erfchienen  find, 
diefelhen  nachgewiefen  haben»  hier  S>  227  fq.  T.  l. 
p.  166  fq-  det  Leipziger  AiMfniefcv.  (Dlefelbe  Nach- 
weifurg  haben  wir  auch  an  »iidern  Orten  vermil^t 
'  Z.  B.  p.  67  E,  p.  165  des  Original»  bry  iimßxJJi.KT'^Mi; 
es  mufa  beifsen  p.  jo6  Tom.  I.  p.  69  B.  j>.  170  füt- 
kiffl^i  f«  ibid.  p.  III.  Pag.  81  C.  iiuX^fftfii- 
vrv,  wo  fiatt  p.  85  D.  itahen  mnfs  p.  85  B.  p.  6c6. ; 
i-erner  zu  p.  ga  C  bey  cI*c(pdtpU  )hid.  I  p  1,6. 
Zu  p.  83  D.  bey  whlrTttv  ibid.  1.  p.  83  84  )  iJer 
Herausgeber  fOgt  blols  am  Sehluffe  jener  Bemerkung 
Wyttenbacha  Ober ^irf'»«» die  Worte  bey:  „^''«it 
haac  di/pmaUMtm  mtritß  txplofit  fr»  ä,  Wt^u 
C/r.  MaasAlar Gram.  €r.  p*  |a8  aA  prtmJ»  f  «g.  64  G. 


Zp*       aJiXo  r/  }  0  divxroi  ]j  TovTo  wird  Beinrforfs 
Vermuthung   nachgetragen,    dais   y  zu  Itreichen 
ieyi  weil  xpm  /uf  mit  den  lodicativ  conftruirt  wer. 
de.    Vergl.  jedoch  Siatlbaum  ad  Phthb.     46.  — 
Pag.  66  A.  et  66  C  zu  dt;ptvitv  vergl.  Creuzer  Ini- 
tia  ac  Theolog. ex  Piatonic.  foKtibb.  etc.  I.  p.  177.  — 
Pag.  67  B.  zu  iraAAjf  ikrh  —  urrjtrxa ^xi  würden 
wir  der  fchiBnen  Bemerkuog  Heindorfs  auch  eedacht 
haben,  mit  BeyfOgung  von  Stallbaum  ta*  PlatonV 
Philfbus  p.  158  und  Lobrck  ad  Phrynich.  p.  750. — 
Pag.  68  B.  zu  den  Worten  qti  oC»  xp  >«v  giebt  der 
Herausgeber  eine  fchöneNachlefe  über  den  Gebrauch 
dta  l^mit  folgendem  Imperlcctoin»  «>ui  io«x/>eciati 
fiM  fift^ett."  Ree.  vergldokt  auch  Stallbaun 
ad  Piaton,  Phileb.      37.  p.  60.  —    Pag.  68  E.  giebt 
der  Herausgi^bfr  einii;e  trellende  Stelleo  an,  um 
vor  der  Aufnahme  des  nxi  vor  MuAaei^  au  war« 
oea,  in  den  Worten:  etf  ravriv  rwn  *$rfv^m9ir; 
dtttküftf  rivt  «ti^fvU  Mtst  ~~    Pag.  69  C.  zu  der 
Bemerkung  über  4»  ßopßopx  »s'itstxi  fügt  der  Her^ 
ausgeber  hinzu  :  ,f/>mn.  /«  Crrer.        uhique  Ruhm- 
ken ,  wir  wOrden  auch  verweilen  auf  Wyltenbarh 
tu  Plutarch  Moral.  1.  p.  asi.  222  —    Pag.  72  A. 
Ift  dae  'eigene  Bemerkung  gegi?a  Heindorfs  Ver* 
mnthung  o^$v  itt  Trikiv  ylyva^xi  fOr  Idtv  iifwxh> 
ylyvivdxi  eiogefchaltet)  uro  den  Gebrauch  des  In- 
finitivs nach  helativis  zu  be weifen,   und   fo  die 
Stelle  gegeo  die  uooötbige  Verhi'ifernng  zu  fcbo« 
tzen.  —    Pag.  76  A.  Imk.  filmt  M^ratf  .worden-  wir 
auch  Stallbaum  angefahrt  haben,    der  ad  Philti'. 
p.  118.  die  Forfterfcbe,  von  Fifcber,  Wvttenbach 
ond  Heindorf  verworfene  Lesart  txvtos  wieder 
in  Schutz  aenommeo  hat.    Pag.  7K  B.  bey  Erläutm- 
mng  der  Redensart  «wc  yif      fiiiX$f^  quldnif 
verweift  Wyttenbach  auf  leine  Ai  rr-'-ikung  zu  den 
Moralien  des  Plutarch  p.  9«  A.    Allein  wenn  man 
am  angefahrten  Orte  nachlchlägt,  wird  man  nichts 
finden.   Dagegen  fteht  tu  p*g.  50  QtjMC«  4*7  eine 
Anmarkvog  Aber  rf  /ad  ßilltt^' mtWihilc'Mo' 
lieb  Wyttenbach   meinte      S.  aurb  Heindorf  ad 
Lratyl.  pag.  67    coli,    ad  Hipp.  moj.  pag.  139^  — 
Pa^.  81  E  iviodrrai  ie,   Zrrap  »/nie,  roixvru  i9^ 
etc.  können  wir  dem  Herausgeber  durcliauS  nicht 
hcyftlmmctt,  wenn  er        mit  Plfcher  in  daatf 
Sinn  von  fudes,  domicUia  nehmen  will.    Ohne  di# 
Seltenheit  des  Ausdrucks  (vergl.  öekker  Specbmi 
Philoftrat  pag.  30)  zu  gedenken,  fcheint  uns  das 
vorhergebende  Mwvrtu  «ben  (b  wenig»  «da  das  fol* 
genda  laa^a&arifsvAM  zu  diefer  Bedeutung  zu  paffeak 
eben  defahiilb  auch  die  Heinrforfifche  Jfrklirurg  ai 
lein  Zvläfiig.     Vergl.    über    die  BeJeutung  riteles 
Wortes  Bekker  a.  a.  O.  pag,  1 1  feqq.  —  Pag  84  C 
hey  /taa  ^\   wo  der  Ueraosgeber  Wyttenbacha 
Erklärung  berichtigt,  würden  wir  aoeh  auf  Her- 
mann ad  ffger.  p.  789  in  der  Kflrze  yerwiefen  ha- 
ben.        Pag- 84  E   (pag- 325)  war  bey  dem,  was 
Wyttenbach  aus  Proclus  citirt,  zu  bemerken,  dafs 
diefet  Fragment  verbefTert  jetzt  zu  lefen  fieht  bey 
Crmttr  (Mimuui,  Prael.  In  4lälb,  L  p.  5  /ff.  — ' 
FVg»  84  E.  (fag*  ia4  ed,  iM»4f.)  konnte  aoeh 
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Blomfield's  Verbefferungsvorfchlag:  rSn  iäi  rXtTfrm 
um2  mmkXtorm  (fQr  ftdXtar»)  äitvat  jrf^j&ertc  er- 
wihot  fverdto ;  f.  -daflcn  Oiolbf  «it  Af/thjl,  Jta^ 
1419,  wo  «r  in  Abfieht  auf  dia  Varwtdns- 


HttML  titf>"  OGTOBER  i8t5* 


Iwv  swifchen  fiaXtaTm  und  »aXAiO'rft  auf  Porfon  zu 
ä^ipid.  PhoeniJJ.  «78  verweift.  —  Pag.  g7  E.  zu 
Wittenbachs  Bemerkung  über  den  plaonaftircheo 
Oabruah  von  ^va«  rergl.  auch  Creuzer  ad  Plotin» 
dt  fuhrttud.  pag.  t^q  feq.  —  Pag.  89  E.  zu  Wit- 
tenbachs Bemerkung  über  Cyti;  vergl.  Heindorf  ad 
Cratyl.  pag.  iga.  Crfuztr  ad  iUotin.  de  pulcrlt» 
Pag.  gj  —  pag.  100  D. :  itra  vmfuvvik  tirt  »otvwvfg, 
•ftra  hnf  a.  r.  K.  h$t.  der  Baraosgeber  nicht  un- 
tarlaflaa»  dia  Varbaflarnngen  von  Haindorf  und 
Crcuier  nacbträglicli  anrufülirrn.  Er  felbfl  fetzt 
blofs  hinzu:  /ortalje  Ugendum:  r  ptcfif*»  M 
wtv.  —  Pag.  J03  A.  Zu  Wittenbachs  ausfObrli- 
oher  Uain<f)<ang  Ober  eAo<  Iii*  vergl.  auch  Creu* 
aar  ad  Phtim.  dä  PtUerit.  pag.  169.  jMS-  389-  — 
Pag.  104  A.  verbefferlen,  Heindoif  und  Lübeck: 
bvro;  tvx  ouvtf  rij«  Tfi»io(,  ftatt  circp;  der  Her- 
,ausgeber,  indem  er  diefe Verbefferuog  anführt,  hat 
iadcwh  dia,  Vuigata  btvbahaltan»  mit  Verweifung 
•df  Scha^  «d  Lambtrt.  Bof,  d»  ElUpf.  U  <7r. 
pag.  479  und  Diitdorf  Commenear.  ad  Ariftoph. 
Acharn.  pag.  i6j,  was  wir  pirht  mifsbilligen  i<ön> 
nen.  —  Pag.  108  A.  giebt  der  UartnSgebar  fltna 
^iachwelfangeo  abar  <iia  CooftrueUoB  von  r««- 

>.  321  folgen  die  verfchiedenen,  bis  jetzt  be- 
kannt gemachten  grifcfäjchen  Scholien  zum  Phä- 
dun  zulammengeftellt  nicb  der  Folge  des  Textes^ 
XU  dem  äe  ae)i<>rca.  Ancb  dtais  fefaU  in  der  hole 
liadtfehan  Chrlginalausgaba.  -  Daran  fehüafaan  fiefa 

S.  )33  —  349  die  vi»  r  Indires,  welche  auch  der 
Originalausgabe  beyiefü^t  find.  Cürrectheit  des 
Druckes  z^icl  iiet  jurli  lüefen,  wie  die  übrigen 
aus  der  Officio  des  iirn.  üartmanB  harvorgagao- 

£aneo  Abdrucke,  aus,  wir  bamorkaa  nur  das 
^ruckfabler  S.  173  i  u9jßt$voi  für  nSvnm. 
Von  derfelben  Ausgabe  wird  auch  ein  befon- 
derer,  ebcekOrzter  Abdruck  ausgegeben,  welcher 
blofs  die  Frolegumenen  und  den  griechifchen  Text 
enthält,  fo  wie  er  hier  auch  abgedruckt  ifl.  fir  fahrt 
den  Titel :  Piatonis  Phaedo.  Ex  receafiong  H.  Üte- 
phani  cum  prolegomeais  Wyttenbachü.  Edith  in 
u/um /cholarum.  g  maj.  Ibid.  1825.  Druck,  Pa- 
pier, Lettern  und  Einrichiusg  find  gaoa  dieleibe, 
wie  in  dar  grölnrA»  von  Mt  liifr  tngezeigteo 
Aitfgabar  v.  »;•;<,...  --»^  -     .  j.;..  •..j.- 

=  -    -  '  KIRCH flr 018  CHICaTS. 

tMts,  b.  Ou^ot  u.S«riba~a.  Lt^nüt  älmaum^ 

,.  du  Clergi  de  Frmnce  pour  l'an  1835,  contenant 


riats;  la  grande  Aumonerie,  le  Clerge  da- Ii 
*'*^"Coar,  laChapitre  royal  de  St.  IJenis;  Ies  ron- 
"    *      Ies  aumotUers  des  regi» 
de»  Colonies» 


l'eglife  da  Rome;  l'ofganifation  de  chacun  des 

80  diücefes  de  fraoce,  ies  no.ns  des  Archev«qaes  40.O44,  Hie  Zahl  dar  Nonnen  betrigt  19171 
et  fcveques,  des  Vicaires  generaux,  das  cha    der  Cardinal  bat  30,000  Fr.  C  ' ■ 

r^r«  •  "7'^^^'"^^  dar  Pfarrer  iioo  bis  1600  Fr.  o.™,„u.v«, 

am  at  das  Cures;  las  ruecurfala«.  Im  ftefc  4m-  (hUUiohM.lMtnigea  «3479,193  Fr.  nd  die  P^n 

60 


.  '  grigatioa«  religieureSi  las  aumoi 
^    mens;  las  Mifilöns;  I»  Clerg« 

les  etabliffcments  religieux  de  iS  lerre  famte; 

Ies  facultcs  de  Tbeologie-,  la  table  chronoiogi- 

2ue  de  la  lagislation  rclati»e  aux  affaires  eccle. 
«rtiqne«»  depuis  le  priocipaux  «dits  desroi» 
"de  franee  jusqu^aa  ir  janvler  18*4»  *"»  oxtäooi» 
Dances  et  declfions  rendues  en  i834  conoernant 
la  religion  et  fes  Miniftres-,  leTableau  fynopÜ- 
que  du  perlonel  des  diocLfes  ;  TEtat  des  fonds 
affectds  «tt  dapanfes  do  Clerge  pour  rexercica 
1825,  le  taMean  dela  fnpMrfoie,  de  lapopale- 
tioD  des  diocefes  et  du  noolbre  de'ieor»  ptrolfc 
fes  etc.  1825.  576  b.  8«    "  .  ' 

Von  saCardinilan  (ianv.i.lSaS)  waren  ai  aus 
dem  Klrcheoftsat,  Ii  NeapollHner,  •  5  Sardiolarr" 

3  Franzofen,  1  Spanier,  6  O^fterreicber ,  i  Maltbe- 
fer,  I  aus  Parma,  1  aus  Modena,  1  Poriugiefe  und 
I  Baiar.  —  Blofs  die  fardinifcite  Nation  hat  ihren 
Proteetor  am  Cardinal  Albant,  aiie  übrige  Proteoio* 
rate  6nd  nnbefetzt.  —  Von  den  8«  franzAfircbea 
Erz  und  Bifchöfen  ift  der  jnnp/te,  der  Bifcliof  von 
ülrafsburg,  1787  geboren,  und  der  iltefte  der  Er2- 
bifchof  von  Bordeaux  1736.  Aus  dem  franzöf.  Für- 
fienftande  ilt  blofs  der  Prinx  von  Croj  firxbilcboi 
Von  ttouen.  (An«  dem  frantftfifcban  Adel  fuehtai» 
unter  Napoleon  wenige  GeiftÜche  Erz  -  und  Bisthü- 
mer  und  erft  unter  dem  bergeUellteo  Bourbone^ 
drängen  fich  die  Nacbgeboraea  vomehaier  FamiUea 
XU  den  hoben  Kircbenimtero  and  GenauiealpMlii« 
den.  Der  Cardinal  Fefcb,  ein^  .eineeborner  Cdrfo^ 
wird  im  Almanac,  wahrfcheinlich  als  ein  durch  die 
Verbannung  der  Napoleoniden  entnationaÜGrterFran- 
zcife  unter  Jen  Corfeo,  aber  nicht  unter  den  franzö- 
fifcbaa  CardtnAlea  anfgefOhrt,  auch  beifst  erim  AJ- 
manae  niclit  niehr  trzbllebef  von  Lyon.)  —  Dtaf 
Zahl  der  Einwohner  in  Frankreich  war  l834 
30,451,191  Köpfe  mit  3924  Pfarrern»  26348 Succurfal» 
kirclien  und  5173  Vicariaten  mit  300  Fr. Gehalt.  Da^ 
Perfooaletat  zählt  75  £rz*  and  Bifcböfe,  a87  Oea» 
ralviearien,  725  Caphnlarherrn ,  3838  Pfirreft 
33,335  Deffervans,  5396  Vicarien,  471  Kapellane» 
797  Aumooiers,  1850  aufserordaotlich  beftalite  Pre^ 
diger,  876  angeftellte  Lehrer  in  den  Seminariea*' 
Es  fahlea  aeeb  dem  Perfonaletat  rum  vollftlodigea 
Prieftertbom  flOr  alle  nöthig  befundene  Kirdian* 
dienfte  ijfiH5  Geiftliciie;  Ob^ir  6oJabre  find  alt  I4<J98 
und  aaaj  dieoftuniähig.  Ordinirt  wurden  im  Jahr 
i8a4,  ia6«  Priefter,  i^g8  Uiaconen  änd  1388  i^ub* 
diaeooan.  —  In  den  Semioarien  waren  7810  Theo- 
logen, 3512  Pbilofopben,  noch  ftodieren  in  den  Se* 
minarien  19559,  in  den  ColJegien  6702  und  bey  den 
Pfarrero  34^1-    l^ie  Zahl  der  Eleven  ift  folglich 

der  Cardinal  bat  30,000  Fr.  Cardinalsgehalt  and  i'e> 
...     -     SImmtlicba  Gehalte 
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6oneii  9,791,1*35  Fr,  —  Im  J.  igaa  gaben  die  Com- 
munen  den  Piarrern  and  den  Kirchen  Zufphuf* 
ia,a5lf5S6Fr.  ^3  Cent.«  und  die  Depirlementsritll* 
der  Oeiftlichkeit  r, 33 5,752  Fr.  Je.ier  Erzhifrliof  hat 
35000  Fr.  Gehalt  und  jeder  Bifchof  js  oco  Fr.,  und 
der  Zufchufs  des  Departements  ift  oft  eben  fo  hoch 
als  der  Staatsgehalt  —  Die  Zahl  der  fiUesdecha. 
vM  anter  der  General' Superiorin  Madame  Amblerd 
zihlt  3500  KSpfe,  die  in  300  HoTpitälern  ihr  Amt 
wahrnehmen,  Kinder  unterrichten  u.  (.  w.  Der  Zu. 
{cbufs  von  der  Regierung  ift  35000  Fr.  —  Es  giebt 
diefer  Stiftungen  jetzt  iehr  .  viele  .  tpit  ähnlichen 
Zwecken.  —  Die  theologifoncer  räcultäten  zu  Aix« 
Bordeaux,  Lyon,  Paris ,  Kpuen  und  Touloufe  find 
fehwach  beletzt.  —  Grand  Aumonifr  ift  der  En. 
bifchof  von  Reuen  und  ( rfter  /lurutr::-  iler  Minider 
der  geiftlichen  Angelegenheiten,  Heiclitvater  Abbe 
Jocard.  Jedes  kunigl.  Luftfchlofs  zu  Verfaillea, 
Saint -Cloud,  Footainebleau»  Compiegne«  Ram* 
bouillet,  Trianon,  Meu.lon  hat  feinen  eigenen  Ka- 
pellan. —  Die  Congre^aliuii  der  Mr  ;  ta  fungirt 
aufser  Frankreich,  in  ^eapei,  Rom,  'i'oskana,  Ce. 
mte«  Savona,  Piacenza,  to  Spanien,  Portugal,  Po* 
Jen  und  America.  Eine  befondere  Miffion  zur  Hei- 
.denbekehrung  hatRefidenzen  im  öftlichen Tongking, 
Cochinchina,  Le  -  i  ciiuen  in  ^ "  ;:r..i ,  Sum  ,  Ponai- 
cbery»  Coromandel  und  Macao.  —  Die  iMiflionen 
in  Frankrridl  fteben  vnttr  dem  Geoeralfuperior 
^  Abbe  Rauzan  mit  30  Prieftern  und  —  die  franzöfi« 
feben  KJöfter  dea  gelobten  Landes  unter  dem  Orden 
dar. f renciscaner.  Zu  Jerufalem  find  zwey  Klüftpr. 
■I3laK  Hcilandskirche  des  Bergs  Gihun  fteht  vor  ein 
Otier^vdiao  (zugleich  apultolifcher  Conuniffar).  Da« 
swtvt«  dortige  Kiolter  bellst  zoni  bail.  Graba:  unter 
iblcbem  ftabon  noch  le  ändere  KfftAier  In  Pailftloa, 
3  in  Aegypten  und  3  in  Syrien.  —  DieMönchs- 
Urden  der  Dominicaner,  Franciscaner  fowohl  Ot). 
ferraotios  als  Conventualen,  Auguftiner,  Karmeli* 
ter,  Senritan*  Minimen,  Kapuziner«  Trioitarier 
und  Tbaatinar  haben  nach  obiger  R^fae  Rang  in 
der  p 3p ftlieliaa Kapelle  und  jeder  einen  Cardinal  zum 
Protector  iBdl  claam  General  und  OeneralprQcurator. 


B11BAÜONG88CHRIFTBN. 

IjIIF?iG,  b.Cnobloch:  Die  fromme  Fey  fr  des  Abend- 
mahts.     Ein  .  Erbauungsbuch    für  denkende 
Gbriftao«  ?on  Dr.  Lebrecht  Siegmund  JaMi,] 
ArchidUeonus  an  der  Kreuzkirch«:  inOrwdtn*. 
1825.  Vlllu.  308S.  8.  (i8Gr.) 

Ree.  fragt  nicht:  Warum  zu  fo  vi.Un  KummU' 
^oionbüchurn  noch  ein  neues?'  Denn  er  (timmt  mit  dem' 
Würdigen  Vf.  darin  Oberein«  dafs  ficb  ein  jedes«  wenn 
es  nur  chriftlfcfa  and  bfliKreh  abgefafst  ift»  6eh  a1* 
nen  eigenthUmlichen  Kreis  von  Freunden  werde 
fammeln  können  ,  welche  daraus  ihre  Erbauung 
iDböpfeo.  Und  du  Lob  dea  Biblibban  md  GhiiXiU* 


eben  darF  er  d«a\  worliegenden  Bneb«  vnbadlngt  ^ 

tbeilan.    Es  ift  reich  an  (ohönen  und  inhaltreicheo 
Betrachtungen«  denen  es  weder  an  Klarheit  und  Ein-, 
fachheit,  noch  an  edler  Üarftellung  mangelt.  Zuwet. 
len  hat  Ree  frevlieb  einige  UnbeftirnnttbeitiotOeda«. 
kenaus.lruck,  öfter  noch  Wärme  and  HerzUebkeit« 
vermifst,  fo  defs  hier  und  da  mehr  der  Verftand  als 
dasGemath  balebäftigt  und  angefprocben  wird.  Mit- 
unter wird  di«  Sprache  zu  wiffeofchaftUch ,  wie  z.  B. 
in  der  Definition ,  S.  8:  „Einfachheit  , ift  Zufainv 
menfaffung  mehrerer  Gedanken  unter  einem  Haap^ 
gedenken:.''  was  nicbt  einmal  gaas  riebt  ig  ift.  Auf 
der  9teo  Seite  oben ,  ift  die  BiSeiftelJe  Ephef.  3,  19 , 
was  nicht  feyn  foüte,  nach  der  gewöhnlichen  faifchen 
Ueberfefzung:  „Cbriftum  liebhaben,  ift  beffer,  denn 
alles  Wiff«n"  angewendet.  In  (iem  Abfchnitte:  „diu 
Abendmahl«  ein  Feft  unfers Bundes iftnichtw«^ 
g«oug  von  dem  Walteriftfer  getagt :  „  ctafs  er  da- 
bey  (bey  der  AusfAljrwif  des  pönlirlien  Flaoes.;  fei- 
nen Tod  linden  wOrde«  fab  er  voraus:  denn  diefs 
traurige  Schickfal  hatten  fsft  eile  erleuchteten  Leh- 
rer in  Ifrael  gahebt."  Dafs  der  Vf.  feinem  in  der  Vor- 
rede ausgefprocbenaa  Vorfatz :  keine  längern  Lieder 
mitzbtheilen,  untreu  gewonfi-n  ift,  kann  Ree.  r  icir 
tadeln,  nur  loben:   denn  gerade  Lieder  gehurea 
recht  eigentlich  mit  bieher.   Ein  ender^  iU  es  mit 
den-  gewöbnlicbeo  Komoittnionliedem  Im  Gefaogbv 
che,  an  welche,  weil  6e  bekannt  find,  nur  durch  die 
erfie  Zeile  oder  die  Numer  erinnert  zu  werden 
braucht.  Die  vorzügiichltenAblrhniiie lind  wohl:  das 
Gehet,  S.  41  und  ««Cbriitus  ift  mein  Leben  '  8.55. 
Eine  durchgreifende^  alla«inzctlnea  Fälle  umhänä9  x 
Selbftpriirang  nach  den  chrfftürhen  Pibebte«  ippjffrf 
Termust.  Die  ganz  fpeclellen  !'   rjrhtungen,  z.  B.  ei- 
nes Janelings,  eines  Greifes  u.  f.  vv.  ünd  zweokmälsig. 
Indem  nee.  dieis  Kommunist  huch  im  Kreife  Er- 
bauung Saebaodar  willkommen  heilst,  kann  er  deeb 
einen  Gedanke«  nicht  «nterdrfieken ,  der  Ihm  ofr 
fcboo  bey  der  Beurtheilung  und  dem  Gebrauche  fo/- 
eher  VVerkegekommen  ilt.  Krrreir.t  nämlich :  Etwas 

fjanz  Vollendetes  würde  in  <liefem  Fache  nur  dann  ge- 
eiftet  werden,  wenn  eine  gefcbickte  Hai|d  die  beltea 
einzelnen,  aufdie  heilige  StiftunglefnBeteg  habenden 
Stelleo  aus  den  Werken  der  vorzfiglichften  Kanzel- 
redoerond  Erbeuungsfchriftfteller aushöbe,  und  nach 
einem  beftimmten  oatarlichen  Plane  geordnet  zofem» 
menftellte.  Das  gäbeeine  Sammlung  von  lauter  dnreb» 
gingig  ans  wahrer  Begaifterong  entfprungeneo  AoF- 
Iatieo«dar.08  wader.an  IVlinnigt\ihi;^k'i>it  und  fpeciel- 
ler  Beziehung,  noch  an  Einheit  und  Würde  fehlen 
konnte.  Bey  je  lern  Werke  eines  einzelnen  Vfs.  mOf- 
ien  Stellen  vorkommen,  wo  der  GeiftesHug  mattet 
wird«  und  die  dadurch  etwas  Gemachtes  erbaitan« 
waa  den  Schwang  der  Andacht  in  den  Lefem  eben« 
falls  hemmt.  —  Dafs  Aeufsere  des  vorliegenden 
Buchs  ift  würdig,  und  durch  ein  fchöoes  Titelkup- 
fer, „Cbriftus  unter  feinen  JQagera  nach  der  Asfer» 
fti^pog»"  voniirfc.  ■ 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Halicrstadt,  b.  Helm:  Handbuch  für  Harzrei- 
jfftde,  voo  S.  Niemann.   Mit  cioer  Charte  vom 
.   llari.  1894»' VIII  und  184  S.  8<  \  i  Tblr.  i  Ge.) 

Bekaontltch  beruzen  wir  Tcbon  ein  Tarcheabucb 
far  Reifeode  in  den  Harz  von  Hrn.  Affiitenzrath 
Gottfehmlek  lu  Balleortedi»  weiches  1806  werft  ef. 
fbbfen  ond  wegen  feiner  anerktonteo  BrauchlMrkelt 

vor  Kurzem  die  dritte  Auflage  erlebt  lut.  Bey  der 
Beurtheiiung  des  vorliegenden  Handbuchs,  das  un- 
geachtet dos  etwas  tnders  geflellteo  Titels  mit  fei- 
■em  Vor£inger  gjleiolico  Zweck  nod  gliiebe  Ein- 
rtehtuing  li>t,  kommt  es  daher  auf  AusmitteJune  des 
relativen  Werth r?s  beider  vornehmlich  an.  Nach 
forgfäitig  angctteUter  Vergleichung  mufs  fich  l\ec. 
dahin  erklären,  dafs  das  Niemannfche  Han^lbuch 
«wer  maaehea  EigenthDmliobe  befitzt,  im  Ganzen 
genommen  aber  demOoltfehatokifehen  Tafchenbuch 

WuiT  n2,-t-,r"-!-r.  f)-t*fe?  letzter^-  mnfs  Ree.  Jedem, 
der  ajl  leinen  Harzwanderusigeji  nur  einen  fchrift» 
liehen  Begleiter  bey  fich  fiihren  kann,  uauedingt 
empfehlen,  doch  will  er  Niemandea  abratheo,  fich, 
maek  dem  Qottfefaalekifchen  Tafchenbuche  aaeh  dat ' 
Niemannfche  anzufchaffen.  Faft  mOchte  man  wfln- 
fcben,  dafs  Hr.  N.  fich  mit  Hrn.  Oottfchaick  zur 
gcni pinfchaftlichen  HearbeiUi n vereinigt,  oder  wenn 
diefs  nicht  anging,  einen  blolsen  Nachtrag  zu  deifen 
Tafcheobuch  geliefert  haben  möchte.  Gawiffer- 
maafsen  llfst  fich  fein  Handbuch,  auch  wie  es  jetzt 
vorliegt,  als  ein  folcber  Nachtrag  aofehert.  RamvCi* 
le  Hrn.  .Y.  daran  'Telegen  feyn,  iriit  feinem  Vort;än- 
er  fo  wenig  als  mOglich  zufaramen  zu  treffen  um 
Jem  Inhalt  fones  Handbuches  Iiigeatbamlichkeit  zu 
▼erfcbaffeo;  zu  feinem  UoglOck  aber  hatte  Hv.Gott. 
fehaick  mit  richtigem  practifeben  Blick  fift  Oberau 
fclion  das  Nuthige  und  An^r^merfene  beVf^ehracht. 
Aus  diefem  VerhäJtnifs  erki-rt  es  ßch,  warum  bey 
Hrn.  IV.  viele  und  zumTbell wichtige  Artikel,  z.B. 
Aie»Ub0d  und  Rofstrappe»  ganz  kurz  und  aDgeoO. 
send  erfdieinen ,  wogegen  er  an  andern  Orten,  wo 
leine  Mjlfiri,ili»?n  ihm  eine  Er^-piterung  der  Gott- 
fchalckifchen  Nachrichten  geftaifeten,  z.  13  bey  der 
Baumannshöte»  Bieltköle,  Btlrlch  u.  f.  f.,  defio  ans 
fahrliober  wird.  Hüte  er  blofs  Nachtrige  geliefert, 
"fo  kdnnte  man  dIefs  nicht  tedein;  da  aber  fein  Hand» 

buch  für  firtt  Ijfftrhf^n  ■,vill,  fo  rpreicht  ihm  rfiefe 
Ungleichheit  der  Bearbeitung  zumgroü&oNacblheiiy 


am  fo  mehr,  da  feine  Zufätze  oft  nur  n-.imfpr  wich- 
tige, meiftens  wohl  von  feinem  Voreanger  ablichtlich 
Obergaogene  Dinge  betreffen.     Hrn.  Gottfchalcfcs 
Tafebeiibach  befriedigt  weit  mehr,  als  das  Niemann, 
febe,    die'  verfcbiedenlflrijgften  Poderungen,  und 
lifst  diefes  iosbefondere  in  topcf^rapliifcber,  minera- 
logifcher  und  bergmäonifcherUinbcht  durch  die  VoU> 
ftäodigkeit  und  Genauigkeit  feiner  Angaben  (ehr 
weit  hinter  fich.  fis  ift  mehi  imaiittelbar  an«  deip- 
Leben  gefchöpfl  atid  bewkhrt  efaea  weftpraetifohera 
Blick  und  eine  umfaffendcre  Kenntnifs  des  flarzes, 
als  jenes.    Hrn.  N.  Arbeit  ift  mehr  aus  der  Studier, 
ftube  hervorgegangen ;  er  bat  aus  verfchiedenartigea 
Sehriiieip  mtd  ni«&  bloU  an«  folohen,  die  den  Uars. 
allein  betreffen,  nunehen  hlftorifelien Omftand  bey. 
gebracht,  bin  und  wieder  aurh  allgemein  verbreite- 
te hiltorifche  irrtbämer  benciitigi  oder  fie  wenig- 
(tens  angedeutet.   In  der  Befchreibung  der  Biblio«, 
thekeo,  Altcrthamer  und  Knaftwerke  ifc  er  oft  ge- 
nauer und  voUlUndiger  alt  Oottfebalek,  aneh 
fahrt  er,  was  diefer  ganz  unterlSfst,  literarifche 
Quellen  an,  obwohl  durchaus  nicht  in  geoOgeoder 
und  übt  rall  gleicher  V'( .] I; tandigkeit,  foodem  wie 
nach  VVjJlKdr  and  Laune.   Da  übrigens  auch  Gott* 
felialdi  In  feinem  Tafchenbneb  das  Gefchichtll* 
che  meift  genügend  berOckfichtigt  hat,   fo  ift  Hr. 
Niemann,  um  nicht  daffelhe  zu  geben,  auch  in  die- 
fer Hinficlit  oft  fehr  kurz  und  ungm  if^enLl,  /,  B.  y 
der  Harzburg.   An  andern  Orten  begegnen  wir  ei', 
aar  ftbel  aoEebrachten  Gelehrfamkeit,  s.  B.  S.  «4« 
w»  uns  die  Note  belehrt^  dafs  die  Fafaoen  zum  Hah- 
nergefehleehte  gehSren  und  von  dem  Fluffe  Phafis 
in  Mingrelien  ihren  Namen  haben,  was  man  in  ei- 
nem Handbuch  für  Harzreilende  fchwerlich  fucht« 
In  der  eigentliehen  Topographie  des  Harzes  fteht 
AT.  feiaeaa  Vorgloger  (ehr  aaeh,  er  ift  nicht  allein 
weit  «avollflüttdiger,  fondem  aacli  nodeatlicher  und 
für  den  wirklich  Reiff  nrff^n  weniger  belehrend.  Vie- 
le kleine  Orte  and  einzelne  MöikwOrdigkeiten,  die 
man  bey  Gottfebalek  antrifft,    fehlen  bey  ihm 
flnsUch;  (dali  ardagManden  K^ffka^fir  mit  auf. 
rabrt,  kann  ftor  keinen  Srfatz  getten,' den«  diefer  ge. 
liört  auf  keine  Weifp  7nm  Harze)  von  andernift  wenig 
mehr,  äis  der  Name  mitgetheiit.    Zuweilen  ift  die 
Gegend,  worin  wenig  bekannte  Orte  liegen,  nicht- 
angegeben ;  der  Reifeade  mag  fia  auf  der  Katta 
fdeben,  wo  das  Anffindan  keioasweges  leieht  Ift. 

Aricfi  lIss  Auffuchen  ein7elner  Puncte  und  Nator- 
ichoabeiteo  bej  den  auigefohrten  Orten  wird  durch 
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Hn.  N.  wenig  erfeletit'trt,  und  das  Ocdringtr,  Com. 

peinliari[<  l)e  feiner  topographifchen  Narhr irliten  ce- 
währt  (lein  Heilenden  wenig  Bcfnedigunj;  llr.Gott. 
(cbalck  ill  io  diefer  Hinficht  weit  genngeiuler,  9t  %f 
kläit  weit  öfur  dieu  fieh  riibfclbafteo  £ea«nano- 
g«n  einzelner  Pnnete,  and  ■unterllfst  faft  nie,  di«  Li* 
ge  der  Orte  zu  bezeichnen  ;  er  führt  QOerall  die  Zahl 
ptr  Häufer  und  Einwohner  an,  was  A'.  rur  fei- 
ten und  faft  nur  bey  grOfsern  Orten  tlmt.  Mit  der 
Asnb«  der  beftco  WiribshSur«r  bat  Hr.  iV.  gar 
nienta  zo  fehaffen ,  vermuthlSob ,  well  es  ihm  ht«r 
an  Nachrichten  ftlilte,  ang^'hlicli  aber,  weil  Her  Rei- 
fende, dereinen  hühern  Zweck  verlol^it ,  auch  mit 
einem  kärglichen  Mahle  und  einem  hartem  Lager 
vorüabnabBtian  mQffa.  (5.  VI.  der  Vorrede.)  Dia« 
fer  Grund  möchte  aber  doch  nicht  Jedem  ainleirelh 

ten,  Mdocher  möchte  nach  Hen  Bffchwerden  einer 
Harzwanderuiig  em  gutes  Mahl  und  Nachtlager  dop. 

Eelt  wfiofcbeD» Werth  finden,  ohne  einmahl  der  Rein, 
chkrit  zo  er« äbnao «  die  uotar  allen  Umftäodaii 
ihren  grofien  Werth  hat  und  fieh,  wl«  Rae.  auaSr. 
fahruog  weifs,  nicht  in  allen  Herbergen  des  Harzes 
findet.  Wenn  aber  Hr.  Niemann  auoh  die  Kenntnifs 
der  befien  Wege  (  nach  S.  .V.  der  Vorrede)  für  un- 
Bdtx  zu  halten  (cbeiott  (okann  Ree.  nur  feinen  Stoi. 
daiont  bamindem;  denn  jeder  nicht  gana  ftoifcba 
BDifen^e  vermeidet  gevvifs  gern  einen  fcbl)nimi>n 
Weg,  weoa  er  auf  cmcm  belfern  zum  Ziel  geian- 
gm  kann. 

Dia  innere  Einrichtung  feines  Buches  h«t  N. 
gane  TOD  Oottfehalofc  •otlehnt.  Nach  einer  Vor. 
reile  und  einigen  Nachrichten  Ober  den  Harz  im  AU- 
gememen,  welche  in  Vergleich  mit  den  von 
(iültlciislck  pCfifhenfn  ft-lir  kurz  und  ungenügend 
iiod,  folgen  in  alphabeLifcher  Ordnung  die  topogra. 
phifchen  Artikel»  walebn  d«n  bej  weitem  grüfstaa 
Tbeil  des  Buches  anamachen.  Die  Angabe  von 
Reiferouten  und  die  Ueberficbt  der  Höhemeffun- 
pen ,  welche  man  bey  Gutlfchalck  firnler,  fehlen 
A'j.  Handbuch,  ohne  dafs  diefer  durch  irgend  eine 
andere  Zugabe  den  Lefer  fOr  diefen  Mangel  entfchj- 
digt.  Die  Elnriebtnne  feiner  äcbrift  beweift  daher 
einer  Seits  eben  fo  fehr  einen  Mangd  an  eigener  Er. 
fuuliing<?gabe,  als  fie  andrerfeils  ein  ftilUch w«-igen- 
dcs  Zeugnifs  für  dieZweckmäfsigkeit des  Gottfchal- 
ckifchen  Tafchenbuche«:  ablegt.  Gleichwohl  arwiblit 
Hr.  N.  diefes  Tafchenbuchs  h&ohftcn«,  mn  ts  an  hn> 
richtigen,  und  da  (S.  13.)'  die  f rfthern  Scfarlf. 

len  Ober  das  Alexisbad  von  Gräfe  und  Krieger  an- 
führt» Obergeht  er  die  in  unferer  A.  L.  Z  i«2i  Nr. 
367«  angezeigte  neuere  Schrift  vbn  Gottl'chalck  und 
GNf^aait^Ulfcbwaigan.  Ob  ein  folches  Verfab- 
rtB  ttnc«  angehenden  Sehriftftellers  geren  rinen 
vardienten  Vorgänger  Loh  verdien»,  wjII  Rer.,  der 
mit  Hn.  Golticbaick  nicht  in  der  enifernteften  Ver- 
bindung hebt»  dem  alfnm  Urthail  aincs  Jaden 
aberlaffan. 

Dem  AoKdrpck  des  Hn.  N.  febh  es  mit  unter 
an  logifrher  Richtigkeit  und  Befttmmtheit.  'S.  3. 
beiüt  e»:  »,  Der  Hirzer  a.  f..  f.  wQrde  b«y  faioer  ein* 


fbetien  Lahbnaw^i^ire  ein  hdheres  Atter  MreieliftRS 

wenn  nicht  bt?v  Bearbeitung  i\et  Rrzeujoilt-.'  feiner 
Berge,  namentlich  bey  den  Arbeiten  In  den  Kupfer- 
hQtten,  die  Arfenik  -  Dämpfe  auf  feine  Gcfundheit 
fchädiiph  ainwirfctea."   Qawi£a  weifst,  (o  gut  alf 
Ree,  daft  nur  «In  kleiner  Thell  alter  Harxbawolu 
ner  in  denKupfarhOtten  arbeitet  ;  wie  kann  alfo  das, 
was  nur  von  diefen  ur.d  vielleicht  von  den  nächftea 
Anwohnern  folcber  OaUbidtgSt«  aaf  uie  fammtli* 
eben  iiarabawobaar  b«ni||M  werden?  S.5.  UffHt» 
Niemann,  dafs  ehemals  BSren.,  Aoeroehfen,  Wal. 
fe  und  Luchfe  im  Har/.  ruubgierig  iirr  herftreifun. 
Der  Auerochs  nährt  fich  bekaDn^lich  von  Vegeta*. 
biiien;  er  mag  allenfalls  wÜdt  auch  wohl  rachgierig 
nmberftreifen »  aber  auf  keinen  Fall  n»iigfß^ 
S.  9-  lieft  man :  „  Einigemal  lag  der  BargbM.'fBi' 
IJ47  faft  200  Jibre,  und  {^•'^  eniltand  durch  eioilf 
groisen  Waldbrand  eine  abermalige Unterbrecbaög.^ 
Wenn  der  Bergbau  von  1347  an  fjfl  aao  Jahre  ftoä* 
te,  (o  wihrta  diefe  Stockung  im  Jahr  t4?l  »oA 
fort,  und  aa  kann  alfo  nicht  wohl  von  «narnfp* 
maligen  Unterbrechung  die  Redn  IcjO»  dt  di«  arftf  ' 
noch  nicht  aufgehört  hatte.  '■  ■-'rr:^ 

Die  beygegeben«  Karte  enthSlt  weniger  T«r^ 
rain»  al^  die  /um  Gottfchaickifrben  l'afchenbucb  ^e* 
hörende  Karte  des  Harzes  vuin  jetzigen  Ilm-  Su. 
perintendetiten  Friefch,  und  auch  an  und  für  ficb 
zu  waoig (  dann  das  weftlicbfie  ^de  des  Ober* 
harzea  fehlt,  unter  andern  die  Orta  Seefia  und 
Stau/fnburg ,  deren  Artikel  im  Handbuche  felbft 
vorkomnjen.  L'ebrigens  ift  diefe  Karte,  weoa 
auch  nicht  elegant  gefluclien,  doch  eine  weit  dan*^ 
kenswerthere  Zugabe  des  BucheSi  aJs  die  ivritzelej«^ 
welche  die  Rofstrappe  vorfteltea  £oU»  d  «r.o4itxäi, 
daa  Titelblati  aaruniiart  wird.        m^  OH^  ü^r 


ZÜRICH,  b.  Ore!l,  Fafsli  II.  Comp.:  Rei/ea  ia 
den  Gebirgsßoek  zwlfchtn  Glarut  und  Gruh 

.  bünde/iia  den  Jahren  1819»  1830  und  igaa.  Von 
Joh.  Heg'et/chweiler,  M.  D,  M.  g.  0.  M. 

(mehrerer  gelehrten  (Jefellfetiaften  .Mitgiit-de 
Nebß  einem  botanlfchen  Anhang  und  mehreren 
(10)  litbograpbifchenZeiobnangan.  igSf*  193 
gr.  8-   (I  Thlr.  8  Gr.  ) 

•>  Eine  Naebfehrift,  denn  eine  Vorrede  fehlt,  ba. 
lehrt  DOS,  defB>der  Droek  dtafer  mir  vielen  Schwei* 

zer  -  Idiotismen  und  fremden  Wrirtern  angefüllten 
Rcifenachrichten  fich  mehrere  Jahre  verzögerte. 
Sic  fchliefieri  fich  zunärhft  dem  zwejien  Bande  von 
Ebels  Schilderung  der  üebirgavöiker  der  Schweiz 
(Leipzig  1833.)  und  dem  erften  Bande  von  J.R.Stein- 
müllei's  Befchreibunp  der  fch we)/erifchen  Alpen- 
und  Landwirthfrhafi  Wioterthur  igoa.)  an,  indem 
fie,  wie  jene,  Beyträge  zur  nähern  Kunde  des  Kan. 
toDs  Glarus  und  lofonderbeit  das  Gebirgsftockea 
fern,  der  denfelben  von  Graohlhiden  trennt.  Eine 
fehr  genaue  lithographirte  Karte  ftelit  diefes  Gebirge, 
daa  dar  Vf.  mit  der  Gefammtbeoeonnng  des  Tödi- 
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gebirgs  belegt»  nebft  deffea  UmgeboagM  aofcbaa- 
lieh  dar.    iJerVr/r«  Abfebnitt  befebreibt  die  An> 

ficlit,  die  es  gewAlirt,  dr  ren  .Mittelpunkt  der  Fplfen- 
Twilling  Jöd:  uiiiN  i'it  Huftin  ifi,  um  welclipn  rings- 
umher eine  Mporb  üenolfen  ftehen,  al  -  rler  flf/5frl#>i» 
ftock  (dei>-die  Bilndtner  Durgin  unJ  Platatva  Deo> 
oen),  der  S^/t/ait/t,  der  Bifertenfirny  der  Ur- 
laun,  der  kleine  Tödi  (frap  Glaruna),  Her  Cnt' 
fcharauh,  der  Hufi/tock  (Piz  yalßroodoj,  der  Spitz 
p/paJlf  ilct  Gi-iiptuS'i'l'irn ,  der  Trcth,  dtr  Gemfi t 
der  /lUemphretit  endJicb  der  vom  Hpitzalpttt  gegen 
dae  Sehttrhorn  In  glänzendem  Eispanzer  lenfenne, 
mehrzackige  üralh,  der,  nanienlu«»  im  Einzelnen, 
öitClariäen  heilst.  Diefe  mehr  oder  weniger  durch 
Oletfcher  verbiuidenpn  Berge  erheben  ßch  zwifchen 
9  bis  iflooo'  Ober  das  Meer.  'Von  Jogend  auf  zog 
•faio  dunkle  Sehnfaeht  den  Vf.  nach  dfeferWelt  der 
Einfamkeit  und  der  erh.>benften  üefelirrbaft,  des 
Todes  und  der  Wiege  des  Lebens,  des  Schreckens 
md  der  berrlichrteo  Genüfre.  Mit  Theilnahme  wird 
man  die  ton  ihm  entworfene  Sobilderuog  der  Enu 
pfindungeii  lefen,  welehe  die  Oefiihren  der  Alpen« 
reifen  aufwiegen  und  ihn  in  Gedanken  auf  feinen 
Gängen  von  Stä/a,  feinem  Wohnort,  nach  LÄntfithal^ 
nach  der  Sandalp  und  ihren  Gletfehem,  nael)  dem 
darläeaßrm  begl-iten,  wobey  wir  erhinem,  daH 
die  Olamcr  alle  Gletfeher  f/rii,  Ftren  (alter  Sehnee^f 
und  den  Gieifcherwill ,  d»^n  der  berner  Oberlän.ter 
Candecke  heifst,  Firn/tock  nennen.  Diefe  febr  be. 
zeichnenden  AusdrCck«  hat  Hr.  Dr.  H,  beybehal' 
ten.  S.  so  bebt  die  ttefebreibttog  dea  Wegea  aber 
den  Klßen  neeb  Brtßgßlt  und  Ober  den  8Oiußtt0rberg 
(auch  Panix^'berß  ,  Pafs  Ober  den  liingenkopf  und 
Pafs  durch  den  Jdzji.hlu//d  genannt)  an.  Mit  der- 
felbenUmfiän/llirhkeit  werden  die  Verfuche  zur  Er. 
(taiguoadaa  Tddi'«  gefchiiden ;  dia  indcffen  das  er. 
fabnte  Ziel  nicht  erreichen  liefsen.  Ob  femels  def- 
laoSpit/e  erdiegen  worden,  bleibt  zweifelhaft;  auch 
wiffen  wir  nicl.t ,  worauf  die  in  dem  Handbuche  fQr 
Reifende  In  der  Sch  weiz  von  Robert  Glutz  -  BlotZ' 
beim  (FOofta  Auflage,  Zorich  tsaj.  S.  444.)  be- 
findliene  Angabe,  dafs  der  Barg  von  Pf/S^itffr  ans  ba> 
(biegen  fey,  eigentlich  beruhet.  Da";  flaopfquartier 
hatte  Hr.'  H.  in  der  Sennhütte  auf  dem  Oberftaffel 
ifar  Sundalp  aufgefchlagen,  deren  Anficht  eine  go»' 
lungene  AbhUdimg  liefert.  Dia  Sehlabbemarkno* 
gen  (S.  95  )  Ober  die  Berga  des  Kantons  Glems  ini^ 
AIlg»>meinen ,  fq  wie  nber  ihre  Srhneelioie,  Glet- 
fcherj  Vegetation  und  Benutzung  insbefondere,  ent- 
beheo  eine  Menge  Thatfachen,  die  der  Ortsbe* 
ffihraibar  nicht  uobeacbiet  laffen  darf.  Aupb  lio* 
f«m  6«  wichtige,  an  Ort  nndStellesefaBinelta  Nach- 
träge zu  der  bekannten  Kafthofenchtn  Pre-sfchrift 
(A.  L.  Z.  1834-  Erg-  Bl.  Nr.  53  ).  Wir  vermif. 
fao  oin  alpliabatirohes  Verzeichnif<;  der  befchrio» 
banan  Orte  nnd  Berg«  and  ein«  Zufammenftellung 
der  Im  Boche  «erftreolAi  Höb«o>,  Thermometer, 
ut.d  Baroinetermeffiin^en.  Der  Anhang  (S.  121/) 
gehört  nur  tbeil  weife  hierher;  denn  aufser  einigen 
BaawlMSgan  Bb«c  dia  VtjgaUUoa  das  Kaatons  OJa- 


ms,  der  Beftimmung  der  Tannengrenza  onJ  der 
AnfzShhi^g  einiger  Teltenern  Plfanzm,  entbilt  «r 

ßrucliftrtrke  von  Mono^''.:phipn  der  Pnan^en^aitun- 
aert  Areiit,  Phytfuma ,  C>'raffiurn  ,  Potentilla ,  l^er- 
hateum%  De'phinium,  Suxi/raga,  Apar^ia  und  Hit* 
rmtAunit  in  fofern  die  Arten  in  der  Schweiz  einhti. 
mifeh  find.  Mehrer«  Abbildttngen  erliolern  fie  nnd 
ein  aliih-ibcttfches  Krgifter  erleichtert  ihr  Auffinden. 
Ganz  vor/  glich  haben  uns  die  einleitenden,  fcharf« 
finnigen  B  "merkufi^en  gefallen.  Sie  v<'rbreiten  ficb 
suo&cbft  Ober  den  jetzigen  ötand  der  Botanik.  Der 
Vf.,  bereits  bekannt  dnrch  di«  von  ihm  befurgte 
xweyte  Auflage  der  S«farfchen  Flora  Wnetien,  za 
welcher  er  einen  zweiten  Nachtrag  zu  hefern  vef»  ^  , 
fpricht,  fagt  ebonto  witzig  als  wahr:  „die  fpeciell« 
Botanik  wird  zum  ohinefifcbeo  Alphabet,  deifenEr* 
lernung  ein  gantes  Leben  fordert,'  und  dia  ahm 
Knaben  Ichenlcn  von  der  Welt,  ehe  fie  im  Buche  der 
Natur  botanifch  lefen  j;e!*;rni!  '  Kr  zeigt  dann,  wie 
bey  dar  monographifciien  t)"arbeilung  irgendeiner 
Punzeagittung  Alles  darauf  ankomme,  den  Begriff 
der  Speeles  (Art)  fefkzoftellen.  Ihm  ift  eine  botanl. 
{che  Art  ,,  eine  Reihe  von  Pfljnzen,  welche  durch 
Saamen  entweder  aus  einander  hervorgegangen  find, 
oder  hervorgehen  können."  Zu  Beftätigung  die- 
fcs,  nach  uoferem  DafOrbalten,  richtig  aufeeftellr 
ten  Begriffs  muftert  «r  die  oben  genannten  Uattan- 
gen,  insbefondere  aber  das  genus  Aconitum.  Un« 
gprr.ein  wichtig  ift,  was  er  Ober  den  eigentlichen 
Hau  des  Eifenhuts  (Aconitum)  und  von  deffeo  Ein- 
flufs  auf  die  unzähligen  äufsero  Geftaltongen  delfel« 
ben  anTohrt.  Diefen  Haupt- und  Nebenformen  hat 
er  die  gröfstc  Aufmerkfainkeit  und  eine  anhalten  ie 
Nacbforfchung  gewidmet,  und  er  fpricht  darüber 
nur  nach  eigenen  Wahrnehmungen.  Auch  dia  Be. 
fitzer  der  bekannten  Monographien  diefer  Gattung 
Ton  lleichenbach  und  Springe  werden  die  (S.  163. 
befindliche)  Brevls  Aconitorum  helveti"orum  adunt» 
hratio  nicht  ohne  VergnOgen  und  Beiehruog  lelen. 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

i)  Glogau,  in  d.  b.  G0ntberfcb«n  Bnchh.:  Pre- 
digten  tuti  Rgätm  hey  befbniem  yor/äUen, 
bey  der  Wahl,  Weihe  und  Einführung  zum  Pre- 
t<  tigiamte,  beym  Antritte  deffeiben,  bev  dem  Be- 
.  gribnifs  chrifti.  Prediger,  dem  Jubelfefte  und 
der  BefchJagnahme  «innr  Kircfae,  bey  dem  Ue- 
b«rtritt  eines  Oemefndoglieds  zur  katbolifchen 
Kirche,  bey  der  Wahl  ftadtifcher  Behörden  und 
einigen  andern  Veranlaffungen ,  gehalten  von 
JD.  Itm  Köfiler,  KOnigJ.  Superintendenten  und 
•rftem  Paftor  zu  Ologan.  igag.  Vill  a.  spg  &  8* 
(aoGr. ) 

a)  Hannover,  in  d.  Hahnfchen  Hofbuchh  :  ChriTt 
liehe  Predigten ,  zunächft  für  die.häusiiehe  Er- 
bauung, von  Dr.  G  A  E.  GMmmmm.  iga«.  XII  .-^ 
und  284  S.  8.  (21  Gr.) 

Wir  begegnen  in  diefen  Predigtfammlungen  zwey 
Scbilftftiliini »  dl«  leb  dnrefa  BMwdcbfieb«  Vorzfi- 
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ge  empfehlen  und  rftrBm  taeli  In  einem  weiter»  Erai- 

fe,  als  ihre  Kirchen  iimfaffen,  bekannt  zu  wer- 
den verdiene».  Ueiiie  Männer  lind  nacli  dem  Ueift 
*nnd  Ton  ihrer  Arbeiten  fowohl,  als  in  der  Form 
dcxf^lbeo,  (ebr  von  «inasdcr  verfcbiedeo;  beiden 
ab«r  lifst  fich  neebrahniM»  daft  IIa  dtrißlleke  Prsdi. 

!ßi\  und  von  einem  frontflBtD  bailifea  Elfer  für  ihr 
Lmt  befeelt  find. 

Hr.  Köhler  bietet  un>  DW  Cafualpredigfen  und 
Rtden»  und  wQofcbt  dadareh  bafoodars  feioeo  Amts* 
brildem ,  die  in  IboUobeB  VerbSItoirfen  und  anter 
denfelhen  Umftinden  zu  reden  haben,  einen  Leit- 
faden an  die  Hand  zn  geben,  und  fie  auf  das  aufmerk» 
fan  zu  machen ,  worauf  es  vorzflglich  dabey  an- 
korama.  Ohne  dafs  wir  diefe  Predigten  und  Radaa 
gerade  MafterprediEten  nennen  möebtva,  find  Wir 
doch  nhrrzeugt,  dafs  derVf.  bey  denen,  welche  Geh 
ihrer  zur  Bildung  ihres  Urtbeils  und  zur  Leitung  ih* 
rar  ideen  etwa  bedienen  möchten,  feinen  Zweck 
•rraicbeD  wird.  DieOrdinatioas-  und  Hinführungt- 
reden«  deren  5  find,  betreffen  meirtentheils  MUitir« 

Seiflliche  lind  bedurften  defshalb  eigenthQmlicher 
.Ocklichten.  Der  Vf.  fpricht  dabey  mit  Ernft  und 
Wärme.  Die  Anrede  ,,  hochgeehrtefte  Herren" 
(wahrfeheinlicb  an  das  üfficiercorps )  können  wir, 
«Mm  dieHandloag  in  der  Kirche  ftatt  fand,  nicht 
gnt  hdfsen.  Es  nStte  fich  da  wohl  eine  andere* 
mehr  rem  Tone  des  gewöhnlichen  Lebens  abwei- 
chaode  Form  wählen  Jaffen.  Erfreulich  war  uns 
dia  Gadaebtnirspredigt  auf  den  fei.  Bailt  auch  um 
der  fohSnan  Blick«  anf  das  Leben  des  Verftorbeaan 
willen;  und  die  Predigt  »oach  dem  Uebertritt«  el. 
nes  (gebildeten)  MUgTiedes  der  Gemeinde  zar  ka- 
tholifchea  Kirche"  hat  uns  durch  die  Neuheit  der 
Erfcheinune  und  durch  ihre  würdige  Handlung  an* 
gezogen.  Was  die  Form  der  Predigten  nabctriffk» 
10  ift  die  Anordnung  derfelben  einfach  nnd'  laich^ 
vielleicht  manchmal  zu  kunftlos;  die  Sprache  aber 
erhält  fich  meift  in  der  mittlem  Region;  zuweilen 
Wira  ihr  wobl  etwas  mehr  lieben  zu  wClnfchen. 

Hr.  GoUmaon  (Nr.  3.)  ift  dem  Publikum  fchon 
durch  frohere  Arbeiten  im  homiletifeben  Fache 
rühmlich  bekannt,  und  wir  begrofsen  die  vorliegen- 
de  Sammlung  mit  wahrer  Freude.  C3ewifs  werden 
fia  nach  dar  Abücht  des  Vfs.  /ur  Förderung  bäus* 
Hoher  Srhaouiig  dienen  können;  denn  die  daste- 
enthaltenen  Predigten  (teilen  fich  durch  ihr«  laaa» 
nichfachen  und  eigenthflmilohen  VorsDfe  den  be> 
ften  neuem  Kanzelreden  an  die  Seite.  Wenn  in« 
«ige  Begeiflerung  für  die  8acbe  den  Evangelium!?, 
wann  Oedankesreichthnm  und  Glut  der  heiligen 
EmpÄndunc«  wie  wir  fie  -hier  mehr  oder  miader 
in  allen  Predigten  mit  Elarbeit  der  Begriffe  nnd 
verftändiger  Auswahl  de<;  Zweckmäfsigen  vereinigt 
gefunden  haben,  den  Hubm  eines  Kanselredoert 
b^rfladca  kOnaeat  (o  ift  der  Vf.  des  Eraaiea 
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wift;  dahey  xdäiaea  tdi  faia«  Vorträge  durch 
Den  eehteii  rednerifohea  Sehmuck  aus,  ohne  da» 
mit  Oberiaden  zu  ieyn,  ond  zeugen  von  fpraehii. 
eher  Ausbildung.   Er  greift  oft  tiet  in  das  menfeh* 
liehe  Her«  uod  fafst  daa  Leben  in  feinen  mannig- 
falt  igen  Erfeheinongen  vieifeitig  auf.   Darum  wöo. 
fchen  wjr  diefen  Piedigten  recht  viele  Lefer;  denn 
wären  auch  im  Fin^elnen  manche  Au&rteliuogea  an 
machen,  hütte  hier  und  da  die  Anordnung  Jeidl», 
tar  UB^  glacklicber  getroffea..  die(ei  ode^  /aaar 
Punot  mehr  hervorgehoben,  daa  eine  oder  ander« 
Bild  ni:t  einem  beflern  verfaufcht  werden  können-, 
fo  werden  doch   diefe  Mangel  der  Trefflicbkül 
,  der  Arbeiten,  in  denen  ficli  ein  höherer  Genies 
reg>,  keinen  Abbruch  tbun.   Wir  finden  flbrigens 
hier  24  Predigten,  unter  welchen  befonrfers  die  i6te 
und  die  asfteuns  befonders  angezogen  haben.  Jene 
handelt  nämlich  nach  i  Petr.  2,  5,  am  i3tenSooB. 
tage  nach  Trinitatis,  den  Hauptfatz  ab:  „t/n/gre 
SeeU». fallen  Gottes  Tempel  Jeyn!"  In  einer  An. 
merkai»  wird  die  Veranlaffung  derfelben  aneege. 
ben.     Die    Gemeinde   verfamnilete    fich  ninaliäl, 
wegen  einer  Reparatur  der  Hauptkirche,  in  einem 
andern,  (iurch  die  Drangfale  des  Kriegea  fafk  zer. 
Itörten  üoUe«baufe.    Die  Eialeitoag,  Ja  welcher 
der  Redner  an  die  vergangene  ZeiTnod  an  die'ebl^  ' 
malige   llerrlichkrit  diefes  Tempels  erinnert,  ift 
meilterhaft.    Der  Uebergang  zu  dem  Thema,  wel- 
cher vielleicht  nicht  ganz,  zweckmäfsig  zu  dem  Eat. 
fcbloffe  erweitert  wird:  „Wir  wollen  uns.  Jeder 
fich  felbft  und  Einer  dien  Andern  bauen  zum  gei- 
ftigen  Haufe,  unfere  leben  !i:;en  "-^eolen  ,  ti  i)  lern- 
pel  des  lebendigen  Gottes,  darin  der  Geilt  üuttes 
wohnt,"  ift  ebenfalls  trefflich.    Die  safte  Predigt, 
am  aalten  Sonnt,  nach  Trinit.  igij«  nach  der  Fey- 
•r  des  Reforroationsfertes,  am  den  Segen  deffel- 
ben  nicht  mit  ihm  felbft  entfliehen  zu  laffen,  be- 
antwortet  die  Frage:  „         feczttn  wir  Luthers 
Befreyungswerk  an  unt  fort?  alfo:  „Wenn  wir 
hinwegthuB  die  Finfternifs,  denn  fie  war  das  iod^ 
das  unfere  Väter  drflckte ;  wenn  wir  aofwaehen  ans 
dem  Seelenfchlafe,   denn  er  war  es,  der  anf  uo* 
fern  Vorfahren  lag;  wenn  wir  auffteben  aus  daa 
todten  Werken,  dena  daria  warea  (fla  tVOlkar  he* 
grabea!  " 

NXOt  AVfftAGB. 

WtNTteTHoe,  in  d.  Stetner'fchen  Bochh. :  ChrX^ 
liehe  Unterhahungen  für'  Leidende  und  Kran- 
ke. Von  Georg  Gf/sn-r,  Pfarrer  am  FraumQa- 
Tter  uod  ProFeffor  in  Zürich.  Dritte t  beträdll> 
iieh  vermehrte  und  verbefferte  Auflage,  igag. 
-  XXIV  a.  47«  S.  gr.  8'  <  I  Tbir.  8  Gr. )  (Sieh« 
d.  Ree.  Erg.  Bl.  1815.  Nr.  144^)* 
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A  LLaE»IEIN*£N   L  I  T  £  R  A  T  ü  R  •  Z  &  I  T  UITG 


1   October !  iSaS. 


▼BRWiaCBTB  SCBRIFTBH. 

OiMVv.  PAKIS*  Ii.  Mohaodt  MeUngts  de  philo- 

fnphie,  de  morale  et  de  litterature.    Ptr  J.  II 
'Mnijeer.    Secoud*  ■  edittoa  au^oauit^e.  H2$. 
'  Bind«»  siir.8|6S.8. 

In  (fer  Ynrltegeoden  Sammlung:,  auf  deren  Erfcti«!- 
n-jog  Ree.  blofs  darum  nir'nt  fnifipr  aufrr -rkr^m 
gemacht  hat,.  w»U  er  fcbon  feit  geraumer  Zeit  ver- 
nommtn  hatte,  dab  tlna  «wette,  bedeutend  ver. 
mehrte  Ausgabe  derrelbcn  Im  Werke  fey,  hat  «iBfir 
der  verdieoteften  Veteranen  der  Schwei ser  - Odteh^ 
ten,  und,  wenn  wir  nicht  irren ,  nächft  dem  hoch, 
betagten  Verfaffar  der  drey  letzten  Lebensjahre  Je> 
fu  und  dem  anermadlicben  Fortfetzer  des  FOfsH- 
fchen  Künftler.  Lexiccr,';  wohl  bald  der  Senior  def- 
felben  von  den  Reluhaten  leiner  Tieljihrigen  Stu- 
dien und  Erfahrungen  im  Gebiete  der  Phünfnphir , 
Moral  und  Literatur,  fo  wie  auch  von  feinen  Refie- 
Xioaeo  und  Betraebtnngeo  Ober  das  Wichtiefte,  was 
Jene  grofsen  Namen  in  Geh  fchliefsen,  alles  dasj»' 
niee  niedergelegt,  was  ihm  der  AnfprQcbe  attfofe 
Tnellnahme  gebildeter  Lefor  und  einer  mehr  al? 
vorabergebeoden  Beachtupg  wertb  fehlen.  Der 
Varfoffer  tritt  auf  als  ein  Mann«  der  im  For teefetz, 
ten  Umgänge  mit  den  ausgezeldiDStftea  Köpfen  fei> 
nes  Zeitalters  und  oebenbey  unter  den  aagenebiife 
ften  Veriiil'iiifreri  des  gefellrchaftlichen  Lehens  der 
höbern  Stande  in  Frankreich  und  England  ficb  eine 
tiefe  Welt  ■  und  Menfchenkenntnifs  erworben  und 
namentlich  jene  feitene  Urbanität  desTooasiaOsr. 
ftellung  feiner  Anflehten  jenen  gelSoterten  und  echN 
humanen  Sinn  eigen  gemacht  hat,  der  als  das 
fcbönfte  Erbtheil  aus  der  Schule  des  Lebens  zu  be. 
trachten  ift,  und  der  namentlich  in  der  vorliegen, 
den  Schrift  durch  ein  mildes  und  woliLwoUendct 
ürtbell  Ober  Meofchen  und  Sachen  lieh  auf  nail- 
nichFaltige  Weife  offenbart.  Hr.  Af.  erfcheint  aber 
zugleich  auch  als  ein  grOedlicher  Kennerund  eifri- 

{|er  Freund  der  Gelehrfamkeit  und  Literatur,  be* 
bnders  auch  der  klaffifchen.  Er  III  ein«  mehr  alt 
dbtrita  maiiut^  ^velche  er  an  die  ««empfarfa  rratf* 
Cd  gelegt  bat  nr-  i  mit  dtr  T  'teratur  des  a'*----!  Lati- 
ums  ift  er  nicht  weniger  vertraut  als  mit  derjenigen 
Toa  FraofcreicÄ,  fnr  welches  Land  und  feine  Lei. 
ftuafsn  er  eine  gewiffe  Vorliebe  im  Herzen  trägt 
md  dam  er,  neben  vielen  andern  Dingen ,  dla  {«b 
Leben  verfebanern  halfen ,  v  okl  suA  die  ~' 
£rtäma.  EL  mir  4,1. 2.  m^. 


feiner  SeiirAibaTt  tu  verdanken  hat    Auch  die 

fchon  von  <^?n  Alten  empfohlene ROckfichl  auf  pinc. 
In  allen  Gattungen  der  Darfteilung  eri^efzliciie , 
IMari riichfaltigkeit  findet  fich  bey  Anoi  lni;i  g  diefer 
Sammloog  keineswegs  aus  der  Acht  geiaffeo.  Em* 
ftere  Betrachtongen  wecbfeln  mit  pikanten  Aaekdo» 
ten  und  Fr^Shlungen.  Den  pi£»eripn  Cfr^inken  und 
Anflehten  werden  fremde ,  jJterer  und  neuErerZeit, 
C'ier  denfelben  Gegenftand  bald  zur  Sßitr  i  j!  i  ge- 
eenUber  eeftellt:  auch  die  Gefprächsform  hilft  mehr 
Mannichfaltigkeit  in  das  Ganze  hineinbringen  ,  und 
durch  feine  Anzahl  biograjihifeher  Skizzen  fieht  man 
fich  in  die  Bekanntfchaft  gröfserer  Geifter  eines 
vornbergegangenen  üefchlechtes  ein^t-f  hrt.  Nach 
diefer  altgemeinen  Charakteriftik  will  Ree.  den  Le« 
fer  in  Korze  «itdem  befondern  Inhalte  der  Sämiik 
lung  bekannt  machen.  Der  erft«  Haujita^Tchnitt 
des  erften  Bandes  bat  einen  der  HjuplbeLel ,  welche 
dif  ?-].ilc[i;ne  das  Lebens  in  Diätigkeit  erhalten: 
die  l'reundfchaftt  zum  Gegeoftande,  unter  nach, 
ftehenden  Rubriken:  1.  Conver/atlon  für  Vamlti^. 
IL  Lettre  ä  mon  jeune  amUfuite  de  la  converfatfon 
pr^.cfdente.  III.  Premler  dlalogue  entre  ii'ucmte  et 
Cilliat.  IV*.  De  Vavaruage  le  plus  rM  des  prernii  - 
res  amiiies.  V.  De  rAmitiä-paßon.  VI.  Aaaiozie 
de  quelques  experiencet  MhM/ms  «r  phyßque  ane 
torigim«  et  le  d^velopptmmu  d»  mt*  t^ectiont  mo- 
tales.  VII.  Quelquet  apharyhesjitr  amitl^.  VIÜ. 
!X.  Sgcond  et  trolfit-me  dlalogtie  entre  Socrate  et 
Callias.  X.  Walther  de  Halwyl  et  Egbert  de  Alu- 
liaen ,  ou  les  deux  amls.  Mit  Recht  zählt  der  Vf. 
die  Frenndfcbaft  zu  denjenigen  Oegenftändeo,  aber 
wdehe  man,  gerade  wie  Ober  Liebe,  Politik  und 
Religion,  fchon  darum  nie  aufhören  wird  ,  7u  fpre- 
eben  und  zu  fchreiben,  weil  diefe  Gegenftände  je. 
dermanns  Intereffe in  Anfpruch  nehmen,  und  weil 
gerade  dief«  allgemein  feffelndeo  Gegenrt&nde  zu* 

?[1efcii  auch  diejenigen  find«  Äer  welche  es  am 
ch werften  hält,  die  Anficbten  in  Uebereinftim- 
munsr  zu  bringen,  und  in  Betreff  deren,  ie  nach 
Maaugabe  der  individuellen  GemOthsftimmung  und 
Cbarakteiaalage»  die  Meinungen  nothwend^  weit 
aufeinander  gähn  wajjen.  Er  bercheidetfieii  obri. 
gens  gern,  in  feinen  Betrachtungen  nber  die  Freund- 
ichaft  nichts  Neues,  noch  tief  Durchdachtes  auf 
die  Bahn  gebracht,  wohl  aber  glaubt  er  dem  Lefer, 
in  freymOtliiger  und  unbefangener  Rede  fo  wie  in 
höehik  einfadiair  und  gedrängter  Durftellung  das, 
wea  MrfelilwIiM  VSlfcir  in  wMltiehai  Zttlto  ober 
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«tiefen  Gegenftand  gedacht  biben,  in  Verbindung 
mit  eigenen  Andeutungen  und  Ergebntffen  einer 
langwierigen  KrFahrung  vor  Augen  gelegt  zu  haben. 
Dii-fer  fehr  befcheideoen  SelbftwflnliguRg  Hes  Vis. 
J<ann  Kec,  zuniabl  tvas  die  Neuheit  der  abgehan- 
delten Materien  betrifft,   dahin  heyp/lichten,  dafs 
^ucb  ihm  tnänches  bekannt  vorgekommen,  und 
dafs  er,  befonders  in  den  Abfchnitten  van  den  Ju- 
^tndfrtundjchoften  und  Ihren  VortheUen  ond  von 
der  Freundfchaft  als  Leidenfchaft  mehr  als  einmal 
feinen  eigenen  Gedanken  wieder  begegnet  ift;  dafs 
Jbn  aber  das  Zufamoientreffen  feiner  AoGchtea  mit 
den  hier  niedergelegten  Pveflexioncn  um  fo  inehr 
«rfreut  bat,  da  er  das  eine  und  andere,  das  er  Geh 
zwar  auch  fchon,  aber  damahls  vielleicht  weniger 
deutlich  gedacht  hatte,  in  einer  gebildeten  und  kla- 
ren Sprache  ausgedrückt  fand.    Der  zweyte  Ab- 
schnitt cnthilt  Fragmens  für  diver:  fujets  de  lutt"- 
rature  et  de  morale^  namiich:  Sur  les  ttaductions. 
Lettre  fi  man  ami  für  Homere.    Lettre  für  Virgile. 
Ob/er vations  für  la  langue  grecque.    Sur  un  paffage 
d'äriftote.    Sue  differens  moyens  de  fixes  nos  idees. 
^xpt'riencet  mnemoniques.    Du  bon  ton.    De  Vart 
jde  la  parote.    De  la  louange.     Conjectures  pytha- 
"goriciennet.     Notice  für  un  mannfcrtt  pheuicien. 
Ve  la  mechancete.    De  la  per/onnalitp.    De  Vori- 
£ine  du  mal,  conftderee  fous  un  point  de  vue  appli 
.cabie  ä  la  motale.    Des  caufes  gencrales  et  particu. 
Jieres  de  la  pui  fante  inftuence  obtenue  par  la  philo- 
fophle  dnns  le  Xl^l/I  Sitcle.    Dialogue  Jur  les  pre. 
miers  princlpes  du  droit  politlque.    Le  royaunte  des 
cieux  efe  forcd,  et  ce  font  let  violens,  qui  t  empor - 
lent.    Dialogue  für  les  caujes  de  l'apparente  difette 
_d:homnet  fuperieurs.  Le  Prefent  et  le  Pajfe.    Sur  le 
droit  naturel.    Anecdote.    Unter  diefao  Auffätzea , 
von  welchen  die  vier  letzten  von  S.  363  an,  in  der 
zweyten  Ausgabe  der  Fragmens  /um  erften  Mahle 
erfcbeinen,  möchte  Ree,  neben  andern,  denjeni- 
gen welcher  die  Ueberfetzungen ,   deren  Erforder- 
niffe  und  Tugenden  Diderot  in  die  drey  Worte: 
buchftäblich,  klar  und  wohlklingend"  zufammeo- 
fafst,  und  einen  andern  der  Homer  zum  Gegeoitan- 
de  hat,  als  befonders  ani^iehend  bezeichnen.  Die 
fen  Dichter  hatte  Hr.  M.  von  frQher  Jugend  auf,  fich 
zu  feinem  Lieblinge  erkoren.    Reich  an  Lebens- 
weisheit und  treffenden  Bemerkungen  ift  auch  die 
Abhandlung  Ober  den  guten  Ton.    Der  gute  Ton 
befteht,  nach  der  vom  Vf.  (S  255)  gegebenen  Er- 
klärung,  In  einer  gewiffen  Eleganz  in  Sprache, 
Manieren  undWefen,  die  eigentlich  ein  ausfch  iefs- 
licbes  Eigenthum  der  erften  und  ausgezeichneteften 
Klaffen  der  Gefeilfchaft  zu  feyn   fcheint ,  diefeo 
aber  wohl  blofs  daium  angehört,  weil  fich  voraus- 
fetzen läfst,  dafs  die  ihnen  zu  Theil  gewordene  Er- 
ziehung  und   ihre   habituellen  LebrnsverhSItniffti 
ganz  vorzOgiich  dazu  geeignet  gewefeo  feyen,  jede 
vorzflgliche  Anlage  zu  diefer  Gattung  von  Verdieufl 
oder  Annehmlichkeit  in  ihnen  zu  entwickeln.  In 
den  Experiences  mn^moniques  fand  Rt*c.  den  Vf. 
hier  und  da  etwas  uobeftimoit,  und  mehr  als  eine 


der  hier  aufgeftellten  Behauptung  dflrfte  einiger 
Maafsen  zu  befchränkeo  feyn.    Eine  Seelenwanda. 
rung  hält  Kr.  M.  (S.  ag  {.  Conjectures  P^th. )  kei. 
neswegs  für  unwahrfcheinlicb,  ohne  fich  |edoch  be- 
ftimmt  zu  erklären,   ob  in  den  fämmtlichen  lirey 
Beziehungen  einer  migratio  afcendens ,   in  orbem^ 
und  defcendens ;  offenbar  aber  ilt  von  einer  Wan« 
derung  letzterer  Art  die  Rede,  wenn  er,  witdg  g«. 
nug,  (S.  386  u.  ff.-)  fich  folgender  Maafsen  veroeh. 
men  läist:    „Jene  ganz  befördere  Art  von  gefeii- 
fcl)aftlicher  Verbinduns,   welche  die  Katzen"  — 
eine  T'hiereattung ,  deren  Charakter,  Neigungta, 
Thun  und  Treiben  der  Vf.  üo  mehrero  Individuea 
ftudiit  zu  haben  vcrfichert  —  «,  mit  ibrea  Befchti- 
tzern  einzuleiten  verftehn;  jener  .MitleUuftaad  z\vi> 
fchen  Sclaverev  und  Ünatibängigkeit .  in  welchem 
fie  fich  gefchickt  genug  zu  erhalten  wiffeo ,  um  mit 
mügliciift  geringer  Befchwernifs  die  Vortheile  uoi 
Annehmlichkeiten  der  eines  (owubl  als  der  aodera 
Lebensweile  zu  geniefsen;  die  Lift  mit  welcher  5c 
in  gewiffen  Augenblicken  das  Sammtpfütchen  dar- 
reiclien,  um  in  andern  fich  mit  defto  gröfserer  Si- 
cherheit der  Klauen  zu  bedienen;  iiire -entfchiedene 
Abneigung  cegeo  die  Hunde,  diefe  getreuen  und 
beharrlich  antiänglichen  Diener  des  Menfchen  . 
jene  boshjfte  Luft,  womit  fie  fich  über  ihre  Beate 
hermachen;  die  noch  boshaftere  Freude,  womit  fie 
fich  ftellen,  als  wollten  fie  diefeliie  fahren  laffen, 
um  fich  das  Vergnügen  zu  verfchaffen,  fie  noch- 
mahls  zu  verfolgen  und  von  neuem  zu  Oberwältigen, 
um  dann,  unter  einem,  die  Verlängerung  der  Peio 
und  Angft  des  Befiegten  zur  Abficht  habenden  Spa« 
ren  feiner  Kr;ifte,  die  Wonne  eines  alJzuJeicbten 
Triumphes  in  deflo  längern  Zügen  zu  fchlOrfen; 
die  Verfchmitztheit  und  Faifchheit  womit  fie  des 
wehrlofeo  Feindes  fpotlen;  ferner  ihr  entfchiede. 
ner  Gefchmack  für  alle  Gemlffe  der  Weichlichkeit 
und  des  Luxus;   ihre  noch  erklärtere  Leidenfcbaft 
für  befonders  hohe,   wenn  auch  nicht  ohne  die 
grufsle  Gef?hr  zugängliche  Stellen  und  Plätze,  ihre 
wurderfame  Fähigkeit,  ohne  Betäubung  den  heUig- 
ften  Fall  zu  ertragen  und  Geh  mit  eben  fo  viel  Kühn- 
heit als  Leichtigkeit  wieder  aufzuraffen;  das  zu* 
rückhaltende  und  mifstrauifche  W'efen,   der  Arg- 
wohn, der  fich  felbft  in  ihren  vertraulichem  Um- 
gang einmifcht;  ihre  vollkummne  Gleichgültigkeit 
endlich  gegen  die  Menfchen  und  eine  immer  wei- 
chende Aniiangliclikeit,  die  fi<  für  das  gewöhnliche 
Afyl  ihrer  Gennffe,   Kämpfe  und  Siege  beybebaJ- 
ten;  —  alle  diefa  Zflge  zuf.immen  genommen  ha- 
ben,  durch  ihre  auffalienJe  und  charakteriftifcbe 
Aehnlichkeit  iijiich  zu  der  Ueberzeugung  gebracht, 
dafs  die  Katzen,   wenigftens  diejenieen,  mit  wel- 
chen ich  die  Ehra  gehabt  habe,  in  r-  njuerer  Ver- 
bindung zuftehn,  nicht  zum  erften  Mahhe  in  diefer 
W  'li  ei  fchienen  feyen,  fondern  dafs  fie  wahrfchein- 
lieh  fchon  ein  Mahl  und  zwar  in  der  Gi  '  ^'S«'"» 
oder  aurh  älieror,  eUen  fo  gewanther  jfter. 
und  argÜfti^er  Höflinge  vorhanden  cewelen  und  dafs 
das  bcbicklal  fie  mit  Ihrer  dermaligeo  Hülle  aoga- 
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ihan  baUe*  entweder  um  ihren  Freunden  Ruhe  zu 
fehaffen,  oder  He  zu  beftrafen;  wohl  auch  aJs  Vur 
b«rcitiine  ?ii  ciaem  kQoXtigea  Wiadertiotretmi  io 
Ibrm»  «mM  Btruf,  uni  desfelHeii  cfano  znmtl  mit 

mehr  Klugheit  iTnd  ^i^jfs'i-.nrp  ,  oder  vielleicht  auch 
pail  tiusiir  üliick  uiiJ  Uewaudlheit  LieUeibea  lu. 
Itöoneo." 

Der  »wpyte  Bao4  dtt  Mälange»  eothilt  vortrft 
vier  biographifche  SIcUzM^  ofimiicta:  Alanifmolrt 

d."  Diderot i  (im  J.  1788  gefchrieben)  Lavatsr;  (»om 
J.  1801)  Stir  Mr.  JSecker;  {von  1804)  und  Le  Baron 
de  Grimm ,  (von  ißoSJ-    l'ntcr  dielen  Auflälzen  ifl 
vorzüglich  der  eiite  mit  Zartheit  uod  U'arme  abga» 
'{■Tat.    Et  find  Uebliclie  Blumen,  welche  die  S«bo* 
lucht  des  zurOckbiMbenden  Freoodes  auf  deo  Grab* 
hOgel  des  abgefchiedenen  hioftreut.  Inzwifchen 
Jlfst  Hr.  M.  fein  Urtheil  durch  die  Freunclfi  Iiaft 
k^iD^swegs  beltecberi;  und  wenn  Diderot  aut  der 
,  j^Oto  Seite,  ohn«  durch  irgend  eine  neue  Entda* 
ckuog  die  Sphäre  des  raeafchlichen  WiTfens  erwet- 
tert, ja  ohne  vielleicht  auch  cur  ein  einziires  Werk 
binlerlaifeo  zu  babeo*   das  ilun  l  v  He  Ii  aüe'n  eine 
./Stelle  in  den  Reihen  der  ausgezeichneteften  Redner, 
f  bilofophen  und  Dichter  feinem  Zeitalters  zuficher- 
t«»  als  ein  Maiu)  dargefleUt  wifd,  der  durch  feine 
TJeberlcgenheit  an  OeUt  und  Genie,  durch  fetne 
feltenen  und  fruchtbaren  Talente,   i:lcljt  weniger 
als  durch  die  ungeheure  Mannigfaltigkeit  feiner 
JLenntniffe,   den  kühnen  Schwung,   die  VVärrof 
und  dto  bnvf enden  Ungeftam  feiner  Pbeatäfie  ond 
den  Zauber  feiner  Unterhaltung  mir  Bewuadrang 
und  Frftaunen  erfilUen  mufsre;  fo  wird  auf  der  an- 
dern Seite  g^nz  unbedenklich  zugegeben,  dafs  eS 
für  feinen  eigenen  Ruf  und  wer  weifs  oh  nicht  auch 
ifir  den  Ruf  £eine$  Jabrbonderte,  Xebr  auwOnfeben 
gewefcn  wSre,  dafs  er  fiob  nicht  «um  Arbeifmue 
bekannt  Ofler  t'.och  feii  e  atheiflifrhen  Anfirhten  mit 
weniger  Kifer  verfocUlea  hätte.    Auch  Hr.  M.  fteiU 
es  keinesgs  in  Abrede,  dafs  Diderot  Aber  jenem 
hartnäckigen  Kriege,  den  er  £<Mn  die  Gottheit 
glaubte  fobren  zn  ifiarreo,  die  konbirlten  Augea« 
bl  rk»  f-ines  Lebens  eingebüfst,  fein  Haupttalent, 
(die  Natur  hatte  ihn  nämlich  nicht  zum  Philofophen, 
fondern  zum  Redner  oder  Dichter  beftimmt) ,  def- 
fen  EntWickelung  feinen  Rnboi  fetter  als  kein  «4* 
deres  gejrilndet  nahen  wflrde,  veraacbläfSgt,-  vom 
Pfade  Hrr  Wirfenrch.rten  und  Kfinffe  fich  häufig  ent- 
fernt habe,  und  r(af?,   wenn  er  nicht,  das  Uni'lilck 
gehabt  hätte,  ein  Ailieift  7u  feyn,  fein  Gefühl  fanf- 
ter  und  wahrhatter,  die  Schö|ifaDgefl  feines  Geniea 
weniger  iltifter  und  reeel'os  gewefen  feyo  wflrdea.  — 
Der  Auffatz  Ober  Lavat^r  ift  «ine  k!°;np,  pprlir^ene 
Sk  izze ,  welche  leicht  einen  gtii/en  UatiJ  vuli  bio« 
graphifcher  Noti7en   'iber  diefen  geiftreicden  und 
iiebenswQrdigen  Mann  aufwiegen  dürfte  Derfeibe 
erfchien  cum  erftenmal  in  ein?m,  bi  Zürich  ge* 
druckten,  für  die  neue  Welt  b»ftimirten ,  unferes 
Wiffens  r?'-»;!  in  den  ffe»!ifrhfn  Buchhandel  peknm- 
m:nen  Alm^inac  am''!'ciri,    •irud   \>ir   freüi'n  un<:, 

ihn  hier  nochmals  abgedrtickt  zu  feitn.  Liariters 


rOBBR  iltfi      ,  •  ^ 

phTfiognomtfche  Fragmente,  ( derro  Hr. JVl  S.  42 
ervv'alini  mufstrii  a il f  r i!i ii  l;s  fulion  wegen  der  üe- 
nialitat  uod  Meubejt  der  Idee,  fodann  divch  üiß 
Art  ihrer  Zufammenfetzung,  durch  ihr«  ICoftbar. 
keit,  und  wobi  aoeb  als  Reoertorium  von  phyfi^* 
gnomifchen  Urtbeilen  uud  Awsfpröcheo  Ober  be- 
rülnr.te  Vh  rft  n  rfjtii  e  und,  wa'.  noch  mehr  inli-ref- 
firta,  auch  über  zum  1  heii  miniler  berflhrote  La- 
bende, ein  grofses  Aiiffehn  erregen.  Ob  durch 
das  gedachte  Werk,  «He  Hr.  'AI.  dafür  liült,  der 
Kreis  des  menfchlichen  WiffenS  im  eigentlichen 
Sinne  fey  er\vri!ert  worden,  will  Ree.  dahingeftellt  . 
leyn  Jatfenj  aut  ]eden  Kall  aber  glaubt  er,  dafs  L.  '  • 
der  Sebweizerliedcr- Dichter  ficn  wohl  eben  fo 
lang  als  L.  der  Pbyfiogoom  im  Andenken  d^  Naoh* 
weit,  wenigftcns  der  vaterländifcheo,  erhalten 
werde.  —  Der  Auffatz  Ober  Necker  foll,  nach 
der  Erklärung  des  Vfs.  ebenfalls,  weder  eme  Apo- 
logie des  groisen,  vieihelobten  und  getadelten  Staats- 
mannes nocii  eine  Lobfchrift  auf  illn  liefern»  •Utih  * 
dem  bIof<;  einige  der  Wahrbeifgelreoe 20gv felbes 
Cii.iralt  t  i  s  undGeiftes  darlegen.  Wer  konnte  diefs 
be  der  und  gründlicher  thun,  als  ein  Mann»  der. 
n.p!  r  als  dreyfsig  Jahre  lang  ununterbrochen  aaiK  *' 
Necker  und  teiner  geiftreichen  Familie  in  enger 
Verbindung  geftanden  und  Gelegenheit  genug  ge- 
habt hat,  il.ii  in  den  verfchiedenften  Kpochcn  lei- 
nes  Lebens,  fo  wohl  vor  feiner  Erhebung  ins  Mi- 
oifterium  und  bevor  fem  GlOck  uod  fein  literari. 
feber  Ruhm  ihren  Culmioatioos*  Punkt  erreicht  hal- 
ten, als  aoeh  wfhrend  feiner  Vnrbannang  ond  Itt  . 
den  clilufstagen  feines  ^urfit-kgezogenen  Lebens  ' 
zu  beobachten?  Auch  was  aus  dem  Lieben  desHra. 
von  Grimm  erzihlt  wird,  Ufflt  dtt  Intercffe  d«S 
liefere  nicht  unbefriedigt. 

Bej  weitem  den  grSfsem  Tbeil  de«  zweyton  ^ 
Randes  nimmt  die  auf  diefe  bioprapj.ifchen  Notizen 
folgende  Rubrik  der  Petiftes  dttaehtet  ein.  Zu 
diefen  ift  i«  der  rweyten  Ausgabe  der  Melanges 
allee  neu  hiotagekommen ,  was  6cb  S.  333  bis  420  - 
findet.    Das  Oane«  aber  hefteht  tos  fehr  mannich. 
Falticen,  Stoff  genug  zu  eigenem  Nachdenken  lie- 
fernden und  von  einem  grofsen  Rcichtlumis  des 
Wiffens  uod  der  Erfahrung  zeugenden,  Heflexio- 
aapi»  hiftorifohen.  poUtifchen,  moralifcben,  io 
•tri«  «noh  Ibcologirohen  und  philofonbifeben  InhaL 
tea,  Betrachtungen  Ober  den  Menfchen  und  feine 
Verbältniffe;   Urtheile  über  Literalnr  und  Schrift- 
fteller  älterer  und  neuerer  Zeit.    Es  fey  uns  ver- 
gönnt zum  Sohlaffe  diefcr  Anzeige  noch  das  UrtheU 
aber  Wuhtr  Se&u  (S.  409)»  eis  cbarakteriftifch  für 
die  Manier  de?  Vfs  herauszuheben.    „Wo  hat  je-  • 
mahls"  —  fagt  Hr.  Af.  —  „ ein 'Schriftfteller  in 
Deutfchland,    nicht   weniger,    als  in  Italien  und 
Frenkreioh,  fo  allgemeioes  Glück  gemacht,  als 
Sir  Wml^r  Scott  f  Meines  Erachten  $  ift  er,  wenn 
nicht  der  erfli"  Romanendichfer ,   doch  wenigftens 
der  gröfste  Getciuclits-  und  Sittenmaler.  Wo 
ift  ein  Dichter  oder  (J e I r Ii icfi' 1  c'i rei be r  ,    der,  fo 
wie  er,  den  Charakter  einer  EÜüibeib  und  Maria 
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Stuart  jinA  denienigrn  ihres  Landes  und  Jahrban- 
derts  zu  fchildern  gewufst  hätte?  Nichts  defto  we* 
niger  fcheint  diHer  grofse  Mal«r,  wegen  der  über- 
fchwänglichen  Menge  feines,  zwar  überaus  cbi. 
raktenftirchen  und  originellen,  aber  oft  ailzufehr 
ins  Kleinliche  gehenden  Details,  womit  er  die  Ge- 
duld  feiner  Lefer  ganz  und  gar  nicht  zu  ermQdeo 
befflrchtet,  eher  der  Flamindifchen ,  als  der  ia  hö* 
herm  Grade  klaffifchen  Ilalienifrhen  Schule  anzog«- 
hören.  In  ganz  vorzOglichem  Grade  fcheint  Walter 
Scott  die  Kunft  zu  befitzen,  die  Hauptperfonea 
feiner  Darftellungeo  auf  eine  Art  in  die  Sceoe  eia> 
zufahren,  die  eben  fo  unerwartet,  als  mitGefchick- 
'lichkeit  darauf  berechnet  ift,  fich  der  Pbantaße  zu 
bemichtigen,  und  eine  lebhafte  Neugier  zu  erregen, 
die  er  nährt  und  angenehm  unterhält  ohne  diefelbe 
zu  befriedigen,  oder  ohne  fie  mehr  zu  befriedigen, 
als  gerade  hin  nöthig  ift.  So  fonderbar  Qbrigens 
und  gf heimnifsroll  die  Manier  ift,  auf  welche  er 
feine  Perfonen  eintreten  läfst,  fo  fehlt  es  gleich, 
wohl  diefer  Einführung,  vermöge  der  bedeuten- 
den und  unbedeutenden  Umftände,  die  ihr  voran- 
gingen ,  oder  auch  bald  mittelbar,  bald  unmittelbar 
darauf  folgen,  nicht  an  Natürlichkeit.  Scotts  Wer- 
ke liefern  die  pikantefte  Verfchmelzung,  die  fich 
nur  denken  läfst,  des  höchft  Wunderbaren  mit  dem 
höchft  NatOrlichen,  des  höchft  Idealen  mit  dem 
höchft  Pofitiven,  des  Gemeinften  mit  dem  Erhaben- 
ften,  des  Allereinfachften  mit  dem  Alleraufseror- 
dentlichften.  Des  glilcklichTten  und  allgemeinften 
'Erfolges  aber  mußte  fich  ein  folches  Talent  gerade 
in  einem  Zeitpunkte  zu  erfreuen  haben ,  wo  gewal- 
tige Umwälzungen  alle  Klaffen  der  menlchlichen 
Gefellfcbaft  auf  lange  Zeit  durcheinander  geworfen 
und  gerade  hierdurch  ihre  Intereffen,  Gewohnhei- 
ten und  Leidenfcbaften  einander  näher  gebracht 
hatten." 

Berlin,  b.  Dammler:  Levl  und  Sara.  Briefe 
Polnifcher  Juden.  Ein  Sittengemälde  von  Julian 
JSi'iemeczetvicz.  Aus  dem  Pulnifchen  Qberfetzt. 
Ig25.  XIV  u.  320  S.  8-    (I  Rililr.  8  gCr.) 

» 

Es  ift  fehr  nQtzlich,  dafs  diefe  Schrift  (von  der 
fchon  früher  das  Original  angezeigt  wurde  A.  L.  Z. 

Nr.  391.)  (tber^tzt  worden,  obgleich  (ie  als 
Roman  in  Briefform  mifsrathen  ift,  weil  die  gemeinen 
Polnifchpn  Juden  hier  in  unferer  heften  Umgangs- 
fpraclie  vnn  ihren  Kniffen  unr!  Pfiffen  fchreiben. 
Doch  das  ift  Nebenfache;  die  Hauptfache:  die 
fchauderhsfte  Verwahrlofung  und  alle  Schlechtig- 
keit  der  Polnifcheft  Juden,  ihr  ganzes  Leben  und 
Weben,  ift  zur  klarften  AnfcbauJicbkeit  gebracht. 
Ihre  wucherlichen  Umtriebe  mit  Bauern  und  Bür- 
gern, fo  wie  die  Folgen  davon,  ihre  Zerftörungs- 
mittel  des  Kaufmann<iftande<;,  ihre  Zollunterfchleife, 
die  fchnellen  Bereicherungen  und  Verarmungen  un- 
ter ihnen  ,  ihr  Kram  -  und  Schacberwefen,  das  von 


WerkthäUgkeit  abhält ,  ihre  ibfcheuHehe  ^Saslicfie 

Wirlhfchaft,   ihr  abergläubifcher  Tand,  und  der 
üewalrtnifsbranch  ihrer  Rabbiner  und  Fanatiker  find 
fo  unsftandlich  und  genau,  zugleich  aber  ohne  er- 
mOdeiide  Ueberladung  und  W*eitfch%Teifigkeit  ge- 
fchildert,  wie  es  nur  von  einem  Kenner  des  Jiiden- 
thuros  und  des  Polnifchen  Zuftandes,  von  eiaem 
Beobachter  des  Landes  und  der  Leute  and  von  ei- 
nem genbfen  Schnfideller  geFchehn  kann.  Uebri- 
gens  werden  die  vornehmen  Polen  auch  keioe^ire^ 
ges  gefchont,  und  ein  paar  junge  Grafen  einander 
gegenaber  geftellt,  der  eine  ganz  dem  Auslande, 
der  andere  ganz  dem  Valerlande  ergeben  ,  iener  t.s 
Bild  des  Adels,  unter  welchem  Polen  untergehen 
mufste,  und  diefer  aN  Bild  des  Adels,  welcher  Po- 
len gerettet  hätte.    Diefer  hat  denn  auch  einen  ge- 
bildeten Juden  zum  Freunde,  verliebt  fich  beinah 
in  deffen  fcbüne  (etwas  tu  philofophifche)  Braut, 
und  verhilft  ihm  nicht  blofszu  ihrem  Befitz,  Tondera 
wirkt  auch  zur  Ausführung  der  Verbofferungsplane 
für  die  Juden  thätig  mit.    Indefs  beginnt  fehr  ver- 
flündig  die  Ausführung  nur  und  die  Schrift  endigt 
mit  der  Angabe,  dafs  folgende  Gefelze  vorgefchla- 
gen  werden  follen:  Die  Bibel  in  allen  ihren  Büchern 
wird  ausfchliefslich  als  göttliches  Gefetz  anerkannf 
'laimud,  Mifchna,  Gemara  u.  f.  w,  werden,  da  ße' 
Gott  und  Menfchheit  höhnen,  verbrannt;  die  Kin- 
der Ifracl  werden  die  heilige  Sclirift  und  alle  Grund- 
falze der  Religion  durch  geprüfte  Lehrer  kennen  ler- 
nen und  iiT  öffentlichen  Landfchulen  unterrichtet 
werden;  kein  Jüngling  darf  vor  dem  34.  Jahre,  kein 
Mädchen  vordem  Ig  Jahre  heiratben;  die  reJi^iöfen 
Einrichtungen  follen  foviel  als  möglich  nach  den  AJo- 
faifchen  Vorfchriften  geformt,  und  ftatt  der  Abga» 
ben  an  die  Kahals  und  Brflderfchaft  der  AeUetlea 
eine  allgemeine  Steuer  aufgebracht  werden;  die 
Rabbiner  wählen  einen  Hohenpriefter;  enthalten 
fich  richterlicher  Enlfclieidungen ;   verrichten  den 
Cotte«:dienft  in  polnifcher  Sprache;  wer  es  wut, 
den  Talmud  u.  dergl.  zu  lehren,  wird  mit  zehnjik- 
rigem  Gsfängnifs  und  1000  Thir.  Geldbufse  gellTiif, 
die  Buchdruckereyen,  welche  denTalmudu.  dgl.  her- 
ausgeben, werden  gefchlolfen  und  beftraft.  Doch, 
der  ^anze  Plan  ift  zu  romanhaft,  um  ihn  wiffeu' 
fchafilich  zu  behandeln.  —    Der  ethnographifcha 
Werth  der  Schrift  ift  fchon  angedeutet,  und  es  ift 
nur  noch  zu  erwähnen  übrig,  "dafs  unfjre  Romao- 
frlireiber  manches  daraus  entnehmen  können.  Zum 
Befchlufs  mag  hier  der  Anfang  eines  Liebesbriefe» 
von  dem  Fanatiker  Jaokiel  ftehen:  „Mein  Taubcbwl 
Väterchen  hat  mich  benachrichtigt,  dafs  Du  Sir* 
meine  Frau  werden  follft;  auch  hat  er  nr,<r  gefart, 
dafs  du  Tochter  Davids  fchon  feyeft,  dafs  deine  Aa. 
gen  find  wie  Taubenaugen  zwifchen  fchwarzen  Lo- 
cken;   dfine  Zähne  wie  eine  Herde  gleichartiger 
Srhafe  die  aus  der  Schwemme  kommen,  und  deine 
Brüfte  wie  ein  Zwillingspaar  junger  Rehleia." 
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,  OtSCHICHTE. 

BoNK,  b.  BOfchler:  Neue  Unterfuchungfn  ies 
Keltenthums  zur  Aufhellung  der  Ursn'Jchichte 
der  Deutfchen  von  Dr.  J.  G.  Radio/,  öfteot- 
liebem  f  rof«f(or  in  der  pbUofopbifeb«a  Facultät 
der  UakerStIt  zn  Bood  a.  f.  w.  igaa.  XIV  u. 
4S5  S-  8  nebft6lnha!isanzeigeaaad9i  Dnick- 
bericbti^ungeo.  (aXbir.) 

o  der  Forred"  zu  rficf*in  merkwörHigen  and  der 
{orgflltigen  FrOfuDg  d«r  Oefcbichlfurfcher  drio« 
gend  zo  empfehlendei»  Werke  eifert  der  Vf.  dage> 
(<?n,  dsh  m«(i  bey  der  Urgefcbicbte  der  Deutfcheo 

gewoiiniich  nur  den  dOrftipen  Nachrichten  der  Rö« 

111  er   tult^i",    und  die  Üufilen  ,    dif  n  r)  ?  <1 1  e  iirieuli^n 

äffneot  Riebt  beecbteT  das  elte  üermanien  daber  als 
«ioe  Kraft«  Wafteney,  ro»  Barbartn  bewohnt,  ei^ 

fcbpine  ,  und  in  der  Einl("1tnn2  (S.  i  — 8.)  darQbcr, 
dafs  rnan  feit  Schöpflin  di«  ivetten  und  Germanen 
eis  zwcy  dem  Stamine  nach  »erfchiedene  Völker  hf- 
tracbta.  Um  nos  eio  würdigeres  Bild  von  anfem 
dctttfebM  Orvitern  «o  geben ,  fndM  der  Vf.  *  de  die 
Kelten  als  grofs  und  gebildet  effcheinen,  in  diefem 
Werke,  das  keine  «icentliche  Gefchiohte  der  Kelten 
und  Gern^anen «  foriii>-rii  nur  eicn-  Wir^rh^it  7ü  der. 
felben  feyo  fotl,  zwar  einen  eigenen  Weg  äcli  bah- 
nend, doch  Pichl  ohne  die  neue  Lehre  auf  zum 
Theil  ]uftle;e  Hypothefeo  zu  baaen,  meift  vonGrie- 
ebeii  celeitet,  die  Stam«iver«f andfchaft  der  Kelten 
und  Germanen  tbeils  durch  C/i-r  iiTht?  tbei]t  dufob 
Sprachunterrucbaogen  zu  erweifen. 

I.  GefchMutunierJuekuiigett.  Brße  Unterfuckung: 
7)?^  Hyperboräer  {S.  ^  —  54" )•  '^^^  nicht  Hy- 

perboreer Ich  reibt  der  Vf.,  weil  ihm  diefs  urfprQng- 
lieh  Alicemeinname  für  alle  die  Volker  ift,  d  e  nn- 
ieit  des  Bora,  des  Nordgebirges  von  Macedonien, 
wohnten.  Einen  Beweis  defflr  hat  er  nicht  ange- 
ftihrt,  und  die  Form  TxtpßspxTei  möchte  er  fclnver. 
lieb  als  echt  bey  den  Alten  nachweifen  kCmnen.  iJer 
Name  Boreas  ift  ihm  ■.  jh  Bora  abgeleitet  und  bezeirli. 
oet  ibm  einen  Abkommen  des  Bora,  im  weitern 
Sinn«  dM^BSrenkreifes,  dee  Norden ,  alfo  bald  den 
Nordwind,  bald  einen  in  Norden  o1»  rThraripn  g». 
bietenden  Herrfcher.  L)tm  auch  r  ;f  den  Nur  (en 
der  Apenninen,  Thracirns  und  feJbit  des  Kaukafiis 
(ey  der  Name  atu-gedebnt.  Seit  Philipps  und  AI«* 
aCinder«  Kriegszogcn  Ober  ihr  Nordgebirge  *^ — ' 
Ws  an  den  Ifter  listipn  die  Grieche«  is 
Ergänz,  Bi.  Sur  d.  L.  1825. 


defen  Ländern  Keltenffämme  geFunden ,  Jnsgefjmmt 
von  einem  noch  rauheren  eifigen  iSurdwinde  beieia» 
det,  weil  feit  dem  Untergänge  des  Planeten  PhaetOB 
und  des  grofsen  Weftiandes  Atlantis  die  Luft  r»ub«r  . 
geworden.  Daher  babeHerodot,  verf Ohrt  dareh di« 
Ah.eituni;  von  ß Ureas ,  das  Ddf»:-.  n  der  Uebrrnord- 
ifi/j^/iffr  geleugnet.  Durch  Hekataus,  deifenOUuh. 
Würdigkeit  anerkannt  fey,  habe  man  endlich  d{«  . 
Nachricht  Diod.  II,  47  fr  f-rhalten,  dafs  von SoTtbitn 
aus,  dem  Lande  Keltika  ^egt>nOber 'liaeh  Norden  hin 
eine  ^Inrkfeiige  Infel,  nicht  kleiner  als  Sicilien  lie- 

f;e,  die  von  Hyperboreern  bewohnt  werde.  Dort 
ey  l.atona  geboren»  und  Apollo  w^de  dort  von  al. 
len  Göttern  am  meiften  verehrt.  Ihre  Sprache  fej 
der  gricchifchen  nahe  verwandt,  und  gegen  die  Atbe» 
naer  und  Deljer  befi  riders  wär^ri  de  freundfcbaftlich 

£efinnt.  Von  da  aus  ley  anch  Abar'u  nach  üriecbeo« 
ind  gereift,  nn  Freundfchaft  and  V«rwandf«hift 
mit  den  Athenäern  undDeliern  zu  erneuern,  üeber 
die  Stadt  und  den  prächtif^en  runden  Sonnentempel 
dafelbft  berrfchten  die  Bnreadcn,  Nachkommm  des 
Boreas. und  Prleftar  des  Apollo.  Von  den  üewoh- 
Bern  dictfer  Infel  hinter  den  Artmatpen  und  Iffedo- 
nen  ,  hinter  den  (  Nord  >  Rhipäen  liabe  aecb  Ilero- 
dot  iV,  32  ff.  gehurt,  aber  nur  ein>ge  Nachrichten 
darüber  von  den  Deliern  erhalten.  Seit  den  Zeiten 
des  Auguft  wären  die  Hyperboreer  von  den  Bömern 
unter  den  Nordpol  verfetzt.  Jene  von  Hyperboreern 
bewohnte  gtOckfelige  Infel  fey  die  Halbinfel  Stsin- 
dia ,  weiches  Ptolemäus  beftStipe.  "Die  Griechen 
hatten  iie  bey  ihrer  ;\rt  zu  frii.ff.-n  leicht  fiir  ei- 
ne infel  halten,  auch  das  fcandioavifche  Näs,  Nees 
(HnlUnlel)  Mehl  mit  ihrem  i^ea«  verwechfelo  kön- 
nen. Skanda,,  Skandu  bezeichne  in  mehreren  fin* 
nifeben  Mundarten  Sonne;  demnach  fey  Scandia  fm 
viel,  als  Sotirifnland.  [)ie  Stadt  mit  denn  TerrpeJ, 
worflber  die  Boreaden  geberrfcbt,  fej.das  uralte 
Up/ähi  mh  d«m  Tempel  des,Sooii«nfltrfl«n  Od&v« 
pinc«?  Sohnes  des  Bcr,  der  nach  dtr  nordifchen 
Snpenlehre  ein  Sohn  des  ßur("j  gewelen.  Von  die- 
Ter  Infel  fey  nach  der  Saeengefchicbre  der  Griechen 
in  tiefer  Vor2eit  die  Leto  von  der  Mecrecfebleng« 
Pytbo  vorfolgt,  das  fey  von  einer  Meercsflnth ,  d«r 
dpucalionifchen  C?)  nämlich  vertrieb<>n,  nach  dem 
durch  einen  Feuerausbnicb  aus  dem  iMeer  emporge. 
triebenen  Delus ,  vom  Albanifcheo  Diel  (l'ei  i>r) 
.gew«ndert,  und  habe  hier  den  Apollo,  der  eim  f«y 
nrit  Odio,  ond  die  Diana  sebor«D.  Dareh  «IneVor* 
eintgung  byn«rboff«llob«rlPii«ft«r  mit  «ieehifcben 
D(6}  fey 
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fej  das  Onkel  za  Delphi  geftiftet,  wersbalb  lach 
,dM  Nciatii  dort  nicht;  «Umb  iM  4er  uieehifcheo . 
*foodirii  aaeh4iM  rfen'aorrfifcheD  Spneoen  zu  erklS- 

ren.  So  ]aute  der  tiame  Phoebus  in  den  finoifcben 
usd  lappifchen  Mundarten  Be'iwey  Pewelt  Powe 
f  Sonne),  Apoll y  Pd/Zau;  iiA  Efthnifcbeo  dit  Hitze; 
Pytha  in  eben  dieren  Mundarten '/iyli<  (o  viel  als  h«i' 
lig-,  geheiligt^  prie/terlich.  ADch  Von  Scan dia  wS- 
ren  Gefandfcbaften  mit  Weihgefcbenken  nach  Delus 
geganf^en,  die  aber,  feit  derC/etifcbe  JagdfQrft  Orion 
ztreyen  Gefandtinnen  königlicben  Stammes,  dJe 
nachher  voa  Delus  nicht  wieder  nach  Haufe  gekehrt, 
habe  Gewalt  antbun  wollen ,  durch  Zwrifcbenvülker 
überfandt  wordco.  fi;y  tiir  den  Frevel  von 

il pollos  Pfeilen  getüdtet,  das  beifse,  von  den  Grie> 
eben  den  Prieflern  auf  Delus  zur  Beftrafung  ausge« 
litfert.  Oie  «ul  D^iis  verftorbeneo  Gefandtinnen 
der  Hyperboreer  wirea  dort  im  Grabe  hochgeehrt« 
und  Hyperboreer  oft  Priefter  unJ  Priefterineeo  ZU 
Ddjpbi  und  Delqs  sewelen.  H)'perboi;|ifche  Prie» 
ftermttdnS|||i#^vHmer^^  and  Loxo-^die  beiden 
letzteren  Nameil  werden  erklirt—  bSiten  zuerft  den 

■  Griechen  die  UnfterbllchkeitslehreverkQndet.  Den 
Beweis  gebe  der  l):aloii  Axiochos.  Von  der  Infel 
derHjrperboreer  fey  nach  EuJieb:C\xt.  547.  der  Hoch- 
«riefter  dea  Ajpello  Abaris  /.  ober  DeJus,  Kreta  u. 
X.,yt.,  nach  Orleohenland  gereift,  um  politifcbe  und 
priefterllcbe  Zwecke  zu  erreichen.  Die  Reife  fey 
za  Schiffe,  im  Hyperboreifchen  Skepe,  geraacbt, 
welches  die  'Griechen  mit  vaifrve,  dorifcfa  nxwH 

'Sehoffi  verwechfelt,  wober  die  Fabel  vom  g^lde» 
»eo  Pfeil,  auf  dem  er  die  Lnfte  durchflogen,  ent> 
ftanden.  Auf  derRQckreife  habe  er  langen  Umgang 
mit  Pythagoras  gepflogen,  und  fey  in  deffen  Lehre 
eingeweiht.  AbariS  und  die  Hyperboreer  hätten 
wie  Pyihagoräer  gelebt.  Ein  enderer  Hochpriefter 
Maris  IL,  habe  ums  Jahr  436.  V.  Ch.  gelebt,  der 
oft  mit  jenem  verwechfelt  werde.  Der  fitme  Abaris 
fislbft  bedeute  Ilochpriefifr,  entweder  von  dem  alten 
Mruh  oder  Aaraa,  welches  |in  Peblwi  Wori  A«r«c 
oder  dem  fealtifebfn  *vam,  weichet  S«fer,  Rtfst 
Reldy  fcarkfeyn  be(ieule,  und  wovon  auch  das  Wort 
Xabirerit  eine  Bezeichnung  der  Jtarken  Götter  her- 
kearoe.  Maris  fey  demnach  ein  Priefterder  Lcfit 
MNO.'  Einheitlieh  mit  i«3it  fey  das  altdeatfcheifiiir* 
oder  Vroehßst  im  Nordindifchen  ifrji,  wovon  das 
altgolhifche  Ahrs  (ftark).  —  Ziv^yte  Unterfuchung : 
4bjtammung  und  JMame  der  Kelten.  (S.  53  —  68)> 
Der  Vf.  fucht  zu  crwclfen:  dafs  die  Kelten  Abkom- 
■en  der  Hyperboreer,  die  Hyperboreer  aber  Aua» 
gewanderte  des  titat>)feben  Weftlandea  find.  Ans 

dem  Lande  der  Hyperboreer  im  Norden  der  Apen» 
nioen  wären  auch  Latiums  erfte  Beberrfcber  gekom- 
'  man^  von  den  Hyperbortom,  in  fo  fern  fie  die  Ti- 
tanen bezeichnen,  ftammten  auch  die  maneherley 
Perfoncn  und  Völker,  welche  den  Namen  Galen ^ 
nachher /r»*//*«  führten,  {''ilr  den  Tj^tnen  KfJtpri  gebt 
es  zwey  Ahleitungen,  entweder  von  dem  alten  eolt 
■all  (hellleuchtend),  wohw  der  Griechen  Heu»», 
■«ddw  IiM  iiUul  («emtt  «Mb  ÜHfl  und  4mf/»' 


rer  Heeres/arft),  verwandt  mit  dem  altdeutfchea 
Ellen  (Stärkt),  oder  von  SmU,  der  Tochter  des 
Sckiwa,  welches  Mond,  aachyhn/r/etfeAreiide,  hell' 
farbige  Perfonen  bezeichne.    Denn  Verehrer  des 
Schiwa  wären  zum  Theil  in  unfer  Wefüand  eingn- 
wandert;  und  die  weifse  Hairt»  jdas  goldfarblicbe 
Haar,  fo  wie  die  blaaen  Augen  und  ein  hoher  Wuchs 
fey  das  Sufsere  Uoterfcheidungszeicben  der  fSmmt- 
lieben  Kelten.     Wie  andere  Geieiirte  den  Namen 
absiileiteo  gcfucht,  wird  $.  5.  kritiGrend  angeführt. 
Seit  dem  Argonautenzuge  erfcheioe  der  Name  ITeA 
ten  in  der  Gefcbicbte  anerft;  feit  den  Kriegen  ?fai. 
lipps  und  Alexanders,  werde  er  bey  den  GriecbtA 
herrfchend.    Die  Form  Yxkxrxf  fey  bey  ihnen  di« 
fpätere.    Die  Kömer  n -imten  diefe  Volker  nicht 
ener,  als  bis  ßrenous  Rom  eingenommen.  —  Drit* 
te  Unterfachune:  Keltenland  vor  Cäfar  (S.69—  1 16). 
Nachdem  der  yf.  zuvor  von  der  bey  den  Alten  ObÜ« 
chenEintbeiJungderL.  de,  und  den  ILiuptvölkero, 
die  Ge  auf  derJelben  gekannt,  geredet  bat,  kommt 
er  anf  den  Umifang  des  Keltenlandet,  der  nach  den 
Anflehten  der  Alten  fchr  grofs  gewefen,  und  zur 
Oftgrenze  den  Kiöien  gehabt  habe.  Seit  etwa  4  Jahr« 
hunderten  v.  Cb.  fey  indeis  von  dit-fem  grofsen  Lau« 
de  immer  mehr  abgejriffen,  und  mancher  Kellen- 
ftamm  alhnlhllg  Mit  Frendon  verfchmelzt.  Dio  Kal> 
ten  hätten  zwar  nach  ihren  einzelnen  Stämmen  gc« 
foodert,  jedoch  in  mehrere  grofse  StaatenbQnde, 
an  den  Aufsengrenzen  theils  gefondert  neben  und 
zwifoben  frtmdfn  nnd  verwandten  Völkern,  theils 
aveh  nft  Ihnen  irenniCelit  gelebt.   Als  Anhang  zu 
diefer  Unterfuchung  duldhUttuftert  der  Vf.  dieKennt- 
niffe  der  einzelnen  grieehifchen  Schrifirteiier,  des 
Herodot,  Ephorus,  Timäus,  Plate,  Arifloteie<r, 
Pytbeaa9  Eratofiheoes,  Poivbius,  |Upp%rob. 
don^us  nnd  Seymnus  vom  I(eltenIa*Mi  In  wÜ  _ 
Römer  bis  zu  cfarars  Dictatur  vom  nachmaligen  Oer^ 
manieo,  das  auch  für  Keltenland  gegolten,  —  yter»' 
te  Unterfuchung:  Einige  bisher  erkannte  KriegT'^ 
und  Wandertage  der  lißttem.   Ein  kufaer  Husuf 
(aus  des  Vfs.Cotleetaneen  nSmlidi)  (S.  117  — 13^). 
Zuerft  wird  hier  von  dem  Wair^erznce  dea  Brenova 
geredet,  den  aber  Plutarch  im  Leben  des  Canülk^' 
viel  zu  kurz  befchrieben,  als  dafs  man  den  Punct  a^ 
geben  könne»  von  wo  aus  die  Wanderung  begoonen* 
Vieiletehl  fey  er  in  Germanien  zu  fneben:  dann  von 
dem  Wanderzu^e  des  Eeüoves  und  Sigoves,  und 
dem  Zuge  der  Senonen  gegen  Rom,  die,  wie  aus 
den  Andeutungen  des  Livius  hervorgehe,  nicht  tm> 
Gallien ,  fondera  aus  dem  tieferen  Norden  geko» 
men ,  welches  dte  RÄmer  aneh  in  der  Folge  mit  Be- 
ftimmtheit  erfahren  ;  zuletzt  von  deszweylen  Bren- 
nus  Zuge  wider  Delphi.    Diefer  Brenous  fey  ein 
Praüßer  von  der  dootfebea  Ofikafte  in  Preufsta 

Sewefeo«  wo  man  aneh  hey  Ptolemäos  denStomai 
er  GttUhder  finde,  wie  In  der  tiefen  Vorceit  des 
Proetus  Tochter  Galinthiat  als  WehmuHer  des  grie- 
ehifchen Hercules. —  FOa/te  Unterfuchung:  Ua- 
ter/chied  zwifchen  den  Kflten  und  6mla$»rn  oder 
QmlÜefn,  <  Bn  äruclfftadty  <  S.  IH-  MoO* 
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MSt  h«iMrfct  der  Vf.,  bXUen  anfänglich  alle  VMIter,  durch  die  befonderen  Eigenflimro  derfalben  anter 
des  zu  meift  in  Oennanien  warzelnden  Haupftammef ; 
Catater  und  Galäci  aber  die  einzelnen  Fernenzwtigc 
gebeifsen,  die  ficb  von  dcinlelben  ftaaijfcii  geion- 
dert  hättea ,  und  fich  vielleicht  durch  eine  weichere 
Mundart  nnterfcbieden;  aber  der  Spracbgebraueh 
fey  durch  CC/or«  Eroberungen  in  Gallien  verwirrt. 
Dtodor  bezeichne  alle  Länder  zwifclienbcviuien  und 
de/n  Fvliein  als  Wohnlindev  der  Galater  oatr  Gallier, 
alle  aber  zwifchen  dem  Rhein  und  den  Pyrenäen  als 
«la^  Wohnland  dar  Kelten.  Dio  Cafßus  dagegen  be* 
zeichne  die  Erfteren  Obernll  a!s  Kelten,  Letzte- 
Iren  als  Galater  oder  Galhef.  Das  Lind  zwirchen 
dem  Rhein  uad  tien  Pyrenäen  habe  nunmehr  bey 
den  Griechen  meirt  Keitegalatia,  die  im  EeUeolen» 
d«  Ueeende  Landfcbaft  Qalatien ,  geheifsen ,  zum 
Uoterfchiede  von  der  neuen  Landfcfiaft  Galatien  in 
Vorderafien,  von  den  Römern  Galiogräcia  genannt; 
der  nordweftlicliea  Landfcliaft  Hifpauiens,  wo  6ch 
vor  Alters  Kelten  mit  Griechen  vermifcbt»  ttj  der 
Name  GallOna  verblieben.  Am  Ende  diefes  Ab^ 
fcbnitts  wird  noch  aus  einer  Stelle  rfps  Ariftoteles 
aus  deffen  verlorenem  Werlte  von  der  Magie  bey  Dio- 
genes; von  LitTtf  gefolgert  :  dal'^  die  dort  erwähnten 
Semnoneoprtelter  ofch  römifcbeni  SpraafaMbraooli 
Senonen»  ur rpraoglioh  Samanäer  oder  Verahrer  <fel^ 
Budhoy  unfers  Odin  oder  Wodan  gewefen.  —  Sfichfte 
UnterjuehuHg :  Keltenland  unter  JuliuiCäfar  (8.141 
bis  ir>i.).  Uer  Vf.  erzählt  hier,  fo  weit  es  für  fei- 
nen Zweck  nüthic  iit,  Cäfars  Kri^e  widv  di^Kel. 
velier  und  Ariovift,  (fco  Köni^  der  O^momn,  wie 
Cäfar  alle  vom  Qften  des  Rhein«;  hergekommene 
Kelten  nenne  ;  feine  Kriege  wider  die  QbrigenGallier 
und  Beltjier,  lei  ie  Berichte  Ober  Gallien.  —  Er 
belle  die  Gaiiier  aU  g|nzlieb  verlcbiedea  TO»  dea 
GerMK&aen  dar ,  die  doeb  Cicero  ftett  nnter  den  Otli. 
llern  oder  Kelten  mit  bej^rpife,  _  t;rtd  f-^inp  fr  rne- 
ren  Eroberungen  in  diefeui  Lande,  ru^i  «iie  Vvider. 
fprOehe  in  feinen  Commentarien  und  fpricht  ihnen 
die  Glaubwardiekeit  ab  ;  daher  i'adel  üchöpßlast 
def  einzig  auf  ihn  Geh  ftotze.  —  Siebenf  Umtwf» 
chung:  Keltentand  feit  Julius  Cä/ar  (S.162  — 235  ). 
Es  wird  durch  eine Mufterung der  rürajfchen  Schrift. 
IteJjfr  zu  u:ij  nach  Gäfars  Zeiten  mit  Ausniahme 
des  Cicero  und  öalluft,  deren  der  Vf.  im  vorigen 
'  Ablobnitt  gedacht  hat,  des  Floru<; ,  l'rogus  Pömpe- 
jus,  Sextus  Rufus,  VjLvius  S  m  lefter,  Paulus 
OroEus  und  fpäterer,  fo  wie  der  Griechen,  des  Di- 
onys von  Halicarnafs,  Strabo,  Diodor  von  Sicilien, 
Nicola  US  von  Damask*  Dionj&us  Periag^es*  Fla- 
vius  Jofephus,  Plutarob,  Arrien«  Oalw,  Appiatt» 
Paofanias,  Dio  CafGirt,  Claudiu«  Äelianus,  les  iün- 
gernArrian,  Clemens  von  Alexandrien,  AchealMr 
l.ihanius  Tl^tuphyl^ct ,  St^-phanus  von  By20n2,  Jo- 
hannes von  ötobi,  Hefycbius,  Suidas  o.  a.^  Lexico. 
graphen  gezeigt:  dafs,'fo  wie  die  Griecben  und  Rd- 
mer  bis  ZO  Cäfars  Zeiten  alle  l^ölker  Germanieos,  ■ 
und  des  gröfsten  Theils  von  Galüen  einiiimmig  mit 
dem  Namen  der  Kelten,  Gaiaier  und  Gallier  belegt. 


fnhierfen,  die  Schriftfteller  aucb  naehbwr»  aaobdem 
CaTar  den  weftrheinifchen  Tbeil  vom  ah«tt  Keltan» 
lande  losgeri Ifen  >  und  aus  eigenfilcbtigen  Zwecken 
feinem  Senate  eine  ganiiiche  Veffchiedenbeit  der 
jGallier  und  Germanen  vorgefpiegelt,  wie  fie  auch 
einzeln  dem  pjebolenen  Sprachgebraucbe  hätteo  hulp 
digcn  jiiül,en,  dennoch  nicht  aufgehört,  jene  ddreh 
Cäfar  zerriffens n  V  ilker,  als  urfprOnglicbe  Stamm- 

fenolTen  und  als  Kelten  zu  bezeichnen.  —  Achte 
Tnterfiichung:  Die  Germanen  (S.  »33  —  »59  ).  D«c 
Vf.  fucht  an-T  einzelnen  Andeutungen  der  Alten  zn 
erweifen,  dafs  Ge  Zweige  des  Keltenftainniea  find» 
die  fcbon  mehrere  Jahrhunderte  vor  nnfrer  Zcitrech- 
auoe  (?)  die  beiden  Ufer  des  Überrheins,  f»  wie 
ein  Tbeil  von  ihnen,  di«  Gatten,  die  batavifchen 
Tnfeln  in  B«6tz  gehabt,  und  andere  Zweige»  din 
Condrofer,  Eburoner,  Carefier  und  PSemaner,  tobi 
Oiten  des  Rheins  her  vordringend,  die  Galater  weii- 
Ücb  gedrängt,  und  ihr  Land  in  Belitz  genommen 
Mtten;  verliert  dann  einige  Worte  aber  Germanien« 
GrEriTp  und  U  nfsn^,  und  geht  dann  zu  dem  Namen 
Cermar.ia  und  Gennanen  Ober,  der  nach  7ete.  C.  9» 
neu  fey.  Bey  den  Kömern  bedeute  er  hihll-hs  firO' 
äert  weil  fie  den  Galliern  an  Wuchs,  bitte  und  Le- 
bensart fehr  ähnlich  gewefen.  TreRHebfey^avi^n/« 
AbleiSung  Von  Ehre,  alfo  Ehrenntänm»,  Anden 
Ableilongen  des  N^amens  werden  hiftorifcb  erwibnf» 
auch  die  aus  Perfie n  W^roi^.  1,  125.,  wader  Vf.  die 
Germanen  nacb  Clemens  von  Alaxaodrien  und  Por- 
phyrioa  saSarmtnarn,  d.  t«  SamanSem  «dor  BodbW 
hen  macht,  womit  denn  and» dioSoRMMMIMpcialk«» 
wieder  gefunden  find. 

H.  SpraekiMterßtchungen  (befonders  zur  B«. 
rfehtigting  der  von  Adelung  im  zweyten  Bande  dc9 
Mit!iri  Utes  gegebenen  Darfteliung  des  KeltifcbM 
ripracrii  lammes  ).  Erfte  Unter fuchune:  GefcMehtW 
und  Bcfchqffenhett  der  Ahleteifchen  Sprache  über- 
haupt (S.  263—434.).  Sogrofs  auch  der  Linker« 
rat>m  gewefen,  den  vormals  die  Kelten  bcberrfdw 
tcn.  fo  habe  doch,  wird  hier  behauptet,  Aor  iln« 
allen  Keilen  {;emeinfame  Sprache  darhi  evlantety 
die  zwar  im  Laufe  mehrerer  Jahrhunderte  d.irch 
die  lateinUchc  »osgrofsen  Länderftrecken  ver  Iraugt 
worden,  fieb  eher  m  andern  gleich  grofsen,  n  nr  iicb 
in  Hcrmrini-n  .  . Scandinavien  und  den  britllobeolo- 
felii  >n  zahii  tirhen ,  von  einander  febr  abweichen- 
den Mundarten  rrhalien  habe,  bi?  auf  unfere Zeiter , 
Diefe  fey  nach  Pulybius  und  vornehmlich  nach  Strr« 
bo>eiQe  von  anderen  verfobiedene  gebildete  Sprache 
gewefen.  Fälfchlich  nehm«  man  die  germanifche  alf 
von  Ihr  verfchieden  an :  fie  fey  mit  ihr  efnerley. 
Diefs  fucht  der  Vf  ir  h  d  e  liie  nifche  Sprache, 
dnrcbeioe  Aeibe  von  Eigennamen,  und  ein  langes 
Venelebnirs  altkeltifcher  Wörter  (S.  «84-4«?') 
erweifen.  -  Zwfyte  ünterfuchung:  Sprache  der 
Galater,  Trevirer  und  Belgier.  Auch  diefe,  be- 
hauptet der  Vf. ,  wären  mit  der  altkeltifchen  der 


obwohl^  fie  die  Zweig«  des  Stammes  gewöhnlich  der  den  C*lIiKn  «nd  Germanen  neaeinlameji 
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eintrley  g;evirefen,-«0d 
Eigenaameo  zu  erweifen. 

Diefs  ift  der  Inhalt  diefes  Buches«  das,  wi« 
fchon  an«  der  kvrseo  UarfieiluDg  deffelbeo  hervor. 

f ebt ,  viel  Nevet  eothf  It.  Ob  aber  dae  Nene  wmhr 
ev?  ifi  f'te  anripre  Frage.  Dem  Ree.  fcheiiit  we- 
DigfteDS  die  behaupliing  des  Vf<;.:  dafs  die  Kelten 
und  Germanen  eines  Siammes  gevrefen,  nicht  zur 
Kiidtm  gebrecht  «a  (eyn.  0ie  Menge  der  ZeugniUcy 
welche  der  Vf.  eut  den  Griechen  «ndROmern  atifser 
ChUt  dafnr  infiilut^  beweitt  an  und  fflr  6ch  nicht 
viel.  DieGiiechen  waren  doch  im  Ganzen  nicht  eben 
{orgftltige  Geographen,  und  Vorurtheile,  die  fich 
einmai  bej  ibi*ene)u|e(cbiiohea  hatten,  wirkten  bej 
Shnen  lenge  und  eoF  viele  Ihrer  Nachfolger  fort« 
Wenn  alfo  von  ihnen  die  Gemtan'-n  ,  mit  i^nnen  fie 
in  wenige  oder  keine  BerOhrung  l<amen,  mit  unter 
den  Kelten  begriffen  wurden;  fo  folgt  daraus  noch 
nicht»  defe  fie  wtVit/icJii  eines  Stemmee  owren,  foo. 
dem  aar»  defs  fie  von  Ihnen  fttr  einet  Stammes  ge- 
haUfn  u  urdfti.  Vor  allen  Dingen  bedurfte  es  hier 
einer  kntifchen  Sonderung  der  Scbriflft eller,  die 
von  diefer  Anficht  ausgehn,  um  auszumitteln, 
«»eiche  beftimnte  and  saverläffige  Nacbrichlea  voo^ 
beiden  Völkern  ene  dgener  Anfielit  oder  von  gla«b> 

wtlrdiF;«T!  'Zet'grn  hah^n  konnten?  und  welche  ihre 
Nachrichten  la  r  vom  iiüreniageß  hatten,  oder  An. 
dvreo  nacbTcl> neben?  Denn  nicht  die  Meitze,  foo- 
dern  nur  die  Bejchaffenhelt  der  Zengen  kann  hier 
entfckidden.  Aneb  fehelni  eine  Ger<bbielite  der  WeB> 
Herungen  der  Kelten  mit  fori;fj!ti^er  Kritik  au=;  Hnn 
Alten  zufammenge(teUt,  um  zu  gewdfeo  Ergehnif- 
fen  zu  gelangen ,  wcfentlicl)  2u  diefen  Unteffucbun- 
geo  in  gehören.  Der  Vf.  fcbeint  diefs  ielbft  geffihlt 
isb  haben;  eher,  was  er  in  der-^ierten  felnef  ge> 
frVi^cVitlicVien  TJnterfucliuncen  giehr ,  ift  \r»>Her  roll 
llandig,  noch  niit  gehöriger  AnwciiJ Lin^  -lerKuijk 
Afammengeftellt. 
-  Eotfebeidtnder  wflrde  fOr  die  Namenverwand- 
fdiafl  die  Glelebbeit  oder  Aehnlichkeit  der  Sprache 
fp\n,  wem  der  f^eweis  dafOr  einleuchtender  ge- 
führt werden  könnte,  als  ihn  der  Vf.  geführt  hat. 
Aber,  wer  kann  fich  davc^n  übt  r/,  i  jit  fLifalCa,  wooft' 
er  Abterrungen ,  wie  die  folgenden  lief't: 

Attis ,  ^itys ,  b?y  pini'cn  füdlicheo  KelfenRimmeii  *!• 
prili\  n  ie  «!cni  Belriius  oHjt  Er/ir,  'il.  i,  dein  Sortnrn^otte 
oder  AnfUo,  daher  dar  Name  einiger  Hcrrkher,  a   Ii.  det 
von  I  I    bin«  erwiboieD  Bojeoköoifit^tf«.  der  nebß  dein  Ga- 
,  Iiiiii  von  reinem  Volke  umgebracht  traide.    Uw  colcbifthe 
[König  /inctrs  rühmte  R«fa  «Ii  •iura  Sok»  dtrSiUtne;  der 
'  UdifcV>«  König  Aiyi  war  eta  SoIim  C«t|W  .«ad  aw  Bak«l 
dn  Um  et:  jtdmtl  fft  in  Altparfildi««  die  SamMw,  ud 
Alt,  MM  im  AltdeaiGtbait  da«  Aaar. 

.  BfUntUt  BelUnut,  BelU,  bey  den  fSdlieiiM  cnd  SR. 
Ii«tica  KatlCB,  uod  Balder  in  uolerra  Norde«,  MI  Babylon 
Mmi»  bef  d«i  Habtiara  Am/,  dar  Nama  dar  S«««a*  daa 
toi  La|ipiaa«lchaB  it  Atta«*  *  ' 


a.  A.»  «acb  ciaigar  l»dMMWi.  a.  Bb  dar  dae  Bt(f<m- 

krmmtw ,  An  aerdildM«  BmUrHrmmä.  - 

CraJg,  eia  Feijen,  ivällfeh  und  bf«ta|^.  CrmIg  Cmr^ 
reg.  in  Stvoyeo  CVaa,  daher  At«M  Gr«/iu,  Satt*»  Gr«> 
jus  uod  Alpet  Grujae,  Naiaen  dei  kleinen  St.  Bernhardt 
infleicfara  der  Laodlchafc  Kratn ;  auch  fübrieo  raelirera  h«> 
k«  Gebirge  in  Cariea,  Ljfci««  nnd  Cilicien  den  Namen  Cr*> 
gtu.  ,  Diera*  llamoit  actwadei  von  ragen,  «ober  unter  A>4»> 
gen ,  oder  dem  alten  gr»m.  d.  i.  Sebaaa  badackt,  «iram^ 
10  dem  Namen  Orau  •  «^fia,  wi«  dia  Scydi««  dea  UWa? 
cnjut  beaacotrn. 

Curmi.  da»  Bier  bey  den  Kelten  nadi'  Dinaoani«», 
»on  g'i'irrn.  woher  Gären,  d.  i.  Bierheft,  tri*  da»  cleich. 
brili-mi  rd«-  ßci'ine,  tun  üi'iren,  d  i  heben,  0^m//i/ nach 
l.iiciaii  hfs  Ati  Kfl'wn  fl^r  N«mp  Ar-t  Htrcijie«.  al,  Aft 
Goifr,  (irr   J' ■■  r.' it  i  j L I  j        Er  b '"i.""  ^' K  .  l  J  -  :   a.i   nr;  rrihrr 

Gteia  u.  (.  v*.    Der  iSimt'  efinnnrt  an  die  Fijiefn  vom  Aie» 

fen  0««r  und  bat  feinen  Urlpiuog  von  dem  dauifcban  Ofeiaav 
Ocker ,  bekanntlich  einem  getteu  ßuiaa  u.  a. 

die  bey  weitem  noch  nicht  tnden  fon'derberftea  ßn. 

fällen  des  Vfs.  gehören  P  Oder,  wenn  die  Namen 
der  beiden  gaiatifcheo  I'etrarcben  Süimtat  nnd  Si- 
norfx,  an  die  Üenonen  und  Send  in  den  alten  Se$id' 

f'erlchten  erinnern  follen?  Wer  euf  Colche  finuM« 
ogien  beut,  der  beut  webrlieh  sieht  evf  Mkea 
Grun,!,  fnndern  aiif -Send«  «mI  sliniit Stxiibhiilm« 

zu  UruiidiilOlern. 

VERMISCHTE  SCHniFTEN. 

Ulm,   in  d.  Slettiofchea  Buchb.:  Lebensbilder t 
oder  profaifche  Schriften  von  Auguft  Gebauer. 
Erfter  Baad.  iga«.  XU  u.  »a  S.  «.  (iThJr.  > 
16  Gr.) 

Diefe  gröfsem  vnd  kirinem  AtHflHie  fiad  mei- 

ftentheils  Ichon  einzeln,  zerffreut,  gedrOCilt^  Undha. 
beo  ihrem  Vf.  Freunde  erworben.  Sie  verkBndigen 
ein  edles  Gemfltb,  einen  reinen  anfprucblofen  Sinn, 
eine  reife  Lebenserfebrnng  und  meift  eine  weiche 
Seelenftimmunfr.  ihrCherakter  ift  fenfte  LebensfUf> 

le  nnd  Herzfii'^t  rnmmigkeit.  Sie  rrrrden  j';o  snch 
in  diefer  Sammlung  zum  zweylenmale  willkommen 
fejn*  Unter  den  Parabeln  und  parabelartigenSchil- 
denngen  fiod  mehrere  ^orzflglicbe.  ,  In  finieliena 
Tegebuehe  finden  fich  etnnlne  fehfine  Bemerkon*  ■ 
gen.  Die  letzten  Tage  eines  Liebenden  dagegen 
find  uos  zu  weichlich  und  weinerlich  erfchienen. 
Der  Ritt  zur  Hochzeit  ift  rio  Schrecken  erregen* 
des,  aber  d^rcb  (einen  Apageng  nild  eerfdhnendes 
.Traumbild.  Die  Bilder  der  Liebe  find  nnbedce- 
tend.  In  den  Erinnerungen  aus  dnm  Lehen  ift  da- 
for  manches  Anfpreebende.  Der  äunniag  aut  dem 
Lande  erinnert  an  Straufst  dem  er  auch  gewidmet 
ift.  Die  letuen  Bemerkungen  eathSuo  manches 
Tieflimle. 
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ALTEftTHÜMSKUNDE. 

l)  VtH»  ia  d.  Sttttiafchen  Bochh. :  Ueber  die 
ßnuiUAarhii  4er  nordlfchen  Mythologie  für 
die  fchönen  zeichnenden  Künftf.  Von  /. 
Möllert  Profeffor  der  Theolugie  zu  ftopenba- 
gen.  Vorgelefea  in  der  fkandinavifcben  Lite* 
ratvr'QefellfebaCt  im  Jehr  igia.  Ana  dem  Dä- 
aifcbaik  fib«rf«txt'Toa  J.  Frütt  beabfelii«d.  kO- 
nigl.  Kapitän.  1823.    IV  u.  5S  S.  8-  (SOr.) 

ti^  Hiloishsim:  yoa  der  UnbrhuqhbarkHt  der 
nariiffÄen  Mythologie  für  die  Uldmdea  Kät^» 
■Nach  dem  Dänifchen  Orlpinsle,  von  deffea 
Verfaffer  (Profeffor  Torkel  Baden  zu  Kopen- 
bigen)  und  mit  Anmerkungen  von  ibm  ver. 
mMirt.  (Iq  deoMifeeliaaeis«  maximiin  paitnn 
erhlds.  Edl  eorar«r»nt  Friedr.  Tiwig,  Irlt- 
demann  et  J  D.  Godofr.  Seebode,  VoLh  Par- 
tie. HL    182a.   5.  417  —  446.) 


^^fo  kleiDer  Fedwfciii^,  durch  Uebwrtetznngen 
*^  IncDeatrchein  unfereLiterator  gerpidt.  Zwey 

bekannte  G^!pI^r!e.  ^fi  )e  '.':ihrfcheinlich  Mitglia* 
der  der  ikaadin^rifchen  Literatur -Gefellfcbaft,  tre- 
ten gegen  einander  in  die  Schranken  und  ringen 
ob  Mi  SiagM  Ob»r  de«  Werth  und  die  Br«iiohbiir« 
ktit  ihnr  vaterUbidHebm  Mythologie  far  di*  «eich. 
MOden  oder  bildenden  Knnfte  zur  Erbebung  der 
traterlSndifcben  Kunft.  Die  VeranlafTung  zum  Kam- 
pfe gab  Dr.  Möller,  welcher  im  J.  »gtaio  der  fkan- 
dinatr.  Oef«llfob«ft  dit  Nr.  i.  «ogKeigte  and  in  daa 
Sebriften  diefer  Oefdlfebaft  Bm  a.  als  auch  befoa* 
ders  unter  f^em  Titel:  Om  de  nordhke  Myiho'ogle 
Brugbarhed  for  de  fkjöne  Kunßen.  En  Forelaermug 
af  Profeffor  Af9//er  iioldt  i  dct  fkan  linaviske  L  itera- 
tur(«l(tiab  og  £ierskiU  aftrykt  af  dets  Skrjfteo.  Kjft. 
benhavn,  S«ideliB.  tSts*  77  S.  g.  gedrudit«  und 
fpjter  fflr  den  nennten,  bi"?  jetT't  norh  nicht  erfcbie- 
neiien  Band  von  Dr.  Gräter's  Hragur  ins  Deutfcba 
ilherfetzt,  beftimmte  un  1  im  Pulte  bis  igaj  gelegene 
Abhandlung  vorlas.  Hr.  Dr..  Griter  *  wsleharfi« 
mit'  ejnem  Vorworte  begleitet«»  wcdlte  fieli  d«r 
Pflicbtvergerfenheit  nirlit  fchuHig  machen  und  fie 
nicht  Unger  zurückhatten,  nachdem  der  Prof.  T. 
Baden  tt'iM  —  von  ihm  felbft  verdeutfchte  und  in 
Friedemanns  und  Seebode's  MifcaUanaanabgedaiok* 
te  Vorlefnng  der  «rTten»  oder  irlebiehr  dtr  nordi* 
fchen  Mylholo/^ifl  and  ihrer  Branchbarkeit  in 
Teutfcbland  den  Aang  abzulaufen  (ucbt  oder  (eboo 
ßrgßn*»  ßt,-ai^  A.  £•  2, 1899*  1. 


ibgeltnfen  hat.  (S.  S.  iit.  d.  Vorr.)  Beide  Ab- 
' handlangen'  betraöbtet  derfelb«  alt  Medaillon,  wel* 

ches  unbefangenen  Betrachtern  Gelegenheit  f^if^t, 
ieibftzu  uxllieiieo,  welclie  von  beiden  beiten  deICel 
beo  die  rechte  oder  die  Kehrfeite  ift. 

Uns  fcheinan  b«tdn  Sobriftan  den  Gemälden 
auf  einer  grieehifche«  Vaf«  Ibnlieh.  Di«  Vorder, 
feite  giebt  immer  das  Beffere,  Gefälligere,  Anzie. 
heodere,  die  Kebrfeite  faft  immer  das  Künftierifch^ 
an  bedeutendere*  bisweilen  fich  auf  jenes  Beziehen- 
de in  gröbem  Uouiffep.  Aach  die  MiB/ü^rfcbe  Ab- 
handlung Miebnat  fiob  dnrelr  Inhalt  tand  Form» 
durch  ruhige  und  befcheidene  Darftelluog  vortheil. 
haft  vor  der  £!it/<?/ifchen,  den  iHo/Z^rrcben  Aa6cb- 
ten  gerade  entgegengefetzten,  und  mit  nicht  alle* 
mal  wohl  bagrfbidetan  Babaoptwigan  bervortreteo- 
deo  Abhandlueg  aot.  MtX^  hatte  finbar  Ober  die 
Brjuchharkeii  rier  nordifchen  Mvtholoirie  fOr  die 


redenden  Üünlte  gefprochen  und  den  Preis  erhal* 
ten  —  die  Abbandkiog  ftebt  im  achten  Baode  von 
Graeter's  Bragur  —  und  terfuobte  in  diaCar  dar  va- 
terlSndifchen  Kunft  eine  nene  Qaell«  SttcrOflBeBf 
weil  es  gerade  Zeit  fev. 

Ausgehend  von  c/en  den  zeiehoenden  KOnften 
vdrgefcbriebeneo  Gefetzen,  Ar  SehOeheiit  in  den 
reinfteo  nnd  edeUten  FovaMB  nur  Saale  a  fym 
eben,  die  Idee  dnreh  dleFoRtt  ttt  verfacrrflefiea; 
dfr  Klarheit,  rlie  ohne  Namen  durch  die  Darftel- 
Inng  der  Wahrheit,  durch  Symbole  fpricbt ,  welche 
der  griecbifchen  Kunft  den  böcbften  Preis  erraogeo 
nnd  fie  «am  Mafter  Air  «Ue  Volker  «rhebeii»  bo> 
ftreltet  der  Vf.  Sehillera  Dtehteriroft,  welobes  in  • 
(^en  Göitern  Griechenlands  dar  gegenwirtJgen 
Kunt'twelt  nur  das  entfeelte  Wort  gelaCfen  haben 
foll,  und  findet  in  Raphaels,  Gorreggio's  and  Mi- 
obel  Aogelo'a  Bildero  Sobönbeit»  Hobelt  und  Har. 
■tonie,  far  die  ebrlMlehe  Kirnft  In  der  belligen 

Urkunde  und  I,fs;ftncli!,  wenn  n'cht  einen  Spiegel, 
doch  eine  ansetrabte  Quelle,  aus  welcher  der  Bild- 
ner fehdpfen  Wion.  Er  beftimmt  (S.  13.)  das  Ver. 
hältnifa  der  alten  Mythologie  und  Kunft  zur  moder. 
nen  fo;  „Die  Antike  mafs  vermA^e  ihrer  nnOber- 
treffbaren  Hoheit  an  Geift,  der  'Finfaclihelt  ilirer 
Manier  und  der  vollendeten  Feinheit  ihrer  Ausar^ 
beitong  zu  ewigen  Zeiten  dem  KflaMer  ntr  Ifpm 
dienen;  fie  mufs  ihn  fogar  dann,  wenn  er  Ihren 
Stoff  rerlSfst  und  einen  neuen  Gegenftand  entweder 
mit  Bückficht  auf  fein  Publikum  7u  wählen  fich  ver- 
bunden fiebt»  oder  aas  iMit  zor  Abwecbieluogt 
'  E(0  «Ar 
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oder  in  der  HoFFnang  neuer  Erßndung  freiwillig 
Wibll,  zur  idealifch«n>B«haiidlung  diefes  neuen  Ge- 

f entVandesisiten.**  Wean  daher  d«r  rtänifcbe  Kflnft- 
er  surh  niciit  das  Interefff  feine«  Vn]U.^  ilurch  (eine 
Meiderftücke  wecKt,   wlp  der  iTBlienifche,  auch 


Sammlancen  von  Kuoftwerk«» 
oen  und  Akademieen  fetzen  Preife  aus. 

Wir  find  dem  Vf.  mit  grofsem  Vergnöf^»'"  ge- 
folgt, und  wilu^cl.^Ti  mit  ilim,  rt.Tf«;  mvi  ho  1  o4ifche 
WHfentcbaft  und  Kunlt  durch  (etii  Wurt  treuxid^,- 


Iktoh^r  nicht  geweckfliat:  fo  lag  diefes  wobl  mehr  Befchfltzer  und  Arbeirer  im  Vaterlande  ge«Hnae; 

SD  .den  fremden  Sujets,  die  er  beiianHelte,  und  und  fo  feine  Vaterlandsliebe  hoch  beluhnt  werde. 

«Hrd  ripg*  werden,  wenn  er  nationale  Gegenftände  Gef etil  aber,  dafs  Alles,  was  der  Vf.  wönlchr,  fich 

bildet.    So  zieht  der  Dichter ,  wie  der  Künitler  fein  in  ein  deßderlum  pium  Aui^öh^  :    fo  krjnnen  wir  es 

Publikum  an.  —    Dafs  die  nordifche  Mythologie  doch  nicht  billigen,  dafs. fein  Landsmann,  Prof.. 

SB  diefem  Zweck«  dem  dänifchen  Kandier  empfob-  T.  Baden  in  eineOffenfive  geiien  ihn  tritt  ua>i  dt' 


Icn  zu  werden  verdiene,  fucht  der  Vf.  zu  beweifen 
durch  die  Wahrfcheiulichkeit :  Jais  er  io  derlelUeo, 
wenn  nicht  neue  Gegenfiamle ,  doch  intereffantere 
finde,  dafs  er  fie  ihrem  wefeotlicheii  loballe  aaeb 
bektDnttrorausfetzea  dfirfe ;  und  dareh  die  Hoff* 
nung,  dafs  er  in  ihr  neue  Ideale  711  k  irperlicher 
Schönheit  und  neue  Svnibole  (  woran  die  bildende 
Kund  ebf.n  nicht  reich  jft  )  entdecken  werde.  Was 
dem  Dichter  Ewald  gelang,  mufste  wobi  «neb  Wle> 
^welt  gelingen,  bekannt  dnreb  feine  binterhff«> 
Ben  Zeichnungen  ru  Balders  Tod.    Der  Befchauer 


dnrrh   die  Vi«rbr?ifun^  mvllinlogifclicr  Ker.ntnff 
und  die  Beftrebuni-en  d-r  Kunft  durch  f^ine« 
derfprucb  in  der  hchnft  Nr.  3,  zu  hemiin  n  fuci  -. 

Mit  der  Klage,  dafs  die  Anhänger  der  nonU 
Mythologie  mit  Vorliebe  fi«  fogardem  Konftterali 
brauchbar  anpreifen,  eröffnet  er  feine  Gegen» 
fchrift,  bezüchligt  alle  Krtnftler,-  die  finh  ihr  er. 
geben,  dafs  iie  nur  nach  ihrer  Pl»anta{ie  gi>/eicbnet, 
■Wgenommen  den  üdin  nach  der  hiftorifctieo  Üe. 
fohreibung,  und  Geftalten  geliefert  hätten,  die  eben 
fo  wenig,  als  rf;r  Figuren  am  Wmdthi  rme  zu  Athen, 


verweilt  eben  fo  ^eru  bey  den  hiftonichen ,  als  bey    ohne  Namen  erkanui  werden  kuntiten,  und,  was 


den  fabelhaften  Gemildeo,   wenn  fie  niclit  Unna 
tOrliches  and  HUCsiiebM  darflelien.    Ifi  die  nordi* 
fcbe  Mythologie  nvr  erl%  gefchieden  von  der  grto^ 

cbifcb  -  römifrhen  ,    mW  welcher  Ge  bisher  immer 
.vereint  behandelt  oder  paraüeliürt  wurde,  fo  wer- 
den fleh  zu  ihrerGunft  neueGegenfiände  dem  Maler 
,  und  Bildbaver  aus  ibr  d«r,ftelleo,  und  fie,  wie  eioit 
.  den  Pbidias  die  homerifeben  Verfe  zur  hoben  Form 
des  Zeus,  fo  die  Edda,  Sagaen  und  andere  QueU 
leo  zu  neuen  Bildern  leiten.    Michel  Angeio  berei- 
tete 6ch  durch  Daote's  Dichtnog  zu  feinen  Meifter 


6e  noch  Erträgliches  fiegehen,  fey  <!er  gnechilclien 
Kunft  entlehnt.  —  Ihre  Cnbrauchbarkeit  fucbt  er 
fotgendergefltalt  zu  erweifen :  dafs  man ,  wDrden  die 
nnrdifchen  Gottheiten  nach  der  Mythologie  ffarpe- 
fielll,  man  ßch  Nichts  dabey  dtnKen  kanne,  dit 
Gottheiten  6ch  wenig  oder  g.ir  mein  vuu  einander 
noterfchieden,  die  Mythologie  fo  arm  an  Uegeo- 
Mnden  fDr  dl«  Kunft  fey,  6e  kaom  eim  Afm  Todat- 
fchlafe  erweckt,  noch  nicb'  .'ufre':'Met  fey,  jede 
Ungeftalt  für  die  Kunft  unbraücli  .if ,  rf»T  Anfplieo 
eines  Kuaftwerks  nicht  allein  auf  der  \ Orz  irJ)  fi- 


(tocken.  —  Dem  criecb.  Konfitler  war  geftatiet,  .kcit  feiner  Aosfabroog,  fondern  aoeb  aui  der  aUick- 
frey  Ideatn  to  fohaffed:  mvfs  man  dleft  nicht  ancb   lieben  Webl  de*  Gegcnffandea  bembe,  die  Nord. 


dem  däntfchen  gefiatten?    Ob  er  dadurch  anziehe  , 
für  feine  Werke         Vo  k  gewinne,   kann  nicht 
^  zweifelhaft  fey u,  da  die  Literatur  und  Kultur  Geb 
,  immer .w«it«r  verbreitet,  und  Uo^beros  Gefchicbte 
'  .Dünemarfct,'  Meilings  grofse  und  giite  Uindlungeo, 
Ewalds,    Prems  un  I   OehientchJägers  nordifcbe 


l.mdpr  zu  unbekannt  mit  ihrer  Gcitteriehre  feyen, 
b  irbareo  ihre  Schöpfer,  und  eigeotjicb  ohne  gn'e- 
cbifeba  und  rtmifeb«  Mytbologi«  kfin«  oordlufte 
zu  danken«  ' 

Wird  die  nord.  Mythologie  mit  dar  gif#eb.^ 
der  ausgp^i  '^ptften  vergliclien  und  nach  diefer  gt- 


Dicbtungen  gern  gelefeo  werden,  auch  die  Mytho.  meffen,  fu  kann  Ge  freyhch  in  keinem  befondern 

logie  viM«  deotfcbe  Bearbeiter  in  Sandvig,  Nyerup  Licht«  «rfcheinen.    Kann  denn  aber  für  Ge  nicht 

und  Gmodtwig  gafnndan  bat.    Schon  fteigt  di«  >uch  «d  anderor  Standpunkt  gewählt  werden?  ^ 

MorgenrStbe  oordifeber  Konft  in  Wiedcwel^  bin-  Gern  wollen  wir  dem  Vf.  in  manchen  Punkten  na«h> 

terlaffenen    zahlreichen  Sammlun^-en    tn  Oehlf'n-  geSeo,  aber  befcbrSnken  tniTfen  wir  manche  feiner 

fcblägers  Dichtungen,  die  in  den  Händen  des  Ma-  Behauptungen,    üefteht  er  feibft,  dafs  Odin  oacii 

Icrs  Neuhaufen  einen  Befchüt/.er  gefunden  haben  b  torifcher  Befchreibung  gezeichnet  fey,  ond  am 

nnd  ficber  dorcb  ib«  einft  ans  Llo^t  treten.    Mit  Jaogen  Barte,  einem  Wolle  zo  jeder  Seite,  und  ei 

Hoffoaog  kann  der  KOnftler  die  Mythologie  als  n'em  Raben  «ttf  der  Seholter  kenntUefa ,  fo  kADaan 

Zweck  und  Mittel  henutien,  als  Zweck,  indem  er  ja  auch  den  Qbrigen  Gottheiten  Symbole  bevj^^fc.it 


Perfonen  und  Auftritte  aus  der  V  orwelt  abbildet, 
als  Mittel,  indem  er  Symbole  und  Attribute  von 
bekaaateo  aordifebeo  Uottbeiteo  und  Mythen  ent- 
lehnt.  Ein«o  treffliebeii  Anfang  bat  Dr  Grater  in 

f.  inen  frhon  iingfl  an^fk in  ügten  Abbildungen  aus 
der  nordifchen  AJythologif  nach  CharaicfrfchUde- 
ruagen  rerbeifseo,  die  auch  dem  Bildbauer  Stoff 


werden,  die  ihnen  hiftorifch  nicht  fehlen,  die  &c 
kennllleh  machen  und  etwas  zu  denken  c*'hen.  Ein 
Adler  nnd  eine  Eule  oder  eio  Wnlf  und  Rabe,  eile 
nur  Thiere.    Sind  rflefe  nicht  fo  finnig  gewlhlt, 

wie  bey  den  Gri.^rh-n,  fc,  ff  rprlipn  Ge  auch  20  ei- 
nem weniger  gebildeten  Volke  und  dann  eben  fo 
verftändJich  und  lehrend.    Die  Kunftwerke  dem 


tu  den  treffliebfiea  Arbeiten  Ucfe».  OeffentJieho  Gtifla  <i«f  Zeit  aad  der  WAbrbeit  inf^ead»  ^  jigr» 
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c\hn  Ml  «ffti^  M.'  GrdFgt  MaherMMar  «in««  PliW 

dias,  S'copas,  Praxiteles  u.  A.  leucht.'n  nicht  vor, 
nur  böUeriie,  vei faiiftif,  plumpe  ä<  iittiubjlder  und 
Basr«hfs:  fall  <laiuin  J<  r  iiüiiltter  ßnii  nicht  verfa* 
ebea«  ua^»  wen o  er  etwas  ieifiet,  iicta  niciit frea«»» 
Meb  dea  vorhandeoM  Fragmenten-  oder  der  gm- 

fciiichtlicben  Bffchrpilmng  em  Denkmal  hergeftelll 
zu  haben  Z  -  Hat  fich  die  fiurdifche  Mylbologie 
»on  griechifch- rannfrlier  j;efchiPcJ.;n,  ift  fis  mehr 
eusg«()iidei:  wird  &e  oicbt  auch  unter  den  alten  Re* 
ligionKryritmea  «inen  Platz  einoebniiKn?  —  Atteh 
ilne  Q.ieUeo  werde»  r-  npr,  iVr««  Mythen  klarer 
und  liü  eine  Fi'ihrerin  uer  Kunit  i<uit  und  Haufla 
mangeln,  ein  Mehrt' res  den  oben  berflbrten  «rjH 
TbeLl  gruodlofenl^ebauptuageiieoigegeDzafetzei.  — 
RMbl  viel  zur  Aufbeliueg  duakler  Stellen  haben 
fdhOD  die  letzten  Jahr7<»hende  i;ethan  und  fortge- 
.fatvta  Forfcbuogen  werden  dia  Verachtete  ächcr  zu 
Khr«a  bf  ingea« 

SCHÖfTS  K0ir«TB. 

i)  LeiPztG,  b.  Gerb.  FJeircber:  Awora.  Ein 
Tafchenbuch  for  deutfche  Tdehtar  md  Fnnatt 
•dlerai  Sinnes.'  Von  Jakok  Qlot9f  Bßer  Jahr, 
gang,  for  das  Jahr  igaö*  VI  v/ais  S* 

.  (I  Hihlr.  8Gr.) 

9)  &0»daf.^  b.  Ebenrf.:  JMÜmrva,  Tafchanbn«h 

fnr  c!js  Jaiir  1826.  Aihezfhnter  Jahrgang*  XIV 
u.  496  S.  12.  m.  9  lipf.  (2  Kibir.) 

3)  Bhnidaf.^  in  d.  Htnricbsrcfaen  Boehb.;  Pm«. 

lopet  l'aichenhuch  für  itas  Jahr  iS36  Heraus- 
gegeben von  Jkfvdor  Hell.  Fanft^hntfr  Jahr- 
gang. XVI  n. 364 S.  1».  m.KpT.  <i  Rthhr.  i€gr.) 

4)  HstotLBERC,  im  V^rl  V.  Engelmann:  CWne* 
IIa,  TeLher.hucb  für  deuifche  Fraiipn ,  auf  daa 
Jahr  \H2b.    Herausgegeben  von  /Uojs  Uchrfti- 

N  6er,  Eil/ter  Jabroang.  Neue  Folge.  Dritter 
Jahrgang.  XXXVl  n.  384  S.  19.  m,  Kpf. 
(2  Riblr.  8  gr.) 

1)  Den  Anfang  manht  aion  znm  arften  Mal  ar- 
foheinenda  Aurora ,  eine  fcbdn«  VerkOndigcrfn  dii 

h^.WnTig^s  gt>iftiger  und  Gtilicber  Bildung,  wel- 
che fie  dtHitfchea  Frauen  und  Juogfrauen  zu  bringen 
barufen  ift  Sie  hat  aUo  nicht  b!ors  den  Zweck, 
«ngenalini  zu  unterhalten,  fondaro  will  belehrend 
bilden.  Daher  manofaet  fchoa  Gedruckte,  aber 
feines  Werihes  we£;en  aügrmein  G'^lchitzte,  li  t  is' 
ganz,  tueiis  im  Auszuge,  fowohl  hifiurifchen  und 
bi()^raphifcben ,  als  auch  felhft  philofnphifcben  In- 
baltea.  bo  ba>»eo  wir  gern  hier  gefunden  einen  der 
barrlichfleo  Briefe  aus  JHtwith  ßrif/fammlunff, 
nebft  einer  kurzen  Lebensbeu  !irei'i[in:[  Fr  Ilrinr. 
Jakobit.  Eben  fo  erfreulich  waren  uns  die  iotfreT« 
fonten  ZOf'e  an«;  dem  Leb«>n  dar  Fah»  van  Gen/if , 
welche  Hflmhm  »  C^Mjr  fcbon  an  ainam  andern 
Orte  mftpptheilt  hat  Ond  nicht  minder  wird  ihren 
Z-.verk  crfflllfn  di- I.=-Iien.<:h.-rf;hrplhitri:T  fpr  [  i-irfiinn 

Fauliae  von  Lippe- Detmold  aus  jNiemejert  rieiga- 


wOrdigten  Reifebcobaehlongen.    Dia  Errihlongen 

r)"S  Herausgebers ,  Ilrl^ntf  und  Juftinf-,  hahcn  ziun 
Zweck  junge  iMäilcben  auf  die  Tugenden  Jei  Lialttn 
und  Multer  aufmerkfam  ^u  machen,  und  fie  hey  der 
Wahl  ihrer  känftigenLebenf  gelahrten  zu  jeiien.  Üjf» 
darVf.  blabay  feinen  Zweck  gewifs  erreichen  werde, 
be/.cugt  die  Thf  lnahme  mit  welcher  feine  yahlrei 
chtn  Jugendfchritten  bisiier  aufgenommen  worrlf-n. 
Diffe  Erzählungen  6nd  anziehendgefchrieben,  wenn 
fie  Manchem  auch  weniger  aiHerbaliend  als  beleh- 
rend febeinen  foihan.  Statt  vieler  Kupfer,  wt» 
ihr*«  Schwcftern  ,  enthält  diefe  Aurora  nur  ein  pir. 
ziges,  aber  ein  recht  fchünes,  in  weictiera  Ranf 
berg  fich  felbft  Qbertroffen  und  Schu>en/gek$U'th  al» 
tan  ILOoftlarrahm  auEs  neue  befeftigt  hat* 

9)  Hr.  Garh.  neifcber  fatzt  nabeo  jlar  neuen 
Unternehmung  die  altp  fort,  und  hrinct  die  r;prn 

tefehene  Minerva  zum  achtzehnten  Male.  Die 
Tupfer  fchildern  diefsmal  Scenen  aus  den  Gefrbwi- 
ftern,  Jery  und  Bätely,  den  Vtfgeln»  K'tnfUers  £r- 
denwallan,  KAnftlert  Apotbenf«t  dem- Jahrmarkts- 
feft  za  Plitndersweilern  1 9)  und  dem  Fafinacht&fpieio 
von  Götbe.  Mehr  oder  weniger,  manchmal  mit 
Frivolität,  verzerrte  Figuren  find  darunter.  Der 
Stich  ift  grüfstentbfiU  der  Meifter  —  Scbwerdgo. 
barth,  Jury  u.  f.  w.  —  wOr.lig.  Das  Tttetknpfef» 
in  einer  allegorirdifn  Idylle,  der  MuTe  BranttT;^, 
von  U'ilh-lm.  Blumcnhagi'n  erläutert,  liat  uns  i.ur 
in  der  Idee,  nicht  in  der  Ausfflhrung  behaßt,  fo 
wie  auch  dia  firlfiuterung  fioh  c^was  breit  macht» 
Die  ff aupfzierde  des  Tafchenbuehr  ift  rfto  EUiifumr* 

tirrjrg,  Er/5hlur,g  von  FrL-dthh  R  :  hüez,'  in  der 
bekacinlen,  «sigenthümiichen ,  echt  deutlichen  Weife 
diefes  Meifters,  deren  Schunheiten  der  Lefer  fo-  ' 
gleich  entdecken  mafs,  ohne  d<lfs  wir  ihn  erft  dar- 
auf aufmerkfam  zu  meehen  braoehen.  Sie  fit  eoll> 
enc^et  zu  nentipn  in  Abßcht  auf  die  Charakterzeicb- 
nung  und  die  Lebendigkeit  der  Darfteilung  VJüt' 
dig  rcbiieht  fich  an  fie  an,  Friedrich  Jakobs  mit  den 
Projelytttn^  einer  ErzShiung  voll  böehft  irägifchar 
Momente  und  lieblicher  SehilJerungen.  Wire  ont 
iri?*hr  Haiim  zu  diefer  Anreise  verdünnt,  fo  wOrden 
wir  befon  iers  auf  den  dann  aufpertellteu  Gegenfatz 
zwifchen  dem  einfach  beglOckenden  Familienleben 
und  der  zerftorenden  Gewalt  fittjicber  Varirmng« 
hin  weifen,  oder  auf  dia  Winke,  welche  In  Hin- 
C  ht  !er  prübern  oder  feinern  Bekehrungfverfuche 
dar  i'ialhuJifchen  Kirche  (gemacht  werden,  von  we].  . 
chen  die  Novelle  den  rCamen  frtbrt.  Auch  Frau  ^ 
Schopenhauer  hat  not  mit  ihrer  ErzShiung,  der 
Schnee  wahrhaft  erfreut,  und  fie  wflrde  lieh  jenen 
Meiftern  norh  wirkfamer  an  die  Seite  ftplfpn,  we  iti 
nicht  der  weiche  Ton  hin  und  wieder  zu  weinerl'ch 
würde,  und  der  Prunk  der  Worte  nicht  zuweilen 
der  feböoen  Einfachhait  dar  Darftallang  zo  nah« 
trita.  Dia  tragifohe  Wirkung  wird,  wie  die  Erfah.' 
runp  lehrt,  faft  nie  durch  ausgedehnte  Schilderung 
desVnglBcks,  oder  gar  biofs  des  Jammers,  den  es 
bewirkt,  hervorgebracht,  fondern  der  Moment 
ialbft  muf»  «rgrtuaa  mmd  ifthtka»  ilat  Laban  muff 
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fprecheif.  Aber  das  ift  eben  die  fdiwar«  Aufgabe 
für  den  Kaonier,  welche  nar  dt«  vnht%  Ocoülitit 
löf«!:   BoHfiett0ns  MitthettaDgen  «ns  fefaani  Lebtn 

finrf  eine  erfreuIicheGibe.  -  Den  Epigrammeo  von 
Haug  wltz  fehlt  grdfstentbeiis  die  öpitz«.  ■  Unter 
den  /fgrUmiat  iu  maocbct  Vtrfchk«  ood  Uq«!* 
(«0de.  ' 

3)  Auch  Pi-n^lopf  ift  eine  alte  Bekannte,  wel- 
che wir  mit  Freu  willkommen  heifseo.  Sie  er- 
sftblt  uns  dieffimal  6  Gefchichten,  di» fi«  von  ihren 
Fnamlto  C  WeUßog ,  J.  Satori ,  fhartHtt  o.  Mon- 
tenglautt  C,  B.  v.  Miltitz,  Fr.  Laun  und  WitTielm 
Blumenhagen  vernommen  bat.  Die  Gefchichte  des 
Ittztern  —  das  Vermächtnifg  —  hat  uns  bey  Weitem 
am  meiften  angefprochen.  Neuheit  der  Erfindung, 
gefchickte  Benutzung  erofser  Labent'-  DDd  Natnr« 
ereigniCfe  —  de«  Freyneitskrieges  igiS  und  der 
Sturmfluten  im  Februar  1825  —  Rührende  Situatio- 
nen und  lebendige  DarFiL-ilunii  6ncl  ihre  eicenthilm. 
liehen  Vorzüge.  An  fie  fcbliefsl  Geh  Weltjlogt  Er- 
Sibliing —  Leonardo  dasind  —  nach  der  bekano« 
ten  Legende  von  der  Entftehung  feines  grofsen  Ga- 
'  mäldet  in  Mailand.  Aach  die  Belagerung  von  So* 
lothurn,  obwohl  weniger  hervorftechend ,  and  zu- 
wallen  im  Tone  verfehlt,  hat  einzelne  fcböne  Zoge. 
Frwn  van  Montenglaut  aftfUt  alwas  brait  und  cbro* 
llikaB•rt^  die  TorKuraam  iwajmal«  wenn  wir  nicbt 
frran,  andarwlrt»  fcboa  halb  birtorifcb  halb  romaiu 
tifch  wiedcrgegebcne  tragifche  Gefchichte  der  So- 

rhl0  Dorothee  von  Braunfchweig  LOneburg.  Das 
«ttpr-eloos  von  Miltitz  ift  eine  Kleinigkäit  la  Schil. 
limgfclur  Maaiar.  Fr,  LmuM*s  firaihliiBg  — >  Laif« 
iron  Lafavetta  —  bawaet  lieh  atwaa  fchwarfällig. 
Der  Vf.  ift  hier  nicht  auf  feinem  Felde.  Eine  höchlt 
erfreuliche  Gabe  find  L.  /i«cV.r  Mittheilungen  Ober 
Shakefpeare't  ungekanote  oder  verkannte  Sonnette» 
nabfi  galnogananlVobao  einer  Uebarfetziiof  derfal- 
ban  TOB  alnem  anganannten  jungen  GalabrteB.  Ton 
den  Gedichten  diefer  Sammlung  ift  nicht  viel  zu 
fagen.  Selbft  die  7  Romanzen  de.<!  Heraasgebers 
des  StaLltmufikaoten  Gefahr  und  Rettung  —  erroaa« 
gain  oft  dar  achten  komifcbeo  Kraft.  Sehr  asM- 
nehm  aber  Snd  t»Bs  feine  AndeotongaB  ana  dem  Le- 
hen der  hochherrigen,  um  das  Schickfal  der  weib- 
lichen Gefangenen  im  Geifta  Howard's  fo  vielfach 
bemühten  F.ngländerin  Elifaheth  Fry,  deren  fcb6- 
nes  Bild  als  Titelkopcer  das  TafobaBbuoh  ziert. 
Die  Obrigen  Kupfer  bflden  elae  Oallarie  tu  Sebiller- 
fchen  Geifichten ,  unfi  mehrere  darunter  fin  i  recht 
fcbön.  Andere  hefrie.iigeo  weniger;  namentlich 
fcheint  uns  das  Mädchen  aus  der  Fremde  gani  vef^ 
unglQckt  zu  feyn. 

^)  Die  Cornelia  ift  diefsmal  von  den  bis  jetzt 
«BS  ZQ  Geßcht  gekommenen  Göttinnen ,  Halbjgdttin- 
nen  and  Muftartrauan  Snlaerlieh  die  zierlichßa  und 
eiegantafte.  In  der  That  ift  In  Abficht  auf  den  Ein- 
band das  Höchfte  erreirht.  Das  Ti!  e!k<i  pfer  J'tellt 
eine  Madonna  aacb  Schorrtl  da^i  von  Barth  nicht 


Ohe],  fo  weit  wir  es  Tcrftehan,  geftoeban.   ttj  \ 
Obrigao  Kupfern  •  ca  den  üoeiaeew  —  Rheial» 
fdben  Sagen  —  voa  Kart  (Sstt  gehörig,  febeiot  da« 

Aet7.waf^r  zu  tief  gefreffen  zuhaben,  denn  es  fin- 
den 6ch  häufig  fchwarze  Flecke  und  Punkte  in  den 
tiefen  Schatten.    Was  diefa  Geibfchan  Romanzca 
betrifft,  da  IftOonan  wir  nur  einige  darfeibeo gelmw 
gen  nenaea.  Von  Ertibtungen  hat  Fr.  JMbt  »dfe 
£nr/ührung",  der  Herausgeber  „Adelinen"  gelie- 
fert.   Bride  find  wackere  Erzähler,  der  Preis  ge- 
bührt aSer  dem  erftern.    Dann  treten  drey  Frauen 
auf,  von  welchen  die  Iiis  jetzt  uns  noch  unbekannte 
£iifa  r^ächUr  den  Preis  über  ihre  Sdlweftora  dm» 
lle  Schopp«  und  Fanny  Tornow  davon  trägt.    Es  ift 
In  ihrer  F.r  jUhin!;  mehr  l''iniachheit,   Leben  und 
Haltung.    Unter  d-^n  <  - -tiicht-n  /oichr  en  wir  aber- 
mals die  Alemannifcben  von  //  /'  73^/1«  von  talifrs- 
Jeien  ata  fahr  anfprecbend  aus.    Der  Prater  von 
Aug.  Schunutcktr  bat  elazelaea  f  ikaate  aad  Ge* 
luBgeae. 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

SuLZBACH,  in  d.  Seidelfch.  Kunft-  und  Bucbb.: 
HellgiO/e  Betrachtungen  und  Gebete  am  Mor- 
gen und  Mendt  fär  cbriftlicba  Fabtilien  aaf 
alle  Tage  d«t  Jahrs,  von  Samuel  ßavrt  KaL 
Wörtemhergfchen  Dekan  un  1  l'L'rrer  zu  AI- 

Seck  und  Güttingen.  Erftfr  Band.  Januar  bis 
anius.  igas.  VUI 11. 608  S.  gr.  g.  Ca  Rihlr.) 

Ree.  nahm  dipfes  ziemlich  ftarke  Erbauungs- 
buch mit  einiger  Beforgnifs  in  die  Hand.  Allein 
er  freut  Geh  ein  gflnftices  Urtheil  darOber  fällen  au 
können.    Nur  einen  mupttadal,  dartrnlich  fehc 
viele  ErbauangsbOehar  trrnl,  kana  er  nicht  miter* 
drfleken,  dafs  nämlich  Betrachtung  und  Gebet  nicbt 
gehörig  gefchieden,  fondern  erfiere  in  die  Form  des 
let/lern  hineingezwingt  ift,  was  nothwendig  Ermü- 
dung bewirken  niufs,  wenn  es  auch  fonftgntge- 
heifsen  werdea  könnte.  Waram  wird  dann  nur  die 
Anrede  „gütiger Gott!"  oder  ,, himmlffcher Vater" 
allen  Ahfchnitten  vorangeCetzt?    Ware  es  nicbt  w«t 
»weckmäfsiger ,  erft  zuletzt  die  Betrachtung  in  das 
Gebet  übergehen  zu  laffen,  dann  aber  die  ganze  Fal- 
le der  reiigiöfeo  krhebung  dort  zufamroensodria* 

fen?-  Uebtigens  haben  wir  in  dlefen  Auffitzen  zor 
Tbauung  am  Morgen  und  Aben  i  auf  alle  Tage  im 
Jebre  vom  ifien  Januar  bis  iften  Julius  ein  reines 
und  lauteres  Cbriftaotbum,  Andacht  und  .Wärme 
gefunden,  und  könnea  diefalbea  gebildeten FamUien 
empfehlen.  Nicht  immer  rermeidet  der  Vf.  glack- 
lieh  das  von  ihm  felbft  feftgefteckte  Ziel,  fich  von 
eiteirn  Prunk  mit  WurUn  frev  /u  halten  und  der 
Vortrag  i(t  zuweilen  nicht  einfach  genug.  Aa  aa> 
dern  (jrtea  könnte  er  mehr  Leben  haben.  Wlodei^ 
bolungen  waren  bey  der  grofsen  Menge  von  Ab. 
fehnitten  wohl  nicht  gut  zu  vermeiden.  Die  Verfe 
mir  welchen  <iie  einzelnen  Uetrachtungea  fchliolaM!» 

find  gröfstentheiifi  zweckffläisig.gewäUt. 
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FRAVHruRT»  in  d.  HtniMiiii.  Baebh.:  Di«  hei. 
Hg"  Sage  und  dm»  fiefammte  Religio nsfyftem 
dir  alten  Baktrer^  Meder  und  Perfr-r,  odftr  d^s 
^endvolkty  von  J.  G.  Rhode,  Profeiror  ao  der 
Königl.  Kriegsfobule  7u  Breslau  a.XiW«  l8aO> 
XIV  und  545  S.  «.  (a  RtUr.  46  Gr.) 

Ilie  von  Anquetil  du  Perron  ansliHMta  geholten 
Zendfchriftta,  w«lotie  unter  uns  daroh  Eleu« 
ker's  Arbeiten  bekannter  geworden  find,  und  dem 

Fri  un  le  der  Relij; i c n ^gefchichte  und  dem  Forfcher 
des  Allertlmms  immer  wichtig  bleiben  werden,  (e- 
tcta  dem  Lefer  eine  Menge  vna  Schwierigkeiten 
ijUyef BD.  Dtr  altertbamlichi  G«tf^  die  rfrcjudea 
Ulla  «rhabraaki Ideen  und  die  befondere  Weife,  wie 
fie  einsekieidet  find,  tald  in  der  Form,  von  Gthsten 
und  Anrufungen,  bald  als  unmittelbare  Oneoba- 
rungen  des  Ormuzd  oder  Ausfprflche  des  Zorol» 
Itett  iMid  ia  Lebrform  oder  biftorifober  £riibliiag 
fiod  eben  fo  fehwer  za  begreifen ,  «!s  die  Wider» 
fprQche  und  Oenkelheitea  zv\  he^er^,  welche  fich 
finden  und  dnreb  die  Erklärungen  der  bisherigen 
forfcher  oft -mebr  .verwirrt«  ^Is  klar  gemacht  6od. 
Ei««  der  fCflCrtea  Sehwiengkeiteo  ift  uoftreitig, 
dafff  'nan  -e«  -ledfglfeb  mit -Dcberfetzungen  zo  tiiua 
hat,  die  wie  Hr  Rh.  an  vielen  Stellen  darthut, 
fehlerhaft  und  untreu  find.  Bekanntlich  hatte  An. 
quetU  du  Perron  binnen  einem  Jahre  die  Ueberfe* 
tiuog  der  Zendfobriftea  volleadet  und  zwar  vernüt. 
telft  der  NenperlSfebea  Sprache,  die  er  fetbft  erft 
feit  drey  Jahren  mQhfam  eiiernt  hatte.  Er  gebrauch- 
te zum  Dolmeticher  den  Deftur  Darab,  durch  def- 
fen  BeyhOlfe  er  die  UeberfetTimg  niaclit-!,  und  zu- 

f;leicb  daajZoad  , lernte.  Diefer  hatte  aber  nur  ge- 
egentlieh  in  fcieer  Jogend  Kenntnifs  von  der.Zend. 
fprach«  erworben  ,  als  ein  mit  dem  Zend  bekannter 
Öertnr  ,*us  Kirman  nach  Indien  gekommen  war, 
und  fich  dort  eine  Zeitlang/  aufhielt.  Man  iiat  da- 
her nicht -ohne  Grond  mit  Mifstrauen  eine.Uebei- 
fetzung  za  betrachten,  die  eigentlich  von  fenem 
DeftttrD  irab  herrührt,  der  weder  gründliche  Kennt- 
nifs  des  Zend  befafs,  noch  unmittelbar  in  die  franzö- 
fifclie Sprache,  fondern  zunjclift  in  das  Neuperfifche 
Oherfetzte.  Ueber  die  Sprache  des  Original«  iftfelhTt 
Dunkelheit  verbreitet.  Wahl  behauptet,  dals  fie 
'  keine  Sprache  des  gemeinen  Lebens,  fondern  eine 
Tempeifprache  gewefen  fey.  wekbe  zwar  ihre  Be- 
;  .Mrg*ia.Bt.wr  4,U2*  tUi* 


ftaodtheile  aus  einem  medifeben  Dialect  genommen, 
aber  durch  Emfchicbung  vieler Vocale  und  Aufnahme 
frettuler  Wo rter  iirh  eigfintln'lmlioh,  bKfunder':  zum 
.Oefange»  ausgebüdet  habe.  Forfcbungen,  welche 
blereiff  efogebeo  ,  6od  erft  von  der  Zukunft  zu  er* 
warten,  wir  aber,  .da  die  dazu  nötbigeo  fiülfsmittet 
fehlen,  darauf  betchrinkt,  vor  der  Hand  uns  mit 
Uel»«rf«iiaiig»nita  JbegnOgtB. 

Was  in  diefem  Felde  ein  IVIaon  doreh  Oelrfir« 
famkeit,  Scbarffina«  gaCnndeat  anbe&ngaae*  Ur- 
theil,  Fleifs  und  Oediebtnifs  and  eine  glaekliehe 

Combinationsgahp  leiffen  kann,  liat  imferer  Mei- 
nung nach  Hr,  Rh.  geleiftet.  JSein  Werk  emphehlt 
fich  durch  bervorftecbende.Eigenfchaften.  Der  Vf. 
jMhdrt  oteht  tu  deojeaimo  AJterthumsforfcbern , 
>«ie  wennifiein  die AaBjdonao ,  jVIythoIogteeo  und 
Wiffenfchaften  der  berohmtaften  afiatifchen  Völker 
einige  Einficht  erlangt  tu  beben  vermeinen,  voll 
ditbyrambifcher  Begeifterung  die  Weifen  des  Mor- 

feolaadea  .aobatea  -ond  federn  mit  der  Keule  dr** 
eo,  der  nldic  ^fbren  :naafeb  «bellen  will.  Srift 
von  feinem  Gegenftande  zwar  erffillt,  wie  e«,  jeder 
ift,  der  6cb  darin  einheimifcb  gemacht  hat,  aber 
er  bandelt  ihn  mit  «Befonnenbeit  und  Aubeab.  Sei> 
.ne^pnebe.ift  einfach,-  klar,  ward«fail.fuMt .dto 
'Uoterfnehnngen  find  gründlich,  dae«belfar»  do  weit 
fortgefetzt  worden ,  als  die  Halfamittel  zoreidbten 
und  es  zum  Zwecke  nöthig  war.    Das  Werk  i(t  als 
die  braocbbarfte  Einleitung  in  den  Zend  .^vefta  «n 
empfahlen  und  brio|^  die  dariAfiCotbaltenen  Ideen» 
■Vorfcbriflen  nml  -Onelt«  In  aAnen  .natOrltehen  Zn> 

fammenhang  und  7ur  deutlichen  Ueberficht.  AUo 
frohere  Unteriochungen  und  Auslegungen  die.Zead- 
fchriften  betreffend, ^6ttd  biebev  benutzt,  das  Halt- 
bare  beybehalteo  und  die  grunalofeo  Babai^tnnga* 
und  Hypothefen  der  Vorgänger  durch  tio«  llotemd« 
Kritik  aus^'erdjijden  worden.  -Es  ift  daher  als  .eine 
beurilieilende  Keuüon  jller  bisher  in  diefem  Felde 
geleifteten  Arbeiten,  zugleich  aber  auch  als  felbft. 
ftändiges  .Lehrgebäude  der  älteften  perfifcben  Bali« 
gion,  .Sitten,  Gefetze  und  Staatsverfaffnng  zn  be- 
trachten, in  welchem  der  Vf.  die  ErgebnilTe  feiner 
eigenen  Forfchiint-en  ttit^dercelegt  hat.  Neue  Er- 
kKlrun^^en  und  H\[M  tliefen  lind  an  die  Stelle  der 
verworfenen  getreten  und  viele  darunter  haben  ei- 
nen >beIl»n-Gr8d  von  Wahrrehcinlichkelt,  andere 
dagegen,  von  denen  Ree.  weiterhin  rfdfn  wird, 
dürften  nicht  auf  allcemeineo  Beyfall  rechnen.  So 
^  P(6)  ^  im 
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!m  Omsw  riebüf  tbtr  der  Vf.  feine  Materialfen 

geordoet  und  die  einzelnen  AbfchmUe  zwecKinSfsig 
abgehandelt  bat,  fo  ift  ihm  ducli  rucbt  get>>'hcn  ge- 
wefeo,  eine  Menge  von  Wiederholungen  tu  ver- 
meifiejii  die  wie  der  Hec  uleabt,  mit  Fieifs  ge. 
macht  find.  Bin  deo GegeafUmd  demLefer  dcfko  leb- 
hafter einzulcbärfea. 

Unter  beiliger  Sage,  wie  der  Titel  des  Baches 
lautet,   verftehr  Hr.  Rh,  die  heilige  Lehre,  oder 
reliciöfes  Cjrundgefetz,  welches  in  drr  F  rm  einer 
.Of^ebarung  gegeben,  die  befonilern  Atiticbten  und 
BcgriHe  von  dera  hüchften  görtliclien  Wefen»  der 
Geifterwelt,  der  Weltfcbüpfung,  WeJtregiening, 
der  Bertimmung  des  Menfohen,   feineo  Pflichten, 
dem  Ende  der  Welt,  dem  Zuf'.s :  ife  nacli  dem  To. 
de   und  dergleichen  bey  demjenigen  Volke  be- 
ftimmt,  dem  jene  Lehre  oder  jenes  Grundgefetz  zu 
Theil  geworden  Ut.  Der  Vf.  weicher  fich  ober  die- 
fen  Begriff  nicht  erklSrt,  feheintTon  den  wenigen 
luftoriu:ben  Ueberlieferan^en  ,  i.velcbe  jene  heilige 
Lehre  begleiten,  deo  Titel  hergenommen  zu  ha. 
b&n.    Er  ward,  wie  er  bemerkt,  zur  Bearbeitung 
diefes  Werkes  doreh  die  Vtrfucbe  derjeaifee  Ge- 
lehrten ,  welche  die  Warzeln  der  grieemfefaen  My* 
thologie  in  den  heiligen  Sagen  und  Mythologien  rte>; 
Morgenlandes  und  Aegyptens  auftuchten,  veräu- 
lafst,  weil  ihm  jener  Weg  verkehrt  fchien.  „Gleich 
den  alten  Griechen  tregeii  6»  grieebiTeb«  Ideen  in 
die  Sagen  des  Monenlandw  niellber  und  freaen 
Tich  hinterher,  fie  dort  wieder  zu  finden.''  Nach 
-  feiner  Meinung  mufs  der  Weg  umgekehrt  gemacht 
und  das  Sagenfyftem  der  morgeolSndifchen  Völker 
aw  Orlginelqaellen  einzeln  dargefteUt  und  hier««« 
der  Gang  der  Ueberllefemng  bS  n  den  Orteeben 
verfolgt  werden.    Hr.  Rh.  macht  den  Anfang  mit 
'der  Darftellung  und  Prüfung  der  heiligen  Leiiren 
der  Baktrianer,  Meder  und  Perfer,  nicht  nur,  weil 
fie  gieicbzeiiig  mit  den  Indicro,  Gbioefen  und  Ae- 
.  gyptiem  blQbeten«  fondem  weil  aoc  dem  Zend> 
Avefla  die  älleften  religiöfeo  Vorftellurgen  und  Sa- 
gen gefcböpft  werden  können.    Wenigdens  ilf  hier 
das  Feld  zu  Qberfehen,  das  Kundenarchi?  geöffnet, 
«ttd  Forfeher  wiffen»  was  rorhsndea  ift.  ür.Rh. 
deutet  an  einigen  Sieben  an,  daft  er  dieCem  Werke 
•Ine  Unterfucbnng  der  hebrlifehea  Sign  folgen 
laffen  werde. 

Er  nnterfoebt  znvArderl^,  obgleich  blerfiber 

fchon  grnndlichti  Forfchungen  vorhanden  lind  und 
wenig  Neues  gegeben  werden  konnte,  die  Echt, 
heit  der  ZeniUrhnfiPrt.  Es  konnte  diefe  Abhand- 
lung «her  nicht  ausfallen,  theils  weil  offenbar  der 
Zweck  des  Bncfaee  ift,  den  Inhalt  des  Zend*Avefta 
anfcliaiiMch  zu  marticn  und  aüe  darauf  ßch  bezie- 
henile  Punkte  /u  erliutcrn,  iheils  weil  fich  die  fol- 
genden Unter  1  Ii i  liunr'.cn  Jjrauf  wie  auf  ihr  Funda- 
ment [tützeo.  Er  zei^^t  Iijer  gefchickt,  dafs  kein 
iufserer  Grund  vorhanden  fpy,  warum  die  Zend. 

fchr:*'rfti  nicht  wirklirh  fürTtiPiIe  d(»rreib»n  Sclirjf- 
lea  angelebea  werden  tnullen,  welche  vor  Alexan- 


ders Eroberung  dem  Zoroafttr  beygelegt  worden» 
oder  fünft  f  r  heü  po  Biicber  galten.    Einen  Theil 
diüler  Abliäiuiiiisig  i.a  te  der  Vf.  fchon  1817  in  einem 
Vorläufer:  über  Aller  und  Werth  einiger  morgen, 
ländifcbeo  Urkunden  bekennt  gemeclu.    Er  gehC 
dann  Ober  zn  den  einzelnen  BraenftAeken  nnd-bnngt 
alles,   was  eine  befonnene  Kritik  fortfrrt  zur  Spra- 
che und  IJeberficht,    fo  daii  die  dahin  gehörigen 
Argumente  auf  zweckmäfsige  Weife  und  in  licht, 
voller  Ordnung  verbunden  erfcheinen.  Hierbaj 
weiebt  er  nicht  feilen  von  den  Meinungen  feiner 
Vcrgän^^er,    namentlich  Klenkcr^S»    nntCTM  VM' 
nung  nach,  mit  Recht  ab. 

Nach  voilendeter  Recenßon  der  heiligen SchriE- 
teo  fcbreitet  er  Uber  zu  der  geograpbifchen  Beftim- 
mung  der  Urfitze  und  nachmaligen  Wohnfitze  der 
Baktrier,  Meder  und  Perfer,  die  er.  mit  dem  Na* 
men  Zendvolk  belegt  und  folches  mit  einigen  Grün- 
den rechtfertigt.     Kt  tuit  nun  gU^ii-li  ;iifi  (»f f clucbte 
kein  Zendirciik,    fo   kann  es  doch   wohl  einem 
SeliriftfteHer  verfiattet  werden«  einen  Sammeloa. 
merr  zu  gebrauchen,  der  bequem  und  von  der  allen 
drey  Völkern  zugehörigen  Sprache  entlehnt  ift. 
Dann  hätte  aber  aufser  allen  Zweifel  gefet/i  wer- 
den  maffen,  .dafs  die  Baktrier,  Meder  und  Perfer 
m  Slteften  Zeiten  eine  tmd  dlefelbe  Zcndfpradin 
wirklich  redeten,  was  zwar  angenommen,  aber 
nicht  erwiefen  ift;  wenigftons  geht  folches  aus  der 
L'nterfuchung  Anijuetil  du  Perrons  nicht  unwider- 
leglich bervor.    Dafs  der  Landes -Name  Ari  oder 
Kerl  und  der  Volksname  Arier  früher  einen  gröfsern 
Umfang  gehabt  habe,  ift  viel  augenfcheiolicfaer  dai^ 
eethan.    Er  rechnet  cu  rilefen  Ariern  aufser  den 
Medern ,   B^ktriern  und  Perfern  aurfi  ? n-  Arimas- 
pen,  welches  er  durch  Arier  zu  Pterde  erklärt. 
Aber  waren  die  Arimaspi  allein  beritten  und  hatten 
dt«  übrigen  Arier  keine  Pferde?  Und  wenn  diefe 
aneb  Reiter  waren,  woran  nicht  zu  zweifeln  ift, 
wie  konnten   ^  l  e  allein  Arier  7»  Pferde  heiffSi?. 
Will  man  das  Wort  nicht  fOr  fcythifch  gelten  iafieo, 
für  welches  die  Autorität  des  Herodot  eis  erklärt, 
fo  fcheint  es  in  die  Anfichten  de<  Hn.  Rh.  weit  mehr 
zu  paffen ,  den  Namen  von  den  Mespiern,  die  einen 
der  drey  edelften  Stämme  der  Perfer  bildeten  ,  her. 
zuleiten.   DieAri  Ma'pi  könnten  dann  für  Maspier 
gelten,  die  in  dem  alten  Ari  aurli   |  Serbin  noch 
wohnten.    Das  Urlaod  der  alten  Arier  oder  des 
Zendeolkee  rerfetzt  er  in  das  obere  Tibet,  fn  eineii 
Theil  von  Kafarif^an  und  Kabul  und  fucht  zu  erwei. 
feo,  dafs  jenes  Volk  von  da  nach  Sogdiana,  Hak. 
trieo,  Medien  und  Perßen  ausgewandert  fey.  Un- 
ter AnfOhruog  Djemiehids  ging  der  Zog  aus  dem 
Urfitze  znerft  nach  Soghdo,  von  Snghdo  nioh  Mfoo^ 
r^,  von  hier  nachBakndi,  dann  n.'Ji  Nefä,  endlich  ■ 
in  ein  füdliches ,  warmes  Land,  in  (v.-lchem  Djem- 
fchid  Geh  anbauete  und  einen  i'alt  jft  auf  einer  An- 
höhe die  Hr.  Rh.  mit  feinen  Vorgängern  fttr  Per« 
fepolie  bilt,  anlegte.    Als  Urfarbo  der  Answandn» 

ru:ip  wiffi  Her  rauhe  Winfrr  snpf^fhcn  ,  rfer  frOber 
nur  tilai  Monate  dauerte,  aber  la  dea  Tagen  Djem» 
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fcbids  fich  auf  zehn  Monat  ausdehnte,  wie  es  in  Ti. 
bet  und  auf  der  Hübe  Afiens  noch  jetzt  der  Fall  fey. 
Als  merkwflrdiger  Umfiand  wird  ooch  baygefOgt» 

dafs  alle  Llr<^er,  wohin  diefei'Volk  kam,  noeta  an. 

bfvulkert  üuJ.  u i.d [i^el>auet  waren.  Uebrigem  wird 
die  Aoiage,  welche  Djemrchi[l  machte,  auf  leerte- 
polit  gedeutet  und  gegen  Anquetil  da  Perron  mit 
fiegreichen  GrOnden  bewiereo»  dafsSogbdo»  Moori 
und  Bakhdi ,  Sogdiana,  Mar«  nnd  Baktra  und  fo> 
mit  auch  Kerine  Vpeif'o  nicht  in  Georgien,  fondern 
auf  der  oLihohen  äeite  des  kaspifcbeo  Meeres  gele* 
gen  haben. 

Was  nun  aber  dia  Auswandeniog  jaD«t  VoUlM 
unter  Leitung  Djemfcnids  betrifft,  To  werden  da* 

für  die  beiden  trfien  Karj;;ar..fs  :ies  Vendidad  als  Be- 
-weisftellcn  aus/ugs  weile  angeführt.  In  dielen 
fcheint  dem  Ree.  ri]cht  das  zu  liegen,  was  Hr.  RIt. 
darin  iodat.  Obna«  Zweifel  (oU  der  erße  Farganl 
blofs  beweifett ,  dab  Ormnzd  dta  Welt  gut,  rein 
und  glQckfelig  gefchaffen,  Ahriman  ahcv  Uebel, 
Unheil  und  Verderben  in  diefelbe  gebraciit  habe. 
Zu  dem  Ende  zihlt  Ormuzd  die  damals  bekannten 
Länder  und  Stidt«  der  Reihe  naob  auf»  ocbft  dem 
Segen ,  den  er  jeden  Orte  gerchenkt  habe,  und  TO- 
gleich,  weh-he  phyfifche  oder  fittliche  Uebel  rf«r 
unheilbringende  Abrimaa  in  jedem  genannten  Lande 
oder  Orte  angerichtet  habe.  In  Eerieoa  Veedjo 
fcbuf  dieter  eineo  harteo.oad  langen  Winter»  in 
St^cHacaFUegeiifebwInne,  in  Moorft,  wehrfohein» 
lieh  Margiana,  bSfe  Reden,  d.  i.  Zank  und  Streit, 
weil  die  Einwohner  etwa  wegen  b(j<;artiger  Ge- 
mOtbsart  berflchtigt  waren.  In  Bal<trien  werden 
die  befchwerlichen  Ameifen,  in  Nefä  (Niffa)  die 
VerdawmMcK«!  Zweifel  oder  Freygeifterey ,  in  H«»' 
roio  (Herat)  die  hochfte  Armuth,  in  Vei»ker(»ante 
der  Dieiift  der  Paris  oder  AbguttereA' ,  in  üruan, 
das  für  Lahor  gehalten  wird,  iiie  gifiigen  Herzen, 
in  fCbeeanta  (  wabricheinlich  Kanüahar)  die  Sande 
wider  die  Natur,  in  Herekhenti  (Arachutus  Jas 
Bedecken  oder  Verfcharren  drr  Todten,  inXfebe» 
khre  die  Toiten»*rbrennung,  in  Heetomeante  die 
durch  Blendwerke  vt rf-ihrerifche  M<j(Mf,  in  Rha- 
gan  verdaminliche  Zweifel  und  fJebermutb,  in  Ve. 
rene  uhd  Indien  die  Zeiten  der  Weiber  und  in  Ren» 
gh(>iao  der  raube  Winter  den  £inwirknngen  des 
Ahriman  zur^efcbrieben.  Nachdfiw  nun  Zoroafters 
Gott  dar  rl^^f  hat,  wie  er  alle  ilipfe  Länder  und 
Oerter  rein  und  gUickfehg  gemacht,  Ahriman  fie  < 
aber  mit  den  genannten  Plagen  angefreckt  habe, 
fo  fragt  ihn  Zoroafter  wieder»  der  vorausfetzt,  dal's 
Ormtizd  gegen  diefe  Wirkungen  des  grundareen 
Venlerbera  einen  rflftigen  Glanbenshcld  fclion  fnl- 
herhin  aufgefendet  habe,  um  jene  phyfircben  und 
fittlichen  Uebel  aus  der  Welt  zu  vertreiben»  wel- 
eber  Menfohibn,  wi«  er  (Zoroafter)  thn«»  merft 
befragt  und  wem  «r  daa  Gefeiz  enthflUt  habe.  Dar» 
auf  fpricht  Ormuzd:  ,,der  reine  Dj-rnfchid,  Haupt 
der  Völker  und  lleerdeo  war  der  erfte  Menfch, 
der  mich  Ormuzd  fucbte,  wie  du  jetzt  tbuft,  icb 
bahn  ihm  da»  0«(«ts  «nfiefcbloffco.  leb»  der  icb 


Ormond  bin,  war  mein  Wort  an  ihn»  giab  dich  un- 
ter mein  Gefeti»  -bMraditn  et  and  bring  e«  deinem 
VoUm."  Aber»  antwoct«!«  der  refnn  DJamfebid, 
leh  Un  Blebt  gerecht,  cwi  dein  Oefetx  tu  tiida»  es 

7ij  betrachten  un  d  an  die  Menfcheo  zu  bringen. 
Darauf  ipracb  icb:  kann  Djemfcbid  mein  Gefetz 
nicht  tbOB»  betrachten  and  den  Menfcben  geben» 
io  kann- er  noeb  weniger  die  Wett,  meinEigenlbnm 
glfleklieh  maehen,  meine  Welt  mit  Fmebtbarkeit 
und  Ueberflufs  fegnen,  für  He  forgen,  ihr  Ernährer, 
Unterhalter,  Haupt  und  Kegierer  (eyn.  Der  reine  . 
Djemfchid  fprach:  die  Welt,  dein  Eigenthum  will 
ich  glUcklieb»  .fruchtbar  nnd  legenreich  machen» 
ich  will  ihr  verforger,  Eraihrer  und  regierender 
V^ater  feyn ,  dafs  in  den  Tagen  meiner  Ilerrfchaft 
weder  Froftwrlnd  noch  Feuerwind,  noch  FSulnifs» 
noch  Tod  fey,  dafs  die  Dews  fehwinden,  wenn 
ich  dein  Wort  fprecbe.       Nnn  regierte  er.n.f.  w. 

Ree.  glaubt,  dafs  naeh  dem  klaren  Sinnf  die» 
fer  Einleiti  n^  d^r  Qbrige,  von  Hn.  Rh.  angeführte 
Tbeil  des  f  argards  ausgelegt  werden  müife.  In  je- 
ner Einleitung  wird  aber  deutlich  ausgefagt,  dafs 
der  Völkerfarft  Djerofobid»  deden  Rcicbtbnm  in 
Heerden  beftand,  wie  folehet  noch  anter  dem  nor- 
difchen  Könige  Aftyages  der  Fall  war,  (Herodct  t. 
102.  u.  fg.)  zu  dem  Glauben  an  ürmu/d  zuerfl  feine 
ZuHucht  genommen  und  die  Offenbarung  feines  Ge- 
fetzes.  d.i.  die  Lehren  derOrmuzd. Religion  fammt 
8Hen  dazu  gehörigen  Anordnungen  nnd  Vorfchrif- 
ten  empfangen  habe.  Zu  dicfer  Religion  hatte  fich 
bereit.s  lein  Vater  l'ioengham ,  unter  weichem  HfO- 
mo  di*'fe]be  lehrte,  bekannt,  wie  Hr.  Hh.  auch 
anfahrt.  Hein  Wunder  daher»  dals üch  Djemfcbvd 
dann  genauer  unterrichten  lief*  nnd  nun  eine  Reü* 
gion,  welche  in  feiner  Famh?  .ih  wnhr  und  gut  an> 
gefehen  wurde,  unter  Ifine  V'uiker  zu  verbreiten 
und  zur  L.mdesreiigion  zu  machen  trachtete.  F.r 
hielt  diefes  Religion  fi)r  das  J^rättigfle  Mittel,  jenen 
phyfifohen,  bflrgerlicben  und  Bttiichen  Uebeln  fei*  ' 
nes  Volkes,  waiebc  oben  annregeben  find,  zn  fteu* 
ern,  und  Segen  und  Glflckfeligkeit  über  daffelbe 
zu  verhrei'en.  Er  wird  dazu  von  ürmozd  felbft  er- 
muntert, ;iD?r  wie  Moies,  als  ein  ähnlicher  Ruf 
an-ihn  erging,  findet  er  die  üntertiehroung  fcbwi*> 
rig  nsd_hält  fich  Anfmga  nicht  fflr  fähig,  fie  ausza« 
fahren.'  Allein  der  Gott  Ormuzd  hebt  diefe  B«. 
denklichkeit ,  I  erklärt  ihm:  wenji  er  H:e  Reil, 
.gion  nicht  allgemein  verbreite,  kdnne  er  die  Wall 
nicht  glßcklich  machen,  ihr  nicht  Fruchtbarkeit 
und  Ueberflufs  verfcbaffen»  kurz  nicht  gehörig  fflr 
fie  forgen,  fie  erhalten«  lenken  and  regierert.  Die 
Vorfteihing,  dafs  nhn--  !if  allt^-meine  Veriireitung 
der  Religion  dje  G'iickfeLigkeit  (eines  Volkes  nicht 
gefördert  werden  könne,  aueht  ihn  entfchloffea 
und  in  U^eJftetbng  ruft  er  ans:  „ich  vtIU»  o  Or*  • 
tnnzd,  die  Welt  dein  Elgantbnm  glacklich,  fracht- 
bar, fegenreich  machen,  will  ihr  V^rforgt^r,  Kr- 
nährer  und  re/jierender  Vater  feyn,  dafs  in  den  Ta- 
gen meiner  Herrfchaft  das  güldene  Zeitaller  ein- 
trete» oder  wieerfiobavsdrOcki,  wader  Froftwind, 

noch 
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Mwli.  Fcnerwind,  noch  Fäulolft,  noch  Tod  fej,    der  Berge  ood  ia  ttefen  .Thilern  in  allea  Onrtaini 


dafc  die  De  WS  die  böfeoGeilter  verleb  wladen,  wtaa 
idi  dein  Wort  fpreche,  d.  i.. deine  Religion  verkOfl* 

^toe  und  durch  eruiere  predigen  laffe." 

Hierdurcli  wird  unfers  Bedünk.en9  die  Unter- 
neliinoog  Djeinfchids  alleia  motivirt,  die  lediglich 


und  Oörfera  Ora«  «od  Kraut  ki  Menge  hervor» 
sachdeni  der  Sehne»  eefchmolzen  und  in  Waffer» 

ftrüme  zertheiJt  war.  Ucr  Winter  felhft,  der  Qbri« 
gens  unter  Djfinrctiid  nur  fünf  Alunaie  dauerte, 
ward  eioe  Quelle  des  Segens  and  Djemfchids  Reich 
lief«  nichts  zu  wünfcbea  übrig,  oacbdem  er  Or- 


ilarin  behebt,  dafs  er  diejenige  Reiifioa^  zu  deren 

VViederbefeftigong  fpäterbiD  der  Prophet  Zoroafter  maxd  RHigion,  den  Quell  allei  Segens,  eingefabrt 
aoftrat,  in  l  e  von  sh/n  beherKchten  Provinzen  ein-    halte.    Jetzt  bauple  Djemfchid  die  grnfse  Burg  roti 


fuhrt  und  üe  in  dieler  Abficht  in  Perlon  durcimebt 
Er  thnt  folches ,  als  ein  frommer,  von  Gott  berufe- 
ner,  gnadenreicher,  mit  der  FoU«  des  Segans  b«;- 
gabier  König.    In  dien  Provinzen,  weleha  er  lra> 

iucht  predigt  er  ilas  heilige  Wort,  verkündigt  die 

froffenbarl«  Keligion,  hält  fromme  Gebete,  legt 
'ewartempel  an  und  fahrt  Ormuzd  Gefetz  ein.  Die 


Ver  und  ftrebte  fie  nach  Ormuzd's  tiefehleo  troil- 
kommen  zu  machen.  Denn  aües,  wa^  er  thut«  wfc 
bey  folehen  grofien  OSaubensbelden  iomer,  |b> 
fcbieht  aof  uniniRatbare  Mittheiluog  de«  verriine« 
Gottes  felbft. 

In  dieier  Ausbreitung  der  Ormuzd- Religion 
und  in  den  Zflgen,  welche  zu  diefem  Zwecke  Djent- 


guten  bimmlifcbeo  GaUter,  die  laeda  facAea  iein  .iobid  in  alle  Provinxen  unternimmt«  kann  Ree.  Ii^ 

Werk  und  unterfkOtxen  ihn,  ja  Ormnzd  falbfkllGit  n«  Spar  von  Answanderang  der  fogenannten  Arier, 

lieh  in  t'a"^  Lsnd  herab  und  giebl  Gedeihen.    Von  oder  des  fogenannten  Zfndvolkes  erkennen.  Hr. 

diefetn  Gotte  hatte  der  berufene  König  einen  gol.  fih.  motivirt  £war  diele  Auswaaderuog  durch  ein 

denen  Dolch  zum  Zeichen  feiner  Sendung  empfan-  Naturereignifs,   durch  den  eingetretenen  ftarken 

fen ,  den  er  bej  Ankunft  in  die  Provinzen  in  die  und  Jangen  Winter,  der  jene  bawogen  habe,  ihre 

Irde  tauchte  und  fie  aufrift,  vm  €e  von  den  FefTeln  ürfitt«  zu  verlaffen,  and  ficb  in :  fDdlfehere  Gegen- 

des  BCifen  7a  frl  '>fen  und  ihr  die  neue  freudige  Bot-  den  zu  begeben.    Allein  es  fteht;  ,,  ^ir  1'^  iifche  des 

frhaft  anzukündigen.    Die  Erde  erhielt  durch  die  Winters  zog  bis  über  die  höchlterhabenen  Gebirge 

Durchzüge  DjemfclüJs  eine   ganz  neue  Geftalt.  und  durch  alle  drey  Erdabtheilungen,  welche  Djem- 

Denn  Ormuzd  hatte  auch  ihm  und  fein  Volk  mit  (chid  mit  lebendigen  Wefen  erfallt  hatte.  Der  Win. 

äpeife,  Verftaad  and  langem  Leben  gefegnet,  bat-  -ter  konnte  daher  krine  Vcranlaffnng  zur  AuswaO' 

rs..     r        1  1 — »  A-^anff- —           —  drrung  gegeben  haben,    vrei!  er  noch  berrfcble, 

nachdem  bereits  Ujemfchid  feine  Unternehmung 


ie  dem  Djemfchid  hundert  AusPftfrc  von  grttilichpn 
Liebte  gegeben.  Noch  unbewohnte  Gegenden  v^'ur- 
den  bevölkert  und  Teuertempel  darin  erbauet,  in 
andern,  di«  fchon  bevdlkert  waren,  «VNtrde  durch 
Annahme  der  verkflndeten  Religion  die  Olflekfelig- 
keit  vermehrt,  der  Sej^?n  Djemfchi  la  brachte,  wie 
durch  Allmacht,  die" ihn  felbft  begleitete,  Men- 
feben«  Thirre  und  Ueberflufs  an  zeitlichen  G:;tern 
bervM^*  Mao  mag  diels  wörtlich  verüehen,  dafs 
fieh  zeblrrfeh«  Feruera  unter  Djemfcbids  glOckfa* 
iiger  Regierung  verkörperten,  oder  aneigentlich, 
dafs  rohe,  wilde  Stämme  durch  Annahme  der  Re- 
ligio" gleichfam  erfl  zu  Menfchen  wurden,  o  fer 
dieienigen,  welche  in  der  Gewalt  der  Dews  waren 
und  jetzt  daraus  arUifel  wurden,  erft  for  reine  und 
vs-irl' '  '  lie^^^f'-fchen  zu  gelten  anfingen,  dieis  ändert 
in  u'em  iiaujilbegriffe  nichts.  Diefer  ift:  unter 
Pjemfchid  vermehrte  lieh  Rev.ilkertmg  au;scr- 
ordentAcb  iind  da  der  Annahme  nach  weder  Krank- 


vollendet  hatte  und  zwar  in  deffen  ganzen  Reiche» 
Nationen  wandern  Dberbaunt  nur  «orzOgJicb  wegen 
Mangels  an  Subfiftenzinittefn  ana,  aber  felbft  ia  Jim  . 

Gebirp' lan rie  Ferifne  Veedjc,  wo  der  Winter  zehn 
Monate  dauerie  und  belonders  in  der  Mitte  des  Lan- 
des fehr  hart  war,"  wurde  felbft  dieTe  Peitfche  dem 
Meofchen  zum  Segen,  »denn  kanm  hat  der  Winter 
fieb  feben  laffen,  fo  wachfett  all«  Goter  im  Utb«r> 
fluT';  "  Es  fiel  daher  auch  hier  der  Zwang  zur  Aus- 
wanderung weg,  die  übrigens  Ree.  durch  gar  keine 
Andeutungen  bezeichnet  findet.  Hr.  Rhode  läfst 
die  Veränderung  des  KÜmas,  welche  die  Auawan- 
deruog  bewirkt  beben  foll ,  plötzlich  erfolgen  nad 

fi'5gt  hcy,  in  rirn  n!pr!<»rn  C " f  rirl p r i  fey  fie  mft  einer 
uiigeliKuern  1  iut  vcrljundBo  gewelea,  wje  folches 
aus  den  Verfteinerungen  und  foffilea  ThierQberre- 
ften  erweislich  fey.    Gefetzt,  diefes  Ejceignid  £av 


heften  nnefa Tod  harrfditeo,  nicht  einmal  die .Wei.    plötzlich  eingetreten,  wie  hätten  DjemCenid^  VSU 


ber  den  Zeilen  anterlagnn  und  kein  Zahn  d^  Mea 
fchen  wehe  that,  fo  war  eine  fchnelle  Vermehrung 
der  Einwohner  ganz  begreiflich.  Das  Reirh  Diem- 
fcbida  waf  nun  glöckfehg,  nur  der  Winter  äiilserte 
aoch  lleine  Strenge  durch  Froft  und  Schnee.  Aber 
dnnnneh  bracht«  Xalbft  dar  Winter  aul  dao  Udhea 


-ker  in  die  niedern  Gegen. len  hinabziehen  können, 
da  doch  Menfchenalter  dazu  gehörten,  um  fie  nacii 
Ah^liiTs  des  Waffart  mit  hinraieheoder  Vc|g«tatlaa 
zu  bekleiden? 

(Der  B9fthl*/9  fo  lg  t4 
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FttAHKruKT,  ifi'ii.  HaniMMi.  Buchh.:  Die  hei- 
li^f  Sage  und  das  g^ammt«  Relißlont/y/tem 
dfr  alten  Baktrer  ^  Meder  uud  Per/er  oi^tt  def 
Zendvolhst  Von  J.  G.  Rhode  u.  f.  w. 

rAr.  Rh.  fetzt  mit  IVahl  den  Diemrclml  mit  dpa 
^  Achameniden ,  dem  vornehmUeo  Üe(cblechle 
der  Pafarf(«dji  in  V«!rbjndunf|r.  Uns  (cbeiot,  date 
der  De-  i  :'-":  Heroiiot  eben  foviel,  wenn  Hiebt 
mehr  Anlprückie  auf  eine  Vergletchunjj  machen 
könne,  und  auch  iln-  burt;,  ^velchf  die'er  K(iii5g 
MaU^t0f  dabej  in  Betracht  i«o<nmen  müde.  Denn 
Median  und  Baktrten  finddte  Wi^^e  und  der  Stamii»> 
6ta  der  Ormuzdreligioa  und  wenn  die  Refident 
Djemfchids  noch  ermittelt  werden  kann fo  ift  fie 
nur  in  jenen  LSndern  zu  fuch<>n.  Di«  R  chnung 
üailly's,  der  Ujemfchid  330Q  Jahr  vor  ucklerer  Zeit- 
rechnung fetsie«  wird  von  Hn.  Rh.  (bbarrfinnig  ge- 
prfjfr  and  verworfen.  Er  redet  dann  foo  dem  Pro> 
pheten  Horn  mit  feiner  exegetifcher  Knnft  and  gebt 
über  zu  ZDrodflrr,  riplien  W.rklirhUpit  er  ge^eo 
Herder,  der  ihn  für  eiti  religiös  bürgerliches  Syro. 
bol  hielt,  mit  Recht,  vertbeidigt.  Narb  Hrn.  Rh. 
war  diefer  Zoroefter  tlo  Arier,  der  wibrend  der 
Regierung  des  Königs  VefchteTp  unter  feinem  Vol- 
J(.e  in  All  al^  Prophet  Ormu^'l  avifirat  und  ilie  frO- 
her  von  Horn  gelehrte  Religion  erweiterte  unJ  re- 
formirte,  wozu  einige  Nebcnarnftinde,  die  6ch  in 
den  Zendfchriften  forfittdüi«  beyieAuk  werdes. 
"Es  wird  gezeicrt,  dtfii  er  in  dm  R«eb»  Baktn,  M 
der  Zeit,  als  (juTtaTp  dort  regierte,  lebte.  Dafs 
aber  d  efer  üuüafp  ober  Cyaxares  I. ,  Dejoces  und 
fell>rt  Nioull  bteatn  in  eine  vorgerchiohtliche  Perio- 
de gefetTt  werdm.naffe,  fncbt  er  m«  dem  Um* 
ftande,  dab  Meder  ond  Perfer^  Ntnive  end  tteby. 
iriri  nicht  in  den  Zendfchriften  vorkommen,  auch 
die  AbfcbOttelong  des  Jochs  der  Affvrer  /ticht  er. 
wShnt  werde,  ferner  daraus,  dafs  OuRarp  der  Fttnf« 
«•  tn  der  DyMftie  der  Keenieri  Cyaxar««  aber  der 
Dritte  TocM  Oiafebleelite  des  Defoecs  (ey,  fo  wie 
endlich  daraus  erweislich  zu  machen,  da!s  das  no- 
madifcbe  Leben  und  die  einfachen  Sitten  uad  Le. 
benseiorichtuneen  des  in  denZ-ndfchriften  bezeich- 
neten .Volkes  fich  voo  den  an  fefte^  Eigcntham  ge. 
koQpflea  nad  erweiterten  bargettieben  Stieteein- 
richtoncen  der  Afryrer  und  Meder  wefeatlieb  aait 
£rganz,  Bt.  tw  ä.  L  Z.  igas* 


4of(b1l«nd~wü#fi^d«le.   Cr  f fl|t  bierra  faiftorifetj» 

Nachrichten  unH  folgert  als  Ergebnifs,  dafS  die 
Zendfchriften  uaJ  ZoroaOer  5  bis  6  hundert  Jahr 
hinauf  vor  Mofes  gefetzt  werden  milffe,  nvi^r  .vie 
er  eodÜcb- negativ  bettimmt,  daft  Zoroafter  nicht 
naellde^  Ortndnng  des  effyrlCobep  Rdefaes  gelebt 
babe. 

Die  beiden  erften  Sätze  haben  ttnTers  fie<fO«. 
kons  wenig  Gewicht,  weil,  wem  Her  VcrFifft  r  ei. 
ner  Schrift  merkwördige  Ocrter  und  ti<>gebenh«« 
ten  nioht  erwähnt,  daraus  nicht  mit  Sicherheitga* 
fchloffen  werden  kann,  dafs  fie  ihm  unbekannt  wa- 
xfn.  E$  lehrt  ferner^  die  VergleicbuoB,  dafs  die 
rii  i»n  rf  i?ifl  er  der  Dynaflien  fehr  unt  =r  eiiianffer 
abweichen  und  unficher  find.  Was  aber  die  Vitien 
and  Lebeoseinriehtaagen  betrifft,  fo  waren  diefe 
zor  Zeit  des  Dejoees  unter  dea  Med^ra  von  glei- 
cher Befebaff<tnh«ft  mit  denen,  die  in  den  Zend< 

fchrittrn  a  Kij  p  tiiJ  li  e  t  w«- r.ien  iin'l  djlier  i't  nach  un. 
ferm  Ermeffen  kein  voll wirhiigcrGrund  voriiandtn, 
deo  Zoroefter  und  die  Abfaffang  der  Zendfc!  '  fte« 
in  eine  vorhtftorifche  Zeit  hinaus  cu  fetsen.  Revto 
man  Ober  dief«  finftere  Grerttfeheide  frhreftet,  mafs 
man  alle  die-fe:ngen  Korfcluin E;^n  «^ffcliripft  haben. 
Wir  glanbeu  abfr.  In  den  übrigens  ^iflndlichea 
Forfehungcn  des  Um.  Rh.  noch  eine  Lücke  zu  be- 
merken.  Es  febeiot  aimiieb«  dafs  derieoige  Zeit« 
ranm,  In  welcbem  die  Baktrier,  naeh  Ihrem  Abfall 
von  den  Affyrern,  unahhSngig  b!<;  auf  Cyr(i<;  lebteni 
noch  eine  hefondere  Betrtchiung  verdiene.  Sie 
behaupteten  feit  Arbaces,  der  fie  7um  Abfall  ver* 
leitet«,  lützam  Siarse  das  Afivages  ihre  Freiheit 
und  Cyrus  OlierKeft  blof*  defsbtib  fehlen  Oenerateti 
die  llnterwerfime  der Köftenvölker KIeinafien<f,  um 
viergrofse  freye  Völker,  unter  denen  die  tiaktner  wa- 
ren, zu  bekämpfen.  Wie,  wennGuftafp  in  diefem 
Zeitraum  gelebt  hftta?  Immerhin  darfidiefer  Zeit- 
raum, in  weteben  die  Baktrier  mit  Nlntve  ond  Bs. 
bvlon  in  tifiner  Berührung  ftanden  ond  mit  Ivan 
Öfter  Medien  aus  politifchen  rrrilnden  in  gnteo  Ein- 
verftändnifK  lebten I  nicht  aherfelien  werden.  ' 

Hr*  Aik.  oftlerftfltzt  feine  Anficht  dorcb  eiba 
zWIfehen  den  Haoptlehren  der  Briltmsnen  nnd  Zo< 
roafters  angefrelhe  Verpleirhunt»  un  )  Isgt  vor  Au- 
g^n,  dafs  Ai*  Indier  und  die  Aniiänger^des  Zend- 
ivftems  im  Grunde  diefrlben  R«!i<ionsideen  thei. 
Jen«  dafs  diefe  nur  in  Nebeonmftänden  von  einen- 
.  der  abveaicben  and  dn^eb  örtli«be  VerhiltntfTe  tmd 
belondare  ElnlOlfe  modlfiolrt  worden  find;  W!e- 

o 16)  wehr 

Dig'itized  by  Gc 


IROÄNZUNGSBLÄTTER  ZUR       L.  Z. 


wobTbe(feiitende  Vflrfcbiedeobeiten  ftatt  fiodcn,  fo 
tvird  doeb  allerdings^  die  Vermuthoirg  begrOndet, 
daf»  die  Bramaverebrer  und  Ormuzdanbeter  in  frO- 
hern  Zeiten  in  Verbindung  und  Nachbarfcbaft  g»> 
Üandea  haben,  was  Hr.  Rh.  eigentlicb  damit  ne- 
benher 7a  beweifen  beabßchtigt.    Weit  zuverlaffiger 
wQrde  diefs  geworden  feyn ,  wenn  die  Geographie 
der  Arier  nach  Anleitung  des  erften  Fargard  des 
Veadidad  genauer  erörtert  worden  wäre,  wozu  im 
•rften  Abfehnilte  der  Ort  gewefen  wäre.  Aufser- 
dem  foll  aber  durch  die  Aehnlichkeit  beider  Sy- 
Iteme  die  Anficht,  welche  durch  das  ganze  Werk 
vorberrfcbt,  dafs  nämüch  beiile  Keligionen  der  In- 
der  und  Arier  und  mehrere  alten  Völker  aus  einer 
iltern  gemeinfamen  Quelle  gefloffen  wären,  befti- 
tigt  werden.    Wir  erjauben  uns  dagegen  zu  bemer- 
ken, dafs  diefe  ältere  Quelle  nur  aus  einfachen  Ele- 
menten beftehen  konnte  und  die  Religionsfyfteme 
der  indier  und  Parfen  zu  tieffinuig,   originell  und 
vmfaffend  fcbeinen,  als  dafs  man  febr  geneigt  feyn 
Icönnte,  ße  anderweitig  abzuleiten.    Gewiffe  über- 
einftimmende  Vorftelluogen  werden  bey  allen  alten 
Religionen  bemerkbar  und  die  erften  denkenden 
Religionslehrer ,  die  unter  den  verfchiedenften  Völ- 
kern aufgetreten  find,  haben,  ohne  etwas  von  ein- 
ander zu  wiffen,  ficherlicU  auf  ähnliche  oder  glei- 
che Ideen  verfallen  mOffen,  weil  die  Gegenftände 
der  Betrachtang  diefelben  find.    Diefe  erften  Reli- 
gionsaofänge,   welche  ohne  Zweifel  febr  einfach 
waren,  haben  fcbwerlich  auf  jene  kOnftlichen  und 
verwickelten  Syfteme  Indiens  und  Perf>ens  grofsen 
Einflufs  gehabt.    Viel  wahrfcheinlieber  kann  man 
CS  finden,  dafs  eins  derfelben  von  den  andern  aus- 
gegangen und  verpflanzt,  aber  zugleich  verändert 
«nd  verbeffert  wurden  fey. 

Der  zufejte  Theil  lieTert  zuerft  die  beilige  Sage 
lelbft,  gedrungen,  aber  vollftändig.  Die  in  Zend-Ave- 
fia  zerftreüeten  Lehren  find  in  lichtvolle  Ueberficht 
■nd  Zufammenhang  gebracht.  Hierauf  folgt  ein  in 
T4  Abfchnitten  ,  welche  feibfrftäodige  Abhandlun. 
gen  bilden,  getheilter  Commentar,  welcher  die  in 
contpendiarifcher  KOrze  aufeeftellien  Lehren  näher 
entwiakelt,  belegt  und  verficht.  Es  ift  diefs  der 
Kern  der  ZeiiJIehren  und  die  Frucht  genauer  For- 
fehungen,  die  den  Scharfblick  des  Vfs.  am  meiften 
beurkunden.  Bej  der  Frage  in  der  erften  Abband- 
king, die  von  dem  Urgründe  aller  Dinge  Zervane 
Akerena  und  feines  txnto  Gefchöpfen  Ormazd  und 
Ahrimar»  handelt,  ob  Ahriman  vom  Anfangs  feines 
Dafeyns  böfe  gewefen,  oder  gut  gefchaffco,  will« 
kQrlich  höfe  geworden  fey,  entfcheidet  fich  der  Vf. 
fOr  das  Letzlere.  Im  Bun-Dehefchy  wie  der  Vf. 
auch  anfolirt,  wird  das  erftere  an^enomm?n.  Es 
aber  möi;lich ,  dafs,  der  Vorftelluog  nach,  Or- 
■inzd  iK)d  Ahriman  als  zwey  indifferente,  einander 
givicbgaUige  Wefen  aus  dem  Urwefen  hervortra. 
tei»,  beide  raic  d«r  Fähigkeit,  fich  zu  entwickeln 
nod'  TO  fchaffen  nnd  dafs  fie  erft  in  ihrer  Kvolution 
bei»  als  gutes  und  böfes  Princip  je  lünger  je  mehr 
etita harten,   io  der  Thal  tritt  erlt  nach  uad  nach 


Ormuzd  in  feiner  ganzen  Lichtfchöpfung  auf  nnd 
auch  Ahriman  infsert  ecft  iah  fortfchreitender  Zeit 
feine  Wirkungen.    In  der  erften  Periode  leiftet  er 
•och  keinen  Widerftand,  in  der  zweyten  erhebt  er 
fich,  wagt  noch  kein«  Zerfteruiig,  er  hat  im  Böfea 
noch  nicht  die  völlige  Reife.    Im  dritten  Zeitalter 
erhält  er  diefe  und  beginnt  mit  Macht  den  Kampf, 
der  nur  mit  dem  Wehende  aufhört.    Diefer  pro- 
greffiven  Entwickelnng  geraafs  mufsten  beide  An- 
fangs indifferent  [eyn,  wie  fia  es  nach  dem  Welt' 
ende  wieder  werden.    Diefe  Anficht  ift  aber  oiclir 
fo  praktLfcb  nfltzUcfa,  als  die  des  Bun-Debefcb«ui 
daher  ift  diefe  wahrfcheinlich  berrfchend  gewot* 
den.    Die  zweyte  Abhandlnng  ft eilt  die  Lebre  voe 
den  Feruers,  die  dritte  die  Lehre  von  der  Korper. 
weit  dar  und  zeigt,  auf  weffen  Rathfchlufs  Ge  ge- 
fchaffen  worden  und  den  Zweck  und  die  Dauer  der- 
felben.   Die  vierte  handelt  von  der  LicbtfchöpfaD|{ 
und  Nachtfchüpfung,  vom  Urfprunge  der  Begrifte 
rein  and  unrein  in  der  Körperwelt  und  der  reiigi» 
fen  Anficht  der  Thierweit  und  ift  bereits  vor  aclit 
Jabreo  dem  Publikum  mitgetheiit.   In  der  fflnftea 
wird  die  Schöpfung  desOrmuzd  mit  der  mofaifcbea 
Schöpfungügefchicnte  verglichen  und  noch  eioiges 
Ober  die  Gotteshurg,  den  Al'oordj,  den  Erdnabei 
der  Parfen  und  die  dorch  denfelben  bedingte  Ein. 
tbeilung  der  Erde,  welche  Aehnlichkeit  mit  der 
Indifchen  hat,  bey|;efOgt.    Die  fechfte  befchäftigt 
fich  mit  den  drey  Sphären  des  Himmels,  dem  Thier- 
kreife  und  den  zwölf  Zeichen  deffelben,  deren-£r. 
findung  Hr.  Rh.  einem  Urvolke  der  Vorzeit  zu- 
fchreibt.     Es  ergiebt  fich  infonderheit  aus  (einet 
Darfteilung,  dafs  jene  Zeichen  nicht  bey  de.u  Vol. 
ke  der  Arier  entftanden  feyn  können,  weil  l'ie  nicht 
zu  deffen  Verhältniffen  paffen.     In  der  fieheotea 
wird  von  den  Planeten  und  ihren  Verhäitnüfen  zn 
den  Fixfternen  nach  den  Bsj^riffen  der  Zend^cbri/- 
ten  geredet  und  wahrfcheinlich  gemacht,  dafs  unter 
Tafchter  der  Planet  Jupiter ,  unter  Satevis  Sitorfl, 
unter  Venanl  Merkur,  unter  Haftorang  Mars,  ue- 
ter  Mithra  der  Planet  Venus  verftanden  wurden. 
Bey  letzterm  verweilt  er  am  längften.    Indefe  ift  die 
deaMithras  betreffende  Abhandlung,  welche  hier 
im  Zufammenbange  mit  dem  Obrieen  erfcheint, 
fchon  froher  von  dem  Vf.  ebenfalls  Tierausgegeben 
und  hier  nur  durch  einen  Auffatz  gegen  Herder  ver. 
mehrt  worden.    Er  FOgt  dann  noch  einiges  bey  Ober 
die  Verehrung  des  Sirius,  Ober  die  Erde,   den  AI. 
bordj,  die  fünf  Arten  des  Feuers  und  die  Geben  A^ 
ten  de»  Waffers  oder  FlOfßgkeiten ,  über  die  reiofa 
Thiere,  unter  denen  der  Hund  und  der  Habobe- 
fonders  aasgezeichnet  werden,    über  die  reioeo 
Menfchen  ,  Bäume  und  andere  Naturkürp«r.  Vor- 
zOglicb  anziehend  und  klar  ift  der  gröfste  Tbeil  der 
achten,  welche  von  der  Weltregierung  durch  Mit- 
telwefen,  von  den  Beben  Amfchaspands  und  ibreo 
Geholfen  und  den  perfonificirten  Nalurkräften ,  fo 
wie  von  den  perfonificirten  Zeiten  und  Fefttageo, 
dem  Honover,  dem  reinen  Willen,  von  Iged  Mare- 
fpand»  dem  beiligta  Geifte  der  Offenbaraog,  von 
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GofcberaD  dem  Urftier  und  dergleichen  mit  Seiten. 
Uicken  auf  die  Religion  derlndier  bandelt.  Es  wer» 
den  die  WirluiiiM{ikr«ifc  d«r  TrabMt«od«tOrmiad 
•nsgenaiuall  BM  gectigt,  auf  wdob«  NitorkOryw 

fie  ßch  bezogen.  Ihnen  flehen  die  in  der  neunten 
Abhandlung  aufgezählten  Naturfeinde,  Abritnan 
und  feine  Ge hülfen  entgegen  und  auch  hier  verfocht 
d«r  Vf.  die  Naturkörper  und  NatarerfchciDUDgui» 
wf  walehe  fi«  ficli  bezogen , ,  nacbzowtifMi»  wuranf 
fa  der  zehnten  der  Kampf  zwifchen  den  beiden  üe. 

Serifätzen  näher  befchrieben  wird.  Vieles  wird  in 
iefen  Abhandlungen  wiederholt,  das  aus  den  voran 
ftebendea  fchon  erläutert  ift.  la  dei^  eilflMi  wird 
voo  dem  Urftier«,  dittanw-Magadit  di«  Ork««« 
derMeofchea«  Tbiere  und  Pflanzen,  fo  wie  Ober- 
haupt des  organifcheo  Lebens  gefprochen.  Er  ver- 
folgt dann  die  Evolution  und  redet  im  zw  »iften  Ab- 
lekoitte  von  dem  U/meofcben,  der  noch  gefcblecbta' 
Im  oder  ohne  Oegeofafz  war,  von  deffeoTodat  von 
den  erften  Stammältern  und  dem  Sünilenfa  le ,  wo. 
bey  anziehende  Vergleichunf^en  zwifctien  liefer 
Zendlehre  unA  der  niufdifchen  Hrziililurg  an2.efteUt 
werden.  Nur  von  der  KrbtQnde  findet  Hr.  Rh.  keU 
M  Spar.  Hieran  knOpft  er  die  Lehren  von  der  Pri, 
•xiftenXt  dem  irdif eben  Leben  und  dem  Zuftande 
aaoh  dem  Tode,  kommt  noch  einmal  auf  die  Fe- 
ruer  zurück  und  macht  gegen  feine  Vorgänger  ziem- 
lich klar,  dafs  Feruer  und  Seele  als  ein  Wefen  ga* 
dacht  worden.  Die  Seele  verweilt  nach  dem  Tod« 
iionh  dray  Taga  auf  der  Erde,  am  viartcn  gelangt 
fia  «n  dam  Orte  der  Seligkeit,  Gorodman,  oder 
der  Verdammang«  Duzahk.  Aus  diefer  Hölle  der 
PafCer  ift  aber  ArJöfupg.  Die  verdammten  See- 
len werden  doroh  Oabete  ihrer  Verwandten  be- 
frqpal».  wann  aidil»  mfiUen  fie  bis  zur  Anferfta- 
bvAg  dar  Todten  darin  verweilen ,  wo  fie  durch 
Feuer  gereinigt  und  begnadigt  werden.  Im  drey- 
. zehnten  Abfchnitte  werden  die  durch  die  Religion 
gebotenen  Mittel,  den  reinen  Menfchen  rein  zu 
•rbaltan*  nimliob  da«  Gebet»  daf  I<afaa  da«,Woi>> 
taa  Ormnsd,  dar  Fenerdlanft  v.  f.  w.  betrachtet 
und  auch  hier  gelegentlich  aof  die  verfchiedenen 
Arten  des  Feuers  hingewiefen,  die  im  mofaKchen 
Oienfte  erwähnt  werden  und  allardlmivtal  AahiH 
liehkeit  haben,  fodann  von  daa  Vannrain^mgan 
«nd  de^'Hafnigungsmitteln  gehandelt,  wo  abarmalt 
aof  die  mofaifche  Gefelzgehung  zurück  gefehen  und 
durch  Vergleichung  wahrfciieinlicli  zu  machen  ver- 
fucht  wird,  dafs  beide  religiöfe  Gefeligebungen  aus 
ainar  «Item  Offeobarungalehra  geflo((an  fevan,  ein 
Gndanke,  der  oft  in  dam  WWrka  wiederholt  wird-. 
Den  Befchlufs  macht  die  Abhandlung  über  den  Er- 
löfer  Sefirfch,  die  Auferftebung  der  Todten  und 
Wiederbelebung  aller  Dinge,  den  Untergang  der 
Erde  durch  Fauar  und  die  Wiaderhringung  aller 
Dinge,  wobey  abermala  fleh  nahrara  Vergleichungs- 
pnncte  darboten. 

Die  dritte  Abtheilung  des  Werkes  enthalt  Er- 
örterungen einzelner  Gegenftinde  in  fech9  Abfchnit- 
ten.  Hiac  werden  die  Faaerdrtair  nnd  Tamj^  md 
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religiöfen  Symbole»  die  Begrabong  der  Todten  nnd 
die  Grabmiler  der  perfifcbeo  Könige,  die  Behend* 
lang  dar  Anafatzlgan*  die  Opfer,  derZafUod  der  • 
Eanfto  «od  WMiMibhiAan  daa  Volke«  nnd  daffea 

bargerliebe  Verfaffung  abgehiodelt.    Die  zweyle  . 
Abhandlung  die  Begrabung  der  Todten  und  din 
Grabmäler  der  permchen  Könige  betreffend,  ift    *  ' 
Abiigan«  fohon  irah«v  «iamal  abpdrocki  wngdta», 

PHYSIK. 

LiMGiK,  gedr.  b.  Mobr:  Der  Moorraueh  in  Ve/h 
pkatea,  ein  Bey  trag  zur  Meteorologie,  oaeb 

Anleitung  von  mehr  als  loo  Beobachtern  ge- 
*  fcbrieben  und  nach  dem  Wunfche  der  K.  Akad. 
d.  Wiffeofch.  zu  Berlin  zum  Druck  befördert 
ton  Ltonh.  Ludw.  finket  Dt,  u.  Prof.  d.  Ma«  ' 
klio-,  Medicinalrath  zn  Lingeo.  I8::5-  iSSSv  gt 
'     Neoft  t  Charte.  (16  Gr.) 

Der  Vf.  batle  fchon  1 820  eine  kleine  Schrift  flbar  . 
den  Moordampf  io  Weftphalentieraasgegeben  and  da* 
mals  manchen  Widerfpruch  erfahren^  feitdem haben 
beb  feine  üeberzeugungen  tbeils  berichtigt,  theila 
befeftigt,  und  er  giebt  ans  darüber  gegenwärtig«- 
neae&hrift,  die  io  eiaer  gröfsern  Anzahl. von  Be« 
obaehtangen  verfcbiedner  Pärfonen,  welehe  einer 
Aulfoderung  des  Hrn.  Oberpräf.  von  Vinke  zu  Folge  ' 

Semacht  wurden,  tbeils  ihre  nähere  Veranlaffung». 
Iieils  reichere  Materie  erhalten  hat-  « 
Wir  bitten  gewaofcbt»  daia  der  Vf.»  der  i» 
dem*  Vorbericbi  Telbft  Ober  BegrifTtverwImNig  von 
Moorrauch,  Höhenrauch  und  Haarrauch  klagt, 
Jiefe  foglekb  gehoben  und  wenigftens  feine  Meinung 
aber  den  Unterfchied  oder  die  Einerleyheit  derfel- 
bcn  fogleich  kflrzlich  mitgetbeilt  bitte}  daa  uoter« 
liftt  er  aber,  wirft  vielmehr  7  Fragen  Oberdan  Mbor. 
raurh  auf,  wozu  noch  5  andere  voi^Mallinkrodt 
kommen,  und  tbeilt  um  diefe  za  beantworten,  (ei- 
ne Schrift  In  4  Abtheilu^gpa,.  vraldMft- «V  ACÄ-«!» 
nen  Anhang  bcjlOgt.  h  -        .   ^  -  >.  „ 

Die  erßf  handelt  von  dar  Moorknlknr  tthd^voH» 
Brennen  auf  dem  Moore  ausführlicher,  als  es  uns 
för  feinen  Zweck,  den  oft  in  Deutfcbland  und  an- 
dern beuachbarten  Ländern  bemerkten  fcfawefelar- 
tig.  rieohandeo,  oft  wolkeaaxti|  ficbaaigandeBDamof 
als  Ibichen  Moordampf  oder  Mborraoeb.  an«  Wetl^ 
phalen  geltend  zu  machen,  nöthig  fehlen;  auch  .  , 
nimmt  fein  Streiten  mit  Andern  manch»  halbe  und 

Sanze  Seite  weg.    Indeffen  nnterfcbeidet  er  den 
ioorbrand  r  den  anoaalikheo  Moorbtaad  nnd  da» 
Heidebrand,  nnd  nrtheik,  daCa  derRendi-da«  let»  ' 
tern  ficb  leichter  mit  der  Atmofpb5re  vereinige,  aly  ,• 
der  Moorraueb.  —    Ekr  zwryien  Abtbeilang,  von 
den  Produeten  des  Moorrauchs,  auf  welche  viel 
ankommt,  wir«  beibndary  mebr  Oirdnang  enwOab. 
fehen  gewefa«.    Demi,,  nachdem  der  VF.,.  naob 
Hrn.  llohmann  angegeben  bat,   dafs  KoblenoxyclL. 
gas,  kohlenfauresGas,  Ammoniakgas  u«  f.  w.  dareb 
den  Moorrauch  io  die  Atmorphire  abersebeo, 
9$  ß^iok  im  Dtutäelm  kM»^  «^  «//*  diefi  Pwodupt«' 

wirk,, 
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wirklich  entftehem  itmd  mit  dem  Rauche  gebildet 
Wtrden;  lo  halt  er  fich  Taft  3  Seiten  tan^^  bey  dem 
Worte  Hnrrauch  «af »  und  giebt  endlich  43)  ei- 
nige anwefenüiehe  Üitterfebtod«  det  Mflomaeht 
und  H'^heoraucbs  an,  woreaf<«r  wieder  durch  Ab> 
fchwotun^en  den  Lrfer,  der  zur  Sache  will,  er- 
müdet. KnHIicli  kommt  er  zur  Unterfuchung  der 
Quantität  des  verbrannten  Moors;  im  Jabre  wurden 
59,460  Calenb.  Morgen  verbranntt  oad  hieroaeh 
wird  be-rrchnet,  dafs  dadurch  (Iber  2000  MilHoneo 
Pfuni,t  Hauch  der  Luft  zugefandt  fey,  und  für  jeden 
.Moorrauch -Tag  73  Millionen.  Wir  eweifeln  in- 
deffeo  aa  diefer  Angabe,  v»eil  die  frabero  Voraua- 
ftttoogen«  woraof  die  Reebnoog  6cb  grOiidet«  olebt 
genugfam  begrOndet  find  ,  und  bemerken  nur,  dafs 
be  uns  fclion  mit  der  Aeufserung  des  Vfs. ,  dafs  der 
Moorbrand  nur  l  Zoll  tief  eindringe,  im  Wider- 

aruche  zu  ftehen  fcbeint,  auch  dafs,  wenn  er 
•  53'  S***  gl'uht,  dafs  die  Mondhewohoer  und 
felbft  die  Marsbewohner  (wo  denkt  doch  der  Vf. 
bin?)  die  dadurch  emflandene  Verdunklung  auf 
der  Erde  gemerkt  haben  rnüfsten,  6rh  vielmehr 
fiber  Liogen  und  die  Umgegend  die  dickfte  Finiter« 
■Di(a  verbrdtet  haben  rrrafste,  wovon  indelfen  nichts 
■vertäutet.  —  In  der  dritten  Abtheiluog  wird  ?oa 
alpigen  'Eigenfchaften  des  Moorraaehs  gehandelt; 
'fie  flogt  ganz  ordentlich  an  ,  und  bemerkt,  dafs  der 
^oorraocb  wolkenartig,  trocken  und  kalt  fey; 
-fehweift  daon  aber  ab«  um  aus  Zeugniffen  darzu- 
■tbuDt  -dafs  der  in  jenen  Gegenden 'hemefrkte  Rauch 
vom  Moorraoche komme,  welches  Reiner  zu  leug- 
nen begehren  wird,  Ha  ^z>/-pon  Jeder  die  Möglich- 
keit und  Wahrfcbeinlichkeit  einficht.  Allein  eine 
andere  Frage  ift ,  ob  der  tief  nach  Deutfchland  o^d 
andern  Ländern  verbreitete  Ounft  als  Oampf  vott 
diefem Moorbrande  berrQhrte  und  herr&hreo  konnte« 
und  dicfs  hat,  wenigftens  der  Vf.  keineswegs,  we- 
der gezeigt  noch  ervriefeo.  Ueberall  liefert  feioo 
Schrift  «war  hlo  ttod  ttt  steht  unbrajchbaro  Malo> 
rialien,  keinesweges  eher  grtlodliche  Erörtenmgen» 
und  die  vorhin  aufgeftellten  la  Fragen  mOehte  wohl 
Nierraiid  darnach  beftimmt  und  entfcheidend  beant- 
worten können.  Ja  wir  laffen  felbft  das  ftehen, 
was  der  Vf.  in  der 'vi^r^en  Abtheilong  aber  die'Eio« 
flnffe  des  Moorbrands  aof  die  Witteruof  bcvbriagl« 
da  dergleichen  Brand  ood  falii  Ranen  alferdfngt 
auch  atif  üe  Witterung,  befonder";  der  Genend,  wo 
.er  Statt  hndet,  und  ihrrr  Nachbarfchaft  Emflufa 
haben  kann,  nnd  dafs  felbft  emige  der  angcgebeoaa 
•Wirkungen  iich  auch  bey  dem  io  Dootfchland  vor» 
kommenden  fogenanntto 'Hftheonnehe  gezeigt  ha- 
hpn-  Allein  immer  bleibt,  um  dem  Vf.  nur  Eini- 
ges  entgeeenzufelzen,  das  nnerklärbar,  warum,  da 
der  M(|orbrand  fchoo  feit  vielen  Jahren  Statt  gefun- 
'  den,  man  diefen  Raodi»  allcemcln  anffailend  ond 
neu ,  haaptfSehHeh  opd  Im  J.  1703  «Htierihm^  Mo- 
nat^  lang,  und  dann  viele  Jahre  lang  nicht  weiter , 
vielmehr  crft  feit  igig  wieder  und  zwar  immer  nor 
ao  ftordoM  Tagen  nnd  nto  inhaltoad  nad  «In  fahr 
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oft  im  Jabre  bemerkt,  —  'warum  ferner  diefer 
Dampf  mit  feinem  fchwefelartii?,en  Gerüche  nicht 
bioCain  den  Monaten ,  woMuor  gebrannt  wird,  foiu 
data  aoeh  In  anden  nnd  Mbft.in  Wintermooafenf 

vorkommt;  warum  er  fich  nach  allen  Richtungen 
hin  verbreitet  und  empfunden  wird,  da  jener  weft- 
pliähfche  Moorrauch  doch  einer  gewiffco  Richtung 
des  Windes,  felbii  n.ich  dem  Vf.,.  folgen  muf«; 
/wanmier  «Iclmehr,  felbft  In  Lindern  imdGegeadenir  * 
welchen  er  nach  der  Richtung  des  Windes  zugefilfart 
werden  mflfste,  fehr  verfchieden ,  mehr,  weniger, 
und  in  matichen  gar  nicht  bemerklich  wird.  — 
Diefs  nnd  Mehrares,  und  da  die  vom  Vf/ bejge- 
brachten  fopeoannten  Aetanftfleke  nnr  von  Beoh» 
arbtungen  aus  den  Gegenden  Weftphalens  fn  der 
Nähe  der  Moore  reden ,  —  erlaubt  nicht ,  der  Mei- 
nung beyzotreten,  dafs  der  in  Deutd  iiian  i  im  J. 
178J  und  fpäterhin  wieder  einzeln  wahrgenommene 
feheinbar  a»mofphJrifche  Dampf  eine  Wirknng'daä 
wef»phäHrchen  Moordampfs  fey.  Diefs  mnfste  we- 
nigffens  grilndlicher  und  geordneter,  als  in  diefer 
Sch»^!!!  L'fli  hellen  ,  gezeigt  werden,  nni  es  gehurig  . 
prOfen  zu  können.  Bis  diefs  aber  gefohiebt,  mofs 
man  wohl,  bey  der  Befeherfenhefr  dMiat  Ami^M% 
bey  der  atmolpharifrhen  Rrfcheinong,  die  er  be« 
wirkt,  bey  feinem  fich  fiets  eleiclien  fchwefelarti- 
gen  Gerucfie,  bey  leiner  bedeutenden  Allgemein- 
heit und  bey  dem'  Umftande,  dafs  er  gewöhnlich 
(vrZeiV  innerer  Erdbewegungen  —  ala'daHn  Folgen 
auch  unftreitig  die  Waffei  Verböserungen  dfefes  ond 
desvori^'en  Jahres  anzufehen  find,  —  fich  bemerk- 
lich macht,  annehmen,  dafs  diefer  Dampf  nicht 
weftpbilifcher  Moordampf,  foodero  gaoi  aadarar 
Natnr  nnd  Entftehane  (ey.  ^  ^(»(««m^ 

BRBAUUNOSSCBRIFTEN. 

LtiPriG,  in  d.  Reinfchen  Buchh.:  Bibllfche  Weif 
h^it  und  ntfufchliche  Klugheit.  E'O  flaod-  ond 
Reife»!  chlein  ilurchs  ganze  Laban,  igag.  XVl 

und  j ;6  S.  16.  (  la  Gr.) 

Es  find  110  Sentenzen  aus  der  Bibel,  und  zwar  , 
«loift  ans  den  Gnomenfebriflftellem  des  allen  Tefta- 
■tent«  und  der  Apokryphen,  weleht  mit  knrxen 
lintamngen  und  Anwendongeti  desmibakanntanVti. 
unter  obigem  Titel  den  I.efern  dargebotOn  Warden. 
Vielea  ift  gut  und  treffend;  nicht  Geringes  'aber 
anab  von  der  Art,  dafs  jeder  Lefer  es  fich  felbft  fa- 

Kin  konnte.  Die  Mblifcba  Waishait  in  den  ange- 
brten  Sprf^ehen  fprt^ht  lieh  tnwallan  dentÜdicr 

felh'^tau^,  als  es  die  in  den  Erlfiuteruiigen  auftre- 
tende menfrhiiche  Klugheit  vermag.  Ein  BOchlein 
der  Art  könnte  rechten  Nutzen  ftiften,  wenn  es 
naoh  einem  beftimmten  Plane  und  in  einer  verfiin- 
dfgen  Atiswahl  ao«  der  Quelle  der  echten  Leben» 
Weisheit  in  ..'.-r  heiligen  Schrift  fch<^pfen  lirfse. 
Diefe  Planmilsigkeit  und  Auswahl  vermilfeo  wir 
aber  In  deoi  Tarlie|cni|jM« 
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Erfurt,  in  A.  Keyferfchen  Burbh.:  C.  F.  L. 
ktrg'Mt  grurslierz-MeUleob.  htrsl.  Ober>M«tii- 
cinalr*tht,  effientl.  orJ«nii.  L«hmt  der  Arz- 
neywiffenfchaft  an  der  Univerfitat  zu  Koftock, 
Lehrbuch  der  merichtl.  /Irtn^ywtJJ'enfche/t  zum 
Gebrauch  ikiocinireher  VorlifoDgen.  lf24*  t« 
(aXW.) 

I  1er  Vf.  gab  igia  ein  Handbuch  der  gericbtlirhen 
^'^Arxnevwirfpofcbaft  zur  Grundlage  bey  aka  iemi- 
feben  Vorlefunge^t  und  zum  Gebrauche  f'or.  tua> 
übende  gerichtliche  Aerzte  heran«,  (f.  kL£,.  1814. 
"Si.  31  —  33.;  Jetzt  Oberzeugt,  djfs  (ich  beide  Zwe 
cke  in  einer  Schrift  nicht  gut  veremi^-n  iaif.-i  ,  hat 
•r  djefc«  LehrbHob  blofs  zum  Gebrauch  bey  Vörie- 
«fangen  bejÜntoit.  Nach  einer  kurzen  Einleitung 
folgen  die  drey  einzeln  Thei!»,  ein  formeller,  ma- 
terieller und  praktifcher.  (Jhne  liie  t  uueln  Abicbnit 
te  befonders  anzugeben  ,  welrlie  keiiino  Gegenftand 
der  gericbtlicben Ärzneykuode  uob<^r(ibrt  ialft  n,  be- 
gnügen wir  ont«  -au«  federn  einzelne  Sitze  heraus- 
zuheben, vor70glich  wenn  ße  auf  die  neueft«'n  Ver- 
bandlungen in  ^efem  Theile  der  Arznej  künde  be- 
2Ug  haben.  Fricer  Theil  Dr-n  Hefiammeri  alh:*  n 
können  und  dürfen  Unterfitehungen  zwejfeUjjft'-r 
gerichtlicher  Fälle  nie  OSerlaifen  «Verden.  -  Der 
allgemeine  OericbUgebreucb,  daCs  bey  |ederObduJk 
tion  ein  gcrichilieher  Arzt  nod  Cbtmrgut  erfo-fert 
wird,  ver  'm-t  äl]gemeini?n  Reyfa'l,  nicht  .v^il  ;nvey 
ZeUiien  mehr  beweilen  als  einer;  denn  der gorichtli- 
cbeArzt  ift  nicht  als  Zeuge  da,  fondern  weildadurch 
offenbar  der  Obdaction  feibU  OeaauigkeU  ood  Voll, 
ftäntligkeit  mebreften  gefiebert  werden.  —  Weoo 
eü  dem  Vf.  am  angprneffenfteii  eifcheint,  dafs  dtT 
Richter  das  äectiunsprutukull  tlir.tirt,  fo  werden 
doch,  wie  billig,  Ausnahmen  zugelaffen.  —  Was  die 
0«fiottng  der dreyHauptböblenbelrifft,  fo  gefchiebt 
tn  den  gewOhnlienften  FSlIen  dieOeffnuog  derjenigen 
Hüi)le  zuerft ,  an  wfirlier  di>  bed*'utea:lften  Verle 
(Zungen  angetroffen  find.  (,Üai>  Urtheii  des  Arztes 
inufs  bierulein  enifcheiden.)  —  iWecAre/ geht  of- 
fenbar IM  weit»  wenn  er  bey  einer  sericbtlicb  me» 
dietnifchen  CJmerfaebvn«  alles  PatboTogiffibe  anter- 
fucht  vviffrn  will.  (Diefer  Meinung  ^  jnn  Ree.  nicht 
beyftimineu.)  —  Das  Pr^uffifchc  Verbot  vom  3iteii 
März  1791,  wonach  die*  Obducenten  leli^^lich  ihr 
Gutachten  auf  den  Befund  des  uolerfucbtea  Leicb- 
Ergänz,  JH,  9»ir  A.'^ImZ.  Igaj. 


naias  bcfebrioken  follen,  geftattet  nicht  ftrengeAa- 
wen  luog.  Atttoritlien  dOrfen  nie  «1«  Bnwaifet 
nie,  wenn  fie  Meinungen  betreffen,  fonrfern  nur* 


avge 


fahrt 


wer- 


fofern  fie  ThatTjchen  beftätigen, 
den.  Zwilchen  dem  Obducliunsprotucolle  und 
dem  vi/o  reperto  darf  durchaus  weder  in  den  Tbi^ 
facben  noch  in  den  Urtbeilco  der  garingftn  Wider* 
fpraeb  Statt  finden.  (Die  Obducenten  thnn  rfabtr 
wohl ,  wenn  ße  ßcb  in  fchuieri^en  Fällen  nach  Auf. 
nalirue  des  Thatbeftandes  das  ürtheil  vorbehalteo.) 
Zweyt^r  Theil.  In  den  mehrften  Fällen  ift  nach  des 
Vis.  £rfabrong  bey  Unter fucbuitgderSeelenkraokea 
von  wefentltebeiR  Nutzen,  ja  aotbwendig,  dafs  der 
gerirlitliche  Arzt  die  ünterfuchung  allein,  (jluu?  Hpy- 
ieyn  des  Gerichts  oder  einer  Oerichtsperion  vorneb- 
me.  (Es  kaon  ja  beides  gefchehen.  Sine  einma- 
lige Ünterfuchung  kann  feiten  bioJingtiob  entfebei. 
den.)  —  Oer  gericbtiicfae  Arit  mufi  allemal,  b«- 
vor  er  fich  in  eine  lulche  t'ntcrfurhnnj^  einläfsl,  bey 
dem  Richterauf  eine  beftimmte  Angabe  des  Zwecks, 
zu  welchem  lieft: Ibe  nöthig  wird,  antragen.  (Hierüber 
beftimmen  die Oefetze nichts.)  —  Man  fängt mitPra- 
fun^i  des  Empfindungsvermögens  >  der  Einbildungs« 
kraft,  des  Uedlchtinffes  und  dps  Vorherfehun^s- 
vermögfns  an,  geht  dann  zur  Prüfung  der  hol  iren 
Seelenvtrn-JÖg'  ri  nl  t  r  und  fchiiefst  mit  rler  I'rüfung 
des  praktifche»  Seelenvermögens,  des  Begebrungs- 
vermögens  und  des  Willens.  —  Aucbkloofortge« 
feizie  roagneiifcbeBebandlnngeaBacquett  gar  wohl 
prychifcheUrfaebe  des  Wabnonns  werden.  —  Wenn 
Iran  in  Jer  neuern  Zeit  die  zur  Leidenfchsft  ^':  .•.ur- 
dcne  LNeigung,  beraulchende  Üetränk»:  im  Ut:ber- 
maafse  zu  geniefsen,  diefes  Lafter  der  Völie^ey  zu 
«iner  aigoen  Krankheit  zu  noacben  gelucbt«  und  fie 
aalt  dem  Nimeo.  Trunhßu^t  (Diplomanie)  belegt 
bat ,  fo  ift  diefes  nicht  zu  billigen  (wenigfteos  wird 
diefe  Krankheit  bey  dem  gemeinen  Menfcbenverftao« 
de  nie  Theilnahme  erregen).  — '  Bey  den  UnteK»' 
fuehiMigen  der  V«rl«tsas|M»  welche  während  de« 
Lebens^  der  Verletzten  aerodart  werden ,  kann  von 
einer  röiltlichkeit  der  Verletzung  nie  die  Rede  feyn 
und  der  gerichtliche  Arzt  darf  6ch  daher  durchaus 
nie  auf  («n«  Beurtheilung  der)  die  Tödilicbkeit  der 
Verletzung  uinlaffiBa«  aueb  fielbft  dann  nlebt* 
wenn  da«   Gericht  Ober  diefclb«  ein«  Bdtim* 

müijg  sui^drOcKlif h  freiem  follte.  —  Dafs  die  Wir- 
kung der  Blauläure  nach  Hufelaod  rein  chemifcb 
auf  das  Blut  gefchehe,  wird  mit  Grün- 
Ate  Bleymittel  werden  eoob  «na- 

troefc* 


de  bezweifelt« 
H(6) 
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trocknende  Gifte  genannt»  ob  Ge  gleich  in  febr  g«- 
ringen  iaoern  Qabeo  fcbon  fahr  kriftig  auf  den  D»rm- 
ksnil  eiawirken,  nod  Ihre  dyniinirctie  Wirkung  deot- 

licl)  ppnug  vtrrathen.  —  Neugebornes  Kind  wird 
richtig  das  Kiod  fo  lange  genannt «  als  das  an  dem 
Nabel  deffelben  befindliche  Ende  der  Nabelfchnur 
BOeb  nicht  vertrocknet  Ut  und  ficb  noch  nicht  vom 
Nebel  gelremit  bat.  —  DtoHtuptfrage  be;  der Uo- 
terfuchung-.todter  neageborner  Kinder  in  gerichtli- 
chen Fallen  kenn  hauptfächlich  feyn:  Ob  der  Tod 
des  Kindes  noch  vor  dem  Anfaoi;  des  klbft ftändi- 
een  Lebens»  oder  erft  nach  demielbeo  erful^it  (ey? 
Nur  in  dem  einzigen  Falle»  wenn  ein  neugeborntl 
Kind  unmittelbar  oder  rloch  lehr  hald  nach  der  Ge- 
burt befichtißt  wird,  und  offenbare  Zeichen  eines  be* 
deutenden  Grades  von  F^ülniis  aa  demfelbeii  ange- 
troffen  vrerden»  lältt  6cb  ohne  eine  fpecielle  voll- 
itSndige  Obdnction  mitOewibbeit  «ntfeheiden,  daft 
das  Kind  noch  vor  dem  angefangenen  felbflftändi- 

f;en  Leben  geftorben  fe}-.  In  allen  übrigen  Fällen 
Sfst  fich  gar  nicht  aus  der  Ofi  iuciion  darthun,  ob 
•in  Kind  imScbeiotode.ermordet  i(t,  oder  ob  es  vor* 
bcr  orgenifeh  todt  ynr.  Sehr  hCafig  wird  unbedingt 
als  ausgemacht  angenommen,  dafs  Leben  und  Atn- 
nten  reciproce  für  identifch  zu  halten  fey.  Aber  es 
tnufs  diefes  notbvrendig  den  geläuterten  Grundfä- 
tzen  der  Biologie  zu  Folee  dahin  befchrSnkt  werden» 
dafe  nur  ftlbJiJiäniUg  Üben  und  ahnten  reciproce 
fOr  identifch  zu  halten  fe^,  indem  e:norgan!fchesLe>' 
ben  auch  ohne  Athmen  Statt  findet.  —  Rinige  Kopf- 
verletzungen, z.  B.  Brüche  und  Riffe  der  KopfUriü- 
chen,  find  Folgen  ^iner  fcbweren  Zangengeburt» 
können  aber  aucn,  jtdoeh  otir  bejr  einem  fehon  toch 
ten  Kinde,  Folgen  einer  fcbweren  widernatarlichea 
Geburt  feyn.  (Die  Fälle  gehören  zu  den  feltenen» 
lind  es  ift  höthig,  den  Streit  (faniijor  durch  genau- 
vre  Beobachtungen  mehrerer  zu  entfcheiden.)  — 
t>erSturz  des  Kindes  auf  den  harten  Fufsboden  kann 
tödtlieb  feyn ,  und  der  Vf.  ift  von  diefer  Möglich- 
keit um  fo  inniger  überzeugt,  als  ihm  felbft  lYiehre 
Fälle  zu  unterfuc!ien  v!jrt;--l<(:iiiimen ,  wo  ihm  der 
Tod  des  Kindes  von  dem  öturze  auf  den  Fuisbodeo 
•nfaer  aJIem  Zweifel  gi>retzt  war.  —  Wirklieb« Blut- 
sustretungen  Inden  Hirnkammern  mafTeo  von  dem 
röthllchen  fluido,  welches  im  natürlichen  Zuftande' 
bey  neugeburn'.'ii  Kimli^rn  iirimer  in  denfelben  ange- 
troffen wird »  wohl  unterfcliieden  werden  (^HaUer's 
Vorlef.)  —  •  Um  zu  erfahren,  ob  die  im  Luftfcanat« 
•ngetroffenr  fchäumige  FlOffigkeit  die  natBrlicbe 
lympbatifche  oder  rine  fremde  ffy,  läfstman  ein^n 
Xropfen  auf  eine  Glasplatte  fdllen,  un  1  [jetrachict 
ihn  durch  ein  Mikrofcop  oder  eine  Loupe,  da  fich 
dann  entweder  gleich  die  natarlicbe  Flalfi^keit  durch 
viele lymphatifcheKagelcben  zu  erkennen giebt,  oder 
nach  gefchehenem  Verdunften  derfelben  im  ROck- 
ftande  vermittelft  des  Mikrofcops  oder  der  Loupe 
mehrere  Salzkryftaiie  als  Kennzeichen  einer  frem- 
den Flüfßekeit  zeigen  (EnthältdenodieLymphekeine 
falzigen  Tlifile?).  —  Die  von  den  Criminaiiften  an- 
geoommeae  Unterfchcidoog  «inei  letalen  und  iile« 

t  •       •■  ■ 


talen  loftruments  ift  fiBr  den  gerichtlichen  Arzt  vom 
gar  keinem  Werth«,  Indem  «in  jedes  loftriinneat  uo» 
ter  beltimmten  Uenftihden  tOdttIch  werdnn  Icano. 

DieSpani'-r  fchlugen  den  italienifchen  Satiriker  Boc- 
calioi  mit  Sandfackexi  todt,  wo  ohne  Verletzung  ei- 
ne fo  (tarke  Hirnerfchütterung  verurfacht  w«r  ,  daüf 
das  Gehirn  wie  ein  Brey  auseinander  flofs.  —  Ein« 
für  den  gerichtlich««  Arilb«ftimmt«BintheiIang  der 
tödtlichen  Verletzungen  füll  nicht  auf  imputatio  fa- 
cti etjuruBtiug  haben;  Ge  toll  ihm  nur  lummanfeb 
eine  Deberficht  derfelben  erleichtern.  —  Berj/.Vi? 
wirklieb -«rtrunknen  Meofcbeo  findet  man  ditUaut 
an  den  Fingern  und  d«rHand»  befonders  an  dei  Ju- 
perßc'u  volar 1 1  und  wenn  dieFüfse  er.iblOfst  wartn, 
auch  die  Zehen  und  die  Fufsiuhltn  dick,   hart  za- 
fammengefcbrumpft  und  kreiileweifs,  wie  bey  Wi- 
fcherionen»  welche  diefe  i'heile  langein  äeifellwaf* 
fer  gehabt  haben.  Man  kanndiefenZnlltand  tlerHaat 
nicht  nach  Bernt  mit  der  Gänfehaut  vergleichen.  — 
Der  Vf.  hat  bey  allen  Leichnamen,  weiche  er  fär 
im  Waffer  Umgekommene  zu  erklären  Geh  nach  -^llm 
Umftänden  berechtist  halten  konnte,  die  Fiüffigkeit 
des  Bluts  nie  vermilst ,  bemerkt  aber  'l^hr  ricntig» 
es  nicht  zu  Oberfehen,  dafs  man  auch  in  den  Leich- 
namen der  vom  Blitz  Erfolilageoen  ,    der  Erdroffef- 
ten  und  der  nach  narcolifchrn  Giften  GeftorbeaeA 
flaffiges  Blut  antreffe.  —    Dafs  die  Eiotheilung  der 
'15dUlchkeit  der  Vergiftungen  für  den  Richter  kei» 
nen.  unmittelbaren  Werth  hat,  kann  keineswcges 
für  den  gerichtlichen  Arzt  ihren  wahren  Werth  bey 
der  Uotertuchiing  fchinülern  o-^er  aufbeben.  Dritm 
ter  i  heil.    Sehr  gut  giebt  der  Vf.  an  »  was  bey  Un^ 
terfuchungein  zelner  wichtiger  Verl  etznngen  zo  oeöhk 
achten  ift»  und  ergänzt  ^fanchcs,-wasmao  fn  den 
vielen  einzeln  Anweifungt-n  zu  medicinifch  gerichtli- 
chen Leichenöffnungen  verniifst.  —   Vritt  bey  dem 
S^^hnitt  in  die  Bauclihcible  eine  ausgetreten«  rlülfig. 
keit  hervor,  fo  mufs  man  fogleich  von  der  Fort  fei  zung 
des  Schnitts  abftehn  und  die  Oeffnung  zuhalten, 
bis  man  die  Veranftaltang  getroffen  hat»  dafs  du 
Ergoff^ne  theils  aufgefangen,  theils  mit  einer  Spri- 
tze ausgezucen  und  dann  gcmeÜen  werden  kan«. 
Dann  erlt  vollendet  man  die  Oeffnung  der  Baochhöh» 
Ke.   (Eine  Spritze  kann  der  gerichtliche  Arrt  H*r 
Sectionen  nicht  entbehren.)  —    Findet  man  einen 
Bruch,  fo  fchreitet  mao  nicht  eher  ZurOeffnungdrr 
Bauchhöhle,  bis  man  deti  Bruch  genau  onterfucbt hat 
Bey  durchdringenden  Verletzungen  mftffian  «odi  di« 
gröfsern  Nerven  des  Unterleibes  und  ihre  HIexvt 
unterfucht  werden.  —    Bey  der  Prüfung  der  Gifte 
fiiü  ]<eiri  Kn-  ff.'ldlmiak  bciaitzt  werden,   der  »vs 
braurvichweiger  Grün  bereitet  ift,  weil  diefer  Arfe- 
nik  enthalten  foll.  Das  Schwefeiluftwaffer.  welchtt 
man  durch  Durchftreichen  des  vermittelft  verdünnter 
Salzfäure  aus  gefchwefeltem  Eifen  entbundenen  ge- 
fchwcfelien  Wafferftoffgafes  durch  VVelfer  bis  zur 
Sättigung  deffelben  erhält,  ift  aU  reafettS  faft  noch 
einmal  fo  empfindlich  als  das  Hahnemannfehe.  Bey 
der  Unterfucnung  des  Mohnfafts  und  der  B'sjfäure 
ilt  die  fiermbftädticbe  Metbode  aocefüiut.  W  as  oon 
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das  Wildbergfche  Lehrbuch  Oberhaupt  betrifft,  fo 
ift  nicht  zu  verkennen,  da[s  es  ilie  ^»^richtliche  Atzt 
oeywifÜBAfcbeft  bis  auf  dl«  neuette  Zeit  gut  darftellu 
Bey  d«r  Pirflfiing  fhitr'Gifte,  welche  Oberhaupt  eine 
eenauere  Bearbeitung  verlangte,  konnte  Bacbnei'S 
.  ■roxicologie  (auch  der  fiebente  Tbeil  feio«S  lobt- 
griffa  derPbirmaew)  wbs  beoutst  wwdeii. 


'  SCHÖLT!  KÜ^'STE. 

LaiPZiO,  b.  lirockbaus:  Ggdicbte\oaRarl  Streek- 
Jufs.  Nfue  verbeflert«  Ausgabe.  ■^1923.  aj7  S. 
g.   (I  Tbir.) 

Der  Vf.  der  rorlieg«oden|iietoeiBSam»tttiig  kfei» 
oer  Gedichte  bat  fich  onferm  Poblfkttm  bekannt  «tntf 
beliebt  gemachtal^  Ueberlrag^r  fremder  OeiTteswer- 
ke,  und  es  fcheint  faft,  als  ob  der  Kuhnn  des  Uetrar» 
fetzers,  deffen  ßch  Hr.  Ser.  erfreut,  in  fo  fern  trer- 
dunkelod  «nd  fchmSlernd  luf  die  iichitaioc  iciner 
eigenen  Dichtungen  gewirkt  Itabe,  als  man  uettcr» 
Son»^tte  und  Elegien  wohl  als  leichte  und  unbedeu« 
tende  Zugabe  zu  epifchen  Mafien  zu  betrachten  pflegt. 
Das  rublikiim  wäre  auf  diäfe  Weife  nicht  anders  ge- 
gen deo  Ueberfetzer  des  Jrio/tf  Toffb  uoäDtUUä 
Terfibreo,  tts  er  gegen  fich  fetbf^.  Deoto  Mtt«  er 
f^■ine  meiften  und  heften  Mufseftunden  nicht  dem 
■Uebertragen  fremder  Dichtungen  gewidnnet,  (o  wä- 
re er  ohne  Zweifel  als  felbftfcbaffender  Dichter  »iaht 


ber  Ahndung  fcblamth«rti(f«  ihr  IditgfrSiiKehkdtb 

f)j'i.  r  ^^rllngrjn  auch  d-^m  D.chter  die  eigentticheo 
Lifidffr,  öis  zarleltcn  Kinder  derPoelie,   in  denea 
ficli  das  ilcrz  am  reioiten  und  freyellen  ergiefst,  we- 
niger, als  die  6'oatfM#«  io  denen  d«s  Oaiahl  (ebof 
fo  weit  gezähmt  ond  «riogen  ift,  dafi  es  fieh  der 
fchweren  Form  ohne  Widerftreben  unterlegt.  Auch 
für  die  Romanze  fcdsint  uns  dem  Vf.  Beruf  zu  feil, 
len.   In  den  wenigen  Stfieken  diefer  Gattung,  wel« 
che  die  Sammlung  liefert»  fobwankt  der  Ton  twi* 
fcben  Declaenation  und  parodircnder  AHertbOmUcb» 
keit,  und  nur  die  fcberzhafle  i'o/i  dem  ß1f>J'tburger  Bi- 
Jcho/e  ift  gelungen  zu  nennen.    Aber  l<:ib^t  in  dea 
minder  glücklichen  Verfuchen   verdient   die  ge* 
fchmaekrolie  Behandlung  der  Form  in  engern  Sinn« 
ehrende  Anerkennung  und  entfchädigt  einigermaa* 
fsi  n  für  dieverfeblte  r or  :i  im  Grofsen.  Die  belieb- 
te Liederlichkeit  der  neuelten  KunfijQnger  ift  der 
Mnfe  des  Hro.  Str.  eben  f^  fremd,  wiadarfldf» 
Dünkel  derFornafachtigeo»  denen  ein  Koortwark aar 
dann  preiswOrdig  erfchelnt,  wenn  estfle  Art«}t  und 
Mohe,  die  «s  gekoflet ,  auf  der  ^^rWn  vor  Geh  her- 
trägt.   Namentlich  find  di«  Honette  des  Hrn.  Sir, 
fg(t  fSmmttich  als  Mufterftflcke  zu  enipfehien.  In 
ihnen  zieht  nicht  die  vierzehnzeiligeForm  einen  ein« 
zeiligen  Gedanken  qualTOll  in  die  Länge,  noch  zwingt 
üc  ilas  niclit  mehr  zu  Faffende  des  Stoffes  in  epi- 
rammatilche  Spitzen  zufamraen.     Form  und  Ge- 
laU  begegnen  uns  hier  in  der  natariichften  Vereini- 


•Uein  biattreiciiar».fondeni  aocb  eröfsar  gawordeo* .  gung  und  doch  unabhängig  von  einander.  DieSelb/t 
Dafs  Ihm- aber  rfn  felbftrehöpfarlieher  Oeift  TerMet    g^fprSchft  tOcbtige  Kernfonette,  fcheinen  uns  ei- 

hen   fej',  um  das  zo  erkennen ,  brj  i  liJen  wir  kein     ne<;  Michel  Angela  oder  A^fi'-rl   ■  iir  l  n;.     Von  den 


eigenes  Gedicht  des  Hn.  Str.  zo  lefen:  leinö  Ueber- 
-  fetzungen  zeugen  unwiderfprechlich  davon  und  find 
eben  durch  diefenOeift  Ober  die  gUtle Fertigkeit  der 
blots  naehMIdroden  Vlrtaoßtlt  erhaben. 

Die  -'rfte  Sammlung  der  ktt.inern  Gedichte  de? 
Hrn.  Sir.  etfchieo  z«  Witn  im  Jahre  1805  ,  »ereinigt 
mit  den  Beiträgen  einiger  andern  Verfaffer,  und  die 
felbttftiodig«  Aaswabl,  als  deren  zweyte  Ausgabe 
fieh  da»«orKegead«  Boeb  enfcoadigt,  Leipzig  igti. 
Sie  vcrbefferte  Ausgabe  ift  von  geringem  L  mfdnge, 
lind  vielleicht  hat  der  befcbcideoe  vf.  eine  ftreng 
fichteode  Auswahl  unter  dem,  was  er  frOber  ia 
Joorneien«  Aimanacbeo  and  jenen  Sammlungen  ge> 
Itefiert,  mit  zo  den  VerttefTerangeD  gerechnet. 

Wenn  wir  aus  der  Probekarte,  welche  Hr.  Str. 
uns  hier  io  Liedern,  SoneKen,  Elegien,  Epigram* 
me;>  u.  f  w.  aas  feiner  poetifchen  VVerkftatt  vorlegt, 
aof  feine  ge/aipnjte  N«tor  und  Kunft  als  Uicbier 
feMiefaen  dtirfen,  fo  fcbefnt  ans  feia  Cbsrskter 
durch  fofgen  ?P  ^Dge  begren7t  zu  sverrfen.  Di^'  f\e- 
flexion  herrictit  über  das  Gcfi^lil ,  und  in  ihr  findet 
feine  Mufe  Aberhaupt  ihr  hdmatbwches  Element, 
iedocb  fcbiiafst  diefe  Aeflexion  das  gemQtbiicbeLe« 
ben  und  Streben  aiebt  aus,  fonderh  gfebt  Ihoi  not 
feine  fefta  und  klare  Richtung.  Die  St.h5nheit,  wel- 
che auf  diefcm  Wepn  hervorgebracht  wird,  ift  die 
{eibrtbewufsteun  :  v  irt^ndigauSgefprocbeDcSchön- 
lieit  de«  jiläaaJicbsa  Altera«  aicbt  die  Aoebin  hat* 


LiebPs/onetteH{frtc\\eo  uns  öit  des  GlücXlichen  herz' 
hcber  an,  tli  die  des  üngt^ekilahen  ^  und  diejeni- 

f;e  Sonette,  wefc'he  rorzugsweile  rertectirenda  bei- 
sen  können,  entlehnen  ihren  Stoff  nicht  aus  philo» 
fiipi'.ifchrn  Syftenien,  fondfrn  aus  den  Lelirei»  dea 
l'iidofophen,  welclien  Jeder  i\ianrt  von  Geift  un<i 
Herz  in  feinem  Innern  trägt,  und  daher  fpreohen  fie 
iiire  Philofopbie  luch' allcemcin  verftüodbcb  und  ge> 
fällig  aus.  Dfefer  PhiloTopb  unfres  Dfcbters  hat  ei- 
nen fcliftncn  Dfukffjruch  f  den  wir  s]$  '-IjI'ü  hr 
SMmmlung.vof fetzen  möchten,  um  den  Get^t  zu  be- 
^eeicbneo,  der  ans  aas  ibr  entgegen  tritt* 

Im  Glück  nicht  ftoU  Um  und  in  I  eid  oicbl  aafaftf 

Dm  UoTermeiiiiKbe  mii      ütde  rrtgfn. 
Das  Rfcbl«  ihua  ,  «m  S :  lu<a»»lich  rrfreoos.  ' 
Da»  l.ehen  Jirbeo  uoii  HeoToii  ric^t  fchent-n,       .'  ■ 
l'oH  trft  >n  Coli  uml  bti'ttf  Z-.ikunfi  gliiu'ji.^, 
Heiftl  i«beii,  bcifti  itcin  'l'od  tma  liilUei  taub«a. 

'   

Einen  fahr  grofsen #  nntf  wenn  wir  dasüebrfge, 

was  uns  (»fi.ehi»n  wird,  damit  Zufammendellen  ,  zti 
grofsen  Kaum  bat  Hr.  Str.  einer  Zuidirimeuhäogen- 
den  Reihe  Voh  ßteglen  angewiefen,  jn  denen  ein 
kleiaar  Liebesroman  «iif  welfcbem Grund  und  Beden* 
■ber  Ton  rfeorfebem  Gh'eraktcr,  mit  lyrIfclMr  and  be- 
fchreiher.  'et  KinFarfuntj,  wie  (fie  Elegie  es  bedintft, 
erzählt  wird.  Üiefe  Elegien  find  bereits  in  den  Jah- 
ren igoo  bis  1810  gediniit''t,  und  im  J.  iftjj  über- 
atbtttat  oad  argiauj  ein  fiawsis*  d«£s  der  ür.  Vf. 

feiner 
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feiner  Jagendarbeit  nach  20  Jahren  noch  wohl  woll- 
te ond  bey  gcwachfenem  Urtheil  die  zurückgebli«- 
benen  Kinder  einer  unreiferen  Periode  feiner  väler- 
iichcn  Umbildungfür  nicht  unwilrdig  achtete.  Üiefe 
Umbildung  mofs  auch  fcbonemi  und  lieb-'voll  gewre- 
fen  feyn,  und  der  Reiz  der  jugerrdlichen  Natur  ift 
durch  die  männliche Correctur  nicht  vernichtet  wor- 
den. Aber  frejlich  hat  der  Jugen  ireiz  auch  feine 
AuswOchfe,  die  keine  Schere  oder  Feile  Tertiigen 
kann ,  ohne  die  Jugend  felbft  wegzufchneideo  oder 
■bzufeilen.  Namentlich  widerfirebt  in  einigen  der 
befprochcoen  Elegien  eine  gewiffe  moderne  Senti- 
mentalität dem  naiven  Charakter  der  antiken  Dich- 
tungsart,  deren  form  der  junge  Sänger  üch  auser- 
vählt  hat»  um  feine  erfte  Liebe  zu  feyern.  Wir  m« 
chen,  am  uns  deutlieber  zu  erklären«  auf  den 
Schlufs  aufmerkfam: 

Froftiper  FUir»,  an  dir  rrkdiet  dir  Glol  der  Be|[*irtniaft. 

BItibe  mirfrro,  und  oi#  reijie  dich  ,  Afni«r,  im  Lied  ! 
Nimro«  br*ucht  dich  Neiui,    die  F*rbco  der  Uluinfo  ta 

mifchcD  , 

Und  die  N«chtij{«U  fingt  Itty  den  eotiückroden  Tob. 
'  Wie  der  SeuFeer  Set  Luit  dem  glücklieben  Uulen  entfteiget, 

AIlo  encriagc  der  Gcitng  Ücti  drr  begririeiien  Brufi. 
VS'iid  ,doeh  von  felbfi  mix  Alle«  zum  Lied,    e$  fucbte  die 

Spncbe , 

Eh'  ich  die  Repel  erkeant.  lelber  die  liebliche  Form. 
Und  lo  gehet  denn  hin,  ihr  Difiichen.  (uchet  euch  Freand«, 

Einige  iiodet  ihr  noch  io  der  erkalteten  Welt , 
Suchet  fie  lieudiK  <ul  die  neoigm  freadii;en  Herten, 

Findet  nur  ein»,  und  ihr  leyd  deoo  nicht  f ergeben«  er- 
zeugt. 

Gediegener  ift  die  Elegie  fitf^racAtun^ 
tterksy  und  in  dem  Traume  (den  Manen  der  Oe* 
fchwifier  Theodor  und  Emma  Körner  geweiht)  ift 
der  Charakter  der  alten  und  neuen  Elegie  innig  vcr- 
fcbmolzeo,  ohne  dafs,  wie  es  in  den  Jugend  •  Ele- 
gien zuweilen  gefchieht,  der  fentimentale  Ton  Itö- 
rend  aus  der  antiken  Form  hervurklänge. 

Aber  genug  von  Einzelheiten»  um  die  ganze 
Sammlung  noch  einmal  demjenigen  Publikum  zu 
empfehlen,  welches  feinen  Gefcbmack  durch  das 
gelialtlofe  Getändel  der  Mode  noch  nicht  fo  weit  ver- 
dorben hat,  um  fich  an  der  ficher  und  kräftig  aus- 
gcfprochenen  Schönheit  einer  poetifchen  Natur  zu 
erfreuen,  die  ihren  Triumph  in  der  treueften  Hul- 
digung der  Kunft  feyert ,  ohne  dadurch  ücb  felbft 
aul'zuopfer«  oder  zu  verleugnen. 


ERBAÜUNGSSCHRIFTEN. 

GIESSEN,  b.  Heyer:  Die  fteben  letzten  Worte  Je- 
/u,  Palfionspredigten,  gehalten  von  Johann  Ge- 
org Zimmer,  üechanten  des  Marienftifts  und 
crltetn  Stiftsprediger  io  Lieb,  io  der  Provinz 


Oherhfffen.  Oedruckt  zum  Beften  der  Lieber 
Stiftsfchulc.  1834.  IV  u.  71  S.  8-  (6  Gr.) 

Es  ift  bekannt,  wie  wohlthälig  Parftonsprerfig. 
ten,  wenn  fie  zweckmäfsig  eingerichtet  und  geiltvoU 
behandelt  wertlen,  zur  Befeftiguag  der  VVahrlieitea 
des  chnftliclien  Glaubens   und  ^ur  Geftaltung  des 
chriftliclien  Lebens  zu   wirken  pflegen  ^  und  wie 
gern  man  Ge  auebin  folchen  Gemeinden  hört,  die 
nicht  zu  den  verbildeten  gHreoluiet  w^r  len  miiflen. 
Inforulerhüit  bietea  die  fogenannten   flehen  letzten 
Worte  Jefu  am  Kreuz   dazu  einen  fehr  paffenden 
und  inhaltreichen  Stoff  dar.    Diefer  ift  von  dem  als 
wackern  Homileten  fchu  i  li^kannten  Vf.  der  votlie- 
genden Predigten,  deren  Ertr.ig  zu  einem  wohlthä- 
tigen  Zwecke  beftimmt  ift,  wohl  benutzt  worden, 
und  diejenigen  unter  ihnen,  welche  ficb  am  ftreng* 
ften  an  die  Worte  Jefu  halten  und  daraus  unmittelbar 
die  Erbauung  fchöpfen  .  ßch  alfo  mehr  analytifchen 
Vorträgen  annähern,   find  ohne  Zweifel  die  geiun- 
genften.     Hi.«zu  gehört  namentlich  die  erfte,  Ober 
das  Wort;  „Vater  verj',ieb  ihnen  u.  f.  w.,*"  die,  einige 
Bewfggründe  für  den  Chrijten,  denen  tu  vergeben^ 
die  ihm  Leiden  verurfachen,    aufltvllt.     Eben  fo 
fpricbt  die  zweyte  Ober  die  Worte:  „Weib,  fiehe, 
das  ift  dein  Solin  u.  f.  w."  an,  welche  der  Liebe 
Schmerz  und  der  Liebe  Troß  beym  Scheiden  zum 
Gegenftande  bat.    Dagegen  hat  uns  die  vierte  Pre- 
digt aber  den  Au&ruf:  Mein  Gott,  mein  Gott !  Wa- 
rum haft  dumichverlafien.''"  von  der  Ur fache  menjch- 
lieber  Leiden  und  der  gö.tJichen  Abßcht  dabey,  we- 
niger gefallen;  weil  wir  den  wahren  Geift  :1er  Paf- 
fions^redigt,  ftete  Hinweifung  auf  das  lieyfpiel  des 
Erlöfers  mehr  vermifsten.   Diefs  liegt  zum  i  beil  d«. 
rin,  dafs  der  Vf.  den  Sinn  «^iefes  Ausrufes  Jefu  nicht 
ganz  vollftändig  aufgefafst  hat.    Uieler  i(t  nämlich 
Keinesweges  blufs  Ausbruch  des  bitterften  Schmerz- 
gefühls, fondern  es  liegt  auch  darin  eine  Selblter- 
bebune  zur  Standhaftigkeit  und  ein  Emporrin^eo 
Tum  Vertrauen,    welches   durch   die  Schmerzen 
fchwach  zu  werden  droht.    Der  Fromme,  der  fich 
jemals  in  grofsen  Leiden  befunden  hat,   wird  aut 
Erfahrung  wiffen,  wie  gerade  ein  folcher  Schmer, 
zensausruf  das  Herz  vvie.ier  befeftigt,  weil  es  ficb 
darauf  immer  die  Antwort  geben  mufs:  Es  ift  Do- 
möglich,    dafs  Gott  dich  verlalfen  kann!  freylieb 
kann  das  nur  bey  einem  frommen  Herzen,  bey  ei- 
nem folchen  Statt  finden,  dem  der  Gedanke  an  Gott 
und  feine  Macht,  Weisheit  und  Liebe  ftets  gegenwär- 
tig ift,  bey  einem  Herfen  alfo,  das  dem  des  Erlöfers 
gleicht.    Im  Ganzen  athmen  diefe  Predigten  einen 
frommen,  chriftlichen  ,  biblifchen  Geift,  erfreuen 
lieh  einer  einfachen  volksgemäfsen  und  doch  edlen 
Sprache,  und  werden  gewifs  ihres  Zweckes,  auch 
im  weitern  Kreife  bSusliche  Erbauung  zu  fördern, 
nicht  verfehlen.  c 
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PHILOSOPHIE. 

i)  OoTTtwGEW,  b.  Vanienhoeck  a.  Ruprecht: 
Lehrbuch  det  Naturre^  hcs  von  Dr.  Auto» BtUIV, 
Dritte  durchaus  verbeiferta  Ausgabe.  iSsS» 
XXVHI  D.  415     8-   C I  Rrblr.  16  Gr.) 

%Y  ^btuid.,  b.  Ehend.:  Crundlinin  des  philo/h-^ 
phlfchen  Criminalrechts  ^  f«ll  l>r.  ifMM  AuMf* 
1815.  56  S.  8.   (4  Or.) 

Y  on  diefen  beiden  Schriften  ift  die  zvvejte  eio 
*  blofser  Abdruck  der  vom  Criminalrecht  hin» 
d«In4«a  P«r«£r«pbco  der  «rfteo.  Mit  ooTerkeaiip 
*  barer  Sorgfalt  ift  dat  Lehrbuch  gearbeftet»  und  wat 
def  Vf.  fich  laut  d«r  Vorrede  zur  erfteo  Ausgabe 
vorfetzte:  „das  Naturrecbt  ganz  rein  und  einfach« 
fo  wie  es  nach  feiner  Idee  aus  demReclitsgefetz  und 
deflaa  Anwendung  auf  die  reobtUcbeo  Verhiltniffe 
hervorgeht,  jnit  mSgliebfter  Klarheit»  Goafeqnenz 

unl  Hi  ftinrntheitt  in  einer  nitörlichen  Oriluung, 
als  ein  üj,!>t«s  hiniultell^n das  iff  von  ihm  ge- 
fcheben,  und  zwar  in  cornpendiarifcher  Kürze ,  mit 
Vermei'iung  potemiicherForm  und  weitläutiger  Aua* 
fDhrungen.  Abweicbeade  Anficliten  mul  Contro» 
verfenTind  in  die  Noten  verwinfen.  Oer  allgemeine 
philofophifohe  Standpunkt  trifft  mit  dpm  Kantifchen 
zufaramen,  hefonders  wie  er  J  irr  li  Knip;  unJ  im 
Crirainal recht  durch  Feuerbacb  näher  hcttimmt  vror* 
den;  bie  un  (  da  finden  Beb  eiazaloe  dem  Vf.  noth- 
wendig  fobeiaeade  Bericbtigoageii«  Zugleich  ift 
Ae  Literatur  and  kurze  Gerefafebte  der  ufeiptfa 
beygefflgt.    An  den  vielfachen  Eiptheilungen  und 

f^oaoen  ins  Einzelne  gebenden  Abionderungen  der 
iagriffe  erkennt  man  den  poßtiven  Kechtslehrer, 
«.  Si»  Ht  den  Abfoboittep  vom  Eigenthuaiareoht  «ad 
von  den  Vertrigen.  Weil  die  frllhern  Ausgabm 
in  unfern  Blätt.>ra  nicht  angezeigt  we  r  fen,  wolJen 
wir  Einiges  Wenige  zur  näliern  kenatnifs  hervor- 
heben. 

Die  Eintheilung  des  Gaozen  ift:  I]  Allgemeiner 
Xheli  des  Naturrecbts«  oder  reines  Naturrecht. 
II)  Befondrer  Theil,  oder  angewandtes  Naturrecht. 
Der  letzte,  als  der  ftärkfte,  zerfällt  in  das  natQrli- 
che  Privatrecht ,  Staatsrecljt ,  Völkerrecht.  Von 
•ioer  moralifcben  Gefet/gehung  der  Vernunft  wird 
ausgegangen,  die  infsere  flarfnooie  der  Handlun- 

Sen  der  in  unvermeidlicher  Wechfelwirkuog  leben* 
en  Menfchen  gtebt  das  Rechtsgebiet,  weufaes  lüo 
tufsere  Frevheit  fo  weit  einlchrioK^  da&  tln  In} «I 


Zufamaieobefleben  «Uar  Meafehen  taftglicb  wird. 
Daher  ift  da«  Heebt  ala  Pridlkat  dar  Handioogea 

d  e  Vereinbarkeit  äafserer  wittkarlicher  Handfun- 
gen mit  der  frey^n  Coexiltenz  Her  Menfchen.  Die 
Wirklichkeit  der  phliofophifchen  Recht, lehre  ift  la- 
durcb  aofser  Zweifel,  und  die  Behauptung,  dafa 
alles  Recht  pofitiir  fey,  geht  aus  einem  Verkeanas 
des  Wefens  des  Rechts  hervor.  Dm  aber  eine  po* 
fitive  Oefetzgebung  philofophiren  zu  kdnnen,  be- 
darf es  erft  der  philofophil  lien  RecIitsw.'Ürnfcbafli 
Ihre  Methode  beltebt  darin,  einen  aus  der  Vernunft 
abgeleiteten  höcbrtenErkenntnifs  >  und  Beftimmungf« 
gruod  aUe«  Reehta  aufzuftdlen«  hieraus  Recht«« 
grundfitz«  hemleften  und  «uf  firfabrungtverhfit, 
niffe  anzuwen  len  ,  a'i*  Verwechfetung  aber  mit  Mol 
ral,  Politik  unti  potitivem  Rechte  zu  vermeidea. 
RealSegriff  des  Rechts  ift:  es  befteht  inderatige« 
.meinen  fiefofarlokuog  der  iofsern  Frey heit  auf  die 
Grenzen  der  eioem  Tedeo  Meafehen  angewiefenea 
gleichen  SphSre  feiner  Wirkfamkeit.  Daraus  folgt, 
alte  Rechte  finJ Zwangrechte,  find  ihrer  Form  nacb 
allgemein  und  gewifs,  (es  gicht  kein  Billigkeits« 
recht  und  Nothrecbt }  jedem  Üechte  entfpricht  eine 
Ffliebt«  man  darf  von  feinem  Rechte  nachlaffen« 
vnffnr't  nnn  ftt  injuria.  Verj.ihruog  gehört  nicht  Ztt 
den  vL*m  i\aturrei:ht  anetkarinten  Arten  des  Rechts« 
Verluftes.  Die  A  rten  des  rechtlichen  Z  vj n^jt^s  Hnd 
Defenfionszwang,  lodetanifationsawang ,  atier  de* 
ren  Aosabung  atlganafoe  and  bafonden  R^eia 
geben  werden.  •  f 

Im  aMbkrtea  Privatreefrt  gfefatee  dn'R«ebt  der  . 
Menfchheit  o der  PerfSnlichUeil ,  als  freyes  vrrnnnf«  ^ 
tiges  VVeien  in  der  iSinnenwelt  zu  e.Kiftireo.  Üaraua 
folgen  einzelne  Urrechte,  anter  andern  Denkfrey- 
hett  und  Gewiffensfreybeit.  Das  Urreeht  auf  .Sa- 
chen glebt  dem  Menfchen  noch  keioea  belllirtimtea 
Theit  des  pefammten  Sacbenreichs  aasfchliefslich. 
Das  hypolhtiifche  Privatrecht  ift  die  Wiffeofchaft 
der  Rechtsjtefetze,  welche  den  Rechtser\verb  be- 
ftimmeo.  Hier  entfpringt  das  Eieeothumsrecbt  mit 
adsfehliertliehera  Gebrauch  der  Baelie.  Die  aUse- 
meine  Frv.-frbart  heftehl  in  der  Oceupatlon,  die 
unmittelljär  und  mittelbar  (Acccffion)  feyn  kann. 
ErStzung  and  Erbfolge  lind  für  das  Naturrecht  be« 
ftrittene  ErwerbarUn.  Verträge  beUimmen  das  al« 
les  eenauer  nnd  der  Vf.  erörtert  die  Bedingungea 
derUlben.  Sie  6od-  verbindlich,  weil  aas  der  Ver« 
eioigung  des  Willens  beide  Contrahenten  «ine  poli* 
tivc  KechtSllorill  fflc  dlsfelbiB  tfttitfbt,  ««durch 
1  '       .  ««^ 
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zur  Lei'ftuDi;  gendtTi!gf  vnrdtn  ktnn,  fnrfere  dtefe 
durch  ilen  Vertrag  fchon  auf  ilem  Rfchtsgebiete  tias 
Köthigencle  ließt.  Die  Verträge  können  bedingt» 
'•ntgeldlich,  Hoffnungcrortrüg«,  NebenvertfSge  feyn. 
Ihre  Zahl  and  Arten  hängen  loa  der  Ausbildung 
der  'Rechtsverhälinirfe  eines  jeden  Volks  ab.  DlA 
wichtigften  ond  iThlicliften  Vertragsarten  Gnd Haupt- 
vertrige»  (Schenkung,  TatiTch,  Kauf,  Oarlehn» 
Leihen*  Iljlletben,  Berollmächtigung«  Lohn)  und 
Sicherun(;s»erlrSge  (Pfand,  Börgfchaft,  Conven- 
tlonalftrafe  u.  a.  tn  ).  Der  Vf.  handelt  von  den  Ein- 
leinen,  jusbcTurnlei  heruljrt  er  auch  dpn  Verlags- 
COOtract  der  Schriftfteller  und  Buchhändler.  Letz 
terer  ift  nicht  Eigenthamer  des  Werks»  fonderln 
der  Exemplare»  jeder  Kiufar  ift  eben  fo  wenig  ein 


entweder  nnr  Mfttel  UfirfBr,  otfer  mr  tmttr  Vor« 

ausfetznog  deffelben  gedenkbar.     Es  giebt  cirey 
Staatsgewalten»  die  gefetzgebende,  vollziehende, 
annehMde.    (Die  lelzlre  kann  Polizeygewait  bo> 
zeichnen»  waleh«  naacbmei  bey  den  Einth^i^nagM 
der  OewiUen  vefgeffen  feheint,  vnd  doch  in  Benem 
Zeiten  alle  andere  verfclilang.    Der  Vf.  unterfchei- 
det  die  Juftiz  von  der  Polizey  dadurch,  dais  jene 
unmittelbar,   dicfe  aber  nur  mittelbar  durch  Ao< 
ftalten  zur  Beorderung  der^eetitlDctierbeit,  Ab-, 
wendunj  der  Hinderoirfe,  fQr  den  Steatftwedk- 
wirkt.     >Ijn  hat  ütl  den  Unterrcbied  ganz  uffi^e. 
kehrt  feHgcfelzt,  und  die  Praxis  ift  hiernach  t«- 
fabren.     Wo  aber  die  Polizey  direct  «den  iitaats. 
zweck  befördern  will,  wird  mehr  oder  waoigar  das 
pigentbOmcr  des  Werk*,  fonJern  des  Exemplars,   bürgerliche  Leben  gefShrdet;    Ea  Ift  daher  faft  ni 
Er  darf  alfo  werter  das  Buch  fiir  fein  Geiftesprodukt    viel,  wenn  der  Vf.  die  Beförderung  der  körperü 


ausgeben,  noch  deffen  Inhalt  verändern  noch  tlaf- 
felbe  nachdrucken.  '  (Alles  gewif^  richtig,  aber 
weil  Bocher  als  Waare  auf  den  Markt  kommen, 
^nd  der  Buchhandel  ein  Gewerbe  ift,  fo  könnten 
die  Anhänger  voller  Gewerbfrevheit  manche  Ein- 
wendungen d3ge,^,eri  machen,  i^ücher  würden  eine 
patentirte  Waare  fern  mülfen,  und  (fie  Verlager  fflr 
peitinarote  Waareq  Gewerbbereehtifte,  was  pofitir* 
Entfeheidungen  fndert.) 

Im  G^efellfi  hdftsrechte  find  die  Gefclirchaften 
''•iofach  oler  zufammengefetzti  zeithch  oder  beflän- 
dig  oder  ewig;  gl»:ich  oder  ungleich.   Für  Jetziere 

eiebt  es  dai  Verhiltnifs  ctocs  Oberb^apta  und  der 
Interthanen^  Das  Dafeyn  einet  Oberfaerrn  kann 
ßch  n  -htlicher  Weife  nur  auf  V^ertrag  grflndpo, 
wo  Uirch  aufser  dem  Vereinigungsvertrag  und  Ver- 
faffun^svertrag  auch  noch  ein  UnterwerfuttgS ver- 
trag eotfteht.  Ehe,  im  weitern  Sinne»  kann  ancb  po- 
tygamifch  feyn»  im  engern  und  eminentan  Sitin  nur 
monogamifch  Weil  die  Aoltern  willkfirlich  einer 
'  Perfon  ein  völlig  hiilrlofes  Dafeyn  geben»  find  fie 
.verbanden  für  Erhaltung  und  Beförderung  der  finn- 
.  ticban  und  vernünftigen  Exiftenz  der  Kinder  zu  U>r- 
fen<  >  Des  Reebttrerhiltairt  zwifehen  ihnen  hört 
auf,  wenn  feine  Bedingunoen  verfrhwir  'en,  durch 
Tod,  Mündigkeil.  Eine  Kirche  hat  aurh  ihren  Ver. 
einigungs«  und  V^erf-ifungsvertrag.  Das  Symbol 
kann  nicht  als  unabänderlich  feftgefetzt  werden» 
aber  nnrStimmeoeinhelHgkeit  kann  darin  abindem. 

Das  nalflrliche  Staatsrerht  ift  die  fyftemctifrhe 
Darfteilung  der  dnrcli  die  Vernunft  gegebnen  llechts- 
gefetze  rtber  <las  Verhältnifs  zwifehen  dttnj  Staat  und 
feinen  Gliedern.  Die  wiiUliche  Stiftung  des  Staa- 
lea  kenn  n^ir  durch  Vertrag  gefcbehn,  und  wenn 
'  6cb  auch  nicht  hiftorifch  nachweifen  läfst ,  dafs  ein 

Eewiffer  Staat  in  <ler  Wirklichkeit  fo  ertftanden  fey, 
>  mufs  er  doch  als  ri  c'iilicbes  Inftitut  auf  Vertrag 
beruhend  ged.«cht  \vor«ien  (welche  IJee  allerdinga 
ia  aller  AushiMung  bflrgeriicher  Verf.-iffungen  Tor- 
herrfobt,  und  was  vielleirht  urfprangüch  nicht  hi- 
ftorifcb  gewefen,  zum  lIilTcrik iien  macht).  Der 
Staat  ift  eine  zur  f^f^jlirinuu 


«rganififte  Geleilicbaft. 


[f;  rt'cii'.lirlien  Zuftan- 

Andre  Zwecke  find 


eben  Tätlichen  und  geiftigen  Cultur  der  bürger 
$•319'  der  Poiizey  zuweifei ,  wiewohl  er  binzufetzt, 
dafa  ihre  Gewalt  innerbaib  der  durch  daa  Kccbtsce* 
fetz  beftiminten  Grenzen  aosgeobt  wasdna  Um 
Sie  wirke  vielmehr  negativ,  und  wie  die  Note  fagt, 
zur  Verhütung  möglicher  Rechtsverletzungen,  auch 
möglicher  Unordnungen  und  phyfifcher  Nachtheiie.) 

Nach  der  Theorie  des  pfychifcben  Zwanges 
wird  das  Criminalrecbt  dargeftellt.    Dia  bürgerli- 
che Strafe  iTt  ein  vum  Siaat  zur  Verhütung  einer 
gefetzwidricen  Handlung  durch  Gefetz  angedrohtes 
and  KrafI  dJefes  Gefetzes  zuzufügendes  Ueb^  Zn- 
•rkenmmg  der  Straf*  and  deren  VolM^pg  £•* 
Fehiefat  nur  ata  Folg«  tfes  Slrafgefetzes  uiidf  ser  Ufr: 
bertreiuiig,  ohne  befondern  Zweck  —  etwa  die  Er- 
hüliung  der  VVirkfamkeit  der  Drohung  tfder  /Ib- 
Ic  .reckung  der  BQrger,  wie  Feuerbacb  annimmt« 
fondera  als  blober  Act  der  GereebtigM^'  Hier«, 
nach  beurtbeilt  der  Vt  fcharffinnigdieSRafreehlt* 
tiieorieen,  und  fleiit  fich  in  die  Mitte  zwiTchen  den 
abfuluten  und  relativen  Theorien ,  in  Hinficht  des 
Strafgefetzes  das  Relative,  in  Anfehun^  des  .Stra/- 
nrtbeiU  das  Abftilute  annehmend.  Verbreditaim 
wellern  Sinn  Jtt  eine  dnrebs  Gefetz  mit  Straf«  be> 
drohte  ui.erlauhte  Hanriluncr.    Subjecte  eines  Ve** 
brechens  können  nur  folciie  Menlchen  feyn,  fÖr 
welche  Strafgefetze  tnöjjlich  un  l  wirklich  find.  Bey 
der  Strefbarkeit  ift  die  objectiv-d  und  fubjectira 
Grfifse  verbunden  zn  berückürlttigen.     Weit  dl* 

An.iroliung  der  L!»h«?nsbef  Juliur    ,  als  !  .virkfani- 
fte  und  zuwcflen  als  das  einzig  hinrekhende  Mittel 
aa/ufehn  ift,  um  die  finnliche  Neigung  »itliBonen  zo 
unterdrücken,  fo  mufs  der  Sta^,  varnAg«  dar 
Strafgewalt,  befugt  feyn,  da*  lURtel  anzuweniffa. 
Unter  jener  Vorausfetzung  find  alfo  die  To.fesftTi- 
fen  gerecht.    ImpntahiÜtät  befteht  in  einer  folchea 
Gemiithseigenfehaft  dts  üeberireter»,  vermöge  de- 
ren es  im  TorJieeenden  Fall  mögiicb  war,  dafs  das 
StraFgefetz  auf  ihn  pfyehifch  wirken  konnte.  Der 
Criminaiprocefs  mufs  fo  eingerichtet  werden,  dafs 
fowohl  die  Schuld  als  die  Uiifcbuld  eines  Verdäch- 
tigen möeiichft  Schar  nnd  leicht  entdeckt  werden 
könne.    Wi*  diafa  klmrera  ip 
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Auskunft  geben.  —  Jede  Staatsverf affung  ift  recht 
mäfsig,  welche  durch  die  Grundgefetze  be[ümmt, 
und  bev  welcher  die  Erreicbuag  des  Suatstwecks 
möglicn  ift.  Dim  Uatcdaabai^  ab«r  'Ott&>  Vofw 
«^^d  Bfinftl  der  StnUfoinen  gebSn  la  dl« 

NatOrlichea  Völkerrecht  ift  die  Wiffenichaft  der 
Rechtscefetze,  durch  welche  die  iafsera  Freiheit 
•iiM»  VoJHs  mit  der  Freybiik  alitr  Mdcra  VAlJWt» 
fnTJ«ber«inrtimtBaDg  gefotit  wfatL   Dis  aitfliliob« 

Privatrecht  ift  auf  die  Völker  anzu  vencleo.  Allge- 
meines Urrecht  ift  politifche  PerfönJichkeit,  Selbft- 
ftandi^keit.  Beftandtheil  delfelben  iTt  auch  dM 
hadtichäftsrecbt.  V'olkseigeotbum  ift  das.ÖUtt^«. 
biet»  wird  unter  denfelben  Bedingungen  erwofbeat 
unter  denen  der  Einzelne  Eigenthum  erwirbt,  üe- 
ber  Völkerverträce  gelten  gleichfalls  die  Grundfätze 
des  natilrlichen  Prjvatrechts.  Kriejsrecht  gebührt 
jedem  Volke;  es  enthält  eine  Ausübung  der  mit 
Mdeoi  Rechte  verbundenen  Befugnifs  zn  swiogeo. 
Nor  derjenige  Krieg  ift  OffenTivkrieg  zu  nen. 
aan*'  Her  nicht  zum  Schutz  eigner,  fondern  zur 
Verletzung  fremder  Rechte  geführt  wird.  Er- 
oberung giebt  kein  Eigenthum,  fondera  nur  das 
Zurnckbebaltungsrecbt.  KriesK vertrage ,  Neutra- 
litfit ,  maffaj»  gAlti|  tm  Es  iit  Pflicht  für  alle  Völ. 
ker  die  Hemehert  des  Rechtsgefetzes  zu  fiebern 
und  den  ewigen  Frieden  herliey  zu  fi'hren.  Das 
einzige  Mittel  dazu  befreht  in  eiiii^m  allgemeinen 
Vertrag  der  Volker,  der  eignen  Beunlieilung  be- 
Itriltener  Reebte«  (o  wie  dem  gefetzlofen  Gebraa. 
ehe  phyfifeber  Uebermaebt  zn  entfagen,  die  Ent* 
fcheidung  ihrer  Streiti^kfiten  eiof^ni  allgemeinen 
Volkertnhiinal  zu  iiberiaifen  und  folcbergeftalt  das 
Ideal  der  Ilerrfchaft  des  Reobtt  flöf  dtn  ganZM 
Erdboden  zu  vervrirklicbea.  fP, 

STAATSWlSSENSCUAfTBK. 

Wakscrav»  in  d.  Regierangsbn'-hrfr  :  Ekonomiia 
pOVfSZgchtra  Krafnwa  NaroiHm' ,  jir  -r^z  Wnffrya- 
Ua^  Strzemi^n  Hrt  brfßO  z  Stro) nowa  Stroy- 
nowiklfigOs  SenaJora  i  l  ojnepo  J.  Imp.  i  Krol. 
MiC)  Rtirfeeete. '(Allgemeine  Lancie<;<)konamie 
der  Völker' von  u.  f.  w. )  1816.  502  S.  Fol. 

Mit  rfihmlicher  und  lobenswerther  Uefchei  len- 
beit  will  der  Vf.  fein  Werk  als  einen  blofsen  Aus* 
-log  eus  Quesnay's,  Smith's,  Saj's  und  andero 
SehriFien  betrachtet  wiffen;  doch  hat  er  felbft  viele 
fehr  _^'it  d;irrh J  irlite  Arii'  h'en  ilbur  die  Staats- 
\virthlrli.ifi  der  Völker  fn  t^inupweht,  daff»  es  mit 
Reclil  iOr  ein  nenesOriginj'  vi-jk  g.lien  darf.  Sehr 
leUwvwerlh  iftt  was  er  Ober  den  Unterfohied  der 
Steatswfrlbrcbaft  bey  rciöben  vnd  «rmen  Tlationea 
fagt,  dar";  r«;  thfirigt  feyn  wür.!.»,  wenn  ein  armes 
Vo  k  ein  reiches  naci.ahmcn  wulite.  Dochvermifst 
Ree.  die  genauere  AuüeinanderfetziHig  der  Wahr- 
beit,  deCg  «ucb  der  Natiooalreicbtbum  reletiv  fey 
■ad  dfb  di«  ntebfte  Nitioa  doroh  dieCe  Rtla- 


felbft  geben  die  gröfsteq  Familien  des  Landes  den 
traurigiten  Beleg  dazu.  Da  der  Vf.  hier  nur  da« 
erfte  Buch  in  vier  Abfchnitten  liefert  1)  allgemeine 
Umiifledar  AefammteaStaauwirtbfchali.  II)  Ver> 
fshiadeae  Naebriebteo  Ober  Geld»  Geldeswertb 
Welt-  und  Landesbandel ,  Zunahme  jind  Wachs- 
thum der  Reicbthümer.  III)  Innerer  und  äufserer 
Handel.  IV)  Von  der  Adminiftraiion,  fo  kann 
m«b  nigffiiüiob  niebt  wiUen,  larie  furk  das  ganze 
Werk  werdaa  darfte*  wtlobet  er  iSM  <^em  Kiifer  in. 
das  Ruffifche  aberfetzt  eingereicht  In  der  polnifcheo 
Literatur  bricht  Hr.  Gr,  St.  hier  die'  Bahn.  Seio 
einfacher  und  deutlicher  Vortrag,  in  dem  nur  feltefl 
Ffoviaeialismen  vorkommen,  feine  BQndigkeit, 
barzliobe  Sprache  und  viele  andere  VorzQge  vor 
manchen  neuern  Schriften  2eichnen  diefes  S^a^' 
fahr  tfortheilhaft  aus.  Der  Vf.  ift  viel  gereiiet  und 
hat  feine  Beobachtungen  zu  manchen  fähr  richtigen 
Anmerknngen  in  der  ^itaaiswirthfchaft  benutzt.  So 
ift  das  Kapitel  Ober  die  JudfM  in  Amiterdam  und 
Polen  fehr  Jefenswertb;  (S.  37$. o.  folgg.^  aber  naclji- 
nenern  Schriften  mehrt  nch  die  Judenzalil  in  Polen 
fehr  bftleutend.  Sollte  diefs  nur  im  eigenllichen 
Polen  nach  jetzigem  Umfange  fejo,  und  nicht  auch 
>n  Lithauen  und  der  Ukraine?  Im  eigentlichen  Po> 
Icn  ift  jeut  aaob  Slasiie  der  acbta  Meafcb  cinlfrae^ 
lit. '  In  der  Ukraine  bat  Beb  di«  Jaden^ibl  ahch  ' 
fehr  gemehrt.  Berdyczow  allein  zählt  an  30000  Ju- 
den; ehedem  waren  ihrer  gewifs  nicht  fo  viel  da. 
Der  letzte  Krieg  hat  in  Polen  und  Kufsiand  viele  Meu* 
(cbeo  biogerafu»  aber  die  Juden  heben  bch  raeifterw 
lieb  den  ueCabrea  des  Krieges  zu  eatzielia  gewafst. 
Im  Herzögthnm  Warfchau  kauften  ße  fich  vom  Mi- 
litär los;  in  Rufsland  wurden  fie  nicht  zu  Rekruten 
fMOmmen.  Richtig  Gnd  die  Bemerkungen  des  Vfs. 
aagen  diei,  Deportation  der  Juden  in  eine  entl^en« 
Pravhax.  Oellreieh  bei  fooft  die  Proteftanten  ans 
Kärnthen  nach  Siebenbnrf»en  zum  f^rofsen  Nachthei- 
le der  iMenfchen  und  des  ^itaates  felbft  deportirt, 
felbft  Jofeph  II.  verwies  dahin  die  in  Böhmen  auf- 
gefnndeoen  Deiften»  aber  .nur  Verbrecher  verdie- 
Bca  Deportetiov«  nicbt  Diffidcoten.  Sebr  feböa 
entwickelt  hierbev  der  Vf.  feine  Anlichten  von  der 
'l  oUran.'.  und  rühmt  mit  Hecht  bierin  Rufsiand. 
Um  fomehr  hätteRec.  dieFloskel  von  einer  irrigen 
Religion  vreggawflnfcht,  die  ei» febr  qacb  der  römi- 
fchefl  Hierarebia  febmeekt ,  Ober  daran  aogherziga- 
Grundfät/e  fich  der  Vf.  Ahorall  erhaben  zeigt.  Da 
der  Vf.  mit  Polen!;  und  Huf.slands  Staatswirthfchaft 
ganz  vertraut  ift,  lu  wäre  es  wohl  zu  wünfchen» 
dafs  das  aus  feinem  Werke  weniger  .Rekannte  in* 
die  deotfcbe  Sprache  Qberfetxt  wQrae..  Dmd&iMUi 
Fapiar  find  fcMa  und  dem  BMhn  an§Mi«ffwr 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

LeiPZTG,  in  d.  Dyk.  Buehb^r  AehrenUfe  aut  dem 
Tagebuche  des' P/arrert  von  Maiagu,  bereus- 
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1«%.  iS«S>  nCtt*:§*  (ilUldr.  i84)r.) 


Abermals  eine  rerche  und  erfreuÜclie  Spende  aus 
der  wackero  und  geQbten  Feder  an/er«  Jakobs,  der 
trften  SernntluDe  (T.  A.  L.  Z.igaj»  Ni  I9j0  nicht  nach- 
ftebendao  0«haUaDd Fülle;  bald  melirernTte  Gedan» 


kea  erweckend,  bald  liebevoll  and  mit  e Her  I\ab. 
rung  2UIT)  Herzen  fjireclitinfl.  Em  wiirili^es  Seiten- 
OQcIt  zu  der  Gefcbichte  des  alten  öubconreciors  im 
erfien  Bande,  bildet  biar  die  Erzählung  von  den 
6tillleben  des  alten  Informators.  Wer  follte  nicht 
mit  herterer  Bewegung  in  den  b«fobrinkten  Kreis 
deir.-iiir'n  hlicl<  rn,  der  ihm  docli  ein«  <_>ii?lle  i"o 
niaunichtacher  t'reudeo  wird?  W&t  lollte  nicht  mit 
wehmfitbiger  TMloalmie  den  rOhrcmien  Ausgang 
delTelben  anfchanen  und  di«  r«iae  0«rofstreae  be> 
wundern ,  mit  welcher  «r  bis  an  das  End«  beharrt? 
iJieGefchtcbten  des  jangeoKaufmanns,  dfffen  häus- 
liciies  GlOcIc  das  Opfer  des  Leichtfinns  (einer  Frau 
wird,  und  das  JttOgUogs ,  der  durch  feine  geiftige 
Sohwelgcnj  näH  ramtDÜfchM  IdcM  and  GafOlüta 
fieh  felbft  und  AK  es,  w«g  fn  Lieb«  ihm  6eb  «n. 
fc  hli  e  fsf ,  zu  Gr unde  richtet ,  k  n  m  e  n  b  e  To  1 1  f  e  r  s  ;  I  e- 
oea  ?ur  Warnang  dieuen,  welche  ticti  in  dem  Ait^r 
befinden,  wo  das  Lebensgefchiek  fieb  zo  entfcb^ 
cltnipfl«|^t  Die  Biographie  des  altea  weekem 
SrnnFeri  «d  Seriebarg  ift  ebenfalls  febr.anTiabluul 
und  lehrreich.  In  der  Gefcbichte  der  Pfarrwittwe 
von  Hagenau  fcheint  uns  das  Gräfsliche  hier  und 
zufehr  gehäaft  zn  feyn,  und  darum  an  dasUnnatOrli- 
rJie  hinxiiftreifen ,  obwohl  auob  -bier  fieh  iebr  viel 
SohAnee,  befondett  fn  der  Epiforfe,  welch«  das  Le. 

ben  des  Horniften  Böhm  bilHet,  rnrf^nd-t.  Ueberinj^ 
anfprechend  aber  find  die  drey  Uiiete  des  l  urit- 
meifters  aus  der  Haoptftadt  an  feinen  Freund ,  dea 
Pfarrer;  wo  die  Soblicbtbeit  oad  Einfachheit  ua- 
T«rdorbiier  NatBrnenfaben  mit  d«r  berzlofen  Ab. 
glSttung  der  vornehmen  Welt  den  erfreulicliftea 
Gegenfatz  bildet.  Nicht  minder  aber  als  an  diefen 
und  ibnlichen  gröfsern  Stocken  haben  wir  una  an 
dea  cinzeloen  kleiaeo  Auffätzeo,  die  fo  viele  wab« 
•re  und  trefFeade  Bemerkaogea»  fo  viele  abgeriffeaa 
liebliche  Schilderungen  enthalten,  erfreut.  VOB 
den  letztem  erwähnen  wir  die  rOhreode  Sceoe  aas 
der  Kioderwelt  in  Nr,  57;  von  den^rftern  mOgen, 
um  zum  Genufs  des  Ganzen  einzuladen,  folgende 
bier «Inen  Platz  finden:  „Oboe  Obrenbeichte  kann 
Nlemaad  feine  Seligkeit  fchaffeo;  fie  ift  die  eitba 
nnd  unerläfsHchfle  Bedingung  zur  Heiligung  aad 
ohne  FleÜigiing  ift  alles  niei.ldilicbe  Streben  leer 
und  nichtig,  ich  meine  aber  keinesweges  jene  Art 
vpa  OhremMlellMf  die  am  Beichtftuble  dem  Priefter 
Ins  Ohr  geraunt  wird,  fondern  die,  welche  eia 
Meofcb  fich  felbft  «bl^t.  Wer  ficb  gewöhnt,  kei* 


iMfi  T«g  ca  befcUielVea,  obae 

wärts  zu  thun  und  die  fittliche  Gefcbichte  des  Xa> 
ges  zu  durchwandert),  und  keinen  anzufangeOf 
ohne  an  die  Klippen  7u  denken,  die  ihm  drohen, 
der  «laobtgewilsFortfcbritte  im  Guten. "  —  „Der 
■hefland  ifl  dl«  Orondlage  der  Sittao,  er  nährt  oad 
erhalt  fic,  erwerkt  nn-f  prlcirhtert  die  Tugend, 
Unzählige  Opfer  der  S elb  [i fucht ,  aji  die  der  Hage- 
ftolze  kaum  denkt,  und  die  er  fich  oiclit  zuiiiutiiet, 
werden  von  dem  Hausvater  mit  Frendigkeit  darco> 
baehr,  wn-Fsra  ««4  Slader  «illea.**  — >  —  » 


«ORTSETZÜNGBR. 

ZwrcKAü,  b.  cf.  Gebr.  Schumann:  Ta/cheabiblio- 
thek  der  auildndifchen  Kla'Tiker  in  neuen  Ver- 
deulfchungen  ;  Nr.  ii-.  ms  iig-  1:0. »  enthal- 
tend: Waiter  ÜcotCf  Romane  ä^ftes.—  jaftM 
Bändchen  {St.  Ronansbrunntn,  .Dcntfeb  roa 
Ellfe  von  HohenhAufen  ifles  4t««  Bfadebea) 
zulammen  939  S.  Nr.  121.  odtr  Lord  Byronü 
Popfien  {5tes  Bdchen.  {Die  beiden  Fotcari,  Hu 
ftorifches  Trauerfpiel  Oberf.  von  W.  v.  Lüde' 
mann)  S14  S.  Nr.  laS.  123.  134-  12$.  enthalt.: 
die  Schat^ßieU'  des  berdbmten  CifUlianifcbaa 
.Dlehters  Den  Pedro  Cttfdtren  dp  U  Bareaf  me. 
trifch  treu  öberf.  von  C  V  Härmann  und  0. 
Richard  5te8  Bändchen  {di^  erojse  Zenobia  ein 
SchiTufpiel  Oberf.  von  C. /{/cnar</)  174  S.  6te9 
Bändchen  (JSeho  und  ffarzißt  «io  Scfaaofpiel 
6berf.  von  IStemdemfitben.)  aoft  S.  7tes  Bind» 
chen  {der  Stimme  verhängnifs  ,  ein  Schaufpiel 
Oberf.  von  Ebendem/elben)  111  S.  gte»  Sind, 
eben  {fieil  und  Unheil  eines  Namens ;  ein  Schau« 
fpiel  (tberf.  von  Bbendemßiben}  3718.  Nr.  136. 
oder  Lord  Byron's  Pöefien  i6tes  BSodchen 
^Wernfr;  ein  Trauerfpiel.  Detrtfrh  von  W.v, 
Lüdf^mann)  256  S.    INr.  127.  139   130.  Ijf. 

1^2.  1513.  tu.  enllialt.:  Ifc/Ay  von  Miguel  de 
Cervantes  Saaueära  Hm  —  B^es  Bündchen  (Le' 
ben  und  Thaten  des  ßnnreicken  Jankers  Don 
Qutcüote  von  der  Mancha ,  aberfetzt  von  Hie- 
ronymus MoUer  8  Bäodchen)  zufammen  3C51S. 
Nr  i]5  i^h.  137.  138.  enthalt.:  K'aL-^r  s  urts 
Ramatie  7iftes  -  ■jb'Ats\aznic\a6u{Redgaunilet. 
Eine  Gefcbichte  des  achtzehnten  Jahrhunderts» 
.Deatfcb  von  M.  Karl  Richter  4  Blndchen  )  zn-  . 
'    famaiFn  1019  8.   1825.  16.   f reis  eines  iedeo 

'  BSndchenS  mit  einem  Titelkapfer  'Tofa  $  gr« 

broichirt  in  farbigem  Umfchlag  9  gr. 

Nochmals  vcrweifen  wir  unfere  geneigten  LeCer 
des  befchräokton  Raumes  halber  auf  die  RecenfioA 
der  frflberen  Bändeben  diefer  Ccbiltbaren  TafclMB* 
I A.  L..Z.  i8a3.;Nr.  11^, 
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...  l^stpziG,  b.  Kummer:    Bt'yträge  zur  Kfnntnifs 
.    «tft  Innern  von  Rufstand  von  Dr.  Johann  Fr, 
Brdmann,    Kaiferl    Huff.  Ooliegien  •  K  itlie  u. 
RiU«r  dts  VViadimir- OrdeoSt  Köa.Sdcbf.  Uflib. 
arzi«,  au'^b  Hof-  u.  MMieinal.Rathe  a.  f.  w. 
.^^    Zif-yc^r  Tüeil.    /j^A*  Hlifie,  rr.;l  12  liihogr. 
ZeictiHuo^en,  2  C'urieo  uoil  mehreren  MufiiK- 
•  bey^geii.  1S25  LS.  Vo».  366  S.  DebftvBey. 
lageo,,  (jaiyr.  iaGrO 

Diffes  Ift  die  erfle  Ahtlieilim);  des  zwfyt^n  Thel« 
ies  der  von  Hrn.  E.  auf  fcineo  Retten  in  Hufs- 
Jand  gemachten  und  nie<l«rg6fchriebenen  B«mer- 
kun(;en,  wovon  Her  erfte  in  .liefen  Blättern  (A.  1^.  Z. 
Itt23.  Nr.283*>  rOhmlichft  angezeigt  worden,  üiefel- 
be  B«foh«M«Aliieit,  rti«f«n»»  Milde  im  Urlfaeile  findet 
Beb  auch  in  dipfpm  B:in  v-  piler,  den  gewüs  keia 
Lefer  ohne  d)e  mannirbiöilitgrte  Belehrung  daraus 

Eefchupft  2a  haben  aus  dt-n  ilanien  legen  wird, 
>ie  erß«  Reife  geht  von  Kafao  oacb  den  Mineral. 
Quellen  von  Sergl^wsk  im  J.-lgll»  einem  Badeort, 
■welcher  im Orennur;':lV:henGonvernemeot  2H0  Werft 
füdoftlich  von  Kdlan  »le^t,  und  der  hier  fo  wie  die 
do^t)^e  Lehensari  grnau  bffchiiebpn  v.irl.  Kine 
«usfObrlicbe  Bcfcbreibung  und  Aoalyfe  <ier  Hed> 
ivaffer  hatte  der  Vf.  fehoa  ia  Seheref  s  Nordifchen 
Blättern  f;e^eben.  E;;  giebt  in  jener  Gegend  noch 
mehrere  Mtnerakiuellen,  jedoch  fcheinen  die  7.a 
Georgiewsk  die  vorz  i^lichfien  ,  und  vf.rJ  r.ilt  n  dj. 
her  wohl*  da(s  fitr  belf<?re  U^qiemLclikeit  zur  Auf. 
Dahme  der  Kurgäfte  geforgt  würde.  Unter  den  Be- 
kannlfchaften ,  welrhe  Hr.  E.  in  flif  ft^rn  l',3  msrh- 
te,  befand  üch  aucli  «lie  eines  KalmücUilihen  Arz- 
tes,  der  in  jener  G-gend  wohnte  und  eines  ausge- 
breiteten Rafa  aenols.  —  Die  Apotheke  diefeS 
Mannet  war,  wie  Teine  ganze  Habe,  port^lir  ond 
bcftand  in  einem  leilernen  Sacke,  in  we'rhem  wie- 
der  mehrere  Ic  lerne  Beutel  init  moncoli'^rher  Auf- 
fehrjfl  bf-lindlich  waren.  In  dipr<*n  ftecUti-n  die  ei«, 
telnen  Medicamente,  alle  durchaus  in  trorkeAer 
Form  und  grftfttentheils  in  kleiner  'Quantität ,  die 
meiften  waren  gewürxhafier  Njtur,  20m  Th^il  fehr 
verlegen  und  fchmuttig,  fo  da!s  fie  nicht  fehr  ge- 
braucht zu  werden  frhienen.  Uefonders  bemirkte 
der  Vf.:  Kanrpfer*  Cardtmom,  Zimmet,  Rhein- 
farrenfaamen ,  gelhe«  J^andelhoU*  Mahagony,  My- 
rohilotien,  qerOftere  Schalen  der  letztMaS)  1UhI> 
Ergäaz.  Dt,  zur  A,  L.  Z,  \%%%* 


barber,  Sür-.hol,'  un:!  A urliii^Tnent.  üeber  d#»n 
Gebrauch  dieier  Mittel  erfuhr  er  bald  fuviel,  dafa 
Sü^sboJa  bey  böfen  Augen,  Khaharber  bey  Ge» 
fcbwQren,  Kheinfarrenfaanaen  bey  Halsweh  <ind 
Auripigment  bey  kalten  Gefcbwülften  an^eM^andt 
WilrJa  und  zwar  alles  änrserlich,  das  Aunpijirneot 
namentlich  In  Salbeoform.  Ein  kleinerer  Sackvon 
äbnlicbem  Inhalt  machte  feine  Rsifeapotbeka  anv^ 
ttod  wurde  bey  feinen  liraokenhefucben  an  den 
Salttfl  des  Pferdes  gehäfgt,  fnitgenommen.  .Er  be. 
fjfs  ancli  anpeblicii  c  Vj i ;  lU  i;;rL;he  Inlirumente,  die 
}edoch  Hr.  £.  oiclit  zu  fehea  bekam,  l^agegen 
seifte  der  KaimOcken  -  Arzt  feine  Bibliathefc,  di« 
in  einam  Buche  aus  vier  bökcrnen  HtäTtern  beftaoJ. 
Diele  waren  auf  t»ei den  Seiten  mit  blausm  cbincij« 
fr}]ir-n  l'jj>:cr  rilj'TEogeo,  und  mit  inongolifeben 
Charakteren  in  fenkrecht  abfietgeaden  Zeilea'  4m« 
deckt,  «reiche  «r  mit  Fertigkeit  an  lefen «erftand« 
Er  hatte  indefffn  wohl  fchwerlich  wie  die  ander« 
Kalm^^kifchen  Geleitrten,  in  Ttubet  ftudirt,  weil 
er  ein  getaufter  Kalmyke  war.  Auf  die  Frage^  m% 
er  die  Arzoeykunde  'gelernt  bebe,  antwortete  ars 
beyefnem  andern  lEalmyken;  die  Artoeyen  aber 

wollte  er  an';  Aftrar^n  erhalten  haben.  —  Die 
nicht  getüutien  Kainvtiien  hallen  gar  keine  eigent- 
lichen Aerzte,  indsm  ilire  ivrankheiten  von  den 
Prieltero  faft  blofs  durch  Gebete  und  Amolete  -be* 
bandelt  werden.  !■  dem  QefBhIe  dt$  der  Befneh 
bev  diefem  Manne  dem  Herrn  fe'.  einnofsfe,  erf^M  Tct 
ficfi  (ierfi-lbe  in  folgende,  bey  einum  Arzla  merk- 
würdige Afuf<;erungen :  Kalt  mochte  man  fragen, 
ob  der  Gawinn  unfrer  überhäuften  Studien  für  das 
Glflck  desLebeot»  dergrof<:en  Aufopferungen,  die 
fie  crVjeifchen  wfirdip  f?y?  oh  nnmi  -i'^ch  unfre 
compunirte,  mühla^ne  Heilkunlt  ili  ren  \>  erth  durch 
eine  verbällnifsmäfsige  Verminderung  der  Sterb- 
liebkeit  oder  Verlängerung  des  Lebens  bewähre? 
Was  find  die  Lelfknn^en  vnferer 'Praxis  gei;«n  di« 
eirer  iin^eft  ')rtpn  N^tiirthiligkeit?  Dorfen  wir 
auf  unfie  ICjiilt  fo  viel  Werth  legen,  wi^  in  wir  den 
Organ:«mus  aus  d^-m  Kampfe  mit  Verderben  dco- 
bendeo  feindlichen  Futenxeo  unter  dem  Beyftanda 
der  'J'tn.ter  von  Stall  und -ßroun*.,  von  Mfitm^r  and 
Erm.',''  'üs ,  von  Hsfnrl  tjnd  liahnfin  mn  rl-ir!)  n  e- 
genJ  hervorgehen  (elien?  —  Ai.in  bedenke  wenig, 
fiens,  wenn  (<as  Loh  der  Men.;e  unfrer  Rilelkeit' 
fchmeichelt,  dafs  auch  dem  nnwri'fenden  Sohne  der 
Natur  ffir  feine  roheia  Heilrerrucba  Beyfall  und 
Dank  aus  der  Stepp«  «(i^efea  tAnt*'* 

K  (6)  Der 
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Der  bi«r  tMfacUicfae  Kalmyken- Stamm  ift  be- 
reits im  J.  1717  aur  «e»  fatHichenr  Woiga&eppe^ 
•nber  in  den  Stawropoifcben  Kreis  des  SimberskH 
(chen  Gouvernements  ^e/ogea  und  zur  chriltiiclien 
Relig^oiv  übergetreten  j  aliein  itichU  deUo  .weniger 

glDW  arfprüiigliclisn  Lcbensweife  treu  geblieben. 
eQO  ob  er  gleich  in  eiozeine  üemeiiiden  ein^e> 
tbellt  ift,  von  denen  jede  ihren  eignen  Strieb  Laa- 
dn  befilzt;  fo  hat  doch  eine  fefte  AoGedviang  da« 
doreh  noch  nicbt  bewirkt  vvcrd«»  können;  jedeOe* 
neine  (Dorf  genannt)  zieht  wenigftens  im  Som« 
mar  mic  ibran  Filchatte»  nnd  Herden  auf  dem  ihr 
Mgewiafeaan  Gebiete  umher  und  bleibt  nur  den 
■Winter  über  in  kleinen  hölzernen  Hjufern.  Acker- 
bau wird  von  fehr  wenigen  nur  im  äufserftbe- 
(cbränkttn  Umfange  betrieben;  dagegen  von  dem 
Wiafaosruode  oicbt  leiten  ein  beträchlboher  Tbeil 
•n  die  Denachbartaa  Ruffen  verpachtet.  Die  Zahl 
dar  auf  diefe  Weifa  hier  be}  ismmenlebenden  Ein- 
woboar  feil  Geh  auf  mehr  als  6oo3  Kopfe  von  bei* 
d«a  QeleMaebtern  belaufen. 

Dia  mvtfit  Reife  gebtdurcb  daa  SlmUrsklfeh*» 
9armto»feh»  und-  äftrmeanjehe  OonvarnaBant  im 
^)ommer  1815  «  und  gefchan  a'of  Balabl  der  Univer. 
fitäts- Behörde ,  um  den  Sratutao  dar  Univerfität  ge- 
aaars,  dieGymnafien,  Schulen  Md  ReniMiaH  (Pri* 
«afc-UntarridMs*  Anfultan>  dar  «wiaataa  dray 
GourarBaHianta  tu  riStiren.  Dl«  Ttmamtet  berelo^ 
pediques  rfdigees  par  MÜltn,  Aout  igt7  kündigen 
diefe  Reife  des  Urn.  B,  mit  folgenden  Worten  an: 
la  PitqMreur  Brimtam ,  fui  m/«ut  Vannie  ptßi»  m» 
weyrnf/t  «  Aftrmum  pour  daa  ^f/»ir0's  de  gutr* 
-rf,  tJnftrmiK  liat  dar-  Corrafpondaat  gamaMat, 
dafs  diefe  Reite  in  Krons-  Angelegenheiten  pefche- 
ken  fey;  der  Ueberfetzer  hat  aber  daraus  Kriegs. 
JlngelegeahgUtn  gemacht.  Die  fcbreeklicbe  Nacb- 
viebt  voa  dam  grafaaa  Brand  in  Kaiaa,  welcbar 
wihraad  darfalbaia  vorfial,  zog  dea  Vft.  AaAaark- 
^iyakail  von  vielen  Gegenftänden  ab,  auf  d\e  er  ße 
fboft  gewaodt  haben  wOrde,.  und  befchletmlgte  def- 
fen  Rückkehr.  Daher  denn  nicht  fo  ausg>-dehnte 
«ad  auafabrJiaba  Baobacbtonfan  angeftellt  wardaa 
koanta»y  ab  es  dta  AbAobi  dea-Vli.  «var. 

Das  Simhirskifche  Gouvernement  iTt  eins  der 
Jruciitbarften  »lui  reichflen  im  ruffifclien  Reiche. 
Im  Kafantchfn  betraft  die  Zahl  der  Adelsbauero  auf 
|A,ooOt  ini  äimbir&kifchen  Ober  334000«  auf  eiaem 
lenr  fruchtbaren  Boden  und  in  einem  mildara  Kli- 
ma als  im  Kafanfcheo.  O  n:leicli  dpr  Winter  ftreng 
(tioer  30°  R.)  und  die  Winde  iiklit  feiten,  felblt 
im  Sommer  fehr  raub  und  fchai'f  find:  fo  fteigt 
doch  auch  dafflr  in  daa  langen  Sommertagen  dia 
Taiaparator  fehr  hoeh,  bisweilen  Ober  ;|o*  R^  aad 
befördert  rfai'tircb  eine  fehr  fchneile  Vegetation. 
Daher  Bebt  mm  hier  im  Kreven  manche  füdlichc 
Früchte  ge  ir  li^n,  wenn  Ge  in'kurier  Zeit  zur  Rei- 
.  la  gelangen,  wie  Melooen,  Arbufen,  einige  Ae« 
plalarian  u.  f.  w.  In  der  Lebensert  und-Cultur  der 
gaMldaten  S'ände  findet  der  Vf.  eine  fl^ewirfe  Ab- 
faifiif^  aack  der  Eotfecoiuig  voa  den  Haupiftfidtea 


des  Rfiichs.    Er  fchildert  die 
Grad  der  Cultur  in  d^afam  Qonvarnaneat  w!a  inaa 
fie  ziemlich  allgemein  in  dem  nOrdlichen  und  initt- 
leren  Theiic  von  KuJsiand  findet.    Von  Er^ehungs- 
A^iltalteo  hodet  fich  ein  üymtiafiura  und  erll  eine 
Kraiarabttia  im  ganzen  Gouvernement,  da  der.  letz* 
lern  10  (In  jeder  Kreisfladt  eine,)  nach  den  fi». 
fehlen  der  Regierung  feyn  füllen.   Der  Adel  macht 
von  den  Schu!.~nfialten   nur  einen   g(>ringen  Ge> 
braaeb.  Im  üymr.atio  von  Simbirsk  befanden  ich 
wMxt  mehr  »)s  3a  SehOler ,  wovoa  die  aneiftea  Ksat 
naansföhne  und  aar.  ainiea.  inosara  adelin  wa. 
raa.   Daran  ift  Iheils  das  Vorurtbell  des  Adels  h> 
gen  dia  {<emeinfchaftliche  Erziehung  feiner  Kinoec 
mit  Kindern  aus  niederen  Standen ,  theils  der  Man. 
gel  an  Furtfcbritten  in  neuern  Sprachen  (ohne 
Zwaifel  beydea  Labrera)  Sebald.  Die  Kreisf chu- 
le  faa.1  der  Vf.  doch  beuer  eingartcbtet,  ala  du 
<jyinn..'  '!m ,  der  Unterrirl.r  ward  hier  zweckmifsi» 
ger  un  !  nü\  hcfferem  Erfü'i;e  erlheilt,  obgleicb  aar 
•me  unJ   leibeigne  Kinder   dafelbft  unterrichtet 
Warden,   üb  in  den  äcbulen  dia  nAtbjgaa  LahrMU 
eher  vorhanden  find,  darüber  fagt  dar  Vf.  niebtl. 
Wahrfcheinlicli  aber  fehlen  fie  dort  noch  mehr,  ak 
in  dem  Lehrbezirke  von  Moskau  und  Ctiarkow, 
■  WO  die  Einwohner  doch  fchon  eine  grüfsere  Theil- 
aabala  an  den  Schulen  beweifea  uad  alle  Gymnafieo 
nad  Kreisfcholen  häufiger  befuebt  werden,  als 
diefes  nach  des  V'fs.  Scliilderung  in  dem  Gouveroe.  ' 
meat  von  Simbirsk  gefchieht,  wo  aber  «benfalls 
CS  wenieftena  vor  aiaiger  Zeit,  fatir  M  jUehrbO» 
cbara  fehlte. 

In  der  ffatifiifchpn  ReTchreibung  des  Gooreme- 
ments  vi.h  S  iTui.rHi  v  ,r.l  es  deutfchen  Lefern  euf. 
falJaa  zu  lelen,  dafs  die  ganze 'Gtvilverwaltoog, 
alebt  mehr  als  71,560  Rubel  in  B.  A.  koftet,  ta> 
mahl  wt  rm  ri<  II  waifs,  dafs  allein  der  AuF.rand  des 
erften  GuuvernemeMls.Ue^niten,  d.  i-  dfs  Civil- 
Gouverneurs  kaum  mit  weniger  als  der  Hälfte  die« 
fer  Summa  baftrittea  werden  kann.  Man  ksna 
leicht  nachrechnen,  dafs  die  in  denOottVememenlts- 
und  Krt-isflädten  angeftellten  B^fu  rden  nnd  Beam- 
ten jährlich  mehr  als  400,coo  KuLei  verbrauchen, 
wo  beko.-nmen  fie  alfo  duf>'  her,  wenn  ihaaa  dia 
Krone  nicht  mehr  als  71,560  R.  djzu  i^ibt  ?  — 

Vom  SaratowJ'^hen  Gouvernement  hiuJet  man 
mehrere,  such  foiciie  deutfche  Lefer  intprrfßrende 
Nachrichten ,  die  fich  fünft  eben  nicht  viel  um  Rnfs. 
laod  bektimmera,  da  die  Namen  iCB^rrrA«»^  waL 
che  Gl  "i  Pi  le'karze  Zeit  in  Wol^k  n;i-  ,'ergelaffea 
hatten.  !•  1  1er,  der  ji-t/t  eine  I?..  !!»•  als  evangeii- 
fcber ^ji:perintendent  in  äaralow  fpielt,  hiervorkom- 
maa.  Die  Unterriabtsanfialtes  befiodeo  fich  auch  hier 
nodi  in  ihrer  erfteo  Kindiicit,  werdea  aber  roa 

Htt  1  E  fp'.ir  mil  le  heurtheilt,  fo  \vie  es  auch  dia 
Umftande  und  Verhälmiffe  nicht  anders  geftattäB9 
vMnn  man  billig  feyn  will- 

Der  Weg  fahtte  Hr.  E.  auch  durch  die  deut« 
fcbea  Coieoieo  im  Sasatowlcbaa  Gouvaraamaot, 

.  wal- 
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welche  in  einer  Strecke  voa  gö  Werh  fititi  HfMden. 

„Ich  i^  .inbte  mich/'  -fagt  der  Vf.  C^.  78.)  ,,wie 
durch  einen  Zaaberfchiag,  auf  der  durchlaufenen 
Strecke  in  mein  Vaterlan«  veffetzt,  denn  das  Ei- 
genthamlicho  des  Volks  wer  Weder  durch  das  feit 
feiner  Anfiedelung  verftrichene  halbe  Jahrhundert 
nucl)  durcli  den  Verkehr  mit  Nachbarn  fremden 
Stemjnes,  Bocli  durch  das  Ülima  und  den  Bodeo 
verwifcht  wsrdMt  wie  (eine Sprache ,  feine  Sittels 
fpine  Lphensart  und  Gebrfiucbe,  feine  Wohnungen, 
ieiaä  Iwleidung,  feine  häusliche  Einrichtung«  (eine 
Oekonomie  onii  ieine  häuslichen  Gerüthffcbaften  be- 
'wiefes,  wiewohl  bey  genauerer  Uf»ter£ucbang» 
tmekt  »iDolierley  Modificationtn  in  Gheraktart  iik 
Dialectf,  in  der  Sitfsern  Haltung  rricht  zu  verken- 
nen wiren,  die  in  der  Vermifchung  von  Bewohnern 
aus  verfchieden a rti ^en  rieutfchen  Provinzen,  dem 
EiafloJjte  des  Himmelsftrichs ,  der  Verfchiedenheit 
naaoher  Prödaata  and  der  Steats?erfaffung  ihre* 
Grund  hatten.  Kurz  das  Gan^c  püch  dpm  Ableger 
eines  Baums,  der  auf  fremden  Boden  cultuirt  z\'vjr 
die  Kennzeichen  der  Art,  zu  der  er  gehört,  nicht 
varÜartt  «bar  doch  (einen  Habitus  einiger  Maafsea 
vaiiwlact.  EHa'BMMrt'nAd  Kinriebton^  Her  Wob. 
vongen  nach  vaterländifcher  Weife,  die  Reinlfch- 
Itait  und  Ordnun^E  in  den  Haushaitungen,  die  Be. 
treibung  der  Agrfcultur  und  der  Viehzuchr,  fo  wie 
das  fpaiaa  Aeufsere  cootraftirta  xmn  Vortbaila  der 
Bawobnar  febr  fterk  mit  dar  Bafabkffenbalt  69t  ba. 
nachbarteo'  Ru'fifchen  Dörfer  und  Hn-tftp  nicht 
blofs  auf  einen  höheren  Grad  von  Cuitur,  fondern 
auch  auf  gröfsern  Wohlftand  hin,  eine  Folge  der 
-TielcB  Vorreehta  uad  Begfloftifoni^a.,.  welche  dia 
Kuffifcba  Regiaroag  den  Golooiften  feit  ibrer  Aofia* 
delur^g  mit  grofser  Liberalität  zupt  '  '  '  '  Fi- 
ne  kurze  intereffaote  Nachricht  von  dieien  oara- 
towfcben  Golonien  enthält  die  Beylage  Nr.  5.  £s 
warea  deren  nrfpraogbch.  104»  swe;  davon  aber 
find  wo  den  Kirgifen  zarftört  worden,  lo  dafe  alfo 
nur  noch  loa  Obrlg  find,  «nd  jetzt  aus  etwa^  nhf>r 
6o,oooK<')pfen  mnonHchenund  wethHchenGefchlechts 
beftehen.  Die  Berufung  und  Anfiedelung  kuftete 
dar  Krone  5^3i,8i3.R.  ai  Kopeckan,  waldia  Suw 
me  den  Gilooiftan  als  bebnld  angarccbnet  ward, 
wovon  Ge4,3<l^^2q  R  foi  Kop.  auf  jedpn  Fall  nach 
and  nach  wie  ler  ahbprahlen  füllen,  816,485  K.  72^ 
Kop^cken  aber  blofs  dann,  wenn  fie  wieder  aus 
dem  Lande  i;eben,  dann  aber  auch  noch  den  zehn* 
tan  Thell  ibrcs  arworbanen  VermSy^s  dtz«.  Sie 
follteir  die^arftan  zehn  Jahre  frey  feyo  ,  dai.n  i'mr 
in  dr*>y  Terrnfnen  ihre  Schuld  bezahlen,  welches 
6e  aber  nicht  im  Stande  gewefen  find.  Bis  igis 
hatten  fie  etwas  aber  eine  halbaMilliun  abbezahlt.— 
Land  bekamen  die  Coloniften  In  geaugfamar  Man» 
ge,  iVJüch  hab»!n  firh  die  Porlionen ,  welche  jeder 
Familie  ziigpmeffen  worden,  mit  der  anwachfenden 
Vernnehrung  der  Familien  wohl  um  ein  Drittel  veRr 
mindert.  Die  Poloniftan  befkeban  nicht  blofs  ans 
Landbanam,  fnndaro  es  bafindaa-fich  anehf^nd^ 
wnrkar  imtarilnaBa  dit  jadoeh  iildirim  Giofsa» 
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Ibra  Arbeft  Imtraiben«  Die  Baoptprodnkta  dar  Co- 

lonifteri  beftehen  in  Weizen  und  Tabak.  —  Die 
Colonien  verwalten  ficb  (elbft,  indem  jede  derfei« 
ben  Vorfteber  aus  ibrer  Mitte  hat.  Ihre  obere  Be- 
hörde ift  ein  Tutel  »Comptoir  fflr  Aaslinder,  waU 
ebes  unter  dem  Minifterio  des  Innern  ftebt.  dimmt» 
liehe  evangelifche  Geiftliche  ftehen  jetzt  unter  ei- 
nem Confiuorio  in  iiaratow,  deffeo  Gbef  der  jetzige 
Superintendent  Fefsler  ift. 

Die  Befcbreibung  von  Aftracsn  wird  die  Lefer 
am  meiften  anEieheo,  da  hier  fo  viel  fremdartiges 
und  Neues  vorkommt.  Die  Stadtif/^racan  hat  über 
40CO  gröfstentheils  hölzerne  Häufer,  die  zur  Hälfte 
vnn  Ruffen,  zur  Hälfte  von  den  varfebiedenen  Na- 
tionen des  Orients  und  Occidents  bewohnt  find.  In 
buntem  Gemifch  bewegen  fich  daher  Armenier, 
Grußnier,  Tataren,  Bucharen,  Perfer,  Indianer, 
.Kalmyken  und  Europäer  durch  die  StraCsen  und 
geben  der  Stadt  ein  (ehr  mann^faltiges  Anfe- 
hen.  Die  öffentlichen  ünterrichtsanftallen  fand 
der  Vf.  zwar  nach  den  Vorfchriften  eiDE!erichter, 
al)er  in   fe!;r  unvnllko'nmnen  Zuftaml?  ,    woran  cie 

ötimmung  des  Publicuins  und  der  fchwache  Sinn 
Air  alle wiffanfebaftliche Cuitur  hauptfScbticbSobtdd 
Kr  Die  intereffarstff  Rcfchreibung  der  Indianer  in 
Ai'tracdfi,  fo  wie  mehreres  was  der  Hr.  Vf.  flher  den 
Uefundheitszaftand,  die  befondem  Krankheiten  die- 
fes  Gouvernements,  den  Weinbau,  Fifebfang  u.  L 
w.  fagt,  Qberlaffen' wir -unfern  Lefern  falbftnäelt> 
zulefen.  Mehrere  belehrende  AuffStze  find  insbe- 
fondere  unter  den  Beylagen  enthalten,  worunter 
die  merkwflrdigften  die  6nd,  welche  von  dem  Salz- 
.ntiona  am  Eitgn.Saa,  von  den  Luftbildern  in  den- 
Steppen,  von  das  fodlan«»  nnd  Kalmyken  ban* 
daln» 

Seblfe^lieh  mufs  Ree.  noch  Bemerken,  dafs 
der  Vf.  for  nöthig  gefunden  hat,  fich  in  der  Vor- 
rede  e^cn  einige  Einwflrfa  zu  rechtfertiean,  wel- 
che »hm  bey  Gelegenheit  der  Anzeige  de»  arl1ten>  • 

TbHIs   feines  Werks  io  diefen  Blättern  gemacht 
worden  find.    Diefes  ift  auch  in  Anfehung  deffeo 
was  pegen  die  Bemerkung  über  die  Schätzung  deff-. 
Ertrags  eefagt  wird'  zur  Genflge  gefcbeheoi,  Wanv 
aber  in  Jener  Anzei^v  behauptet  wird ,  dafs  dar 
Leibeigne  in  dem  pi;j;rnflich«m  Ruf&Iand  unter  kei« 
nen  poßtiven  (^"fft/en  ftände,  welche  ihm  einen: 
Ktfclttsrufland  fieberten;  fo  ift  die  Behauptung  da^  ' 
dvrcb  nicht  widerlegt,  wenn  Br.  &  einige  Uka(cjv 
anfahrt,' worin  föwohl  der  Reifer  Paahals  Alexander 
I.  Hen  HerrenMäfjif  üng  und  .'y'lii^kf  if  c-N^e:!  jlir,!:'^;:- 
ern  zu  beobarhten  gcbielen,  und  jede  Art  von  l  yraD- 
neyundOraufamkeit  gegen dicfalben  unterfagt.  Den»' 
dem  Ree.  ift  febr  wobl  bekannt,  dafs  die  ruffifchen 
Regenten  von  feber  ihr  MifsFallen  an  der  harten  Be- 
handlun?;  der  Leibeigni^n  ?ii  erkennen  gegeben,  und: 
ihren  'Jouvernuren  btfuMen  haben,  darauf  zu  aai»- 
'«m«  ibft  dergleichen  mciit  Statt  finde  nod  Ihnani,  ' 
wo  es  «Orffllt,  iZur  Beftrafong  engezeigt  werden 
Ihm  ift  fahr. wobl  bekannt,  dafs  mehrere  BeyfpiRfe^ 
aorhandea  find«  w»  dia  Begangen  >      bald  itinen 
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Unmcnfcbliehkeiteti  der  Herren  gegea  Ihra  Leilh 
^igoen  bckautt  geworden,  d^rgleichea  Tynamßä 
!uD(er  Vörmundfebaft  geletzt  od«r  (öntt  bcfiraft 

iuben.  Allfin  uuler  t.t  ti.i  gej'etzlichen  Rerhtt- 
//orr  /f*  befindeo  ddt  dtl.sLdib  die  Leibtignen  nicbr. 
JJ.-t^cr  würde  nur  vorhandea  feyft,  wei.n  der  g«> 
..milibsiuielu  nad  bedrOciO«  gegen  das  Gefetz  be- 
Jundelte Leibeigne  feinen  Herren  verhiageo  könnte, 
diefer  6ch  mit  ihm  vor(}ericln  ftellcii  und  auf  Be- 
weis und  GegrnbewHii  eiulaiien  tnüfste.  Di^fi^s  ilt 
aber  in  Hufsland  siebt  der  Fall*  Dei  Lt;l)eißne 
aarf  in  Mu'filaDd  gegen  (einen  üerro  weder  ai«  £i£* 
ger  ooch  eis  Zeuge  auftreten.  Dia  angefahrten  Ge> 
letze  find  bJofs  als  Haas-  o  !er  Poli^-ey- Gefetze ,  als 
loflruclioneo  für  die  ProTinzial  Uebörden,  losbe- 
fundere  für  die  Gouverneure  anzntelieiii  wekbe  fo 
bald  fit  Graufamkeitea  und  Tynonmen  gcvriffar 
Herren  gegen  ihren  Leibeignen  erfahren,  folehe 
zur  An/.ei|>e  bringen  TuUen ,  damit  der  Kaifer  der- 
gleiclien  bubjecte  heftrafen  könne.  Wer  aber  ei- 
nen richtigen  Begriff  vonemem  hürgerlicben  Hecbts- 
sufiaode  bat,  wird  deofelben  nicitt  auf  ein  (olobet 
Verhälihirs,  was  dnreb  feneUkafeo  bcgrfindet  wird« 
liezieV.en  können.  Wenn  daher  Hr  £  bebauptet, 
dafs  der  kaifer  nicht  gefoimen  fey,  den  Herren 
Uraufam keilen  gegen  ihre  Leibeignen  zu  gedattan* 
fo  wideffpricht  dieles  der  Bebauptung  de«  Reoit 
daft  dlie  tLeibeigoen  in  Rufitland  durcbaus  keineil 
'Gariehlsftand  gegen  ihre  Herren  haben  und  defs- 
haib'ibrer  blofsen  VViilkUr  l^reis  gegeben  find,  fo 
lange<llicht  ein  mitleidige  Oovfarnetir  ficb  ihrer 
•annimmt  und  die  Ragicnwg  zur  AbliAlfe  anruft, 
keinei  Wege«.  Aber  fetten  fab|t  lieb  «in  Gouver. 
peur  ffark  und  edelmüthm  genug,  um  fich  einen 
reichern  und  mächtigen  Edelmann  feines  üouver^ 
peinenis  um  eines  Leibeignen  willen  zum  Feinde  zu 
maehen.  ;Daher  werden  di«  Tyranneyen  bioCa  dann 
und  wann  aa  Jrraero>iwd  nnbedentendern  Edelleu« 
ten  gealui  Jet,  an  micbtigern  Perfonen  aber  nie  od^r 
höcbft  feken.  Au6b  wird  wohl  Hr.  C.  H.  B.  nicht 
Jn  Alirede  flellen,  dafs  durch  die  denGouvernennn 
anvertraute  A uf ficht  diefen  ein  weiter  äpielranro 
fOr  ihre  Leidenfcbaft  undPartejlirhkeit  gerieben  itt^ 
um  ihre  Freunde  zu  (chonen,  und  denen,  weirhen 
Ce  übel  woWen,  webe  zu  thun.  Su  hatte  der  Kec. 
auch  fcban  bey  der  erften  Eiofendung  die  Griten- 
bemerkuog  des  Hn.  Vts.  berieh|igt  und  ,d«r  'Ab. 
druck  dsTon  unterblieb  blof*  defthalb,  weil  die. 
Berichtigung  dem  Vf  in  Her  Tlan  llrhrift  niit.^elljeill 
werden  foUte,  und  die  Hedaciiun  glaubte,  dafs  die 
Diff crcn«  dadurdt  .gafaobaD  fejn  wflrd«. 

-  ARSNSTOBLAHRTHBIT. 

Ilmenau,  b.  Voigt:  Der  Aru  far  Enghrnfiigft 
oder  guter  Rath  lOr  Alle,     an  kurtem  Athennt 
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und  den  d'ntil  «wbandenen  Krankheiten 
den.  Van  Ur.  Kurl  Friedrich  Lutkarit*,  .tSdg« 
VIu.  IS3S.  8.  (laGr.) 

Es  wäre  blofter  Zeitverloft  bey  der  Benriheilang 
diefer  Schrift  lasge  zu  verweiien:  denn  auch  fie  ift 
in  dem  breUeu  weitfehw«Kigen  Toneverfefifl,  wel* 

eher  Arbfitco  differ  Art  in  der  Regel  charakleri- 
firt,  und  yeifhn*^;  Ijch  überdiefs  durch  eine  fofcbe 
Obcrfl..(  h!-(  t.ke;:  ai;s,  dat.";  fit;  die  fr|)on  bekanntet 
popu'Ären  hrhriften  des  Vts.  noch  hinter  ficb  iSfsti 
Jeder,  dem  feine  Zeit  gefu(t«tfhal»«h'e,  anszwanr 
tig  Bechern  n  liimmeng*fto})pelte  Rrofcbörendurcbi 
tulefen,  wird  uidere  IVJ»!nung  iheilen,  dals  fif 
rirhfs  verdienen  als  vergt  U  n  zu  werden.  Bev  dem 
gänHichen  Mangel  an  eigenen  grOndlicben  tteobieh> 
tungen  un(f  Erfahrungen  '  kann  eine  fo  onvollftin« 
dn'e  l.eiftiing  ehen  fu  weni? den  Arzt  befrie  Jigen, 
ais  von  itrr  Ji\^ern  Se  le  diu  vi-'len  bunt  durch  ein- 
ender \ct [rbA?.ifi]F.t\  llpiim  titd  nur  dazu  dienen 
kdnoen,  .dem  ürauken  das  Vertrauen  zu  feinem 
Artte  «a  rauben  ubd  tu  den  geflWclichft«»  Vcirru: 
«heanrurmnuturih  fid  iiH 

McisstN.  b.  Gö^fclic:  />(>  Huniswuth  tidw  6\* 
U'afferjihfiu,  als  l'ulge  des  loilen  Hundsbilfes, 

'  und  das  &cber(te  Vorbauungsmittel  dagegen, 
tum  Beften  der  Menfohh^t  bey  fo  driogender 
Ge^hr  dargeftellt  eoo  Dr.  K»ri  MHeänak  Lm 
tkerits.    1825.    58  S.  8.    ( S-Or*) 

Das  eben  gefSHte  tlrtbeil  koiti^eM  wtr  bey  dÜr 
Anzeige  dfefer  Sehr4ft'Vii«1ir*\^i]VrrraPeo.  '  In  der* 

neuftenZrit,  '  rrnrl  fo  ti  '  i -.htige  Schrift^ 
Ober  die  iij'dropbobie  Epoche  machen,  durfte  ein« 
fo  unvollkommene  Skizze  nicht  mit  in  die  Reihen 
treten.  Indeffen  wird  diefes  Schrihchen  (einea 
Eodtweek  In  fo  fe^n  errefehen ,  tili  es  vermOg«  fei» 
ner  popniärpn  Tendenz,  xinicr  dem  Volke  die  Kr- 
kenntntf.s  der  iiandswulh  erleichtert,  und  auf  die 
grofse  \Vichtr;;l<ejl  des  Gegenftandes  auftnerkfa« 
macht.  Für  den  Arzt  find  weder  die  hier  mitge^ 
theilten  dia^r.oftffehen  noch  die  ther^peotirchen 
Momente  v.'n  befonderm  U*ettli:  doc!)  ß'?')t  dir 
Vf.  eine  ziemlich  voliftuadige  Zufamni-n'tel.iing 
aller  in  den  neuftcn  Zeiten  aber  die  Anwendung 
der  MaywOrmer,  als  VurbauungsmitteUder  Hydro* 
phobie  gemachten  Erfahrungen.  Die  neuften  Cr* 
tahrunpi  ri  "Ner  dipfe  Krankheit  von  Danie!  John- 
fon,  Magendi",  Portal,  Samt- Marlin  und  Wenut 
fcheinen  dem  Vf.  ffin/Iich  unbekannt  geblichen  zu 
ieyn.  Der  voitreffiiche  Auffatt  von  Bnebbeim 
(Zeltfehrift  ftfr-Natiir*  und  Reitkoncfe.  4.  Randes 
1.  Heft),  und  die  fchäf.'hare  Monographie  von 
Schneemann  (Ueber  d.  Heilung  der  Hydrophobie. 
Augsburg  1835)*  erfehienea  grelcbtSug  oit  f or- 
iiegender  Abhandlung« 
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^          HoTemb er  x8a5>    '  r^  :  ■ 

ALTBRfiCtfllSXüNbS.  ^  Aasgebeod  von  d«r  mit  ood  in  dem  ürm«ü. 

fehtn  tntfpr«iBgeoen  Uridaa  von  «iocr  •rbabanUM 

Wien,   b.  Lu  iwi^:  Dte  dreygeftattMB  Hekan  «fnhril.   di«  alt«  WMerferOeh«  didMT  Walt  iöftt, 

«Hfi  rftr?  /lo//<»  in  den  Mjfeerhn.    Nach  einem  die  Macht  im  Himmel,  auf  Erden  und  unter  der  Er- 

Standbiide  im   Baron  Bnickantbalfcben  Mu  de  hat,  Alles  fchafft,  erhält  und  umgeftahet  — 

laum  zu  Hermannftadt  In  Slabanbargw.  t9i$.  «uch    den   geifrlofeften   Kcligionsfyftemen  nicht 

Vorr.  aS.  Text  24  S.  4»  fremd  —  findet  der  Vf.  in  vorbelleoirche^  Zeit  die 

*  Srd*»  —  gleieb  den  Monde  —  wie  fie  giebt«  was 

Jfte  von  der  Sonne  und  dem  Himmel  empßngt,  und 
e  abweichender  von  einander  die  genealogilchen  ^^vifchen  Schöpfer  und  Gerchöpfe  tritt,  uu<i  fo  die 
Angaben  einer  mylhologifchen  Perfon  hn-l,   je  Einheit  in    ««r  Dreyheit  bildet,    *ls  eidlge  GöUin, 
Ttelf eiliger  .ihr  Wirkungskreis,   je  verlchlungener  £(jj,rt  zum  Erweis  den'  ApuUjiu  an,  welcher 
«ad  verwaadttr  mit  nahen  und  fernen  ihr  Myihua,  g^j^  Hekate  in  drajfaehar  Oaftalt,  Proferplmm, 
je  zurOckgezogeoer  ihre  VerehraDg  in  ^  BayU»  Cerfs,  l/is,  kurt  Mutter  der  Görter  und  Göttinnen 
rien;  defto  fchwieriger  ift  die  Peftftellulig  dtf  In  liw  j„  myftenöfer  Sprache  nennt.     Der  öffentlich« 
iiegenden    Grundbecriffes ,    defio   unbeftimmharer  kannte  die  Göttin  oder  die  Einheit  in  der 
die  Perioden  feiner  ümv^andiung  und  defto  rathiel  i^r^yheit  vor  AlUmenes  440  v.  Cbr.  niebt,  nur  di« 
bafter  ihre  plaftifche  üarflellung.    Oft  verhrejiet  tAyfteritn:  aber  in  den  IctM  Höai«rzeit«n  fah 
noch  glacklicb  dieKunft  abcr.di«  Bijdnygtn  ihres  frlvia  auf  allen  Dreywegen.   SpSter  trat 
Wefens  ein  hellere«  Licht  Ober  «an  Mjibos,  wenn  wieder  in  (o  tletes  Dunkel  zurück,  liaf«  Span- 
Ce  ungehindert,  nicht  im  Dienffe  myrteriöfer  Sym-  ^^^^          6eguin  ihre  Dreygeftalt  auf  Mflnien  für 
boiik,  ihren  Ideen  Geflalt  und  Zeichen  geben  darf  Egna«oiden  oder  Forien  aafabco»  and  Cayfnu  «rfl 
und  kana.   Den  kundigen  Forfcher  in  der  Mylbo  BeneHet  XIV.  nod  Uppwt  fi«  wiedar 
logie  «rloaaro  dief«  Wort«  unwilikOrliob  an  «r*«-  erkannten.    Was  feit  jener  Zeit  St.  Croix,  Voft  u.  A. 
re,  deren  Dreygeftalt  nnd  Roll«  In  den  MylteriaB  jurch  hirtorifche  Forfchungen  er- und  begrQndeten, 
hier  P.  von  Köppen,   damals  zu  Wien       wie  die  ^j,)         vf_  nutzen,   um  neue  CombiB«liraM  «ad 
Vorrede  unterteichner  ilt  -   nach  einem  allen  Denk  an,io«e  Hypotbefen  zu  verfuchen. 
malefoerMutert,  dafs  er  dadurch  dem  hirtonfchen  [^,5!^  Homer,  aber  Hefiod  kennt  fie.  Naeb 
FortfehnilMi  in  mjfthologifcbenForlchuofleo  einen  xheog.  411  ~ 45a  ift  fie  Helffrin  den  Sühnenden, 
"um  fo  willkoinmntm  DtnafI  leiftet,  |«  lelUoer  die  Heichthumfpenderln,  Mächtige  auf  der  Erd^,  im 
Göttin  gebildet  oder  ihre  Bildungen  dem  Zabatdar  ^leere  und  im  Himmf!,  Richterin, Kriegerin.  Schiffs- 
Zeit  und  der  Barbarey  entgangen  find.  retterin,  Vorlteherin  der  Jagd,  der  Viehzucht,  und 
Ahgefehen  von  des  Vft  AnBehten  ttb«^  d«a  vorzüglich  JugendoShrerio,  alfo  eine  freundlich«, 
ürfprung  und  die  Au>breitiing  der  Myft^Ticn ,  Ober  fchfltzende,   beglückende  Göttin,   doch  6nd  Ihre 
den  urfprünglichen  Monolheism  un  l  nachfolgenden  Würden  fo  gehiuft,  dafs  fie  Individualität  in  der  pla- 
Polytheism,  der  in  feinem  gan7on  Umfange  in  die  ftifctien  Hildung  verlieren  mufs.     Und  doch  kann 
Votksr«licion  flbnrgiqg«  da  hingegen  jener ,  als  ge-  ihr,  wie  Kec.  wenigltens  glaubt,  diefe  nicht gemaa> 
lioterter  Panthehm  Erbthefl  dar  Myfterien  geblie-  gelt,  fie  mufs  ihr  vielmehr  ihr  Dafeyn  g«g«b«n  ha- 
ben, über  Ort  un  f  Zeit,  die  Myfterien  zufeym,  ben.    Auch  der  Vf.  billigt  dIefe  Meinung,  wenn  er 
ßmmllich  in  der  Vorrede  nuigetheilt,  treten  wir,  in  der  Vorrede  fagt :   ,,  Doch  bald  gefchab  es,  dafs 
thefls  um  den  engen  Raum  für  die  B'urtheilung  die-  j^de  einzelne  Eigenfchaft  des  Allmächtigen  —  (denn 
fer  Schrift  nicht  zn  Qberfchreiten,  tbeils  durch  nofe-  auch  das  aber  alle  fiigenfchaften  Erhaben«  kana 
re  Dicht  mit  mithemaHreber  Oewtfthait  in  dlafitai  jficb  d«r  Msafcb  aur  finnlich  gehabaa)  ~  darali 
dunkeln  Gebiete  zu  hegnindenden  Anfichten ,  jene  die  Jagendpbantafie  der  Völker  zu  einer  eigenen 
ohne  Erfolg  nicht  zu  beltreiten ,  der  Göttin  näher,  Gottheit  umoebildet  wurde,  und  der  erfte  Dichter 
on  l  entwickeln,   dem  Faden,    an    welchen   der  ward  der  erfle  Polylbeift."    Sie  war  nach  Homers 
Vf.  alles  Wichtiger«  aagarvlbet  bat»  foigend,  den  Hymnus  an  D^mt-ter  V.  35.  «in^  Orott«nbewoha«> 
Knaul,  am  ans  dam  Dank«!  Üi«  OÄitlfl  HM  Liebt  rin,  und  V.  5a.  kam  fie  der  ihr«  Toebter  fn«b«a' 
tu  bringen.  d«o  DemattT  aitdttFMiltlC«4««)Mlf8gen.  Sie 
ßrgä»».  ßLBurA.L.2.  lU5*  •  fobaint 
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feheiot  airo  tSnt  oaterseordoete  Göttin  zu  feyo,  und 
mit  dem  Monde,  der  ÜUcbt«  der  Fniehtb»rk«it  fler 
Erde  io  Verbindung.   OUt  der  Orintdfatz,  dtfs  ant 

dem  einfachera  der  lufammengeretzte  Mytlius  fich 

([aftaltete«  fo  mufs  der  Urhegntf  einer  Muadgüllio 
n  ihr  lieean.  an  den  Geh  fpäter  die  übrigen  anreih- 
ten.  Wir  träf«#  •alfo  hier  mit  dem  V«.,  wdchat 
diefs  wahrfebriDNcli  ubarfeban^  tuttmiont,  asd 
könnten  faglicb  ihre  Abftammung  von  Perfrs  und 
A/teria~  dem  Vf.  Sonne  und  Mond  —  erklären. 
Daft  Be,  wie  alle  Mondfrauen,  aus  dem  inittlero 
Aßen  cnd  ISngs  dam  Koi^giftad«  das  Postas  nach 
Griechenland  gewaMl«n'fay»  aoringliob  iader'O«- 
hn[[^hQUe,  fpSter  in  Vqtkscultus  Obergegangen, 
tnemt  der  Vf.  obgleich  ihr  Gemal  AeeteSt  (nicht 
Äen$n%  Wla  bkr  terdruckt  ftebt)  ein  Sohn  des 
MiM  «n  JinlH*  «od  Gem§t9  so  Haufe  geweteo. 
•Aof  gri««ldfeb«in  Bodra  ▼«rafoto  fie  Geb  mit  An«- 
mis  und  ward  Iphlgftiia  in  Tauris,  Pro/er pina  auf 
Samot,  die  grofse  Mutter  ia  Aikadient  und  gmp 
•von  Thracien  aus  in  deo,  den  Samothrakilci  en 

Jtloiobcii,  Mjftvito  aaeb  SUufu.  ^    Ein  Wäge- 
rn! —   Und  t^o  bktto  Beb  anf  diefer  Wanderung 
ihr   Urbegriff  gewendet  und  siifpelöfct'     Das  be- 
fremdet nicht.    Der  Glaube  und  Aberglaube  lit  kli- 
matifcb,    die    einwandernden   Götter  emptaogea 
Bteb  dar  &itt«  und  rtJigiöfM  Anficht  der  be  vereb- 
rendan  Vdlktf  ibro  BoftfianiBDg  und  Otftalt.  Nicht 
mehr  G5tlin  det  Mondes,  fondern  des  Neumondes, 
nicht  befruchtend  nur  die  Erde,  Tündern  auch  ihre 
firzeugniffe  daroh  Hand'el,  und  zwar  glücklichen, 
verbraitaDd«  uod  in  fpäterer  Zeit,  wo  dar  oiympi- 
febfc  Oöttarftaat  Beb  erweiterte  und  Götter  und  Göt- 
tinnen  olympifcher  Abkunft  den  Wirkungskreis - 
der  niedern  einnahmen,  wird  fie  als  Neumondgöt- 
tin, die  der  Unterwelt  ant^ebort,  Auffeberin  der 
Scbattao  uod  mit  Poferpina  zti  Anfang  ieglicben 
Mooatt  dorvb  Sohoopfar  verohrt.  '  Aof  Griboro« 
in  Gruben,  am  Scheidewege  opferte  man  ihr«  uod 
der  Aberglaube  dachte  fie  die  Seelen  und  Gribar 
der    Veritorbenen   umfchweberul   uo.l   11,:  f  hwär- 
inend)  (^rv/ißiim)  ja»   (ie  ward  Vorüehenn  aller 
niebtUcbeo  Zaaboraym*  und  zwang  treulofe  Ge- 
liebte durch  ihre  grauenvolle  Scbrackaa  io  di«  Ar- 
me ihrer  Geliebten  zurßck  zukehren.  Oaro  flinmed 
Vf.  bey,  drf^  Jie  Begriffsamwaodlaog  der 
hekat«  die  durch  Se,  Croix  gedichtete  ittere  und 
«Maare  Göttin  nicht  oötbig  fordere.    Auch  aus  deo 
Eunteniden,  den  Verebroogswflrdigen,  deren  Na* 
meo  manjo  wenig,  als  den  dtrfmkatf,  aaszofpre- 
eben  wagte,  werden  Furien  ,  un  t  .vi.    i  rfe,  lo  ;ene 
ans  der  wohlwollenden  Schützerin  an:  grauiamfta 
Verfolgerin.  Wir  begreifen,  wie  ein  Gelammtbegriff 
io  fiioaelbeiriffe  «erlegt  idrerdeo  •  uod  der  leutere 
dam  «rftero  widarfprcebeo  keon.    Ungera  aber 

rporhten  wir  ^em  Vf.  bey pflichten ,  wel rher  die  ürey- 
geitalt  di>r  Hekate  urfprün^licl)  anzunehmen  geneigt 
ilt.  Die  Gründe,  warum,  lind  fchon  berObtt.  Auch 
fahrt  dar  Vf.  Faufan.  i/,  30.  an ,  welcher  die  Oöltio 
Io  AeflM  itoihaopt^  keoot»  nod  «vir  gleobeot^eft 


die  Kunft,  fie  als  Orctteobawoboerin  zu  bildeo,  fich 
oiobt  verpflicbtet  fohltet 'ft»iter  verbuodeo  mit  Ar-  ' 
iemitt  Pro/erpÜM,  zwacklet  faod>  and  zoletzt  io 
ihrem  weiten  Wirkttngaltt'ei&  eiogeftaJlM  M  biÜ«», 

nicht  wagte. 

Drey^eftsltet  kommt  fie  feiten  vor,  nach  dem 
Vf.  auf  6  Manxeo,  die  atle  kieioefialiCcfaea  Stfdieo 
•ogebBrMi  und  deren  lltefle  nicht  dat  dritte  iaiir. 

hundert  tinferer  Zeitrechnung  überfchreitet.  Dia 
ihr  beygelegten  Attribute  äoJ  diefelben,  die  wir  aa 
an  lern  Kuoftwerken  feben.    Zu  den  alteften  drej» 

Saltaltaten  Hekata- Statuen  gehört  ut.ft  reit  ig  ndscc 
er  von  Jllkammett  welche  foeym  Tempel  dar  «n. 
geflflgelten  I\'ikf  zu  Athen  aufgeftelh  war,  tiric 
von  Naukydes  und  eine  ander«  von  J'ohkltt  im 
'iempei  zu  Argos  und  ein  hölzernes  Schnitzbild 
von  Alyrottt  fo  wie  die  im  Zimmer  der  Aiiscella- 
oeen  auf  dem  Capieol  za' Rom  von  Bronte,'  welebe 
vnrt  Mnnrfjnron  und  Burger  im  Umrifff  rrj^rben, 
Uli  1  von  Lei£tern  in  ejtier  befondern  Abiiaodlung, 
7L;et7i  aber  von  Hirt  gedeutet  worden  ift.  Die  drey 
Figuren  fiod  hier  an  ainaoder  gegoffen*  —  Das 
'Werk  verrlth  grofsan  Konftforticbrltt,  nod  fiebsr 
lehnte  man  die  Figuren  frflher  an  eine  dreyeckiga 
Säule,  wie  fotche  fotfft  auf  Ureywege  gehellt 
wurde  I  I  nvia),  und  die  erfte  hilt  in  ihrer  Rechtes 
ein  Schwert  oder  einen  Dolcb»  in  der  Linken  eine 
Schlange  —  Dolch ,  den  S'onnenftraJ ,  die  Seblange» 
Heilung,    GefundheÜ  verfjnnbilHenrt  —  mit  einer 

Ehrygifchen  Müpze,  uingMjeu  v^n  einer  Strahlen. 
ront-  auf  ilf*m  Haupte;  die  zweyte  hält  in  jeder 
Hand  eine  Fackel,  und  aber  der  Stiro  ift  der  Mond 
im  Zunehmen  und  eine  Lotasbltftne  —  titumoad 
und  Fruchtbarkeit  —  die  letztere  nicbt  bezOglieb, 
wie  der  Vf.  deutet,  auf  den  Mond  —  eine  tautole- 
ifcbe  Symbolik;  —  die  i!r;!tB  mit  Lorbeer  um- 
ränzten  Haupte  hat  in  .der  Hechten  einen  Scblflf- 
fel,  in  der  Linken  Stricke  oder  Geifsel  —  ErdgAttfi».  • 
Auch  ohue  KOckficbt  auf  die  bey  den  zu  Rvokatio- 
oen  gewöhnlichen  Wachsfiguren  gebrauchten  Far- 
ben, weifs,  fcbwar?  1  1  I  n  tf»,  eotfpreclien  >  i- 
Drey  dem  7accAor ,  Koro  und  Üemeter  in  den  iMj. 
fterien. 

Ost  bkr  im  Umriffe  mitgetheilte  Denkmal  ent- 
deckte  der  Vf.,  als  er  auf  v.  Hammers  Ermunte- 
rung Miltira- Monumenten  nsr  li'j  iirte  und  fo  £,lück- 
Jich  war,  zehn  zu  finden,  vun  Plenen  er  IVachricbt 
KU  gebeu  verfpricbt,  in  einem  Winkel  des  Vorbau» 
fsi  das  Baroo  v.  Bruokeath^tichw  jkdufeums  zo 
Hermannftadt.  Es  ift  ein  Standbild  von  weifsem 
M^rm  ij  ai  f  den  Trammarn  des  ehemaligen  Apu 
leum  der  Körner  ( Gl r/ittrrg)  in  SiehenbOrcen  ge- 
funden, wie. die  am  Ende  unttr  Nr.  XI>  beyge- 
lOgte  Infcbrift  baweifet.  £a  ift  4^  Aftreiob.  rufs 
oder  4  J^nfs  4^  Zoll  engt.  bocK ,  und  dreygeftalteL 
Das  Haupthaar  hnngt  einfarh  snf  <'i!>  Schultern 
herab,  um  den  Hais  und  Obcrthcil  der  liruft  ilt 
eine  breite  fcbuppenartige,  wie  die  Scblangenheoti 
mit  Bofattati  v<>r2ierte  Biode  gcwuodeo  und  nnr 
tld«  diff  drcj^  Figuraa  dnrcli  befoadcni  erheben 
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gearbeitete,  myTteriöfe  Bilder  ausgezeichnet.  Auf 
dem  reciiten  (33erarm  üi  DtTiftcr  mit  einem  Ka- 

^  ktbus  auf  dem  Haupte,  emem  PHugfchaar  in  der 
Btebten»  and  dem  Follborne  in  der  Lini^en  gear> 
beitet;  auf  dem  liakaa  Oberarm«  A>ll  Harpokratm» 
mit  dem  Finger  an  dem  Maiul«  Verfohwiegenbcit 
empfehlen.  I  ti  l'mriffe  können  wir  die  Kiciitig- 
keit  diefer  Deutung,  die  uus  von  dem  unerkenot. 
liekan  Bilde  gegeben  wird,  nicht  prüfen,  finden 
aber  doch  di»  Aodautanc  dM  Mjltertörea  durph 
HarpokratM  zu  handgreifuek*  Aa  die  «rwikot« 
fchlai'.genhautartige  Binde  grenzen  5  querüber  lau- 
fende mit  Figuren,  gröfst^ntbeils  weiuiicben,  ge« 

'  fttUte 'Felder ,  wi»  man  fie  an  mebrern  Standbil- 
rfern,  s.  B.  der  Bmllat'Athw  fieht.  Das  oberfte 
«nd  vnterft»  bfilt  der  Vf.  fOr  Anfang  und  Ende  der 
Weihn  in  die  Eleaßnirchen  Gebeimniffe.  Im  nher- 
ften  gläoit  (he  Sonne  mit  weit  werfenden  5tra- 
len  auf  der  Bruft,  und  3  Figuren  zu  beiden  Seiten 
feheiften  f «ekeln  an  ibr  anzutOndeo. .  Soll  das 
•iobt'die  Sehnfaebt  de«  Volks  oder  der  MyfkeD 

'  BBSdrOcken,   in  «iji?  Gelieimniffa  cingeivpiflt ,  £pO- 

pten  zu  werden  uml  zujr.  Anichauü  za  gelangen? 
-  Auf  dem  unterflen  fahren  4  weibliche  Figuren  ei- 
4ieD  Heiden  aof»  und  freuen  ficb  des  aufgenomme- 
«leo  OenofleD.  Am  End«  mr  reekien  Seile  fcbeint 

•eine  Figur  den  Bogen  zu  fpannen,  die  der  Vf. 
ganz  Oberfehen  hat,  und  uns  die  Hauptfigur  des  Fei- 
des  ZH  ft'V'i  IcljL'ir.t.  Uiefes  Feld  mit  den  njit- 
teo  inne  seiegeoen  find  b^fonders  und  vergrüfsert 
in  UmriCwai  hier  gezeichnet.  Jedes  der  drej  mitt- 
lem Felder  theilt  der  Vf.  zu  Gunften  befferer  üeu* 
tung  in  zwey  Handlungen.    Auf  allen  3  fpielt  ei- 


es  fui 


I  Jac'Jioi  oder 
erlten  kommt 


ne  kleine  Figur  die  IljupiroJ- , 
iler  Einzuweihende  feyn.  Aus 
er  zwei^mal  vor.  Kecbts  trägt  ihn  eine  weibliche 
Figur,  die  eto  Meifer  ödes  JDolck  ia  der  A«oktaa 
hilt ,  auf  dem  Arm«.  Das  frdlfek«  L«b«fl  lolt  w 
fterben  ,  damit  das  Geiftige  erwache  und  fcbneller 
fich  erhebe.  £io  Hund,  nach  dem  Parß,  ^ild  der 
.  Uofterbliclikeit,  fteht  Yor  ibr  und  blickt  fie  ui.  Die- 
f«r  Fl||ar  ftebt  eine  andere  im  Rack«n,  wekbe  den 
Jmeeho*  fnsOewaod  gehallt  trägt*  Ein  etwas  grd- 
Cserer  Hund  fieht  fie  ftarr  an,  und  Hermes f  der 
Führer,  berOhft  mit  feinem  Stabe  das  Eniblein, 
den  Keim  des  wahren  Lebens  zu  wecken.  Ihm  im 
KOckea  fieht  UM«  oberorirts  ein  an  Uaha,  Sjmboi 
d«r  dea  Oeblos  tl««  Lekeas  tUltg  «rbaltenden 
Wacbfamkeit,  und  ein  fich  mit  dem  Vorderth 
hebendes  Rofs,  welciies  an  die  F.iJc  der  Sonne  und 
des  Lebens  zugleich  erinnert.  Im  dritten  oder  mit- 
teltten  Feld«  lobwiagt  ein«  weibliche  Figur  di«  0«i* 
ML  4b«r  tfn  ib  «faem  Er«ife  fchw«b«ad«s  Eiad, 
noMr  welchem  ein  —  welches?  ift  nicht  zu  erkon- 
iiea  —  nach  der  Figur  gekehrtes  Thier  fteht.  Et- 
was fchwa^nkeoi  fcheint  uns  die  Deutung,  nach 
welcher  Jacchos  auf  dem  Wege  nach  Eleufis,  auf  der 
•rllvn  Eil  iungsftufe,  dargeftellt  feyn  fall,  'ond  der 
Kreis  um  das  Kc-  !  .^uF  fhs  Weiley  deuten.  Dm 
"  Xbierbgur,  deutliubei  cfkaaot,  möchte  hier  wuhi 


aneh  die  rlefatiger«  Deytung  gab«*.   Links  fokelnt 

eine  mänclirhe  gekrönte  Ftgur  —  wohl  nicht  deff 
durch  befondere  L'racht  ficti  auszeichnende  Hiera- 
pbant,  auch  nicht  Eumolpus  —  das  zwifchen  Üir 
und  einer  «adcro  Figur  fiebcnde  Eiad  mii  der 
Recktea  zu  weihen,  «ad  mit  der  Linken  die  Var> 
dertatzen  eines  Hundes  oder  Löwen  —  wir  wür- 
den,  weil  das  Thier  grösser  gezeichnet  ift,  den 
letztem  annehmen  und  auf  die  Kraft  zum  Kampfe 
■ait  dem  irdifohea  Leb^n  deuten,  welcher  der  £in- 
«nwelbcttde  fibig  oder  empfänglich  wird  —  zu  lial' 
ten.  Die  letzte  wejbhche  Figar  Rechts,  hebt  eine 
Hand  aach  oben  und  Ul^t  dm  andere  ünken,  Him- 
mel und  Erde  zu  Zeugen  anrufend,  und  ihr  fulgt 
«kl  HirCobkalb  —  deOen  F«U  die  Etoiuweibeodea 
tmg«n  —  mit  d«rAb«r  rebw«b«ndeT  TbierSgnr,  di« 
wir  eben  fo  wenii»,  als  der  Vf.  näher  zu  beltimmen 
wagen.  iSün  ward  der  Myfie  Epopt.  Im  dritten 
Felde  erblickt  man  die  dreygeftaltete  Hekaie  mit  ei- 
nem dl«  dray  Edpfa  bsdeckenden  Kaiatbus ,  drey 
Armen,  in  wdehea  Oeffsel,  Paekal  nad  Dolcb  ge- 
halten werben.  Weiter  hin  erTrheirit  eine  weibli- 
che Figur  Hill  lier  myftifclien  Vi.jnne  auf  dem  Ko« 
pfe,  und  vor  ilir  der  Epopte,  wahrfcheinlicb  auf 
einem  Steine  ßtzeod.  Vor  ihm  ftebt  Demeter  mit 
Diadem  aad  «wey  Packeln  in  den  HSadcn,  und  hin- 
ter füpfrr  pttrh  eine  wpibliclie  Figur  mit  einem  ibr 
zugcUeluten  1  liiere,  Di  eis  waren,  die  fiinf  Stufen» 
welche  liie  Einzuweihen  den,  bis  60  Epopteä  wop- 
den,  erklimmen  mufsten. 

Zwar  bat  Hekate  in  Aegina  ihre  Myfterien  g«* 
habt,  aber  von  ihnen  find  alle  Naehricbten  verTo- 
ren. In  fofero  diefe  mit  den  Eleufinifcben  Qbcc^ 
einfiimmten,  dürften  ii;r  1  icr  gegebenen  Erläute- 
runsen begründet  feyn,  und  der  Vt.  Licht  in  da« 
Helldunker  der  Geheimnifslehren  geworfen  haben. 
Die  angebingtea,  fich  auf  Uekmt«  b«u«b«nd«n  in* 
Ibhriften  —  et  find  llirer  if  — ,  entlehnt«  der  Vf.  «of 
Grutert  und  Muratorit  Werken,  und  iua  Fr itivalttky 
Injcriptinnet  Homaao-  Trant/ylvanicae.  Claudiopo- 
li  1767.  rät  Nylinfif  eingefireueten  Uemerkun- 
gea  aber  ««riHmdl«  mythologUcb«  Oegenitäade» 

■wetdw  hierher  gerad«  nicht  gehört««,  b«wlhraR 
des  Vf.  Beruf  und  errcgea  den  Wunfeh,  dafs  es 
ihm  gefallen  möge,  beb  recht  bald  aber  die.auf- 
g«fuad«nM  Mbn  Mlthndcnkasl« '  matkinta  w 

'ikaan.  .  .r;; 


'■  ■    OBSX2BICHTB;  * 

Stuttgart,  in  d.  Metzler fehcm  Buchh.:  M^btli- 
ten  aus  der  Wirtember gifchen  Ge/chlchtef  zu- 
gleich Erläuterungen  und  weitere  Ausfnhrun- 
gen  7u  feiner Gefchichte  WirtpmbevL'b  Von  M. 
Aar/  l^ftjfy  Conrecior  am  Fädagocium  zu  Efs- 
itngen.  1834.  i}i  S.  gr.  9.  (14  w.) 

Der  Vf.  hat  fn  d.  J.  ig  lg  —  igao  ein«  Gefehleht« 

Wirtprn herr^s  in  iirev  ft3r!<:(»n  Drtav  -  Ränr'fr;  (lerau;- 
gegebea,  die  vor  den  bisbengeo  üaodbüciiera  das 
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V«rdienft  hat,  diele  Oefchiclite  bis  auf  die  neuefte 
Zeit,  7uin  Theil  aus  bandfchrifilicli'n  Oiif-Ile!»,  fort- 
l^efOt^rt  zu  haben«  Gegenwartige  Milcellen  legt  er 
for*  «m  das  PoMikom  nicht  glauben  zu  lafren  (laut 
des  Vorworts)  dafs  er  der  Wirtembergirchen  Ge- 
fchichte  abtrOnnig  geworden:  vielmehr  Tolle  man 
fich  einftweilen  daraus  überzeUj^cn,  dals  er  nicht  auf 
böre,  weaigftens  weiter  zu  fammeln.  Der  eigentlicl}e 
md  ionere  Zweck  diefer  Mifcellen  ift  auf  dem  Titel 
■Dgegehen.  Schon  amScbluffe  feines  Handbuches 
hatte  fich  der  Vf.  veranlafst  gefRhen,  aufser  den 
Qoelleo  -  Nachweifungt-n  ,  Zulät^s  uml  Erlfurt  n  un. 
gen  anzuhängen,  und  wenn  maa^leich  denken  könn* 
te,  er  wOrde  vielleicht  befbr  gMban  haben,  das 
Hauptwerk  felbft  noch  linger  unter  feinen  HSnden 
zu  behalten,  um  aaeh  diefe  Nachträge  in  den  Text 
aufnehmen  711  können;  fri  1  ff  floch  die  jet2ige  Mit- 
theilung derfelben  ein  rilhmlicher  Beweis ,  dafs  der 
Vf.  felbft  feine  Arbeit  nicht  für  dlaLVollkommenft« 
halten  will,  und  dafs  er  alles,  was  er  zur  Aufhel 
long  der  vaterlindifchen  Gefehichte  aufbringen  kann, 
oViiv-  lingfin  Verzug  zum  Öffentii  e:i  Gcbratjc'a 
.kommen  zu  iatTen  geneigt  ift.  Auch  darf  man  nicht 
unbemerkt  laTfen  ,  dafs  bey  folcben  Arbeiten,  wel- 
che einem  grofseo  Theile'nach  erft  aus  mOhfam 
gefammehen  und  gcpröften  bandfchriftlichen  Noti- 
zvn  ilire  f'lrit'teliurig  prlulten.  wie  jenes  Handbuch, 
eigentlich  ni«  ein  Endpunkt  feitgettellt  werden  kann, 
WO  dat  Sammilil  awfliören  foll ,  da  fich  oft  uner- 
wartet, wenn  man  bereits  die  Aktes  für  gafchkif- 
len  hält,  neue  Tbatfachen  vorfinden. 

Vnrliegpriiia  Mifcellen  find  XI  theils  gröfsere, 
tbeils  kleinere  Stücke,  alle  aus  Haadfchriften,  au- 
fser  Num.  IX  und  einige  Anekdoten  unter  XI*  die 
]edo<ih  aus  {«Itenarn  Orucklchriften  fOr  di«  meiften 
Lefer  fo  gut  als  neu  find.  Hr.  Pf.  bat  ßeh  auch  nicht 
blofs  a;if  (!(fu  Ab  !ruc!v  beFcliratikt,  fondern  das  mei« 
fte  mit  Eriäulerungeo  begleitet  und  be[ontiers  mit 
BiawalfttDg  auf  die  Stelleo,  bey  welchen  die  Notizen 
In  faine  Wirtembergifobeo  Gefehichte  einzufcbalten 
feyan.  Num.  1  ift  bey  weitem  das  VVirhtijrfte.  ^^t/tf- 
ber  lUe  Ab/af/ung  und  Voll zifhunf:  J.'S  Tfib-rj^^^r  Ver- 
tragt IS'V  ^  fiod  BruchftücUe  theils  von  deo 
Varhandlungan  vor  dem  Vertrag,  landfchaftltcht 
Anträge  in  35  Punkten,  mit  Oegenbemcrkungeo  1 
theils  aus  dem  Coocept  de;  Vertrags  Celbft  mit  ver- 
fchiedenen  Abfinderungen  ,  llunls  Beriditf-  fib^r  die 
Vollzieboflg  bey  einigen  Städten.  —  Spitclers  hift. 
CoRimeafar  aber  diMaa  Vertrag  (im  Gotting,  hift. 
Mag.  1  Bd.)  wäre  am»  «riadar  mitdiefen  Bruchfta- 
cken  zu  verf>leicben.  Auch  Num.  II.  Gefehichte  det 
BauerrAi  ''t-'fi::-  in  ll'ir L-'/nl": r g  l^;5■  (S.  19 — 4JJ.)  ge- 
hört zu  den  merkwürdigem  Stücken,  wiewohl  Geh 
dfa  Nelizao  nur  auf  Wirtembarg  befcbränken.  Man 
Gebt,  wie  bev  der  damaligen  Unzufriedenheit  Ober 
die  Oe(t«rre\cmIcba  laterims  •  ftegisjruog  doch  eini- 


ge Städte  (die  Ehrbarki>it)  das  Be^e  getbair;  neh 
tinige  B^^rnie  und  IJt-fehlshaber  haben  fich  tiurcb 
Siandbafti^kcit  fuwohl  als  durch  FreyinQthigkeit 
Uber  die  «orareiche^nden  M03f<;rrgetn  der  Regi^rttag 
aiiisgezeichnet.    Num.  III.  Gefehichte  der  R^orma- 
tlon  des  Frauenkloftert  Steinheim  a.  d.  Murr  1555 
bis  isfi')  avis  dcrn  l  aireburhe  ein'-r  Sovnp,  }jat  feine 
Aufnatime  hier  gefunden;  theils  wegen  der  Naivetät 
diefes   Tagebuchs,  theils  als  tielec,  dafs  der  ion!t 
fo  milde  Herzog  Chrlftoph  von  Wirternbfrj-  doek 
zuweilen  auch  mit  Strenge  zu  Werke  ^fp  an^:  ~  Oh 
übri^^f?»  iNufT  i^rii    fnihalteo  einzelne  Z  i^e  7ls  Ot« 
fchichte  der  Sitten,  Gebräuche,  Hoheire  n.  t'w. 
Bey  einem  Befuch  z.  B.  den  die  H^rzo^^Jn,  Obtt> 
vormOnderin,  Maria  Augufta,  im  Landfehaftshaaie 
gemacht  (1739)  wurden  von  den  Aiiwefeorfen  3  A5I. 
weniger  3  iMaafs  Landwafü«  und  nur  für  5  FI.  i  ^  X' 
Kaffee  und  Zacker.  — -    „Kan/.ler  Irjfilers  üadkia- 
met"  1633  (S.  97.)  (teilt  treffliche  Lehren  filr  den 

'  -  I  'en  Herzog  Eberhard «ilL  in  der  Manier 
ner  Zeat  an  f.  —  Ob  das  AktenftOek  Num.  X.  „Kla. 
pe  der  Juriden,  Kanierahften  !  S.br  iber  de$ 
Herrogthums  VVirtemberg  179c  nn  Betretldes  Dieoft* 
handels)  wirklich,  wie  am  Sckluffe  deffelben  ga> 
fagt  wird,  in  eine  Zeitfcbrift  einaerOckt  worden, 
oder  wie  der  Auffatz  foo/t  In  üimaof  gekommen, 
h?t  der  Hl  rausg.  niciit  erfahren  können.  —  Für 
diejenigen,  weiche  die  Errichtung  ftatiftifoh- top<v 
graphifcher  Bureau's  fSr  neue  Staatsanft Jl^ea  hdU 
trn  ,  Hent  zur  Nacbricbt ,  dafs  laut  Mna».  Vi» 
fclion  1610  M.  Job.  Oetinf^er  ,.  Fürfti  Wbtenib.^<Sb#' 
graphut  und  Rermvst  r    ^letito]t  i(t. 

Wir  fchlielsen  diele  Anzeige  mit  dem  Wun/cila 
dafs  der  Vf.  auf  feinem  bisherigen  Wege  rOftig  fort- 
fchreiten,  dafs  aber  folche  Bey  träge  nicht,  Qwlebis> 
her  von-  verfchiedenen  Seiten  gefcheheo)  zerltraali 
in  verfrhiedenen  San^  rr.l  1  ngen  ,  wo  tic  ich  wer  wie- 
der aufzufinden  find,  in  den^Oruck  gegebeo  werden» 
fondern  dafs  fie  einen  gemaiofctatttttolMa  Vtnfaf- 
^ngspunkt  fiodan  mtebtan.  ^4 

FORTSETZUNG. 

Sutze/tCH,  b.  Seidel:  Dr. -Framz  Polktnar  Rd» 
hard's  ßtmmtRrhe  zum  Theil  noch  ungedrtiekie 

Rf/ormiitionspredigten.      Nach   deffen  Willen 
in  eine  befondere  Sammlang  gebracht  und  mit 
hiftorifchen  Anmerkungen  herausgegeben  von 
Dr.  Leonhard  Bertkoldt  and  Or.  J.  G.  V.  Bf 
gelhardt ,  ordentl.  Prof.  der  Theologf«  ti.  t  w. 
in  Erlanrt-n.    l)nci"r  Band.  Mit  Linher^  K  '  1- 
nifSf  oebft  einer  AbbanJInng  Ober  einige  Vor- 
ginger und  Beförderer  der  Refotmatioo.  183$- 
592  S.  gr.  8-  (3  Thlr.)  (Siehe  d.  ILaoraLÄi. 
fil.  1833  No.  134  und  1835  Ko.  86>> 
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/  NATÜRGESCHICHTB. 

tci^zto,  b.  Cnobloch:  Mineralogifche  und  gfo- 
gn  ifn/che  Reiff  durch  Ungern,  im  Jährt;  i  V ig 
yon  Btiudant;    leuttch  im  Auszöge  bearbeitet 

.  von  C.  Th.  Kteinjchrod.  18J5.  Mit  3  Kart««* 
597  S.  8.  (4  RtUr.  la  Gr.) 

Ilie  yoyage  miniralogique  M  g^toghfue  pir  Beu- 
dant,  ifl  bereits  in  Zipfen  Blättern  (l834>  Nr. 
199.)  angezeigt,  und  zugleicli  auf  deren  Wichtig- 
keit sufmerkfam  gemacht  worden;  eine  deutfohe 
Bearbeitung  derfelben  war  (ehr  zu.  waofchm«  b»* 
Conden  wenn  fie  abgekorzt  «rfehiana,  damit  di«> 
felbe,  der  Wohlfeilheit  wepen,  in  virle  Hände  kom- 
ineD  konnte,   indem  das  Original,   aus  3  ftarken 
Qjartbänden  Text  und  i  Band  Kupfer  beftehend, 
sü  koUbar  far  Freuade  der  Mioeralogie  ift,  die 
nlebt  hedeotend«  Summea  diefer  Wiflenfehaft  za 
opfern  vermögen.     Uie  zwecl<rnär<;ige  Einrichtung 
des  Original  Werkes,  machte  eine  kürzere  Bearbei- 
tung leicht  mAgtieh,  da  der  Vf.  in  den  jten  Bande, 
dem  R»fianä  pmr  ordra  gäologtqug,  «ijfeofcbaft. 
lieh  alles  cafamniAiirtelh,  wa«  aus  den  afnzelnea 
auf  der  Reife  gemachten  Becihachlungen  folgt,  wel- 
che in  den  erften  zwey  Banden  befchrieben  wirdj 
diefe  haben  für  die  Gelehrten  von  Fach  und  fOr 
kOoftige  Reifende  grobev  lotcrcffe»  weniger  abte 
flQr  dat  groffc  Publikum.   Maa  kaan  es  daner  wobl 
nichts  weniger  als  tadeln,  dafs  bey  der  vorliegen- 
den deutfcben  Bearbeitung,  allein  das  Refumc  g4o- 
loglgut  berOckfiehtict  ift,  und  aus  der  Rilatlon  iU> 
ßorique  nur  einig»  Nachrichten  in  den  AnnierkiM- 
gen  beygefnet  werden.    Hr.  Kltin/ehrod  bat  aber 
aneh  diefen  Th<>)l  nicht  wijrtlich  überfet/t,  fondern 
etwas    abgekür/t    wiedergegeben ,   dagegen  aber 
durch  Anmerkungen  nancne  Gegenftända  erliu- 
Urt.  Im  Allgemeinen  ift  die  Ueberrstanng  als.  ge- 
hingen tn  betrachten;  fie  enthält  alles  Watentliene 
un.t  Wichtigi^re  de<;  Originals.    Zweckmäfsig  dürf- 
te es  jedoch  gewefen  feyn,  wenn  neben  den  dent- 
febeo»  ans  der  VVernerfcben  Terminologie  entnom- 
manen  Nan^  derOefteine  und  Formationen  auch 
die  franzAfifcben  Namen  in  Parenthefe  beygefetzt 
wären,  da  man  diefe  häufig  in  der  Uteratur  findet 
und  z.  B.  die  Terrains  feiondaires  doch  nicht  völlig 
mit  den  Wemerfchen  Flfitzgebirgen  flbereinkom- 
men.   Zuweilen  ftöfst  man  auf  einige  Unriclitigkei- 
'  tan,  die  Soh  zum  Theil,  wenn  die  franzöfilcbeo 


Namen  beygefflgt  wären,  gleich  ergeben  wflrden; 
z.  B.  ift  S.  78.:  der  Grünfeeia  porphyriqu«  durch 
GrUnftein.Porpbjr  Uberfeüt.  S.  182  wurde  das 
fer  carbomatS  durch  Spätheifenfiein  verdentfeht, 
obwohl  hier  das  Foffil  gemeint  ift,  welches  man  • 
als  —  thonigen Sphäroliderit  bezeichnet.  S.I85  find 
die  foughes  der  Steinkohlenfonnation  durch  fuciu 
Oberfeizt.  S.  loa  findet  man  fkatt:  Sliuatiotu  re> 
f^tivet  e*  locmlitig  dei  prlncipaUt  FmrlMs  dtt  ro» 
ches  du  terrain  deSienice  etGrünfteia  porphyrigue  — 
Zujammenfettung  und  Uauptvorkommen  der  wich- 
tigften  Varietäten,  des  Sjenit-  und  GrQnfteingebir- 

ites.—  S,  loj  beifst  es:  die  betricbtlieben  Maf- 
en  des  erdigen  Orünfkeiiis  gehören  wefentlleh  snm 
obern  Theile  des  ganzen  Gebirges  —  im  Originale 
aber  —  les  Crünfcein-porphyrigues  terreux 
forment  les  maffes  eonßdire»Ui%.^^  appartienment 
e/feätUtUemeni  a  Im  partle  ptpaimr^  du  T^rrtdmf  — 
S.  146  fteht:'  die  febiefri^e  Oranwaeke  beftebt  ans 
zufammengefflhrten  Glimmer,  welcher  theils  durch  * 
Verwitterung  eine  erdige  Maffe  bildet,  theils  noch 
in  unzerfetzten  Bllttchen  eingeftreuet  ift ;  das  Ori* 
ginal  fegt  dagegen :  Le  Grauwacke  fchifeeufe^/orm«  1 
de  maffes  fufcepeibles  de  fe  divifer  en  feulllets  plus 
au  moint  epais  i  eUe  eft  pattouc  evidement  compoff 
de  paillettes  de  mica,  accumul^ e s  les  unes  für 
les  emtrett  mt  dont  talteratiom  ä  produitaßetfou- 
vnu  tust  mmtüre  terreufe,  au  milieu  de  laqueUe 
Im  ^aUlett  mm  ääcompojees  fe  erouptnt  ^perßes. 


Als  Beyfplil  der  Bwirbeltaog  aaag  Mebftebende 

Probe  dienen*  . 

.  S.  147.  S.  138  des  Originals.  " 

Die    ((Uicliariige    Grtnnick*  En    etudiant   cet   roches  Im 

foidtht.  durch  sieihche  Zer-  Grauvake  homoginej  daiuleM 

[rizun;  dN  Glimnan«  welche  montagntt.,    on  volt  arrtver 

dem  Ualtcine  «d  eint  gleich-  plußeurs  fortct  dt  modtfieOf 

artipei  AnreliD  ciebt,  mit  «r-  ttont  ptiu  ou  motiu  remar- 

Uftm  Bruche  uoa  der  |(*«röhe-  amaile*.    D'une  pttrt,  /«  miea 


fer,    in  dem  die  reiaen  erdi-  et  qul  n'ont         aucmm  dtt  ' 

f rn   Tbeticben    lehr   Torharr-  carmctiret  qu»  prt/ente  ordi' 

rbend,  die  Glinimfrblittclieii  nairemjant  ta  Crauvake ,  m 

im  Gecentheila  fehr  feln-n  und  nt  fauroii,  en  aueune  manii- 

kUin  uad.     Ein  fchöne«  Bey-  re,  reconnaitre  teur  ortgia», 

fpi«)  hietfOD  koinnit  auf  d«m  ß  on  nr  les  voyoli  für  piaet, 

VVf^e  »00  Meurohl  nach  lief-  ß  on  ne  fuivoii  atienttvement 

rengruod  »or.    Diefe  An  Grait-  irs  diverßn  nuancet  par  les 

vracks  errcheint  hier  ton  bräun-  quetles  eilet  pajjfent.  Malten 

lichw  Färbt«   |iüa  t^adm«  Im  dtudUnt  eU^t,  «oft 

M(6>  Mh  , 
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^•rdig«m  Btiiche,  nad  ^ana  d^imettmtin,  fM  fr*  fo»t 
«in««»  verhärtatea  Thooe  ahn-  des  Grauvfket /^>h{fi*^ft$t  9m 
lieh  ;  vordamLöthrohreeiebciio  in  partirt  auremtHt  ttrrtiyu 
weiric*  Email,  ivia  H«r  oeutlich»  yösc  €Xtfem»mMt  mitndm^ 
fia  Orattwackenfcbierer ;  all-  $w,  #f  t»$  pmretUi*  d»  mi*a, 
ttiblig  nioonit  Ue  mehr  GÜm-  Au  contratre ,  tret  tartt  et 
mar  auf,  bia  zur  dcuilich  trcs  p-iitrs;  on  trou-.-r  uit  l>et 
Ichiafiigen  Suueiur  und  wach»  exempte  dt  ew  gmre  de  modi* 
(alt  ia  klaioeo  Schichten  von  ficationt  fnr  Ut  rtutr  de  Nea* 

Loder  4  bis  au  ig  Zollen  Jokt  ä  Herrengrund  Cet  r«> 
cbdskeit  mit  andern ,  blofa  cht*  homogSaet  y/oai  de  ecu' 
aua  Quari>;örrte,ii  b'PfUfo-  leur  biuntitre,  veinee  de  vert, 
den;  das  rjo»»  Gcliein  ead-  a  caJJ'ure  terrcn/e.  et  rejftm- 
lieh  ilf  mt!  dichten  Kjlkilei-  btent  laat-ü  fatl  uie  argiU 
rrj  |:t:  -ti-htei  und  ruhet  auf  n/t  pcu  dure;  maij .  d'urt» 
dar  «ewobolichea  ,  druilich  part ,  eilet  /»ut  fußhle*  »n 
eharakierilirten  Griuwackc  emoit  Lliinf,  pricijement  coui' 
Aeboliche  B'vrptrlo  linden  (ich  me  In  Gr.ntvchrt  fchifieufel 
am    GfiDu^rr  Inn    Neu-  lrsiiii,iijccaraci<'rijces;d'unt 

fohl  und  [.ipcfe,  woielbft  (ü-*-  fTM.Vi- ,  o«  Us  i>oii  fe  mitari' 
fa  GaAeine  in  Griuirackt n .  :ti  J .  Ijivtmenl  de  parlicu- 
fchieJar  liagaa  uad  in  thu  Iti  de  mica .  (jui  devienncat 
&birfoWM>  pliu  ou  moini  iiombreu/n ,  et 

,  lul  donnrnt  !a  flrucuire  fcki- 

fielt}'  -,  ^nfitt  Ort  voit  etile  va* 
rU(e  n, 'irrner  par  petitet  COM' 
ehrt,   r;:il   ont  deputs  ^  ou  ^ 
,  .  pourrs  j.iKqu' a  Uli  picd  et  de- 

mi  <1' rvti.Jjntr  ,  avec  d'autrrt 
tj'ii  Jim;  iinlifUrmenl  COirjpO' 
Jeet  de  priiis  ^raini  dr  Quart 
rokim  i  tUHtJorme  de  cou- 
cket  iiuercoliet  avtc  de  Cal- 
catrei  compaelet,  qui  repo- 
Jent  «UleUTM  für  Irt  Grauva- 
*  Am  /et  mleufe  cnraclcrijces. 

On  Iroiive  mm  autre  cxemple 
,  Jur  lei  t>ordi  de  la  Qraa  ,  en- 

«r«  Keufoht  »t  Upefe,  ou  de* 
roektfs  femblahttt  fe  troicvemt 
»m  milieu  mtme  de*  Grauv»- 
ke*  fehljleufet ,  aux^ueiie*  el- 
le:  i  -J'''r:t  infenfiblement. 

Der  deutfebeo  Bearbeitung  beygefOgt,  fiodit  oin: 
I)  die  geognoftjfche  Charte  von  Ungern  umi  Sie* 
beobargea;  fie  ift  io  einem  viel  kleineren  Maafsrta- 
be  als  die  des  Originals,  aber  fehr  treu  nnd  neu 
u ieHergegeben;  fie  hat  den  Vorzug,  dafs  fie  aber« 
ficbüiober  und  leiciitrr  breochbar 'ift,  als  die  n 
iroffe  Beudantfcbe  Charte,  die  beym  Gebraseh 
lehr  Tinbehülflich  ift;  2)  6  ideale  geognoftifche 
Darchfchnitte,  welche  fehr  zweckmifsig  aus  der 
giofsen  WenRe  ausgewählt  find,  die  dem  OrigfltalA 
bejiiegen.   Stich  und  Farben  fiad  fehr  gul. 

Da  daa  Originalwerk  faft  viermal  foirtel  koftet, 
a!";  difi  vorliegende  empf.''hlen5werthe  deutfche  Be- 
arbeitung, in  dar  man  niriits  Wffenliiches  ver- 
mifst,  der  Lefer  auch  nocli  die  Bequemlichkeit  hat, 
dafa  er  baj  allen  HAhan  t  die  fraoiäfifchaa  J4ea(«a 
auf  rhelnlladireb«  Foft  reduoirt  finrfet>,  fe  ift' et 
Krfinrr!:pn<;werth  ,  rfafs  diefel'^e  in  keiner  mineralo- 
gilcben  Bibliothek  fehle,  welch«  das  Original  oi«bt 
a«ittlbli«fftB  i>B  Stand«  ift.  ^T. 

PHIL  (j  L  ü  GIE. 

TüaiNGtK,  b.  Ofiaoder;  J.  A.  ttpjpkikUr^s  latti- 
'    aifiihe  Gip^teimuAfc»  (Ghrafimnaihta^ktiM  Im 


ofum  feholarom  triviaiium).  Zivtyte  Auflage, 
Verl  effert,  fehr  vermehrt  und  zur  EiaQbang 
der  lyntakUfcb^n  Regeln  mit  fteker  Uiawcifiue 
auf  Grot«fBod*e  und  Bröder*s  Grammatik  nea 
bearbeitet  von  /.  F.  Haug  (könnte  weeeo  der 
unförmlichen  Bucbftaben  auch  beilaeo  Waug}, 
Priceptor  in  Sulz  am  Neckar.'  ■8«r4.  IV  nad 
2968.8.   (Ig  Gr.) 

Die  vorliegende  Chreftomathis  ift  die  flei£s,^e 
Arbeit  e  r  es  Lehrers,  der  es  mit  der  ihm  tafee. 
trauten  Jugend  fehr  treu  meint,  der  gewils durco 
langjährigen  Unterricht  ihre  BedOrfniffe  bat  ktnrjtu 
lernen  und  alfo  reclit  eigentlicli  befugt  war, 
neue  Bearbeitung  der  LeppichierYchen  CUreitomi- 
tbie,  dieimJ.igoi  erfchien,  711  flbernebmen.  Di. 
wie  £eb  aus  der  Vorrede  fchliefhen  läfst,  die  Wr. 
beffeningen  bedetitend  Curi,    welche  diefs  liucn 
in  der  zwe-  ten  Auflage  erfjhren  hat,   fo  konr.ie 
auch  der  Zülalz  in  u/um  (welcher  Ausdruck  übet- 
diefs  ear  nicht  einmahl  gut  lateinifcb  ift)  fcholarum 
triviajlum  wegbleiben;  es  milfste  denn  feyn,  daf] 
man  im  Würlembergifchen  mit  diefeni  Ausdruckt 
einen  befondern  Begriff  verbände.    Das  Buch  felbft 
enthält  eiif  Abfcbnitte.   1)  Leiobte  Sätze  und  SprO. 
che  (S.  I  —  32);  a)  kMne  EnrSblungen  (S.  3a  - 
49);  3). Fabeln  (S.  49  -  68);   4:.  Briefe  (  S.  6H - 
98).    Hier  bat  es  uns  gefallen,  Uals  auch  der  vierte 
der  leichtern  Briefe  Gicero'S  an  den  Atticus,  die  ia 
ähnlichen  Sammlangen  eewöbalieb  fehlen,  aafga» 
nommen  find.    5)  Philoioplüfehe  Fragmente,  ba- 
fonders  aus  Cicero's  und  Seneca's  Schriften  (S.  98 
bis  135).   Auch  meift  gut  gewählt;  ourjft  aus  dein 
Seneca  ftft  lu  viel  genommen.    6)  B/ographifcfae 
ond  hiftorifcbe  Stocke  (S.  135  —  008).   7)  VAtw 
der.Qod  Valkericnnd«  (S.  ao8  —  aa8)  -,  8')6fllQnd. 
heit  und  Krankheit  (S.  a38 334)«   9")  Auszogt 
aus  Cicero's  Reden  (S  354  ~  344);  10)  Fragmema 
aus  Terenzens  Luftlnieien  (5.244  —  252).  Dief* 
beiden  Abfcbnitte  (cbeiaan  fOr  die  Scholar,  laf 
welche  die  Cbreftomaihte  berechnet  ift,  zobodb 
zu  feyn,  namentjjcli  wür  fe  Ree.  den  letztern  f:^ 
wifs  nicht  aufgenommen  haben.    11)  Poetifcbe  Bio- 
inealere.  (S.  253  —  377),   wo  aber  auch  die  aot^e- 
nommeoan  Horazifcben  Oden  oicbt  ia  die(cn  Be 
reich  au  gehören  fcheinen. 

Unter  r'em  Texte  ftehen  die  rornfnlHc:  ausge- 
wählten AnmerJ^ungen,  dem  grüfsten  Theile  nadi 
grarr.matifc!:cn  Inhalts.  Ein  genanea  Regifter  Hb« 
die  irorkommenden  grammalifchen  Beziebuof^M 
(hier  Gr^matikalun  gtoinnf)  fowie  Ober  die^J- 
aonjmen  erhehea  die  Braaebbarkait  des  Boobaii 
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Mcb  Obrig  geblieben,  zufanimengedräagt.  Weit- 
linftiger  find  in  diefen  beiden  Bänden  gehalten  di« 

Biorrjphien  ron  Levrtt,  Linaä  ^  Larry  t  Aat.Louttt 
Aiaipighi,  Marcus  in  Bamberg,  Matcagni»  Mar» 

fagnit  Ovirdo  \  l'aiiifZ,    Pet.  6imon  Pallas,  Phil. 
Utttf  Eritjt  hiaener ,  Cojus  Piinius  fecuHduSt  Pf*- 
tfiiak  Peif/onnifir,  Jof.  Prieftley^  Jak.  Pringle t  Fr. 
Aabcfalt,    Fr.  Rauchin  ^  Joh.  Kay  (Wnj)i  Joh. 
fhrifeian  Reil,  Fried  Ruyfch,  Raph.  BienvenO  Sa- 
butiT ,  Anc.  Scarpay  Karl  Wilh.  Schcelf ,  Laz.Spal- 
tanfuni,  G.  E.  Stahle  Nie.  Steuoat '  ihom.  HydeO' 
ÄMtt  Theophraftus  ErefiuSy  CK  Btprit  Thlon  de  la 
Chaune^  mich'.  Augujtin  Thouret,  Jojl  Piton  de 
Tourrtf/ort,   Theodor  Tronchin,  Seha/t.  FaiUantt 
Gabr.  rr.  l/rnfl,  Andr.  ^'efj!,  Fflix  l'icq-d^Azyr, 
Vnd  Joh.  Georg  Zimmermann.    Audi  diefe  Bände 
dtt  biographifchenAnhangsdes  dictionairedtf  fditi^ 
ees  ntedicales,  eines  Werkes,  welches  bey  ausge- 
zeichneten Artikeln  viele  ungenflgende  und  ober> 
flScblich  hinge  A  t  rfene  enthält,  find  in  Anteliung 
des  Gehalts  den  vorigen  gleich.    Wir  tbeilen  einige 
Notizen  daraus  mit.  —   Die  UrhelMr  des  fchreck- 
llcben  Meuchelmords,  welcher  an  dem  berObtnten 
Botaniker,   VHeritler  4e  Brutelle ,  verübt  wurde, 
Cnd  noch  mit  einem  undurchdringlichen  Sciileyer 
bedeckt.  —   Sehr  richtig  wird  bey  Linne  bemerkt, 
die  BeDCfinnng  der  Pflanzen  nach  bcrObmten  Natur 
forfchprn  fej-  eine  apothäofe  botanique ^  recom pfnfe 
ßatceuje  des  travaux  utiles ,  mais  qWon  a  trcp  avi- 
He  de  nosjours  en  la  prodiguatu  ,j  unr  foule  d'hvm. 
ntes  obfeurtt  ou  tout  ä  fait  Urangers  a  l'hijioire 
'««MWVlIe»  Keanes  fant  äoute  de  volr  ßgurer  hur 
nom  dant  le  tableau  du  regne  »fgeeal.  Uehrigens 
haben  die  galanten  Franzolen  Linni's  Tochter  £U- 
fabctli  ("^tiriftiaiie  nicht  vergeffen,  wegen  der  von  ihr 

Jrf  macbien  Beobaciitung  an  den  Bluineo  des  tropoeo^ 
unt  majus.  —  Lis/ranc  empfidlltltM  Stilbofoop«, 
um  Knuchenbrilcbe  /u  erkennen,  wenn  dieDiagno- 
65  derfelben  fchwierig  ift.  Der  berühmte  Mascagni 
befchäftigte  fich  wenig  init  der  ijic:l.(;;:iifclieii  F'ra- 
xls;  fie  fehlen  ihm  un  mi-ftiere  troppo  pericoio/o. 
Von  Phil.  Fr.  Th§9d9r  Meckel  heilst  «S:  l'univerßti 
de  Strasburg  le  nomma  Profeffeur  en  1783.  Douze 
ans  aprit  ii  fut  appelU  en  Ruffi*  par  leCzar  Paul  f., 
qui  lui  conßa  rjn''pfcrian  det  hopicaux  ar  !a  mpitalr'. 
Wo  mü(^eu  die  Veifaifer  dief«  Nachrichten  her  iia- 
b«n  V  Bey  Lor.  Nanno$U  wird  Uictfahrt :  //  regar- 
da  tinclfiom ^de  latunlque  vaginale  dam  f  Operation 
de  l'hydrocele  comme  le  meuhur  moyerr  de  gu^ri- 
Jon.  —  Pt'ri:y  bildete  in  Span.t-n  f.if!  ganz  aus  eig- 
nen Mitteln  ein  zum  fli^eenden  LazAielli  geiiöriges 
BatalUoBSolditen;  «ioeCompagDie  beftand  aus  fo- 

Senannten  Brancardtert welche  aus  Piqucn  Gurt- 
etten  in  der  Gefchwindigkeit  bildeten,  worauf  fie 
die  Vcrwiin  itn^n  fortfchafften  (m.  f.  Gritfe't  und 
Walehers  J.  d.  Chir.  VI.  2.).  Frans  Perom  hatte  auf 
der  Seereite  tiiaeb  den  Sodinreln  ron  igeo  —  1904 
mehr  als  qooo  neue  Thiprfpprieg  gefammelt.  Narh 
Cuvier's  Bericht  brachte  er  ao«r  ioo»ooo  Exemplare 
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von  Tiiierbllgen  mit.  —  Piael  foil  Bicliat  zuerf^ 
veranlafst  haben,  die  organifchen  Gewebe  de| 
menfchliehen  Körpers  richtiger  tu  (oflderot  und  vn* 
ter  allgemeinern  GeBcbtypunkten  darcnrielten.  Neeb 

Boifffiau's  Hsh.Tiptung  ift  er  :\]^  Il^npl  der  medic. 
öcbuie  1-Vaokrejchs  zu  betrachten i  er  fährt  fort; 
Pinel  a  ^te  le  Descartei  4t  /«  määnlm0i  hpoßeritä 
rejettera  les  tourblllonst  et  eonfervera  la  me^od». 
qu'il  a  introduite  en  medeclae.  Bey  Ernfe  Piatmar 
wird  bemerkt:  fon  cfprit,  naturellemenc  eti  lin  au 
fcepticifme i  i'engagea  dans  la  route  epineuje  et  in-  . 
grate  de  Viclectlfme^  et  lui  fit  ejfayer  de  concüieit 
enfenible  les  doctrines  fe  oppofies  da  Leibnit»  0t  dB 
Kant.  Dem  berObmte'n  Prleßley  wurde  alt  «iiieili 
der  franzofifchen  Revolution  ergebenen  das  Haas 
Ober  dem  Kopfe  aogefteckt«  wobey  er  fem  ganzes 
MoblUtr.  Vermögen  einbafft«.  Eine  Igsj  in  Paris 
wieder  veranftaltete  Ausgabe  von  Franz  Rabelafg 
Werken  wird  lehr  gelobt.  Mehrere  nicht  eben  eh- 
renvolle Anekdoten  von  diefem  Arzte,  der  zugleich 
Geiftlicher  uod  Belletrilt  war,  werden  in  Zweifel 
gezogen.  RamattM  bat  in  einer  Abhandlung 
zu  beweifen  pefiicfit,  dafs  ein  kränklicher  Arzt  Gen 
beffer  zur  Praxis  <}i,Hoe  als  ein  völlig  gefunder  und 
raftiger.  Von  Reil  fagt  Jourdan,  wabrci  ur.d  fal. 
fches  mifchend:  moi«  des  qu'U  ne  parla  plus  le  lan- 
gage  de  la  chen^9  organiquet  Reil  devint  d\ffUM% 
les  exprf  ifinri'  rr;  fdauFS  fa  philofophie  dite  na* 
turelle,  rendirentjes  raijonnemens  obfcurt^,  et  en 
croyant  devenir  profond,  il  ceffa  d'itre  incelligible. 
Dann  fetzt  er  hinzu:  tet  fpeculationt  phyfiologiquet 
de  Reil  fon t  dejä  oubliMf  maU  ea  ne  perdra  jm- 
mais  le Jtn.rrnir  d>'s  f^rv'cr;  qu'U  a  rendtis  o  tanato» 
mie,  principaiemenc  n  cellf  du  fyfn'nie  nerveux. 
Zugleich  gefteht  er  doch  zuietzt:  c'ejt  en  nofologi» 
furtoutt  que  Reil  a  jou^  un  grand  röle.,  biszufQ- 
geod:  eulttva  la  chlrugie  avec  autant  VardHtf 
que  la  mcdecine.  II  ätolt  bon  Chirurgien  t  notam- 
mentoculifte  habile,  et  il  pratiqua  la  pf^part  des  gratf 
de;  r  pi'rations.  Hey  Aug.  Gatth  b  H:._:hter  in  Güt- 
tingen wird  bemeiiit:  Jes  outrages  iui  ont  af/ur^ 
une  place  des  plus  honorables  paimi  les  meilleurt 
ob/ervateurs  du  fiecle  dernier:  malheurefement  leä 
circonßances  fe  fönt  6ppo/4et  a  ce  quellt  fe  r^pan* 
dnjrnc  en  Francp.  Ktwas  fonderbar  ift  ein  Ürlheil 
bey  Joh.  U'ilh.  Ritter:  ce/ut  auffi  Ritter  qui Jbup- 
^anna  le  premier  le  r6le  que  l'^lectricite  foue  dant 
tfS  phinomenes  chimiques;  mais  ce  fut  Augu/tit^ 
qui  y  ratta'^ha  le  prämier  la  th^orie  de  Va/ßnlte  chU 
mique.  Dm!  Piiyßolu-.it;  vüh  K  tr l  /fsmunä  Rijdo'phi 
wird  genannt:  recommandable  par  le  fage  efpr'u 
qtA  a  pr4fidi  i  fa  rtdactiont  et  par  la  manlere  Iw 
mineuj»  dnnt  les  polnts  les  plus  dif fidles  de  la  feiert' 
ce  y  jhnt  expofes  et  difcut^s,  Scheele*s  grofse  Ver- 
dienlte  werden  fehr  richtig  als  hdcbft  bedeutend 
cbarakterifirt.  Von  derFicht-Schelling[cbeD  Schu- 
le wird  bey  Schelliag  die  Aeofserung  beygefOgt: 
le  principe  fondamental  de  cette  4cole  eft  qu'il  y  a 
ideatitä  abfolue  entre  i  ejprii  qui  r^fide  en  nous  et 
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Ifl  matiere  qui  fe  trouve  hors  de  nous.    On  ne  peut 
i^comp^nir  4fu*»tle  n»  foit  arrMe  ä  des  rapproche- 
mens  ingenleux%  ä  ite«  td^ft  d*amißrmsd»  haräieffe, 
et  cependant  feduifont&s;  matt  il  faut  eanvenir  au/ft 
qu'fltc  a  multipli'^  .Vx  hypothrfcs  infouienabtes ,  QUe 
Jes  partij'ant  onc  fait  preuve  d'une  pro/onde  igno' 
ranee  dant  les  c ho/es  d'obfervatient  et  tfu'üt  ont  t/- 
/get^  um  didtA»  rüüetde  pmtr  totste  h*  noHmfyurt 
nh$  par  tixp4nenee.  SoAmtreterV  Werke  werden 
den  franzöGfchen  Chirurgen  zur  gelegentlicl^ea  Le- 
ctOre  empfohlen,  und  von  K.Gafp.  v. Siebold  gti*^'. 
er  bitte  dieStrenge  derGrundfätze  der ÜRUnAfif eben 
Cfairurg^n  anf  Deutfchland  obercetngni.  SMe*t 
Weric«:  /brmemt  le  pafjfage  des  ieolet  du  ßMe  der- 
abr  fl  r^cole  de  Pinel ,  qul  a  marche  de  tres  pres 
fltr  Jit  traces,  et  qui  füt,  pour  ainß  dire,  /on  con- 
tiinüaeur.  —    Die  franzüfifche  Revolution  Und  in 
ItaUen  viele  Anhinoer,  Hßailatnani  dachte  dirfiber 
■odm  wie  hier  Detgenettes  behaoptet.  Kurts 
.Sprenge!  Gefchichte  der  Medicin  wird  genannt  un 
trevaÜ  immenfe  joumellement  utile  aux  medecins 
Jiudieux,  qui  manr^uaient  Jusqu'tcl  d'un  guide  ecicd- 
rd  dtuu  le  edur*  de  ieur*  laieriets/et  Stüdes.  StahPs 
'  VerdieelV  um  ifie  Chemie  wird  mit  Unrecht  for  grö> 
fser  angefeho,    als  fein  Verdiebft  um  die  Ar^ney- 
Kunde.    (Jebereilt  ift  das  Urtbeil  aber  die  ötörk- 
fehen  Verruche  mit  PAanzeogtften.'  Afälr  ee  ne  fut 
guire  qtieu  Aittrlche  qu'ile  trweirent  un  aceueU/a- 
vorebte,  et  eu  apparenee  dfenthoußasme ,  quoiqü'en 
realite  du  uniquement  a  l'inßuence  que  Vauteur  exer- 
cait  par  Jes  places  öminentes.     Stolis  Phyfiologie 
ioll  nur  die  Boerbaavefche  gewefen  feyn.  Doeh 
wif d  oioAit  in  Abihde  geftellt :  U  continua  les  tra- 
vaux  de  BiäUout  de  Sydenham  et  de  Haen^  et  fut 
modejie  et  reconnoiffant ,  ce  qui  eft  fort  rare  dans 
toutes  let  kranchet  du  /avoir  humain.    Bey  Sjfden' 
harn  wird  «ngsnilirtff  dafs  Boerhaave  jederzeit  den 
Hiitii  fOgt  wenn  «r  von  diefem  grofsen  Arzte  re* 
dete.  Indem  von  Taf/acflserr  Methode,  Nafen  zu 
erfetzen  die  Rede  ift,  wird  die  unbillige  Bemerkung 
hinzogefflgt:  eile  a  ete  adopttiet  executee  et  modl' 
ßde  Idgirement  par  M.  Graefe.    Jltedeae  Schriften 
jAnr  peu  nombreux%  fiuds  iit  vPHent  le  cachet  de 
P^xp^rienee ,  et  Von  y  reetfHnah  la  tauche  ferme  et 
hardie  d'un  komme  qui  ne  fe  hafarda  a  prendre  la 
plume  qu^apr^s  trente  annees  de  la  pratique  la  plus 
etendue.  •  Bey  der  Zufammen(tellung  Tourne/orfs 
mit  LiDo6  irt  das  Refoltati  fU  m'eut  pet  le  minie 
prpfond  .et  original  de  Unae^  hl  une  connoiffance 
auffi  univerfelle  de  la  nature,  fon  nom  eft  denteurc, 
malgri  les  revolutions  de  la  Jcience,  le  feul  qu'on 
puilje  plmcer  a  cot^  de  VAriftote  du  Nardt  et  U  a  de 
ptüa  in  gloire  d'aooir  owtßrt  a  ce  dernier,  par  U 
«i^iBB  de*  genree,  INmmmtfe  route  qu'U  n 


NttQi.  »7.    NOVEMBER  1835.  ioi( 

couru.     Gott/r.  Reinh.  Treviranus  wird  genannt 
un  das  plus  habiles  anatomy'tet,  et  det  phy  fiologi- 
ße*  le*  plu*  celebre*  de  PipO(fu»  acttielle.  TronMa 
hatte  eine  Gonjpilation  Ober  die  Koülc  von  Poitoe 
herausgegeben;  ßouvarf  fchrieh  dagegen  eine  fcbar- 
fe  Kritik.    Machte  man  ihm  defshalb  Vorwürfe,  [q 
antwortete  er  Icaltblütig:  ich  habe  nur  den  Lefera 
zeigen  wollen ,  d«ft  mein  Colbgn  viele  literarilcba 
ADieiben  gemaebt  hat;  ohne  felpe  Gliatnger  za 
nennen.    Unzer^n  wird  der  Vorwurf  gemacht,  Sch 
durch  ein  Arcanum  bereichert  zu  haben.  Jakob 
Gottlieb  Walther  in  Berlin  hatte  in  54  Jahren  ^ 
Leichname  geöffnet  and  »868  Prtnarate  g efamaMk, 
Wichmann  n*admettdtt  en  m^deeine  dtatOrm  rAgte 
que  Vemplrisrnf fände  für  Vob/frvadon  et  l'anatngle. 
WUldenoW  hat  in  feinen  I pecies  planiarmm  :  deploje 

une  Immenfe  eruduion  et  une  eiWfut  äpfi^K^jff^glm 
les  auteurs  de  femUakU*  tranmat  mt-ßtfif  pät  Mm' 
jours  preuve.   Cfpendant  on  peut  M  rephiker  dm- 

volr  rouvfnc  copif  OU  mal  choiTi  fes  fynortymies,  et 
de  ne  pas  j  'ctre  attache  affez  ä  rectifier  le*  caracti* 
res.  Willis  hatte  fcbon  die  Idee,  den  verfcbiedeoen 
geifiigen  Fähigkeiten  cine  befondamiSteUe  im  Ge- 
hirn anzuweilen.  Das  GediehtnHk*  faf»,  wie  er 
nneinte,  in  den  Hprnl'phären.  —  Von  den  Werken 
des  Leibarztes  Zimmermann  wird  gerühmt  tous  font 
marques  au.  coin  de  l'originalitä.  —  Von  den  vie» 
len,  auch  in  den  letzten  Bänden  der  medieinifclien 
Biographie  ausgelaffenen  ArzneygelebHen,  die  | 
doch  vielen  hier  aufgenommenen  an  Verdieoften 
keineswegs  nachftehen,  nennt  Ree.  fchliefslicb  mir 
folgende:  Lewi,  Lichtenberg,  Lo/lers  MgcAentili% 
Manningt  Marryat,  Men/'e,  J.  F.  iKwteÜ4W^< 
Mllmann,  Mudge,  Mynor,  Meede*  Muim^mo» 

falla,  Montfggia,  Naffe,  NeaU  2Vlcfce//bn,  Nix- 
et,  Oken,  Ontyd,  Osborn,  Pearfon,  Perfect,  Pole» 
Quin,  Quincy,  Heidt  Rafori,  Remer,  Rodfchied%  Rol- 
lo, Ruiz,  Ruft,  Salvadori,  SamailowitZt  Swedimiurt 
Seiler,  Tefta,  Trotter,  Troxler,  Thiery,  Umdef* 
Wood,   Veberlachfr ,   Vilar .  l^irey ,    Volta,  Warty 
Weftendorf,   U'eftrumb,   li'illan.    Wurzer ^  Zeusgt 
Zttliani.   Wer  nur  oberflächlich  mit  der  madieiai» 
fchen  Literatur .  Gefchichte  Bekaomfchaft  gemaolit 
hat,  wird  fich  bey  den  Mehrften  der  genannten 
Männer  etwas  Verdienftliches ,  W3S  fie  geleiftet  ha- 
ben, ins Gedäcbtnifs  zurückrufen.   Wie  war  es  den 
Verfaffern  des  medicinifch  biographifehen  WArtnr« 
bucbs  möglich,  folche  und  ähnliche  Namen  zu  Ob«r< 
fehn.    Soll  es  difl  gehörige  Brauchbarkeit  erhalten, 
fo  miiffen  l'.venigftens  dr*y  SuppJemeutbände  nach- 
geliefert werden.    In  der  AnkOndigoog  verfprachea 
die  Herausgeher  jo  Bände.    Ift  an  der  zu  g^O&KCA 
BefehrSnliang  dn  Verlag«  Sebald  ? 
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l)  Pakis  (Leipzig,  b.  Vof?  in  Comm.):  Hifioire 
de  Napoleon  et  de  la  g'and-^  A'  -^i'''-  pen^lanc 
I8l3>  General  Comte  de  itegur  etc. 

a)  Stuttgart  u.  TCoingen,  b.  Cotta:  Ge/eMeh- 
te  Napoleons  und  der  grD;'!r'n  Armee  wahrend 
^$  Jahr*  l8i3,.voo  dem  Öen.  Grifwi  ».  Segün 
a.  d.  Prani.  Obirf.  vom  0«a.  v*  TUmmm  h.  u  w- 

'  (4Tblr.) 

a)  Bkblim  tt.  Posen,  b.  Mittler:  Ge/chichte  Na- 
peltim*  tmd  der  grofsen  Arme»  im  Jahre  l8i9» 
moQ  dem  General  Grafen  v.Segür;  «.  d.  Fransft- 

^  fifchcD  (oboe  JSiiaea  des  UeberfeUers)  u.l.  Wf 
(^TUr.  19  Or.) 


F. 


_  BdHeb,  am  14.  September,  traf  Napoleon  beym 
Vortrab  ein,  und  als  er  NacbmitUga  2  übr  »om 
Gnadeoberge  herab  Mpskao  erblickt«*  mÜ  tattWod 
Farben  im  Sonncnt;lanz  fchimmerod,  war  er  ent 
«Qckt  und  äufserte  Jfi.ie  Freu  «c  laut.  8e»t  «Ifr  gro 
f«en  Schlacht  hatisn  fich  die  Marfcbälle  von  ihm 
entfernt  gehalten,  aber  hey  dem  Anbiksk«  des  be- 
zwun;;enen  Moskaus,  ond  tob  der  Anfcunit  eines 
Pirlimentairs  hörend,  vergafser»  Tie  ihren  Oroll, 
entaunt  über  den  grofsen  Erfolg,  und  Jrunkeo  vom 
Enthnfiasmus  des  Kabmt.  Man  fah,  virie  fie  Beb  um 
den  Kaifer  drängten,  feinam  GiOck  boidigteo,.  und 
in  Verfuchung  kamen,  fein*  nicht  «rfabÖpleoda  H«. 
nur^un;;  des  Sieges  vom  -t^n  Seplhr.  als  eme  Vor- 
ausficbt  (eines  allurnftlfeiulen  Genies  gölten  zo  laf- 
ren.  Bey  Napoleon  war  diefe  Aufwallung  von  kur- 
zer P*uer.  Seinem  erfien  Ausruf:  „das  ifi  alfo  die 
berOhmte  Stadt!"  folgte  bald  der  zweyte:  „es  war 
holie  Zpit!"  Schon  fing  fich  feiner  Unruhe  zu  b«- 
rodchügen  anj  denn  rechts  uoil  links  rückten  Eu- 
gen VD«I  Poolalowsky  allmlhlig  über  'üe  Stadt  I  i  i 
aus,  und  vor  ihm  hau«  Marat  von  Piänklern  um 
geben  die  Vorf^idte  berwt«  «reicht.  Wooh  im* 
mer  wollte  Pich  keine  Deputation  zeigen;  dagegen 
kam  ein  Officier  des  üenerals  Miloradowitfcb,  um 
Ztt  erklirttftt  dafadiefer  die  Stadt  anzflnden  würde, 
wenn  man  feinem  Vorlrab  nicht  fo  viel  Zelt  liefse. 
folche  zu  riumen.  Napoleon  bewilligte  Allet  oml 
die  Truppen  heiler  Armeen,  die  Geb  zooichft  wa 
re.-»,  madchirten  einige  Z<  it  mit  einander.  QitVu 
knrze  Waffeoftillftand  hielt  Napolewat 
Irf dos.  OLM»  A,  UZ,  igaj. 


zwej  Stunden  hin;  einig«  Offil^are,  ungeduldig, 
find  in  die  Stadt  gedrungen  und  baban  ArvarlafCain 

gefunden.   Auf  diefe  Naehrleht,  df«  der  Kaifer  «or*,  * 

mg  zurück  weift,  nckt  er  an  das  Thor  von  Doro- 

fiomiloff  vor,  und  macht  dort  am  Scblagbaom  umr 
onft  ooch  almnal  Halt.  Murat  wird  drioeeoder. 
„Wohlan"  antwortet  er  Ihm,  „rOckaa  Si«  «in« 
wenn  Sie  es  denn  nicht  anderf  haben  wollen !*» 
Gleich  darauf  folj^en  die  Meldunren  rinan  fer,  iala 
Moskau  gänzlich  cerlafren  fey.  ISap  ilrnn  iaist  üara 
kommen  und  ruft  ihm  zu:  „Moskau  ifi  verlalfen! 
welch  ein  unbegreifliches  Ereignifa !  Lafüan  Si«  «s 
durchfuchen  und  bringen  Sie  mir  die  Bojaren  her." 

Aber  nicht  Ein  ?»1 1 :  sküvi  t  zeicf  fich,  felbft  auS  dem 
kleiniten  Kamin  Ueict  kein  Rauch  auf,  man  hört 
nicht  das  mindefte  Oerinfob  in  diefer  unermefsli- 
eben  Stadt,  es  ift  das  Schwaigen  dar  Woft«.  Seit 
einer  Stunde  zieht  Murat  in  Moskau  ein,  ond  dlefev 
Riefci.ltotpHr  nimn  l  ilic  dicht  aufgefchlohne,  end- 
lole,  Kolonne  (einer  Heiter  fortwährend  in  ßch  auff 
ohne  ein  Zeichen  dea  Lebens  zu  geben;  fcbaoerlieb 
ihinkt  es  diefen  Kriegern,  mitten  anter  vfrlafaneii 
Patliften  nur  den  Huffchlsg  Ihrer  Pferde,  roitteD 
unter  fo  vielen  menfchlichf n  VVohnunjren  keinen  '' 
andern  Laut  zu  hören,  als  ihr  eii^nes  Echo.  Erft 
mit  einbrechender  Nacht  ging  der  Kaifer  nach 
Moskan  und  ftteg  in  eioem  der  eriten  üiufer  der 
Vorftadt  Oofogomlioff  ab.  Hier  ernannte  er  den 
Marfchall  Monier  zum  Gouverneur  diefer  H^upt- 
ftadt.  „Verbaten  Sie  vor  aiJcn  Dingen  PlOnde- 
riing"  legte  er  zu  ihm,'**  ,,Sie  ftehcn  mir  mit  lb> 
rem  Kopfe  dafAr!  Vertbeidigen  5ie  Moskau  gegen 
Jeden,  wer  er  aoeh'  fey?**  Bi*  war  eine  ^raurige 
Na  lit,  'iiif  fchlimme  Botfchaft  folgte  der  anders* 
Es  kamen  Franzolen,  Einwohner  diefer  Stadt,  und  . 
felbft  ei«  ruf6fcber  Polizeyofficier,  um  zu  fagen^ 
dafa  die  Stadt  angetOodet  wirden  wbrda.  Napo- 
leon fucbte  vefgeoen«««  fefalafen,  doeh  verfehant. 
te  er  6ch  noch  immer  hinter  feinen  Un^lanhen,  bis, 
Morgens  a  Uhr,  die>Meldun^  einging,  dafs  das 
Feoer  anagebrocben  fev.  Diefs  gefchah  im  Kauf* 
hof,  initt««  in  dar  Stadt  und  in  dem  reicbft«D 
Quartier«  d«rf«lb««*  Er  gl«bt  fogleicb  BcfcMe^ 
vervielfältigt  diefelbeo  unablsfRg*,  und  mit  Tagesan- 
bruch vcrfOgt  er  ficb  an  Ort  und  Stelle,  und  bedroht 
Mortier  und  die  junge  Garde.  Der  Marfobail  zeig|  < 
«nf  di«  mit  Ufanbiech  bedeckten  Uinfet^  aua  denea 
dicker  Raneb  «offteigt,  obsleieli  6«  all«  gelebloff«« 
'  find  «od  kiiMSfiiv  tf«t£yibnchaatfg«a«  Nap».  , 
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leon  geht]  ganz  in  Oedanken  vertieft,  nach  dem 
Kremiio,  wo  er  beym  AnbHck  diefcr  Borg  der 
Czaare,  welche  fo  grofse  Erinnerungen  enthält, 
wieder  neue  Hoffnungen  fchöpfte,  dort  jede  Klei- 
nigkeit mit  neugierigem  und  befrieHigtem  Slol/e  un- 
terl'uchte,  und  in  dielen  Augenblicken  Wurte  des 
Friedens  an  Alexander  fchrieb,  welche  ein  rufü* 
fcher,  im  feindlichen  Lazarelh  zurackgelaTsoer 
Staabsofßcier  zu  überbringen  den  Auftrag  i  rhtelt. 
Der  voll  anbrechende  lag  begünfligte  unter. idü  die 
Anftrengungen  des  Herzogs  v.  f  revifo,  der  endlich 
Herr  Ober  das  Feuer  wurde;  deim  die  Mo:  Jbren- 
ner  hielten  fich  verfteckt  und  man  fing  an,  an  ih- 
rem Dafejn  zu  zweifein«-  Aber  mit  der  ful, '.enden 
Nacht  brach  der  Brand  mit  der  ungeheuerften  VVulh 
los  und  fetzte  bald  Hatten  und  Pallafte  in  ein  allge- 
meines Feuer,  das  Och,  vom  INurdwind  getrieben, 
dem  Kremlin  näherte,  wo  der  Kern  der  Armee  und 
ihr  Fahrer  fchlief.  Nach  der  einftimmigen  Ausfage 
der  von  allen  Seiten  herbeyflrömcnden  Ofiiciere, 
hatte  in  der  Nacht  vom  I4ten  auf  den  I5ten  bep- 
tember  fich  ein  Feuerball  auf  den  i'allaft  des  Für- 
ften  Trubetzkoy  herabgelaffen,  und  diefen  in  Brand 
gefteckt.  Diefs  fcbien  das  verabredete  Zeichen  zu 
ieyn.  Gleich  darauf  war  Feuer  in  der  Hörle  einge- 
legt worden,  man  hatte  ruffirche  l'uÜzeyfoitlaten  be- 
merkt, die  daffelbe  mit  betheerten  Lanzen  anfchür- 
teo.  An  andern  Orten  hatte  man  in  mehrern  Hau- 
fern  Granaten  in  die  Oefen  verfteckt,  welche,  wenn 
iii  fprangen,  die  um  diefelben  behodlichen  Solda- 
ten tu  fielen  oder  verwunileten.  In  den  verfchiof- 
fenen  Haufern  liefs  fich  ein  fchwacher  Koall  tiüren, 
und  gleich  darauf  ein  Hauch  fehen,  der  erl't  nur 
dünn,  dann  aber  (chnell,  dick  und  fcbwarz,  hier- 
aui  ruthlich,  in  kurzer  Zeit  zu  einer  Alles  ve^^eh• 
renden  Flamme  erglüht  war.  Alle  wollten  Men- 
fchen  von  wildem  Anfehn,  in  Lumpen  gehüllt,  be- 
fonders  aber  wOthende  Weiher  gefehen  nahen,  die, 
zwifchen  den  Flammen  wandelnd,  diefs  gräfsliche 
Bild  der  Hölle  vollendeten.  Uiefe  Elenden,  von 
dem  Gelingen  ihres  Frevels  und  vom  Branntwein 
beraufcht,  hielten  es  nicTit  länger  der  Mühe  werih 
fich  zu  verbergen.  Im  Triumph  durchrannten  fie 
die  brennenden  Strafsen,  wo  man  fie,  mit  tackeln 
bewaffnet,  und  den  Brand  fortleitend,  (Iberrafchte. 
Man  fagte,  diele  Menfchen  wären  gefangen  gewe- 
fene  Verbrecher,  welche  Roftopfchin  losgelaffen  ha- 
be, damit  fie  die  Stadt  folchern  Untergange  weihe- 
teo.  Der  genannte  General- (jouverneur,  nachdem 
er  fich  überzeugt  hatte,  dafs  Moskau  raci)  der 
Schlacht  von  Borodino  von  Kutufow  aurgegeben 
werde,  entfcblofs  fich  nun,  jene  Werkiteugc  fämint- 
licb  in  Bewegung  zu  fetzen,  die  er  fchon  lä:i^cre 
Zeit  vorher  zu  dem  au(serordentlich(ten  Entfchiulfe, 
der  jemals  von  dem  Unterthan  eines  grofsen  Reichs 
geFa'"st  wurde,  in  Bereitfchaft  hielt.  Kr  hatte  Brand- 
raketen und  ähnliche  Zdndmiltel  in  Meng«  fertrgcn. 
Spritzen  und  Kimer  dagegen  zerftören  lalfen;  jtta, 
die  Nacht  vor  dem  Einmarfch  der  Franzofen,  hatten 
dazu  beftellte  Leute  das  nahe  Anzandea  Moskaus 


förmlich  angefagt,  damit  diejenigen',  welche  noch 
ein  fchwacher  Hoffnungsfchimmcr  bey  ihrer  unbe» 
weglichen  Habe  gehalten,  es  nun  defto  fchneller  ver- 
laffen  möchten.    Die  kaiferlichen  Archive,  KafTen 
u.  f.  w. ,  die  Urofsen,  der  Adel,  die  Kaulleute,  waren 
fchon  fräher  abgegangen,  —    Alle,  ohne  zu  wiffeo, 
dafs  ihre  BefitzthQmer  bald  nur  ein  wenig  Afche  fejn 
würden.   In  jede  dazu  geeignete  Oeffnung  werdeo 
nun  Brandraketen  gebracht,    hrfonders  in  die  wit 
F.ifen   belegten  Buden  der  Kaufmanns/tadt ,  uai 
als  nun  fo  der  jOngfte  Tag  Moskaus  gekommeo, 
fammelt  Hortopfchin  Alles  um  bch   her,    yn\  nx 
hat  zurdrk  behalten  und  bewaffnen  können, 
Gefüngnilfe  Öffnen  fich,  und  die  fcbmutzige  Bor- 
de, die  mit  wilder  Freude  aus  ihnen  hervordringt, 
nennt  der  Gouverneur  die  Kinder  Hufslands  unl 
befiehlt  ihnen  ,  ihre  Fehler  im  Dienfte  des  Vaterlan- 
des abzubülsen.    Er  felblt  ift  der  letzte,  der  diefe 
unglückliche  Stadt  verlüLst  und  fich  zur  riiffifcbea 
Armee  verfügt.    Ob  Huftopfchin  diefe  grofse  That 
ohneWiffeo  leines  Kailers  vollbrachte  ?  ift  uogewiis; 
gewifsabcr  ift  es,  dafs  diefcr  fie  nicht  anbefohlen  hat- 
te.   Ein  einzelner  Menfch ,  in  einem  am  Abgrunde 
fchwebenden  grofsen  Reiche,  hatte  folchen  Muth,  dit 
Gefahr  deffelbexi  mit  ruhig  feftem  Blick  zu  njelTjn, 
und  gelangte  nach  gehöriger  Beachtung  aller  Um» 
liänile/u  derUeberzcügung,  »Inf.«;  er  der  Rettung  des 
Vaterlandes,  die  ihm  zunaclift  nicht  flbertragen  ifr, 
einen  grofsen  Theil  des  öffentlichen  und  des  i'rivat- 
intereile  opfern  müffe.  Er  wagt  es,  über  das  Schick- 
fal  des  Staates  ohne  Zuftimmnng  des  Herrfcbers  za 
entTcheiden;  dem  Adel  angehörig,  befcbiiefst  er  Wie 
Vernichtung  alier  Paliäfte  dellelben,  ohn«  derea  Ei' 
eenth'.tmer  darüber  zu  befragen;  roo  Anitswcgen 
Befchützer  und  Vorlteher  einer  zahlreiclien  Bcvol«. 
kerung,  einer  Menge  von  reichen  Kaufleuten,  einer 
der  gröf.<;ten  Hauptltädte  Europa.s,  giebt  er  alle  die- 
fa  Hcichthümer,  alle  diefe  Anftalten  des  Geweri- 
fleifses,  die  unermefsliche  Stadt  felbft  den  Flammtfl 
Preis;  der  reichfle  und  fchönfte  unter  feinen  eign«n 
l'ailaltcn  bleibt  nici.t  verfchont;  ftolz,  mit  fich  lelbk 
zufrieden,  wagt  eres  furtwaiircnd ,  an  einem  Ortt 
zu  verweilen,  wo  er  fo  vieler  Intereffen  verletzt,  zer- 
rüttet oder  vernichtet  hat.    Aber  in  diefser  grol^ea 
Krife  hatte  Roftopfchin  nur  zwey  Gefahren  im  Au- 
ge; die  eine  bezog  fich  auf  die  Nationalehre  und  be> 
itand  ilarin,  dafs  lein  Kaifer  wegen  Moskau  vielleicht 
bewogen  werden  könnte,  einen  fchimpflicben  Frifr 
den  cinzugeiien  ;  die  an<(ere  hatte  mehr  einen  politi- 
fchen  als  iru.it Jrilclien  Charakter;  er  fürchtete  niov 
lieh  des  Feindes  Verführun^skünite  mehr  als  dei.<o 
Waffen,  und  eine  Revolution  mehr  als  eine  Erot)«* 
rung  des  Landes.    Diefs  war  es,  was  ihn  beftimmtet 
eine  feurige  Scheidewand  zwifchen  diefem  Eroberer 
und  der  Charakterfchwäche  aufzuführen,   wo  die- 
fe fich  auch  zeigen  möchte,  fey  es  auf  dem  Thro- 
ne oder  unter  feinen  adligen  LanJsleuten  und  den 
Senatoren  des  Reiches.     Durch  diefe  Scheidewand 
wollte  er  insbefondere  die  Soldaten  eines  l'reyea 
Grund  und  Boden  beOtzeadeo  Volks  aufser  aller 
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BerOhruDg  fetzen  mit  einem  Volke  Ton  Leibeigenen, 
uod  mit  jener  vereinten  MtflV  v  i  Künfliern  und 
-üaufleuten  ,  die  in  .^iaskau  den  Km  eines  Mittel 
Ittfddes  zu  bilden  anfingen. 

Als  NapoJeon  feine  Eroberung,  fflr  die  er  Alles 
aufgeopfert ,  die  ihn  lileich  einem  Ot*fp"nft  verlockt 
hatte,  a(s  Kaucti  •  um!  r  euerfauien  in  .[(  I  'ifte  fteigen 
und  in  niciits  zergebeo  iielit,  da  ergreift  ilin  unbe- 
fch reibliche  Unruhe,  er  fchcint  von  dem  Feuer 
ikircbglabtt  das  ihn  nmgiebt.  Er  legt  dringaad« 
G«icliffrt«  bey  Seite,  nimmt  6e  wieder  aof  und  tafst 
Re  abermals  liegen,  um  t.-.'s  Fenfter  zu  eilen  un  l  die 
Fortfchrille  der  Feuersbrunft  zu  beobachten .  Ivur- 
ze  ,  abgebroefane  Ausrufungen  drängen  ficli  au  der 
beklonaiDeota  Bruft:  „Welcb'  farebteriicb  äcba» 
ftii«! !  Und  fi«  feJbft  konnten  fo  etwas  tbon !  fo  viel« 
ralläftc,  welch'  ein  aufserordenliicher  Entfclilufs! 
Welche  Menfohen!  Es  ßndScjlhenl"  Dencjoch 
widerftebt  er  Murats,  Eugen's,  Beithier's  vereinti^n 
BStteo»  den  KremUa  ui  veriaffcn;  er«  Herr  des  Cm*» 
renpalleftea,  bebarrt  darauf,  diefe  Eroberaog  felbft 

der  Feuersbrunft  nicht  wier'i  r  ahzulri  ten  .  als  p'iitz. 
hell  der  Ruf :  „Es  breoot  im  Kremiin!"  von  Mund 
zu  Mund  geht,  und  tu« der  Betäubung  auffchreckt. 
Der  Kaifer  gebt  binant,  oin  feibft  nach  der  Oefabr  m 
febn.    Zwe^fli»!  war  das  Peuer  in  das  (Stockwerk 


glQhentlereiffmer  Wefc^febHtf  er  wrwiris,  dureb 

die  Trümmern  ztuveiltn  anf/^chaltcn.  Die  Flarnmer, 
die  rprhts  und  iuiks  von  iiim  unter  heftigem  Gepraf. 
fei  die  Häufer  verzehrten,  und  über  ilie  Forfie  liin- 
auffchliigen,  wölbten  (ich,  jeut  vom  Winde  gefafst, 
aber  ihren  Köpfen.   Sie  gingen  auf  cfDcm  brenpea- 
!«o  Boden,  zwi:chen  zwfy  Feuerwänden,  und  hjtten 
ein  Feuergewöibc  über  lieh.    Eine  durchdringende 
Bitte  f erbrennt  ihre  Augen,  die  6e  der  Gt;fahr  we- 
gen niobt  verfobbeiceD  dorfea.  Eioe  glübeadeLuft, 
glimmende  Afefae»  snrOckgeworfene  Flaniwe  er. 
Ich  A  ereo  den  kurzen,  trocknen,  keuchenden,  beyna- 
he  Ichon  durch  den  Rauch  allein  erfiickteu  Alhem. 
Die  Hlnde  branoten,  indem  fie  verfuchten,  das  Ge. 
ficht  vor  der  unertraglicheo  Olutb  au.  (cb&tzeo,  oder 
die  Funken  abzuwehren  ,  dl«  ohne  Unterlafs  tflo- 
dend  auf  die  Kleider  fielen.    In  diefer  iin'iefclircib- 
liehen  Noth,  aus  der  uur  fchnelie  Flucht  zu  ret« 
ten  vermochte,   blieb  plöt/üch  der  Führer  ftehn, 
iadeai  er  feloer  Saoba niobt  mehr  gewifs  war,  und 
falblt  oloht  mebr  wofoiai,  wa  er  Geb  befand;  und 
jetzt  wäre  es  wahr'  lu'inlich  um  das  abenteuerliche 
Leben  der  Bttdrjngten  gelchthen  gcivcfen,  wenn 
nicht  die  Plünderer  des  erften  Korjps  den  Kaller  mit- 
ten dnrob  die  Flammea  arkannt  battan  und  herbey; 
eetlt  wiren,  tim  ibn  naeb  den  nocb  raocbanden 


»non.    £tW9fmn  war  das  reuer  in  das  StocHwerK  geaut  waren ,  am  um  naen  uen  nocn  noGnanocn 

OOter  feinen  Zimmern  eingelegt  und  wieder  gelüfcht  Trümmern  einp«;  fclion  JesMüi  gens  nieJcrgebrann- 

worden,  aber  der  Thurm  des  Zeughaufeg  brennt  ten  St3  (tvierieis  zu  fütir^n.  Um  von  da  vollends  aus 
Dort  hat  man  eben  einen  Polizeylolda- 


noch  fort. 

tan  ergriffen,  man  fabn  ibn  her  und  Napoleon  liist 
ihn  in  feiner  Oegenwart  verhSren.   Dieier  ftuffe  ift 

ein  Bran  tftifter ,  tr  hal  Ciu*  djs  von  feinem  Cl-et*  ge- 
gebene bigiial  dis  Fttue*  eingt!e,^t.  Alles  ilt  dtui- 
tiacli  dem  Verderben  geweÜit ,  felbrt  der  alterthOm* 
liebe  und  heilige  Kremiin^  Oer  Kaifer  iiefs  ein  Zai« 
eben  der  Veraclitang  und  des  Unwillens  blicken; 
man  führte  rlen  KlenJenin  den  erften  Rof  des  Sclitof- 
(es,  wo  er  unter  den  Bajonetten  der  wütbend«:»  Gre- 
nadiere fein'n  lod  iind.  Durch  diefeo  Umftand 
endlich  bewogen,  eilt  Napoleon  die  durch  Nieder 
mctzlung  der  Streiitzen  berflcbtiste  Treppe  binab, 
VOd  befidilt,  dafs  man  ihm  nprli  PeirowfKy ,  einem 
eine  Stunde  entfernten  Scliiüile  auf  derSiraise  nach 
Petersburg  gelegen,  führe.  Allein  er  und  fein  Ge- 
folge war  von  einem  Peuermeer  umgebeni  die  FJam* 
men  verfperrten  jeglichen  Ausgang  uod  vereitelten 
die  erften  Verfuche  zurFiucht.  Lan^e  aufs  Gerathe- 
woh!  herumtappend  ,  entdeckte  fjth  endlich  ein, 
tliir^Si      r  1  gthauerler  Ausweg,   der  an  die 

MosKwa  iübite.  Zwar  entkam  Napoleon  faromt  fei» 
nen  Offioieren  tind  der  Garde  fo  dem  Kremlin,  aber 
dam  Feuer  nur  näher  gekommen,  konnten  ße  we- 
der zurück,  noch  an  Ort  und  Stelle  bleiben.  Es  galt 
Eile,  dia  fJammen  braufsten  immer  flärker,  eine  ein- 
zige Strafse,  enc  und  krumm,  febon  im  Feuer  ft^ 


diefem  Gebiete  des  Schreckens  zu  kommen,  mufs- 
te  Napoleon  noob  erft  die  Spitze  eines  langen,  durcb 
di«  ISrandftItte  ziehenden  Poltrertransports  gewin« 
nei..  Diefs  war  zwar  nicht  die  kleiiiftc  ,  jedoch  für 
di€ieo  Tar  letzte,  der  bü[tand'?nen  Gefahren;  mit 
finkendcr  .Nacht  gelangte  er  in  PetrowsUy  an.  Den 
väcbften  Morgen  des  i7ten  Septembers  warf  der 
Kaifer  feine  erften  Blicke  anf  Moskau,  in  der  Hoff« 
nung,  dafs  (ich  der  Brand  in  ttwas  gelegt  haben 
würde,  lilciü  er  f.ihilin  liucb  in  feiner  vollen  Wuth; 
die  ganze  Stadt  ei  ichien  ihm  als  eine  ungeheuLC 
Fenerhoie,  die  öch  wirbelnd  bis  zum  Bimmel  ^hwaag 
und  diafen  hochroth  fiirbte.  In  diefeo  fcbreckli- 
chen  AnMirk  verfuuken  ,  brach  er  ein  iang*s  i  nj 
tiefes  Stiiiichweigen  mit  dem  Ausruf:  »  Diafs  ver- 
kflndet  uns  grofses  Unglück!''  Dia  Schnelligkeit, 
das  Unferhnftedes  Fenera,  leine  bJitafcbnelle  Aua» 
debnvng  hatte  nicht  wohl  erlaubt,  von  dem  was  die 
Ruffen  an  unprmefslicben  Von  Iihen  aller  Art ,  von 
Gold  uod  Silber,  bis  zum  gewöhnlichen  Brannt- 
wein herab  «oroekgelaffen,  einen  orvlenilicben  Nu- 
tzen, vermAge  garegelter  Wegnahme,  xn  sieben. 
Dennoch  bitte,  wire  man  antmerkfamer  und  ge* 
wiffenhafter  gewefen  ,  (  in  grolser  Thell  fflr  die  Ar^ 
mee  gerettet  werden  können;  allein  die  Chefs  nah- 
men die  beften  Häufer,  die  noch  verfchont  geblie- 
ben, in  Befcliiag  mit  Allem  vaas  dadn  war,  und  fo 


liend,  blieb  noch  offen,  fehlen  aber  mehr  nach  als  tnofsten  6e  de^ffidaren- und  Soldaten  auch  gewib 

•'*»*'*'■  Hölle  zu  führen.    Oer  Kaifer  betrat  zu  Fufs  ren  iaffcn  ,  regellos  von  diefen  Relchthamern  ,  die 

und  ohne  z(i  ftraucheln,  dje  gefahrvolle  Bahn,    ün-  iCiemand  mehr  gehörten,  zu  nehmen,  und  die  auC- 

tf  r   en  Kr, i  t  rn  der  Feuerbrände,  dem  Kraehcn-dar  gefundenen  Lebensmittel  aM»br  zu  vergeuden  als  ein* 

eioUürAeaden  Crewölba,  barabfaliender  5parna  ud  xulheiiiii«   Als  die  f lanwe  emtiicb  den  Mfteo  aas- 
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f;ebraent  hatte,  zog  Napoleon  wieder  in  den  Xirem- 
in  ein  und  Tah  Teiae  Armee  über  den  Afrhenhau- 
fen  von  Moskati  ausgegorfen;  er  erblickt  lärmende 
Marodeurs,  SoMatenhaufen  aus  Pdlläftentrammera 
und  Kellerlöcbem  lierTordrineen  i  Ficke  reicher 
Beute,  /erbrochene  Mettbles»  Weerenballent  Hau« 
fen  von  Zucker  und  Kaffee,  feine  Weine  und  Liqueu- 
re,  die  gern  am  ein  einzig  StQck  Broi  hergegeben 
WordftO  wären.  Er  hoffte,  dafs  die  Truppea  zu  er- 
was  uflter.diefetn  Schutte  geleogen  wördea ,  (  d.  b. . 
doch  wohl  auf  gute  Riubermeoler  za  Vermögen  ge> 
langen?)  als  er  aber  erfuhr,  HaFs  die  Unorrinung 
immer  mehr  wuchs,  und  dafs  felbft  die  alte  Garde 
daran  Tbeil  nahm,  dafs  die  ruCfifcheo  Bauern,  die 
fich  mit  LiebeoimtUeln  eiofaoden  und  die  er  darcb 
reiebiiehe  Benhlnng  intmcr  anzoloekea  fnehte»  von 
den  ausgeht! ngerten  Soldaten  geplündert  wurden; 
Co  gab  er  die  ftreogften  Befehle,  und  verbot  feiner 
Garde,  den  Kremlin  zu  verlaffen.  Allein  es  war  zu 
fpit.  Uod  dennoeb  ttumtderfeibeUerrfciier,  bey 
dem  fonft  Gedanke  und  TherSin«  lind,  in  der  al- 
ter) Czaarenburg  in  träger  Ruhe,  b»frhäftigl  fich  mit 
Anordnungen  für  die  franzöfifchen  öchaufpieler,  on- 
terfucht  den  Werth  eines  ihm  gcfendeten  üedichies, 
oder  liegt,  cinao  Roman  in  der  Hand ,  ftundeolang 
atif  dem  Kananee.  So  fehelDt  er  den  Ausgang  feiner 
pl,  nrii  fchrecKlichen  Oefchichte  abwarten  zu  wol- 
len. Indefs  ift  keine  Aniwort  von  Alexander  gekom- 
men, der  ftolze  Napoleon  fleht  fich  genöthigt  neue 
Friedensvorfohlige  derch  Laurifton  tbzufenden,  da 
Caulaincoort  verweigert,  der  üeber bringer  derfel* 
beo  zu  feyn,  und  das  Unp(3t7P  Hipfsr  Maafsregel  ihm 
vorfteilt.  Kutufow,  bey  Kaiuga  in  der  Flanke  der 
fraaziÄ6(ebeo  Operationstinie  flehend,  viel  fchhuer 
ala  unternehmend,  berückt  im  Verein  mit  benning- 
fen,  Murat  dorcb  Khrforchtsbezeugungen  und  die 
Verßcherung,  dafs  Alles  lieb  nach  dem  Frieden  feh^ 
ne;  er  weifs  fo  den  Abgefandlcn  aufzuhalten,  um 
wieder  von  der  Zeit  zu  gewinnen,  welche  den  Kran 
zofen  mit  dem  beranrdckenden  Winter  den  Un- 
'tergang  bringen  Wl.  Aber  der  franiößlche  Kaifer 
täufcht  licli  eigentlich,  trotz  feiner  anfcheinen- 
deo  Sorglüli(;keit,  nitht.  Kr  rtberßeht  fein«  ganze 
Lage,  unrl  glaubt  Alles  verloren,  wenn  er  im  Ange- 
ficht  dea  aberrafehten  Europa'«  wankt.  Alles  ge- 
wonnen, wenn  ee  ihm  gelingt,  Alexander  an  Aus- 
dauer zu  nhertreffen!    ifeber  feine  verzweifelte  La- 

te  unterhäit  er  lieh  im  Geheimen  bald  mit  Berlhier, 
>nroc,  üaru.  Der  Letztere  räth  ihm,  in  Moskau 
cn  bieibco  und  daraus  für  den  VV;iUer  ein  ver- 
fehantl'es  Lager  za  machen,  für  üiol  und  Salz 
Will  er  f()r{;cH,  alle  Qberßilffigen-Pfer<lü  fchlachten 
und  das  Heifch  einfalzen  laffen.  Diefs  wäre  „der 
Aath  eitles  Löwen"  entgegnet  Napoleon,  was  aber 
werde  Frankreich  an  einer  halbjährigen  Abwefeo- 
htlt  ghnn  jUn  Copianaicamon  Ugm,  «ndOeftreieh 
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und  Prenfaen  wlfdan'^dlere  Zeit  benutzen.   Er  will, 

oder  ftellt  fich  doch  fo ,  gegen  Peter  harg  tnarfchi- 
renj  feine  Dispobtion  ift  dazu  entworfen,  und  der 
Viceköoig  lielt  auf  feinen  Befehl  Oe  den  velrfila. 
nielteo  Marfciiäll<;n  vor.   Aber  das  Schweigen  der 
niriften,  die  wichtigen  Einwflrfe  Einiger  zeigen  ihm 
fogleich,    daf-    He  fo  wenig  «ls  er  felKft  jr>  P:r,ta 
glücklichen  trlülg  tlauben.    Doch  ,  fev's  wohin  es 
wolle,  zum  Abmarieb  fängt  er  fich  zu  cntfcbiiefsea 
aoj  er  läfsi  dasienige,  was  ihm  elf  Siegeszeicbei7  far 
feine  Armee  dienen  kann,  znfainmenbringeo,  aad 
auch  das  riefenhafte  Kreuz  vom  Thurme  dw  po- 
fsen  hvan  abnehmen ,  das  er  zu  einer  Zierde  ät^ 
Dom's  der  Invaliden  in  Paris  beftimmt.    AU  wäb. 
read  der  Arbeit  eine  Menge  Haben  diefs  Denkmal 
nmkreifleo»  rief  Napoleon,  betroffan  Ober  ihr  traa- 
riges Gt=kr"cli/-,  aus:   ,,Sclii-int  es  nicht,  als  wenn 
diefe  anh€ilväi:k-.ui-lcu<!cn  Vogel  daffelbe  verthei- 
digen  wollten!"    Kuttifow,  der  bis  dabin  eiaeo 
cweydeutigen  WaffepitiUftand  beobäcbtat,  bzidit 
dfefen,  Indem  er  Marat  den  igten  Oetober  fl her- 
fällt ,  ihm  3  bis  4000  Mann  aufser  Gefecht  fetzt, 
fein  Gepäck  nimmt,  und  der  Kun:t>  felbft  vervvundet 
wird;  undbiardurcb  beftimmt  und  erbittert  befiehlt 
Napoleon  den  AbmarCcb,  v  f«tat  fich  fehoa  ia  dar 
erften  PrOhe  de«  I9ten  in  Marleb,  indom  nr 
ruft:  „Auf,  nachfCaluga,  wehe  denen»  dia 
den  Weg  kootmeo  1 "  .  f,-.,  ^tT. 

▼  OliRSSCHRlFTBir« . 

WiaSBADRN,   b.  Schellenberg:   Antüm  ac 

ritt.  Eine  gekrönte  Preiiu;hrfft  von  f.  P.  r. 
Jußieu.  Deutfch  bearbeitet  von  Chrijtian  LutL~ 
wig  Hahn,  at«  Anfiig«.  i8as*  VUlvrnl  ig6  S. 
(10  Or.) 

Ein  braver  liind werksmann  erzählt  den  an  fei- 
nem Namenstage  zum  fröhlichen  Mahle  verfarameA 
t«u  Hausgenoffen,  Verwandten  und  fVenndea,  (mm 
merkwürdige  Leben sgefchiehte.     Br  Ift  nfanilldik 
fchon  als  Knabe  d  jrrh  Verführung  ein  Taugenichts 
und  fpüterhin  ein  wirKlicher  Vsrbreciier  geworden, 
hat  lieh  aber  im  Gefäognifs  gebeffert  uud  ift  fo  wie- 
der zu  Brod,  Ehre  und  Gläck  gelangt.  Andern  Ue- 
fchichten  von  gebefi'erten  und  nicht  gebelTnrten 
Sondern  God  zur  Ermunterung  und  Warnung  for 
Gefangene  eingeftreut;  auch  einige  geiftliche  Reden, 
im  Zuchlh;iufe  gehalten,  find  mitgetheih,  und  das 
Ganze  ift  ein  Uuch,   welches  ficb  aar  erbaulichen 
Unierbaltung  farZQchtlinge  gar  wobt  eignet.  Att 
Lefebuch  in  Bargerfchuien  möchte  es  dagegen  V^p" 
nicht  empfebleo,  indem  zu  viele  einzelne  Gaunei- 
kniffe  und  Spitzbubenftreiche  darin  erzählt  werden. 
Die  Ueberletzung  Ut  nicht  ganz  frej  voa  OnlU- 
nisman. 
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GESCHICHTE. 

,i)  Paris  (Liipzig,  b.  Vor*  inComm.):  Hißoirg 
äe  Napol^n  ft  de  la  grartde  Armft  peodaai 
I8I3»  Genera!  Conue  de  Sr^ur  etc. 

9)  Stuttgart  p.  Tübingen,  b.  Cotta:  Gefohich- 
•  te  Cfapohont  und  der  graten  Armee  während 

des  JahiPS  TS'r:,  von  derr  Gen.  Ofafen  V.  SegGr { 
a.  d.  Fraoz^  überl.  tüih  Geo.  v.  Theobald  u.  f.w. 

3)  BcRLiM  tt.  ^ostN«  b.  Mittler:  üe/ekickt^  Ab* 

polccns  und  der  grofsfn  Armee  im  Jahre  Igia,  . 
"voo  dem  Uen.Gfalco  v.  6egür]  a.  d.  Franz.  (oh« 
ee  Hamm  d«t  OebarretiMt)  a.  f.  w. 

(F^ttfMmg  dtr  tat  «•«'4f«aAäcft««f«lrM&MWB.iiMM|^imJ 

F^is  tum  24ten  Oktober  ging  diefcf  Mtrfch  inf 
J>  f'er  neuen  Slrafse  nacii  Kaluga,   von  wo  aas 
Napoleon  die  Abficht  hatte,  ßch  aber  Medyn,  Jucli- 
aovr*  Eloia  ynJ  Smolensk  an  die  poinifcba  Grenz« 
zu  begeben  —  bey  dco  obwaltMden  Umftiiuleii  gst 
genug.  Er  zog  mit  haaderttaartnd  Stnitern  dtber, 
und  hatte  nur  eilfhundert  Kranke  in  M  .skau  gclaf- 
fen»  wo  Mortier  den  HOckzug  durcli  Befetzung  des 
Kr«ralil»S  dtdclc»  den  er  dann  Befelil  hatte,  m  Jie 
Luft  ZO  fpreagen.-    Zwar  herrfchte  keine  geringe 
Unordnung  unter  dem  Heere,  das  mit  einer  unab- 
fehlichen,  ([rey-ond  vierfachen  Reihe  Kutlcheot  Kar» 
reo,  Luxuswagen  und  Fuhrwerken  aller  Art  daher» 
20g,  das  ßch  mit  aller  mögliciier  Beute- noch  aufser- 
dem  beUftet  hatte;  aber  der  Maricb  war  raasUirt  g». 
biteben,  und  Kntafow  erwartete  fekieii  Feind  noeb 
auf  Jer  alten  Strafe,  n.ibrend  er  tiur  noch  tinett 
Tag  zurückzulegen  hatte,   um  über  feiner  ItnkeB' 
Klanke  hinaus  vor  ihm  ruhig  Kaluga  zu  1 1  rei  lieo. 
Schon  war  das  kaiferliche  Hauptquartier  zu  8o- 
rowtk,  und- Ns|>oleoa  bitte  eine  gute  Nacht,  da  er 
erführ,  dafs  UcUons  mit  [einer  Diviöon  iMalo*  Jarof« 
lawet«  und  die  vVdliler  die  es  beherrfche,  unbefellt 
gefunden  hatte.  Allein  dem  war  nicln  lo ;  dieRuffen 
halten  fich  verborgen  gebaiteo*  brachen  früh  4  Uhr 
•berwr»   und  es  kam  zwifchen  ihnen  und  Eugens 
Corps  zu  einer  völligen  Schlaoht,  in  der  iwarficbje. 
ne  zuletzt  zurückzogen,  aberder  Verluflgrors  und  cÜe 
Tapferkeit  derrufnfcSii  iJ  Rekruten  5ber  jeden  Zwei- 
fei  erbebe«  war.  fiicUtsdeitoweniger  waren  du  De- 
fileen  fiB«fa  ILdngaiaimcr  noch  durch  Kutufow  mit 
bun  lert  und  zwanzigtaufend  Mann  beietat^  »»  d"r 
Bichtung  von  Medya  dagegen  (landmiPlatoWtuUrRt 


che  ReiterfcbirSrme  bereit»  auf  die  Fransofea  zu  falleti. 
In  die  erbärmliche  Wohnung  eines  armen  Hand  wer-. 

kers  ift  Napoleon  eingetreten  ;  Murat,  Eugen,  Der* 
thier,  Davouft  undBeffieres  find  ihm  gefolgt,  er  fttzt 
am  lilch,  die  Ellenbogen  darauf  ftutzeod  und  das. 
Oefifltt,  das  feine  BedringDifs  verratfaeo  kdoutet 
mit  den  Binden  b«deck«iar.  Murat,  der  fich  nur 
in  Sprö-igen  bewegt,  und  fein- m  hitngnn  Blute  al- 
lein folgt,  bricht  das  tiefe  Sch .vcn^en  jener  wich- 
tigen Momente.  „Er  will  n^:t  Gewalt  die  Strafse 
nach  KalugR  eröffnen.  '  Oer  Kaifer«rhebt  den  Kopf 
und. fegt:  »Bs  fcy  jetzt  der  Verwegenheit  genug, 
man  hahp  fOr  rl»n  Kuhm  nur  zu  viel  gctban,  fortan 
müffe  man  nur  noch  an  ilie  Keitung  des  Qbrigen 
Theilas  der  Armee  denken."  BelGeres,  aus  Stolz, 
oi«bt  anter  Murat  zu  ftehen,  oder  um  fich  den  Kreis 
feines  Wirkens  (die  Cavallerie  der  Oarde)  unver^ 
let?t  zu  »rlialtpn,  befonders  aber,  weil  er  fich  un- 
terftützt  ftUilt ,  V,  aat  es,  nach  dem  Kaifer  das  Wort 
zu  nehmen,  un  1  iägi:  ,,Zuiülchen  Verfuchea  fehle 
ip  der  Armee  dieächwungkraft,  feibft  in  der  Garde." 
Er  fahrt  dasn  Grande  an,  und  fnricht  das  Wort 
„  Rürkzug'' au«,  das  Napoleon  durch  (ein  Schweigen 
geneiimii^t.  Hierauf  erklärt  Davoufr ,  „tldfs,  wenn 
man  fldi  .'-jm  Hiickzug  ejit  fclrlief''::»- ,  m,in  denfeJbeO 
Ober  MeJ^  n  und  ämulensk  nehmea  man'e."  Da  fällt 
Murat,  aus  Feindfchaft  oder  Kleinmuth,  die  der  zu* 
rOckgewiefenen  Verwegenheit  nur  zu  oft  folgt,  ins 
Wort:  „Ob  denn  Davouft  der  Armee  Untergang  ee- 
fchworen  habe?  ob  eine  fo  lange  fchwerfäilige  Ko- 
lonne  ohne  Führer,  in  unbekanntem  Lande,  in  der 
Nähe  von  Kutufnw  Geh  furtfcii!!  npen  und  allen  feinen 
Sireicben  die  Flanke  bieten  foile?  Warum,  da  Bo* 
rowsk  und  Verei«  hinter  ihnen  ohne  Gefahr  nach 
Mojaisk  fahren,  diaTen  Rückzugsweg  verfcbm;  hen  ^ 
u.  f.  w."  Davouft,  der  kaum  (einem  Zorn  gebieten 
kann,  erwiedert:  „ Der  RflckzugswSgt.den  er  vor* 
febUge»  fahre  durch  ein  fruchtbirts,  noch  nie  he* 
tretenesLsnd,  Ober noohonTerfehrte Dörfer,  und  in 
der  kOrzeften  Richtung  nach  Smniensk.  Schlage 
man  denfelbea  nicht  ein,  fo  wer.ie  der  Feind  die 
von  Murat  bezeichnete  Strafse  von  Mojaisk  eben  da 
bin»  verfperren.  Und  welche  3trafse!  £iaeSand- 
und  AfchenwQfte,  wo  nichts  zu  finden  Ift  als  Blut, 
Gerippe  und  Hungersnnih  '  Ttn  Uebrigen  fa^e  er  fei« 
ne  Meinung,  weil  es  verlangt  worden.  Würde  et- 
.  was  anderes  befohlen,  fo  fey  er  bereit,  zu  gehör- 
eben.  Aber  nar  der  Kailer  habe  das  Recht,  ihm 
SttlUbbwsigeo  ZV  gebitteo«  siebt  Murat,  der  nlobt 
OC«)  '«in 


iaoJLnzünosblätteh  zun  A,  u 


fr  in  Herr  fey,  and  es  niemals  werden  foUe!"  Der 
Kaifer»  noch  ioimer  gadaskravoU  und  an  nichts 
Theil  nclimendt  brach  «odlteb  lein  Sehweig«n  und 

fchlof?  rfie  Hgrathung  mit  den  Worten :  Esiftgut, 
(neuie  H«rj-änl  ich  werde  tnicb  cotfcbliersen."  Rr 
entfchlofs  Geb  zum  KOckzug,  und  zwar  auf  demWe- 

5 9t  der  ibo  am  febUooigfteo  vom  Feiod«  •ntferniea 
•»relb«o,  den  MSrtt  vomfebtog«n.  —  Wibrtad 
Ntpoleon  fo  dem  Feinde  den  Kücken  kehrte,  that 
Diefer  d»ffelbe.  Vergebens  {tne^  Wilson,  ciiekr  ta- 
pfere und  kenntoifsrcicbe  Englintier,  der  bey  der 
ruffifcheo  Arme«  dl«  aUUrtan  Aiicltte  vertrat»  Ku* 
Itifow  an ,  dien  Prao«ofan  rin«  Schlacht  zu  Itefera. 

D'iffer  \va\he  es  rfjraiif  nicht  ankomm h^(rn  \  ;3 
verfulgte  nicht  einmal  diefe  mit  bin.arigij€ii<*r  An- 
zahl und  Eifer.  Ihm  war  as  genug,  Ge  zum  Ri\ck- 
lug  gcbr«efat  zu  haben»  das  u«bri£|B  fteilte  «r.aoabr 
dem  Winter  nnd  fclnan  Kofackcn,  dt  fcfonrreKel- 
mSfsifien  Armee  anheimi  deren  Ocnpralp,  belon- 
ders  Fljtofv,  Benningfeo  und  Miluradowitfch  dem 
Pein  Je  fchon  heftig  zagefetzt  hatten,  und  die  Auf. 
Jöfung  der  Armee  fi.cber  febnn  vor  der  Bereziea  be* 
wirkt  bitten,  wenn  fte  von  der  Haeptmioht  nor  vat^ 

biltnifsmifsig  unterftQtZt  WOrrf  en  wären  Rer.  k^nn 
in  diefer  Anficht  dam  Oenerai  v.  begur  nur  vi^iiig 
hf  ypflichten.  Selbft  wenn  Kutofow  jedesmal  gefchia- 
gen  worden  wire«  ein  F«ti»  der  gar  nicht  aozuneh» 
men  war,  da  er  die  Anxabt,  die  Weht  dtf  Ter^ 
rains  >  (iie  ungeheure  Ueberlegenheit  an  Reiterey 
und  Artilierie  für  Geb  hatte,  da  feine  Armee  mit 
allem  verfehen  war,  während  die  Franzofen  froren 
ond  darbten,  (o  wOrde  er  diefe  doch  rernichtet  ba. 
ben ;  denn  fie  verloren  Immer  mehr  waffenfähige 
Leute,  das  Ausreiffen  mehrte  Geh ,  kein  Erfatz  war 
TU  hoffen,  wogegen  dta  Hüffen,  wenn  fie  das  Dop- 
pelte einbQfsten ,  um  nichts  fchwächer  wurden  ,  Ha 
iboeo  liglich  oeoa  Mapofchaften  ruftrömten.  Wie 
Daun  Friedrieb  den  Oroben  im  7jäbrigen  Kriege  ei^ 
drücken  konnte,  v.'fnn  er  Geh  ni^r  immfr  wieder 
mit  shai  gefchiagen  hätte,  fo  Kululow  ooch  weit 
leicilter  und  gefanriufer  Napoleon,  Welches  aucli 
feine  Orflnde,  dafs  er  es  nicht  that,  eewelen  fevo 
mögen,  ob  Neid  gegen  Benningfen  undHafs  auf  Wil* 
fon,  Altersfchwäcne,  irrige  befchrinkte  Anficht, 
oder  reine  Furchifamkeit ,  welche  lämmtlicb  Segfir 
dem  ruffifchen  Oimm  Fe!  Iherrn  S':-!inIiI  giebl:  fo  viel 
hat  die  That  gezeigt  und  das  fteht  feit:  Kutufow 
hat,  nachdem  er  mit  Seblauheii  Napoleon  in  Mos* 
kao  aufgehallen  und  mit  militärifcber  Klugheit  die 
SteUuog  feitwärts  gegen  Kaiuga  währenddem  ein- 
genommen, fich  fpäter  durchaus  nur  als  tm  n  it- 
.  telmäfsiger  Heerführer  bezeigt,  und  die  Hüffen 
haben  ihm  nur  die  Kinieitung  des  franzößfcben  Un- 

61acks  za  danken,  das  Andere  haben  allein  Klima, 
ofacken  und Napoleon's  grenzenlofe  Fehler  gethao! 
Indefs  der  Kückzog  von  'nn  Franzofen  angetre- 
ten wird,  berechnet  ihr  Aoführer,  ftiii  und  düfter, 
feine  Verliindangslioie  mit  der  Weichfei.  Auf  einer 
Strecke  von  zweyhundert  und  fünfzig  Stunden  zählt 
er  nur  zwey  Aabaits-  und  Aubepuakt^  zuerft  ömo- 


iensk,  dann  Minsk;  er  bat  in  buidru  Städten  grohe 
Vorräthe  aufhäufen  laffen.    Allein  jenes  wird  von 
Wittgenftein ,  'diefes  von  TfchitTchakow  bedroht. 
Dagegen  zählt  Napoleon  auf  V'ik'or  mir  ^^n-o  Mann 
frilcher    i  ruppen,  die  fejt  Jen  erften  i  ü^cn  des  t>ep- 
tembers  bey  Ämoicnsk  flelun,  ant  riie  Depot mann- 
fcbefUo»  die  bergeftellten  kranken  und  Verwun* 
deteili  and  die  in  Willna  gafamroelten  NachzOgler, 
die  dort  in  Marfcbhataillons  abgetheitt  End.  So« 
nach  witils  dim,  l^oDt  er,  gelingen,  ciio  Stellung 
an  der  Düna  und  dem  Dnieper  wieder  zu  guwwpen.  ^ 
Allein  diefis  find  Selbfttäufchungen,  denen  licbNie* 
mand  iHebter  Oberläfst  als  der  Kaifer.   Wäre  er,  t»' 
folge  feines  bey  der  erften  Ankunft  zu  Witepsk  |^ 
Idfsi-  n  i'Ianes,   dort  flehen  geblieben,   hätte  Tor*  . 
m^no  .v,  1  fchitfchakowund  litr'-''  jus  Volhynien  ge- 
jagt, in  den  Provinzen  eine  Axt  Kofackea  aosgetao- 
Iteoi   fo  wären  feine  Winterquartiere  gefiebert  ge* 
wefen.    Aber  jetzt  Gnil  keine  Vorkehrungen  getrof« 
fen;   er  ift  nicht  nur  zu  fchwach,  fondern  Tfchit« 
fchakow  kjiiri  l'tibfi,  fun fzi^  .M»  i!en  hinter  ibm,  fei» 
pe  Verbindungen  mit  1  eutfchUod  und  FrankreiclH 
vnd  feinen  HOckzug  bedrohen.    Defshalb  mufs  er 
noch  hundert  Stunden  hinter  ümoleesk,  in  gedrSog* 
ter  Stellung,  hinter  den  Moräften  der  Berezyna, 
feine  Winterquartiere  in   der  Gecend  von  Minsk 
Buffuchen.  —    Mortier  hatte  indels  feinen  gefabr* 
Volten  Auftrag  vollzogen,  den  Kreml  erft  vertbei- 
digt,   (dabey  den  Oen.  Winzingerode  gefangen); 
dann  gefprengt  und  fich  in  Veraja  wieder  mit  Napo- 
leon, iJei  ilin  halb  verloren  gegeben,  vereinigt  Cm 
diefe  wenige  Mannfchaft  verftärkt,  marfcbjrte  die 
Armee  ilen  atiten  October  Ober  das,  noch  mit  Blal^ 
Trammern ,  Leichen  und  felbft  noch  etlichen  iebeo» 
digen  Verwundeten  bedeckte  Schlaclitfeld  |»on  Mo» 
joisU.   Nach  jenetti  fchreckliclieti  Gefecht  vun  Malü« 
Jaroslawecz,  zehutägigen  AJärfchen  und  Gfgenmär' 
fchen,  war  demnach  jetztdiefeAroiee,  die  nurnoeb 
auf  vier  Tage  mit  Mehl  verfeben  war,  erft  drey  Mär. 
fche  wirklich  rflck  wirf  *  gekommen.  Der  Winter  trat 
e  i  n  u  n  :1  fchon  c  rl  3^en  t  i  '  ii^r  1  .eu  to.  Wahrend  das  friB* 
zöGfche  Heer  feinen  Weg  fo  auf  derfelben  treurigee 
Strafsa  zurückzog,  auf  der  es  hergekonunen  «wr»  in» 
dem  daffelbe  Gbiaz  und  Wiasma  erreichte,  mar« 
fcbirte  die  ruffifche  auf  Medyn  (diefelbe,  welche  frQ- 
her  DavoLift  vori^efchl^gf  n  liatte),   im  Ueberflufs. 
Der  Fflrft  von  Eckmahl,  weicher  den  Nacbtrab  be> 
febligte,  blieb  jetzt  zu  fehr  zorOck,  und  allgeiiieio 
wurde  behauptet,  dafs  diefer  Maricball  zu  metfao. 
difch  fev,  zu  fehr  die  Ordnung  liebe,  am  fich  in  ei- 
ner folcnen  i  izt  emn  jTsenden  Unordnung  zorecbt 
finden,  and  dieCe  leiten  zu  können.    Eodiich,  den 
•tea  November,  war  diefet'erfte  Corps,  das  bereite 
10,000  Mann  verloren  hatte,  nach  unfäglichen  An. 
firengungen  und  Opfern ,  weiche  Davouft  zu  feiner 

Entfchuidigang  ,  ni;r  7it         r  (1  n  i  J  i;  t  a-iF'tlirte,  auch 

bsy  Wiasma  angelangt.    Fiier  jedoch  wirft  iich  Mi> 
'loredotvitfeh  von  Malo- Jaroslawecz  her  ihm  utidEil>- 
gen  entgegen,  und  nur  durch  des  letztern  OeiftMgt* 
geowart  oad  JLrjegskeaotaiiSt  im  Verein  mit  Kunu 
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ibiM "Zaudera ,  tttr  trierfernin  nicht  vorrückt,  g«-  verlor.  Die  Kraft,  den  Muth,  die  ICTugbeit,  ifie 
liagt  «s  baldMf  eidhcrrco»  ihrw  Mar(«ti»  obvobl  mit  Ney  ia  üi«f«r  kritikben  Lage  eoiwickelte,  und  wo* 
Verlall«  «ii  •rrwincen.   Jetzt  Qberalnunt  Ney  den   dareh  «tibni,  gegen  jede  menfchliche  Berechnung, 


Nachtrab,  und  dorch  feine  heMenmQthigen  Anflren 
gurgen  erreicht  die  Colonne  des  iiaifers  nach  und 
a^b  Mikalowikai  ein  üorf  zwirdien  DrogobuTcb 
BÄd  SmolMiik»  vom  Feind«  uobebinde^t  aDSgenoro* 
nen,  dtTt  mm  die  Troptiieii  voa  Moikia  f  o 'd«« 
See  voo  Semlewo  werfen  mufste.  Kanonen,  gothi- 
icbo  Haftongen,  Verzierungen  des  ivremlins  und 
das  Kreuz  des  grufsen  Ivvjns  wurilen  hier  verfenkt. 
fit  war  der  6te  November»  das  Blau  de«  Hiaameis 
««rdnokelte  lieh,  die  Arm««  worrie  In  Sefana^Itft» 

ber  gehüllt,  ein  frhneic-fcnHpr  Wind  ftihr  Ober  r(ie 
Fliehen  daher,  und  eine  eritarrende  Eishülle  leg- 
te fich  um  die  Glieder  der  Soldaten.  An  demfeN 
b«B  l^og*  langten ,  feit  lo  Tagen  zum  arftenm«» 
!•  wiader,  ütaffetten  an»  nDd  lmebtaA  die  Nach« 

rieht  von  Maüots  Verfcbwörung  urd  f4inr;chlung 
»it.  rs^pukun  aälim  ficb  zufammen ,  feine  erltea 
und  einzigen  Worte  an  Daru  waren:  „Je  nun»  wenn 
vir  is  Moskau  sebliebeo  wlren."  Sobald  er  je« 
dock  aalt  fciftoii  Vertriuteften  allein  vrar»-gab  ficb 
feine  BeftOrzung,  feine  Befchämung,  fein  Zorn 
durch  Worte  kund.  Uaia  kam  noch,  däii>  ^ty 
melden  licfs:  „die  fteigende  Kälte  vollende  die  Auf- 
lOfuog  feines  Corps.  Hunger»  Mangel  an  übdacb» 
Bcfobvferden  und  (tele  Gerecbte»  terftreuten  Of* 
ficier«  und  Soldaten,  die  Hube  bringe  den  To?; 
der  Adler  fchOtze  nicht  mehr,  er  tödte!"  Den 
oten  iNovember  erreichte  der  Kaifer  mit  dem  Hefte 
feiner  Armee  Smolensk»  und  ichlofs  ßob  dort  in 

•  •in«  der  Hliifer  auf  dem  neuen  Piaixe  ^0«  das  er 
erft  am  I4ten  wieder  verliefs,  um  fri nen  Rnck- 
marfch  fort^ufetzen.  Das  ermattete  ,  hiatallige,  an 
Allem  Manijel  leidende,  Heer  hatie  hier  Rune  und 
Erquickung  gehofft,  allein  graufam  fiiod  ef  fich  dar* 

.in  betrogen-  Fieifcb  fehlte  ganz,  und  obwohl  für 
fnjpfzig  taufend  Mann  vierzehntigiger  Vorratb  an 
Mehl,  Reils  und  Branntwein  vorhanden  war;  fo 
zeigte  lieb  die  Verpflegung  fo  fcliiecht  geordnet» 
die  (Jaor<iaung  Oberali  fQ  grenzenlos,  dafs  wib* 
rend  einige  Trupiico  >  befoeders  die  alte  und  junge 
Oarde,  Anstbeilansen  «n  Lebensmitteln  erhielten» 
die  andern  und  menrften  nichts  bekamen,  und  vie* 
le  vor  den  gt-fnliten  Magazinen  rlen  Geift  aufsahen. 
Dar  Haem  geliailet  hier  Ree.  niciu,  i  !<dr  üegebenbel- 
t«a»  die  b«j  dem  Corps  von  St.  C;,  r  beyPolotzk, 
und  dem  voo  Scbwarzenbers  in  Vulhynien  vorfie» 
Ion»  oilier  za  gedenken;  e;  find  die(i>  aach  bekannt 
l^nug ,  um  iriitir  ?u  la^en,  alv  djfs  ilt  r  Ki  ltere 
tocb  eiüg  zurückziehen  mufste,  und  Wittgenftein 
daher  jetzt  anfing,  gegen  Napoleons  rechte  Flanke 
nad  A0jck«a»/ncbitfch3kow  dagegen,  indem  Letz, 
mar  Warfcbau  deckte,  und  dadurch  Minsk  offen 
liefs,  gegen  die  Fronte  fei  itr  HacUzugslinie  vorzn* 
dringen.  Während  fo  der  Kaifer  nach  Oraza  mar» 
febirte»  war  Mey  bey  Smoleoak  vaüig  abgefebnittea 
'  VMMPden«  Napoleon  gab  ihn  ganz  verloren,  er  dage* 
Schuld  Davouft»  wihread  er  fich  Jeiblt  Alcbt 


doch  gelang,  lieh  bey  Orsza  wferfcr  mit  feinem 
überfeiJherrn  au  vereinen,  find  mui  k  ■.  ürdige,  fpre- 
chende  BUtter  in  den  ßuchem  di  r  Knegsgefcli'cli. 
te.'    Als  er  dort  auf  üavouft  traf»  Mod  dieferficb 

?egen  ibn  entfchuldigen  wollte*  erbjelt  ef  vom 
riozen  von  der  Moskwe  die,  mit  einem  unfreund- 
lichen Blick  begltiUete,  Antwort:  »Ich,  Herr  Mar- 
fchall !  werfe  Ihnen  nicht*  TOT,  Gott  6ebt  Jiat  und 
wird  Sie  richten  1" 

Napoleon  hatte,  wie  gefegt,  die  Abficht,  feinen 

Rück/ug  über  Minsk  2u  leiten,  als  er  drpy  Märfcha 
von  Bgrilow  entfernt,  die  üngiücksbotfchaft  er- 
liielt,  dafs  am  i6ten  Noveniber  diefe  bedeutende 
5tadt  mit  470Q  Krankes»  allen  Munitionsvorräthea 
ttod  zwej  Mfltiooen  Rationen  an  den  Feind  verloren 
^^u^^^e.  Da  fchlug  er  mit  feinem  Stocka  auf  den 
Hoden,  Iah  erzürnt  gen  Himmel  unJ  rief:  Soift 
es  denn  da  oben  gefchrieben,  dafs  wir  fortan  nur 
Fehler  machen  follen  Als  hierauf  der  Kaifer  oack 
Toloeztne  kam,  and  ficb  dort  die  Stetinngen  von  Bo> 
riftnv  an  r^er  Berefina  befchreibrn  Iit,-f!?,  er  hört«, 
dal^  uiKi:  rfchitfchai<UM'  licii  zeige,  daih  ei  unir.ög» 
lieh  fey,  eine  Richtung  zu  finden,  in  welcher  er  Ku< 
tafow»  Wittgenftein  und  Tfchitfcbakow  den  RS* 
eken  kehren»  d.  h.  zwffcben  ihrem  Andrängen  durch 
entrinnen  kann,  da  drängen  fich  die  Wort?  auf  frine 
Lippen:  „Ah,  fo,  füluwa!  wiü  Karl  ule"  und  die 
Aehnlichkeit  feijier  Lage  mit  der  des  fchwedifcben 
Eroberers,  wirkte  erfchatternd  auf  ihn.  „So  gebt  es« 
wenn  man  .Fehler  auf  Fehler  hiuft,"  läfst  er  unter 

andern  fallen.  Allein  T^ibitfrliakruv  Iiff<;  fich  auf  ef. 
ne  uobegfeifliche  Weife  von  rJerri  Ivajler  graJe  da  irre 
führen,  wodiefer  felbft  an  aller  Rettung  verzweifelte. 
Statt  auf  Studzianka,  wo  die  Brücken  zum  Ueberga»> 

f(e  fchon  unter  derüulfen  Auden  gefchlageii  wnroen» 
eine  Aufmerkfamkeit  zu Ticoten,' hielt  er  dieU  fOr 
ein  Blendwerk,  und  70g  feine  Troppen  nach  Szabaa-, 
IBWiczy  in  (fiem'elbKn  .Moniefjt  ab,  als  die  FranZofen 
bey  jenem  Orte  ankamen.  Man  hätte  glauben  foi» 
Jen,  Napoleon  habe  dem  Admiral  feinen  Marfok  vm. 
gefchrieben.  Jetzt  z&gerte  der  Kaifer  nicht;  allein 
die  Unordnung,  die  immer  gröfser  wurde,  je  mehr 
der  Trofs  tler  Wagen  luid  Niciiziigler  fich  zu  den 
fobwachen  BrQcken  drängte,  nahm  auf  ein«  no§n> 
beare  Art  zu,  als  Wittgenftein  hinter  den  IVannftn 
erfcbien.  Das  Bild»  welches  Seßur  ron  dem  Zu- 
ftande  der  Franzofen  und  dem  Uebergange  über  die 
Berezina  mjcht,  ift  in  den  tiiiliern,  melancholifchen» 
und  dennoch  belebten  Farben  gehalten,  wdlcbeieok 
OrineJ  in  Ihrer  ganna  «ntretzllehen  Wahrbdt  «at> 
falten»  und  man  erkennt  darin  den  Meifter  des 
Stils.  Als  folcher,  und  a!s  Franzofe  noch  mehr, 
u-eifs  er  (fjbey  die  Lictitor  g'iinzend  einfallen  zu  laf- 
fen»  um  ihre  Strahlen  auf  der  Armee  und  deren 
-Flaldberra  «n fMBmelo.  Zugleich  entfcbtopfen  Ihm 
da  nnd  dort  kleine  pfycliologifchr  Bemerkungen, 
weiche  den  üenaer  menlchUcher  Haadiuogeo  und 
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Leidenfchaften  bezeichneiit  tfnd  wovon  wir  nur,  da 
die  Leidea  aa  der  BereGoa  gtoogfam  erzihlt  wordeo» 
als  treffend* wahr,  folgende  klstn«  aBahebao:  mUd* 

ter  tien  Oiifprn  dieles  Tages  ward  vorjOglich  «uch 
der  junge  Noailies ,  Adjutant  von  Berthier,  bemerkt. 
Blne  Kagel  ftrcckte  ihn  tocU  nieder.  Er  war  einer 
von  jenen  iiitgaidehiietaii »  aber  zu  hitaigan  Of& 


an:    „Er  fnhle  (ich  nicht  irehr  ftark^ü^f» 
fsen  zwifcbeo  ficfa  und  Frankreich  zu  Itnan.  Rr 
wlfTe  nicht,  'warnm  er  diefa  Fliteht  noch  fernerhio 

mitmachen  !olle.     Es  gnüge  an  Mural  und  Etüden, 
diefelbe  zu  leiten,  und  an  Ney,  <ie  zu  liccljen.'"  Es 
fey  unumginglteb  notbvfeodig,  dafs  er  nach  Frank«, 
reich  gehe«       ton  da  aut  die  Oeulfcheo  is  ihrer ' 


cier«>n,  die  ficn  Oberall  tadrängen ,  und  die  man  da>    Treue  zu  ernilien:  eadlieb  am  mit  neoeo  «nid  liiii^ 


her  hinlänglich  belohnt  zu  Viaben  gUubt,  wenn  man 
ße  zu  etwas  verwendet."  Dafs  Tfchitfcliakow  in  der 
Fronte  die  Franzofen  fo  leicht  fiber  dieBerefina  ge. 
ben  liefs»  während  es  ihaen  Wittgenftein  im  Hocken 
fchon  fchwerer  machte ,  war  allerdings  ftark;  aber 
er  hatte  doch  einige  nicht  unwichtige  Kntfcluji.ligun 


reichsnu'en  Kräften  dem  Refte  feiner  Armee  zu  HöJ» 
fe  zu  kommen.    Um  aber  diefes  Ziel  zu  erreicbM,' 
miiffe  er  in  dem  Gebiete  feiner  AHiirteo  vierhu3</?rf 
Stunden  Wegs  ztiracklegen;  die  Aufgabe  fcj»  fite»  ' 
all  fichpr,  rorh  ehe  fein  Unglflek  rnebtbar  werdi, 
un;l  f('  !:n-;iTie  Kolgeo  her  vorbringen  könne ,  durch- 


gen  dazu;  allein  was  foll  man  dazu  fagen,  dafs  der    zukonimen;  er  habe  (demnach  keine  Zeil  mehr  za 
Admiral,  als  fie  berOber  waren,  und  er  dies  und  wo    verlieren,  und  der  Augenblick  feiner  Abreife  fey 
fie  Geh  nun  befandevt  fo  gewifo  als  leine  eigne  Ext    bereits  gekommen."    Ueo  Tag  aacb  der  Abrdle 
  *  ^  .    «  ..    pjapo|j^,|,j  jgfgta  «tjfruffifche'Wfriter  feinen  ganzen 

Grimm.     Die  Luft  war  von  Risflocken  angefüllt. 


ftenz  wufste,  nicht  die  harzfgen  Tannenholz •  Br<h 

cken  abbrennen  liefs,  welche  fie  nun,  eilic!)e  Wer- 
fte vom  UebfrpangSüunkte ,  zu  überfrhreiten  genö- 
thigl  waren?  Zwifcnen  dco)  Ftofs  uiu!  unwegbaren 
Sümpfen»  in  einem  engen  Ranme,  ohne  Obdach 9 
ohne  Lebensmittel,  im  enlfetzliebf^en  Wetter,  zu* 
fammenpe  Jringt ,  mufsle  dann  der  Kaifer  und  feine 
Armee  ßch  ohne  Heilung  gefangen  geben.  Hier 
wäre  der  Krieg  beendiget  gewefen ,  allein  die  Kuf- 
fen  bioften  Febifr  anf  Fehler«  indem  fie  alles  nur  halb 
fbaten.  Der  grfifsten  aller  Gefabren  fn  dem  ganzen 
Feiuzug'!  fo  entronnen,  waren  die  folgetulen  zwar 
auch  immer  noch  bedeutend,  aber  dofh  zu  diefer 
ohne  Verhältnifs.  Sie  betrafen  mehr  die  einzelnen 
Glieder  I  als  das  Gentrom  und  Herz  des  Kftrpert. 
Jetzt  dachte  Napoleon  an  feine  Trennung  von  der 
Armee  und  perlooliche  Rörkketir  nach  Paris.  Er 
Obergab  Mnrat  den  Oberbefelil  als  dem  Vurnehm- 
flen*ttodwe{l  er  Glanz  um  Geh  zu  verbreiten  wufste. 
Bogen' feilt« znrflck bleiben,  feine  Uotmi^iigkeit  ge* 
gen  den  König  war  durch  fein  jngendlichcrFS  Alter 
und  mindern  Rang,  feirf  Dienfteifer  durch  feinen 
Charakter  verbürgt;  die  an  lern  Marfchäii»  feilten 
ein  Bejfpiel  an  ihm  lu  hn  en.  Uerthier  liefs  er  zu- 
rflck*  nauptfächlich  um  dadurch  anzudeuten!  dafs 
er  bald  zurAckkebren  wer«fe.  Smorgonie  war  Na- 

f)oli<ins  letztes  Hauptquartier,  von  wo  er  mit  Cau- 
aincoiut,  Lübau  uii  J  üuroc,  in  der  IS  acht  vom 
Jteo  zum  6ten  Deceniber  abreitte,  nachdem  er  das 
S9te  liolielio  feiner  iiinfterbenden  Armee  abge- 
ftfst,  mit  fefnen  MarfchSllen  gefpeift,  jedem  ellneln 
rreundliclikeiten  tr?ei^r,  Lohenies  gefagt,  und 
(ie  umarmend  von  iinu-u  Abtci.i»(l  penomn>en  hat 
te<  Die  Gründe,  di«  ihn  zu  diefer  1  lucht  vcranlafs- 
^n>gaberÜartti  der  dagegen  eingcwtMidft:  ^die 


die  Vögel  fielen  to  It  aus  den  Lotten  ,  die  Almofphä- 
re  \'-ar  ftumm  und  unbeweHÜch,  die  Armee  wallte, 
wie  Schatten  der  Unterwelt,  durch  diefes  Gebiet 
des  Todes.  Nor  der  dvmpfe  cihtönige  Schall  ihrer 
Schritte,  das  Krachen  desSehnees  und  die  fchwa- 
eben  Seufzer  der  Sterbenden  unterbrachen  diefe 
unermelsliche  Grabesftille.  Jetzt  kslne  Ausbräche 
des  ^ros»  keine  VerwOnfcbnngitt  aliki^*  nichts 
von  allem ,  was  einen  Reft  von  Ltbfcdrtwme  vor* 
ausfetzt;  kaum  entfloh  den  bebenden  Lippen  noch 
ein  leifes  Gebet,  und  jetzt  begannen  auch  die  zu  un. 
terliegen,  welch«  bisher  die  grttfst«  Ausdauer  bc^ 
wiefeo  hatten. 

fDtr  Bf/ektu/i  folgt.) 

ERB  AU  UN  G  SS  C  H  RlFTEN. 

Hannover,  in  Comm.  d.  Ilalinfchen  Hofbuchh. : 
Gu/tav  und  Clara,  oder  die  wOrdige  Vorberei- 
tung xur  Conürmatioo.  Ein  Bächfeio  fürJ^tl- 
tern  und  Kinder.  Von  Hermann  Wilhelm  ßßde. 
cker,  Paft.  Collab.  zu  St.  Jae.  u.  Georg,  u.  Leh- 
rer der  Religion  am  Lyceu  zu  Haooover. 
X  u.  7}  S.  g.  (4  gOr.) 

Nicht  allein  für  die  Aeltern  von  Confirmandeo, 
und  für  iliefe  felblt,  ift  diefes  Biichlfin  zweckmäfsig 
und  brauchbar,  weil  es  den  rechten  Gefichtspaokt, 
-aus  weichem  die  heiitge  Handlung  der  Cooiirmation 
zu  betrachten  Ift,  dartteNt,  ondan  Beyfpielen  zeigt, 
wl<»  der  Unterricht  henut/t  werden  mufü-,  fondera 
aur'.i  l'rediger  werden  m.incherlfv  t'araus  lernen, 
imJi  II»  die  Art  und  U  etfe,  \vj<?  rler  l'tarrer  GoUhoiJ 
verfur.rt,  iebr  Bacbahnienswertli  ift.    Ree.  hat  ifas 


Coinmonfkationen  feyen  wieder  frey,  die  gröCsten  '  HOelilein  mit  grofaer  rhefioabme  gelef>-n  und  kann 

^«fa<)rcn  iibedlanden,  bey  jedem  Sclirltt  rackwärts  es  nicht  Rf        empfehlen.     Hey  der  VVulilfeÜheH 

werde  man  auf  Verftärkuugen  treffen,  die  aus  1<  rank-  dcffelhcn  wird  es  auch  gewifs  in  febr  viele  Hände 

reich  und  tietttfohUad  llijoan;'*  iolgendcAnaiil««!  '«niU  tierzea  gelangen. 
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GESCHICKTE. 

'    I)  Paris  (Lbifzig  »  b.  Vofi  in  Gomm.):  H^ioir« 
th  tfapolton  et  de  ta  grmni»  Armee  ^mduU 

1812  >  pmr  ie  C^n^ral  Comte  de  Segur  «to. 

a)  Stuttgart  u.  Töiingen,  b. Cotta:  Gefchich, 
te  Napoleons  und  der  großen  Armee  während 
des  Jahres  iHt3»von  dem  üen.  Grafen  v-  Segür ; 
a.  d.  Fraoz.  Uberf.  vom  Gen,  1;.  Theobald  u.  f.  w. 

3)  Berlin  u.  Posen,  b.  Minier:  Gefchichte  Na- 
poleons und  der  grofsen  Armee  Im  Jahre  Igl3, 
von  dem Oto. Qrafea  ».Segür {  d.  Frans,  (oh« 
ne  Nimeo  dn  Utberfctmt;)  u.  f.  «r. 

(DrJ'chtuJs  der  im  vorigen  Stück  abgeirac/ieHen  Reccußon) 

In  dem  traurJgften  Zuftandewar  Hif  Armee,  als  ih- 
re vorderften  I' iu  lillinge  Wiina  erf  Bj^hien  ,  die- 
fes  Wilna,  das  als  Mä^'azin,  Depot,  erfte  reiche 
und  bevölkerte  äudt,  den  Muth  nocb  etwas  auf* 
rtcht  hielt.  Es  war  den  9ten  December,  aU  dln 
meiften  UnglOcklichen  diefe  flauptftadt  Lilhauens 
erreichten;  aber  die  Wuth,  die  Kile,  mit  der  6cb 
alles  da'uin  dr.ingte,  brachte  in  der  V"orftarft  ein  fol 
ches  Chaos,  eine  rolcha  durebeinander  gefchoboe» 
ftarre,  keiner  Beweeung  fSbIge  MalTe  hervor«  dflit 
zehn  Stunden  lang  TauTeode  von  Soldaiaa  bej  97 
bis  28  Grad  Kitte  narren  mufsten,  ood  viele»  wie  bey 
Smolensk  und  an  derBerezina,  erifrOckt  und  erfro- 
ren  zu  Bo  len  helen.  Nur  vierzigtaufend  Mann  er- 
Wich'en  Wilna,  wo  buoderttaufend  vierzig  Tagelang 
aus  den  Magazinen  mit  Mehl  und  Broda  und  fecbs 
unff  dreyfsig  Tage  mitFleifcb  Verpflegt  %Terden  konn* 
ten.  Allfin  man  denke,  nicht  Ein  Chef  wagte  es, 
den  Befehl  zur  Abgabe  von  Lebensmitteln  an  Jeden, 
der  ßch  BCldeo  würde ,  zu  ertheilen«  Die  Verpfle« 
gangsbeamUii  beriefeaich  auf  ihn  Verantwortlich. 
Keitt  andere  fflrcfateteo  die  Ansfebweifungen  denen 
ficb  der  ausgehungerte  Soldat  Oberläfst,  wenn  er  nur 
zugreifen  darf;  übrigens  kannten  dieie  BeauUen  ilas 
Bleiid  der  Armee  nicht  in  feinem  ganzen  Umfang. 
Hier  zfigt  ficht  m«taM  «ir*  Oewriflenslofi^fcell 
der  franzOfifefaeo  'Chefs  eotreWeifeD.  Sfe  kannten 
den  ciuretzlichen  Zuftand  ihrer  Truppen ,  fie  hatten 
den  Jammer  und  den  Tod  derfeiben  vor  den  MagSr 
zinen  von  Smolensk  mit  aneefeben,  oder,  wenn  fte 
DBterdeffen  in  den  in  Befcbtag  geoommeoen  lUa- 
fern  Sek  inimbteot  doeh  erfritcio,  «ad  In  dfcfdlM« 


Lage,  bey  weniger  Mannfchaft,  vollem  Bedarf,  ood 
noch  grötsern  Oberfkendeoen  Ldden,  geht  et  hier 

eben  fo  unverantwortlich  zu  Konnten  diefer  prah- 
lende  König  von  Neapel,  diefer  ordnungsliebende 
Dsvouft,  diefer  geliebte  Eugen,  nicht  einige  Oe- 
neralftabsof&oiere  Rnfammenraffen  und  voraosieo« 
den,  um  die  Ankommenden  auf  rerfehiedene  Weife 
iinJ  Plätze  zu  weifen  ;  konnte  kf*rrr  bcfr-lilfn,  cfio 
Magazine  zu  öffnen  und  den  Letaen  auiiuiheilen, 
oder  wenn  die  Verhungerten  nur  dem  Naturtrieb 
nocb  geborcbten,  gradebio  nehmen  iaffen?  Wenn 
man  fen»  dafs  Heb  Jeder  mit  Proviant  beladen*  wi> 
re  man  frhon  im  Stan  l  gcwefen ,  fie  wegzutreiben, 
und  das  Uehrige  lelio  ordentlicher  an  den  folgenden 
Tagen  zu  verilieilea.  Allein,  Tagen  wir  nur  it:e  Wahr- 
heit, welche  Segur  nicht  Taeen  kann,  obwohl  er 
offen  genug  ift,  fchnn  fo  viel  zu  enthüllen;  fen« 
Chefs  waren  nur  f"ir  Geh  beforgt,  und  fQr^as,  waS 
fie  noch  als  ßeula  aus  dem  Feldzuge  nach  Haufe 
zu  bringen  r  hofften  ,  wi-il  fii'  unrh  mclit  j-i  jene 
Terbiognifsfchweren  beeiften  Hügel  hinter  Wilos» 
b^Ponarl,  gekommen  waren,  >to  fie  Heb  gedrun- 
gen fahen ,  Alles  liegen  zu  lafTen,  nm  nur  ficb  z« 
rotten.  „Vud  in  der  That,  fagt  Segur  davon,  — 
Geld,  Ehre,  was  nocb  von  Kriep^-zuclit  un  i  Wehr- 
bafligkeit  übrig  wir  —  Alles  ging  hier  vollends  za 
Grunde.**  Kaum  fingen  nämlicn  oieSoI  ijtf  n  ,  wel- 
che 7uletzt  in  Häufern  Unterkommen  und  Verpfltt> 
£uf)g  gewonnen  hatten,  diefe  fo  lange  vermifste  Se- 
ligkeit zu  fcbmecken  an,  als  der  Donner  des  ruffi- 
fchen  Oefchaizes  Ober  der  Stadt  erfcholl.  Es  war 
Kotufows  Vortrab.  Mit  5000  Mann  verfncbten  An- 
fang«  Wrede  nnd  Loifon  denfelben  aufzuhalten«  fin 
wurden  aber  zum  Rflekzug  genöthigt,  da  fie^kelnn 
Untcrftntzung  fanden;  denn  vergebens  fchlug  der 
Generalmarfcn  durch  die  Strafsen ,  felbft  die  alte 
Garde  blieb  aus.  Jetzt  ertönte  der  Ruf :  die  Kofa- 
kenl  dieKofakan!  das  einzige  Signal«  dem  feit  langer 
Zeit  die  grofte  Maffs  gehorchte,  nnd  diefe  bSj^enn  dl« 
Flucht  auTs  Neue.  Der  Schrecken  ergrfff  felhft 
Murat,  man  Iah  ihn  lieh  durch  den  dichten  Üa^tfen 
drängen  und  allein  zu  Fufs  aus  feinem  Pallafte  und 
ans  Wilna  fliehen ,  ohoe  einen  andern  Befehl  zu  ge* 
ben  als  fein  Bevfpiel,  und  demMsrfcbail  N«y  dio 
Sorce  für  das  Uebrige  Qberlaffend.  Dorh  I)i:'t  er 
an  dem  letzten  Haufe  der  Vorftadt  auf  der  btraise 
nMh  Kowno  an,  um  den  Tag  und  die  Armee  zu  er- 
warten. —  Wie  in  Moskau,  üb  hatte  Napoleon  euch 
in  Wilna  wcgM  de>  RftcknAt  otebt  d«  MiDdnd» 
PCO  be» 


Google 


eroAnzunosblätter  zur  a.  l.  z. 


belohten,  die  Flucht  T  iner  Armee  (olite  ohne  alle 
Vorläufer  Geb  allein  durch  Cch  felbft  ankOndigen, 
feine  Aliiirten  follten  da.lurch  Qberrafcht,  und  durch 
diefe  Ueberrafchung  verhindert  werden,  diefelbe  zu 
gefährden,  6ch  an  die  Hüffen  anfchliefsend ,  Ge  voi: 
lends  zu  verrlerben.  Aus  diefem  Grunde  Gnd  die  Li- 
thauer,  die  Fremden,  Alle,  die  Geh  in  Wilna  befan- 
den,  felbft  fein  eigner  Minifter  (Maret)  Ober  den  Stand 
der  Dinge  getäufcht  worden.    Daher  kam  es  denn, 

'  dafs,  als  man  Lithauens  Hauptftadt  in  fchmähliger 
Verwirrung  verlaffen,  diefe  nicht  eher  aufhörte,  bis 
am  I  jten  December,  wo  Kowno  erreicht  wurde,  Geh 
die  Ceberbleibfel  der  einfl  fo  flohen  als  furchtbaren 
crofsen  Armee,  Ober  den  Niemen  in  die  befreundeten 
Wälder  von  Preufsifch- Polen  retteten.  So  hatten 
fünf  Monate  hingereicht,  jrne  drey  endlofen  Kolon- 
nen von  Fufsvolk,   üefchiitz  und  Reiterey  zu  ver- 

.■ichtea»  welche  auf  derfelben  Stelle  mit  io  ftolzcn 
Hoffnungen  die  Grenze  Qberfchritten  und  ficb  io 
dem  Ungeheuern  ruff.  Reiche  erft  verheerend  aus- 
breiteten. Der  Marlcball  Ney  ift  auch  jetzt  noch  der 
Heros  desRtlckpugrs  !  Diefer  Unerfchatterlichefam* 
melt  noch  zuKowno  einige  Deutfcbe,  die  ihre  Pflicht 
erfüllen,  während  die  Fraozufen  alles  aufgegeben 
babcn,  und  leiftet  mit  ihnen,  gegen  den  andringen 
den  riiißfclien  Vortrab,  Wunder  der  Tapferkeit,  die 
fo  aufserordentlif  Ii  lind,  dafs  wir  —  offen  gefugt  — 
bier  an  fygurs  Glaubwürdigkeit  zweifeln;  auch  fe- 
b«n  wir  nicDt  «in,  wozu  diefelben  mit  diefer  Hand- 
voll Leute  bier  noch  anders  haben  helfen  foUen, 
als  zwecklos  einige  Hundert  Braver  zu  opfern.  Das 
traurige  ,,  Kette  Geb  wer  kann'*  fciteint  uns,  mili- 
tärifcb  und  politifcb  betrachtet,  hier  allein  vernaof- 
»iger  Weife  um  fo  mehr  am  Platze  gewefen  zu  feyn, 
als  die  Feinde  am  GrenzAuffe  ihres  Reichs  doch  Halt 
macbteo,  uogewifs,  ob  Ge  denfeibeo  und  ob  als 
Freund  oder  Feind  Preufsens  aberfchreiten  follten. 
Als  Murat  nach  Oumbinnen  kam,  fand  er  dort  iNey, 
der  ibm  fagte,  daU  feit  Kowno  der  Rrft  der  Armee 
bhne  Naclitrab  marfchire.  Während  der  König  die 
L'eberbieibfel  der  verfchiedenen  Corps  nach  den 
Städten  der  Weiolifel  verlegte,  veilsinnielte  er  einen 
Kriegsratb,  und,  fey  es  aus  Schaam  Ober  die  eigne 
Rolle,  die  er  f«it  Wilna  gefpielt,  tey  es  aus  Furcht 
vor  der  Verautwortung  gegen  feinen  Scb wager  ,^ 
•  der  endlich  aus  Verdrufs,  dafs  diefer  unfelige  Krieg 
die  Krone  auf  feinem  Haupte  anäng  wankend  zu  ma- 
cbeu,  kurz,  er  fprach  Geh  auf's  Härtefle  gegen  Na- 

Eoleon  aus.  ,,Es  fej  nicht  länger  möglich,  einem 
Tußnitigen  a»  dienen,  feine  Sache  verloren. 
Kein  Für/t  in  Europa  meffe  weder  feinen  Worten 
•och  f«i/tcn  Verträgen  Glauben  bey  (felirwahr!). 
Hätte  ar,  was  er  fchmer^lich  bereue ,  die  Anträge 
dar  Engländer  nicht  abgewiefeo,  fo  wirt  er  noch 
aingrofser  Ki>nig,  wie  der  K^ifer  von  Oeftreich  und 
der  König  von  Preufsen."  Ein  Schrev  von  Da- 
vouft  uiiiertii ach  di«;f«  ur.ldugen  Aeuiserungeo. 
„  Dr  r  KOnig  von  Preufsen  und  der  Kaller  von  Oeft- 
reich" erwieJerte  er  mit  barfchem  Tone  „Gnd 
BttrCcber  «ou  Caottes  Co&deo,  duccb  die  LSnge  der 


Zeit  und  die  Gewohnheit  der  Völker.  Aber  Sie  find 
ein  Konig  nur  durch  die  Gnade  Napoleons  und  durch 
das  Blut  iter  Franzofen.    I^ur  durch  Napoleon  und 
durch  den  Bund  mit  Frankreich  können  Sie  es  blei. 
ben  ;  et  ift  der  fchwärzefte  Undank,  der  Sie  b» 
rOrkt!"    Sofort  erklärt  er  ihm,  dafs  der  Kai  Ter  AI. 
les  erfahren  folle.    Der  Verf.  bebandelt  hierauf  den 
Abfall  Yorks   von  Macdonald  nicht,   nach  dem, 
was  hierüber  bekannt  worden  ift,  mit  gefchichtii' 
eher  Wahrheit;  er  mOht  Geh,  jenem  General  Din. 
ge,  z.  B.  die  AßGchl,  den  Ruffen  früher  Ichon  dea 
Artillerirpark  in  die  Hände  fpielen  zu  wollen,  t«ha- 
bürden,  wovon  Geh  grade  da%  Gegentheil  bewetW» 
läfst;  indeCs  gefteht  er  doch  ein:  York  habe  n% 
Klugheit  oder  Gf-wiffenhaftigkeit  noch  Maafs  gehal- 
ten. Uierauf  wendet  er  Geh  nach  dem  rechten,  dem 
örtreifhifrhen  Flügel,  und  läfst  dem  FOrften  Schwar- 
zenberg hey  feiner  Trennung  vom  franzöfifchen  Hee- 
re etwa«  mehr  Gerechtigkeit  wiederfahren.    Von  da 
kommt  Segur  wieder  auf  Murat  zurück,  der  vom 
2ten  bis  Ilten  Januar  in  Flbing  gehlieben  war.  Die* 
fer  Feldherr,  als  er  die  Ruffen  ihren  MaKcb  verzö- 
gern fab,  träumte  wieder  von  Siegesboffnungeo; 
aber  an  dem  folgenden  Tage,  als  dem,  an  weicbem 
er  Geh  zum  Vormarfch  beftimmt  hatte,  eilte  er  nach 
Pofen,  eine  M  jaf.^regel,  die  indefs  die  Lage  der  Din« 
ge  hinlänglich  und  grflndlicher  als  die  erftere  Auf» 
wallung  motivirte.   Auf  der  Reife  dahin,  in  Marien* 
Werder,  warfein  Brief  von  Neapel  alle  EntfchlüfTe, 
welche  er  noch  unterwegs  fafste,  um  die  Ordnung 
herzuftcllen ,  über  den  Haufen;   bey  Diircblefung 
deffelben  trat  ihm  die  Galle  fo  fchnell  in's  Blut,  Halt 
er  in  wenig  Augenblicken  gelbfüchtig  wurde.  Was 
der  Inhalt  gewefen ,  fagt  oder  weifs  S'e^ur  nicht ,  er 
deutet  blois  darauf  hin,  dafs  eine  Kegierungshand- 
lung  feiner  Gemahlin  feine  ganze  Wuth  aut'j^Mregl 
habe;  denn  wenig  eiferfiichtig  als  Gatte  wäre  eres 
defto  mehr  auf  feine  G'*walt ,  und  io  diefem  Punkt 

f;egen  Ge  böchft  mifstrauifch  gewefen.    Murats  Ver- 
chwinden  war  fiir  .!ie  Armee  wohl  ein  GläcJt  zo 
nennen,  da  jetzt  Eugen  das  Oberkommando  übet- 
nahm,  und  die  nächfte  Verfolgung  aufhörte,  weun 
nicht  an  diefer  letztern  Stelle  ein  chronifches  Wecb- 
fclfieber,  Folge  fo  anhaltender  Leiden,  Geh  e  »lt. 
mifcb  entwickelt  und  noch  bis  auf  febr  Wenige,  die 
Hohen  und  Niedern  befallen  hätte,   welche  alles 
andere  überftanden  hatten.    Der  Stern  des  Nordens 
war  Sieger  über  Njpoleon's  Stern  geworden!  Mao 
rOftetefich  zueinem  noch  gröfsern  Kampfe,  und  faon 
während  des  Stillftandes  nicht  auf  Frieden,  fonden  • 
auf  %eues  Blutvergiefseo.     Mit  hiftorifchen  Rück- 
blicken,  mit  einer  aufmunternden  Anrede  an  feine 
Waffengefährteo,  fcbliefst  der  Geoeral  diefs  h&cbll 
intereffante  gehaltvolle  Werk. 

Ziehen  wir,  wie  ei  von  uns  hey  Beurtheilang 
des  erften  Thuiles  gefchah,  ein  Refultat  aus  der 
Darfiellung  diefes  zweyten  und  letzten  Theils;  fo 
ergiebt  Geh  als  fernere  Grundurfache,  wefsbalb  dit 
franzöGfche  Armee  und  ihr  Kaifer  beGegt,  und  er- 
Ctere  fo  beyfpielios  aufgerieben  wurde «  foJgandes: 

Ro 
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hört  man  hier,  foitdcrbfr!  dis  trfte  Wort.  So  arg, 
es  gefchililert  v*jrd,  kann  es  unmöglich  gew«- 
fen  fejo,  wenn  alle  andere  mitgetbeiJteo  Umuiod« 
damit  rerglicbeo  werden.  Eodliob  ift  tt  ajchtt 
mehr  als  eioe  franzöfifcbe  Pbrafe*  WMin  dar  Vf., 


•  RoftopfchUti  Abhfi^nnvng  von  Moskau;  Napoleons 
g&iaa,'chtc ,  und  fuljlh  b^i,_i:hi!f!^  Beharriichkt-u^ 
dajtlij't  9U  verWeUtitt  um  ditxander  dcjeiitfi  zum 
ffMm  «M  iMtmÖgeni  dh  Ümmrnehmung  des  RQvk- 
zngs  nuf  derfeikfit  ver&deten,  geplünderten  Ssra- 

Jse,  auf  welcher  er  hergekommen  f   der  />r?n^ff  Napoleon  entfcbuldigend,  aosruft:  daJs  diefa  grofs« 

Winterf  die  Jhhlechien^  unverantwortlichen  l'frp/lr-  Unternehtrurig  über  menfchliclK?  Kräfte  gegaogao 

gmngS' undSicherheitsmam/sregein  »uimolemk  und  fey,  ond  daher  das  L005  derj^ei^en  gethejlt,  nüm. 

4tmn  zu  U'Una.  Jlth  loh  dureh  fain«  eigne  Laft  erdrackt  hab«.  Se* 

W^mdeo  wir  vnt  nun  nSber  za  dem  Werk«  ^ur  hatte  ournOtbig»  die  Fehler,  die  bin  Kaiferbe- 

felhft ,  za  deflcD  Mängeln  und  Vorzogen  I  fo  mQfreo  geo^en,    (  f<»tne  onverzeiblicbe  NaebläfG^keit  fflr 

wir  zuvörderit  i;f'ftp|)f-n  ,   dafs  dafTelbe  zur  Zeit  alJe  Vtrpflecung   ünif  \Vi n  1  er haklejdungen ,   fein  wahr> 

andere  über  diefen  Gegeoltand  «rfcbieneoe  Schrif-  Haftes  VVagnifs  eines  j>pielers,  der  Alles  auf  Eineo 

ten  verdunkelt.   Hier  findet  man  eine  reiche  (^uel-  Wurf  fatzt»  duwdh  das  Ver>Teilea  in  Moskau,  Uin 

le  fflr  Betrachtung  und  Belehrung  aber  jenea  deAk*  früheres  onbelbiiaeaee  Vorgeheo  foo  Wltcptk»  wo 

wOrdigeo  FelJzug,  men  thut  Bücke  Ui  du  hAbert  er  erfi  Halt  machen  wollte,  oedfhnliehe,  wahrheft 

lumrt;  der  PnlitiK  und  KriegfDbrueg  Napoleons,  in  r  ilituri'che  wie  politifche  Sooden)  in  feinem  eig- 

feinen  Charakter,  fcioe  Gröfeo  and  Kleinheit  und  oen  buch?  zulaimnen  zu  addiren,  um  herauszubrin* 

in  (las,  bisher  wealg  belMMMte  Otvrebe  der  Ver-  gen,   dafs  wob!  nicht  die  Unternehmung  bey  /(>/• 

biltaifie  fader  OetnaM  tm  Am»  and  aalcr  ficb>  dbeaMitteio  zu  grofs  war,  dals  eher  alleriringe  nicht 

Des  Vff.  Vater  *it  riaar der  Groftoffielere  (Ober,  der  damalige  kepke,  Obermflthige,  lennenbefte,, 

ktmmerherr),   die  Napeleoa  begleiteten,  er  Tt-lbfl  Herfcher  lier  Tailerien,    (ondern  jfner  Bonoparte 

Marechal  de  logis  du  paltüt  wuiireud  des  Feldzu-  Mr  Ausführung  gehörte,  der  bey  Montenotte  mft 

Ses,  und  es  konnte  daher  von  dem  innern  Getriebe»  eigner  Hand  ao  leine  Soldaten  Schuhe  und  Brod 

•f  jeee  grofie  Kriaigsbegebenbeiteo  bewM,te>  wohl  «ertbeiitei.   J«>  bitte  Napoleon  feio  Ohr  Davoufts 

kaon  Jemand,  anlier aJlein  Berthier,  Cauuiiieoarl»  aietbofürefaer  Weift,  Eucens  vorfiebtiger  Klugheit,' 

Daroc,  lUra  ,   Kapp  und  Lobau  beffere  Auskunft  CauJaincourts  rerliicben  Warnungen  geliehen;  hüt- 

J;eben,  als  Graf  äegur.    Da  jene  es  nicht  gethaa,  teer  ficb  ta  zwej  FeldzOgeo  —  bis  Wttepsk,  und 

o  ift  die  Oefebicbte  diefem  defto  mehr  Ua'nk  daaa  Ul Pftertbarg  oder  Moskau,  oder  beide  zu. 

fcbuldig,  doppelten  defehaU»»  w«U  «r  wirkUcb  (o  fetnotea  <—  Zelt  aeaoasaiaat  Moik««*  Brand  uod 

.  Bpparteyifflh  lehrelbtf  mit  et  aar  tinem  Frtmkt^*  Barkleys  krlegerifcbe  Weisheit,  weän  fie  ■■all  ftett 

•  der  von  Jeinen  Landsleuten  fpricht^  möglich  ill.  fanden,  konninn  kKin,-- fnlrlie  Hefuitate  gewähren ! 
So  z.  B.  ISfst  er  dem  grofsherzigeo  Entfchluffe  Ko>  Die  andere  UeberUtzung  —  der  bey  Cotta  b«. 
ftopfchins  alle  Gerechtigkeit  wiederfaliren ,  ja  er  ift  bea  wir  bereits  gedacht  — >  ift  diefer  in  dttr  Gewand» 
felMtforedliob,  was  er  nicht  naamginglieb  nöth^  beit  der  Uebertragung  und  im  ftefeendea  Stile  fall 
hatte,  deffen  PrlTattugenden  voUe  Anerkeantofle  gtaich.  '  Wir  fagen  faft;  denn  da  und  dort  febtl 
2ü  frhenkpn.  D;e  Anlage,  d>e  Vertlieilung  der  Ihr  die  deutliche  Kflrze,  wolurch  die  Theobald- 
Partien  'Jes  WerKäs,  die  Zwifchentheile  als  Ueber-  fche  fich  aulzeichnet.  Dagegen  bat  die  bey  Mittler 
günge,  find  mit  ISacbdeiikcn  geordnet ,  die  Schreib  erfchienene  den  Vorzog  ausfOhrlicher  und  beleh. 

.  art  iltglinzend,  eingebend,  poetifcb,  doeli  oft  voU  renderer  Nuten  und  dar«  gröfsara  Formets,  ö^fs 

BombeTt;  was  um  io  mehr  de«  fiiodmdl  iBr  dea  da»  Papier  auch  beffer  4fk,  darf  wohl  nfeht  j^^t 

denkenden  Lefer,  ftatt  ihn  zo  erViotifn ,  durch  die  werden;  denn  wann  hätte  di<  Ctt'j'Vie  t^uch  fiand- , 

Vergleichung  icbwacbt,   welche  er  diefem  Werke  Jung  bey  ihrem  Verläse  ßcb  bis  zu  ?orzügUcbcak 


mit  mancheoi  der  Alten  fonft  gern  angedeiben  hefs, 
and  woran  man  wieder  gOnftig,  befooders  daoo  er» 
innert  wird»  wann  er  von  den  Natarieeaea,  voa 

dpn  S^ceri  n.  f.  w.  fprlclit ,  welche  '<!t-  Ar/nee  aa> 
giLiLfi  uud  fich  almung.svol!  unter  il.neii  verbrel» 
tcipii.  Welshalb  der  Gi[jerfll,  nachdem  er  doch 
d>e  Perfonen,  voo  denen  er  redet,  meift  mit  Na- 
aien  nennt,  ea  mt%  Gutes  oder  Schlimmes  feyn» 
was  6e  betrifft,  dennoch  manche  wieder  ver- 
fchwtfigt,  aber  durch  Himleutungen  doch  kenntiii;h 
genug  macht,  um  fie,  wenigftens  von  den  Franzofen, 
erkennen  zu  lafl'en ,  feilen  wir  nicht  ab»  und  müiie» 
es  als  den  Fehler  eines  gefchichtllebea'Buches  — 
denn  als  Gefchuktet  nicht  als  Memoires  kündigt 
ficb  daffelhe  fchon  auf  dem  '1  itel  an  -  rügen.  Vi>a 
der  Krankheit  und  zuneim; eii il en  Kürperfi  luv^che 

Napoleons  kui;^  vor  der  öctiiaebt  ton  Borotitooi 


Drackpapiaro  arhobaa? 

SCHÖlfB  KÜNSTt 

1)  LcifziG,  b  E.  Fleifcher:  Orphea^  Tafcben- 
buch  iüt  igad.  ifrltter  Jahrgang.  Mit  aeb* 
Kupfern  nach  ifeinr.  Ramberg.  Zo  Mosart» 
Zauberflöte.  iV  n.  ^lyj  J5.  13.   (a  Tblr,^ 

a)  Ebenda/,  t  b.  BrocKhaus :  Urania ^  i  afcbeo» 
buch  auf  das  Jahr  §996.  Mit  fOnf  Kailera*l8alf> 
464  S.  8.  ta.  (s  Tblr.  «  0«^> 

3I  oBRLiM,  b.  Oaaefcer  a.  Haaiblot;  ifaeidbiana^ 
manach  auf  das  Jahr  l%^6■    Gefammelt  u.  her» 
eusgegebeo  von  Karl  Moo/der,   Mit  eiocra 
talknpiar.  igad.  499  8.1«.  (t  TUT*  I  Qife) 

Aufser  den  beiden  auf  Mozarts  Leben  Bezug  hst. 
beodeo»  aod  im  fiiozelnea  gislaageaea  .Gedici»te» 
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von  Langbein  enthalt  die  Orphea  nichts  in  gebunde- 
ner Hede,  fondern  fDnf  Erzählungen,  unter  wel- 
chen uns  keine  vollkommen  befriedigt  hat.  Graf 
Hackelberg  oier  der  Ritter  mit  der  Sichel,  von 
Uilhelm  Ulumenhagen,  bat  einzelne  fcböne  Schil- 
derungen und  fpriclit  gegen  das  Ende  hin  recht 
röhrend  an;  aber  es  fehlt  dem  Ganzen  an  Kuiheit 
Tind  Holtnng.  Der  dienfibare  Ceij'c  von  Friedrich 
Kind  ifürde  ergetzlicher  feyn,  wenn  das  Mähr- 
chenhafte  nicht  zuweilen  allzugrcil  hervorträtej 
und  wenn  einzelne  Charaktere  nicht  zu  Karrikatu- 
ren  verzerrt  wären,  ßey  dem  Profelyten  von  Ernft 
Haupach  mOTfen  wir  bemerken«  dais  der  \'f.  hier 
ricl>t  recht  in  feinem  Elemente  zu  feyn  fcheint. 
Es  ift  im  Komane  anders,  als  im  Drama.  Der  dra- 
mstifche  Sclu-iftfteller  lafst  redend  handeln  und 
darf  nicht  viel  erzählen;  der  Erzähler  aber  darf 
nicht  zu  lange  reden  und  raifonniren  laffen,  foo- 
dern  mufs  fchildern,  wenn  er  nicht  langweilig 
werden  will.  Kechi  ift  es  Übrigens,  dafs  der  Vf.  in 
der  Erzählung  eine  Idee  durchfahrt,  und  fie  in  den 
einzelnen  iVJnmenten  derfelben  hervorfcheinen  iäfst. 
Der  Fieundfchaftidlenfc  von  Prätzel  ift  wohl  im 
Ganzen  die  gelungenfte  unter  dielen  Krzählungen. 
^iiq  entbehrt  nicht  der  Frifche  und  Lebendigkeit, 
leidet  aber  an  der  Krankheit  des  Unwabrfcheioli- 
chen.  Das  letztere  ift  noch  mehr  der  Fall  bey  der 
Gefcbichte,  welche  Fr.  v.  Fouqiie  unter  dem  Na- 
men der  Entführung  erzihlt.  Diefe  Schrififtellerin 
verfteht  es  Ubrieens  gut,  in  die  Kreife  der  vurneh- 
men  Welt  einzuführen.  —  Die  Kupfer  zu  diefem 
Tafchenbuche,  Scenen  aus  Mozarts  Zaiiberflöte  dar« 
(teilend,  find  nicht  alle  von  gleichem  Werthe.  Bey 
dem  einen  hat  der  Zeichner  feiner  bekannten  Lau- 
ne recht  nachhängen  und  alle  möglichen  Arten  von 
Thieren  in  den  ausdrucksvollften  btellungea  an- 
bringen können. 

3)  Die  Urania  ziert  als  Titelkupfer  das  Bil  !• 
nifs  unferes  theuren  Jean  Paul,  von  Schiverdtge- 
burth  geftocbcn.  Ein  fchöncr,  edler  Kopf  mit  ei- 
nem  fcharfbLickenden,  geiftreichen  Auge  und  einem 
Munde,  den  in  einer  unvergleichlichen  IMilde  eia 
leicliter,  heiterer  Scherz  umfchwebt.  Das  Ta- 
fchenbuch  ift  reich  ausgeftattet.  tJnfer  Tieck  hat 
in  einer  Novelle  „Dichterleben'"  <!as  erfte  Auftre- 
ten und  Zufammentreffen  feines  Shakesfpeare  mit 
Marlowe  i  id  Green  dargefteilt,  und  daraus  ergrei- 
fende  Scenen  entwickelt.  IVlit  frifchen  und  glän- 
zenden Farben  ift  diefs  Lebensbild  gemalt,  und 
es  fehlt  nirgends  an  tiefen  Blicken  in  das  menfcb. 
liehe  Herz,  an  geiftreichen  AnGchten  von  Kunft 
nnd  Wjffcnfchaft.  Nicht  nachfteht  diefer  erften 
Erzählung  die  letzte  ,y Männertreu«'"  von  W.  ßlw 
meahagen;  fie  leiftet  BOrgfcbaft,  dafs  der  Vf., 
wenn  er  anders  mit  feinen  Gaben  Haus  bfilt,  einer 
unferer  heften  Erzähler  wsrdeo  wird.    Es  ift  in 


diefer  Erzählung  manches,  welches  dem  Beften  des 
Vfs.  von  Waverley  an  die  Seite  geftelll  werden  kann, 
und  befonder«  an  den  zu  früh  uns  entriffenen  von 
der  y^lde  erinnert.    Dabey  zeigen  ficb  Spuren  von 
dem,  worin  der  üeutfrhe  den  Briten  libertreftea 
kann,   von  der  Tiefe  und  Innigkeit  des  Gefables, 
das  aus  den  gefchihlerten  Perfonen  fpricht.  Aucfa 
Hr.  Krufe  ifl  ein  wackerer  Erzähler;  nur  hat  der 
hier  von  ihm  gelieferte  Beytrag,    wie  fchon  eia 
früherer,  etwas  kriminalgefchichtenartiges *  uodta 
Unwahrfcbeinlichkeiten  fehlt  es  bey  m»nc\\er  foaii 
ergreifenden  Scene  auch  nicht.     Anton  ^«Uri», 
der  Klempner.,   von  Fr.  v.  Schopenhauer  y  hat  wi 
cleichfalls  ang??zogen.    Die  Komanzen  von  Gujia 
Schwab  ahmen   den   Ton  der  allen  Volkslieder 
elQcklich  nach.    Dem  kleinen  Traiierfpiele  ^^der 
Paria'  von  Michael  teer,  laffen  ßch  echt  tragifche 
Momente  nicht  abfprechen.    In  den  Liedern  von 
W.  Müller  wellt  reiner  Fröhlingsodem.     Den  So- 
netten von  V.  Kalkreuth  fehlt  es  au  Objektivität; 
Hoverftändiich  war  uns  die  Stelle: 

Ich  bin  gcTr.inc!r]i  iltirch  Jahmufmd  Lauf. 

Wenn  es  beifsen  foll :  Ich  bin  im  Geifte  den  Lief 
von  Jahrtaufenden  dnrcliwandelt ,  To  ift  es  febr 
fcbwerfillig  aHf:gedrüt  kr. 

3)  Es  kann  freylich  nicht  fehlen,  dafs,  wenn 
man  17  Jahre  hintereinander  jeden  Tag  eine  Anekdo- 
te erzählt,  in  Summa  alfo  deren,  die  Schalttage  ni:t 
gerechnet,  6210  SlOck,  am  Ende  manche  vorkom- 
men müffen,  welche  entweder  gar  zu  bekannt ^ 
oder  doch  niciit  pikant  und  ergetzlich  find.  Al- 
lein im  Ganzen  fimlet  lieh  des  Erbeiternden  in  dem 
vorliegenden  Jahrgange  noch  genug.  Befondtrs  zu 
rühmen  ift,  was  der  Herausgeber  in  der  Zueig« 
nung  ausfpricht: 

\^'enIl  «III  (lern  nieHera  FrdcDllldA  . 
Im  hril're  Reich  iltr  Icl«a!»  _ 
Dlt-r»  tlüchcichcn  Euch  oichl  verfrirt. 
So  hai  et  doch  in  mü's'p'-n  Stiioi'm, 
Venn  L.»nc''wcil  Euch  pl<>(:t'>  t'S«-'*i; 
Und  k>-!aer  h<t  dirio  bii  jetzt 
Herliefen  Spore,  Ein  Wort  gefuDcleo, 
D«<  liuiiche*  UelüLl  T«rlcix(. 

Es  ift  recht,  dafs  der  Herausg.  diefes  Tafchen- 
buchs  mehr  noch  auf  Charakterzüge  merkwiiriü- 
ger  Perfonen,  als  auf  blofse  Witzworte  feine  Auf* 
merkfamkeit  gerichtet  hat;  mit  Vergnügen  haben 
wir  die  Anekdoten  aus  dem  Leben  des  Feldmar- 
fcbalis  Suwarow  gelefen. 

FORTSETZUNG. 

LiEONiTZ,  b  Kuhlrnry:  Bilder  dt>s  Hetzern  uni 
der  Welt.  In  Erzählungen  von  Henriette  H^nke, 
Bth.  /Irndt,  Verfaflerin  der  Pflegetöchter  u.f.w. 
?'<>r/M  Bdchen.  igas.  33.SS.  g.  (l  Thlr.  g  Gr.) 
(Siebe  die  ReccdI.  A.  L.  Z.  1823.  Nr.  252.) 
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OAtVGHlSGRB  LITBRATUR. 

Berlin,  b.  Nauck:  P/a/onü  Libri  quataor.  Gor- 
giaiy  ApologUt  Üoeratitt  Chartnid»$,  HippiM  mm» 
jory  fcbolanim  in  aCuni  «didit  L.  F.  mimbr^ 
ßus.  —  Praefixa  e(t  annotatio  critica  io  Apo!o- 
giam  Socratis.  Editio  /«cuada  ope  Bekkeria- 
norum  codicum  emeodatiar.  l|ftS>  XXIX  o« 
a6j  S.      C16  Or.) 

*  * 

I  liefe  neu«  Ausgabe  einer  fcboo  I805  vom  verft. 

Heiitdor/  balorctan  Hand,  vpd  SchnUDif^be 
«iniger  DIaloM  dw  PJaio  Ift  uteb  S.  IV  d«r  Varr«- 

de  von  Ho.  Buttmann  veranftaltet  worden.  Es  ift 
bekannt,  dafs  Heindorf  in  diefcr  Ausgabe  einea 
blofsen  Tpxt  lieferte,  geändert  nacb  den  OrOnden, 
welche  in  der  gröfferen  Aasgabe  jener  Dialoge  aot* 
fahrlicfaer  erörtert  waren,  fflofs  (Iber  die  Aeade- 
rungen  in  der  ApoloQia  Socratis  (welche  ift  jener 
größeren  Bearbeitung  fehlte)  hatte  lieh  Heindorf  in 
der  praefatib  verbreitet.    Da  Ree.  diefe  orfte  Aus» 

{ibe  ale  hinlioglieh  bekannt  vorausfetzen  naud«  fo 
ommt  es  bter  nur  darauf  an,  anzugeben,  worfai 
diefe  ztvejtf  An^gabe  fich  von  der  erfteren  nnter- 
fcheide,  unii  inwiefern  &e  eine  verbeUerte  genannt 
werden  könne,  wie  der  Titel  befagt:  ope  Bekh«- 
rianorum  codicum  emeniatior»  Es  bat  nSnilieh  nacb 
des  von  Bekker  benutzten  Ebndfehrifften  aubh  Hr. 
Buttmann  den  Text  in  einer  vielfach  verbefferten 
Geftalt  zu  liefern  gefucht,  wovon  die  Grnnde,  was 
den  Gor  glas  y  Charmides  und  Hipplas  major  betrifft, 
in*  den  Noten  za  dem  demoiebft  zn  erjcbeioeoden 
Abdrueike  der  gr6fseren  Heindorfifeben  Bearbeitung 
jener  Dia! oc;p  angegeben  werden  follen.  Vo^r  Erfchei- 
nung  diefer  Ausgabe  wird  alfo  die  Kritik  über  die  in 
jenen  Dialogen  gemachten  Aenderungen  und  Verbef. 
ferongeo  k^n  uobefangeneSi  binreicbend  begrOnde^ 
teaUrtheil  zu  fllleri  Ini  Stande  feyn.  DieBemerfciMi> 
gen  zur  Apologia  Socratis  hat  der  neue  Herausgeber 
der  wieder  mit  abgedruckten  HeindorPifcben  Vor- 
rede eingefchaltet  und  durch  Klammern  vom  Heia* 
derfifoben  Texte  ansgefcbieden.   Uebrigens  fOgt  er 
die  Bemerkung  hinzu:  „tfuäeeunque  iamm  teemtw 
9el  mlnoris  momentl  effc  vel  fua  fponte  f  'e  commfn- 
dare  vifae  fuat ,  eat  tacitut  adoptavi ,  de  auctorita- 
te  earum  ad  Bekkeri  annotationem  criticam  lectores 
okUgtats  **    ein  Verfahren,  das  wir  trotz  all  er  Be- 

auemlicbkeit ,  die  es  fDr  den  Herantgebei  hat, 
och  .  durchaus  nicht  billigen  mjtgeflt  WtÜ  dtttat 
Er^äM.  ßU  *ur  A.  L  Z.  itag. 


leicht  Unficherbeit  und  Ungewifsbeit  des  Textes 
eotfteben  kann,  und  deo  Gefetzen  einer  geoaufn 
ond  forgfältigen  BehindJung,  wie  man  fie  von  dem 
kritifchen  Herausgeber  fordert,  widerftreitef.  ta 

Edem  Fall  hatten  wenigftens  unter  dem  Texte  die 
esarten  der  vulgatOy  welche  berausgevrorfen  und 
durch  andere  ertetzt  worden,  namhafk  gemacht  wer>, 
den  foJIen.  Aber  diefs  ift  unterblieben/  Blobbey 
der  Apologia  Socratis  find  wir  fj  glOcklich  Aber  die 
vorgenommenen  Aenderungen  in  den  der  Vorrede 
eingefchalteten  Bemerkungen  des  neuen  Herausge- 
bers einin  Anffcblaffe  zn  erhalten.  Damm  muCs 
lieb  auch  nee.  In  feiner  Beurtbetlunfder  neuen  Abs* 
p:ifie  blof^  auf  iMs  Apn!ng!ci  Sncracis  befcliränken ; 
bey  der  Erfcheiauns  der  grüiseren  Ausgabe  hofft 

•r  dM  Uebrige  Mchholen  zn  kSonen. 

Gap.  1.  gleleb  tn  Anfang  fehreibt  Bekker  tyary' 

evv  ««/ «yro';  vt'  aiTjj:'  öXi'ysv  ißwrtiii  iv»\x9oar^v , 
mit  Auslaffung  von  itTv  nach  okfytv,  weil  dalfeibe 
in  vielen  feiner  Handfchriften  fehlte.  Hr. Buttmann 
bat  dafftlbe  aber  im  Texte  geJaffen,  was  wir  fahr 
billtgeD  nftirfen,  da,  felblt  ohne  ROekfiefat  enf 
grammatifche  Gründe,  hier  fchon  der  Wohlklang 
und  die  Stellung  für  Beybehaltung  des  (Jiry  zu  fpre. 
eben  fcheinen.  Gleich  weiter  aber  fchreibt  Hr.  B. 
4»  f  iKäfty^«  Xtß  »v^'ßi'^^nti  etc.,  wie  fchon  frfl» 
her  HeindoriP  ad  rrotagor.  pag  505  aus  der  Beßt.  it. 
aufnnhm  und  a  irh  in  zwey  oder  drey  Handfchrif- 
ten Bekkers  vorkommt.  Aliein  deffen  ungeaclitet 
raflrfen  wir  das,  auch  von  Bekker  beybehaltene 

SrfirfQr  das  richtigere  baiteo,  weil  ja  das  Qanze  in 
e  vcrganseoe  Zeit  füllt,  wie  auch  im  Vorherge- 
henden das  rräterilum  tXtyov.  Ehenrl.  Si'  ZvTtp  «iW« 
kiyiiv  xaS  iv  iytf*  x«i  iwi  rwv  To»iri^v  wulite 
fchon  Heindorf  das  zweytesct  ftreicnen,  das  aber- 
diefa  auch  bey  Ficinus  fehlt,  ür.  B.  hat  es  nun  mit 
Bekker  völlig  weggelafTen,  eine  Verbeffernng,  die 
dabey  durch  die  Auctorität  vieler  Handfchriften 
beftätiget  wird.    Etwas  weiter  unten  iit  ej«-.n  fo  mit 
Bekker  die  richtige  Periodenabtheilung  wieder  her- 
geftellt:  MMy      rer  raere  ^pS»  iitptu  ihmtv,  tic 
y'  in»}  hnt  w.  t.  X.  Itatt  des  gewöhnlichen  —  iiafiiu 
(SIhxiiv  WC  y/  piOi  itum).  ~    Cap.  H.  frhreibt  Hein-  ^ 
dorf  und  mit  ihm  der  neue  Herausgeber:   eure«  « 
avifie'ASifvSioi  •/  rtivTffvr^v  ^ijfni<f  »»Tantixomyrte , 
jedoch  ohne  haodfchriftliche  Auciorität,  weshajb 
aneh  Bekker  die  Vulgata  ohne  e  /  beybehalten ;  was 
wir  gteicblliUi  4m  Hwidfehrifltn  guaaCf »  beobach* 
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ten  würden,  zumal  da  hier  gar  nicht  der  Nachdruck 
erfoderlich  ift,  weicher  durch  Einfchaitung  jenes 
«/  eintreten  wdrde,    indem  der  Sinn  einfach  ift: 
poftquam.  hanc  famam  divufgarunt  oder  hac  fama 
älvulgata:  Denn  wenn  0/  einzufügen  wire,  fu  wür- 
de wohl  eher  ein  I'articipium  Praefentis,  auch  mit 
BückOcht  auf  das  folgende  Praefens  «/y/ folgen  mQf- 
fen.  —    Ebend.  ^'v  v/ji$T(  iv  wcWx  XP'^'V  t^x**' 
fchreibt  Hr.  B.  mit  Bekker  aus  vielen  Handlchrif' 
ten  ftalt  des  fehlerhaften  <x«r<,  das  fcbon  Hein- 
dorf in  ein  tax'f^'  verwandrlt  wlnfchlc.  Gewifs 
richtig.    Cap.  IV  zujAnfang  ifi  ebenfalls  die  belfere 
Lesart  von  Bekker  aufgenommen:    clkKx  yiip  ovtt 
TtvTtev  oviiv  iariv  okt«  y'     riv9(  »»rjuixrt  ftatl:  — 
diTTiv  9vii  y'  e!  Tiyoe  xx^Mixrt.     Eben  lo  wOrdeo 
wir  zu  Anfang  von  Cap.  V  mit  Bekker  nach  vielen 
Codd.  gefchrieben  haben:  vwoXaßot  ovv  »v  t.c  v- 
ft.uv  IVac    Hr.  Buttm.  hat  die  Vulgata:  vxcKxßoi  iv 
nZ  V  rti  ici(  im  Texte  gelaffen,   dagegen  im  Fol- 
genden »uf  die  von  Jacobs  gemachte  Verbefferung 
nxt  röd^BV  m!  iixßokxl  eben  fo  wenig  wie  Bekker 
ROckGcht  genommen,  was  wir  indefs  keineswegs 
tadfln  wollen,  weil  wir  die  Vulgata  tc-^iv  xI  iixßo. 
Kxl  uhne  x  « <  unbedingt  vorziehen.  —  Ebend.  fchreibt 
der  neue  Herausgeber  mit  Bekker:   ^if  iopvß^vtjta 
fi^jifv,  fi^i'         ii^v  Tl  etc  für  xv  ie^oe  ri,  gewifs 
mit  Recht.  —    Cap.  VI  bat  der  neue  Herausgeber 
die  unnüthige  Aenderung  Heindorf's  r/  ovvrora  kt- 
yot  (pxaxiov ,  fo  wie  Cap.  VII  init.  aMvovvri  rov  xfl' 
afiov  TtXtyoi  verbeffert  und  die  frühere  Lesart  A/ya«, 
die  auch  Bekker  bat,  wiederaufgenommen.  Cap. 
V]I  zu  Ende:  tu  «Jr«?  o/oßtv»c  Tipiyeytvivmt ,  tortp 
kxitÖiv  voXitikSv  fchreibt  Bekker  nach  einigen  Codd.: 
rü>  xv'rip  xvtSv  «Icfisves  u.  t.  k.    Hr.  Buttmann  bat 
jedoch  keine  ROckficht  darauf  genommen,  fo  wenig 
als  Ree.  hier  diefs  thun  wflrde.  —  Cap.  VIII:  wvr 
J  fik  ifixvTov  xvtpa>Tav  fchrelben  jetzt  Bekker  und 
Buttmann  ftatt  des  früheren  Jarc  ua  »*i  avrop 
«vtp»T^v.   Ree.  wQrde  lieber  fetzen:  ü  st'  ifii  »mi 
mÜTCv  xvspuT^v.    Ebend.  zu  Ende  er<  aoi  kwirakc? 
wollte  fcbon  Heindorf;  Bekker  nahm  es  aus  meh- 
reren Handfchriften  auf  und  Buttmann  ift  ihm  ge. 
folgt.  Die  Vulgata  fetzt  den  Indicativ:  XvaiTtktT.— 
Cap.  IX  zu  Anfang  würden  auch  wir  mit  Bekker 
und  Buttmann  cefchrieben  haben:  dn  rxvrifvi 
rf(  iitTxvixe  ftatt  der  Vulgata:      txvt^c  iiif  Tijc 
^i^«raV«»c-  —     Die  Verbefferung  Heim^orfs  ibid. 
iiiirip  XV  tl  tTrei  (für  uvrtp  xv  $Ywci)  möchte  aller- 
dings nolhwendig  erfcheinen  und  ift  daher  mit  Recht 
von  Bekker,  wie  von  Buttmann  beybehalten  wor- 
den.   Gleich  im  Verfolg  fcbreiht  zwar  Hr.Bultmann 
mit  Bekker:  txüt'  ovv  dyu  n'tv  sri  kmi  vvv  xtptl'xv  ^if- 
TU  (für  iri^ifrS),  folgt  jedoch  nicht  der  vonBek- 
ker  beybehaltenen    gewöhnlichen  loterpunction, 
welche  nach  uxtx  tov  9»ov  ein  Comma  fetzt,  fon- 
dtrn  fetzt  ein  kleines  Punct,  wogegen  das  darauf 
fciger.de  Punct  nach  feipiv  iTvxi  in  ein  Comma  Qber. 
gellt.    Allein  Ree.  möchte  doch  hier  lieber  die  ge- 
wöiioÜcbe  Interpunction  beybeiuiten,  wodurch  der 
Satz  an  Deutlichkeit  eloi^ermalsea  zu  gewinnea 


fcheint.  —  Cap.  X  fchreiben  Bekker  und  Buttmann 
jetzt  mit  Recht:  0/  Jt  xvräiv  i^irx^ofuvtt  dftot  epyt. 
^ovtmi,  ot>%  «uroTc*    In  Heiodurts  erfter  Ausgab« 
fleht  noch  die  Vulgata f  ov*  «t/rorc.  —    Ebead.  ift 
ebenfalls  beffer ,  nach  Bekker  jetzt  edirl:  tutl-vxkxt 
mxl  v9»ip£(  iixßxkXtvrti.    ^ulgo:  mx)  wakmi  u»i  »v* 
v^oipäe  iimßxkktvTH.  —    Cap.  XIII  nach  dem  Ao- 
fang,  fchreibt  zwar  Hr.  Buttmann  jetzt  mit  Bekker 
ganz  richtig  rl  d^roi  für  tI  i>f  tot'  und:  »yr*  9v  {rul- 
go  tv)  (ti¥  lyvvmxit  "^^^  fcbon  das  folgende  ;  dygii 
irj  etc.  nöthig  machte  und  Handfchrjiten  bt.Uiii£ta. 
Letzteres  führt  auch  Hr.  Buttmann  an,  erfteictgt. 
hört  (fo  wie  manches  andere  z.  B.  das  kuriw- 
wähnte  ^ijrü  für  iri^tirx)  zu  den  Le.<varten,  w«.- 
che  er  tacitus  aufnahm,   als  folcbe,  die  entweder 
minoris  momeati  f  file  oder  /ua  fponte  fe  commeisda't 
vifae  find    Cap.  Xlll  wird  die  Vermuthung  Uem- 
dorfs:   eTu.xt  ii  evii  xkk9v  üvSpxrmv  oviiv»  jetzt 
durch  viele  Codd.  beftätigt,  und  ift  daher  mit  Recht 
von  Buttmann  nach  Bekker  in  den  Text  aufj^enom- 
men  ftatt  des  Fehlerhaften  xkkmv.  Ebend.  zu  Kndeiit 
mit  Bekker  das  von  Heindorf  verbefferte  rovratviit 
TovTw  beybehalten,  was  wir  gleichfalls  billigen  tnül- 
fen:  or/  MfX/V^  rovraiv  o'Cri  fiiym  tvr»  aumpiv 
wer«  iftikifttv     Eben  fo  richtig  ift  mit  \Vo;f  und 
Bekker  Cap.  XV  Heindorfs:  ei;  «tvnaae,  ot<  ficht 
behalten  worden. —  Ehend.»TT«^  «v  et  Tic  i'-irrtivfiit 
wxTixe  jjyeTro  ^  n»i  citiv  warl  Heintlorf  nach  Forlters 
Vermuthung  das  ^  gänzlich  heraus,  und  der  neue 
Herausgeber  bat  nichts  geändert.  Da  es  fich  jedoch 
in  allen  Codd.  findet,  fu  würden  wir  es  vorerft  doch 
noch  im  Texte  laffen,  oder,  wie  Bekker  gethao, 
in  Klammern  fetzen. —  Ebend.  ift  nach  vi«i»"«/iaijd- 
fchriften  Bekker's  nun  das  Belfere  gefefzf:  *'»■  et/ 
Tov  avTcv  xvipoQ  t7Tt  uxi  ixifiovi*  txi  diix  nyhivdxt . 
wo  die  Vulgata  das  eu  vvrgiäf&t.  —  Cap.  XVI.  xW 
CUM  intTvo  fiovov  tHoxnTv,  ormv  rpxrr^  änderte  Wo.'f 
0,  Tl  XV  xpxTTij.   Bekker  licfs  die  durch  feine  Hand- 
fchriften  beftatigte  Vulgata  uogeärdert,   nur  di'.s 
er  aus  einer  Han  ifcltnlt  ein  ti  nach  wpxTTjf  bioiu- 
fügte;  und  Bullmann  ift  ihm  gefolgt.  KecvCide 
lieber  lefen:   otmv  rjootrr^,  wie  die  msifteo  Hand- 
fchriften  haben,  da  ihm  ohnehin  das  ri  erkLrea- 
der  Zufatz  eines  Abfchreibers  oder  Lefers  zu  (eyn 
fcheint,  welches  nicht  einmal  ganz  zu  dem  folgeo- 
den  xörtptv  i/xxix  9  xiiux  rpxrrsi  paffen  will.  — 
Cap.  XVII  fchrieh  He  Indorf,  und  Buttmann  beh4lt 
bey:  rpo  ow  rtSv  nxmwv  Zv  tiox  ort  umaxJanv,  ait^' 
eTix  tl  Kx}  ccyx^x  ovrx  Tvyx»vti,  wo  uxi  gewöbDlicli 
fehlt  und  auch  von  Bekker  nicht  aurgenummen  ilr. 
Dagegen  ebend.  zu  Ende  ift  Hr.  Buitmano  ganz  J'/ 
von  Bekker  aufgenommenen  Lebensart  gefolgt:  rt' 
Tt  amitxTxv  ixifitktTjdxt  tirji  xp>Jf^*T»iV  xpirspov  fitit 
tCrti  a(Poipx,  tii  tTj;  yf'vx'jc  (für  fufTs  xAAey  r/«» 
cuTU  v^iipx)  und  l.at  datier  auch  im  Verfolg  den 
Artikel  7  vor  ipirri  tmd  r*  vor  xP^f^"^*  (welchen 
letztern  Heindorf  eirigefetzt,  wepgelaffen.  —  Ebend. 
01/  pxifve  xikov  rtiovTOv  tvpr'rtre,  xrtxvSi  («/  mi  t** 
koiorepoy  tttrtTv)  rpovKt/fitvtv  ry  xoku  fcheint  den 
Herausgebern  die  von  Luzac  de  Soertue  ci»€  pttg'  86 
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$i  nmi  ^tktitrtpsv  tivtTvj  »^off«i</wvev  m.  r.  A.  —  Cap. 
^}Tt  —  X^ywrot,  in  ftoi  ^$Tif  ruMt  ixifiiviov  ylynt- 
tmt  ^wi'  *  ^  ^'  Scheint  allerdings  (pttv^  eia 

Gloiieitt  zu  (eyn.  Da  ec  ßeh  )edoch  in  fSmmtiicheo 
CuJJ.  rindet,  fo  umi;aSen  Heindorf  unrf  andere  frO- 
bere  Herausgeber  ilaffelbe  mit  Klammern  uod  felbft 
Bekker  that  das  Gleiche  —  eine  gewjfs  zu  empfeh- 
Ifljtds  Voxficbt.  In  der  neuen  Ausgabe  ift  es  defs« 
halb  mit  Recht  an  {einer  Stelle  gelaffen,  ja  Hr. 
Buttmann  hat  fogar  die  Klammern  weggelaffen  und 
durch  ein  Gumma  dicfes  Wort  vom  vorhergehenden 
unter[chieden,  was  laft  tu  viel  fcheinen  dQrfte.  So 
wenig  Ree.  vorerft  das  Wort  gSuzlicb  weeftreicbea 
iB6ehte,  fo  niöelitc  er  es  doch  von  feinen  Klammern 

befreven,  dti  imn:erhin  ein  ftarker  Verdacht  der 
Verfaltchung  darauf  haftet.  —  Cap.  XX.  ift  die 
Vulgata,  die  wir  iedocb  keineswes  fflr  unbedingt 
riouie  baiten:  fi^  C-rttnmv  4k  ei/ut  mxI  i^'  i»  iwthti- 
ßw,  Bekker  [chrieb  mit  AusJaffung  von  iftmnuU 
ft)i  vWBiMuv  ^i  ' i  V  iVcXi/.-r;'.  Hr  H-iftmaf3n  da- 
gegen fchreilit :  pi>i  üieklAX-j  ik  ^1^'  ^-^  üsiXel/xTiv, 
was  auch  wir  in  jedem  Fall  Her  Bei^kerfchcn  Lesart 
vorziehen  wflrden,  als  ungleich  Itärker  und  nacb- 
draetdieher.  Sonfk  gefSUt  Hn.  Bottmann  aneh  die 
in  Bekker's  Com'rt''nr",rr.  c'-.\'",-c.  fTv  nf^r.tc  t  e^art 
einiger  Codd. ;  (j^  vxei'xjiv  st  .ikkx  xdi.'  i^'  air»- 
Aei)Uf*i>  —  Ebend.  irtii^  is  >j  cXiyxpx^*  dytviro,  e/ 
Tftmt$»r»  H*  r.  k*  So  (chrieb  Heiodorf  und  der  neue 
Äleraocgeber  hat  es  nicht  geändert«  Allein  die 
f?r:inrf'*,  aus  denco  gegen  die  Autorität  derHand- 
iciirtiteo  Heindorf  hier  den  Artikel  ^  einfchüb, 
fcheinen  darum  noc!i  keines  genö^iRnd,  fo  dafs  wir 
mit  Bekker  end  den  Handichnfieui  den  Artikel 
■weglaffcn  würden.  —  Ebend.  •/  fui  dyfiuoTtfOv 
tfirtTu  hat  Hr.  Bultmann  nach  Bekker  das  i/v  weg- 
gelalten,  was  auch  in  einer  Handfchrift  fehlt,  und 
durch  die  Redensart  cap  lg  :  ai  uml  ytX-.i-'rfpcy  t.  7r.=  rv 
allerdings  Beftätigung  gewinnt,  fo  %vie  durch  Piat. 
Gorg.  pag'  496  C:  lY  n  nai  »yfornortfo»  atpjjaSiu, 
Dagegen  aber  läfst  ficb  wieder  anführen:  Euthydem. 
pag.agjE:  »i  fi^  mypstHirtftv,  «i^jf,  ^ Gorg. 
pag.  509  A  :  «si  et  x-ypoiuÖTtpov  rt  h'tsTv  iar i.  Amat. 
p.  136  I  dyptixört^v  i£<rTi»  ifiv^ai  (vergl. 
Hohtike*.  ad  Fim.  pag.  14.)  —  Cap.  XXI  ift  der 
Anfang  mit  Bekker  jet^  fo  gegeben:  iZ»  &t>  m« 
«retr^«,  wo  früher  das  iv  fehlte,  das  Heindorf 
fcliun  beyfJgen  wollte,  auch  Wolf  wirklich  auf- 
nahm, I  nd  fpiter  von  Bekker  an«  vielen  Codd. 
gleichfalls  .aufgenommen  Wörde.  Can/.  Popp,  ob' 
fervatt.  ad  Thucydiä.  pag»  143.  —  Ebend.  fcbreibt 
Hr.  Buttirann  ehenfatls  mit  Bekker  nach  vielen 
Handfchriften :  drcxür.'aaMf  UMVttv  Sv  w  ktym. 
Die  Vuigata  hat  «inoyn.  Cjp.  XXII  hat  Hr. 
Bottmann  die  Vufgata  gelaffen,  was  wir  billigen. 
Er  fchreibt:  iKkal  r/iifirort  fxtr'  ifttu  n,T  X.  Bekker 
fchrieb:  «XA«  Stxr/inrtft.    Beid<>  fetzen  Qdrigens 


mit  Hecht  nacti  ^ .  xr.o's  j-jrtc  ein  Frscezeichen.  — 
kbcAdal.  anderie  UemUoii  er«  (vs^/wt  iltJUT^f 


pAv  -^avioaivta ,  was  Butlmann,  da  eres  in  rioigeo 
Handfchriften Bekkers  vorfand,  nicht  änderte,  lo. 
deffen  möchten  wir  doch  das  ReUtivam  «y,  das 
auch  Bekker  unverändert  Üefs,  vorriehen.'—.  -Cep- 
XXIII  fchreibt  Hr.  Buiimann  nach  B -kker  und 
vielen  Codd.:  tl  0  /luv  h*1  ikirri»  rovro-A  rcZ  c^^-j-'m 
«y«v*  »'y^fi^oVa^c  iU^^nr»  n»l  Uir»v<r*,  was 
ficher  den  Vorzug  vor  der  Vulgata  iiin}Txt  verdien- 

te.  -  Ca } .  \  X :  I !    r '     v  — ^         « «  %?n 

irei«?y  TOtt«  «««»wyrJti  ««i  v  x  Ttr  lov  v  nvxt ,  fetzle  fchoO 

Vei 


Ileindorl  oael)  Forfler's 
irijivvfit  was  Buttmann 


srbeiitrung  und 

.  '         nicht  äncierte.  Doch 

würden "  wir  iTeber  ftatt  fo^evr  ri  mit  Bekker  ge- 
fetzt  haben:  i^rrtcZv  ri;  jjV^e  fteht  mit  Recht 
auch  bey  Bekker.  —  Cap.  XXIV  hat  Hr.  Butt, 
mann  nach  Bekket  «ändert.  —  it^r«  i<Kx,x,  f^^rt 
öjix,  SXA.«e  re  witrmi  vn  A/«  p.x\i<tr*  ^»v. 
TO,  för:  —  e#«,  ^»»XieT«  *«»'^f  f» 

vrj  A/«,  nivret  utti  i9$ßiUi  n.T  X  -  Cap.XXVU 

»m,  ift  letzteres  Wort  mit  b.^kker  als  Gloiie[n  hö- 
trachtet  (wie  fcboo  Heindorf  und  Scbiejermacher 
meinten)  und  defshalb  in  Klammern  eingefchloffe« 
worden.  —  Cap.  XXVIII  tu  Anfang  fchreibt  Hr. 
Butlmann  mit  Bekker:  9tyiiv  ii  it»l  ^svx'*^  «yarv, 
wie  früher  bereits  Heindorf  wQnfchte.  -  Ebend.  ixv 

^pt^r«  t«Sto.    Hier  fogte  Wolf  Jfi»  ein,  Heiodorf 

warf'es  wieder  heiaus  und  Butttnjnn  hat  es,  ob- 
gleich Bekker  •  v  aus  eioigeo  Hdadlclintten  wieder 
einfchob,  nicht  wieder  aufgenommen.  Z  -  ar^  ifst 
es  fich  nicht  leugnen,  dafs  Fälle  vorkonunee,  wo 
diefs  Participium  fehlt,  ( cf.  Heiodorf  ad  Oorg.  pag. 
igo.  ad  rhae  ir.pa-.  ic')}  iV.p'.n  wo,  wie  hier,  gute 
Handfchriften  dailelbe  brn.gen ,  möchte  daffelbe 
doch  aufzunefamep  feyo.  Em  ähnlicher  Fall  ift  AI- 
oibiad.  I.  pag.  II3  K  cap.lX  Aft.:  r«yx*y«  «  Suva, 
riv  d-rtUTtat ,  wo  Afl  aa«  denfelbeo  Gründen  der 
le  ar»  des  Cod.  l^enft.  Iüvxtov  iv  kein  Gehör  gab, 
Bekker  abt^r  jetzt  diefelbe  in  den  Text  aufgeoom- 


 _:■    Cap.  XXVin    fchit-iht  Hr.  HiUl- 

mann  nach  Bekker;  **$  raiv  »AA.a)v.  vtfl  *y  uu«/<  ifiti 
««aJ«T«  cixktye/ttvov  ftatt  der  Vulgata  :»*j»cif«Te.  — 
Cap.  XXIX:  «TO  rtv  mvnßtirw  ro5r«  iyivtr», 

ifti  Ti^fvdvti  ii'  Hier  fehlen  die  letzteren 
\\'ijrtF-,  Jie  allerdings  wie  cn  rrloffem  des  vorher, 
gehenden  r«3r»  ausfehen,  in  mehreren  Codd.  bey 
Bekker,-  und  find  defshalb  von  ihm  im  Texte  ^  nz- 
lieb  weggelaffeo  worden»  worin  Ur.  Buttmana  ihm 
gefolgt  ift,  indem  fdbft  wen«  man  diefe  Worte  im 
Texfe  lalf  n  ■  ollte,  dann  wenigftens  mit  Heindorf 
der  Artikel  tb  vorgefetzt  werden  mOfste,  Eben  da. 
her  aber  wOrdo  Ree.  diefe  Worte  nicht  gSnzhch  aus 
dem  Texte  ausgemerzt ,  fondcni.blofa  in  Klvomern 
eingefchloffen  haben.    Könnt«  «leht  der  Heravsge- 

Ver  fU-;  oben  er^vibnte  t^mv^  cap.  XIX  rrM  elfrhfm 

RtciU«  Muküwi?  -i  In  demlelbaa  Ca^.  XXiX jit 
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das  'AJr,y»7oi  welches  einigemal' nach  Z  xiipti  folgt, 
ebenTalls  mit  Bekker  weggelaffen ,  was  wir  nicht 
billigen,  lo  wie  das  f>x9v  in  den  Worten:  x«<  yxf  dv 
r»Te  axx**e  rokkxuti  i^Kov  y'yvtrxi  or<  ri  yt  iro^xvtTv 
^*9»  iv  TIC  in^vyoi;  wo  auch  wirklieb  die  meiftea 
iiandfcbriften  bey  Bekker  daffelbe  weglaffen.  — 
Cap.  XXX  find  ebenfalls  mehrere  beffere  Lesarten 
aus  Bifkker  aufgenommen,  z.  B.  gleich  zu  Anfang: 
•  7  H»  (bey  Bekker:  0?  i^k  richtiger),  arfsre'- 
y«r«  für  tT  fi»  areira  vaTr  e,  ferner  eTay  i/ik 
ßxtnr  ovtrt  fur  irtnr  »iva.T  t  und  weiter  untea 
tif%T  *  Iv  VT  »  Q  für  iroitrtS  V  ttvTK  u.  f.  w.  Doch 
^ec.  bricht  feine  Bemerkungen  hier  ab,  fie  mögen 
<Iem  würdigen  Herausgeber  nut  fflr  einen  Beweis 
der  Aufmerkfamkeit  gelten,  womit  er  diefe  Aus- 
gabe durchgangen.  Sonft  bat  er  noch  in  Abficht 
auf  die  Schreibart  zu  bemerken,  dafs  auch  hier 
Manches  geändert,  jedoch  nicht  in  allen  Einzeln- 
heitea  die  von  Bekker  eingeführte  Schreihart  auf- 
genommen (  z.  B.  »irif  t  iukifi^ ,  6  vy{t>  fiir  0  dy^i  und 
Aehnliches),  auch  ichreibt  Hr.  Buttmann  ftatt  M/. 
jL<r»c  überall  MiXi^roc.  Druckfehler  fmd  uns,  au- 
iser  den  am  Ende  verzeichneten  nur  wenige  aufgc- 
ftofsen,  wie  z.  B.  S<  167  Zeil.  ^  von  unten  die  Ca- 
pitelzahi  10  ftatt  34  gefetzt  ift;  b.  146  Zeil.  7  v.  unt. 
telüt  die  Gapitelzabl  9  gänzlich. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Leipzig,  b. Brockhaus:  Bibliothek  deutfchfr Dich- 
ter des  ßebtehnten  Jahrhunderts^  herausgegeben 
voD'Wilhelm  Müller.  VII.  Bd.  Auserlefene  Ge- 
dichte von  Julius  Wilhelm  Zinckgref^  Ar>dreas 
T/cherrüng,  ErnftChriftoph  Homburg  und  Paul 
(jerhard.    1825.'  224  S.  8-    ( t  Rlhlr.  8  Gr.) 

Der  He/ausg.  fährt  fort,  ans  durch  feine  Aus- 
sage aus  den  Dichtern  des  I7ten  Jahrb.,  mit  den 
Nachrichten  von  ihren  Lebensumftänden  undSchrif* 
ten  und  den  Bemerkungen  über  ihren  poetifchen 
Werth  und  Charakter,  in  das  Heiligthum  der  frü- 
hem deutfchen  Dichtkunft  einzuführen  und  erwirbt 
fich  dadurch  den  Dank  aller  Freunde  des  Schönen, 
wenn  auch  nicht  jedes  Krzeugnifs  jener  Dichterpe- 
riode den  Forderungen  eines  geläuterteu  Gefchmacks 
genügen  follte.  Das  letzte  ift  denn  auch  bey  eini« 
Hen  in  diefem  Bande  aufgefnhrfcn  Dichtern  der  Fall. 
Zinckgref,  geb.  1591  /.u  Heidelberj,  in  der  Juris- 
prudenz Schüler  von  Godo/redus ,  in  den  pbilolo* 
eifchen  Studien  von  Janas  Grut^r,  durch  mannig- 
fache Reifen  und  Befuche  von  Univerfitäten  und  Bi- 
bliotheken vielfeilig  gebildt-t,  felhfi  unter  den  Stür- 
men des  Krieges  den  heitern  Mufen  nicht  untren, 
und  endlich  d.  1.  Nov.  1635  nach  vielem  Wechfel 
<i>er  SchickCale»  ein  Opfer  dar  Peft  zu  St.  Goar  am 


Rhein,  war  ein  tüchtiger  deutfcher  Charakter,  der 
fich  in  Geift  und  Form  mehr  an  Weckherlin  als  ao 
0;;f/s  anfchliefst ,  und,  wie  diefer,  von  Unrollkora. 
menheit  des  Versbaus  nicht  frey  zu  fprechen  ift 
Tfcherning ,   der  einen  und  denfelben  Geburtsort 
mit  Opitz  (  BunzJau)  hatte,  aber  14  Jahre  fpäter  a.i 
diefer  dafelbft  geboren  war,  dann  diefe  Stadt  ver- 
liefs,  um  den  Verfolgungen  wegen  feines  evangeJi- 
fchen  Glaubens  auszuweichen,  bildete  fich  zuRa. 
ftock  zum  Orientaliften  und  Dichter  unter  Peter Ltw 
remberg,  deffen  Lehrfiuhl  er  nach  feinem  Vodeerb. 
te,  unil  darb  dafelbft  d.  27.  S'pt.  i65<).    Er  Wltia 
treue:-  Anhänger  und  Nacliahmer  von  Opitz,  v&i 
zeigt  darum  keine  rechte  dichterifche  EigenthOn. 
lichkeii.    Von  Homburgs  Lehensurnftänden  wiffen 
wir  nur,  dafs  er  zu  Mohla  bey  Eifenach  geboren, 
in  Naumhurs;  als  AUtua  riu.*^  angeftellt  war,  dafelbft 
i6ki  ftarb,  und  unter  feinen  Zeitgenoffen  fdr  einen 
Dichter  erften  Hanges  galt.    Man  mufs  ihm  Leich- 
tigkeit nnd  Gewandheit  in  der  Form  nachrOhmeo. 
Mit  Gedichten  von  Paul  Gerhard  ift  diefer  Band  m« 
Recht  am  reichlichften  ausgeftattet ,  und  der  Her- 
ausg.  ift  auch  bey  der  DarfteUung  feines  Lebens  et- 
was ausführlicher.    Das  Geburtsjahr  diefes  reiigid- 
fen  Sängers  ift  nicht  genau  zu  beftimmen ;  es  ift  un- 
gewifs,  ob  er  1606  oder  1607  zu  Gräfenhainicheo 
unweit  Wittenberg  geboren  worden.     Erft  1651 
finden  wir  ihn  als  Prohfi  zu  Mittenwalde  wieder, 
von  wo  er,  fchon  feiner  geifthchen  Lieder  wegen 
berühmt,  1657  an  die  Nikolaikirche  zu  Berlin  als 
Diaconiis  verfetzt  wurde.    Diefe  Stelle  gab  er  zehn 
Jahre  hernach,  als  er  fich  nicht  zu  den,  von  dem  gro- 
fsen  Kurfiirften  geforderten,   mildern  Geßnnungea 
gegen  dieReformirten  verfteheo  wollte,  wieder  auf. 
Die  bekannte  Sage  von  der  in  diefe  Zeit  der  Aus. 
Wanderung  fallenden  Abfaffnng  des  herrlichen  Lie- 
des: „Befiehl  du  deine  Wege!"  wird  auch  hier  als 
Sage  mitgctheilt.    Nach  der  Vertreibung  von  Berlin 
bezog  P.  Gerhard  ein  Jahrgebalt  von  dem  Herzoge 
zu  Sachfen  MerfeburjT,  bis  er  1669  Archidiakoaua 
zu  Lobben  wurde,  wo  er  1676  ftarb.     Der  eisen- 
thflmliche  Geift  der  vielen,  in  allen  deutfchen  Itir- 
9ben  gefungenen  Lieder  diefes  Dichters  ift  Wär- 
me un  l  Innigkeit,  womit  fich  Kraft  und  Erbebnng 
wunderbar  verbindet;   ohne  Knnfianftrengung  ift 
dorh  oft  die  höchfte  Vollendung  in  der  Form  er- 
reicht.   Wir  unterfchreiben  cern  das  fchöne  Dr- 
tlieil  des  Herausg.  (S.  XXXVlI  und  XXXVIII  der 
Vorrede),  welches  er  auf  die  Zeugnifle  von  Feuft- 
kirtg  und  Crenius  folgen  läfst.    Auch  die  Herzesf^ 
erpiefsung  über  die  entftellenden  Bearbeitungen C<r- 
hanlfcher  Lieder  in  vielen  Gefangbüchern,  dienüt 
ihrem  Waffer  das  dichterifche  Feuer  ausgelüfcbt  ha- 
ben ,  ift  weder  ungerecht,  noch  unzeitig.    Wi^  le- 
ben dem  VIII.  Bande  mit  Verlangen  entgegen. 
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ZÜRICH,  b.  Gefsner:   £^erhandlunpfn  der  H/'Ivtl- 
/chaa  Ge/eii/ohf^t  tu  Schintnach  im  Jahr  1833. 
.  79S.  JU.8. 

Ebenda/  :  Kerkmnihmgem  n.  f.  w.,  im  Ithr  i6M* 
70  5.  kl.  S* 

10  Nr.  110  der  Ergan/ungsbl3tter  tat  A.L.Z.  1824 
haben  wir  von  den  Verhandlungen  der  Helveti» 
fchen  Gefellfchaft  in  den  Jahren  1x19  -  igaa  und 
dem  Wied«r«o(b]Ohii  dieCes  .Vereines  oacb  den 
Drangfalen  der  Scbweiier.Rwolotioii  aMftthrileba 
Rechenfchaft  gegeben.  FOr  Hiefsma!  fey  et  unsver- 
piVniit,  blofs  eine  kurze  Zeit  b?y  ilem  bedeutend- 
ften  Tbciladierer  neuem,  von  Schin^n.icli  d  is  dem 
Publikum  g«miaebten  Mittb«ila»gen ,  nämlich  he^ 
deD*Vortr3gen  w  Vfirweilen»  welche  die  jedesmali- 
gen Vorfteher  des  Vereines ,  bey  Eröffnung  der  all. 
jähr  icbeo  ZurarnmenkOnfte,  gehalten  haben.  Hr. 
L.Oetht  von  Bern,  als  Vorfteher  für  das  J  18331 
wftblta  zum  Oeg«Ji(tand«  feiner  Reden  das  reichbal. 
«Ige  und  wfebifge  Thema  der  Natlonaler?fehong. 
"Den guten,  fnr  die  Verhefferong  diefpr  erften  Grtmd. 
läge  desGemeinwolils ,  feit  denSnirmen  (nner  noch 
nicht  febr  entfernten  Verf^angci ii i  1 1 ,  ,vjt  ier  ftw.i 
cbeodeo  und  in  mehr  als  einem  Uanton  immer  re- 
ger werdendaÜ  Ckifl  erblickt  er  haupti'fiehlieh  in 
dem  rQhralicheo  Wetteifer  der  Magiftrate  und 
vStädte,  auch  einzelfier  Dorffchaften  ond  Hausvä. 
tcr,  in  der  Sorge  fOr  einen  verhefferten  T'nierriclit, 
dem  AuCbl&bB  der  Sobweizerifcheo  Gvmoarieo  :  un. 
ter  welchen  jedoeh  gerade  die  bloheiMlften  noch  be- 
deutender Verbefferungen  hedorftig  und  aach  em- 
pfänglich feyir  dflrften),  in  den,  zum  Theil  io 
fchwerem  Kampfe  wider  den  Geift  i(>T  Zeit  Hurch- 

fefetsten  ErziebaD|g$an(taUeo  eines  Peftalozzi  und 
'ellenberg,  in  mehrern  andern ,  febr  vdrzOglieben 
Bildiingsanftahen  filr  Knahen  up^  MS.fcheO,  und  in 
i>inem,  an  manchen  Orten  fich  orrenharenden  Zu 
famroenwirken  der  Lindleute  mit  den  Pfarrern  und 
Hegieningan.  Derfelbe  Oelft,  möchten  wir  hinzu- 
fetten,  tnnt  fieb-aneh  io  demjenigen  kund*  was, 

wie  es  vf  rlautef,  hi>r  und  da  in  der  Sch'vet?  von 
Einzelnen  lowohl  als  der  ü  Tammtheit,  zur  UüJung 
hellerer  Landfchullehrer,  und  7iir  Vermehrung  ih. 
rar,  an  fahr  vielen  Orten  allzndorftigen  Befoldungen, 
theils  fehon  wirklieh  gefehehn,  theils  ndcb  in 
Werke  ift.  Dagegen  fchreibt  es  Hr.^Mil  taf  IImI|> 
Ergänz.  BL  zur  A.  L,  Z.  ■  , 


nung  des  böten  Princips,  wenn  (neben  vielem  an- 
dern Unheil)  der  Jeiuitifmus,  l^ald  im  Finfiem 
fchleichen d ,  bald  dareh  freche  OewaHsfbreiche  fich 

offenbarend,  immer  weiter  um  fich  greift,  und  von 
einem  Jahre  zurh  andern  feftern  Fuf»  faf<«t ;  wenn 
MifsverftänrliiiUi-  rüe  Schulen  und  ihre  la  lirf-r  ent- 
zweren^  wenn  in  Erziehungsfachen  das  einltimmig« 
Verlangen  der  Aeltern  und  Ortsmagiftrate  unbeach» 
tat  bleibt,  und  eine,  durch  eine  Reihe  von  Lihrea 
bewihrte  Scholordming  nicht  mehr  Schutz  findet, 
als  die  neuen  IrjF' itutlonen  eingelchlicfien er  Ligo« 
rianer  und  die  Folter- Pädagogik  der  Trappiften. 
Die  Haupt  Wahrheit  übrigens,  welche  Hr.  0.  in  fei« 
nem  Vortrage  ganz  bcfonders  und  mit  vieler  Bered- 
famkeit  ins  Licht  fet/.t,  ift  die,  dafs  auf  der  l^olks. 
bildun^  durchs  Leben  felbfc  des  Voikes  Wohlfahrt 
unendlich  mehr  beruhe,  als -auf  allem  Unterrichte ; 
dafs  man  ta  der  Veredlung  des  ganzen  Menfehen 

durch  etwas,  das  nicht  von  Auf^en,  fondern  von 
Innen  heraus  fein  Weleu  und  Leben  beherrfcht, 
erft  das  Ziel  alles  Erkennens  und  Glaubens,  alles 
Unterrichts  und  aller  Er2iebung  zu  fuchen  habe; 
dafs  der  Wille,  die  Treue  an  dar  Wahrhaft,  dar 
Muth,'  die  Selhrtheherrfchung,  die  aufopfernde 
Tugend  and  die  Vaterlandsliebe  etwas  Freyes  feyeo, 
in  Hörfilen  und  Kirchen  wohl  bezeichnet  und 
geweckt,  aber  nur  dm  ins  Leben  gerufen  werden 
Könne,  wa  das  gant»  öwieinw^Tfa  Brthehungfrjn- 
ftalt  feyzur  Geftttungy  zurfreyh-h  und  ihrem  wür. 
tligßn  Gebrauche.  Wir  wenden  uns  zweytens  auch 
tiiich  Ml  Jer,  DIU  flinem  edeln  Gemüthe  hervorge- 
gangenen, durch  die  Folle  des  Vortragea  und  der 
•  Gedanken  fich  in  gleichem  Grade  avsteldinandea 
Rede  des  Hn.  /.  C,  von  OreU'i,  ah  Vorfteher  der 
Gefellfchaft  fflr  das  Jahr  1S24.  Faft  möchte  Ree.  es 
fflr  nberfliltfi^  aniehn  ,  wenn  Hr.i».0.,  nachdem  die 
Helfatifebe  Gefellfchaft  fich  wihrend  eines  Zeitraa- 
m«8  von  fechs  Jabreil  bereita  binlflnglieb  befeftigt 

und  einen  Umfanfi  von  ivohl  anderthalb  hundert 
Mitgliedern  gewonnen  hat,  in  deren  Perfönlichkeit 
felhft  fich  eine  ihrer  ftirkften  Gewihrieiftungen  ent- 
halten findet,  fo  dab  fie  tiloCi  nooh  dnreh  ntoan» 
zwar  von  kdaar  Seite  her  vnraatznfehenden  Oa« 
walt^ffreich  zernichtet  werden  könnte,  gleichwohl 
den  Zweck  des  Vereines  (S.  33)  nun  nochmahis 
dahin  feftfetzt,  dafs  derfelbe  keine  lufsere,  polili* 
fche  Bedentong,  auch  nicht  die  AbSebt  habe,  ei> 
na  OppofilioH  n  UldaD,  Coadahi  dafa  fein  atgant. 
lieber  Zwafll(»  liMit  Moh»  wi«  fw  Altan  bar, 
R(6)  dt: 
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dahin  gebe,  trauliche  Bekanntfchaften  unter  fol- 
chen  anzuknöpfen,  die  oft  von  einanJer  hüren, 
fonft  aber  lieh  niemahls  fehn  würden,  Frrunafchaf. 
^  •  ten  unter  den  fich  wechfelsweife  näher  Anziehpnr(en 
einzuleiten;  durch  gegenfeitiges  Verftändnils  das- 
jenige zufammenzufohren ,  und  zu  verknüpfen,  was 
fonft  die  ^erfplitterung  von  2a  Canlonen  auseinan> 
der  hält,  und  den  Geift  entgegenkommender  Mil- 
de,  der  Annäherung  zwifchen  altern  und  jflngera 
Männern,  der  Uebereinftiramung  der  Gvfinnungea 
über  Ehre  und  Wohl  des  Vaterlandes  7u  nähren  und 
zu  bEfOrdern.  Dem  Sinne  des  Verntliifiigen  und 
Unbefangenen  ift  alles  diefes  langfl  klar  geworden; 
ein  beforglicher  und  felbftfQchtiger  Argwohn  aber 
wird,  nach  wie  vor,  nicht  aufhuren ,  auch  diefem 
Vereine,  wie  fo  manchen  andern,  eben  fo  unfchul- 
digen  und  eben  fo  wenig Böfes  bezweckenden,  übel- 
wollende oder  gar  i^efihrliche  Abficbten  anzudich- 
ten.  Auch  diefsmal  fafst  Hr.  v.  0. ,  mit  Beziehung 
auf  dasjenige,  was  er  bereits  vor  zwey  Jahren  in 
der  nämlichen  Stellung  gefpiochen  hat  und  in  völ- 
liger Uebereinftimmung  mit  den  von  feinem  Vor. 
ganger  ausgefprochenen  GrupdfJtzen ,  dasjenige  ins 
Auge,  was  für  das  Vaterland  als  das  VVichtigfte, 
als  das,  was  ihm  allein  Heil  bringt,  erfcheinen  roufs. 
'  Es  find  diefs  die  höhern  Ideen  von  Freyheit,  Ein- 
tracht, Thatkraft,  welche  das  Wefeo  der  Schwei- 
zernation und  ihrer  Gefcbichte  einft  waren  und  an- 
geftrebt  werden  mOffen,  bis  fie  uniergeht.  „Un- 
männliche Klagen"  —  beifst  es  S.  35,  in  kraftvol- 
ler he  Je  —  „frommen  nichts;  und  wenn  ich  auch, 
ohne  in  folche  zu  verfallen,  von  dem  Retorßons- 
ftreite  und  Reftaurationslinne,  von  unferer  Prefs. 
freyheit  und  Publicität,  von  der  planmäfsigen  Her« 
«bwOrdigung  der  Schweiz  und  der  Verunglimpfung 
unfrer  biederften  Staatsmänner  in  legitimen  Zeit- 
fcbriften  des  Auslandes,  von  den  an  uns  ergehen- 
den Zumuthungen,  voo  dem  Glänze  des  Neapolita- 
nifchen  Dienftes,  der  fich  wilrdi^  an  die  übrigen 
anfchliefst  und  fie  gleichfam  verklärt,  von  dem 
Schickfale  Girards  und  anderer  verdienter  Lehrer, 
von  den  Umtrieben  der  Hierarchie  und  den  prote- 
ftantifchen  Secten  ganz  ruhig  zu  handeln  gedächte, 
was  könnte  ich  doch  anderes  ausfprechen,  als  Ihre 
eigene  Gefinnung,  als  das  Gefühl  und  dieAnfichten, 
die  jeder  echte  Schweizer  mit  uns  theilt ,  welch  ait- 
dern  Troft  gewähren  als  den,  welchen  jeder, 
theils  in  feiner  Entfchloffenheit,  tbeils  im  Gedan- 
ken an  all  das  Gute  und  Erhebende,  was  uns  bisher 
'  noch  unangetaftet  verblieb,  einzig  fuchen  mufs." 
(Was  Hr.  V.  0.  hier  von  dem  vielen,  noch  unange- 
taftet gebliebenen  Guten  und  Erhebenden  fagt, 
fcheint  mit  den  Worten  S.  33.  „das  meifte  andre, 
was  uns  Ehre fchaffte-,  ift  dahin,"  in  einigem  VVi- 
derfpruche  zu  ftehn.)  Jene  Anficbtea  aber  des  ech- 
ten  Schweizers  —  erklärt  der  Redner  —  und  wer 
wollte  diefsfalls  nicht  mit  ihm  einftimmen?  —  kün- 
neu  keine  andern  feyn  ,  als  diefe,  dafs  aliein  von 
weifer  Volksbildung,  die,  von  Seiten  der  Regie- 
rung gewollt  und  dnterftatzt,   von  den  uoterl'tea 


Ständen  bis  zu  den  böchften  ftufenweife  hinaufftei. 
pe,   umfaffend  und  durchgreifend  einwirke,  Heil 
für  die  Nation,   Geiftesklarheil ,  innere  Lebendig, 
keit.  Stärke  und  Einheit  in  der  Gefahr  zu  erwar. 
ten  und  die  Schweizer  einzig  dadurch,  dafs  die  all- 
gemeinfte  Bildung  für's  thätige  und  geifiige  Leben, 
in  Verbindung  mit  den  noch  vorhandenen  repubJi. 
kanifcben  Formen,  bey  ihnen  die  höchft  möglidie 
Stufe  erreiche,  vermögend  feyen.  Geh  wieder  ra 
einer  nicht  bedeutunt^slofen  Stufe  unter  des 
kern  des  alternden  ^.iiropa  emporzuheben.  Wir 
wOnfchen  mit  Hn.  v.  0.,  dafs  die  rege  Theiloiir.« 
aller,   die  den  Namen  echter  Schweizer  mit  i':.-« 
theilen,  und  die,  unferes  Wiffens,  noch  in  grofut 
Anzahl  vorhanden  find,  fich  immer  mehr  und  kfif- 
tiger  auf  diefen  wichtigften  i'unkt  der  Volksbildung 
hinwenden  möge.  t  i.C-*.v« 

St.  GALLtN  ,  b.  Huber  ti.  C:  Verhandfungen  iftr 
Schwfizerifchen  gemeinnützigen  Ge/etl/cho/t, 
Dreyzehnter  Bericht.  1823.  li?a4.  366  S.  8> 
(  I  Rthlr.  8  gOr.). 

Der  vorliegende  dreizehnte  Bericht  ift  der  txlXM% 
welcher  nach  dem  Befchluffe  der  im  Jahre  ig  10  voo 
dem  ehrwürdigen  Archiater  Hir7el  aus  Zürich  ee- 
ftiftetcn    fcbweizerifchen    gemeinnützigen  Gefell- 
fchaft  durch  den  Buchhandel  verbreitet  wird;  in* 
dem  die  zwölf  frühem  nur  als  Handfchrift  Fü»  dia 
Mitglieder  des  Vereins  gedruckt  wurden.    Es  bäce 
mithin  wohl  eine  Gefchichte  der  Gefellfchaft  vorge- 
druckt werden  foUen.     Zwar  verweifet  der  Her- 
ausg.  Hr.  Pfarrer  J.  J.  Frei  in  Trogen,  auf  die  Sku' 
ze,  welche  er  m  die  Schweizerifchen  Jalirbnctier 
(Aarau  iga.?.  11.  S.  4x1)  eingerückt  l  .\\  da  m^'.tf- 
fen  aufserhalb  der  Schweiz  wohl  nur  wenige  diele 
fchon  mit  dem  erften  Jahrgang  gefchlolfene  Zeit- 
fchrift  befilzen,  fo  dürfte  bey  einem  der  folgenrlen 
Berichte  die  Gefchichte  der  Gefellfchaft  noch  Dich- 
zuholen  feyn.  Auf  das  Protokoll  der  Jahres  verrjinm. 
lung,  weiche  am  16.  und  17.  Herhftmonats  lu 
Trogen  im  Canton  Appenzell  auf^^er  Rliuoden  (lati 
fand,  folgt  (S.  37)    Die  Eröffnungsrede  des  Pf*- 
fidenten  Hn.  Joh.  Cafpar  Zellweger's  von  Trogen. 
Sie  begrüfst  mit  Wärme  den  zahlreichen  eidsgenöi- 
fifcben  Verein  ;  den  erften,  der  jomals  auf  den  Ap- 
penzeller Bergen  fich  verfammelte;  darauf  entwi. 
ekelt  fie  meifterbaft  die  VVechfel Wirkung ,  welche 
durch  den  pelzigen  Zuftand  der Civilifalion  zwifcbco 
Handel  nnd  Gewerbe,  Armuih  und  Erziehung  t>^ 
fteht,  und  wie  diefe  drey  verfchiedenen  Fächer ,  roit 
denen  die  Gefellfchaft  Geh  befchaftiget,  als  ein» 
fammenhangendes  Ganzes  betrachtet  und  behandelt 
werden  mflffen.     Sie  enthält  goldene  Worte  über 
wahre  Aufklärung,  die  Abwege  bezeichnend,  wei- 
che derfelben  vielfältige  Feincte  zugezo.:aen  haben. 
Mehrfache  aus  der  vaterländifchen  Gefrhiclite  ein- 
gefireute  Notizen  erhöhen  noch  den  Werth  diffes 
in  jedem  Betracht  lefenswerthen  Auffatzes.  Der 
Nekrolog  neulich  verhorbener  MitgUeder,  eines 
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Leonhard  Hirzfl  von  Zürich,  den  3uni:1iprrn  Jo''pph 
Maria  Jauch  von  Aiiurf,  Lor.  Jakcb  Küittr  von  Alu 
ftädten,  den  Pfarrer  H^muei  Rumpf  von  Bafel  und 
deo  Aalbsbsrra  Jok,  fleiar.  Sulz^r  voa  VVintertbur. 
VomittcJbar  darauf  fiodat  man  (S.69)  ein  Gadicht 
Freundes gru/t*'  von  dem  Ho.  Pfarrer  Hegener  in 
Dber.  Wmterlhor.    la  einem  Jahresbericht  für  die 
ijffeilf^hujty  (S.  75  —  150)  flelit  der  Herausg.  nacli 
dao  eiozelaen  Caotooao»  Alias  daslentga  zulain» 
men,  was  der  Briefweehfal  das  Var«iD*  vov  Mftr* 
Jündifchen  Naclirici.ten  aus;  den  FÄrhern  der  Er/Ie- 
bung,  des  (Jewärb^Beifses  und  des  ArnneiivTefeos 
geliefert  hat.    Nachträge,  fieylagen  und  Belege  da. 
zu  finden  fich  in  deo  S>  379  mitgathailtaa  AuizOgaa 
«11t  Briefe».  Eia»  vorzOgiieb«  Stall«  bstiaiifitat  dar- 
unter der  Aufr.ii7  des  Prof.  P.  Scheitlin  in  St.  OaJ. 
leo  betitelt :  „  LVfr<?r  Felleaberg's  Anjtalten  und  Fei* 
leaberg".    Der  Vf.  des  S.  340  abgedruckten  Brie, 
fes  in  tranxöfifcbar  Sproab«  voll  pairjotifobar  Oafio» 
'oungeo.  Harr «M  jRofrf «mon»,  «rftar  Prifidant  d«f 
Staatsraths  7u  Neuenbur;^ ,  f  't  inmittelft  geftorben. 
Der  VI.  Abschnitt  liefert  einen  Auszug  aus  den 
(ämnntlichen  eingegangenen  Arbeite«  Ober  die  drej 
der  Cafelifehaft  «00  ihrem  Vorftaade  «orselagtea 
Fragen.  Diefar Au«roi^bewaffatt  dafs  der  Herafisg^ 
eioer  folchen  ,  ihrer  Natur  nach,  liSchft  fclnvieri« 
Ben  Arbeit  die  verTchiedenartigfien   Anflehten  in 
Einen  fortfchreitenden  Vortrag  zufammenzufaffen  , 
Tolikooimeo  gewachfen  war.   Bagreifiicbar  Weife 
gftftstten  dfefa  Auszöge  keinen  Ausxttf;  onfararSeits* 
zumal  fehr  Viele«  darin  nur  ein  firtüches  Intereffe 
darbietet;  doch  glauben  wir  die  drey  veranlanen- 
den  Fragen  herfet^en  zn  müffeo,  weil  fie  Aber  die 
Thitifkeit  und  die  Abficbtaa  dar  Gefalifebaft  All^ 
fclilofs  geben. 

Diefe  Fragen  waren:  i)  das  Armenwefen  be- 
treffend:  Rs  ife  Chrlfc^'npßirht ,  die  Armen  durch 
jllntofea  zu  unterjiütiea.  ij't  nun  der  Stmat^  oder 
ife  der  Oemefadfrath  y  ^ner  von  beldea  und  weU 
eher?  —  nur  Verwalter  diefer  Almnffin,  rriHrifn 
Stiftungen  u.  d.  m.,  oder  aus  welchen  (jiu.iden 
und  in  wtlchfm  Uinfanfif  kann  man  von  d^'m 
Staat  oder  den  Gemeindebehörden  fodern ,  dafs 
durch  Abgaben  oder  durch  andere  Mittel,  von  Reehtt' 
wegen  die  Unterftützung  der  Armen  beforgen? 
Mehr  wohlgemeint  als  tief  eingreifend  fcheinen  uns 
die  von  mehreren  Mjigliedtrn  ptl.t-ierten  Antwor- 
ten zu  fevnt  fu  weit  man  fie  weni^fttfcs  aus  dem 
Aoszuge  Vii  benrtbeilen  vertnaef.  AafFallend  war 
uns  iieTon  ff TT ,  dafs  der  Bt  griff  der  Arruith  felbft 
nirgetid  nux  t^ehüriger  Scharfe  auf^titeiit  v^orden, 
und  viel  hin  und  her  davon  die  Rede  ift,  wie  fehr 
/eJaiiv  diefer  Begriff  fey.  Als  Uej^^P'«!  wird  ein 
FOrft  Orima'di  genannt»  der  bay  eiaem  *VerniAgeA 
von  ao.ooo  L.  die  Uüterftntzung  als  dringendes  Be. 
dürfnifs  aofprach.  Bev  feinen  angekOofteUcn  Be* 
dHrfniffco»''  fctxt  di«  Not«  hinzu,  »kann  »r  wirlb' 
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lieh  irmer  gewefen  feyn  alf  ein  Tagelöhner,  der  r«r 

frinf>  cf  f-^nJe,  ttlchtige,  thatigeHaod  heiilzt. "  Hier 
li.Tjfct  oiienbar  eine  V^erwirrnng  in  den  Begriffen 
liatt;  denn,  nach  unferer  Aii6cht ,  ilt  uor  der  ann, 
der  nicht  mehr  arbeiten  kann.  In  der  Naiur  der 
Armnth  liegt  ferner  etwas  individuelles  und  mitbin 
et'vas  <!iiTchaus  üertliches.  Doch  es  i(t  ai«bt  M-tUt 
hier  die  Torftehende  Frage  zu  löfen. 

Wir  gehen  zu  der  zweyten  aus  dem  Fache  der  Kr. 
aiehuog  über:  Hat  fich  die^  in  unferen  Tagen  fo  oft 
angefochtene  Volksbildung  durch  gute  Schule*  alt 
vortheilhaft  bewährt?  Welches  fxnd  in  reiipinfer  trffd 
fittlicher,  in  poHtifcher  und  ökon-im'f  h-r  /;  .  'i^, 
du  »ohlthätigen  Folgen^  welche  die  tifahrung  von 
dtrJiUiem  «tifgeu  j"  '  hat?  Die  Beantwortungen  lie* 
fern  im  Ganzen  erfreuliche  Ergebniffe  rückßchtlioh 
derScbweizj  derHr.  überricbter  Nüfcheler  erinnert 
ahery.wie  nuthi^  es  wäre,  erft  die  drey  Vorfragen 
mlfliaa:  a)  welches  ift  die  belte  Weife  das  Volk  zu 
bilden?  b)  bis  auf  wetehsn  Grad  ift  es  gut,  da« 
Volk  zu  bilden?  c)  ob  es  nicht  belfer  fey  jn  de* 
cultivirten  Caoton*:o  der  Schweiz  zuerft  die  Aosar« 
tungen,  welche  der  fogenannten  Civilifation  auf 
d«m  Fufs«  nachfolgen,  auszuwurzeln,  ehe  dieCi- 
^ifiroaglA  andere  Gegeaden  fiberlragtn  wArd«?. 

Die  dritte  Frage  über  Handel  und  Gewerbe  lau- 
tet: Welches  find  die  Vorthtile  und  Narhchdte  des 
Handels  und  der  Fabriken  in  der  ischweit,  in  »konc 
mifeher,  politi/eher  und  meralifcher  Hin  ficht  \  und 
auf  welche  Art  könnte-  man  die  erftern  befOr- 
dern,  den  letztern  aber  entgegenarbeiten?  Auch 
fie  bat  mehrere  Bearbeiter  gefunlen,  die  frey- 
lich eher  Beyträge,  als  hafriadigende  Auflüfun- 
gen  geben.  Wir  haben  an«  gewntfdert  nirgend« 
eine  frühere  Beantwortung  ein  fr  nahe  verwand- 
ten Frage  von  H.  F.  Henrlod  erwähnt  zu  Anden, 
die  unter  nachftehemlem  InLl  i:r.  Bncl-.handel 
ifi:  Memoire  qul  a  remporte  le  prlx  en  1798»  Ar 
eette  queftion ,  propofee  par  la  Soriet^  d'tmulotiom 
patriotique  de-  /^'ru.:h^tel:  Jusqu'a  quel  pmnt  /*>r 
arts  et  le  comn.frce  peuvent  •  Iis  rtre  exfrcrs  utile- 
ment  dans  ce  payi  ,  f'  que's Jeroient  les  moyens  les 
plus  propres  0  porter  fes  habitans  ä  Je  contenir  dans 
tes  limttet  qu'aa  aurott  indiquies,  et  a  tourner  prtn- 
cipatement  leurs  vues  du  alte  de  la  cuhure  des  ter* 
res?  Neucfätel  1799.  8-  Auch  bemerkt  der  Prafi- 
dtnt  fehr  richtig,  dafs  die  Frage  nur  mit  Bf  yhülfe  der 
poJilifchen  Oekooomie  beantwortet  werben  könn- 
te and  rerblreitet  lieh  nberdie  bekannten  drey  Haupt, 
fyfteme  'Icrff-lben.  Die  Pier!mti: —•^N-r'ung  de?  Qul* 
ftors,  die  forlgefkjtzte  Sammlung  aiier  durch  die 
Gefellfchaft  ausgefchriebcnen  Fragen  und  Aufgaben 
und  das  Veneiebnif«  der  anwefenden  und  neu  auf. 

{(•nommenen  Mitglieder  befchHefsen  dlefc  werlbvol« 
enVerhan i-'lunpen,  welche  fehr  reichhaltige Bejtcfti 
g«  zur  inoero  üuoda  der  Schweiz  liefern. 
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St.  OÄtiiN,  b.  Hnb«r  u.  C:  Kurz»  Jt^gween- 

mad  Landesgffchichte  des  CßMont  Apjttntell 
I  der  äufsern  Rhoden  ^  inner  den  Jahren  1597  btt 
1-97.  üjrgeftelit  mit  hochnbrigkeitlicher  ße- 
Willtgung  voD  Joh.  Heinrich  1  übler  ^  Landfchrei- 
b»r.  Mit  30  Bildnirien  und  eioem  Titelkupfer. 
Neue  wohlfeilere  AitS|r»be.  1834*  VUi  tt. 
34s  S.  8.  (i6GrO 

Diefes  Buch,  „den  Hoehwoh!gebohrD«i,  Ho«h- 
geacl.ten  und  Hochgeehrten  Hrrn  Lanffammann, 
Rath  und  Volk"  des  Cantons  Appenzell  der  äu- 
fsarn  Rhoden  gewidmet,  und  bereits  im  J.  igt) 
Koften  des  Vfs.  ohne  Aog«be  des  Drnckorts  eriebie» 
aeo«  verdient  jetzt,  mn  etoem  neuen  Titel  verfB*  * 
hen  ,  bekam  ler  zuT,werd«n,  da  es  unser  den  glflck- 
Jiclien  Bewohnern  des  kleinen  Kreyftaats  Gehorfani 

Segen  die  Gefetze,  Achtung  and  Zutrauen  gegen 
ie  Obrigkeit  erwecken  und  ihnen  letgen  will,  daU 
Ordnungslofiekeit,  Hanß  zu  polftirehen  An«fchwel* 
fuogen  und  Mifstrauen  ftets  Unhei!  h^rbeyführen. 
Zu  dem  Ende  enthält  die  Erfle  Ahtliejlun'g  (S.  9) 
di«  BIldDiffe  nnd  Lebensläufe  aller  Landammänner, 
welche  von  1597  ^'^  *797  iaf«ern  Rhoden  des 
Cantons  Appenzell  regiert  heben.  Die  BiidnlfT* 
find  zwar  nur  etwas  rohe  Holzfchnitte,  dennoch 
treue  Nachahmungen  der  in  dem  Rathsfaal  aufge* 
{teilten  Abbüduneen  der  oberftcn  Landesregenten 
und  fchon  als  folche  ein  würdiger,  wenn  gleich  ein* 
fachet  Schmuck  diefes  I.andbucheS.  Die  biogn« 
philchen  Notizen  li.-'.":'n  di-- rjprri'mlvvluTi  Verdienfl» 
y^ndammänner  hervor,  ohne  mdellen  ihre  Feh» 
]cr  fii  ver^hweigen.  Sie  theilen  nebenbey  eine 
Menge  bezeichnender  Anekdoten  mit,  und  bewill* 
ren  euch  in  den  höhern  Ständen  den  treffenden 
Witz  und  den  Scharffion,  die  d^n  Appen/eller  be- 
kanntlich auszeichoeq.  Die  zweyte  Abtheilung 
<S.  89)  giebt  eine  Ubberfiebt  der  pnlitirehen  Lan. 
desgefchichte  des  Cmtons  Appenzell  der  äuCsern 
Rhoden  inner  der  Jahre  1597  bis  IT97;  fie  vmfafst 
alfo  d*n  langen  Zeitraum,  d-r  /wilrhen  der  förm- 
lidMn  Abfonderuoe  der  Aeufsern  von  den  Innern- 
Rhoden  bis  Äfibmch  der  letzten  allpemeinen 
fchweizerifchen  Staatsumwälzung  verflofs.  Dag 
'banze  gleicht  einer  Landeschronik,  deren  Anotd- 
nnnc,  nach  den  einzelnen  Jahren  ,  - l; l  h  beyhehal- 
ward.  Es  iCt  ^ewifs  nicht  leicht  die  Geichichte 
eines  Volksftaatw  zu  fchreiben,  will  man  nicht  blo- 
fser  I.ohrpdner  ieyn  und  Gebrechen  verfchweigen, 
ohne  welche  niciit  leicht  eine  VolksregieruDg  ge- 

ibeht  wtrden  kfiw.  Uoi  lehniit  dar  Vf.  in  rfin* 


fer  Beziehung  ein  wahre<;  Mutter  eufgeftellt  zn  Ik. 
ben:  denn  ailenthalben  fchreitet  die  Erzählung  «b. 
fpruchslos,  ooparteyifch  und  mit  Wahrheitsi »eb» 
for',    7war  n;c!t    ganz  frpy  van  Idiotismen,  aber 
nirgends   in   die   wunderliche    Kraftfprache  ver* 
fallend,    welche  in  mehreren  filr  das   Volk  b» 
rechneten   fcbweizerifchen   hiltorifchen  Scbriftea 
berrfcht.     Als  werthvolle  Beylagen  mufs  man  rfet 
(S.  171  beginnenden)  Abdruck  folgender  UrkaO' 
den  betrachten:    1)  des  Vertrags  swifofareo /AMT» 
(und  Anfser- Rhoden  im  J.  1588  xfwrvh'  die Tw6ff 
Löbl.  Orte  errichtet.     2)  Des  LandTheilanet"?- 
fes  zwifchen  Appenzell  Inn  -  und  Aufser  -  RbwiA 
im  Jahre   159?   errichtet  und   5)  des  Regieraegs- 
Etats  des  Cantons  Appenzell  V.  R.  von  1597  bis  17^. 
lo  dem  letzten  find  fflr  ein  jedes  «iitefae  Jahr ib»> 
jenigen  Perfonen    namhaft  gemacht.   Welche  die 
höchften   Staatswürden   bekleidet   haben.  Dief« 
Wilr  len  fin  I  für  den  reformirten  Theil  des  Cantons 
zwey  Landa.-nmänner,  zwey  StaUbfititr^  z wer  St  1 
ckelmeifter,  zw^^y  Land(>shauptniin«Mri  swnyLaai*  ' 
fähnriche,   ein  I,  .;i  'r,:';rpi!u'r  und  rin  LT>nd»veibeI. 
Das  äufserft  rohe   Tit-lkupfer  ftellt  die  bekaonti 
Heldenfhat    [es  l  lrlch  Hocach  in  der  Schladt  SM 

3to£fi  in  Gats  am  7ten  Jhoj  140$  dar.       m^pit  ' 

IRBAUUNOSSCHRIPTEN,  ^ 

Dresden,  in  d.  Arnold.  Buchh.:  Mahnungen  oa 
Janflinge,  welche  dif  ^//>c  Feyer/tunde  mmJ^  j 
/m  /lUare  au  einer  Weihej'tuudM  für  ihr  gmnvi 
Lehen  ma^en  woUent  vau^r.leh^eht  S/^r^. 
T-^und  Jaspis ,  ArchidiakonuS  M  dtt  JCrMdKäC* 
che.    IV  u.  50  S.  8.    (5  Gr.) 

Diefe  Mahnungen  find   eigentlich  eine  Rede, 
welche  der  wOrdi^e  Vf.  in  einer  vornehimen  Psoti» 
lie,   bey  der  Coniirmation  eines  Ungern  Zeit  fon 
ihm  unterrichteten  Jünglings  gehalten  hat  «ntf  ii 
welcher  er  demfelhen  noch  einmal  alle  die  Leh- 
ren des  Chriftenthums  gedrängt  an  das  Herz  \ejtn 
wollte,   mit  denen  er  ihn  in  den  Unterrichtslton- 
den  auKfahrlicher  bekannt  gemacht  hatte.   Didfa  j 
6nd  an  die  Bitten  des  ünfer-rai^rt  angeknapftnod  ' 
der  Geift,  den  fie  athmeo,   ift  ein  väterlich  ern 
fter,   liebevoll  •  frommer.    Sie  werden  darum  ge- 
wifs  zu  Herzen  gegangen  fejn,  wie  6e  vom  He^ 
zen  geredet  find,  und  ancb  itaren  zwnyten  Zweck, 
anderweitig  Erbauung  zu  fördern,  nad  durch  Cef- 
tp  fnrrht  bleibsadcs  L»baiiS|lllck  an  «rfladM»  » 
reichen. 
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f;eo  und  Berichtigungen  für  angehen  le  KQnft* 
er,  Ttudirencfe  Jünglinge  und  ^ebitJete  Praueo» 
nimmer.  Btirhe'utt  von  Johann  Chri/foph  F^tU- 
beding,  igat.  475  S.  8*  (i Tblr.  6  Or) 

3)  NoKDtiAuscMt  bk  l^odgraf:  Kurt^  äbrift  der 
Mythologie-  Fdr  Anfänger  und  Freand«  dfoftr 

Wiirenfchaft  bt'arbritet  vrni  Gpm-g  Sfn^^T,  j^as- 
Viii  u.  7a  la.  Mit  joAbbUduogau  la Kupfer. 
(10  Or.) 

■  liefe  drey  Schriften  Terbindet  ein  Z«reck|  Ver- 
breitong  mythologifcber  Kenntnifs ;  ihre  iufse- 
re  Formt  mahr  noch  ibr«  £iokl«Jdong,  Vortrag«, 
«rt*   Inhalt  and  BaltioiiimDg  weilen  jeder  itr«p 
Fiats  aa. 

Oer  Vf.  von  Nr«  i.»  als  geachteter  SebalaittHi* 
jetzt  Prediger,  hat  dat  fehwierigfte  Oefebift  Aber» 
nornmen.  Ree.  ift  mit  dem  Vf.  und  Allen,  dia  Ober 
Erziehung  uod  Unterricht  des  wuiblicheo  Oa- 
fchlechts  gefcbriebeo  haben,  einverftanden,  dafs 
Mvthoiogia  notbweadig  anter  die  Un|arfiditSfa> 
geoftlnde  In  Tflcbtarfenvlcn  au fgenontnie«  werden 
roüffe,  und  nicht  allein  diefe,  fondern  auch  von  H^n 
Aiterihümero  uod  aus  der  AltertbutnskunHe,  fo  viel 
all  afltUg  ift,  uno  Djohter,  die  oeuern  und  dia  neue 
ftättt  M  varftahan»  AUagorian  and  Anfpialungen  auf 
Oamfldaa  oder  in  Wenten  dar  redenden  KOnfte  er- 
Itlinn  und  mitfprecben  zu  könnrn,  wenn  vun  Wer« 
Iteo  der  bildenden  Küofie  die  Hede  ift.  (^S^iemeyer 
Orundfitie.  I.  S.  498O  Ueber  die  Methode  dabey 
Xagt  Dmrwin  üi  der  durch  C.  W.  Ht^feland  üoerfttzten 
Anidtttag  aar  pbyfifehen  und  moralirebea  Erzlehnng 
des  weiblichen  Oefchlechts  (Leipzig  1S2:.  S.  66.): 
nOa  eiogrofserTheil  der  Mythologie  in  perfooil'ujr- 
ten  Laltern  beftebt,  fu  follte  man  bey  der  weibli- 
eben  JBLrtlahnog:  forg fähig  darauf  febeo,  dafs  da» 
dnrah  Iftrioa  Obäla  Eindrocka  anf  das  jugendlich« 
AI.  MT  4. 1»  Z  I8a^ 


nafitb  gemacht  würden.  Dieb  gefcbiebt  am  Bd^en, 
wennn  man  die  allefi;orifcb(>  Bedeutung  dieCer  vor> 
gefteilten  WeTen  unJ  H  indkiiigeo  erkllrt  und  leigt, 
dafs  fie  bJofs  als  Kmbinne  geiftfper  und  jphyifcnec 
Kräfte  dieoea«  wie  Minerva  der  Weisheit ,  Beiloaa 
des  &rieces,  und  dafs  fie  auf  dieCa  Weife  die  Spra. 
che  der  ünalerey  ausmaoben,  undiodar  Tbat  dfe  ein« 
zige  Sprache  Dnd «  die  riiofe  KnttH aafiar  den  e'g^nt* 
lieh  ficbtbaren  Oegenltinden  befitzt.**  Wem  din 
Luft  anwandelt,  dia  Wiffenfcfaaft  in  diefem  Geift« 
vorsatiagen,  dem  «ni|tf«blea  wir  f.jLFritfolkVtr- 
fiieh  einer  allegorifcfaan  Erkiffmng  der  bekanntafta« 
griechifchen  und  römifcben  Götter  zum  unanftdfs^ 
gen  und  aü^dichen  Gebrauche  far  die  Jugend  ha» 
quemet,  im  Tone  der  Vorlefnngea  abgefafst.  ( Altei^ 
bürg  fgoo.)  Diafe  Vortafangen  find  wirkUoJi  in  daaa 
w«biich>BdllBen  Bjldnngsinftitat  cv  Altanbwv  ge* 
t-altfn.  -  Unfer  Vf.  ilt  diefer  Deutung  mit  Recht 
abhold,  denn  er  meint,  durch  die  voriiegenUe  Ga> 
dichtefamoilung  den  Lehrern  in  Tüchterinftitutett 
eine  willkonnmene  Gabe  gebracht  zu  babea»  die  ei« 
Oedfdit  geleceatlicb  (Vorr.  S.  IV  und  V.)  rnrlefe« 
laffen  und  erKÜren,  o"ler,  wenn  fi«  nach  einem  ga. 
wiffen  Lebrbuche  in  fafigelf'i zti'n  Siuniieii  den  Un- 
terriebt fytlematifch  behan  lein  ,  an  i^iefen  Gedich- 
ten zeigen,  wie  ficb  uofere  Dichter  der  reltgiöfen 
Vorftellungen  der  Vorwelt  bedienen,  um  kurz  und 
bändig  eewifle  Ideen  euscudrOcken  «od  darzufteN 
]«o  and  aabey  die  Pbanta&e  ihrer  Lefer  aef  eine  ao> 
genehme  Art  2U  befcbäftigen»  Um  Lelirern  und 
Lernenden  Zeit  zu  fpareo,  h«t  er  nach  Lreuter^ 
9nAert  Richter  und  M.  C.  Uerrmmtm  Anmerkuo* 

Rm  baf g«fOgt  nad  das  riebtig«  Lafan  der  fremdaa 
emen  dnreb  die  gewöhnliehen  Zefeben  erleichtert» 

Er  beftimmt  jedoch  feine  Sclirifl  kcinesvvegs  de* 
jüngern  Gliedern  des  weibiichen  Oefchlechts,  foa« 
dern  (nach  S.  17.}  folchen,  weichen  die  Oefehieehta* 
varliiltailf«  kalna  Mvftarteti  lind,  und  data«  0ars 
'vnd  Varftand  fo  wAt  gebildet  ift,  dab  Se  an  der 

Chronique  fcandalnuie  des  Otym/jus  kein  A  rgernifs 
nehmen,  will  auch  aas  diefem  ürunde  heranreifen- 
den Mädchen  die  nackten  Figuren  alter  Ooitheitea 
nicht  vorgaMift  wiffen»  damit  ihr  Schaaoigefahl  ■ 
Hiebt  4bgaftvmpftt  oder  demfelbeo  grofse  Oawal« 
aogetban  werde;  deshalb  habe  er  auch  feiner  Bio-  ■ 
menlefe  keine  Abbildungen  beygegeben.  Dagegen 
ratben  Darwin  und  Niemeyer  den  Befucb  der 
feen  oJer  den  Oebrauch  treuer  Abbildungen  der 
Antiken.  W«r  bttRaobt?  Um  dOiikt»  dlTi  MSdp. 
S  (6)  , 
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ebco»  «rttelitv  ohne  in  ihren  fittlichen  Grunrlfätzen 
•rfchBttert  zu  vcrdtn»  in  die  Oebeünof  n«.  der  Olym- 
pier eingeweiht  worden ,  Mich  die  Antikea  oder  ih* 
re  AbbiKiunpeo  ohneGtfülir  fehen  können,  und  dafs 
choe  Jief«  Schaa  nirn-nermebr  die  Gefchmacksbil« 
dung,  auf  weiche  es  hier  elallg  abgefebtll»  glflck' 
lieb  uad  ieba«U  £*dcib«ii  ktooc. 

Im  C;in/t>n  hat  drr  Vf.  6o  Gcifichte  von  V"r- 
febiedenen  gefamcrelt,  ^nd  iie,  obn«  fie  naob  d«r 
Ordotmg  der  Götter  oder  etboograpbifcb  oder»  wie 
(«aft?  zu  ordneo,  auf  einander,  mit  Anmerkungen 
hinter  dem  einzelnen,  folgen  lalfen.  Da  wohl  kein  ' 
Einziger  der  Diciii.T  hi  v'i,  Niederfcbreiben  fi'infr 
hier  abgedracl<ten  Gediciit«  daran  dachte*  dafs  Tie 
ein  Sammler  für  dielen  Zweck  b«nat«e«  «rfUf«t»>  f» 
bat  Jeder  der  alten  Oöller  nur  gelegentlidif  nur  In 
einer  gewiffen  Beziehting  gedacht,  feiten  fie' in  ib* 
rer  ganzen  Herrlichkeit  i^argefteHt,  und  es  Itann  da- 
her nicht  fehlen»  dafs  die  beitaoat^n  häufig,  die 
onbekanntern  gar  nicht  vorkomaaea»  und  in  die 
AaiPerkungeo  immer  das  Meilte,  zur  Mytbologi« 
OetiOrigfl  gebracht  werden  mttfate.  —  Ob  oundarch 
(Ui'i  L'  f.^n  und  Erklären  dieler  Gedichte  (e) re n 
kann  t)e  aber  der  Vf.  wohl  nfcht  wollen,  der  ichon 
die  Antiken. und  ihre  Abbildungen  nicht  duldet)  die 
dem  weiblichen  Gefchlecbte  oötfaigen  mvtbologi» 
fchcn  Renntniife  heygebraebt  werden,  odert  ob  es 
nicht  beffer  ift,  ihm  nach  einem  neuem  LehrSurhf , 
z.  B.  SchmledrrSt  fie  mitzutheiien,  dort  auf  einem 
grofsen  Umwege,  und  immer  mit  Gefahr  fflr  das 
fiera,  hier  auf  geradem  Weg«,  und*  wie  wir  glan. 
bais  grflndlfeher  and  ohne  alle  Gefahr ,  da  der  Vf. 
allea  Anftöfsif^e  enlfernf  oder  dicht verfchleyert  hat, 
entfcheide,  wer  Schmiedfrs  Mythologie  in  der  ateo 
Auflage  und  diete  Blunienlefe  gelefee  und  geprüft 
bAt.  Mag  das  Folgende  etwas  zur  Eoilcheiduag  bey. 
tmgen  f  So  «rdfniet  c.  B.  ein  Gedieht  ron'b}  Stan. 
aen  mit  der  Usberfchrift:  flarmn  ia,  die  Rniiie,  dt  m 
ein  halbes  Dutzmi  Anmerkungen  über  tlannouja, 
Chaos,  Zeus,  Pofcidon,  Demf  t^r  und  Bacchus  zuge« 
feilt  ifii  und  immer  mitUl»weifaog>!n  auf  aDdereGe* 
dtekte.  Aufser  «inicen  Oediebteo  TOil^/V/ir<>/»  Ltf- 
fingyBuri,  Herdfr,  ^kUler  und  Kru/nmacA^r,  welcbe 
einen  mythologifcben  Gegenftand  dur^uf'dien  zur 
Ablicht  haben,  find  die  meiltf  n  nur  Geiegenheitsge* 
dichte  von  Phi/ippty  JVff/iepger,  v.  Götfn',  Mnnert» 
'  JMen/b,  Haug,  Kind,  Grambfrg,  Chrißine  fVeßpholt 
Chrl/fian  Moller,  Dohm,  Gleim,  Com,  Schreiber, 
L.  Br  a'  hmunn  %  Carnier  und  Ritter^  un  1  es  iit  in 
ihnen  der  Mvtholc^gie  nur  gclc ^entlicli  g'flaclit. 
Die  Ueb«ricb'riften  derfelbeo  wOrden  es  beweifen, 
wenn  wir  nicht  den  Raum  febooten.  Unftreitig 
&nd  die  Anrrerkungen  das  Befte.  Sie  enihalten  ei- 
sen Reichthum  inythologifcher  Notiii-o,  und  ver- 
br<^itt>n  Geh  aurlt  über  Feite  und  andere  alter- 
thfimliche  Oegenitände.  üiefe  nebft  denen  Ober 
alte  Erdkunde  mögen  hier  an  ihrem  Platze  ftehen. 
Wie  künunen  aber  pbTfikii'ifch^'  tmr)  :indprR  Hemer, 
kuogeo  Uieriier  j  i.  B.  5.  ^6.  über  Oie  Aiuiücucie  zu. 


Athen,  Ober  die  akademifche  Doctorwfirde,  S.  jg. 
Ober  Quiß^Urt  Hud^^  5. 4f.  JJtM' i^uisBOie»  ab«r 
M.  Porfiua'Cuö,  S.  gl.  fiber  di«  Oaramanton  a.  f. 

w.?  —    Nicht  unzweckmafsig  hätte  dem  üuciie  ein 
VoUftändiges  Re^dier  über  die  jnytholagjicbea  jGe- 
gllift^nde   h^ygefOgt  werden  foilet»,   danait  de« 
frauodlicbeo  li«ferinnen,  denen  es  ziigftcignet  ift, 
dl«  ihnen  gerade  o&thigen  Notizen  «ogeDblidcUefe 
zu  Gebote  flän.fen.    Nur  J  eftn,  weJcbe  fich  feib/it 
uotarriciiteu   «rollen   ucd  nacbichlageat  Mipfeb- 
leo  wir  et;   auun  Schulbuche  empfiehlt  es  «edier 
feine  Anordnung  und  Preis,   speh  4n  nm  lac 
de  «ogf  bängte  lauge  Veraeichnifs-  von  Dnik, 
f  •kicnu' 

Nr.  9.  giebt  fich  als  ein  Tollftäodiges  mjtholo- 

Sltehes  AVArterbucb  obas  Vorrede,  und  ▼eiipiickt 
le  nenefieo  Forfebangen  nnd  Berfehtiguogea.  Das 

will  Viel  la,;frn,  und  Tagt  ßcher  Viel  rjii  ijr,  a's  der 
Vf.  fielt  beym  ^liederich^eiben  de&  vieiverheilseo- 
den  Titels  dachte  und  vielleicht  ficb  felbft  zutrante. 
Ein  voilftändiges  Wöiterbucb  begreift  niebt  allein 
dfe  ahklaftffeb«,  fondem  «ueh  dio  Jndifebe,  per^ 
f  i.  ,  nordifche  u.  f.  w.  Mvlhülogie  in  ihrem  gaazen 
Ua)fange,  und  der  neuen  forfchuDgeo  und  Bericbti» 
gongen  find  fo  viele,  dafs  wir  fie  anf  den  475  Sei- 
ten« sieintieb  weit  gedraekt  nieht  «rtrsriMi.  -.HJ^ 
der  Vf.  ein«  Vorrede  vorangcfcbickt,  in  wd. 
eher  itiü  Grenzen  feine«  Entwurfs  nnd  die  Quellen 
»ng'g^^P"  wären,  fo  finden  wir  uns  vieileicht 
noch  eher  zurecht.    Doch,  was  halten  wir  uns  bej 
keiner  Vorrede  auf?  Der  Vf.  giebt  dafOr  eine  £ia- 
leitonp  atif  |8  Seiten.    Mythologie  ift  Ihn  der  „hf 
bfi  T,!.  von  >)H^ei.  untl  V'cjrfitJlungcn,  wie  Geh  eine 
rsiauon  tn  )tirt;in  uucki  rohen,  un?eredellen  Zutieo« 
de,  diefclben  von  Ubernienfciiiichen  oder  gotliichen 
Wefen,  von  der  ficht  baren  Welt  and  den  in  ihr  vor» 
Cdienden  Erfcbeinungen  und  Begebenheiten  macht'* 
Horten  die  Gneclifn  -iioch,    was         Vi',  lagt!  — 
Rangordnung  derGuitrr,  Perioden  der  Mytho/o^e 
-tiod  Quellen  werden  angegeben.     Am  Ende  er» 
klirt 'die  Einleitung,  dafs  die  griecfaifcbe,  römt. 
frhe  «md  norrflfche  Mythologie  abgehandelt  wer- 
de-n  folt,  lind  c^^s  VoUßändig  ifl  fjri  di  h  zu  befnm 
men.    Audi  das  ift  fcbon  genog,  in  einem  folcben 
Bande  ru  finden,   wenn  es  im  Grifte  des  Alter- 
Ibams  für  das  beftimmte  Publikum  zweckgemäfs 
bearbeitet  ift.   Kor  einige  Artikel  aus  dem  et  Iren 
Buchftaben  des  Alphabets,     iiier  wird  von  Wiar/j 
gefaisf:   „Er  war  ein  Priefter  de«  hyperboreifcbea 
Afjoito.    Er  berühmte  fich,  diefer  habe  ibm  cipae 
goldenen  Pfeil  gefchenkt,  auf  welchem  er,  wie 
auf  einem  Pegalus,   mitten  durch  die  1  uFt,  über 
flOffe,  Mpf-re  itn.f  B<frp;e  hinwegfetren  könr-e.  Ma« 
hielt  ihn  für  einen  Wahrlager  und  Wunderthiter. 
Auch  gab  er  vor,  obne  Effeo  zu  leben."  —  8in  I  dis 
die  naueo  Forfcbungen  und  Berichtigungen?  Nicht 
einmsK^rnlifr  und  Älop/er's  Au5i».  v.  hJltfch  hatte  der 
Vf.    ur  fiand.  —    ,, /-f/'fi/ -'//e/ ■   Ur  •  .un.KS  :  am  in- 
voik  der  Altlateinerj  roU«  Völker,  die  Natura  mit 
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i^mi  odttUB  w^tmmt  vmIam  A«t}(^ak  Mdir 

IthIilu  gefQhrt  hatte."  Niebuhr  vmd  AatUt»  kli» 
b%a  «iio  dem  Vt.  uobeiuukat?  <    ,  : 

D!«f«'ProbeB  kiftffdier  BeirVeflong',  je  EeHdu 

tiguDgen  auf  dem  Titel  reichen  hin  zur  Charactc- 
riltik  des  Werkchens,'  das  feinen  Titel  und  Inhalt 
dem  Wörterbuche  von  P.  f.  A.  N'ufch  verdankt. 
Mehrer.«  Artik«!  bibca  wir  bisr^wartlieb  wieder 
gefunden.  '     '  — *    '  " 

Nr.  3.  foUur'iriB  kurzer  Abrifs  der  Mjtbo-, 
Jogie  far  Anfäpcer  ud  Freuade  der  Wiffeousbaft 
feyn.  Wie  beid«  zuramiDeog^fiellt  werden  kön», 
nen,  begreif  n  w^r  nicht.  Km  Freund  der  Wiffen- 
lobaft  vird  Jeder  oacb  genauer  Bekanoi{chafl  mit 
iby»  und  er  darf  fordern ,  dafs  ein  ihm  gefchrie. 
henes  Werk  tiefer  in  dje  Wiffenfchaft  elndriogeV 
als  eines  far  den  Anfänger  derfelben.  Doch  das 
i(t  dem  Vf.  vielleicht  entfchlüpft  oder  vom  Verle- 
ger gefordert  worden.  Wir  wolieo  oicbt  der  hie 
und  da  90t  fufgeftofsenen  falfcben  Begriff«  «id 
Vorftellungeo  gcdenkso,  weil  wir  fooft  zu  aus- 
fOhrlicb  feyn  mOfsten.  Am  Ende  der  Einleitung 
lioi;st  es  18.  13  ,,t!ie  Mythologie  ift  aifo  die 
.KeontniCs  aller  dieier  Götter  und  ifei.len,  fo  wie 
ihrer  Handlungen.  Wir  wollen  hier  einen  Abrifs 
diefer  Wiffenfchaft  geben,  der  far  Aofinger  i»  dejr 
felben  genOgend  feyn,  und  fie  in  den  Stand  fetzen 
wird,"  —  der  Freunde  der  Wiffenfchaff  gedenkt  er 
bier  nicht  —  dielen  Tbeil  der  Wiüenfchaften, 
der  Clim  Verftehen  einer  grofsen  Anzahl  älterer 
■und  neuerer  klaffifcher  SchriftfteÜer,  dfS  eröfsten 
Xheils  «Ifr  berühiniefteo  Kupferrtecher  una  Malier, 
unumgänglich  nothvvendig  ift,  leicht  zu  begreifen 
und  zu  erlernen."  Alto  die  M^tliuiugie  foll  auch 
zum  Verftehfn  der  Kupferftecher  und  Maler  die- 
nen? —  Das  Gante  ift  ein«  kurze  Befchreihung 
der  Abbildnngen,  der  Attribut«  und  Gerfalocie  der 
Gülter.  Kii'ige  g'"f>^nif;e  .Myilu-ü  Gnd  kurz  und 
richtig  vorgetragen.  iJa  man  in  diefen  Ku)>f«ro 
nicht  die  alterihUmliche  Geftalt  der  Götter,  fou- 
dern  otir  «tue  C«ltalt  ihnen  geben  wallte,  f(»',rOgea 
wir  weiter  nieht  das  Ideele  in  ihrer  Form.  Alle 
Götter  find  mit  den  Altrinuien,  die  je  Dichter  und 
KOnftler  ihnen  andichieten  oder  anturmten,  ga* 
fcbmöckt.  A.^  ein  kleines  Oefch^nk  für  Eiodcr 
me^  es  feinea  NuUea  bebest 


osftonoMii: 

Prag,  In  Comm.  d.  C«l«e*reb«n  Bnebbl:  &tnturf 

eirtfls  M'fteft  fyßemtzwlfchen  der  Drey f eider  '  und 
reiurn  U'fchrclu'trthfeha/t ,  nacii  wt-lcbem  der 
zweckmafsigfte  LVljerijang  von  lier  Urej  ft-l.ler- 
-  zur  Wechfelwirthfchaft  in  kurzer  Zkiittrifl  ohne 
^achiheil  des  Getreidebaues ,  und  ohne  hierzu 
erforderliches  befondcres  Capital,  nach  <l«m 
beygefUgten  jVliafi>rtab«  der  fVliereinlheilung 
ßchtbj r  gftrnacht  wird."  Von  einem  pmkcif-hfn 
Oekonomen  ia  ßOhmea..'-'  Zuiej/te»  mit  sioem 


* 

NlKrbira^terna.  AiKgsb«.  igas.  56  &  fi.  (Mil 

mehreren  Tabellen  und  einem  Plane  von  der 
'    Landwirthfchait  Marienbof  bcy  Prag-j  (tJ  U<.> 

Was  der  Lsfer  in  diefer  kleinen  Schrift  to  foehen. 

hat,  giebt  der  lange  Titel  zur  Oenflge  an.  Wenn' 
man  zugeben  mufs,  dafs  d/e  neueren  verüeflerten 
Orandfätze  der  Landwirtbfebaft  «m  Gcherften  durdi 
vorgelegte  Beyfpiele  und  Mufterwirthfcbaften  b«f 
dem  grofsen  Haufen  der  weniger  gebildete«  Laorf- 
wirthe  Eingang  erhalten;  fo  möffcn  es  die  in  der 
Nähe  von  Prag  wohnenden  Laodwirlhe  dem  Üe- 
fitzer  von  Marienbof  Dank  wiffen,  dafs  er  ihnen  ein 
Beyfpiel  des  Befferea  gegeben  hat.  Indelfeo  werden. 
CqIi  die  deutfchen  Drejpfelderwirthe,  befondtrs  dfe-'- 
jenigen,  die  mit  ihren  Grundftöcken  noch  im  Ge- 
nri?nge  liegen,  die  Wirtbfchaft  von  Marienbof  wohl, 
ri'  lit  unbe>lingl  zum  Mufler  dienen  laffen,  weil  di9> 
felbe  ihre  Felder,  anftatt  in  6,  9>  oder  12  ÜcMig««» 
tiieilen,  In  10  getheitt  bat.  Filr  den  deutfebeo  Drey« 
felderwirth  wird  Dr.  A'c/ii^v'.ser^  AbhanJlung  liber 
die  W/ichfelwirlhfchaft,  und  der,  von  der  Kocher««  ' 
berger  Wfrthfcliafl  handelnde,  i3te  AMchnitt  von 
Schwert'tas  Nieder  •  Eifaffer  Land  wirtbfchaft,  be- 
lehrender und  anwendbarer  fpyo.  — '    Oebrigens  • 
wimineil    I  c   v  «srljegemfL'  >^rhrift  von  OefterreicUi- 
fchen  Idiotismen,  und  in  hinlichtlich  der  aufgeftell- 
ten  Berechnungen,  fOr  denjenigen,  der  mit  den 
böbmifchen  Flächen-  und  Körpermaalsea  oiobt  bc». 
kannt  ift,  dürchaus  unverftSndÜch.  —   Im  Ntoh» 
trag  handelt  I  r  Vf  \  n  dem  Nutzen  und  der  Aus- 
führbarkeit der  JSünnner'tailfiitterung  der  hchaafe,. 
welche  hauptfücblich  filr  das  von  ihm  befchriebane  ' 
und  empfohlne  Mllt».lfyftem  lieh  eigne."  Die  leteloi-^ 
fchen  Uenennungen  der  l'Hanzen  fcbeiot  der  Vf*. 
aber,  ai;(t.itt  aus  Lmnv's  .Svitem,  aus  einem  alten 
Aptuheker  •  oder  iiräuterbuche  des   löten  Jahrb.. . 
eotnonimen  zu  haben:  was  j»!doch  der  Sache  kei- 
nen Eintrag  thut.       Des  Vfs.  Abfiobt  ift  löblicbi. 
und  fein  Streben  fOr  letne  oicbfkca  UmgebungeOi 
gewlfs  'fegensreieb. 


SCHÖNE  KÜNSTE, 

Basel,  in  der  Schweighauferfchpn  Budih.: 
.  gutäffifeht  Ueäer,  i^aa.  163  Ö.  tc  (»6  Gr.), 


Der  Heraiug.  diefer  Lieder,  Hr.  Ern/c  MOneh, 

in  der'  Abficht,  i'eii.en  Miteidgeoolfeo ,  namentlicU- 
den  Ar.4deniikern  und  den  üargern  vaterländifcber 
Btidung^aiiftalten,  eben  fo  auch  den  fchweizeri— 
fche0  Webroiännern  die  Mühe  des  Her&usfucbens 
für  ß«  zweck mlfsiger  Ct-l^nge  aus  einer  gsebe» 
Anzahl  vun  L'e  ltrblichern  zu  erleichtern,  hat  lei- 
nun  Üuct>e  vurerft,  tbeiis  ältere  und  neuere  Ge* 
fänge,  fchweizerifeben  Urfpninges,  tlieiJs  andrem 
den  Werken  der  vorznglichero  deutfchen  Klaf* 
fikcr  und  verfebiedeoen  Liederfammlungen  enttio* 
ber  e,  H  .  i-  Foeßeii  «^inverleiDi ,  Solche  Samm* 
langen  lind    die  „Lieder  lOt  Alt  und  Jung," 

die 
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die  „Frifchen  Stimmeofpeysr  Jogend,"  das  „Meth- 
feFfelfche  Gefaogbucb"  und    „Kuhns  Sammlung 
von  Volksliedern  und  Kuhreihen. "     Die  meiden 
der  aufgenommenen  Stocke  hat  Hr.  M.  mit  mehr 
und  weniger  bedeutenden  Veränderungen  feinem 
Zwecke  angepalst;    eidgenüfüfche  Lieder  im  ei. 
genllicl>en  Sinne  find  te  aber  doch  hieb! ,  wenn 
he  aus  der  Feder  eines  Arndt,  Körner  y  Stolbergt 
Schlegelt  Schenkendorf,  a.  f.  w.  geflolTen  find.  Em 
andrer  Tbeil   diefer  Liederfammlung  befteht  aus 
den  bisher  erfchienenen  Liedern  des  Zoiinger- Ver 
eins  (fchweizerifcber  Gymnaßaften) ,  und  ein  drit- 
ter aus  Original  -  Beyträgen  von  dem  Herausgeber 
und  leinen  rreuoden,  Goll^  Hagertbachy  Krauer^ 
Sttihele  u.  a.,  die,   wenn  fic  auob  nicht  durchge- 
hends  originell  find,  doch  auch  nicht  fchlechtweg 
zu  den  Mitlelmäfsigcn  gezählt  werden  dürfen.  Das 
Genze  zerfallt  Qbrigens  in  fünf  Rubriken,  nämlich: 
l)  Lieder  der  Weihe  (S.  1  —  70.).  II)  Erinnerungs- 
und Feftgefänge,  (S.  71  —  880-  Kriegslieder, 
(S.  89—  II4-)«    IV.  KundgefJoge,  (S.  115  —  146.). 
V.)  i  urnlicder  und  vermifchte  Uefänge.    Sind  nun 
gleich  manche  diefer  Lieder  fehr  TorzQglicb  und 
kraftvoll  zn  nennen,  und  wahrhaft  edeln  und  be. 
geifterten  Gemüthero  entquollen,  fo  dQrfte  eleicb« 
wohl  die  allzuhäufige  Wiederholung  der  nämuchen, 
wenn  auch  an  fich  fchonen  und  groffen  Gedanken 
bey  dem  Lefer  eher  Ermüdung  und  Ueberdrufs, 
als  Begeifterung  erwecken,  und  fomit  eine,  der 
von  dem  Herausgeber  bezweckten,  ganz  entgegenge- 
fetzte Wirkung  her? orhringen.    Auch  das  Erhabe- 
ne und  Schöne  einer  Idee  verliert  an  feinem  Wer- 
th«, wenn  diefelbe  allzuoft  aneehracht  uud  gleich- 
fam  platt  gedrofchen  wird.    Hier  aber  lefen  wir 
bald  auf  jeder  Seite  von  Freyheit,  Vaterland  und 
Recht,  von  Tyrannenmord  und  Kampf,  entgegen 
dem  Teufelsfpott  und  der  Philifterey,  von  Seho- 
fucht  nach  Feuerglut  uod  TodeSj^rauen ,  nach  Er- 
proben  des  Schweizerftahls  und  %Scbweizerhenens, 
u.  f.  w.   Nach  wie  vor  wönfcht  jedoch  Ree,  dafs 
diefe  Sammlung  die  Herzen  der  Schweizer,  fOr 
die  fie  zunächft  beftimntt  ift,  fQr  ihr  Vaterland  und 
das,   was  zur  H«ttung  und  Erhaltung  feines  guten 
und  ehrenvollen  Namens  zu  thuo  und  zu  unterlaf* 
fen  ift,  kräftig  aufregen  und  die  durch  diefe  Gefän« 
ge  er>veckle,    mehr  als  momentane  Begeifterung 
hey  der  erften  Gelegenheit,  die  fich  den  Eidgenof- 
fen  darbieten  foUte,   zu  zeigen,  dafs  fie  fol9hes 
nicht  bloCs  dem  Namen  nach  feyen.  zur  rilhmli- 
cben  That  übergehen  möge.    Die  Original  -  Bey. 
träge  des  Herausg.,  dreizehn  an  der  Zahl,  fchei- 
nen  dem  Ree,  obgleich  fie  ihn  allzuoft  an  die  iC^r- 
/itfrfche  und  iirndifche  Weife  erinnert,  dennoch  un- 
Jäugbar  das  Talent  des  Vfs.  zu  beurkunden.  Auch 
ift  Hr.  M.  von   einem   echt  patriotifchen  Geifte 
durchdrungen,  kennt  zwar  die  Gebrechen ,  an  de- 
nen das  Vaterland  daroiederliegt ,   hegt  aber  auch 
die  Hoffnung,  cUfs»  wenn  ja  wieder  ein  fflr  daffel- 


be  entfeheidender  Zeitpunkt  her*inbrecbea  folltef 

das  >chweict;rvolk ,   welchem  allein  die  Eintracht 
Stärke  verleibt,  feine  fcblummernden  Kräfte  wie- 
der ins  Leben  rufen,  und  auf  einen  und  denfelbea 
Punkt  der  gemeinfamen  Wohlfahrt  vereinipren  wer- 
de.   Zu  den  gelungenfien  Stücken  rechnet  Ree.  das 
Gedicht  S.  51.     An  die  Schweiz  und  die  Vermab- 
nutig  bey  einem  feimihchen  Angriffe,  S.  37.;  aucii 
die  drey'Sonette  voaStähele  „Kriegsluft  1815"  Aber- 
fchrieben,  (S.  1 11).    Ausdrücke,  wie  Loct&rhA». 
bandp,S.s6,  Schurkenklugheh,  ebendaf. ,  utid^ 
ßnp/c  dem  Prahler  jetzt  das  Maul!  (S.  98)  »Wb» 
ten  zum  wenigften  unedel  heifsen:  mifsglOckt  ihs 
find  einem  grofsen  Theile  nach  die  VeränderoMM 
zu  nennen,    welche  Hr.  M.  fich  beym  Anpauta 
fremder  Lieder  zu  feinem  Zwecke  erlaubt  bat,  und 
von  denen  man  fich  oft  keinen  Grund  anzugebta 
weifs.    Wir  erinnern  hierbey  an  das  Stolh^rgÜcM 
Lied  eines  alten  fchwäblfchen  Ritters  an  feinea 
Solin,   aus  welchem  ein  Lied  eines  alten  /churei- 
zerifchfn  Ixiltcrs  geworden  ift;  deseleichea  an  da 
/Irndtiicht:  des  deutfcken  Knaben  Robert  Schwur, 
welches  hier  mit  der  üeberfchrift :  des  Schweizer- 
kniben Ulrich  Schwur  vorkommt,  und  geben  dea 
Lefern,  als  Probe,  wie  Hr.  M.  bey  feinen  Verän- 
derungen zu  verfahren  pflegt ,  folgende  Stelle  auf 
dem  Gedichte  (S.  92):  die  Unter u  aldner  bey  m  Eia- 
fall  der  Framofen  ■,   welches  eigentlich  nichts  an- 
ders ift,  als  Körner' s  bekannter  Aufruf:  Fri/ch 
mein  Folk,  u.  f.  w.  (S.  Leyer  und  Schwert.'  S.  37.) 

KCrntr. 

E«  i(l  krio  Krieg,  von  d»m  die  Krocni  vriHea, 
Et  ill  ein  Kreuizug,  ilt  ein  heiigrr  Ktiff. 
Rrchi ,  Sitle,  Tu^rod  ,  Glauben  und  GewiSca 
Hit  der  Tyrann  aui  drinrr  Drull  {;«nflen', 
Erreit<!  Iii  mit  detocr  Frrvheit  6icp. 
L>ai  Wiitfrlii  deinar  Gieife  ruft:  Emadie! 
Drr  Hütie  SchuK  rrr.'iucht  diff  Räubrrbrat. 
Die  Schande  deiner  Töchier  Tchrryt  um  KacVit. 
Der  Meochelaiord  der  Söhne  fchrejt  aadi  Blitt. 

Rlünck 

Ea  ift  Veio  Krie;,  roa  d^a  die  Rroarn  tvirTeo. 

Ea  ill  ein  K/ru;/iig,    ift  ein  heiiger  Krie|t .' 

Hecht.  Siue,  Tupeod  ,  Gliubea  und  Vetiraaco, 

Bedroht  der  Feind  in  unfern  Uundeaiaara, 

Errette  fie  mit  d«iner  Freyheit  Sieg. 

Dia  Mahnuag  deiner  Vater  ruft:  Enrichaf 

Der  Hütte  Schutt  verflucht  die  rtäubetbrut. 

Die  bittre  Schmarh  der  Schwetaer  fcbreyt  um  Rache. 

Dar  Tod  der  Volkeafreyiirii  tcbteji  aacli  Blut. 

Ift  hier  nicht  jede  Abweichung  vom  Körorr- 
fchfln  Texte  zum  wenigften  unnüthig,  und  fcl.'re 
diefer  nicht  nach  allen  feinen  Beziehungen  aucbJut 
das  Ereignifs  angewandt  werden  können  ,  welcbt; 
Hr.  M.  im  Auge  hat?    Dafs  in  dem  Vorworte  dem 

f[eiftvollen  Lavater,  als  Vf.  der  Schweizerlieder ,  t\' 
e  Genialität,  und  alles  Verdienft  eines  Voiksdich. 
ters  fo  eeradeweg  und  gänzlich  abgefprochen  wird, 
ift  dem  Ree.  als  ein  unbilliges,  feinem  Gefahle  wi- 
derftrebendes  tJnlteil  Yorgekonunea . 
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-  täMXtt  kBadMt:  Amnales  des  Science*  tuMtreU 
Im  f«r  Amäotdm,  A.  Sromgnlmrt  tk  Dumat. 
Tmi.  -III,  Gah.  4»  Tom.  Iv.  Cak»  i.  a.  j.  4« 
Tonr.  V.  Oik*  i«  igs5>  C< 

I  lie  frOhero  Binde  diefer  Annalen  find  in  diefea 

Blättern  1H2S  Nr-  I48  ff.  üngezei^r  ;  i^er  Inhalt 
der  hier  angegebnen  Hefte  iTt  folgender:  rom.  III. 
Ctb.  4'  Decembr«  1834.  Memoire  für  hs  viijj'f-aux 
lymphatlques  des  Olfeaux  et  für  la  maniirede  les 
pr^parer  par  E.  A.  Lauch.  Die  Jympbaiifchen  Ge- 
läfse  der  V'ögel  liaben  wenigere  im  !  fcli  ,\  jr  lu^i  e 
Klappen  ais  die  des  Menfchen.  Sic  befteheo  aus 
2wey  Hauten  einer  innern  fchwächero,  und  einer 
äufsern  Ttärkeren.  Der  Cbylus  der  Vögel  ift  immer 
durchßchtig,  wafferhelil  Lymphatifcbe  Drnfea 
fand  der  Vf.  nur  jm  ilalfe;  fonft  füllen  fie  an  an- 
dem  Stellen  durch  plexus  <:rfetzt  werden,  aiiein 
<ttefe  plexus  find  nach  des  Ree.  Beobachtung  d«il 
lycnphatifchen  Drüfen  der  Säuglliiere  ähnlich  ge- 
bildet; am  Rumpfe  ergiefsen  ßch  immer  aus  diefem 
pluxLit  knir.inenile  Gefufse  in  die  uenachharten  Ve- 
'nea.  .Der  duccus  thoracicus  öffRel  fich  durch  zwey 
MOodnngen  in  die  beiden  venas  jugulares.  Den 
Verlauf  der  lymphatifchen  Ocfäfte  in  d«o  verCcbie» 
denen  Theüen  des  Kurper»  befehreibt  der  Vf.  ge- 
nau imH  in.t  t^n  fser  V ollftänf^iglteit.  Dir  pm/e 
Arbeit  ift  ein  Werk  grofsen  Fleifses.  Ufr  Appa 
nk  dM  Vf.  weicht  von  dem  bekannten  nicht  ab. 
Die  zu  diefer  Abhandlung  gehörenden  Tafeln  21. 
33.  aj.  34.  95-  erläutern  diefelbe  durch  genaue  Ab- 
bildungen der  1  vmpliatifcheri  Gei  M  -i'  iiiir  V  j-»!.  — 
Remarques  für  quelauet  Poijjons  de  mer  et  für  leur 
^gtrlbutlon  g^ograpktqu^  par  MM  Quoy  et  0»l' 
ma  r  dt  Naturalijtes  de  texpedicion  d^  decouvertet 
aucour  du  monde  du  Capit.  Frfycinrt.  Die  Hayfifche 
findi  in  a'lf-n  Miseren  all^eiiT- m  v>:t  breitet  und  z-.var 
dief^hen  Arien.  Unter  dem  Aequator  Bnden  fich 
di*  Fifohe  in  der  gröfsten  Menge  und  in  d^n  mehr, 
fteo  Arten  im  Oceap.  Nirgends  find  die  Fifche  fo 
Icböo  gefärbt,  als  in  der  heifsen  Zone.  Gegen  den 
-SüdpoT hin  verfchwinden  die  fchön  gefärbten  FiTche, 
Wi*  K^*'*  den  Nordpol.  Dia  Bemerkungen  Hber 
dl«  Verbreitung  der  Gattungen  find  unbedeutend. 
Einige  Rufende  haben  die  Bemerkung  gemacht, 
dafs  die  i-nche  in  einzelnen  Gegenden  des  Meer« 
oft  \a  ungeheurer  Menge  fterbtn,  Dtfirljfda» 


d0  Päpodanthett  mouPBau  genn  dt  plantes  phan^. 
rogames  parafite  par  ,M.  A.  Polt  tau,  Oer  Vf. 
fand  die  hier  befebriebene  und  auf  der  36ften  Ta> 

fei  ahgebili^ete  Pflanz?  auf  einer  Cafearia  in  Gma- 
oa;  der  Vf.  glaubt  fie  in  die  Nähe  von  C  jtinus  ftel- 
len'tu  mOffen.  —  Monographie  du  genre  Eucnemt', 
de  par  le  Baron  de  Mannerhelm  de  Peter s»^ 
bourg.  Ueberfetzung  einer  auch  unter  ans  bekann- 
ten Schrift.  Anatyfe  coMparativf  du  Bl^wrjf! 
clafiique  du  Derbyshire  et  de  celui  des  mines  de  . 
Houille  de  MomtreUls  par  Henry  fils.  Die  Sub- 
ftanzen  gleichen  ganz. demCaoutchouc;  daserwähn- 
te foffile  Caoutchouk  aus  Frankreich  heftend  aus 
C.i:  I  on  ss<,26;  Uydrogene  4,89;  Azot  0,104,  Oxy. 
gen  36,746.  Das  £oglifche  enthielt  Carbon  52,35 i 
Hydrogene  7,496;  Azot  0.154;  O.xygehe  40,100.  —  • 
Sur  les  Vefpertilions  du  Bre/il  par  Iftdore  Geof- 
froy  Saint  H'ilaire.  Hr.  Aug.  St.  Hilairs 
brachte  eine  grol'se  Anzahl  Flederm fe  aas  Bra- 
filica  mit,  von  denen  einige  zu  den  Gattungen  Fhyh 
tofiemm,  Ohffopkagus,  Nyctinomu*^  di^  mehreften 
aber  71  d?r  Gattung  yefpertilio  gehören-  Der  Vf. 
befehreibt  hier  4  Arten  i)  Vefpertil'io  Hilartl,  wahr. 
fcheinlich  die  »00  Desmareft  befebriebene  l^.  brufn 
lien/is.  3)  y*/p-  polythrix  gleicht  febr  unferem  pt« 
pifcrellust  and  feheial-rehr  häufig  zu  feyn.  f^e/pm 
b^vU  fehr  klein.  Die  verhältnif.smäfsige  Hröfse  der 
f  iüzelnen  Xheile  des  Körpers  wird  genau  angege- 
ben. Aufserdem  befehreibt  der  Vf.  noch  einen 
neuen  Plecotus  unter  dem  Namen  wlatus.  —  Egcm 
tralt  JTjune  lettre  addreßfe  a  M.  Henning  für  Ar 

Phyfodactyle ,    no'ny.iu    penre  de  Col^opcere  voi-  ' 
ßn  des  Taupins  par  G    Fifcher  de  IV al d  he  im. 
Oaitungskennzcictien  ;  (  lypeus  obbrevialus  rejlexus, 
Labrum-  ioßexunf  qs  Juprg  elaudent.  Mandikidm» 
forte» ^  meumimmteet  promämttt  extra  tu,  ta^u» 
clrculum  liberum  con]unctae%  mAealr.mum  frripcn- 
rium  tenuem  facHe  permeare  fintt.    Müj::i!Iae  car. 
neae,  penicUlatne.     Labtutn   curnpum  quadratum 
latum.    Palpi  inaequalest   anticis  articuio  primo 
longot  compreffoj  fubjeeuriforml  ^  ficundo  breviorl 
fecuri/ormi,  ultimo  longo  cvlindrlcof  pofticls  muU 
to  minoribus  ß  'formlbus,    Anteanae  monlH/ormi' 
ferratae;  artitjuh  primo  craf/'o  conicn,  fecundo  f£ 
tertio  moniliformlbu)  y  fequentibus  J'erracis,  pede» 
tentim  diminutisi  ultim»  eapitulato  five  ovoidea^ 
Die  hier  befebriebene  '.^rt  nennt  d«»r  Vf.  Phyfode' 
cnlus  Henningii^  die  auf  Taf.37.  abgebildet  wird.  ~ 
Note  für  tmm9umutg9»nttÖrehiäi^ä»Mexique 
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extraite  d'une  lettre  adreffee  a  M.  De  Ca  nxloll e. 
Par  J.  J.  Laxarfa.     Iht  Gaituog  ift  mit  Hum- 
boldts ütenogh/jum  am   nüctiften  verwandt,  und 
wird  fo  charakterißrt :  (Perigonium  fexpartitumt' 
laciniis  fubaequalibus  lanceolatis ,  trinervafis.  La- 
bellum  Jegmentis  perigunii  conforme-,  baß  glandu- 
lo/um,  lamina  lanceolata  erecia.     Nectarium  ve- 
rum tubulatum ,    in/ra  labeili  injertionem  produ- 
ctum.    Cynoftemium  carnolum ,  fubflevatum,  tri- 
cuspidalum.     Anihera  opercularis  decidua.  Polli- 
nii  maCfae  quatuor  y  cereaceaet  pedkellatae.  Oper- 
culum  quadriloculare ,  rcni/orme ,  Caplula  gibbofoy 
clavata,   elongata,  fex'ulcata.      Semina  /'cobi/or- 
mia)    Der  Vf.  nennt  die  Gattung  Alamania ,  die 
befchriebene  Art  punicea.  —    Suite  des  remarques 
für  la  determination  dufyftlme  folide  et  du  fyfti'- 
me  rt\*Tveux  des  Animaux  artioules.    Der  Vf.  baut 
feine,  geiftreicbe  und  gar  nicht  unwahrfcheinliche 
Hypothefe  auf  einige  brobachtuogen  der  Herrea 
Serres  und  Desmaulins.   Ks  find  nach  ihm  dasGang- 
lienfyftem  des  quintus  (urfprönglichcr  Sinnennerv) 
und  des  Sympathicus  in  dem  Fcitus  zueKt  entwickelt 
mit  ihren  Nerven,  dann  bildet  ficb  der  ROcken- 
marks-  and  Hirn- Kanal,  io  ihm  eotfteht  das  Rü- 
ckenmark, und  nun  treten  die  Nerven  mit  diefem 
in  Verbindung,  fo  dafs  alfo  das  zuerft  entftandene 
Gaoglietifyftem,  dem  Bauchmarke  der  niedernThie- 
re  entfprechen  füll.    (Se  non  e  vero,     bea  trova- 
to! )  —    Rapport  für  ua  Memoire  de  M.  de  Bon- 
nard  intitulr :  Notice  geolog:que  für  quelques  par' 
ties  de  la  Bourgogne.    Par  iirongniar  t  mit  ei- 
ner  Durchfchnitischarte.   Taf.  28.  DieArhcit  zeigt 
von  beharrlichem  Fleifse.  —    Defcription  du  Gra- 
phiola, nouveau  genre  de  plante  par  aßt  e  d'^  la  fa- 
rnllle  des  Cha^npignons.    Par  Poiteau.    Der  Vf. 
beobachtete  diefen  Schwamm  auf  den  Blättern  von 
Dattelpalmen  in  den  Treibhäufern  zu  Paris.    Er  ent- 
fteht  unter  der  Epidermis,  die  er  dann  durchbru-ht, 
nm  Geh  aufserhalb  zu  entwickeln.    Auf  Taf.  a6  Ab- 
bildungen diefer  Graphiola  Phoenicij.  —  Richer- 
ches  anatomiqwt  für  les  Carab;que.'  »t  für  plu^:-'nis 
eutres  Infectes  Colenptf-res.    Par  L^n-n  Di^four, 
Fortfetzung.    Auf  Taf.  29.  30  31  Äbbi!;lurf;tti  der 
VerdauuoKSorgane  von  Pimeüi  bioun-  rata,  Aßda 
grifea,  Blaps  ßig<'S,   Tencbri'i  ob  'curus,  E'edona 
reticulata,  Hypophlaeus  caßitneus,  Diaveris  viola- 
cea,  Ciftela  radiipennis ,  Or'demera  cnerulea ,  Ocde. 
mera  ruficoHis,  M^rd^lla  fafci.'fa ,        cerus  curcu- 
lioides,  Meloe  mojalis,  Mylabris  melanura,  Zoni- 
tis  praeiifta,  Sitaris  fiumeralii.  —    Sur  radguCtal , 
Fun  des  os  de  la  voute  palatine  por  E.  Gf.ffroy 
Saint  Hilaire.     Berichngtinpen  zu  ejnem  froheren 
Auffatz,  deren  Herr  Geoffroy  noch  m  inrhe  zu  ma- 
chen haben  wird.  —    Extmit  d'une  Uttre  de  M.  le 
Colonel  Bory  de  Saint  yincent,  Jur  la  Ca- 
quelle,  nvuvfl  appareil  propre  n  la  df/ßcaiion  ^es 
yegetaux.    Verbefferu.igen  tits  früher  hffcbriebe- 
nen  Apparats  mit  einer  Abbildung  auf  Tjf.  52.  — 
Defctiptions  de  quelques  nouveaux  genres  de  Plan- 
tes  recueilUes  dans  Je  voyage  autour  du  monde,  fout 


les  ordres  du  capitaine  Frey  einet  petr  Gaudlch  aud. 
l)  P  in  on  i  a.  ( Snri  dorjales  fubmarginales ;  indußum 
capfulaeforme ,  blvalve;  valvula  exteriore  fornica. 
ta,  affixa,  inferiore  libera  operculae  forml.  P./plen- 
dens)  von  den     and  wich- Infeln.    Nach  der  Mei- 
nung von  Brown,   den .  der  Vf.  um  Rath  fragte, 
wahrfcheihlich  von  Smith  fchoo  unter  den  Gattungs- 
namen Dickfonia  bf '"chrieben.    9)  Sc  h  izo  l  omm. 
Sori  lineares  continui,  marginales :  iaduftum  duplex, 
exterius  dehifveas.    »)  S.cordatum.  VonderMo/aA- 
kifchen  Infel  Rawak.    b)  5.  Billardierl.   V&o  den 
Marianen.     c)  5.  Guerinianum.     Von  der  V.»l 
Rawak.     7)  Adenophorus.  Sori  fubrotundi,  f. 
lltarii ,  ßibterminalet ,  apici  venme  in  recepeaadsn. 
dilatato  inßdentes:  copfulae  glandutis  fsipUatis  in- 
termixtae;   induftum  nullum.     Frondes  utrinque 
gtandulofae.      A.  tripinnatifida.  Von  den  Sandwich- 
Infeln.    b)  A.  bipinnata.    c)  A.  minuta.    4")  Frey 
clnetia.    Dioec.  monandr.  Linn.  Famll.  Pandaneat 

R,  Brown,    Flores  diueci.  mafculi  Femiael- 

Ovaria  crfberrima ,  Jpadicem  undique  et  arctijjum 
obf^gentiii ,  libera,  nuda  (perianthio  deftltuta),  ai 
baßn  ftaminibus  i    -  8  minutis  ef/ectis  cincta ,  fae- 
plus  quinquangulata,  unilocularia.   Stamina  effeta: 
antherae  cotdaiae,  biloculares ,  fecundum  longitt^ 
dinem  dehijcentes.     Stigma  fefßle  ,  adnatum,  dij'.i- 
forme,  e  lineolis  a  —  7  f ubannularibus ,  prominen- 
tibus ,  corneLs ,  pLicentarum  paribus  refpondentibus, 
tfformatum ,  coionam  dentis  molaris  quodam  modo 
referens.     Fiuctus  ba:catl,  malles,  interdum  per 
paria  cnnnati,  uniloculai  es.     Placentae  parietales 
4  —         per  paria  app.-oxlm.itae ,  anguftifiTie  It 
neares ,   pericarpiu  ,    /ftcumium  lotigitudinerri  udna- 
tae.    Semina  crebcrrii-.a  ,  minuta  fufiformia,  ftria- 
ta,  ßubarcuata,  ad  unum  latus  ßrophioia  langitu- 
dinuli  notata ,    tubro  cr>liirat>i ,   podofp^rrilo  brevl 
ftipitata,  in  putpn  ivuvofa  fub  liquida  natanila.  Pc 
rifpermium  carnqfuni  ?  iiyalinum.    En^bryo  minutij- 
fimus,  in  parte  fup^'iore  pfrif permü  locaiUS, 
0 vato ■  turbi/i atus.    Caudex  fubtignnf  us ,  fcandeat  ft 
radi.  ans,  iaterdur.  atbureus.    holia  imhi iccitt,  tnv 
gujta,  in  ferne  vaßinantia  et  aniplexicaulia ,  rjtr  -i. 
ne  dorfoque  fpinulvj.i ;  fl  iratia  bracteiformtJ ,  cdi- 
rata.     Spadices   (feminfi)   terminales,  oblong«- 
cylindracei  vel  ovuti.    a    h,  arborea.  Von  deij  S«otl* 
wich  Infeln.    b)  F-  radicans.  Von  iler  Infel  Rawak. 
C)  F.  fcandens.  Von  der  Irilei  Timor. 

Tom.  iV.  Cah.  i.  Janvier.  jHzs-  Obfervathns 
für  quelques  Mollutques  et  Zvophytes  envtjäges  com- 
me  cauj'e  de  la  Phorphor^fcpnce  de  la  trter.  Per 
Quoy  et  G aimar d.  Die  Vff.  pfTichten  der  Mo* 
nung  bey,  dafs  das  I.i-uchtpn  ein  Lebensact  vitlet 
niedern  I  hiere  fey,  dafs  das  l'liosphorescireo  faiuea- 
der  Tliiere  viel  Ichwäclter  fey.  Die  leuchtenden 
Thiere  hören  auf  zu  leuchten,  wenn  Ge  fterbeo. 
Intereffant  ift  die  Bemerkung,  dafs  diele  leuchten* 
(i»*n  Tbiere,  wenigstens  zum  Theil  die  leuchtende 
Materie  in  Menge  ausfundern  (aus  der  Haut?  Man 
vergleiche,  was  wir  aber  diefes  Leuchten  aJs  Re* 
fpiratioQsprocefs  in  uofern  l^cmerKk.  über  die  «00 
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Note  für  l'ile  de  Madeira  par  L.  de  Buch.  —  Natt 
für  le  Trifolium  Magellanicum.  Far  de  Candolle» 
I^aeb  einer  geoauen  Unterfucbuog  fand  der  Vf., 
dafo  die  voa  Ppiret  im  Dict,  ennjoiop^  uter  dum 
Namen  TfWtäm  maf  «//«lieMn.  befebrieb«M  Pfla». 
ze  gar  kein  Trifolium,  foodern  eine  Oxalis  und 
zwar  aus  Montevideo  fey.    Er  nennt  fie  Oxalis 

fittist  /olUs  loHge  ^ioiath,  ifoHolatis  t  folkUit  la- 
te  obeordaiit,  utrbiifue  rv/b-vith/is.,  peduneults  fo- 

lio  longioribus,  calycibus  frucdbusque  hirfutis ,  Je- 
minlbus  folitariis  (in  carpello  quoque ),  —  An  ge- 
nas proprium  afßne  Biophytoob  ftamina  forfanomni' 
am  libfirat  et  Oxflidibta  Hedjifafideit  ob  carpeUm 
ßtu  awmrü  heidmmemta  i/permaf  Objervatlomg 
für  quelques  VrgFtaux  foffiles  du  Terrain  houillert 
et  für  leurs  rapports  avec  lex  ^'fgi  taux  vivans.  Par 

A.  BroBgniart.  Sterubergs  Syringodendron  j^e-  Abbildung  des  Thiers. —  Obfervations  für  le  genre 
hart  oack  dem  Vt  aar  Gattung  <S/^i//a/^ia.  Auf  der  Chara  par  Agar  dh.  Der  Vf.  glaubt»  daf«  man  fie 
Tei.  2.  werden  ab  nene  von  den  Sternbergfchen,    zwar  unter  den  Algen  Jaffen  könne,  dafis  man  ße 


rOckficbtige,  werde  man  die  EotwickelDOgsperio« 
den  aller  Eyer  gleich  üaden.  In  den  erftenStan« 
den  derBebrfltune  verlieren  die  Hübnereyer  0,026 
OrammeB  in  dar  Stande,  Entenavar  nur  0,017. 
Mrhill  ich  diefer  Verlnft  nmgakebrt,  wie  die  snc 
foUMndIgen  BebrOtung  nothwendigeo  Zeiten  36 : 37 
m c  :  ai-.  a; »  33  Dauer  der  Brüiezeit  der  Enten. 
Die  Vff.  erklären  diefe  Erfebeinungen  au«  der  grö- 
fserea  Dicke  der  Sehalia  der  Enteneyer,  die  zu- 

5Iei^  weniger  porö«  ift.  —  Mimalre  für  le  genre 
ctides  par  A.  yalenciennes.  Unter  dem  Na- 
roen  Iceides  albifrons  befchreibt  der  Vf.  ein  reifien- 
des  Siagtbier  aus  der  Familie  der  yiverren,  wel- 
ches ein  mefkwardieea  Uebergangsglied  zu  den 
Piantigraden  bilde».  Dai  Exemplar  erliielt  da«  P»* 
rifer  Mufeum  aus  BrQffel ,  aus  einer  Senciung  von 
Kubl  und  van  Kaffell  aus  Java.    Taf.  1.  liefert  eine 


Schlotbeimfchen ,  Rhodefcben  verfcbieoene  Art 
abgebildet  6\  kippocrepis  (bey  Möns),  6".  renifor- 
mü  (ebendaher),  S.elongata  (  bey  Charleroi ),  6'. 
mammÜtarit  (bey  Cbarieroi).  — .  Reeherches  für 
Forigüie  et  tet  d^ffffWiees  eharacteriftiquet  des  ra> 
Cd  numaines  qui  habitent  la  partie  aufnale  del\1fri- 
que.  Par  R.  Knox-  Der  Vf.  verglesclit  fehr  forg- 
filtig  die  verfcbiedenen  Völker  Süd- Afrika's,  giebt 


aber  auch  als  eigene  Familie  zwifchen  CoiiFcrvoi  leen 
und  Marfileaceeu  befrachten  künne.  Er  glauht  üa 
in  zwey  Gattungen  Nitella  und  Cbara  aerfSllen  za 
können.  Die  febönen  Unierfuchungen  von  KiuU 
faft  find  iltm-noeb  nicht  bekannt  gewefen.  Anm- 
l)  fe  de  ieau  du  Rio  l^inagre,  dans  les  Andes  de  Po- 
payan,  par  Mariana  de  Rivero  {£xtrait  d'une 
lettre  e*  die  du  §.  Oettbre  i%»3)»  «»'<^  ^*  ^f^ioif 


J'hre  UnlerfclUedegiEnauan«  befondcra  auch  die  an  oUjfetMms  geognoftiquee  et  phyßoues  für  quelques 

hren  Srfildefn  wabrnehmbaren,  wozo  ihm  eine  ^&nomhtes  que  prefentent  le  joufre  Vhydrogene 

grofse  Anzahl  zu  Oebote  ftanden.  Wir  mögen  aber  fulfuri  et  Peau  dans  les  t'olcans.  Par  le  baron  A. 
keineswegs  mit  dem  Vf.  die  caucafifchc  llaiie  als  die 


urTprüngliclie  annehmen.  Die  Gaffern  ziblt  der 
Vf.  zu  der  Negerraffe  a  ob  fie  fich  gleich  in  mebrera 
Stocken  davon  nnterfebeidet  und  mebr  den  Gäuea« 

fiern  nähert.  Die  Hottentotten  imd  Bosjesmanen 
zählt  dage^^n  der  Vf  zur  Mongolifchen  l'.iffe.  — 
IWüle  l'ur  la:  change/n-^ns  df  poids,  que  les  o^ifs 
4prouvent  pendant  iincubation.  Par  MM.  Pre- 
voft  et  Dumat.  Die  Vff.  ftimmen  mit  altern  Be- 
obachtern dartv  tlhfTeiii,  fafs  '3;^  Iliihn^ri-ycr  wäb» 
rend  d'iS  B  Qtens  !  ihres  Ijewxrbts  verisfi'-n;  der 
Verluft  r  ilirt  nach  !en  Vff.  »or/uglich  von  der  V'er- 
dOnftan^  des  VVaffers  her,  und  daher,  dafs  ein  Aa< 
tbeil  Kohle  fieh  in  Kohlenflore  verwanJeh  bat.. 
XJnbefruclitete  Eyr  verliTen,  wc.in  Oe  wihrend 
der  gewuhnliclieri  Zeit  iltr  Mrutwartne  aiifgeretzt' 
werden,  eben  fo  viel  an  GeAicbr.  Iniere.'f^ ot  ift 
die  Bemerkung,  dafs  frifch  gelegte  Eyer  ficb  fcbnel» 
1er  entwickeln,  als  Ittere,  und  dafi  daher  d!e  vor- 
fcbiedenen  Angaben  der  Heabachter  rJliifii;  fer- 
ner, dafs  die  Rnt\vickclungserfcheiiiuiij;<;n  nicht 
von  dem  Augenblicke  »a  zu  nehmen  fii:  1,  in  wel. 


I'uifu 

de  Humboldt.  Das  Waffer  eothieh  nach  Kivero 
im  Litrn  l^oHO-Grammes  Schwefe.'fäure,  O1I84  Or. 
Sal/läure,  0,940  Alaunerde«  o»i6o  Kaikerde  und 
einige  Spuren  Eifen.  Die  Abhandlung  ift  fibrjgens 

aus  den  Annales  de  Chimie  bereits  bekannt.  —  Fx- 
trait  d'une  l'ttre  adrejjle  aux  Redacteurs,  par  M. 
Gay,  für  ^Arenaria  tetraquetra.  Nachtrag  zu  ei- 
nem itühüren  Auffatze  mit  Abbildung  der  2  Varie- 
titen  A»  tetrequetra  1.  a)  unißora  feerilia,  b}  unifip» 
rm/jn^tläSy  3.  oggr^gata.  . 

THEOLOGIZ. 

KliTiv,  b  Steffenhagen:  Drey  wichtig»  Wahrhei» 
ten  des  Chrlftenthtimti  betrachtet  in  VeridO- 

dang  -fe<i  Kalionali^mtts  und  SuprarationalismaS 
von  J.!i.  Hü.'ner,  Confiftorialratb,  Pilteofcbcm 
Propft  u.  Paft.  fcn.  tm  AngAMladt  in  Kwbmd. 
igai.   XVI  u.  150  S.  8. 

Die  }  wichtigen  Wahrheilen  des  Chriftenrhums, 
welche  wir  hier  abgehandelt  finden,  find:  dieOf- 


cbem  man  das  £7  unter  die  Henne  iect,  foodern  /taborung,  der  Glaubet  die  Gottheit  Jefu  ChrißL 

mpo  der  Zelt  an ,  wo  das  Dotter  eine  Temperatur  In  der  Vorrede  fpriebt  der  Vf.  mit  grofser  und  ver» 

von        —  40*  angenommen  lijt.     F  rner  machen  dieoter  Auszeichnung  von  den  M.inncrn,  welche 

die  Vff.  darauf  aufmerkfatn,  dais  itiiir  viel*  Ever,  im  verlloKenen  Jahrhunderte  bemüht  waren,  die 

wenn  man  die  Verfuche  mit  ihnen  beginnt,  fchon  orthodoxen  Dogmen  unfrer  Kirche  über  obig«  Wahr- 

niana  Anfang  der  BabrOUmg  cxültea  babsn*   Die  beitiea  anCredbt  xn  erbslteni  oor  bitte  er  neben 

«fof- 
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MoiMrrl  und  Anderen  Heri»  wad  toeh  NojTelty 
wie  er  fpStcr,  befooders  in  itSmtm  cnfetifeliMiVor 
lefongen  Seh  teigte,  ofeht  laffOlrrmi  follm.*  Kr 

febliefst  fiob  an  jene  Minner  an,  will  aber  nicbt  für 
Oelebrte  fehreibMi» (oodern  nur  „den  Laien  die  Of- 
fcnbtning  alc  da«  jeOttJicbe  darfttUWr  den  alten 
kindlieUeo,  vernOnnigen  Glauben  an  dieCelbe  wie> 
der  in  die  lauen  oder  irre  geleiteten  Berxen  zurfick- 
fahren,  und  diefe  dadurch  mit  ioniger  Achtung  fQr 
den  Inhalt,  der  auf  Oett  und  den  Erlöfer  hioweifet, 
erfiBllen."  u.  f.  w.    Seiner  guten  Abficbt  wird  Jeder 
gern  alle  Gerechtigkeit  widerfahren  laffen;  aber 
auch  wohl  nach  Lefunj^  des  Buches- (chwerlicb  glau- 
ben können,  dafs  er  lie  erreicht  habe.    Denn  nec. 
mofs  leider  bekennen ,  dafs  ihno  feit  längerer  Zeit 
keine  Sebrlft  Ober  diefe üegenftinde  vorgekommen, 
die  fo  ungrOndlich,  ungenilgend  und  planlos,  fo- 
wobl  den  Begriffen  als  der  Materie  nach,  gewefen 
wäre.   Auf  die  neuern,  in  Deutfchland  doch  ziem- 
lich illscmeia  bekannten  Anficbten  ift  fo  gut  «le  gar 
nickt  Rackficbt  genommen.   Ob  fie  der  Vf..nfelit 
kannte,  oder  nicht  kennen  wollte,  mufs  zweifel- 
haft bleiben;  aber  die  Worte  des  Titels:  betracb> 
Int  in  Verbindung  des  Rationalismus  und  Suprara. 
lioneliemoe,**  (wa«  der  Vf»  für  Supranaturautmue 
braoeht,)  fteben  jeden  Pallt  mOffig  da:  denn  die 
Grundfatze  des  erfteren  Gnd  kaum  erwähnt,  ge- 
fchweige  denn  mit  einiger  Grflndiichkeit  erörtert 
oder  widerlegt«  ja,  felbft  was  er  zur  Vertbeidigung 
•  feiner  eigenen  Anfiebtco  anfahrt ,  ift  fobon  lehr  0»" 
richtiger  nnd  grftndBeher  gefaxt,  auch  In  Bnehem, 
die,  wie  das  vorliegende,  zunächft  nur  fnr  l.aien 
beftimmt  find.    Aus  der  grofsen  Anzahl  von  Bel»'gen 
Xn  dem  obigen  Urthelle,  will  Ree.  nur  einige  aus- 
beben. 'Die'NoIhweodigkeit  einer  Offenbarung  he* 
«rcirct  er  dnrelfRerabfetzang  der  Vernunft,  und  ih* 
ro  Wirklichkeit  durch  den  bekannten ZirkelfctUufs, 
(S.  btfonders  S'  33)  mit  Berufung  auf  Bibelftellen, 
wie  3  Tim.  a,  16  und  i  Theff.  2,  13,  deren  Unza* 
läogticbkeit  fcbon  felbft  von  feinen  Vorsängern  ein« 

J'  [eilenden  ift.    Wo  er  von  der  Möglichkeit  der  Of- 
enbamng  fprirht ,  heifst  esS.  ai  :  ,,  Ob  nicht  noch 

Jetzt  Offenbarungen  in  mancher  Hinfieht  ftait  finden 
(önnten,  wer  wollt«  die  Mögliehkeit  beftreiren? 
Befondere^Abnangen  nnd  bedeutungsvolle  Träume 
fcbeinen  ihre  Wirklichkeit  glaublieh  zu  machen. 
Selbft  die  alten  Volker  glaubten  an  Offenbarungen, 
«od  leugneten  ihre  Möglichkeit  nicht."  Leueqen 
■denn  etwa  die  Möglichkeit  einer  Offenbarung  riieie« 
eigen,  welche  Ech  von  ihrer  Wirklichkeit  ondNoth- 
wendigkeit  nicht  überzeugen  können  ?  Und  wie 
weit  der  Schwärmerey  und  dem  Aberglauben  Thor 
nnd  Tbflr  geöffnet  werden ,  veno  man  der  obisen 
A««r«erong  dea  Vfr.  lA  BmR«  beytreten  wollte, 
lehrt  leider  die  Erfahrung  auch  in  feinem  Vaterlan- 
de. Der  Unterfuchung  Ober  den  Glauben  hat  er 
(S.  37)  fchon  Ton  vorne  herein  alle  Gründlichkeit 
dadorch  benommen,  dafs  er  keinen  beftimmten  Be- 
griff vom  Otubin' aaflkcIU*  tdf  dteköehftiaännig- 

— • 


fal^ge  BedeatoBg-dfaTet  Wdrit#  Im  N.  T.  kalM 
Rllckficbt  nimmt,  und  etganx  mantfehiedea  llfar, 

was  er  eigentlich  anter  Vernunft  ▼erftanden  wiffeo 

will.    Eine  ganz  eigene  Zufammenftellung  derfelben 
mit  dem  Glauben  finden  wir  S.  46.    „  Die  Vernunft, 
Utr  ifich)  felbft  überlaffen,  wird  «war  das  Schöne 
und  Grofse  in  den  Unternehmungen  der  Miffiona. 
rien,  ^o  wie  ihren  edlen  Sinn,  bewundern,  aber  £e 
felhft  wQrde  —  ohne  von  dem  Glauben  belebt  zu 
werden ,   wie  Jen»  —  taufend  Bedenkli,chk«rinr, 
Röckßchten  und  Schwierigkeiten  aufzufiadaa  <tf 
fen ,  die  Unternehmung  als  gefährlich  und  mn&i 
darftellen,  um  fie  nicht  abernebmen  zu  dOrfen.  Dit 
Gefchichte  der  Menfchheit,  fo  weit  ich  fie  kenne, 
liefert  un<  kein  Bejfpiet,  dafs  ein  Menfch  darc^ 
feineVemonft  allein,  ohne  Holfe  des  Olaabensond 
der  Liehe  zum  Wohl  der  Menrcbhc  »  •••«•as  Aehnli« 
ches  zur  geiftigen  Wohlfahrt  feiner  Dn  ler  geleiftet 
hätte."    Dann  mufs  der  Vf.  jem-  Gefchichte  wenig 
kennen,  oder  was  wabrfcbeioUcbcr  ifr,  nu^Unkla^ 
hdt  der  Begriffe  treHeftete  ihn  tm  diefem  barteAür. 
theile,    im  3.  Abfchnitte,  aber  di?  Gnttheit  Chrifti, 
kommt  S.  60  fq.  eine  lange  Stelle  Ober  die  heil.  Sehr, 
vor,  welche  in  den  erftcn  gehört  hätte,  auch  dem 
wefeolljeheo  nach  ficb  fcboa  dort  befiodet.  ,  Qffac 
andern  farifat  et  hier:  ^dle  Enlblungeniii'derBl* 
bei,  fie  mögen  Begebenheiten  und  Schickfale  der 
Völker  und  ihrer  Länder,  oder  einzelne  Perfoneo 
betreffen,  erregten  um  fo  mehr  Staunen,  wenn  fei« 
hi'ge  erft  nach  mahrereo  Jabrboodertf «^  oacb  deai 
fie  auftgefprocheo  nnd  niedergef^m'feften "worden, 
pOnktlich  in  Erfüllung  gegangen  find."  DieHehatip 
tung  mancher  Gelehrten,  dafs  Vieles  in  der  Bibel 
anders  erklärt  werden  mn/fe,  ungeachtet  die  klaren 
AusdrnrkederSchriftftelleres  nicbterforderot^was 
aber  eben  erft  noch  zu  beweifen , )  foU  dadurch  ent^ 
krjftet  werden,  Hafs  wenn  der  Sinn  fo  mancher  Leh- 
ren erft  durch  gelehrte,  tiefgedachte  Vernunftfchlüf- 
la  herausgefunden  \verdea  könne,   die  Bihel  dann 
nur  fnr  fiufserft  wenige  ein  Uucb  des  Seegeos  and 
des  Heils,  fflr  die  Nichtgelehrten  aber  und  für  die 
niedrige  KLif  e  der  Menffhbeit  «"ine  Hieroglyphe 
feyn  würde."    Folgende  Stelle  (S.  75)  möge  zum 
Schluffe  noch  deutlich  den  Standpunkt  angeben, 
auf  den  Geh  der  Vf.  geftellt  hat:  ,,  Jeder  unbefange- 
ne Lefer  des  A. T,  mufs  es  bemerken,  dafis  in  dem« 
felben  gleichfam  ein  I^noten  iiher  die  wichtigfl« 
Weltbegebenheit  gefchaczt  fev,  deffeo  Auflöfuogio 
dem  Stifter  des  neuen  'Bondes  ganz  detitlich  nai 
fichtbar  wird.  Mrifes  und  alle  Propheten  gaben  Wü»- 
ke  und  AnkOndigungen  von  einem  MefGas  oiierQri- 
fto,  der  als  Menfch  erfcheinen  werde,  um  durch 
•ine  ewige  Erlöfnng  die  Welt  von  allen  geifUicbia 
und  ceitnehen  Ueheln  in  Zeit  nnd  Ewigkeit  in  be- 
freyen.     Schon  Mofe«;  giebt  einen  Wink,    i  ^Io^ 
3,  15,  dafs  ein  Narhkomme  des  erften  Weibes  der 
oQnde  und  ihrer  V  erführung  die  Macht  nehmen, 
nnd  dafOr  die  fobmerabafteften  Leiden  un^  den  Tod 
dnldan  werde." 
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NATURGESCHICHTE. 
Pams»  b.  Btobat:  ^Ammaltt  d»t  Seiuugs  wurtU 
/m  par  AidmäKt  A.  Brmafidmrt  «I  Dunuu  u*  f.  w. 
C/ar  tjMzmäg  Ar  Ai»  «m^m  iSlMI  «igwInMiAMHH  ilM«i«/E*itO 

NOfIce  ytir  ouelquet  genret  et  tfyecet  nouvelles 
de  Mfwmmwfet ,  extraUt  dajiiitert  Mämoiret 
präfintit  atm  Soe.  d'Hiß,  nmt.  A  Qeahtt^  pendant  le 

cours  des  anales  1823  «  1814.  Par  Dr  C^n- 
dolle,  Folgeode  aeue  Gattuogcn  werden  aufge- 
frellt;  i)  Prieftleya.  CalyxfubaequaUters-lobus 
fubbllabimtiu.  Cor.  giabra  poäitojMntundo  hrevi' 
ter  ftipUato  1  fl/ir  «htufa  fid(fmlemtb  *  carlna  bicipitmt 
dorfo  curvo  eonvexa.  Stamiiia  dhdftpha  ei  i ). 
6tUus  fiU/ormis,  Stigma  capitatum  interdum  dence 
acuta  poßice  auctum,  Legumta  feJfUe  piano  ■  com- 
pnffumt  09ali- Mongum  fiito  apiculatum  4  <-  <//>er« 
mvm.  —  Frutlces  capenfet.  Folia  fimpUeia  mtw- 
grrrima  exfc'ipulata .  florfs  fliivi  in  capUula  fnb- 
umbellata  aiu  J'ubfpicata  äispofui.  Ks  werden  bier 
h«r  gezogen  (^Liparia  my/t(fpfia  Thunb.^  Borbonim 
ioM^fOfa  Lian.t  Liparia  hirfuta  Thwtb.^  Upmrim 
ßmekt  eat.  g^ogr.  591.,  Liparia  gramlm^llm  Ih» 
Borbonla  erir-offolia  L  ,  Barhonia  fprici'a  Lam., 
PrieJiUja  eiliptica  fp-  nov.,  Liparla  villofa  tt  Bor 
boHia  tomentqfa  L. ,  Liparia  vcft'ua  1  hunb.  2]  Re 
guitnim*  Calyx  acute  et/ubaequaiiter  $ßdut  ptt' 
JtfttlU  p^ft  wtktfin  noA  Inßatut.  Cariaa  ohtl^ 
petalit  \  llberis .  Stamina  momadelpha  vag  ha  ju» 
perne  fiffa.  Salus  ßllformh  vix  incurvus.  Legt*' 
men  COmpreffum  ovale  ,  jVdi  baß  ur.cinacum,  I  /per. 
miMt-  Suffruticet  africani.  Foiia  bißipulata  /i/n- 
plieia  oheordata  mucronaca  penninervia.  flores  mi- 
niml  ad  ai^iHaj/ubfg/files  eoagefiL  Hierher  gehö- 
ren {JPodalyria  obcordata  Lam,  et  Poir.t  Requ.  /phaerO' 
fperma  ad  cap.  bon.  Sp.  det.  Bun.-Ji^il.  3)  Gonio- 
gynOt  Calyx  sfidus^  lobU  fubaequaiibus  Cariaa 
ObÜgu«  tnmeatm^  acumiaata.  StamiaM  motiaäot- 
pha  vagUia  nnticf  ßffa,  Stilus  ongulo  recto ßexas 
filiformis.  Legumtn  compreffum  vix  fubtumidum 
l-loc.  i-fpermum.  —  Herbae  fufsrutefcentes  mdi- 
eat  graciles  dichotomae  hinae.  Stipulae  o.  Folla 
hrevifßma  petlolatacordato  /ubrotunda.  Flores  axil- 
lares,  folitarVt  fubfeffiles  flavi  parvi.  Hierher  G. 
hebecarpa  (lu  Zeylonia  det.  Lejchenoulr ) ,  Hallla 
hirta  Willd.,  Hedyfarum  latebrofum  Linn.  4)  Sa- 
binttM.  Calyx  cyath{formi*  campanulatus  margine 
tmneoto  fubinte^ro.   Cor,  papillonacea  oarina  abtu- 

ßffirrrn,  Vfixillo  ;  ulbrpviore.     StamÜM  dlmM/kat  Uli 
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berum  et  4  alia  eaeteris  dimldio  brevlora.  Stilus ßlf- 
/ormit  glaber  cum  ßaminibus  cincinnatim  iacurtut^ 
Legumen  ftipitatttm  eompreßum ,  lineare  elongatum 

poly/permum  fcHo  mucrünitum  Frutic&s  caribari 
inermet.  Folia  abrupte  pinnata ,  folioils  glabris 
mucronaHt.    PedicelU  ft^fciculacl  i  -ßorL  Corollae 

gurpurefceates.  a.  S,ßoridafRobiMaßoridaVahl}t 
)  S.  dubia  (RMiAa  dtM»  Lam,    5)  Cour/fHm» 

Calyx  ^-  fldtis  !aciniis  a~uds  hjbafqualibus  ,  2  fitpO' 
rioribus  jubbrevioribus  ei  paula  aliius  cuaiitis.  Fe- 
xUlum  ubcordatum  latuudine  brevius.  Cariaa  obtw 
fa  aUs  brevlor»  Stam.  dladelpha*  Ütllus  incurvui 
§tfß  eraßiu  gUbor,  aplc£  fiüfomä»^  ntmä^u»  tarb»- 
to  -  viHü  fus,  Stigma  capitatum  errminale  gtabriufcU' 
lum.  Legumen  compreßum  i  -  loc.  5  -  %fpermum 
apice  attenuatum  ftllo  mucronatum,  Frutlces  ame- 
ricanl,  filpulae  Jithdatae.  EoUa  tibrupte  oiantua 
mtätijuga  >  petimo  tnute  in  ßtamt  uune  in  folMtim 
terminale  producta.  PeduncuU  i-^ßorl  ßlns  br^' 
viores.  fioresßavi.  C,  tomentofa  \Lathyrus /ruti- 
eofus  Cav.  ic.  t.  84 ).  C.  virgata  (Aefchinomene  %dr» 
gata  Cap.J.  6)  Corynelta.  Calyx  fiMUaMatu» 
5  deiuatuSt  dentlbut  patuiit  Htiemri  JUmtoOM,  9  fu- 

per'tor'ibus  v'rir  brfviüribus.  Cor.  papiUonacea,  petO' 
Iis  b r r-injji/ne  un^uiculalU  ,  carina  ubtufa.  Stafttm 
diadf-'lpha  in  ter  Je  fubaequalia.  Stilus  glaber  clth 
vae/ormis.  Legumen  lanceolatum  compre/fum  ntaf» 

f',lnatum  polyjpermam.    Fruclcet  Domlngenfet,  fo». 
ia  abrupte  pinnata  petlolis  Jcipulisque  mucronato» 
ßtbfpinoßs  y  foUolis  exßiprllatis.    Ramuli  pubefcen. 
tes,    PedicelU  fafciculaii  \  Jlori.    Flores  purpure- 
fcentes.   a)  C.  polyantha  (Robiaia  poinuitna  Suf.), 
W  C.  pauci/olia  (Robinia  dunlrngHSi»  Spreng.}, 
7)  Bremontiera.    Calyx  campanulaius  fubtrun- 
catus  vix  $dentatus y  dentibus  mininus  acutis  Jubdi- 
ftancLbus.     Cur.  papUionacea  calyce  triplo  longtor, 
Stam.  diadeipha      et  i  J.    Legumea  ortiotdiM  müf 
rimis  i  -/parmb  fitbomnpreßis ,  ad  fiaurai  prdminw 
Iis,  ad  extremitatem  utramtfue  truncatis ,  d^mum 
fecedentlbus  conjtant;  fernen  ovatum  hylo  lateralis 
K-idicula  incurna.    Coiyl.  foliaceaf.    trutex.  Fth 
ha  ßmplicia  obloaga»  pube  brevißima  eanefcentla 
brevyjima  ptUolatay  larinque  attenuata;  ftipulaa 
minimäe  acutae  ,  non  fcariofae.    Raceml  fuyplcatl 
axillares.    Flores  purpurci.    ß.  ammoxylum  (fn  h, 
pf-i'rfs/j.    8)  Pictetia.  Calyx  campanulatus  f. 
fidust  iobit  2ßiperioribus  br§vioribii$p  ^iiiferlorUm 
acumtaatU  fufpinofu.   Cor»  vgxUbm  caS^leatum 
/ubrotundum,9tirli»aobnifkMtlimmlotn»lar^  Stam. 
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dladelpha  inter  fe  longkuiine  fubaequolia  Stitus 
ßtiforrtilt  glaber»    Legftmm  ßipUntum  comprejjum , 
«Hgofpernuim,  mtme  eonthnatm  tfthndtfimina  /fpa 
raneibus    nunc  artlculatum  artlcuits  \  fp^rmis  .  non- 
ttullis  fubabortivit.    Semina  contprefjhplana  oraiia 
md  bafin  fubtruncata ;    cotyledones  planae  viridfJ. 
R»dicula  Juper  earum  commi/furam  prona.    a)  t. 
fmuummata  ( RMnla/quam.  yahtj,  b)  P.  arif—f 
f/lpj':hwnment  aHßata  Jacq.)t    c>  P.  obcordata. 
Berlero  (v,  s.  eomm.  a.  ßa!b.  ),  d)  P.  Juffiaei  (v.  s. 
in  h  JuJJ'-),  e)P  Denauxil(Roh!nhi  Jptnifolia  DfTV.) 
f)  P.  terriata.  Bertero  (v.  s.  in  It.  Balb  J.  <f)  Ades- 
mla.    Caljx  $  fidus.,  laclnils  acutU  jubaequollbut. 
Cor.  vpxillum Juper  alt»  petalajunius  complicatuntt 
carina  apice  curvo-  truncata.    Stamina  10  dlfiineta 
approximata.  Legumen  comprrf'fum  transverfe  plu- 
riarticulaium,  futura  fuperiore  Jubrecta  crajßuscula, 
haferiore  fxnuato  lobata ,  articuUt  1  •  /jpenuis  demum 
Jecfdentibus  fubot biculatis.    Semina  eomprejfä  reni- 
formt- orblculata.   Embryo  radicula  inßexa.   A  mu- 
ricata  (Hi'dyfarum  muricatum  Jacq.)     A.  Smifhiae 
(v.  J.),    A.  dentaca  (Ae/chinomfne  dentata  l.'^g. 
com.  a  Lagasca)y  A-  hijpidula  (Affchinamfnf  htip. 
Lag.)%  A.  bifolor  (Hedyjarum  hicoiorum  Poir  A. 
pendula  (Hedy forum  pendutum  Poit  v  t  ),  A.  pun- 
etata  (Hedyf.  punct.  Poir.),  A.  pnppofa  ( Afjchinom, 
popp.  Lag.),    A.  longif'ta  (g.  t.  Americ  aujtr.j. 
jcl)  Perroc t et la    Calyx  $  partitut t  laelaO»  tan* 
eeolatO'Jubulatis  barbatii    Cor.  popüianmeea^  ca> 
iyee  brevhr,   Stam.  dladflpha.    L^gumen  rectum 
exertum,  conftant  articulis  plurirnls  compreffis  ff- 
mlorblcuiatis  i  fpermis  ad  Juturam  convexam  de- 
hi/centlbut.    P.  barbata  (Hed)fanim  barbatum  L. 
y.  t,}t  P'  eayeanenßs  (y. «.  eomm.  a  el*  PerrouefJ» 
P,  vmuftula  (Hedyfarum  venuftulam  Kuntk  ex 
defcr.    Ii)  Collaea.    Cafyx  ^  fidus  intus  fub  olo- 
jratus,  lobit  ovali  •  lanceolatis  longitudine  aequali 
tuSt  fuperiore  paulo  latiorf.    Petala  longUueula 
Wtguiculata;  vexUlo  bicoeteris  yni-ai&ieutatmt  eo- 
fbuäla ,  baß  llbera  obtu/a  reeta.   Stam.  ßtameut«  i» 
Itaginam  antice  fijfam  coalita  ,  uno  fublibero.  Ova- 
rkun  llaeari-  oblongum  villoft/fimum.    Stilus  linea- 
,  rir  tßtibet*    Stigma  capiteHatum.    Legumen  com' 
prejjb' planum  ovali  -  oblongum  tomentofum  4  —  4 
fpermum.    C.  fpeciofa  ■  Cyti/us  fpeciofus  Lolt)t  C. 
trinervla  (ex  tnd.  or.  Lefchenault).    12)  Dun-.afia 
Calyx  cyllndrlcus  oblique  truncatus  edenculus ,  baß 
bibracteolatus.     Cor.  papilior.acea ,  petalorum  un- 
gulbus  calycls  longltudlne^  carina  obtu/a.  Stam.  dia- 
'  delpha  perßftentia.   Stilus  meäio  ditatatus.  Hagma 
terminale     Legumen  baß  attenwjtiirn  bivalve  com' 
preffum  oUgojpcrmum  ad  femi'ia  Jubtorulofum.  D. 
vlllofa  (in  Napaul  v.  s  comm.  a  cl.  WallirhJ,  D.  pu- 
ht/eent  (In  Napaul  v.  s.  comm  a  el.  Waitich  J.  li) 
fuermria.    CafyX'eampanutmtut  obtu^ifttäe  bifa- 
blatust  Iiibio  fuperiore  integro  aut  vix  bibencnto, 
fuperiore  3  ßdo.    Cor.  paplUonacea  carina  recta  ob- 
iUfht  VXtilo  obovaco.    Scarn.  rnonaiL-lpha.  l.fgu- 
men  piano -compre^um  baß  attenuato  -  ßipitatum 
ftUn  mpkaltnm  tml»§_  MMfoMvn  polyfptrmunh 


P.  tuberofa  (Hedyfarum  tuheroßim  Rexb.  Wild.  (v.  s, 
comm,  a  PMorariJ.  P.  Wallickii  (Napaul.  WalUchJ, 
14^  DarHngtonia.    florfs  kermapbroäiti,  n- 

ta!a  s  diftincta.  Stam.  $.  Legumen  bivalve  contl- 
nuum  exfufcum  lanceotare  olign/permum.  D  bra» 
chyloba  (Mimo/a  Ulinoenßt  Mirhx.,   A.:avia  brachy- 

lobaWilld.)  D  glandutofa  (Mim.  gland.  Michx.t 
Meteim  gland.  WUU.)»  Der  erdfsttntbeil«  naeb  Wil* 

lieh  beTchriebenen  neuen  Specie^  firnl  39.  -  Re- 
cherches  anatomiques  für  les  Carabiaufis  et  für  plu- 
ßeurs  autres  Infectes  coleopCrrei.  rar  Leon  Vu- 
Jour.  Fortfetzung  ^elcbreibung  und  Abbildung 
der  V'erdanongsorgane  voo  i)  Anihribus  ifttifütta 
a)  Tomicus  typographus ,  3)  ßoßrichus  capuclnm, 
4)  Uleiota  ßavipes ,  51  Prionus  coriarius ,  6)  Prionus 
fabfr,  7")  Lamia  textor ,  f»)  Ceramb)x  mo/chatus , 
u)  Hamaticherus  cerdo,  10)  Calliätum  bajulus ,  ti) 
Leptura  haftata,  12)  Crlocerls  merdigera,  1  7 ;  Do. 
naciaßmplex%  \^)  Donacia  discolor 1$)  Cafßda  vi- 
ridis,  16)  Ttmarcha  tenebricofa,  17)  Galleruca  Lw 
ßfüni.a,  i^'  Galleruca  tanaceti,  19}  CöeeimeUä 
jrptfmpunctata ,  ao  Coccinella  argus. 

Cah.  2.  F-vrier  IN3S-  Memoire  g^ologiqn»  Jiir 
le  fud  oueft  de  la  France ^  Jititi,dobJer9atlons  com- 
parativs  für  le  Nord  du  mtme  royaumey  et  en  par. 
ticutifr  für  les  bords  du  Rhin.  Par  Ami  Boue, 
FortffUung  diefT  getialireichen  Abliaodiung.  — 
Quelques  Mtfervations  für  les  produetions  de  IVe  de 
Terre  neuve,  ft  für  quelques  Algues  de  la  cote  de 
France  appartenant  au  genre  Laminaire.  Par  M. 
de  La  Pylaie.  Oer  Vf.,  tier  auf  feine  Koftea 
zwey  Reifen  nach  Terre  neuve  gemacht  hat,  be* 
fchreibt  mehrere  von  ihm  entdeckte  Pflanzenartm, 
befonden  .einige  Laminarien,  die  er  auf  Taf.  9.  ah. 
bildet.  —  ObJervations  für  la  dlspoßilon  et  le  d4ve- 
loppement  des  oeufs  de  plußfurs  ejprcps  oi^ipares, 
apparti-nant  au  genre  Hitudo.  Par  M  Roy  er, 
I  hei^  interplfante  Abhandlung  ift  bereiti  In  «Iner 
deutfcbeo  Zeitfchrift  Oberfetzt  errcbienen;  —  (Mt. 
feih/atlons  ßtr  les  l^^getoux  Jofßles  renfermfs  dans 

les  Grh  d-  Hn^r  fn  Scunif.  l'or  Ad.  Bron  gniarS. 
Diefe  Vcrftemerungen  wurden  /urrit  vom  J'rot. 
NÜJbrt  in  I  und,  und  dann  vom  Vi.  ftlbft  beobach- 
IM.  Der  Vf.  befcbreibt  fie  unt«r  dem  Na  men  fili, 
efw»  menifeoiäest  ftttcVes  Nilfoniana,  Filiciies 
Agardhiana,  Lycopodites  patens ,  ,\i'fonia  (eine  zu 
der  Familie  der  Palmen  gehörende  Gattung),  Pte, 
rophyllum  (zwey  Speeles ),  eine  Art  von  Schlot- 
hHms  Poacites.  Aut  Ttf.  ti  Dod  i«  find  diefe  Ver^ 
fteinerungen  abgebildet. 

Cah.  3.  Mar?  rf|a5.  De  quelques  phenomt' n es 
phyfiques  et  gvologiques  qu'  offrent  les  CordiUeres 
des  Andes  et  la  partie  occidentale  de  l'Hlmalaya» 
Par  AI.  de  Humboldt,  DJefe  böcbii  inte/efraote 
Vergtelehaog  der  beiden  hSchrten  OebirgsfcettcB 
der  Frrle  ift  ke-nes  Auszugs  faliij!;  ohne  Zweifel 
erlialten  wir  bald  eine  vollftiindige  Ueb(>rfeizuag  in 
irgend  einer  Zeiifchrift.  —  Lettre  adrrff^e  ä  M. 
Bouä  für  la  coaftitution  seologique  des  environt  de 
lk(ßmh  Far  itJ^t»l¥eb/ter,  Rnne  Bemerkna« 
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g«a.  —  Memoire  für  le  mode  d'action  des  nfrft  let  moyent  de  Je  reproduire.  Wir  haben  diefe  Sütte. 
pneumogofttiquet  daas  la  produciion  des  phenomi     die  Obrigeoi  dem  deutfchsoflijfioiogMi  oicbt  fremd 


Mj.  tf^r'/ir 'di^^Tti««*    Par  Brejcfift  et  Mitne 

Edwards.     Die  Kcfultatrt  cJicler  inlerefrantei»  Un- 
lerfucUuDgen ,    die  dem  Wae.  ifurrli  .iie  üüto  der 
Vfi".  bereits  vor  JäugererZoit  zukjmen,  fini:  i)dafs 
di«  Darcbfchoeidung  der  Nerven  des  ^tta  Paars  die 
fjmwandiuog  der  Speiden  inCliymus  (ebr  rercftgcn, 
ohne  fie  ganz,  -ii  vf-rhmil'^rn  ;   2,  dafs  diefe  Ver,-  'i.'e. 
rung  dt'S  Verii.iüunt^'ij^efcliatts  vor/.iij^iicti  litrrLih.it 
von  der  Liibtnuni;  iler  Mu^keiFaferi»  des  Magens; 
a}  dafs  vdas  Erbr'eciien,   we!ch«>s  oft  nach  diefer 
f>urehfebne)Hung  erfolgt,   abhangt  von  der  Lifa» 
minfr  der  Mu'-kelfafern   des  Ofinpfiagus ;   4)  dafs 
di«  Wi^derberitcDang  des  Cliyni:bcatiüiisge(chjfts 
nach  diefer  Durchfchti lung  durch  den  Einflufs  der 
£lektricität  t  nicht  eioer  chemilcheo  Wirknog  der 
lettteren  zntofchreiben  ifV,  foitdern  den  ümfttnde» 
dafs  dadurch  di»  Bewegungrn  veranlafst  werden, 
durch  welche  Hie  Speifen  in  dem  Magen  bewegt 
werden:   5)  dafs  man  dafl'elbe  erreicht,  wenn  man 
4a*  uotere  Ende  des  Nerren  mechanifcb  reizt.  Meh> 
rere  onferer  Znhflrer.  haben  fieh  im  verwiehenea 
Sotnmer  mit  der  Wiederholung  diefer  Verfnrhe  he- 
fcbitftigt,   und  ^^ir  glauben  de»  uhigea  ReTultaten 
beyflimmen  zu  itiiTfren.  —     Sur  la  formation  de 
tembrjon  daat  les  Gramindes,  Par  Raspail.  Ei* 
ne  fehr  fl»ifB!g  gearbeitete  Abhandlung.    Oer  Vf. 
zieht  aus  feinen  Beuhachtungen  folgende  R'fultate  : 
j)  der  Embryo  ift  nur  die    pitze  des  Stengels,  wel. 
che  die  Wirkung  der  Flafiigkeit  der  Antheren  von 
ihrer  Verbindung  getrennt«  und  io  einem  unteren 
Blatt  eingerehloffen  gelaffen  hat,  deffen  Zellenge, 
webe  fich  in  den  Grnfero  mit  Amylum  ftiJlt,  und 
ihm  tum  Pfrifpfrmn  liient;    2>  Griffel  und  Narbe 
find  nur  die  in  ler  Eniwickelung  /urOckgebliebene 
Verlängerung  eines  Endhaims ;       die  Befruchtung 
der  Pflanze  iit  nur  *>in  Lostrennen  (i/olernrntj;  und 
der  Ti  d  einer  Pflan7P,   welche  Fruchte  gebildet- 
bat,   befiehl  nur  eine  Abtrennunp;  (recranchement) 
desjenigen  Theüs,  welcher  der  Ktitwickolung  ge- 
dient  hat*  von  dem.  welcher  im  Ku iimeot  gebue. 


find,  um  ihren  Slna  nicht  zu  verfehleo«  mir  dtt 

Vfs.  eigenen  Wurtfn  gegeben.   45  Figuren  auf  Tat 
II  und  J4  erläutern  die  Beobachtungen  des  Vfs.  —  , 
Notice  für  VEncornet  des  Pecheurs  {Loligo  pifcatü» 
rum).   Par  de  la  tyiaie.    Einige  Bemerluingeii 
über  die  Lebentart  diefes  Thiers.   Abbildung  deC 
felben  auf  T.if  t6.        Notice  für  un  infecte  hym^.^ 
nupeire ,  de  ia/amille  des  DipIopiereSy  connu  daat 
quelques  parties  du  Brefit  et  du  Paraguay ,  J'dus  /« 
nein  Leekeeuanm^  et  räcoUaa*  du  mlieL   Par  La»  ' 
trellle.    Das  bereits  von  Azzara  unter  dem  Ni* 
men  Leche(;uano  befchriebene  Thier,  welches  Hr. 
A.  Saint  -  Udaire  mit  aus  BraBlien  brachte,  ift  nach 
dem  Vf.  eine  Wespe;  er  nennt  6e  Poliftes  Lecke-  - 
gmutas  es  pafst  auf  6e  ganz  der  Oattungscharaktei^ 
von  Pofißet  {Gen,  Ott/t.  etinfoet.  Tom. IV.  p.  14t.). 
Di^  Speeles  charakterifirt  d  r  Vf.  •  .J'nrpore  nrgrot 
JubjericeOy  punctata,  fcutelio  promtnulo ;  capite^ 
thorace  pedlbusque  Immaculatis  }  metathorare  utrin» 
fue  unidentato;  abdominU  fegmentfs  quinque  prU 
mis  pofterlus  ßavo  marglmatlsi  alis  /upt-ris  bafi  ob» 
fcuro  ßavlda.^'        tlt  die  einzige  bis  \eii\  iM  lonnta 
Wespe,  dif  Honig  lammelt.  —    Relation  dun  em.' 
poifonnement  oaufö  par  le  miel  de  la  guepe  Lech«' 
uana.    Par  Augufte  de  Saint- Hilair e-  Es 


längft  bekanot,  dafs  der  Huntg  zu  Zeiten  giftige 
Eigenfchaften  zeigt,  wenn  ihn  die  Bienen  von  gifti- 
gen Pflanzen  fammeio.  Der  Vf.  oebft  3  Begleitern 
wurden  nach  dem  Genuffe  des  Honigs  der  vorer- 
wiboten  Wespe  tron  höohdt  foodertiarea,  gefibrli- 
ebea  ZuFlllen  getroffea,  und  die'  Bewobaar  jeaev . 
Gegenden  verficherteo,  dafs  jener  Honig  nur  giftig 
fev,  wenn  die  Wespe  den  Honig  von  einer  gewiffcn 
Pflanze  farrmle,  die  der  Vf.  doch  nicht  näher  aus. 
mittein  konnte.  —  Sur  la  uouveite  famiUe  de  pla»i 
»et  femdie  für  le  genr«  Tamarfx.  rar  Deivauxi 
—  Hfrherchft  microfcop'tqjps  ;\ir  fr  Pollen ,  et  con* 
ßderacions  für  la  gvnpratioit  du  piantes.  Par  C ull' 
lemin,   ^Auszug  .     Dia  Beobachtungen  des  Vfs. 

ibllen  vial  zahlreicher  fejn,  als  die  feiner  Vorgiiu 


ban  {de  la  portton  qui  a  fourrti  fort  devetoppnnen»    ger,  uad  Maaehu  bariebttgen 


integral ,  de  cellf  nul  f  fe  rpjr^e  a  l'icat  rud^meneaU 
Te^*  4}  grainf  du  vfgntal  fxi;':e  egalemsnC  dans 
tous  les  bourgeons  f/ui  font  adi'fjes  contre  une  tlge 
capäble  de  fourair  ä  leur  dtveloppfment  uUi'rieur, 
5)  ßn  reunlffant  a  la  feutUe  parinerviee  la  aervure 
rT^df  -in'  qui  r^n  eft  drtachf  et  rjui  d'v'i^ni  cotylfdnn, 
an  voic  que  toute  la  plante  peuc  je  reduhe  un  cüne 
afcepdanc ,  qui  repond  au  caud^x  afcendens,  et  que 
Je  aotnme  plumale  afuendante,  ä  un  cüne  defcendant 
fOi  ratend  au  eaudex  defeendens,  et  que  je  nemme 
plumule  defrendante'y  enfia  a  une  articulation  qui 
eft  le  foyer  fc  le  centre  d'  leur  action  et  de  leur  exi- 


ften 


al  doit  etre  dii'ormais 


dtudiei  6)  enßn  par  forme  de  corollalre  ^  qu'it  peut 
extfiert  dans  les  vig^taux.,  des  famUles  qu%%  ne  per» 
tant  jamais  nlfenrs  n:  grainet,  n'en  foient  pat  molns 
de  veritablet  »egetaux ,  et  u'en  eonjeroeat  pas  moias 


iOer  Bafikluf»  falgt-i 
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Paris,  b.  N^ve:  D.  Juftinianl  la/titutUmum  «ton 
nuper  vutgatis  Ceti  InftitutlmWut  eeUatamm 
ortgüuts  ac  picbationes  ex  jurf  ante  Jufiinlaneo 
petltas  Innotare  tentavie  /i.  M.  Üu  Caurroy 
de  La  Croix,  Ex  Parifienfi  juris  facultate 
Doctoret  Anteceffor  vicarius»  caufarumepod  tm- 
galem  appeliationnm  «nrlam  Ftetronus.  Addito 
Novellarum  jiS'  Pf  i-;*-  t""^^i  intrr^ro;  rfeprom« 
ptiücjue  ex  caelerarum  cuoltitutionum  textu  qai> 

busdam  locis  inftitatiOB«!  abfagaatlbat*  itag« 
VI  u.  jgo  S.  g. 

Attcb  «nter  i*m  TiteT« 

Jnftifitfx  de  rrrvpereijr  Jrjfrjnten  ,  nniiveU''ment 

traduuet  par  d>  M,  JJu  Lauroy  de  la 

€r9tx 


Google 


kuoJLiizunosblXtter  u 


Cr  Ol»,  doetcar  eo  droit,  avocat  i  la  eoarro* 
Jil«  dm  Parif.  Avee  d«s  novelles  irs  et  17-  , 
«t  piofiaors  fxtraits  de  lutres  ouvtllei  uu  des 
Jois  du  Godct  plart's  au  Jeffous  des  paragMi 
phes  qu'elles  modifient.    Seconde  edition. 

Kiofer  diefes Buchs,  von  welchem  die  erfteAus» 
«tbe  unter  dem  Titel:  h/tUutes  de  tempereur  JU' 
Jfinien ,  nouvelle  trad.  avee  le  texte  laiin  en  regvrdt 
fPflritiSij.  547  S.  13.)  erfebian  (  Vgl.  GaiR«f  Nr. 
361. )f  erhalten,  fflr  den  Preis  von  fecbs  Fraokao, 
einen  Abdruck  des  Gotlioircdirchen  Texte«  mit  pe* 
benftehender  wörtlicher  franzöfifcher  Ueberfetzung, 
nod  eiDgefcbobaato  bald  kOrzaro«  bald  «iMCobru. 
ehereo  Citaftaa.  Oiafe  lahetarn  §ad  as  dflflttMcli, 
welche  das  eigenthQmliclie  de^  ganzen  ßuebs  aas- 
macbea.     In  ihnen   nämlich  lacht  Hr.  Du  CaUT' 
roy  bald  die  Qaellea  nachzuweifeo,  am  denaaTri* 
booian  und  ferne  beides  Gollegea  da«  atatElMMV* 
tatwerk  damaliger  Zeit  zufaniinengeretTt;  bald  nur 
die  gleiches  oder  doch  ähnliches  befjrenden  Stellen 
anderer  Juriften,  und  die  aosfahrlichero  oder  gera- 
dezu derogirendeo  Gonftitatioaea  d«r  Ktifer  bey- 
MbrlneMt  Unter  den  letztern.'mid  s«nv«mSeblu(a 
dw  Tntta  de  hemorum  poJfeJfioi^Aus  finden  dann 
a«ch  die  beiden  auf  dem  Titel  ausdrOcI'.lir  Ii  «^rwälni- 
ten  beiden  Novellen  in       ^erßo  vulgaca  eioe  Stelle. 
Reo.  fieht  fich  aufser  Stand  einen  befondern  Vorzug 
oder  Nutzen  diefer  Inftitutionen»  Ausgabe  zn  rtib. 
■i«n;  im  Oegentbeil  erfehefnt  ihm  der  Gebrauch 
derfelhea  durch  die  ewip  wiederkehrenden  Ein- 
fchiebiel,  mögen  diefe  aucli  tlieils  durch  gefperrte, 
theils  durch  Gurfivlettern  ausi;ezcichnet  fcyn,  (ehr 
«riobwert.  D«£a  mandatfineb,  feinem  in  Deutfeh- 
fand  gewif«'  deii  melften  allein  bekannten  Titel  zu- 
folge, nicht  etvcn  fnr  ein  felhrtfUrcII^es,  MfCajus 
i^eu  entdeckte  Inititutionen  fich  beziehendes  Werk 
'kalten  darf,   ift  fcbon  an  einem  andern  Orte  be- 
■lerkt  worden.   Allein  eben  fo  f^lfch  als  jene  Mei. 
■ang  ift  es  behaupten  tu  wollen  <wie  es  in  einer  an. 
dem  l  it.  Zeil,  gefchelit^n  ift),  es  fev  der  von  Hrn. 
Du  Caurroy  gelieferte  textus  inforiiatus  feu  aug- 
mentatui  ganz  der  nflmliche,  welchen  die  zvm-  ia 
Abtheilnng  der  igaa  in  Paris  erfchienenen  Edäga 
juris  oMUi  auf  344  S.  in      enthält.    Beide  haben 
grofse  Aehnlirli  ke  it  in iteinn  n d er  ;  all-'in  i'ine  genaue 
Vergleicfaung  des  erften  heften  Titels  lehrt,  da£s 
«nfer  vorliegendes  Werk  reichhaltiger  an  Nacfawal> 
fungen  ift.    Auch  in  der  bekannten  Titel  -  Discre- 
pans  des  dritten  Buchs,  weichen  beide  von  einan. 
der  ab.    Hr.  Du  Caurroy  n mlich  zählt  nach  altem 
Schlendrian  30  Titel ,  was  um  fo  auffallender  er- 
fahalnt,  «It  tr  felbü  in  der  Th4mU  rem.  VI.  Uwr. 

I^  ^IV*  >30  es  getadelt  hat,  daf»;  man  nnter  cfrr  Auf- 
Uhiinä»  fermli  cognationet  eiaea  eigeoen  ^ebenieo 
TiMlmaanhaaidifa. 
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rHILOLOGIB.' 


GoaUMz,  b.HöKeher^  Beyfplelewm  ÜAtffHwm 

mut  dem  Deutfchen  in  das  Lateinifchet  nach  der 
Grammatik  von  Dr.  C.  G.  Zumpt  gefammelt 
und  geordnet  von  Ernß  Dronke ,  Doctor  der 
Philofophie,  Lehrer  und  Bibliothekar  am  icgL 
Gymnabum  zu  Cobleos.  Zmwfte  Termalirt«  and 
verbeffert«  Aafl^g«.  1895*  W  U*  9)1  |. 
("Gr.)  ^ 

Üar  Haraaag.  diafar  Beyfpielfamnlwif ,  bareiia 

durch  feine  Ausgabe  von  lacitl  Agricolm  (,Co- 
blenz.  1815)  rObmlich  bekannt,  bat  6eb  auch 
durch  diefe  Arbeit  ein  nicht  uftbedeutendes  Ver- 
dienft  um  di«  VerfaraiUing  der  oOtzUobea  Zumpt'' 
fikt»  OrAnmatik'  erworbaa.  Dia  «rFta  iga;  ar. 
fcbienene  Au^L;abe  kennen  wir  nicht,  'edoch  llfst 
fich-  fchon  aus  der  vermehrten  Seitenzahl  (die  erfte 
Ausgabe  enthält  nur74Seiten)  fchliefseBi  dab  dar 
Vf.  fein  Buch  bedcutand  vannahrt  haha.  —  Dfa 
Beyfpiele  iifid  hft  Obarall  aas  Claffikani  zweiAmi> 
fsig  entletint  .  und  verbreiten  fich  Ober  alle  Thelle 
der  Zumpt'lchen  Grammatik  bis  S.  271.«  wo  länge, 
re  Stücke  aus  Muretus  und  J,  M,  Oeftner  folgen, 
die  wir  febr  gut  aBScewibH  Bndan,  aasBantlich  die 
fchöne  Charakterifkfk  der  Cieerontanifeban  Briafa 

nd  d'iv^r/os  von  Gefsnei.  Von  S.  21t  —  ajl  folgt 
ein  Anhang,  der  fich  über  die  L.elire  von  den  Zel' 
ten  und  deren  Fofge  verbreitet.  In  wiefera  fich  die* 
fer  von  dem  Anhange  in  der  erften  Ans^ba»  dar 
auch  diefen  Gegenftand  behandelte*  vntarfoliaidet» 
vertna  i  Ree.  nicht  ZU  beftirameo.  Aber  der  vorlie- 
gende Ut  ein  fehr  nOtzlicher  Beytrag  durch  iUarfaeit 
und  Deatliclikeit  der  Beftimmungeo  zu  Zuropt's 
Grammatik ;  in  w;elcber  diefer  Theil  (elbft  in  dac 
vierten  Auflage  noch  nicht  deutlich  und  praktifcb 

genug  für  Schüler  abgefifst  ift. 

Noch  mnfs  Kec.  erwähnen,  dafs  Hr.  D.  feiaa 
Sammlung  aooll  nit  literarifcben  Nacbweifunga« 
und  Anfahrungen  aus  altern  und  neuern  Auslegern 
und  grammatifchen  Schriftftellern  ausgeftattet  hat, 
was  gewifs  fiir  iTiancut  n  Lehrer  eine  wülkommcne 
Zugabe  feyn  wird,  cumabl  da  eivbemühl  geweren  ift, 
QbaraUnif  du  WidiligÄahiBanwai£aB.      ■  . 


NEÜI  AOFLAOI. 


Arnold'fchen  Buehb.:  Drmmmli- 

den  Gärten  des  Auf 


Dp.r  UEN,  in  d. 

landet  nach  Deutjchland  verpfianu  van  Theodor 
Hell.  DrUtet  Bändehan. '  Enthilt :  Diebeide» 
Sergeanten  ,  Schstifp. ,  und  der  Herr  GeMMSfi 
Luftfp.  igas-  ii6  u.  68  S.  8-  (brofob.  i  RthU.) 
(S.  d.  Raeeaf.  Erg,  SL'iSsff  Nr.  lajO 
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Paiiw,  b.  Bechet:  Amialt  des  Si^ew»*  m^ur^- 

les  pät  AvdnaiT^  A.  Brongnhirt  mlDüinaS  U.f.W. 
IßtfehiuJ*  iUr  im  vorigtn  Stick  ai^eirochenan  Recenßon  i 

■^ah.  4.  Arr'il.  ig2S.  Objhrvntions  für  quflifuex 
fy/ccmcs  dp  la  formation  OuHthique  du  nord- 
oup/i  dr  i'a  France,  ft  pnrllcu/ierpincnt  für  une  Oo- 
liihe  ä  Fouet^res ,  de  Mainers ,  dum  le  departement 
de  la  Sarthe.  far  Desnoyers.  —  Obfervatinns 
für  les  Schißes  cnhuirps  OoIUhiques  de  Sconesßeld 
en  Angleterre,  duns  lesqueh  ont  ät4  trouv^s  plu- 
firurs  nfienipris  foffiles  de MwimiftTes.  Var  C.  Pre- 
voft.  (Extrait  d'nn  rapport  fuit  ä  la  Societe  phi^ 
hmattque  de  Paris  für  le  memoire  precedent  de  M. 
Destt'uens ),  —  T^ote  für  les  Fögrtauxfof fites  de 
POryftthf  a  Foug^res  df  Mamers.  Peir  Ad.  Bron- 
p  '!  L  ti  r  : .  Diele  3  im  Z  ufd  m  in  eubü  r,  ge  mit  einander 
ItehenJea  Abbandlungen  find  ein  neuer  Heweis,  mit 
welchem  Eifer  jetzt  io  Frankreich  das  Studium  der 
.  Verfieioerangen  betrieben  wird,  aud  wel^ben  Ein- 
Roh  darreibe  auf  die'Geognoß«  hat;  fie  find  keines 
kur,^eri  Auszugs  fähig;  hefiiiifiers  p,enaü  wir  t  hier 
dis  Correfpundenz  der  Gebirgsfchicbten  Frank« 
niehs  und  Englands  oacbgevritfM»  die  freylieh 
aacb  fchoD  frohere  Geologen  angegeben  hattaa« 
Die  hieher  gehörigen  Tafeln  17.  18.  19-  Hrfwo  Oa. 

birj;cilijrchfcliriil[e  und  Abbildungen  von  Verftei- 
nerungen.  Namentlich  auf  der  letzten  i  afel  bildet 
Brongniart  »00  foffilen  Vegetabilien  ab:  FiUcites 
Desnoyerßi  ( verwandt  der  Gattung  Ceterach,  jB/<- 
cites  Reglei  {von  Regley  'o  der  Gegend  vo«  Alen. 
con  entdeckt),  Filiciiev  Bucklandü  x)  var.  Brittan- 
hlca  (von  Stonesöfid  in  England)  ß)  var.  galllca 
(von  Mamers),  Filicites  Bechii  (Mamers  inFrank- 
reich  und  Axminfter  in  England),  FUhbeS  JUigods, 
Ftliches  i  ha  /'rata ,  Fli  yllites  ? .  Poaeites  Tueea^olia^ 
MotuUlaria  Drsn'iyprfii  a)  inajnr  ß)  minnr.  —  Ex- 
trait  dune  claljißcatiun  g-^nerale  des  GramineeSf 
fondife  für  t^tud«  phyßologique  des  caracit-res  de 
cette  ßamii  le.  Par  RaJpalL  £>!•  AbhaodliMg 
verräth  einen  denkenden  und  genanan  Pfiytolo- 
gen,  —  Confid^ration  gpn^ruhs  fiir  la  mon  fcrunfu^, 
et  defcription  d  t/n  genre  nouveau  obferve  dans  l'es- 
peee  humaine.  et  nomrn^  Afpalaff)me.  Par  Geof- 
froy  St.  Hilaire.  Die  rechte  untere  Extrcmitit 
verkarzt,  die  Fnfse  an  beiden  mifsgeftalt«!.  Dia 
Uii'^rlf ibsw5nde   waren   unvollftiOinjg  Wl4 

trgäa*.  Bl.  aar  ä.  L.  Z.  igaf. 


auf  der  rechten  Seite  hervor.  Drey  Oeffaaogea 
bezeichneten  den  After,  die  Harnöffnung,  und  di« 
Scheidenöffnung,  am  alle  |  hemm  eine  Haolfalte. 

Der  diinne  Dann  erweitert  fich  unten  bedeutend, 
und  offaet  fich  hier  als  anus  nach  aufsen,  in  die(al> 
be  Erweiterung  öffnen  60h  «ofsar  dam  eigen tUdHia', 
Danndarme  noch  ein  kflrzerer  und  ein  ISngerer 
Blinddarm.  Die  linke  Niere  fehlte,  die  rechte  war 
grofs ,  ihre  Uretra  fehrweit,  offnefe  Geh  blini^  aa. 
der  Scheide.  Die  Aehnlichkeiien  die  Hr.  Geoffroy 
hier  mit  der  Bildung  der  Vögel,  und  felbft  dac 
Maulwurfs  findet,  find  wohl  ohne  Princip,  wie  maa 
es  von  ihm  gewohnt  ift,  oberflächlich  gefacht.  — 
Note  für  un  Ilfinib/nr-^yiltalt-  i'bßrve  h  !'Fri\Jf--  ri::-,uJf 
d'Affort.  Von  Ebendcinf,  Das  Gehirn  eines  Fiiilea 
war  unvolKtändig  entwickelt,  die  ScbSdeldecke  fehl- 
te  und  Blotcoagaln  lagen  in  den  Heroifphären.  Die 
Augen  fchienen  dem  Aeufsern  nach  gut  gebildet. 
Ejn  Seiuieri'  füll  von  ei'nein  Auge  zum  andern  ge- 
gangen leyn  und  mit  dem  rainus  opthalmicus  nervi 
qiiinti  anaftomofirt  htban;  waftara  Aafklirunga« 
werden  nach  genauerer  Zergliederung  verrprochen, 
bis  dahin  aber  hätte  Hr.  Geoffroy  Oberhaupt  beffer 
gefch  wiegen.  —  Monographie  du  aenre  Ph/eba- 
littm.  Par  Ad.  de  Jufjieu,  Phleoatium:  Ca- 
tyafjuhintegervel  s-6di»ifus,  hrevls,  Petala  5->&/oao 

«Im*«.  Seamina  10-l*t  ßlamemis  glubris,  tereti- 
US  vel  fubuJallSy  amherls  etnarginalis.  Ovaria  $ 
cum  ßllis  todd^'n  in  nnuin  cin.'iiis.  Fructus  pen~ 
tacoccuSy  coccis  inonn/permis.  Embryo  gractiiSj 
teres  in  perifpermo  carnofo.  i)  P.  correoffoRum, 
9)P.  hexapetalunif  j^/alicifoHum ,  4)  P.  Biliar  die- 
ri  (Eriofieinon  fqtiamea  Lttbill.),  5)  P.  anceps^ 
6)  r.  eleagni/ü/ium.  y)  P.  fqi/amu!"r:in:  ,  g)  P.  dh- 
osmeiim.  —  DJote  für  un  tiouveau  ernt  e  de  Reptih 
foßle.  Par  Gideon  Mantell.  Der  Vf.  glaabt»  '  . 
dab  diala  bay  Tiigata  ia  dar  Graffchaft  Su^ex  ga- 
fbndenaa  Bmebftaoca  alaam  der  Tguana  verwandten 
Saunier  angehören,  und  nennt  daher  das  Thier 
Iguanodon,  Das  Thier  mag  nach  dem  Vf.  gegen 
60  Pafs  laag  gawefen  feyn.  —  Remarques  für  queJ- 

Suet  a^eaux  de  la  jtromnee  de  Rio  de  Janeiro  et 
es  emirons  de  Nbnteußdeot  für  leurs  inoeurs  et  ' 
hur  diflrib;  hl  i^^ographlque.  Par  {)  uoy  et  Gai-  , 
mard.  W^-mg  bedeutend.  —  Note  Jur  la  digC" 
ßion.  Par  Prevoft  et  Le  Roy  er.  Die  Vff.  ua. 
tarfuebtaa  vonOKlfcb  daa  Verdauungsprocefs  daa 
Schaft.  Dia  RalaltatW  thrar  Unterfuchungeo ,  die 
wir  nicht  Tifbllm«  »dolttlab  fiadiolnad«:  i)  I^^^s 
XCä;  .  ■  die 

.  ly  i^Lo  i.y  Google 


BAOÄNZVNpSfiLiLTTER  ZUR  A.  L.  Z. 


lotj 

die  Act*  dn  VardinangfpreMfres  rein  elwiriitob* 

Veränderungen  find,  an  denen  das  Leben  der  Or. 

fanc,  in  denen  He  vorgehen,  kein«n  Antheil  liat  ??? 
iie  können  alle,  mit  Ausnahme  der  Veiririitung 
der  einfaageaden  Gefäffa,  durch  die  Flalfi^keitea 
die  abgerondert  werden,  niinlfeb  Ntlrum  and  SSo* 
re  kflnftlich  nachgeahmt  werden.  2)  Das  Nalrum 
ift  der  BeftandtbeJi ,  welchem  der  Magenfal'i  feine 
auflöfenden  Kigenfchafteo  verdankt,  die  Spallanza« 
Bi  in  Erftaanen  fetzten.  3)  Die.EvweirskOgelebeDy 
welche  den  Chymus  bilden »  werden  durch  die.Hy. 
drochlorlaure  niedergpfchlagen ;  diefe  wird  im  vier- 
ten Magen  der  Säugthiere,  im  Drüfenmagen  der 
Vögel,  und  in  dem  mittlem  Theil  des  einfachen 
14f4^ns  ^anderer  Wirbelthiere  abgefoiidert  Sur 
7«  äira&iire  et  les  haSitudes  du  ihn  de  I  J/rit/tfe 
außrale.  (  Aus  dem  auf  dem  Vorgebirge  der  guten 
Hoftang  gedruckten  Soiuh  africun  Journal).  Be- 
reits in  deutfcben  Zeitfchriften  Oherfet/t.  -  Me- 
moire gMogique  far  les  eiivirons  de  Bordeaux  }  pre- 
tni^re  partie,  comprenunc  les  obfetvations  gr'nifra- 
les  für  les  MoUusques  foffiles,  et  la  (l''firipihri  peir~ 
ticulii-re  de  ceux  qu'on  reneuntre  daiis  t  o  baffui.  Pur 
de  Bafterot.  (Auizujg  von  Brongniart  und  Beu 
dant  aus  einer  in  der  ARad^mie  g#l«Xenen  Abhan/l- 
lung).  —  No'e  für  l'jlr genante  on  hanlmal  du 
SautUe.  Pur  Puli.  Pult  hat  endlich  diefes  Thier 
genau  beobachtet,  und  gezeigt,  dafs  es  allerdings 
feinti  Schale  feibft  abfondert.  Wir  haben  von  ihm 
eine  weiiiäuftigere  Arbeit  «rwartea.  —  Note 
fiir  te  genre  Prevnßea.  Air  Cholfy,  Der  Vf. 
'fcblägt  vor  den  Namen  der  Kunth'lchen  Gattung 
t)iifoiirea  in  Prevoferu  7u  verwandeln,  weil  es  fcbon 
^ne  Fiecbten^attung  Diijonrea  giebt.  Zugleich  be* 
föhreibt  der  Vf.  a  neue  Arten  diefer  Gattung.  — 
Note  für  le  fang  dufoetus  dans  les  anlmauxveri&~ 
hr^s.  Extrait  d'tine  lettre  de  M.  Prpvnfc.  Der 
Vf.  bemerkte,  dafs  in  jungen  Ziegen  •  Embryonen 
die  Blutkflgdchen  noch  einmal  fn  grofs  waren,  als 
in  alten  Ziegen.  EiA  neuer  Beweis  negCD  deo  Ua- 
bargang  des  Bluts  der  Malter  in  den  PÖrot.' 

Toro.V.  Cah.  i.  Mai  1825.  Defrription  du  Chi a- 
myphorus ,  fioiiveau  genre  de  Maniniiferes ,  de  Vor- 
dre des  Edentes.  Par  Richard  Harlan.  Diefes 
Thier  wurde  an  iS*  Oec  i8a4  von  Hn.  Colasborrj 
in  das  Mufeum  to Philadelphia  gebracht,  es  ftanmi 
au<;  fipr  Geg»  n  f  von  MenrJoza  in  Chili,  und  führt 
bey  den  In  ijanern  den  Namei»  Pichiciagn  f  es  foli 
in  feiner  L<>bensjrt  Aebnlichkeit  mit  dem  Maul- 
wurf haben.  Der  Vf.  nennt  es  Chiamyphorus 
truneatv s,  Cnrpnre  fupra  teftn  eortaeea.  poftice 
triincata.  !in  '!.<:  irunsverfis  dispnfttis.  c<  nßuta ,  fub- 
tus  capi.'/is  a/bis,  j'ericeis ,  obtecio;  capi  e  fupra 
ff/i/dinis  dfjid  dorfali  continuis  adopertof  palnüs 
vlantisque  peutudactylis  ^  unguibus  anteiiorUtus 
iong'JjSnUs,  cnmpießisi  margm»us  exterais  muero^ 
ntbustnie  acutis  ;  cuuda  rigida ,  fub  obdoniinp  Inße- 
£tt.  Longit.  5,a  Zolle  engl.  Die  Bilifung  des  S<  hä- 
dels  ift  fchr  eigenthümlich  durch  ein  Paar  hohle  mit 
den^  Stiroböblaii  commuiiieirenda  FoKtfius.  dlM 
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Stimbelas,  an  weleban  die  Sehitdcr  baltfligt  find; 

eben  fo  fonderbar  ift  dis  os'tympauirum  {»ebilder. 
Es  hat  keine  Schneidezähne,  g  Bjcken/ähne  auf 
jedem  Oberkiefer  und  eben  fo  viele  im  Unterkiefer, 
der  dem  Unterkiefer  der  i)cbweine  eleiebt.  Taf.i. 
Uefert  Abbildungen  des  qanzen  Thleret  orind  feiner 
ein7e!nen  Theile.  —    Notice  ßir  les  roccns  ou  lei 
cei/j's  du  Lurnbricus  terreftris  (extralc  d'iine  lettie 
aux  redacteurs).    Par  Leun  Dufour.     Der  I/, 
kann  aus  Leo  des  älteren ,  fo  wie  Home's  \pitrrta 
ünterfuchungen  ficb genauer  unterrichten.  —  flfw 
fervarinns  für  les  rnpporis  de  la  mere  et  <iu»nf 
avec  les  prodi'its    relativement  au  fexe  et  «  lar*- 
feinbi'<i/ii  i>.     Pur  Cirou  de  B  ii  z  a  r  i  n  ^  tt  c  s.  L« 
Vf.  gebt  vqn  der  von  l'revoft  und  Dumas  aufceiieU- 
ten  Anficht  ans«  dafs  das  Saantenthiercben  des  Vi- 
ters das  Rudiment  des  Nervenfvftems,  die  MuUet 
den  Zellftoff  und  die  Dbrigen  ^yfteme  liefern;  er 
glaubt  nun,  dafs  ftarke  Saamentbierchen  Männchee, 
fcbwacba^  Weibchen  hervorbringen  werden^  eist 
gegen  dl«  fieh  wohl  viele  und  fehr  gegrCo. 
dete  Einwendungen  machen  liefsen.    Das  Ai'er  fcli 
aherauch  einen  grofseo  EinfluTs  äufsern,  fo  wie  dit 
Gefnndhuit  der  Ehegatten.    Ob/'ervathns  für  le  rap- 
port  des  ßtxes  des  produits  avec  l'etat  relatif  da 
p^re  et  de  la  mere  h  iepoque  de  l'accoup/ement. 
Der  Vf.  zog  nun  mehrere  erfaiimie  Landwirihc  za 
Ratlie,  und  aus  den  Refuhaten  der  angeftellten  Ver- 
fuche,   die  weitläuftig  mitgetheilt  .werden ,  riebt 
der  Vf  folgende  Schltiffe:    1)  que  la  femelle  eß 
pr(fdifpofee  a  pradaite  desfemelles.  par  l'exuberau- 
i:e  de  fa  fnrce  nutritive;  2'  quelle  eß  prt^'spope  & 
ptodu'ue  des  m&les .  pw  !  t  pu'ij'ement  d."  Ja  Jorctf 
nutritive,  ou  ptir  l'exahation  de  In  /'orce  motti- 
eei  3"»  que  les  refultats  aue  prommt  la  femelle  peu- 
veiu  Stre  ehangt^s  par  le  jtife  diu  wÄle,  funout 

lorxque  les  rappnrts  entre  l<i  vie  exief  ieure  et  la  v'e 
inteiieure  font  les  mcnies  chez  celui-ci.  qiie  thfZ 
celle-läi  4>  que  chat/ne  Jexe  peut  contnbiior  a  pro- 
duire  l'un  et  l'autie  fexei  5 )  ane  le  fexe  des  fo- 
duits  iUfpeitd  de  Ntat  relatif  des  Hnanatiomt  dei 
deux  fexes  d'  iit  la  rcunion  forme  les  ruiJhuei/i  <'  i 
foe'us.    Obfervutions  für  les  re/Jentbluuces  nitre  .t^ 
defcendans  et  leurs  ajceudiins.    Der  Vf  h.itie  feicit 
Beobacbtuflgeo  ausdenüchriftcndeutfcher  Landwir. 
tbe  febr  vcrvnlHIlindigan  kflnnea ,  und  w n rde  ficbe* 
rere  Refultate  erhalte»  haben,  ~    Conftderations  fi  r 
iinßnence  des  ciiconfranres  exterieures   duns  IfS 
concepiions  et  les  naW'ances  ntufculmes   et  feniisu- 
nes.   Par  Bu Uly,   Ohne  genaue  ficobaehtung  uwf 
gehörige  Beweile.  -     Note  für  les  eoiitraetiiet 
mufculaires  prnduhes  par  le  contnrt  d'urt  corpsfo- 
lide.  avec  les  nerfs  ,  Jans  urc  ßdfi-.i/ii  /nr'.     J'.:r  W. 
F.  Edwards.     Pievoft  unl  Uom.";  hattfn  riurcb 
einige  iotereffante  Verfucbe  vor  eini-.m  JaUre  bewie- 
len,  waa-Ritter  tind Hnmboldt  freylich  froher  {cmM» 
angegeben  hatten r  daf«;  nämlich  nicht  allein  bey  den 
Muskelconiractionen  tirli  entgeg^ngeletzte  Elektrici- 
täten  zeigen,  fondern,  dafs  Oberhaupt  in  einer  jeden 
labaiuiaa  tfaien£cbenM«teri«  fortwäbraiul  «la«  •Jtfc* 
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tfifche  Spaonuog  herrfcht.  Der  Vf.  des  geßenwär- 
tfgeo  Auffatzes  fucht  vorrOgiich  durch  feine  Ver- 
fttdbtt  4w  Oceeoraiz  von  Nerv  and  Muskel  zu  be- 
wdfco.  —  ■  htatefur  co/ftt-rions  e*  f^s  tibfpnmtiims 

recuolt'es  par  m.  J.  Dvrvilfe  durant  In  rnm- 
pegne  de  lu  coquiUe  (mtoitr  du  mondc,  t-u  ig33> 
t1la3i  1824  i><aj.  Eine  kurze  Nolix  Ober  die 
fiblMtn  ttod  lirfektao,  weiche  der  Vf.  turOckbrach. 

Bxtrak' d'titie  leitr*  für  ta  grnöratioa,  adref- 
ßfe' par  M.  fray  lUix  J<  "darfur  s  des  Annales. 
Mil  Recht  lireitet  der  bekannte  Beo(«clUer  der  In- 
HufMienbilt^ong  gegen  Gaillons  Aofiohien  von  ier 


fenftbaft  mit  der  Phildrophfe  trerlangt,  wiBÜ  «liM 

di-l,  Itjp  ,,nema  Ipfum  jus  beneten^re-,  nojfe,  fX' 
plicare  pottt/t.*"  Sodaon  focht  Hr.  Ä.  init'Stellea 
aus  Cicero's  Werken  zubcweifeo,  d«lt  miflh  der  Aa* 
fiehr  deffelben  jeder  Jurift  fehr  vertraut  mit  d«« 
geilenden  Rechte  felbft  (eyn  mUfre,  dafs  rffvGl  aber 
nicht  anders  als  auf  dem  Wege  der  Gefchichle  er- 
reicht werden  könne,  dafs  nicht  Am  jus  civUe  aileia 
hinreiche,  fondt^rn  auch  Kenntnjfs  «irs  jus  faerttm 
und  des  jus  pontißclum  unerläfslich  n  otb  wendig  ft^ 
dafs  der  vollendete  Jurift  nicht  Renner,  fondeni  atreh 
Lehrer  de.s  Rechts ,  dafs  er  Redner ,  dafs  er  pr  Hieb 


tbierifchen  Natsr  der  Confenrea.  —  Objervations  gleich  gefchjckt  fejn  maffe  agendo,  refpond^ndot 
für  quelann  pftHUi^rde  ta-Frante.  Par  LSon  Du"  ftrU)t>ndOi  cavendo.  —   Betrachtet  man  die  Arbeit 


'four.  Üer  Vf  belchreibt  einige  PflsnTPn  aus  den 
PyrenSen  und  aus  dem  Departement  des  Landes, 
l)  Ornith')pus  rofeiis  am  Mont  de  Marfan.  3)  Sl" 
lina  'ihorel.  3)  Fefiuea.fakuHeola  (F,  arenaria 
jRttN.  tfi  Sthult.).-  4)  CSacMoarfa  ang^hm,  5  Jun- 
cns  nitldß'trus  C J.  bulbojtis  aiict.  non  Linn.) 
6)  Juncus  heierophylliis  (dem  J.  er  ticulanis  L. 
■och  verwandt  )  Rapport  für  la  Flutt'  des  iles 
\Malouines{  par  Af.  Gaudiehaud  par  Mir  bei. 
^E»  werden  tag  Arten  eufgctlblt,  wovon  43  bis  46 
neo  ßnd.  Der  Vf.  fand  mehrere  Europäifche  Pilan. 
zen  dort  wieder;  ^.  B.  Primulafarinoja,  lAmofetla 
teniiifoita,  LycopodJiim  Sefngo ,  Jungermaitn'a  Jpi- 
nulo/a.  3  oeoecai langen  werden  aufeelteUt,  nüm* 
lieh  ßahniifrdttty  Fetnettia^  Pratta,  Taf.  a.mtd  3. 
ge':pn  Ah'^iJ  fnnpen  mehrerer  neuen  Arten.  Exa- 
)fwi  d'iini"  noiiveücvaiU^tP  de  Wolfram  ou  Stheellin 
Jrrriifiinp.  Pur  l'  (i  mj  tt  p  lin.  Diefe  Varieiäi,  rlie 
um  Lttmoufin  gefunden  würde,  beftand  aos:  Aclde 
tunffftiqiie  73,9 ;  Oxyde  de  Manganefe  13,0}  Oxyd» 
dejer  13,  8;  wälirend  die  fnlhe-r  bekannte  enthaltt 
Jtcide  ttingftiqtie  7^,666,  Ox\d"  fer\j,t-^^\  Oxyde 
de  lyitnganefe  ^sfijo  —  Note  fur  le  Pin' ine  dfi  Sl- 
bfrie.  —  Note  für  Panalyi«.  drun  öchantiHon  de 
thotfihotedeMuirgan^Jeetdt/eit.  .Par  Vau^ua-^ 
il».  Heufmg», 

RECHTSGELAHRTHEIT. 

Amsterdam,  b,  M.  Schooneveld  u.Sohn:  Difpn- 
tttio  df  Jurisccn  U'U  0  e  ientenua  (.ic''ronij,  quam 

—  prae&de  Cornelia  Aatie  den  Tex  ad  piw 

blieam  diseeptationem  prononit  auctor  FroB' 
ttiscus  Erneftut  Berg,   AmftelaedfiDMfiCt  dit 
XI  Njpemhr.    igaa.    78  5.«. 
Hr.  B,t  öcbäier  des  Atbenaeum  zu  Arafterdam, 
^•iober  seligen  wiU,  welches  Ideal  eines  Jariften 
Cicero  ftets  ▼orgtfeÜwtht,  fängt  freylirb  bey  der 
Ausfflhrung  feines  Thema  ab  cvo  Leä-i"  ,<ri,  in  lem 
er  zuerlt  von  der  ReohtswilfeDlchaft  bej  den  Orie. 
oheO' redet,-  dann  > dt*  Frage  behandelt,  ob  es  in 
jfLthen  Männer  g^bm,         juriwaufitltorum  loeo 
ha^rl  poj/int;*'  tkodeodAetim  dem  Hefoltaf  kommt, 
dafs  die  ROmer  die  erftr-n  Ri-t^ründfr  der  Tijris]itu- 
denz  gewefen.    Nun  erlt  folgt  die  eigentliche  Ab- 
handlung, aus  welcher  wir  laben,  dafs  Cicero  bey 
einem  jedaa  /uriOaa  die  VtrUndmg  du  RMhtBWtt* 


des  Hn.  B.  als  eine  fleif'iig  ausgearbeitete  Probefcbrifl^ 
worüber  inera  priaatos  parietes  disputfrt  worden,  fo 
verdient  6e  alles  Lob.  In  fo  fern  fie  aber  gedruckt 
dem  gr&fsem  Publicum  abergeben  worden,  möchte 
f«lbftd{iBgdlfid«rtcKritlk  gar  manches  an  ihr  autzuftel- 
len haben.  Dahingehört  inshefondere dasEinmifcheiB 
der  fremdartigften  Dinge,  wodurch  allein  die  Schrift 
ihren  gegen  wartigeji  Umfang  erhallen ,  urjd  zu  wel- 
ehea  wir  den  ganzen  letzten  Abfchnitt  reebnen  köo» 
neiit'  fn  weliAem  der  Vf.  tob  S.  57  an,  darzuthoo 
fucht,  i^sTs,  während  die  ir^ny^urriKe/ Athen«  zu  der 
veracbJeilten  Plebs  gehört,  ein  im  Geifte  Cicero's 
idealifch  daftehender Jurift,  nicht  von  diefein  sIU  in, 
fondern  von  den  Römern  Oberhaupt  in  grüfstem  Ad- 
ftben  fa^'gebalten  worden.  Ungerecht  worden  wir 
(IhrigenS  feyn ,  wenn  wir  rlrm  eewifs  noch  jungen 
Vf.  eine  gewiffe  Belelenlieit  in  Cicero's  VVerken, 
und  Gefebick  im  Gebrauche  der  fremden  Sjir.ir'ue 
abfprecben  wollten,  und  darum  zweifeln  wir  nicht, 
ilirtf«la*iileb(t«B  fchrififtclleiircbmiVarfiidwäDa  ' 
gOBftigan  AtifiMliiD«  fiodcB  warda». 

BltBAUOHGtSCHRirTIN. 

.  LsiFziG,  b.  Hauiiigärtner  Das  Evangelium.  In 
Vtrfen  bearbeitet  von  Karl  Jür/eb,  tgaj,  XII 
«od  aia  S.  9*  (9  Or.)  -  * 

D'er  VF.  meinf  ir>  der  Vorreiie:  ,,Die  Erzählun- 

f;en  und  Lehrvorträge  des  Morgenlandes  wären  fo 
cböD  und  bllderreicb,  dafs  Sylbenmaafs  und  Reim 
ihnen  kein  fremder'Znfaiz  feyn  könnte.  Schoo  im 
9ten  Jahrhunderte  habe  Otfried  im  Klofter  Welfsen- 
Lurj^  im  Klfa''s  e'nc  (ieiiirche  poetiichc  TJ  m  fr  h  rei- 
hung der  evangelifchen  Gefcbichte  in  5  Bflchero 
ver  fucht,  ((k/rnU  BvangeÜo-um  l'Aer  ed  M.  Fla- 
oiut.  Bafii.  1571.  8-  beffer  in  Schllterl  Thef.  aatig. 
*eut.  T.  I.)  Luther  viele  hiMorifche  Stacke  des 
N.  T.  zu  Kirchenliedern  umg-  rdiaffen  ,  rli?  in  al- 
tern GefangbQcbern  gefamnneli  Feyen;  Neuere  hin* 
gegen  hatten  den  kirohh'cben  Liederton  verlaffeo, 
einzelnen  Stellen  des  Evangeliums  den  Legendea* 
ton  angeeignet  nnrt  för  die  didaktifchen  Steifen  eine 
eigene  Weife  ruifcffilirt.  —  V/ir  fdminen  Inerin 
dem  Vf.  vollkommen  bey,  und  mticbten  eben  fo 
wenig,  als  er,  die  evaneelifoh«  Oefcbiobta  in  die 
Soaitbnfoffm  gitCMa.  Dia  iufcart  iia4i»aere  Ei- 
"  gen- 


BBOÄNZUNOSBLÄTTRR  Nimi'        DEGEMBBR  igas* 


l«fitlHlin!telik«it  dM  Söotfltt  figt  darohrat  ttatr 

srthetirchen  Darrtelluog  det  Eraageüums  nicht  cu. 
Avcb  können  wir  nicht  bergen ,  da(s  eine  dichteri- 
fdw  Beirbflitwig  des  Evangeliums,  in  welcher  Form 
w  fiTt  («liogM  kdone»  .wenn  fie  deo  Faden 

der  OefdiMitt  Mt  Uli,  nad  nicht  wl«  von  Relem 
ia  feinem  Gottesreicbe,  ihn  nach  Belieben  kettet, 
fehlingt  und  dehnt  (aber  auch  leider  rerdreht). 
Oeoo  nicht  Alles  ift  einer  poetifchen  Bearbeitung 
aamftnflidif  wi«  die  Reifen ,  mehrere,  TorzfigUeh 
f«ntenc«aart^«  Lehrrortrige  Jef«,  die  nnihwendig 
ihre  Einfachheit ,  Karze  und  Gediegenheit  behalten 
mOffen,  wenn  fie  nicht  verlieren  follen.  —  Wir 
billigen  daher  die  Wahl  des  Vfs.,  welcher  mit  vor. 
sOglicber  ROckfichfe'  anf  die  Uttm  PerUcopen  -~  ob- 
gleich dief«  numebcn  Antohroaltmus  begehen  «nd 
manches  wichtige  Ereignifs  oberfehen  —  aus  dem 
Leben  Jefu  nur  die  bedeutfamften  Scenen  aushebt 
und  von  feinen  Reden  diejenigen ,  die  mit  dem  Oe> 
fcbichtlichen  in  naher  Vnrbiodaaa  fteliea ,  nad  iai 
Anhange  einige,  jene  beiden  erhenenden,  Lehrvor- 
träge.  Alfo  nicht  das  ganze  Evangelium ,  fondern 
oar  feine  vorzOglichften  und  hekanoteften  Theiie, 
«Qt  Evangelien,  wollte  der  Vf.  in  Verfen  bearbei» 
tat»  geben.  Warum  hat  man  abar  dann  dem  Scbrift- 
ehen  ni^ht  den  Namen  dar  RrangeHea  beygelegt?— 
Ueberdiefs  bitte  Geh  unter  diefem  Titel  auch  deut- 
licher der  Zweck  der  Schrift  kund  gegeben ,  den 
•r  nach  der  Vorr.  zu  erreichen  ftrebt.  Er  ift  drey« 
faeh<-  Diefe  rhythmifcba  Arbeit  to\l  in  den  fog«> 
nennten  Betftnnden  auf  dem  Lenda,  in  den  fajtbeni 
Kleffen  der  Volksfchulen  und  in  den  häuslichen 
'  Srbeaungsftunden  fiebraucht  werden.  Ob  die  er- 
Am  dadurch  an  Würde  und  ErbaaliaUuit  gaarin- 
nea,  oder  nicht  riatmehr  tarliaraa,  «dian  mir 
hier  nicht  onteiTnehan.  Das  Eraogelinm,  in  La- 
thers  Kraftfprache,  dem  gemeinen  Manne  verftänd- 
lieh,  behauptet  hier  einen  längft  antfchiedenen  Vor- 
sag. Ree.  will  das  oiebt  ganz  verwerfliche  Vorar« 
theil  des  Volks  gegen  panphrafirende  Ueberfetzan- 
gen  und  poetifirende  Bearbeitungen  des  Erangelinms, 
wie  des  Vater  unfcrs,  welches  nach  Hanfteins  Vor- 
enge  von  mehrem Predigern ,  angeblich,  fein  Ver- 
(indnlfs  tn  befArdern  und  der  Gedankenlofigkeit 
bejm  Beten  vorzubeugen,  in  den  £ffentliehea  Aa* 
dichtsftunden  gebraucht  wurde,  nicht  barUfaran. 
Wob!  aber  kann  er  nach  Lindner<;  und  A.  Vorgänge 
diaMittheiluog  bibUfcberCefchichten  in  diefer  Form 
dar  Mlttallclaffa,  welcher  aigentlich  die  biblifchen 
Otfcfaicbten  angehören ,  «roraOglieb,  um  6e  mit  der 
Oefehichte  des  Einzigen  recht  vertraut  zu  machen, 
zum  vergeffenen  und  wieder  <>in7uftihrenden  Aus- 
«lendigleraen,  wie  ehedem  die  Evangelien  und  fie- 
Imo  Bofspfalmen ,  empfehlen,  nnd  etwa  noch  neben 
dem  Vorlefen  der  Evangelien  In  den  bSuslichen  An- 
dachtsftunden. —  Nachdem  wirnnfere  Meinun^Ober 
das  Ganze  auSgefprochen,  gehen  wir  zd  dem  Einzel- 
0«a»  infofemas  der  Raum  zu  berühren  geftattet. 
Dar  «IIa,  Zaafaailu  Obaifflkriahaaa  AbfdMitt 
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ZttHebrM,  ödaoi  Weltgaifiam«!  ttnt 

dirnt  ZichaiUt  fromm  und  treu  dem  Herrn,  u.t.yr. 


Zacharias  wohnte  in  Juta.    Was  denkt  man  ficii 
bey  däfm  WeUgetämmel?  —    S.  7a  wird  die  Svro- 
nhönicierin,  die  fQr  ihre  kranke  Toabtar  lajwa 
bittende.  Motter  n^ch  Zarpeth  rarfatzt.   Win  ksa 
der  Vf,  diefen  Ort  nennen?  —    Einfacher  und  wür- 
diger i[t  die  Verklärungsgefchichte  im  MattJiäei; 
verfchönert  und  gedeutelt  hier.    Wer  mag  Ii  m 
kliren !   Wer  wird  fia  dam  gemainan  Manaanr« 
arkliran  variaohan  f  —  S.  fl4  tiabt  Jefna  nadk  Lafe 
19,  I  —  10  fobon  in  die  Stadt,  als  Zachius  imm. 
Kunde  empfängt,  und,  den  Herrn  zu  feben,  me 
am  Wege  (tehenden  Maulbeerbaum  erfteigt.  ^Zt* 
cbitts  arhiall  abar  Naobriebt  froltar  und  gabt  vor  As 
Stadt. )  —  Nteht  immer  find  dia  alolaitanda«  Wer. 
te  patfend  gewShlt  und  vorgetragen,  und  nicht  der 
Vf.  allein ,  auch  das  Trennen  der  Gefcbicbte  trägt 
die  Schuld.   Nolhwendig  mOffen  diefe  dem  Evange- 
liaaframdan,  aufgedrungenen  Znfitta  ftörao,  «n 
aleht  minder  die  gewöhnlich  jedem  Abrehaitte  Ü 
genden,  bisweilen  auch  dazwifchen  gefchobenen 
verfifieirten  erbaulichen  Anwendungen  oder  oQtzlh 
eben  Lebren«  wlanMn  iaImHabner  aotraf.  BiUg 
kann  man  Jedem ,  welcher  nahen  dem  Evangelina 
diefe  Evangelien  liefet,  zutranan,  daCs  ar  fbhit,  was 
der  Abfchnitt  anregen  will,  ohäa  dafil  eO  ibM  g^ 
fagt  wird,  was  er  fohlen  foli. 

Beym  Lefen  diefes  Bfleblalns  Ift  at  Rae.  dealE' 
aber  und  wQnfcbanf werther  geworden,  nicht  die 
Braogelien,  foodern  das  Evangelium  d.  h.  das  Le- 
ben Jefu,  wie  es  feine  4  Lebensbefchreiber  aufceicv 
neten,  im  Zofammenhange,  geordnet  oaci^  (/«r  0«- 
tarlicbften  und  einfachften  Folge  der  Begebenfaei* 
ten,  feine  dichterifcb- darftellbarcn  Scenen  in  daa 
gelungenften  Bearbeitungen  unferer  Dichter  mit  den 
den  Zufammenhang  fördernden  evangelifcben  Nach- 
richten, unferm  6cb  zu  dem  Kvasgeiium  hingezogen 
fohlenden  gebildeten  Oefehlecht  zur  Erbauung  tot- 
gelagt  zu  fehen ,  damit  es  das  Leben  des  Einugen 
in  einem  ihm  entfprechenden  Gemälde  OberfcVkiue, 
die  lichten  Höhepunkte  in  demfelben,  welche  zum 
Segen  der  Chriften  die  jährliche  Feftfejer  varberr* 
Bähen,  bemarka,  dsdoreb  erbauet,  gerObrt  and 
Sur  Nachahmang gereizt  werde.    L'nd,  täufcht  uns 
nnferGefnhl  nicht,  fo  wflrden  die  hier  dichrerifch- 
fchön  dargeftellten  Lebensereii;niffe,   die  grofsea 
l  iiaten  ,  die  Lebensworte  das  lierz  nm  fo  kriftigSC 
aiifprechen ,  wenn  die  nur  den  Fkden  dar  GefeUeh. 
te  fortfpinnenden ,   der  Dichtung  nicht  ßefällij^en 
Nachrichten  in  ungebundener  Hede,  wahr  und  eui- 
fach  jenen  heygefOgt  werden.  —    Doch   «och  das 
vorliegende  Evangelium  kann  In  dem  ihn  aocvnla» 
fenen  Kreife  ein  Quell  der  Erhnimg  werden  ,waae 
Lehrweisheit  und  Erfahrung  daraus  fchapfen ,  fo 
wie  das  Leben  Jefu ,  wie  wir  es  fOr  die  höhern,  ge. 
bildeten  Stände  wOnfchten,  —  ein  Lebenskranz, 
gewunden  ans  dan  duftandftcn  Blumen  deutfchcr 
Dichter  ~  aia  fnduat  Badfflailil  zu  feyn  fchnint. 
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ALLGEMEINEN   LITERATUR  -  ZBIT0NG 


December  .  i8sS« 


KBCHTSGBL  AB  fcTB  EXX. 

Halle,  In  d.  RengcrfcbeD  BurMi. :  Die  Lehre  vom 
Nießbrauch,  Miethe  und  Backt,  nach  preufsi- 
fchem  Rechte,  von  Dr.  M.  C.  F.  W.  GrättU»  Kgl. 
PreuTs.  Ruriaruogsratb«.  igao.  XX  u.  410 
gr.  8.  (i  TW*  16  ür.) 

Mit  Aecbt  bält  4«r  Vf.  dj«f«s  ffTukg,  eiot  der 
erfrnil?c1ifr€n  Erfcfirindngen  in  der  Lfteritor 

rfes  preufsifchen  Reclils,  den  Titel  des  Preufsi« 
fcbeo  Laodrecbts,  welclier  von. dem  Nut zitngs rech* 
t«  auf  fremde  Sachen  handelt,  für  'l«n,  welcher 
beynab  am  meifteo  in  die  bQrgerliclien  Veihiitnilfe  . 
eingreift;  und  nicht  blofs  der  Reehtsg«}«hrte ,  foe- 
dem  jeJer  Miether,  Pücliter  umi  Bcfitzer  von 
Orundvermüged  mufs  es  ihm  Dauk  wiifen,  ilafs  er 
diefe  Kechtsmaterie  vurzugsweife  bearbeitet  hat; 
ttm  fo  nicbr»  da  die  formeUe  fiioriebtpng  diefes 
Werkes  den  praktifdien  Gebrauch  deJTelben  ganz 
vorzilglich  erleichtert.  Drr  Vf.  I^fst  nin-:!Jch  den 
Text  des  Gefetze.s  ununterbrochen  nsch  den 
des  l^andrechts  fortlaufm,  und  füet  demfelbeo  ei- 
nen Commeiitar  als  Note«  bej.  Dadurch  ift  der 
OefcbAfisineon  ftets  gewifa  darüber,  was  Ihm  als 
Gefct;  unrl  was  ihm  als  Anficht  des  Commentators 
gegeben  wird.  Die  im  Landrecht  feihft  bezognen, 
odft  zurt)  Verftändnifs  notli wendigen  Stellen  lind  in 
der  Art  eingefcliaittit,  dals  der  des  Urtextes  mit 
a  bezeichnet  ift,  und  die  eingefchaltetea  $$.  mit 
fortlaufenden  Bucbftaben  bezeicbnet  find.  l3a  nun 
jedesmal  das  Allegat  beyi;cfa|>t  ift;  fcbeint  es  an« 
möglicli,  eine  für  den  Gebrauch  zweckniäfsigere 
Form  zu  wählen,  auf  welct^e  es  dem  Geicliäfts* 
ananne  zu  feiner  Erleichterang  fo  fehr  ankoninnt. 

Als  Einleitung  zu  dem  stten  Titel  des  Land- 
rechts,  von  dem  nVchte,  und  zum  Gebrauche,  oder 
NutzL'ng  freiTiJ  II  Kjm'nthunis,  (teni  materiellen 
Theile  dieles  Werkes  hat  der  Vf.  den  I9len  TiteJ, 
von  dinglichen  und  perfünlicbea  Rechten  auf  frem- 
des  £igentbum  aber  bau  pt»  vorsusgefcbickt,  und 
in  den  hier  beigefügten  Noten  feinen  bekannten 
Sc^arfrinn  in  pliilofopbifcher  Behandlung  der 
Kecbtsmaterien  aufs  neue  bewährt.  Dabey  ift  aber 
die  praktifche  Tendenz  immer  vorberrfchenJ;  und 
wir  mOfTen  in  diefer  Beziehung  befanders  auf  di« 
Anmerkung  zu  f  7.  der  Efoleitnog  aufmerkfam  mt- 
chen.  Hier  wird  es  befonders  dem  Laien  auf  die 
eisfacbfte  Weife  klar  gemacht,  dalfi  der.  welcher 


urfprünglich  eine  Schuld  contrahirt  hat,  durch  die 
Veräußerung  dtr  dafür  verpfändeten  Sache  von 
feiner  perfüntichen  Verhaftung  nicht  frey  wird. 
Eine  Lehre,  die  im  Laadrecht  «iemlicb  zerftret« 
vorgetragen  ift;  fo  defs  es  manchem  Verkfufer  ei* 
nes  verlchul  leten  Landgutes  fcbwer  begreiflich  ge- 
macht werdtu)  kann,  dafs  er  noch  perfönltriia 
Schulden  hat,  wenn  der  Käufer  feines  Gutes  fich 
verpflichtete»  die  darauf  liebenden  bjnothekarilchen  . 
Schulden  an  abernebmen.  Eben  ro'praktifch  ift 
die  Z  stammen ftellnng  der  FiMe  di?s  geretzlicheh 
Niefsbrauchs  (S.  aj  u.  f.),  und  mit  Ksclu  rechne* 
der  Vf  dazu  nicht,  den  Anfprucb  des  EigenthG« 
.mers  auf  die  Cautions  Bertatlung  gegen  den  Nu* 
tsungsberechtigten  ,  nach  $.  19.  Tit.  91.  $.  tat 
125  Fit  4.  $  4.  Tit.  30.  A.  L.  R.  1.-,  wt-Icher  rein 
perlöniich  ift.  öey  ler  Definition  des  Otffetzes  vom 
Ni«fsbraucb  bemerkt  der  Vf.  den  Unterfchiud  def- 
felben  von  dem  nntibareo  Eigenthum,  v««lchec 
baopifSchlich  darin  beftebt  t  dafs  der  nutzbare  Ei« 
gentliümer,  eben  weil  er  Mtteigen'^'lTrt-r  ifl ,  nicht 
blufs  Hie  Proprietät  des  Obereigentiiürr.ers  be- 
fchränkt,  (ondern  auch  .  u  allen  Verfügungen  über 
die  Subltaoz  der  Sache  berechtigt  ift,  we^e  diefe 
nicht  ganz  vernichten;  wogegen  der  Niefsbraocher 
an  das  Verfahren  eines  guten  Hausmrtbes  gebun« 
den  ift.  Als  Folge  diefes  Unterfchiedes  wird  ange« 
fölir!,  JaFs  der  nutzbare  EigentbOmer  fein  Gut  ganz 
oder  zum  Theii  in  einen  Park  verwandeln  kann, 
welches  dem  ^iefsbraocher  aber  nicht  eingeräumt' 
werden  ;«vird.  Sehr  richtig  läfst  fich  der  Com- 
mentator  Ober  die  gtfetzliche  Befiimmung,  nach 
welcher  dem  Niefsbraucher  das  Holz  feines  Waldes 
nur  in  fo  weit  gehört,  als  die  Schläge  in  die  Zeit 
des  Niefsbrauches  fallen,  dahin  vernehmen:  „Es 
ilt  die  Schuld  des  Niefsbraucbers,  wenn  er  nicht 
dafflr  forgt,  dafs  die  Waldung  gehörig  eingetheilt, 
und  bewirtlilf haftet  wird."  Er  folgert  [im ncr  dar- 
aus, dals  die  nrdin.nren  Forftnutzungen  nach.§.  33. 
34.  Tit.  21.  dem  Niefsbraucher  genoreo,  dafs  der 
Ertrag  alter  eu/serordentlicben  nothwendigen  Holz* 
fcblige  ancfa  zur  Verbefferang  des  Gutes  zu  ver- 
wencten,  orler  zum  Capital  zu  tchlagen,  wovon  die 
Zinfen  dem  Niefsbraucher  zukommen.  Mitbin  kann 
überftändiges,  abgeftorbenes  oder  raopenfr.i^siges 
Bolz,  damit  es  den  andero  nicht  fcbade,  and  nicht 
im  Walde  verfanle,  nach  den  Regein  der  Forfivar* 
waltung  gehauen  werden.  Die  daraus  aogelegtill 
Capilalien  mUlfen  aber  f^ätetbin  dem  Nielsbraucher 
Y  {fiY  äigen« 
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•igenfhflmlich  flberlaffcn  vvcrdeat  weno  fein  Niefs- 
brauch  To  lange  dauert,  difs  diejenigen  Schläge, 
•OS  deoeo  fie  -aurMrordentUcb  gelAfi  worden  find» 
•Q  di«  Reib«  kommeo «  gefohtjgen  jen  werden.  Der 
Vf.  rSth  daher,  die  aus  mebrern  blcben  Schlägen 

f;elöften  Kaufgelder  nicht  unter  einander  zu  wer- 
en,  (ondern  gehörig  abrufondern.  Oiefs  ift  dem 
wahren  Verhiltnir«  des  ü/u$  frttetus  glnrgemirsi 
den»  dioa  bit  derNiefibrsacber  aJteffi  was  fieb  fShr- 
lieh  wieder  erfet?t ;  die  wabrf  n  FrHchte  s  Waldes. 
Was- der  Vf.  (S.  6^1  ff.)  flber  die  Nothwendigkdt  der 
ausdrücklichen  fciiriitliclien  Oenehmfgaag  des  Ei- 

fenthamers  zti  Verhefierungeo   der  zum  Niefs» 
rsoek  eingeränniten  Sache  erwibnt,  verdient  einer 
befon  fern  BiTHckfichtigung.  Hey  dem  Begriff 

von  Erbjiaciil  Uäl  der  Vf.  /^hr  klare  Ueberficnten 
des  Wefens  diefes  Rechtsverhältniffes  gegeben.  Er 
lagt  unter  andern:  «£«  gehört  zum  WeCeo  der  Erb- 
pacht, defs  wenfgftens  auf  9  Erbttlle  die  Dauer  der 

Erbpacht  aufgelehnt  worJeii,  und  nicht  auf  eine 
beDiininte  Zeit,  ntuge  nun  diefe  Beftimniunff  auS 
drücklich,  oJer  in  Beziehung  auf  ein«  andere^ege- 
bcnhait,  als  die  Vererbung^  angegeben  worden 
feyui  Der  Erbpächter  bat-  nfebt  da»  anbefchrinkiet 
der  Pächter  nur  ein  befchränktes  Nutzungsrecht: 
denn  dem  Erhpächter  können  ver4ragsweife  Be- 
fchränkungen  gemacht,  und  dem  Zeitpächter  alle 
feinfchränkungen  erlaffeu  werden."  Befanders  wicb- 
lig  ift  die  Anmerktiog  zu  dem  §.  190.,  Ober  das  Ver< 
hältnifs  2wifc!>en  dem  Ertrag  des  Pachtftilckfs  und 
einem  Jarauf  h.ifienden  Ziule;  fo  wie  die  tabetlasi- 
Irhe  Ueberficht  des  Nutzungsrechtes  (S-  91),  wei- 
che zwar,,  wie  die  m ei ften  dergleichen  Syfteme  hie 
und' da  den  Begriffen  einige  Gewalt  anzuthun  fchei- 
iien,  aber  wenigftens  dazu  dienen,  fich  eine  klar« 
Anfchauung  des  Rechlsverhältniffes  in  den  verfchie- 
<|nnen  Kategorien  des  i\iersl>rauchs  m  m  u  hen. 

Bey  dem  Leihvertrage  linden  wir  die  Natur  des 
Oefebift«  zerlegt,  in  fremdes  Eigrnthum,  blofsen 
OebMuch,  Uncntgeldlichkeit  deffflben,  beftimmte 
Zelt-  des  Gebrauchs  und  ünver/ebrbarkeit  des  Oe- 
genftdii  Der  wflentÜche  UnterfchieJ  der  F^cht 

und  Miethe  wird  dahin  ganz  kure  ang<^geben ,  dafg 
bey  jener  da>>  Niitzungs-,  und  bey  diefer  das  Ge< 
brauchsrecht  QberlaffeiD  worden  ifU  Eine  fruchttra- 
gend© Sache  kann  daher  ehen  fownhl  verpachtet  als 
VPrmietltel;  eint  ui  fiucHihjr'e  Iiitigfjjeii  hlofs  ver- 
ti'kiethet  werden.  Der  Commentator  macht  darauf 
aufmerkfam,  dafs  der  hpraebgebrauch  hier  oft  von 
dem  GefetB-abwelcbt;  indem  man  bey  beweglichen 
Dingen,  und-befonders  bey  M'oveotien  ntemds  den- 
Ausdruck;  pachten,  gebraucht.  Ueherhaupt  ift 
das,  was  über  den  Untcrfchied  von'Pacht  imd  Mie- 
tfae  in  der  Anmerkung  zu  361.  gefaR'  worden,  er> 
fchOpfendj.  fo-  wie  di»  Anroerkuag  Icbr  richtig  iCti. 
daft  «iaSsOefetz-bey  der  Pacbt  nicht  von  efnem':  ^fä- 
frf^  fondern  von.  Entgelt  im  Al!i3,emeinen  hätte 
.  fnrecben  mflflen :  denn  es  hängt  le  liglich  von  den 
ifcrleyen  ab,  ob  die  Vergeltung  ftir  den  Gebrauch 
f^ikCftäacba  iiLL«Utiuigea.odei  üaodluogiM.  b,«fti> 
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hf n  ,  oder  ob  &e  auf  einmal,  oder  termioweife  go- 
I  I  hen  foli.  Der  Vf.  t^ntfchüidel  fich  in  Anfehang 
der  ContTOverftf  oh  die  Ueßo  normis  anch  bey 
Pacht  -  ond  Mieihverträgen  ftatt  fiodet,  für  df«  be> 

iahende  Meinung,  und  bat  iie.(S.  139  )  fehr  gut  auf« 
efOhrt;  doch  hat  er  fOr  die,  welciie  entg«-gengo> 
.etzter Meinung  6nd,  mit  gleicher  Unpart^ylichkcit 
•lies  angefahrt «  was  fich  dagegen  fagen  tifst.  Man 
kann  es  aber  ntcbl  billigen,  dafs  er  fich  blerbey  efoe 
Abänderung  des  Textes  des  Offetres  erhuhf  Aar. 
Di«;(h  Tagt  nämlicb  im  $.  26}-:  Von  dergieicbeo  Zins 
gilt  alles  das,  was  wegen  des  Kaufpreifes  'l'U.  \l. 
ft.  46- /(Bq.  vor^efcfarieben  ift.  Nun  (tebt  dort  oaMkr. 
hch  (ttu :  Kaufpreis  f  der  Vf.  bat  aber,  wäbrfcheid* 
lieh  des  oeffern  Zufamnienbanges  wegen,  ftets  das 
Wort:  Z:n£  fubftituirt.    Diefs  unterTtaut  zwar  {ei- 
ne Meiniirp  fehr;  allein  wir  glauben,  dafs  unter 
keinen  L'iiiitioden  auch  nur  ein  Wort  des  Cefettes 
•bgeSndert  werden  dorfte,  wenn  es  auch  alterding» 
der  Zu  snimf'hang  wi>nfchcn' werlh  rrjarl'TR,  So 
fehr  wir  ütiiii;?ns  die  Hichiig1<eit  von  aiiem  aoer* 
kennen  mGlltn  ,  was  der  Vf.  ü\jgr  SimulatiottPn  bey 
Pacht  und  Mietbgefcbiften  fagt;  fo  6nd  wir  doco 
in  Anfabong  der  Strafe  «nderer  Meinung,  die  bey 
einem  fokhen  in  rfer  Fnrrr  unf  ültigcn  Vertrage  ein- 
tritt.   Der  Vf.  wii!  niiiiiicli  eine  aufserordeutlicbe 
Strafe  des  Verbrechens  angewandt  wiffen;  wir  da« 
gegen  glauben,  dafs  in  einem  folcheo  Fall«  die  orr 
deotlieb«  Strafe  des  Conatus  eintreten  mufs.  Doeb 
hat  der  Vf.  dicfe  Strafe  nur  der  Kflrze  wpgfo 
eine  aurserurdenthclie   genannt,   weil  fie  das  ü«- 
ietz  als   eine  der  ordentlichen  am  nScbfren  otfer 
nahe  kommenden  bezeichpet,  ohne  jedoch  eine 
folcbe  pottm  extraordintrla  derunier  zu  verCtehen« 
die'nur  wegen  ermangelndpn  voilflSndigen  BeweV 
fe  des  objectiven  oder  fubjectiven  Thatbeftandes 
Anwendung   finden   kann.     Sh!  r  fcharffinnig  ift 
M&rkfls  IVleinung,  Ober  die  Notbwendigkeit  der 
Kündigung  bey  mOndiich  geichloffenen  Verträgen 
widerlegt,   und  bey   dem  $.  269.  der  ünterfchi^rf 
Zwilchen  einem  nur  fcbriftlich ,•  (nicht  gerichtlich) 
und  'W.riv  liur  iiHin'iitch  al^gt'fchluffpnen  Püchivrr- 
trage  fitzeigt  wor.lfn;  in  fo  weil  diefs  auf  die  Rn' 
Uicatio  eaeUtt  Beziehung  hat.    Sehr  wichtig  ift  die 
Aomerkung  zu  der  g«TetiJichen  Beftimmung,  nach 
welcher  die  verpachtet«  Sache  dem  i*äcbtpr  in 
brauchSarem  Stande  überliefert  werJ-n  n  u  <;  ;  nach 
W'.'cher  die  Vermuthung  gegen  c'en   Pächter  und 
Miether  gilt,  wenn  er  bey  der  Ut'h'rgatie  kfii;* 
Ausheilungen  gegen  die  Befchsffenheit  der  Sacb« 
iraobte,  nnd  n«ls  dieft  Recht  Oberdiefs  verloren 
geht,  wenn  die  desfalfipe  gerichtliche  Klage  nitiil 
zu  rechter  Zeit  artgeüeUt  wird.    Auch  wird  man 
ihm  darin  gewifs  beyftimmeo,  dafs  er  in  dem  i.  274. 
die  Verpfiichtuog .des  Pächters  und  ]V1i«thers  findet: 
folehe  Ausgaben,  nm  die  gepai  htete,  oder  gemle- 
thete  St  lie  in  brauchbaren  Stand  zu  fetzen,  nicht 
zu  machen,   ohne  vorherige  Anzeige  und  Auffor- 
derung des  Verpächti-rs,  oder  Vermiethers.  Dafs 
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als  daTs  der  Pächter  und  Miether  die  Nuthvvendig- 
keit  der  Inftandfetxungfelbft,  fo  wie  die  Notbwea» 
di^keit  oder  MOflielikeit  der  darauf  *erw«ndettii ■ 
Ao  ^di;cn  naehwMfcn  mors,  rtatt  dals  tr  dieft«  Ba« 
u  t  iTes  überhohen  ^ewpfen  \v5re,  weoo  er  die  Eio- 
wiliigaoe  des  GegeiUheiis  zu  dem  zu  macbeodeo 
Aufwand  forber  fich  verfcbafft  bitte.   Bev  der  Ein- 

gttartlcnog  «atarfchaidet  dar  Vf.  dao  Naobthatl  dar 
otbehrong  dta  Raamet,  von  den  wfritlieban  Uof 
koften,  welche  (fie  Eint]uarlierung  Teranljrst  hat; 
tind  aotwickeit  febr  fokerecht  die  aus  diefer  dop> 
*Mltcai  Baziebung  bergefeiteten  RecbtsverbiJtnifl«. 
Da  wäc«n  Rdckftjoda  dar  Pacht  in  kaloam  falle 
8er  Verpfehter  den  Plebtar  eigaomSebtig  exmlttt* ' 
reo  V;rrn,  f«lbft  wenn  ihm  der  Conlract  iliefe  Be- 
fugnjis  ausdrücklich  zugeriäode;  fo  hat  der  Vf.  bey 
dem  $.  39s-  fehr  be/nerkenswerthe  Heceln  der  Vor* 
ficht  aufgfftailL  Bev  dar  mit  vorzDgricber  Crflod* 
IlctUteft  oahandcllBii  Lahre  von  der  nemijjioa  macht 
dpr  Vf.,  zunächft  auf  den  Unterfchied  zwilchen  Oe- 
währleiltuog  und  dem  eigentlichen  Eriafs  auhnerk* 
fam.  Ueber  die  Räumung  ohne  KOndigung  mOffen 
«rir  noch  einer  febf' leharffinainao  Folgerung  ans 
dam  $.336  erwSbnea.  Der  Comnieotator  Tast  oiin* 
lieh:  Auf  eine  Kdndiguogsfrift  kann  der  Pächter 
keineo  Anfpruch  macheo,  wenn  er  ücii  Jin  V' ertra- 
ge der  fofurtigr!n,  oJer  auf  einen  gewiffen  Zeit 
räum  beftimmteo  Exmifßoa  ooterwirft»  «reoo  er 
gewiffe  Verpfliebtuogeiit  all  dleZablaog  der  Pacht* 
flicht  pünktlich  erfüllt.  Denn  bierbey  hSngt  der 
Eintritt  der  tie  Ii ngung  lediglich  von  dem  Willen 
des  Pachters  ab;  mithin  ift  aucli  hier,  rÜcUllcht- 
lich  feiner  kein  ungeMriffes  Ereignifs  vorhanden. 

la  Anfehung  des  Reteotiootrechtes  des  l'Sch. 
ters  unterfcheidet  der  Vf.  ebenfalls  fehr  fcbarfän* 
nig  die  Anforderungen  des  Pacliiers  aus  nOtzlicbeo 
Verwfnilun^cn  auf  «lie  verpacixete  fitacln-  lelnfi, 
von  den  bluf«  au<>  dem  Contracte»  und  den  da- 
durrh  erwachfeoden  perfönlichea" Verpflichtungen 
des  Verpächter«.  Pas  erfle  fcafUi  gegen  jeiien  ditt 
ten  votlltSn  figen  Beßtzer  ne  tutttt  das  lettle  »ur 
gegi  (1  lir-ii  Vt-rpirtiter  ufiJ  fisiuTi  Njchfoljjer  aus 
geii'it  «'■Jrden.  -  Zu  jet  «n  i;«-hör«n  die  Anfor  iernn- 

Sen  wegen  Confervations  Koften,  vorgtlcliwlfrtier. 
tusgab^n,  wieder  angefcb^iffi eo Iii ircntariomt  Kriegs« 
leiflungen  und  Verbttfferungen.    Zu  ilen.  letztern. 
abe'  nur  Anfor  ?f  nmgen  wPi;en  Ot?n  ahi  !t-j  iu:-g,  Ke- 
niifüon,  Caution  und  Heltitutiou  lie^  Grki'.leten, 
hey  Aufbebung_<<e«  Vertrags.    Bey  der  HemillioD 
«rird  auf  den  Unlerfchied  awijeben  dem  Veriuft  an' 
der  SuAfianz  und  dem'  AusFatl  der  Natzuu^  1  ;hr 
ljinli''bii(;  aufmerkfam  gemacht. 

Cnler  dem  2wi>yi.»n  Titel  des  Werkes  hat  der 
Vf.  die  formelle  Cefetzgehung  zulammergefteltf,. 
welche  das  Verfahren  in  Pacht  und  Mielbftraitig- 
keitkn,  fb  wie  di»  Vorfohriflen  bry  Aufnahme  von 
Facht,  und  »Mi'thverträfien  enthnlt.  Bey  dem  er- 
ftern  6nd  befonders  <1ie  Gruricilätze  we^eu  der  auf 


In  Aniehung  der  Aufnahme  der  auf  die  Pachtver. 
faSltniffe  6ch  beziehenden  Handlungen  der /reywilli- 
en  Oerichtsharkeit,  fiod  nicht  onr  fehr  praktifch« 
nke  £  egeben  ;  fondem  dazu  aäeh  ein  febr'zweek« 


roSfsiges  flolfsmittel  im  Anhangt  iriTgetlieÜT  wor- 
nämlich  eine  voHftandjge  1  viiematifche 
Ueberficbt  aller,  bey  Schliefsuog  eines  Paclit ■  Con- 
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tracis  möglicher  Weile  vorkommeadeo  Umltänd«. 
Es  wire  fehr  verdtenftlicb,  wenn  der  Vf.  alle  Vcr-- 

träge  in  gleicher  Art  tabellarifch  bearbe^tPle.  D  e 
vorliegende  Ueberficbt  ift  eine  herrliche  Zugabe  zu 
diefem  erOndlicben  Werke,  in  dem  uns  eigentlich 
nur  ein  Wort  aafgefallan,  nimlich  dafa  der  Vf.  din 
Behauptung  der«r«ina  Tollluit  nennt«  welehe  bey 
dem  §.  37,  über  das  Recht  der  Holznutzung,  einer 
von  ihm,  allerdings  mitQlack,  befiriiMeoeo  ab  weif 
ehandca  Alelnnag  find. . 

Halle,  in  d.  Hengerfchen  Ruehh.:  DU  General- 
Theorie  der  Venrä^f  nach  preufdjchem  Rechtet 
vöo  Dr.  M.  C.  F.  IV.  Grävell,  Regierungsralha.. 
litai.  XXXII  u.  459  S.  8-  (3  Thir.) 

Eine  Oefetzgebung,  welche  jedem  StaatsbQrger ' 

Hie  r(>rhtlichen  f  olgen  aller  ff  in-  r  Futfchliefsungen, 
den  Ausgang  jedes   KechtsUrtiies ,    lüe  Ueberein« 
ftiiiimung  lies  materjeJlen  und  formellen  Heclits  in- 
jedem  Falte  mit  mathematifcher  Gewiisheit  zeigt». 
Ift  bey  dem  fteten  Fortfehreiten  der  Menfcbheit  ei- 
ne Unmöglichkeit.  Aber  der  Lauf  der  Zeiten  bringt 
die  Gefetzgebung  dicfer  Vollendung  näher,  indem 
die  üunkelheilen  der  Gefetzi.  aufgehellt,  und  alle 
Ungewifsbeiten  immer  mehr  und  mehr  gehoben 
werden.   Die  vorliegende  Arbeit  des  fcharmnnigail- 
Vfs  ift  ein  fehr  bedeutender  Beytrag  zu  diefem  |rr<>>- 
fsen  Zwecke,  um  fo  mehr,  da  die  Theorie  der  Vir»-  _ 
trä'^e  eine  dr?r  uit  Ijligften  Rechtsmaterien  ift,  und 

!;ra'ie  als  die  am  weiügften  vollendete  in  der  preu» 
sifchen  Gefetzgebung  arfrbeint.  Die  Varanlaffan*- 
gen  diefer  Kilcheinung  «verden  daltia  angagehenS: 
dafs  bey  .Ahfaffung  des  All^;.  ^^reuf«.  LandrechtB  an- 
j^TiomiTu'ne.  vSjftem ,  di^  ij e ru  ral*  Theoi  if-  'er  Ver- 
Ifctge  aus«inauder  g«ri<'!ea,  fo  dafs  die  ein/elneo. 
Muirri^  in  gant  Vrrfchiedenen  Theilen  derOefetz»- 
bacher  zufammengefunbt  werden  mOf feo ;  und  dafs« 
df«  Abfieht  diefes  Oefetzhuches  nicht  eewefen,  dem» 
Laof'f  fiiii  neu*s  Recht  zu  gehen»  lOfKltrn  Jt'  'err 
Pravin£  ihr  i<  iiüii  geltendes  Hecht  bleiben,  und  das^ 
Landrecht  nur  fuhüdiarifcb  gelten  foUte;    Da  oua< 


f, 


tze  wegeu  oer 
fchiebenden  und  nicht  auffchiehendei»  Ä'irKurg  der 
Rechtsmittel  io  Paoh(  Sechen  graadJieh  erliaterL 


das  römifche  Recht,  in  ÄnfeQUDg'der  Verträge  nie» 
male- vollen  Eingang  in  DentfcbMUid  gefunden;  fo» 
inuTsiKn  nia  '\.c  n ;  r.eue  A  nordnonjen  getroffen  1 
werden.  LJ^runi  inuts  es  der  preultifcbe  Jiirilti 
dem  Vf.,  der  feinen  Beruf  dazu  fchon^ durch,  aa« 
dere  Arbeitea  diefer  Art  fajareichend:  bewfbrtn;|, 
jDsftk.  wfffen,  dafs  er  das- ZuHbante- enftromeo»» 
ftiDie,  da-  Dunkle  erläuterte und<  das  Gefeti'aos» 
dem  Gefetz  erkiSrte.  Di«  von  ihm.  betolgle-  Me< 
thode  wird  man  unftreilig  aU  die  zweckmilaigitn» 
aaerJuaaen  dOrfea«  da.nr<  dam  Cdinmantaiv  rife Wo» 

teoi 
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t4>ii  dtm  Texte  biiygefagt  hat.  •B»foiiders  wird  -  d«r 

Prikiikcr  dlff^  Anordnung  hey  weitam  der  des 
.fonft  fehr  fcliätzbaren  Biflltztcheu  Commentars  vor- 

aielien ,  m  \vr[  liemdie  lJ  -flinin<ungf n  He«  ü>'fet2eS 
jmit  den  rrivaUDfichlen  des  Curoinentators  uft  zu» 

Di''  Ganze  des  vorliegenden  Werket  zerfällt  in 
e  '  en  theoi  etifchen  und  eioen  praUtifchen  The  I. 
iJie  thcorolilche  Gefetzgf'bung  hamJeU  im  erften 
Xilcl  von  den  W'illenserklärunKeo,  dem  4ten  Filel 
.des  Preufs.  Alle.  Landreclits.   liier  finden  wir  bey 
dem  §.  3.  eine  ^br  verdienftlicbe  Zufatnmenftfliung 
AlUr  Vcrhällniffe,  weiche  anf  die  DispofitioncCabig- 
kiit  Bezug  haben,    neblt  dtn  betretien  ftn  OefetZ- 
-^telJeo.    Bey  dem  §.  79.  zeigt  der  Vf. «  dafs  das  b!o- 
ifse  Slillfcbweigen  zu  dem  Irrtbuni  eines  Andern  an 
fich  noch  keio  Betrug  ift»  wozu  erforderlich,  dafs 
der  Betrflger  den  Irrthum  felh^t  veranbfst  habe; 
■  difs  ahor  Jennocl!  -Irijcnige,  weicheres  iitUerliers 
dem  andern  Xbeild  leinen  Irrthum  zu  benehmen, 
itcioeo  Aofpruch  wegen  Nichterfüllung  des  Vertra> 
ves  hat;  fcnainteine  fonatarUeba  Folge,  dafs  man 
~  rfieh  wandern  kOnnt«,  wie  darVF.  dabey  noch  aofser- 
<lem  ien   Biweis  fordert,    dafs  «  d;:i:i  andirn  6e. 
Jtannt  gewejen,  wie  das  Gefchüft  des  vorwaltenden 
Irrthums  wegen  von^nfang  tingüUig  imt,  boJ  dafs 
ihm  daran«  kaiii  Recht  »rwacbfeo  koaMti  «UaiA 
wenn  man  damit  die  Bedingungen  In  Anfehnng  dar 
^V^'llen  unr?  de«;  Irrthums  im  BewegungSgrunite  bey 
dem  J.  146.  vergleicht,  raufs  man  lieh  fiberzeugen, 
dafs  der  Vf.  nicht  zu  viel  forderte.   Sehr  erfciid* 
^fend  ift  aocb  was  der  Vf.  bav  dein  i.  108'  Qhcr 
die  von  einer  gena  anbeftimniien  WitfkOr  abhSn» 
senden  auffchiebemfen    Beftimmunc;  f.in.  Ueber 
Alaterie  und  Form  der  Willen serkläruDg  drückt  er 
£cb  alfat'MSi  Materie  ift  der  Inbegriff  a!Ies 

deffen,  ifas  in  Folge  der  WUleoserklimn^  eefcb«- 
hen,  oder  unterbTeiben  foll*  Znr  Form  oagef^en 
gehört  alles,  was  crforrlsrllcb  ift,  um  diefe  Ahficht 
an  ein  Recht,  oder  Verbindlichkeit  zu  verwandeln; 
4lles  was  dazu  dient,  den  innern  Entfchlufs  zu  ei- 
nem Oegeoftaode  dea  äufsern  Aecbts  za  machen* 
Diejenigen  ittfilerlicben  Handlungen  fetbft,  welch« 
znr  HerrorbringuDg  des  Rechts,  oder  der  Verbidd- 
licbkeit  oöthig  find,  ohne  welch«  diefelbe  (lach  der 
cehcgten  Abncbt  gar  nicht  entftehen  könnten,  ge* 
EÄrtn  lor  Innern  Torrn  des  Oefcbifts»  wozn  dann 
fiBiarllch  «ueh  dte  Vermddnng  eines  jeden  in  den' 
Cefetren  enthaltenen  Verbot?  gehört.  Die  befon- 
dern  Vorfcbriften  aber  für  die  Art  und  Weife,  wie 
nbeo  diefe  Handlungen  vollbracht  werden  maffeo, 
nm  nach  den  Gefetzen  als  gOitig  betrachtet  zu  wer> 
den»  beftimmen  die  infsere  Form  der  Handinngen« 
So  z.  B.  gehört  die  Freyheit  unr?  Oewifsheit  des 
VVillens  zur  ionern  Form  alier  Contracte;  dagegen 
es  zur  iiufsern  Form  gehört,  dafs  Verträge  Ober 
$0  Tbaler  fchriftlich,  and  auf  Stempelpapier  cnrich* 
tet  werden  follen.  Zwifcben  Bedingung  and  Bnd> 
«weck  findsl  der  Vft  d«a  ^UoterCchieii  am  wcfent- 


lichften,  dafs  von  jener  das  Dafeyo,  und  die  Fort- 
dauer der  rechtlichen  Wiiku"g  der  VV".lleiJSerI<.'i. 
rang  abhängig  ift ,   ilag-gen  dief^r  an  und  für  6ch 
nur  in  ein^'m  irteitectiiellen  Zufam'meiibaojge  mit 
der  Wilienserkiiirung  fleht,    und  von  gar  keioeis 
Eioflüffe  auf  die  Willen.serklärung  und  des-eo  Ftd. 
gen  ift;   als  in  foweit  der  Erkläreode  fol^^v-^ 
drQcklirh  beftimml  hat,  oder  es  rechtUrh  .l:  -ri- 
fumiren  ilt;    im  I  mit  Recht:  dt  i  fi  J  ■  !e  W  A-,-«?/- 
klärung  mufji  eioeo  Endzweck  haben,    vresi  esJm 
Wefen  der  Vernunft  befteht,   nach  Zweckes  air 
handeln.    Wenn  nun  diefer  Endzweck  nic'm  tcv 
drQcklicb  ausgefprochen,  fondern  nur  aus  deif  \v 
halt  der  Wülenserkl.lrurp  zu  entnehmen  i.'t  ' 
terfcheidet  der  Vf.  febr  fcharffinnig:  ob  der  Vot- 
theil  des  ficb  Verpflichtenden,  oder  der  eigne  Vo^ 
tbeil  des  Erklärenden,  oder  endlich  der  eloes  drit- 
ten beabftchtigt  wird.   Im  erften  Falle  ifr  der,  ob' 
gleich  erkennbare  Zweck  doch  vun  keine.Ti  we 
ren  Kinflufs  auf  das  Fortbefteheo  der  SViiienscr 
klirung,  dagegen  in  den  beiden  letztem  FlUea, 
wenn  fonft  nur  der  Endziaeck  mit  Sicherheit  zu  er 
kenueo  ift,  angenommen  werden  Toll,  dafs  er  ebea- 
lalls  alt  Bedingung  der  Willenserklärung  gelt«» 

(i7«r  ««/«A/V*«  /•tgs.) 


JUGENDSCIIRIFTEN, 

Leipzig,  h.  O.  Fleifclier:  Die  Tdchter/chufe.  Ds 
Lefe-  U.  Uoterrichtsbuci)  für  weibliche  Lehrao- 
ftalten  u.  häusliche  Bildung.    Von  Dr.  TAsädu 
Heirißus,  Kgl.  Prof.  u.'Voraeherei'oer  Töebtex- 
fchufe.    Zwcytp  durchaus  verbef/erte  u-  Ter  Kl* 
Ausgabe.  1)^34.  XXII  u.  J48  S.  8«  O2  Or.) 

Der  Werth  ditfes  Scbnlbacfaes  iftdarch  die  Ein* 
fOhrung  deffelben  in  mehreren  TOebterfcliulen  utii 

wribiirlien  Erziehungsacftahen,  wod  urch'auch  ge^r-v 
wäriige  zweyle  Auflage  verarilafst  worden,  geoag/^m 
verbüret,  un<i  der  Vf.  n.it  es  auch  bey  diefer  neatnEt- 
leheinung  deffelben  nicht  uoterlafTeni  sa  beffern  uad 
tn  berichtigen,  wiadiefs  von  dem  an  Erfahrung  ftets 
wachfenilen  prsklifchen  Schiilmanne  nicht  an  fers  2a 
erwarten  ift.    £s  findet  ficb  hier  eine  Auswahl  voa 
Gegenftänden  des  Unterrichts,  welche  gerade  fir 
Tj&hter  nnd  die  Bildung  ihres  Verftindes  und  Her- 
sens ampaflendften  ift.  Oabey  ift  ein  methorlifcbn 
Fortfchreiteo  vom  X>eichtern  zum  Schwertm,  ..a 
Allgemeinen  zum  Befondern  io  den  einzelnen 
fchnitten  beobachtet.  DinVerftnad^Hbungen  durdk 
finniiehe  Wahrnebmonnn*  geben  «weckmafsif  aber 
in  Belehrungen  ans  der  weit  -  <  Rrd-  nnd  Meoicheo- 
künde.    Daran  fchliefsen  ficli  (üc  Erzählungen  anl 
endlich  die  poetifche»  Lefeftücke;  fo  dafs  der  dop 
pelte  Zweck  des  Buchs:  im  Leien  zu  Üben  und  das 
WiffenswflrdigitAmitZtttbeilen,  was  dem  weibllc-h*: 
Ideen •  ttnd  LcbeDSkriUi  adfe  liegt,  ficber  e^reicbt 

wircf. 
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aS  CH  tSOSL  A  a  R  THSIT. 
Haus,  to'd.  Renfcfrchcn  Baolili.r  DI»  ^neral- 

'Iheorif  tirr  ("'frerSgr  narh  preufsiffhem  Rech, 
te,  von  Dr.  M.  C.  i-.  U^.  GräveU ,  hegieruogsra» 

(B^ßUitft  dmr  im  vtiigtm  Arndt  M^ittnekaim  giwm^bitj 

Der  zweyte  Titel,   dem  fünften  Titel  des  Al!g. 
Laniirechts  «otfprechend ,  bandelt  voo  den 
ITartrS^ein.   Jf {«rbey  wird  d«r  Dnfflrfehied  zwifohen 

woUllhä^i'gen  uiul  einfeitigen  Vcrträgeo  dahin  ange 
gebrtn,  dals  einfeitig  «diejenigen  Verträge  find,  durch 
welche  ii ninittelliar  nur  für  den  einen  i  hi  ii  eine 
Verhiiidlichkeit  la  Wege  gebracht  wird,  aus  deren 
'Erfüllung  fei!) ft  demoiebft  aber  auch  für  den  Ob. 

Ssntheil  Verpflichtungen  erwachfen.  Bey  den  wobl* 
Stigen  Verträgen  hingegen  verpflichtet  felbft  die 
Annshme  der  eegenfeiti,'en  V'orjjflirhtunj^  an  fich 
zu  gar  nichts.  Hey  Verträgen  übtsr  Handlungen  ei- 
nes Dritten  wird  unterfchieden  :  i)  DaTs  eine  frem- 
d«,il«adlung  felbrt  der  Geganftaod  des  Vertrags  ift; 
dann  ift  fOr  den  andern  Theil  keine  Verbindlichkeit 
zur  Erfüllung  von  feiner  Sc  te,  wenn  jene  Handlung 
des  Dritten  nicht  hewiikt  werden  kann»  und  aacn 
kein  EntfchSdigungsanfpruch  vorbanden»  a)  Wenn 
der  Qageoftand  des  Vartragat  «war  ein«  eigne 
Handlang  oder  Sache  ift,  der  Erfaltung  des  Ver> 

träges  aber  ent;;e^en  ftelit,  dafs  a)  ein  Dritter  za 
widerfpröchen  berechtigt;  dann  treten  die  Fälle  von 
der  Gewährleiftung  ein;  oder  b)  dafs  der  Gegen* 
ftand  SU  den  BedlAgungiwaifä  unerlaubten  gehört, 
«od  man  fich  zur  Beretiaffnn^  der  DHpenfation  an- 
heifchig  gem.'clu  tut;  dann  treten  die  Vürfcfirirrrn 
fOr  Verträge  über  unerlaubte  Dmge  ein.  Die  ge- 
fetzliche  Beftimmung  Ober  ftilUcbweigende  Annah» 
flia  eines  Verfjirecheas  wird  dahin  •rlintart:  dafs 
rfia  blofte  Annahm«,  aafser  lo  den  im  Oefetc  atttb 
drOrVJich  heftimmteo  FSUea,  an  gar  kein"  SuT  ere 
Form  gebunden  ift;  wefshalb  denn  auch  bcy  allen 
einfeltigen  Verträgen  nur  von  dem  fich  dadurch 
V^Tf^htenäe»  di«  firkMrnng  in  der  vom  Gefetz 
voiMehriebanw  Form  gsfehehan  darf.  So  ift  die 
Morse  AnfichbebaTtiing  des  Documents ,  durch  wel- 
ches der  Oegentheil  lich  verpflichtet  Iiat,  eire  voo 
den  Handlungen,  wodurch  die  Atmahrr.fi  des  Ver- 
iprootaens  ausgediAckt  wird;  z.  B.  bey  der  Ceftioo, 
dem  Sdioldfclteftt  u.  f.  w.  Bey  mflndlleben  Verträ- 
gen Ober  unbc^rcpjirhe  Sachen  fiodtl  der  Vf •  in 
Ergänz,  ßi.  ^ur  Ä.  L.  Z.  1825. 


iiis.  e.kiloaiwage«  dl«  Dtefiofillön;  dal^  demM. 

Den  alte  Wirkaog  abgefprochen  würJi».  fr  4?-iu- 
cirt  folgender  Geitau :  ein  mandJicher  VeritÄg,  für 
fich  allein,  giebt  zwar  noch  keinen  galligen  Titel 
auf  ein«  oob«w«gIieh«  Sachen  wenn  «bar  di«  U«^. 
benab«  zu  dtmf«tb«fl  bintukommt;  fo  «rfettt 
dktle  das  Fehlende  In  fo  writ,  dafs  das  OefptT  deo 
Parteyen  nur  noch  die  VVabi  iilbt,  den  .üuütract 
wieder  aufzubeben.  Der  Vertrag  ift  alfo  hier  un- 
ter eijaer  refblatlren  proteftativcn  Bedingung  zis 
Beeht  beftändig.  Derjenige,  der  dieUebergab«  ar- 
lialten  hat,  kann  alfo  zu  allen  Zeiten  dem  Gegen- 
tlieiJe  feine  Gegenleiftung  anbieten,  und  ihn  gericlit- 
lich  belangen,  folche  entiv;-  iur  an  zunehmen ,  oifec 
feine  Aufheking  des  Vertrages  zu  erklären.  Wählt 
er  das  Erfte ,  oder  bat  er  di«  Gegenlelftung  bereit« 
aufsergerichtlich  angenommen,  und  will  folclie 
nicht  zurückgeben;  fo  mufs  er  aUdann  auch  dta 
Coiilract  fi  lbft  in  der  gehörigen  Korm  vollziehen, 
flec.  getraut  ficb  zwar  nicht  in  iudicaudo  mit  die« 
fer  Anficht  aberall  durchzukommen;  allein  maa 
wird  hier  den  Scharf&nn  des  Vfs  nicht  verkennen, 
welchen  er  auch  darin  gezp'i;t  hat,  dafs  er  fo^ar 
das  Verbot  der  aggreffiven  V'erj:.lirung  g'/^en  das 
Hypothckeobuch  ,  wenn  auch  acit  einem  Umv/eg» 
wegdemonftrirt.  Fr  fagt  nSmIich  (S- 13a.):  wenn 
dar  mOndliche  Kfiufer  eines  Grundftäckes  To  langt« 
lo  Befitz  bliebe,  bis  die  Zeit  reri^hrt  vi-Sre ,  wo  der 
Ge^erilheil  den  Einwand  des  niüntf!;' hr-i;  Vei  träges 
und  fciiie  üefugnifs  denfclben  zu  bereuen,  gebraii- 
chen  kann;  fo  würde  er  nur  durch  Ver|ahrung  tici 
«nbedinfttea  Eigenthom  erlangt  haben,  und  ihm  fol. 
che«  dureb  Erhenntnift  zngelprochen  trehfen.  mGf« 
fbn,  auf  dcfTen  Grund  er  dann  fe  inen  CeCi  '  i !  l  e- 
richtigen  talfen  kann.  Denn  lüer  iinde  bicli  die  ex- 
rinctive  Verjihrung  der  Vindicationsk'age  flatt,  in 
Folge  deraa  das  bedingte  fiigeathum  ein  uitbediog« 
tes  geworden  ift.  Seiir  fbigerecht  ftellt  titer  der 
Vf.  folgende  Grun(''"nr7e  auf:  Die  Verabfaumttng 
der  fchriftlichen  Abtafiung,  die  das  Gefetz  erfor- 
dert, zieht  niemals  die  gänzliciiO  Nichtigkeit  deS 

GefchSfts  nach  fich;  foodero  rerfetzt  die  daraus  eot* 
fpringeodeo  Heebte  oer  in  die  Klaffe  der  onvollkom« 

meneii  und  natörlichen,  welche  7war  an  firh  ^al. 
tig  find,  aber  nicht  mit  Hälfe  der  ohrigkeillichen 
Gewalt  triwiMit: -n  werden  können.  Eben  darum, 
weil  das  Hecht  an  üch  lelbft  nicht  ungQltiz  ift,  ent. 
hält  daffelbe  auch  einen  rechtmäfsigen Titel  zum  Be» 
fitz  deffen»  wM  Sa  Folf  •  des  dam  H«ÄU  «ntfpre. 
Z  eben- 


saoMzirKOBBXiAj^m.  zur.  a. .  l. 


cb»D(f«o  V^rbiodtTcbkelt  rr^wimi  Ob«rg«b«a  und  :  Keiner  Aufhebung  uMh' SfllndloliMiMM 
-geleiftet  worden ifi; /o«(ia{&  in^det  Ragel  3«raiu  fo--  kann.    Dagegen  find  die  verfchiedeoen  Katcgorüa 


gar  ein  unwiHcurFofftclies  EigeotUuin  eutftebt..-  Di« 
zu  dem  iinv  ülikominenen  Reoble.  biozukommeode - 
Ucbereabe  erfeut  alfo  t*ea  MaMei  der  SebrifLginx- 

licli ;  Wift.^  .«ollftiodigs  4Erldi0Pg,^liitfvcNHunv 

Aas  dem  f  (85.  zieht  der  Vf.  dfe  allgemeine  Re> 

gelidafs  das  Anei  kf^n    niT'; ,  liurch  wjiclies  einem- 
in   der  Form   tehierhailen   Vertrage  vollkommne 
Hechtskraft  brygelegt  werden  foli,  in  eben  der 
form  abgftfafst  ieya  mafs>  welche  für  die  Abfaffung 
des  Vertrages  felbft  Torgefchrieben  i!t.   Das  blofse 
Geftimdalfl  der  Thatfarhe  eines  mQndlicben  Ver- 
träges  Itt  damit  alfo  nictit  zu  verwechfelo*  onse» 
achtet  ein  folcbcs,    feiblt   aul<,ergerichtiicbes  Oe- 
(titndoifs  nach  A.  G.  O.  L  10.  $>  l88*  b.  too  Wirkung 
fe^n  kann;   Dafs  die  ErfOllattg  eines  geriobtlich  be. 
ftätigten  Vertrages  H  1 1  '  Kinwendungen  gegen  die 
Cült;gkcül  »od  den  inlialt  deUelbco  nicht  aufgehal- 
ten werdcB  .(oB>  .w«no  diefe  EinwMdungen  nicht 
foforlklar  gemacht  wftrdeo  ktoMD«  giiebt^em 
.Vf.  Veranlaffung  zu  der  Bemerkaog,  dafs. ander« 
Einreiten,  welche  nicht  die  Gültigkeit  und  den  In- 
halt betreffen,  .fondern  lieh  auf  die  fchon  angeblich 
bewirkte,  oder  zu  bewirkende  Erfailung,  den  Man- 
gel  der  gegenfeitigsn  ErfOlluDg»  di«  Wkldwtlilb*^ 
bung  des  Vertrages ,  oder  den  Eintritt  dar  Bttdin* 
gungen,    der  Zeit  und  rffS  Enrfzwecke^  beziehen, 
auch  hier  illiquid  feyn  können;  dafs  darin  auch  der 
Grund  liege,  warum  aus-zweyieitigen,  wenn  gltteh 

!;*riclitJiQMB^  V«m^ea  docbiOiemal«  d«r  JuMeif 
ir proeeft  ftatt  fisdet«  in  wtldien  gar  kdae  illiqui- 
den Finreitea  zugelaffen,  fondern  in  /'^^tartuo  ausge- 
lOhrt  werden  rnfkliva.  Uebertiaupt  Lat  der  Vf.  die 
Materie  von  den  Klagen  auf  Erfüllung  eines  Vertra> 
gl*  bbr  craodlicii  bebtodclu  B«v  dem  jSjk-fltUt 
•c  dM  Uoterfeblwt  zwitebm  dar  Oewifir  voraedan- 
gQncr,  ungewöhnlicher  Eigenfcbafien  d  ihin  feft  dafs, 
d4  bey  jenen  eine  ausdrQcHÜcbe  Erklärung  vorhan> 
den  Ui»  M  dabej  bewendet*  dabinsegen  bey  diefen, 


des  Zufalls  bej  f.  ■} 

B  e  To  n  d  e  r  s  1 1  e  !"  1 


2.  fehr  deutlich  dargeftellt. 
cb  find  die  Hntwjckf lungen  der 
Lehre  über  die  Aufhebung  der  Vexträge,  weeea 
Maogels  ('er  ErfflUung  von  der  andern  fi»eite.  Vor 
ausgefchickt  wird  der      87g.  Tit.  11.  A.  L.  R.  /. 
wornacb.nur  bey  Vet  tragen  Ober  Handlung eo  jer 
andere  vcin  Vtrttai;^  jLinirktrtten  kjnn;  ^ennder 
eine  Theil  die  verlprochene  ürfuiiung  verwewert. 
S  319.  Hier  kann  derjenige,  .welcher  di«  l\jf3iitt 
HandJuns  niobt  «rbaiten  »u  babeo  rermeiot»  n&W 
ne  Gefahr  den  HadctritI  .'ofort  erklären,    oed  «. 
warten  ,  dafs  der  Gegner  ihn  weger  des  tlarau5  e:.v 
ftebeadeo  Schadens  belang«.     Dagegen,  v.-.^ 
der  Vertrag  nur  Sachen  betrifft,  nach  dem  ^.  3,^. 
Tit.  5.  es  in  d«r  Regel  nicht  Irej  gekflca  ift,  Moit 
den  Coniract  aufzuheben ;  foodern  diefe  BefagDiff 
erft  dann  erl  ui^^t  i'  Int,  wenn  durch  ricliterliches  T 
kenotni!^  es  «oerkannt  worden  ilt,  dafs  der  Gegen- 
theil  noch  gar  kein  Recht  habe,  auf  die  GeseneflkL 
lung  des  Vertrages  zu  drioges*  JDüi^dtr  Klage  z« 
machend«  Antrag  mufs  daher  ftelt  anf  ErfoUuog  dei 

Vfr:rd^t:s  gerichtet  ftiyn.     Erft  wenn  djs  Erkennt- 
niis  ergangen  ilt ,  wiid  durcii  dafleibe  di«  Wabi  be- 
gr&ndet,  dabey  ftehen  zubleiben,  oder  vom  Vertra* 
g«  abzugeben,  liierbey  i(t  es  «ine  den»  Richter  lehr 
wichtige  Anweifun^:  diefe  Befugnift  fo  dem  E^ 
kenntnifs  felbft  zu  tr\vihneo,.um  icdern  Zweifel  M 
bt'gegnen,  wenn  es  auch  nicht  notbwendig  ift ,  da 
fie  ex  Ifgf  ftatt  findet.   Nach  ergangenem  Erkennt- 
Bifs  kaoo  die  firfollting  Nicmaiä  mehr  «n%edi-aa- 
seo  werden.  Bis  zo  demfellMA  aber  mvb  *s  dem 
Verklagten  £rey  ftehen,  die  Erfalltio^  za  Uiften^ 
worauf  nur  noch  di  r  Anfprucii  auf  Eotichidigung 
wegen  verfpäteter  Erfnllung  ftatt  findet.    Kbett- io 
mufs  es  dem  Kläger  noeh  bit  «im  SrlunatBifir 
frey  ftehen,  dasjenige  aaiaoeh  neelmleirtea  •  was 
nach  den  Exceptionen  des  Beklagten  etwa  noch  aa 
der  volUtändigen  Erfüllung  voa  feioi-r  üeite  w 
mifst  wird.    Diefe  Verweigerung  der  ErfPJiaagfakil 
da  et  nngewiCs 'ift  k  aber  welche  Eigeofcbafteo  die  ^aber  nicht  nothvvendig  eine  Aufforderung  vor  K» 


Psrteyen  Sberein  gekommen  find,  aogvnommea  wer. 

den  mufs,  dafs  cfie  gewöhnlichen  gewährt  werden 
iDüffen ,  dafern  dielelben  nicht  dem  befprocbenen 
Gegenftande  fehlen,  und  aus  der  Unterlaffung  der 
'  JKa^e  die  ftirkere  Vermuthnng  hervori^ht«  d«fs  der 
Gegenftand  nur  fo*  wte  ervrffkllebm,  mit  feinen 
Mängeln  befprochen  worden.     Wenn  folcbe  Oe- 
währsmänget  nicht  die  Sache  felbTt;   foodern  nur 
Nebenumftände  betretf«tn;   fo  erklärt  fich  der  Vf. 
«neh  defar,^  dafs  nicht  der  Kurktritt  vom  Vertrage, 
^  fondern  nor  ein  Anfprucb  auf  Eotfebidigung  halt 
*  fi.ide.    Bev  i^em  Dolus  hätte  R  'c.  die  Claffifir  ation 
.  oberficht. iciii^i  gewilnfrht;  der  1)  dolui  t.uujam  dans 
Coatraciui  ift,   ier  z  j/n  ROcktrilt,  oder  zum  Scha- 
deoerfatz  berechtigt,  o^Ier  a)  dolus  Incideatt  und 
«war  a)  dolus  in  ^eniialihus,  wie  vorher  b)  dotu* 
ia  etcciii^nfaüb'-if^  wo  h!r,f=;  S'.lj3;lI:);h3lttJng  ftatt  fin- 

det;  oder  enuiicii  jij  dolus  von  beuiea  öciteo,  wo 


(Icllnngder  Kl^ge  voraus;  foodern  der  Klager  kaoo 
difff  \V Ei^ernn t;  aurli  andei%cit  erfahren  haben. 
Auch  ändert  es  nichts,  wenn  ^iire  auf  Erfüllung  des 
Vertrags  geklagt  worden,  und  der  Verklagt«  erit 
bey  der  iJtis  cosU^tütio»  den  Grund  feiner  Wcige' 
rung  vorgebracht  het;  indem  in  jedem  Fall«  die  fie- 
händigung  der  Klage  felbft  eine  Aufforderung  ei>t- 
hält.  Die  UeberficTit  diefer  IVlaterie  hat  der  Vf.  ifl 
folgender  Tabelle  gegeben.  Die  Einreden  ge|ra 
die  Klage  auf  ErfoUuog  des  Vertrags  wegso  varnei* 
gerter  ErfaUung  ron  der  andern  Seite  find  : 
l)  die  Ungflltigkeit ,  oder  Aufhebung  des  Vertrags 
wobey  richterliche  Entfcheidung  ohne  Rück* 
triitsbffugnifs  ftatt  findet; 
a}  dafs  der  AaU»g  nicht  durch  den  Vertrag  begrile- 
-det; 

^vei!  desftlbe  eiato  atäun  Siaa  batt«»  du» 

ÜBdet 


uiyiii^ed  by  Google 
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«)  tier  Riehter  dsn  Sioo  wlrklicb  zwtil«ih«ICt 

in  w^kh^m  Fall«  dM  BckMHtBib  t«  Mol» 

Jen  ift ;  oder 
er  Richter  findet  Ihn  Idar;  diDO.BodM  dto 
folg^eden  Verhältniffe  ftett: 
k)  Weil  der  Kläger  auch  feinerfeits  den  Vertrag 

nirht  erfüllt  ; 

•)  wenn  «tieft  our  zum  Tbeii  gegrOodet  ift; 
dM«  fcMn  tit  der  Regel  ketnTClieil  nrfiefc> 
treten; 

P)  wenn  der  Eiawand  gefrOndet  Ift,  dann  hat 

der  Beklagte  die  Wahl  den  Vertrag  nur  fo» 
wie  der  Aasfpmch  des  Richters  lautet,  zu 
erfallen,  oder  zurückzutreten  ,  wobej  aber 
.keine  wettere  £at(c|iidigDagifiBrderasg  fMtt 
findet. 

H>  Nach  den  erften  Irknotaift  f.  406  md 

407. 

a)  nach  der  Recbtskreft  $.  399  bis  401^ 
f)  Wenn  diefer  Einwand  gar  «feilt  gegrOndet 
ift;  dann  Icmib  Rliger  wrAektreten  uod 
twar 

w)  ßscb  dem  erftea  Erkenntoifs      404  und 
405- 

a)  oaeb  dar  Reebttkraft  f,  197  nsd  }9g«  mit 
Sebadlosbaltaag. 

Wir  können  dem  CnoMDMlar  dea  Hrn.  Dr.  Bif 
&a  ajebt  be^rpflicbteo«  weleber  diefa  OarfteUuag 
-  nicht  blnreiebend  dettlHeb  findet;  foadera  glanbeo« 

dafs  der  Vf.  fich  den  Dank  aller  preufsifchen  Juri* 
ftco  erworben;  indem  er  diefa icbwierige  Leh- 
re aufgehellt  hat;  fo  wie  GrMvell  aberbaapt  in 
neufrer  2eit  derjeoig«  gewefea«  der  laerft  wieder 
«flgefeagen  bat«  die  jireurtifcben  OaiMse  -wIlli**- 
Ibbaftlich  zu  behandelo. 

Doch  nicht  allein  als  gelehrte  Arbeit  ift  die  vor> 
liegende  (o  fchätzbar;  fondern  auch  wpgen  der  dar- 
in enibeitenen  mannigfachen  pr^Iuifcben  Andeuiun- 
gen.   D«ü  geliört  die,  der  let/rgedachten  Materia 
'  EafgefOgte  Bemerkung,  dafs  durch  di«,  Vor  rechte* 
krittig  entfcbiadene  hacbe«  dem  Kläger  treyfrehen- 
d«  Wahl,  nicht  nur  die  Klage  Ober  die  Prä[»dicial- 
Frage  3     -'^-urzt  ,     fondern   aucti  Jer  ijfolj;''nde 
Prooefa  Ober  die  Entfchädigung  ganz  bat  vermieden 
werden  foliea.  Dafs  der  Kl.^gtr  aber  gawöhnlieb 
lieber  abwarten  würde,  ob  fein  Gegner  ein  Rechts, 
mittel  einwendet,  indem  er,  wenn  diefer  das  Er. 
kennlnifs  rechl.«ikräftig  u  er  it  n  1.  fst,  noch  piei  bef- 
fer  fährt.   Auch  wird  man  dem  flrn.  Vf.  darin  bey. 
fllameii»  dafs  ein  in  zweyter  Inliaoz  abänderodea 
Srkcontnirs»  wenn  es  recblskräfrig  geworden  ift« 
detn  RiSger  diefe  Befognifs  der  Wahl  nicht  rauben 
kann,   weno  er  es  auf  die  dritte  Inftan/  nicht  an- 
kommen laffcn  will.    Ree.  bedauert,  nicht  noch  der 
berrlfeben  Bemerkungen  in  <lem  f  40g  näher  Erwäh« 
ttung  tban  tn  UAnnea«  worin  die  icluvrerige  Frage, 
In  Beziebttng  auf  rtieren  Gegenftand ,  bey  zufam« 
inengeliiizteo  Verträ^/Mi ,  nber  Handlungen  nnd  Slh 
che»,  durch  Bejfipiek  erläutert  wird. 


Der  dritte  Titel  banddt  von  derZtbhtnf«  war. 
unter  der  Vf.  nicht  blofs  die  baare  GelJ^ahlung, 
foodero  eitjcb  alle  abrigeo  Arten  der  £rfaüuog  einer 
Verbindlichkeit  begrOibn  hat. 

Der  zweyte  Theii  enthilt  die  praktircbn  Oelett- 
gebung,  eod  eotfpricbt  der  erlte  tliel  dem  des  ' 
VAvtyten  Theils  der  Allgem.  Gerichtsordnung. 
Biarbey  machen  wir  nur  aufmerkfam  auf  f.  J4»  ^o*"' 
neeh'  der  irrigen  Meinung  Torsebeugt  wird ,  als 
könnten  die  Vorfohrifteo  io  Aafebaag  der  Unter* 
fchriften  der  Parteyen  bey  ProeefTeo  eneb  auf  f^rey^ 
willige  Ha n Hungen  bezogen  werden.  Diafs  ift  ganz  ' 
richtig;  da  eril  durch  die  Unterfchrift  ein  Vertrag 
abgefchioflen  wird.  Dia  hefte  Aoweifung  zur  Aut- 
nabme  dar  Vertriga  lOr  dea  Riebter  i(t  5.  398  in 
den  wenigen  Worten  eatbaltea:  1)  dia'Verabre<> 
düngen  der  Parteyen«  Ober  welche  fie  unter  fich  be- 
reits einverftandtsn  find,  aufzunehmen.  3)  Dem- 
oiebft  diefeiben  wieder  mit  den  Parteyen  durch  zu 

Kben«  nm  für  deren  Unzweydeutigkeit  Rechte- 
M'ndigfccit  za  forgan.  ■  fiwdtteb  3)  die  Parteyen 
auf  die  noch  obwaltenden  Löcken  und  ermangeln« 
den  Beftimmuofen  der  Hertpt and  Nebenpunkte, 
fowie  auf  die  iaiftUigen - gefctzlicheo  Ikdimmun- 
gen  aefmerkreni  ta  meehen.-  Mit  Hecht  halt  e»  der 
Vf.  far  einen  grofeeb  Naobtheil,  wenn  4a  einem 
Cortrarte  klare  Beftfmmungcn  rfer  Gefetie  aufge- 
nommen  werden,  (S.  417  }  ohne  dals  es  die  Ab- 
ficht  der  Intereffenten  ift,  darin  das  Miodefte  za 
Indern.-  Denn  werden  die^  Worte  des  Oefettea  j** 
braoebt;  'ra  IfteeZettrerrehwendattg.   Werden  an* 

dere  gebraucht  >   'o  entTtehen  Zweifel  libtT  eine  ver-  ■ 
trag&mäfsige  Abänderung  des  Gefetzes.  Uagegeo 
macht  der  Vf.  darauf  aufmerkfam,  dafs  Ober  zwei-  ' 
iaihafta  nnd  mehr  als  einer  Aueiegung  leiüga:  Ge*  ' 
fettftellan'  die'  'antoooniifBben"BeninMmn8en'  der  ' 


Parteyen  erfordert  werden  maffen»>  nai>kflnM|ea'<-o 

Streitigkeiten  vurzobeogen. 

Der /.weyte  Titel  diafes  Thbils  Itendelt  vba  den  ^ 
Verbaadiongen  vor  Jeftiz  Commifferiea  und  Nota« 
vlea,- na«b  dem  Tit.  7.  des  jtai»» «Tbefle  der  A Hg.  . 

Gerfchtsordnong ,    und  können  wir  auch  hierhey  y 
nur  die  Gründlichkeit  und  den  SrharfüJHi  des  V.s.  •' 
wiederholt  anerkennen.     Den  Sclilufs  maclit  eine"-' 
Tollflindige.  Tabeile.  aber  die  gfdtxUcbe-Foria  der  " 
verfebiedaan  Vertrlge.  -  • 

AtTERTHÜMSRUNDK*.''- 

'  Altinbdkg,  in  d.  Hofbuclidr. :  SaerA'mat^M»:*'' 
S»r.  äucis  Saxon.  Gotk.  /iltenb.  io  ilLvCynrnet;^ 
Frid-  Altenb.  pie  trlfi  randa  indMWjSugußus'- 
Mauhinet  Dr.  Pbil.üeren.  dori  Ooth.  a  contUie- 
eccler.  et  Schol.  direetor  Oytnnaf.  ild"rt«ia»  ~ 
ne'  frar/a«dae''6raMarnm«  m7#^/eyt«i0(«liM«- 
la  S.  4.  ' 

Ift  irgen({  eine  WifTenfehaft  vun  verfcliieyeoen 
SJeiten  betrarhtri,  aus  verfciiiedtnwn  Quellen  abge- 
leitet« nach  rcrfchiedeoea  FUncipiao  bebaadeif ,  ibr 

0»> 
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Gehalt  Terfcbieden  gewOrdiget  word«n,  fo  ift  es  die 
Mvtbologi««  vorzM^oh  io  aeo  letzUa  Jabrzeheoteo. 
Dn  Porfcbtr  «vf  liren  Gebiete  t  dat  fo  duokel  «nd 

in  (las  erfte  Zeitalter  jeles  biltanntern  Volkes,  be 
fonders  der  Oriecben  undKü  i.cr,  hinfiieui,  litch- 
len  alle  Licht,  und  einen  VVr^  tm  jlmi,  dem  feinen 

SUnzte  e«  Ccboo*  auf,  halben  Wege  in  der  Fern»» 
-ed  «adcni  feWreckien  Unheimllcliltell  ttod  ur' 
clurcbdriDg'irhf 5  Onnkel,  weiter  zu  gehen  —  und 
feiten  waniiclian  Zw  y  mit  «inander ,  noch  (eltener 
Arm  in  Arm.    In  der  neuern  Zeit,  wo  das  Gebiet 
öfter  befocbtund  durcbforfcbt  wurde,  weil  das  neu 
erwachte  hiftorilche  Studium  ohne  feine  Kenntnils 
die  Völker  in  Finfternifs  fieht  und  doch  gern  die 
Gefchichle  als  Verherrlichung  des  '  CautaliiStsge- 
fetzes  darftellen  will,  ging  man  auf  neue  Kiiliie- 
ckungeo  aiiSi  uod  man  biwb  entweder  auf  gneciji- 
fchem  floden,  oder  Oberfiog  Meere  und  Lander» 
uod  fand  fein  Ziel  in  den  fernften  Oegeodea.  — 
Eine  Hodegetik  fQr  Mytbologcn  war  daher  feit  Jahr- 
lebenten  ein  Hedtlrfoils,  wenn  ii  "  ;e  /ur  Zufrieden- 
heit Aller  gegeben  werden*  köonte.    li&a,  halt  die« 
fe  bey  der  Erbitterung,  mit  weidier  Einer  des  An> 
dern  Anßcbten  beflreitet,  fOr  uamüglich,  üodet 
aber  die  Winke  wiilkommeo,  welche  in  diefer  kiel« 
ren  CclcKenheusr.  lirift ,  wie  es  fclieint,|  mit  ireni- 
feber  Abticht  mitgethedt  werden.    Wir  kdnnen  fi« 
gerade  nk;ht  neu  nenae»^  Jiber  fie  6nd  mit  Klar« 
beit  und  Bündigkeit  vorgetragen  «od  wobl  geord- 
net.   Nur  das  Zeitgemäfse  diefer  Sebrifl  reohtfer« 
ilirc  vcrfpätete  Anzeige  in  dicfen  Blättern. 
Der  erfie  Wink,  welcher  alle  Beachtung  ver* 
(Keot*  betrifft  die  Unterfcbeidung  ailer  die  Myth. 
angehenden  Naohriobtea iiaeb  Zeit»  Octf  Volk»  ditt« 
und  Bericht crftatter.   Aach  der  Mytbot  erleidet  Im 
Laufeder  Zelt  eins,  ihm  .  ft  fremde,  Gcftallung,  und 
des  um  io  eher,  je  älter  er  ift,  von  Mund  zu  Mund 
fieh  fortpflanzte  und  oft  nur  tbeilweife  in  die  Schrift 
{jb^-rring.   Weit  mehrere  Beyfpiele»  als  das  vom  Vf. 
S.  4-  angeführte  des  Herkulety  liefteB  fidi  beybriof 
gen  und  der  allgemeine  Wink  fpecialtfiren.  Auch 
darften  Mvthen ,  die  durch  Veroacbliffigong  delfel- 
Ven  gemilsdeutet  und  verunftaltet  wurden ,  feinea 
Werth  und  die  NothweadifiMit  fiuoer  Anweodoac 
roch  anfcbeolleber  naehaa.  —  FerAer  rtlgt  dar 
Vf.  den  Mlfsgriff,  dafs  man  den  Mnnotbeismu« 
dem  Polytheismus  vorangeben  läist  und  hiermit  ei- 
ner Anficht  huldigt,  die  weder  durch  iufsere,  noch 
innere  Zeugotffe  Deftitiget  werden  Innn.   Sie  wi* 
derfpricht  offwbir  dem  rdtgiSrea  Bttdungs^at^o 
der  Völker,  %  i-rr]unke!t  und  verwirrt,  was  die  A.1« 
ten  T«o  ihrem  Outterglauben  und  Qötterverebrung 
bariobten*  —   Um  den  Monotheismus  in  dem  AI* 
terthumaso  fioden»  Oherfebreiteo  dia,Neoara  dia 
Grenzen  fon  Hellet  and  vermMehen  mR  Bella«  Göt- 
tern Indifche,  Phönicifche,  Perfifrhn  und  A?gyptl- 

(obe.  Sie  reoben  den  (Jxiccbea  alle  ürig:c alität  und 


II«« 


fetzen  iia  unter  todere  Völker  bercb.  Alles,  was 
B«  dort  dem  Glaabea  «od  der  Form  der  belleAifcbaa 
Götter  Aehnticbes  linden»  Itebea  dem  die  Griechen 

nictit  ans  fich  felbft  genommen,  föndern  von  frem- 
den eiiiit  lirit.     Hm  rein  priechifcher  reUgiöfer  Be- 
griü  i,t  Dr.m'^iich  zo  entwickeln.    Abgefeheo  da- 
von, dafst^ie  Griechen  weil  fftiter«  eis  mao  roeiat« 
mit  PhAnlelern»  Aegyptcrn.a.  a.  Terkebrtan«  babea 
wr/''  »^ifT  n\<^  Af»gypn  r  von  den  Griechen  angennm- 
mtn  ,  unri  ipater  tU-n  ürierlipp,  al.<>  Eigenthum  em- 
pfohlen.   Mit  Grund  beiiaiipiet  daher  der  Vf.,  dtfs 
zwar  wohl  Fremdes  fich  in  heltenifebes  Wtilta» 
Glauben  und  Kunft  eingefehlicheo  btfbe«  fcbna«, 
aber  des  Glauben«  erfter  Grund  fey  wn  den  Grie- 
chen f»-lbi"t  gelegt-  —     Befon.iers  tadelt  der  VJ., 
dals  i;  :in  jedfm  Mytli  u  =;  »  h  ■  höhere  Anficht  ab^e- 
Winnen  —  Ree.  würde  iageo ;  andichten  —  wolle, 
lind  hcy  feiner  Deutung  nicht  dem  gegebenen  hl- 
ftordcbea  Wioka«  faaderii  feiaeo  EiafiU«»  fieb 
hingebe. 

wQnfchungsfchrift  hoften  iiefs»  erwartea  uoeioge» 
doBmcae  Toflober  4ebdliali. 

NEUE   AU  t  LAG  EN. 

Rotweil,  ind.Herder^fofien  Boehb.t  VUnigkW' 

zf  Grabreden  fürjungfi  GeifiVuhe^  weiche  aocb 
zu  i'redigten  u..lletrjcLiungen  vom  guten  To- 
de können  benutzet  werden.    Von  Johann  Mu 
chael  Hlmenfeify  der  Tbeol.  Or.  o.  Stadtpfarrer 
in  Fulgati.   Zwfijtf  AnH.  £r/ref  Bendcb.  igs«. 
IV  u.  135  S.    Zu-f)tes  Udclm.  jg34.  VI  n.  ioff- 
S.    Drilles  Bdchn.  1825.   Viil  u.  139  6.  9* 
(<3  Thir.  6  Gr.)  (Stehe  dia  Reeeof.  Er^z.  Bl. 
igia.  N«"-  121.) 
MC'WCiirN,  b.  Fleifchmann:   Ueber  den  Dünger  ^ 
zugleich  aber  auch  Ober  das  Unwefen  <labey  in 
l>eot(ebl«nd»  befoodersfo  der  Haopt»  ood  Ke* 
fideozftadt  Monefaea  und  in  ganz  Baiera,  vom 
Staatsrath  v.  Hazzt,  Bitter  des  O.  d.  b.  Siz., 
correfpond.  Mitglied  d.  Königl.  Central*  Acker- 
beugefelHcliaCt  in  P«ris  u.  f.-  w.  Vorgetragen 
in  der  ftfleatüchen  Verfammlune  des  landwirtb* 
fcbeftlfefaen  Verein«  fo  Mflnebeo.   Mit  einer 

f^'vlaftC-  üb  fr  die  Hornviehjcallung^n  ti^r  KönfgL 
U'drtemb,  l^er/uchs-  Lehränftalt  tu  Hohenheim^ 
nebft  einigen  Notizen  über  die  Dün^erberei' 
magMt^t  äofrlbß,  vom  Hro.  Direct. ».  i^chwer^, 
Deon  einer  zweyten  Beyla'ge  flter  eiam  Mußer- 
fall u.  f.  w.,  uod  einer  (dritten  Beylage  über 
die  beweglichen  geruchloßn  Abtritte  u.  f.  w. 
Sammt  3  Steinzeicboongen  und  2  Hulzfctimtts  - 
Abdrücken»  Vierte  neuerdings  vermehrte  Auf* 
•  lage.i8a6,gBogen.  4.(13  Or.)  (S.  die  ReoettL 
A.  L  Z.  isai.  Nr.  19t,  wA  Er§iai.  EL  »9^4* 
Nr.  85.) 
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GESCHICHTE.  * 

WtnuK«  iiaL.Iodaftrie  Compt.:  DUiMrieekyche 
Rimhuunir;  ihr  Anfang  und  t^eitere  FetbreUung 

U.I.W..,  von  Edit).  Btaquivre.  A-d.Enj;!  ihrr'.. 
igas.  Vlil  o.  352  S«  8.  mit  i  Charte,  (i^iülr. 
atGr.) 

flwt/tttaiMg  w«  Nr,  aSS-  mi^  lt4*      ^  ^ 

Zehntes  Cap.  (S.  177  —  204)   Der  Coognii  b»« 
^  (tand  in  der  Mitte  des  0<c.  «uXser  Manraoor- 
datos,  aus  mehr  als  6oHepr«fentanten:  Geiftliehen. 

GrundeigenthQmern ,  Kauflenten  und  Civilb(>:)rntt'n, 
die  gröfstentbeiU  aufserhalb  Gnecbenland  eioe  libe- 
ral» Erziehung'  ganoffeo  battfln.  Die  crfte  Bin«!» 

lüng  deffelben  war,  die  Ernennung  einer  Gommif- 
fion  (woron  Maurocordafos  Mitglied  war,  S.  I79) 
die  ein  po'Mirrin's  Gflotzhnrh  '.'erfdfferi  follte,  wäh- 
rend die  übrigen  Mitglieder  beicbäftigt  waren  den 
allgemeinen  Zuftaod  der  Nation  zu  unterfucban  mid 
Halfsquellen ,  To  wie  die  beTten  Mitte],  den  zwe^* 
ten  Feldzug  mit  Nachdruck  zu  beginnen,  ausfindig 
zu  rnncben.  Die  Unabhangirkeits*Erklärang  unci 
der  Entwurf  der  (provifonfcbcn}  \^crfaffiing encbie« 
SM  am  erften  Januar  igaa ;  dodi  «tnl  letitsrer  erft 
am  37ftfln  d.  M.  als  Gefetz  angeaommeD  mit  dem 
Vorbehalte  kflnftigerVerbefferungen.  Sodann  wur- 
den fOnf  Mitglieder  j];e>,vahlr,  um  eiae  vollziehende 
Gawalt  zu  bilden,  zu  deren  Präfidenten  Maurocorda- 
toa  arnannt  ward ;  während  YpSlanti  die  ihm  aoa«b 
tragene  Wflrde  des  PräGdenten  der  gefetzgebenden 
Gewalt  ansfchlug,  da  er  zu  einem  hönern  Amte  be- 
rechtigt l\X  feyn  tnejnte,     i  V'out)pr,  der  diels  eben» 

falU  erzShlt«  aber  als  erft  nach  der  iuonahrae  von 
Akrokorittth  gafahabao,  aaeb  welcher  Ypfilantl 

nach  Zeituni  ging,  um  an  dem  Fe!d<!up;e  Theil  zn 
nehmen.,  findet  S.  209  in  dieler  Abreiie  nur  eine 
ftillfchwelgende  Ablehnung  jenes  Amtes,  ohne  eine 
aasdrQckliche  za  erwibnen  >  Auch  wurdeoa  «m 
daa  Maafsregeln  der  neuen  Regierung  «abrNaeb« 
druck  zu  geben,  sr'ht  (nicht  fechs)  Mini^erifln  ge- 
bildet, weiche  Zahl,  um  diefs  beyläufig  zu  erwäh- 
nen» der  ehrwflrdige  Coraj  in  feinen  Prolegome- 
naa  aar  zweyten  Ausgabe  des  Werkes  von  BeccmrU 
als  DberBafGg  tadelt.  (S.  178  — 180.)  UnterdeflM 
wurde  die  Belagerung  von  Korinth ,  aber  nicht  mit 
dem  gröfsten  Eifer,  fortgefetzt:  durch  Kiamil  Bey, 
•deffen  Doppelzüngigkeit  feiner  g^^banen  Verfpre 
chon^en  ipottata.  Ward  nichts  «iis||«iafatat(  bit 


aadlich  duroh  die  Ankunft  Panoaria's,  eines  MlU* 
tSrchefil  ans  der  Gegend  von  Salons,  die  Operatio- 

[1  n  eine  gunftigcre  Wendung  erhielten.  Nachdem 
er  in  einer  kraftigen  (von  V'uutier  mitgelheilten ) 
Rede  den  Oberhäuptern  und  Soldaten  ihre  UntbiU 
tigkeit  Torgawnrfent  und  vergebens  mabrere  Plaue 
zur  Einnahme  Akrokorfntbs  anf «geben  hatte,  ge- 
lang es  ihm  emüic'n  ,  die  Albanefer  in  der  Feftung 
Sur  Capitulation  zu  bewogen,  die  lie  d.  23.  Jau.  ver- 
lieben;  und  wenige  Tage  fpiter  (26.  Jan. )  capitu« 
lirten  auch  die  Tarken,  an  denen  jedoch  die  Grie* 
chen,  die  den  unzähligen  Erpreffungen  und  tyran«  ' 
iiif-hen  Handlungen  t!:';  Kiamil  Bey  auSgefelzt  ge- 
weien  waren,  trotz  des  menfchlichen  und 'feften 
Banabmans  Ynfilaoti's,  der  in  Folge  talnar  verletz- 
ten Autorität  heftig  krank  wurde,  ihre  Raaha  füll- 
ten. (S.  igo —  183)  (Uebereinftimmend  mit  Vou- 
tier  S.  1S8  -  iqS  ;  I-^'i'^  V ol'-zich c n d e  fM'vvalt  ver- 
legte darauf  d.  27.  Februar  den  Snz  der  Regierung 
•Beb  dam  fo  gOnltig  gelegenen  Korinth  (S.  184) 
■welrher  Verlegung  mehrere  Befchlnffe  folgten,  die 
den  Geift  der  neuen  Regierung,  Ordnung  und  Thi« 
tigkrit,  bcLirKunilen.  (S.  i86)  iSu  l.  B.  ward  die 
Sclaverey  und  der  Verkauf  tOrkifcber  Gefangeaea 
varbütan  «od  was  letztere  anlangt»  ihre  Bebsadlnog 
wie  in  den  civilifirten  Lindern  geboten :  ein  zwey- 
tes  Edict  beftimmte  das,  was  fiirdie  Wiltwen  und 
Waifen  derer,  iJie  in  dem  Kampfe  fallen  wurden, 
gethao  werden  follte,  worQber  in  Hydra  bereits  im 
May  ig2i  ein  ähnlicher  Bafeblufs  gefafst  worden 
i.var  )  Tn  rfpn  Vorbereitungen  zu  dem  neuen  Feld- 
zug  zeigte  ücli  belonders  ein  Syftem  der  Ordnung 
und  Thätigkeit:  MaurocurtJjtüS  lelblt  w^r  in  ilydra 

fewefeo,  um  das  Auslaufen  der  Flotte  zu  betreiben, 
!'p(ilantl  ging  mit  Nikitas  naeli  den  Thermopylen , 

Trupppn  wurdpn  nach  Patra?  7\^T  BloUade  unterCo. 
locotroni  und  nach  Athen  zur  Eroberung  der  Akro. 
polis  unter  Voutier,  fo  wie  nach  Napoli  di  Roma« 
Dia  xur  Vaiftiriiung  der  Blokade  gaUndt}  in  Co* 
rintfa  wurden  awey  regolflra  Cdrps,'  ain  arfkaa  U> 
nienregiment  (unTer  dem  Ptemontefer  Parelta)  und 
das  Philhellenenbauillon  (unter  dem  Franzofen  Da- 
nia)  gebildet,  dem  letzteren  aber  diejenigen  frem« 
den  Fr8f«iU%;an«  dia  nicht  als  Offieiara  in  janam 
angeftein  waren,  einverleibt,  nnd  deren  Organifa. 
tion  und  Anfflbrung  dem  General  Normann  Ober- 
tr^gen*  der  eben  angekommen  und  fehon,  was  ßt. 
nicht,  wohl  aber  \^ntier  S  213  fa^t,  der  Retter 
Navarin's,  vor  wateban  Anfaon  igaa  dia  tfirkifahn 
A  (7>  Flot* 
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Flotte  erfcbien,  geworden  war.  Die  Gefahr  f  ir 
GriechenlaDd  war  von  auisen  her  nicht  genrg  und 
um  fo  gr&fser,  da  das  itn  5.  Dec.  igst  von  Markos 
Bozzaris  Mod  Raogos  eSogenommene  Arta,  der 
Schioffel  von  Aibaaleo,  in  Folge  Verratht  wieder 
verlaflen  worden,  (.S.  207)  auch  Ende  Februar's  der 
alteHebell,  Ali  Palcba  vooJaoina,  der  Lift  unter- 
legen  hatte,  wodurch,  da  dilTStreilkräfte  Chur. 
fchids  disponibel  geworden  waren  ,  die  lapfern  Su. 
lioten,  die  Vomiaer  des  weftlichen  Uriecfaen* 
JanJs.  nijcli  ••i-j'.är  f iriL',^!'rIi!i..r;i--ii  \v:iri^.  n  (S.  308)- 
Eine  grolse  ,türKilcbe  Armee  liaite  (icii  aulserdem, 
nach  der  Niederlage  von  Kaffandra  untl  Atlius,  in 
Tbeffalien  verfammelt,  u'nd  eine  furchtbare  Flotte 
war  im  Begriff,  die  Dardasellen  zu  verlaffeo.  (S. 
Igj  —  Den  i'wi  vten  Feldzug  gegen  Grieclicn- 

laod  eröffnete  d;e  l'fucte  mit  der  Verwültung  von 
Gfaios,  diefer  frucbttMMtt  vMd  fcbönen  lofel,  dem 
i?r'.v3h!ren  Afvl  der  neuem  griechifchen  Wiffen- 
fcbatt,  die  Iii  Ii  eben  fo  fehr  durch  Reichthum  und 
Betriebfainkeit ,  als  ilurcVi  pal'l:clTe  Hurijchki-jit  ih- 
rer Bewohoer  auszeichnete  —  mit  einer  Begeben- 
heit» di«  tn  deo  abfcbeulichften  ood  fehreckliehflen 
gehört,  welrhp  rlif?  (ififchichte  der  neuern  Zeit  an- 
zuführen  ua  »Suade  ift.  Ueyuahe  ein  ganzes  Jahr 
hindurch  von  May  1821  und  (nachdem  die  Hydrio. 
tea  im  April  io  einer  an  die  Eiowoboer  von  Cbios 
erlaffaneo  ProkltmatioB  diefelben*  zar  ThellMhme 
-am  Kampfe  hatten  bewegen  wnllen,  f.  Pr^dt  det 
Operations  de  la ßotte  grecque  Nu.  1.  33  war  die 
aus  manchen  Urfachen  ruhig  gebliebene  Infel  den« 
noch  einem  Sjftejn  noerträglicber  Cewaltthat  ans- 
gefetzt  gewefeo,  abererftaaon,  als  es  nnmSglieh 

fri.ien,  diefs  noch  länger  7n  prU'spon,  wurrfevon 
zwey  Abenteurern,  Burma  und  LogoUieti,  die, 
biofa  um  ihren  perfönlicbeo  Ehrgeiz  zu  befriedigeoi 
•ÜMD  Pi«a  zur  £aipftniD£  entworfen  hatten,  nact^ 
dem  6a  am  17.  «ad  ift.  Mirs  «on  SeoiM  tut  fift  oh« 
re  Mittel  gelaadet  waren,  ein  Verfuch  gemacht, 
das  Volk  zum  Auiftand  zu  bewegen.  i>iaebdem  die 
Primateo  und  Aelteften,  fo  wie  das  Volk,  lange 
«UwAafEnrdanAigao  dorohant  widerftaoden  hatt«», 
fillMofiaSchendliolidoeh  geoAtbigt,  gewiffeVorlieh« 
rangen  gegen  tfib  Türken  7u  treffeo,  um  fo  mehr,  da 
dia  Expeditioo  der  Samier  io  icbJechlem  Zuftaode 
war,  Bsd,  weil  jene  beiden  AhMteurer  nicht  ein- 
mal  eise  vorläufige  MitthtihiMC«B  die  pro viforifche 
Regfernng  gemaeht  hatten ,  dite  gri«ebifebe  Flotte 

diefclhe  n-cht  unterftützte.  Dielelbe  kam  erft  ge- 
gen tn  ie  May's  zu  fpät  (was  Bl.  S.  399  ibrcn  An. 
nbrero  fehr  zur  Laft  legt.)  (  Nach  der  BrofchQre: 
„Einige  Worte  über  Griechenland  von  de  Launoy 
igaj  "  S.  19.20  wurde  die  griechifebe  Regierung  im 

April  Ig23  durch  7wcs  Ahnc'in.liK  von  ("Iüüs"  um 
UnterftOUuag  gebeten,  die  Ablenduog  derfelbeo 
ab«rdardi  niadrigeo  Ehrgeiz  einiger  Franzofen  ver« 
zögert,  wafewegen  fie  endlich  auch  zu  fpät  anlang 
te.)  Piötslioh  ankerte  am  93.  April  die  tflrkifche 
Flotte  von  50  Segeln  in  der  Ilay  v  uii  ("liios  und  6ng 

loglaichAa,  die  Sudtui  bombardirea»  iiul«(t  müe 
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gc  faufcnij  Mann  landeSen.  DieCli'oten  leifteteo  ver. 
getilichen  W'jderitand,  da  ifi«;  Banner  bald  nach  dem 
Erfcheineo  der  tDrkifchen  Fiotte  flohen,  und  muff- 
ten ficb  in  die  Gebirge  zurOckaicben.   Darauf  b* 

Sinn  dit  fcbrediJleha  Verwaftvog  der  lofel ,  die 
ch  auch  auf  die  in  die  Gebirge  geflohenen  Grie. 
chen  erftreckte,  die,  nachdem  ne,  durch  eine  vom 
Pafcha  verkOndigte  und  von  den  europäifchen  Coa- 
fuJo  fayerlicb  verborgte  Amoeftie  getäufcht,  ib/e 
Waffen  abgeliefert  hatten,  7000  an  der  SSah/fv« 
jedem   Aiter    und   Gefchlecht    hingeopfert  wur- 
den: io  den  erften  drey  Wochen  nach  der  Ar'^.^4ft 
des  Kapudan  Pafcha  wurden  wenigftens  35.000 
fchen  getödtet  und  30,000  Weiber  und  Kinder  va 
Sklaverey  verurtheilt.    Diefes  Bluibad  von  Chios, 
rine  Bevör,< e ru n n  von  mehr  a!s  i od, 000  See- 
len   einer  allgemeioen   VerDicbtung  unterwortea 
wurde,  vardaoktfdn  Dafeyn,  wie  Bl.  durch  Gran- 
de darthut,  nur  den  ruhieen  und  kalten  Berathun- 
gen des  Divans,  dem  beftimmlen  Befehl  des  Sul- 
tan.:   liih'  Treue  der  Chioten  j;,ff;fn  die  l'forte  »ir 
vor  der  Kevolutioo  nie  verdächtig,  und  an  der  £xpe> 
dition  von  Samos  hatten  nicht  zweytaufend  diovA- 

ben  Theil  gennmmen;   flhi»r.,iii"''i:  finit  cfie  ßereitwil- 
ligkeit,  mit  der  die,  At:iieLUn  uud  i'nmaten  Ocb  als 
Geifseln  hert^aben ,  und  ihre  Bemühungen,  dieBaa* 
ero  zu  verhindern,  ficb  zu  Buroia  aodL^othati  za 
sefellen ,  «in  hinreiehendar  Bew^i  thrar  v6lligea 
ünfchuld.  (S.  188  —  200)     Wie  fcbon  erwähnt, 
kam  die  griechifche  Flutte  erft  gegen  Ende  jMai's 
bey  Ipfara  unter  dem  Oberbefehl  des  Tombafis, 
des  Admirals  der  Uydrioteo ,  an,  konnte  aber  iv* 
gen  ungOnfiiger  Winda  nichts  gegen  die  MndlUAmm 
Schifft',  (fic  noch  bey  Chio5  l3E;en,  iüir'ichtea,  wor- 
aut  lombaGs  fich  genöthigt  iah,  dem  aus  A\exan< 
dria  gegen  Kandia  anrflckenden  äg^pXitcben  'Ge- 
fchwader  antgegaoanfef  elo,  fo  dafo  ^er  awaytaSaa* 
fiag  der  Orleeheo,  (den  erf^an  het  BL  na  arwihnea 
vergeffen  >  unter  Miaulis  KrTocliten  wurde,  indea 
er,  fruchtbar  an  Auskucftsmitteln  ,  zwej  Brander, 
einen  aus  Hydra,  den  andern  aus  Ipfara,  nntar  taa 
unerfchfockeoan  Konftantio  Kanaris  (Voutier  nennt 
ihn  p.  «58  blofs Georges),  g^an  die  tOrkifche  Flot- 
te abfantlie,  wovon  aber  nur  diefer  feinen  Zweck 
erreichte,  das  Scbiff  des  Kapudao  Pafcha  mit  dea 
AofObrar  «od  der  ganzen  Masofchaft  in  di«  Laft 
zu  fpfangeo.    Die  Türken ,  von  einpm  panifrthffft 
Sehreafcen  ergriffen,  flohen  in  die  DjnJaaeiien  ^u- 
rfick,  wo  nirln  ere  Wuciierj  in  V^orbereituogeo  ztt 
neuen  5eeunternebmungen  verloren  gingea.  (S- aoi 
bis  304-   Blatfuihe  fagt  ü.  304  in  alnar  Anmerkaa|i 
dafs  der  Kapudan  Pafcha  an  deffifelben  Ta^/  c  in  d.t 
Luft  gefprengt  worden  fey,  an  welchem  fich  di« 
Akrupoh-s  den  Truppen  unter  dem  Obrift  Voutier 
ergeben  habe.   Jenes  gefcbah  naoh  Voatior  p.  35t 
am  7.  Juni.  Diefe  ergab  leb  nach  damfelbao  p.a6o, 
wie  aus  einem  dafelWt  mifget heilten  Manifeft  der 
griech.  Regierung,  dii,  jeues  Zufammentreffen  er- 
Wdhiu,   hervorgeht,  auch  am  7.  Juni,  wahrfchein* 
Üch  «itea  öUisi  abtc  «iobt  an  Voatiar  anab  fie 
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fiel»»  der  damals  an  der  Expedition  unter  Maoroeordi- 
to$  nach  Epiras  Tbeil  nahm.  Uebriseas  vergleiche 
mtft  Ober  die  Begcbeoheilen  fir  AttiKa  feit  Anfang 

der  ReToIulioD  und  bt-fonders  die  Belagerung  Athens, 
die  ßi.t,  wie  die  Begebenheiten  im  eigentlichen 
OrieelieBlaad  und  in  rhelfattaa,  fibergeht,  VoAttar 

iUffm.  p.  aas  —  348.)  „  _^ 

Sirftet  CapUeh    (S.  »05  —  227.)   Dl  ^e  Ab> 

tbeilung  der  tOrkifcben  Flotte,  die  vor  dem  Kapu- 
dao  Pafcba  aus  dem  Hellefpont  i;efegelt  war  (die- 
felba«  die  an  einer  Landung  hey  Navarift  VD»  mir» 
mann  gehindert  wurde)  bev  Patres  Truppen  gegen 
Ende  Februars  au<!gefohifft  natle,  fo  wurde  Coloco- 
tronis  vonCorinlh  dahin  mit  Veritlrkun^,  t^efchickt, 
worauf  er  auch',  nach  einem  Treffen  mit  den  TQr> 
keil,  eine  ftrenge  Blokade  der  Stadt  begann.  (S« 
ao5  —  307)  Die  torkifche  Flotte  aber  ward  am  3. 
März,  nachdem  (ie  die  Gewlffer  von  Patras  verlaf- 
fen  hattr  ,  vnn  Miaulis  un;i  Tcmbafis  angegriffen, 
(S.  207}  jedoch  ohne  weitern  £rfü!g,  als  dafs  fie 
die  Rtebtong  nach  dem  Archipelagus  nahm,  wor- 
auf am  7.  März,  (was  Blaqui^re  nicht  faet,)  in  der 
Nähe  von  Navarin  abermals  ein  Seegerecht  Statt 

Ittfosden  unti  Tüm'jdH'?  ifeh  Tod  gebraciit  lia'ien 
q11>  In  Hin&cht  der  Angelegenheiten  des  Feftlan- 
das  hatte  Mauroeonfatot  den  Plan  gefafst,  eine  Ex- 
pedition nach  Epini^  7ti  tintcrnehmen,  welche,  ftatt 
der  bisherigen  Vtirfaüung ,  das  neue  Regierung$fy> 
ftem  im  wefiiichen  Griechenland  begründen,  die 
Auf merkfamkeit  der  Türken  vofa  Morea  abziehen , 
den  Suiioten  Erleichterung  verfchaffen  (diefen 
Zweck  für  fich  wollte  rfer  Spjrtaner  Kirigakouli  er- 
reichen), und  den  Krieg  un  Innere  von  Albanien 
fpielen,  dadurch  auch  die  Ausführung  der  Plane  der 
tOrkiichen  Befehlshaber  io  jeoeo  Gegenden  verbm> 
dem  follt«.  So  fehr  aber  aneh  dievoJIafehende  Be* 
hnrde  darauf  bedacht  war,  die  Ausfohrtinp  Hiefes 
mit  grofsem  Beyfall  \  on  ihr  aufj;enumrrieiit;ii  Planes 
durch  Beftinimun£.  einer  nothwendigenTruppenzahl 
SU  diefcr  Expedition,  welche  der  Forft  inPerfon  an- 
«ufOhren  befehlof«,  zu  nnterftatzen ;  fo  halle  er 

doch  felbft,  als  er  Ober  Patras  fn  Miffnlongi  (im  Ja. 
niuS  )  landete,  doch  nur  einige  (luaJert  Alann,  die 
befonders  ans  dem  BataiJJrjn  der  Phiihellenen  und 
dem  erfteo  LiDienrcaimente»  welche  beide  nicht 
vollftiodig  waren ,  beltaoden.  So  viel  erfahren  wir 
hier  (S-aoS  —  aio)  ober  diefe  Diverfioo:  das  Wei- 
tere darOber  wird  in  dem  folgenden  Capitel  mitge* 
tfaellt«  —  Der  Fehler  des  Cotigreffes  von  EpiJau- 
ros,  keinem  der  Anfahret»  welche  die  Inf  nrrecttoa 
angefangen,  ^ne  Stelle  bey  der  oeuerricbtelen  Regie, 
rung  zu  gehen,  zeigte  gar  bald  n.chtheilige  Folgen; 
indem  einige  Aofohrer  fehr  baldGleiebgOltigkeitge- 

f;en  die  vollziehende  Behörde  bewiefen,  deren  An- 
eheo  dorob  die  Abwefenheit  des  Prifideoieo  fahr 
gefeh  wicht  wir.  Als  das  arfte  anif eilende  Zeichen 
von  ljn7ufriecfenheit  unter  den  Anführern  erfchien 
es,  dafs  Golocotronis  am  $.  Julius  die  Blokade  von 
PatraSt  ohne  Befehl  dazu,  aufhob  und  mit  feiner 
^aiukttt  Maoltt  aaeb  Trjpolisza>  fpStac  ton  da  ntt 


sooo  M.  nach  Napoli  ging,  wenn  er  es  nicht,  was 
nicht  nawahrfeheinlicfa  ift»  thati  weil  er  Ahoiing 
▼OQ  dem  hatte ,  was  vorgehen  würde.    Denn  Icium 

war  er  in  ff  in  nii.es  Standquartier  eingerflckt,  als 
die  Nachricht  kam,  dafs  eine  grofse  tOrkifche  Ar* 
mee  aber  aOiQOO  M.  fiark  über  den  Ifthmus^uf  Ko> 
rintb  v«rdriiigab  vmi  wo  def  Sitz  der  Regierung  nach 
Mauroeordatos  Entfemaog  nach  Aigos  verlegt  wor*' 
den  w,ir;  der  Scblüffel  der  Halbinfel ,  Korinih, 
deffen  Feftunescommandant  bey  Annäherung  der 
Tflrken  feig  floh,  worda  von  diefen  befetzt  und  —  - 
Morea  fchien  in  derThrit  verloren.  Nur  diegröfsta 
Feftigkeit  und  Geiftesgegcn  wart  Coloeotroois,  fo  wia 
feine  Anfirercungön  und  feinGlQcksftern,  dazu  die 
mutbige  Entfchloflenheit  Demetr.Ypßlanti's,  dieTap- 
ferkelt  des  Mkitas,  die  Untbätigkeit  undUnklugheit 
des  tOrkifchen  Befehlshabers,  {Bl.  nennt  ihn  Mach« 
mudPafcha,  Voutier  u.  A.DramAIi)  der  in  ihrem 
Heere  fich  ;'eigenL[e  Mangel,    da  die  Urieclieii  al!o5 
zerftürt  oder  weggefoh/t  hatten,   was  dem  Feinde 
von  Nutzen  feyn  konnte,  überdiefs  das  Schwert  dar 
kriechen  in  einzelnen  Treffen  zwifcben  ArgOS  Und 
Corintb  (hu  Auguft),  diefs  alles  zofammen  ver- 
nichtete nach  und  nach  jenes  tQrkifche  Hrer  und 
rettete  Griechenland.  ifS.  211  ff.)    Die  m  Korintir 
zar  Unterftdtzung  derOar^lfon  diefes  Platzes  geblia- 
bene  und  von  den  Griechen  blokirte  Abtheilung  von 
3000  M.,  der  letzte  Reft  jener  Armee,  ward  bey 
Akrata  an  der  Nordkafte  der  Halbinfel  im  Januar 
18(25,  da  Ga  nach  der  £ionahme  von  Nappli  durch 
die  Griechen,  als  krtn  Enifatz  zo  honen  war. 
Korinth  verlaffen  hatten,  um  nach  Patras  zu  mar. 
fchiren,   faft  gänzlich  vernichtet.  (S.  335.  336)  . 
(Nicht  fo  genau  ift Voutier  p.  309  — 317.  331—333.  , 
Das  Erfcheioen  dar  tOrkifchen  Flotte  vor  Napoli  i 
am  die  Operationen  der  Torken  zu  Lande  an  vn- 
tcrftttf/pn  ,    die  fic  aber  nicht  unterfTriizt? ,  baltc, 
ftatt  S  :3^.  2ji8,    hier  erwähnt  werdeo  ioUen.  3. 
VoiUicr  p.  313).    ^Jachdem  noch  vor  jenem  Eindrin- 
gen der  Türken  in  Morea  mit  der  Garoifoo  von  Na- 
poli di  Romania  Unterhandlangen  wagen  einer  Ca« 

ftitulation  arg^-fangpn,  rfipfe  aber  von  dem  tflrki- 
eben  Commandanten  bey  Annäherung  feiner  Lands- 
leute abgebrochen,  darauf  nach  dem  Rückzüge  der 
Tarken  nach  Korinth  die  Blokade  von  daoOriaebaa  ' 
•Iniae  Zeil  hindareh  aufgehoben  worden  war»  war* 
de  ne  im  HerbTt  igsi  (unter  Stail^o';)  wieder  er- 
neuert, worauf,  da  die  Türken  Hungersnoth  litten,  > 
und  die,  welcha  die  Mamida  oder  die  Citadelle  zu 
vertheidigan  hatten»  von  «inar  Pkrtav  Griecbea 
Obarfillett  worden  waren,  atieh  (Ha  Staaiam  11.  Ja. 
nuar  (nicht  das  ift  der  Tag  t!e^  heil.  Andreas,  fon- 
dern der  30.  Nov. )  von  den  Griechen  in  Befitz  ge- 
nommen wurde.  (Vootiar»  der  hey  derEionabma 
diefes  Punctes  nicht  zugegatt  war,  weicht  in  (einer 
Erzählung  derfelben  etwas  ab,  p  318  ff>  Allen 
niauben  vet  ifient  aber  ein  in  der  Abendzei'ung  1  §34 
Nr.  278.  279'  befindlicher ,  ausfilhrlichsr  Auf- 
fatz  eines  iSchfifcbeo  Phiihellenen,  v-  Mandelsluh^ 
dar$  «dB  Aogenzcngo»  (ogar  felbft  did  Vorpoften 

der 
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def  Griechen  in  der  Nacht,  wo  diefe  in  die  PalatnU 

dk  einrOckten ,   commandirter    nach  diefem  ward 

die  PaJamida  d.  j"]         tS^S  ohne  Schwertftreich 

gtDommrat  dieStadtNipoU  «bcr  pog  d. "  j^^'',!^^ 

durch  Capitulalion  an  die  Griechen  über.  T'ebri- 

5ens  ftimmt  Bla^uiere  mit  den  Angaben  in  jenem 
Luffatze  ziemlich  aberein.)  —  Die  Mitglieder  der 
vollziehenden  ßehörde  Icbifften  ßcb  bej  d«in  fiia- 
falle  der  Türken  im  Sommer  1833  oaen  eintr  be- 
nachbarten Infel  ein  (S. 3l3}i  weil  fie,  v,i»>  He  nach 
ihrer  Rückkehr  zu  Anfaoge  Septembers  angaben 
(S.  330)*  wenn  fie  am  Laade  geblieben  wären,  dort 
lieine  Mittel  gehabt  hätten,  die  Halfsquelleo  voo 
Morea  ?u  vermehren  oder  zu  feiner  Vertheidigung 
bev7utra^en,  zumahl  da  der  Einflufs  der  Militäran- 


fobrer  ihre  ganze  Wirkramkeit  dafelbft  Uberflülfig 

femacht  habe.    Wie  fehr  He  aber  auch  durch  ihre 
iotfernung  wirklich  in  den  Stand  gefetzt  wurden , 
fflr  die  gute  Sache  thätig  zu  wirken  ,  fo  wurde  doch  ^ 
das  Militär  durch  diefe  GninHe  nir;.i   h f-Ft  iprliget ,  * 
uad  6e  fchlugen  die  bösartigen  Bemerkungen  eicht 
nieder,  die  befooders  von  Coloeotronit,  der  Eeh 
zu  aller  Ehre  des  Triumphs  berechtiget  glaubte,  ge- 
macht wnrden.    Es  entftand  daher  ein  Streit,  wel- 
cher die  vollziehende  Behörde  hinderte,  einige  Wo- 
chen lang  ihre  Functiooen  wieder  anzutreten,  und 
diefem  Umftande  mob  nen  einen  grofsen  Theil  der 
Eiferfucht  zwifchcn  den  Staats*  und  Militär  Krbrjr- 
den,  die  feitdem  bey  manchen  Gelegenheiten  der 
guten  Sache  fo  binderlich  gewefrn ,  zufchreiben* 
(Auch  haeraber  finden  Geh  einige  genauere  Angebet» 
in  t.  Meedeltloh  Auffetze  in  der  Abendzeitung 
l834>  a83<  ^^'('Iche  r^ie  Anmaafsungen  Colocotronis 
und  feiner  Parte  j,      wie  die  Schwäche  und  Unklug- 
heit  der  Regierung  —  M.  nennt  die  Hauptglieder 
Vicepri6dentTb»no,  KricgsminifterJ.KoIettis,  und 
Minifier  der  answirtigen  Angelegenhdten  Negris  — 
hinrpicli Enrf  heweifen.    Das  Gouvernement  zog  fich 
vor  der  andern  Partey  nach  Kafiri,  Hydra  gegen- 
über,  zurück,  und  Culocotronis  gelang  es,  auch 
die  CiviJgeweit  an  fiefa  zu  reiften,  die  er  nur  mit 
derGerulia»  der  Frovinzial- Keffer ung  von  Morne, 
iheilte.   Sehr  wahr  fagt  daher  Vbutier  p.  3C9  vprgl. 
P«  e87t  dafs  nach  der  verunglückten  Invation  der 
Törken  in  Morea  die  Autorität  der  Regierung  faft 
ganz  verlunnt  worden  tty  und  die  grOiste  Uaord> 
ABiig  iader  He]binfel  geberrieht  habe«) 
(Dtr  Bf/ektm/t  /9tßt,> 

MATHEMATIK. 

BcRLiw,  b.  Cawitzel;  Prahifeker  Wfgwel/er  tnr 

Sr><h'} Erlernung  dfS  rfeflmä/sigen  mtUtärir~hAn 
Au) nt^hmens  und  des  Kro^tircns  auf  dem  tcLde 
/flbic ,  fowohl  mit  dem  M^sti/che  als  mit  Ä«- 
JUkiortA  ui^  duBmttai'Boulfole.   Ein  Hülfs- 


bucb  von  Friedrich  Netto  ^  D.  der  Philofophie 
u.  f.  w.  igas.  IX  n.  i8a  S.  8*  Mit  s  ».fft. 
(iRtblr.4Gr.) 

Dlefer  Weeweifer  ift  zunächft  für  diejenigen  Of. 
fioiere  abgclaut»  welche  in  lileinen  O/teo  garnifo. 
itiren»  denen  es  tu' Iflchtf gen  Lehrern  meoKelt  and 

denen  ßch  daher  auch  bey  dem  heften  Willen  ein 
unüberwindliches  (?)  Hinaernifs  entgegen  Itelit.  — 
In  der  Vorrede  fagt  der  fcbon  längft  durch  letee 
Schriften  aber  die  Mefalittnde  rObmliehft  be/kuwM 
Vf. .  daf*  er  den  Text  fo  nledergefefariebeBWbe, 
wie  er  mandlich  zu  unterrichten  gewohnt  fey ,  wi 
dafs  daher  diefes  Werk  faft  daf^lbe  wörtlich  euu 
halte,  was  er  in  (einem  Vortrage  bey  der  iiöai|L 

{»reu^.  Kriegsfchule^  in  einer  Lehrftunde  wörbeel» 
ich  vorzutragen  verbunden  fev.  Es  folle  daher  di^ 
fesWerk  dienen  1  dem  Lehrer  zur  heffereii  Refchif- 
tigung  und  zu  genauer  zu  fahrender  Ueberbcht  der 
Leiftuneen  einer  grofsen  Anzahl  von  Schalern  und 
a)  den  DchOlern,  die,  während  der  Lehrer  ßcb 
mit  einigen  von  ihnen  befchäftigt»  nnbefchäftigt 
find,  als  praktiff  her  Wegweifer  bey  Erlemun^^  Je» 
Aufnebmens  auf  dem  Felde.  Ein  recht  /wecKmi- 
Ikiger  Vorfatz,  der  denn  auch  durch  die  ganz« 
Schrift  E;!eirhffjrniir;  au^c'fnhrt  ift.  Wer  freylich 
die  Bewejfe  zu  Jen  aufgeüellten  Theoremen  zu 
kennen  wQnfcht,  der  kann  fie  ni  dielem  juf  fo  we- 
nig Seiten  ficb  befchränkenden  Weg^weifer  nicitt 
finden ;  foadem  den  vervreift  der  Vf.  auf  fein  grd> 
fseres  Werk,  wffshalb  an  den  nSthigenSteJlM  (Se 
erforderlichen  Citate  eingefchaitet  find. 

Das  Werk  zerfällt  in  fünf  Abfchnitte  uad 
nen  Anhang.    Der  ite  Abfcbnitt  hat  es  mit  det 
Kenntnif*  der  Maalie  vnd  dem  Ver/aognngsvevhilt- 
niffe  zu  ihun;  im  aten  wird  das  A^afnehmen  mit 
dem  Mefstifcb  praktifch  gelehrt;  der  ^te  bafchäf- 
tigt  fich  mit 'dem  Aufnehmen  mitteift  Ref\ektorea 
oder  SpiegelwerlKzengen;  der  jUe  zeigt  des  Nötbic- 
fte  de»  AaFnehment  mit  der  BnnffnM.   Dat  Au" 
relimtn  n  jrli  !em  Augenmaefse  und  des  KrokireDS 
ohne  alle  \V'eri<7euge ,  ift  der  Gegenftand  des  5IC11 
Abfchnitts,  urfd  der  Anhang  ift  eine  Sammlaag  der 
merkwOrdigften  zur  Erlernung  des  AufitehmaM  «ö> 
tbigen  Staadlioien  nm  Berlin» 

KBUE  AUPLAGB. 

IfStPzte,  in  d.  Hinrichsfchen  Buchh.:  HatMuA 
der  Geographie  und  Statiftik ,  nadi  den  ne«e> 

ft  jn  Anhebten  für  die  gebildeten StSn de ,  GyflH 
nafien  und  Schulen  viui  Dr  Chr'fdan  Gettfrm 
Dan.  Steint  Prof.  am  Berlinifchen  Gyaneafiott 
snm  grauen  Klofter  a- f.  w.  Dritter  Band..  FOit^ 
te  vermrhrff  und  verbefferte  Auflage.  1836- 
8638.  pebltLXJvVJI  S.  Rcgifter.gr. 8.  (aRthlr. 
8  Gr.)  (  .  die  Heren  1.  A.  L.  Z.  1848  Nr.  gjl 
und  Erg.  Bl.  igil  Nr.  73.) 
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OB8CBICHTB. 

Weimar,  imL.Indaftrie-Compt.:  Die  triechifche 
Revolution  ;  ihr  Anfang  und  weütrt  Vwbreityag 
«.  f.  w.  von  ßd»,  Bloquleret  «•  (•  w* 

Zwöl/tet  Capieel.  (S.  lag  —  353)-  Die  Operi- 
tionen  in  Epirus  aud  AetoJun  ve rliindertea 
durch  die  Aasdauer,  die  btj  lo  video  Schwierig- 
kftittn,  b9f  der  in  jeAen  Profiazea  lwrr[chenJea 
Aoarcbie  und  Vprw-Triinß  dennoch  uDgefchwächt 
blieb,  fo  wie  durch  die  Tapferkeit  des  Maurocor 
datos,  der  fie  leitete,  den  reind,  vun  N  nd.n  aus 
in  Morea  einzofaUeo.  Mit  aoch  nicht  2coo  M.  (eben 
disfa  Äägeb»  hat  p.  967  Vo«tl*r,  der  ac^  der  Expt. 

dition  Tneil  nahm,>  rnc'tti«  pr  Enrip  Juniu<?  über 
den  Aeherou  nacb  t.pirws  zu,  hatte  am  a.  Julius  (n. 
Stils)  ein  glürkliches  Gefecht  mit  dea  Türken  ney 
Komboti ,  bey  welohem  dal  neue  isyftem  d«r  Taktik 
mit  Wirkfanikeit  befolgt  witrda,  worauf  Markoi 
Bozzaris,  ohne  dip  Verftärkungen  abzuwarten ,  ei 
nen  Zug  zur  Untert'tQtzung  der  Sulioten.  feiner 
Ijandsleute,  unternahm,  der  jedoch  in  Folge  der 
Varritharaj  das  iltao  Hiaptlings«  Oogo,  der  die 
TDrkaBdafOB  haniehrlelitii^e,  gäodlehmifsglackte. 
(Wenn  es  auch,  wie  B!.  S.  2 fagt,  ein  Fehler 
war»  die  geringen  Streitkrätte  zu  trennen,  fo  ift  es 
doeh  OD  gegründet,  dafs  diefe  Bewegung  des  Bü^za- 
ria  öieht  oatarftOtzt  worden  fev.  S.  Voutier  p.  276.) 
Noeh  bmA»  «olgta  Seh  das  Kinverftiodnifs  Gogo>s 
mit  den  Tücken  bey  <?em  Treffen  von  Peta  ,  einem 
nicht  weit  »00  Arta  gelegenen  Dorfe,  wohin  Nor- 
mtlin  mit  dem  Haoptcorps  (nach  Voutier,  um  Boz- 
tarls  tB  noterftatzan»)  gerfiekt  war:  Maurooorda* 
tos  reffet«  in  dta  banaohhartan  Bidrfce»  um  daaita' 
ander  widerftreitende  Intprcffe  nj  vereinigen  und 
das  Volk  zu  bewaffnen  Dieie  Schlacht,  wie  man 
Sowohl  nennen  kann,  fiel  den  4.  Julius  a.St.  vor  und 
glas»  da  das  kleine  Cof|p8  mit  Qbarl^gaaor  Maobk 
(ton  6000  M.)  angegrUFen  ward«,  und  flek  dan 
dorVorrathGogo's,  der  alsbald  floh ,  g?f?l!Te,  trotz 
der  aofserordentlicben  Tapferkeit  der  Ausländer, 
die  in  einzelnen  Beyfpielen  der  Gefchiohte  flberlie* 
f«rt  worden  itti  für  dUt  Oriecben  vedorMi,  {Bt, 
^«bt  die  St«|]vog  der  Orieehen  fo  m ,  wte  VonHer 

E.  376  377,  anders  Lobtow  „Der  Hellenen  Frey» 
eitskampf"  S.  76.  77.)   Die  Grieoban  logen  fioh 
darauf  nach  Katoona  zurQck:  dajedodl#i 
frf  das.  BLwA,L,Z^  liSi* 


Ibren  Siee  nicht  weiter  verfolgten ,  dabey  zwifches 
Refcbid  Afcha,  der,  die  lolurceetion  in  Akarna. 
nien  zu  unterdrücken,-  eine  neue  Exjpedhion  mit 

4003  Afiaten  unternahm  ,  un  I  O  mer  V  rione  Eifer- 
fucht  beftand;  fo  hatten  die  Griechen  bey  ihrer  fo 
nachtheiligen  Lage  wenjgftens  Zeit»  fiob  roo  de* 
Folgen  des  Unglücks  bey  Peta  zu  erholen,  die, 
wenn  die  Türken  bey  der  Nähe  der  tarkifcben  Flot- 
te vor  l\itr,iy,  tlidliger  gewefen  waren,  fehr gefährlich 
für  ße  hätten  werden  können.  DieMacbtder  bey  Ka- 
tounazurVertbeidignngdernaeb  Akarnanien  fahren» 
den  Päffe  frchfinden  Griechen  ward  darfuri-h,  dafs  die  ' 
nach  .ier  britilchen  Infel  Kalamos  geilulienen  Akar- 
na m  er  auf  Befehl  MaitlanJ.'^  dje'. elbe  verlaCfen  tnufs- 

tan,  (ein  Beyfpiel  des  damaligen  Neutraiititsfyftems 
Eoglandsl)  bald  fehr  vermehrt»  und  Maurocor« 
datos,  der  nach  Vrariiori  zurückgegangen  war,  um 
die  Verbindung  mit  Alili^uloogi  und  dem  Peloponnes 
zu  erhalten,  auch  die  Bewegungen  der  tflrkifcbea 
Flott«  zu  beobacbfeat  giab  Vamaktoti  den  überbe> 
fehl  Aber. jenes  Corfi«. ,  (Bey  diefer  Gelegenheit 
erwSbnt  Bl-  S.  237  ff.  in  einer  Anmerkung  der  wei« 
tern  Operationen  der  tOrkifchen  Flotte  in  dem  Meer« 
bufen  von  Argos  und  bey  Spezzia  [im  September] 
Bod  ihrer  feigea  Flnehk  nach  Tenadoa,  wo  fie  durofi 
Sturm  febr  bafebldigt  und  [im  November]  dareh 
Kanaris  aberma!'^  ein  tarkifches  Schiff  von  74  Ka- 
nonen in  die  Luft  gefprengt  wurde,  worauf  jene  in, 
die  Dardanellen  zurOckkehrte. )     Nach  der  un« 

tlacklicheo  Uoteroebmong  des  Bozsaris  und  Kjria« 
ottli  cor  UeterftOtanne  der  Selioteo,  faben  fieh 
diefe,  nach  beiden mOtniger  Vertheidigong  ilner 
Felfen ,  die  durch  engiifcbe  Vermittloog  zu  Stande 
gekommene  Capitulation  anzunehmen  genöthigt» 

ioach  Voutier  p.  993  d.  3.  Sept.)»  die.ibnen  fiebere 
Teberfihrt  naeh  den  jonifebeu  Infela  verbürgte, 
worauf  Omer  V^rione  mit  den  dnrcli  den  Fall  von 
Suli  disponibel  gewordenen  Truppen  an  ij/)ooM* 

gegen  Miffolongi  vordringen  konnte.  Die  Lage  der 
»riecbaa  ward  durch  den  Jb  der  Mitte  Sept.  erfolg- 
tM  Herrath  des  Vamakfoti  nod  die  darauf  folgen- 
doB  Defertionnn  noch  bedenklicher,  und  dadurch, 
trotz  der  energifchen  Thätigkeit  Maurocordatos,  es 
unmöglich,  fieb  bey  Katouoa  iSoger  zu  behaupten t 
daher  endlich  die  OrieobeB  das  reebte  Ufer  des 
AcberoD  ganz  verlaffen  and  fieh  nur  aof  Vertbeidi- 
gun<j;  des  Ueberganges  über  diefen  Fluf.s  unterhalb 
Angel 0  caftro  befcbriaken  mufslen.  Aber  auch 
dieter  Pafi  «icdt  uf  elo  filfohei  Oartcht»  daft 
11(7}     .  dia 
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die  Türken  bereits  den  Flu fs  üb«rrcbritleo  faitten, 
iron  dem  Htoptling  Maxres  aufgegeben,  und  fo 
konnte  Mau rocordatos ,  deffeo  fefte  Eotfchloffen- 
beit  allein  das  weftlicbe  Griechenland  und  Morea 
rettete,  nichts  thun,  als  nur  für  die  Verlheidigung 
MiHoioogi's  Alles  aufbieten.  In  diefem  foblecbt  mit 
'Oefebfitz  nod  Kriegsbedarf  verfeheoen,  weoig  b«- 
fefttgten  und  halb  offenen  Platze,  in  den  Maurocor« 
datos  am  17.  Oct.  (nacb  Voutier  p.  396  am  5.  Nov.) 
einzog,  befchJofs  er,  fich  mit  noch  nicht  500  Mann 
Mgep  üoe  Armee  von  14,000  TOrkea  unter  Omer 
vrioiie  (ood  Refdild  Pafcba ),  die  voa  der  Se«  mit 
einigen  Schiffen  unter  Juffuf  Pafcba  unterftfltzt  vrnr* 
de,  zuhalten,  und  es  gelang  ihm ,  nachdem  auch 
Bozzarisund*  d.  14.  Nov.,  neue  UnterftOtzung  aus 
Morea  angelangt  w«r,  bej  der  Uokliigbtit  uma  Ua> 
tbätigkeit  der  tttricffeben  HeerfDbrer  (dere»  UaeU 
nigkeit  auch  er,  nach  Voutier,  7u  mehren  fuobte), 
fodafs  fie  endlich,  auch  durch  gefchickte  Diverfionen 
in  Rocken  der  TOrken  und  den  durch  die  gewon- 
aenen  VortbeÜe  der  Belagerten  beförderten  Aof- 
ftend  der  Sfawobner  genüthigt,  Anfang  Janttar 
1833  die  Bela{;erung aufhoben,  und,  auf  ihrtfm  ROck. 
Sllge  nach  Epirus  ftets  perfol((t  und  aogegriffen» 
aientmehr  als  die  Hälfte  der  Maobt«  die  ver  3  Mo* 
sktea  ntffb  Akaroanien  vorgedrungen  «er,  rette- 
ten. Hierauf  fachte  Manroeordatos  die  Cfvih>rc:a- 
nifaiion  in  Akarnanien  und  Atollen  7U  bewerkftel- 
ligen,  das  Gefetz  von  Epidauros  Hafeibft  in  Aus* 
flbung  zu  bringea  und  das  Militärfyft^m  wiederber* 
zuftellen:  aucli  wavd  Miffolongi',  deffen  Wichtig- 
keit man  erkannte,  bcfeftieet,  fo  dafs  es  in  weni* 
eer  als  3  Monaten  vor  allen  künftigen  Angriffen  ge- 
fiebert war.  Darauf  fchiffte  fich  Maurocordatos 
naeb  dem  Peloponnes  ein«  wo  er  in  den  erften  Ta> 
gen  des  Aprils  anlangte.  (Mit  diefer  Darfteilung 
der  Begebenheiten  im  weftlicben  Griechenland  im 
J.  1833,  befonders  der  der  denkwürdigen  Verthei- 
digoog  MKfoloogl's  vergU  man  dio  in  der  Hanptfa. 
cbe  werdnffthwHienden ,  bifweilen  fitnmtmrn  An» 
gaben  in  des  Augenzeugen  Voutier  Mim.  p  a6S  — 
308.  Dabey  werde  jedoch  zugleich  erinnert,  dafs 
Bl.  Normanns  Tod,  der  nach  Voutier  p.  303  den 
93.  Nov.  iSa3  SU  Miffolongi  erfolgte»  zu  erwaboeo 
vergefTen«  ntekie  aber  die  weitem  Operatio. 
nen  Churfcbid  Pafcba's  in  Liva  fien  und  Theffalien 
Igaa,  wo  er.  wahrfcheinlich  auf  Befehl  des  Sul- 
tans, feinen  Tod  fand,  gefaet  hat.) 

Drmeclkjifef  C«^L  (S.  254  —  aga)  Wegen 
'der  Nfine  dei  Kriegtfebittplatict  nnd  der  langen 
Dauer  des  Feldzuges  war  es  unmöglich  ,  die  Wah* 
len  zur  zweyten  Zufammmkunft,  dem  Gefetz  von 
Epidauros  zufolge,  mit  dem  i.  Januar  1823  zu  been^ 
digco.  Eirft  AoEeng  Aprils  hatten  6cb  alle  Abge> 
ordnete  und  die  Mwtfnmfabrer,  (beynahe  300)  fo 
wieaufserdem  ein  grofler  Theil  des  Volks  und  des 
Heeres,  welche  dieTbeilnahme  an  dem  Aufgange 
der  Berathungen  und  die  Neugierde  herbejzog, 
CO  der  vollziehenden  BebArde  in  Aftros  an  dem 
Meerbufen  voo  Argo«,  wohin  die  ReprSXeotanten 


gleich  nach  dem  Falle  von  Napoli  di  Romaoia  durcb 
ein  Circular  waren  befchieden  worden»  rerfem» 
.  melt«   Naobdem  darauf  Maurocordatos,  oacii  feiner 
Ankunft       Miffolongi ,  um  die  Mitwirkung  aller 
Parteien  zu  Schern  und  dem  politifchen  Syftent 
mehr  Einbeit  ZU  geben,  vorgefchlagen  hatte,  die  de« 
drey  Loeel.Jnntaa  von  Epirus,  Livadien  und  de« 
Peloponnes  anvertraute  Gewalt  auf  die  Centralregle* 
ruDg  aberzutragen,  begannen  die  Zufammenkünfte 
am  10.  April,  und  wurden  in  einem  Garten  unterdem 
Schatten  voo  Orangenbäumen  gebalteo.   Maoromj» . 
chalis  ward  fOr  die  sercyte  Zufinimenkanft  zea 
Präfidcnteo  ernannt,  und  darauf  wurden  Coininif. 
Conen  gebildet,  fowobl  um  diejenigen  Puncte  derVet- 
faffung  durchzufeben,  welche  am  meiften  der  Ver* 
befferung  bedflrftig  wareoi  als  auch  denZuftand  des 
Bundes  im  Allgemeinen  zu  nnierfneben.  NaebdfM 
die  vorgefchlagenen ,   den  liberalften  InftitutionSO 
in  Europa  nachgebildeten  Modificationen  des  Gefe» 
tzet  von  Epidauros  angenommen,  darauf  einige  all* 
genieiae  Angelegenheiten ,  unter  andern  der  Veiw 
fianff  dee  Natfenaleigentfannt,  der  —  naeb  langen 
Debatten  (S.  262)    -   fuspendirt  wurde,   die  Be* 
ftreitung  der  Ausgaben  des  fulgendea  Jahres,  die 
Mitte'  zur  Füllung  desSchatzps ,  die  Anftellung  von 
Provinziaiftaubaitern  nnd  Locaibebörden«  die  Gr- 
ganifstion  der  Geriebtsiwtfe ,  die  Ausarbeitung  ^ 
nes  Criminalgefetzhiiches.  ((tatt  ileffen  aber  die  voll- 
ziehende Behörde  bevollmächtiget  ward,  Auszüge 
ans  dem  Code  Napoleon  zu  machen),  auch  voo  den 
anwefenden  Borgern  und  Soldateo,  eifrig  befpro* 
eben  worden  waren,  wurden  die  Arbeiten  des  (Jon* 

S [reffe«  am  30.  April  (  npufn  Stils  )  btemlict  und  be. 
chloffeo ,  dafs,  im  Fall  nicht  ümftände  es  anders 
oötbig  inaebten ,  die  Verfaromlung  eines  dritten  Na-  . 
tionaieongreffes  zwey  Jahre  verfcboben  bleiben  (oU« 
te.  Hierauf  ward  das  Refultat  in  einer  (S.  259  — 
261  mitgetheiltpn )  Adreffe  an  das  Volk  (v.  \%. 
April  a.  St.)  bekannt  gemacht,  und  unmittelbar  dar« 
auf  folgte  die  Verlegung  des  vollzieiieoden  nnd  fe- 
fetzgebenden  Körpers  nacb  Tripolizza  (wo  nach 
Coray  in  den  Prole^omenen  zur  zweyten  Ausgabe 
dtfsBeccaria  von  1833,  der  Einzug  am  19.  April  alten 
Stils  unter  dem  Jubel  des  zablreieb  vertaainielten 
Volkee  Halt  ffind  ).  »  (Ueber  diefen  Coogrefs  von 
Aftros,  eines  der  wichligften  und  merkwflrdigften 
Ereigniffe  des  griech  Kampfes,  fpricht  ß/.  S. 254  — 
363,  auch  S.  330  ff.,  an  welchem  letztem  Orte  der, 
fraber  aoeb  in  diefen  filittero  angezeigte  Rappart 
fltr  fitmt  metwl  de  to  eomf4iUrmnon  grecque^  von 
demfelben  Blaqui^re  aberfetJt,  mitgeiheilt  ift.  Co- 
ray a.  a.  O.  liefert  einen  Tbeil  der  obenerwShnteo 
Adrede  in  der  Urfchrift.  und  macht  dafelbft  auch 
einige  intereffante  Bemerkungen  Ober  die  griech. 
Regierung  und  die  von  Ihr  zu  nnterneluBenifen  Ar* 
beiten.)  -  —  Die  Ma.ifsrege[n ,  die  nun  von  der 
Regierung  getroffen  wuriien,  um  o'en  dritten  Keid- 
jng  zu  eröffnen,  warden  durch  die  geringen  Mittel 
und  Hdlfsquelien  nicht  fehr  gefördert;  daher  auch 
bey  dar  UnmÖgUebkeit ,  die  grieeUteben  Sobiff« 
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fnr  raalittn  Z«it  «uszurafteo ,  die  torkifche  Flotu 
•inic«  voeb  von  den  Türken  befetzten  Peftungto 

auf  Eabftl »  Kandia  und  Morea  ungehindert  verpro- 
Tiaatiren  konnte»  fo  dafs  der  Kapudan  P^licba  in  der 
JÄitte  Junius  bejPatras  ankam,  wo  er  Tich  begnügte, 
«inw«  G«waltthat«o  zu  begehn ,  uAd  Mi(foJoogi  in 
BloRidczoftaod  zn  erkliren ,  obat  unitn  di«  Un« 
ternehmungen  der  Türken  zu  Lande  zu  unterftQ- 
tzen.  (8.372  a73  )  Der  Operatioasplan  der  Tflr- 
Iteo  war  diefsmal  beffer,  als  in  den  f rahern  FeldzQ* 
gaof  BOd  aocb  die  .zur  AvsfObroeg  befiimmten  Tnip» 
pen  waren  in  HinSebt  der  Zahl  niid  AnRlhrer  bey 
weitem  vorzüglicher.  B^-  Lariffa  in  Theffalien  hat. 
te  fich  Anfang  luoius  eine/irmee  von  35,000  M.  ver. 
fammelt,  diejn  zwey  Abtheilungen,  eine  unter  Juf- 
Inf ,  Pafcb«  von  Bareofe]!  (enderwärts  bei£cl  er  P«> 
febt'von  PreeoTeteba  )  aef  Tbennopyl2 ,  die  andern 
unter  Muflapha  Pafclia ,  aufZeituiii  vurnTckte  Die 
Griecheo  ,  die  zu  fclmach  zum  VV  iderltande  waren« 
sogen  fich  zurOck,  und  liefsen  den  Feind  in  Lift« 
dien  einrOckeOt  indem  fi«  nor  die  Fäffe  befetzten, 
dnrcb  welcbe  er  in  die  Provinz  eingedrungen  war. 
(Bt.  hat  hier  über  die  für  die  Türken  ungläeklioben 
Expeditionen  nach  Volos  in  Theffalien  und  dem 
AfprupotliniM^  wdiobedie  Vorldufer  des  eigentlichen 
Faldzuges  waren ,  zu  berichten  verge(fen. )  Nach* 
dem  Odyfreus,  der  bey  Athen  ftand,  Verftärkun- 

f;en  unter  Nikitas  erwartet  halle,  ri^ckten  fie  gegen 
uffuf,  der  bis  Delphi  vorgedrungen  war,  und  zwan- 
gen ihn,  in  Folge  eines  dm  Türken  nachtheiligen 
Guerillakriegs,  in  der  gröfsten  Unordnung  fich  cu- 
rOckzuziehen:  die  andere  Abiheilung  unter  Mufta» 
pha,  die  bey  Theben  auf  de.n  Erfolg  der  Operatio- 
oen  Juffufs ,  um  nach  den  Meerbufen  von  Lepanto 
vorzudringen,  gewartet  hatte,  ward  ebenfalle  von 
O  fyffeus  und  Nikitas  nach  Negroponle  zurückge- 
drän^it,  wo  {ener  ße  ftrenj;  hlockirte:    di«(er  aber 
ginp  fl  i- ^1  f  .lach  Salona.  (S.  afij  -  aöj)    In  Akar- 
nanicn  foiiten  Muftapha,  Patcba  von  Skutari ,  und 
'Jttffuf*   Pafeba  von  8eres  ( wahrfcheinlich  Jnffuf, 
der  Commandant  von  Patras)  gemeinfchaftiich  agi- 
ren.    Doch  wurden  fie  durch  die  ron  Omer  Vriooe 
unter  den  von  Jnffuf  befeb!if:tefi  Alhaniern  erregte 
£iDpörang  und  Oefertioo,  fo  wie  von  M.  Bozzaris» 
«lor  ibann  mit  taoo  M.  eotcegenftand ,  an  weiterer 
Ausfnhrnrt^  ihrer  Plane  geliindert.    Da  Muftapha's 
iie^r  von  14,003  M.  der  Grenze  Akaroaniens  fic'i 
0gj)0rtc>,  hefchloTs  Ho/zaris ,  ihm  den  Eingang  ftrei* 
tiß  2U  machen,  und  die  Folgen  eines  plotaJicben Ein- 
falls tff  fene  Provinz  zo  verhindern«  wosaesfrey. 
Jicli  -  ''^y  Kaiochi  am  AfpropotamoB  ftand,  ei-^ 

nes  itarken  Eilmarfches  bedurfte.  Doch  gelang  es 
ihm«  Karpeniffi  am  19.  Auguft  (a.  St.)  noch  zur 
rechten  Zeit  zo  erreichen,  wo  er  in  der  Nacht 
Tum  so.  Aapr-*  nhglcieb  er  nlirioooM  bey  fich  bat* 
^  thi^  fein  (Hche  Lager  Qberfie!  und  einen  tl-n^en 
den  bieg  erfocht;  er  felbftaber,  wQrdig  der  aken 
2eU«n  unri  der  »Stolz  des  neuen  Griechenlands, 
ftarb  d«n  niiimltoheo  Tod  de*  Leonida«»  worauf 
fein  Bruder,  KoaCUatitt,  von  den  S^dattn  u  firi. 


nem  Nachfolger  ernannt  wurde.  (S.  267  —  377-) 
Seboo  sn  Anfang  Junius  war  Emanael  Tombafis 
(nicht,  wfe  Hl.  S  2-3  fagt,  der  Admiral  der  Hy- 
ciiiuteii,  fumJern  delfKo  Bruder)  mit- 1 505  M.  und 
einem  kleinen  Gefchwader  unter  dem  Hydriotenca» 
pitäo  Makroniure  in  Kandia  v  zu  deffen  Generaiea* 
pHin  er  ernannt  war,  gelandet,  ond  es  gelang  ihm» 
lieh  bald  in  den  BeHtz  von  Kifamos'un  t  Sei  non  ZU 
fetzen,  wodurch  die  Sache  derFreyheit  auf  )«ner 
gichtigen  Infel  fehr  befördert  wurde.    ( .S.  373  — 

3 '5)  (E*  nufs  bier  erinnert  werden«  dafi  ßi.  an 
efer  Stelle  nm  erften  Mal  der  lafarreetlon  auf 

Kandia,  die  wepen  ihrer  dur6hLagc  unH  Gröfse  be- 
diogtea  Wichtigkeit  wohl  einer  ausführlichen  £r« 
wihnung  Werth  gewefen  wSre,  gedenktj  — .  [einige 
Noüzen  übvr  dortige  Hegebenbeitcn  aus  dem  h  igai 
finden  fieb  in  den  Briefen  eine«  Aogenzengeo  S» 
57ff.  ^  —  fo  wie  er  auch  Cypcrn  unerw&hnt  Ufft^ 
Aber  leibft  die  drey  Hauptinleln,  den  Sitz  der  gri» 
gbi toben  Marine,  hat  er  in  feiner  Darfteilung  fall 
gM»  vemaebläffigt.)  —  Nacbdem  (S>47S  a?^)  er. 
wihnt  worden,  wie  nach  einem  nnthitlgen  AnTent-  , 
halte  vor)  drey  Monaten  die  tOrkifche  Fi  iii'>  von  Pa- 
tras  in  den  Archipclagus,  wo  fie  jedoch  auf  keine 
lofel  einen  Angriff  unternahm,  gefegelt,  bald  dar« 
auf,  nach  d»in  Verloft  einiger  Sichiffe  im  Meerbufen  ' 
von  Volos,  in  die  Dardanellen  zurflckgekehrt  fey, 
berichtet  Bl.  die  Wieiftrerobening  Korifitli'<  clurf  h  » 
die  Griechen  gegen  Ende  des  ),  igsj  und  die  tapiere 
Vertbeidigung  der  wenig  feften  Stadt  Anatohkon« 
nicht  weit  von  Miffolongi,  gegen  den  Pafeba  vonScu- 
tari  vrd  Omer  Vrione  von  Anfang  October  bis  i^. 
Nov, ,  worauf  f^rh  die  Türken,  die  nach  dem  Beiliz 
jener  Stadt  geftrebt  hatten,  um  Miffolongi  zur  See 
■ncreifra  sukdnnen«  nioht  ohne  hedeutenden  Ver« 
luft  7urnckzn^en.  Nor  jco  Griechen  in  Anatohkon 
waren  bewaffnet;  aber  150  davon  hatten  vor  dem 
Aiifinfl"  eiDan  Jcr  t'in--:  f i- \' e r i j c i) e n  K) i!  gefch woreo, 
hch  lieber  unter. den  rrilmmern  der  Stadt  zu  hegra* 
ben,  als  fieb  zu  ergeben.  —  So  endet  mit  dem  /. - 
iRaj  Blaquierf's  Darfteltung  der  griechifchen  Revo- 
lution und  es  ift  zu  wOnfchen,  dafs  vuo  ihm  oder 
einem  ehen  fo  unterrichteten  und  unparteyifchen  -  ' 
Manne  fortgefetzt  werde.  Die  irrthOmer,  die  fich 
allerdings  hier  finden«  hffeo  fich  berichtigen,  and 
Ha?  Fehiencie  kann  aus  andernSchriftefi,  wie  in  die- 
fer  Hec.  gekbehen,  zum  Tbeil  nachgetragen  wer« 
den  —  aber  nicht  Jeder  kann  fo,  vtitBlafjuifr«^  von 
den  Thatfachen  ond  ihren  Urfaoben  und  Bewef» 
gründen  nnterrl«btet  fejn. 

Die  beiden  letzten  Capitel,  daa  I4te  und  1510 
(S.  983  —  318),  enthalten  allgemeinere  Bemerkiin« 
gen  und  Beobachtungen,  doch  nicht  von  geringerem 
Litereffe  und  Wertb  tnr  Kenntnife  GrieoMnIands« 

In  den  «irmrAnaen  Cnpitof  wird*  tverft  febr 
freymQtbig  Ober  die  Politik  mehrerf  r  Machte  Euro- 
pa's  gefprocbeo«  die  nicht  nur  die  Anftreogung  der  , 
Griechen,  dat  nnertriglichfte  Joch  abzufrhfltteln «. 
mit  der  Benennong  BevolotloD  (richtiger  Aebelbob) 
•bnuidaaKlUvD  und  tbritoehmlot  xnfaben,  fondern  ■ 
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aach  offenbar  ftindfelig auftraten,  um  ieden  Erfolg 
zu  bindern.  Alles,  was  Bosheit  nur  erfinnen  konn- 
te,  ward  aufgewendet,  um  i  •■ ;  in, dien  als  ein  ent- 
artetes ,  des  Mitgefübis  und  der  Freyheit  völlig  uo- 
wtrthas  Gefchlecht  darzuftdleo ,  und  befonders  an. 
ler  zv»ey  Claffen,  den  europäifchen  Kauflenreo  ia 
Smyrna  and  dem  ganzen  Judenftamm,  haben  die 
Griechen  giftige  Ankläger  gefunden,  die  in  hren 
Verläumdungea  noch  weiter  gingen,  als  die  Türken. 
Sind  auch ,  was  «Ina  Folge  ihrer  langen  Selaveref 
Ht,  dieOrirclien  entartRt,  fo  find  ße  'och  nicht 
in  dem  Cradt- ,  als  ihre  Verläumrter  Bch  bemüht  lia- 
ben  fie  darzuftellen ,  und  fchoo  der  lan^e  Kampf  feit 
Igai  bawaiit  at,  da(s  fia  fieh  wait  fibar  das  Gafoaioe 
triraban.  Et  Ift  fahr  xo  «rflnfohan ,  daft  <na  hiar 
verfnchte  Apn!oE;ip  rfp^  £^r;pch,  Charakters,  die,  bey 
BeröckficbtiEiiin^  aÜer  Umftande,  ganz  unpartevifcD 
ift,  und  .Ulf  fij-ene  Anfchauung  fowolil  als  auf  That- 
facheo  fich  graodet,  von  alten  t  dia  fich  Obar  daa 
grlaeb.  Gbarekter  wahrhaft  balahran  woUaa,  auf» 

^arkfsm  gelrff^n  werde. 

Dis  fünfzehnte  Capitel  (S.  30off.)  enthält  fta- 
IliUroha  und  polilifcbe  Bemerkungen  Ober  die  Ein- 
w>hii«nabl  (gts«i  4  MiUiooaa  Griaohan  )i  abar  daa 
Land  viicl  fafna  Hfllfsqnallaa ,  <tlä  allaia  janaa  to  dan 
Stand  fetzen  konnten,  drey  Jahre  ohne  eine  Anleihe, 
einen  Kampf  zur  See  und  zu  Lande  gegen  die  ganze 
Macht  der  Pforte  zu  beftehen;  ferner  Ober  die  Un. 
•loiekeit  in  GrieehanJand*  bay  dar  oian,  fo  erklär» 
fieh  oe  fibrigens  unter  dan  bisnarigenümfkincfen  Ht, 
bedenken  muf«,  dafs  fie  fich  auf  fehr  wen  Fin/elne 
^befchräokt,  dafs  das  Volk  an  den  Streitigkeifen  nie 
Theil  genommen  hat.  Aufser  andern  bekannten 
Umftänden  wird  aneh  die  anftarordentlicba  Armnth 
der  Regierung  and  der  Raf  ehtHuni  derer,  die  finaloa 
firh  einbilden,  dafs  ihr  Tntereffe  von  dem  ihrer  Be> 
herrfcher  verfchieden  fey,  :ene  Zwietracht  leicht 
erklären,  die  nur  allein  die  Kapitaoys  und  Primaten 
befördert  haben.  Auch  Ober  die  Zukunft  Griechen- 
lands  wird  manches  ernfte  Wort  hier  gefprochen, 
diis  tiif  Pojtik  vielleicln  dann,  wenn  es  Vortheil 
bringt,  beachten  wird,  und  unter  den  Wirkungen 
*  dar  griech.  Revolution  wird  eine  fchnelle  Ausbrei* 
fang  des  Lichts  der  Civilifation  in  Aßen  und  Africa 
als  Scher  zu  hoffen  verkondet.  (S.  310.  311)  Ab 
dem  baldigen  Zu fa m tu e n fr  i r.'en  des  baufälligen  and 
nopatOrlicben  tOrkilctien  Coloffes  zweifelt  B/.  nicht, 
und  ar  Äihrt  bey  der  Gelecenheit  an,  dafs  die  Re* 
d  die  heften  Politiker  Orlecbenlands  in 
Be-up  anf  rUe  Krage:  wer  foll  dann  das  Land  ein- 
r^hm-'ii''  Hie  (jri*ri7lM!i("n  für  den  rifiien  priech. 
Staat  beftimmt  haben ,  und  zwar  foUe  der  Axiua 
oderVardar,  welcher  Tbeffalien  von  Makedonien 
trennt,  die  Demarkationslinie  im  Norden  fejn» 
während  auch  die  Infelo  des  Arcbipelaffut ,  aofda- 
QW  4i«  giiMk  BifOttWtiiBf  fwlMrcfelil»  fon  der 


griech.  Regierung,  ohne  Verrath  an  ihrer  Religion 
und  Pflicht,  nicht  aufgej^eben  werden  könnten.  Die 
dem  Buche  bey^efQgte  Charte  giebt  diefe  von  der 
proviiorifchen  Kcgierung  vorgefcnlageneB^ransnflg 
an,  wornach  alle  Infein  des  ägeifchen  oad  ntftta* 
lindifehen  Meeres,  fo  weit  diefes  Oriechenlan  !  he 
rflhrt,  mit  Ausnahme  der  ionifchen  Infeln,  zudem 
iHuer]     t^ate  gehören  follen.    Was  Ober  anders 
Iheijü  der  Torkev,  oamantUeh  die  Moldau  und 
Wallachey,  Ober  Boanlan  nad  Servien ,  über  Eng. 
lands  Wrbaltniffe  za  Griechenland  (S.  313  ff.)  ge. 

ragt  wird,   enthält  zweckmäfsige  Bemerkuof^en  

eines  Privatmannes.  Es  fey  hier  nnr  der  (S.  )v%^ 
ausgefprochenen  Hoffnung  und  des  »dl9U  Wonii^cs 
gedacht,  ndafs  das  engl.  Cabinet,  ohne  fidi  afaali 
ungebührlichen  Ei'nflufs  über  Griechenland  anzuma- 
fsen  oder  den  geringCten  Anftricb  von  Selbftfucbt 
in  der  Politik  gegen  diefes  Land  zu  zeigen,  es  vaiw 
fteheo  mOcfata»  das  Volk  ca  abanesgaa,  daf^  wenn 
asSoglandt  latarefTalft,  aiaazu  TehaellaAirflAfaag 
der  Pforte  zu  hindern,  es  doch  unendlich  wichtiger 
far  feinen  Ruhm  und  fein  Intereffe  fey,  dafs  eia 
neuer  und  mächtiger  Staat  im  Often  von  Europa  ba- 
arirndet  werde.  —  Die  (S.  319  tt,  bajgafOgtaa) 
Beylagen  find:  Dia  Erklärungsaet«  dar  Üaabhia« 
gigkeit  vom  15.  Jan.  igii;  die  Erklärung  an  dia 
cbriftlieben  Mächte  vom  15.  April  igasi  und  an  dia 
zu  Verona  veriunaelten  Monarchen  vom  39.  Auguft 
Igasi  «adlieh  sway  dem  griech.  AosfehaKe  in  Lon- 
don TOn  A/a^ulfr?  mitgetheilte  (lefeaswertbe)  Be. 
richte  Chfr  Griechenland  (von  wo  er  k;jrz  vorher 
zurückgekehrt  war)  vom  13.  und  ao.  Sept.  iSaj*-« 
Die  UebaEfatinog  m.dureh  rialotnuiditigalfutM 


ÜLM.  in  d.  StettinTchea  Burlili.:  Michael  Ignmt 
Schmidt":,  K.  K.  wirki.  Hofraths,  Direktors  des 
K.  K.  Hausarcbivt V.  f.  w.  Gflaklehte  der  Deut' 
fchfn.  Fortgefetzt  von  Dr.  L.  von  Dri>fch,  K. 
Baier.  Hofrath  u.  Prof.  zu  Landsbut.  yier  und 
ZWarzi c  '':t  Theil  oder  der  IVfueren  Gefchichcf 
Neunzehnter  Baad.  Enthaltend:  Deutfchiandt 
Gefchichte  im  der  Periode  des  Rhelnbundet;  von* 
dem  Kriege  mit  Oefterreich  im  Jahre  1809  bis 
zum  Anfange  des  Befreyungs- Kriegs  im  Jabc 
IKI3.  c^^ür  diaBatoerderulnorandWlMtr 
Ausgabe,) 

Auch  wnm  imm.  IMr 

Gt-i'-hichm  Deutfchiandt  feit   der  Stiftung  de;: 
Hheinbundet  von  Ur.  L.  v.  Drefch.    Erfies  Buch 
Abtheilung,  1825.    XVI  u.  376  S.  gr.g. 
( 1  Rthlr.  16  Gr.)  (S.  dio  Aeeen(.Sif.fil.  igas 
Nr.  40. ) 
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LSIP2I0,  h,  Brockbius:  Ge/Mchte  der  Hohen- 
/taufen  und  ihrer  Zeit,  von  Friedrich  von  Raa- 
mer.  Dritter  Banrl.  Mit  zwey  Kupfero  «od 
einer  Karte  IÄ24.  X  ond  ^57  S.  «*rwrB«nd, 
Mit  fünf  Kuofern  und  einem  V\?x\^  iSii-  XVI 
ttDd68iS.  'Fünfter  Mind.  1825.  XV  l  uud  519S. 
6eehster  Bind»  igas-  ^.Vl  und  643  S.  gr.  $. 

■  CV«r||.  AHj.  Liu  5&*iu  »8«4-  N>  6»  ) 

10  anferer  Anzeige  der  r.vry  errtcoBStide  diefe» 
Werks  haben  wir  vorläutig  auf  die  TendenZt  am 
■•nloHolfsmittel  uti.i  die  Darüellungsart  aufmerk- 
tkm  gemacbt.  Nach  Jabr«sfrift  bereits  könaenwit 
die  VoUendung  voo  VI  Bindeii  melden;  in  der  Tbat 
fchon  an  und  für  fich  dem  Vf.  rOhmlicb,  d*fs  er 
aiobt,  wi«  häofijl  gefchieht ,  fiück weile  die  HcranS- 

3Bb«.uat«raoinm»a,  foadern  vielmehr  fchon  bey 
em  Anfange  feiner  Mitlbeilung  an  das  Publikum 
das  Üaaze  tileichfaiti  tat  Einem  Coffe  fertig  zuB- 
ehern  konnte.  —  V^js  bey  den  erlten  Banden  nocQ 
Hiebt  im  aaozeo  Umfange  zu  eriehen  war  ,  darüber 
Uftt  Seh  Dim  «ia«  voUfllodige  B«i»lb«aajig  wt- 

****  DeoP/a«  betreir»ad  btben  wirf(erade  die  zwey- 
te  Hälfte  der  EelchicbtUeheo  Darftellung  im  1"  »»« 
Iv  Bande  Jr  uns;  (oder  das  VI.  vA  und  VIII. 
Baeb).  DerV  und  VI.  HanJ  oder  das  IX.  Buch  ent. 
hält  BpytrSg«  zu  de«  Altertbünaern  des  Xll  und 
XIII.  Jahrhundert». 

Den  wichtigen  Z.^itranm  von  der  Thronballe^ 
•DM  K.  Heinrichs  VI.  bis  /.um  Tode  Papft  lonoe. 
m.  begreift  das  VI.  Buch.  J.  1190  -  12' 6.  Den 
Hauptinhalt  möchte  »«o  elw«  ««^folgende  Art  be- 
zeichnen:  erft  da«  Scbeitero de» Hoheofteufenfcbe« 
Erbkaiferthums ;  fodann  die  Gr  m  (im-  eines  latel< 
aifohen  Kaiferthums  in  Conftanhuapt  1 ,  aber  allem 
aber  da«  Papftthum  unter  In n oce n  /III.  l  1  ^  ^  1 1 
In  Wahrheit  der  Mittelpookt  faft  der  ganzen  Oe- 
fchichte  jenes  Zeitraum*.  DasSchickfa  der  Kaifer. 
kn,oe  nich  Heinrich  VI.  ^ie  Ce,.nka.rer  die 
Erhebang  endlich  Fneder»cUs  1  .  D^nn  die  Bege- 
bmlieHe;  in  Conftantinopel.  alles  diefes  zeigt  die 
Leitung  der  Römifche«  Hjererchie.   In  diefer  Be. 

-Hebung  kann  es  auch  t",^  [• 

in  den  zwey  letzten  Kapiteln  diefes  V  I.  Buchs  ßch 
weiter  Ober  die  eigenüiohe  Itircbeflgeichjcble  »er. 
ßrgän*.  Bf»  9ur  aL»Z»  ,I8SS* 


breitet;  nicht  nur  das  perfönliche  Verhältnifs  Inn«, 
cenz  III.  /u  den  Prälaten,  Fdrften  und  Königen,  lon- 
dern  auch  dieeanee  damalige  Lage  der  üircbe,  der 
Religion  uodTheologie,  belonder^  «aeh  der&etz«r» 
gelit  i;p  .viffermafsen  als  Einleitung  txj  der  bedeuten-  ' 
den  IdterarufchM  Kirchenverfammlnng  voraus. 

Djs  VII.  Buch,  von  der  Erhebung  Papfts  Ho« 
«orius  III.  i^ad  Friedericbs  II.  Kaiferkrönung)  bis 
tn  des  Ittnerea  Tode,  Ift  "wob!  das  grdfste  und  io. 
haUsreichfie  unter  allen,  in  21  Abfchnitien  (welche 
noch  einen  grufsen  Theils  des  IV.  Ba«ides  einneh- 
men). Den  Zeitraum  einiger  ausgezeichneten  Pip- 
(te  aberragt  des  arofsen  Kaifers  Regierung,  r  neuer 
Grand  far  den  Titel  dea'  Bnehs);  der  letzte  Igrofs« 
Kampf  zwifchen  dem  Kaifer- und  Papftthum,  wor. 
an  die  ganze  Mitwelt  Tbeil  genommen,  ilt  darunter 
begriffen.  Gegen  die  Anordnung  der  einzelnen  l'ar- 
lieea  ifl  aoob  Bier  wenig  einzuwenden,  ße  folgen 
fieh  meift  in  tiftflriieher  Ordnvng;  eher  wire  din 
f;a  rke  Auscfehnung  einieer  Abfchoitte  7u  tadeln, 
wie  6  und  7,  über  die  Cefetzgcbung  Friederichs  II. 
in  Neapel  und  die  HettelmÖncbe. 

Oafs  dem  VUL  Ba«lw,  vom  Tode  Fri«deri«hs 
II.  Ms  znm  Tode  Gonndint  und  Ladwigt  dct  Belli, 
gen  ,  I ; -o  —  1370  nicht  auch  eine  leitende,  grofs« 
Idee  vorleucbtet,  daran  bat  die  Natur  der  Begeben- 
heiten felbft  die  Schuld.  Es  ift  die  Aufiüfung  der 
Verbäitoiffe  in  Deatfchiand  und  Italien,  als  unver- 
'  meidiiehe  Folge  von  de«  Tode  de«  grofsen  Kafferfl« 
„  Die  Gefchichte  Friederichs  !I  ,  fn^r  der  Vf.  beym 
Anfange  des  VIU.  Buchs,  ift  an  lieh  fü  reich  und 
entwickelt  6ch  ohne  Ruhepunkt  in  fo  genauem  Zu- 
rammeohaoges  dab  es  (vor  ihrem  Schlafs)  nicht 
rathfam  fehlen,  ohne  dringende  VeranlafVang 'fo« 
andern  Staaten  zu  rede  1."  Nun  aber  tritt  ein  an- 
derer auf  die  Scene,  Ludwig  der  Heilige,  und  fein 
Kreuzzog.  Von  diefem  Könige,  der  in  fo  manchen 
Raekfichtan  im  voUkommenfteo  Gegenfatc  mit  Frio* 
derfeh  II.  fteht^  bemerkt  der  Vf.,  mflfle  ebeoilers. 
wciifn  V  elleicht  mehr  pefagt  werden,  als  das  ftren- 
ge  Verhältnifs  des  Werkes  zu  fordern  fcheine* 
Wenn  wir  die  Sachen  näher  anfeben ,  fo  ift  es  doch 
wieder  die  Hierarchie  *  welche  den  Faden  der  allto> 
dings  fehr  heterogenen  ßegebanlieiten  doeb  tmmar 
zufammenbäSt;  wiewohl  rieht  mehr  in  der  ftarren 
Confequeaz,  noch  mit  dem  gOnftigeo  Erfolg?,  wie 
im  vorhergehenden:  denn  auch  fie  bat  ihren  Cu'ml» 
natioospunkt  bereits  erreicht.  Von  der  Anordnung 
der  Abfchoitte  gilt  d^elbe,  «MvAr  bejm  vorigen 
<3  (7)  ,      ^         \  fivohtt 
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Bdeli«  benerlit  babeo.  Nur  irt  es  ein  etwas  ftarker 
Sprung,  wcDn  am  ScblulTe  des  4teo  Uaaptfidcks 
nach  den  Deulfehen  Aattelegenbelttn,  aamentlteli 

dem  rheinifchen  ß  jntJ,  der  Untergaog  des  Chali- 
Ht$  aagebängt  wird.  Eine  (chicklicbere  Stelle 
möchte  dicfes  im  6ten  HauptflOck,  etwa  vor  dem 
tlotergang  des  lateioifclien  KaiferLhttms  iDCoii(t.g«> 
fundcn  haben,  ivo  dann  auch  e!«e8cblars-Ueber6ebt 
tli  r  III,  vorherg'-'-i-n  'et)  fo  ausfrihriich  vorgetragenen 
jnorgeDldritlifcfien  Begebenheiten  niclit  Oberrtüflig 
gewrfen  feyn  w  triie.  —  Das  Gaoze  Ich  liefst,  in 
Beziehung  auf  den  Haupttitel ,  mit  dem  UnUingaDg 
der  Hobenfiaufen,  wozu  auch  noch  In  dar  KOrze 
4Us  Sohickfal  Karls  von  An;ou  bevcrfilgl  Ift. 

Auf  der  letzten  Seite  des  Bande«;  lagt  der 
Vf.:  „Der  Untergaog  des  Clialifäts  un.l  des  laleini- 
fchen  Kaiferlburos,  das  Verfi hvvisdaa  abaiidliadi« 
ichen  Einfluffes  auf  das  Morgenland  ond dentfcfaail 
KinßuCres  auf  Italien,  das  Sinken  kaiferlicher  Ho- 
äeit  und  das  Steigen  forltlicher  Macht,  die  mit  dem 
Augenblicke  vollftindigAn  Sieges  unerwartet  her« 
cinhrecliende  Abhängigkeit  und  aooehmende  Aua« 
artuag  der  Kirche.  Diefes  und  nozähliges  beieieh- 
aet  aufs  bgftimmtefte  denSchlufs  eines  grofsen7eit- 
abfchnittes:  und  andere  mögen  entwickeln,  welche 
Keime  des  Tode»  aus  der  Vergangenheit  in  die  Zu- 
kiinft  hirulbergingen  und  welche  Lebenskeime  mit 
frifcber  Kraft  empor wuchren."  Damit  ift  allerdings 
hinreichend  gerechtfertigt,  dafs  das  Werk  hier  ab- 
bricht; aber  wir  hatten  erwartet,  der  Vf.  wOrde 
Buo  auch  die  kaum  angedeuteten  Hauptrefultate  mit 
ihren  Motiven  foweit  im  Ztifammenhange  beJeucb- 
tet  haben,  dafs  Ge  im  V^rhaltnifs  7U  der  Pinleitung 
im  I.  Buch,   oder  wenigftfirts  7  u    Um  T\:,  ir.a  ,  das 

wir  mit  den  Worten  des  Vfs.  unferer  crftto  Anzei- 
ge TorattcaftalltlMben,  die  entfprechende  Anflöfung 
gegeben  nätteo.  Der  Vf.  könnte  vielleicht  erwie- 
dern:  wer  eine  nähere  Ausführung  diefer  Refultate 
fucht,  der  findet  fie  umftändlich  im  IX.  BocSi ,  in 
den  Swey  letzten  Bänden.  —  Wirklich  frnd  einige 
Abtheiloiigen  von  der  Art,  dafs  fie  eine  recht  oe- 
Iriedtgende  Zti'i-nmenrt»?  lung  einzelner  Fächer  ge- 
ben; aber  ria<;  Ganze  bedarf  nur  um  fo  mehr  einer 
Centralüberficbt,  und  auf  jed^n  Fall  fjj^t  der  Titel: 
Beyträge  au  den  AltcDlbpmern  u.  f.  w.  viel  zu  we. 
Big,  dann  6e  enthalten  nochmanoheSi  was  ander 
iigentl'-hpn  ?lf»fchichte  gehurt. 

.Wir  l^unnen  hier  nicht  wiederhol.-'n ,  was  der 
Vf.  feibfl  in  der  Vor  red.:  7m  den  zwey  Iet7tpn  Bjn- 
den  /ür  und  wider  diele  bei  ruchtlicbe  Zugabe  vor» 
gebriebt  bat.  Er  gefteht  fafi  zn  befcheident  fie 
werde  \*edpr  die  Gelehrten  befriedigen,  noch  an- 
dere Lefcr  anzieli-n.  Indeffen,  fetzt  er  hinzu,  To 
wenig  auch  di«  Hifframg  auf  Beyfsll  din  hahe  auf- 
»untern  können,  fo  habe  ihn  doch  der  Glaube  vor- 
wärts getrieben,  fi«  feynun  einmal  nolhwendig  und 
nnerlafs^'ch.  Wenn  er  zur  Widerlegu;  g  n'es  erften 
Einwurfs,  (dafs  es  in  Vereleichunp  mit  den  vollen« 
llitao  Kunftwerk n  der  alten  GefchichlclireiL  er  ein 

uga&hMJi^  0IoÜMa}£  lav»  nutw  «od  a«b«ft 


d^r  eigentlichen  Gercbichte  einen  „Packwagen" 
mit  allerhand  Nacbricbteo  herfahren  zu  bff  en  )  be- 
merkt: fo  OttOhertrefflieh  jene  fejen  and  ewig  blei- 
ben werden,    fo  laffe  fieh  doch  nicht  behaupten, 
dafs  Ge  ein  »olles  Bild  irgend  einer  gefanimten  Zut 
geben,  oder  darauf  ausgegangen  wären,  ein  foiches 
au  geben;  —  (o  ift  er  eben  hier  anf  dem  rechten  We. 
Ite,  'die  grotse  Kluft  «wtfehaa  aJter  and  modemer 
Gefchichtfcbreibung  za  bezeichnen.    Wir,  in  unfe- 
rer Zeit,  wollte  er  ohne  Zweifel  fagen,  rerüngea 
aber  Staat,  Religion,  Wiffenfchaflea,  KBofte,  Um. 
dal,  Stenern,  iiriegswefen ,  kurz  aber  alles,  «as 
fieh  tähhmy  hertebien,  mffptn  läfst,  ganz  umllä&i> 


oder  rr.if  ,Tnjt'r:i  Werten,  dia 
in  die  Gelchichte  hinein^  da  ift 


liehe  Nachrichien 
ganze  Stct'tjtik  lull 

denn  fi&yiich  kein  anderer  Rath  als  eiae  ordeotK' 
che  Reibe  von  Fächern  anzulegen,  die  man  —  aller- 
dings nicht  ohne  grofse  Mnhe,  —  aus  unzähliges 
Saminluhgeo  alltnälilig  uif  ]!r.  So  erhält  man  I  rn 
endlich  das  ,, volle  Bild",  und  kann  dabey  fageo: 
„wenn  es  nicht  anderswoher  bekannt  wäre,  aat 
dem  Thacydides  z.  B.  läfst  fieh  nicht  entnehmen, 
auf  walehar  ? ielfeitigen  Hübe  der  Wiffeofcbaft  ood 
K  u  n  ft  d,i  mals  Aflwtt  geftaadtB.**  (Vorcada  «uaa 
Uand  S.  Vll.) 

Za  dea,  von  dem  Vf.  felbft  aufgeftelltaa*  EM* 
wQrfen  ge^^n  diefe  Art  2a  arbeiten,  könnte  man, 
wie  die  Sache  nun  liegt,  noch  verfchiedene  andere 
liiniufugpn.  Z.  B.  bey  diefer  Belr.mdlunc  (\ni\  Wie. 
derholungen  und  ZurQck weifungen ,  weiche  die  Se- 
che langweilig  machen,  aoTermeidlieb. -Der Vf. 
ift  felbft  nicht  confequent  geblieben,  er  hat.  wie 
oben  fchon  bemerkt,  in  feine  üefchichte  befracit- 
liehe  Kapitel  eingefchaltet ,  die  den  Kaden  ziemlich 
lange  unterbrechen.  Wenn,  wie  er  (ehr  richtig 
bemerkt,  folcbe  Ueberfichien  6ch  aof  einen  be* 
ftiromten  Zeitraum  befrhrankffl  morfen,  fo  foUten 
»OS  gleichen  OrOnden  auch  die  Nationalzäge  ftren. 
per  pffondert  werden.  Der  Vf.  wollte  fieh  zwar 
hauptfäcblich  auf  Deutfchland  nad  Italien  befcbr^- 
ken;  aber  wfe  terfebieden  find  beide  Under  von 
jeher  in  ihren  Einrirhtungen ,  Rechter,  Grwobn- 
^e)len,  Sitten  o,  f.  w.  und  dann  werden  auch  hEuüg 
iieyfpi.'lp  aus  En^'land,  Frankreich  und  den  nördl- 
ichen Reichen  {»fammengcütellt,  wodurch  oiaht 
nor  der  Vmfwofi  des  Werks  willkürlich  erfeheint, 
fondern  auch  die  Z-^irhnting  feihff.  — ^  Ferner  ge* 
ftflst  der  Vt.  ieVi  i: ,  <lafs  manche  Kapitel  doch  nicht 
haben  erfrheipft  werden  können,  und  dafs  man  an- 
dere, Weiche  dieie  Oegeoftände  bafpndcra  behan- 
delt haben,  tu  Hfllfe  nehmen  mafTe.  —  Radlich 
was  den  hiftorifchen  Stil  betrifft,  fo  ift  dieftr  un- 
vermerkt in  die  Form  von  Abhnndlun^tn  überge- 
gangen. —  Kurz,  wan  mag  aaf  dem  einmal  betre. 
tenen  W>ge  cinea  P  an  wihlen,  welobcn  man  will, 
fo  wird  es  nfeht  an  Sebvrlerigkeftea  and  Eiaredaa 
fehlen. 

Alles  deffen  ungeachiet  wollen  wir  doch  keines- 
wegs in  Abrede  ziehen,  dafs  man  in  diefen  zwey 

ktStiA  Mod«»  «ig«  UMMM^Ibtm  fO»  lialfiicban, 

•    g,öf5. 
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gröfstentheils  neuen  Materialien  beyfammen  findet, 
und  dils  felbft  etwas  verwöhnte  Lefer»  weno  be 
fich  nur  sieht  gleich  durch  die  Form  zurQokfchre- 

cken  larftn,  hshl  bey  jnehrrrpn  Fächern,  von  de- 
nen wir  unten  noch  weiter  reden  wollen,  ficb  auf 


banden  feyn  ,  welche  älter  RnJ,  al";  Gregor  VII.; 
delfen  böcbft  merkwürdige  Bnefe  liegeo  der  Welt 
vor:  aber  welcher  Gewinn  wSre  e«,  wenn  der,  von> 
Innokfenz  III.  abwärts  volifländig  vorhiadcB«  Biia^ 
wechlel  der  Päpfte ,  welcher  alle  Lsnd«  von  Norw«. 


eine  angeotbni«  W«ir«aiignog«oniMt  bttehrtblMm  gen  bis  Syrien  omfafst,  endlich  einmal  gedruckt» 
Warden.  oder  zugänglicher  wOrde.    Die  Urkunden  find  «»f 

Wir  eilen,  eine  andere,  zttr  b«fend«ni  Aus.    ftarkem  Perginieo,-DMh  damaliger  Weife  febrfehte 

ziifammengefchrieben  .  und  in  Foliobäoden  von«  ro* 
tbem  Maroijuin  gebuntlen.  Hioficbtlich  der  fpitera 
Avignon'fchen  Zeit  k^un  freylich  der  Inhalt  nicht 
fiberail  den  Päpftto  eOnftig  lauten:  die  Waiifbci« 
aber  nm  defswlilen  Tflnger  verbergen  t\i  woMen,^ 
möchte,  abgeftfhfn  von  allen  hühern  eotfcheideo- 
den  Gründen,  auch  nicht  einmal  weltklug  Teyn:  da 
die  Gegner  nur  defro  üblere  Dinge  n  it  fleltigkeit 
voransletzen ,  der  pipftliche  Stt>hl  eine  ganz  andere 
Be{;rOndung  hat  und  haben  fall,  aJs^  dafs  dort  ni« 
nach  menfchlJcher  Weife  gePphli  worden  fey,  un«fr 
das  Verftecken  der  frühem  Jahrhunderte  d«m  ga* 
genwSrtigen  Gefchlechte  zitr  Erraicbuog  fauft  Ab. 
fiditan  gar  nichts  hilft. 

DerRanm  wOrrfa  nicht  arttoban,  alle  wirklich« 
Bereicherungen  diefes  Werks  aus  handfchriftliclwi« 
Ojelien  der  Keihe  nach  namhaft  zu  machen.  Wir 
begmlgen  uns  daher,  nur  auf  eii)ige  der  j>rufsern 
Stocka  im  Iii.  und  IV.Banda  binzuwei£en.  Dn  Ver- 
biltnirfa  K.  Olto*t  IV.  mit  Innocmt-IIL  IMi  III.  i6f* 
aus  dem  Cod.  epife.  Vatic.  N.  4957.  K.  Friedericw 
II.  Verfprechen  gegen-  tnnoc.  III.  hev  feiner  Erha* 
bung,  1215.  ebend.  S.  3,05.  thef^i  Ibi n  IJeridit  an 
den  vapfc  Obar  dia  Rom.  Königswahl  leioes  äohns 
Hainrieh^  f.  T»aoi  S.  3Jj.  Vertrag  zwifcben  H*» 
norius  III.  und  K.  Friederich  II.  S-  345-  DerBegini» 
ihres  Zwifres  398.  öffentlicher  Ausbruch,  423  ff.^ 
Sämmilich  aus  den  Regeift.  Honor.'tU.  —  Gege» 
das  Ende  des  IV.  Bandes  eben  fo  manches  merk» 
«vArdig«  aus  den  Regefe.  Caroll  l.  reg^t  Steil,  im 
Airhiv  711  N-ap"!.  l^  y  dem  allem  müohten  fich 
lioch  nicht  mehr  aiie  tragen,  Ober  welche  Auf- 
frhiuf«s  /u  v'ßofchen  wäre,  mit  Beflimmtheit  ent. 
(cheidan  lafCenj  namentlich  Ober  Clemens  fV.  MiU 
Wirkung  sn  Kdnrsdios  tinglnekliohem-  Atts^angy. 
rV.  63a  vei^t  49^.  Der  Vf.  m.icht  wahrffheinlicD^ 
dafs  Ci<?meijs  Karls  Verfahren  durchaus  milsbilhgte» 
dof;li  bleibe  es  zweifelhaft,  ob  er  etwas  ztir  Hinter- 
treibnog  des  Urtheils  habe  tbun  können  oder 
iaiK  —  Da  es  der  Vf.  gern  g«rcbam  (Vr.<la©>,  cbf»- 
wir  tioferer  erften  Anzeige  einige  urkundliche  Nach- 
weifungen  ilber  den  Aufenthalt  der  Könige  und  Ka;. 
fer  diefes  Zeitraums  beyüef'igt  haben,  fo  mögen 
auch  hier  noch  einige  folcbe  ftehen"*  dia  wir  d«r 
güriqen  Mittheirting  eines  Fretratfer  verdanken. 
H-  in'ich-  yi.  inp7.  Jun.  Wür/hurg.  H9-  ig.  JuJ. 
Palermo.—  Philipp,  1307.  ao.  May,  Ecer.'  —  Otto 
ISIS*  10.  May»  Nürnberg.  —  Friederick  If, 
r»r4.  »3!;  Jan.  Hagenau,  tsis-  'O-  D«c.  NOrnbarg. 
rarr.  94.  hin.  Aogsburjf;  niR.  17.  May,  üfi».  »»»f. 
10,  Apr.  Tarent.  rsaa.  üec.  Ptf-ÄD^-i.  t;:^.  hn. 
ebca<i.  laaj.  Af  r.  f  a»«ntinuiB*  tas^  Jb «hr.  Cutanea. 

iaj7. 


7eFc'iniiTig  diefes  Werks  dienen -fe  Seite  näher  2u  be- 
ieucliiea.  Die  neuen,  handlchnftlicheo  Quellen, 
welche  der  Vf.  mit  eben  fo  viel  Umficht  als  Ausdauer 
zu  erreichen  gewuEst  hat,  find  baoptfichltch  fDr  die 
vorliegenden  B3nde  III  nbd  IV  fruchtbar  gewefen 
und  es  ift  dadurch  über  manche  bisher  no6h  dunUle 
Verbdltniffe  ein  helleres  Licht  verbreitet  worden. 
Unter  den  Handfchriften  des  Vatikan  macht  iler  Vf. 
hauptfächlich  aufmerkftm  auf  iiä  ^tR^geßa'*  der 
Päpite,  dia  er  frevlieb  nicht  alle,  (foeh  in  gröfsarm 
ümfant;p  als  nll?  Fremde,  ja  als  alle  Italiener,  an- 
fser  den  anitiirhen  Gefchichtfchreibern  der  Kircije, 
zu  benutzen  das  GlOck  hatte.  Wenn  auch  Icitdem 
durch  D.  Per%  noch  manoha»  befonders  auch  Ho» 
lenftanfifehe Urkunden  entdeckt. worden  find,  (Ar. 
chiv  der  Gefellfrh:?rt  fOr  ältere  dentfche  Gefchichts- 
kur.de,  V.Band)  fo  bleiben  doch  jene  immer  ein 
aigentbnmiieher  Vorzug  des  v.  Aaumerfchen  Werks, 
während  latstaraXcbwarlich  (<^kt  in  die  Hinda  das 
Pablikums  kommen  werden.  —  Merkwffirdig  ift 
die,  aus  eigener,  einem  Fremden  noch  nie  vergönn* 
ten  Finficht  gefchöpfte  Behauptung  des  Vfs.:  dlirch 
Bekanntmachung  iener  Regejla  werde  die  katholi« 
fche  Kirche  nicht  verlieren,  •  fondarn  gfurinnem, 
(  Vorr.  zom  IV.  Bd.  S.  VII. )  Mflebten  diefa  Worte 

nicht  r>nf  dir  Frde  fallen,  möchte  man  fich  in  Rom 
feibit  davon  leiten  laffen  !  fonft  mdt&te  rRan  fttr  im- 
mer beklagen ,  dafs,  während  das  pSptViiche  Archiv 
in  Paris  war,  franzöfifche  Gelelirte  auch  nicht  das 
Oeringft«  für  die  Benutzung  diefer  ttheratiS  wiehti* 
gen  Quellt»n  gethan  haben.  D-r  Vf.  hat  dem  IV. 
Bande  ein  Verz«»irhnif9  der  benirfzten  Quellen  bey- 
gefflkjf.    Wiiiil  möclitp  es  der  S  iclie  an^eir.»  Ifei^er 

KkVef<>nT«>yQ,  ftatt  diefes  langen  VerzeietMuffes  blo- 
rTit#l  von  gedruckten  undungedrtieklen,  Hanpt*' 
und  Nebenf^chriften ,  worunter  .itich  mr  n-h«  tinbe- 
"deutende  orfer  minde«"  wefeniliche  ^fnannt  ünd,  von 
den  fiandfbhriftUchen  Ouellen  allpin  eine  njiiere 
Bf/rhrtibuag.  zu  geben ,  ^da  die  kurzen  Notisan  hier- 
von mitten  untar  dm  vSelan  Draakfebriften  für  den  ' 
Laio.ri  gar  nicht  und  fflr  den  Kenner  nur  be- 
friedigf  nd  lind  Auch  fcbeinen  bey  aller  Geoauig- 
k<«it  doch  einige  Obergangeo  zu  feyn.  z,  B.  Bd.  Iv. 
S.  616  und  6ao  ift  äSscr.  Riccurd-  »der  BAL  RU^eard. 
Nr.  1836  l  itirtr  womber  dar  Index  keine  Nscbriebt 
gibt.  —  Ueher  das  päp^ttfchf  ^mhiv  \m  Air^emei- 
nen  lefen  wir  noch  eine  nähere  Ndchricht  io  den  AI- 
terthtlmern  Bi.  VI,  65.  „Es  ift,  fagt  der  Vf.  zu 
einem  Archiv  der  ganzen  Ghriflenheit  geworden^ 
and  alle  .Arehive  der  Welt  zoftttlmengennmmen  find 
ftlr  die  Gefchichtp  c'c?  Mittflaliers  nicltt  fo  wichtig, 
nls  dxtl»  sine.  Es  mögen  an  lo^ooo  Urkunden  vor- 
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1337.  Jun.  Speyer.  —  König  Heinrich  laai.  19. 
Oct.  Augsburg.  1334-  3}-  lul.  Nüruüerg.  —  Con- 
rad jy.  1339-  Nov.  Hall  ia  Schwaben.  124 V  Dec. 
(liAraberg,  U5t.  Apr.  Worms.  —  JLöoig  Withelm, 
-<ff95i>  flow  S«pt.  >Ieioz  (ni«hr  ^kiod«  oder  Nuy*t* 
•  wie  der  Vf.  II.  BJ.  593  aus  Lfloig  angenoromen.) 
Conradiat  1367.  24.  Marz,  Frietdberg.  10. 
A Misburg.  GrAIstcatlieiliausUrkafldca  desTcntCeh» 
ordeo. 

iD»F  Btf^klaJ«  falgt.) 

B*K8C-Aa,  in  d.  Uaiv.  Dr.:  Rprum.  Qtilaeiearum 
Spficimfn  feripHt  Carotut  Henrictu  fUrmatt 
Siiefias.   1833.  43  S.  gr.  8*  (9  gOr.) 

Nach  der  Vorrede  und  der  angehängten  kurjen 
Lebensbefchreibung  des  \'f^.  zu  (chlief.i;en ,  ift  dieCe 
«cademifcbe  Probelcbntt  von  einem  vomMirsgefchick 

.  aMd«rgedrackt«a  and  daher  verttimmtaa  jungen 
MuB«.  —  Er  batle  «U«  Ab6clit,  die  Verfafrung 
dtr  Galater  in  Kl.  Aden,  unabhingig  von  Anderen, 

,  nach  den  Quellen  in  der  Kür/.e  dar^uftellen.  Sed" 
filgt  er  hinzu ,  „  quominut  propofitum  omni  ex  par- 
t*  ajjequn^t  temparum  prohibtüt  diritat»  quam  taa- 
tarn  eoepartiu  fiim^  ut  ne'quertndi quidem  ius  mips- 
rabite  fane  id  ipfnn  mi'rrn  afqur  oppreffo  conce- 
deretur.  Pauca  jum,  cjuae  ex  Commcricariarum  meo- 
rum  ruinit  —  nam.  vel  fchedae  in  examen  vocatae  — 
arlpare  potuertatf  haeo  utut  habeaat,  eruditorum 
l/iäM»  w/  bfHWolM  potluti  quam  miht  expeto*  b(< 
duJgtntiae  offero  afque  trado,  Fe/tinationis ,  cujut 
erinten  ohjecturos  mihi  video,  et  caufam  et  excufa- 
tlonem  habeo  gravi/ fimam.     Ad  harte  fiiim  jatn  re- 

« dotttus/um  conditionem ,  quae  plerotque  ab  omni  Ii- 

.■urartiHH  fiutÜQ  ,omnino  avetttrttt  «qlädam  Heet  koe 
rran  vfrear  dunmodooculis  pepercerint,  oput  tarnen^ 
quod  abfoluendum  fummls  irtdigeret  fubftdlis,  Omni- 
bus   undique   deiCU'JCUS  .     r^Hn.ruerr     fmn  ,:cr:2r:ut. 

(Juod  quum  gravij/ime  doleremt  imperfectum  all' 
quidt  quam  nihil  darty  maluL**  —  So  möge  denn 
die  ftrenge  Kritik  fchweigen,  und  Ree,  bfors  be- 
richten« was  der  Vf.  geleiftet  hat;  auch  der  über- 
BUirsi^e  PfRis  nicht  genigt  werden. 

Ohne  fich  um  die  Abkunft  der  Galater  und  ihre 
Verwandt(cl»aft  mit  andern  VAlkern  in  bekammera 
beginnt  der  Vf  mit  dem  Uebergange  der  3  Horden, 
der  Trocnifry  Tektofager  nadToUfcoboger,  aus  dem 
Küfteniande  von  Thracicn  nach  Kl»  in  Aßen,  und 
der  Einwanderung  io  die  fierggegenden  zwifcben 
'demHatys  und Singirlus.  DieBefehiffeaheit  itet 

Landes  wird  mit  wenigen  WorT-n  angedeutet.  Die 
alten  Bewohner,  glaubt  ur,  waren  weder  ausgerot* 
tet,  noch,  obgleich  als  Unterlhanen  behandelt« 
gaazlicb  der  Jr'rejheit  beraubt »  d«  die  griecbUcbe 


ital 


Sprache  bey  den  Galatern  hprrfchend  gewordea« 
und  Memnon  behaupte,  dafs  die  Etmvanderung  ela 
Glück  fär  die  alten  Bewohner  geworden  fey,  uod 
noch  bis  zu  den  (pätcro  Zeiten  fich  b«y  ihnen  eine 
freye  Vcrfaffnng  erbalten  hab«.    Dneb  waren  di« 
Griechen  und  Galater,  duicli  Spraclie,  Sitten  und 
Religion  verfchieden,  nie  zu  einem  V'uike  verfchmol- 
zen.    üie  Galater,  ihren  Germanifchen  Orfpnmg 
bekuodend»  biltea  die  Bewohauiig  der  Uerg^egen, 
den  und  des  platten  Landes  ond  die  Viehzucix  ror- 
gezogen;  d  e  G.Mecben  wlren  mefario  disStidre 
zufammengedr^ngt. 

Sudann  wird  die  Inr.-rr  Vfr/affung  der  Oa\i\tt 
dargeftellt;  und  wenn  gleich  der  Vf,  aufscr  der  Bs* 
riehtigung  Strahns  in  Hinfieht  der  RerrfeberraM 
(S.  21)  IUI  J  über  die  Ci^nti;iTiclite  C^.  33)  und  au- 
fser  der  Uemet  kunjr,  d.ifs  die  Trocmer  enger  mit  dea 
Tectofagern,  als  den  Toliftoboj'rn  ,  verbundenge, 
wefeo  zu  feyn  (cheinen»  und  die  Nicbtkennung  der 
Gaugrafen  den  Alten  zur  Verwechfelong  mit  den 
Fürftpn  Ao]a'"s  gegeben  habe,  xvenig  Neues  vorge- 
braclit  hat;  fo  ift  es  doch  verdienftlich ,  io  diefa 
Verfj'.Tung  durch  ftete  Hlnweifung  auf  die  urfprfiqg. 
liebe  Geltalt  der  Dinge  und  Vergleichung  mit  der 
Germanifchen  mehr  Licht  gebracht  zu  haben.  Der- 
fileichen  Ii  /> « if't  die  Stammverwandtfchaft  der  Völ- 
ker weit  genügender,   als  biofsa  Zeugnifie  alter 
Scbriftfteller ,    und  ohne  Mafsbaltung  angeftellte 
Vergleichung  ihrer  Sprachen.  —    Die  vericbiede- 
nen  Angaben  der  Alten  Uber  die  Zahl  der  Gaue /in. 
det  der  \'f.  darin,   dafs  tiun  lHc  grrifseren  und  klei. 
neren  Gaue  mit  einander  verwechfeit  habe.  Von 
denen,  welche  Pliniuc  angäbe,  lägen  mehrere  auf^er» 
halb  Galatien;  diele  wären  zuerft  fteuerp/T/c/itige 
Staaten  gewefen,  und  allmählig  durch  die  zur  Bey. 
treibung  Aar  .Steuern  einliegenden  Galater  mit  die. 
fen  verlchmolzen,  und  daher  hätten  fie  fiicb  fpäler« 
hjA  Oela^ülcher  Abknikfkgerflhait. 

NEUE  AUFLAGE. 

Mei.ssEN,  b.  Gödfcbe:  Ca/ualmagatin  für  ange. 
hertde  Prediger  und  für  folchey  die  bey  gehüuf- 
tf-n  Amtsgefchäften  fich  das  l^achderfken  er- 
leichtern wollen  f  von  h  C.  Graffe%  SuperiB. 
tendenl.'  Brftn  fiändchen.  Zmejte  wn^attm 
beiUlft  aikd  vermehrte  Auflage. 

Aach  unter  d«m  Titel; 

Reden f  Entwürfe  und  Sltargebete  bey  Trauun- 
geay  von  J.  C.  ^r-  ?"-.  Ziveyte  umgeirbeite- 
te  und  vermehrte  Auflage  von  J.  G.  Zlehnert» 
1136.  Xlln.  igaS.  8.  (14  (S.  di»  R*. 
mar.  Erg.BI.  igig.  Nr.  ijg.) 
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'  XbipziO,  b.  Brockhaus:    Ge/chlchte  der  Holum- 
Jtaüfen  und  ihrer  Zeit,  von  Friedrick  MS  Rath 

'       mer.    Dritter  bis  fifchster  Band  u.  f.  w. 

^tfdU^^*  (Ur  im  vorigen  Stück  mig^r»tk»mam  &09m^fimt,i 

Nach  dem  bereits  Bemerkten  hält  es  Ree.  nicht  fdr 
flb«rfia(6g,  eine  kleine  Reihe  ,  gewiffermafsea 
VODdenHaoptrefultatan  der  ietzurn  Binde  hier  noch 
(iasziA«ben.  ( HI.  te.)  B«y  dam  Tode  Hciorteh« 
idei  LAvren,  „  bis  nrfrfia  ntatdan  Zeitsn  htbcn  faft 
rlle  Oefchichlsfürrcher  fich  beftrebt  (in  Betreff  rler 
langen  Kebde  zwifchen  d«n  Weifen  und  Gibeüineo), 
«lemfortblQbendenGefchlathtadci^elfen  jeden  Vor 
warf  abzimtbnw»,  das  ontergtgaBgtn«Oaf«lilMbtd«r 
HobmftavCea  Magegeo  jadas  Sehniack«s-M'b«f«»> 
ben  und  ihm  jede  Sebald  aafzabOrden  (  Doch  gibt 
es  auch  neuere  Scbriftfteller,  welche  diefer  Vor- 
wurf nicht  trifft.)  Diefs  Verfahren,  fährt  der  Vf. 
fort«  i(t  oia  Ib  ladakuwertliar,  da  beide  Gefeblecb- 
MT  swar  nMft^oB  FcUnro  mdlrrtbOiBera  frey  find, 
fltar  auch  In  beiden  fich  Männer  von  folchei-  Gei- 
Ikwkraft  und  Cbaraktergröfse' finden ,  dafs  wir  fie 
Tor  menfcblichen  KichteiftttMeo  losfprechen  and 
dMM  beyzihlen  manea,  wf  welohe  initere  Naeli> 
fcomnen  zurllek  blielcea  kOnaeiii  vm  neb  felbfl  «a 
kräftigen  und  7u  erheben."  —  (III.  331  )  Die 
bekannte,  für  die  alte  Reichsverfaffung  fo  wichtige 
Urkunde  von  laao,  von  welcher  einige  die  Frey- 
bflit»  -andere  den  Verfall  Deailoblentu  herleiten, 
^Mrd,  wie  es  feyn  foU,  aBeta  itit  dea  damaligem 
•VerhäUniffen  fehr  brfriedigend  erläutert.  \Yas 
ich  fpätcr,  fetzt  der  Vf.  hinzu,  aus  taufend  ver- 
febiedenen  Gründen  an  diefe  Urkonde  noch  ange* 
rrtbt  gataört  alaht  ia  dtaPrOfang  Ibra«  arefeat. 
It<iha»  lataatti,  aiebt  Ia  daa  Urth^  «bar  Ibra  Gat^ 
ftehnng.**  —  (IV.  415.)  Von  dem  rheinifchen 
Bund  (1354  ff.)  Tagt  der  Vf.  faft  mit  Vorliebe: 
„Die  erfte  Gefetzgebung  deffelbten  erfobeint  um- 
faffcader,  graadJlehart  baltiamiter»  ali  waa  die 
liombardaa  jamals  ia  mabraraa  Verfoeben  an  Staa* 
de  brachten  oder  zu  Stand  bringen  wollten."  Frfl« 
ber  (III.  464.)  bat  er  zwar  gezeigt,  warum  in  Ita- 
hen  eine  allgemeine  Gefetzgebung  felbft  bis  auf  die 
Idea  derfelben  Terloren  gingt  wefsbalb  ftCt  aie  eia 
Oaftaz,  fondern  lediglich  Kraft  ond  Gewalt  dea 
Aatfcblag  geliehen ,  ob  man  die  örtlichften  nnd  per> 
idoliebltea  Keobte  «ad  G«wobab4taa  fafükaltaa 


kAaaa  oder  aafgabaa  laOUa.  Doeb  trifft  «Hab  niobt 
fawabl  daa  Varbihnfb  dar  loarfkardlfehen  Stidia 

Zu  einander,  als  die  flbrigen  Verhiltniffe.  Aacb 
eeftefat  der  Vf.  zu,  V.  372.  <in  dem  ungemein  reicb> 
naltigen  Abfohnitte  Ober  die  italienifcnen  and  deut- 
febaa  SUdla)  .«,16  waaigBan  babasrptea  ^Maa,  dia 
deutfebaa  Stidte  wiren  bMeefae  Naebabmnag  der 
italienifcben ;  fo  wenig  kann  man  leugnen,  djfi 
der  Hinblick  au/  diefe  wirkte,"  u.  f.  w.  Eben  der 
rheinifche  Band  gehört  ZB  ihren  erften,  geroeia- 
fcfaaflliabea  Kreftiaffaraagea.  fiev  den  Urfaehea 
Ihrer-Befebrlakaag  baeaerkt  der  Vr.  in  der  «rft  an- 
gefahrten Stelle,  (iV.  415.)  ,,wirmQff(Hi  uns  freuen« 
dafs  die  Elemente  dea  mannigfachften  eefcHigen  Le. 
beaa  fich  dimala  weder  in  blofees  K^rchenthaa^ 
00dl  in  blofses  Bargartluua»  aacb  ia  blotseCiabenr. 
fthsft  anfgelöfet,  aad  dataft  dea  Tod  dae  wefei*> 
lieh  deut^hen  herbeygefahrt  haben.**  Als  Erlia- 
ternng  des  letztern  kann  angefeben  werden  (V.369.) 
„Ea  war  böchft  vortheilhaft,  dafs  in  Deatlehiand 
Uaaani,  Adelige.  OeiftUoba  und  Barger  Ibra  Bi- 
gentbOmllehkelt  fMUilaltee,  aad  fceia  Staad  daa 
andern  ganz  unterdrQekte,  dafs  das  Verbihnir<;  za 
Kirche,  Kaifer  nnd  Reich  nicht  den  Blieiken  ganz 
entfchwand,  data  es  jiicht  fchleebtbin  feindlieb» 
foadern  taeilfa«  regalad  erfebiea.  —  Zwilebea  daa 
des  Volkstbume  ganz  Tergeffenden  Italleaar  «ad 

dem  an  den  leeren  Begriff  deffelben  alles  örtlicbe 
und  eigenthOmiicbe  Preis  gebenden  Franzofen  fteht 
der  Daatfche  in  der  Mitte.  Und  diefs,  auSfoll» 
koaiaiaeer  Unkeaatoira  oft  getadelte  MtHlere,  waL 
ebaa  roa  dawi  fratzenbdtea  OBtzeadieofte  Terefarwi«. 
ter  Stadt»,  Staats-  und  Welthürgerey  gleieb  aal* 

-ferot,  alle  unrechtliche  gewaltfame  Hntwicklnag 
verwirft  und  durch  echtes  Gbriftanthum  verklStt 
wird:  iftaaob  oafarer  Uabemmgaag  daa  wahrhalia 
falbllMadfee  Deatfebe»  wat,  trotz  alter  efnxelnan 
Mängel,  die  Tyranney  und  die  Anarchie,  diefe 
verraobteftenUebel ,  immer  abgehalten  hat,  und  — 
felaaga  wir  es  nicht  obereilt  oder  böswillig  verken- 
oaa  aad  verwerfen ,  fondera  bewabrea  uild  neu  bo- 
lri>ea  —  aaeb  kOnftig  voa  anaabbahrn  wird!" 
(III.  664.)  „Die  Idee  von  einem  Kaiferreicbe  und 
das  Wefen  des  Kai/erthums  halte  fich  wohl  in  kei- 
nem fo  aotgebildet,  wie  in  FMadricb  II.-  ja  dieta 
Idaa  trat  aa  fb  lebaodiger«  •  ata  aidcbta  fagaa« 
poettfeber  beraas,  je  mebr  Sebwlerigkalten  fien  Mi. 
rer  Verwirkllchöng  entgegen  ftellten.     Dafs  jede 

.  weltlioba  Gewalt  fiicb  im  JUitertbom  reiaige  ued 
DC7)  F«*- 
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rerMare,  —  (bat  nicht  fCarln  dem  Grofsen  fchoD 
diete  ViMrfullung  vargeichwtbt?)  —  dafs  «Hrs 
4b  V«MilM«il*  im  iluD  feinen  Träger  fiode  und 
wie  TOo  einem  b&heni  Leb«o«gei(t«  ond  Lebens» 
frande  ihirehdningen  vnd  «rhahen  werde ,  darauf 
fegte  er  grofsen  Njclufruck.  In  folcher  Hoheit  und 
VVflrdi&keit  ttaod  ihm  das  Kaifertbum  der  Kircbe 
gegeal3>er,  «nd  fein  bebarrlicbfies  ^trebep  ging 
Sabin :  diefe  böcbfte  unabhängige  Stellung  feftzubai- 
ten»  nnd  fieb  nicht  unter  die  flacht  eines  Priefters, 
als  eines  unbedini^ten  Obern ,  zu  beugen."  (Ebend. 

ii7.)  Aas  Veraniaifung  des  grof^n  Keicbstags  zb 
iaiaz,  J.  1935^  „  Freyiicb  ift  die  Macht  und  Herr- 
lichkeit fpiterer  Könige  z.  B.  Ludwigs  XIV.  für 
ToUkommener  gehalten  und  höher  geftellt  worden: 
aber  wer  kann  im  Ernft  ihre  wilikarlich  aus  dem 
Staube  erhobenen  und  in  den  Staub  {;etretenen  Um» 
gebufigeo  mit  der  clanzreicben  Hoheit  (und  Kraft) 
jener  Zeiten 'vergUicbeu?  üebev  Fraye  zu  harr- 
fchen ,  ift  fchon  weit  mehr»  als  Knecbtea  zu  befah- 
len; aber  unter  freyen  FOrften  anerkannt  der  er- 
ile  Forft,  der  Lenker  und  Erbalter  des  Ganzen  zu 
levn,  nnd  diefem  Oberhanpte  cegaoflbar,  als  Bi> 
/cDof,  als  Forft,  als  Graf,  als  Hitler»  als  Borger, 
in  eigeDtbOmlieben  Kreifeo  frey  und  unverletzt  da- 
zuftehen:  das  mufste  eine  Hoheit  der  Gefinnung 
■od  eine  Thatkraft  berbeyf&brea,  wovon  man  fich 


die  Kirche f  m9  Sitten t  u.  f.  w.  betreffend,  gag«a< 
über  (teilen,  mC^fen  wir  ein  Paar  Aeufserungen  daa 
Vfs.  Ober  fe^na  eigene,  iniüvidueilc  Anficbteo  ejn- 
fchaheo.    Vorrada  zu  B.  IV.  (  S.  VI. )  „  Mit  den* 
)eoigen%  walcba  von  vorn  berein  behaupten ,  dafs 
derPäpft,  oder  der  Kaifer ,  oder  die  StaHie  ,  oder 
die  Stände,  oder  die  rechtgläubige Kyrche,  oder  die 
Ketzer  allein  und  itnoiardsr  Raebt  bthtm,  ftreitea 
oder  6a  widerlegen  zu  wollen,  w9ra  eanz  nnpalTasd. 
Seit  Jahren  habe  der  Vf.  unermOdlicn  in  bisher  zatn 
Theil  unbekannt  gebliebenen  (JuelJen  geforfcbf, 
fich  eingeweiht  in  jene  Zeiten,  täglich  Umgaoi^e- 
pfloceo  [mit  jenön  Münoern  und  jede  Anficht  uod 
DarttelJung  ohne  Hafs  und  Vorliebe  geprOfL  Dials 
Zeugnifs  gebe  er  Geh  nicht  aus  Anmaisung,  fondera 
aus  üe\vi!fer{)aftii;i'eit.    Ks  wäre  Feigheit  und  Ver» 
rath  an  der  Sache  felbft,  wenn  er  an  den  Ergebniti 
fen  feiner  Forfcbung,  andern  zu  Gefallen,  gedreht 
und  gedeutelt  bälte."  —   Vorrede  za  den  kirchll* 
eben  Alterthnmern,  Bd.  VL     ,,  Die  Aufgab«  (ey 
vorzugSweife  gefckichtlicher ,    nicht  theologifchtr 
Art.    Nach  fo  mObramen  Forfchungen  werde  naa 
ihm  die  Erlaabnifs  nicht  verfagen,  ein  bercheidenet 
Urtbeil  zu  fällen,  da  ja  feJbft  Weiber  und  Kinder 
jetzt  io  diefen  Dingen  abzufprechen ,  für  Kecbt  und 
für  ihre  PAicht  halten.    Es  ley  unbillig,  wenn  wj.a 
vom  Gefchichtfcbreibar  ein  Bjn(täDdliche<;  Glaubens- 


%ay  ganz  veränderten  Verbältniffan  kaum  einen  Be-    bakcootnifs  erpraftan  «dar  ihn  darauf  verpflicbtea 


cräfnaclKn  luon.    Und  zur  gänzlieben  Auflofung 

Janes  WunJerbaues,  zu  der  langweiligen  Jämmer- 
Icbkeit  mancher  neuern  Staatseinöden,  bat  nichts 
fo  «erderblicb  baygetragen,  »Is  jene,  auf  der  Ober. 
Aich«  io  glänzand*»  bey  tiafarar  Betraebtong  f«  ««• 
aatBrliabe  Lahre,  walcba  nach  unbedingter  Oleich- 
.ftt\iw>f(  des  Verfcbtedenartigfien,  noth wendig  zu. 
letzt  alle  Rechte,  der  Hochfien  wie  der  Geringften, 
anifsaebtao  und  «artilgen  mufste."  —  (III.  567«) 
Vmi  Kaifer  Prfwlariabt  II.  PafRkilichkait ,  Lebens- 
weifa»  Lob  Oberhaupt,  welches  alles  in  dem  Wer. 
Iie  felbft  nacbgelefen  werden  mufs,  zeichnen  wir 
liier  nur  noch  <nis  ,  was  ( S.  5^.  vergl.  mit  1  V.40.f  ) 
Aber  (eiae  angtblicba  Ketzerey  gefagt  ift:  „dats  ar 
•Hardiaga  kaia  Gbrjft  w«r  io  dam  Sinne ,  wie  es  dar 
Papft  von  ihm  verlangte,  dafs  aber  ein  Kaifer,  der 
durch  Widerftand  gereizt,  durch  Erfahrungen  be- 
lehrt, durch  Unterfuchtingen  aufgeklärt  und  da- 
durob»  wir  möchten  fagen,  Proleftant  geworden 
ti^fy  im  höharn  Sinna  noch Chrifl  hlfeb,  und,  um 
de»  Verwetfens  einzelner  kirchlicher  Formen  wil. 
lan,.  keineswegs  dem  Judeothum  oder  dem  Muha- 
■ledismus  nä'ier  ftand,.  oder  gar  in  einen  geiftlos 
gletebgOUi^a»  Dnglauhao  hineingeriet h.  —  Wann 
■aa»  ihm  )eiio  Aeufüeru^voo  dan  dvey  BetrOgern, 
'uOfi*tiohim  feinet  keftimmlen  Wider Tprüchs  üad  haL 
fofllßhen  Wortes  nicht  ganz  abnehmen  wolle,  fo  ha- 
b»eir  höcbftens  darunter  vtr\Ury{fn  ,  daf«!  die  Prie- 


wolle.  Damit  man  aber  doch  nicht  auf  geheime 
Vorbehalte  (cbüefse,  fo  erkläre  er  unverhoblrü, 
dafs  ihm  das  Wefentliche  des  Chriftenthums  oicbl 
vorzogswatfa  jo  dam  zu  liegen  fcbeine,  worin  düf 
verfebiadaaa«  Bekenntslffe  unter  «i  na  öder  abwal» 
eben,  fondern  in  dem,  worin  fie  Oberemfrioiraaftt 
wefsbalb  die  Gefehlchte  keineswegs  ein  7^eugVtauS 
des  Kriegs,  fondern  ein  Vorrathshaus  fdr  den  Pria- 
dan  feyn  nnd  werden  .foll."  Möchte  letzteres  doch 
•neb  Oberall  begriffen  wardaol 

Wir  fahren  fort,  attah  Aber  das  Kirchenwefea 
u.  f.  w.  einige  Kefultat«  d«i  Vfii.  zufammenzuftellen. 
(  Bd.  III.  78.)  Das  Syftem  -Papft  lanocenz  HL  „  Die- 
fer»  allem  Irdifcheo  «öUig  abgaÜorbaBe,  es  infar 
aar  allfaitigeo  Niabtigkait  Itcl  arkennenda  ~  «fft ' 
fieben  nnd  dreyfsieiähriire  —  Mann  ward  in  fofchwie« 
rigen  Zeiten  der  Nachfolger  des  bejahrten,  geduUi* 
gen  Cöleftin.  —  Eben  weil  alles  blofs  Irdifche  in 
leiner  zerfireulaa  HaltUJigslofigkeit  fOr  iba  gür  kai* 
aa  Bedeutung  baila*  badurfke  Innoeanc  tAuM  bö> 
hern  Uindungsmitteis  u.  f.  w.  Der  P^pft,  diefer 
Stattlialier  Gottes  auf  Erde.n,  war  nach  der  katho- 
kfcben  Anficht  um  deiswiilen  aus  alles  irdifohea 
Abhängigkeit  baraiasgebobao  nnd,  ab«r  aUaa  Ifd^ 
fafaa  gafniat,^  damit  ^  ■ad  dia  vavraaMlrUMraKtrabt 
den  HOlfsbedOrfügeo  ein  ficherer  Anker,  den  Bü- 
fen  ein  Schrecken,  der  irdifchen  Hcrrfchaft  eio 
Re:niger  und  der  Knecht fchaft  ein  Trofter  fey. — 


ley, 

a»  ieaa- drey  Männer  vielfachen  ßetrug  aog»-  S«  bä»r«cbtata  laaoaenz  des  Papitthum»  ,  u,  |.  v«. 
JIbA^  bMan.  .  l»  dar  IUcb|M«rfn»i»fehalt  harra  ar  anfiaiiieia  grafa« 

Eh«  wir  den  hi<h*>ri?en,  m^ift  die  deutfnhen     Kenntniffo  und  fprarh  eben  fo  gr-'ndlich  und  ge- 

StcmUMPkäUftiJJic  UtaicitntindeB.  ÜXAiiw  »  abaücke»   w«4>(it » ^  aift.  «JL  idkuab*  Abar  aUa  diela  iuAzsibei- 
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ten  fiade«  erft  dadurch  ihren  Mittelpunkt ,  und  ihre 
Bedeutung,  dafs  in  ihm  der  Gei(t,  die  Feftigkeit , 
die  Bel'unneRheit,  die  Cbarakterkraft  war ,  welche 
den  gebornen  Herrfcher  bezeichnet,  und  dafs  die- 
fer  Herrfchergeift  vermöge  jener  Anficht  des  Papft- 
thums,  Hechte  und  Pflichten,  Bahn  und  Ziel  auf 
die  grofsartigfte  Weife  vorfezeichnet  fand.  Allein 
je  höher  er  ßch,  feinen  Beruf  und  feine  Zwecke 
ftellte^  defto  gefährlicher  und  verwerflicher  ward 
andererfeits  jiTder  Irrthum  und  jeder  Mifs griff  zwl- 
fchen  der  ideellen  Anficht  und  der  wirklichen  Aus- 
führung."—   (III.  307.)   Von  Honorius  in.  „Es 
war  eine  fchwere  Aufgabe  der  Nachfolger  Inno- 
c«nz  Iii.  zu  feyn,  Honorius  mochte  auf  delfen  Bahn 
ttiiveraoi^terlich  fortgehen,  oder,  feiner  eigenen  Na- 
tur folgend,  davon  abweichen.    Der,  alle  Hinder- 
niffe  kühn  angreifende,  fiegreicb  bezwingende,  über 
alles  niedere  Treiben  Geh  erhebende  oder  hinaus- 

ferückte  Herrfchergeift  Innocenz  III.  war  nicht  in 
[onorius;    vielmehr   bezeichnet  diefer  felbft  den 
cbrifllichen  Mittelpunkt  feines  Wefens,  wahrhaft 
und  aufrichtig,  mit  den  VVorteo:   ,,  Ich  will  lieber 
io  Milde  verfahren,  als  mit  Strenge!"    Er  eotwi- 
ckeU  in  feinen  Briefen  die  wechfelfeitigen  AnGcb- 
ten  und  Gründe  minder  umftändlich ,  als  Innocenz 
III.,  es  mangelt  der  iuridifcheScharffinaunddiean  je- 
der Steife  durchblickende  Ueberlegenheit  des  hüch- 
ften  Richters  auf  Erden:  dagegen  zeigt  Geh  Honorius, 
wo  es,  ohne  feinem  hohen  Berufe  etwas  zu  vergeben, 
irgend  möglich  ift,  väterlich  raihend,  zur  Verföb- 
nung  hinlenkend  u.  f.  w.    In  diefem  Sinne,  ver- 
langte er,  fol  len  auch  die  weltlichen  Kürften  ihre 
XJnterthanen  beberrfchen."  —  Ebend.  S.  414.  „So 
unwandelbar  auch  die  Urundfatze  des  Kircheorechts 
fflr  jeden  Papft  feftftaaden,   fo  beweifet  die  Ge- 
fchichte  dennoch , «dafs  die  Anwendung  des  fchein. 
har   llnverän.lerlichften  nicht  ein    llets  gleiches, 
biofs  fachliches  üefchäft  ift,  fondern  felbft  Kirche 
und  Papftthum  durch  die  Per/Onllchkeit  des  Papftes 
bedingt  werden.    Gregor  IX.  hegte  die  fefte  üeber- 
Zeugung,  dafs  die  Nachgiebigkeit  des  müden  Ho 
norius  g^gen  den  klugen,   weitfehenden  und  ge- 
wandten Kaifer  unangemeffen ,  und  daher  ein  ganz 
anderer  Weg  e^nzufcfalagen  fey,  um  das  vorgefteck- 
te  Ziel  zu  erreichen.     Diefe  Anficht  ging  guten- 
tbeils  aus  feiner  eigenen  Natur  hervor.  Deracht- 
zJcjähri^^e  Gregor  war  noch  in  diefem  AJter  d^r  Ge- 
fahr aufgefetzt,  dafs  feine  Feftigkeit  in  Ha^sfiarrig- 
keit,  feine  Kraft  i»  Harte,   leine  Thäligkeit  in 
Uehereilung,  fe  ne  Beredfamkeit  in  heftiges  Sehel- 
ten ausartete.     Das,  was  er  als  gut  erkannt  hatte, 
ohne  alle  Rückficht  auf  enigt^gcnftehende  Hinder- 
iiiffe,  auf  mö^hrhes  Mifslingen,  auf  gute  oder  höfe 
Folgen,   auf  Billigung;  oder  Tadel,  durchzufetzen 
um!  zu  behauprMn,  das  hielt  Gregor  für  fein  hoch, 
ftes  Hecht  und  fi'.r  feine  höchfte  PHicht,  u.  f.  w.  — 
OV.  375.)    „Schwerlich  konnte  Innocenz  1^.  mit 
Oer  Sicherheit,  der  Ueberzeugung  und  dem  Ver- 
trauen auf  feine  Bahn  zurückfehen,  wie  mancher 
grüfsere,  in  diefem  Werk  £.ercbilderte,  P*plt.  £r 


batta  -fich  Ober  WOrdigkait  «od  ReiHgkeit  feineir 

Mittel  und  Zwecke  wobJ  fchon  in  geluoden  Tagen 
nicht  ganz  verblendet»  und  jetzt,  io  unerwarteten« 
Unglück,  (durch  Manfreds  Siege)  auf  dem  Tod- 
tenbette,  mögen  fcbwerere  Zweifel«  ja  Oevviffeoa- 
biffe  nicht  ausgeblieben  feyn.  —  Sain«  noch  vor» 
handenes  Marmorbild  zeigt  den  ftrengen  Ernft  und 
die  ßnftere  Kraft,  welche  fein  GeCcbt  im  Leben  inu 
merdar  gezeigt  haben  foU. "  —  (Ebend.)    r>  Ale- 
xander fy.  (fein  Nachfolger,  hatte  weder  die  Oha. 
rakterftärlce  noch  die  Feftigkeit  Gregors  IX.  feine« 
Oheims;   er  foil  das  Geld  zu  viel  geliebt,  fo  wie 
Schmeichlern  zu  fehr  nachgegeben  b<tl>en;  hinge» 
seil  rühmte  mancher  feine  Heiterkeit,  Umgänglicb- 
Keit  und  Milde,  fo  wie  feine  Kenotniffe,  befooders 
der  theologifchan  Wiffenfchaften."  —     VL  loi. 
,,Bcy  einem  oft  wiederholten  Streite:  eh  die  Muii> 
che  oder  die  Weitgeiftlicben  die  beffero  und  ver> 
dienftlichern  wären?  antwortete  Alexander  IV.  fi« 
taugten  beide  nichts,  wenn  fie  mit  Anmafsung  und 
Eitelkeit  behaftet  wären."  —    (Ebend.  S-  168). 
,,Bis  auf  die  Zeit  des  grofscn  Kampf?  gegen  Frie, 
drich  H.  waren  die  Pipfte  im  Ganzen  ordenllicl» 
Hauswirthe;  feit  jener  Zeit  aber  mehren  fich  d'it 
BedOrfniffe  und  gleichmäfsig  die  Verfchwendung; 
Das  Verwendün  kirchlicher  Einnahmen  zu  weltlj> 
chen,  ja  kriegerifchen  Zwecken  war  nicht  blofs  ia 
chriftlicher  Hinficht  tadelnswerth,    fondern  au'ch 
ei«  Heraustreten  aus  dem  Kreife,  wo  der  Papft  aN 
fetn  allcnSchtig  und  unantaftbar  erfchien.  —  Ueber» 
liaopt  hat  eine  fchlechre  Finanz  -  Verwaltung  nicht 
l>^ofs  zu  zahlreichen  Staatsumwälzungen,  fonderd 
•och  zu  dtn  Hauptveränderungen  in  der  Kirche  ge^ 
fahrt.**  —    Des  Raumes  wegen  mflffen  wir  uns  be> 
fchränken,  nur  noch  wenige,,  in  diefen  Zufammeo^ 
bang  gehörrge  Stellen  anzufahren.    (VI.  lorj  )  „Je- 
dem Talente,  jedem  Verd'enfte  ftand  in  der  chrifl». 
liehen  Kirche  der  Weg  offen  zur  hdrhften  f  hätig» 
keit,.zimi  grftfsten  Eioffuffe;  und*  rhefe  iMüglich» 
keit,  fich  ans  dem  niedrigfren  Kreife  bis  zu  den  er- 
habenfreo  Würden,  ia  weltJicher  ud4  geiftücher 
Berrfchaft  emporjrufchwingan  »  diefs  Kirchenthun» 
und  das  Rizterthum  war,  den  gefchloffenenftändi^ 
{«ben  Erbrechten  und  der  fonftigen-  Vernachläffi.. 
gung  der  untcrften  Klaffe  gegentiber,  eine  der  wflv. 
di^ften  und  heill'amften  Rrfcheinungen.    Soicb  ein 
Wechfcl  der  Priefter,  folcb  Emporfteigen  gab-,.  tH>- 
aeacbtet  der  unhedinji;t«n  Anfprflcb»,   walcb*  di» 
Fäpfte  in  den  Zeiten  ihres  höehftenAnfaliens  mactv 
ten,    eine  freye,    republikanifche  MiCcbung. ** 
(Ebend.  S.  616  ff-  )    „So  gewifs  man.  itn  Mjttelai> 
t«r  die  Leibeigenen  beffer  behaMdelie,  wi«  die  Srla^ 
wan  in  der  alten  Welt,  fo  gewifs^ auch  die f><K«^nj^ 
und  die  Tumiere-t  über  welch«  fie  ecft  einen  roman-^ 
lifchen  Schimmer  verbreiteten ,  zeichnen  f»r.b  hier- 
durch weit  aus  vor  den  griechifchen  Spielen  ,  die 
auf  da«  weibliche  Ofchlecht  gar  nicht  wirkten  und 
kein  Verhältnifs  zu  deinfelhan  veredltitenv  —  — 
Allniählig  wuchfen  jedoch  auch  die  Mängel.  Zu^ 
v&rdsr£t  veilor  die  Bltterwärde  an  Bedeutung;  — 
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flatt  dta  pirflHAkim  Adels  blieb  hh  not  dtr  Grund- 
«d«i  Obrig;  wmi  Ibbakt  «Mttloh  fOr  LebsBcMraft« 
Oeld  gegabra  orftr  iHwIi  fthcr  dl«  Swncrfreyfctft 

durebgefetzt  wurde,  Tank  der  Ariel  bis  auf  den  Ro- 
den •  «nd  letzte  feio  Wefen  darin:  dtft  weder 
kriege,  «oeA  9ahlg.  —  —  Es  wäre  übeririebene 
Vorlieb*t  nlMfOOBS  dafs  der  Jld*l  io  vieler  Be< 
«{«bang  itmrttt«;  allein  noch  einfeitfger  ift  der 
Standpunct,  von  welchem  aus  Voltaire  Tagt:  „»^wenn 
P.  Aemilius  und  die  Scipionen  io  gefchlofrener 
■Rennhabo  gekämpft  hätten,  am  zu  erfahren,  wer 
tfie  fohönfte  Geliebte  habe,  (o  worden  die  Röme(^ 
nicht  Sieger  anif  Oefetrgeber  der  Völker  geworden 
feyn.""  W  r  wollen  Bier  nicht  unterfuclien ,  ob 
denn  jene  römifcben  Babncn  fo  uobediogteo  Lobet 
wflrdjg  6nd?  wobl  aber  dlrfba  wir  frtgen:  WM 
'leobl  aas  dem  Mittelalter  geworden  wSre ,  wenn  die 

*  beiden  Dioge  gefehlt  hätten*  belebe  Voltaire  be- 
fjpün*  jt  und  T«nebt«tf  —  dM  RUttrw^fim  wi  dia 
.iielision 

•Aus  den  flbrigen  Fächern  nur  noch  Ein  Bey> 
fpiel.  Unter  andern  GrOnden,  warum  die  grofsar- 
lige  Baukunß  des  Mittelalters  weder  eine  oaaurifcbe, 
■'noflb  byzaotinifehe»  noeb  -gothifebet  foodem  die 
äeut/ch  ■  chrijtliche  oder  germanlfche  genannt  zu 
werden  verdient,  welche  von  Friedrich  1.  bis  Frie» 

•  dreh  II.  fchon  in  einer  VoUendunff  da  geftandeOf 
'dafs  kaum  noch  ein  Fortfcbritt  dieier  Art  übrig  g«> 
Vliebeo  fey,  werden  merkwOrdig«  Tbatfaehen  *A- 
gefflhrt,  •  dafs  man  felbft  in  Italien  um  diefe  Zeit 
nicht  feilen  deutfchen  Baumeiftera  (einem  gewiffen 
■^acob,  einem  Wilhelm  aus  Ingbrnck)  den  Voriug 
acgSben  habe?  CVI»  gSQ.}*  -~  nW^e  die  Secbfa 
Tettt  fteben,  ([fihrt  der  Verf.  S.  511  fort«)  habe  dM 
Königreich  Frankreich  keine  Kräfte  und  Mittel  ei> 
))en  Münfler  zu  bauen,  wie  damals  die  Stadt  Straft- 

fprgy  ond  eben  fo  wenig  bringe  IVeufsen  einea 
itfiier  Dom,  oder  Oefterreicl|  eio«  St* StapbgMir 
ireb«  in  Wien  zu  Suade.**  .  it.* 

Dtafv-m^  htaraMben,  den  Oelft  dct  Wbflc»', 

iHe'Darftelliing  und  die  Anßchten  des  Vfs.  nSher  zö 
itezelebnen.    Wer  fich  felbCt  am  (treneften  zu  beur. 
-Iheilen  gewohnt  ift,  bebSlt  auch  die  ucherften  An. 
fprOeba  «of  die  Acbtttoj  soderer.  Diefe  hat  Ree. 
gegen  den  Vf.  afebt-belrar  ta  den  Tag  zu  legen  ge. 
vufst,  als  dafs  er  Ober  beides,  das  minder  vollkom- 
mene» wie  das  Treffliche,  mit  gleicher  Freymü« 
'  t%tgkeft -fiflh -ausrprecben  zu  dOrfen,  voraasgefetzt 
bat.  Mag  inao  haa  aaeb  daa  Uadaaf  dn  Warkt 
«n  aafgedabnt«  öder  dier  Orenxaa  vaDaRianat  ffa 
Auficht  dar'Awm);  die  Theile  nicht  aberall  fymme- 
trifcb  in  alaaader  greifend  finden :  (es  mdgen  viel* 
leicht  aaeb  aiai|«  mImb  bay  dar  Aütftad^wBg  ahM 
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TU  hohe  Erwartung  in  Abficbt  auf  Neuheit  und  Voll- 
kommenheit gefaUt  haben)  — '  das  Ganze  bleibt 
Mne  f;ro(se,  mft  ungemeiner  Ausdauer,  Energie 
unii  XJmficht  ausgeführte  Arbeit,  welche  Ober  die 
wiclitigften  Jahrhunderte  des  foeenannten  Mittelai* 
ters  bedeutende  AuffehlQtfe  j^W,  und  das  groCrä 
DraAia  in  allen  Haopitzweigen  genau  dareefteJlt,  ia 
allen  Nehenzweigen  angedebtet  hat.    Nur  dtircb^ 
tiefere  B-kanntfchaft  mit  den  Quellen  und  Jingere 
Uebung  in  ihrem  Gebrauch  konnte  der  üeift  jeaer 
Zeit  in  folcber  Ordndlichkeit  gefafst,  nur  tait  da» 
dadurch  gewonnenen  Standpunct  konnte  (vieei 
auch  Ton  oder  Art,  wie  die  Sachen  befprocbea 
werden,  von  Zeit-  und  Orts- F-igenthOmiichkeiteo 
nie  ganz  frej  feyn  können )  doch  das  Urthril  (elbft 
von  den  heutigen  Zeitanfichten  fich  fo  unabhängig 
erhalten ,  dafs  wir  hier  das  Mittelalter  fehen ,  nicht, 
wie  manche  meinen,  dafs  es  hätte  feyn  follcn ,  fo«. 
dem  wie  es  wirklich  war.    Solch  ein  Werk,  deia 
manche  bedeutende  Namen  (cbon  durch  ihre  Unter- 
zeichnung Anfmerkfamkelt  gewidm et  haben,  moft 
um  fo  willkommener  feyn  io  einem  Zeitalter,  wor- 
in  auch  die  hlftorlfchen  Vorurlheile  aufs  neue  auf 
eine  ganz  unerwartete  und  ungebDhrliche  ^eife 
fich  fteigern.    Zugleich-  bleibt  es  ein  herrlichei. 
Daakmil  der  Re^erong,  dnreh  deren  tibaralilft 
das  ÜBtaraabrnjen  gefordert  word^  ift. 

Mit  voller  Ueberzeugung  unterfcbreibt  Ree.  den 
Seblofs  VI.  6l9<  „Jeile  Zeit  bat  ihre  eigene  Auf< 
gabe'lfa  Ibfetl,  and  arm  tieften  Wird  Hiefs  gelingen, 
wenn  'fie  fich  ffelbft  im  Spiegel  Her  Vergangenhe/t 
begreifen  lernt,  und  von  blinder  Nachahmung  wie 
von  eitlem  Hocbmuthe  gleich  fern  hiir.  Möchten 
die  Deutfchen,  anderer  Linder  und  Völker  Ga> 
feliiefati  niclit  weniger,  wobl  tbar  die  Ihrtfe  ga. 
Hauer  kennen  lernen  und  fich  überzeugen  ,  dafs  hier 
der  reichfte  und  anwendbarfte  Quell  wahrer  Weii- 
liatflUaCii.**  ' 


KONlOStBRO,  b.  Unzer :  Wilhelm  Traugott  Krug's, 
Prof.  der  Pbilofopbia  zu  Leipzig,  Syftem  der 
tkeoretifihen  PUlo/opklg.  JEr/l«r  Tbell.  Deni^. 
lehr«»  «iMMa^  varbaffaita  aad  ftvaiaktia^  Ad' 
lege.«-  ■•  ■ 

Aadl  Uter  dem  Ticrl : 

Wilh,  T)r«i^,  'Krug*s,  Prof.,  Logik  oder  DemUik- 
'rr.   Dmikt  vefbefTerta  aad  Tanäabrte,  Aaf» 

läge,  1825.  XXXll  u.  600  S.  gr.  8.  (aThlr. 
16  Or.)  (Siehe  die  ^eceof.  A.  L.  Z.  igll  Nr. 
74.  «ad  Erg.  Bl.  i8at  Nr.jpb) 
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lUGBNDSCHRrFTSir. 

BüSflilOf  b.  dem  Vf.  u.  In  Comm.  bey  Mar  u.  C. : 

L'hrbuch  dfr  Wfhgefchlchttt  für  Töchterfehu- 
Iffi  un  l  zum  Privatunterricht  heranwschfender 
Mdilchcn.  In  zivey  Theilen.  Von  F<'ifdiirh 
mgelt,  irTheil.  isaa.  XViu.4940.  ar  Th«il. 
Igt}.  VIU  tt..  678  S.  er«  8«  (4  Tblr.) ' 

■  1er  Schulunterricht  in  der  Gcfcbichte  war  lan- 
ge  Zeit  höchft  mangelhaft  und  ainrntig)  bis  es 
.Bredow  unternahm  für  die  Knaben  einen  zweckmä- 
fsigeren  Leitfaden  zu  fchreiheo.    Das  Buch  machte 
ein  aulserordentliches  Glück,   weil  es  richtig  be- 
rechnet war,  und  gerade  lias  lierrorbob»  was  fflr 
das  Knabenalter  das  WiffenswOrdigrte  war.  Wann 
vorher  die  Kinder  in  Jer  Geichichte  nur  ein  todtes 
51<elet  erbhcklen ,  un  i  der  ganze  Unterricht  darin 
beit  u)  I,  (!i=;s  fie  Njmen,  liereri  Bedeutung  Ge  nicht 
verftandeui  auswendig  lernen  und  Jahreszahlen  Och 
inerkan  raofsten ,  deren  Wichtigkeit  fie  nickt  eiiiTa 
faeo;  fo  umgab  Bredow,  diefes  todte  Gerippe  mit  ei. 
nem  belebten  Körper,  unJ  hob  die  Thatjachen  her- 
vor,  velche  das  [  i f n  Jliche  GemQth  am  meiften  an- 
fprechen.    Für  den  Unterricht  juneer  Mä.lchen  war 
aber  damit  noch  nicht  geforgt.    Man  glaubte  faft 
Oberall,  dafs  aa  htaUulglieh  (ejf  diefen  Theil  der 
Diidung  des  walblidien  Oefehlechts  jungen,  kaum 
der  Schule  entwachfenen  ,  Lputen   j :.zijvertrauen , 
die*  ohne  ieibft  gründliche  Kenntmlle  in  der  Ge- 
febichte'  zu  beßtzen  nach  dem  erften  dt^m  heften 
Xahrbuelia  dar  Gsfcbicht«  eriffea*  and  danaefa  do- 
cirteo.   An  Atttwabl  des  VvifTenswOrdigften  ward« 
nicht  gedacht,  oder  wenn  daran  gedacht  wurde,  fo 
hatten  die  meiften  Lehrer  für  M^dciieo  einen  zu  at- 
ringen  Schatz  hiftorifcher  Kenntoiffa,  als  dsfo  die 
Auswabl  argiebifl  b^ua  aiisfallao  Köhbso.'—  Ks  war 
daher  rin  gtocluieliar  Oedank«  das  fin  Fach«  dar 
Gdfcliiclitr  i(i:rrh  feine  früheren  populären  Schrif- 
ten bekannten  Vfs.,  der  zugleich  feit  ^ehrern  Jah- 
ren als  Lehrer  unter  dem  trefflicbsa  lUanfo  an  der 
^  Maria- MagdalenepSchula  in  BresJau  arbeitet,  und 
*  aio  eiganas  blabeades  TAobier  -  InfUtat  leitet,  die- 
lern  fchwer  gefühlten  Mangel  abzuhelfen,  und  eine 
VVeltgefchicbte  fSr  Töchterlcbuien  zu  fchreiben, 
welches  theils  als  Lefebnch  fär  die  Schülerinnen, 
theils  als  Vorbareitungsbucb  for  Lebrar  und  l.ebra' 
«innen,  «renn  dte  Armyth  der  Seholsrionen  di«  An« 
fchaffung  des  Buches  nicht  durchcSAgig  «rlnitltt» 


tliails  als  Leitfadan  tarn  «Mvataatarrichte'  liaraa? 

wachfen"!er  Mädchen  gebraucht  iverden  könnte. 

Das  Werk  enlfland ,  wie  man  leicht  denken 
kann,  aas  dem  BedQrfniffc  dys  Vfs.  In  feinem  Pri- 
.vatioflitute  für  Töchter  folite  natürlicb  auch  Un- 
,tarrfcht  in  der  Gefchichte  gegeben  werden ;  aber  / 
vargeblicb  fah  Geb  der  Vf.  nach  einem  Lehrbu* 
ehe  der  Weltgefchichte  um,  welches  das  aus  dem 
weiten  GeLnriä  >iiefiT  Vi'ir[>jjrchaft  enthielte,  was 
lieh  fQr  den  weiblichen  Unterricht  befonders  eignet«. 
Der  Vf.  trug  fich  daher  feit  Jahren  mit  dam  Gedan- 
ken ,  felbft  ein  folcbes  Lehrbuch  auszuarbeiten, 
und  holte  darüber  zufurderft  den  Rath  erfahremr 
Männer  ein.  Nun  trug  er  felbft  (jetzt  fclion  It'it 
Jahren)  in  feinem  loftitute  die  Weltgefchichte 
vor«  maebta  6eb  Bafia;  verfchob  ab«r  dla  Heraus* 
gäbe  von  einem  Jahre  zum  andern,  was,  wie  er 
ielbft  (Vorrede  S.  IV.)  gefteht,  ihr»  vor  manchen 
früher  gemachten  Mifsgrjffe-i  bewrihrle.  Der  Vf. 
erklärt  fich  über  den  Geßchtspunkt ,  von  welchem 
er  bey  Ausarbeitung  (eines  Lehrbuchs  ausging;  un« 

fefähr  folgendermafsan.    Wenn  die  Knaben  und 
Unglinge  nicht  nur  einen  allgemeinen  Ueberblick 
,  aber  die  ganze  Gi/rdilr-li^"- ,  fi)ij,!prii  auch  eine  in  die 
einzelnen  Theile  derlelben    eingehentie  Kenntnifs 
nOthig  haben,   und  die  einzelnen  Völker  Sofarftt 
.  für  öcbritt  verfolgen  matfan ,  mit  beftändiger  Bt- 
.rOokfiebtigung  der  Chronologie :' fo  Itt  diefs  alles 
für   MädcTien  unnOtz;    für  die  ift  es  hinl'int^lich, 
wenn  Tie  die  Hauplbegehenbeiten  un.d  diejenigen 
Thaifachen'lernen ,  welche  das  weibliche  Gematb 
befonders  «nfprecben.»  den  Adel  der  tSeelengröfsa  . 
und  di9  Verwerniehkett  des  Lafkers  And  der  Schvvl- 
che  kennen  leliren,  un  I  ganz  vcir7.0glich   [h    ;  .7- 
terliche  Weltregierung  Gottes  beweifen.    Die  Ge- 
fchichte mufs  den  Mädchen  ron  dar  g'amfttbUcfaen 
Saiu  d«rg«£teUt  werden.  Vieles  aus-  ihr»  was  dio 
Knsban  tarnen»  mOffen  die  Mfdeben,  w#ao  ß«  efn- 
mal  gebildete  Frauen  werden  wollen,  auch  uiffen; 
aber  Unzäliliches  mufs  beym  weiblichen  Unterrich- 
te ganz  weggelaffen  werden;   dagegen  £nd  viel« 
.  Xhatfachen  tai  das  v«ibliohe  Herz  Aufserft  anfpre-  , 
cbend ,  die  msn  Kniben  nicht  Torzotragen  pflegt, 
um  fflr  Wichtigeres  Zeit  zu  hrhalten.    LIii;   In  Oe-  • 
fnQLhiichkeit  und  den  Anftrich  einer  kin  tiichen  und 
möglicbft  lebhaften  Erzählung  feinem  Werke  mit* 
Stftnailen»  läfst  er  die  banddodan  Perfoncn  mög 
Hahn  oft  Idbft  fprecben,  und  hebt  ibtt  lodtvldtia- 
fidt  bM?or»  (b  dtb  -dim  SchOlarlMiap  mm  in  die 
K  (7)  .       *  Zei. 
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Zeiten  verfetzt  werden*  Toa  descn  die  ErzihlaB' 
gen  bendeltt»  aod  wir  kte««i  in  dem  Vf.  bezeu- 

f;ea,  dafff  feise  Sehdlcrliiii«!!  dtsbelb  gern  feto«  O«« 
chichtsftandeh  befuchert.  In  HinCc!it  der  Aus- 
wahl war  er  oft  mit  ficb  uneioie;  aiiein  u  it  Hecht 
karzte  er  die  Befobrcibaog  d«r  Kri«g«  müglicLft  ah, 
Bsd  fa«bte  alles  ta  ▼•rncidMi»  was  eitiein  Mid- 
elito  den  Auftrieb  MieJkrMr  Bildung  g:ebt.  (Wer 
wollte  darin  dem  Vf.  nicht  beyftimmen?  Wir  wol- 
len keine  gelehrtet  wir  wollen  gebildtte  Frauen.) 
Aufser  deo  Haoptbegebeoheiten  ntlioi  er  alfo  aus 
dar  Gefobicbt«  iofoodarbeit  ^«m  und  böfe  |ievfpi*> 
tef  '  fotganrefeli«  Thatfaebtiii  und  vor  mIc«  fiiod* 
longeo  merkwHrrüger  Frauen.  Was  pr  erzählt,  er- 
zählt er  umßundticht  weil  nur  dadurch  die  Gß- 
ichichte  Leben  und  Intereffe  erbSit.  Sehr  wahr 
fagt  der  Vf.:  »Nicbts  ifidtet  daa  biitorifcbea  Sino 
inebr  alt  di«t  eompaodiartfeba  «iid  tabatlarifebe  Ms» 
tbode.  ErlTt  erwecke  man  I  -ift  ruf  Gefchichts 
durch  uinftändliche  Erzählung  auch  bey  Knabea, 
dann  erft  komme  man  mit  Tabellen  und  trockenen 
Erzäblaogaot  die  beym  weiblichen  Unterrichte 
«bar  gaiK  wegfallen  mOffeo.**  ->  Dia  AiiswalU  itt 
im  Ganzen  hörlifr  TwscUmärsij;  ausgefallen.  Eine 
InterefTante  i  haiiache  r':iht  ücli  an  die  audere»  und 
es  iTtfaft  niclrts  weggelaffen,  wlS  ffir  afa  gabilda* 
tei  Mädcban  wiffeoswardig  ift. 

Efn»  befoodara  Schwierigkeit  lag  bey  der  Dar- 
Iteüunr;  ripr  Mythologie  imrf  alten  Gefchichte  in  den 
vielen  iaitufsigen  Liebes  -  unil  VerfOhrungsgefchich- 
ten  der  Götter  und  Menfchen.  Viele  von  diefen 
.  ünd  der  Oegeaftand  dar  bildenden  Kunft  und  un< 
farar  Poefia  gawordan.   Dasbalb  durftan  fie  nicht 

fam  ebergangeo  werden»  da  man  von  gebildeten 
rauenziminern  verlangt ,  tfafs  ihnen  wenigftens  die 
Kamen  ejner  Danas,  L--dj,  Lucretia,  iM'-rralina 
u.  f.  w.  Dicht  ganz  unbekannt  find.  Der  Vf.  hat 
alle  folobe  Stellen  mit  dar  iufserften  Zartheit  be- 
b^n  (p!t,  und  kein  Mädchen  wird  bey  feiner  Dar« 
lielluuc  erröthen.  Die  öftern  Heirathen  dn,Zpus 
(denn  ?o  wer  Jen  jn  der  Rege!  die  Lieb^sgefchichten 
daa  Zeus  bemäntelt)  werden  zwar  auch  maocbem 
Wibafaagenen  Mädchen  auffallen;  allein  fpäter» 
wenn  es  nicht  mehr  fchadet,  wird  Geh  fcboo  ein 
Lebrmeifter  finden,  der  ihnen  diefes  erklärt;  bis 
dahin  küiHien  fie  an  die  PoiyR^niie  der  TOrkf-n  ilea- 
ken.  Hier  eioe  Probe  der  An:  Ein  Orakel  hatte 
dam  AkriGos  geweiilagt,  riafs  er  durch  die  Baad 
feines  eigenen  Enkels  den  Tod  finden  wOrde.  Da- 
mit er  alfo  nie  einen  Enkel  bekomme,  follte  feiae 
Tuthter  ÜJi.ae  [jie  in-iratben,  und  er  verfchlofs  fie 
in  eiaeo  feiten  ehernen  Thurm.  —  Aber  der 
Ichlaue  lapiter  abarliftete  ihn  doch;  er  verwandel- 
te fich  in  einen  goldenen  RegM»  fiel  durch  die  Fea- 
fter  in  den  Kerker  nnd  wurde  wn  dar  Danal  g!e. 
rig  aufgefangen.  Plötzlich]  dber  «rkannte  ße  Jen 
Ooit,  wurde  von  ihm  gerettet,  und  zuletzt  [eine 
Fran-  Der  goMene  Regen  fcheint  wolil  zu  bedeu- 
ten,  Ge  fej  darch  Aaftwbiuig  dar  Wiotater  befrej^t 
worden. 
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Bey  den  P^aman»  deren  Batonimg  nicht  allw«« 
maio  bakamitÜt,  bat  dar  Vf;  diefalb«  biatueefetzt, 
und  zwar  fo  wta  snan  fie  Im  deutfchen  ansipricbt, 

ohne  PeJanterey.    So  bat  erÜJi;  js  durch  — 
bezeitlinet,   obgleieh  der  Grieche  —    —  fpricht. 
Lelileies  würde  die  Kinder  irre  machen,  und  den 
Aaltricb  ainar  Celsbriamkeit  gaben,  die  auui  bey 
Urnen  afobt  foebt. 

Im  eigentlichen  Vortrags   ler  GefaViichte  Endet 
fich  bevra  Vf.  feiten  eine  Jahrszühl.     Dagt^eo  Ut 
dem  ertten  Bande  eine  Zeittafel  vürgedruckt,  wcf* 
che  io  rum4n  Zahlen  wie  bev  Bredow  die  Haiq««* 
•tgniffe  der  Oafebiehte  entbllt  uAd  beyilufig  dem 
Gedächtnfiffe  der  ^33d^hpn  eingeprägt  «erden  foÜ. 
Diefe  und  die  etwas  umltändlichere  dem  zweylea 
Bande  «ngehingte Tabelle,  geoOgen  auch,  um  den 
wiffenfchaftlicbeB  Vorratb  niftorifebar  Kenntoiiie 
bey  den  juogea  Mfdchan  fo  die  n6tbige  Ordnung  za 
bringeo.    Nur  in  der  neueften  Gefchichte  fiad  auch  " 
im  Texte  die  wichtigfun  Vorfälle  mehr  durch  eia> 
zelae  Jahre  bezeichnet.  Wir  billigen  diefes,  weil  im 
täglichen  Leben  von  den  letzt  vergaDganeo  Jabrae 
»ehr  die  Rede  so  feyn  pflegt  alt  voa  der  frabar 
verfloffenen  Zeit. 

Der  Vf.  theilt  den  Inhalt  feines  Werkes  ein,  in 
Alte  Gefchichte  (bis;zum  Untergänge  des  abend- 
lääd.  Köm.  Heichs);  Mittler»  Gefchichte  (bis  zur 
Kirchenreformation);  Ntmn  Gefchichte  (bisror 
franzöTifrliFiri  Reroluiion ) ,  und  iVeu(^r<»  Gefchichte 
bis  tut  unfere  Zeit.  Der  erße  Band  enthält  die  a/te 
Gefchichte  und  die  beiden  erften  Perioden  der  nitU 
lern  Gefchichte  bis  zum  Anfange  der  Kreozzffg«; 
der  zweyte  ungleich  flirkere  Band*  das  End»  der 
Mittlern  nebft  der  neuen  und  neueften  Gefchichte. 
Die  alte  Gefchichte  fängt  mit  il^r  Bihlung  der  Erd. 
Oberfläche  an,  wobey  die  neueften  geulogifchen  Un- 
terfucbuogen  benutzt  find ,  handelt  dann  von  dem 
Drfnrunge  des  Meofeheogefchlechls,  von  lodien 
oncf  feinen  bewundern SwOrdigen  Den!:rrilern,  von 
Aegypten,  feinem  I\il  und  feinen  Denkmälern, 
TLii'p.  in,  Obelisken,  Pyramiden,  Mumien  und  den 
aiteUeo  Königen ,  von  den  Ifraelitem»  deren  Xi9- 
febtobte  aber  zu  kurz  abgefertigt,  oder  vielmebr 
;ar  nicht  erzählt  ift:  „weit  Ge  Allen  aus  den  bib!  - 
chen  Gefchichten  bekannt  feyn  wird."  (Wirwün- 
feilen,  iJafs  lUr  Vf.  ilir^l,;  in  c  1  n  er  gevvifs  bald  nöthi- 

§en  zweyten  Aullage  nicht  übergehe,  nod  für  die 
efitzer  der  erften  Auflage  auf  wenige  Bog»n  naeb» 
liefere.)  Dann  folgt  die  Gffchichte  der  Pf  önicier, 
ihrer  Schifffahrten  und  Hrfmdungen,  dirii;!  c)ie  der 
Babvlo.Tjer,  Affyrer  iin()  iMeder,  die  der  Gm  ch.-n, 
nebft  deo  Hauptdatis  ihrer  Mythologie.  Uier 
wOnfchten  wir  die  gewöhnliche  Schreibart  Cecrops, 
Daaaaa,  Cadmus  ftatt  Kekrops,  Danaos,  Kadmos 
beybehalten  zu  fehen:  denn  fo  fehr  ift  die  neue 
Sciireibart,  weiche  Qberdiefs  ungemein.'  Schwierig* 
keilen  hat,  wenn  fie  folgerecht  durchgefülirt  wer- 
den foll,  noch  nicht  eingeführt,  dafs  man  fie  fchoa 
den  Mädchen  mittheileo  müfste.  Endlich  folgt  die 
O^chicbteBont.  Die  erlta  Perlode  dar  alten  Ge* 

ieUeb- 
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IchtebU  gehl  bi«  Cyrus.  lo  der  sweyten  Periode 
Ver(t«n  in«  Stlftüng  des  Perßfcben  Reichs,  die  Krie- 
0e  deirelben  mit  den  Gri«cbeo  bis  auf  Alexiodir, 
unJ  die  Gelchichte  der  Hömer  bi*.  zur  Efnnabme 
Roms  durch  Brennus  J  ir<]^  ^t.  Ilr.  lo  der  drittm 
wird  die  Oefcbichte  des  M^cedonifchen  Ketcbs,  die 
der  jROmer  mit  den  Pnaifchea  Kriegen  und  den  Ein. 
fällrn  dfr  Cimbern  aod  Teutooen  bis  sar,Scb]acbt 
bey  Aeiium  erzahlt.  Die  vierte  Periode  bandelt 
ron  der  Rümifchen  Oefchiclite  von  der  Seblarht 
bey  Actium  «n,  «od  fcbildert  den  Verfall  des  Bö- 
tnHchen  Reichs  bis  lur  gänzlichen  Vernichtong  des 
aben  dländifcbeo  Aeiebes.  Alle  die  KI«iji«ji  Ketcbet 
weiche  aus  der  Zerfttkckelang  des  Maeedootreben 
Reichs  entflandeo,  6nd  hier  mit  Recht  Obcrcaogeo 
oder  nur  beiläufig  io  der  Kfimifcben  Oefcbichte  er- 
wSbol,  wo  diefe  damit  znfaiDinmhing.  Die  bedeu* 
tenr^fn  Männer  und  Frauen,  welebe li«b,io  diefer 
Zeil  aus deicbnelen ,  Regenten,  Feldherm*  DScbler, 
Künftler,  Pbilofophen,  Redner  u.  f.  w.,  lernen  die 
Sebatcrionen  durch  die  Darfteüuog  des  Vfs.  genau 
Icennen.  Die  unbedeutenden  werden  nicht  erwähnt. 
«Sn  treten  far  die  ältefte  Zeit  Hereitles»  Tbeleus» 
Oedjpus,  die  Argonauten,  die  Tro|aolfehen  Hel- 
den, Hector,  Achilles,  Patro  lu?,  Hecuba  ,  Hele- 
oa,  Laocoon,  Odyffeus,  Tele«  gclius  und  Pene- 
lope,  Greftes,  Lycurg,  Solon;  in  Rom  Romulus, 
Numa,  "Tarquinius,  Lucretia,  Brutus;  iti  Perliea 
Cjrus,  Cambyfes,  Darius;  für  die  fpitere  Zeil  fai 
Griechenland  Miltiades,  Leoni  ias,  Socrates,  Pbi» 
dias,  Dcmofihenes,  l'iato,  Pericles  u.  f.  w. ;  und 
unter  den  Römern  Fabricius,  Duilius,  Scipio,  Fa> 
bius  Cunctator,  Marius  und  SjUa.  P<HBpe)ttSt  An- 
tonius, Cicero,  Octavian,  LacoHliS»  fo  wie  dl« 
meritwQrdigften  der  fpätern  Kaifer  mit  ihren  Ge» 
snahlinnen  bedeutend  hervor.  In  der  Mittlern  Ge- 
lebichte  nimmt  der  Vf.  drey  Perioden  a.> ,  die  erfle 
vom  Uotercange  düs  Weftrömifebea  Reiebs  bis  xa 
Kall  dem  Oronen,  die  swejrte  bis  «am  erfteoKreutp 
suge,  die  dritte  bis  Maximilian  I.  Hier  lernen  die 
ScnOlerinoen  den  üiiuacer,  Theoderich  den  Gro- 
ben, Jul^ioian  und  deffen  Gemahlin,  Bdifar  und 
Narfes.  das  Haaftft«bii«blte  von  den  Sitten,  der 
Sprache  und,  den  Oeletien  der  deutfeben  Vdlker, 
von  Mubame'd  und  feiner  Religion,  von  Karl  dem 
Crofsen  und  feinen  Nacbfulgern,  von  dem  Ritter- 
wefeo,  dem  Papftthum  und  befonders  Greeor  VII. 
DSber  kennen.  HftcbU  iotereffant  Gnd  die  ArcnzzO« 
ge  befchriebeo,  die  yerfcbiedenen  Ritterorden,  wel* 
die  (latnals  entftarien  ,  die  grofsen  Unterneltmun« 

feo  der  Hanfe,  die  ficiliaoifcbe  Vefper,  die  Eatfte- 
ung  and  F.inriebtung  der  vorzQglicbften  Mönchsor« 
den,  der  Untergang  der  fiobeoftanfen  und  die  Er- 
bebung Rudolphs  vonBsbsbnrg,  der  Anfftanrf  der 
Schwei/er,  l  .'  k  l^man  Thalen  Wilhelm  TfW-.  und 
der  Scbweizenlchen  Eidgrnoifenfchaft.  Danu  geht 
der  Vf.  zu  der  Gefchichte  Franlcreicbs  Qberi  und 
hebt  befonders  den  Heldenmutb  der^Juocfrau  von 
Orlian«  hervor»  endlich  (cbilisrt  er  die  Onteroeh- 
■fttaog«a  dni  OlaoboiahaklM  Hnb'tutd  d«  BnffiMn* 
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erzählt  die  F.rfindung  des  Compalles ,  des  Pnirert 
und  der- Bnchdruckerkunft,  die  Eroberung  von 
Gonftantiacpei  und  die  Entdeckungen  des  Vorge- 
birges der  guten  Hoffnung  und  Anierika's,  wobej 
Colarobus  wieder  fcbr  fpeciel  gefchildert  wird  , 

DieiV«iw  OeTebiobte,.  weiche  der  Vf.  in  iwf.y 
Perioden  eintbeih,  indem  der  Anfang  des  dreyrsig- 
jährigen  Krieges  das  Epoche  machende  Erei^niu 
für  die  zweyte  Periode  ift,  hebt  eben  fo  die  Liebt» 
punktB  dieferZeit  hervor:  Luther,  Karl  V.,  Guftav 
Wafa,  Moritz  ?onSacbfen,  Philipp  U.  von  Spanien 
Im  Kttnpfe  mft  den  Niederiiiodern,  Elifabeth  von 
England,  Maria  Stuart,  Heinrich  IV.  von  Franlc- 
reich,  der  dreyfsigjübrige  Krieg,  Guftav  Adolph, 
Friedrich  Wilhelm  der  grofse  Churiiirlt,  Lud- 
wig  XLV.,  CarlL  von  England  und  Cromwel,  Frie- 
drieh L  Kdnigvon  Prcufien,  Friedrich  der  Grofse, 
Peter  der  Orolse,  Catharina  II.  von  Rufslaed,  dio 
Theilung  Polens,  die  iiiUung  der  Nordamerikanl. 
fchen  Freyftaaten  und  Jofeph  Ii. ,  liefern  banptfäch- 
lieb  Stoff  zu  den  Interelfanteften  Erzählungen.  Di« 
Netu/te  Gejchieht»  wird  in  drey  Perioden  cingo- 
tbeÜt;  die  erftegeht  vom  Anfang  der  franzöfifcheo 
Revolution  bis  zum  Frieden  von  Campo  •  Formio ; 
die  rweyte  von  der  Ernennung  Bonapartes  zum  er« 
ftenConful  bis  zu  den  Niederlagen  das  franzüßfchen 
Hneres  im  rafSfcfaen  Kriege;  die  dritte  vom  Wie? 
dererwacben  Europa's  bis  zum  Congreffe  in  Verona 
igaa.  Damit  fcbüefst  das  Werlc 

Mit  Vergnogen  hat  Ree.  dem  Vf.  bis  aof  dleletf 

te  Seite  ffiiii-s  Hj^lies  hüginitet,  und  ift  Oberzeuet, 
dafs  kein  Lehrer  und  keine  Lehrerin  des  weibli. 
eben  Geicbleebtes  fein  Werk  ohne  Nutzen  brauchen 
wird.  £s  ginbt  zwar  noch  ein«  höhere  Ausbildung 
des  wstbliohen  Oefchleehts  als  diejenige,  fOr  weh 
che  dicfes  Werk  berechnet  ift;  allein  allen  Arhri^" 
eben  kann  kein  Schriftfteller  genügen,  und  er  vji  d 
zufrieden  feyn,  wenn  nur  den  BedOrfnilfun  ilt  s 
gröfsten  Tbeiles  der  nreibUebed  Juaend  dadnrcb  ab- 

Sebolfeo  wird.  Diejenigen  Lehrerinnen»  denen  eS 
arum  zu  ihun  ift,  ihren  Schölerinnen  einen  fyfiema- 
tifcben  Unterricht  in  allen  Theilen  der  Geichichte 
tn  crtheilen,  maffen  auf  diefer  Grundlage  noch  ein 
neues  Oobfude  der  Oefcbichte  snf fahren,  weiche 
aber  dann  nm  fo  leichter  dem  Oediebtnlb  fieh'dn- 
prägen  wird,  je  fefter  die  Haoptdata  der  Gefchichte 
beb  fcbon  dem  jugendlichen  GemOtbe  durch  die 
lebendig«  Darfkellnng  d«t  Vfr.  elogepvigt  b«b«n 
werden. 

•Wir  bemerken  noch,  dafs  der  Vf.  zu^eicb  ei- 
nen Auszug  befurgt  bat,  der  In  den  gewöhnlichen 
Schulen  far  die  Scholerinnei^.  binreicbt.  Möge  des 
Vf.  auch  bald  fein  Verfprecben  iSfen  i  ein  Ihnliebet 
Lehrbuch  der  Erdbefchreibung  für  TSctiterfcbulen 
auszuarbeiten!  —  Auch  hier  hat  unfere  Literatur 
noch  eine  bedeutende  Lücke,  denn  die  bisherigen 
Verfuob«  dMf«t  Artt  «tiaUso.  ihren  Zwack  Js«in«s- 
weges* 

VER. 
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SBCHTSOBLAtfllTHBlT. 

"  LlYDtK,  b.  Hnenb«rgt  Diff.  iuri  i.  inaug.  De  ve- 
irr!irr._  iurisconfuUorum  koMjtutii  Jtudio  ^  in 
quii>usdam  iuris  capiühut  confpleuo.  Quam 
_         prö  gradu  doctoratus  —  in  Academi» 

*     Logduoo  Battva,  rite  et  _legilime  coftfequen- 


fie  nicht  verflanden,  denn  fonft  Tiäfte  er  nicht 
fcbreib«n  können :  Ubl  ICtus  matrimonium  marii 
et  ntutl«ris  coniuncti(.npm  voeatt  demnhnonim  eau' 
tum  eoniunctione  egU;  ferqer:  plane  eonrraria 
erat  (deßnitio)  ■4lvortli  faeititatij  eamque  omni  ra- 
t'wnc    infiw^fbat;    endlich:   quum   ICeus  nuptias 

 ^   _  _  divini  atijue  humanl  iuris  communicationem  voc-'t, 

dkTdtfradet  Gulllelmus  Bonett  Amftäod«»  ßuie  nupäae  u/u  contractae  ßenificarl  non  pocue. 
»wlis.  iSaj*  70  S.  8*  rcni«>  ^vipp9  in  qu&u$  dhßini  iuris  nullm  aäejpa 

coiAmimtemth.    Im  4-     wmrden  die  illgene/on^a 
In  der  Kinleitung  geht  der  Vf.  daronaus»  dafs    ober  VerlRbniffe  geltenden  Regeln  aufgezäh.i,  und 
tfpeiD  jeden  Menfchen  der  fenjus  hone/ti,    boni    bey  einer  jeden  bemerkt,  vBie  fehr  60  dem  haue- 
mtott»  «equl  angeboren  fey»  dafs  aber  derfeibe  oft    ftatis  ßudio  aagemeffen  fey;  nur  bleibt  es  unvtt 
cefchtv3cht  werde,   und  defelulb  durch  Gefitx«    andern  x.  B.  «narwihnti  daf«  mtii  die  in  Latlüm 
far  die  Aufrechterhaltuog  defTetbeo  geiorgt  werden    auf  Vollziehung  der  Sponfafien  gerichtete  Klage  ia 
mflffe.    Bey  der  Aufftellung  lolcher  Oefetze  hätten    Rom  nie!  t  i-H  hilligt,  entweder  weil  Hr.  B.  nichts 
"  '  -     ■      -—  1--/^--  -  .1,--   — -I     davon  gewulst  hat,  öder  wahrfcbeitilicher ,  weil  er 

jene  Freyheit  vom  eingegangenen  Verlöbnifs  wie» 
der  zurflckzatreten ,  mit  feinem  Begriff  Von  Aoo» 
fium  nicht  vereinigen  konnte.  In  dien  folgondie* 
fährt  der  Vf.  fort  bey  den  einzplnen  Ober  iu- 
je  an  nuptiae  geltenden  rechtlichen  Beftimmungeo» 
insbefondere  aber  bey  der  Aufzählung  dar  CIn* 
kiiodern>ffe  d$i  ßudif/m  hooe/eat'u  dersutbo«;  ONO 
w]pd  auch  hier  Unvollftändiglteiten  finden,  welche 
indefs  darum  weniger  n\  rilgpii  fir  1 .  .\  ^il  Hr.  A 
nur         quibusdam  nuptiarum  prohibitionibus"  re< 

_     _  den  wollte;   allein  auffatleoder  ift  die  Wiederbo« 

hus'explörare ■,  placuU  indagnre  tantum  Ühm  kot  lung  lo  vieler  alter  Unrichtigkeiten,  «ia  1.  B.  die 
neftatls  rationem,  in  ea  iuris  parte,  qua»  €td  nu-  Annahme,  dafs  die  Ehe  zwifrhen  Patrieiern  eei 
wtias  pertinet."'  Die  fo  verfnrochene  Auseinan-  Plebejern  durch  die  XII  Tafeln  verboten  war- 
derfetzuag  zerfällt  in  drey  (.apitel.  Das  erfte:  den,  und  feitfam  erfciieint  (S.  35.),  mitten  in  der 
De  In/citutls  Romanorum  univ^i/e  (juoad  uuptiaSt  Imener  lobenden  UmgcSung,  der  Tadel,  dafs  das 
enthält  zunächft  einen  Paragrapbea  Ober  den  Ein     römifehe  Kechtj  Ehen  zwifchen  GeCchwiftern»  die 


 dieieoigen  Gefetzgeber  am  heften ^ethan,  wel- 

dl«  dae  f^univerfum  ftudium  honeftatis''  immer 
vor  AugTi  n*babt,  wefshelb  denn  die  römifcben 
Jariften  nictu  wenig  zu  rOhmen  feyen ,  welche  das 
„hone/te  t»vere'"  an  die  Spitze  ihrer  lit  nl-Re- 
Mio  gcftellt,  und  in  allen  ihren  hefponirn  flets 
beobachte«.  Nachdem  Hr.  jB,  hierauf  das  hone 
ftum  mit  Cicero  I.  de  ü/fic.  a;.  (!f&nirt*  ancb  de« 
ßrilJonius  F.rklärung  darüber  gelobt,  fährt  er  (S. 
sofort:  „Sfd  cum  immenfumy  et  iuvenilis  Ingenü 
viritltf  nimit  pericuiofum  ßtt  Ulud  ICtorum  jtu- 
dfiffff  Itt  wtn&us  iuris prudent'uLe  Homanae  capiti 


flufs  der  Ehe  auf  die  Sitilichkeil  der  Völker.  Bey 

den  Römern,  heifst  es  hierauf  im  2  ,  fey  das 
eheliche  Verhältnils  fchou  in  der  ilieften  Zelt 
ungleich  moralifcher  gebildet  gewefen,  als  bey  den 
Erzvätern,  welches  hinlänglich  ilurcb  die Gefcbich^ 
te  einer  Lucretia  und  l^irginta  (.?)  bewiefen  wer- 
de.   Sodann  fuclit  der  Vf.  zu  zeigen,  wie  auswär- 


tige Sittenverderbn 


n  fpäterer  Zeit  erft  be- 


grandet«  Freyheit  der  Ehcfcheidung,  famnt  dem 
Conciihinat  7ur  Verderbnif»  gefahrl  bitten«  Da« 
EU  habe  dann  auch  von  den  drey  "Formen  der  ehe* 
liehen  VcrbinJung  der  u^us  beygetragen ,  indem 
eine  Frau  durch  Beobachtung  des  trinoctium  ftetS 
dem  ehelichen  BOndnifs  entfchlOpft  fev;  eine  Be- 
hauptung, welche,  (oviel  wir  wiffen.  Ifrn.  ß'j  un- 
beftritlenes  Eigenthom  ift.  —  D«t  iweyte  CapU 
tel:  De  veterum  ICtorum  Iwnpftat'is  fiudio  in  ti- 
tuio  üigeftorum  de  ritu  nuptiarum  concurrentCt 
beginnt  damit  zu  zeigen,  wie  vortrefflicii  ilie  be- 
kannte römifehe  Definition  der  Ehe  fey.  Aller- 
diii^s  ift  he  voruefflicUj  «btr  laldsr  hü  £hr.  B* 


y\  der  liebe  Oott  felbft  gebilligt,  und  dIatonCor. 

neVius  Nfpos  zufolge  in  des  Miltiades  GefcWerht 
ftatt  gefunden ,   vcriundert  h^be.  ^    Endlich  be. 
röhrt  das  dritte  Capitel :  De  veterum  ICtorum  ho- 
m^fetuls  /tudio  in  rrfpoafis  ad  legem  Juliam  de  ttdui- 
ierlit  coere0ndi*  eonfpicuo  Oberfchrieben,  febr  obef^ 
flScblich  den  Inhalt  der  Lex  Julia,  und  fährt  fort 
einzelne  darauf  Geh  beziehende  öitze  römifcher  Ja« 
riften  zo  lobprcifen.  —    Wir  treten  dem  Vf.  oicht 
zu  nahe»  wenn  wir  feiner  ganzen  Arbeit  den  Vor* 
warf  j^rofeer  ObirllSchllehkeit  machen.    Nach  wei- 
tem Kin/elnlifiu-n   werden  SÄcliIuinitige  bey  den 
gegebenen  IVoben  nicht  begierig  fejn,   und  das 
ausländifche  wird  hoffentlich   feir«*n  allgewaltigeo 
Reiz  verlieren.    Auch  das  fonft  bey  hoUindifcben 
DJfertationen  löbliche  Latein,  ih  in  der  Sehrift 
des  Hrn.  H-  f-hr  tiiiUeImäf;"f;.    So  z.  II.  fän^t  .ta? 
zweyte  C^tlei  an;   <i>t  in  liomanorum  de  nupeiis 
in/titut'is   caufas  iam  invniamus t  das  mufs,  tlfn 
Zttlamaienbange  aofolge«  heiisea;  Da  wit  unter- 
faelit  bibeg  n.  L  w* 
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RÖMISCHE  LITERATUR. 

Halle.  In  d.  Buchh.  des  Waifenhaufes  ift  eine 
ntae  Auflage  der  kleinem  Ern*-ftifchen  Aus- 

Stbe  der  Werke  des  Cicero  erfcbienen  in  vier 
liadeo:  Tom.  I.  qui  th  rhatoelous.  LX.Cliaii(t 
753  S.  igjo.  Tom.  II.  Oratione«;.  P  I.  II.  7u. 
fammen  1733  S.  igai.  Tom.  III.  Epifiolae. 
P.  I.  Epift.  ad  Div.  libb.  XVI.  P.  II.  Kpp.  ad 
Atricum,  Q.  fratrem  et  Urutum;  zulammea 
1 17g  S.  1832.  Ton.  IV.  Opp.  phUofopb.  Mn 
I  et  U.  1364  S.  1833. 

Neu  hinzugekommen  ift: 

M.  TuUü  Ciceroais  ex  receoGooe  1.  A.  Ernefti 
Tomas  Qtdutu»  eoptinaoi  fcripta  ab  Angela 
Afoiotiuper  reperta,  id  eft  de  re  publica  quae 
fuperfunt  et  (ex  orationum  partes  cum  antiquo 
interprete  ad  Tullianas  feptem  oratiooes,  ([ui. 
bas  acceduDt  fcholia  mioora  vetera  codicum 
pXLIX  defcriplio  paliropfeftorumqtie  fpecimi. 
0«:  ad  E^itiones  Italas  cum  integris  Aogeli  Mali 
lAnotationibus »  dilfertarioaibas,  iodicibusi^ue 

.  racofa.  6jsS.  1824*  -8«  - 

'  I  ler  Preis  diefer  fflof  Bände  «ufammen,  der^n 
Drurk  mit  neuen  Leitern  ^üt  ins  Auge  fälit, 
J£t  fieben  riialer,  welcher  IVeis  lehr  billig  für  eto« 
Sttoim«  von  359  Bosen  auf  das  BedQrfnifs  von  Kitt» 
fern ,  die  nicht  ftu  an  fiOffher  waodMi  kOniiMi, 
berecbaet  ift. 

Der  fünfte  Rand  wciclier  ffie  BOchar  de  re  pu- 
blica nach  des  bcruhmten  und  verdtenlltrolIeD  Hn. 
Angeln  Mai  in  Rom  mit  den  vop  ilini  BtMBfgefuad* 
nen  I  r.^-imenten,  ina;lelclien  dl»  Fragmente  ter- 
fcliiedner  Fleden  des  Cicero  enthält,  wird  auch  hi>. 
(onders  verkauft  für  a  Btblr.  g  Gr.  Es  fiod  dabey 
folgend«  Orlglnilratfibati  gtbfaaehl  wonl«i; 

j)  Rr<mnp  in  collegio  iirhano  apud  Burlinenm: 
lA.  Tullii  Qceronls  de  re  publica  qaae  (iqicrfuot 
«dente  Angela  Maio,  vatieaDi«  bibUothaea« 
praefecto.  igaa-  LVI  u.  356  S.  gr.  g. 

ft)  iMsitio/ani  TegiU  tjpis:  M.  Taliii  Gi^eroDis  fex 
orationttm  paittea  ant«  noftram  ■•tatam  inad»* 

tip,  com  antSqvio  iiit-rprete  ante  "oftram  item 
atuum  inedito,   qui  videtur  Afeoniu*  Ptäiß- 
riusy  ad  Tullianas  fOTtem  orati«||giit«         -* — 
Efgdat,  BU  sw  A,  L  2.  sga^. 


fetiofia  nhiort  vatera.  BüUo  eitterm^  quam  a< 

Codices  Ambroßanos  recenfuit,  emen^lavit  et 
auxit,  ac  defcriptione  codicum  CXLIX,  vita 
Ciceroois,  alii^que  additamentis  inftruxit  Aage~ 
lus  Maiui  Ambrofiani  CctUagü  doctor.  1817.  4^ 
308.  39  S.  fr.  8* 

Hierin  ßud  nua  nach  den  Zoeiemingfirchrifte« 
ood  VerradcA  fol^attd»  Sifteka  Mtbätan  : 
1.  Pm  M.  jtmiMo  9«uw«  «ad*  caaa  amifflia  (dialiia, 

9.  Pro  M.  TulUo.    S,  35  -  49- 

5.  Orttioni«  pro  I..  Flscro  K(*f(msntum ,  wobey  noch  TuHU- 
tirtuonit  pro  M  Caclio  viliiac  *art«t  «liquor  Imiono» 

CT  iiQo  lülio  yinl:mpUlit  anii(]uinimi  Ambrofiani.  5.50  —  54. 
^.  Fr^iTiii'-otj  nriiinri«  io  P.  Glodium  et  Cw« 

gabt  E^Hitorit  IVlonitain.    S.  ^4« 
5.  Orat.  de  Arrc  «IteHO  1 

ti(|Mia.  S  SS  —  IM. 
6  Fragmnt»  «tat.  de  vge  AlmadiiM  cam  IeImL  aaiifsla« 

S.  laa  —  ttß.  . 
7.  Zq  dcnlltdea  pro  Atiehia.  pro  Sylt« .  pro  Plaaelaitadte 

V^atininiB  fcbolia  aoiiqva  haatrai»  iaadiia.  flu  tn  — 199. 
$.  Ebea  (^ernlcichpn  »A  oratt.  CatiUnarfmi  I V. 'fM  Sfacello if 

pro  Llp«!     ,  pr-i  ri-tir.f.io      S,  ir,o^3'.o. 

9.  Excetpti  e  ichoiiu  ail  iu^u^um  ufiu*  dt  iarentioae. 
5.  >oi  —  aog. 

10.  M«fMU  TavXhou  KiKff«!»»?  tti^i  ftvifftfH  W^p^'x»!«;  ein« 
Kriatbifcho  UAbcrTi-izung  der  Stelle  iIi;  anlRfiall  mernori« 
io  d«a  Hbatoiicia  ad  ileieaninm,  c  XVI  —  XJCIV.  8.309 
bii  ai8. 

■I.  Ein  Aufrata:  6a  naiiona,  meriboa  »tvin  M.  Tullji  CSioe>< 
roni«  au«  zwey  codd.  AmbroGanla.   S.  119  —  asj. 

It.  XII  Bpitaphi«  CUtrra»  4k Mmn  Mbu  fadrockt #aMn^' 
und  voa  Bamaa  in  Cdaa  AaÖclagw  aaffeaenaea^lMd. 

S.  as4  —  Mj. 

13.  Catalogo« 'CodieMii.MIL  Cicamü  Ambrefiiaorimi;  «loi 
lahr  tcfa&tabaiaa  ViMHlicbDira  dn  fimnillichaii  io  dar  Am- 
brofinilehaB  BiblicAek  au  Mailand  b«fiadlich«a  Haad> 
Ichrifm»  «an  aburiMa-odar  ■•buM  W|fkea  datCicam 

s.  «7  —  a» 

14.  Lcoaaiitt  Ataiial  Gteara  ITavaa  faa  Cicerasb  Viia.  Diaa 
h  tehon  riia«Ma,aa  Raüaad  iimaaaabamiBaai  -attcb  iaa 
XHlieBiTAa  abwlatata  UbMabaIebrntaa(  hak  Hr.  Aagria 
Wal  nach  s  M<ld.  fa  d«r  Ambraiiaaifclm  BiUIodiak  bar> 

aufgsfeb«a.   S.  954  —  501. 

15.  Addiiamanta  at  «raeadaiionea.    S.  got. 

16.  lodcx  TerboTurn  et  ruru  r,  n  rj'_  In  /  um  in  fragmaDlI*  CI« 
ceionii  ac  in  vetere  tornri.rn;ir.c»  et  Icboüiä.  S.  504  — 
508. 

17.  In  »ioem  doppelten  AnHsnfr^  mit  nanaofan  fn  Jor  .''citer»- 
zahl  üad  miDatren;  ■)  di*  cditioaa  priacipc  Mcdiolaoeaii 
frt^roaaiontai  Ciowonia,  b}  d«  «ditwao  (Mincipa  oparoo* 


Ue. 
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U«b«r  ilief«  ond  mehrere  Origin«hiass«b«B  dM 
VwdlniflvoUM  Hn.  BiWiotiMini  Mrf  iMkrita«  wir 

uns  ausfahrliche  ReceoQcNMa  in  j|Uhliili|«iB  JahrgUi» 

ge  der  A.  L.  Z.  vor. 

.  Jttst  kshreo  wir  tu  dam  Abdruck«  dar  Waifev 
bratbnebbtadlaog  mraek.    In  ihn  find  all«  diefa 

Namern  wieder  enthalten  ;  blofs  die  SrOcke  Nr.  ii. 
la.  14«  aod  ;(uletzt  der  Auf  fatz :  de  editioaa  priocipe 
9jfwm  tiotHMaU  fiad  w«g|tlattnk 

Ftrritr  tut  dJe  BaettbaadloBg  daf  Waifaalianfes 

l)  eine  neue  Auflage  von  EraeftVt  Claw  Cicero- 
BMMM  balorgk.  664  und  6i  Saitta.  frais  9  RtUr* 
und      ^  ' 
a)  Smaftl  Prof/aihntf  tu  Notag  ad  Qerteah 

Opera,  aus  dei^  gröfsem  Ausgabe  die  1774  — 
1 777  in  fftnf  Binrfen  erfcbienen,  jetzt  aber  gäoz* 
lieh  \  f-rt!  c  iffi'ti  iii,  befonders  in  zwBj  Theilen 
abdracken  laden.  Pars  i.  776  &  koüat  •  AUilr. 
Part  IL  s9o  S.  1  Rthlr.  19  gGr. 

Kocb  find  in  der  BucbhaodJiiog  des  Waifeobau- 
Im  erfcbicaaa: 

Varia«  lectionet  ex  M.  T.  Geeronis  editlonihus 
Oxonifnfi  et  N»apelitana  defcriptae.  £ditioais 
Frneliianae  minoris  fupplementuni*  Arspripf« 
1835.  839  b.  (a  Rthlr.  lagGr.) 

Diefer  erfte  Tbeil  enlbält  die  Varianten  aus  der 
Oxforder  Aatgab«,'  batreffend  die  rbetorifcbeo 
Sobriftattt  dta  Radas«  vad  dia  Briefe.  Im  Zway- 


>Ji  18J  —  ^»  w  Bmmu  sn  dem  t«W«<  y«'/)  m. 
M«ar»'Asnors  »thwi  and  ir«m«c  woihe-    Der  V/. 

ZV'fit  aus  Germ.  XV,  4    vertia  n  fen    mit  XII,    6  tt. 
XXII,  6,  dafs  diele  besvirihung  der  Fdrften,  aJs 
Bi  hier,    Unterthanenpflicbt  gewefen  fey.    9)  Dm 
Bttffjür  MeuSchenmord  nach  i'  Xrilf,  497  — 57«. 
wo  dia  Worte  0  fxh  Iw^tro  ri;T  ..'siilcL^^j,*;  und  Ii' 
dvmfvtr»,  fiifiiv  .'a/j-Jj*  'Jurth  die  Worte:  Hujcipere 
tarn  iaimlcuhs  Jeu  patris  Jeu  propiaqi^t  quam  ^-ti- 
eillas  necejje  eß.   Nec  impUmMitt  durMa;  Uwiter 
0nim  0tiam  hemicidium  certo  armenterumi-  vpco- 
rum  numero,  recipitque  fatisjactlonem  unit}^r\a.  da- 
mus  (XXI)  erkürt  werden.  3)  L'it'  ßraK/Acflobung 
nach  Od.  Xf,  jt6  erliutert  durch  <y «f rm.  XVIU,  j 
und  4  und  die  ähnliche  Sitte  derliebriaff  Araber 
und  Syrer.    4)  IHe  gefonderten  Tifche  der  G&j'tt 
Od.  VIII,  69,  die  gleichfalls  bcy  den  GermaAen  ab- 
lich  war;  Separatae  fingulis  Jedes  et  fua  cuiquemen- 
fa  Germ.  XXII»  3.  üer  Grund  daroa  wirdiadar 
Raaffvcbt- dar  OaraiaBaB  gaTiiefat. 

Nr.  t.  find  zwey  zu  einem  Ganzen  vcrbandeni 
Finla  luDgsfchriftcn  deffelben  Vis.,  der  6ch  aber 
hier  einen  Stoff  gewählt  hat,  dem  er  nicht  gaazge* 
wachfen  zu  feyn  fcheint.  Denn  aoftar  dan  Hiupfw 
erfoderniffen  lolcher  SchriFtfn,  der  Gedrängtheit 
und  Klarheit,  gebriclit  es  dieler  Commentation  auch 
an  Kritik  unrl  (inindlicbheit,  —  Der  erß*  Thelt 
darfalben  ift  als  allgemeiner  Theil  sb  batraebtia. 
Dia  Kritik  zeigt  ficb  nach  dam  Vf.  ib  mgmf^  feSUa 
—  was  foll  diefs  heifsen?  —  ac  judiclo  accura:o, 
fett  cenfura  omnlum^  guae  ad  humanitatem  peni- 


opera  phüv  uphi-c,  betreffendm  Le^.r  en-  dann  ft^n„  ,„^^^is„fc  ^j.  nU»-r  ll;fr*'rflf»»^PM. 
aber  die  Varianten  jo  der  Neapolitanifchea  Ausga- 


be. Ueber  beide  Theile  behalten  wir  ups  die  nä- 
baraABMigag^aiobnach  Erfcbeiaang  dat  Zwajtan 

GRIECHISCHE  LITERATUR. 

j)  Marburg,  b.  Krieger:  Loca  quaedamHomerie 

Tacito  illuftrata  a  Chriftlano  Koch,  Pi  ll.  D.  et 
Prof.  exlr.,  Paedag.  Collega  etc.  32S.  4.  (6gGr.) 

o)  Ebenda/.;  Commf^ntatio  de  rei  crithnc  inprlmis 
Alexandrinae  epochit  fcripta  a  Chrift.  Koch , 
etc.  1838.  Part  L  94  S.  Pv*  II.  '48  S.  4. 
(8gOr.) 

Nr.  I.  ift  eine  Eioladongsfcbrift  zum  Frahliogs^ 
estmaa  1S19  «of  data  akadamifohaB  fidaeo. 
giBin  zu  Marburg.  ^  Es  find  Sittaa  das  voa  Bo< 

.  mer  gefchilderten  heroifchen  Zeitalters •  die  hier 
aus  'lacitus  Befchreibuog  Germanien  erliutert  wer- 
den, eine  Art  der  Erläuterung,  wozu  nicht  blofs 
die  Aehnlicbkaii  dar  SittcD  dar  meiftao  Völker  ja 
ihrem  frSharenZaitatler,  fondftrn  auch  die  AbftSBi- 
nuRg  der  Germaoen  aus  Jcm  Orient  si  llkommen 
hareehtigt.   L>ie  hier  in  Betrachtuos  gezogeaen  Siu 

im  lad  1}  4iif  Asgolif»  dsr  AMli  M. 


fteller  vomehmlieh  die  Diebter,  HiftorikaraadPVn. 

lofopben,  die,  wie  der.  Vf.  fagt,  nicht  fo  (ebr  der 
Dunkelheit  der  Schulen,  als  vieimelir  dem  Oeift 
des  Lebens  felbft  (ing/'nio  vitae  ipfius J  ihren  Ur- 
fpruag  verdankten.    Alfo  die  Kedaar  fiad  aasgs* 
ichlolfeo?  Ift  dials  Oberhaupt  ain  Oraad  aocb  aor 
die  Grammatiker  ausrufchÜefsen,  Hie,  wenn  auch 
aus  der  Dunkelheit  der  Schulen  hervorgegangen, 
wenn  diefs  anders  eip  Fleck  ift,  doch gewifs  auch 
durch  das  BedOrfoifs  des  Lebens  hitrvorgerafaa 
find?  —   Das  Oefehifk  dar  Kritik  ift  quoad  formem 
nichts  anders,  als  hiftoricam  qualemc uaq  ue  ac 
phllofophlcam    eruiit'ionem  appUcare  in  gentium 
linguas ,  artis  wonumeata  et  optimos  quoscufique 
auciores  tradendoi.    Das  ift  dem  Wortfipa  aiach 
doch  aia  fehr  kJcfiaUeber  Begriff  von  d«n  Leifrao* 
gen  eines  Krirkpr";,    In  Hinßcht  des  tJrfpruogs  der 
eriechifeheD  CuJtur  ujul  Literatur  fcheint  es  dem 
Vf.  am  heften,  mit  Müller  ond  Herder  den  Mittel, 
weg  zu  halten  und  fia  weder  in  Griecbcoland  allein 
ent flehen  zu  laffea»  aocb  ganz  ans  dem  Orfftnt  sb> 
7nleiten.    Immerhin!    Aber  eine  folche  allgemeine 
Bemerkung  nullt  wenig.     Die  Ausmittelung  des 
itas'^  ift  die  Hauptfacbe,  auf  dia  es  ankomMt.  — 
Wenn  der  Vf.  ferner  fagt:  //«moMarifin  «Br«Miec^«l. 
»  yuae  per  Europm  iimotmnmtt  teMaan  Ut 


y  Google 
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ducl  pöffe  a  JkwiMttm  f€ßk»Hm_fymk9liea,  fi  qua 
•Jl  HtrodoHrmifU*  Pltdvtii  auctoritat,  es  ei  qua  efc 
TftfdÜ  ««vf  moit  j^mnlno  incommoda  analogia;  fo  i(t 
rs  nicht  richtig,  wenn  es  nicht  auf  einige  weoig« 
Z%vejge  der  menrchlicbeo  Kenatoiff«  bef«hrloKt 
Wird,  und  die  AoaJogie  des  Mitteklittn- nAelit« 
WDbl  Bioht  CMi  traffead  fevo ,  als  fie  dem  Vf.  fcbei. 
Mii  wl».^  Wit  «Nr  da»  SU  in  diefer  Stelle  facen 
foJl,  ift  Ree.  nicht  klar.    Die  Kritik  begioat,  dem 
Vf.  zu  Folge,  erft  io  Alexandrien,  weil  di«  BUhU»- 
M«k  der  Pi6ftraÜdeo  wahrfcheialJeh  dweb  dt«  Pw. 
f«r  ^«rbnuint  ward.    Ein  feltfamer  ürand  '  Alto 
dM  BwnOhungen  der  Diaskeuaften  um  die  Homerj. 
fcheo  Oefinge,  die  Receofionen  des  Homer  vonAo- 
timacbos  von  Kolophon  und  Ariftotele«  nbAren 
lllcht  der  Kritik  an?  Kt  es  Qberhaopt  dtnkbar, 
dhfs  di»  HomwntoliM  0«Önge,  fchon  (o  früh  in  den 
GrteelnrcbmiS«hiil«D«fifElemeatarwerk,  eaoz  oh- 
TP  Anwendung  von  Kritik  gelefen  find?  —  Andere 
Gründe  hier  nicht  tu  erwähnen!  —    Nach  diefer 
Anfiebt  ttiumt  der  Vf.  aon  j  Ptoriofftn  «der  Epo. 
OBtR.  wia  er  fi«  nennt,  für  die  Kritjk  an.  Von 
d«n  Zeit«B  der  Ptolemaer  bis  zur  atlgeioeinen  Ver. 
biWitung  des  Mönchs  wcfens  3Cio  v.  Ch,  bis  6oonaell- 
Gb.    a)  Vom  Anfange  bis  zu  Ende  des  Mitteiallert 
600  —  1600.   3)  Von  da  bis  auf  die  nenefteo  Zeiten: 
IB  dieCer  3«_en  befondere  Epochen :  a)  die  Medicei- 
fche,  b)  die  HulUndifche  und  c)  die  BentleKebe. 
Ree.  fcheinen  diefe  Abiheilungeo  «ehr  wiJIkDrJich, 
als  nothweodig.    Weoigftens  erfoderia  di»  Genaniff. 
keit  demAlexandrinifebenZeHaiter,  «adfelbftdmi 
MittelaitereHMgeUnterabtbeitung«>n  iv,  gehen.  Die 
QiiflIleB.  worans  diefe  Data  für  lede  Periode  ge- 
lehöpff  werden  miiffeD,  6nd  weder  ToJiflindig  DMh 
io  Itrengchronologifcher  OrdnancaDsacebeB.  Auch 
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4")  Form  der  Kritik:  a)  grammitifche  Erklärung;  di« 
Techniker,  grammatilcbe  Schriften  Ober  «inseJM 
Oegenftände,  Gloff»rieo,  OnooMftic«  a.  a.  ^^r^ 
***  vfßk^ßtrm  und  timf^fusr».    Ao  ebronologiid»« 
Anordnung  Her  Materialien  (nothwendie  um  eine 
klare  Anlidu  von  der  aljmähJigeo  Fortbildung  der 
grammatifchen  Erklärung  zu  gewinnen)  ift  bier 
Dicht  gedacht,   b)  AUegorifobe  Erklärung.  Aucb 
Bier  fehlt  ebronologiroh»  Anordnting  gänzlicb,  und 
Manches  wird  herbeigezogen,  was  ioszufchliefscn 
war.    c)  Kritik,  nicht  nur  einzelner  Lesarten,  ion* 
dem  auch  gan?er  Stellen  und  untergefchobaoat 
fiacber.    Die  Urfaeben  foleher  UAterfcbiebongea 
findet  der  Vf.  tu  der  Habruebt  und  Im  frommen 

Betrüge,    bpronrlT,-,    im    rlirirtljr!-,rn  '/.Httalter   

Sollte  nicht  auch  die  Eitelkeit  einen  grofsen  An- 
tbeil  daran  gehabt  haben,  nicht  das  Beftrebea» 
eigene  Anficbtea  und  Meinangen  durch  einen  be> 
rahmten  Namen  der  Vorzeit  glefcbfam  zu  heiJi. 
gen?  -  K^/iri«  Tttrip.xTMv  hxI  Xoymv.  d)  Oefchäft 
der  Lehrer;  Folge  des  Uoicrrichts  durch  Gram- 
matiker, i^hilofophen  und  Rhetoren.  e)  Verbrei. 
tung  der  Alexaodrinlfeben  Oelebrfamkeit  nach 
Fergemani  —  Krmt*r  MaUettt  —  und  zu  den  Rö- 
mern, f)  nngnnfripe  Schickfei«  und  UntamiM 
dexlei^en  mit  Aiexaodnea.  - 


n  •  Aoo  vo  sa  CHjtiPTm. 

Halle,   n  d.  Renger.  V«rlag«btteh1i.r  Mtrhteh 

der  häuslichen  Andacht  und  dff  Erhebung  dfs 
Herzftns  von  £.  van  der  Recke,  geb.  Gräho  von 
Med^m,  Adler,  Br^tfchnfider^  Demm;  J.  H, 
Fritjch ,  Fulda,  J.  Ch.  H.  u  R.  Ou  GUtermoma, 
Haugy  JuOi,  Markt,  A.  H  Niemejer,  Arth, 
«p«  Nordft^rn,  Strack,  Rienäcker^  G.  W.  C. 
Starke,  Peillodter,  Wilmfen,  Wit/cbel  uad  dem 
Herausgeber  J.  S.  /^„.vr  f,lr  das  Jahr  iga«.  Mit 
Kupfern  und  Mußkhevlage.  g  nod  agx  S.  kl. 
Filr  d.s  Jahr  ,ga6.    jVlit  Kupfer  Md MoSkb«?^ 

t^"^ 

Die  froheren  Jahrgänge  diefe«  nftlmiiMr  gr9Ü»^ 
rem  Berfail  aufgenommenen  und  weiter  verf)rpite-  ■ 
t«B  Andaehtsbuches  ßod  in  den  Erg.  BJ.  der  A.  L  Z, 
i:?i9  54.  igao  Nr.  8  und  tgai  Nr.  ai  mit  ver- 
dientem  Lohe  angezeigt.  Ein  gleiches  gebohrt  aucb 
diefen  lei ^t  en  beiden  Jahrgängen.  Der  fo  vielfeiti« 
balctaarugte  Heraus^  ,  innig  vertmut  mit  dem  .  was 
eine  »ernanftige  religiüfe  Aufklärung  und  eine  rej. 
ne,  fromme  und  geiftrolle' Erbebung  des  Herzen» 
zum  Ewigen  befördert,  bat  ficb  durch  die  bedenk- 


«in«  Kritik  derfelben  gar  ■iehtOberfloffiaae. 
«dTen.  rOr  die  letzte  Periode  bepnngt  ^r  f^r  h,  im 
AllgaindB«A  «of  Meufel,  Eichhorn  uud  Wachler  zu 

Der  zweyte  befondttn  Tlu&  ift  «in  Sp^dmmi 
mdumhrationit  rei  erUkmttdlatamdrinoe;  aber  mehr 
•neb  «lobt  und  oberfläeblieb  genug.  Heyne  s  und 
Mtetprs  Srhnfien,  und  Wolfs  P  oJ^gomena  find 
des  Vfs-  t  iüirer.  Luzac  de  TvKvitrrofif/aeeuli  P»0- 
lemaici  und  des  vetdieoten  Becks  Commtntath  äe 

Shihhgia/mwuUFtQtennttnon  fcbemt  er  nicht  ge- 
»ant  «tt  habe«,  itwfit  ob«r  die  Attaleo  wird  iwar 
SWr^maJ  dtirt ;  ift  aber  nicht  benutzt,  Diefer  Theil 
zernllt  in  folgende  AMchnitt.  i)  Anfangt?)  dar 
Kritik  und  Grammatik  durch  AriltotHes,  der  a«flb 
Rae.  Bedanken  mit  Unrecht  zur  Alexandrinifcben 
Sebnla  g»r«eboet  wird  a)  Haupturheber  der  Kri- 
tik, Eratofthenes.   Zeno  lot,  A;  ft  ubanes  v.  Bv-    liehen  »n^  ••rti.k*i^.'aiH\  — «w» 

zanz,  Ariftarch,  befooders  der  ietztere.  meiftaJ«  welche  »nfere 

Wol/s  Prolegomeoen  gefchöpft.  3)  Materie  derKrt" 'Sn^^^^^^  «1?K.  " l"*  -  -  In,,,  ^  G-  genftinde 
tik.   Dabej  derAieiodrintfeh.ianon  HitschH^^    """m     mcbt  irre  maeheo  lalfen,  londern  ift  den 

.  wenn 
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Wcon  man  bedenkt,  wie  oft  ibtn  zugemutbet  wer' 
den  nag,  Bej^trig«  aufzunehman,  di«  in  eiscittfMZ 
anderen  G«ift»«erfafst  fipd,  ünd  wie  fcbwer  es  oft 
ilt,  mit  weilpr  BerOckficht)j;iing  anderweiUppi  V tr. 
,  bäitniffe  und  V«rbint(uogeo,  loichen  ZuiDuihuagea* 
mit  der  nötbigeo  SchoouDg  und  Miicie  au^zuwcK 
eben.    Ree.  geht  zur  kurzen  Anzeige  der  vof  liegen- 
den  Jahrgänge  Aber:  denn  ganze  Steilen,  wenn  auch 
,nur  fparfam,  daraus  an/uführeni  geftaUel  der  Raum 
nicht.   Unter  den  Gedichten  des  Jahrg.  1825  haben 
Bee.  vorzOßlicb  •  anftefprochen:    Pflan/.enleben  — 
Menfchenleben  —  Erlüiung  —  derCbriitetoUnüerb- 
Jichkeit  —  der  Himmel  ift  mein  Vaterland  (S.  g 
.1^)  —  vom   Infpec-  I   D'rkprc  vu  Sclileufjngen ; 
At^odliedi  von  l'f.  Biiderliag  in  Mietau  (S.  47  — 
^)  ^   Troft«  von  M'itfchel  (S.  93)  —    JeruS  IQ 
üelhfemane,  von  Fulda  (S.  215)  —  Der  Verklär, 
t«  an  die  geliebte  Gattin.» —    ürablied  (aj9  —  4<j) 
von  Haug.  —    Troft  im  Tode,  vom  Prediger  f  /  a 
in  Paris.  (242  —  44).  Unter  den  profaifchen  Auf- 
fitzen« 'die  fe1u>  vid  Treffliches  enthalten,  aber 
hier  nicht  alle  namentlich  aufgeführt  werden  kön- 
nen, find  eine  grofse  Anzahl  vom  Heraosgeber  felbft 
,und  «eugen  unverkennbar  von  reinem  und  warmen 
rj»Ugi5Uo  X)e/abl  und  tiefer  Kenntnifs  des  meofch- 
liehen  Heneiw.    Der  treffliche  Feillodter,^  einer 
der  alteften  und  fleifsigften  Mitarbeiter,  bat  auch 
diefen  Jahrgang  herrlich  ausgeftaitet.    Wir  finden 
von  ihm:    di«  Apoftel  (87  —  93)  —   die  Abend- 
ftunden  des  Jahres  (S.  1^5  —  42)  -  das  Bleibende 
(S.  \%l  "88)  —  Bitten  an  Aettern  und  Rinder 
fS.  211  —  21  )•    Nor  ti  beben  xrir,  um  zugleich  auch 
auf  die  Mannichr.dtigUeit  der  Materie  aufmerkfam 
2(1  n-iaciun,  fcl^enHp  AufiiWe  aus:  ChrlftuS  und  die 
Seinen,  v.  Probft  Neander  (S.  73  ff.)  —  Am  Fefte 
der  Weibnacbt,  von  ßrftfehneider  (S.  im  ff.)  — 
Am  Tage  der  Cor  firrnstion ,  von  /Idler  ('S  t  $2  ff-) 
—  Das  Abendmahl ,  voin  Ile^ierungsrath  ff>//x  zu 
JMerfeburg,  (S.  156  ff.)  feiig  find,  die  da  Leid  tra. 

Seo»  denn  fie  foUeo  gelröftet  werden,  vom  Pf. 
lar'ts  (S.  104 ff.)  Freuden,  die  Niemand  von 
ni'.?  nebineTi  kann,  vnn  Wilmfen  (S.  189  ff.)  —  Ge- 
bet  an)  Grabe  einer  frühvollendeten  Jungfrau ,  von 
i?/entfcitfr  ( S.  244  ff- )  I^er  ]et't>>  Abfchnitt:  dfm 
Jadfnken-onedle  y^r/totbenet  eothilt:  Moritz  Acha. 
»iut  Ludwig  Gra/^u  Dohna 'Sehl^^ieut  (mit  deC* 
fen  RildnifTe')  von  Faten  —  Johann  Jacob  Stolz, 
vom  Pred.  ßt'kenn  zu  Bremen.  —  Chriftine,  für- 
Jiin  von  ^ond^nhaijfen  t  von  Fulda,  ~  Frmnerun- 
gen  »a  KlopfMcksM^iAt  vom  Caozler  Niemeyer» 

Zu  dem  Jahrgänge  von  ]8a6  haben,  nehen  den 
älteren  Mitarbeitern,  mehrere  der  vorzüglicfaften 
Dioloti  Denifdilwdi  di»-,wrftia.Bejtnge  geifert. 


Wir  fOhre»  emh  hier  wieder  einige  an :  Däf  Lcbm 
(S.  $)und  djeOedanken  eines  JQnglhies  am  Tage 
feiner  Copfirmatjon  (S.  149  -  53),  von  J.Ch.  H.Gle. 
termann.  —  J^chmer^  und  Freude,  von  Df:  kfrt 
(S.  6)  —  Religion  von  Hefekiel  (S.j)  -  Preis 
derheligion  (S.9)  Kimpf  (S.  57)  Trörtung  (S>.  1 13) 
vom  Prediger  Grumbach,  -  Aasficht  (S.  20)  Am 
Fnedensfede  S.  172)  von  Gebauer.  —  Die  Hans, 
tafel,  vun  IT  '  '-'el  (  S  24  —  27)  —  Der  SjTriann 
(S.  84).  A  ..endmahisljrd  (S.  152)  von  Hojfmann* 
Am  Seujabrsmorgen,  von  Hundeiker  (&.  Ifft) 
Todesbetrachlunp  ,  von  Strack.  (S.  261  — 64)  — 
An  rl  1  p.  traoernde  NIarjp.  ro»  Tledge  (8.265  —  78')  — 
An  l.uif»-n,  \  1  Ifiüp  'S.  370)  —  Bev  Krankheits» 
Anfang,  Zunehmen,  ücnelnng,  voa  Fulda  (S.  271  — 
74)  I'.ine  höchft  treue  und  gelungene  Bearbeitung 
von  ZwingVn  hier  (S.  274  —76)  zuerft  abgedruck- 
ten difv  lUiingebeten.  Der  grofse  Reformator, 
von  der  im  J.  1519  zu  Zdricli  lif rrfrlipridfri  i'rTt  be- 
fallen,  hat  fie  während  u  i  l  nach,  ina^r  Krankheit 
gedichtet.  Sie  Cad  in  Heinr  tiuiluigfn  bandfchrift- 
Jicher  Ctiranik,  in  3  Tble.  (in  der  Zflricber  Stifts- 
bibliothek) enthalten,  vom  Hn.  Pf.  Leonh.  U/eerl 
zu  Zürich  wieder  m  ihr  richtiges  Versmaafs  ge- 
bracht, nod  biet  auch  nach  Melodien  aus  dem  i6. 
Jahrhunderte  bearbeitet.  Dem  Gedichte  von  ß. 
Ke/fet  zu  Eisiehcn:  Uufterblicbkeit  (S.  1—3) 
wQnfehten  wir  mehr  Leichtigkeit,  und  dem  von 
Jufti:  am  Fcfte  der  unfchuldigcn  K;nder,  nar:!-,  lern 
alten  Gebofle:  Salvete,  ßares  martyrum  (S.  IJ9) 
haben  -wir  Reinen  Gefehmack  abgewinnen  klhaoeo. 
Unter  den  profaifchen  Auffatzen  erwähnen  wir:  die 
Ideale  (S.  II  ff.).  Rath  für  das  Lehen  (S.  7a  ff.) 
vom  Herausgeber.  —  Das  Gebet  desHerrn,  (5.1^4') 
vonWeifs.  —  Abendgebet  (S.  119)  Morgcngebei 
(S.  123)  von  Elife  v.  der  Recke.  —  Weibuclll*» 
freode  (S.  i:(5  ff.")  von  Adler.  —  Zur  Feyer  de« 
lg.  Octobers  (vS.  i6cff.)  von  Dretfckrtfider.  —  Bli- 
cke  in  die  (Jelchirhte  unfers  Lebens  (S,  i-i  ff.)  von 
yeilhdter.  —  Ermuntprt:ngpn  zum  Danke  gegea 
Golt  fOr  feine  täglichen  Wohlthaten  (S.  113  ff. )  von 
Ritnfttker.  —  Ueber  den  Hin-.mel  i^uf  Krdt-n  (S. 
IQStff. )  von  Schudfroff.  —  Der  jrt7te  Abfchoilt 
entluilt:  UmrifT*  des  Lehens  vier  wördiger  Franca 
^od  iC.  Fr.  Sen/f'4,  von  ^a^er.  —  Jeden  Jsbrgang 
eiert  ein  herrllehes  Tttelkupfer,  den  eon  1825  eine 
heilige  Familie ,  nach  einem  Gemälde  von  Raphael  • 
und  den  von  1K36  ein  fehr  liebliches  Bild:  Cbriftus 
als  Knaba  im  Tempel;  beide  von  Schmidt  gefto- 
chen.  Sie  Gnd  (chöner,.  als  die  der  f  rahern  Jefar* 
g^nge ,  fo  wie  flberfaanpt  das  Jabrfanefa  dsrdi  dmt 
neuen  Verleger,  um  \%'pnrg  7n  fagen,  nichts  ttittl*  . 
Der  äufsern  Ausltattuog  verloren  bat. 


r 
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R  e  g  i  f  t  e  r 
imjahrgangci825 

der 

ALLGEMEINEN  LITERATUR  -  ZEITUNG 

recenfirten  Schriften. 

Anaa.   Di»  RCmirehe  Ziffer  LH.  III,-  Mtigt  den  »r/ttm,   »werten  und  dritten  Band  dtr  A.  L.  Z. 
und  IV,  den  vierten  Band,   oder  die  ErgSmungihlStter ,   die  Deutfck»  aber  die  Seite  an. 


A. 

Abbildung»!!  dm  Gabairta- Waarea  atw  dar  Kgl.  EitaagieCieray 

XU  i<Ji]rn(<rhüci».*  la  Hfl.    L»  A\k 
AM-R»mufat,  El^eot  de  la  Uiammaire  Chiaaif«,  ou  pr!n- 

cipei  gtfatfraux  da  1«  laofu«  c*mmao«  grfaeratanitot  üSiUe 

daai  firmpiif  cbinoia.  Tora.  L    L»  L2i 
Ahendroch,  ditipbütcel  u.  da«  Saabad  too  Cnxhavaa.    IV.  ^ 
Abhiodluiigen  üb.  Gegennäode  de«  ill)(emrin«a  StaatenracDt^ 

io  NeudeullcHUnrt.  lo  Bil«  i  u,  sc  Abhaodl.    Li  "S- 
Aeline»,  TtmotK. ,  Rächt  a.  Macht  <!««  '^taaUU«.  671. 
Adrian,  Dr.,  rheiailcbaa  Talcbeobucb  anf  daa  Jabr  ig«^  iGr 

JaiiJl    IV.  57- 
L  Hebei't  Gedicht«. 
AgM(  laa  di^er«,  da  la  *ie  chrAienne,   SemiOB  prtcli^  la  ir 

Jao».  1815  (far.  Mr.  Raffard)    IV.  910. 
.  AcU}«.    Taicbenbuch  lür  d.  J.  iflaj.  iir  JabrK.    IV,  g6. 
Ahiwardt,  Ch.  W.»  f.  Varglaichuofaialela  der  Europ.  Staoiia« 

fpracheo  — 

Alexandri  ApbrodleoG*.  Ammenii  Henniae  filii,  Plotini,  Bat- 

delania  Syri  et  Ueorgii  Geiniili  Plethonia  da  Faio  quaa  (u-. 

perfunl  Craeca.    B<>c)>d(.  et  noi«i  «di>>cit  J  Coor.  OreUiiu. 

lofarue  fnnt  aoia)ad»e<Il.  J.  Cafp.  Orellii.    II.  ifif). 
Alexie,  Willib.,  f.  Heer-  n.  Qua^iftrafaaa .  von  ainiiB  Gestle- 

mao. 

Allerlev  (Sr  «iofiltiga  Schulmeißer  a.  All«,   dia  Oaaaiawaraa 

n    Biofdi  li^b  haben.    Von  f.  W  O    II .  75«. 
Almanac  du  Clergd  de  Francs  paur  Tin  igiSi    contQnani  I'd- 

glila  de  Roma,  l*or(«aira(tOD  de  chacuo  de«  go  dioc^le«  da 

Ttaoce  —  —   IV,  915. 
^  dea  Mule«,  ou  Cboix  de«  po^Ce«  fogiti«««  potti  l'Aaa, 

•  K«S-   Soiitante  aniima  Aoade.   CJ^edig.  par  Mr.  Bamquin,) 

IV,  776. 

•  de«  Spertacle« ,  p»r  R.J.  Z.  HuitirTii;  Aonee  (igij).  IV,  »79, 
Alpearolen  ,  ein  Sch*Tei»er- Tifchcnbuch  «ui  da«  J.  1814;  htt* 
»oa  JCiiAt.  Meitner,   Wyf,  a.  a.    IV,  tS^a 
A-L.  Z.  Rtg^ter.  Jakrg.  ifta^ 


Alpanrofea,  ein  Sclineiier>TaIcb«nbnc1i  auf  dal  J.  igiS- 

Kahn,  »titncr,  Wjfi  u.a.    IV,  Ht. 
■Amalie,  f.  Louife- 
Amalthaa.  L  C  A.  BHttiger. 

Amman .  Cb.  F..  vier  Pr«di(t«a  üb.  vcrldiiadaa«  T«xi«.  IV, 

765- 

V.  4m  -  Pack  auf  GrUifelden ,  J.  G. .   Gmadrifa  dar  f erichtl. 

VeieriDÜrkaad«  für  l'hylikrr,   Kj«i«chinirg«a,  Thierärat«. 

OekoDomori  n,  Rechcigelohrt«.    IV,  7*6- 
Aneillon,  Fr.,   üb    den  Geill  der  Stdliverfafloag»»  O.  dallaa 

Eiolluia  ani  di«  Geictigrbung.    II,  513. 

—  --  üb.  Glauban  a.  V.'lfleo  in  der  PbiloTophie.    II,  761. 
Aackdountlmaoacb  f.  K..  Muchler. 

Aanalea  de«  fcierica«  aaturalla«.  T.  L  Gab.  1  —  4.  T.  II.  Cah. 

1—4.  T.  Iii.  Cah.  I  —5.  (Redig.  par  Auiauin,  Brongniart 

«t  DwnoM.)   II .  UA. 
 To«.  llI.Tnib.  4.  T.  IV.  Cah.  x  —  4.  T.  V.  Gab.  u 

IV.  io6< 

Antommarekft ,  F.,  D«akwSrdi]>kaiten  üb.  dia  lenten  Labeoa« 
lau«  MipoleoD«.  Eis«  FortfatB.  von  Laa* Gala«  Tagabacba« 
L  u.  ar  Tb.    II,  7^0. 

—  —  Manoira«,  od.  dia  lauiaa  Angaablicka  Napalaona, 
t     sr  Bd.    II,  750. 

Aphorianaa  üb.  dia  lataia.  Scbratbart  dar  Neuarn.  1  a  a« 
Aufl.    L  ai7- 

Apputrji  MatamorphoraoB  libri  XI.  Tom.  L   Cum  aoirnad- 

▼crGonibua   Fr.   Oadtmdorpii   ec  Praefar.  Oae.  Ri^nktnii. 

Tom.  II  et  III.  ad.  L.  Bojjika.    Com,  Florida  at  opp.  phi- 

lofophica  —  —  IV,  2£ 
A^airav  ^oiafMM  iiau  Ai«9i)M'««  — *    Da«  Aratot  Siem. 

«rfcbeinuncaa  u.  Waicaraeichen.    tiebarfaw  u.  arklärt  wom 

J.  IL  yojt.    III.  185- 
Ar^P'er,  Jof.,  Cooftractwaa* Lehre  mit  ihren  Aaireadurt|r«B 

aut   Scbatcaaconftraauaa»    Peripactir-  o.  MaicbioaDieieb- 

aung  —   1,  465. 
A  Ar. 


ArcMv  4«r  Geftüfcft.  für  aller«  deutrch«  G*(ck! Jiitkuad*. 
4r  Bd.  In  *  Abihcill.    IV.  791. 

—  —  —  ~  5'  Bd.  in  fi  M«rien  I  h«rtti>|;.  »on  G.  IL  Pertz. 
Di«  4.  «rlira  Heft«  aucli :  Iiilieaifcbr  fleife  fon>  Nvlt.  iS^t 
hi%  Auf..  voo  G.  U.  Pen*.    IV,  721. 

—  für  PleidrkeDiuiiiri  —  L  J  J  midenktUtr. 

•—  neu«««  de«  Ciimioaliecbu ;  herautp.  von  CM.  G.  Keno' 
pack,  C.  J.  A  Mittrrmaier  u.  F.  Roßkirt.  71  Bd.    IV.  1^15. 

—  neuen«*,  lür  I'aftoral- VVinearchafi,  ihr<irei.  u  prskt  In. 
btllt;  Krnutt.  voo  Btektl,  Brtteiui ,  Mutti  u.  S,,iektr. 
•r  Bd.    IV.  ^ 

V.  Aretln,  G  .  u.  Mak  SekHnUuliur ,  Jalirlüdier  der  l.iod> 
vrinbicbaft  io  Baiero,    10  Jahrg«  i«  u.  a«  LL   L  iUS- 

—  J.  Cbr.i  wie  darf  man  ia  de'o  d«utlch«a  fiuodetluaiea  üb. 
polit.  G«grn|Uiide  rckreibeo?   11,  7S. 

d'ArgJ,  t  Chaalont  d" Arf^i. 

AriojVt  fünf  GcUng»;  übex£«IU  von  K.  Streck/ufe.  Aoh.ing 
,    sum  RirenHea  Rolaod.    (AU  6r  Hl.  der  Ueberleia.  de»  gro- 

I«eo  GnÜclna.)    III.  S75. 
'AfiorartXtvi  ntft  irertirixi«.    Ariß»ieUt  von  dar  DicbtkuofL 
Te»l  mit  UcberfatA.  u.  Anmetkk.  voa  K.  U.  tVtif«.  Iii, 
34»- 

d''MMoourt,  Graf,  der  Eiorame  vom  V^'Udciibcr^e;  au«  dem 
Fian«  von  A.  W.  s  Tl  ie.    L  5». 

—  —  IpQboe.  Provccralfagei  au«  dem  Praoa.  von  Catu. 
%  Tbl«.   L.  5>. 

—  —  die  Waife  von  Uadetlachen.  Nach  dam  Fian*.  all'.ie. 
I.  l*. 

Artkur  V.  Nord/itrn,  Aaregungeo  für  da«  Hers  u.  dj«  Le- 
ben.   II.  44«. 
Audtuiin,  f.  Anoalc«  d.  fciencM  nat. 

Augufiin,  Ch.  F.  6.,  Amttreden,  (Seilt  am  Graba  o.  sura 
Gedacbtoil«  Crakn't%  theil«  bcf  EiiiiühruDir  u.  dem  Amii- 
•DUitte  beider  jeiai^reo  Prediger  an  der  Oamfciicha  >u  Ual> 
berlladc  |>«li*ll«l>-    IV.  911. 

—  Ur.  u.  Dr.  Auguß,  etwa«  aar  Vertheidifiaag  da«  Handel« 
mit  Siaaupapiere« ;  bei.  in  Beaieb.  auf  da«  Kgr.  Sacbfen. 

III.  S76. 

Auguftini,  Scii,  Coofeinoanm  libri  iredecim.  Denoo  typis 
•xlciipii  ad  edit.  Benedict.  Praelaiua  eit  A.  N«»ni*r.  Li 
641. 

Itackt/tn  V.  Eckt,  f.  W.  PolUniiu. 

B»<ien,  Tork, ,  voo  der  Uobrauebb»rIiett  dw  notA.  Mytlir'o'ie 

für  die  bildenden  Kiinli«.    Nach  «Spt)  Diio.  Originale  voo 

deir.  Verf.  n.  mit  Anmerkk.  veim.    IV.  üi% 
StUit,  Tb.  F.,  üb.  die  Enifleboog.  bcfcbettenbeit  u.  «weck. 

nif«.  Behandl.  der  Aagdsr-Diirinduiip ,  die  feit  mebrern  Jih- 

ren  unter  den  Snldaiea  riaiger  europ.  Armeen  geb«;ttcbt 

bat.   Preitfcbr.    III.  3^. 
Bandtke,  J-  V. ,  t  Martini  Calli  Chronicon. 
«  Barr,  Car.  E  .  de  lofliliba«  mammalium  reli^uii«  in  Prvflia 

(djaceniibutque  regioDibui  rapettii.    Diflertauo.    1^  t j. 
Bmratta'»,  Job.,  prakt.  Benbach  tun  j;«n  Gb.  die  vorzüglT^ffea 

> uf ^nkrenkbeiten ;  aus  dem  li«l.  von  £.  W.  Cuiu*.  uTh. 

IV.  115. 

Barkow,  Prof.,  L  Grundtifa  üb.  da»  seuene  römilcbe  Eib- 
recbt. 

Baron,  Jobn,  Uloflraiion«  of  ihe  Enqairy  relpectiog  tubercu- 

iou«  aireafe«.    IV,  361. 
Bauir,  A. ,   Gruadlioian  de«  pbiiofopb.  Criminalreclii«.  IV, 

985-       .  , 

 Lehrbacb  de«  Natnrrecnt«.  3«  verb.  IV,  ggj. 

Baunihmck,  C.  J.  A..  Lehibach  de«  Natutrecbi«  al«  einer  volkt* 

:hü.nl.  fiicbttphilofophie  Auch: 
—  —  E'olrit.  in  da«  Naiorrecht  ala  «ine  volk»tbuml.  Recht«. 

pbilofopbi«;  neblt  Orundrif*  di«[.  VYüJcnich.  tu  Votlalnn' 

gen  —    III,  «17, 


Bauwgtnttn^Crufiiut  K.,  Brief«  5b.  Bildnag  in  GelehnM- 

Ict.ulea.  L 

B»ur.  S. ,    religiöte  BetracfataoiieB  u.  Gehrtr  am  Morgen  ■. 

Abend  lür  cbrilll.  Familien,  ir  Bd.  Jan.  bi*  Jun.    tV.  960. 
Bact,  F.  K.  u.  (ib.  Lauttt-em,   dat  Ltndiecht  od.  di«  eigvO' 

ihüml.  bürgerl.  R«chie  u    Siiien  der  Grallch.  Elbach  «. 

Hrrrfch.  fitetiberg  im  Odeovfalde.    III.  bgi. 
Bttkrr,  G.  W..  L  O.  Mo/litn. 

B<ckkaut ,   J.  H. .   d«  dictiooe  trppica  N.  T.  iadictnda  et  !m- 

lerpteianda  commeniaiio.    IV,  159 
Btkr,  LG.,   ku:agtfalti«  evangei.  cbrißl.  RcligioOkUbr«  i« 

Fragen  u.  Antworten.    IV,  aas. 
Benäa,  J.  W.  O. .  1.  Skake/pear't  dramat.  V\'e>k«  — 
Uendtr,  Dr.  Grundf^älze  dei  eofieia  l'rivat  •  Kaiidlui>|;i  •  Recnu, 

ohne  RückGcbt  auf  da«  Weclii,;ireclic,    II,  ^ 
Benno,  J.  E. .   Bogiiiaua  der  Zehoic,  Heriog  von  Pomfoero ; 

hillor.  Gemälde.    LI,  SQ7- 
Bent/eji,   Rieb.,   et  doct.  firorum  Epißolaa  partim  fDutaae; 

rx  ctlii.  Lood.  Car.   Burneii  upet-  addiiameniiir^iir  ri  G. 

Htr/ttanni  Diflsrtaiiona  de  Bentlejo  auxit  f.  T.  Frtetiemmmm, 

^  457-  ... 

—  —  noiae  at<]ue  emeadatione«  ia  Q.  Horatium  PJaccum  in- 
tegia«.  —    Curante  J   F.  Sackß.    III,  577. 

—  —   duae   epiflolaa  ad   Hemftarbulium   1.  J.  Tb.  Berg- 
man, 

Berg,  C  T  W.,  f.  A.  P.  de  Cmdolle. 

—  F.  E. ,  Difpuiatio  de  JutL«coniu!io  e  (enteatia  Ctceroni«. 

IV.  10S5. 

v.  Bergrr,  J  E.,   Grandauge  der  Aoibiopologie  v.  der  Pfj- 

cbolo^ie    IV,  764. 
Bcrgman,  J.  Tb.,  tloginn  T.  Hemflerhttrii ,  auciore  D.  Rukji- 

kmio ;    acceduot  duae  I\.  Ltntleji  epitlolae  ad  Hemllerbu- 

liuin;  Viia  D.  Rubnkeaii,  auciore  L).  tVytttnbackio  i  caa 

praelaiiooe  et  «oneiatione  edit.    IV,  %n. 
Bernd,  Cb,  S.  Tb.,  die  Verwandfcbatt  der  german.  u.  (IirA 

fchen  Spracheo  osit  eiaaoder  u.  mit  der  gtiech.  a.  röw- 

lcb«n.    IV,  lös.. 
Btrnkardy,  G. ,  Eraiodbjnica  compttf.  IV. 
Bertjuin,  M.,  l'Ami  dot  ciiftot  et  de«  adolelcani ;  accompa^o^ 

de  Texplicaiion  dea  moi«  et  dea  pbrife*  le«  plui  riißtLile» 

p«r  J.  U.  Meynier.  3e  ^dit.  aujm.  i'.  L  11     IV.  iio. 
Bei  ikoldt,  L.,  L  F.  V.  Reinhard'*  fänimü.  Refoim«iioat<Pr«> 

digten. 

Sfthoud,  iLi  Kuehuetlapalian,  Amerika«  grof««  Uilladt  im 

Kgr.  Guatiroala;    neu  enidecki  von  Anr.  dtl  Rio,  n.  al« 

Pl:caic.  Kanani.  u.  Kartha;.  PflaBalladt  ervirieleo  von  P.  F. 

Cahrer*.   Au(  dam  Enel.    L  ■(>4. 
Btfi'el,  F.  W. ,    aliionomifcbe  Beobacbtungen  auf  der  K((l. 

VlpivcrCt.  Sirinnarie  au  Köaigtbeig.  7te  Abih.  vom  1  Jan.— 

Ji  Dee.  igai.    IV,  53 
Btudant,  mtneralogilehe  u.  geogooA.  Reif«  durcb  Ungern  !ro 

J-  Hig;   Deucfch  im  Auaauge  bearb.  von  C  Tb.  Kltia- 

fikrod.    IV,  1009. 

Btttgnot,  A.,  Ellai  fnr  I«*  iaßiiuiioa«  de  Sjiai  Loui«,  Onna- 

i;«  cottionntf.    IV,  41.  i«t7. 
Bibie  Aili«,  ih«.    Engraved  bv  Rieb.    Talmtr,    Lt  446- 
Bif<l'o;):ek ,  oear,  dar  wicbtiglten  Reilebelchreibungea  —  narb 

Bertuckt  Tode  herautg    ata  Hälfte  der  iliea  Cent.  4orÜd. 

Fu^stcile  durch  Rufaland  o.  die  tibi«.  Tariarey  —  von  Jobn 

D.  Cockrmne;  au«  dem  Engl.    IV.  79*. 
«r.  Biedtn/etd,  V  ,  W  ioienbeade.    Eine  Samml.  dramat.  Bey- 

trage  lür  Uoterhaltuo;  unil  Darffelluof;.    IV,  58S- 
BltUerim,  A.  Jof.,  I.  C.  Bleuet  dillrriaiio  — 

—  —  l  CaUndarium  «ccler  f^rnran.  Colon.  Saeculi  ooai. 
Biographie  mddieal«  f.  Diclionniir«  dea  fciencei  m«d. 
Bifckoff,  L.,  üb.  da«  Walen  der  Gymnafial  -  Bildung.  Piagr. 

I.  ai7-  " 
Biaek/ord,  Martb«.  di«  Scbottifcbett  Waifen.  eine  wahr«  Ga- 
fcb.  au«  Wareriev«  Zeit.    Nach  liem  Engl.  Uri^iaai  dar  atea 
AaH  übeiiewt  von  Fb.  A.  Puri.  *  Thie.   il.  796' 


Blaqtdirt,  Eil».,  di*  friech.  BevoTwIoa;  ihr  Aoftne  n.  wvi- 

l»e  Veibroiluog  —  Aa»  dam  EdjI.    III.  «qj.   IV.  MOi, 
9/asei,  C,  Difleri. ,  Dr»roni»  nunquim  fuiflr  pc/miUum.  oe- 
quidem  in  calu  luinmte  oeceilitalti.  adminiitKr«  /«crarneo- 
tuDD  poaniteaiiae  >i«l-       Ixio-  »'lid.  •!  iQooumaalU. 

praefert.  Poen'uenUali  S.  Bonif«cii  auxii  A.  JoL  Binterim. 
III.  »09. 

BU<t«r,  g«ramm«1ie.  am  WilKrlra«  Papiaceo.    III,  70. 
Bltibtrtm,  L  .  diu  ariihmetifchen  Wunder.  L.^lii 
Biumt,  O.  Aim  ,  in  Päljfaenura  ob(«rra(ioDca  cnuca*.    L  4*5- 
g/umhardt ,  I.  iL  Martyn't  Leben. 
Blumhof,  J.  G.  L..  f.  K.  D.  0/  Uhr. 

Blüilifo  u.  Blair».  Neue  Sta.ml.  ur  UniernStaurMi  Hülfab«- 
ilürtiiger.  ( lirrantg.  vuo  K-  Cb.  G.  Schmidt.)    IV.  718- 

Book.  .  Voifcblü^e  aur  VL7üeflerun|  dta  iiraalit.  Gouea- 
dieoftea;  o*blt  Pteji^jt  üb.  div  üidra  —    IVi  pog. 

Btf.'A-«/.  I'  nrnaüei  Archiv  lür  Palioralwifl. 

w.  BoddUn,  F.,  Difput.  biß.  iii/id.  iDau^.  da  Nobiliut«.  II, 

Bo^,  O  U  •  Orpheai,  Poetanim  Graecornm  AoiiquiQimtu. 
Commeai.  Preitiio  Rej;.  orntia.    j_,  855. 

—  J.  E. ,  aßrooom.  Jahrbuch  für  da»  J.  1817.  nebil  Samml. 
der  neuefieo  io  die  allronoro.  Wirienfcb.  einichlagendaa 
Abhandll  .  Deobaehit.  u.  Nichrichtm  jxr  Bd.    IV,  10^. 

M  —  Eoiwucf  dar  «ßconom.  Wiflenkhaliea.  Neue  umgeeib. 
Aufl.    IV.  feqi. 

Bödfcktr,  tL  W.,  GuRat  u.  Clara,  od.  dia  würdige  Voib«> 

r<>iiun(;  cur  Cuofirniaiion.    IV,  1053. 
a  Bahhn,  Pet.>  Commeniaiio  de  Moienabbio,  poeta  Arabum 

celeberrimo ,  rjutnuo  carminibua.    L>  7o5- 
BVhme,  B.  tl^   Schule  u.  Zengeiß.     fivjirag  «or  Pidagogik 

für  GelehttfolchulFn.    L>  9i8- 

—  Ch.  F.,  die  Religioo  Jelu  Chrllli  aua  ibren  Utkandea  dar« 
eellellt.    III.  zSr. 

Bvhmtr,  G.  W.TT  E.  F.  Klein. 

Buhmert.  K.  Fr.,  Sb,  dea  Plariaa  Jolephua  ZcugoUa  foa<Chi!- 

«o    L  755- 
«>.  BotU,  JuL,  t  Mnafiafio'*  Themilloclra. 
BolmeHthai .        f.  Dtu'*  G<-)ch.  d«r  Ri-p.  Venedijf. 
S»nndj%,  G.  J.  B. ,  Leitraa  lur  railucarion.   ^critea  en  Oc:b.  at 

tu  Deebr.  %}LiH  dana  fa  priloo  —    II,  6^9. 
Bonpland,  A. ,  L  AI-  dt  Humholdt- 

V.  Bsr>ßtti»n't ,  K.  V.,  Schrilted;  berauag.  troo  F.  v-  Matthif- 
yö'i  ae  T'!tni.  Auig.    IV,  71a. 

Woreti,  Gull. ,  Dill  da  v<>i«rum  'juiitconrultotstn  honellaiia  Do» 
dio,  in  quibutdani  juii«  rapiiibaa  rootpicuo.  IV, 

Bcrmann.  C. ,  die  metaph^iilcha  Lehre  *oo  dem  7'uUmmea> 
bauge  de*  Univeiluma,  od.  die  Utanolofiie.    IV,  goo. 

Burnmann.  i.  G..  huraer  Inb.'priff  dar  Gaographia  in  dray  Ta- 
bellen.   Für  SchuUa  —    I.  544. 

Boß'ck*.  J. ,  r.  AppuUji  op«r«. 

Boik, .  F.  IL.  I.  XtfMßin't  reldauf. 

BVttiger,  C.  A. ,  Amalihea,  od  Mareum  der  Rannnytbologi* 
u.  bildl.  Aiceribumakunda.  »r  Bd.    IV,  115. 

—  C.  W  ..  die  deotlcba  Gelchicbie  für  GymnaCe«  n.  Schulen. 
IV.  8»>. 

BouUlv,  J.  N.,  ErzJthluagea  für  HS  11  er,  nach  BejrIpielea  ana 
der  Trirkl.  \Vclu  Natb  dem  Frao«.  voo  Fr.  Cltieh.  t  u.  w 
Tb.    IV,  14». 

_  —  peue  Ertablongen  für  da«  frühere  Jogendalier.  Frey  nacJi 

dem  Fraaa.  voo  W  .  A.  Lindau.    IV,  848- 
Bou^uin ,  r  Almanac  dea  Mulea. 
Bouterwtek,  Fr.,  di«  Religion  der  Vernunft.    II.  49- 
Boytr,  Baron,  Abbaodl.  üb.  dir  diirur^.  Krankbeiteo,  a.  ub. 

die  Of  eraiio#en  drrf.    Aua  dem  Fiasa.  mti  Annerkk.  voa  K. 

Texror.  gr  Bd.    IV,  464. 
Brauhack,   W.,  Abbänfi^ketc  n.  SelbAtiändiekeit  in  einigen 

Bcxirfaungeo  u.  Gef  enFinanderltellun^eo •  al*  Eialeit  in  ei- 

aen  Thail  der  allg.  Pädagogik.    II,  55Q. 
Braun,  id.,  Lehrbuch  der  r.riikuniie.  le  Ab-.b.  Aocbl 

—  —  allgeiK.  Erdkande,  baf.  io  gel.  Schulen.    1^  j^i» 


Br*ithnpt,  K.,  *Arn*-)dt|;e  Charaktarinik  dea  Miaeralfyfienf. 
3e  um^ea«b,  Aull.    IV.  713 

—  iLL.  W. ,  fJabd  -  u.  L'hrbufJi  der  Fcldmefikuoß  für  Tri* 
gonometer.  Geometvr,  ForltmiDn>:r  und  Landwirih«  —  t  if . 
ar  Tb.    III.  7ja. 

Branner,  Fr  .  gefthichil.  Darfteliun*  der  Verrithiung  n.  Aua- 
Ipenduog  der  Sacraraenta  von  Chiiftu»  bia  auf  unlie  Zeilen, 
$1  Bd.    Auch : 

—  (!«t<:hicbil   Darßell.  dar  Veriicbt.  u.  Auafpend  dar  Eu- 

cbarilli«  —    IV.  u, 
Brtteitit,  L  Archiv,  neuefte*.  für  Padoralwifl.  ^ 
Brttfihiieider ,  C.  Tb.,  Probabilia  de  Evangriii  ot  epiflollrnm 

Jobaanit .  Apnltoli,  iodoie  et  origine.    II,  aj?. 

—  —  lydernai.  Eniwickelunt  aller  in  der  Dogmaiik  vor« 
kommenden  Brgriffe  nach  cleo  lymbol.  Schriften  d«r  evaog. 
luthar  Kirche  u.  den  Labrbücfaarn  ihrer  Theologen.  M  varm. 
Aufl.    IV,  595.  . 

Brtuktr ,  ?t  ,  Anweifang  zur  leichten  u.  grüadl.  EcUraung  dat 
Qrundiige  in)  Hecbnen  ;  auch: 

—  —  di«  Ariibroetik  od.  daa  gemein«  Rechnea.  ir  Tb.  III, 


de  Bridtl-  BriJtri,  S.'fL,  Chaote  de  Deuil;  avac  aa  leic«  a^- 

leniand  par  Ch  U.  Weleher.    II,  190. 
Briete,  die,  dea  AporteU  Peu-i,  über/etal,  erläutert  n.  mit  er* 

baul.  Betrachtungen  begleitet  von  G.  B.  Eijin/ehmid.  IV,  laj. 
Briefe  über  die  Demagogie.    III,  56t. 

«.  Brtlektr,  E.  G. ,  Jahrbuch  für  Uechtagelelirie  io  HuUland. 

1  u.  ir  Bd.    IV,  3^  -  • 

Brmngniart ,  f.  Annale«  dea  fcieocei  nat. 

ßrum,  Fried  ,  geb.  MUnter,  Wabiheit  ana  Morgen träulntii  n. 

Idaa  ällhet.  Eomickelung.    \^  144. 
Brydgtt.  Sir  K^erton.  Leirrra  oötVia  Character  and  poaitcal 

Grniua  of  Lord  Syr«j«.    II,  809» 
Büchner,  A. ,  dat  i>Cfeatl.  Gerichitverfahrrn  io  bürgril,  u  peidl. 

Rechtavorlalleoheilen ,  nach  altdauircber,    befond.  alibaier. 

Rechtapflege;  nebli  Anhangt  üb.  den  Eiaflnfa  dief.  Verleb* 

rem.  Praiaichr.    II.  Tili 
Buekland.   Will.,    Raliquiaa  Dllovianae,   or  obfervaiiosa  oa 

tha  otganic  Remaina,  coatained  in  Cavea,  Fillaraa  -—  — -  au 

teliint;  tha  aciion  of  an  uoivarlal  Deluge.    II,  153. 
Bürgert,  G.  A.,  Lehrbuch  der  Aeltbetik;    hatatug.  von  iL 

V  Htinhard  1  n.  »r  Bd.    HI,  ^37- 
Bujik,  CR.,   du  Chriltenth. ,   eine  Kraft  Oottei,  alle  Mea<- 

Ichea.  felig  lu  machen.    Alt  neue  Aufl.  tio*t  «lt.  Kaiecbia- 

mua;  aaco  ala  neuva  Lahrbach  anaufehn.    IV,  445, 
Bafehing,  J.  G.  G  ,  Abtilt  der  deutfcbao  Alttrihumtkoadc. 

II.  lao. 

Buljel,  AI.  Jof  ,  San  Piatro  voa  Baßelica}  drunat.  Dich  mag. 
U.  734-  , 

Buttmann,  >■  PtannU  libti  quatuor.  " 
Buttner.  Vr. ,  iheoret.  praki.  Unitrticht  in  der  faß  keReDloIaa 

Salbllaofertigting  küaftl.  Dungniitel  aut  mearcbi.  Excreman- 

ten  —    1.  13a. 

B^raiT,  dat  Lord,   Lebeaabelchreibuag,  nabß  Beurthailaag 

(einer  Schriften.    II,  809. 
 —  f.  Brydtf.t;  Dalime ;  Corde» ;  Medtuin;  L  auebt 

Memoiri  ai  ihe  Liia  o(  Lord  Byran,  uad  Nanativ«  of  L.  B. 


C. 

Cahrtra .  P.  P. .  f.  EL  Birthoud. 

CaldcUugh,  A.,  Travela  in  South  Anietica  dorlnf  tha  r»at« 
1819—  »aar  I  com.  an  accouni  of  ihe  pteleat  Itate  of  Bra> 
■il,  Baenoa-Avret  and  Chile    a  Thie.    III,  417. 

Calderon  de  la  äarca.  Da.  Päd..  Schaufpiele(  Cberletat  von 
AI.  Jeiitelee.  la  Bdcbn.  Daa  Fegefeaar  de«  beil.  Pauiciua. 
I.  i»7 

CalandartBm  Eccleuae  Gamanica«  ColoaicaOa  Saacali  aoal  — 
e  tniDurrt.  codice  arait  «i  coamaauu.  büL  crit.  laüf,  A. 
M.  Biiutrim,  IU|  »09.  ^ 
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C»mmmtn,  IV«<t.t  ITittlieilaBfcn  aot  dem  Ti^ebiKh«  eio«c 
Reila  von  dem  nöidl.  DeuiTchland  oach  P«ri»i  gefcbiieb. 
im  Sptbr.  ifUJ.    11.  aoi. 

V.  Campan ,  Frau ,  Mernoirrn  üb.  i»%  Prirtilrbcn  d«r  Köni* 
Hin  Mtiia  Aatoioeit«  von  Fraokreicii  —  au»  dtm  Fraos. 
Er  —  5'  BJ-   1".  \v^: 

~  — •  [.  Journal  «nrcHiuiqu«;  rccueil.  pir  Maignt. 

da  Cmnäoll»,  A.  P. ,  die  Terfchted.  Arten,  Uoter-  u.  Spiel -Ar- 
tea  doa  Kohl«  o.  der  Retii^e,  welche  is  Buropa  etbaot  Ver- 
den ;  aiia  d«ni  Franz.  voa  G  f.  W.  Berg.    Hl ,  ««K. 

Cmnnabick,  J.  G.  F..  Lpcbrbncb  der Groy raphie  oach  den  ne«flx 
Aen  Friedeoabeiliniraungen.  lote,  bf>rich(igte  AuMag«.  lV,9>a/ 

Carnot't  hiilor.  niiiiiär  Oeok«rür<li(:keiipn ;  berau«|(.  Dach 
f«inm  bioierlalineo  IVfaourrnpien  —  mit  Bcmerkk.  iib.  {ein 
Leben  *«r».  von  P.  F.  Ti^ot.    l,  609. 

—  Me'aoirt«,  f.  P.  F.  Tiy^br. 

Cmf/ttn/en,  C-,  Zeiitcbiili  (ur  da«  Volkircliolnereo.  tu  Bd« 
I«  U.  II. 

CMt/artt,  C.  Jul. ,  Coramentaiierom  de  belln  Gallteo  Hbrt 
VIU;  grammaiirch  u.  hifior.  erklärt  von  Ch.  G.  Neraog. 
in,  gl. 

Ca/pari,  K. .  der  Stein  der  Nieren,  Haroblar«  u.  Gallaabtab 
in  fenetifcb..  ehem.,  diagnolt.  u  tharapeutileher  HinGchi ; 
noblt  Belcbreib.  der  Operat.  Methoden.    IV,  438- 

—  —  die  Kop[*erUt(un|;cn  u.  deren  Behaadlitng  —  nabß  Ab« 
haodl.  üb.  d>e  Eotlündung.    IV,  4<^. 

Ctttiter,  J.  L.,  He^träga  lur  medicin.  &tiiiRik  u.  Staatiirzonk. 
L  üb.  Selbtimord  —  II.  Armen  -  m.  Artnea  ■  KfaokeoireXea 
io  Pari«.  III.  üb.  Sterbtichk.  d.  Kiader  in  Batlio.  4gi. 

Cmirr»y  dt  /«  Crata;,  L  Du  Caufroy  d,  L  Cr, 

Ctrutti ,  L  .  (  A.  Miguel. 

Otmalont  4' Arfi,   K.  P.,  Voyag«  du  Capiuioa  fUram  Co» 

dana  TEnipira  det  Birmana,  arec  dea  aoiea  et  un  «flai  billo- 

riqoa  lur  cet  ampire.  Tom.  Lei  II.    III,  «97. 
Je  Charpeniier,  Toull. ,  Horae  eatomolefieaa.   III,  gaj. 
Vhotemubriand ,  M.  le  Vicomte,  Note  für  la  Grice.    III,  6g» 
V.  Chezy ,  M«Im.,  grb.  K/eneie,  Sluodenbluraeo  ;  eine  Samml. 

«en  uaäbluHj'reu  u.  Novellen,  la  Bdchn.    IV,  gajj 
Cieer»ni*,  M.  T.,  oprra.    Ex  rec.  J.  A.  Ernrfii.^^.  L  rhi-iori- 

cn».    T.  II.  oraiionr«.    T.  III.  epiliolae.    T.  IV.  philafophi* 

«a.    Ed!t._  oova.    T.  V.  conc  (cripta  ab  Angel»  Mai»  ouper 

reperia,  id  eß  de  re  publica  —    IV.  ti4j. 
— <•  —  oratiortM  felectae,  cum  analyG  rbeiorica»  comiBeeiario 

et  adootiiioDibu«.    Tom.  I  et  II.    IM,  791. 
Cioero,  M.  T.,  la  Compendio.  t.  E.  Th.  HaA/ar. 
Clmitfen,  tL  G..  wocu  die  Lehrer  dea  Chriileath.  durcti  di« 

heuiij;«  Wantfelbarkeit  der  Meinungen  aulgefordeft  «rerdaa. 

Pradift    Üiniifcli.    IV,  553. 
Clavia  Ciceroniao.  cor.  J.  A.  Eri^/ii.    Edii.  bov.   IV,  1147. 
CvaJlraie«  Ch.  St.,  Jonroal  of  a  Refidenoe  aad  Travala  la  Co« 

lombia  dnrtnf  tbe  yeara  I8*5  and  14.  a  Itile.    III ,  417. 

—  J.  D.,  Fufsrüife  durch  Ilufaland —  f.  Bibliothek ,  nenai  d. 
wichii^ß.  Heifebalchr.  4or  Od. 

—  —  Narrative  of  a  pedeittian  joumev  throagh  Rudla  and 
fibprirn  Tartary  from  the  froniier»  ol  China  to  tha  froaaa 
Sea  «nd  Kimtfchatka.  ad  edit.  Vol.  L  U.    II.  ^77. 

Commentaito  biflorico •  crilica  da  Rhapfodia.    III.  5Aa 
Commcntaiionea  iheologicae;   edidarunt  E.  F,  C.  Ro/eiimUl- 

ler,   G.  tL  L.  FulHner  et  Üol.  V.  D.  Maurtr.    Tom.  L 

Para  L   IV.  »4» 
Conde,  L  A.,  Hilloria  de  la  doihioacioa  da  loa  Atabaa  n 

Elpaua  -  Vol.  1  —  III.   L  'T?- 

—  Gefchtchte  der  Herrfcbali  der  Mauren  in  Spanien; 
nach  arab.  Handlcbriften.  Aua  dam  Üpaoifchrn  von  K. 
Rutfekmamn.  ir  Bd.  od.  t  u.  ar  daa  Span,  ar  Bd.  od.  ^  im 
S|)»n.    Lt  «77- 

Conjtmitt,  Benj.,  Appel  aax  naiiona  cht^tieaac«  an  faratu  daa 

Crec*.   III.  8**' 
CoAS,  C.  P..  L  AAolmr.  Briiaanikoa. 

C^oper,  Amaric.«  tbe  Taloa  and  Novell.  Vol.  I—  III.  Auch: 

—  tba  Spi  j  aTale  ol  iba  Neuuai  Giouad.  Iii  Voli.  III,  74^ 


Carrcdi,  C  der  Tod  Jonatlia«!.  Trfp,    II,  tja, 
Cfameri.  A.  G  .  epißola  ad  virum  amplifl.  uT  iL  Wtherum, 
"  M«l  •emiraeriilarem  dociorum  laureim  agantem —    II,  106. 
Cr*uter't.  CT.  F.,   denifcha  Chreßontaibiei  aur  Uebun;;  ioi 

Laieinichreibea  (ür  Gelehrten  -  Schulen  in«  Deutfcha  über. 

leiat.    Aula  neue  durcbgeL  von  Pb.  K.  Hefe.  3a  verb.  AafL 

IV,  «40-  ^ 

Cromt,  F.  G.,  Pfobibilii  baud  probibilia.  «d.  WiderlffuBjj 
der  von  Sretfch.ntider  gepen  di«  Echtheit  de«  Evangel.  u, 
der  Briefe  d«t  Johtnaea  erhobenen  Zweifel.    II,  «57. 

Cropp,  P.  L  ,  Crsdigi  —  nach  der  varirüflaudan  SturmSaih  im 
Moorburg  gehalten.    IV,  458. 

CHnnimgl-am ,  \,,  fcbottilche  Eraihluncen;  aiia  den  Ea^  to* 
VV.  A.  Lindau,  ar  Th.   IV,  i6g. 


DalJat,  A.  R.  C.,  Correlpoodenca  of  Lord  Byron  witb  a 
frieod.  indudiog  hia  lettar*  to  hie  mother.  written  trom 


Portugal,  Spain,  Greaca  Vol.  1  —  III.    |J,  fiog 

-  —  Recolieeiion«  of  tba  Life  ot  Lord 
yaar  igoft  10  the  End  of  1814.    II,  goq. 


J,  St>9- 
,  iiom 


tba 


Dajmar .  J.  W. .  Analecta  aniomologica.    I^  ^r,\, 
Dante  Aligh. ,  die  Hölle,  übarlatst  u.  erläut.  voaK.  ^rr«c(/u/>< 

L  537. 

Den»,  L  T.  L. ,  die  Widentchaftaa  de«  geifil.  Berafa.  Iva 

Gruadrif«,  a.  Gebr.  akadem.  VorleO.    II,  500. 
Darmaul,  V'.,  Laben  der  heil.  EliTabetb,  Lantig.-äfia  von  Thü- 

rinirn.    IV,  4i4- 
Darut  Gafcbicbta  der  Republik  Venedig;  oach  dam  Fraaar 

bearb.  von  iL  Balaenikal.  ir  Bd.    III,  agg. 
Dimian,  J.  A.,  labellar.  Upbefficbt  drr  auropaifcben  Staaten 

überhaupt,  u.  de«  Gr.  Hrzibi  Hellen  inibef.    III,  848- 
Danaler,  J.  Cafp..  Leitfaden  tum  chridU  ReligiooauDterriclit 

iür  ConGrmanden ;    nach  den  Grundfaisen  der  evangel.  n- 

formirten  Kirche.    III,  768- 
Derl»,  K.  F.,  die  Einrichtung  der  fegenanotao  Sterba*,  Lct> 

chen-,  Be;!rtbnir«-  iL.  ihaX.  KaOeo  —  üb.  Verfall  u.  ab. 

FortbelUhen  der  f.    IV,  ifli, 
Dictioooaira  dea  (dancea  mddicale«  —  Biographie  ai^icale. 

Tom.  VI  et  VII.    IV,  loii. 
Diedemann,    L  da  Pradt't  Vergtaicbung  dar  angL  ralT. 

Macht. 

Dietrieh,  Albr.,  Flora  dar  Gegend  um  Beilia.  Hit  Vorrede 
von  iL  F  Limck.  tr  Tb.  PbaoFrontmen.  ib  Abih     Ix.  8'4- 

—  i.  i.,  Bemerkungen  auf  einer  Keila  durch  Niaderfcblefiana 
fchonße  Gsjirndra.    IV.  574. 

«.  —  Bi*niprkk.  auf  einer  Reila  durch  die  Gralfchaft  Glat» 

q.  dar  •ti^rrnaende  Schießen,  Aurh: 

 Sihlelien  u.  feine  Nachbarländer,  »r  Bd.    IV,  ;?6. 

Dil/ekneider ,  i.  Jof.,  V>rtlch(a  der  deutlchen  Sprache.  II« 

417 

Dingler,  i.  G. ,  f.  VitaliM,  Gmadrif«  der  Firberey. 
Dinier,  Dr.,  I.  MaUina. 

—  —  L  Schuilebrer  ■  Bibel. 

Dvbereiner,  3.  W  ,  üb.  nan  eatdackte  hocbß  markvSrd.  Ei« 
genlcbalteo  dea  Platin«,  u.  die  pncnmat.  capiljata  Tkiiigkeit 
g«rpruDgener  Gliler;  auch: 

—  —  die  neueßen  u.  vrichtigQen  phjCkal.  ctaamtfchea  Ent« 
deckuogen.    II,  14$. 

Dabiado,  Leuc. ,  Brief«»  aua  Spaniaa;  au«  dem  Engl,  «oa  IL 

L.  Domeitr,  eeb.  Cad-   L  147. 
Dobrowsky  .  Jof. ,  iaßitutione«  lingaaa  Slavicaa  dialacti  vcM» 

ri«  -    IV,  161. 
Dtiiiinger.   I,?n.,   ron  ilcQ  Fortfchritten ,   welche  dto  PbyGoI«« 

gie  leit  Halier  gemacht  bat.    Eine  Rede  —    II.  iH. 
Dola,  J.  Gh.,  die  Moden  io  des  Taulaameo,  mit  Angabe  der 

Wortbadentuog  dieler  Namen.    1,  3»a. 

 r.  K.  T.  Tkiema. 

Domittß«,  U  Sauto  Domingt^ 


,        *•»  ««•  Rcltirt.   RomiW.  Ttfp.   IV,  145. 

hi«t»Cr>.G«nfi»life.    FGr  Läai     IV,  4^ 
w.  Drtfek,  L  ;  üvfch.  [feoiirhld«  ia  d.  Penorf*  rfn  Rhm»- 
bunac»  ,   L  M  l%t\.  Sehmiät't  Odcb.  der  Deaircken  ,  Th. 
_  —  Gvfch   Dtttilchltt«  l«it  titiltung  de«  Rbeiobaade*rL  M. 

Ifo.  Sehmidt't  üefch  der  Dentrchao.  a4r  Th. 
OronA«,  E. ,  Bey!pi«!e  kuki  Ueberfecnen  «ai  dem  Oautfcben  ia 
dtt  I  «i«in.  steh  der  Zumptfcktn  GrimiBatik    ae  fMn.  Aufl. 
IV  (»SO. 

Drummtm ,  VV. ,  hillor.  aDttquarifch«  UntMfucbuoeea  üb.  Ae« 
tjfi«n  t  fiiL  die  loUhrifi  foo  Roletl«  au*  dam  Oriech.  über* 
fat<t  u.  erläuierl.    II,  4»$. 

DuhoW»  Briefe  üb.  den  ZuHaad  da»  CbiiKeoth.  ia  Indien, 
io  ncicbeo  die  Bekehruog  def  Hindu'i  alt  aoautführbar 
dari"l{allt  wird.  Aua  dam  Engl,  mit  AniD»ikk.  von  A.  G. 
He/TAM-in;  sebll  Voir.  *on  J.  F.  Ktflr.    IV.  bgg. 

Duhouekttt,  H. .  Abbandl.  äb.  Urieverhaltuogan ,  gawöhnl. 
von  Vrrffng'rr.  drr  Harorönre  herrührend,  nebtt  den  Dw 
e»mp  Miufla  dige-eo;  «ui  dem  Frane.  von  G.  IVtndt- 
IV.  80b 

Üueamp,  Tb.,  üb.  Haravathaliunj(ea ,  welche  durch  Vr-rao" 
geruAg  der  Harnröhre  verur  achi  werden,  toq  den  Mit* 
tela  c]<g«^ani  au«  dem  Fran«.    IV,  Moi. 

bucamge,  V.,  die  W'^ffcobrüder,  oa.  da«  Mädchen  d«f  Ei- 
lande«. Gefcb.  au«  der  Giiechea  seuellent  FieybeitakaapE. 
Deuiich  b««rb.  eon  Ebeademi.  a  Bd«     11,  -jw 

Du  Caurrov  da  ta  Croix,  A.  AlL,  1.  Jujüniamt  inlfitutt. 

Dufrttnt  St.  Lton ,  L.  C.  A. .  Etüde  du  credit  public  et  de« 
«letta«  publique«.    III,  403. 

DumMt,  (.  Anualr«  de«  feiFace«  ■aturelle«. 

Dtondi,  K  U.,  üb.  Vetbreneuogen  u.  d««  eia«i|e  fiebere  Mit* 
tel  lic  io  jedem  Grade  IckaeU  Ictuaefaloe  eu  heileo.  ata 
Teim.  Autg.    IV,  616.  ^ 


E. 

EmrU,  H-,  prakt.  BeobacVitungen  in  dtr  Chirurgie.  Au«  dem 
Engl.  (Cbicurg.  Uaodbiblioibck.  ya  fid«  le  Abtb.)  IV, 
417. 

Ebert,  F.  J.  U  ,  üb.  Gewerbe  u.  Gewarbefieybeit  in  Bretlao. 
III .  407. 

Eekfr  V-  Eekko/tn,  FraaennSrde.    Drama.    II,  4o7> 
Eichhorn .  C.  F..  Cbriemhikieo«  Racbe.   Trfp.  ■ach  dem  NU 

beiun^enliede  beatb.    L,  »78- 
EiehfiMdt,  iL  K.  A  ,   de  Ljgdami  carmiaibna  Commentatio 

I-IIL    II,  »00 
Kidor*.  r.  B.  Cardthmujkn 

Etn  Bogen  üb.  Zivey.  od.  Kritik  der  Aphortimea  üb.  diel*' 

■    tein  Schreibiti  der  Neuera.  Li 

Einladung  zur  alea  SicularfejrM  daa  Hiera  Moadtig.  Predig«- 

Colle 'iiirnt  in  Leiptig.    III,  151. 
EiftnJ'ckmid ,  G.  B  .  (  Briefe,  die  de«  ApolteU  Pttti. 
Edjiner,  Ch  O.,  die  Tbeogooif  <lr«  HnCodui  «Ia  Vorweihe  ia 

die  wabre  Erkeantnil«  der  äUclUa  Urkuadaa  de*  meoichl. 

Gefchiccbu.    L.  619. 
Blmttey .  Pet». ,  f.  5oDAee/(*  Oedipaa  — 
fi//>«r.  J.  Gh..  LG  F.  L.  Gunther. 

Efiftrt.Ch.  Fr.,  die  H«upi()uelIao  de«  deatfchflfa  Baadatflaat*- 

irehte«     L  Mr. 
BMdflmann,  LT.,  die  Noth ,  die  an«  geuoffen,  nilQe  aaa  tat 

MrnicHcnliebe  «ufiordern  —    IV.  4iS' 
Eagel,  M.  E  ,  Geiß  der  Bibel  fü/  Schule  a.  Hau«,  sa  wtA, 

Aull.    IV,  «48 

 S-  uaeerind  Aufl.    IV.  «5«. 

Enmtlhardt,  J.  G.  V.,  Htetar.  Leitfaden  an  VorlefuDgea  üb. 

dl«  P.rr;i1ik.    II,  492 

—  —  Michel  Meooi,  e«a  Brytrag  tar  Ocichichte  daf  Homilt- 
rik.  4M 

—  —  f.  F.      Reinhartft  fSmmil  Refomat.  PiedigMO. 

A.  £.  ^  Rtg{fttr.  Jmhrg.  igaji. 


Engtlhardt,  J.  G.  V..  f.  O.  B.  tVintr. 

Engtlmanm,  i.  B.,  Gebete  u.  Erweckungea  tum  Gebete.  IV, 

•lÄ 

Eotnarf  eine«  MittelffOema  «wifchea  der  Drevfetdor-  o.  fvi- 
«en  Wacfa(elwirth(cii«(t;  von  cinrm  praki.  Orkonomeo  ia 
Böhmen,  ae  verm.  Aa«g.    IV.  tn^t. 

Eaumeratio  liirpium  pViiDero;;amarum  quae  in  SileOa  fpoate 
proveniunr.  (Mit  Vorrede  uaiertchiiaDea  voa  C.  GUtthgr, 
tL  Crabawski  U.  F.  Wimmer.)    II,  8-  -  < 

Br-toUhftlic*,  f,  G-  Btrnkardy. 

Erdmann,  L  F.,  Bevtriige  «ur  K#aEitnt(a  dea  laaera  vaa  Rate. 

laod.  in  Thia  10  Hi;he.    IV,  995 
Erhardt ,  Sita.,  Eioleituog  in  da«  Studium  dar  gefanmtea  Pbi- 

loloiihie.    Li  '  ag. 
ErrnftLt  J.  A  .  Praclaiione«  et  Nota«  ad  Cieercni*  opp.  P.  l  ac 

II.    IV,  n47. 
—  —  f.  Cletronh  opp, 

 f.  Ciaria  Cicerooiaa. 

Ef/ch.  J  S  .  r.  J.  G.  Mtufit. 

Eiat  de«  Siadtratb«,   der  Adminillratiooen  n.  CommtfCoaea 

dell  ,  de«  ehrwürd.  Mioifteriam»  —  —  der  Sudt  Winiac> 

thor  auf  d  J.  I8a5    IV.  737. 
.  —  de«  Stadttaih«  u.  der  übrigen  Admiaidrationao  der  Stadt  Zü« 

rieh  u.  ihrer  Bsamiua^rn  aul  d.  J  iJRaS-    IV.  7ft7. 
Evini;r>lienbucb .  chrilitiche« ;  cum  Gebr.  io  den  Rirrhea  dea 

Gr.  Hragiha  SachL  Weim.  Eifeaach.  (Voa  J.  F.  Rtkr)  tV. 

«47- 


Fabrikea  a.  HandelikäufiT  der  Stadt  n.  dea  Caetoni  Zürich 
■  8*5  A.  in  Zürich.  B.  io  WtoKiihur.  C.  aul  der  Laod« 
fchaft.    IV,  7«j8 

F»in,  Baron,  Maaulcript  voa  i8iSj -od.  knrae  Darftellang  der 
Begebeoheiteo  diele«  Jahre;  ein  Beitrag  aur  Gefcb.  Napo- 
leon«.  Au«  dem  Fran».  ir  Bd.    L  (^7(1 

Faik,  1,  *oa  den  Eiorn  ,  vvai  ufar«ia  GymnaGen  a. -Volk«- 
Ichulen  Noih  tbut;  nebll  Sendli-hreibeo  ao  Lüidatr.    L  »'7« 

FmlkmanH,  Ch  F.,  OiliRilcbe«  Blemeaiarbacb,  od.  et  Aar  Cur- 
lua  der  Siilübuagea  —    III,  S9- 

FmurUl,  C,  Cbanu  populaire«  de  Ia  Grire  moderne;  publik 
aeac  uae  uadactioa  fraa^.  IVm.  L  Chant«  bißoriquaa.  1* 
49- 

Pelicita«.   Ramaa  von  det  Vfrie  der  Ena  —   II.  tAj. 

Fiidier,  P  .  Abfalora    Trfp.    III.  611. 

FUiu/ji,  D,  A  ,  italieBifchea  Lefebocb.  $#  vetb.  AafI,  IV,  «6a. 
Finhi,  L.  L.,  der  Moorraucfa  in  Weflphalea  —  aach  AaToit, 

*on  mehr  ela  lao  Beobichiera  —    IV,  974. 
Firaloto,  L  VergleicfauDgitafeln  der  Eurep  fliammrpracbea. 
Fij'eher,  Ch.  A  ,  Ujraciathao  is  nieiaem  Kerker  geaogea.  II, 

59»- 

—  —  Kabiaeofiücke  eiaea  Getangaaea.  tc  Bdcha  t  die  Lieb« 
im  Retker.  ai  Bdchos  Atabaakea.    II,  $16, 

C  A  ,  [.  Amad.  Peyr*n. 

—  G.  A.,  conß/uirenda  Geomeirie  lur  prakt,  Anwendung  geo- 
metr  Ranrngröfaen  ohne  «uatühil.  Beneife  —  III, 

FtjMmker,  GGF,  Lehrbuch  der  Pfycbologia  für  GymaaCaa 
n.  ibni.  LehranlialteD.  II, 

Fittier,  C  C. ,  LA.  F.  C  «.  St.  Mtriin. 

Fod«r4,  Fr.  B.,  Lecoaa  lur  Im  Epidamlaa  et  THygiine  publi- 
que —  Tora,  l  -  IV.    l.  769. 

FMittiu,  W. ,  Gtaadrife  der  allgem.  Gelcbirhte.  ir  Bd. 
Gruadiil«  der  alten  Gefcb.  —  entwotfea  von  Beehe/tn  v. 
Eokt;  mit  Zufitrea  u.  Verbell,  vaa  W.  f.  ai  Bd.  Oruodr. 
d<-r  Gefell,  de«  Mittelalieta.    11 1  sä 

Faeft-  n.  Jagd  Archiv,  f.  G.  L.  Hanig 

Foioalo.  ü|o,  EIT>Vl  fn  Petrarch.    11.  G09. 

Fouchi.  ioL,  DenkiTÜidiekeiMB.  11  Bd.   Aua  deai  Fraaa.  11, 

bio. 

B  FrUm. 
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PiBhn,  C.  M.,  Ihn-Foftlmn'i  a.  todr.  Ar>b«r.  B^icKt»  Sb  dt« 
Hullen  lUmer  Z*it.  Taxe  u.  Uebttleit.  mit  Atunerkk.  ncbli. 
S  b^yligen.    1.  41. 

Franct«,  L.  L.  W..  L  G.  F.  L.  GUntlur. 

Frcdegund«,  od.  Daokirürdigkeitaa  sur  gahrimea  Gvicb.  dM 

HioaoTcr.  Horn;   aui  aioer  fraac  Haodrchrift  mit  Beticbti- 

gungen  u.  Zuläcuan.    IL  $71. 
Frti,  i  Veihandlungeo  Arr  SchweifaMfcheD  G«relllch. 

trtntr,  P.  A.,  üb.  die  ncrvufe 'l'4ubh»itf    II,  jfi?. 
Frerrtijii  G.  W. ,  ßrytri^e  /ur  nah«ren  KeoniTiiT»  äct  Ktifat- 

tbunB*  Btafilian,  oebü  ächtideruoe  der  ncuco  Colooie  Leo» 

poldioa  —  ir  Th.   L  LLL  ° 
Fritätmann,  F.  T. .  klaioe  Kriocb.  poet.  AnihoIo|ie  iür  niitt- 

lara  GymnaCilkliffen  —    III.  %t6. 

—  —  Vitae  hominua  qaocaoque  licararua»  pegara  etudiiilliiiio- 
rum  ab  elotjuaatininiia  w'uit  fcripiae.  Vo'.  L  Viia  Daoialit 
Wjiienbichii,  Irripta  a  G  L.  Makni».    IV,  7gi. 

—  ~  L  Rieh.  Beme/eji  «piliolae. 

—  —  L  Varieichailt  ainrr  philolog.  Handbibliothek. 

 et  J.  D.  G.  Sttbodt.  MifcellaDea  crit.  Vol.  L  Partie  III. 

f.  Tork.  BatUn,  üb.  Uubnuchbaik.  d.  oord.  Myibol. 
Friederich ,  G  ,  meine  Wiadrtungen  in  di?  Bergtbafis,  d«a 

Udennlld  U.  die  Rbcioi:(-jen(ien  wahreod  des  Sommcri  igig 

k  u.  ar  Tb.  der  se  Th.  auch : 

—  —  maia*  Waoderuogan  u.  f.  w.  nabß  eioeoi  Anifluga  nach 
Fraakeo  —  auch : 

—  Bildet  aua  dar  Natur  o,  den  Menrcheolabea;  gefaracn^lt 

auf  einer  £rho1ungtraiIe  an  daa  Rbein  u.  vorsügl.  oacL  Frao- 

ken  im  Sorerner  i8»S-    IV,  7»q. 
triidtriok' t ,  i.  ?.,  Kucbaogarun.   le  gant  aingaaill.  Aufl.  voa 

J.  A.  Peeht.    Auch:  Ganenbuch  voa  J.  A.  PeoA/.   la  Bdcbot 

der  Kiicbenf arte«.    IV,  541^ 
Tfitditbtn.  Th.,  populäre  Experimental  •  PbfCk  für  aogehenda 

Maibematiker.   Utlettaoieo  h.  die  Jugend,    ir  Th.  allgean. 

Ptiylik.  sr  Tb.  der  fpaciellan  PhyCk  i«  Abth.    IV.  153- 
Fritt ,  J- .  L  Jepa  MölUr. 

frißk,  S.  O.,  d«  raiioB«  dieta  factaqoe  Jefu  et  Ap«ßoloram 
(Commamoraadi.  «|«a  Lucaa  in  utroquo  commaauno  uIm  «ft, 
difTariaiio.    IV,  357. 

Ttädntr,  G.  U,  L.|  L  CMnmanuUoaaa  theologIcM. 


GalUr,  J».  Ph.,  f;  Jo.  Jte.  Gritthaekii  opuacnia  aead. 
C»illon,  B.,  Exp^rieBcat  microrcopi<)u«a  et  phyGologitjuw  far 

Boe  eipäoa  da  confcrre  mirina  —    l.  410. 
Ctdl,  L-.  tDMoe  Auiwaadeiung  nach  den  Vereiaigtes  Staaten 

M  Nord -Amerika  im  FrüW^  1^19  u.  mein«  AückraiXe  im  Win- 

tw  i^to.  %  Tbl«.  IV.  6S7. 
GmiluM,  r.  Siartiniu  Callut. 

Galt,  die  frben.  Famiiieogemäld«.  Nach  dem  Edgl.  ton  C. 
V,  S    II ,  S4^ 

—  (faa  GawiC[eü  od.  die  Heimkehr  io'a  Vaterhaaa.  FamijieB« 
gemalde.    Nach  dem  Engl,  von  C.  v.  S.  a  Tbl«.    L  i^»» 

Ctunb»,  P..  f.  N'arrative  Ol  Byrw. 

Cand,  W. ,  Moral  der  Morgenliodcr,    IV.  47» 

C»iu.  t.  Graf     Arlineourc,  IpüboC-. 

Cardtkmufin,  IL.  Eidera.  lafchenback  auf  da«  J.  1915.  Jr 
Jahrg.    IV,  4Z- 

G«rtAe.  C,  Lelirbacb  der  ebaaea  Tri^onomainc  fürSi  buten; 
nabll  eiaer  Chorden-  o.  einer  die  Landen  litrr  Krei*bogen  ia 
Theilea  dea  Halbm.-n'ert  eath.  Tafel    II.  74». 

CtboHtr,  A-*  Lebeatbilder,  od.  prolaifcb*  Scbriftao.  ir  Bd« 

IV,  QS». 

—  C.  E. ,  PredipreB  znr  Beförd.  dar  kirtbl.  9.  bäiial.  Erbauung  — 
nach  dea  epifioi.  Texten.    IV.  79. 

Cttt,  Jac. ,  L  l'ib.  HftnßfrkuU. 

Gtttrig.  i.  Umc,  Bajuaga  «tu  £(tiebuDgiI(a«4«.  >A*  Lia^r* 


C*i*r,9.Ph.,  Vtilwck  aioar  Cbaraktcriftik  de*  Ha^a«!«.   tl  . 

616.  — 
C*fpk».  A.  ILCh,.  allgameiofartl.  B«ira<:htungea  üb.  die  |tra- 

l»ro  Wunderwerke  dea  Weltalls,  u.  die  oeuanan  von  Her- 

ichet,  ^cbrvter,  v.  Gruithulen  u.  a.  gemaclueo  Eatdecka». 

gen.  5«  verb.  u-  »«rm.  Aull.    IV,  Si^- 
«.  G*m/lt,  derOiäGn,  Denk  vördigkeiten  ;  üb.  daa  ifttaJahrb. 

M.  dia  frana.  RaroJatioa.   Aua  dam  fraaa.   1  —  Ar  bd.  III.' 

Ctntler,  G.  A.  F. ,  Analecloivm  ad  cditioaem  M.  Fjbii  Quin- 

tiVüin/ Spaldlagiaoam  fpecimen,  obiervaiiooea  ad  ixbtum  V 

rontineoB.    IV,  S??- 
Ctn*ktm,  IS.  K.,  Sammlung  ei«if(er  Pte>li>ten,-  meifite«  üb. 

cpilieli  che  Texte.    IV.  150. 
Ctorgel,  feu  l'abbe,  Mifmoitea  pour  feivir  ä  ri.ifltiire  dei 

oenieoa  da  la  lin  du  igme  livcle,  dtpui«  t^ijo.  ade  ediL  6 

Toraea.    IV,  617- 
Ccrardin.  Ellai  für  lea  phlogole«  fircop^e  et  ofleopee  ou  l'tn- 

flammaiion  rooHH^r^e  dant  lea  dtux  leulea  leimiuailoai,  la 

larcole  et  rofleofa     Li  ?1q6. 
CtrU,  W.  A. ,  ScbattentiUo  o.  Moodnacbtbilder.  NovelleD, 

Mihreheo,  Sagen  u.  Legenden,     fläodcben.    L.  aoo. 
Cfrnratk.   J.  B  ,  allgem.  Ueberlicht  üb.  die  Gründung  dee 

Witnea-  n.  W'aifeo- Inliiiute,  nach  roatbemat.  Grundlätica. 

IV,  «5  , 

Gelangbuch  für  den  66eail.  Goiteadienfl  der  evaogel.  protcttaat. 
'  Gemeiaden  der  freyeo  Stadl  Frankfurt.    IV,  4^7. 
CelrViifbtf  ife»  Königi  von  Polen  Holnlau«  III.  Poloifch.  Voa 

einem  un^entnniaa  poln.  Scbriltliellet  im  latain.  Reime 

Ichricbao.    IV,  6.4 1.  ' 
—  der  Sacietaa  pbyQco  -  madica  Bruolviccefla  im  J.  igaa  —  jj. 

IV.  46. 

Gtftttr,  G. ,  chriAlicba  TJnttrhaltuagan  für  Laidenda  u.  Kran- 
ke. 51a  vaim  Aull.    IV,  q^S. 

Ghtii,  L  Vefgleichun,';iialrin  lier  Europ.  Sfammfpracbeo. 

Gibhon,  R. .  Pr^<  de  l'^iüoirc  du  droit  Romain  —  Trad«> 
ctron  adopt^a  p«r  M.  Guitot;  rcvu,  zcctiS^  et  aogmeottf  pat 
L  A.  Warmköniff    IV,  afti?. 

G/anzow,  B..  Kritik  der  Schulen  a  der  pidaceg. Ultra a  vafiw 
%"it  in  ihrem  tt.  dar  Siaaieo  Beiiea.    Ul,  517. 

C/atB,  Jak  ,  Aurora.    Tafchenbuch  für  deutlcbe  Töcbter  «. 
Frauen.   irJa^irft  igiö     IV,  ^57. 
■  deich.  Fr.,  EiMhluogen  für  Mutter,  f.  J.  N.  BouUlr- 

 r.  L.  B  Picard. 

Gliemann,  Tb.,  geographifcho  Belchtalbung  von  lalaed.  T« 

47i. 

d*  CmlMry,  Pn  A.,  da  Tibolli  viia  et  carmiaiboa.    II,  aop. 
Gofdmann,  G.  A.  E- .  cbfililich«  Predigten  ;    auoicbO  für  di« 

t>üual  Erbauung    IV,  pS4. 
G^Umart,  A.  W.  T. ,  kürae  Erklänioc  der  bibl.  Beveiirptücbe 

dea  tiansover.  Katachiamua,  baL  Iür  LaadicbuJIebrer.  IV. 

«5S 

G»rd»n,  Sit  Coamo.  Lif«  and  Geaiu*  of  Lord  Byrmn.  IL  go» 
CHiing,  A-,  üb.  den  Maa't/tab,  oacb  welchem  lUe  Aoaabt  voa 
Lehtetn  aa  d.  öffeoti.  Schulen  bellimmt  werden  (oll.  Profir, 

Goitktid,  Fr.  A.,  Mephaeninn  cd  Aofan{;i^ruo<!e  der  griecb.» 


tönt,  u  deutfchen  Verakunü. 
Auaii^    IV.  Mi 


u.  ar  Lehrgang,  a«  vetb. 

—  'ub  di«  Eiöbeil  dar  Schule.    Li  *ty- 
Gottjehalk ,  C.  A  ,  Apalecta  Coriirii  üreadroGa,  quo  iut  Mag- 
,  debur^eor«  ac  Scabinorum  leoteotiaa  medio  aavo  lataa  coat. 

Cominnntaiio.     III.  400. 

Cttttinger ,  M  W  .  die  Anfancagrüttd«  der  deuilchea  Sprach- 
lehre  in  Regeln  u.  Aufgaben  für  die  etitea  Anfänger.    II ,  laS. 

Gratowjki,  H  ,  f.  Eoumeralio  fUrpium  phanerog. 

V.  Craho^tkiTi-  Rotla  du  Rofiy. 

Grift,  Fr  ,  f.  Nonni  üioayflacorura  Lihri  — 

Gr^ftl^han.  W. ,  u.  O.  Mönch,  Exarciiia  für  «wey  taieia.  Klal- 
fen  nach  dem  Curtut  uet  Gramaiatik  acbft  «iaem  Wö«- 
Mtb:  1^^  Aabao|e,   II,  loi. 


Omakam,  UmU.  Jonnal  of  •  Re6J«ac«  ia  CKila  Jaring  igis 

and  ■  Vojtgt  irom  Chi!«  to  Br«>il  ia  Igif.    II.  %tO- 
tSrambtrg ,  C-  P.  W..  dia-CtiroDik  nach  ihrem  grfchichü.  Cba> 

lakiat  M.  ibrar  Glaubirürdi|ik.  nati  grpiüft.    U_l  (><)7. 
Cfujtr,  i-        üb.  die  Torgabl.  Autanuog  der  Stadiaresdeo  ia 

unlerei  Z>~i(.    II,  196. 
GrSiap.  F.  D..  serf^enia  Bllttar.  aa  Samml.    IV.  gi4. 
O^^atc.  P.  AI.,  r.  drey  oflaDil.  Stinmao  gafammalt  ga^an  BiHtf 
rim's  Anptiffa. 

(.  Novum  Tefiamantum  Graaco- Latiaom. 
Cräuiamnn.  G.  J.  M..  kur*«  DjiDrllung  der  kaiiramea  Wir- 

kuogan  dar  Uailqnailen  im  Kaifet  rtanaantbad  b^y  Egar. 

Mru«  uoraranri.  Aufl.    TV,  j6o^ 
Gtiiir^tlt  M.  C.  F.  W..  dia  Oatmal  •  Thaoria  der  Vartrig« 

Mch  preuft  Aarbta.    IV.  1094. 
—       die  Lrlirs  roro  Nitttbraucb,  Miatha  u.  Pacht  Dich  pranfa. 

Rechia.    IV.  10(19. 
Creeti  la.  ca  ig*'  at  18».    Corrafpoadaaca  politiqaa  publice 

par  a«  Gr«c.  »sa. 
Cri»sb*ekii,  Jo  Jac.  «piaaciiia  tcadantc«;  adidii  Jo.  Pk. 

/«r     Vol  1.  II.    n.  6sSl 
^Ulparztr,  Fr.,  König  Ouokar'a  GISck  n.  Eada.  Trauatfp. 

IL.  *77- 

Grimm,  Jak  i  f.  Pf'utV  Stephanouiitfih  Sejh.  Gttenmtük. 
Grob«,  LS.i  cbrilil.  Uiiiipoltille,  ecL  Ftedigua  üb.  die  Öcna- 

u  F«y#iiajti-E»*ng.    IV,  gSg. 
Cro/eh.  f.  N.  ifa//rr. 
Graft«.  E-,  t.  IL  5r/«a/<Vc.  -  • 

  G  F.  VV  ,  volllllod.  u.  arklarandat  WSrterbacb  ra  dea  Cor* 

ifeliua  Nrpei  Labeotliafan  berühmter  Mäoaer.  Zum  Schal» 
gebr.    II,  S06. 

GroJJi,  J  C  .  Carualtnagaata  iür  aogehand«  Prediger  anA  fei« 
che  die  lieh  da*  Ninhdenken  erleit-btern  wollao.  11  bdcho, 
ae  umgearb.  Aofl.  von  J.  U.  TUrkntri.    Auch : 

x-  —  Hadeoi   Eoiwible  u  Aliaigebeie  bey  TraanDgen.  IV« 

Großelin,  A  ,  Syn^me  de  SteDopraphI«  —   III,  614. 
Crotif'nd,  J.G.,  AoGchceu,   Gedaokeii  a.  EiUhrnngeo  ub. 

die  RcilU.  Berrdfamkcii.  561. 
Grtttfek,  S.  O..  Afillodemoa.  THo     IV.  549 
Gruadeafeise  dea  deuifchen  Bnodi'i.    Xum  liabr.  hrj  Voileff« 

fib.  da»  dentlcha  St«*i<ri>ebi  daa  GR  Sckmals.    III.  141. 
CrundUge,  die,  de«  (JluiHcnthum*  in  Jclu  rämmif.  Reden  u. 

Atiifpiüi^i'n  nach  den  4  Evangaliltea ,  nabli  den  gelcbichil. 

Yex<nl*n(Mi;an  (von  W  C.  J  ).    L  A4- 
Grundrift  m  Voclefiin|;«n  üb.  daa  neuefta  röm.  Erbreedt  in  [ff 

fern  d«n   in  Deutfcblaad  anwendbar  ilL    (Vom  Prof.  £«r~ 

kow  )   il.  il*- 
CumlMttdi,  Dom.,  Oflar*aaioni  (opra  il  celabra  ßabilimeDtO 

d'Averf«  ne!  regoo  di  Napoli  e  lopra  molii  alcri  fpedali  d'Ita- 

Ii*  defhnxi  jiIU  redulione  m  cura  de  Pazai  —    II,  74$. 
Guido  u.  Ativiboid,  (.  Lrr«  Klänge. 
Gitisor,  F  .  Elaia  (bi  I  hißoiie  da  France.    Ifl ,  49. 
 M..  1.  E  GiUaa 

GtfatW,  C  ,  L  Eoumeraiio  Rirpinm  pbanetogtmaram. 

__  (5h.  A.,  «olllländ.  prakL  Aoweiloog  techo.  Grgennäada  ia 

UinGrhx  der  Unirifle,  dea  Licbu  u.  der  Schaiieo  geometr. 

rich))^  aa  aeichneo.    Li  4M- 
»  O.  Fr  L. ,  grieih  EIrmeoiarburb  Tür  die  eiflr«  Anf»n:?f  — 

baranig.  in  Ve/bindung  mit  i.  Qh.LI/ter  u.  L.L.W.  frmmeka. 

III,  39«- 
GUhi*  ,  E.  W.  ,  f.  J  Baratt*. 

Guililt,  J. .  ^"f  Sei  uWedfB:  «ur  Kntf'tfie  drr  M«»Oril»t»- Prü« 

tooc,  der-  allg.  Prülun^ca  im  Johanneum  su  Hamburg  u.  der 

EniUfl  d<>r  abjfebend.  Primaner     II,  g^. 
  _  iiurae  Gelcki<  hu  dee  Tempelherrn*  Ordeoa ;  nelift  An>, 

baapt  kur«e  Ueberlicht  der  Geich,  dea  DeaibhbariB  •  OrdcM 

nli  Litetatui  Sb.  beide  Orden.    II,  ig$. 
GuMaann,       t.  Ca^  Ctn,  Tmtitiu, 


Ä 

I 

Mn  d»r  Hmgen,  Fr.         f.  dar  Nibelungen  Lied. 
H«»n,  Ch.  L  ,  (.  L.  P.  *.  Juffleu. 

HithntmuMn ,  S. ,  Organen  der  Metlkooft.  Je  mb,  Aull.  IV« 
S»e. 

Haken,  J.  C  L  .  Ferdinand  reu  Schtlt-  Lebenabefclir.  nach 
Original- rir>>rren-  Li  u.  sa  (idcho.    II.  H4o. 

—  —  pommericlie  Provinzialfalaiier  lür  Sradi  ii.  Land,  t  —  St 
fid  jeder  ^  St.  enth.  u.  6n  Bda  1  u.  at  St.    IV,  473  ' 

fiall,  B. ,  Auasüf;e  ana  einem  Ta^ebuche,  gelchrieben  auf  der 
Külte  Chite,  i'eru  u.  Mexico  in  den  J.  rSio  — »>.  ir  Bd. 
an*  dam  Eo;>l.    IV,  7$i. 

HtU^/Mtm,  CalL.  Uandbacb  der  Naiurlebre.  1  u.  v  1^.  III, 
a6$.  ' 

Ucimanni  Sebrifien ;  beraaig.  von  Fr.  Roik.  6r  Th.    IV,  47*. 
U4ndt>ibUotbek ,  cbirnrg.,    L  iL  £mrU  prakt.  Bcobachiua« 
gen  — 

Hanei,  J-  F. ,  Leitfaden  zur  Bibelkunde',  od.  Wegweifer  dntclt 

lammtl-  Bücber  dar  heil.  Sehr. ,  für  Voik*rcbulan.    IV,  837< 
Hank»,  iLj  geh,  Arndt,  Bilder  dea  Heizcoi  u.  der  Welt.  Er- 

xähluogen.  ^  Bdchn.    IV, ,  1040. 
Harkort,  B. ,  |>Unineraometfilcbea  Schivbiineal ;   nach  cdrI, 

ErfinrtiiDg  au!  t'euifcbe  Maalae  aDgeiraodt  n.  mit  neuen  Voll« 

komm«oh*itrG  verfebeo.    II,  5f>8. 
Harn^l'ek,  W'.,  (litr  wicKit^lten  neuern  Land.  u.  Seereir^c.  Kr 

die  Jucend  a.  andere  Leli-r.  4r  Th.    IV,  (>o6. 

—  —  SchlrGen.  Ein  Hüütbu'h  lür  Lehrer  u.  Sehülcr  in  der 
Gerchichie  diefei  Laodaa.    IV,  inS- 

Harpaerenonit  Lrxiroti  cum  annoiatt.  interpretum  lectionihM* 

que  üb.  Mi.  Vrati;l<tiennt,  Vol.  l  et  II.    1^  160. 
Harro  Harring,  Veii.  dea  dramat.  Gadicbu:  Maiootlea, 

Errafalungea.    II,  456. 
H»rtell.  K.  F.  T.,  leicbtlar«].  Darflellung  der  ebenen  ti.  fphär« 

Trigonometrie  nach  eiarr         neu*n  Methode  —   IV,  176. 
Hartig,  G.  L. .  allgemeioe«  Forii-  u.  Jagd-  Archiv.   Eine  Fort» 

feta.  dea  Forfl-  u.  Jagd-Archivi  fon  u.  für  Preufaen.  6r  Bd« 

IV.  i4$. 

Hankol,  G.,  An^^abe  eiarr  Gch*rn  ti.  wohlfeilen  Weife, 
•  daa  Fleifcb,  die  Häute,  Knorpel  —  der  Ibiere  in  ein  Fett* 
TfBcba  omaaivandaln,  um  Ketaen  «.  Seifen  daraua  an  farii« 
gen.    III,  &£9^ 

Harimanm ,  G.  F.,  Dillerl.  cevtinena  obferraiionea  quaadam 
de  liialo  pra  ktrttU  tracianiea  coUaii«  qaaa  es  Goii  raana- 
fcriptia  reccnter  reperii*  enotueiunc  argumantia.    IV,  573. 

Ha/ü,  K. ,  dea  alten  Pfarrera  Teflameni.  193. 

Haut,  J.  F..  L  J.  A.  LeppiMtr'jt  l»iain,  Chreliomaihie. 

V.  Aupt ,  Tb..  Trirrilih«a  Zeitbüch  «om  Jahr  5g  vor  a.  bia 
•nm  Jahr  nach  Chiilli  Gebart  iflai.    IV,  37«. 

Haut,  G.  G.  (Jak.  Jof.).  RaccoJta  di  opiiaruli  fpettaati  all* 
belle  arli  in  diverfa  circonilaote  —    IV,  gia 

HautmaiuU,  J  F.  L. ,  Comraeataiio  de  Apeonjnnrum  cODfUtB« 
tioDP  gro^ooltica.    II.  st>4. 

—  —  Specimen  de  rei  agraiiaa  et  faltaariae  fandamento  gea* 
logica.    II  .  W>4  ^ 

«.  Htaai,  ^uR  ,  ub.  den  Dünger,  bef.  in  ßalera;  mit  J  Ba^ 
lagen  :  t.  Cb,  die  Uoraviebn^Tut»K<n  lu  ilobenbtim  vom  Di« 
rect.  V.  Sehwrra;  S-  üb.  eioen  MultcrlUIJ  —  J.  ub-  bewegU 
(terachtore  Abiittte  —  4e  varm.  Aull.    IV,  1104.  . 

Hrhel't  illpmannifcbe  Gedichte)  aua  der  aliemana.  Mandart 
übailect  »on  Adrian,    l,  677. 

Heer-u.  niierrltr*'ieo ,  od.  E>a£bluegeai  gefammelt  auf  einer 
Wandi*riin)t  durch  Frankreich  von  einem  Gentleman  |  aua 
defD  Engl,  von  Willib.  ««/#»/r.  »  Thie.    L  7M. 

Hefte,  UndwiftiirdialiUctiei  hcrauag.  von.  der  Centraladmini« 
ftraiioo  der  Sebleaiaig- Holßein.  patriot.  Goleillch.  lorU.  im 
Mära  I8t4     IV,  7i5 

Heg*t/ckwriltr ,  J  ,  Reifen  in  den  Gebir{;iücck  avrirc^ieji  Gla« 
rwa  u.  Graabonden  in  dea  J.  i8»9>  »o  u,  Mit  «inaai  b«> 
un   \jhjag.    IV,  (fit. 

htifitmMmt  I  y^Mier't  GfBil4e  un  Ctiat^falfad,  . 


H*imertdi,  A.,  Br«chR5clc«.  ir  BiL  5<y>. 

Htindorf.  L.  F. .  L  Plofnit  libri  <|uttuor. 

Heitumanm,  K.  W.  A. .  die  ftaiuur.  Recht«  (ür  Ztiwi  *.  fvia 

Citbiat.    IV,  bij 
f-  M..  <l«r  g«b«hate  Weg  lora  Bachb«lt«o,  oii.  naiiül.  Rri- 

benfolfe  Für  dra  UatMricbt  im  kaufmian.  doppelt  iial.  Bu«^- 

ha>ien.    III ,  607. 
Heimjiiu,  Th  ,  dia  Töctiterrrhule,  eio  Laft-  u.  Uatanichi«. 

buch  für  waibl.  Lahranlltliea  —  am  verb  Auia.    IV.  1096. 
Hekite,   die  dreygeflalteie  H.  ihre  [lolie    in  den  MvUerien. 

Nach  aiaen  Standbilda  ioi  v.  BrucAtiitht{/iiken  Maleura  su 

Hermanoltadt    (Von  P.  v.  Köppem.)    IV,  looi. 
HeU ,  l'fa. ,  dramat.  VergiUmcionichi  ao»  den  Garten  da»  Aua- 

landaa  iiacb  Oaurfcbl.  vetpflinit.  la  u.  1»  Bdchn.  IV, 
—  —  —  —  SaBdrbn.  die  beidea  Sergeaoteo,  Scbfp  ,  u  det 

Hr.  Gevatter.  Lllfp.  «nih.    IV,  loRo. 

—  Paoalop«.   Talcbcob.  lür  da«  J.  1915.    t4r  Jahrg.  IV, 

57- 

tfc-  für  daa  J.  tai6.  i5r  Jahr;.    IV,  957. 

V.  Htlvlg,  K.,  geb.«.  Imho/f,  Helaae  v.  Touroon.  Ersihlaag. 
IL.  '«»• 

H*mp4l,  K.  F. .  religiöle  Voruäf  e  bej  belondara  Fällen.  IV. 

980- 

tiemrierkußi,  Tib. ,  aoimadrrrGonuni  in  Luciannm  Appendix. 

Collrgii,  difpoluit  et  edid.  Jac.  Gtrt-    L<  4*8- 
«01  Htngtl .  W.  A. ,  Aaaoiatio  in  loca  aonnuUa  Mo*i  Telia- 

trenn.    II.  \yi. 
tititk»,  A. .  Zeiifchriit  für  dia  Staauaraneykoode.  i  a.  sr  Bd. 

ed.  in  Jahrg»  i  bia  4a  EL  i8«i-   5'  u  A'  Bd.  od.  an  Jahrfa 

L  —  4«  U.  iflii.    ^  u.  6r  Bd.  od.  ^  Jabrgi  1  —  4t  tL  i8*3. 

IV.  £61  lind  tl75. 
tttnfel.  J.  D. .  Lehrbuch  der  fchtenfi^hea  Oelchicbte.    IV,  116. 
'  fierbart ,  J.  F.,  Pfycfaologie  alt  ItVinoDfchaft,  oeo  <e|;ründaa 

auf  Efiahruog,  Metaphylik  u.  Maibamatik.    ir  oiL  lyoihat. 
.  Thfil.   II.  taii 

Itether,  C.  S  .  SilaCae  facrae  originet;  adnexa  funt:  Tabula» 
ct-roo«lo{!  ia  Annale«  hifl.  Dioecefanap.    IV.  110. 

tftrb/t,  J.  O-,  Obfetratiooet  quaedam  d«  Pentaieachi  <^uatuor 
llbrorura  polteriorum  auctoi«  et  ediiore,  comaieotauo  crit. 
IV,  »AO- 

Htrgtnrlttlur,  i.  Jac ,  Charakter.  Form,  WeCenheit,  Urfa- 
cben  u.  Bahandlnocaweife  der  Nerreakraakbeitea  in  Allgo> 
inein«M.    P»o((r.    Ul,  «15. 

tifrmaitn,  iL»  Bilder -Geographie  d«a  Preol«.  Staat« ,  od.  Rei- 
fe eioea  Vatara  mit  leiaen  Kindern  durch  diafe  Provia««D. 
ir  Th  :  «•  Tbeil  foo  Fr.  Ne^ji«.    IV,  447. 

Ktrmt*,  Car.  U  ,  Berum  Galaiicaruro  Specimea.    IV.  11  «7» 

Blerrmanm,  ^.  L..  Frana  der  Erlte,  König  to«  Fraakieicb. 
Sittengemild*  aaa  dam  i6ten  Jahrh.    L  agt. 

—  Fr. ,  Ariwohn  u.  Uolchald.    Drama,  S5*- 
fiert*hruen ,  CJ-  J  .  Predigt  auf  VertnUUuag  der  hohen  Stsm« 

Quth,  gehalten  ia  der  Kirche  an  Gtückhadi,    IV,  670. 
Hera.  W'.,  f.  K  Lamgt.  ,     .     ,  ^ 

Htrsmg,  O.G..  knrie  Grammatik  der  deuticbea  Sprach«.  3* 

*erai.  Aufl.    IV,  5^  ^  ,  ^  „    ^  ... 

ch.  o. ,  f.  C.  iulCtuJkrü  Gommant.  d«  b«llo  GaJlioo  — 
Hf/V.  Ph.  K..  f.  G.F.  Crtuttr. 

Htßa,  W.,  die  Gro(«heraogl.  Hell.  Scballehrar-Bilduogaanftalt 
'  au  Friedberi  —  nebR  Aahang  iib.  da«  Varhilto.  d««  GciftU. 

liehen  xow  Schallehrer.    Ij  >>75- 
Ktujingir*,  E..  Aniichten,  B.-ob«chtongeo  n.  ErfahruDgeo, 
gefammelt  «rährend  der  Feldiüge  in  Valencia  u.  Ctialoaiaa 

Tn  den  J.  I8i5  «        ——        •  52§,  ^  ^, 

—  K.F.,  Uaterfuchangen  Gb.die  anomale  Kohlen«  ii.PigiBeat- 
Bildung  in  dem  menfchl.  KärP«r  —    IV,  »ü 

Ht\d,  L.  F.,  etymolog.  Vatfucn«  fir  Altwthamtwifleiilchaft  a. 

äprachkuQii«.   11,  S4f- 
Beywe,  Fr  ,  L  Iii  Her»ii«n»i-  .     -  . .  _  „ 

Hildthrandt.  C.  o.  UUlttr,  dM  .ScblayM.  Zwt)r  Braih- 
.    iiutgeo.   iV,  $S4> 


miUhrand,  Jo(. .   ParadiVi  n.  Welt.  ad.  Liab«  n.  Sch!ck/al 

Roma.    %  Thie.    IV.  665. 
HUlmtr,  J.  S  ,  drey  wichtige  Wahrheiten  dea  ChtilteDihoia«, 

betrachtet  in  Vcibind.  d««  Raiioaaliamai  a.  SupraratioaaL 

IV,  1070 
Hippel ,  I.  Ueber  die  Ehe. 

Hltak.  J  O.  A.,  Bejniäge  tar  SMatawtrthfchaft  Siaataakna. 

d»  .    L  Z54i 

Hqfacktr,  J.  F. ,  Anleitung  aur  Beottheilang  d«r  Haspraiiagel 
der  Hauitfaiar«  —  tür  A«rit«,  Laadwiitb«  —  a«  wm.  Am§K. 
II.  87. 

Uoi-      Suau-Handbacb  da»  Köaigraicba  Baier«  1^14.  IV, 
114 

Hmffmtm  ,  A.  G. ,  1.  Dukout  Briefe. 

—  J  Jof.  Ign  ,  geomeuilche  Aotchauaogtlehr«.  J«  «arb.  kiEL 

IV.  704. 

w,  Holunlindtn,  IL    d«r  Lieb«  Luft  n.  W«b.    S«cb«  BUdct 

oa'h  dem  Leb««.    III,  87- 
Hohltr,  E.  Th  ,  Abbildua|(eo  Römi(ch«r  n.  Gri«ch.  Alt«nhä. 

■»er  nach  Antiken  —  t  bi»  Sa  U,    Lj  gai). 
»  —  M.  T.  Cicero  in  Comp«ndia ;    feu  Jrfinitiooe«  et  Teatc«- 

lia«  d«  Dao  ac  Religion«,  da  hemia«.  da  rcrum  natura  «t 

maado  —  —    III,  484. 
Ho/yl.  A.  F.,  Sonnaablick«  ia  di«  Di%im«raog«a  de*  irdilche« 

Leb«n*  —    IV.  783. 
Hovd.  Sam..  «nalyiical  PhyCology,    IV.  17. 
Hoppenßtdt,  A.  L..  diey  Pr«di;irn  in  der  Stidikircbe  xu  Zell« 

gehdian;  cum  Baltea  dar  durch  die  Walletflaihea  Uoimga- 

fuchiee  —    IV,  670. 
Horn,  Fr.,  irauodlich«  Scbitfiaa  für  freundlich«  Lefar.  ar  XI. 

IV.  ü. 

Horner,  J.,  Bild«r  d«i  griech.  Alt«rtbam«.  od.  Oaißelinog  dar 
b«rühmteß«a  Gegenden  u.  Kunflwerk«  d««  altaa  Giiackea« 
lind««  a.  a.  »  —  M  Heft.  11,675. 

SiernuHg,  D.,  Handbuch  aar  Erläuterung  der  bibl.  Gefck.  a. 
Geographie  für  Volkalchuleo  u.  toricheud«  Bibeileler,  «il 
Becug  auf  dea  Vf«.  bibl.  Gelchichtakart«.   IV,  39. 

Hulrerc,  K.  A. .  Gruodläue  üb.  die  Bedeckung  n.  Urbaimii. 
chung  de«  Floglandca.  od.  der  Sandichallea  —  Preia/cb. 
L  65«>- 

HuM,  J.  L..  d*  op«re  fax  dierum  commeotatie.  IV, 
dttiiumboldt ,  A.,  Eflai  g^atKoRique  für  le  gifein«o\  dea  Ho- 

cbea  daoa  le«  deux  Heoiifpneret  —  Geogooli.  Verfach  üb. 
'  die  Lageruag  der  Gebirgaarian  —  —    Dautlch  bearb.  "oa 

C.  V.  Leonhard.    L.  157- 

—  —  et  A.  Bomplmnd ,  Vojraga  aux  rdgioa«  ^i^uiaoxial««  dt 
oouTeaa  Cootinaat.  fait  «a  1799  —  >8o4;  rddigd  par  AL  dr 
Humboldt.    Tora.  L  —  V.    L.  407- 

—  —  R«i(e  in  dia  Aequiooctialgegendea  dea  neaea  Cooiioeau 
io  d.  J.  1709  —  1804-  «r  —  4f- Th.    Li  4<)7- 

—  W. .  Prüfung  der  Uaierftichongen  üb.  die  Urbowobaar  Uilpa- 
aieni  vermitteln  der  Veikifcbeo  Sprach«.    IV.  16a 

—  —  über  dai  Enirirhtfn  der  grammii  Formen  n.  ihran  Bia- 
fluU  auf  die  IdernentrtickeluDg.    Vorlefung.    IV,  161. 

Hümme/,  i.  E. ,  die  freye  Perlpccri««.  erläutert  durch  prakt 
Auigaben  u.  Beylpiele.  ir  Th.    Linien  -  Perfpective.  19a. 

Hundtiktr..  i.  P  ,  Strahlen  daa  Liclita  au«  dea  b«ii.  Hallen 
de«  Tatnpal«  der  Wahrbait.  Weiahah  a.  Eikaaataiti.  iV, 
$98- 


Saeoh  .CG.,  f.  Lunani  Toxaria  graac«. 

Jaeohi  epiliola  comroeniario  ropioniEme      eerboroB  M  (•■• 

leniiarum  explanaia  a  Joao   SohmlcktJJia     II .  64t). 
Jmcohi't,  F.  U  ,  auaerlefeoer  llrietiTechUI.  ir  Bd.    IV,  97. 

 W«rk«.  6e  u.  L  Bd.    iy.  97- 

Jaoohfil,  Fr.,  epiRola  ad  Fr.  G  Ooer<ii^<iim  L 
J&Mfr,  Dr.,  Lebeoabefduaib.  da«  Papit««  Pia«  VU.  mit  Urka»> 
d««.   IV.  Mo. 
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JUgtr,  K.t  H*aj!btic1s  für  R*i(«nde  in  d«n  N»cltirg*gend«, 
TOB  CinBft»Jt  bi»  Htidelbstj^  □  in  Jem  Oittnrrtltfe ;  reu 
dem  AbH»cberT«a  CioofUdc  oich  Sruiigin,  oebÜ  Aahtn^«. 

Jabrbncb  der  häail.  Andecbt  o.  der  Erbtbang  dei  Herten«  .  voa 
■Vj  der  R*e*e.  AdJer,  Brttfohncldtr  —  —  baravig.  »o«  1. 
S.  fattr  für  di»  J.  |8»5-    'V.  1150. 
,  fdf  d.  J.  ig»6.    IV,  1150. 

—  aAroaamifcbe* .  L  J.  E.  Bb<^. 
Jahrbücher  dfr  Liodwüihlch. ,  I.  O.  *  Arttin. 
  wiriembcrgilche,   f.  D.  G.  M*mi»inger. 

Jmkoht,  F..  AehrerUfe  iut  dem  Tegebuche  de*  Pfeirere  ren 

Meibia.  ae  S»mmJ.    IV,  990.  „  ,  . 

Jakuhowtki.  Max.,  Gramaietik  der  pola.  Spracfaa.  Poloilcb. 

J^ie^^G.  B. .  GfondMntfn  *ler  Ethik,  od  pbilof.  SUtenlebroj 

«iinechU  tu  Vorinlungen  tniworfco.    IV,  577- 
Ja/pU,  L  8  .  die  tromme  F«yef  dee  Abeodmibl».  Erbauuaee- 

hoch.    IV,  917.  ....      a   .     «  . 

_  — .  MednTjngea  eo  Säafiiafce,  welcB«  die  e»J!e  rejerltaada 

ao  Jelu  Altate  »u  eiaer  Wcihelhiod«  für  ibr  gMaM  L«b«n  ' 

(necbrn  wollen.    IV,  lo^d 
Ihn  -  foftlam'j  Berichte  üb.  die  RuUen,  f.  C.  M.  FrSAn. 
JeJtt.  S.  Cb.  M.,  Alioäiiea  lur  Uoietbaltung  io  Feyerftiindea. 

11.  599;  o   ,        ,    .  . 

Jeüttle*.  AL,  f.  Calder^nt  Sebautpiele. 

Jerhof,  Jot..  Aetinifcbee  Jabrbncb  der  Proria«  Rbaiaballeii 

tax  die  J.  18*4-  IV,  7Si. 

—  für  de«  J.  IRX.    IV,  TS».  ,  .  . 

Jarrtr,  O  L.,  Gemilde  iiie  der  neueBen  VSIketgelch.  »c«  dar 

ff«D8.  Rerolnc.  bit  anf  nnfre  Zeilen  fCf  dia  Jugend.  1  u.  «r 

Th.   IV,  «87.  .        .....       .        .  0    .  - 

_  —  Oefchicbte  der  Otnt(cbea  Inr  die  Jngeod.  iit  Aull,  t  n. 

i//m»/rr ,  J.'ftl'I^Vier.ig  Vnree  Grabraden  für  jung«  Geifliiebe. 

ae  AoH.  i  —  5»  BdeJio.    IV.  "O^- 
Inlchrift,  die,  ron  Rofette,  f  W.  Drumnim.  , 
Johannen.  J.  )L  G..   Aulfcbnung  a«  dem  Ewigen,  in  »»nef 

Reibe  efaogel.  Reden  für  dia  faänil.  Andaebt.  V  Bd.  IV, 

„           Predigt   »uf  VeranUfl   der  WjHerlootli  in  GlSckfiadt, 

nach  ihrer  Bejfrcj  uag  io  dor  Si«diliirche  d«r.  gebaltes.  IV» 

Johler,  E.  G.,  Gefcbichte.  Land-  u.  Orte-Kuode  der  leo»f 

rainen  deutfebeo  Fü.nfnihümer  Hotieo»ol!ern  -  Heehingeo  n. 
"  Si|m«rinsen;    au«  gedruckten  u.  gefchneb.  Quellen.  Hl. 

J«m«^.  M.K..  r.  NotJc«  grfosr.pbima  fax  je  pay«  de  Nedjd- 
SrXu*  O..  da«  Labyrinth  de»  Liebe.   Roman.  •  Tbla.  L 

Joaraal  anecdotiqae  do  Mme  Campan,  O«  foa»enir«  reeueilli« 
dan«  le»  eoireiien»,  pjf  M.  •»/ai^ite;  Xuifi  ü'uoe  coMefpo». 
dune«  inediw  de  Me.  C  a»ec  Ion  El«.   III,  451. 

—  der  iheolog.  Litt  LOB  fVintr. 
Jrwing.  I-  H'afkington  irwi»g. 

i  fu/Tuu.  L.  P..  Anton  u.  Äerita.  PfäSlcEr.   Dwitich  beatb. 

*»on  Ch.  L.  Hahn  ate  AnU.    IV,  ia>4. 
Juni.  C.  VV..  L  dia  Voteeic  ,  .  . 
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Juftiniati  lollitaiion.im  cam  nuper  vulp«iie  Cmii  inHitutiooi- 
bul  collateruin  originee  ac  probtiione»  ex  jura  ante  Jullinia- 
nen  petilil  innotire  (eoterit  A.  M.  Du  Cmurray  d*L»Cr»h>. 
Addito  Noveliirura  ij^  et  112  taxiu  ioiegro  —  Etiaiii  :  In- 
Riuitet  de  l  empereur  Juftinien,  Boo»»llement  uad.  per  A. 
M.  Du  Caurr  de  la  Cr.  S'-c.  ettit     IV,  «oyg. 

Juvenali»,  D  Junii  Aqniniiii,  S«iir«e  XVI;  raccolWt  •(  «SOO- 
(aiionibai  tnftruxit  E.  G.  Wthtt.    Uj  $SS> 
A.  L.  Z.  BLtgifitr.  Jührg.  ^ 


Kaldy,  k.,  anfer  Soaaaafyßem,  nach  mathemit,  pbyCrdiea 

n.  ehem.  Grundfitcea.    III,  Üt. 
Keftt  K  J.  E.,   kurnt  Anleitung,  die  laierpunaioaieeichea 

riebt!«;  «r>«uweadeo.    |j  gt^. 
er  Key/irlingk ,  ULi  fpacuUiire  Grandlegung  ron  Religion  o. 

Kirche,  od.  Relluioniphüolephie.    II .  657. 
Kind,  fr  ,  Schoo  El\i.    Volk» -TrioerTp^    17  6^7. 
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IV.  19s. 

Kirfch,  K  ,  d«i  Evangelium;  in  Verfe»  heerbeitet.  IV.  iog6. 
Klemenbaek,  G.  B. ,  üb.  GeFingeae  a   derea  Aurbewabfuag, 

für  Beamte,  AufTehef,  WiMer,  Arau-  u.  Cericbudieiaat  — 

II.  15». 

Kltftk*r.  B  .  die  serRdrnoden  Wirkungen  der  Natur  im  Liebe 

te  der  Religion  betrtchtei.  ub.  Pf.  93.    IV,  458. 
KUin'tt  E-  F..  Gedanken  *en  der  öffeniL  Verbandlang  der 

Rec>il»häadpl  u.   dem  Gebriucha   der  Beredlimkeit  in  den 

Oerichtthören  ;    anf»  neue  mit  Aameikk.  beriusg.  tm>  G.  VT. 

Böhmer     IV.  860. 
Kleinjhhrod.  C  Th. ,  l  Beudnnt ,  mineralo^  '^*'^*- . 
X/enae.  Cl.  A.  Car.,  Fr»gmeni»  Legi»  Srtvili»«  repctonderirm, 

ex  tabttiie  aerric  primui  conjunxit,  reftit.  et  illuiir.  III,  ;g5, 
Klißptlt    G.  H,  ,     Commentatio,  exbtb.  doctriao  Sloicorun 

Eihica«  atque  Cbridunte  expofttioaero  et  compiraiiooem. 

Bryoiga  aar  Klinik  a.  StaateanweywilTenfcbaXc, 

IV.  sgg. 

Jf/(i#.  F.,  eniamologifcba  Mooograpbleen.   III,  »85. 
V.  Knonau ,  f-  Wejfer  Xnanaii. 

V.  Kokb*.  P. .  Gefcbicbie  u.  Landejbelcbr.  der  Herzogtb.  Bra* 

men  u.  Verde«,  ir  ■.  »r  Th.    III,  155. 
KöbtrUin.  J.  M  ,  Lehrbuch  der  Elementar.  Gfometri«  u.  Tri« 

gonomeirie,  lür  Gjmn.  U.  Lyceen.  743- 
Koek,  Cht  ,  Commania^io  de  rei  critices  inprimie  Alexandri- 

oae  epocbU.   P.  L  et  U.   IV,  n47. 
_  _  Loca  qaaedam  Htmtti  e  Tmeif  illufiraM.  Progr.  tV. 

Il47- 

KSfJinmer,  J.  P- >  f-      N.  Graf  «.  Mmildtk. 

KvUtr,  Ed-.  Gl»ubo,  Uogltube  u.  AbergUaba  Bsfaier  Zelt; 

mit  einem  Vorworte  »on  Tiedge-    11.  084-  ' 
  D.  L..   Predigten  a.  Raden  bey  beiondera  Yeifillen 

IV.  954. 

Kollar.  Vinc,  Monographia  Cblemydum.    Li  4»'- 
KüUing'tt  Joh.  Gottl. ,    Gegenriine,    Teraoltr»!  durch  F.  H. 
Stephan^*  Zufälae  «a  Dr.  Diauailt  ScbaUehrer •  Bibai.  III, 

  {oofl  Hilten  au  Ntaderlepie  bey  Zerbß,  jatat  Scbnllah" 

rare  io  Zerbll,  Leben,  ate  »rrm.  Aufl.    IV,  gog- 
JfönoBacik,  Ch.  G.,  t.  neue»  Archl»  de»  Criminairacbi«. 
Kopp,  K...  König  Albrecht  der  Etfle.    Trfp.    III,  g6. 
«  KSpptn,  P..  l.  Mekaie.  die  dreygeßalteia. 
Küfttr.  fr.  B..  da  Aeligianii  ae  PoUeo«  coo&MO  racia  dign«' 

Uendo  quaeftioaee.   L  84^ 
Rr^ft.  F.  Vi..  Hindbuch  der  Gefcbicbie  ?ob  Altg^cbaalaad. 

«a  »etb.  Original  Aufl.    IV.  4«o-  .     ,     .„   .  ,  „ 

Krammtr,  Pb..  üb.  dia  WitTyen«nIt»lten  la  der  ollreicfa.  M<v 

aarcbia,  bei.  üb.  dia  1804  in  Prag,   o.  igaS  io  Wiea  ga« 

gruadeten  —    IV,  *84' 
Kraiu.  E  F.,  vermifcbia  Gedichte.    II,  7t&.  „  „ 

Kraufe.  K  iL.   ^"  Leben  ina  Geifte  Gotie« ,    d»rgefl«llt  fae 

iaaga  ChriHea.   Leitfaden  «um  e»aDgel.  Confirroaoden  ■  Un- 

tarncbt.   III,  4S9- 
JCre&e.  i  Ph..  Utein.  Sebnl  -  Graiftmatik.  m  Anag.  nen  ba- 

erb.;  nebß  Anbang:  Piafodie  b.  Metrik  eoth.    IV,  J05. 
JCrevAi«.  W.  A. ,  ub.  beroifteheode  Regaliruag  der  Grand. 

Ilinar  dM  läadL  B«lkmiB|m  iaa  Ptcnf«.  ScMta  -   II,  S^. 
Q  Jtn- 


Krimtr't,  W. .  Ant«I»ng  ra  «Idcr  zwcckaill«.  u.  Gehern  Hülf«. 

leilluog  htj  Vargifiunzen.    II.  jao 
Krits.  P.  L  .  f.  J.  lluJftU. 

Kfugt  J-  A.,  der  ÜenkrcbüUr.  ed.  A*regung«a  für  Kopf 
a.  Heti  durch  di*  doiIi wr>ndii'.ll«n  Griiiidijcgrifie  von  dar 
K«tur  o.  d«tn  Weleo  de«  McoJcb«a.    IV,  jS  j- 

«-  Prof.,  Dikäopolitik  od  neu«  ReU«ar*tion  der  Statuwiflen- 
Ichaft  mittelft  de*  Kecbttgeleu««.    L.  665. 

—  W.  T. ,  SjUeiD  dtt  ihrorct.  Philo(opbie.  1»  Th.  Dcok- 
labrr.    Je  vrrb.  Aufl.    Auch : 

—  L«gik  «J.  Denklebre.   S«  **rk.  Aufl.    IV,  1  i!l6. 
Ktttgtr,  F.  C,  der  beteod«  Ilobepiirfler  Jclui  CbiiUui ,  od. 

Bc!r»cV!tanReo  üb  Job.  tj.    IV.  760. 
Kruft,  l..,  Eid  u.  GcwifTea,  m.  diePelfcnbreut.    Li  ^87; 
>-  —  Siaban  Jabre.    Eio  Beyirag  »u  der  geholmta  ilofga- 

fcbichie  cioe«  nordilcluo  lUicht.    i  Tbl«.    Li  687- 
Ko^n,  f.  Alpen rofea. 

—  A..  L  S*iiiinlua|  Ichoirifcbar  Lcgaodan. 

MLtAaer,  Rapb.,  M.  Tullii  Ciccronia  ia  Pfailafophiam  ciua- 
q«a  partaa  meriia.    III,  a^^. 

Kuinotl,  Cb.  Tb.,  Coinrneauriu«  in  Hfaro»  Novi  TeAammiii 
bilioiicoa.  Vol.  III.  Eviiigeliutn  Johiaoii.  Ed.  leiu  aoct. 
et  eraandat.    IV,  848 

Kuni/bh,  J.  G.,  Haodbucb  der  deutfcbao  Sprache  u.  Litera- 
tur. -  3r  Tb.  Haadbuch  der  altdeutfchao  Spiacba  u.  Lit. 
IV,  809-  . 

«.  Karrtr,  W.  H^j  L  yUalU,  Grundrill  der  Fäiberey. 


X«ct<naiuf.  Hx  F.,  Deoklebra  sum  Gebrapcbe  fSr.G/maa- 
fiea  u.  Ljrceen.    III,'  558- 

LampadtM,  W.  A. .  neue  Eiftbrungen  im  Gebiet«  der  Laorf- 
wirlhichaft  u.  Gätiorrry,  neblt  Bemerkk.  üb.  den  nieik- 
«fürd.  W'iurruof^ilaut  de»  J.  IS»».    L  5!>7.  ' 

Laad.  u.  SeerciUo,  kiciaa  uaiethal'eode ,   für  'die  Jacend. 

IV.  »55.  , 

Laodwirthlchaftl.  Hefte,  f.  Hefte,  landvriithfcb. 
Langet  Guii. .  f.  Lueiani  oputcula. 

—  K  .  Sumotafel  da*  Haure*  Sacbfen,  geoealotifch.  hiflor. 
e.  beraldifcb  dacfefielli;  liihograpbin  TOO  W,  für*.  II, 

Lanentr,  L. ,  Gefcbichte  de«  Menfc'itea  sum  Uaierricht  io 
Schvlen  für  die  cTTracbfeaere  Jugeod.    L  843- 

«.  Langtdor/,  C,  Rede,  (ehalten  an  Dord  de*  Schilfe«  Do- 
li« TOD  Braaoa  keym  Eiolaafen  in  dep  liafea  von  Rio  da 
Janeiro  d.  3.  Mrx.  Ig»».    Li  4**- 

LamjuinaU,  Mr  le  Cocnie,  Ia  Uanonaada  rt  Ia  Flagellaiioa 
panale*  conGderee*  chea  It«  peupj««  ancien«  at  che*  le« 
moderoa«-    Secondt  edit.    II,  768- 

lai  Cifet  Ta«ebucb  üb.  Napolooo'«  Leban,  f.  Nacbui^  n 
derBfclbta. 

«.  Lafiitrg,  Bar.,  (.  Liener -Saal. 

Lamiwren,  Gh..  i.  F.  K.  Btck. 

JLrbea,   da«,   da*  Heilaode«;  pelchildert  nacli  An  b«n.  B&> 

thero  u.  Uebetlieferungea     IV.  Ro?- 
~  Job.  Gofil.  KltIlUg'3,  f.  KlUHng  — 

d*  Lteef.  F.  M. ,  (.  VereleiihuBgtiafela  der  Europ.  Stamm- 
^  fprachea. 

Leciione»  «aiMe  cx  M.  T.  Cicarooi«  cditioaibus  O.xotricaG  ef 
Neapoliiana  de(criptaa.  Edil.  Erntft.  miaaii«  (upplcmon- 
tum.    Par«  pri»r-    IV,  1 147. 

Labrbuck  Aet  firaadeaburgilcb •  PtaiJiirchca  Gcicbicbia.  II, 
S«7. 

hmg ,  IL...  Jahrbuch  der  iieneßea  a  wicbiigAen  Erf>odan|[aa 
Enitlcckunfen  (owohl  io  doo  Willsnlch.,  KüoUrn,  Ma< 
autaeiuTea  u.  Uaadwerkea  al«  io  der  Laod  -  n.  UatMiririb' 
klpaft.   «r  Jahrg.  Erfind,  »om  J  ifi»».  jji, 

«.  tea^Aorif »  C. »  L  A.  «.  HumMd^ 


Ltpiqu*.  C.  D.,  SttiiSÜt  der  nngA.  ptoiaHaiu.  Kütboa  m 

6ciiuUn  im  Grolafaer«.  Baden,    L,  ^S^- 
Leppichter''M ,  J.  A.,  laieia.  Chrettomaihie.    »■  Aufl,  vetb  h 

mit  lleier  Uioweir,  auf  Grotefend'«  11.  Bfödei'a  UraiBiBaiik 

aaii  bearb,  «od  J.  F,  Haag.    IV,  101 1. 
Lelebuch,  deuticba«,    iür  untere  GTmoaGaIkl«aea ;  barau«g. 

»00  dra  Lebreia  de«  G)'maaf.  tu  Irier.    IV,  51)». 
LrupolJt.  J   M..  allgam.  Gakliicbte  der  HoilkMode.    II.  »04. 
Lieder,  Eidgeoöflilche.    (Ilr/au«|;.  voa  E.  yunek  )    IV.  i«'rtx, 
Lieder -Saal,  da«  iSi:    S^mtplune  alidtutUhcr  Gtrlithia  aiio 

ungadr.  Queilea.  it  Bd.   (Von  Batoo  v-  La/tkog.)  l\, 

Lindau,  W.  A.,  I.  N.  Bouilly. 

—  —LA.  CuMÜngkam. 

Lindberg,  Jac.  Chr.,   Conimeniatio  de  numit  Piinici*  S«»x»- 

ruiD,  olim  Caoacaa  et  Coecaiiae  tribuli«.  Li 
Linde,  Guido,  Feldblumen.  1  Bde.    IV,  668- 

—  J.  W. ,  die  fortdauaroda  Uneotbehtlicbkeii  der  Bibel.  Pr«. 
6ifi  am  BibelleUe  igi5  »u  Dinttg  rafaalteo.    IV.  2 

Limdntr,  i.  \V.  S.,  L  J.  G. 

Liiimati,  Gar.,  ävXienia  »•eeiabilinm.  EUit.  deeima  fi»ta, 
«ur.  Curt.  Sprtngtl.  Vol.  L  Clafli*  1—5.   IV.  406. 

—  —  Pninieolyliem  im  Auaaaga  neu  bearb.  u.  beraicfaert  TO« 
Bl.  Merrem    aia  Aull.  1  u  m  Tb.    IV,  aj. 

Uon,  Alb.,  r  Z(»Si^M>ro(  KbffiU  '.fva^aait  _ 

Loive  •  ytimart ,  A  ,  Pr^cia  da  l'liilroire  de«  iribuaaiui  racreia 
■  dan»  le  Notd  de  l'^llemagne  ~    III,  U. 
du  Laim,  L.  F.,   Hiüoire  abr^g<<e  du  Sacrileita  cbea  le«  dif- 

li^fena  peufilei  partiru'i^reraeoi  eo  traoc«.    III,  511, 
LooT,  G.  b. ,    üb.  dca  Räni,*l.  Preul«.  neue,  nach  «lern  Ge^ 

fett»  vom  So^  Splbr.  igai  auagepragte  Scheidaoiünze  —  IV, 

415- 

LSjih,  L  Ch.  E.,  Gefchicht»  u.  Belchretb.  dei  Kirche  au 
St  Jjkob  in  Nürnberg,  nach  ihrer  Eroeuamog  im  J.  1934 
hl»  »^    III.  i5 

L»iz  .  G. .  f.  Otmond. 

Loiu'ti.  Amalie,  peetifch«  Verfurbi».    II,  4^7. 
Lueiani  opa<colo<um  aliquot  feleciio ;    ia  ulara  fcbolaniia 
eur»vii  (>ail.  Langt-    IV,  395. 

—  SamofatenG*  Soninium ,  Aoacha/G«,  Patriae  Encomiua  tt- 
lullr.  Aug.  Pmuly-    L  4S0. 

—  Toaari«  graeca.    ProfeJiöimeni»  iallmxit.  «seoutionem  «t 
quaeliiooe*  adjecit  C.  G.  Jatob.    It.  ^f^. 

Liteke,  Fr.,  Commeoiar  üb.  die  SchrWieu  de«  EvaageliRen  J<»- 

baone«.  ar  Tb,    IV,  jAhi 
LiideJit.  L  Aiit.  Aog.,   Denkmal   der  V\'irdererüifiiaD|  der 

deuilch.  Kirche  «u  Slockl  olm  ijji,   Predigt  mit  diplomat. 

binorifchea  Berlagen.    IV,  63(>. 
».  Ludtmiinn,  W.,  Züje  diircu  die  Hochgebirge  u,  Tb«l«r 
"der  Pyrenaecn  im  J.  igia.    II,  Mf. 
Lutheritm,  K.  F.,  der  Arit  für  EngbrüJli(;e.    IV,  p<y). 

—  —  die  Hunfl.woib,  od.  die  Wanerfchau,  aU  Folge  dei 
toUeo  Hundihinel  —    IV,  io4to. 

d*  Luvtliutet,  F.  S. ,  Amoor«  haa^aifa«,   poamet  (nttia  de 

troi«  chaott'tfle'f!iac|ge«.    II,  66a. 
Lyra  Klinga  u.  Priima. Farben  io  lebenavarmeo  Bildern.  Vor« 

Vf.  de«  Aatooie  o.  Palippo.    Auch:  Guido  «.  Adelkeid,  od. 

da«  Mf  \  aar  Niagara -KMarakt  —   Li  »8». 


Maciejowtlii ,  W.  A..  opnaculofum  fylloge  prima.    TV.  ito. 
Mmckay.  Jam.  T..  a  Catalogye  of  ibe  plaota  louod  io  Ireliad, 

«Ith  dalcripiion*  et  loma  o(  tbc  rarer  fort».  Part.  L  III,  i4. 
Madrid,  eu  Obfarvation»  (ur  lei  Moeura  et  ufage«  deaHapagnöla 

au  conimeBccmeni  du  XIX  Siide  —    Tom.  L    III.  iia. 
Maeaitn  von  Peil-,  Gela||palieit» -     and.  Pre.ligian  o  kleioera 

Amiareden.    Neue  Polire;  herau«^.  von  Ruhr,  Sehieicrm^' 

aker  n.  Sahudero//.  ar  B<).  IV, 
Hfggiw,  L  VatgletchiiB^ttatela  der  £uro^  Siavmfpr. 


Ml*itg,  O.  L.,  Vitt  OiB.  Wyn«»b«ch!t,  f.  F.  T.  Fritd*m*rm. 
JUttignr,  I.  Joornil  •oectJatique  de  Mmo  Campam. 
Af<w;u»*.  Orif  Job.  N  ,  0«diehti..    1,  €^^. 

  j    p/  K^ffinger,  Koh»c*aar  Codex  alidcaifcner  Oe> 

dicht».    IV.  7«5-  ,      ^     .    ,.    „  .j     i     „  . 

MaJtit*.  O.  A..  Siieuwig«  auxcb  die  Felder  der  Satire  u. 

Romantik.    II,  4 AI- 
Maiviaa     £in  BucTt  für  gebildetere  B.  eitlere  dea  «reibl.  Oe> 

lehlschli.   (\on  Dimer.)  ate  Aufl.    IV,  353. 
tU  MtHmtrhtim ,  C.  G.  .  Eucn«niit,  in(cctorum  genua  aiono« 

i;r<phice  uactat.  icoiiibu«<)i»e  iliuXif.    L  495- 
W>  la  Marc,  Hecuril  de  PlinchM.  dctCgquilJea  foililct  det  en* 

TiTont  de  l'aiii.    U  .  i57- 
Martin,  Advecai,  üb.  iasdßlnd.  VcrfaUuag  nil  ber.  Aoiren«' 

daoK  auf  Kurb<-.flen.    11>  il 
MSarti-ii  Galil  Cfaronicon  ad  n dem  Codicam  —  deoue  recealuil 

J.  V  .  B»ndtkt.    IV,  hil. 
Jtmrtyn».  tLj  d**  MilTtenar«  ia  PerGea.  Lebea ;  am  d.  Engl. 

(Hrraotg.  vom  InCp.  B/umkareU  ')    III,  555 
Mar*,  C  F..  0»ixinea  Coongii.    Li  »a«> 
—  —  Gö:tin{:(a  io  roedicin. ,   phjGfcb,  «.  hiflorifcker  Hin- 

Gebt  gefchililcrt.    II,  i»2 
JUmttir,  i  •  Dilconr*  pronooctf  i  U  diAribntioo  dea  prix  lux 

ditvri  du  Gymnalc  da  Sttatbourg  le  ar  Sept.  i»a4.    l.  431. 
Mati/tiat,  A. ,   de  raiioae  traciaadae  Oraecorurn  m^tliolojjiae. 

ffgr     IV,  ito» 

Mtattkimt,  J  A  .  pii<li^o|;.  11.  liierar.  Mitiheilungea ;  aabllNaeb- 
rirbten  üb.  dai  Doir,'vrnnifiuni  au  IVligilrbuig.  la  U.  üb.  die 
Grefii*R  «1.  üymoaüal  •Uoierri'-.hii  —    Jj  »17. 

V.  lH»tihif/om ,  V.,  (  K.  V  v  B—tfiKttm"*  Ücbiifteo. 

Matmrim,  Ur  ,  die  Vi>r(loUaDen.  Hornau.  Vity  aacb  dem 
K.^l  »ft«  I.  M  •  iTfrff//  »Tbie.    IV.  66i 

JH*tt^*^t  G  L  .  Ge(rfai(htft  dee  altgarman,  u.  nacnenll.  alibaier, 
Btlf'oii  mündl  <ierK<hiivrrte><recia.  deflen  Vonbeile,  Nach- 
lli»ite  a.  Unterfang  ir«  Deuiffbland  —    L  785- 

  jol  V.  D. ,  f.  Commeataiione*  (bcologirae. 

«r.  Matirttlon,  F.  M  ,  Heile  eine*  d«ut(rh  Artillerie- Offideta 
nach  Grißcbenlaod  u.  Aufeathalt  dal.    IV,  ^oQ. 

tUiytr.  i'h-,  Theorie  a.  Literatur  der  devtloben  Dichtaogiar» 

MayrKo/tr,  i  ,  G<rdicme.    II,  ao6. 

Mt'du'in,  Tb.,  Cooverlaiioaa  ol  Lord  Byron  nftied  dnring  a 

rrtivlcfico  mith  nia  lordfhip  at  Pila ,  in  ibe  jpari  tgii  and 

igaa.    Nvn  edii  II,go9. 
_  —  Gelpräfba  mit  Lord  Ojrr«»    Tagebach  wlVireod  rinra 

Aufrnthi'.rt  auPifa  in  den  J.  ig»«  — »»•  Au»  «Irm  Rnpl,  II.  Ro<), 
JAA/i/x,  J         F.,  Handbuch  au  pepoläreo  K<rligion>vorirag«a 

üb.  die  Efaogcliea  a.  Epißela  a.  bey  loafligen  VeraolaQua- 

fea.    II,  5- 

KeMTf  J.  L  ,  die  rchwäroaerifcbea  Griualfcaaea  ia  Wildea« 

fpach  ,  CaniOB»  Zürich  —  L 
^  ^  fchnarmer.  UräucKcenen  od.  Kreuzii^un/ripefchiebte  et< 

•er  relig.  Scbnirmeria  io  YVildeaFpucfa  —  xe  verfa  u.  verm. 

Au*)t.    L  »57- 

tteintk»,  W..  allfirm.  Lehrbuch  der  Geographie  tob  Europa; 

■MBichß  all  Grundlage  für  den  Unterricht  ia  dea  Brigade* 

Ichuleo  der  Köaipl.  Prruli.  Artillerie.    II,  358> 
Meinkold,  W..  vermifehie  Gedichte.    IL  405. 
JOthiitr,  t  Alpeiiro!*n 

Fr  ,  L  Veraeichnifi  der  fchwi^t.  Vöga!  — 
hlnßer,  i.  iL,  M^lan^ea  de  pliiiorophie,  de  morale  et  de  Ih' 

t^raiure.    St«ttnde  edii.  au;t».  a  Bde.    IV.  957. 
hltUin,  L.  A.  Graf,  oorh  einiget  üb.  die  f>auFra •  Anj(>tegeih 

Tieitoa  fa  LiefUndj  rait  einer  $chlti4'ib«trterktinK.    III,  141. 
Mtlot,  y      •   Lr'ebach  au*  der  lächl.  Grfchickie;    lür  die 

dfut'ehe  n.  bef.  die  fatbf.  Jii{;eed.    II ,  774. 
Memminttr,  J  I>.  G  ,  Befthreibuag  »o»^  Wiitentberg.  nebft 

lieborli -ht  feiner  Gpfcbichto   »r  umfjearb.  Aull     IV,  85^ 
  —  '«rirteiab.  jahrbScher  für  raiMtand.  Geich.,  Geographie, 

Statillik  IL  Topofr*phie>  Jabtf.  18*5.    |  a.  ae  tL  Jab/g. 

iga4-  U  U-   W,  (>«•. 


Mecnoirea  für  la  Cour  du  Prtnca  Eugene  et  für  fe  rojaoim  dQi«- 
Jip  pendaot  la  doinieaiioa  deMapol.Boaap.  par  wa  Franrtii  — 
III ,  155. 

Memoire  of  tbe  Life  and  Writinü«  of  tbe  right  honaarabiv 

Lnrd  S^«»,  wiib  AaecdotM.    II,  JfrKj. 
le  Me'inorial  Catholiqua,    Ou«rage  periudique.    Deuxi^me  Aa> 

n^e.  Janv.  F«br.  Mar»,  lys.    IV.  8»5 
Uerian,  P. ,  Abhandlung  ub.  die  >\  arme  der  Erde  io  BaleL 

Akad,  Einladun^alcbr.    L>  ta- 
Mtrrtm,  81.,  L  K.  r.  Unni ,  PßjnienfTRieni. 
üctaßajl»,  Themittoclr»  ;  Drama,  nach  dem  Ital.  voa  Jal.  v. 

Botti.    Lt  175 
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et  iraditae.    1,  7^9. 
Btigiut't,  A. .   Abhaadl.  voa  den  ConvulGooeD  der  Schwaa« 

gern,  Gebäteadtn  u.  W'öchnetinneo.    rreiafchr.    Au*  daat 
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t>.  MiUtr,  Jof.  k/itilche  Beteucblun;;  der  v.  FeiterbacA.  Grund' 

litte  üb  Oefl'rnilichkeit  u.  Mündlichlicit  —  nebll  Anhang 

üb.  die  Milte!  ivr  Vaieiofacbuag  u.  Beiöid.  der  Rechiapfla' 

ge  io  Biirin.    IV,  gfia- 
BSinat,  Xav..  Geich,  leioer  Cipeditioa  aach  Mexico,  f.  W. 

D.  Hobin/'an 

Minerva    Talchenbatb  fiw  da»  Jahr  igi^.  i7rJakrg.  IV, 

—  —  lür  da»  J.  iRiS.  igr  Jjhrg.    IV,  Q67- 

Mionnet,  T  E.,  I>,tloiiplioo  de  medaille«  aatiquea,  mecquea 
et  romainea  —  Tora.  L  Steonde  i'Vn.  Tom.  11  — VI.  Prem» 
iiili.  Kecueil  dea  plaachet ,  et  Supplemeai  Tom.  I  et  IL 
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tii/ehti,  K.,    der  Sieg  der  teinea  Liebe.    Poet.  Ertäbluog, 

L  ÜSo  ' 
HittermaUr,  C.  J.  k. ,  f.  aeuaa  Archiv  di>«  Ciimiaalracbu.^ 
Mohiiikt.  G.  Cb.  F.,  Kirchen  -  u.  LiierarhiHoir.  Studien  a.  Mit' 

ib«i!(tageo.  tr  Bd    1  u.  a»  Hli.    III.  854. 
Mokf,  A..  Bemerkungen  ati  u.  üb.  Taoitut  AgrUola.  II,  117. 
Molitor,  Val.  JqL  ,  AbhanHIune  üb-  da*  Jndin  —    Li  543- 
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H>-(i  od.  Nene  Folse:  a»  u.  S*  iL    IV,  gj. 
Mtlilar,  Jen»,  üb.  die  Br jtr  hbtrkeit  der  nord.  Mythologie  für 

die  ff h.iwM  teiohaeadea  Küoiie;  aoa  dem  Däa.  voa  i.Fritt, 

tv  945^ 

Mollient,  G. ,  fteife  nach  Columbia,  im  J.  igiS;  aB»  deiB 
Fr»n*.  von  G.  W.  Becker,  i  u.  ae  Abth.    II,  m. 

—  —  Reite  nach  Columbia,  la  den  J  iftaa  u.  igaS;  in  ^  Ab< 
tbeill.  au*  dem  Frana.  von  Fr.  Schult.    II,  SjjS- 

Monaiafchrilt ,  niederrbeia.  vTeftpbäiilcke,  lui  Ertiekaag 

r.  J  P  Rojfet. 
MOrfk,  G.,  l.yY.Gra/mhan. 

MontijfHjr,  L.,  Io  Proviocial  A  Padf ,  etquiOe  de*  moeort  pt« 

rUieonr*.    III.  uz. 
Mo/er,  H, ,  ch^mi'che  Abhaadlang  fih.  da*  Chrom.    L  54*« 
tttongoviur,  Cr..  Cölett. ,  f.  Weßvrei'er ,  poloilchrr. 
Mrosintki ,  Jof.,   die  eiDea  Grued.'äue  drr  poia.  Sprache, 

Pnlnifcb  IV. 

Muchler,  K.,  Aaekdoteo  '  Almanach  auf  dj»  J.  igiS.  IV.  lojg«. 
MuUtr,    Ad.,    i'ie  Gewerbe «Polizej  in  Beaiebung   aui  dea 

Landbau     II,  Xit. 
— *  Dan.,  VVrIorh  mr  Be]!ründang  eine«  allgrm  Fnrflpatixej« 

grletzie  auf  die  naiürl.  Oidnurtg  der  Walder  im  nieolchl.  . 

H]M»halie     III ,  405 

—  P  Jol  ,  dir  Erziehanf!  U  Volkstchülen  .  Oebft  Aahcog  «. 
9  MMlierickrUiea,  (m  vetm.  Aall.)   IV,  3». 


UalUr.        f.  C.  mdrhrmdt.   

—  N.,   B.  Grofik.  Act  Spi-fol.    Zeitfchrifc  Mir  WiU«,  L«- 

b«n  n  Kuolt    lÜa  Jahmhüfie  Too  1814     IV.  j  fi. 
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IfifteA.  B. ,  f.  .Eldgtnäinfch«  Lieder/ 

tUptnr,  F..  om  ■<!  nviig  blindi  [\uiaeraa  af  Ranhigo  opa*> 

KPt  panitk  Graftkriu.    1 .  S<5- 
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M»*el,  L  Aicair,  aaualla«,  für  PaHoralifill. 


M. 
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X  BdtkM.   IV.  Mo- 
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ain  aictr  Zeit.    IV.  61. 
S*pn!t9i^^»  Selbßfellindnine;    aaa  itm  Fraoa.  aabft  Abrib 

Irioet  Lebfni^elch     L  i'"'»- 
Narratiea  «(  Latd  Byron' t  \*h  Jomnty  10  Graac«;  turacted 

(looi  tli«  Joaraal  oT  Cenat  Pet.  Gamba  —    It ,  8<x)' 
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Jtt'aumaitm,  K.  F..  B«7ttäg«  aur  RaontBifa  Norwageat.    t  a.  u 

Tb.    Li  409- 

NtoAdtr,  A..  Antignofiikai ,  OeiR  dM  TmuDitoai ,  u  Fta- 
\r\n.  in  deflea  Scbriftaa,  mit  archaeolog.  u.  dogmcnhillor« 
Uaterfaeb«a|!eB.    Hl,  497- 

— •  —  f.  ^ugiuiini  confaiüoaat. 

Neli/uro»,  R.  B.,  Tagebach  aiaaa  Griachaafranadci.  IV, 
411. 

NtttOt  F..  Sammtaag  neuer  niithemat.  Aufgibaa  an«  der  Zah> 
Itn  •  a.  BuchftibearecbnuDg ,  Alj^ebra,  Grooiettie,  Trigo- 
nometiia,  Polj'gonooimia,  natbeia.  Geographie,  Perlpacti« 
*o  n.  a.    IV,  685. 

—  —  prakt.  WefmtUet  aur  Selbflejietaung  dei  regelmifa. 
nililär.  Aulaehmen*  u.  dea  Rrokitaaa  auf  dam  Felde,  mit 
dam  MeTitifcha,  mit  Reflactotas  n.  darPateot 'Boullola.  IV, 

IUI. 

htafftr,  L.,  Tafchanbacb  foa  dar  Doaaa;  auf  daa  J.  igsi* 
IV,  57. 

Kibelungantied,  daa.   Eroeaet  a.  arklart  durch  F.  U.  «da  itr 

Haetn.  aa  nmgearb.  Anac.;   u.  al»  ater  Bd.t  Aamaikk.  an 
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JfUmtesewiez ,  Jui. ,  Laii  a.  Sara.   Bf  iefe  Pola.  Jadea.  Eta 
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liuia*y«r,  A   H  ,   Aotiwilibeld-    Vertneidigong  der  nifTeo- 

Ic^iafiL  Lebrmetboda  der  Tbeologia  auf  deiufcb.  L'oteeiJjtä' 

tea  —  DenkCchiift  —    II.  S«?- 
.         Beobachtuogcn  auf  einer  DeportatioBareifa  aacVi  Fraok- 

reicb  im  J.  IÄ07    £r/f#  Hälfte.  L» 
NUJfmn.  S  .  HK'tnria  Molluacorura  Saeciae  terreftriom  at  fluni« 

tiliam  breriter  deliorjia.    IV,  48 1- 
tiittj'eh.  Of.  Gu. ,  f  Platonit  Diilo^ai  IDM. 
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XXIV  complecteri.    VV.  465. 
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fopbia.    tu.  4<]5. 

Srerup.  R.,  Mi^aiio  for  ReifeiaattJüeirer.  (M*g  für  lirirt*. 
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Obae  Diidpliairaaf  dar  Volktlcbulaa  kcta  HcU  raa  MM 

ben.    II.  505.  - 
O/i&au/e«.  Härm.,  aia  Wort  iäb.  tiaCarca  ScbriftGaa.  Ub. 
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OretJiuM,  J  Coor.,  f.  Altxandrl  Apbrod.  libar  da  Fat*. 
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Ot/itt  rticher ,  P. ,  dar  ollfriak.  Matkgraf  Adelbart.  GtaE  *e« 

Babeabarg^  gaaaimt.  III. 
On»,  Ch.  it..  rini;«  Brmerkk.  ta  F.  EL  Stepiamft  ZufäiaaM 
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—  A.  W,,  oaua  faltena  fieobacbiuagcn  aur  Aauotai«,  Pbf 
liologto  u.  Paibologia  gabörig.   II,  737. 
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Pabfi,  K.  E. .  AnleiruBj;  aur  prakt.  Beebenkiinfi.    III,  488. 

 Sammlung  von  Bejrpielaa  aua  der  prakc.  nrcbeakuoH; 

ata  Aabaog  au  laioer  Aoleii.  a««r  pr.  Raebaak.    III,  4gg. 
Paim.  JoL,  PoeCea.    II,  JL.  ' 
Patmcr,  Rieh.,  f.  Tba  ßible  Atlat. 

Pappenktim,  A.  Gr.  aa.   Eiiiblurgen  am  Kamiaa.    a  Bdafta, 
It  703.  ,  , 

—  —  gaheima  Lieblchaftea  Ueioiicha  IV.  a  Bdcha.  7^ 
Parrot,  ft..  Reif»  in  den  Pyreoäeo.    IV.  40g. 

Paultu,  U.  E  G  ,  galcbicKil.  u.  recbtJ.  Prüfuag  da«  JuM- 
jähr- AblalTea  —  nabA  Auaaug  aaa  E.  Berüütß*  Uaierricbt 
*om  Piptil.  Jubaljahr  a.  Ablata  —   II,  4t. 

Pauly,  A. ,  f.  Luciani  Somaium  — 

Packt'*,  L  A..  Garteobucb,  f.  J.  P.  Prudtfhh't  K&ckragaf 
tea.  aa  Aufl. 
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P«*-<x,  G.  tLi  iialieniichc  Aeile.  f.  Arcbir  der  UafeUJcb.  fir 

ältere  deuifcbe  Gefchicbiikuode.  51  ßd. 
Pttiieut,  A.  H. ■  Jobaanei,  oiler  dar  Vaterfegaa.    IV,  ygC 
»  —  der  Ol^mp.  0(1.  Mvtholpgia  der  Ae^yptcr.  Griacbeä  «. 

Römer.  Je  »erm.  Aufl.    IV,  575. 

—  J  C.  W. ,  Eriaiilunjen.    1  u.  ar  Bd.    III,  87. 
Prrri.  Ph.  A.,  l.  Martha  Blaek/ord. 

Perron,  An  ,  Unterfucfaungea  üb.  Papjraarollaa ,  kaptifefea 

Haodlchtiftaa  n.  aina  Sialla  mit  drayfacher  lafchnfi  im  kgt. 

ä;ypi.  Mafeum  ta  Turia.    V'eflafaag;  au»  dam  lial.  aaa 

C  A  Fi/cbtf.   1.  gS, 
r/a/5^.  K. ,  Ge^cbicbta  Wt/iaoibarga.  atea  Bda  aia  Abib.  IV, 

8<-. 

—  —  Mifcelleo  aaa  der  W'äriembffg.  Gefcbicbie;  aaglaiah 
Criüuierungeo  u.  araiiera  Aaaiübraagaa  su  letocr  Gdkh. 

Würtemh«f)M.    IV,  loeS. 
Pftfftl'  ^  G.«  Briefe  üb.  Relifioo  «0  Bettioa.    III.  lao. 
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Hefleo  ge- 

fuodvDCo  ArlM.    IV,  4S()- 
PJifitr,  J.  (I.,  Ji«  «fiDgeL  lUrch«  in  Würtemberg,  ihre  bU-i 
hörig«  VarfÄffttof .    ibt«  aMcftan  Vejrhültaiile  u.  Porde/oa- 
f>«a  —    IV,  »4«- 

—  —  Ebarb«r<l  im  B«rt,  er R«r  Manog  tn  W3nemb«r|f  —  IV.  «73- 
PMilaletkti.  Gurtcbten  ub.  di*  Ff*9«:  Ob  di»  Gi>ri>i*;(>-bun« 

drn    Liprrrunztliiadel    mit  Sta«upapier«a   vefbisien  (olle? 

mit  b«(.  RackQchi  aui  SMhfon.    II,  IS. 
PJÜUpßi,  f.,  ilaiDsi  laieia.  Coarerfttiooslaxicon  ^  ifi«u.  at« 

Lielr.  A  —  2.    lU,  iiS 
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II.  7»0' 

Pindf.  Or..  daa  n«eht  gatraoni*  Lfndeiihetla  auf  {«mrta- 
fchakl  Legal«  —  durch  eta*a  nerkwürd.  Aechtt^all  edia. 
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Piam&k,  IL.  de  fera  aatura  atqua  iodot«  teitiaaU  gravMe  IC.- 

T-  comracniaüo.    IV,  aj«. 

—  —  Fr»gmfnt«  qu»e<iim  l«xi<i  ia  fcripia«««  N.  T.  ree«a«  «d- 
oroaadi  —  Progr.    IV,  15s 

—  —  sonnulli  de  lisnilicatu  Ctnonit  ia  «ccUG*  aalii^at,  «ins- 
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Progr.    IV.  »44. 

—  —  obfaiTaiioae«  quaadam  d«  Laca«  «*aag«(ii  «aalyG  criiica 
ab  SeU»ürmaekni>  propolit*  f«b  Til.  1  üb.  di«  Sdiriftan  d«« 
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tlmtomh  Dialogua  ION  —  Prolagonenii  tiadicivic  et  brari  ao- 
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Hippitu  majtr.  in  aloM  fcbolai.  edid,  L.  P.  Melndorßu*.  ■ 
Edii.yicun«/«  op«  OekkatitaoTURi  codicum  «maadatioc,  (Cur! 
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•iil«;  für  TuchtarlchiHan.    IV,  io^7. 
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Propitu,   Biiier,   a««ie    bundcfi   Kuollwaader,  Dtakmalt' 

nenfcbl.  Grola«  —  aaa  dam  Praaa.    IV»  9^4, 
A  L.  Z,  R»gii^t^  Jakrg,  iftaj. 


ein  Bzanpel, 


anoag 

Diodti 
V«L  IL 


Pto/nao,  Ri(t«f,  ««nt  bia4«rt  Walntondar.  IfatargelieimaiirB 

u  aulaeford  ErfchBiDungeii  —.  au«  dem  Pran«.    IV,  qod. 
Rioviniial .  Biälter,  pomrrierfch«,  f.  S.  O  L.  Hohen. 
Prudlo,  Anfaoi;a|;runde  der  Rrcherrkuott.    (Alt  tr  Tb.  der  g«. 

fammten  aiedarn  Arttbmstik.)    III.  6<)i. 
di«  bür««rl.  A««hanDg«an«n.    ( Ala  ar  Tb.  der  gef.  aied. 

Arithm  )    III.  6aj. 
—  TolllUad.  Lebrbiich  d«r  Arithmetik.  (Ala  Sr  Tb.  d.  g.  a. 

Arlibro  )    III,  te4. 
Puatiia,  G.  F.,  Urundrirt  an  Vorlefungta  nb.  \wäS.  Eacyclo- 

pidie  u.  Meihadotogi«.    IV,  304. 


QitM,  G.,  di«  beilig«  Nacbt,  Ztrcj  Predigte a ;  fi^aliea  cm 
I  u.  aien  Weibnacbufayeriai*  tga4.    IV,  695. 

Queller«  d«i  Badilchen  Staatirechi«  anr  Brilataruag  dar  Laad- 
fiaud  VeihaDdil.  im  Grolaberk.  Badea.  irBd.  ( VeraaAaltet 
,v«D  J.  U.  Dutümgtr. )  IV,  8<>4> 


Racine,  Britaanikiu.  Traaatfp.;  neuifch  verdeaJcht  v«a  C. 

P.  Cona.   II ,  73,1. 
Radiif,  L  G. .   Neue  Uoterlucbungeo  des  KelteDtbura«  sur 

Aufhellung  der  UrgeTcViichie  der  Deutfchen     IV,  345. 
Raffard,  L  I«*  difera  ARea  de  U  vie  chr^lieona. 
Ramhack,    A.  (,.,   Blick  auf  Doucfcblanda  cegeawärr.  Lage; 

od.  wird  lieh  der  Wohlllaad  Ueutfchland»  niader  empot-  , 

beben  a.  uoler  traicben  Bedinpun(;en  ?    1^  504. 
Kapp,  G.,  geililiche  Lieder  für  Künitler.    II,  765. 
Rati,  R.  K.,   Underlüpelfe  om  dei  gamle  Nordiaka  »lief  I»« 

landak«  ■'^profii  Opriodella  —  aio«  gekr.  Preiafcbr.    IV,  t(ii. 

—  —  I.  VertleicbuoKitafeln  der  Europ  Siammipracheo. 
Rafiatanit ,  n, ,  müalterläad.  Scbriiiiielter  •  Ltitieoo.  Jr  Nack- 

uag.    IV.  Si- 

RMttt.  J.  G. ,  Ertiuieinngen  eioiger  Hauptpuacte  !n  Dr.  Fr. 

Sehleiermachtrt  chrilll.  Gliubeo,  nacb  aen  Gruadiiisen  d«r 

e*ao{;«l.  Rircba.    IV.  S»<>. 
Rau ,  K.  (Lj  üb.  di«  R.amcralwill«a[cb«ft.   EamicU«aff  ihraa 

Wafena  u.  ihrar  Theila.    II,  614. 
«.  Raamtr,  F.,  UeCchicbi«  der  Hobeallaalaa  d.  ihrer  Zeit. 

Sr  bit  6r  Bd.    IV,  iiai. 
Raupaeh,  E. ,  di«  Freunde.    Trfp.    II,  4>0;. 
•tr.  Rtcklingkam/im,  J.  A-,  Reforrnatioaa» G«Ich.  dar  Länder 

Jülicli,    tieifi,  Cleve,  Meura.  Mark,  WeRpbalen,   u.  der 

Stadl«  Aachen ,  Cöln  u.  Dortmund.  1  u.  ar  Th.    IV.  <»<). 
Benieruogt.Etkt  de«  EjdgenöO.  Siaade«  Zürich  aal  d.  jLigai. 

IV.  797- 

Rtkm,  H.  F.,  Stunden  der  Andacht  an  den  hoben  Peüen  der 
cbiiiU.  Kirch«  u.  andern  dem  frommen  Chrißeo  heil.  Tage« 
aur  Prirairrbauung     IV,  62.. 

«.  RtichsnbacM ,  Lasdr.,  fiatUl.  topograph.  Altarthamakuad« 
der  Stadt  Freianwalde  an  d.  Od:r.    II.  519. 

—  —  aeo«  Obßkörbe  mit  den  kölUicbUea  neuen  Bfran .  Aa- 
plelo,  Kirfcben  —  befiodlich  im  Reicbenbaeh.  Garten  aa 
Freieowald«  —    11,  S'Q 

Reinhard'*,  f.  V..  fimrati  tum  Th  eil  ooch  ungedruckie  Re- 
formal.  Pradigi«!!;  mit  hiRor.  Aonerkk.  ber«u»g.  toq  L.  Bar- 
tkotdt  «.  J.  G.  V.  Eagelkardt  »r  Bd.   IV,  gB& 

—  —  5r  Bd,    IV,  loog. 

V.  Rtinkard,  R.,  f  G.  A.  BUrger. 

Riinhold,  B..  Kart  L—mkard  RaimkoldC*  Lebaa  o.  liinar. 
Wirken.  nebR  Kamt'*,  Fiekta'e,  Jaoohft  u.  aad.  Briefen  an 
iha.    III.  goj» 

daReifac^,  C  ,  d«  aatiqua  iar.  rom,  ragnlat  Nemo  Cbi  ipfa 

cautam  poITeJTioni«  mutare  poieR.    DiOert  IV. 
ReirrfjerelKchafter ,  der,  durch  Rügeo.  Von  K,  S  —  r.    II,  SS- 
Rtltjiab,  L,,  Kail  dar  Kuba«.  Trip.   Ul,  jy. 

9  Ratt- 


RMfiat.  L.,  Safen  ■.  fonantiUli*  KüihUaita.  ii  £d«ha. 

II.  6»4. 

Ktnitrt ,  Wolle  d«r  Belthruag  m.  dar  Bwubi(uBB  ia  BMichaag 

«Iii  «Ii»  Stufniflutbea  •    IV,  iVl. 

Rhcinblütbao.    Tafchaobucb  auf  da*  J.  igtf.    IV,  >H. 
Rktfa,  Dr.,  de  ptiroi«,  auot  dlcuot,  Uuofum  ic[orm«io(ibiu 

in  Ffofli«.    l'/off.  1  Ii.  III.    U,  450. 
Rhodt,  J.  G.,  dl«  heil.  Sag«  u.  daf  gelammte  Religieiuf^nem 

der  Bakaer,  Meder  u.  Perler,  od.  dei  Ztudrolki.    IV,  gfei. 
Richur,  K.,  niyibologilch««  Talchanworiatbucbi  su  i)«a  IV 

Icheaaui);.  der  deut(ch.  Klafliker  —    Auch  :  . 

 Talcbeatrörtrrbucb  der  Mrtholo)(ie.    IV.  jQi. 

r.  Hicktko/tM,  Julia  Baioain,  Ualaa  u.tialiaaor.  aTlieiU.  Ro- 

roaa.    Li  (>• 

XinA,  W.  Fr. ,  da*  Seodlcbreibeo  der  Koiintfapr  an  dra  Ape> 
Uel  Paaiu«  u.  daa  dritte  Seadlchr.  Pauli  aa  die  Kotiatber  m 
armeoilcber  Uaberret». ,  nun  *erd«utlcbt        \j,  j^. 

dtl  Rio.  Aat.,  L  LL  Bwrtkaud. 

RitUr,  Fr.,  I.  Voutitr'*  Denk  Würdigkeiten. 

Aalwrr.  L  ,  Kaüiu«  h.  Pbaataiua  »d.  det  Pa«adiMTOgel.  Ka- 
mödie.    L  487- 

Rohin/on,  W.  D..  Gefcbichie  der  Expeditioa  de«  GeaeraU 
Xavrr  Uina  aach  Mtxiko  im  J.  igiB,  nebfl  feiner  Biograpbie 
«.  einrr  ScbilderujiK  der  damalig.  Veibältnifle  der  Ipao.  am«- 
rik.  Celonieen  —  nacb  dein  Engl.    11,  i|, 

Rockftrok,  H. .  fietiin  oacb  (ciaen  vorcügliibRea  MerkTtürdig* 
keiiea ;  Bcbll  eiaer  prenf«.  braadenb.  Ilegeaiengefchicbte. 
L  79«- 

Büding,  C.  N..  Coluinbui.  inerikanUcbe  Miacellen.  1—7« 

Sück.    III,  415- 
Ruhr,  J.V.,  L  cltrilil.  Evaageliaabucli. 
— .  —  I.  MagaLio  von  Feit-  u.  Geirgenbeita -Predigiea. 

—  —  Predigt  am  Jubelieria  der  ^ojahr.  Regierung  de«  Gro(ah. 
«an  Sacbt.  Weinar-Eileoacb  ,  Karl  Auguft.    IV,  917. 

_  —  Rede  ia  der  frühen  Morgenllunde  de«  Re^ iar.  -  Jubel fe- 
Aea  de«  Grh.  tob  äacbf.  VN'eimar,  K-  A-,  nrbß  dam  am 
Feße  de«  ReK>rr.  Antritt«  1775  gviungm^n  Liede.  IV.Q17. 

—  —  Rtd*  bey  der  feyeiL  V\  eib«  der  Üüxg«r(cb)ile  su  Yftx* 
.  mar  —   IV,  917. 

Rolla  du  Rojiy  n.  v.  Crobowtkt ,  irtgonowetr.  AufgabM, 
'  ibeiU  oacb  geonetr.  Conüruciion,  iheila  aaalylifch  gelöll. 

IV,  »7- 

Rollbtrg,  F..  belletiinirehe  Verfurhe  ia  Prafa  u.  PoeC«.  la 

Bdcba.  Frühliat«blütbea.  III, 
Rom,  nio  e«  iß.  f-  Santo  Domingo. 

Rommtrdt,  i.  Cb.  K..    Feldmeli- K«ifrbi(tDut  f«r  Stadt*  n. 

LaodIcbuUa.    IV.  509. 
ta>inemkamp ,  V.  J. ,  Chrini  Stimir»  an  un»  ia  der  WallriOuih. 

IVfdigt  ((übalten  in  Luaden  —    IV.  irro. 
MioftnmttUtr ,  E.  F.        Handbucb  drr  bibl.  AJierthumikond«. 

ir  ßd.  Bibl.  Erd  -  u.  Länderkunde   iru  3rl>.    1.  4io. 
'.  ;  Scbofia  in  Vfi.  Teil.  P.  L  Grnrtin  kI  E«o!lunl7  Edil, 

tm*i»  aacL  V.  II.  Levic.  Nucner.  ei  Deuteron.  P.  UL  Jefaiae 

▼atiriaia.    Edit.  y«c<ia</a    P  IV.  Pfalrtioi.    EA.fge.  P.  V.  Jo. 

buiB.    Ed  fee.  P.  VI.  Eaerhitlrm.   P.  V'II.  Prvpheta«  mino» 

le«.  P.  VIll.  Jeremiam  et  Tbreooa  coou   lU.  3t>9. 
—  —  f.  ComroentatioDe*  tbeologicaV. 

Mofimtkal,  Fr..  Abhaadluagen  au»  dem  Gebiete  der  Aaatomie, 

PbvGologie  a.  Pathologie.    Vx  »8o- 
Äo/*Är>r.  r. ,  L  oeiM>«  ArchJ»  de«  CfiniioaIref!i»«. 
mofftl,.  i.  P..   niedeirhfioifcb-vrdlplill.  Mona'iffhnft  für  Er- 

zubuog  u.  Volkaaaterticbt.  Jabrg.  iga4.    la  Helte  in  a  Baa- 

dea    11,  aiS 

Rofihovia*,  F.  G.  Tfa.,  et  E.  L.  G.  Sehnädt.  Flor«  SrdioeaGt 

rxhibea«  pliatai  phanerogama«  Iponianea«  —    IL.  »95 
Rotk,  l'r.,  f.  HoJttanti'i  Si-htiiiBn. 

RUver,  W,  populäre  DiÄtetik .  oil.  leifhtfadl.  Mürel  die  Ge- 
luadbeit  «ti  byw«^ien.  U«adbu«,h  Itu  JedexiD4aa.  aie  veik^ 
AviL    IV,  fisfi.  .i   .N,  .  .     •  . 

■  »:i  C 


IC 


v.Rovtto,  Beraaf,  (Smvry)  üb.  die  HiarielttiMg  d«  H 
,  aag*  »on  Eogbiaa  :  aach  lier  4teo  Aufl.  aaa  dem  Fraoi. , 
LI  ActPoHü<k«n  u.  Huy^'/i«  Erklärung  —    L>  68i. 

da  Romair,  Chat.,  Loui*  XVIH.  ä  (e«  derai^ri  mameaa   rt 

fuivi  d'ne  pt^i«  anecdotiqua  etcbronoloRique  für  LoaiaXVlU 

et  S.  M.  le  roi  Charle«  X  III,  165 

Rudtr,  F.  A.,  polirifche  Scfariften.    L  >tiS. 
Ruknktmiu»,  DaT.,  Elogiam  T.  Hemfteihafii .  L  J.  Th.  Irr*- 
mmi%- 


RußiU,  i  ,  Gefchicbic  der  eagl.  R'graning  n.  VerlalTiraf  1 
Heiniicha  VIL  Regier,  aa  bi«  aul  di<>  aeavtte  Zeit,  ia«  d> 
Engl,  «ach  der  atcn  Au»g.  Ton  P.  L.  Kritk.    11,  335. 

RutßAaUM,  K,,  L  J.  A.  CoaA. 


5. 

Sad^*,  J.  f.,  L  Rieb.  BtntlrU  aeue  ia  Q.  Horatiaai. 

Sackrtuttr,  L.,  karaa  Gelchicbte  der  cfaiilil.  Religiao  o.  KSr> 
che   ae  verm  Aufl.    tV.  54s. 

Saklbtrg,  CR..  Pericali  eaiamographici ,  Ipeciea  iafeclora« 
aonduin  dercripiaa  piopoUtuii  fafcicolü«.    I.  494. 

dt  Su  Hilaire,  k.,  Plaata«  nfuelle*  de«  Brafilieo«.    III,  agi. 

«.  St  Martim'*,  A.  F.  O ,  Mooogr«pbie  der  Uuadiwutb.  Ge- 
krönt« Piei«[chr.  in«  Oeatlcb«  überlaut  voa  C.  C.  PitMler, 

.    IL  12; 

SaJmt.J.,  Uaodbocb  dar  Moralwifl^alrhart.    Nacb  der  gna 

Aull,  (einer  DarAcliiing  der  Motalphüolopbie     IV.  S77- 
Salooiom,  O..  lebt  ia  uulera  «tobltbitijjea  Werken  der  rrcbt« 

.G«a?   Pradijt    IV,  438. 
dt  Smlvandy,  n  A  ,  Don  AIobm  oa  l'Eipagne;  bifloir«  coa- 

tampotaioe.  ad«  ^dii,  <  Voll.  11,777. 
 Den  Atonfo  od.  ^aaiea.   Golcb.  d«e  gegeanirL  Z«it; 

•  u(  dem  Fr«na._  ir  —  Jr  Bd.    II,  777. 
Sammlucg  cbriftlichar  Kirchenlieder  i  auaichfi  lür  die  «TaagcL 

Uerneine  ia  Trier.    IV»  510. 

—  Scbottifcber  Legeodea  i  au«  deaa  Frans,  voa  A.  Kuhn.  \t» 
I..egende.    II.  tiäa. 

Santo  Damingo,  Rom,  wie  e«  iß;  oder  Sitten,  Gebräiacbe, 
Cetemonieen,  Rriigioo  u  Regierung  iaAom;  aa«  dtmFitot. 
von  '  '  r.    III.  196. 

Sarioriu»,  E. ,  BeyiiäM  aar  Veiibeidiguag  der  Eraag.  Rachl- 
gliubiekri*.  iliL  Lielr     Auch :  ^ 

—  —  die  Uawifleofcb«fiiichkeit  a  inbere  VernandiUb.  daa 
Rationaliamu«  u  Romanitmut  in  den  Etkenotailtpttacipiaa 
u.  Heilllehren  de«  Obrilieatb.    II,  u  , 

Saunier,  ti^  über  die  Quellen  de«  Bvaageliuia«  da«  Marciu. 

in. 

iaur.  L. ,  Verfucb  da«  \'\'«Ien  der  Kraakbeileo  im  maafckl. 

Orgaoitmu«  au  erkJäiea  uad  deren  ratioaellc  Uailuag  au  b«- 

lilmmea.    I,  74t. 
Sai-mryt  f  Hera,  v- Rovigo, 

Soküfjor,  ),  F..   volltiand  Sjrattx  der  fraae.  Spracb« ;  durcb 

firylpiele  aua  dea  beQea  ScbriftllelUin  etliaian  —  M  AmH. 

»V.  Ä'»-  , 
Sek$^.  O.  F.,  der  Weliamfegleri   od.  Reif«  durch  «Tie  £ 

'I  bi'ila  dar  Eid«.  7r  Bd.  GroUbritannieo  u.  Irland,  a«  Aall. 

IV.  $41. 

Seht«r',  C.  H  .  Migiöfe  G«»fSp|e  ISr  Schalen.    IV,  88- 
Scheu,  F.,  mein*  Beobacbtungrn  üb.  <lie  «rpTioihiiml.  Wirb»»- 
gen  der  Hnlqurllea  in  Matienbad  u  der  Bader  dal.  >e  vmmt, 
'  Aa»g.   IV.  84'. 

JcA/ef,  Ch.  S.,  die  Macht  de«  Wahne«.  Tfgd.    I,  l^ry.  ' 
_  -   PalelUitia,  KüoRleirirafea :  nebfl  Zup«be  lyri'.trer  Oa- 

•  dichte  II.  eine.-n  FtOf|tiel !  der  KSnIie  MorCcnrut)>e.  11.7^5- 
SekiUingut,   Fr.  A. ,    DifletL  cxiiica  de  VIp'tani  Fragmc^ü». 

•  1.  l^S- 

Sckincke,  L  Ch.  G  .  voUflind.  k.  geordnete  Sammlung  bib). 
Denklfitüche  lür  Coorumasdcai  aabft  licf  Arcbfiologie  der 
CoDfixii.aiioni  Jllf.töy.  >. 
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ScUnok»,  LOt.O.  ,  ioeConfiriHKi»f»rcb«io«.  od.  blbl.Dcnli» 
feUiter  fürConfirmasdra.  Autd-biblDenkTpr.  abgeilr.  IIL668. 

Sdtirtie* ,  K.  A.>  Uoirrh<l:iin;'ea  am  dpiD  griecb.  AltMlbumei 
SU  lateia.  Stitübiuigeo  für  Ueübirr«.    IV.  »fy. 

SthUiermmehey ,  f  ,  (.  Migasia  von  Peft-  u.  Oalegeob«»  •  Pr*. 
digt«n. 

SMeJ/ir.  P.  Cb..  Wcligerchichir.  Sr  Bd.  «Tb.  it  Abtb. 

Getcb.  d«r  ZtilM  der  Krfuziüpe  —    Aucb : 
    lil^em.  G»rcli.  d  Zeilen  il.  Kretlsi.    ax  Tb.  TM  Erricb- 

lang  de«  lau  Reicht  in  Cooilinuoopal  —  la  Abtb.  Otieat.- 

IV.  44«-  ' 
SchmaU,  fr  -  Varruch  cinar  Anlait.  «am  Bnutiren  uod  Klafll- 

Gcit«n  de*  Bodeaa.    L  45< 

—  GU. ,  i**  daatfcb«  Staauracbc  Haadb.  am  akad.  Voilclm» 
■    gan.    III.  157- 

—  —  L  ürundgafaiu  dai  deuilcben  Biiadaa. 

Sekmidt.  B  L.  G..  f.  f.  G.  Tb.  Raßkoviur. 

—  F.  A..  nauer  MeKtoIpg  det  PsnUcba«.  ir  Jabfg.  itsj. 
Ii  U.  II,  557-  . 

J.  B.  Cn  ,  Handbuch  dar  cbriOI.  Kucbaogafcbicbta.  at  Tb. 
feib.  Aafl.    IV.  as^i 
^  If.  Jac. .  FotIcbuoMo  im  Gebieta  der  aJi.  ralig.,  polit.  u. 

liierar.  Biidueganafcb.  det  Völkat  Mitielaiieo«,  da<  Uoogolaa 
^u.  Tibaier.   L  'S«- 

—  K.  Ch.  O..  r.  Blütbea  n.  Bliitar. 

•~  K.  W. .  Samml.  praki.  E«labruo(ap  bay  daa  ToiaüglicbQea 
lAcba.  Gevrarban  u.  Künltan.  baf.  baym  Bfanatweinbr.  u. 
Biarbiauaa  —  ir  Bd.  KI,  »2 
»  M.  1^1-,  GeCcbichta  der  Opaifchan;  Fortgeletst  tod  L.  v. 
Dre/ch.  iS'  l'h'  Uauifcblanda  Gafcbicbta  la  der  Pariode  daa 
Rbeiobuodei.  iV, 

 —  fartgeU  von  L.  «.  Dr^fHk.        Tb.  od.  der  Naoa- 

/eo  Gefcb.  19t  Bd.  enib.  Geich.  Deutichldi  faii  der  SiiUang 
'  daa  AbetobuiidAi.  19  ßucb      Abib.    IV,  itio. 

—  W.  L..  Tcblelilcbc*  Talcheobutb.  11  J«farg.  ig »4-    IV.  558« 
«-  —  (chUIilchet  Talcheob.  ar  Jabrg.  ti*£.    IV,  ii^ 
Sohmtdehtunmrr,  W,,  G»dichie.    II.  4<'8- 

Sekrniider ,   K.  Chr.,  Mvi^olo^ie  der  Griarbao  U.  Rdmn  für 

Fieuada  der  fcliönefl  Kubile.   ae  »erm.  Au»g.    IV,  S»3. 
SdutM,  G,  H..  ilaodbucb  lür  aogebeoda  Haudnüiior  auf  dam 

Lande  n.  10  dar  S(<dt  —  oebll  Regeln  aur  E^bAUuag  der  Ge- 

lucdheit  u.  Schöabrit  —    III.  ».47. 
Soi^nsemanH.  M.  W..  üb.  dia  Verbütangt-  o.  Heilbar  der  Hy- 

dtoptiobie.    II .  10. 
Sckmtidrr,  J.K.,  Aufgaben  sa  rcbrifil.8pra«hübuogen  anSalbA- 

befcbirtijtung  der  Kinder  in  Votkifcknlen.    III,  »37. 
Schüler,  G. ,  Proirepiikoo ,  od.  Andrutungao  sur  gehöriga« 

W'ürdi^jung  u.  hrrrriHuag  der  Gyataaü'Uiudiefl.    L.  «I7- 
S1A9II.  Fr..  L  G.  MoHUn. 

Scklhi,  J  .  Lebrbach  der  reinen  nicdern  Geometrie  in  Varbio- 
duiig  mit  der  Aalcic.  sur  FeldrarrtkuoR.  se  verb.  Amfl.  IV, 

SahifmUutatr,  Max.  t.  G.  «.  Arttim.  . 
Sekof/enhaatr,  JoKaona  ,  Reife  too  Paria  d«rcn  daa  rüdAcbo 
Frankreich  bii  Chemouoy.   ia  yrim»  Anfl.  I  u.  SrBd.    Ancb : 

—  —  Reife  durcb  da*  lüdliche  Frankreich.  1  n.  arBd.  IV,  »48. 
Stkott.  Dr..  L  Kwjftrr *  Drnkwütdi^keiien. 

JaArei^,  Aloyi,  (Jomelia.  Tafthenbucb  für  deutfchePraura  ; 
•  anf  d  J.  rgai-  »or  Jabrg.    Nene  Folg«:  arjjbrg    IV,  S% 

—  —  —  —  auf  dai  Jabr  rgifi.  i  ir  Jabrg.  T<eue  Folge  3r  Jafarf . 
IV,  947. 

^  — vom  GefcbaitiRU  a.  dem  mündl.  Vomaf  e.    l.  t^j. 

—  H  ■  der  BonJ'chnb  tu  Leben  im  fireii^tu,  u.  drr  arm«  Con- 
rad »u  Bühl.  Ziray  Vorbofen  det  deutkb.  Baueroknrgct. 
III.  »8» 

Sehudtro//,  Job.,  L  Ifagaain  eoa  Feft •  a.  Galegeohetc* •  Pro- 
digicn. 

Bcfaullehrer.  Bibel.    Dca  N.  Trit  ir  Tb.  Ev.  Maiih.,  Marc. 
Luc.  «r  Tli.  E».  Jo'i.,  Ap.  Ue'ch.  u.  Bj».  81.  Panli  an  d.  Höm. 
3rTb.  Briefes.  I'.  an  die  Koiimh  kl*  a.lir.  aa.rb4l«M.  4r'11v 
Biiefa  äi.  Patr.  bia  «.  Oßenb.  St.  Jub.    III,  iiii.  .  . 


ScHullrbrcr-Bibo],  f.  auch:  'J.Q.JniUng,  Cb.8.0rro.  L  EJL 

Seiwabe  a.  F.  U.  Sitpkani 
Schu/fti.  Jal.  1L<  f'  Viimlh,  Gfandrif*  An  Firbarey. 
Seku/tAtß.  J. .  exageiilcb-ibeolog  Forfcbungan.  S  Dd.  aocb  t 

S!  Bda  at  a.  L  Halt.    Aucb : 

—  —  dia  Urknodan  aller  ecbien  Thaofophte.  Cbrifiologie 
Myflik;  aaa  den  Quellaa  gefanmalt  —  ar  l°b.:  der  aeulelU- 
noflU.  Logoa.   IV.  1^ 

—  —  da*  Paradie*.  —  nabil  einer  krit.  RtviCoa  der  allgaia. 
bibl.  Geograpfaia.  aie  Aatg .    I.  dVt 

—  Reti/ion  t\ci  kirchl.  LcbtbegfiS*.  ata*  St.   IV,  597. 

—  f.  Jacobi  fpilloU. 

Schutte,  Cb.  F. ,  Gafcbicbta  dea  GyanaUunu  an  Gotha.  La 
jai, 

—  ii-  L. ,  kurie  Darftrllung  dei  ri*n<>[eTirynama  onfreriionne,^ 
für  »iao  wohluoierricbiet«  Jugcod.  at  verb.  Aull.    IV,  855- 

Svhumachtr,  U.  C,  afiionofflifcba  Macbricbia«.  Sr  Bd.  IV» 

6'3 

XatamMM,  IL.  Mufirflücke.   Lt  >85- 

Sdklum,  Ft.  K.  J. ,  Goch«'«  Pbilofopbia;  mii  einet  Charaktart« 
Hik  feine*  philofopb.  Ueiße»,  l  n.  ar  Bd.    It.  6i4. 

Schutt*,  St.,  TaUbenb.  für  daa  J.  igaS,  der  Liebe  und  Frenod' 
fcfcit't  gewHm«.    IV,  i7. 

Sckwabt,  J.  V.  ILi  Apologie  dar  Dla/«r Tcban  Scbullabrer- Bi- 
bel    III.  6k. 

—  —  Le'fa-  u.  Lahrbuch  für  den  Bedarf  der  VoIktfcboUn, 
IV.  510. 

Sdivtr»,  Diract.,  f.  Sf«>R.  v.  HattL 
Swt,  W..  Tale»  of  Wondcr.    L.  56i. 
S*ebod*.  J.  D.  O  .  f.  F.  T.  Fritdtmann. 

it  Segur,  la  G^ti^ral  Comte.  Hiftoire  de  ITapolaoD  et  de  U 
(;raiide  Armee  peadant  igia.   5m«  Edit.   a  Voll.    H,  56i>- 

IV.  tOI7. 

—  GelcbiditO  Napoloona  and  der  grefaan  Armee,  mäbreaab. 
d«t  J.  tätu  au«  dem  Fraas.  vom  General  v.  Tit^hald.  irüd. 

II .  561.    IV.  1017. 

—  Gefcbicbie  Napoleona  o.  der  grofaen  Armee  im  J.  igia; 
aui  dem  Fraoa.  (ohne  Namen  de*  Ueberretcera  )    IV,  1017. 

Stidtn/tUcktr,  W.  F.  T. ,  Uebungibncb  «um  Uaberlatien  auit 

dem  Ueulicbaa  in  d*>  Gricchifche.    IV,  t>56. 
Stng»,  G.,  kurter  Abrift  der  Mythologie für  Aofängat  tt4 

Freunde  dielar  V\  iQenIcb.    IV,  1047. 
Strriitj,  A.  C  ,  d<i  \Yort  de«  Herrn  in  Sluedeo  dea  Gebet* 

der  Erbanung.    IV.  io. 
Ser//arlk.  G.,  Memoria  Fridcr.  Aug.  Guil.  Spobnii.  111,478. 

—  —  L  Fr.  A.  G  Spahn. 

Si*hi/ptw'4  dr»m«t.  Werke,  überfaut  u.  er(iu:a'i  von  J.  W. 

0  San<<a  I  bi«  8' Bd.  Il,«7' 

SickUr.  V.  C.  L.,  Handbuch  der  allen  Geographie  für  Gj^anrf. 

II.  zum  SelMiuQierricfat i   mit  Rfickfirbt  auf  die  oumiimau. 

Geccr^phle  u.  die  n<uelL  belletea  UuUimiltel.    III,  3^. 
v.Sie£oid,  A  e  ,  üb.  dea  OebäJinuuaikreb«.  dcHiro  Snilie- 

buog  o.  Verhüluag.    L  M<. 
SigtMft,  iL  C.  W. .  Handbuob  aa  Votlafuogaa  üb.  dia  Logik. 

ae  varm.  Aufl.    IV.  lao. 
dtSbmmtdi,  i  C  L.  Simoada,  Hlftoira  dei  Prao<;oi*.  Tom. 

1  -  VL   IV.  SIL 

Smrth,  Wiii.  ti.,  Meaioir  delaiptive  of  tba  tefourcct,  ioba- 
bitaau  «nd  liydrograpby  ol  Sicily  and  oi  in  iilaodt  —  ac> 

comp,  viifh  tbe  Ada«  ol  5icily  —    II.  8»- 
V.  SodtH,  Ju!.  Graf,  Idaeo  üb.  die  MiKer.  da«  Stakeo  dM Prei« 

Ii'*  der  laodirirtbichafil:  Er«u;nine;  alfo  tudi  del'Oraodei. 

genih.,  lu  hrmme«  u.  beiden  Stiti^l  au  fiehr/n     III,  161. 
S0fihoelU  Oediput  Colontfua.    lleeeol    Pnr.   Elmsttjus-  Ib. 

ufum  rrholarom.    IV,  ■84-  ' 
SpfUigtnttrg,  E  ,  Boyttäj;«  lor  Kunde  der  drudcban  Rechte- 

•Kerthumer  u.  Rechtninrüi-n ,  eulb.  Mrtfboiioagen  au*  Orajr- 

trs  u  Gr»«,9»a'.r  hiirtdfcbrif').  Nac^iaf»  —    I .  S??- 
Spitkef,  C  W  ,  I  Arcbl»f'o<!tic»e» ,  lör  PaltoraitviII. 

—  Gebete«  frommo  Bctfacbtucf^ea  fiä  dia  öüaail.  «.biaal. 
Andackt.   IV,  871.  -1  .1. 


5>>ii#r,  8.  Rj  r.  WaHUngton  IrwUg. 

^/'"f":  ^1  9-.'  lingu«  *i  liuffii  itwnm  Aeurprionim  — 
Edidit  rt  .b  Olm  O.  Styffattk,         L  Cum  im*.iae  v.uqu« 

*  TibuIU  TIM  et  carminibut  ditpotaiio.  P.  L  C«p, 
I  —  V.   II,  909.  ^ 

Sprengtl,  Cuit. ,  f.  C»r.  Linnati  Venetibiliam. 

Staat!  •  n«gimeot  der  Stadt  uod  R»|iublik  Lusern  für  d.  J.  |«M 

IV.  292.- 

Stakl,  E.  p.,  Idaen  aar  AoiRellanc  «  Becrüadaoe  eioM  «ia- 

UcbM  alUemeto  «ultigen  Nitur^eleia^.    l.  799. 
Stiudiim.  K.  Ft.,  Gefehichte  der  Lehre  vom  GeWilTaa.  Llit. 

—  —  Gtfchichi*  dcf  Voraelluagea  u.  Lahren  vom  Eidt.  1. 
7«. 

 OaTchichta  de»  Vorndluagea  a.  Lehreo  vom  Gabettr 

—  —  Gefehichte  der  VorßellniiKen  a.  Lehreo  Tom  SelbRmor- 
^    de.   I(.  195. 

—  —  Jelaa  der  iöui.  Prophet.  Eio  Be^irae  cur  Apologetik. 
Li  98'* 

Suin.  Ch  G.  D..  Ha.Hbuch  der  Oeosraphi«     StaiiQik  nach 

dea  oeueflen  Anlicbtan.  ir  BiL  je  Term.  Aull    IV  <aa 

—  1  —  »r  Bd.  5«  »er«.  Aufl.   IV,  eäti. 

 —  5'  Bd.  5e  »erb.  Aufl.    IV.  u  u- 

Siepkani.  F.        Zulätte  au  der  Schullebrer  -  Bibet  dea  Cooriil 

n.  Schulratb*  Düittr.    Ml.  633. 
Stetbeo,  daa  heiit|Ee.    Brbaoungabuch.    Aua  dem  £acl  frer  be> 

•fb.  nach  der  Jolteo  Aofl.  —   tV.  151.  ' 
Suudtl,  E..  Nomeoclator  botaaicua  —  plaoL  crvpiog.  eoumer 

IV.  437- 

Stitglita,  o.  C.  Cr^fi»,  Gedichte;  aua  Beßen  der  Grte- 
eben  kerauag.    L.  1  ig. 

Stitrlin,  E.,  hißor.  Kalender  für  di«  fchweia.  Jugend,  für  i«ic 
5r  Jahrg.    IV,  6a.  •  o 

fitlmmeo ,  drey  öffeml. .  gegen  die  Angriffe  dea  Paflort  Binu- 
""l.^^J  ^'J^  Commentar  dea  Prof.  Dr.  Cr-ie  gerammelt: 
nrblt  drey  Bejlagro.    III.  ato  ' 

Sülckkardt.  iL  n.,  die  Wiflanfchart  der  Rechit,  oder  daa 
Maturrechi  in  Verbind,  mit  eioar  Tergleicbeodeo  Kritik  der 
pofittren  Recbtaideen.    III.  155. 

Storch ,  L. ,  Kooapen  u.  Blütbeo.  Samml.  poet.  Verlache  ate 
udigearb.  Aull.    IV.  744- 

Strtekfufi,  K. ,  Gcdichirel    Nene  ferb.  Auig.   IV,  ogt. 

—  —  L  Arlmß't  füof  Cefäoge. 
»  —  f.  Deuue,  die  Hölle. 

«r.  Strombeek .  Fr.  K. .  deatfcher  Fürfiesfpiegel  aoa  dem  reche- 
«ebnten  Jakrbandert  —  aacb  ungedr.  archiral.  Urkunden 

nerauig.    II,  161. 

—  —  L  dea  Alb.  Tihullur  Blegieen. 

Str9tmien,  W.  Hrabrego  s  Stnymowm  Stfoynowiklffo,  Eko- 
nomika  powaxechna  Krajowa  Narodoir  —  (allgcm.  Landea- 
Ökonomie  der  Völker  —  )   IV,  999. 

Stuaktrt,  L.  K..  Tbeodo'«  Gerichi.    Tr(p.    II.  71g. 

StUMTt  J.  A.,  Einleitung  in  die  MoraJpbiJofopbie.   II.  jgS. 


Tablettea  Romaiaea.  eoat.  dea  Faita.  dee  aaerdoiea  et  dei  ob. 

ferTaiioot  für  lea  Moeura,  iea  ufagei,  lea  cr'rcmoniei,  La  Kou« 

Teraemeot  de  Rome  ;  par  un  Fraotjaia  —    III,  196. 
TacAerM.  C.  F. ,  flecfaerchea  aoatoraico  •  paihologiquea  (ur  Ja 

n^deciae  pratiqne.  laitea  k  l'Hofpice  dinique  de  Paria  — 

Tom.  l  —  HI.   L.  >»?. 
Ta«W.  daa  Caj.  Cornel.,  Gefchicbibücher;  überfetzt  eoo  H. 

Cturnrnnm,  mit  pbilotog.  u.  hiftor.  Aaraerkk.    IH,  gaq 
Tmlbet.  E.  A..  fi»e  Yeaxa  reiidence  in  the  Caoadii  indudinc 

a  lonr  ihrough  pa«  of  the  uMied  Aaua  oX  Aaaecica  in  th« 

X«a(  Vol.  L  IL  111,177. 


Tanntnhtrf n-.  Ch.  F.,  tntj  Pr«dijiea.   am  Trimr.  Pefie  «. 

jl?''?^T"°"  Soontag»  iKj^  ror  dem  Altare  lit««nd  a«h«iie0. 

Neb»  Vortrort  von  Schmidt.    IV.  159.  *  ««"co. 

Tappe.  A.  W.,  f.  Worte  aua  dem  Buche  der  Bücher  — 
Tarmov.  "««y.  Sir  Rirfaard  Falcooaet  and  WillUta.  Fre« 

nach  di-m  Eogl   a  Thie.    III,  ' 
Tafcheobiblioibekder  aaillnd.  Klalliker  ia  neuen  Vetdeutlrfan«. 

aeo.  Nr.  9»  bia  uß.  ton  »erfchiedenea  Vfl.  u.  Ueberfetzern. 

IV,  47  <• 

 ^V7r:         «Si  -  «m.  wau.  Soott\,  r*. 

Diane  691  —  76«  DÜLlin.   Nr.  lat  u.  !j6,  Lord  BrrOH,  Po«. 
Uaea  15.  u  16*  ßdclin.  Nr.  la«  —  1,5,  Schaulpiri.  dea  Do» 
ferro  CmJdtron  dt  U  Barca,   51  —  Ki  ßdchn.  Nr  \xi  -r 
»Jfcb   W'rk^  »on  Migutl  d*  CtrvoiUM  Smaved^a  1-  «a. 
Bdchn.    IV,  99a-- 

Tafchenbo'h,   f.  Rhainblüihen. 
—  lelilflirchfa.  f.  W.  L.  Schmidt. 

Tarcheokalooder.  fiatliatfcber,  auf  daa  Gemetaiahr  tAa«.  IV, 

Tegn<lr.  Bfai. .  Rede  ia  Beaog  anf  die  Vexraibluag  Sr.  K.  Ho^ 
heit  dei  Kronprioien  von  Schweden  u.  Norw.  Dakar  u  L  K. 
IL  der  Krooprinarllio  Jolepbina.  gehalten  au  Lood  am  Oe-' 
kartiage  igaS-    HI.  Sli- 

Ttntlli,  M  •  meiaea  Gheima  Flanarock.  Eraählunzea.    II,  «qi. 

«.  T*iuttek*f,  S..  f.  J.J.  Wtidtnktlttr. 

Tknnemann'».  W.  O.,  Gruadrifa  der  Gefehichte  der  PhiIo(o> 

phia.  4te  rerm.  u.  *erb.  Aull. ,  od.  aie  Bearbeitung  von  Amad. 

Wtndt.   IV,  aga. 
Teltamrotum  noTun  graeee;  ad'lidem  optimoram  librora«  ra«* 

cenf.  Job.  A.  U.  Tlttmmanui.   Edic.  liercotypica.    IV.  ha. 

65S. 

Teilameotom.  Noe.,  Oraeco- Latinum.  Ad  edit.  Complutea- 
fem  —  llodio  et  cura  P.  AI.  Crara.  P.  1  et  IL  Etra«gelia, 
Art.  Ap  ,  Epiflt.  et  Apocal.  eompleciana.    IV,  gqg. 

Texior,  K. ,  f.  Boytr,  üb.  cbirurg.  Kraokheiteo, 

«.  TkfoMd,  General ,  f.  G^o^ral  Coroie  de  Stgur.  « 

Theodor,  od.  dea  Zwciiiera  Weihe  Bildungagcich.  elae«  tyn- 
pel.  Geiniicbeo.  ir  o.  ar  Th.    IV,  697. 

Tkeremin ,  Fr.,  die  Lehre  vom  göill.  l^eiche.   1^  07. 

Tkiemt,  K.  T. ,  Guimaon ,  oder  der  fichf.  Kiodenreuad.  pr« 
verb.  Aull.,  durchgefehea  von  J.  Ch.  Dol».  t9.at.Tb.  IV. 
768. 

TAf/rirrf .  Jörg.,  for  Cbriflne.  Et  Maaoedafkrift.  (FürCbrittea« 
Eine  MoDaufchrift. i  —  St  u  4a  Bda  la  IL    IV,  54a. 

Ti^uek,y.A.D..  Blütbearamml.  aui  der  morgenUnd.  MyfUk  ; 
aebfi  EioltiL  üb.  Myliik  überhaupt,  u.  morgeoläadiicfae  ina» 
bef.   III .  485. 

~  —  SluBimna  Gve  theofophla  Perfarum  pantbeillica.    Arab.  • 

Pert  ■.  Türk.  Texte.    III.  435. 
«.  TkuiuiM  Frbr  .  neuefia  Bühneofniele.    g  Dramen.    IV,  7€8> 
Tibullut,  dea  Albiua,  Elegieen  überleut  u.  erklärt  roa  Fr.  K. 

V.  Strmmbtck.  ae  »erb.  AuH.    IV,  737. 
TXei'e.  L. ,  Mahrchen  u.  Zaubergelcbicnteo.  ir  Bd.    II,  175. 

—  —  Norelleo.  5r  Bd.  die  Reiieoden.  4r  Bd.  muükal.  Leiden 
n.  Freuden.    IV.  496. 

V.  Tifchtr,  K..  cacykioplid.  Talcbeabuch  für  Aafäager  ia  de* 
deutfch.  fchmetierlingikuode.  aererm.  Aufl.    iV,  8Sa. 

Tiffot,  P.  F.,  M^raoiraa  hiUoriqaea  et  militairea  für  Varmt^ 
redig^  d'aprea  lea  nanurcriu  —    Li.  609. 

— "  —  L  Carnot't  Denknürdigkeiten. 

Tittinaitm ,  J.  A. ,  die  Keimung  der  Pllaiifea ,  durch  Befchretl^ 
u.  Abbildung  eH4Utert.    IV.  a£. 

—  J.  A,  IL.  f.  Teftamentora  oorum  gr. 

ToUtr,  J.        kurae  negeoten-  o.  Landeagefchichre  dei  Caa- 

tona  Appfaaeli  der  äofaera  Rhoden,  inner  den  J.  1597  bia 

1797.    Neue  wohlfeilere  Auag.    IV,  loSS 
Treüßkkt,  G.  K..  Uandbach  dea  Wechfalreehta.    III,  g. 
Tripariiium   feu  da  analogia  llnguarum.  igao.  TriparutiUB. 

Cooiioaatie  L  isai.   Coaiia.  U.  igaa.  Coatia.  lU.  igas- 

IV,  i6(. 


d  by  Google 


Turin,  B. t  üb.  dm  Gmz*     Weadepnact  d«r  G^anafiilbil- 

dunf»  für  d«n  Zöglisg.    Pro;:r,    Lt  *>?• 
T*fchirner,  iL  C. ,  dt«  ReauioDtfjlUia  d«r£tiUllt  u.  gepiüfc. 

II.  4(jft- 


-« 

Uabar  d«a  Anbau  iIm  SpörcaU  u.  deflea  Nauen  in  d«r  Land» 
wtrtbfcb.,  bef.  in  den  GcgendM  von  itichtem  Bodca  — 
III,  s6o. 

—  di«  Eh«  (fon  Hippel),    it»  varm.  Aufl.    IV.  160. 
Landplagtn,  >vi(>  <^ia  Chiift  dirl.  su  beunbcilaa  habe.  (Aua 

dein  Friodaniboico  abgodt.)    IV,  i^Jg 

—  einig*  Mängel  in  uolref  jaiaigro  gelekrttn  Scbulbitdung 
(»00  Heiner).    Lt  >•?• 

Uga  Foteolm .  f  toiotjo. 

aJVkr,  K.  D. ,  AiileiiunK  für  voribrilhaftan  Vefkohlunf;  de* 

Uolaei  in  liebenden  o.  lirnrodea  Meilarn.  An*  dem  üchwrd. 

»OB  J  G.  L.  Blumhof.    IV,  55 
ÜAgtmaek,  P. ,  Aoücliteo  üb.  die  AblöTung  (Ur  Zebantaa  über- 

baupt  a.  da«  Weincahent*  insbtlondie.    II,  5$$. 
Vnh»eh,  N.,  AoUiiung  zur  nahraa  KenatoiU  und  awackini- 

fligßan  Bahaodiung  der  Birnen.  X»  Hft.    IV,  «45. 
Vnp,  dramat.  Baytriee-    i(  Bdcha.  Gelegenbait  näcb  Hall«; 

die  Pappeln  ;  Freund  Siurm  eaib.  l_i  5b'. 
Urania.  Tifchcnbueh  anf  dai  J.  iBifi.  iV, 
Vretut,  meine  Lebenaieire;   in  &  Stat!on«a  sur  Belebrnng  n. 

Unterbalcuog;  oebll  F.  V.  Rtinhmr^t  Brielea  aa  den  Vf. 

II.  4«'- 


Vater,  J.  S. ,  rTncbronift.  Tafeln  der  Kireheusetchiclne  vom 
UrlprunKa  de«  Chrillraihuma  bia  auf  die  fe^enwtn.  Zeit. 
41«  vertn.  Aufl.    IV,  «i^i. 

—  —  L  VerEieichun^iiafala  der  Euiop.  Siama»rpr. 

—  —  L  Wuk's  Stepkanowiffuh  Sejbifehe  Grammaiik  — 
V4f||laicbunK*(afaIn  <inr  E.uro|i.  .Siiminrpracheo  n.  Süd  Well- 

Auatifcher:  R.  K.'Riuk  üb.  die  Tbrakikbe,  au*  dam  Dan.; 
Albtnefilche  nach  Fr.  Mar.  dt  Leece;  CruGoilche  nach 
^'MK''-  Gkai  u.  Firalow;  herauaf;.  eoa  J.  S.  Vatar,  n. 
Galiicne  »oa  Ch.  W.  Ak/u>0rdt.  IV. 
yatbandiaas«n  dat  Haleetilcba«  Gafellich.  *«  Schinaoack  im 
i.  1815.    IV.  I04Q. 

—  —  —  im  J.  1934.   IV,  104g. 

—  der  ScbweUarircfa«n  gameinDÜtiigen  Gtlallfcb.  iSir  Beriebt. 
(He/aaif.  eoo  J.  J.  Frti.)   IV,  loja. 

Vrriir,  la,  lur  lea  Cent  Jouri,   principalenant  par  rapport  4 

la  renaiflaac«  piojetica  d«  l'Einpire  romain  —   III.  »61. 
Vaelucb  üb.  den  Geid  unfater  Zaii  in  Aückücht  anf  Moraliilt 

n.  IVelipioliiit.    III,  109. 
Varxeichnif«  einer  pbitol«g.  Uaadbibliotbak  für  dia  obeni 

Klallen  deuifcber  Lycaao  a.  Gynoaliaa.   (Voa  F,  T.  Frif 

dammmm.)    III,  S'9' 

—  rjpllemai  ,  der  Icbufei«.  Vögal.  walcba  im  Mureum  dar 
Stadl  Bern  aufgettellt  find.  (Haianfg.  «ob  Fi.  kUUntr») 
IV,  95 

Via  de  Cbarle«  dii,  roi  da  Franca  et  de  Navarra;   fuivi«  da 

l'AugnUs  ceferaoai«  du  Sacra  de*  roia  da  Franca.  III,  %^o. 
Vitmlit,  i.  B  ,  Gfuadril»  der  Firberay  auf  Wolle,  Said«, 
n«a,  Hanf  u.  Baumnoll«;  nebli  Anhang  üb.  die  Drucker- 
kunlL  Au*  dem  Frana.  too  JuL  tL  Sckmltti ;  lait  Zulataea 
n.  Anhang  hetauag.  Toa  J.  G.  DimgUr  ».  W.  U.  «r.  Kurrtr. 
III,  301. 

«.  Vornkt.  Frbr..  L  Landwinblchaftl.  Haft«, 
VttittJiindrr ,  l  G.  A.,  Obrattatio^Bin  ia  Xaaopfaoati«  Ift* 
knoiabili*  partic.  L  et  II.    IV.  65. 
A.L.Z.  ELtfUfttr.  JmMrg.  igaS- 


Voii ,  Krr  i*  -  Dauinfpact. ,  ub.  dia  Antrandueg  der  Carren  een 
H-t\t  u.  Gufaeiren  au  Dächern  u.  Brücken,  od.  ftündk  An- 
Ific.  Zur  Conniuct.  der  Üohlendärher ,    liubUiibrückeo,  ei- 
Irrnrr  Brücken  u.  DacUiüble.    III,  n\<t. 
ytflcktr,   K.  iL  W. ,  dia  Mythologie  de*  Japeiifehea  G^ 
fctalecbt*,  od.  der  Sündenfall  der  Meai<.r>eu  nacb  griecb. 
Mjrtfaeo.    II,  9fit. 
Vplgtr's,    W.  Fr.,  Anlaituag  cor  Einübung  der  grtacb.  For- 
menlehre. '  l,  go 
Volk*  .  ScbalUhrarvarain ;  eine  Zettfcfarifi.  la  Haft.    II,  7S». 
V»llbediag,  3.  Gh.,  volllländ.  myiholog.  Wörtetbach;  für 
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Voraeil,  dir.  ein  Takheobucit  iür  d*(  i.  I8*$> 


raaig.  een 


Vofi ,J.  U',  LA^acreu  ^«ieatu»«.  — ^ 
youtier't  Denkwürdigkeiten  üb.  den  gaganwirt.  Krieg  der 
Giiecben,  au«  dem  Pran«.  te«n  Fr.  Ritur  )  Mit  einem 
Vorworte  von  Or  Sehatt-  IV,  ^'S- 
—  —  Gemälde  au*  Griechenland,  od.  der  Kampf  der  Menfcb'- 
heil  gegen  Tytaaaay  —  an*  dam  Ftaa«.  f«a  Haidtmmnm. 
IV.  415. 


Wa^e/tff,  8.  Cb.,  Jahr-  n.  Tagebuch  der  wtcbtifRen  Emde- 
ckuogrn  E'finduD*en  o  Sliriuiigen  u.  der  dpnkwürciiglfca 
Welibagrbeaheitrn  feit  C^rUitt«  —  ir  Tb.  Entdeck.,  Er- 
find, u  .'«liftungen.    II,  g«o. 

Wafner.  <;  P  Qi.,  .Memoriam  riii  excellentidlait  BUfii  Mfr- 
i  tmii  A'.aiL  Marburg,  auct.  «t  nomin«  Civibua  commendat, 
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W»lth»r,  G.  Hj  Obfeteatienum  ad  C.  Cerm.   Taeiti  opera 

Specimrn-    IV.  y>5 
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V.  fVarnidorf.  U.  C.,  de*  UoAeKprungc*  eiofackfle  u.  allge- 

ro'intte  Löfung.    II,  6sj 
Wafhingtom  Irwitig.   Eraäblung  aioea  Reifenden;  aaa  dem 

F.n  :)  TOD  S.  U  Spiktr.  u  u  ar  Bd.   III,  513. 
Wahtr.  E.  G  .  f.  Juvtnalli  Saiiraa. 

  W.  E-,  Uebongifcbule  für  den  lateio.  Stil  ia  dra  obera 

Klaffen  der  Gvmna&en.  1«  Abth.    II,  7<>y- 
Wtdil,  G.  W.  U.,  Wabrbati  u.  Wabtlcfaeinlicbkeit  au«  4oiähr. 

Fortcbunge«.    L,  58' 
V.  IVedtll.  L.  M.,  L  Dr.  Maturim. 
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roviui  'l    iV.  89. 
Weid*»keliar,  i  J-.  Arcbi»  für  r'erdekrnBtnir«,  Reitkuafl, 

Viehaur.ht,  Tbierarrnpjkunde  a.  Tbierhaodel ;  ia  Vcibind. 

mit  S  «.  TtitMcktr  herauig.  Jahrg.  igt),   i  u.  aa  IL  IV, 
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Weift,  K.  iLi  r.  Afi«TariX«M(  -nt^i  naiiirniiK  — 
Weitflog,  C,  Pbtnufieftücka  u.  HiAorieo.  S  u.  4r  Bd.  IV, 
45«> 

Waiabait,   biblifcha,    u.  menichl.  Klugheit;  ein  Hand-  v. 

Reilabüeblaia  durcha  Laban.    IV.  c)76- 
Welcher,  Ch.  ILi  t.  3.  E.  de  Bridtl-  BridtrL 

—  F.  G  ,  die  Ae^chylifcbe  Trilogi«  Promethent  a.  die  Kabi- 
reoncihe  au  Li-mnoi.  aabfi  Wiakea  üb.  di«  Trilogi«  de« 
Aelcbylua  übetbaupt.    L  6$7-  ,   .  . 

Walt    u.  Orden« -G«ifUicbk«it,  Lusaraar,   nof  a.  J.  (gsS. 

IV,  797. 

Wendt,  Amad..  f.  W.  G.  TimntmmnH. 

—  G,    f.  H  Dtih«*tcket  1.  . 

V.  Wende.   Geb   Hofr.,   eioigo  Worte  ub.  die  VMb«r«tina( 

tur  jariß.  Praxi«  auf  Akademiaea.  Lc 
».  Weffißitrg.  J.  flu  MagdAlao«.  IV,  191. 

B        .  * 


V.  Wtjftnhtrg ,  3.  |Li         itn  Sttllclira  Elnflub  itt  Scham- 

büha«.  1«  votm.  Au*g.    III,  cix. 
miit.  l.  Uuc.  DobJaio 

ffitiUmann,  C-  R.  O. ,  Aaalect*  eotomologica  ex  buIm  r»> 
gjo  Hitoirofi  inaufn«  congaita  —    Li  49^-  ' 

—  J  C  ,  lf»o».  Lt'febuc!!  für  Anfing^f.  5«  vcrb.  Aufl  IV,  IM. 
tViegandi  R.-,  Erdbrfchrr'ibuag  de*  Kurlürllontb.  HrQen  oacb 

der  neueQtn  Staaitmotbaiiyag  —  a«  varb.  Aufl.    IV,  s4o. 

tyirtmojtn ,  ü-  F.,  da  coalitu  piriiara  a  reüquo  corpore  pror- 
tu»  ditiaaeiarum.  cammernttio  priemio  ornat*.    II,  >qt.' 

WigM*r»,  G.  ff.,  Varlu  h  finer  prjgirm,  IJ»rllrllung  de«  An- 
guTtioUmiu  n.  P«l*giaoi*raut  — 

Wi/dberg'j,  C.  F.  L  ,  Lrhrbueh  der  gerichil.  ArsDaywiflea- 
fcb^fr  mm  Gcbr  tkid.  Vorlefong«!!.    IV.  ffyj. 

fVilkelmi,  F..  Vntuch  ein»  nieihod  Leitfaileni  hejm  Unter- 
richt ia  der  Eirmeatir  ■  Geo^nphis  für  LaDdit  baleo.  L  fifit 

VKtm/lMr»  F..  f.  E.iumcrtlio  (lirpium  phicerogicnaruiti. 

Win«r,  G.  B. ,  Juiitaum  Marc,  evaa^ieiita  caoonicia  ulum  fuil- 
(c.  oUandic  —    IV,  15}. 

—  —  u.  J.  G.  V.  Engtlhard* ,  neue*  kric.  Journal  dar  tbao- 
log.  Litaratttt.  l  m  ar  Bd.  in  g  Uerien  aq?. 

H'inkltr,  FL,  kurae  Aofveiiuag  £ur  Bereitung  a,  Prüfnag 
der  ni  der  PrauU.  Pbarmaeopoea  Terjrrfc  hrirb.  u.  noch  au» 
faerdem  gebriucbl.  «kern,  pbamtaceul.  Pr*rp(rata  —    L  M^* 

WittMgr,  Jul.  F..  Commeaiatio  da  loco  Kobel  XI,  g  —  Xli,  7. 
IV,  151. 

tfirth.  M.,  die  PbanTäer.  Ein  Bejtrag  anm  leichtern  VarAa- 
heo  Je»  Rv4ogflica  —    IV,  4<"' 

.ViiiKeoi  Raublihlora.    Eine  Saga.    III,  4oS- 

W^domeriu* ,  E. ,  aui  dem  Laben  Mad.  Elifabatha,  PriateflSn 
von  Pr«nkr«i<.li ;  uod  liraa.    Zwey  Er»»hlunjen.    II,  744. 

Wolf  Stepkanfoknt  Serbifcb  ■  Deuilcb  •  Ldeioirchea  Wörter- 
buch i  auch  mit  Seib.  u  Lataia.  Titel.    IV,  iba, 

Wollrttor,  Chatlotca,  Eliooeruagen  aua  roaiaeiD  Leben  ia  ^ 
Erjäfalungea.    III.  167. 

Vollall,  die,  voraüglicb  aua  dea  Standpuaet  de«  Staatea  be- 
tracbter.    Li  47*' 

9Forbt.  J.  G..  aeoea  Archiv  für  dia  GcIcbicKta  Schleiieoa  «. 
der  Lauütaeo.  ar  Th,    IV,  160. 

Worte  aaa  dem  Bucha  der  Bücher,  od.  üb.  Welt  u.  Man- 
rdienUbeo,  gefchriebea  vom  Fütfiea  N  *  ' ;  herauag.  von  A. 
Toppe.    II.  533 

IrYörierbuch  der  RuIT.  Akademie  in  alph«bet.  Ordnno|>  ge- 
bracht, von  neuem  durcbgefehea  a.  vervoltliändigt.  IlLlUkb. 
Tom.  1  -  VI.    IV,  161. 

Wtedtw.  J.  C  L. .  der  Garteofreaad ,  ed.  Uoterricbt  üb.  dia 
ßebandl.  dei  Kücheo  ObR- und  Blumm  -.  wie  anch  Zi«- 
mer-  IL  reaJlofgarteni.  ^«  »erb.  Anli    JV,  Mi« 


WitkU  Stepl4n»tmiißA  Sethifcb«  Grammatik,  eerdenifcht  u. 
mit  Vorr.  von  Jak.  Grimm;  nebU  Bemeikk.  von  J.  S  t^m- 
ttr.    IV,  16s 

Wurfiar,  Ch.  U  .  Betrachiuegea  üb.  da*  Wafen  u.  die  Var- 

hältnifle  der  Pietitteo.  ata  Aull.    IV,  79S" 
Wy/a,   I.  Alpecirc''"a. 

WytttnhaAuu ,  Dan. ,  Vita  Dar.  Rubakenii  I.  J,  Th.  Brr^f 


Xeno/ötiV  _  Frldriip   nach  OberaCan.   Verfaafl.  u.  tan  etnoia 

WortregiAer  icifaben  ron  F.  II.  Botht.  4ie  umgeatb.  kuil. 

IV.  t>88 

Xeno/>konti*  de  Cvrl  difcipliaa  libri  VIII;  coraote  Car.  F.  A. 

A'oii*.    III,  777. 
Eikafairra«  Kv^atr  'AtltßavK,     XtnOpkonlh    de  Cyii  expedi- 

liooe  Commeetarii.   AecaoL  et  illuAr.  Alb.  übn,    \'oi.  let 

IL   L  »6g. 


Zaek*rUt,  A..  SireiFereyea  durch  die  gaaae  beaeokate  Erda 
nit  nückfichl  auf  Natur  u.  KuoA,  alte  u.  neue  T^it.  ^tThU^ 
L  65, 

Zrifig,  K.  W.,  üb.  VertfaFiloDga-^efcheide  ia  CoacariM, 

oach  gemeioen  n.  ficbr.  Rechten.    III,  510. 
Zeitfrbnlt  lür  die  Siaataarznejkun«!«,  /.  AT  Htnke. 
—  für  Volkikhulwcfen,  I.  C.  CarjUnjin. 
Ztptrnick,  Dr.,  Ergäoauogeu  u.  Berictnigunge«  dca  Verrucba 

üb.  die  Capitela-  u.  Sediiva<  anainünien        Medaillen  der 

Deutfch.  Era-Hoch.und  Ptcrpu •  (leithtliifter     IV.  91$. 
Ziegtnbtin.  J.  W.  H. .  K«iec><iiniu«  der  cbrilil  Lebte.  4e  verb« 

Aull    (Von  Ruckmant  belorgt.  )    IV,  RIt. ' 
Xthntrt ,  J.  O.,  1.  1.  C.  Crotje •  Calualmjicaiin  für  Prediger, 
Zimmtr,  i  G.,   dia  Geben  ietaten  Worte. Jclu.  Pallionaprot 

dipien.    IV.  p«5  .  L  . 

Zimniermanm  •  E  ,  jtllgem.  KirchenzMtuot;.    Fin  Arrhit  für  di« 

neuefte  Geich   u.  SiarUlik  d«r  cKriAI.  Kirche,  nebft  ürkun* 
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gelfeadea  Erbrechta,  s.  Gcbr  lür  leine  VnileH.    II,  ni.' 
Zjihfikkt.  H  .  Betrachtung  einer  gro'aeo  Aogrte/;eafa«i|  daa 

•idtgenöinrchen  Vatrtlandea    II,  711. 
Zumpt,  C.  G. ,  Aufgabe«  aum  Ueliarl«i«'D  aui  dca  OaailclMa 

aaa  Ijueiailcbc,  30  bericfai.  Auag.  IV,  it»S- 
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KUiaH.  Ar«  bevm  R.  K.  Pofl- Dtpattaaiaat  II, 

KlMMjfbk  in  Bsrlin   II,  iis. 

Klaiber  d.  j.  in  Sturt^irt    II,  finc 

«.  KJewit»,  K.  Pr.  StiitimiDiüer    H,  ^S6. 

Klingar  in  Roftock   X.  ^ 

Klo^  ia  Calle   II,  «gj. 

Klug'      Berlin    II.  iia.  .  * 

Knapp  io  H»il»   II,  ao7. 

KocÄ  io  Magdeburg    L  S?^. 

KocA  in  Staiiia   I.  S?^. 

KaeArj«  in  Eutin    III.  53^. 

X«cAer  in  Stutifart    III,  2: 

Ktf/«P  i«  Aooabetg   U,  5»S- 

ICriV«  in  Lfiptig    III,  ögti. 

V.  Krpy«/y>cr«,  Admiral    L  344- 

Kueklarin  Leipzig    1.  400. 

Kuknar  au«  Gotha    II,  45t. 

Kunth  ia  Beflia    L  4*5- 


Lßmartlma,  Alphr..  ati  Oicbtw  b«ku«t  U,  ffd 

w.  Lekftan  in  Schwerin    Li  jQ«. 
tdljanmald  in  Stockbolm    II  ,  4 
Lincik.  in  Berlin    Li  SZi 
X.iR^  in  Gielien    Li  845-  , 

t«M^«r  in  Ui^if   L  «3«.  U,  i6a     '  «xm 

i 


Lammatxfclt  in  Annibprg  946, 
V»  lMt»üw  ia  iicbneito  I_i 


ttagda,  Paul,  !o  KaHowiu    II,  351. 

A/oi  ,  Aog.,  in  Rom    Li  704. 

itlttker  in  Ncnlenidoff    L,  51». 

«f.  Mattkijjon  10  Sluli^Mt    L  4«5.    U,  £S4> 

Maurar  in  Fr«'ikenih4l     Ij^  576. 

Stayar  io  St.  I'rteriburg        ba4,  ' 

JAeW  in  Halifl   1^  575. 

I4ammihgar  in  !>(utiptrc    II,  7J1. 

Marie/ in  Brr«liu  Ill.lit. 

Mayer  io  M:iid«n    I_i  5-^3. 

Millmet  ;  Tentlli  %ea.)  in  Neubraadeobarg   III,  SHy. 

Alill''  herlich  ir-  {ierlio     II.  3». 
Mohf  lu  Kreybtrg    IL  43«.  584» 
Mo'ttanut  I.  Stwngal 
MuhUnbruck  in  HiU«    III ,  gti.  61$. 
lHüUer  ia  Berlia   III,  447. 
MulUr  ia  fitaalau  III ,  19s. 


N. 

Hmumann  ia  /ena   Li  4>& 

AWmanfi  ia  L«ipi!g    III,  £$4. 
Kcandar  in  Berlin^   l.  S?^. 
<ur  Naddtit  in  Ktiwitc    Li  g«^. 
JNi/aa,  Oberft  Marq  Carrion    Li  4*^ 
AöfoinLeipcig   HI,  im. 


Olbara  in  Bremen  II .  131. 
O/c/nann  in  Berlin    II,  flo. 
Orglar  ia  Pellh    II . 
OJkim  ia  Jeaa    11 .  ^ 


III,  iw. 


fahl  ia  Vicbberg    1 ,  415. 
^ankouke  io  Paria    II.  M%. 
Patarjkn  in  Rollock    1 .  ^ 
Petit  ia  Paria    II ,  4^i. 
Faifjon  in  Paria    II,  4;<. 
Ftf//{«  in  Leipiig    III.  «tu. 
FongarviUa  in  Paria    II,  4^1. 
Po/ir  io  l.ucc*    III .  2. 
Pr/f«  io  Wahroa    III,  44g. 
fyrkar,  Patriarch  foa  Veaedig 


III«  110. 


Ä. 

Ranka  in  Fraakfurt  a.  d.  O.  II ,  ifi. 
Rüttif  in  Ziillichau    II,  ^s6. 

V  Rtibnitx  ia  Barlin    1,  37^. 
Rickttr  in  Guben    II .  199. 
AicA^er  io  Leipüp    II.  {(og. 
Hitler  in  Berjin    II,  31, 

V  Rauvror  in  Drrtden  III,  6l€.  ' 
üitM/  in  Wita    II ,  ^2Sl 

5t.  Martim  in  Paria   IL  43«. 
ßariorittt  in  Mubaig   L,  tti. 


Ii 


t».  Sm'i/fny  io  Barlin   L  57^' 

SeW/tr.  bekinnt  durch  f-.ne  Sclinften  Cb.  Brifili« 
SeMÜter  in  Kröpelin  bcy  Üobeita    L.  48- 

ScH/Ung  io  Bif\m  n.so.  _ 

SckiUing  ia 'l'hrient.    III,  blO. 

SohltMtT  in  MeioiBgeo    L  S4*-  ». . 

«.  SeSmid  ia  Ulm    II,  584 

Sokmidt  in  Scbwanebeck    III ,  Joa. 

^cAmMc  ia  OriU  1.576. 

5b*«/c6w  in  Schweidoit»    L  5S8« 

ScAö//,  Geh.  Ob.  Reg.  R«th   H.  7*4« 

5<>Aii/r£  in  Berlin    11,  79.        .     „  , 

Sühumann  in  AnntberR    I.  5g4-  »»7-  .  . 

J«ik*»««<>Ä«r*  in  Koui(;ibrr|  llI.DiS< 

SehweUtr  ia  yfuimtt    Ul ,  *4o.  ^ 

^  5r)(ur.  Gr»f ,  ip  P*ii«    II ,  504. 

S*yffitr*h  ia  Leipiig    II ,  2> 

«.  Sttmmtrring  in  FMnkfurt  •.  M.  II.  VM.  481- 
Spmmgenberg  10  HaaDOf«r  II,  »©. 

Spüta  in  Hinnov«    Ij  älJ. 

Sfirtngel  ia  H«Ue    H,  75» ■ 

Sttckling  in  Dreideö  U, 

Stmgtl  iMmntafiut)  in  Mctfebarg   L  7»5- 

fH«^ra(A  in  Berlin     LI,  4Sfi. 
Siifllng  th  Himburp  Jj  744-  770' 
Straft  in  Erfurt    Li  575- 
V.  Str*i>€r  ia  Müacbeo    L  S?»- 
S9tt*t*ky  ia  Pnhbarg  II,  4o± 


H,  im- 


TiVcJb  in  Dratdra   I,  SSi- 


ü. 


Umpfttthaek  ia  Giefi m  L  S75< 


V.  ViiteJu  in  Muofler  III.  Sii. 
yoUgraf  iu  Uubutg   L  III* 


Wmgntr  ie  Omdas  I,  744- 
«.  Wmlthtr  in  Boso    L.  S75> 

IVtbtr  in  Bona    Li  '^iQ. 
»'»«/«■r  in  CobliDE  11.23:. 
*.  Wtkft  io  UMaovM    L  77O' 
KVnot  ia  Ltipzig   U.  455- 
Wenit  in  Br»tlaa    1,  57i- 
WcrntkiHK  in  Gie(taa    I.  S45 
WeftermtUr  in  Magdeburg    1.  575- 
V.  ftVc^  in  Büixow  II. 
»r»/<i  »u  K.«rlifeld  im  Ertg«bifge    L»  JH- 
mUebrandc  in  Parcbim  Li 
Wittmann  in  UD>(rifch - Alieoburg    II,  333! 

ffiitfiock  in  Rolioek    Li  745- 
H^urm  ia  Stüttgui    U .  S99- 


Tentlli  L  UUltntti 
TA«narJ  in  Paris  II.4Ö: 
TAicnemMR  in  Leipzig   1.  ö^«« 
TU/*  ia  HatU  L 
T4oN  in  Eilevach   III,  940- 
TktTwliftn  ia  R«b>   I*  S75' 


Z. 


Z^Uck*  in  NüuRmlit»    1.  744- 

Ze«/^  io  Crofle»  bey  Cb#mait«    Ij  JH. 

«.  Ztrhoni  di  Sp»fttti  ia  Polea    l ,  ü*. 


b)  Todesfälle, 


Aignmn  ia  P»''«    ^'  87-  , 
^4firft  in  luliaa  üäwrti  Vfloedig   IH.  857- 

-•  44»*ffj«  ia  Münchea   L  507« 


C. 


B. 

Ba  bauld,  geb.  ilrt/«,  i^Loadaa   II,  i*. 

gflr<Ao/tj' in  RoiB   III.  ;99- 

V.  Baß  in  Gent    ILi  »<>4- 

Btauth^e  io  t'aria    1 .  «S*« 

£«c/arJ  ia  Paria    II,  i44- 

Bning  io  Matburp   II.  687« 

Bitot  f  «'s  friamcntm. 

BindhtiM  in  Beilin    L  568* 

Bir»/i  ia  Nofara   III.  50$. 

fa:'"a^-belgi^VcU«b.Sd«^^  111.««. 

<i»  ßouio*iM»  io  f  ««•  :_D.^.  II 

Z  üourbon'C«mi.  GibnaUaLottif.,  «Pmm  U,  t^fc 

BurcAar«^  in  Pan»    Ur  affi-  ... 
/).  t.  Z.  Rtgi/UrTJä^g.  >8«5- 


Cmllijin  ia  Ropenbigcn    III .  "5 
rf«  Ckajfintt  L  V.  PuyJig'L'';     . .  ,„ 
(-•«Ar«n«  »a  Valeacia  »n  Coloiabien    III,  785- 
V.  Cotlin,  Matth  ,  in  Wien    Li  «ß?- 
ConttJJH.  t  Smlict-Conteffk- 
Courwi-.  uoweit  Chaioooieiea    II»  »IL 
CrOflM  ia  Einbeck    II.  4S«- 


^,  Da/wf**  «*  Wtaabadea   1,  6«5.  *" 

V.  Dampmartin  10  Pati»    II,  05«fc 

OavauCti  in  Madra»    1,  766. 

2}«noa  in  Paili    II.  l59- 

Dtjckampt  ia  Paria    1,  ajr. 

Dtibarding  in  Hollock    III,  «a«- 

Dn^^<(tor.  Mid-,  in  Paiia   II.  ioj. 

2)i(r«iia Binufdiweig   IHi  8*S-  .  ^  • 

B. 

f^kJJ^rJ^'A^l^^imi-B^-Dummi  "1.245 

P 


i('E/«i  i«  Wi»   L  «»5. 

Erb  in  Heidelbarg    I  ,  f^J. 

V.  Mt/fa  M  W«iabur{  b«j  Ntuft^  «,  d.  Od*   Itl,  4««. 


F«iri  Sa  Ei1«D;ea    II,  511. 
V.  Ferw^nd  ia  Pari«    L  511. 
trtyrtit  za  Lcot>ol(lioii  10  BraHHaa    II,  6^5« 
Fürltabt,  de/,  <!«•  B«a«diciu>a<üi(ia  su Eidltadtla  io4ef  ScbwtU 


III.  459- 


ity-Hill  im  HadW  d«t  Gri£o  OuU/^rd  II,  545. 


^  MmUvUl».  Paif  »on  ftuikfeich    1^  1(4. 
MaiUmkrotit  10  Donuiand    II,  775. 
Mmmm  in  Zeibft  555. 
MmntMti  \n  BoIIovr    III,  300.  555. 

da  Marpes  in  DcflaD    L  biti. 

Sieintkt  in  Ouedlinborg    III.  ^j, 

Meijit  <u  MiUolonphi  in  Gri;ciiei]|a«<I    1^  175. 

Urimer  ia  Bern    1,  7,^4. 

iitlUn  in  M<g<ieburg    L,  616. 

in  Gruol  bc*  Haigcrloch    III,  440, 
hiOller  in  '-tiplendoi!    L  3S4.  511. 
Kulluftidt  iu  i.cipaig    U,  3g. 


Glfit  (.  TriaA»)  t«  Parii   L  ^ 


i«r.  Hardtnh^g  ht  Oberwiedwflidt  h«j  Eiil«b«H    II.  jki. 

Hcu/Tuf  ia  BaifffDiiorf  bry  SaDgatbaal»    II,  2fiS: 

*    Homert  im  Haag    I,  7)^. 
Htrjclitl  io  L«ipzi|;    II  , 
W.  Hohcnthal  in  üreadca    I_.  4»S. 
ia  Hamburg    III,  504. 


Jaeobi  io  Calla   III.  ao«. 

*.  /iriiMr  in  Conßaas    II ,  tji. 

Jufti,  i.  hk.  G.,  ia  Matbuig  17J, 


Kann»  ia  Eilan^oa  I, 
liarpifuki  in  LilbauaM    III,  784» 
Kau/ch  in  Liafjoila    II,  104. 
Kaiultr  in  Siuit(;art    II.  591. 
Kemper  ia  Lejdea    II,  S^g- 
KUtlig  au  Sckönaa  in  Sclileliaii 
«.-.  Kirchtifi»  ia  Berlio    II.  i44* 
Klef  eher  in  Hamburg    11,  47'" 
*.  K/^/a  in  Stuttgart    II,  j^l« 
Kltngri  in  Dmova    i.  St 9. 
Knapp  in  Halle    III,  MJ. 

*.  KrUtUmrr.  Julian*,  gab.  v.  K/«tinf<«/.  au  Karafubitar  io 

dar  Krimm    L>  455. 
JCi^n  io  Barn    1^  766. 
XatmowvJn  Lcipaig    Li  ad7. 
Kims  ia  B<aMfcb|ttig    L<  6S9.  gji. 


Laeepfit  *■  P«rt«   III ,  655. 

£.4i/na  in  Parioa    Li  784. 
Lamourcux  in  Ca*a    II,  »47.  ' 
Lautka  in  Berlin    II,  »7«. 
■Ltnair  Laroche  in  Pari*  6a5« 
LmUis  Krakau    III,  2>i 

io  Leipiig    L  4«4-  5«»- 
LeimUlant  io  Pari»    L  >t>8- 
Lintiet  io  Pari»    II.  15. 
«>.  L«^«/i.  Gral  O.  H.,  io  Dratdaa  II,  1165. 
Lua.c/icjini  im  riottat  Iii.  8*4. 


NM  io  CaOel    II,  ißgi^ 
Stidhardt  10  Wenbftira  Li 

Ntmßttti  io  Niaaa   1,  2fi4- 


JV. 


OrrMija  Litbeaau  be;  Pixaa   III,  15^ 


T»uU  io  Barlio    1 ,  459.  615. 
Pas/^  ia  W'icha    II,  167. 
de  Htrty  in  Paria    II.  1^ 
Fejiei  i.i  MCblberR    Lr  *^ 
fetitot  ia  l'arii    U ,  451. 
P/<i//'ia  lialla   II,  6c. 

ffuhl  aa  Protklio  im  KTccIiIeiib.  Scfavariafcha«  Hl, 

Fivtn,  M.  A.,  in  Gaof   Li  «84-    II,  Mj, 

Fini  in  Mailand    III,  Soj. 

Ftagt'iiann  in  nollock    II ,  K. 

V  foUiikm  io  St.  Petcriburg    Lt  78S- 

fo//  III  ISftapcl    H,  463. 

a(>  f^ri'umtrieu  in  Paria    III,  g;^. 

«.  Fuyft$m-  au  Bafaliey  b«j  SmOm*   III,  584. 


'RaMnff  in  B«ob    L  a!{i.  , ' 

Jlajnmitig  in  Drcidco     II,  4^7. 

HatuUben  in  Berlin    II,  ^o. 

1)  Recklinghttujin  in  Langanberg    I^  ggi. 

J<W/  in  Loudoo    III,  Sej. 

w  Rehbinder  cu  Praeis  im  UoirietofcbM    III,  44», 
Rtuvk«  in  Hamburg    L  fcij. 

JUüA  (trüber  Kr ia  Cnarkan    II,  IU.  Asa 

V  ilet*»r  in  Wien  Lj  167.  "^"^  ^ 
Mtynier  in  Laulaana    Li  »jtf. 

JftocA  in  Uieaden    L»  SS?. 

V  Rodde,  grb  t.  sJuSier,  iu  A.«igaoa  III, 
du  Hol,  [,  liuroi. 

Hoj'tnbtrg  io  iicbaaeberg   L.  583- 

Ki  ftnmUiUr  io  üelsfcbau  bejr  Lainxig    1,  ^tt 

d«  Ä<y7r,  Igo.,  in  noil«    11^  6g2i 

Äu</"  10  Fro^burg    L»  Stig. 

Rmmpf  ia  GiaUen   1 ,  gg. 


AmA/^  ia  Lüneburg   L>  .4i4. 
Smiiee-  CW^«  i&  BeiUa  II, 


5«//«  ■  C»nnßk,  C.h.  1.,  tä  Ut^thtH  xm  SMtOm  Ul, 

Ja/irri  iu  Wien    1I.4Ü1,   ,    ^-  .     ,  i-        itt  - 
Salm^tk  «  tiaaen  »m^5li«ll- C*lh«»r«hM    Hl,  71. 

m.  Smrtoriui  "»  Sittttim   II ,  $21: 

Sekt/Her  in  Br«un(chTr*lj{    L»  fft- 

«.  5cAi#r  io  Kollo    l_t  '84' 

ScAjjts  io  SiuMfr»rt    11,  60»-        ^  _. 

«  icA/,>/A»  i«  ^c.nei  in.  54» 

1»       SchuJpfor«  b*y  Niuiabttrg   L  *47' 

Sehnaubert  in  J»l»«    11 . 

Sehrtf  er  io  Erl  nrr54S> 

Sskr«d€r  in  Klcfltea  LJßi: 

SchHftr  in  Mar«ea\-»errief    L  S«?' 

Sakr»ttr  in  Kc1t*ritltber«a    11^  42: 

STs^uT«.  Jof  M.r.,  ( W*«)  w  PMii   II.  464l 

SpUhMT  in  H«»boTi»    Hj  4Si- 

5t«i<i  i«  FiiednelubiUeo    l.  »5*- 

V.  Sttindal  in  Ti»checberg  unweit  Dretdcil  1^ 

SiroliM r  Olli SiBOtt,  NÜtiland  H.  63i. 

T. 

TauW  »n  L':ip»»C   ni ,  50J. 


Vtht-Stmiütr,  g«b.  Jtfaj«-,  i»  DimJ*»  H-  »«• 


F. 


VmJ^m  EmniK  i«  Tofi«   II ,  Tl^ 


m 

Wahh  in  S«l«unBf«    II .  4SS- 
Wtkntrt  in  P»icliiiT>    III.  »o* 
Wtftp%al  in  Schwerin    Iii.  BSß' 
Wtttenttl  i«  Greil«    L  87. 
«.  Witfi  in  Gera   I . 
V.  Winter  in  München    III ,  ^g» 
iKa/ft«  »a  ß«fl'n    Lt  5^» 


ZmUrUin  iaFiil^  TU.  4^ 


c)   AnderweiUge  Nachriclucn  und  Anzeigen  ron  Gelehrten  und  KünOlern 


Aolilcrilik  «»fen  Jl«  R»e«i(Ion  dw  Schrift  in  der  A.Z.Z.:  Ääo* 
MiuM  IFor»#  ub.  du  Baufn  •  Ant*leg«mMehe»  itt  Li^floitd, 
mUMeUin's  SebluUbemerk.  —  nAA  lU«  UeceoleniM  ßwot- 

ApTelltl^in  wi*«l'l»^iihij;faTfch(>ndo  Chrin»niltum»frcurTji!  ftitt 
ein«»  Anliktilik,  dl«  K-ceof.  der  H'egfektiäer.  Inllituu.  ibe»l. 
Cblift.  Do|m.  in  dta  UeiUclbMf.  Jalubücbera  bau.  L  S97* 

Maumtürttn-  Crußus.  EtkfSruDjr,  TT.gen  ErfrtieinBdjf  Att  »o» 
ihm   »»rlproebnen    CororaenUH   leioex  Au»».  «J«f  OdjUt» 

Beri'chiilung  An  N««bricht  £b.  Am  iüncil    »tr».  Gtorg  Dt- 

thardirtM  *»t  Roftocit  in  de»  A.  L.  Zw    III,  6i& 

—  «ioiger  DrutkfoMer  in  d«  A.  L.  Z    U.  »55-  555-  .  . 

  j„  B^,.  de,  To(*rin»cbfi«hi  an  rta«  Ww  Spaat«'  in  Wr. 

^'im  Be*  .  dMiubuiuBMi  dti  Oaitarfitit  «■  Leyden  Nr.  69  dti 

A.  L.Z    11.321  .  .,       „  j  . 
widet  di«  Vftdei  DrMpeäwhimnt      »tirer  P«ie»,  den  dti- 

M  Nr.  S58-  J«bt  »«14  lu  Icfmdeo  lippifohen  AiliMi  üb.  ßa- 

«»n  «.  B/ We/  bnr.    IL.  iW  ,..,»< 
Bflicblieun^ea  de*  Recenfenten  zor  Heceoüoa  dei  Abei  ■  n.»imf 

jfai'trhen  Gr«onm*lik    Li  US:  „  v 

Bifi^''//      Boon.  »"»  wilTMlchafi].  V«#«bf»n«  in  Beir.  der 

Luug^oprob*  wegen  dt«  <i«lüb.  io  Henk*'»  Zeitullr.  OalagCCB 

B.  der  in  Ruft't  RopefiOfiltm  dagegen  TtriachM«  Veiun^in- 
Kluaeeii   III ,  79. 

Biita  a«  da»  Public«m  »o«  VI.  d«a  Watk»  :  Aoe  Uoffmann» 
Laben  u.  N»f  hUfi  —  wegen  einat  an  daßelbe  iitb  anfcblie- 
faeoden.  »cn  ihm  aur  Unierllüuuog  d«r  Witwa  oocb  baiaiM- 
•agebaadta  ähnl.  Watka    1 .  576. 

Mlmm,  i.V.  StyJJit*. 

Blume  in  Halle  wird  tina  neof  Aa»j.  «et  Tejt^n.  rf«jm<BW 
det  Theodolllcheo  Code»  varanltalian    L  '*>*•  , 

fi«cAA  in  Beiiia,  Ajjukrink  fegen  HermAni'j  Racenbon  det 
C»rp»i  In/triptiomum  CrMOmrum  io  der  i^ips.  L.  Z«  Mr> 
aSa  — 341.   III,  »8»- 


Btmuleye.  Mukk'e  m.  Supkt'e  a.twwfao.r,  mtc  Bayfall  aul«- 
Tommner  u.  aur  AütlÜh.ung  befördeiie»  Plan  tu  cinatn  Rari- 

Inilicui«  in  Bfaunfebw.    L  576*    ,       •      .    .      .  .  ^  

Bruek  in  Köln,  Königh  Ceolor.  dem  Druck  de.  thein.  Con. 
,«r.t.  Le»icMi  Uahl  kein  UiBdarüIa  det  Ca.Iur  aotgeßa« 
L  15«. 


CaftUllfne'),  a«»Aef7pt«T>  mitgabraebl».  Wwa  S«ni«I.  »effft- 
AliertbSmer  bit  die  Ak.d.  tu  Sr.  Patertbarg  gekauft;  ?oft»g- 
Hchfta  Sticke  detl.    111,85»;.  .  fc. 

Clari^fuiMr  in  Braalau .  Beiiebiiguns  «*«ai  SchraiWahler»  fh 
leinen  Har/*  enfnn»o/o£jVi#    1».  17«.       _  ^  tu 

Clofftue  ioDorp.c  wftDlcbl.;le  litenr.  ZufenHaocrn  »iiineutlrh- 
tänd  durch  dia  Bwcbhaodli.  Kummet  od.  Cnphlech  m  Leipi^K 

Cfme  an  Kircbberg  ift  loni  atan  Prediget  an  du  5t.  Kathan» 
stakhdM  an  bta«»tcbn.  amaani  i,  |^ 

D. 

DMow  !n  Dnrpat.  BeriehiignoB  der  Il«^<»  de»  »r  f  rite*«*-. 
Jahrbuch*  ür  nechugeUhrte  in  RuUlaBd  lu  der  A.  L.  ^ 
Nr.  45;  Bobll  .^^Dtyrori  dei  Herenlenien    L  8*': 

Dörin/t  iR,  nach  Mederlcjonj!  dar  »Q  Mfiroberg  Chernemirnei» 
EcjJczian  dei  Coi/r(ooodent»o  ton  o.  lüt  Üeullchl.nd ,  wie- 
der rieb  Fraokl.  a  M.  rurÜckftekfbrt    L.  88-  .  ^  w- 

DornhlUiK'e  »u  Pia«  e/tichicle  llcUaolUll  l«i»  A«igankrt»k« 

ni.üi.  .  „, 
DiBckbalichpgufigea   lU,  119. 

9 

& 

Ehert  in  Wolfenbuitel ,  die  H.arleraar  RfiadoogigefchicLta  der 
BnchdryckeikunJl  batr.    I.  4«>S-        o     l    •   1.         1  IT— , 

Ettrrt't  in  »alle  Utein.  Abb»r.dl.  ub.  Sanchunuibon  o.  defla» 
Pi*gmania  wird  Bicblleui  gedfucktailtbainaa    IL  »66- 


Engel  in  PI*«*« ,  brfchtidoe  ErmnvrangM  ub.  <li»  ia  daa  Erg. 

Bl.  der  Hill  A.  L.  Z.  1^14  eoihalto«  Recenf.  rBtam  Scliritt: 

Geijl  dtr  BtM/Ur  Sthu/t  u.  Hmai    IL.  5t<- 
Erfck  in  Halle  aimrot  Prii<umM«tion  »a  aui  Iltttig't  logekiän- 

digi»  An*krtontiiche  Lieder  Sil. 


lf»g**  i«  Hill«  BerichtitoBg  w»f«n  ihm  «UUfinh?»  ttn  »7"u 

^"'J"«*"/'  <J>«  Beceor«iteii  der /.lo«'. 

fchen  Aotff.  in  dieler  A.  L.  Z.  n.  der  Neuen  Leip».  Lii.  Zri 
»uofr  i8»5    L.  76«- 

ia  im  fiefrifio  Üch  ntcb  Phijtdelphu  aw«urcbiffen  11, 144. 


^ritdemann  !o  Brianfchweig,  Aniikriiilc  die  RrcenL  fei- 

»i'r  pral.t.  Anleitung  zur  Kenntni/t  u.  Verfirtigung  lauitu 
ytrß  in  dso  Utidelb.  Jabrbb.  der  Liier,  iga^.  Ii.  69. 


V.  Gekrtn  in  F*Uberj,  Hrwiederuiip  laf  ieot  MOller't  in  Ko« 
pfnhtfiea  BeCchwerdc  «regen  der  UecenGoo  leiner  Nyt  ibe«- 
lof^iik  Bibliothek  in  den  Erg.  Bl.  d.  A.  L.  Z.  Igaj.    1^  7tg. 

Ctrekr,  Dr.  der  Hechte,  kbi  |«itt  in  Percbim    Lt  48- 

Oeftnius  in  Helle,  VerbefleruDgeQ  «ti  leioer  Coiaaeaittio  de 
infciipüoaa  cyreneica  phoenicio  Kraeca  511. 

Qrttfie'»  in  Stendal  Nachricht,  dad  di  Roffitti  an  Trieß  elo 
Eteniplir  leinei  herauig.  Pracbtwrrki  r  11  Stjjo/ero  di  Wim* 
ekrlmann  in  Triefte,  irr  Vaierüadc  IVinekttmmKHt  ge- 
frhenkt,  u.  euf  der  Bibliothek  dri  Qyaaal.  dal.  aafgeliellt  itt; 
üb.  d«n,Iobalt  deüetbea   U.  iji.  ' 


Karl  io  Erlangen  ivSofcht  alte  Bevrräc«  su  feinem  bereiii  rr 

Ichlenaneo  netun  a!lg.  Archiv  tür  otaatt.  u.  CeneibaniU. 

directe  »a  ilin  ein|rrli>adec  tu  «rbalten    L>  Itli. 
Hettßneer  in  Wüt«ba»g,;  Erklarune  in  Betreff  der  Erfcbeinung 

drr  lo!f!enden  Hefte  leinea  Sjß.  der  Hiüologie  u.  iTe|en  Voll- 

eorfun({  (einer  AnthrojioloEie    III,  a»o. 

Horn'j  Meckirab.  Sirrliiz.  SiiaukaJendcr  wird  gegeofräriig  foa 
Biuek»  forigeleut   ii . 


Ueier  ia  Halt»,  AnalyCe  dar  in  der  Leipa.  L.  Z,  d.  J.  *atb«Ir«. 

B.O  Beurih.il.  de»  C»^pw  Ufiui^tionwn  GrutCtimm.  Ed.  A. 

«•ecAA.  Vol.  L  Fale.  L   III.  697. 
Miallner  in  W'eiraeorelt ,  Berichiieang  die  dem  LitCerautthUn« 

beygemerjoe  konircbe  Titel  •  Ableiuing  deaXalcbeab.  Eid»ra 

betr.   L  IJbi  ™ 


Radlo/t  in  Berlin  AaffoderanK  an  die  H^anspeher  ö/fmiti  Bllt- 
cer,  die  durcb  Ii*  veibreiiate  irrige  Nachriebt  von  leiocm  Ab- 
leben anrück  au  nehmen    L.  4So. 

_  —  doppelte  Lebeaana(.brii:bt  wagen  (eioei  in  den  Heidel. 
beri;.  Jahrbüchern  befiadl.,  angeblich  ihm  aagedacbrea  To* 
ilea    III,  KJo. 

Ramback  inßretlau,  Antikritik  ge^eo  die  Recenf.  leiner  Schrift- 

Blick  aol  Deut;chlaoda  gegeowän.  Lage  —  i«  der  A.  L.  Z. 

d.  J.  nebU  Rec*n[enieo'«  Antwort   II,  iS4. 
Reichard  ia  Gotha  wird  gefr*«,  wober  er  wohl  die  im  Guide  dte 

V^ya^eure  etc.  befind!.  Nachricht  »om  fogenanatea  Heil 

Damm  bey  Doberan  möge  eninomman  haben?    III,  31». 
IteiV«  in  Gera  Schulprogr.  ».  a«.  Dee.  v.  J.  eoth.  genaue  Nach. 

richten  über  v   H'j^'«  Leben  u.  Charakter    I,  joc. 
Reinganum  io  Berlio,  cur  Verhütung  von  Miferetfi^aiflaa  in 

Beaug  auf  leine  Schrift  t  üb.  daa  «/<«  Megorit,  nebft  Berich. 

tieorgea    III.  ago. 
di  RaO'ettten  TrieIh  f  Grofiit  Nachricht. 
Rttppett,  Ed..  Ueberlicht  (einer  neucfien  Reifen,  geoeranb.  o. 

anti^uarilcben  Eatdeckcagaa    II,  a4Q. 


Jaepit,  L-  S. ,  in  Dreaden.  (nicht /a.rp«p)  iß  Archidiacon. 

daf.  Kreuaktrcba  (nicht  Diacon,  an  d.  Frauenkirche)  II,  4,«. 
Ju/ti  ia  Marburg.  Berichtigung  einet  fionliörenden  Drockfeb- 
1er«  in  l^atei'e  Jabrb.  der  hautl,  Andacht  für  dai  J.  iga5. 


an 


La  160. 


Kaulfuft  in  Halle,  Rüg«  einM  Imhumt  gegen  tittt  *.  ^enbeek 

d.  i.    l.  53*>- 

Knnpp'e  tu  Scbroaberg  Stiftung  aum  Bellen  feiner  Gemeinde 
Ha  *>oa.  ,  . 

Kockef*  Beriebt  in  der  Aihanaea  «b.  ein  von  Ramler  nacfagc 
Ulane«  Trip.:  «W«  Horafie/-,  mit  Proben  aua  derof.    1 .  jtao. 

KrUger  in  Bernburft,  Aulokritik  einea  llerenfentea,  lum  Be- 
llen feiaer  f^eilleoerwandten  Zunftgenollen  ^loilirt,  <l\t  I\ec. 
der  Sehr,  de  Xenopiontie  vita  in  den  Heidelb.  Jahrbüchern 


betf.   1.  94 

Kuitiiil'*  in  Caiefien  Erklärung  gegen  die  Beha 


KuiniU'e  in  Uielien  tirklarung  gegen  dia  Behauptung  dee  Re> 
«rnlenten  in  d.  A.  L.  Z.  d.  J.  dala  et  alt  Vf  der  S<  hrift:  Ein 
Bogen  über  zwey  t  od.  Kritik  der  Aphoritmen  üb,  die  lat. 
S«hceibart  der  Neuein  —  oicbt  ta  rerkeanea  feyl    II,  igj. 


L. 

Lange' e  Apologie  de*  chrißl.  OffenbamDgtglaubaaa 
«ricfaien.  Receafioaea  beu.  yoa  «iaem  fciod«  all 
ktit  iL  **S\ 


n.  die  darüb. 
«Her  Parteylich- 


S. 

S*lat  ia  Leadahot ,  VerbeOer^ngen  atim  tt»ndb.  der  M^ralwiffl 
aebß  Erklärung  u.  Wuolch  ia  Abßcht  auf  die  Rtlimiontpki- 
fefopkie    III,  aa. 

Sehirtitz'ent  ia  Halle  lateia.  Einladung«- Schtifi  aum  verwicLa. 

OÜ?rrK«m*n     II,  fbft. 
Sehulu't  in  Gotha  Empfehlung  der  Lehmann.  OrtbotTapb. 

.    Vorlegcbläiter    III,  45- 

Sektveigger  in  Halle.  Erklirang  aa  di«  Lefer  d««  Jahrbuch«  der 

Clirmi«  u.  Phylik    L  ßfl- 
Seidler,  A  ,  »u  Lindeaao  Hey  Lffipiig.  nethtri|l.  Bemerkuagwa 

üb.  die  Zeit  der  Auftührunjt  <i'r  -Snphokjeifchen  Amieone  in 

BeKiij  «u(  «wey  ia  der  Aktd.  d.  Wift.  au  Beriin  »on  Suvern 

u.  OHckh  forgelef.  Abhaodll.    L.  sor. 
«f.  Seydlit*  n.  Blum.  Special -Kart*  vom  Regier.  Betrrk  Mag- 

drburc  ,  auf«  neue  hoiichtigt    III,  41). 
Stemberg't.  Gral  Cafp. ,  in  Prag  wiederholte,  im  Hefpera« 

aulcegrbeae,  Preiilraffc    II,  60a. 
Streck/ujt  in  BerHn,   Erklärung  üegeo  Karl  Witte't  Verglei" 

chuns  der  Kanneii-fier.  Ueb<!tfeia.  de«  Dante  mit  der  feiafi- 

gen  im  liierar.  ConveiiatioatbJatt«   III,  bry. 


^rontmtdvrff  tn  Erfurt,  EröFTaung  eine«  neaea  Curtui  feine« 
pharmactutifvh-vhem  /ii/><>ur.r  anf  näcfafle  Ofiero,  .Meldaaga- 
aeit  der  daran  Theilaehmwo)l«ad««   III,  41& 


nr. 

Waekltr**  In  BrMita  EtklironK  wegn  V^nrechilong  der  bei- 
den  Werke!  Gt/ckicktt  der  Literatur.  Lemgo  1795.  n.  Hand' 
buch  der  Gf/ch  der  LU.  FrioM.  iga»     l,  430. 

Wetfekeidtr  ia  Hille,  Erkllraog  keinen  AnlheiTea  den  ei- 
nigen i^eitfcbriften  Torkonunenden  Bemerkk.  üb.  die  Recao- 
ßon  feiner  Inftitutt-  thtolog  ckrift.  dogmae.  in  den  Heidelb. 
Jahrbüchern  tu  haben    II , 

Wtieh/tl  in  Migdeburg,  Erwiederuag  aui  die  »laertt  Recenr. 
feioer  Recbithiftor.  Üoterl.  d.  gnieberrl.  hiuerL  Verb,  in 
Denilchi.  in  dar  Jan.  Lit.  Zeit.  i8*4-    I.  'S60. 

JTtidemann  ia  Halle,  Aulforderung  an  den  neceafeniea  Tai- 
aer  Sehr.:  über  die  PreHfa.  Agende,  in  der  Leipa.  Lit.  Zei- 
tung I,  ififl. 

Weinhold  in  Halle,  ,Ralf«.  nach  RopeDba|ea  ia  daa  OQci- 
lerien  iga^   L  7<>8' 


Wennmmht  tu  BStao»  III  wegan  GemSthtVraakliait  alt  Pan- 

lion  in  Rahrltaad  verfetct    III,  51a. 
Wittmann  in  Maina,  die  ftationäre  Krank heiiaeonflituiioB  Tom 
empirilcben  GeQcbtipuncte  au«  betrachtet  —  ala  .Settennück 
tu  ProC.  Ki^tr't  aauattem  Auffatae  üb.  diele  Materie  II, 
»«« 

fVrtdew't  an  Parum  bint«r)af«oa  Bibliothek  naiurrrifTanfcbariL 
lohalii  bat  det  Grofaberc.  fon  Meckienb.  Schwer,  für  ein 
dar  Witvra  n.  den  Kiadero  sugcOcbeitea  Jahrgeld  an  üfk 
gekauft   I.  495. 

Z. 

Zöl/ich  in  Roila,  Berichiigung  zu  feiaer  ScbrSft:  Uehtr  PF^f 
dtttrmiiUtm  u~  Willent/rtymtit    II,  Sj6. 

Zur«-chi«Y»ilung ,  den  Receofenteo  der  franx.  Ueberfets.  von 
Hakntmann't  Organofl  im  Joornal  da  Diaioa.  daa  SciaacM 
medic.  betr.   L  559-  -  . 


d)   Nachrichten  Ton  literarifchen  und  artiftirchen  Anftalten  und  andren  Gegenftänden. 


8aireu:h,  D»gtn't  Feyer  feiner  5ojihr.  AmtarSbrang  III.  743. 
Bajil,  Uoivertir. ,  Veneicholfa  der  Vorleluogen  im  Sommer- 

balbj.  1815.,  u.  der  öfTenil.  gel  AallaliaB    II.  177. 
>~  —  Voilafuagen  im  Winterhalbjahr  igaS  bia  a6,  aebfi  öN 

featL  gel.  ADllaltan    III,  5S5. 
Btrtin,   Kgl   Akad.  der  Will.,   öffeotl.  Sitxuog  a.  Fejer  dea 

Jabrtaga  Friedricha  U..  v  Buek't.  SckUiermaektt't  u.  Weifi'- 

•na  Vorldfungen    Ij  583- 

—  —  öffeatl.  äitanng  aur  Gaburtatagafcyer  dea  Königs,  £r- 
mmn»,  Ideltr'*,  Link'*  u.  Ritter*  VorlelT.,  AutUellung  der 
Toa  V.  Rtiiikmrd  eotworfaen  Stammtafel  dea  Kgl.  PreuTa.  Hau- 
laa   II.  807- 

—  —  öfTaoil.  Sitiuog  (um  Aadenken  ihre«  Stifteti  Lühmita; 
Buttmann'*  Jahretbericht ;  an  Enokt  ertheilte  Stella  dea  auf 
Vcdaogca  in  Ruhetlaod  Terfeltteo  Bode    II.  66S. 

—  —  —  ernannte  Mitglieder  in  der  roaibemat.  Klafle :  Dirkßm, 
Entka,  OUmann*  u.  Fo/elgar.  deren  Begrüfaunga •  Anreden 
an  die  Akademie,  beantwortet  von  GrUfon;  in  der  ph^Ii- 
kal.  KItfle:  Bartalitti;  Correlpoodenien  la  der  hift.  philo« 
log.  Kl.  ZA.kUitr,  KhtXRtmu/at,  SehUmann  u.  Fr.  Hütrjhk ; 
«.  .Hiimboldt*  Vorlel.  üb.  daa  jBagapad  •  Gitm ;  Preialrag« 
der  philotoph.  Klafle    IL.  665. 

 Praufr.  der  nbiloroph.  RlaQe  für  daa  J.  18*7.  III,  igi. 

^  G*mnaGttm,  F(/}ilwr«5ojäbr.Scbulamt« -Jubiläum  am  grauaa 

KloHer   III.  647. 
  UuinaDitiugelelltch. .  agfte  StirtnagtreHrem.  Ktlph»'*,  da« 

ilt.  u.  iüoe.,  u.  LiniA'*  Votleruacea    L,  SS5i 
  8ta<i«tatb,    Köoigl.  Preuta. ,  erhaltne  andre  ZufammeaC»» 

taung  laut  allethöcbßer  GabinataorHre  voia      Norbr.  d.  J,, 

Perlonile  der  Abtheilungen    III,  615. 
  UoiTerlltüt. ,   Gebuftaiapaiejrer  des  Könige,  von  BVckk  g«- 

haltne  laiein.  Rede,  Itfhali  derf. ,  Veraeichnila  der  den  Stu- 

direnden  von  rimmtl.  Facultäian  auerkaunten  Preifa   II,  807. 

—  —  cUnifck  chirurgifek'  augenUntt,  hiftltiU  unter  GrUfit  * 
Leitung,  Jabreabericht  ala  9ie  Folge  der  biiher  erfcbieoenen 
Jahresberichte,   nähere  lohaltaangabe  deflelben,   als:  Fre- 

3uena.  Zahl  der  Clinicillen  u.  Aufcultanteo ,  diejeoigen  fo 
ie  Preiamadaille  dea  Inßituu  erhielten ;  Geraramiaabl  der 
Kranken,  Geoefeaen.  Geltotbenen  n  noch  in  der  Kur  Ba. 
griffeoen,  nie  auch  der  wichtigem  chirurg.  und  außonäratl. 
Operationaa  u.  Ereieoifle    I,  775- 

—  _  Reciorats- Wecnlel,  ProfelToren-Beföfdemacenr  J  an« 
faaeord.  au  ordentl.  und  2  Privat- Docanten  in  auitercrdentl. 
PrefelToren;  überdieCa  *on  auatviru  4  aufaarord.  augelielUai 
«I  Privaidocentea  habilitirta  £  Docioraa   III»  SO» 

A,  L.  Z.  Ragiftm:  Jakrf.  18*5. 


Berlin,  UniverGt.,  Zahl  der  proraovirten  Caodidaten  bey  der 
theolog.,  jurill  ,  med.  u.  philof.  Facultät;  Gefammtaabl  der 
immalrikulinen  In-  u.  Aualinder,  n.  Specialaahl  hej  jeder 
Facultät;  Ptaila  n.  Betragen  der  Studirenden,  keiner  relegiri, 
{1  mit  AtmConfilium  abeundi  Belegte;  tteigender  Flor  aller 
loflitiile  III,  i9<). 
—  Veraeichnila  der  Vorlafungea  im  Sommerhalbenj.  igi5, 
und  der  öBenil.  gel.  Aoliaheo    L  68^- 

—  —  Vorleluogen  im  Winterfaralbenjabre  iMK  —  a6,  oabil 
öfientl.  gel.  Aaflaltea  daf.    III,  145. 

Braw^f-hmtig,  Collaginm  Carolinum,  Kuma'»  u.  Seka//lar* 
Tod,  Eigtmtr*  Eintritt  ins  Uirnioriura;  neoerrichieie  Ka* 
detteofcbule  und  Real .  laftitul.  nähe/e  Nachrichten  über 
beide,  deren  Einricbtungea  u.  LehrgegeoRäode  639. 

Bretlau,  GymnaGum  au  St.  Elirabeih ,  eiagatretene  bedeuteada 
Veränderungen  an  d^ml.  feit  Menttl'*  Abgang  uad  Verfa- 
tauoc  ina  Coofillorium;  abgejtaogne,  neu  angeuallie  a.  dea 
Klaflea  nach  heraufgef ücki"  Lehrer    1^  ggt. 

—  Univarlit. ,  Verseicbails  der  Vorleluogen  im  Sommer- Sc 
melier  m«<.  der  öffentl.  Aolialtaa  a,  viffanfcbaftl.  Samm- 
laagca  _  1^  761. 

—  -—  Winlerlemener- Vorlefongen  »on  iSa.'t  bis  16,  öffaatl. 
akad.  Aonalten  u.  winenfchaftl.  Saramluogaa    III,  aoi. 

BrUnn  in  Mähren,  K.  K.  Gerellfch.  aur  Beförd.  dea  Ackar- 
bauas,  der  Natur-  u.  Landeskunde,  General- Verlaraml.  für 
daa  J.  I8a4  im  Franiena- Mufenm ,  v.  Mittrototky*  Rede. 
V.  lyiiii^nV  UebarGcht  der  Jahrearechnuog ,  Lauert  Gene- 
ralbriicht  üb.  die  Verhaodll  ;  Zeman'«  Bericht  üb.  dip  Fort. 
Ichritie  der  ObfU  n.  Weiocultnr  u.  Härder'*  sur  Schau  aus- 
gotlellte  Modolle  iandnirthfch.  Werkteuge  u.  Mafcbinaa; 
auigenomnae  Ehreamiigl,  u.  Gorrelpoodeotea   II,  m. 

*■"  ci  '  » ■  "  " 

Charkow.  Unirarfit.,  Stifinngarejrer ,  Reden  a.  Sukotnlimo»* 
Jahresbericht,  Profelloren ,  Aozahl  drr  Studierenden  dal.  u. 
im  gaaaen  Lebrbezirk ;  eiogeiieieoe  LocaUeränderungen  ia 
dem!.;  Münakabiaei,  Vernsehrang  dcfl.  roa  dar  Kailetia 
Elifabadi    III,  8*9- 


«s 

Frtyhurg,  UoiverCt.,  zahlreicher  Befucb  darf.,  GafaBiiktMU 

der  fludireoden  In  >  n.  Ausländer  dal.    III,  1^ 
—  f.  auch:  Heidalhtrm, 

tic  O. 


d  by  Google 


Citfttn,  IToIvcrCt. ,  Vf  cteidiaif«  der  VMlcfuagea  im  Semmcf- 
bilbj.  I,  6i7. 

—  —  Verteicbnift  dtt  WiatifTOflaruogen  tos  18*5  bii  afii 
III.  169. 

Cmiind,  eirichcftm  kaihol.  SchuUchrer-Semioar  da(. .  feliga» 
fmte  otgtailche  Statuiea,  B«ßt(ocB-jag,  Lebtcr.  Schülrr, 
LebreegealUode,  ßclolduog.  aihera  Belcbreib.  det  AaQalt 
II, 

CUitimatn,  Kgl.  Socieiäi  d<r  WilTrorch. ,  StiFiungt- Fe;«',  roa 
EUAhBrn  übrfraicbia  M«rcnori  I'4lm)r«oa,  Strömt jrtr'*  Vor» 
1*1.,  Btumtnhaeh' I  JtLmbrrictil  ;  DirefloiiumiwecbW  ; 
dttich  den  l'od  varloroa  Mii^liader:  it  i»  üoultaye •  >Uf 
riUee,  DuhruguUrt,  DuvUtard,  CUbert,  Hmuätlot.  Lmn.- 
fiet,  Mrrrem  U.  tarroijjt    L  »55 

—  —  Pioitatib.  von  der  pb/f.  RIafle ;  neoa  PraUfr.  *on  dar 
maibaoiat.  u  phyf.  KIiDe,  wiedaibuUa  Praitfr.  *on  dar  hi- 
llor.  pbilologilchan ;  aul*«r  da«  «u  Ipii  eiogeginganea  u* 
iriedrrholiep ,  nrue  oloaooiilcba  Praillr.    Lt  'SS- 

_  —  PraU«rtb. ;  wiedrrholla  u.  naaa  Pr«itfr.    III,  aS<>. 

—  Uoitrerfit.,  Biumtnbaek't  jojibr.  DociorprojnouoatfeTer, 
Biber«  Bafcfaraib-  d«tl.    III,  741. 

—  —  Eickkorn't  Jubalfayu  i«iaet  jojähr.  akad.  Amuibäiigliait 
III,  7.J1 

Crti/iv-ald,  UoiveiGt..  Veraeieboirs  der  Verltlangaa  im  S«n> 
iseth<ibaoj.   18*£  a.  det  öffeaii.  gelebiiaa  Aaß«ltea  daf, 


H. 

fla//«,  UtüreiGt..  Köotgl.  UoirrrGt  BibtiotbeV.  all  Gefchcak 
tib<lt«ner  bedf'iilcadrc /uw*cbi  >a  jurifl.  Büchrrn,  H^nt^kbr. 
u.  «luB  Drucken  au(  dci  BibJioihek  de«  «uFgehobraen  Dom« 
capitell  tu  Mj^^rlrborg    \_t  igS- 

_  —  Dzbndi't  Au*ane  aus  d«ii>  gtcn  Jahrctbericbt  der  ch!> 
rargilcbea  Klinik  deO.  vom  J.  1814.    I,  5'9' 

—  —  Knapp'*  I,abrjubiläue»(  ■  Fever ,    i)i>:i   mündlicb  datge« 

'  bracbte  n.  Ichrilcl.  Gberreicbie  Gtückwüo'ciie,  gedr.-.Schtif» 
Ten,  Gedichte  u.  rrogramme,  too  der  philofopb.  F<cullit 
ihm  üb^rrcicbic«  erneute«  Uiplo»  —  niibera  Belcbreib.  dia> 

'  ler  flillcB  Fejrer    II.  »07. 

    Stidler  u  ScfiUis  d.  j.  haben  im  rorigea  J.  ihre  etba> 

teoa  EutiaOung  erhihea.  Ao  dei  erHern  Siella  ill  Mtier  ta 
GreiEtwild  eroinnt  und  Rat/ig  in  Ualla  bat  elna  ordeatl. 

ProFellur  erh<lten    I,  567. 
    Vrrxcicbnüi  der  Votlefoogen  im  SoaimMbalbJ.  l8»i.  U. 

dar  ölTrntl,  pfl  Anltillfn    I_i  '.j^- 

  _  VorlrCuagtn  im  Wiaterbalbj.  igi5  bia  afi  d.  öffaatl, 

gal.  Aolt^ItcD  d«r.  III.  97- 

Htidelberg ,  UniverQt  ,  Frrquena  derl.  nach  drm  daf.  gedriick- 
tea  VVrtei'hoil«  iSmintl.  Siodiirodeo,  Ge(*n>D>i-  a.  Spe- 
cial-Zabl  der  In-  u.  AatUndf^r  nach  Aeo  Terfcbiedoeo  Fi- 
cbaro  der  WifTeofeh.;  M-t^lubm  reit  Frayburg ;  Nichihei. 

'  1«  einer  orti  'Vereinigung  beider  UniverCtitea  in  eine,  Vor- 
tbaiU  ihier  önl.  Gfirconiheii    III,  199. 

_  —  Varaeicboift  der  Verlefiugea  in  Somiaarbalbciiiihra 

K.  .  • 

KüniätUtg  in  Praufien,  Hagen*  5ojäbr.  Docior-  Amiiju- 
biUuoa,  aäbna  Balabitibb.  deil.   III,  2^  gig. 


LtyitH,  Unifaiiit.,  Parff  dar  Exifienc  detf.  leic  eioei  Viertel. 
lahiuaUada,  ««■  thr  Paim*  lalif.  Rad«,  Inhalt  dait; 


Sandi/ort'j  KeJ«,  Aa«<le  Ibrr»  Inbalu.  Au«tbe!luBg  dae 
ilitenniediitlf  n  wfgfn  der  »giji  ir.  I'reiaauttaben ;  Fitrl- 
kamp't  vorgelafaoaa  lai.  Gedicbi    Li  6^- 

Leydm,  UoivetCi.,.  Fcyer  dar  ExUlens  derl..  Oflestl.  lerarl.D«- 
Ctorpronotl*  Ktart  majmfum,  V'n^riciinifi  drrL  u.  ihrriDiIIiTtatt. 
u.  Promoioren  ;  nibere  Angabe  aller  mcbrere l'a(;e  iUll  gebab' 
tau  Feycilicfakeiten  u.  Ver^auiungen  ;  dabfv  cingclaninieiM 
Gtlder  tür  die  Opfer  der  beyloiellolfo  \'\  aiT«wnoiii  »01  \  n. 
Ate"  Febr. ;  Clauiji't  DankrMa  aam  Seblula  diaica  ErioBa» 
raagtieUei    L  5^>S- 

Lhgmtt,  Kgl.  Kiiteraladainie.  Programm  von  M»fih,  Mbfi 
Jahre«b«iich(  aar  Anküod.  der  Fiüluag  von  Bechtr,  Ein- 
ricbtvng  n.  Form  nach  der  roo  der  höbcfa  Beborde  octtet« 
diog«  lur  allt  Siudieofcbulan  in  dm  K.  Preul*.  Laodea  ret- 
ordDCteo  BrnitnmQiic,  aU :  Lchrvcclaflung ,  Lehrer,  Labrga- 
gcoitaade;  Ueboilicbt  der  Miniltriial-  u.  CooGflorial- Ver- 
ordnuDgrn  ;    Chronik;   (Utin.  LVberlicht :  Kgl.  FundatUi«« 

'  u.  PeniioDare,  frequeaiiieudc  AhaUcmillea  —   III,  6;t.  - 


Um'hurg,  Uniterfit. ,  pbilofopb.  Picuhit,  ertbetlte  Doctordi- 

tlome  an:  Martini  u.  V/iiitr ;  VoHrraffi  Pfopramm  bfy 
roffonDg  feiaer  VorlrluD'en;  von  Wagner  dfrn  Sonctner- 
balbj.  LrctioDS  -  Caialog  1815  vofi'iipc-lchickie  VergleicbaBg 
der  VS'iiiei'uag  su  Rom  u.  klarhui  it  in  den  Winter  -  Mona- 
tan  igsS  t>>«  1A±  erfler«  roa  ihm  felbft  in  Rom  beobacbtat. 
lautere  ron  Jufii  Matburj!  ang  eitel  It  L»  7^ 
_  —  PfoIenoTcuaiiüell. ,  Bidelt ,  Prof.  exltaord  lurt«  ,  mit  Ge* 
balt;  Htrold't  Ernrouucg  tum  l'rof.  der  Naiiir^ercfa.  aa  ifar» 
rrm'rStelle;  fnrroriit/.  ml  drm  Dr  Ui[i!oni  lou  der  dal  ibeo- 
log. Kaculiü  beehrt,  bat  den  Ruf  oaib  Dorpat  «agenommen; 
Vollkraft  ErneoDung  aum  aulterord  Prai.  der  SiaaiitriQ. 
Dil  GeliaUi  biiiaugekooimDe  Privatlebrer  in  der  Medicin: 
F/»niigkat^/tr  u  Rub»  Ij,  Iii. 
Hcto  Btriny  in  Untern,  eraogel.  GvmaaQum  A.  G..  die  für 
den  an  d'-mf.  am  inetArn  um  die  Scbuljugeod  lieb  verdieac 
.  eemachten  Prolellor  fon  eioera  unbekaanien  Mäcen  für  dia 
}.  igai  «  u  beRimmieB  ^  Ooraien  brfbeo  Bmka  lür  iSai 
u.  Jankoviet  lüi  igM  e/balten  H.  6oS- 
Mtiiohan,  Kgl  baier.  Akad  der  Will.,  aufgenommoa  corra- 
fpond.  MitKliedri-:  Buekner,  äfaurtr  o.  SchmutM;  aufaaf- 
ordnotl.  Mii^l  v  frtihtrg;  Adiuoa  de«  chiloUg.  hiXlsx. 
VAMÜt  V.  Stnbtr  1,  576 


Ot Jenburg,  evangel.  Lfceuro  A.  C  ,  Grtwidneinlegoog  »u  ei- 
nem  neuen  getaamigen  Schulaebäode,  IrefwiDi^e  licvirige, 
V  Ki/ck't  d^uilrha  u.  ».  Seyho/ä'*  lat.  Hede    11,  Sto. 

€itfurreitJiifcher  KaileriUai,  K  K.  Lyceen  der  deuildien  Pro- 
vinten  in  deml. ,    neuelie  Verordnungen  den  Lebrplaa 
di«  Labrgegeoliaadc  bau.   II,  5^ 

r. 

r»/th,  Kngl.  UDgr.  Uuirerrtt.,  Anfang  de«  aeoen  Scbalfabra. 

«.  yijxktltty't  lat.  Rede;   neu  eroaaote  PrafefloiaB:  w. 

Bogndr,  w  Bugät  «   Tognio     II,  S7«- 
TtUriburg,  r.  St  Pntrtburg. 

Vrtftburg,  proteüant.  Lyceum  A.  C  ,  »bgegangna  a.  ae«  bia- 
BUgtkomnMie  Lebrer,  ' Rum^'t  ^■icdFrlef u»g  der  Diractioa 
der  üDgr.  Societäi,  aadervreiiige  Natbri einen    II.  S7t. 

rrtfibuigtr  'itudieobrairk  in  Uogero,  mit  Autnabma  der  pr»> 
idtani  Schultn  ;  Al^ad  .  Gymnafien  ,  Affhipymo  .  Lycaen  — 
Special  -  ü.  Grr«rnmt.;ah!  der  Sludireodcn     II,  36Q, 

Frtefinn,  KCnigr.,  LchraolUitaa  u.  SiuUiaancte*,  «aalcbtt  ia 
Scküt/itm,  L  Lkgnü*. 


lt. 

Baaber  Stadifabnirk  ia  Uogeni ,  mit  AMBthne  der  firote* 
iUnt.  ScbuUe  :  Ak«d.,  üymaafMii .  Arcbigymn.  «.Lyceta  — 
Zahl  der  Siudireodtn  jeder  «inMlacB  Oruaaftalt  in  diefwn 
beiitk    II.  3^9 

KiititlH.  Gymoanam,  fPi/t  Einlad.  Scbrifi  svn  OfiarexaiBeis 
igi4  nit  ij^i  Schültro;  iocia't  Rede  b«y  Varrettanf  darL; 
Geburutag«  •  Peyer  daa  Allerdurchl  Exfaalicti  dorch  ein«  von 
ScAitÄ  gehaltoo  Reda  u.  eine  von  fFi/t  gedichtete  n.  «an 
y»lknuu-  iu  Muük  lefeuta  lataia.  CaaiMa.  Jaotbi't  Eialad. 
Progr.    L  559 

—  Wif*  Einlad.  Sehr.  den  Mictiaelis  PrüFungea  mit  iJi 
Scbülaio  ;  Wnb*»»Jtnt  Abfchicdi  •  iWde  bty  Gelegenheit  der 
SchüleiTCfleuung ,  Fuldntr't  Anuilta- Ditputaiion  all  na« 
angellellter  Lehrer;  Wi/t  Einlad.  Sehr,  aar  Fever  dea  Icbei- 
deoden  JaVirei  559. 
Rofi»ck,  Uoiverdt.,  HacioTatawecbfal  vdta  Wigger*  ao  Hart' 
mann,  Zunahme  drr  Studireoden ,  Piomoiionen  ia  allen  Fa- 
culiiian;  durcb  lUeßiu  Tod  erledigte  und  durch  Spitt» 
«riaderbeietate  Proteilur;    Wildberg  gebt  nach  KaafUelilt 

-  »Brück    III,  103. 

—  —  VefMicbotfa  dar  VorlafuBgen  im  Sommerbalbenj.  18*5. 

~  —  VorlelangeB  im  Wioterhilbeoi.  iSsj  ■—  b6>  b.  öfftatL 
igti.  Aoüaliaa  UI. 

Saehßtn'WeimMf- Eifenaek,  Groraberevgtb. ,  jüdlfcbaa  Scbiri- 
u.  Kirebennfflen  wird  einer  aeiigomiff.  Roform  nuter» 

«rorfcn,  von  der  Regierung  ernannte  Mir^lieHer  der  djmit 
beauflirbtigten  Grbrzgl.  Coaimillioo  ünd  «.  Boyntburgk  b> 
Sahrtiber    L  53»: 

St  Pettisburg,  Aktd.  der  Wülenfcb.  hat  Cm/tigliont'*  (elina 
Üaminl.  aegyui  Alieribümer  für  ihr  MafauB  («kauft,  LoCM- 
le  sux  AuUteliuBg  deiH    III,  gja. 


S«iro»berg,  Oberamu  Gerabroaa.  Knapp'*  8ti/i«»>R  einei  Ka- 
pital* «OD  5400  Gulden,  ficAituninng  u.  Veineaduog  dar 
Ziofen  dal.    II,  ßoa. 

Stuttgart,  vom  K.  Confiliorinm  dif.  unter  Gaaebmigung 
de«  Mioillariuma  bekannt  gemachte  Errichtung  einer  Miitel- 
Ichule  awilchen  dem  K.  KiiharioenJlift  u.  den  drutichen 
Schulen  für  Töchter;  Feu«r/c//i'r  BekaonimacbuDg  dagegaa 
in  der  Zeitung,  noch  nirht  bekaantar  Er'olg    II,  doz. 

—  Uohe-Karlircbule,  icAiV/e»-'*  Tode«t»g»»eyer,  iaVul  nieder, 
kebiendea  Feil  den  Statai«B  dra  Siait^arter  . Lieder kraaaoa- 
cemära,  niihere  BerchrcibunE  ;  Subicripriona •  Ef dffousg  aur 
Etricbluag  «in«i  Daakmal»  für  deni.  6S«. 


K 

Vin\ovett  im  Btnder  Regimeniabeairk«  in  Slavooiaa;  aeu  er- 
richtete* Kgl.  GTmaalium,  ilt  in  voller  Blüthe,  irS{;t  tiel 
•ur  Cultar  der  kaihot.  Slivonier  u.  nicht  uoirteo  Serbe« 
bay,  WifleDfchafteo  werdea  nach  dem  öflreicb.  Studien« 
plan  gelehrt.  Otrector  de*  Gymoaf.  iU  v.  St(mij't*vij«viet , 
Pfifect  J»Ji,  rfoicAMen  —    U .  {2°: 


Werthtim  in  Pranken,  GymaaGum,  öfTeiitl.  OiUrptüronfea« 
Fithli/ck'mt  EinUd. Progr.,  fiacA/n«/in'a Abgang  und  Plat'ea» 
Eraannaog  an  delT.  Stella    II,  5KS. 

Iflvjt.  K.  K.  LaadwirihfcfaafttgeMHcfa.,  allgemeine  Sitaunft 
iia  J,  1815  am  7ton  Fabr.,  Brmun*  Jahreibericbt,  Jtquin'e 
Bericht  üb.  die  Hagel  •  Abieiter  u.  Hardert  aufgefieUia  Mo- 
delia  nener  ökonoa*.  Werkaeuge    11,  111. 

—  —  awey  Prciafragea  darf.    II ,  6e5. 

—  fVUrttmbtrg,  Königr. .  kathol.  Scbulannaltea ,  entwl* 
ekeln  und  he'ben  Geb  immer  mehr;  awev  neu  errichtet* 
Convicte,  Ero£faoBg  d«  eiam  su  Rottwtit,  Zahl  dar  Coo* 
tkiorea   II,  gfti^ 


e)   Literflnfche  und  artifiifche  Ankündigungen  und  An2eigen. 


Albrecbt  in  WoUaabStta? ,  acatr  Varlag   UI,  63a. 

AmeUng'*  Bacbh.  in  Berlin,  aau«  Vcriagavrerfca   II,  409.  415, 

489-  494         543-  647-  »ifL  «95-  5i5i  4'4-  49«. 

Aadrä  in  Leipai^,  aaue  Vcrlagaaitik«!  III,  ia£.  6;;».  , 
Aadraä  Bncbh.  in  Prankfurt  a.  M.,  aanar  Verlag  III,  g^a.  ' 
Anonyme  Aakandigungea  verfcbiedener  Scbtiftca    Li  69-  II, 

i»a  ilt  Zib.  791.  gJ8(«)     III.  756- 
Anton  in  Uall«,  a«M  Varlagaart.   Li  *S4-    II>  i83<  i*3i  69«. 

ni.  4t  aoÄ: 

Atcbiv  dea  Critninalrecbu ,  Beyträge  zti  demT.  find  aa  Hilter' 
maier  in  Heidelberg,  den  alleiolgan  Redacteur,  au  lendan 
IL  648. 

Arnold.  Bochb.  in  Dratdea  n,  Leipai'g,  BScber  mit  harabge' 
leuten  Preifen  to  Beir.  dea  v.  Hay\ul.  a  Maueberger/ektn 
lilacbdruck*  10  Wien    III ,  6go. 

—  —  —  neuer  VerUf    II,  §21  «M-    III.  6«o. 

Aafdseafeld  in  LübacE,  Veikaateioer  Sammlung  voa  Müaiea 
daf.    IL  m 

Auction  von  Büchern  ia  BaiEa,  aU  Dnbleuea  der  Kfl.  Bi< 
bliotbek  dal.    L  iLL  48o. 

—  TOB  Bü'bern  in  Beilin,   Wol/feke    L  !t<P- 

—  von  Bürhern  in  Braiinfcbweig ,  ?otskelj'fi:ht    III,  icjo. 

—  von  Bncbem  in  Draunlchweip ,   Zie/^tnbein'f^he    iL  4i& 

—  yoB  Büchern  in  Cobnrg    L  Sfl'    IH.  t'5». 

~  TOB  £üciiwB  io  Daaiif,  TMndalttjw^gfi.kt   III,  ^ 


Auctiea  voa  Ifünzen  in  Dreadea    III.  8o8' 

—  von  Büchern  in  Erfurt,  al«  Doblriten  der  K^'-  Bibliothek 
daf. :  nebfi  der  hiaterlafanen  Bibliotbak  dea  verlt.  Loalül,  H. 
So/cA  >u  ArolUdt    L  C06. 

—  von  Büchern  in  Gietaen    L  KQ- 

—  voa  Büchern  in  HalberAadi  uT, 

—  von  Büchern  u.  »wev  Herbaiien  io  HalberRadt    UI  >  ^Oa» 

—  von  Büchern  ia  Halle    L  »j/i. 

—  von  Büchern  ia  Halle,  Beei/He  L  ^A-  810. 

—  voa  Büchern  ia  Halle,  Jurifch'Uht  n.  and     Ilt,  758. 

~-  voa  Büchern  ia  Halle,  IVricA'fcba'u.  Herin^'lthe  lT,6^t 
MI.  108. 

—  von~Bücbam  ia  t-tipaic«   Bibtiotheeu  Je/cHama    III.  47«« 

—  voa  Büc4>ern  in  Leipaig,  Bibliotbtca  Jojipkiana    III.  176, 

—  voa  Büchern  o.  pbjfikal.  laflrumootm  in  Leipiig,  OU' 
^rr'IcVie    L  768 

—  von  Büchern  in  Leipaig,  Sptkn'tche   L  6«6 

—  von  Bü'.-brro  io  Lryrien.  Biiliotheem  Kemptritma    \\,  8S»< 

—  von  Büchern  in  klaj^debur^,  lio/qf/'lcht    II,  H^i. 

—  von  Büchern  in  Weida,  tVeiji'Uh»    11,  fr-^S- 

—  von  Büchern  u.  einer  Minertlien  -  Samdtl.  10  Wltleaber^« 
Otfr/ZirrrMche  d.  5ttyi'fehe    III,  62a 

—  vaa  Buchara  ia  Witt«nbar|,  W^rjufar'fclia   IL  4i6< 

fiarth  in  tripiig.  Druckfe()ler  ■  Verraicl>aifl  ttiiH  itaa  TbaU* 
vaa  Harder  t  CeUl  der  kabr.  Poelia.  |e  Aull.   III,  lafi^ 

Biitb 


66.  b.ji.  758.  790.  417.    in.        34a:  s^j;-  4li 
Biflff.  Puchh.  in  Quedliiibutf|,  oiuer  Vertag    III,  104.  556. 
ÜiuiTigärtDcr.  Bacbb.  in  Leipitgt    a«ii«  Veflagsw.   II.  igi^ 

aS4-    IH.  49». 
B«r>chiif uofteo  :  tu  iVgifii'g  Guiio   III»  $6o. 
~  den  Verl«grr  u.  Verttgioft  der  Schrift:  Rem  wie  M  ifi» 

von    SMnCO   Domiiig^ ,    in  Atr  Adküaci.  der  A.  L.  Z.  batf. 

III. 

Berlia.  Buchb. .  iiaM,  ia  B«rlio.  ntuar  Verlag   III,  86t. 

Bayer  in  Bicbtliiit,  aeuer  Verlag    II,  60t. 

hohni  ia  CtCrI.  neuer  Verlag    III.  ^ß. 

—  —  Profpeciut  voo  Sitkier't  polit.  hillor.  Scbuladaa  der 

tea  Geog>(|)his  in  ifi  litbogrtpb.  Katita    II,  a^o. 
Borntriger,  Gebr.,  ia  Köoigiberg,  neuer  Verlag    11,  78g. 
£co<:kb«ui.  Buchb.  in  Lcipsig ,  neue  Verlagtart.   Li  II, 

Brösa««  ia  Fraakfart  e.  M..  Lotd  Byroit»  finintl.  poet.  Wer- 
ke ia  eiDtTB  Bit  etTcbeieen  autcrlaillg  au  Anlang  igaS,  uod 
gilt  der  SubfcripiioBipreit  noch  bia  Ende  Daeeab.  tg%S 
496. 

w.  —  sene  Verlagtichr.   L  SM-   II»  57^.   III.  «Sa* 
Burcbbardt  in  Berlia,  aeae«  värlag   III,  17^ 


Cal*«.  Buchb.  ia  Prag,  im.  Preite  kerabgelaate  Bücher  II. 

«  —  aeue  Verlagm.    Li  ßfli«  66i.  715,   II,  663.    III,  7^6. 

Ceotral- Direcrion.  <)ie,  der  Gefelllcb,  für  ältere  [{ruilrhe  Ge. 
rcbicbttkuatle  in  Frankfurt  a.  M.  aai  Sublcripiion  :  Monu- 
mtnta  kiftariea  Germanime  imtU  rtb  mnno  Chri/ii  500  utqu» 
md  an;iu<n  1500.  aulpicii«  SocinKii«  aperieadit  foniibut  re> 
ran  Germaaic.  oaedii  aeri  edidit  G,  IL  Ceru.  Tom.  L  f.  Ij 

CUurm,  H»  der  Mann  im  Monde  I.  VN^arnune  

Caobloch  ia  Leipzig,  neue  Verli^tkbr.    1^  gg-  477.  66g.  II, 

571-  4««'        ^        753-  757-  7Ä5'  79<>-  S»äi  §23: 
ti4.  Sgl. 

Compioir  iur  Kunft  a.  Lit.  ia  Kdin  ,  oeiiar  Verlag   1^  157. 
Crax.  ■.  Gerlach.  Buchb.  in  Frejhrr,-^,  nruer  Verllg    II.  544« 
CreuU.  Badbbt  ia  Magdeburg,  ueuv  VerUgiarc    II«  49a.  ri». 


Em/ielhardt  in  Drerd«.  Ja  *«b.  AuO.  ftiner:  VaiatlaodtkiiBd« 

lur  brhuleo  im  Kuaigt.  Sa«'nC«ii    H.  75^ 
Eneeli-aon  in  Leipaig.  awe  V>,|.^.„.        ^  5^,467. 

V«l«?»rchr.     n.  ^  Ml.  605.  bog. 
_  644.  bü  6<j6.  67».  fjOi.  75?  111.6757 
Ellingrr.  Bucb.  u.  KaDild.  io  Wuribuig  ,  neuer  Verlag  III, 
Ellinper.  Buchb.  in  Golb»  ,  neuer  Verlig    II,  641.  ' 
Expirditiou  dei  Colvmbut  in  Hembure,  neuer  Vwlac  I 

—  dae  »htioifcb- Weltlit.  MMatfclir.  ia  Aadiaa,  aeaer  V«- 
lag    III,  2iK 

—  da«  Sekreitr.  Siagthiarwerfca  ia  Brlaagea,   neuer  Verlar 
III.  557- 

—  de«  wißenlehaft).  Verfini  in  Hille  «ur  Verbreitung  voa  N». 
tmkeofunili  und  hgberet  W'abcbeit,  oeuer  Verlag    1,  jx. 


Fleckufea.  Bucbh.  10  Halmnedt.  aiue  Tailagiw«  II,  lACftr. 

6dL   I11.179.  4»5- 
Fleirchar.  E.,  ta  Leipaig,  aaue  Verlagiart    II,  150.    III,  411. 
226.  8«4. 

—  10  Titalkoprer  aum  Coavctfat.  Lexicoa ;  nabß  biersu  ge- 
höriger Fonfeuaag  darf.    III,  276. 

—  F.,  in  Leiptig,  gibt  gtaci«  eia  Veraeicbsil«  »en  her  iba  n 
habeodea  Bucbern  ia  eagliTcher  u.  einigen  aadern  äpradieB 
II,  ?6o. 

—  aeae  Verlagaw.    II,  755.  2^6=  79X    Itl .  gSn 

—  O..  neue  Vcflag«rchr.  II,  49».  III,  ao.  4«.  47:  7$-  79. 
*»*•  i»7-  174-  »07.  a»<).  a$o.  ^  K«?,  769.  8?^ 

—  —  um  bejgeletnen  l'ianuraerJi.  PTeii  ßml  noch  die  Tita/- 
kupfer  aar  wohlfeilen  Talcbanturg.  »on  SekUler't  Weikea  m 
faabeo    L  S7iS. 

 Secbaxebn  Titelkupfer  an  SJkmktjpntr't  draniat  Werkaa 

voa  BtnJa    III ,  356. 

—  — ,  VerreichniU  Ton  uat  die  HÜIu  im  Preifa  faerabgelatttM 
Bucbarn    L  607. 

Fliitnar.  Verlagabttcbh.  ia  Berlin,  aaaet  VarUg  U,  ni.  III, 
771. 

Frinaea  a.  Gräfte  ia  Steadal,  nenar  Verlag   II,  414. 
Fromntana  in  Jaaa,  ««■•  Variagalcbr.   1^  474.  475.  574. 
495« 


Dieiericb.  Buchb.  to  Göttingtn  rerfendet  frath:  Ver*«Icb«ife 
.  einer  Aniahl  auigfarichueter,  von  ibr  im  Preila  bedeutead 

beruniergeTeiiier  Bücber    11,  7f*o. 
lUerrrcA  in  Eitenacb  will  au»  (eioem  L*xia»»  der  CtfOttny 

und  Boi.inik  Autiüge  in  «!ni;>en  Binden  licfara  and  daa  roll- 

(läod.  Laxicon  d«bcy  lorifetiiTi    III,  104. 
Drechder  in  Heilbrona,  neaer  Varitg    21.  49<- 

'«  Holbucith.  in  Nau-Streliia  und  NeH-Braadeaburg, 

■euer  Verlag    Ul,  ait  .     ,  . 

DuQcker  u.  Homblntia  Berlin,  nana  Verlagalchr.   L  91.  154> 

717.  8«7-   II.  ^         Sit-  '55.  858-  ^  . 

^  ztt  hibonilrt  Verzeichuili  der  b«y  innen  erfchlea. 
neuca  Werkel  Gakbichie.  Eau'abelcbr.  u.  bellet*.  Liu  betr. 
III,  6S0. 

Dürr  in  Leipstß,  neuer  Verlag    II.  758. 
Dyk.  Bachh.  in  Leipiig,  reu«  Vrrl»gi»/r.    L,  7tS. 
Dmondi  ia  iJaile.  neue  aurerläHige  Heilen  der  Laltiaucbf  ia 
.allen  ibten  Foriaea.   Auf  Pcioameiatioa   I,  6c7. 


ßkti-iatd  u.  Sek^ftr  bafeigeo  eine  roöglichß  woblfeii«  Anigab« 
du  idiy'tuin  Wtrihyanum  III ,  7^« 


C. 

Oadicke.  Gabr..  in  Barlia,  aeu«  VarUgaw.    II,  tl«. 

III ,  77. 

Gair«  Trierfeba  Veriag«.  u.  Soitimaau-Budih.  ia  Trief,  aeaar 
Verlag    \^  00%. 

Garthe  in  A^arburg,  aauer  Verlag  III, 

Gaden  in  Anrbach.  Verteichnili  einer  rum  Verkaof  fiefacaden 

Saroral,  gebundener  wohlfeiler  Bücher    L.  160. 

Gebauer.  Bucbh.  in  Halle,  aeua  Verlagab.   L  75i.  890.  III. 

lo^.  775. 

—  —  Verieichniff  theolog.  Werke,  f«  darcb  all«  Buchhaadlf 

für  bi7<!t;rrtrt*  Prelle  lu  beliehen  find    L,  7». 
Gethird  in  Dtniig,  neuer  Verlag    11t,  gji  775. 
Gerlimbtr^.  Bachh.  in  Hildeibeim,  oeuerVarlag    III.  jj«. 
Giiier  in  Goiba.  neuer  Verlag    | ,  <74. 

Gleditlch  in  Laipaig.  neue  VerIag«IcbrT   L  S55.   IL  £42i  607. 

670,   in.  5JJ.  566,  465.  5«6.  ' 

Gödfcbe  in  Meifieq.  neuer  Verleg    III,  550.  6ag.  675. 
Graf«,  Barth  u.  Coaip.  ia  Breilaa.  neue  Verlagtatt.    II,  1«.  - 
III.  18. 

Günther.  Buchh.,  neue,  ia  Glogaa,  neuer  Verlag  III,  S78.  ' 
.GjldeaUaL  Üucbii.  ia  Kofcabasea«  aaacr  Varüg   Li  S^s. 

iL 


]l«bn.  Refbachb.  !a  H«atMr«r,  mtnn  V«flig  ((19. 
H«mmerich  in  Altona,  aeu«  Vefl«||«b    II,  ij».  i^i.    III,  gt^. 
Hari'ä  Archiv  für  die  Stt«uwil1. ,  Oo:e|(|;«b.  und  .Sc««isv<:cwa(> 

tuof.  Jthlf.  iRtSr  all*;««'  Ecnplehlung  u.  lobaliiangabe  der 

wicbligOen  Ariifcal  d«£[     III,  sj'- 
Hankaoch  in  Letpaig.  n^ue  Vwligtichr.   L  >59>  355.  309.  II, 

647.   lU.  jgo. 
•»  —  r.  aucb :  Steiaacktr  d«L 
Hariminn  io  Leipaie,  Datier  Varlag    L>  Si%- 
Uaubeoltricbar  in  Nürabnrg,    dt\»  dar  st«  Band  von  Hecket, 

die  adalttea  Frauan  dar  dautfcliea  Votmit,   oau  mo'Iicbß 

bald  ei[cbfioa,  nebft  Empfeblun;  deOL-lbiia    Li         III«  Zä.' 

—  —  atfue  Verlagavr.    III ,  956.  go^. 

Ha^n  in  Berlin,  aeue  Verla{;«b.    II,  355.  III, 
U«inHcbsfaoftn'«  Buchh.  in  Magdeburg,  neue  Vetlagivr.  Li 

405.  715.    III,  470.  . 
Hrion«t.  Buchh.  in  Leipstg,  na««  VnUgiati.    Li  479- 

4i6. 

Balm  in  Halberßidc  gibt  gratttt  Praia*eruichai(«  von  bey  ihm 
billig  an  habradea  gabttad«naa  faitanea  Büchera  m.  Incaat- 

belo    III ,  47a. 

—  —  neuer  Verlag   II,  4o9> 

tieiwiag.  Hotbuchh.  in  Hadao**r,  oena  Vadagt^cbr.  *Si' 
■  gio.    III.  »77.  ag6.  677. 

 Ver<cicbailf  lierabgeletsier  nücberproira    ] .  355. 

Hannarda  9.  Scbwetlcbke  ia  H<lie.  neue  Verlagelcbr.  65. 

2ÄI.  767-  III.  «T-  46-  73-  77'  "«'S.  «*3-  '7S'  »07.  759.  «55, 
Ilanoinga.  Bucbh.  ia  Erfurt  u.  Gotha,  aaua  Vatllg•ar^    L  5i7' 

II.  641.    III.  67s.  «55-  . 

—  —  wegen  verlpütcier  E'kheinung  dat  fyu/ttmann'Ubtm 
Dentfch  ■  Laiata.  HiniJ«vÖrietbucha    II,  Cog. 

Hirrbig  ia  Berlia,  neuer  Verlag    II,  96.    III,  5*5. 

Ueimaan.  Bucbb.  in  Fraakfuii  a.  M. ,  oeaa  Verlagelcbr.    t ,  67. 

"55-  75«-    II.  Iii   U\.  iziiSlL  559-  ß?«- 
Herold.  Bucbb.  in  H«mbur|;.  neuer  Verlag    Li  'SS- 
Herold  u.  WabllUb  in  Lüotburg,  neuer  Verlag    Li  »54» 
Hefla.  VerUßibncbh  in  Kiel ,  neuer  Verlag   II,  jtj. 
Heubarr  in  VX'ieit,  neuer  VerUg   411,  5^5. 
Heyer  in  Uarraltadt,  neuer  Verlag    III,  *iO. 
Beyor  in  Oiefiea  .  neuer  Verltf;    II,  SiH- 
Btvle  in  lirrmea,  neua  V*rligtart.     Lj  'SS-  ni,47<> 
HiUcher.  Buchh.  io  Draideo ,  neue  Verlagaw.    lU,  »7^.  »4>5. 

Ja».         so»,  S6a.  4n.  |66.  494.  7S5.  807.  853  838  8f>4 
Hinrtcba.  Burhh.  in  Leipiig.  neue  Verlagilchr..  L  ^lo.  jt^4. 

fifia.   II.  48<»-  540-  tioS-  f^S-    m.  »55.  J»£i  754»  774- 
Holbuchb.  in  RudoUUdt.  aas«  Varlagtart.    K  oSsT  III,  a«. 
UofiFoiaaa,  W.,  ia  Weimar,  aeao  Verlagifcfair.    III,  50 1.  big. 

631.  675.  677.  62a:  755-  755 
HoTubar  ia  Coblaas ,  aeue  Verlagaw 

538- 

—  —  Verscicbnifi  befabgafeutar  Bücharprail«  U, 


L  ^2§i  II'  iS&z  1S>! 


Kcflriring.  Honnchh.  ia  Hlldburgbaefra,  na«t  Varlagtw.  L 

Oov    II.  322i   III.  25:  154. 
Klein«  literar.  Corapt.  in  Leipzig,  neue  Verlagiari.    L.  5o7- 

401.    II,  15».    III,  jo.  75.  laj.  jijt. 
KIÖ4ine.  Buchh.  in  Wef*! ,  Vi-rzeichoTTi  von  au  fafafbiliigea 

PreiTeo  dal.  auigeboienaa  Bucharn    (II.  49^- 
Koch  in  Crelliwild ,  neuer  Verlag    II.  ig».  <>7i. 

Kraho  in  Uirrchbarg.  neuer  VailaK    HI.  74- 
Krieger  u  Comp,  in  Marburg  a.  Caflel,  «euer  Varlag  L 
III.  676. 

Krüll.  UnivtrCt.  Buchh.   in  Landabut,    neuer  Vatlag  III, 

4!)5- 

Kümmel  in  Halle,  neue  Vcrltgiart.   L  >6S'  H.  ^8-  €39. 
III.  4«5  «35- 

Kummer  in  Leipzig,  neue  VerUfivr.    II ,  4i  1  •    lU  ■  S*^- 
Kummer  iu  Z^rblt,  neuer  Verlag    III,  »78. 
Kunike  ia  Creiftwald.  neuar  Verlag   II,  igt. 


Laadea-InduRr.  Compt.  ia  Weimar,  wefan  aogSoHiger  R*< 
caaf.  der  (Jeberletauag  von  Skaut't  Aoleiiuag  lur  Auatomie 
1,  360, 

Landgraf  ia  Nordhaufcn.  neuer  Verlag    III,  Sit. 

Lautf'i  Buch-  o.  MuGkb.  in  Berlia,  tut  ein  Jabr  hernaterg«- 

feuier  l'reia  voa  Sufftnit  vollOäad.  Haadb.  der  Orjktogoe- 

fle  in  ^  Bdn.    III.  470. 

—  —  neatr  Verlag    III.  47«. 

Latafl>r  in  Leipzig,  neue  Verlagab.    II,  64'-    IU.  Halt  8^ 
Laopp  in  Tübinfrn,  neuer  Verlag    III,  jtfto.  410. 
Laake  in  Dirmliatlc,  die  allgemeine  Scbulaeiiuag  tiad  darea 
neue  Einrichtung  vom  J.  iga6  aa  betr.    III,  S»7. 

—  —  neuer  Verl»g    III,  758- 

Lindmer  in  Drciden,  Tirrheabnch  für  Lit.  aad  Kuaft  im  Kö- 

aigr.  Sacbieo ;  aui  Subrcriptioo  Lt 
Literar.  Compt.  in  Roaaeburg,  aeue  Veilagsart.   Li  157.  II. 

607.   III,  <o5.  175- 
Löflier  ia  Mannheim,  neuer  Verlag    III,  3-0. 
LöfiFIer.  Bucbh.  ia  Strallund,  neue  VerkgtTcbr.    U  4<»4' 

III,  e(>*-  ,    „  ; 

Loßifr,  J.B.,  ia  Berlia.  Sydem  derHarmoaia  u.  ToafetikuaQ — 

Methode  dea  moGkal.  Uoterrichti    III,  Ha. 
Loüier.  W.,  io  Berlia,  aaaer  Verlag    III,  55a.  591. 
Lohrmann  in  Dreadon  ,  Topographie  der  Ccblbaxeo  AloodobW* 

fliehe,  le  Abtli.  SelbRverUj    L  '59' 
Luciu«  ia  BrauoCcbweig,  aeuer  Verlag    III.  jfig. 
Lüderifs  in  Berlia,  Verlag  voo  Kanen  u.  Planen  cur  allg.  Erd- 

kaade,  'barauag.  voa  C  Bitter  u.  F.  A.  O' Etzel,   it  licU 

—  —  Vffrlag  »om  Allgem.  Scbulailat  voo      v-  L.   L  €05. 
 oeuer  Verlag   Lt  €0$.    11,  694.  .  ,, 


J. 


Jacobt.  Kiinfth.  in  Barlin,  ne«er  V^erlig    III,  46^. 

—  _  Vnrkaitfi  -  Verceicboiia  einer  bedeutencigoBlldaira  ■ 

lung    III,  465. 
Jüfer.  Buch-,  Papiar»  «.  Laadkartaah.  ia  Prukfitft 

neue  Veilagiw.    l.  ^    II,  Svj- 
JuUaa  in  Sora«,  Aatiar  Verlag  II,  igi. 


K. 

Kaifer  ia  Bremen ,  neuer  Vwlag   L.  4<M'    BI .  47*- 
Kayfer  ia  Leipai|;,  neuer  Verlag    II,  S74-  69«. 
A.  L.  Z.  Regifitr.  Jahrg.  isaj. 


Samm- 


Magitia  rSr  ladoArio  «.  LIt.  ia  Leipaig,  wtm  Verlag  U,  itJ. 

III.  469. 

Mirker  inLeipaip,  neuer  Verlag    Li  557- 

Maarar.  Bucbh.  in  Berlin,  neuer  Verleg    II,  646. 

Urinho/d  in  Coferon  auf  Uledom  in  Pommern  ,  Subfcript.  aoJ'r 
Otto,  Bifcbof  von  Bamberg; ,  oder  dia  Kreuifabn  nach  l*um> 
marn ;  in  la  Gelängen  u.  Form  der  Oiiava  Rima    III.  615. 

Meulef.  Bocbh.  in  Stuttgart,  aeaar  Verlag  Hl,  ^«  ^53. 
gaZ: 

Mralel  a.  Sobo  in  Cob«rg,  aanar  Verlag   Li  81 Q. 

Meyer.  Hofbuchh,  in  Lemgo,  neue  Verlagafcbr.    Li  4<*'' 

agi.  aas.  afib     in  ,  673 
—  —  Praia  iEcrabgeretater  Bücbee  U,  Ma> 

U  Ifitt- 


I 


Khx^er  ia  BmHii  u.  Pofeo,  atu«  V«rli2tb.   Lt  Sog    11  ■  666. 
III,  »Iii 

MorfrhDer  a.  Jatprr  !a  Wien,  oaatr  VaiUg    II,  ^4». 
Mjlller  io  Fulil«,  o«urr  VcrUt    Li  6o?t. 
Mülirr.  Hofbncbli.  in  Karltnin«,  neutr  Vei]»f  i^. 
MütJer,  ImiD.,  in  Lripdg.  neu«  VnUgtn.    lt.  igt.  111,11. 
aSo  ^ 

Müller.  Buchh.  in  M«in>.  neuer  V«rl*|r    II.  *M.  ■ 
Müll«'«  Kupitb'adl.  ia  Wien,  neuer  Verlag    K  ».^^ 
Miir«ufii ,   detttichet,   io  Pi»g  u.  Leipzig,  oeuet  Vetlag  III» 
•  OSi.  ' 


N. 

Nauck'a  Bochh.  io  Berlio,  neuer  Veilaf    II.  ^ 
Nelil«r  i9  Hamburg,  da*  io  {einem  Vellage  eiTctTeineod«,  tob 

Prof.  Scbüia  lierauap.  ^  all;#ni.  oüi« lieb«  u.  lelirreicbe  Uoiair. 

baltuogiblatt  für  Dautrcl.l.  Jugeod  beir.  91. 
—  —  neuer  Verlag'  tjj; 

Mictflftk  Bttcbb.  io  Betlto,  neuei  Verlag   III,  77.  , 


Oehmlgk«.  L.,  in  Bedie,  neue  Verlagiw.    II,  604.  645.  671. 
III.  55«-  59>- 

Orall,  Pülali  n.  Comp,  in  Züricb,  neuer  Verlag   III,  actS. 
Oliandcr.  Buehh.  in  Tübingen,  neue  Vetlagaart.    II,  tij.  62. 

95  »SS-  ^ 

Olswalda  Lniverut.  BHchfa.  in  Heidalberg,  nau«  Verlagab.  II, 

4«5- 

—  —  beriiiuerpfrf'iter  Bücberpraia    L.  Si  1. 

Oßrrtaf  in  Rr^^rntburfr.  Abiil«  der  deiiiichrn  Gefch.  too  den 

frühelteo  Zeilen  bii  xw  Erricbtoog  der  dcuti(.beo  BundetacM 

im  J,  iBi.^.  iasBdea.    HI,  74- 


Palin.  Ver!*t;«l)a<^hli.  in  Erlangen,  Empfe^lting  de*  in  ihrem 
Verlag  er[i.hirn«nen  Enmuii*  etoea  Tollliaad.  Pollaey .  GefeU- 
bucb«  TOfD  Ur.  Hart    II,  96. 

—  —  neae  Verlagaarh    III.  »54.  »q4.  834- 
Terthei  in  Gotha  ,  neae  Verlag« w.    LT  156.  111,-467. 
• —  Fr.,  in  Hambur);,  neuer  Vetlig    L«  A'^- 

—  ti.  BefTor  in  Harri  barg,  Scbriften  d«r«u  Commiflioo  Um  über* 
nomraeo    11 ,  71)  1. 

— •  —  Veneich  Dil«  einer  um  fehr  berabgefeiit«  Preif*  so  ter- 
kasieodeo  Samml.  neuer  u.  iltrer  frans  ,  engl.  u.  iialienilcher 
Bücher    III  , 

Pedi'i,  H.  Ph  ,  10  Berlin,  Mufeonr  dra  WItae«.  der  Laiui«, 
da»  Scbera«*  u.  der  Satire  wird  im  J.  igtb  fongeleut  III, 
861. 

—  —  Bcuw  Vailag,  (.  neue  Bnliafcha  Bucbb. 

'  -i.'r  -         ?  '  : 

IL 

R*goc(y.  Bucbh.  in  Prenalaa,  neuer  Verlag    L  4o3.  478« 
Beclam  in  Lelpaip,  neue  Verlagab.    III.  41)9.  5)5. 
He£<-iJibcTg  in  MTiollrr.  neue  \'rri*|!tirl     III.  a»g.  «77.  S»5. 
heirh  io  Freyberi:,  lür  daa  beite  Gaboi      verkaufende*  gebua- 

Jena*  Eaemplar  der  ohanom.  Eacyklopädia   von  Krüotts, 

ir  bi«  iM«er  Bd.    II.  6S 
nein.  Buchli.  in  Leipii;.  ae«a  VarUf|«(cbr.   L>  68-  >5ß-  SSS 

II.  Mo    III.  2« 
l\enper  BucJ'h.  ioHslle,  neuer  Verl»;;    III,  ^2;      -  . 
Biemaoo  in  Bailio,  a«u«f 'Vatlag   III,  a?^.    ..    >  ,     ;  ^. 


ÄIIÄ«^  io  HamboTj,  Cclomlmi.    Amerika».  MilccS lau.  Z.it- 
lebrin    L  »iS- 

RojO'el,  niederjbein.  neftphiil.  Mooitirc'.niii,  (ur  Ettiebune   

»r  Jahrg.    L.  tj£.  .  ^* 

Rubacb  io  Magdeburg,  neue  Verlagtir.    II,  C67.  63».  g-.S-  III. 
45  255; 

Rücker  io  Barlin,  neuer  Verlag    I^  401.  474. 
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